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Sonnahiikds,    den   i.  Aftil  1797. 


SClfÖNE    KÜNSTE. 

FaANxrtJET  a.  M. ,  b.  Behrens:  Jusivakl  von  Ge- 
duhten  und  Erzählungen^  dem  fchöneu  Gefchlecht 
geweyht  mit  Kupfero  uod  MuilkJ   184  S.  12. 

In  der  kurzen  Vorrede  fchickt  der  ungenannte  Her- 
ausgeber oder  3af»^n3ler  diefer  Auswahl  eine  Apolo- 
gie für  das  liefen  des  Frauenzimmers  voraus,  und  ei- 
feri;  befonders  gegen  finftere  Moraliften  •  die  noch 
nicht  lange  her  diefe  uxifchuldige  Befcbäftigung  am 
Frauenzimmer  hättcu  tadeln  wollen.  Sie  wufsten, 
ruft  er  febr  pathetirch  aus,  nicht  was  fie  thaten,  die 
freudenlofen  Träumer^  Dafs  es  noch  vor  kurzem /oi- 
cA^  Moraliften  unt^r  uus  gegeben  habe»  ift  dem  Re- 
cenfenten  nicht  bekannt.  Doch,  es  fey!  —  Von  fei- 
ner  Sammlung  felbft  verfichert  der  Herausg,  es  fey 
ein  Büchlein,  das  weder  ünfchuld  noch  Sittlichkeit 
beleidige,  und.  eine  nUt^liche^  angenehme  ünterhal- 
^  tung  gewähre,  Wir  wollen  fehen,  wie  er  V^grt  ge- 
halten hat,  ( 

.  L  In  der  Auswahl  von  Gedichtin  befinden  fioh  un- 
ter den  cilf  kleinem  gute,  aber  gröfstenthciis  fehr  be- 
kannte Stücke  von  VfeQei,  pieobi  und  Gteim,  fodanh 
zwey-minder  bekannte  vonieinem  Herrn  v.  RoÄr,  wo- 
von das  erfte:  Der  Werth  des  Weihes,  noch  fo  ganz 
gut  ift,  das  zweyte  aber :  Liehe  und  Ehe  unfers  ^ahr- 
zehends,  gewifs  nicht  für  das  grofse  Publikum,  ge^ 
fchweige  denn  in  eine  Auswahl  von  Gedichten  für  das 
fchöne  Üefchlecht  gehört.  Wer  kann  z.  B,  Strophen, 
wie  folgende,  nur  halb  erirlglich  finden? 

Hat  ein  lVTä<!cbeii ,  fagt  man ,    gutf  Mittel, 
Und  der  junge  Mann  hat  Hang  und  Tite], 
O  «las  paart  Hch  atUrliebfl  ge/chmnd  / 
Hurtig  fchreibt  man  an  die  Aeltern  beyde. 
Die  zerfpringen  fafl  für  iaHüft  Frendw, 
Dafs  ihr  Söhnchen  die  Geliebte  Jkidt, 

Ob  fie  übrigens  zufamnten  pa'ffen. 
Seine  Kälte  ihre  Glut  kann  faffen, 
Ob  fie  ilni  und   feinen  Titel  ]iebt  --. 
lüeinigkeiten  f^nd  d»sl  -^  l^um pendln ge, 
J-ieber,  Guter!  Räthfel,  fo  geringe, 
Dafs  die  Br<mtt{acki  dr«ber  Auffchhifc  gicblf    '. 

Tiele  unfrcr  Mädchen  — — 

O  du  möchten  gern  in  Kmtfcken  fahren. 
Mehr  geehrt  feyn,  als  fie,  Vorher  waren, 
Ihre  Schweßem  blicken  JhUer  an  f  u.  f.  w, 

4.  !•,  ^•^  1797-    Zwetftet  mnd^  *^ 


Das  folgende  Liedchen :  Mädcheutehren  von  Sckrbf* 
ift  fehr  zweckmafsig  und  guL  Den  Schlufs  der  Aus- 
wahl ^on  Gedichten  macht  die»  faft  drey  Bogen  fül- 
lende Erzählung;  die  IVaJferkufe,  von  W.  (warum 
doch  den  allbekannten  Namen  nicht  ausgedrückt?) 
Der  poetifche  und  pfychblogifche  Werth  diefes  Ge- 
dichtes ift  wohl  von  jedem  Kenner  unter  uns  aner- 
kannt. Eine  andre  Frage  aber  möchte  wohl  die  feyn: 
ob  es  auch  dazu  geeignet  fey»  in  eine  Auswahl  von 
Gedichten  für  das  fchöne  Geichlecht»  alfo  auch  zum 
Theil  für  Mädchen,  die»  zu  ihrem  Glücke»  von  hun- 
dert und  taufend  Dingen  in  der  Welt  noch  nichts 
willen,  die  in  ihrem  Herzen  lo  mauche  Begierdeh 
aufwecken  könnten»  aufgenommen  zu  werden?  Rer. 
möchte  wohl  die  Entfcheiduug  diefer  Frage  dem  vor- 
trefflichen Dichter  felbft  überlaifen,  und  zweifelt  febr* 
ob  er  das  Gedicht  einer  feiner  Jüngern  Töchter  zu"!«- 
fen  geben  würde,  zumal  da  die  darinn  enthaltene  Prio-* 
ral  nicht  das  uuibliche,  fonderu  das  mänriUcIhe  Ge« 
fchlecht  angehet. 

II.  Unter  den  kleinen  Erzählungen  hat  die  erfte 
die Ueberfcbrifc ;  die  keufchei\  Brüder,  nach  heutiger 
.beliebter  Sitte  grofsentheils  in  dialogifcher  Form.  Die 
Gefchichte  hat  viel  Anziehendes,  und  ftützt  ficfa,  auch 
.nach  heutiger  Sitte»  hauptfäcblich  auf  einen  geheimen  * 
Bund,  deiTen  Grundgefetz  ift:   Tod  demWohllüfiling! 
Liebe  dem  Keufche^i!  Alfo  auch  wieder  keine  Moral  für 
das  weibliche  Gefchlecht,    dem  die  Sammlung  doch 
^ausfcliliefseud  gewidmet  feyn  foll.     Ein  anderer  we* 
fentlicherer  Uebelftand  ift  der»  dafs  die  Erzählung 
nicht  geendiget  ift»  und  dafs  alfo  die  geneigten  Lefe- 
rinnen  auf  den  Schlufs,  oder»  wie  es  hier  gar  heifst» 
Uu(  die  Fortfetssung,  im  nächften  Jahrgange,  der  auch 
•wohl  ganz  ausbleiben  könnte»  mit  Geduld  werdeh 
warten  muften* 

Die  zwote  Erzählung  ift  überfchrieben :  die  ar- 
men Alten,  auch  wieder  zum  Theil  in  Dialogen  ein- 
gekleidet. Die  Erfindung  hat  wohl  eben  nicht  viel 
Mühe  gekoftet;  doch  ift  der  Inhalt  anziehend»  rüh- 
rend und  lehrreich.  Die  Sprache  aber  erinnert  oft  an 
die,  Gottlob 'vergangene»  Zeiten  poeti/VÄffy  Profe,  da 
fich  kaum  ein  Wort  ohne  eines,  oder  mehrere  Bey- 
mrörter  ins  freye  Feld  hinaus  wagen  durfte. 

Nun  folgt  endlich  auf  mehr  als  drey  Bogen  die 
Krone  der  Sammlung»  unter  dem  Utel:  Schreckliche 
Folgen  der  ehelichen  Untreue;  Eine  dramatifche  Skiz- 
se.  Recenfent  kann  fich  zwar  leider  nicht  der  min- 
deften  Bekanntfchaft  mit  allen  unfern  heutigen  fo  hoch- 
beliebten Rittergefchichten  rühmen  ^  und  alfo  auch 
A  nicht 


Al^LG.    LITERATUll -ZEITUNG 


vkitt  fageD»  wie  ficli  die  rorliegende  .Skizze  gegeo 
fie  in  Ab£chc  auf  ihr#  tiUerlMc  Güte  oder  Nicbt^ite 
yerhalte;  darf  er  aber  dennoch  fagen«  was  ifim  fein 
oatürliches  Gefdht  Ober  diefes  Individuimi  eingiebt» 
fo  ift  es  folgendes:    derVerfafler,  der  Sprache  und 
Ausdruck  ziemlich  in  fetner  Gewalt  hat,  hätte  rtel- 
leicht  etwas  gi^nz  Erträgliches  liefern  können »  wenn 
Jhm  Wahrheit  und  Natur  nicht  als  etwas  zu  Gemeines 
noA  Abgenutztes  rorkäme.     Da  er  fidi  aber  einmal 
Torgefetzt  ba tte»  uns  die  folgen,  die  fchrecklichen  Fol- 
gen der  ebeKchen  Untreue,    (oder  eigelitlicher  der 
VJtiblkhen  Eifeiffucbty  und  zwar  ^lus  den  Zeiten  des 
RitterllmmSy  zur  Schau  zu  geben»  fo  durchflog  und 
durchkroch  er  Himmel  und  Erde,  Feuer  uud  WafTer 
und  jeden  Winkel  des  Uni verfums,  um  Stoff  zufam- 
nen  zu  finden,  und  uns  in  derPerfon  eiper  gewißen 
Maria  von  Weiffenjee  das  Non  fUis  ultra  der  Wirkun- 
gen der  Eiferfucht  vor  Augen  zu  mahlen.     Diefes  ar- 
me Gefehöpf  nun,  fchon  nach  einem  halben  Jahre  feit 
ihrer  Verheyrathung  mit  Ritter  Gunf/ier  einer  gewiilen 
Blandine  von   Blankwart  nachgefetzt»  rafet  rom  An- 
fange der  Skizze  an  bis  ans  Ende  ununterbrochen  fort, 
wMl  gleich  in  der  erilen  Scene  mit  dem  Dolch  auf  die 
Nebenbuhlerinn  los, -hält  unausftehlich  lange  Reden 
gegen  ihre  Schwfsiler,  ihren  Gatten,  ihre  Nebenbub- 
Urinn  »  ihren  Betchfvater  CöelefiinuSy    ia.  delTen  Ge- 
genwart fie  unter  andern  in  die  Worte  ausbric|it,  die 
wohl  AlleSv  was  Wuth  uud  Unfinn  heifst,  übertreifen. 
»»Verdorre  Arm ,  wenn  du  dich  fcheueft,   den  Dolch 
»,z.u  fuhren?  Erfchlafft,  vertrocknet»   zerfpringt,   ihr 
Nerven  auf  immer^  wenn   ihr  vor  dem  Stofse  zit- 
tert? Auge»   verbünde  etc.  Erlahmet  FuJse,    wenn 
»»ihr  den  Sprung  an  den  Altar  (wo  Günther  mit  Btan- 
^Mnen  getrauet  werden  foll)  mir  weigert.  —    Rache» 
„Rache,  Rache!  Blutige,  fchwarze,  fchrecklicbe  Ra-. 
»,che  will  ich  üben!  —  Umgebt  mich,  Furien»  treibt 
»»mit  Höltenwuth  mein  Blut  in  feinem  Kreislauf  um- 
„hcr;' Schlangengift  koche  in  meinen  Adern;  Tiger- 
f^blut  rauf  che  am  Herzen  mir;  Löwenftärke  befeele 
»«meinen  Arm,  wenn  ich  den  Dolch  nach  dem  ver- 
»»djunmten  Bufen  ihr  ftofse.    Erfleifche  das  bnhUrifche 
^Eingeweide  in  Stücken ,   dafs  weit  umher  ^er  Elut- 
^chaum Spritze !,  ^  Heraus,   Dolch  J   Blinke  ihr  To- 
»»desangfi entgegen!—  Sieh,  Buhlerinu!  fo  rächt  fich 
»»das  beleidigte  Weib!—  (fie  führt  eiuen  Stofs  in  die 

„Luft)  Stirb  hier  und^dort! (entkräftet  finkt 

»,fie  nieder)*^  worüber  wohl  keine  menfchliche  Seefe 
fich  wundern  wird.  —    Nachdiefer  überfiarken  Rede 
erblickt  man  am  folgenden  Morgen  die  arme  Maria 
gebunden  imBette  liegend.     Qashipder(fie  aber  nicht». 
hejm  Erwachen  Augenblicks  dieBande^zu  zerreifsen» 
und  fogleich  im  Bette  einen  Monolog  anzuftimmen» 
nach  wefcbem  der  Vorhang  fallt.     Drey  Stunden  nocS- 
her  hört  fie  fn  eben  diefem  Zimmer  Glock^ngeläute, 
hält  einen  Monolog,  verrolfst  ihren  Dolch  •  befchlie/at . 
dafür  ein  Schwert  in  der  Rüftkammer  zu  hohlen,  fin- 
det die  Thure  verfckloffen ,  ßvfstße  aber  olme  weiters 
ein^  und  eilt  in  die  WafFenkamreer. 

Die  letzte  Scene  ke\h  nun  den  Altar  fn  der  Klö* 
fierkircbe  vor»  an  dem  eben  Günther  und  Blandine 


#» 


»» 


vor  dem  Priefter  knien  ,  «m  ,  in  Gi^penwart  des  Vol- 
kes »  getrauet  zu  werden.  Maria,  ms  Knecht  getüflet, 
dringt  durch  den  Volkshaofen  nritentbKHstem  Schwert 
berbey»  und -r-  ftöfst  diefes  Blondinen  bis  an  den 
Heft  in  die  Bruft,  worauf  Günther  Marien  nieder- 
ftöftt,  cRe  beiden  IterbendenDamentln  ziemlich  langen 
Reden  fich  ausföhnen ,'  Günther ,  dem  Maria  verzeiht, 
in  ein  Klofter  zu  ziehen  befchTiefst,  der  Priefter  jam- 
mert» das  Volk  murrt,  und —  fich  endlich  verläuft. 
Diefe  Altarfcene  hat  der  Künftler  durch  ein  Kupfer 
zu  verewigen  gefucht,  das  Marien  in  fcheufslicher 
Furiengeftalt  darftellt,  bey  deflen  AnMkke,  fo  wie 
beyLefuDg  der  ganzen  Skizze,  man  fich  des  Gedan- . 
kens  kaum  erwehren  kann,  der  Herausgeber  diefer 
Auswahl  habe  damit  dem  fchönen  Gefchlocht  in  New- 
feeloLnd  ein  Toilettengefchenk  machen  wollen« 

Znm  Schlufle  des  Qahzen  find  einige  Bruchftdcke 
aus  der  Naturgefchichte angehängt,  z.  E.  vom  Storch, 
vom  Rohrdommel ,  etwas  zur  Kenntnife  der  Diaman^ 
ten  u.  dergl.  welches  ganz  nützlich  uud*gut^  nur  in 
einer  zu  gezierten  Sprache»  vorgetragen'  ift. 

^  Man  urtheile  nun,  ob  die  Auswahl  fehr  zwecks 
rnäfsig  ift,  und  entfchuldige  die  Länge  diefer  Anzeige 
mit  dem  Vorfatze  des  Sammlers,  das  Büchlein  künf- 
tig fortzufetzen  I  Vielteidit  bat  er  doch  noch  Obren» 
zu  hören*  < 

Leipzig,  in  d.  Sommerfch.  Buchh. :  Tafchenb^ch 
für  Freunde  des  Sch^zes  und  der  Sätyre*  Heraus*» 
gegeben  vou  0.  D.  Falk.  Nebft  einem  faubern 
Conterfey  auf  die  Kantifche  Pbilofophie.  1797. 
336  S:  12. 

Da  faft  jede  Wiflenfchaft,  Kunft  oder  Liebhaberey 
unter  uns  ihr  jährliches  Tafchenbuch  hat;   fo  war  es 
nicht  mehr  als  billig,  auch  dem  Scherze,   diefer  all- 
gemeinen Liebhaberey  gebildeter  Menfchen,  ein  eig^ 
nes  zu  widmen.      W^cnigftens  wird  ein  folcbes  den 
Vorwurf  nicht  zu  furchten  haben»  den  man  fonft  der- 
gleichen zerftückelten ,  für  einen  rafchen  Umlauf  be^ 
Itimmten  Vorträgen   aus  Wiffenfchaften   zu   machen 
pflegt,  fie  begfinftigten  die  Oberflächlichkeit;    und 
niemaBcT  wirä  behaupten »  man  könne  nucinftarken 
regelrechten  Bänden  gründlich  witzig  feyn.      Auch 
liefert  obige  kleine  Sammlung  manchen   Beweis  des 
Gegentheiis.  ^  Hr.  F.  hat  fich  fchon  durch  einige  poe^ 
tifche  Satyren  und  eine  Dichtung  von  grpfserem  Um- 
fange, die  Gräber  zu  Kom,  auf  welche  vor  kurzem  ein 
andrer  Mitarbeittr  der  A.  L.  Z.  die  Aufmerkfamkeit 
tinfrer  Lefer  gelenkt  hat  (N.  89-  d.  J.),  zu  vortheil- 
haft  bekannt  gemacht,     als  dafs  man  an  feinem  ent- 
fchiednen  BerMfe,  fich  diefem  allzufehrvcraachlfifsig- 
ten  Felde  unfrer  Literatur  zu  widmen ,  zweifeln  könn- 
te.   Der  uns  Deu^fchen  natürliche  Emft  macht  die  Be- 
bauung deiTelben  doppelt  zum  Bedürfniift  »  ob  er  ihr 
gleich  auf  der  andern  Seite  Hinderniffe  in  den  Weg 
legt     Von   den  zwey  entgegeno^efetzten   Denkarten 
über  die  Qränzen  des  erlaubten  Spottes,  jener  welche 
fich  im  Gefetzfe  der  zwölf  Tafcia  offenbart:  fi^  qui  pi- 
fulo  QQcentaffÜi  tarmenve  eondidijßtt  quod  infamiam 

j  ew(Ä^w 
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faxit  flagitivme  «ftm,  fußefefitö;  und  der»  wodarch 
die  alte  Komödie, za  Athen  möglich  ward,   näherM 
-fich  die  Gefinaang^ea  unferer  Nation  weit  mehr  der 
altrömifchcn   Strenge  als   dem  attifchen  Leichtfinn« 
Witziger  Muthwille  bedarf  aber  durchaus  einer  freyen 
Left  um  2U/  gedeihen^   und  durch  urofiändliche  Be- 
denklidrkeiten  gegen  jeden  kecken  Einfall,   machen 
yrlr  es  dem  Schrlftfteller  unmöglich«  uns  durch  Scherz 
und  S^ott  in  eine  muntre  Laune  zu  verfetzen ,  die 
doch  fowohlthä'tig  ilL   Zu  entfcheiden »  ob  in  diefem 
Tafcbenboche  die  rechtmäfsige  Freyheit  der  Sat^'^re 
nirgends  uberichritten  worden,   ift  mehr  die  Sache 
der  Moral  als  der  Kritik :  Rec.  hat  es  ohne  alles  Aer- 
gernifs  durchgelefen »    und  fich  fehr  ergötzt,  fein  oft 
fo  trocknes  und  undankbares  Amt  auch  einmal  unter 
luftigen  Bildern  vorgeftellt  zu  finden*    (S.  203—205.) 
Das  zu  dem  Kupferfttehe  gehörige  Lied  im  Bänkellan- 
^ertöne  wird   durch    feinen   Gegenftand  (es  belingt 
bauptfächlich  die  neuefte  Gefchichte  dpr  Philofophie) 
eine  Menge  Lefer  gleich  zuerft  anlocken.    Eine  drol- 
lige Parodie  auf  den  Unfug,  der  hier  und  da  mit  der 
Kunftfprache  des  kritifchen  Syftero»  getrieben  wird, 
iftder  Verfuch  einer  neuen  Art  von  Dedication  nach 
kritifchen  Principien  von  Casparus  Dominicus  an  Eben- 
denfelben.    Auch  die  Uhu^,   eine  dramatifch-f atirif ehe 
BJiapfodiet  mit  Chören  von  Uhu*n^  Reiben  und  Nacht- 
eulen, find  reich  an  Beziehungen  auf  unfre  Zeit.  Der 
Vf.  hotte  fie  zunächft  für  eine  burleske  Auffährung 
beftimmt,  wodurch  fiie,   wie  man  yerfichert,   an  ko- 
mif(^her  Stärke  noch  fehr  gewonnen  haben  foilen.  Vie- 
le Züge  bleiben  aber  auch'beym  blofsenLefen  belufti* 
Jend  n    unter    andern    die    Verfertigung    der    halb 
lättbilTonfchen ,    halb    Bürgerfchen   Elegie    S.  26$. 
u.  ff.       Da   der  Vf.   häufig   wegen  angeblicher   Lü- 
cken in  feiner  Handfchrift  abbricht»  fo  läfst  fich  nicht 
entfcheiden,  ob  durch  die  Ausfüllung  derfelben  dem 
Unzufammenhange  diefqr  Scenen  würde  abgeholfen 
werden,  oder  ob  er  für  Ariflophanifche  Freyheit  gel- 


ten folf.    Durch  das  letzte  wfirden  die  Foderungen 
an  den  Dichter  vielleicht  zu  fehr  geßeigert  werden : 
denn  nur  das  höchfte  Komifcbe  kann  zur  Uebertretung 
aller  fonit  geltenden  Gefetze  der  Darftelluo^  berechti- 
gen.     Die  BekenutnilTe   eines  Weiberfeindes,   eine 
drdmatifirte  Erzählung,   vorn  herein  durch  originel- 
len Humor,  in  ihrem  Fortganger  durch  komifcheCon- 
trafte  gewürzt,   find  ebenfalls' nur  Fragment»  ob  es 
gleich  laicht  ausdrücklich  gefagt  wird:   denn  die  Ge- 
fchichte des  Majors,  fo  weit  fie  hier  geführt  ift,  giebt 
die  Auflcbiüfle  noch  nicht«  die  anfanes  davon  ver* 
fprochen  werden.     Bon  ton  auf  dem  Lande  ift  eihe 
treffende  Satyr^  auf  die  Thorheit,  welche  ihr  Titel 
bezeichnet;  der  Dialog  darinn  ift  lebhaft  und  bewegt- 
fich  in  den  Feffeln  des  Sylbenmaafses  und  Reimes  mit 
der  ungezwungenAen  Leichtigkeit     Das  der*  Kirchen- 
,  rechnung  vorangehende  Gefpräch  erinnert,  ohne  doch 
daher  entlehnt  zu  feyn,    an  die  Scene  in  Minna  von 
Barnhelmy  wo  Francisca  fich  beym  Juft  nach  Teilheims 
gewefenen  Bedienten  erkundigt.  Die  Kirchettrechnung^ 
lelbft  hingegen  und  das  ironifche  Lob*  der  Medicin  S. 
xoi.  u.  ff.  find  zu  oft  gebrauchte  Einkleidungen  der 
Satyre,  um  befonders  an2,iehen  zu  kdQi^en,  obgleich 
einzelne  Einfülle  gar  nicht  verwerflich  find.    Das  ein«^ 
zige  Stück  Pfucharion  oder  die  Entkorperung 9  eine  Ge- 
fchichte  aus  dem   Griechifchen  ^     welches   onter   dem 
Schleyer  feiner  blühenden  Sprache  eine  Myftik  der 
Sinnlichkeit  lehrt,,   deren  dichterifchen  VVerth  wir 
hier  nicht  unterfuchen  wollen,  eutfpricbt  dem  Zwecke 
des  Tafchenbttchs  auf  keine  Weife.     Sonft  ift  Scherz 
und  Satyre  felbft  noch  in  dem  Sach  -  und  Namenregi» 
fter  und  in  der  Selbftrecenfion  am  Schluffe  reichlich 
ausgeftreut.  ..Wir  wünfchen  Hn.  F.»  der  durch  das, 
was  er  in  Gattungen,  welche  eigentlich  die  gebildet- 
fte  Reife  des  G elftes  vorausfetzen,   A»  frühfchon  ge- 
leiftet,  noch  weit  gröfsere  Erwartungen  für  die  Zu» 
kunft  erregt,  alle  Aufmunterung  auf  feiner  mit  man« 
cherley  Gefahren  nmgebnen  Laufbahn.  .     - , 
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GopPBSOEUiHKTnir.     ifrStz »  b.  Fr.  Ferftl.  r  ^  Widerte- 

mmg  JerMeynwHg,   dafs   dh   Gelübde  als  ein  Ferfprechen  de 

mon0  meticri  aus  dem  Gründe  nnmöglich  /eyen ,  weil  wir  ad  bo- 

imm  melhu  ohnehin  /ekon  ^erbnmden  feyen  ,  und  weil  wir  fähig 

feifn  müfsten 9  dwrek   ein  GelUbd  auf  Gott   ein  Eißfcnthnm'  zu 

übertragen»    Samait  einem  Anhange,  in  welchem  dte  Meynung 

^«. Herrn  Froaumbergsr  widerlegt  wird,' dafs  alle  Kirchenge- 

fetze  ans  dem  Gmnde  nwr  unter  einer  läf suchen  Sünde  verbin-- 

den,  weii  fie  uns  nichM  nothwendige,  fondern  nur  bequeme  Heit* 

mistet  ¥ojashreiben..   Von   JFV.   Xav,    Gmeiner.    I7p6.    %%  S.  g. 

(6  gr.)   Swey  Abhandlangen ,  die  —   ein  wahres  Zeichen  der 

2eH  —  bey  aller  Verfchtedenbett  de»  Inhalts  doch   zu  einem 

Zwecke  ztifammentreffen ,  die  FefTeln^»   womit  die  kathol.  Kir* 

che  den  GUub^en^  oder  diefer  fich  fdblt.  an  die  Hirche  band, 

tu  vtrfkatktn,  und  den  Neuerern,  die  Teit  Jofephs  IL  Zeit  auf 

Brietcbtenmg  deri^lbeii  dachten »  ein  Ziel  zu  feuen.    Sehr  na- 

iürlich  war^s ,  däfa  gut  denkenke  Schrifiileller  im  Oeflerrcicht«* 

ffdien-  den  Gefangenen»  die^ofeph^s   mächtige  Hand  au»  den 

Xloiler- Bauden  befreyet  hatte,  deren  GewiHen  aber  die  kifch« 

üchta  ObVPü  aicht  au»  den  Jaliarickea  der  Gelübde  laiTen 


wollten«  mit  den  fcfaon  bekannten  Gründen  zu  Hülfe  kamass 
tin  Gelübde,  dafe  heifst,  ein  Gott  gemachtes  Yerrprecheo   ei- 
ner Handlung«  die  nicht  geboten«   aber  doch  be^er,  als  ihre 
Unterlaffung  —  de  bomo  metiori  —  wäre ,  gehöre  unter  die  Un- 
möglichkeiten ,  weil  die  befte  Handlung   ohnehin  geboten   Tey, 
«ndf  die  Uebertragung  eines  Rechtes  oder  £igenthums  auf  Gotc 
gar  nicht  Statt  finden  könne.    Ein  Tkeil,  wie  Neupauef,  Prof« 
des  Kirchenrechts  zu  Gratz,  folgerte  geradezu  in  einer  Abhanci«> 
lung  1786.  diefe  Unmöglichkeit;  ein  anderer Theil  umging  diele 
dem  SLatholiken  zu  grelle  Folgerunif ,  indem  er  nur   über  dt«s 
Natur  der  Geliibde  zu  dtfputireii«    übrigens  ftber  fie  ,    obgleich 
unter  einer  andern  Erklärung,   bey  ihrer  vollen  Verbindlich- 
keit laffen  zu  wollen  Cchten.     Gegen   diefe   alle  tritt  nun  Gxr» 
auf,  die  Gelübde,  im  populärflen  Sinne  des  Worts,  zu  recht« 
fertigen ,  Immer  ein  itchweres  Stück  Arbeit ,  wenn  man  in  der 
Moral  nicht  ganz  verfchobene,   und  in  der  Theologie  nicht 
ganz  anthr^omorphifche  Begriffe  hat« 

Die  Moral  hat  hier  für  Gm.  keine  Schwierigkeiten.    !>*• 
SelbH^-ervollkommnung ,  oder,   wie  er  ßch    unzweydeutig  er- 
klärt, die  Befördcruag  eigener  GiückftUgkeit  ül  ihm  der.erfte 
A  Z  GtMudr 
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Grundfatz  der  Moral,  oder«  nach  feiner  Art  (loh  auszudrt(eken; 
des  NaturrechtSt  Allein  die  Moral  der  Vernunft  und  die  Mo« 
ral  der  Offenbarung  (lud  ihm  zwey  höchil  verfchiedene  I>inge, 
2war  lifsrer  auch  in  diefer  der  Glückfeligkeit  die  Ehre,  die 
vrfte  Triebfeder  zu  feyn ;  nur  Pflicht  foll  es  in  derfelben  nicht 
Cayn ,  nach  der  gröfsten  Vollkommenheit  oder  Gliickfeligkeit 
v.\\  ftreben,  Ob  aber  die  Moral  in  blofse  Klugheitslebre  Ter« 
wandelt  •  nun  do^h  kein  Widerspruch  zwifchen  der  natürlicbeti 
und  fapernaturaliftifchen  Moral  herauskomme  ?  Nein,  Tagt  Gm, 
d.  3^  ecc,  Das  Gefet^  der  Vernunft  -  Moraf  habe  den  Sinnt 
>,(ch  gebiete  dir,  deinen  natürlichen  Zu^nd  fo  viel  zi|  vervoll- 
kommnen, als  du  kannll;  wenn  nix:ht  die  Offenbarung  der  freyf 
willigen  igntfa^utig  einiger  haiilrlichen  Vollkommenheiten  (z,B. 
der  Ehe»  der  Reich thiimer)- unter  gewiflen  UmUanden  eine  grÖ« 
fsere  Glückfeligkeir  aufbev^hrethat/'  Das  nennen  wir  doch 
^onfequeuti  In  der  Tbar,  derEpikurer  in  der  Moral  mui's,  ver* 
iteht  er  leine  Ptcchenkunil,  auch  als  Supcrtiaturalill  das  gröfste 
üliick  diefes  Lebens  gegen  ein  noch  gröfseres  des  künftigen 
]Uebens  dahin  ^cbtn.  <  Aber—  doch  Gm.  fillt-mir  in  die  Rjede, 
tun  einfe  ihn  driickende^  Folgerung  wegzuhalten  —  noi^i,  Cagt  er, 
erdarfwohii  aber  er  mufs  nicht.  —  Jenes  verllattet  ihmdie  Ver- 
nunftmoral,  diefes  erklart  die  Mor^  der  Ofenbarung«  die  tick 
gerade  dadurch  von  jener  'unie>fcheider,  dafs  üe  nicht  die  gröfs- 
te Voilkomioenheit  gebeut.  Im  natürlichen  ZuHande  mufs  ich 
iedes  nothwendige  Mittel  zur  Verbeflerung  meiner  Gl iitiWclig- 
keit  ergreiffen.  .Ab^r  im  ubernaciirlichen  Zufland  iil  keinnoth- 
wendiger  ^ufammenhang  zwifchen  den  Mitteln  und  einer  ilber-i 
i)aiiirlichen  Glückfeligkeit«  weil  es  da  nicht  auf  das  Verdienil 
unferer  Werke«  fondiem  den  freyen  Willen  Gottes  ankommt, 
der  das  nothwendige  Maa(s  der  Werke  und  der  Belohnung  feü- 
fetzt.  Wer  nun  dies  MaafjB  erfüllt,  o1>  er  gleich  piehr  hätte  lei- 
ten können,  ift  (feiig.    Hat  er  aber  etwas  darüber  gethan,  fo  er«« 

wartet  ihn  eine  gröfsere  Glückfeligkeit,    S.  ?2— 2^. Die« 

fer.pofsierliche  Einfall  aus  der  Dögmatik,  hier  ein  wahres  hors 
d^  Oeuvre,  was  foU  er  wohl  ?  Den  unabhaltbaren  Widerfpruch 
-jLwifchen  der  Moral  und  Oi7enbaruj>g  zu  vcrkleifteni  ?  So  lange 
-die  Glückfeligkeit  üch  nach  uJ^ern  Handlungen  richtet,  es  fey 
nun  durch  natürlichen  Zufammenhäng,  oder  durch  eine  tun  die 
menfchliche  Würdigkeit  utibekümmerte  Willkühr  Gottes  •  wie 
'^e  Gm,  annimmt,  fo  lange  ill*6  vernünftig  odecklug,  die  grö» 
fser«  Glückfeligkeit  der  klf  inem  vorzuziehen^  und  folglicli  auch 
unvernünftig,  unklug,  und,  fo  ferne  es  bey  Epikur  Pflichte»^ 
*gi(bt,  pflichtwidrig,  in  Anfehung  der  übernatürlichen 'Gl ückfer 
figkeit  das  Gegcntheil  zu  thun.  Wenn  gleich  Gm,  die  Willkühr 
Gottes  für  die  Moral  der  Offenbarung  als  die  einzige  Gefetzge- 
bermn  anerkennt*,  fo  gie^t  üch  die  Vernunft  doch  nicht  mit 
dem  geringen  Maafs<  von  Glüekfeligkeit  zufrieden,  womit  Gott, 
wenn  ich  nitht  mehr  wollte ,  zufrieden  wäre ,  fondern  ruft  un- 
«ufhÖrliph :  Thue  das  Belle.  Wenn  nun  dies,  eine  unabweis«» 
lich^  Maxime  der  Vernunft  ill,  fo  i(l  das  Gegentheil  unver- 
nünftig, und  auch4io  Moral  Epikurs  wäre  mit  der  Moral  der 
Offenbarung,  oder  (&ott,  in  fo  ferne  er  Geh  dnifh.T^rnuhft 
und  Wunder  ofTenbactej  mit  fich  Cclbft  im  Widerfpruch.  EsilJ 
ftlfo  nicht  möglich ,  0er  ^fT^iibarün^  eine  gant  eige»ie  Moralr 
einzuräumen,  und  dadurch  die  Idee  eines  Gelübdes  geltend  zu 
machen,  wenn  man  Quch  nur  eine  Bpikurifche  Moral  annähme, 
wie  Gm. ,  gefchweige  erft  bey  einer  ächten  Moral,  die  er  nicht 
von  weitem  kennte  ob  er  gleich  durch  ein  Comi^liment,  das  er 
Kanten  wegen  feines  Moral •  Grtindfatzef  macht,  mit  diefcm 
Piiilofophen  eine  Bektnntfchdft  affectirt,  die  aber  freylich  im 
Grunde  nicht  mehr  fagen  will ,  als  feine  Bekanntfchaft  mit  der 
Bibel ,  die  er  gerade  fo  citirt ,  und  tben  fo  gut  verAebt, 

Die  Stellen  der  Bibel^  woqMif  Gm«, feinen  Unterfchlea  zwiv 
fchen  der  Vernunft  *»  und  Offenbarung«^  Moral  gründei)  will,  und 
fern  von  diefem  Unßnne,  Die  AufFodermigJefuau  denbekaiui? 
ten  Jüngling  Matth.  19,  21.  zu  feiner  Jüngerfchaft ;  der  Rath 
von  Paulus ,  als  dem  klugen  Manne ,  «nicht  dem  Boten  Gottes, 
d^n  Koriuthiera  C.  7.  gegeben  1  üch  ia  einer  hartem  Zei^iii<?h( 


aju  verehelichen,*  find,^  aller  Erinnerungeji ,  die  man  fchon  lan- 

?e  dagegen  gemacht  hat,  ungeachtet,  die  Beweisftellen  desyf,' 
ene  Stellen  aber ,  die  klar  und  unwiderleglich  g«gen  ihn  fpre* 
eben,  "\i^crden  entweder  gaifz  uberl'prungen  z.  B,  das  Gebot, 
Gottes  Aehnlichkfic  nachzuUreben ,  oder  einfeitig,  fcholaftifch. 
und  fophiftifch  verdreht  z.  B.  das  Gebot/  Gott  i<*er  altes  und 
aus  allen  Krajtcn  zu  lieben ,  wo  er  fich  nur  an  das  über  alles 
häit.  und  die  Worte  d^hin  deutet,  dafs  man  Gott  keinem  Ge- 
fchöofe  uachferze ,  oder  keine  Todtfünde  (alfo  doch  läfsliche 
Bünden !)  begehe ,  oder  die  Geböte  Gottes  beobachte ;  uun  fey 
es  aber  nicht  geboten,  das  Befste  zu  thun.  Dabey  iil  er  noch 
fo  klug ,  jeden,  der  ihn  hier  einer  petitio  principii  zeihen  wür- 
de, eines  Cirkels  zu  befchuldigen.  Jene  katholiu:he  Theologen, 
die  fich  nichts  daraus  machen,  der  Mdnchsgelübde  halber  die 
Moral  der  Vernunft  und  des  Evangeliums  zu  Grunde  zuriebteiu 
foliten  fich  doch  wenigilens  fchamen ,  durch  ihren  Grundfatz : 
Du  biß  nicht  verbunden ,  das  ließe  zu  ikun  ^—  dem  berüchtig- 
ten Probabilism  der  Jefuiten  :  Du  bift  nicht  verbunden,  -  das  Büfe'» 
ße  zu  meiden  -7-  den  fie  vor  kürzen  ^^ur  Kirche  hiiiausiloinig'- 
ten ,  fo  nahe  verwandt  zu  feyau 

Den  zweyten  Haupteinwurf  gegen  die  Gelübde,  dafs  wir 
auf  Gott  kein  Eigenthum  übertragen  konnten,    verflicht  Gm, 
durch  etliche  Sopbiflicationen  wegzufchieb^n.    Nicht  je^sVer- 
fprechen,  fagt  ef ,  fey  Uebertra^ung  eines  Efgenthms,     J>$,  er 
aber  am  Ende  fühlen  mochte,   dafs  damit  nichts  auszurichten 
fey,  weil  durch  ein  Verfprechen  immer  ein  Hecht  eiHweder  auf  Ei- 
genthum in  llrenger  Bedeutung,  oder  auf  eine  Handlung,  ^igen- 
thum  in  itlinder  llrenger  Bedeutuug^  auf  einen  andern  übertm^i 
gen  wird,    und  alfo  die  Frage:   VVie  das  in  Anfehung  Gottes 
möglich  fey  —  immer  wieder  zuriickkehrt :    fo  wagt  er  eineA 
Sprung  in*s  alte  Teltament ,   um  die  Acceptation   menfchltcher 
Verfprechungen  von  Seite  Gottes  daraus  zh  ^rweifeiij  als  wenn 
Chritten  fo  was  anginge.    So  fchw^r  hält    ^s  fich  voi^  Möfes 
*  ganz  loszumachen!  Dafs  aber  Gm.  Mofes^in*s  neue  Teil,  hinein- 
tragen ,  und  in  der  Verheifsung  Jefu,  uufere  PFerke  der  Wohlt 
thätigkeit  fo  anzufehen ,    oder  zu  belohnen ,  als  hatten  wir  fi^ 
ihm  gethan ,  cinf  göttliche  Acceptation   Mnferer  Ferfprechungen 
finden  will,  ilt  doch  wohl  nur  Behelf  einer  verzweifelten  Sache! 
*    Eio.  würdiges  Gegenflück  diefer  Abhandlung  iil  die  zwey-»- 
te,  worin  wider  einen  gewilTen  t'rommberger  das  Recht  derJÜr* 
che ,  die  Glaubigen  unter  einer  fchWeren  Sünde  zu  ihren  Ge» 
boten   zu  verbinden  behauptet  wird,      Diefer  Theolog?  hati? 
gelehrt,  die  Kirche  könne   ihre  Gefetze  nur  unter  einer  ioii'^ 
i/c/t^N Sünde  vt;rbindlich  machen,  weil  Chrillus  die  nothwendi- 
■gen  Mitich  die  unter  einer  fchweren  Sünde  verbänden,  zu  un* 
ferem  Heil  fdbft  vorgcfchrieben ,    und  der  Kirche  nur  die  be-» 
quemen  Miiid  uberlafl'en'hätce.    Da  er  nun  fo  der  Kirche  eine 
gefetzgebende  und  das  Gewifi'en  bindende  Macht  über  Keligion's- 
gegenitände  lieft,  und  nur  darauf  ausging,   die  FefiCeln  etwas 
zu  erleichtern ,  fo  reitzte  er  Gm.  Schulfpitzhndigkeit ,    ihn-  mit 
einer  Menge  von  Diftmctionen  und  Confe(iuenzen>    mit  ne^o, 
conifedo\%  ^mguo,  nnd  andern  folchen  Trümpfen  fcholafUfcher 
DifpuiirHunll  zu  ängiligen.    Erik  f?igt  Gm, ,  ChriRus  habe  nur 
4ie  nothwendtgen   Mittel  zum   letzten   ^weck  beflimmt ,  und 
die  Mittel  zu  einem*  fubalteriieh  Zwecke  -der  Kitxrhe^  üJberlfnen. 
So  habe  der  Pabft  das  Recht,  bald  den  Kelch  zunehiuen,  bal4 
zu  geben,  (der  Verordnung  Jefu  zu  Trotz?)  und  bey  der  Eu- 
^harilUe  nngefauertes  Brod  vorzufchreiben.    Am  Ende  fjtgter's 
mit  dürren  Worten  heraus»  dafs  im  Pofitiven  nicht  der  Gegen« 
Jland,    oder  die  ^Sweckmäfsigkeit  einer  Sache,  wie  bey  der  Ver^ 
nunft,  fondern  der  Wille  der  Obern,   ob  er  gleich  ifrig  Cey  S» 
73.  die  VTichtigkeit  und  Verbindlichkeit  der  Verordnungen  bc-. 
(limme.    Es  Mnne  ja,    was  Frommberger  gcilehe  ,    der  ,Suat 
feine  Gefetze  unter  einer  fchM'eren  Sunde  verbindlich  machen» 
warum  nicht  die  Kirche ,   die  der  Tradition  zufolge  fchou  in 
den  älteUen  Zeiten  mit  an  fich  geringfügigen  Sachen  ^B^Soms. 
tags  -  und  Qit^r  -  f  eyer  gar  viel  Aufhebens  get^acbt  hf^ 
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PMo,  b.  Calvc;  Verfuch  fiber  das  vorÜieHtiafteßfi 
AusfchMetzen  des  Roheifens  a^s  feinen  Erzten  (Er- 
zen) und  deffen  Verarbeitung  in  denen  (den)  Frifdh 
heerdien,  n^ch  phyfifchen  .*ind  chemifchen  Grund-, 
fätzea,   auch  einei  jtheore.tifch  -  praktifchen  An^ 

■  weifung  *ur  Erb^uvag  ^ne?  riolze;:fparen4ea 
Hohofens,  nebfteiueni  Vorfchlag,  das  rohe. Schm.eU 
zen  des  Eifens  ini  Jlohofen  mittelft  Steinkoblen 
zu  bewirken.'  Vod  ^6ac}iim  Grafen  ,von  Stern- 
berg.  Mit  erklä^e;i4'?a  .Ku^fe^n.  jl795^  64  S..  Q. 
(10  fiT.)  ,  .     . 

L^ut  der  Vorrede  war  derHauptzwedc  de^  Vf.,  dem 
►  Hüttenrnanöe  die  ihm  W^  jetzt  noch  nicht  ge- 
9Ug  bekannten    chemifchen  Erfahrungen  kennen  :^u 
lehre9.    Diefe  Materie*  wird  gerade  jetzt  vpn  vielen 
bearbeitet j   da  die  böhtnifche  Gefellfchaft  de^r  Wiffent 
fchaften,  (yon  welcher  dejr  Vf.  laut  des  Titels  Mit- 
glied ift,)  durch  ihre  bekannte  Preisaufgabe  über  Jen 
ünterfchied  zwifcbin  fLdh^^nd  Trifcheiftn  auft  neue 
<len  Eifer  der  hätten verftändlgen  JChemiften  in  ThÄ- 
iigkeit  gefetzt  hat.     Die  ganze  v:arliegende  Abhand- 
lung zerfällt  in  fechs  Abfchnitte.     Im  erften  bemuht 
fich  der  Vf..,  z\i  bfewe^fcn,   dafs  man  ohne  richtige 
chcmifche  und  phyfifche  Kenntnifle  der  Körper  die- 
felben  aych  nicht  gehörig  bearbeiten  könne,    pas'iil 
bekannt/  und  einige  unrichtige  Auadrüdke  find  der 
Rüge  kann»  werth.      fler  zweytc  Abfchnitt  handelt 
vorHiufig  von  den  Eifenerzen  '  und   den  verfchiede- 
nen  Arten  des  Eifena;*  >     Oie  Au$führung  ift  äufserft 
iinvolHtändig#    »nd  beweift,   dafs   der  Vf.  mijt  4Ä 
n^uern Erfahrungen  aber  diefelben  nicht  bekannt  war^ 
Sofucht  man  ttt>er  dentKalt-  und  Rothb^uch  verge- 
bens Verfuche,  die  für*  den  IIlltteniAann  belehrend > 
find ,    da  doch  z.  B.  Peiletier*s  Verfuche  deutlich  zeig- 
ten» dafs  nicht  Phosphorfaure,   fondern   Phosphor, 
fleh  mit  dem  {lifen  verbinden  konnei    was  hier  dar>- 
-ilber  mitgetheilt  ift,  haben  fchon  Bergiqann ,  Rinn- 
ina«n »  und  andere  viel  deutlicher  ge&gt;.    IJas  Roh- 
eifea  theilt  der  Vf.  1)  in  Roheifien ,  welches  i;M>ch  na- 
inetallifche  Theile   enthalt;    ^  )~  in  folches ,  welchem 
durch  zu  heftiges  Feuer  verglaste  oder  oxydirte'  Be- 
ftandtheile  enAält;    ^)  in  folches,  welches  diefe  Feh- 
ler ntcbt  bedtzt.    ,So  fonderbar fchpn  diefeEintheilung 
jedem  Sachverftändigen   vorkommen   mufs,   um   fo 
mehr  wird  er  fich  wundern,   in  d^m  ganzen  W^rke 
keine  genaue  Beftimmuhg  oder  Erwähnung  der  Affi- 
nität des  KoMenftolFes  mft  demEifen  zu  finden,  wel- 
che Verbind^ing  doch. nach  den  neuern  Entdeickunjgeiia 
yf.  L.  Z.  1797.    Zwegter^Band:      "       ,    ' 


den  w^chtigften  Ünterfchied/  nicht  allein  zwifcBen 
den  verfchiedenea  Roheifengattungen  ausinacht,  foiir 
dem  auch  diefe  im  Allgemeinen  von  den  Frifcheifea 
nnter/cheideL   — ,    Öer  dritte  Abfchnitt  ^nlhfilt:   i) 
die  Affinitäten  einiger  Körper  gegen  das  Eifen  und 
gegen  die  Schwefel  -  nnd  PhosphÄrföure.       Der  Vf. 
fagt  hier:   ^^Mr  liaben  masifikf  Affmitatstabeltc ;  aber 
pollßändig  fcheint  mir  f/Uche  nicht  zufeyfL^'    Warum    ^ 
hatderfelbedie  ^nvoUkommenfte  ahgefcbrieben,  «nd 
jikiits  von  der  Affinität  des  SäureftoSs  —  des  KoW 
lenftoflfes  u.  f.  w.hier  mit  bemerkt?   Wenn  luich  die 
Kalkerde  näher  mit  der  Phosphorfäure  verwandt  ift, 
wie  diefe  mit  demEifen;  £9 kann  doch  ^eineAbfchei- 
4ung  derfelben  ge£cheh£^ ,   wenn  Ce  als  Phosphor  in « 
das  {liiTen  übes-^ehfit.     ä)  Von  dem  richtigen  Verhält- 
nifs  der  Kohle  in  Hinficht  der  Befchickung  und  de^ 
^ervorbringung  xlerÜitze.     Bxeks  ift  allerdings  ein 
fiir  das  Eifenfghmelzen  wichtiger  Gegenftand ;  aber 
hier  wird  der  Kuttennuina  wieder  weiter  nichts  er- 
fahren» als  daCs  die  £ohIe  nach  Girtanners  Verfuchen 
eine  gewiireM.etoge  Kohlenfto^r ^enthält,  d^sdteat» 
mofphär^cbe  X^uft  im  Durchfchnitt.Au«  27  Leben>lufc 
.und  73  Stickluft  4)eftehe,  und.dafs  es  gat  fty,  nicht 
zu  .viel  noch  zu  wenig  Blohle  zu  nehmen.     Weder  ^ 
.etwas  von  der  verfchic^denen  JMengexles  KohlenftofTs 
in  verfchiedenen  I^ohleja,  noch  etwas  über  die  ver- 
fchiedene  Fühmng  4ind.  Güte  der  LuCt  zum  Schmel- 
zen.    Der  vierte  Abfchnitt*  hat  zwar  djte  Ueberfbhrift 
von  der  Befchaffenheit  des  gefchmtedeten  Eifens.    Der 
Vf.  komm.t  aber  au^  wieaer  auf  4as  Roheiten  zu- 
rück,  und  iundelt  auch  noch  im  folgenden  feclifien 
/ikhCchnitt  von  demfelbcn.    Statt  aHcn  BemerkuHgen, 
die  hjei[  Rec.   nur  zu  häufig  anbringen  könnte  ,   will 
er  niur  den  Verfuch  beleuchten ,   w.elcher  die  <iegen- 
y/ntt  des  Säurefloffs  in  dem  Roheifdn  beweifeu  iblL 
^  Der  Vf.  Jagt,  er  habe  Roheifen  in  trocknei3(?)  Gas 
.  ht^drog.ene  der  Wirkung  der  Sonnenhitze  ausgefetzt, 
oben  jan  d^  Glocke  ^twas  Wafier  erhalten,  mithin, 
enthalte    das    Eifen   Säüreftoff.       Das    Eifen   ift  ja 
viel  näher  xnh  dem  Säiureftoff  bey  allen  Graden  der 
Temperatur  verwandt,  wie de^^Ietztere  mit  dem  Htj- 
drogentj   jilfo  kann  diefer   Verfuch  nichts  beweifen« 
obgleich  Rec  hierdurch  die  Gegenwart  des  Säureftoffs 
Im  Roheifen  nicht  mtneinen  wilL      Uebrigens  wird 
hier  der  Ünterfchied  zwifchen  Roh-  und  Frifcheifen 
keinesweges    beftituKit.      Die  Vorfchlägd  über   das 
•Schmelzen  mit  Steiakofilen  nnd  die  Anw^ifung,  et- 
n^n  hplzerlparenden  Hohofen  ^u   erbauen,    find  in 
den  beiden  letzten  Abfcbnitten  enthalten*    Ob  fie  mit 
Erfolg  angeblendet  werden  können ,   mag  die  Erfah- 
rnng^enKcheiden.     Von  dem  Stil  uod  der  Sthreibart 
.  B  will 
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will  Rcc  fcÜweigen,  da  man  auf  jeder  Seite  in  Ver-^ 
Vgesbeit  g^rädf^  ^ie  Sdn«ibfefaler  mit  den  Dfiickr 
^Slorq^zitjerjKeclifidis.     \  ^      ^ 

QiEBszn^,  b.  Heyer:    VerJucTi  eines  Syßenu  der  Kct- 
meralwjjfenfchaften,   von  Friedrich  Uadwig  Wal' 
ther^  Profeflbr  der  Pbilofophie  auf  <ier  Unirerifi- 
ta^-»»' Gie&e».  Dritter  TheH.  Technologie,  1796- 
/  X  Alph,  (J.Bog.  .^r.  8,  il  Rthlr.  12  gpr.)  . 
'   Von  dem  Plane  diefes  'Werks  ubd  der  iö  den  bei- 
den erften  TheiVen  angefangenen  Ausführung  deffel- 
ben  habfn  wir  bereits  A^  L-  Z.  1705.  Nr.  345.  gere- 
ckt-•  Diefem  Plane  ift  der  VF.  auch  in  dielem  sren 
Theile  völlig  getreu  geblieben.    Er  ift  der  Techno-* 
logie  allein  gewidmet.    Nach  den  nöthigen  vorberei- 
tenden Belehrungen  folgen  die  beiden  Ha uptdieil^, 
wovon  d^r  erlle  die  allgemeine»  und  der  letztere  die 
befondere  Technologie  betrifft.      Diefer  letztere  ift 
»ach  den  Materialien »    welche  die  drey  Reiche  deir 
Nutur  deti  Gewerben  zar  Bearbeitung  und  Zuberei- 
-tnngliefern  y  in  drey  Abfchnitte»  und  jeder  von  die- 
len unter  die  etnzetnen  Rubriken  jener  Materialien 
ve^eilt.  ^   Hiernach  wird  in  dem  erften  Abfchnitte 
von  allen  den  Gewerben  gehande'It»  die  ßch  mit  Ma* 
terialien  aus- dem  animalifchen  Reiche,  nach  den  Klaf- 
fen der  Säugthiere »  der  Vögel  ^ \der  Amphibien «  der 
.  Fifcrhe;  der  Infekten  und  der  Würmer  befchäfftigenu 
Eben  A).  im  zweyten  Abfchnitte  von  den  Materialien 
8it$  dem  vegetabilifchen  Reiche»  nach  den  Klalfen  der 
Gräfer,  derPflanzei^  der  Holzarten«  und  der  Krypto- 
gamiA^n;   und  im  dritten  Abfchnitte  von  den  ^late* 
rialien  ^usdem  Mineralreiche,  nach  den  Klaffen  der 
Erdarten,  der  Steine,  der  Erdharze »   der  kohl  igten 
Subßanzen»   der  Salze  und  der  Metalle.    Nach  der 
Folge  dieser  Klaffen  hat  jedes  von  den  hier  nach  ih^ 
ren  mannichfaltigen  Kunftproducten  und  ihter  Zube- 
reitung, auch  im  Betreff  ihrer  Werkzeuge,  Lehr-, und 
Wanderjahre,    Meifterftücke  etc.  deutlich   erklärten 
Kunftgew^rben,  deren  Zahl  fich  über  200  beläuft,  den 
ihm^  gebührenden  Platz  bekommen.    Dafs  der  Vf.  hie- 
b^y  die  bereits  Vorhandenen  t^chnologifchcn  Werke 
eines  ^acobfons 9    HMens  ^  Beckmanns  etc.  benutzte, 
war  dem  Zwecke  feines  Plans' völlig  geinäfsi    und 
kann  nicht  im  mindeften  getadelt  werden;   hingegen 
möchten  wir  das  nicht  billigen,  dafs  der  Vf.  nur  die- 
jenigep  Kunftgewerbe,   deren  Befchreibung  er  in  je- 
nen  Werken  nicht  vorfand,    yollftändig  behandelt, 
die  dafelbft  aber  vorgetragenen  Arten  derfelben  zum 
Tbei)  fehr  kurz  und  unzureichend  abgefeftiget  hat. 
Denn  die  Lefer  waren  doch  gewifs  um  fo  mehr  be- 
rechtigt,  auch  hierüber  von  ihm  eine  gleiche  Belehr 
f|»ng  zu  verlangen :  da  den  mehrften  von  ihnen  nicht 
zugemuthet  werden  kann,  fich  cT^n  Erfatz  diefes  Man- 
jgels  durch  den  Ankauf  noch  anderer  koftbafef  tech- 
nologifcben^  Schriften  zu  verfchflffen.     Diefe  ünvoll- 
komraepheit  abgerechnet,* wird  dem  Vf.  bey  fernerer 
gleithmäfsiger  Ausär1>e)tung  docb  immer  das  Verdienft 
bleiben,   das  Fach  der  Kameralwirienfchaftei^  mit  ei- 
tlem wonjgeorilneten  und  brauchbaren  Lehrbuche  be* 
ixichert  zu  haben,  '  -    .  • .        * 


GESCHICHTE. 


TjWt,  b.  LIndanor,  (Letp^o,  in  Cemm.  b.  Beer): 
Gefdrichte  der  fiändifehen  Gerichtsbarkeit  in  Baiern, 
nebfl  der  Gejchidite  Ott^s  Königs  von  Ufigam  %nd 
^trkfigf  vom  fiiederbaiem.  Erfiet  TheH,  fammt 
einem  Anhang  von  Urkunden.  1791:235  Sj  Zwey- 

ter  und  letzter  TheiL    17^3,  450  8.  8-^   

Zu  der  Zeit,  als  die  \)erü\mten  Leges  Baiuvariorum 
▼erfarfst  wurden',  befand  fich  alle  Gerichtsbiatkeit  al- 
lein iu  den  Händen  der  Herzoge  und  Grafen.  Die  be-^ 
güterte  Geiftlichkeit  kam  Äuerft  auf  den  Gedaukei^ 
fich  von  der  Gerichtsbarkeit  der  Gaugrafen  loszuma^ 
chen,  welches  der  Vf.  mit  einer  (nirgend  im  OrigimU 
i/örkändemn)  Urkunde  vom  J.  1077  zu  bew^ifen  fuchu 
ivorlnn  es'heifst,  dafs  das  Stift  Chi emfee  bereits  zu 
der  Zeit,  als'  es  TbaiClo  (im  ^ten  Jahrhundert)  geftif- 
tetf  eine  Gerichtsbarkeit, ^icsi^  aliud  regate  coenobiumf 
befeffen.  Das  Wort  Hofmark  habe  jedoch  urfprüng- 
lich  Iteinen.  Bezirk  der  Privätgerichtsbarkeit  bezeich- 
öet,  fondern  einen  Inbegriff  von  liegenden  Gründen, 
dfe  mir  mehreren  Wirthfchafrsgebäudeoverfehen,  and 
von  unterfcbiedenen  zum  Hof  gebdrigea  Arbeit^leii- 
ten  bewohnt  waren.  Von  diefer  Ni^ergerichtsbap- 
kcit  der  gel ftlicKen  Stifter  reyenahef  wieder  die  Vogt- 
gerichte  der  "Schütz vögte  zu  unretfcheiden.  Bey  dem 
WiÜtidun  Herrenfiand  fey  der  Urfprung  der  ihm  zu- 
'ftehenden  i3ericbtsbafkeit  in  den  aus  den  Gaugraf- 
fchaften  entftandenen  Erbherrfchafteu  oder  Dynaßien 
zu  fucken.  DiefeGefichtsbarkeit»  die  man  unter  dem 
Namen  Comecia,  Landgericht  verftanden,  und  welche 
die  hohe  Juxisdictioa  mit  begriff,  fey  ebenfalls  fchon 
vor  dem  bekannten  Qerichtsverkauf  des  Herzogs  Otto 
im- J.  x3ii  in  Uebung  gewefen.  Noch  eine  andere 
txerithtsbarkeit  des  Ritterftandes,  gleichfalls  älter  ab 
das  J.  13119  gründe  fich  auf  ausaruckliche  PrivJIe* 
gien  und  Urkunden.  Zuweilen  ftellt  der  Vf.  Sätze' 
neben  einander,  die  inErmangelmig  einer  deutlichern 
Beftimmung  fich  au  widerfprechen  fcheinen,  z.  B.  H. 

-  Abfcbn.  0.  4.  u.  5.,  die Gaugerich.te  hätten  keinen  Un-l 
terfchied  zwifchen  hoher  und.  niederer  Gerichtsbarkeit 
gemacht,  und  doch  foll  es  nach  jj.  7.  fchon  vom  Ur- 
fprung  der  baierfchen  Gefetzgebung  an  eine  hohe  Ge- 
richtsbarkeit gegeben  habe^  Die  erfte  Veranlaffung 
der  Prlvatgerichtsharbei^  wären  nach  S.  6^.  die  Nie- 

-  derlaffungen  begünßigter  Coloniften  gewefen»  welche 
Veranlaffung  doch  kurz  vorher  in  den  Exemtionen 
d'er  Geiftlichkeit  gefacht  worden.  Sehr  fcharffinnig 
wird  gegen  Lori  und  andere,  welche  die  heutige  Pri- 
vatgerichtsbarkeit von  dem  augeblich  durchaus  knech- 
tifchen  Zufland  der  aftdeutichen  Bauern  herleiten,  be- 
merkt;, dafs  Leibeigenrchaft,  ftatt  eineGerichtsSarkett 
zu  begründen,  vielmehr  ffUe  Begriffe  von  Etgenthum, 
Recht  und  Gericht  ausfcbliefse.  Nach  diefem  geht 
der  Vf.   auf  die   alten  Dorf-  und  Ehehaft sgk- 

''rieft {'über,  die  ebenfalls  fchon  vor  jt^ii  exiftirten,  . 
jedoch  fchwerlich  bis  zum  J.  91t  hiuanf  reichen.  Ihre 
Veranlaffung  lag,  wie  der  Vf.  glaubt,  in  der  feireuen 
Haltung  der  allgemein eu Landgerichte,  an  deren  Statt 
ihu-fg  öfter  in  den  kieiuea  Bezirken  befondere  Dorf- 

gerichte 
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geruhte  in  Debung  kamen.  Sic  bedeuteten  urfpröffff- 
lich  fo  viel  als  heut  2u  Tag  die  niedere  Gerichtsbar- 
keit^ uud  ftandcn  al5  ein  Sorroga^dcr  Landgerichte 
nicht  dem  GiKsbefitzer,  fordern  dem  Landesherm  iu. 
Die  Vorfteher  hiefscu  Dorfrichtei^  SjckuUheißen»  die 
iJrtkeilsfiiid€r  waren  Bauenu  Mit  dem  Aufkommen 
der  von  den  öatsbcfexern  verwalfeten  HofinaAsgc^ 
Ziehte  gerietheu  die  Dorfgefichte  in  Abgang,  und  man 
fing  au,  fie  auf  blosse  Flurftreitigkeitcii  und  Feldfre- 
Vdl  einzufi  hränken.  So  wie  fich  das  Dorfgtricht  init 
ftrittigen  Rechtsfachen  befchäuigte,  fe  war  hingegen 
die  Löcaljwlizey  der  üegenftand  des  EhehaftgerichtSf 
Aus  man  mit  jenem  in  den  letzten  Jahrhunderten  öf* 
tets  zxx  vefwcchfeln  pflegt.    Vor  einem  folchen  Ehe- 

'  haftgericht  mufsten  alle  Inwohner  efnes  gewiffen  Bc-» 
tirks  fchon  vor  dein  J.  iis6  wenigftens  dreymal  de$ 
Jahrs  fich  ftellen,  weswegen  es  ein  Ehehaft — ^  d.  i. 
nothweudiges  Gericht»  Cpüoqui'mn  gcKv/ale  hiefs.  .Ztt* 

'  gleicher  Zeil.flellten  fic  Bjügegeridite  vor^  vor  wel* 
chem  die  Seriicht^nntctigebcnen  fleh  wechfelfeitig  zu 
"denüncüren  oder  zu  rügen  durch  auferlegte  Eide  ver-r 
blinden  waren,  welches  exidlich  im  }.  1365  als  ein^^ 
iirfickende  Ün^ftbansbefchwefde  abgefchafTt  wurde. 
IHe  BaMtnge  £nd  kein  fo  gprnz  und  gi^  unerörterter 
Ge'genfland*^  wie  der  Vf.  glaubt.  Schon  Gruptn  han? 
del|  davon»  befondefs  abef  Schr\itzlein  in  den  Setectis 
Uorimhtrgenfihus,  RcC  hält  fie  aber  nicht  fowoU 
Für  ein  EheÜaftgeficht,  als'füf  eine  Hof  ff  räche.  — 
Kächdem  man 'dem  Vf.»  der  allenthalben  eine  fkfe 

xKenntnifs  der  Gefchichtsquellen ,  einen  glücklichen 
Scl^arffinn  und' eine  gute  Darfteliangsgabe,' welche 
nur  oft  läach  zu  grofsef  Gedrängtheit  Üfebt»  an  den 
Tag  gelegt»  mit  gefpannter  Aufraeikfamkeit  bis  zum 
Ende  des  erften  Theils  gefolgt ^  erwartet  man  ganz 
joatürlich  im  zweyten  Theil  ,die  weitere  Entwicke- 
jung der  fiändifchen  Gefichtsbarkeit,  befonders  aber 
eine  pragmatifche  DarAellnng  des  im  J.  2311  vom  Her- 
zog Otto  gefchehenen  fogenannten  grojsen  Gerichts- 
verkaufs.  Allein  von  allem  die&n  findet  man  nun 
weiter  kein  Wort»  auch  nichts  von  Entfl^hung  der 
fiädtif dien  Gerichtsbarkeiten,  flatt  deflen  aber  weitläuf- 
tige  Digreflionen  über  die  äljreße  landwirthfchaftliche 
Cultur»  Sprache  un^  Knechrtfchaft  in  Baiern»  wohey 
jnan  zwar  freylich  auf  ^ie  intefeflanteften  Bemerkun- 
gen fil)f$t»  nur  dafs  man  nicht  weifs»  wie  fie  fich  hie- 
her  verirrt;  und  beynahe  einer  Satire  auf  den  guten 
Herzog  Otto»  König  von  Üngatn»  fleht  es  gleich»  dafs 
in  diefer  fogenannten  Gefchichte  deflelben.in  derThat 
nicht  ein  Jota  von  ihm  zu  finden  ifl«.  Sehr  ausfuhr- 
licb'  hfefchäftigt  fich  der  Vf.  im  zweyten  Theil  mit  der 
Vnterfuchune  über  die  Barfchatken^  die  er  für  eine 
sablreiche  KTafTe  für  ihre'Perfon  vollkommen  freyer, 
lA  Rückficht  ihrer  Qüter  aber  dienilbarer  Baueiui  hält. 
Sie  beifsen  in  den  baierfchen  Uidttyiden:  Baren  (d.  i. 
Freyen)  Barmän^er»  Barleute»  Bargilden,  Landfaflen, 
Liberi  kerniges,   ^ui  de  ipfa  terra  conditerunt-  facere 

fervitium,  Tribniates,  VrqfeUti,  d.  i^Litiprofe.   Leu- 
te für  fich,  Cöloni^   die  man  den  Leib^enen  entge-, 
geufetzte.       Ihre  Güter  nannte  man  Barflhn.lksJitihen, 
Uarfckalksrodefh  u^ben  denen  fie  öfters.  4iQch  voUkom« 


inen  eigen«?  Gutef,  jn  foga*  Leibeigen«,  hefafsen.  Si^ 
verheiratbe^en  fich  mit  keiner  Leibefgenew,  galten  als 
tüchtig«  Zetigen  vor  Gericht,  und  hatten  die  Pachr 
tungen  allef  geiftlichen  und  adeiicheftt  G^kfer  ftfl  aus- 
fchliefslich  in  fhreir  Händen.  Schon  im  7ten  und 
gten  Jahrb.  findet  man  fie  in  den  ffidlichen  Alpen 
Baiern's»  im  Salzburgifcben  upd  Cfaiemgatt  zu  ganzen 
Schaaren»  im  gten  Jahrbr  }n  Oberbaiern»  im  icten  an 
der  Ifer  und  Dpnaur  im  Uten  und  iiten  in  allen  Qe^ 
gende»  Baierna.  Aüfsecbalh  Baiern  waren  fie,  viel- 
leicht nur  unter  einem  andern  Namen,  -nicht  minder 
zahlreich.  Det  Name»  aber  gewifs  nicht  <Iie  Sache, 
verlor  fich  im  i3ten  Jahrhundert  Verwandt  mit  ih* 
nen  find  die  Hütfchalkm »  Hubiefchalkeity  HuldfaflTen. 
Holden^  Servi  legitimi,  die  über  Ihre  Dienftbarkeic 
jeinen  befondern  Vertrags  Hnld^  Huldigung  genannt; 
eingegangen  hatten.* 

Uebrigens  glaubt  Rec. »  bey  Ünterfnchung  der  al- 
ten Gerichtsverfafiung  foHte  man  hauptHichlich  «uf 
den'Geifk  der  alten  Genoßtnfchaften  Kückücht  neh- 
men. -So-  wie  nämlich  mehrere  Perfonen  im  Befitz 
eines  gewiffen  Rechtes,  d.  i.  in  einem  Banne  oder  Frie- 
den waren,'  fo  hatten  fie  unter  einander  auch  gewilTe 
Regeln  feftgefetzt,  nach  welcben  fie  fkh  in  ihrem  ge^ 
meinfchaftlichen  Qehufs  zu  ricbfen  verfprachen«  Al- 
fo  hatten  mehrere  Theilnebmer  eines  Forftfriedens 
ibr  Forßgexichtf  die  Einwohner  eines  Dorfes  ihren 
^Dorffrieden  oder  Dorfgericht,  die  Einwohner  einer 
Graffchaft  ihren  Grafenbann  oder  Landgerichif  der  In- 
begriff aller  Vafalien  ihr  Lehengericht,  die  fänlmtli- 
chen  Hofhörigen  einer  Grundherrichaft  Ihre  Hoffpra- 
€he.  Von  diefen  zahlreichen  GenolTenfchaf^eu  war 
zwar  oine  ausgebreiteter  als  die  andere »  fie  befian- 
den  aber  alle  mit  gleichem  Recht  neben  einander»  kei- 
ne vermochte,  in  den  Frieden  der  andern  ^u  greifen, 
keine  war  der  andern  fubordinirt.  Erit  als  ein  Ab- 
bild der  hierarchifchen  Verfaffung  entwickelten  Reh 
endlich  dieBegrifFe  von  höhern  und  niedern  Gerichten* 

Paris»  b.  Bride!:  Revolutions  de  l^Inde  pendant  le 
dixhuitieme  Siecle  au  Memotres  .de  .Typoo  -  Zaheb, 
Sultan  de  MaiiTour,  ecrits  par  lui  meine  et  tra- 
duits  de  la  laögue  indoftane.  Publi^s  par  ii. 
Fantin  des  Odoards.    T.  I.  382.  S.    T,  IL  358  S- 

Der  Titel  i&  fteylich  anlockend  genug,  aber  der 
Kunftgriff  des  Vf.,  fein  Publicum  roft  einem  berühAi- 
ten  Namen  zu  täufchen,  wird  bey  dem  erften  Auf- 
fchTagen  fichtbar.  Sultan  Tippo  Saheb  foU  diefe  Me- 
moiren, oder  dies  elende  Machwerk  eines  parifer 
Scriblers  verfafst,  feine  Gefandten  davon  eine  in  Hy- 
dernagur  geroachte  franzöfifche  üeberfcTtzung  fchon 
Vor  der  Revolution  nach  Frankreich  gebracht,  und 
Hr.  Fantin,  nebfl  dem  Grafen  Mirä^eau,  den  Stilver- 
beffert  haben ,  welche  er  nach  des  Letztern  Tod«  in 
diefier  traurigen  Geflalt«  als  ein  hörh,fi  wichtiges  Denjt- 
mal  der  neuem  Gefthighte  von  Hindoflan  von  einem 
ihrer'  thätigften  Thcibiehiner  bekannt  macht.  Allein 
dem  myforifchen  Furiien  gehört  keine  Sylbevon  die- 
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.fem  geiftlofeü  Qefclir^bfd ,   dM  flWail  franzöfifche  wphl   aus  dea  .acteatii£r$isea  OnterTudiimseii  Sbe^ 

Denkutfgsart,  Flüchtigkeit,  u«d' die  unverzeihlichfte-  4^  B,ohiIIakr^eg gekannt  ^cnu|:  ift,    dafs  inyforjfche 

UobekanntfcbaCt  mit  den  hier  abeatheuerlich  zu^m-     '^ '^"*"  -•-   /-^^     ..  ..^         ,,       ,      , 

meageftoppeltea  Gegen^äoden  ;&eigt* 

TippcrSaheb  würde  feine  Bemerkungen  über  Hindo- 
jlan  11^  der  perfifchen^  und  nicht  in  der  malabarifthen 
Sprache,  wleesin.derVarrcdeheifst,  aufgefeti;thaben* 
,- Er  :jvür<ic  nptnögiick  hey  Begebenheiten ,  die  ihn  fo  ,  des  Förfien  Hyder  Ally  reichlich  mit  Abentheuerni 
nahf  angijQgen,  und  woran  er  felber  fo  viel  Theil  LiebeshäX4eln;  und  einer  Menge  rpmaniifcher  Auf- 
nahm', nicht  frarizöfifcbe  Schriftfteller,  wie  den  Abb6  tritte  au^geftattet.  Diefe^  Fürft  wird  auf  einer  Reife 
Rainal,  oder  den  Maitre  de  ta  Tour  wörtlich  abfchrei-  tjach  Perfien,  welche  «eine  Spur  von  Wahrfcheinlick- 
heff.  Der  Letztere  ift  der  Verfafler  einer  Gefchicbte  iLeit  für  fich  hat,  vpn  feioei:  Begleitung  geplüadert^ 
dc^i^*  Fürften  Hyder  Ally,  die  durch  Spr^itgfij  Verdeut 


Truppen  fich  nie  fo  Weit  von  Ihrem  Y^UerWndc  exU; 
fjßrniieu,  oder  nur  ejntfernen  kopnjten,        '  •      \ 

Da  die  trockne  Erzählung  den  Europäern  meifk 
unbekannter  iudifcher  Vorfälle  dem  Vf.  nicht  vrelfe 
Lefer  zu  verfprechen  fchien;  fo  hat  er  die.Gefchichte 


JfchjULOg  bekannt  genugift.  Er  kpui^te  in-der  tiefchichte 
feines  Haufes',  un<>  cl^^  Geographie  feiner  eigenen 
Staaten  unmöglich  fo  fchlecht  bewandert  feyn ,  als 
man  es  faft^auF allen  Seiten,  oft  bis  zn  den  lächerlich-  , 
ften  Irrthümefn  findet  Diigegen  find  dem  Sultan 
Jileine  unbedeutende  Begebenheiten  i^jEuropa  befler 
1>6kanat,  wie  Vorfölle,  di^  in  feinem  Gebiete,  oder 
«n  deden  Grenzen  ilch  ^eigneten.  Er  fct^üdert  See- 
sen am  Hofe  Ludewigs  Xy  in  den  letzten  Jahren  fei-- 
in  er  Regierung,  als  wenn  er  das  Leben  der  Barty 
oder  andere  Brofchfiren  diefor  Zeiten  vor  fich  hätte, 
'und  die  Erfchuttetungen  und  Schicksale  d,^r  franzöfi* 
fchen  und  engUfchep  o^indiTclien  Qetellfcbaften  bo- 
fchreiht  er,  als  wenn  ,e*  felb.er  in  den  Verfammlun- 
gea  ihrer  Mitglieder  geftimmt,  oder  fcii^c  Be,9iärk4U9- 
^en  aus  dem  Rainal  ^ch^pft  hätte« 

EigentUdi  enthält  >Jas  Werk  d^e  ftvs  meiar^ren 
Sehr rftftel lern*  eilfertig  zufammengeraffte  Gefchicbte 
der  neueßen  R^vplutijpnen  von  Hindoftan;  der  dorti- 
gen Kriege  zwifcl^en  dfiti  Engländern  und  Franzofeo« 
vod  anderer  fp  oft  bcfchriebepen  Begebeftlteiten  die- 
ses Jahrhqndcrts.  Oijpe  den  vorher  angeführten  Bio- 
graphen Hyder  AÜys  würde  Hr.  F.  das  wenigfte  von 
4^0  ihm  wörtlich  nacherzählten  indtfdiM  Händeln 
erfahren  haben ,  und  diefetti  Vf.  gehört  ein  belrächtli- 
xjb^  Theil  dicfes  WerKs  in  dßü  Jahren  von  1750  bis 
1784  eigenth^vmlich  zu*^  VToher  die  neuern  Begeben- 
heiten entlehnt  fin<jl,  wffen  wir  nicht;  iibef  feine  An- 
gaheu,  Uebc^^eibungen,  und  unzShlichen  Unrichtige 
leiten  zeigen  zju  deutlich,  daft  er  blindling»  elende^ 
Ueberfetzungen,  oder  feichte  Stoppler  abfchrieb. 
Wenn  haben  wohl  die  Engländer  mit  den  Seiks  Krie- 

Se  geführt,  und  di«fe  Narion  ausgerottet?  Ihr  €or- 
on  in  der  Pwvinz  Auhd  hat  zw?r  zuweilen  cinzel- 
nen  Räuberhaufen  der  Seiks  ihre  Beulte  wieder  abge- 
jagt ;  aber  mit  der  Nation  felber  waren  fie  nie  im 
Kriege  vejrwidtek,  undfo  wenig  wir  euc^  von  ihrc^ 
neoern  Xiefchichte  wiffen ,  fo  bleibt  es  doch  ausge- 
macht,  da&  dieCe  Nation  ßch  qpch  in  ihren  Erob^- 
ruagch  behauptet.  Am  E»de  zeigen  die  Namen  der 
Heerführer  und  erobc^tep  Plätze,  dafsHx^F.dicSeik^ 
niit  den  Rohillai  wrwechfelt  Di efen -letztern  foll 
fogar  Hyder  AUy  UäUstrufpen  w&^V^  kfffcÄO»  pV 


und  geräth  nach  langem  Umherirren  in  die  Hände, 
der  Räuber,  die  ihn  als  einen  SJklaven  in  BafTora  v^- 
kaufen.  ^ine  reiche  Wittwe,  die  ihn  Kauft,  verliebe 
fich  in  den  fchönen  Sklaven ,  er  erzeugt  mit  ihr  ver^ 
fchiedene  Kinder,  und  fie  läfstihn^wi^ier  nach  Hin^ 
dofian  zu  feiner  Familie  jreifen.  Aber  hier  vermähli 
er  fich' in  Agra,  (alle  glaubw^digen-  Nächrichten 
fchweigen,  dafs^  Hyder  je  dort  gcw&n;)  mit  Tippe 
Sahebs  Mutter,  einer  altern  Geliebten,  die  fchon  ein-- 
mal  während  feiner  langen  Abweftnbeif  nach  indi^ 
fcher  Weife  den  Scheiterhaufen  befteigen  wollte,  und 
dergleichen  Fiotienen  finden  fich  mehr,  die  XSeHchicb- ' 
te  zu  verlängern.  , 

Wir  übergehe;!  die.Fehlef  in  einzelnen  Angab^c^ 
die  Nachläfligkeit,   welche  das  Gpnze  chaxakterifirl^ 
die^prünge  von  einem  Ende  Hindofi;iBns  bis  zum  aor 
dern,  und  die  offenbaren  Verdrehungen  dejr  bekan^- 
teftej^  .TbatHichem      Jedem    Lefe^    wefde^  fie  vioifi 
fl^lbft  ,auf  ^llen  Seiten  aufftofsed^   und  ihm-zeigeiu  ' 
dafs  dem  Vf.  Anla<|re  und  Kenn tnifle- fehlten,  dit;  noca* 
l^ange  fxicht  aurgehellte*  iqdifche  Gefchicbte  zu  bear- 
beiten.    Vielmehr  iftdlefe  durch  fein.e  geiftlofe,  ftum-r 
Eerbafte Behandlung  in  eio  neues  undurchdringliche$ 
lunkel  verhüllt  Wjorden ,  ohne  dem  Lefcf,,  der  über 
diefen  Gegenftand  Belehrung  wünfcbf,^die  Sache  in^ 
ini^dei^n  j&n  erleichternd     Wir  haben  daher  mit  Ver- 
^BTunderung  die  Anzeige  einer  deutlichen  üeberfetzung^ 
gelefen.     Sollte  diefe  wirklich  errcl^inen  j  fo  mülTe^ 
wir  ihrem  Vf.  eine  recht  forgfältige  Berichtigung  un- 
zählige^   Thatfachen   empfehlen.      'Unfer  Publicum^ 
durch  belfere  Schriften  über  dielen  Gegenftand  >inter- 
pichtet,  kann  es  ihm  junmöglich  verzeihen,   mit  Hm 
F.  zu  wiederholen ,  dafs  Tippo  SahebsYorCfihren  fchoa 
im  vorigen  Jahrhundert. Herren  v^n  Mvfore  und  Ca- 
nara  waren,  dafs  fie  den  Engländern  afe  Infel  Bom- 
hay  abtrateti ,  dafs  Bangelorein  venneynter  Seehafejf^ 
}U  Canara,    dejr  immer  mit  der  Feftung  Bengelor  im 
Innera  vpn  Myfore  verwechfelt  wird,  Tippos  Vox- 
fahreii  feine  Gröfse  verdanke,  dafs  der  be)[annte  Soba 
yon  Dekan  Nifam  ul  Mulk  marattifcher  Abkunft  ge« 
wefen,     und    hunderte  von    ähnlichen    Schnitzern» 
durch  deren  Wiederholung  wir  ni^fere  Anzeige  nicht 
Te^läng^i;  mo^p^. 
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GESCHICHTE, 

*  § 

HAHSüsa,   mit  allergQldigfter  Kaiferlichea  Fref- 

iieic:    Staats-  und  Gelehrte  Zeitung  des  Hambur- 

gifphen  unpartheyifchen  Corrifpondenteiu      Anno 

'179Ö.  gjr. 4.  Nr.  i-^ÄiOii   (wöchentlich  in  vier 

Blättern.) 

Beynahe  ift  <!Us  erfte  Jahrhundert  dieier  Anüalen 
der  neuern  Weltgefchtchte  rollzählig,  dann  fchoa 
im  Jahre  1710  nahm  fie  unter  dem  Titel:  Schiffbeeker 
Pofihorn  ihren  Anfang.  Es  \h  bekannt,  dafs  diefe 
Zeitung  auf  dein  ganzen  Erdballj  fo  weit  ^uropäifche 
Cultur  lind  deuxfche  Sprachkenntnifs,  und  Auswan- 
det'ungafucht  reicht»  und  ungeachtet  des  neuen  2n- 
quifitron^v^erbots,  gewifs  ajuch  in  Portugali  gelefen 
;wird»  und  dafs  fie  theils  im  Nachdruck »  theils  durch 
Ueberfetzungen  <wie  zu  Watfchöu  Tom  Abbe  Jlfon- 
ftambert)  Cich  rervielfaitigte;  daher  auch  die  juriftl* 
(che  Obfervanz  den  gerichtlichen  Inferten  die  Kraft 
einer  I/nivn/atbekanntmachung  heylegt*  In  politi- 
fcher  und  fta.tiftifcher  Beziehung  ift  fie  auch  yoä 
einigeo  ReifefoeGchreibnngen  gewürdigt,  und  in  dem 

Journal:  von Nleder/oc/i/irii  (1789*  !!•  3130^°^^^  ^^^ 
«    fielbft  eine  Schilderung  ihrer  Verfiafler.     Der  altfrän*^ 
kifche  Titel,  welcher  uoch  ganz  das  ehrwürdige  Ge- 
präge des  AUerthum^  hat,  drückt  den  Umfang  und 
zugleich  auch  das  Verdienft  diefer  Zeitung  vollkom- 
men aus.    Aufser  ihrem  Gebiete  liegt  nichts  wasNe» 
ift,  fobald  es  für  den  gröfsern  Theil  der  Lefer  ein 
Intereffe  hat;    die  allumfaifende  Reichhaltigkeit  def 
Inhalts  erllreckt  fich  über  alle  Zweige  menfchlicher 
Eenntnifle.    Das  Gedäcbtoifs  erliegt  faft,  in  Durchle: 
fang  eines  folchen  Jahrgangs,  unter-derMafle  der£r- 
'  eigniiTe,  unter  der  Vielfeitigkeit  der  Anflehten  *,   und 
dem  Viellaut  der  Benennungen,    und   es  wird   ge- 
,  wifs  eine,  ganz  e'^ene  Verläugnung  o4^r.^^'°>°^°°S 
der  Geifteskräfte  dazu  erfodert,  um,  wie  <in  noch 
lebender  Staatsmann  es  fich  zur  Gewohnheit  gemacht 
/  hat,  einen  Jahrgang  dJefer  Annalen  in  a^ufammeahän* 
^   gender  Folge,  des  Unterrichts  wegen,  zu  recapitu« 
•  liren,    oder  ihn  mit  Lichtenberg  (Göttingifcher  Ta- 
fchenkalender von  1796.  $•  106.)  bey  traurigen  Au5- 
fichten  zum  Tro/f  zu.  lefen.  'Wenn  in  den  Epochen 
des  verflogenen  Jahrs  Cormartin ,  ClairEeiit,  dieToch-* 
ter  Ludwigs  XVI,  Charette,  iVIalmesbury' als  Unter- 
händler und  Hocbe   als  Kreuzfahrer,    Wochenlang 
äasfchliefslich  ^ie  Blätter  ganz  ausfüllten,   und  jeder 
von  ihnen,  den  glücklichen  Cbrfikaner  ausgenommen, 
wie  ein  Meteor  wiederum  verfchwand;  Xo  wird  hier 
der  Jlayptfaden  aller  Ereigniffe  feftgefaalten.      Hier 
i*.  L«  Z.  f^T'    Z¥fetjter  Band^ 


•  ».  ,        ^ 

Ift  ein  grofs^  Archiv  für  die  Menge  von  Waffenftill- 
itaads-,  Friedens-  und  andern  Verträgen  angeleigt; 
durch  deren  Superfötation  das  Jahr  1796  in  den  An- 
nalen des  Völkerrechts  fich  auszeichnet.  Neben  die- 
fen  weitläuftigen  Urkunden  (wie  z.  B»  Nr.  113.  die 
fränkifch  -  preufsifche  Declaration  öf  Spalten  füllt> 
wurde  keia  gleichzeitiges  BIfeignifs  vcrnachläfsigt, 
foqdern  z.  B.  von  der  R^ife  der  königlichen  Familie 
von  Portugal  und  Spanien ,  von  den  innern  Folgen 
der  Regierüngsveränderungen  in  Schweden,  Sardi- 
nien und«4n  Rufsland,  und  voii  der  baUvHchenStaata- 
umwälzung  ein  vollftändiges  Gemälde  entworfen. 
Wenn  Deutfchland  und  Italien  zugleich  im  Kämpfen 
bluteten >  fo  wurde  kein/neues  wichtiges  Eceignifa 
^aus  dem  ruflifch -  perfifchen  Kriege,  aus  derinfelwelt. 
und  aus  beiden  Jndien  (S^  die  11 1.  Nummer),  auch 
nicht  das  Schreiben  aus  ThotHf  Buchateß  und  aus 
Cofswith,  ja  felbft  der  flehende  Artikel  von  Kopen* 
,h'agen,  mit  unbedeutenden  Neuigkeiten,  nicht  bey 
Seite  gelegt*'  Daneben  blieb  das  Local  der  Zeitung, 
durch  die  Anzeige  der  hamburgifchen  Amtsernennun«^ 
gen  und  Todesfälle  kenntlich,  indem  nur  die  Hao- 
del^ereigniiTe  den  fogena^nnteu  Adrefscomtair- Nach- 
richten überlaflen  werden!  Diefes  alles  machte  frey- 
lieh  die  Verdoppelung  der  Seitenzahl ,  und  die  Anfü* 
gung  befOnderer  Beylagen  nothwendig,  und  daraus 
entfteht  dann  ein  Koftenaufwand;  welchen  nur  allein 
ein  aufscrördentlicher  Debit,  und  ein  Ertrag«  wie 
folcher  fich  aus  der  Menge  der  eingefandten  Artikel 
von  bürgerlichen  Verhältnifien  ergeben  mag,  erfetzea 
kann.  Auch  diefes  letztere  Vehikel,  um  in  der  gröfs- 
teh  Entfernung  Verhältniffe  zii  unterhalten,  verei- 
nigt  in  diefen  Blättert  das  InterdTe  von  Deutfchland 
und  den  nordifchen  Reichen. 

Zu  dem  Namen  eines  Correfpondenten  berechtigt 
hier  die  Menge  handfchriftlicher  Quellen,  welche» 
üls  Schreiben  bezeichnet,  fowohl  den  auch  hier  ge^ 
häfsjgen  Ab-  und  Nachdruck  ans  airdem  Zeitungen, 
als  auch  den ,  leider !  üblichen  Behelf  mit  Dtf tums* 
uild  Ortsveränderungen  entbehrlich  machen.  Man 
bemerkt  leicht,  dafs  die  Correfpondenten  in  Londof^ 
und  Porti  mit  richtiger  Beurtheilurigskraft  aus  guten 
Quellen  fchöpfen;  und  Venn  das  Gerücht  als  erftern 
den  bekannten  Wendeborn  nennt,  fo  lobt  nicht  blof« 
der  Name ,' fontlern  auch  das  Werk  den  Meifter,  des« 
halb  z«B>  entging  derCorrefpondent^  faft  allein,  dem 
Mährchen  von  Burkes  Tode.  Sobald  auf  eine  Ge* 
gend  die  Nadibarfchaft,  oder  der  Sitz  Merkwürdiger 
Ereignifie,  die  Aufmerkfamkeik  heftete;  wurde  ein 
neuer  Correfpondeut  angeworben,  und  daher  findet 
man  hier  oft  aus  Frankfurt,  Botzen  u.  f.  w.  drey 
C  .gleich- 
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gleiclizeltige  Schreiben  in  einer  Reibe.  Nur  Tetten 
bemerkt  man  daher  Spufien  einer  Manipulation ,  wie' 
fieScbuhart  nach  eignen»  Gisftindaifs  (L  Jein^  Lebern 
11^  9i)  fär  feine  Chronick  brauchte,  feiten  den  Ge- 
bracicD  der  Scheere  ^  welcbe  das  Lieblingswerfczeug 
fb  viel<ir  ZettangsverfafTer  ift.  Daher  kam  es  andi, 
dafs  die  Rhei^zeitungen  fehr  oft  cTie  Vorfalle  ihrer 
Gegenden  aus  dem  Correfp«odent^  entlehnten. 

Ans  diefem  Briefwedifel  entfieht  das  Verdienfi: 
derKeubeit»  Weil  fie  eihe  Benützung  det^  nächRe^ 
Poften  pder  aufserordentltcber  Gelegenheiten  möglich 
.macht. .  Mit  jetztern  gingen  faft  immer  die  Farlfer 
.J^achrichten  ein^  unter  andern  auch  die  mittelft  Ex- 
trazettel  zu  Nr.  193.  gemeldete  Nachricht  von  dem 
Tode  der  Kaiferin  Katiiarine,  welche  inan'in  ganz 
Deutfchland  noch  Tagelang  nachher  bezweifelte,  und- 
deren  Abciruck  in  andern  Zeitungen ,  fogar  ^um  Wi- 
derruf und  u  diplomatlfchen  .oefch werden  Anlafs 
»b.  Indefs  fcheint  iiiefes  Befireben  bisweilcu  durcb 
^qen  Eioflufs  der  Cenfur  beeinträchtigt  zu  feyn»  in- 
dem z.  B.  die  Neutralltätsconvention  vom  4*  Augull, 
ungeachtet  fie  das  nördliche  Deutfchland  betrifft,  erft 
fpat  (in  Nr.  190.)  aus  der  füdlichen  Literatur  aufge- 
nommen wHirden.    ,  .        ;  ' 

Das  vorzüglichfte  des  Titels  ift  die  Unpartheif^ 
lichkiitf  von  welcher  das  Beftreben  n'ach  Wahrhaftig- 
keit unzertrennlich  ift.  Fex  und  Pitt,  GrenvIIIe  und 
Fitzwilliam,  der  Redacteu^  und  die  Quottdienne  ha- 
ben  gleiche  Rechte.  Bey  anfiöfsigen  oder  z^weifelbaf' 
•ten  Nachrichten ,  -»  wenn  fie  nicht  etwa  küuftlich 
vnter  dtü  vermifchten  Nachricliten  verfteckt  werden 
konnten«  —  ift  die  Quelle  angeführt,  ohne,  wie  es 
in  einigen  Reichszeitungien  Mode  geworden*  fich  auf 
den  Gemeinplatz*  eines  neutralen  Blatts  zu  berufen« 
Diefes  machte  während  des  gegenwärtigen  Krieges 
die  glückliebe  I^age  von  llamborg  möglich,  wo  diefe 
Zeitung  ruhig  ihren Ga»g  fortwandelt»  ohne  wie  ihre 
Schweffern  in  Frankreich,  Italien,  Holland»  und  in 
Belgien,  und  felbft  zu  Bafel,  fo  wie  In  Deutfchland 
die  Kheinblätter  in  Mannheim,  Frankfurt,  Colin  und 
WefeK  durch  den  Kriegsdrang  aufgehallen,  oder  au9 
ib^er  Richtung  gebracht  zu  werden. 

Keineswegs  bewährt  ßch  aber  diefe  Unparthey- 
lichkeit Jn  den  fogenannten  gelikrten  BvjjlacTfn^  denen 
vielmehr  eine  meift  unmotivirteAnpreifung  aller  und 
jeder  neuen  literarifcben  Produkte,  das  Gepräge  ge*. 
hafsigerTartheyÜchkeit,  oder  das  Anf^n  einer,  wie 
fetwa  bey  Leichenpredigten,  bezahlten  Pflicht  zu  \<h 
bctn,  giebt.  So  6ndet  man  hier  die  Ktisifklofädie  von 
Vfirtger  angepriefen,  welche  Mojer  in^feinen  foliti- 
Jchvn  JV<^yJiciten  (ij()6*  8-  2CoS.)  aus  dem  Zeitungs- 
lobe  zu  vertilgen  wönfchf.  Eiuft  beforgte  ja  Leßi.ig 
den  literarifcben  Tbeil  der  Voffifchen  Zeitung  in  Ber- 
lin u'nd  noch  jetct  wird  Ebeling  als  Theilnehmer  ei- 
nes andern  Blatls  in  diefer  liihficht  genannt.  War- 
um follre  denn  der  Correfpondent  ficb  Von  diefen 
Flecken  nicht  ftlubern  könuen?  Sbllte*  aber  die  Zu- 
dringlichkeit der  EinfcndiT  zur  Obfervonz  g^eworden 
leynj  fa  wäre  es  befler,  daXs  die  literarifche  Kritik 


von  dem  Umfange  diefer  BIStler  gtnzr  und  gar  aus; 

gefchYoffen  würde.  ,     ^       •      -^ 

Durch  zweckmäfsige  Auswahl  derLefctetn  wifTen 
die  Vf.  fär  das  Ange  des  ungeübten  Lefers ,  das  Wich; 
tige  der  Nachricht  oder  den  Knoten  der  Widerfprüche 
fd^r  geCchickt  heraus  zu  heben,  und  faft  nie  ift  ein 
Artikel  durch  geographifche  Unkunde,  oder  dnrch 
Inc<Hrre€tkeit  der  Namen  entftellt.  Auch  find  die 
Ueberfetzungen  aus  fremden  Sprachen ,  wodurch  hier 
den  meiften  deutschen  Zeitung^verßifrern  vorgearbei- 
-tet  wiJ^d,  genau  und  forgfäUig  bearbeitet. 

Der  Gefchffftsrtiann  nnd  üefchielftsforfcher,  der, 
wie  das  599.  Stück  des  Reichsanzeigers  von.  1796  be- 
weifet, die  neuron  zwanzig  Jahrgänge  fchon  jetzt 
mit  vier  Friedricbsd'or  bezahlen  mufs,  vennifst,  ne- 
ben einem  Jahrestitel,  den  die  Regensburger,  Er- 
langer und  die  deutfchen  Frankfurter  Zeitungen  füh- 
ren zugleich  eip  Sach-  und  Perfonen-Regifter,.  wie 
folches  der  Schwäbifche  Merkur  und  die  Schwäi>ifche 
Chronik  haben.  £ii>e  fortlaufende  Seitenzahl,  wie 
bey  den  Nürnberger  Zeitungen,  würde  den  Gefchäfts- 
gebrai^ch.  ebenfalls  erleichtern* 

Frä^ikfort  a.M; :  Journal  de  Trancfort  ^  avecPri- 
vilege  de  fa  Majeft6  Imperiale.  1796.  Nr.  i — 337. 

gr.  4- 
Die  geringere  Zahl  der  Nummern  inVerhältnifs  zif 
der  Vollzahl  des  Jahrs  zeigt  fchon  an,  dafs  diefes  po- 
litifcbe  Tagblatt  in  dem  verfloffenen  Jahre  ebenfalls 
mit  fo  vielen  andern  den  Wanderftab  hat  ergreifen  muf- 
fen. Am  1^  Jul.  floh  es  vor  den  Franzo^n,  welche 
ihm  wegen  des  Condeifchen  royaliftifchen  Bulletins, 
Vorzüglich  aber  wegen  efoer  Anmerkung  über  Mar- 
ceau*5  Brandfcbatzungsfyftem  4  nicht  hold  waren, 
nach  Wjüfzburg,  und  von  da  allmählig  über  Nürn- 
berg Und  Regensburg  nach  Ansbach.  Dadurch  enu 
fiandan  obige  Lücken,  für  weiche  aber,  nach  der 
^Rückkehr  in^  die  brfreyete  Vaterftadt  am  16.  Septem- 
ber die  Lefer  theils  durch  die  zwiefache  Beforgung 
in  Frankfurt  und  in  Ansbach^  theils  auch  durch  in- 
lereffante  Nebenblätter  (Supplements),  wie  z.  B.  *u 
^r.  156.  288*  336.  u.  f.  w.  iBntfchädigt  worden. 

Während  der  Flm:ht  wurde  auf  Befehl  der  fnn^ 
zöfifchen  Generalität,  der  Mangel  einer  frauzöltlTcbeB 
Zeitung 'in  Frankfurt  durch  eine  Ueberfetzung  des 
deutfchen  Jonmals  von  Frankfurt  in  gefpaltenen  Co^- 
lumnen  ^ergänzt y  welche  für  den  Grammatiker  eia' 
fruchtbares  Feld  zu  Kritiken  liefert.  Aus  dijeferZwil- 
terzeitung  entßand  im  Auguft  ein  I<louveau  goumal 
de  Francfort  9  das,  nach  einer  monatlidien  Dauer  den 
Titel  der  Gazeüe  de  Francfort^  und  fpäter  den  des 
Courier  du  bas  Mein  annahm» 

Die  bey  dem  vorhergehenden  Jahrgange  tnNr.g4. 
der  A.  L.  Z.  von  1796  gepriefenen  Vorzüge  bewähren 
fich  auch  in  diefem.  Der  allgemeine  Tadel  der  Encu^ 
klapadi^f  nach  welchem  die  Abf^iTung  der  franzöfi- 
fchen  Zeittingen  in  Deutfchland^  zum  Verderb  diefer 
Sprache  vieles  beygetragen,  findet  hier  gewifs  keine 
Anwendung:  Insbefondere  ift  auch  die  MannichfaW 
tigkeit  der  Nachrichten  weder  dupcb  die  herrfcheo- 
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den  MaierkÄ  einci  jed^n  ZtTMxm^  \  noch  dnreh  di# 
.  Fülle  der  officicllenActenftücke  verdrängt  worden.^ 
Von  den-  durch  die  modernePuWicität  in  dasZei- 
riwigsfach  gediehenen,  Staatsfeh riften  und  Tractaten 
find  gewöhnlich  nur  aweckinäfsige  Aaszüge  heraus- 
'  gehoben,  aufser  in  den  Nummern  von  147-  IS6.  233» 
258.  272  u.  280.»  wo  es  um  die  ausführliche  Mitthei- 
lung zu  thuB  war,  oder  hey  deTnih-dUch-deutfchen 
Convention  vom  4. Auguft,  und  den  folchebetrefP^n- 
den  Noten  (in  Nr.  295  ü.  322.)  welche  diefesjourntjl 
»uerfl^  als  einenLetkerbiffcn  für  alle  europäifche  Zei- 
tungen» lieferte.  Von  des  en^lifchen  Unterhändlers 
Bieds Jlnltunft  zu  Parii5.{in  Nr.  80  haben  die  Vf.  den 
harten  Faden  derFriedensunteriiandlungen  durch  die 
Wiclchammfche  Correfpondenz  (Nr.  299*)  bis  zu  den 
Bfülmcsburryfchen  Antragen  fortgefponnen;  jedoch 
ift  darin  ihrer  Aufmerkfamkef  t  die  r.  BagetwiannifcJic 
Npte  vom  4.  Junius  entgangen  ^  welche  erft^  durch 
LaCroixAeufserungen  beKannt  wurde.  Bey  den  mi- 
litärifchen  Nachrichten  ift  indeis  der  Zwang  derCen- 
für  fchr  bemerklicK 

Von  der  i)olitifchen  Behutfamkeit  diefer  Zeitung 
iil  das  ein  Beweis,  dafs  fie,  ausgenommen  in  den 
Ansbach  -fränkifchen  Angelegenheiten  (Nr.  2^7.  249« 
316.)  fich  nie  zum  Kampfplats^  für  die  ilreitenden 
Theile  herzugeben  gezwungen  wurde.  V^n  der  Aus- 
wahl der.  Quellen  zeugten  insbefondere  die  hand- 
fchriftlichen  Artikel  von  Wien,  Regensburg,  Bremen 
•  und  Conftaotinopel,  und  aus  den  fo  kofibaren  parifer 
Blättern  ift  dieQuint-Effenz^fefttt  mit  fchlauer  Rüefc- 
ficht'  auf  die  Toilette  des  fchonen  Gefchlechts  heraus- 
gehoben. Für  den  Ltterator  hat  man  mehrere  Anzel; 
£^n  von  clafTifchen  Schriften  der  Politik ,  z.  B.  von 
^uklandr  Calonne,  de  Vetat  reel  de  ta  france  u.  f.  w. 
und  für  den  Auswärtigen  Ilandelsftand  faft  gegen  den 
Willen  des  Einheimifcfaen,  den  Frankfurter Wechfel- 
cars  bejrgijfirgr,  du^ch  die  fich  ohnedem  belohnenden 
Privatsm zeigen  aber  nur  wenig  Raum  füt  das  Wefent- 
liche  abgefchnitten. 

Die  polftifche  Urtheilskraft  der  Herausgeber  ift 
jedoch  auch  einigemal  in  diefera  Jahrgange,    wie  z* 
B.  an  dem  Gerücht  von  dem  Moreaufchen  Einmarfcli 
nach  Franken  (Nr.  vom  ig-  Sept.)  gefcheitert,  dage- 
gen ift  hcy  den  englifchcn  Nachrichten ,   welche  we- 
gen des  Ganges*  der  Cuxhavener  Paketboate  oft  ans 
den  Parifer  Blättern  zuerft  entlehnt  wurden ,   die  be- 
obachtete Vorficht  zu  loben.    Bey  dem  Verdienß  der 
Mannichfaltigkeit  in  Anfehung  der  Gegenfta'nde  ver- 
mifst' mancher  Lefer  gewifs  die  beiden  Indien,  und 
das  fefte  Land  von  Amerika,  fo  wie  es. auch  auffallt, 
dafe  ein  Journal  de  Francfort  alte" neuern  Stadtveräa- 
dernngen,  feibft  die  Bärgerm eifterwahl ,  uuangezeigt 
^fst,  welche  andere  reichsftädtifche  Zeitungen  nur 
zu  ausführlich  mitzutlieilen  pflegen.^  Die  Rückficht 
auf  Intereife  und  Staä^sklugheit  fchci"nt  nur  zu  Gun- 
ften  der  BttlletinsMe  V^tmce  du  Conde  und  de  Louis 
XVIIl  (z,  B.  Nr.  137-  164.  171-  268.  290.)  befeitigt 
zu  fty«;    auch  ift  bey  den  Nomiualbezelchnungen, 
vorzüglich   in  den  ruffifchcn  Artikeln,   das  Studium 
der  Rech tfch reib ung noch  immer  etwas  vernachläf&igt. 


Lktbeii,   b.  Lttztc:    Nouviltes  ettraor 

divers  EndroUs.     (Mit  dem  DenTdpm 

t6,  Egalite,  Fraternif*.)  kl.  4.  1796.  1 

•   Wenn  das  Wefen  einer  Zeitung  in  efn« 

'  niftifchen  PärallelfteUung  gleichzeitiger  ( 
Begebenheiten  beftehti   fo  erfüllt  auch  de 
gang  diefer  Nouvelles,    welche  wöchentlich 
mit  einer  oder  z#ey  Beyltgen  —  ( SitppU 
ausgegeben  werden ,  noch  immer  »uf  das 
menfte  den  Zweck«    Auch  in  der  Schreibari 
.ftejlungskunft,   fo.  wie  durch  die  Lettern  1 
Papier  und  auch  durch  die  Ausführlichkeit 
/rikauifchen  Artikel  zeichiüet  fich  diefeZeitun 
vortheilhaftefte  aus;    nur  hat  He  durch  dl 
Staatsverhältnifle  an  FreymGthigkeit,  und  < 
Seefperre  von  Udlland,  an  Neuheit  der  N3< 

•  verlorpn.  Eiifft  erklärte  Ludwig  XIV  als  J 
wie  Voltaire  fagt,  ^egen  die  General ftaaten  d» 
pour  avoir  anthorifeVinfoUnceet  tesJarcAsmesci 
des  faifeurs  de  gazettts.  Wenn  nun  noch  in 
1^0  die  Gazette  de  la  Haye,  wegen  eines  eij  < 
ten  Briefes  ans  Hamburg  Monate  lang  fufpend  1 
'1795  der  Cour%'antier  der  franzvfifchen  Gefai  I 
Qenugthhung  leiften  mufste,  —  wenn  im 
1796  der  Profeffor  Johann  (Vetter  des  Stepha 
zac,  vonidemWachfamkeitsausfchufs  denuncii  : 
de;  fo  ift  die  mehrere  Zurückhaltung  in  dicfe  i 
gange,  zumal  da  der  Vf.  fie  dpch  mit  der  U»p 

Jichkeit  vereinbarte,  nicht  zu  verargen.     Für  <  > 
fer  ift  indefs  diefer  Zwang«  den  in  Nr.  iio. 


liehen  Lefegefellfchaften  in  Holland  befi,nden  fh 
neu  entßandenenRevolutionsblättcr,  wie, z.B. 
niteur  Batave,  Baiaaffche  Courrant^  U  Cowur 
Kepubliqu€  Batave  aus  dem]}aag,  im  ausfchlicfsl 
Befitzftande,  und  diefe  Zeitung  verliert  daher, 
achtet  des  modernen,  Freyheitsfpruch^,  uuvei 
immer  mehr  in  dem  nähern  Bezirk  ihres  Debits. 

Vbnediö,  gedr.  b.  Graziofl:    Notizie  det  2H 
Gazzetta   Politica.      annp  MDCCXCVL 
I  — CIV.>4- 
'  Diefe  Zeitung,  von  welcher  zn  Venedig  wö< 
lieh  zwey  Bogen  nebft  Beylagen  ausgegeben  wc 
ift  von' den  letztjäbrigen  Veränderungen   Im  ita 
fchen  Zeituxigswefen  am  wenigften  erfchüttert 
den.  *  So  wert  nämlich  frahzcfifche  Cenfur'ünd 
reichte,  änderte  fich  neben  den  Föhnen,   wie 
der  Titel  Monitor  Botognefe';    und  das  Giomdi 
triotico  di  Baflia  anzeigt 3  auch  der  Zeitungsgeifl 
fei ts  der  Alpen,  -r-    Der  Cörriere  Tranfalpino 
Gicxnate  äi  Modena^    die    Gazetfa   di  Fort  *f 
fchOpfren 'lediglich  aus  franzöfifcben  Quellen, 
behielten  zum  Kennzeichen  fehr  oft  feibft  die  U 
che  'dicfef  Dicfaten  bey.     Ein  Zcitungsfchreib' 
Nizza,  Beffrou,  der  fich  drefem  nicht  fugten  w 
wanderte  in  das  Gefangnifs,    und  feibft  in  den 
errichteten  Lefekabinet  zu  Li  vorno,  welches  übri 
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neben  der  Entftehung  fo  vieler  nenen  Zetrungeat  di^ 
Aboahme  der  politiOchen  Apathie  des  Italieners  bew^- 
[et^  duldete  man  nur  den  Stempel  der  Liberta  Egua* 

flianza.  Das  Vordringen  der  Franzpfen  in  Tirol 
emmte  ^m  3.  Sept.  die  Notizie  Univerfali  von  Rove- 
redo«  welche  nta  11.  Nov.  wieder  ihren'' Anfang^nahr 
inen,  um  im  Jäilner  aufs  aeiie  uqterbrochen  zu  wer«^ 
den.  Nur  wenige  Blätter,  wie  das  Giornaie  di  Nch 
foli  y  die  Notizie  oolüicke  di  PaUvmo  und  neben  dia^ 
fen  Notizie  auch  il  nuovo  Vo^igüone  di  Venetiadie No- 
^eUe  del  mondQf  und  die  (xazßtta  Urhcma  Veneta  ber 
hielten  d^s  alte  Gepräge  her.  Die  Zettuagsfchfei*« 
ber  zu  Turin  bekamen  vpn  Buonapacte  eine  eigene 
lu^truction »  und  fel^bft  die  italieqiiche  Stunden  -Uhr 
wurde  in  den  Zeitun^sberiph^eii  oiM:h  der  frani(6li- 
fclien  umgeformr. 

Mit  jenem  Gepräge  findel:  man  aber  auch  hier 
die  Spur  der  ftrengfteq  Cenfiir,  und  der  durch  den 
Krieg  noch  vermehrten  Langfamkeit  und  UnrejB;elmä- 
fsigkeit  in  den  Cbmmynicationswegen.  —  Mancano 
U  recenti  Lettere  di  varie  parti  —  ift  der  Schutzbrief 
jedes  Blattes,  und  zur  FüUung  diefer  JLückeQ  dienen 
die  vielen  it^lienifchen  politrfchen  Staatsfchriften  umi 
Verträge.  LiteranTche  Notizen  find  dagegen  weniger 
beyge&g^  Deftp  ungebundener  ift  das  Lieblingsblati 
der  Italiener ,  der  zu  Paris  abgedruckte  Italiano  a  Pa- 
rigiy  die  Läfterchronik  von  Italien,  deren Debit  man 
felbft  zu  Venedig  aus  Furch;  vor  Bnpnaparte«  oich( 
»u  verbieten  wagte, 

KINDERS  CHRiFTEN. 

\f,ir2tiOf  h.  Sommer:  H^ues  Wochenblatt  zum  N"- 
tz^n  und  zur  Unterhaltung  für  Kinder,  ^fterjahrgl 
1794.  I.  IL  III  u.  IV,  Bändcbcn,  jedes  aoo  S.  ohne 
Regifter  ]x.  Inhaltsanz.  Zwevttr  Jahrgang  1795» 
l,  B.  000  S.  ( 9  gr.  d^  Bändeken.)  . 

•Wenn  wlr-bcmirken ,  dafs  dem  geneigten  Lefer  in 
diefem  neuen  Wochenblatt e  för  Kinder  Räthfel ,  wi^ 
folgendes: 

Unfr«  ^abl  mu(l  man  nipht  nenne%     *       ^ 

Soll  man  uns  C9-  bal4  lupbt.  kennen 

Zwey  gcbiilwTpn 

Prey  einiähren  • 

Tier  vfrzehrvn 

Und  gswäkfcn  —  He  irier  Elemefie$t 

Cluradea,  wiediefe:  ein  Wort  mit  vi^r  STtben :  die 
zwey  erlien  bedeuten  etwas»  das  defn  Menfchen 
Schmerz  und  Ekel  verurfacht  Die  zwey  letzten  be- 
dftuten  eine  gi^wide  Gattung  von  Thieren^  Das  gan- 
ze ift  ein  Vogel»  deiTen  Kleid  feUr  hoch  gefchätzt 
wird  -—  der  Eyder  Vogel  —  den  alfo  der  witzige  Vf 
«nftreitig  Eyter  Vogel  fchrei^o  muß  —  Ifiedef  init 
Strophen«  wie  (oigtn^i^ 


Nickt  ittbeln  ^i?  im  (ttfeK  Peld 
Die  Gartenlult  ift  eiugeftellt 
P^ch  kefamt  su  uns  der  htil^  Chril^ 
Per  immer  iin&e  Freude  ifl» 

Er  bruigt  ans  recht  viel  fchönes  mit 
Er  gietit  mß  AcpfeJ  und  Bisquic 
Auch  Nüfse ,  Puppchen^  Marzig^  — 
D$s  Cchcnkt  uns  all*  der  gute  Mtmu  — 

oder  ( Jahrg,  IL  B.  L  S.  i6i.)i 

Wie  mir  fo  woW  ift  tn  dem  Tage  Her  tief 
Dich  in  das  Gebiete  4er  Unfterblichkeu  rief»  — 

zum  Beften  gegeben  werden?  fo  kann  man üch  vojn 
dem  Geifte,  worinn  diefe  Sammlung  gefertigt  ift,  einen 
Begriff  machen.  Äec  will  nicht  laugnen,  dals  hi« 
nnd.da  auch  ganz  nutzbare  Notizen  aus  der  Gefcbich- 
te»  Naturgefcäichta »  Technologie  n.  d^I.  vorkommen, 
die  aber  Kindern ,  welche  fonft  einen  zweck-  und 
planmäfsigen  Unterricht  geniefsen»  anderwärts  her 
aus  ihren  Lehrbüchern  und  Lehrftundeo  entweder 
fchon  bekannt  find  oder  noch  in  gehöriger  Ordnung 
bekannt  werden  foUen»  und  um  deren  willen  es  ge* 
genwärtiger  planlofen,  nur  aufs  Bogenfällen  abgefe- 
henen,  Compilation  nicht  bedurft  hätfe.  Die  eignen 
moralifchen  Außätze  und  Erzählungen  find  iammtlicb 
äufserft flach,  unfruchtbar  und  ohne  Interefle.  Um 
fich  das  Abfchreiben  zu  erleichtern,  haben  die  Vf, 
fleifsig  Ajizeigen  undBeurtheilungen  von  Kinderfchrif*^ 
tien  —  worunter  die  beifern  auch  wohl  ohne  fie  be- 
kannt und  gewürdigt  worden  wären  —  eingerückt, 
und  aus  diefen  Stücke  mit  abdrucken  laifen.  Von 
der  in  einem  Buche  zur  Bildung  Ton  Kindern  fo  un- 
entbehrlichen Präcifion  im  Ausdrucke  findet  fich  unter 
andern  B.  I.  S-  67.  ein  ßeyfpiel :  man  hält  den  zu  Pbi- 
l|idelphia  in  Amerika  lebenden  und  im  Jahre  1790  ver- 
florbenen  D.  Frauklin  für  den  Erfinder  der  Gewitter- 
abieiter. —  Wasfollman  3iuderpädagogifche*Maafs- 
regel  fagen,  dafsB. I.  S.88-  einem  Kinde,  welches 
den  Fehler  der  Zerftrentheit  an  fich  hat,  und  vermuth- 
lich  diefe  Blätter  mit  lefen  mag,  gedroht  wird,  ei^ 
wenn  es  fidi  nicht  ändert,  in  derFolj^  hier  nament^ 
Jich  vor  dem  Publicum  zu  nennet  —  Noch  dient 
^ur Nachricht,  dafs  man  hier  nicht  blofs  Auffäue  för 
JCinder,  fondern  auch  mit  unter  von  Kindern  findet, 
wie  unter  ändern  B.  LS.  23*  das  Lied  ein^  eilfjähri- 
gen  MädchcJns.  Das  IJlhd  hat  wirklich  —  wenn  maa 
über  die  Gedankenleere  hinweg  ficht  —  zur  Verfifi- 
catlon  ganz  leidliche  Anlage:  aber  wir  würden  ei 
bedauern,  wenn  feine  Eitelkeit  durch  öfteren  Ab^ 
druck  unreifcr  VerfucUe  weitere  Nahrung  erhielte^ 
Aufoer  dem  /ehr  ftark  zu  beforgendeu  Schaden  für 
feine  ganze  SitHichkeit  wäre  es  fchon  nicht  wenig  zu 
beklagen,  weni^  es,  wie  fich  raitZuverläfsigk^it  vor- 
ausfegen  liefse,  auf  diefem  Wege  dereinft  die  Anzahl 
iplchcr  Schriftfteller  und  Dithter,  wie  die  crwachftmen 
yif,  i^^  gegenwäf  tige^WpchMfcMöSi  vcf mebrw  Wtte, 
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QOTTESGELAMRTfiEIT. 

LoKDOVf  p.  }.  JohnPom    Obferv^tions  on  the  fnirth . 

mtotts  Conception  and  thf  teßimonies  of  IgnckUv^ 
•  *  ip>tf  ^ufiin  thc  Martyr  qn  thdt  Jubjsct.  ux  a  feries 

4^iettres  to  .the  Jl^i;*  Mr.  iJisbett  y  ^occßCioned  by 
,    .    Jus  Appeal  to  the  EubUk  Mnd  his  jßbjtrvations  qi% 

J}r.  J^riefiUy,  to  which  ar€  added  Kßmckvks  d»  Mr, 

Wäkefieids  Opinion  concerning  Matth.  ipCI^lL  5. 
^  JBy^^oÄ»  Pepe^  TjUtor  iu  the  belies  Lettres  and 

.cl4fii<;al Litt^ature  at  the New-iCoUege/  üakney. 

1793-  390  JS.  8-  i^  Rthlr.) 

P,  >4 

tia&lej  txsdheliBnntUch  In  leickev^H^^h  ex£ßhr^, 
was  es  heifse,  fchriftftellerifche  Gegner  aus  einer 
▼cm  Staate  begünftig^en  Religipusparthej  wider  fich 
z\x  haJ>en,  welche  ,  an  ftatt  wiffenfchaftlich  zu^iinter* 
Jüchen»  £^r  das  hergebrachte  nichjt  bjofs  proäris  fön- 
.dörn  auch  prx>  focis  ftreiten.  .  Venn^  Horsleu^  Qladan^ 
Rum  I^abeu  in  diefen  Kriegern  des  Herra  oaer  beff^r : 
in  diefep  Kämpfen  um,  dieHerrfcljafC  (the  eßal^ißiment) 
.weder  .der  Wahrheit  etwas  gewonnen  V  noch  fich  oder 
ihrer  .Partbie  Elire  gemacht.  Un<l  wenn  dagegen  der 
-.berühmte  Bifch9ff. von  "Waterford,  'Newcoyne^  yon  bej^ 
den  Theilen  mit  Achtung  genannt  wird,  fo  v^rgafs 
fleh  ^in  in  dc^r  RoUiade  .verewigter  Politiker  unter 
.den  BifchfifFen  fo  wert.,  dafs  er  Prieälej  und  einß 
iV|i0rgaj?et^e  Nicolfon  in  ^ine  Claffe  fetzte;  Dicfe  Art 
TOtt  ReitzbarKeic  war»  "Wie  lieh  P. .ausdrückt,  befon- 
ddcrs  i^9J,  untqr  dem  Englifchep  Clerks  gewifler- 
mafsen  epidemisch.  Auch  die  nächfte  VefsnlalTung 
,des  Nisbettfcben  Appeals,  welcher  hier  geprüft  ift, 
beweifst,  wie  eilfertig  N. »  einer  je^e/  berufe/ien  und 
liefold^ten  Ve.rtheidigei:  jdes  verfaffungsmäfeig  gelten- 
den Credo,  eine  Gelegenheit  aufli^fchte,  bey  \velqber 
einer  von  den  Difleotir enden  perfönlich  in  ein  ge-^ 
iäfliges  Licht  gejleÜt  werden  konnte. 

Im  Thealogicät  TUpofitory  'VoL  IV.  zejgt^  l^rieftley 
ip  einer  eigenen  Abhandlung  und  alsdann  auch  in  fei- 
ger Hifiory  of  earty  Opinions  aoncerning  qfefus  Chriß 
(1786.  4ßae-  MJ  S-)  ^och  weiter  feine. Gründe,  wes- 
wegen die  Erzählungen,  welche  wir  jetjzt  b^^  Ma^:- 
tbäiis  und  Lucas  von  der  wundervollen  Empfdngnifs 
Qefu  lefqn^  nicht  als  G^c/iic&^^  von  einem  nißorifcl\ 
l^enugfam  beglaubigten  Factum  anzufehen  feyen.  Sei-' 
ne  Hauptgründe  waren:  dafs  deji Ofienbab.rnngsglau- 
bigen  etneigentlicfaerZweqk,  weswegen  jenes  Wun- 
der gefcbehen  feyp  foll(e«  weder  auf  dem  Wege  der 
Offenbarung  bekannt  gemacht  jioch  fonfther  zu  St* 
kennen  fey;  ,  dafs  .vielmelir  in  der  ganzen  öefchic^te 
Jefu  unci  der  Api)fte.l  nijrgenjs^u^.einfjp  wjin^erbax^s . 
,    A4  L.  Z.  1797.  .  Zweiter  Band.     J'  t       '   •  -   - 


*-  ... 

JFactum  zurückgedentet,    nirgends  davon  irgend  ein 
Xiebraucb,   wie  doch,  wenp  ein  Wunder  nicht  ver- 
geblich gefchehen  feyn  folU.zu  erwarten  ift,  in  Leh- 
rern oder  Ermahnungen  für  die  Chrißen  gemacht  wer- 
de,; dafs  berondersß^arcus^und  Johannes  vom  Factum 
felbft  eben  fo  wenig,  als  von  einer  daraus  zu  ziehen- 
4en  Anwendung  .eine  Spur  haben;   dafs  die  beiden 
jetzt  Jm  Anfang  des  Ev^ngg.  des  Ma.tthäus  und  Lucas 
befindlichen  wundervollen  Erzählungen  davon  uuter 
üch  beträchtlich  dlfferirten  und    Ziim    Beyfpiel  des 
JCindes   JeCus.  Transportatioti ,  von   BcAlehem  nach 
Aegypten  und  Jofephs  erfter  Gedanke  von  da  ans  nach 
ludä'a  wieder  .zurück  zygeben  {Matth.  2 ,  bef.  v.  21 
.bis  230  roU  der  Erzählung  Luc.  2  •  39-  ^^^^  Jefu  Ael- 
fern  „nach  denzu  Jerufalem  vollbrachten  Gebräuchen«« 
uachNazareth  zurückgereifst  feyen,  fchweriich  genau 
yer^nbar  fey^  dafs  endlich  überhaupt  die  Erzählun- 
gen bey   Matthi^  und  Luqas    ein  fpaterer  Zjufatz  zu 
Äyn  fch^inen,  worüber  es  nicVt  an  hiftorifchen  Ver- 
dachtsgründe^n  m.anglej  ui\d  dafs  von  ihnen  bey  den 
älteften   .Kircbenichriftftellej-n ,    fo  ,    wie    bey    den 
iCrübeften  Gnoftickern ,  in  deren  Syftem  fich  doch  ei- 1 
ne  wundervolle  Empfapgnifs  Jefu  .(b  gut  gejafst  hä^ 
tel  und  bey  einem  Xheil. dar  Ebioniten,  folche  Data, 
welche  ihre  A^chtheit  erweifen  könnten ,  roangejn. 

Die  Kraft  ein^  folchen  Argumentation  zu  fühlen 
oder  qach  ihrem  ganzen  Gefühl  einzugeftehen ,  ift 
nun  freylich  überall  nicht  Jedermanns  Ding.  Dieje- 
nigen alle,  welche  Iblche  Meynungen  als  eine»  alten 
Befitz  betrachten.»  nehmen  ,üch  da  bey  gar  g^rne  nach 
dem'juriftifchen  Grundfa^z:  dafs,  wer  den  Befitzftand 
für-  fich  hat,  darinn.fo  lange  gefchfitzt  werden  m^ffe, 
biß  ihm  das  Unrecbtmäfsige  und  Ungültige  davon  völ- 
Jig  erwiefen  ift.  Sie  glauben  alfo  leicht,  ^Is  die  Jbea- 
ti  pjojfidentes  9  den  ganzen  Beweis  auf  die  Bezwetiler 
devpl Viren  zu-dürfen.  Sie  fodera,  da&  vd'n  den 
'ftreitigen  Gefcbichtangoben  jener  Art  die  logilche  Un- 
möglichkeit, fie  für  hißgrifch  wahr  zu  nehmen,  dar- 
gethan  werden  .muffe ,  und  bedenken  nicht«  dafs  ge- 
jrade  derjenige,  welcher  auf  ein  Datum  einen  Befitz 
der  Wabrbeit  gründen  will,  di^fes  Datum  erft  an  fich 
z\i  bewähren. und  alsdann  gegen  alle. nicht  unverftän- 
'.dige  Zweifel  "zu  rechtfertigen  habe,  ehe  er  irgend  et- 
was daraus  weiterhin  folgern.darf,  Sie  felbft  aiüfsten 
zeigen,  nicht  blofs  dafs  fich'  die  Zweifel  .allenfalls 
und  durch  allerlev  Künfte  löfsenoder  wenigftens  min- 
derh  taiten,  fonoern  vorzüglich  und  ohne  Rückficht, 
06  Zweifel  dagegen  aufgefiellt  worden  find  oder 
nicht  -^  diefcs:  däfs  dis  Erzählte  n^ch  hiftorifcher 
Glaubwürdigkeit  betrachtet  untfet  die  erwiefenen  Facta  * 
jtu  fetzen  fe^j   cUs  heifst,   dafs  ^es  4ucht  nur  gewifs 
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von  gbubjA^ürdigenGewährsmännem  Äzähltund  auf- 
gez^eichnety  fondern*  dafs  es  tfuch,  gerade  w?fe  diefe 
ei  etzn\i\tti,'  gemfs  gel'cliehen  fey.  So  hinge  drete" 
hiftorifcbe  Bex^'ähruog  nicht  wirkii<!h  da  ift,  io  lange 
bleibt  ein  folches  Erzahkes,  felbft  wenn  kein  einzi- 
ger Zweifel  dagegen  llünde,  nur  eip  Erzähltes ,  das 
man  ftehen  läfst,  in  fo  weit  nichts  bedeutendes  dar- 
auf Itenih^  foll.  Bliebe  es  aber  auch  Millionen  von 
Jahren  auf  dief^r  Stufe  einer  an  fich  unerwiefeuen, 
ohglejch  auch  nicht  be^weifelreh  Erzählung  ftehen,  fo 
Würde  das  nicht  crwicfi^e  und  nuf  hittweife  ftcben 
gebliebene  durch  all  di^fe  Zeitliinge  um  keio/Häar 
ervviefener,  wenn  auch  Milliarden  von  Nichtprüfern, 
'>denen  es  obne-Erweifs  gegolten  hatte»,  aufgezählt 
werden  könnten»  ''      ' 

MitVerkennunjtdieferfür  fo  manchen hiftorifchen 
Reijfx  hüchft  unangeneijimen  Fpderujigen,   auf  denen 
Prieftley  in   der  angeführten  Abhandlung  ftreng.e  bc- 
ftehr,  verfuchte  z\ichl\ishett  den  limglt  ausgetrete- 
nen Weg^    eiujgen  der  gemachten  Zweifel  eine  Lö- 
fpng  Entgegen   zu   fetzen,  'mit  der  «riumphirenden 
Mine,  wie  wenn,  eineT!rzähIung,  gegen  welche  al- 
lerk*y  Zweifel  von  verfchredenen  Gehalt  demForfcher 
aufiallcn,  alsdann,  fobald  von  einigen  derfelben  ge- 
zeigt weröc^  dafs  fie  an  fidi  nicht  entfcheidend  feyen, 
in  die  Keifae  der  erwiefenen   Gefchichten  zu  treten^ 
befugt  fey.     Die  Dillenters  geben  6en  Predigcrnvon 
der  hohen  Kirche  durch  ihre  Zi^^eifel  gewöhnlich  ei- 
'nen  erwünfchten  Stoß'  zu  den  rielen  für  Apoiogieea 
[des  Mi^^^ttit^n  Glaubens  in  England  milde  gettifte- 
Un  Predigten.    D/e  Heerde  erfahrt  doch  bey  dlefcn 
Gelegenfareiten,    wie  anentbehrlich  ihnen  diefe  ihre 
Hirten  gegen  fokhe  Wölfe  feyen,  von  denen  fie,  was' 
jd  unflreitig  das  fchlimrofte  wäre,   ohne  die  Sermon 
eines  folcheu  wachfaäieu  Befchötzert  leicht  gar  mchts 
erftfhren  haben  möchte.     Auf  diefe  Weife  entwarf  Hr. 
N.   Ohjervaiions  on  the  mirüculons  Conception  zuerft 
für  eine  VißtcUionspredigt  zu  Canterbury.    Er  frat  V6ir 
feiner  chriftlichen  Gemeinde  mit  der  Hauptwaffe  ge- 
rüftet  auf,  dafs  eine  Stell#  des  heiligen  Bifchoifs  lg* 
natius  in  deflen  Brief  an  die  Ephefier  jand  eine  ande- 
re Stelle  des -Märtyrers  Juftlnus  auf  das  Wundervolle 
def  Empfaugnifs  Jefa  fich   beziehen.     (Wem  —  im 
Vorbeygehen  zu  fragen  —  danken  wif  es,  d<fs  diefe 
geharnifchte  Predigtmanier  bey  uns  unter  die  allge- 
mein verworfenen  Antiquitäten  gehört?)  DieGelehr- 
famkei  t  des  Predigers  fahd  Bewundt?rer.  Es  fchien  nicht 
vergeblich  zu  feyn,  wenn  aus  derSermon  ein  Pamphlet 
würde.     Wer  wird  es  auch  fb  genau  damit  nehmen, 
dafs  einen  zweifelhaften  Theil  des  N.  Ts,  aus  Ignaz 
und  Jdßin  als  acht  erweifen  gepde  fo  viel  ift,   als 
das  ungewijfe  durch  das  weit  ungewijfen  beftätigen!  Da 
dies  crfchien,  nahin  fich  Pope  die  Freyheit  in  einem 
'Privatbrlef  den  Controverfiften  darauf  aufmerkfam  zu 
'machen,  ddfs  feine  Ignatiullfche  Beweisftelle  nuc^in 
de?  gröfseren   und  mehr   verfäKchten ,    .Bearbeitung 
der  —   überhaupt  unächteu  —    Briefe  des  Ignatius 
ftehe.    Eine  Stelle  d^^  Briefs  deutete  zugleich  darauf, 
dafs  das  Betragen  des  englifchen  Clerus  gegen  Prieft- 
ley  in  vielen  Fällen   höchfi  üngeretlit  und  illiberal  ge- 


wefen  fey,  dafs  man  fkh  an  Nachläfligkeiten  in  Ne- 
benfacbcn'g^balten,  feine  Meyuung'en  «lebt  in  votler 
Stärke  dargeßellt  und  zu  der  fchaudUchften  WafGe, 
dem  Qdium  theologicufn^  die  Zuftucht  genommen  habe. 

'Diefcn  Privatbrief  eilte  N.^  unter  Äic  Preffe'zu  brin- 
geq.  Ein  folcher  Vorwurf  gegen  den  Clerus  dürfte 
nicht  in  der  Verborgenheit  bleiben.  Mochte  P.  dage-^ 
gen  in  Zeiten  proteftiren;  mocht«  er  verlangen,  dafs 
*höchftens  nur,  was  zur  Streitfrage  gehöre,  ins  Pu- 
blicum kommen folle.  In  14  Tagen  war  .er  abgedruckt 
und  ^—  refutirt.  Ge^en-  ein  Privatfchreiben  macht 
N.  eine  App^Uution  ans  PuUicufn,  Popeü  breibt;uichts 
übrig,  als  eine  Stelle  des  Cicero i  welche  wir  wiegen 
ähnliclier  Fälle  unter  uns  anführeo  müflen,  zum 
Motto zii nehmen :  Qwfi^..  qui paululum  modo  bo^ 
norum  coufurtitdinem  nofjet^  litetas  ad' Je  ab 
amico  mijfasf  aß'ti^jione  aliquot  interpojitä ,  in  meiHum 
pi'otalit  palamque  iccituvit? 

Dagegen  facht  er  nun  in  diefen  Obßrva^ions  an 
dem  GegenftancTfelbft  feiiie  Gelehrfamkeit  zu  ^erfu- 
chen.  Gegen  Nisbetr  Hiebt  fie  allerdings  -zu^  Pope's 
Vorth^il  ab.     Ein  vertheidigender  Vorbericht,  nebil 

*den  zwey  erften*  Briefen,  bezieht  fich  blofs  auf  das 
Perfonlicbe  und  Locale  des  Streits.  N.  führte  die 
Gründe  feines  Gegners  gewöhuiich  auf  diejenige  Art 
an,  welche  ihm  eineGegendeclaination  am  meiiten  er- 
leichtert, u..  f.  w.  was  alles  in  folcfaep  Fallen-  in  der 
Regel  ift.  Da  in  Atta  gegenwärtigen  Streit,  ehe  man 
zn  beftliümen  anfangt,  ob  die  wundervolle  Empfang- 
nifs  Ge/cWc/i^e  fey ,  erft  noch  gewifs.  vretden   müfate, 

.  dafs  fie  —  Erzählung  der  ErangSlifteB-Mättbäus  ^nd 
Lucas  fdbft  fey,  fo  kommt  der  ill.  Brief  auf  die  Da- 
ta ,  däfs  das  Einonitifche  Evangelium  die  beiden  erften 
Kapitel  des  jetzigen  Evang.  Matthäus  nicht  enthal- 
ten habe.  Jenes,  in  feiner  urfprünglichen  Geftalt, 
hält  er  für  das  ächte  zuerft  hebräifch  gefchriebene 
Evangelium  des  Matth.  felbft,  weil  nach  Irenaus  und 
Theodoret  die  Ebionitea  nur  das  Ev.  Matth^  ge- 
biliu cht  haben,  und  nach  Eüfebius,  Symmachus  die 
Ebionitlfcbe  eigene  Meynungen  aus  d6m  Ev.  Matth. 

•allein  zu  vertheidigen  fuchte.  Diejbekannte Stelle Jb 
Hieroaymus  Catalog,    Scriptorum    ecclef.   „Matthkus^ 

?ui  et  Levi .  *  bis  .  .  vocabitur^  tlieilt  P.  in.  drey  Sätze. 
)er  zweyte  von  porro  ipßtm  hebraioum  —  facultas  fu^ 
itf  handle  \iam  Ebionir.  Evangelium«  Das  folgende 
aber;  In  51*0  animadvertendum  tlc,  erklärt  der  Vf.  wrie- 
der  vom  griechifchen  Ev.  Matth.  weif  vom  Hebräifchen 
die  Anzeige:  es  citire  aus  dem  hebräifchen  Grund- 
text  und  nicht  au^  den  LXX. !  höchft  überflüfiig  feyn 
würde.  Folglich  fey  aus  diefer  Stelle  nicht  zu  fchli^^ 
fsen ,  dafs  das  dem  ilierx>n.  bekannte  Ebronitenevan-- 
gelium  die  zwey  erften  Kapitel  gehabt  habe!  Wenn 
ferner  Hieron.  in  Comnieat.  ad  Matth.  II,  '6.  fchreibti. 
'Put£Lmus  ab  evangelißa  primum  editum,  ut  in  ipfiT 
Hebraeo  ^udae  non  ^daeae,  fo  bezieht  P.  das  tis 
ipfo  Hebraeo  auf  die  Stellen  des  Alten  Teft.  z.  B-  in 
Jofua  ,  wo  Bethlehem  0iula'vorkomjnt.  Aus.^emp«- 
tamus  aber  fchliefst  er  nicht,  wie  Mill. :  Hieron.  habe 
das  Ebton.  hebräifche  Evangelium  nicht  in  Abfchrift 
bey  £cb  gehabt^  da  er  doch  felbft  im  Cattdog.  Scrip- 
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tor.  eccl  ragt:  mihi  qwfjui  alQaMfoeif,  qui  in  B^roem^ 
urhe  Si*ri&^9  hoc^voljming.utunlKrt  dejcrihrildi  facui- 
^tas/uit;  fußdorn  er  verbindet  die  Stelle  mjft  feiner 
Rehstiprung:  daft  rnr  diefem  hehraifclien  Matthäus  der 
ganze.  wumiervoUe  Anfattg^  grfehlt  hpbe»  wenn  e» 
^kiph  durch  andete  Abweicbungen  urid  Ergeuheiten 
fchon  2,u  OrigenesZeit  in  Mifscredit  gckoiumen  ge- 
weleu  fe;;/. '  Dierund  cme  fögleich  folgende  ErRlä- 
mi>g  def^  Stelle' Wcy  Epiplianius  Har.  3c.  JJi  13-  O  fiev 

r^i  (Je-  EhmhO^s)  Euuyysktia  etfro  r^i^rn  notrce,  ^•xrd'aiDV'' 
succyyMkiü  y^veotXoyid^  ßi(kovr^i  xccoi^av  %k  (TT^^tux.rGQ  lof* 
C7i(p  KxtMxpicec  stvxt  TO'jXpi^ov^  ifToi  ii  etc.  mötrhtc  nöcb 
das  •igenthümlichftc'  diefem  Briefs  feym  P,  nimnac 
nämlich  an ,  Ceti nth  und  Garpocras  haben  f-  fo  lange" 
jße  das  hebrähfcbe  Evang.  nach  den  Ebiooiten  fär  acht 
kielten»  eben  f^r  wie  diefe,  aiich  dl«  Sefaurtsg^fchitth- 
te  verworfen  ,  nur  jrber  aus  ditfvr  gegen  dU  Kivchen- 
gikubigt^t^VLS  defengriechifcheK  MoLtihäixs  h^t  apdpwTr^v 

"raifounirt.     -        -  -        - 
Ebionilen«  — 

Der  If.  Brief  widerlegt  Nisbctts  Argumente  für 
dfl»  wundervolle  der  Empfanguifs,  , -N.  hat  feinem 
Gegner  leichte  Arbeit  gemacht. '  Im  V.  Brief  werden 
gegen  öde  Aechrfieit  der  Briefe  des  lg*n»tiu5  die  Grün- 
de, von  Du  Fi»'»  Dairie  etc.  aufgeführt  HaUbare  und 
fchlechfe  Waare-  uttterernanderl    P.  hätte  fich  diefe 

•Mül?e  für  ferner^  Zweck  er^aren  können.    Wäre  auch 


te  Kritik.  Im  Appeödix  hingegen,  tat  P.  gegen  Wa- 
kefield  unftreitig  rec6t,  i^vTk  jenes  tLirny^oLfo  von  Judas 
Ifcbarioth  Matth.  57V  5-  nicht  Wefs'  von  einem  meta- 
fhorifcheyi  fuffocari  (angori  anivii)  vei3l»ii4en  werden 
könne.  Die  dagegen  angeführten  Stelleii*^  aus  Clafii- 
kern  beweisen  niiht,  ^as  hier  liöthiär  wäre- 

ffAtÜRGESCAlCHTE. 


t^trziG,  iti  cfer  Wolfifchfen  Buchh.:    Antraten  der 

Botanik   herausgegeben    von   D.    Pauta^    Üßeru 

fünfzehntes' bis ^an:Agßes  .Stück}  oder  neue  An- 

nalen  i^r  Bdfanik  n^ntes  bis  vierzehntes  StMch 

'1795/ 1791^.  (rufataiwn  87<^  S.  8-'  lo  Kupfertafeltf.) 

*     Eigene  Abhandlungen  und  AufTäfze.  C.  H.  PerjBon, 

,  dbjervutioms  mycoiogicae  (mit  drey  Kupfertafelu.)   hö 

lange  der  Vf.dieferBeobachtangen  ioerhalb  deutira«- 

i^«;^cH^l^»ccl«|«"*^'^i"^|i"*»u;,»xT«y^/p«/l^vv     zen ,  welche  er  fich  Anfangs  ausgefteckt  hatte,  feine 

Das   felgen.de  aroi  verftelil  er  vonf  den    •  xü»  Theil  neuen*,  zum  Theil  benchugten  Arten  ^on 

Schwämmen,  cfen  Botanikern  mitzutheilen  dte  Ab- 
ficht hatte I  verkannten  wir  das  Verdienft  nicht,  wel- 
ches aus^  der  öfters  mühevollen  Unterfuchung  fe^kher 
bisher  von  vielen  überfdienen  oder  zu  geriii-g  geUal- 
tenencn  ErzeugnHTen  des  PflanzehreicKs  hervorgehet. 
und  >virwünrchendieAafiAerkfatt?keitftichreier  Pflan- 
zettforfcher  darauf  hingeleitel:  nnd  zur  gemeinfchaft- 

lich^en  nähern  Beobachtung  vereinigt  zu  fehen.  Aber 
:• r>,__f_«i .j: jii^  ^.,  ,-^«.^;i;o-An  "Rpfnlta- 


ungeW 

oder  feiii(P^iT<y  lieh  auf  den  Propheten^efaias  unmitr 

telbiir  beziehe,  •    Das  letztere  würde  fogarr  probabler 
feyn,.  weil  fogleich  darauf  von  rw  T^o(p3yr^  die  Rede 

•  wird.    Auf  alle  Fälle  hingegen  fetzt  Pfcvdo  lgn%z  im 
-nächftfoigenden  'Q.  XlX.    3/  icxp^syix  TTji;  Mctpixc  und 

*  zwar  als  ein  GeheUnnifs  voraus. 

Du*  Jtfftins  Stelle,  in  welcher  dcrfelbe  (Apolog. 
Opp.  p.75')  die  Römer  wegen  der.Geburt  Jefu  auf  die 
iiToyp0c^:i^  ysvo}i6va.Q  «t/  Ku,o3^/>«vet weifst,  zu  entkraf-* 
ten,  macht  P.  eh^falls  nur  allzu  vielen  Aufwand  fei- 
ner andern  FebLerMenge  dem  Märtyrer  vorzurücken^ 
Jjifiin  hatte  jene  Confcriptionsregiiter  im  römifchen 
Archive  nicht  gefehen.  Er  wünfcht  nur»  dafs  man 
•fie  auffuche  und  fetzt  ab  gewifs  vofaus,  dafs  fie^fich" 
finden  müfsten.  Uebrigend  vcriland  J.  die  Stelle  Luc« 
2,  2.  wahrfcheinlicb  unrichtig,  da  er  annahm,  Jefu 
Geburt  falle  unter  des  Cyrenius  Praetorjchaft.  Nach 
Jofephus  fällt  diefe  um  ^  bis  lojahre  fpäter.  {sysvsTO 
be^  Lucas  fqheint  daher  dem  Rec«  als  plusquamper- 
fectum  überfetzt  werden  zu  mülTen:  fri%nus  ille  {co\l. 
oitero  Lucae  tib'elLoAct.  5^  37;  ubi  defec^ndofermo 
^fi)  cenfiis  }am.p.eractus  erat  tum,  cu7yC  Cyrenins 
Striae  Proator  fraefiteretur,^  -—  Der  VIL  Brief  erin- 
nert,^ dafs  Interpolationen  des  N.  -Ts.  nichts  unerhör- 
tes fey^n,  wobey  auch  Hu.  Travis  {idem  ille,  qui  ubi- 
vi^vaputat)  einjgePehler  gezeigt  werden.'  Auch  hiier 
^ndet  Rec.  nichts  neues  und  ungeachtet  (jrijesbach  IIa. 
P«pe  flieht  ganz  unbekannt  i&,  eine  noch  fekr  unfiä- 


cheö-  umfa^Venden  Sdiarfblick  zur  Uebcriicht  dea  Gan- 
ten-, zor  Berechnung  aller  vorkommendeir  Fällp,  zur 
Aus\*^ahl  allgemeiner  fefteraiaraktere,-  weniger,  aber 
paffender.  Ausdrücke, zeigte,  wenn  auch  nicht  über- 
all, doch  in  den  mehröen  Claffen  feines  SyftemsLiw- 
ffef  ^  Wfe  viele Botaniften  find  es  noch,  wekhe  fich 
geübt  haben. gleich  fcharf  im  Einzeln  und  Ganzen  zu 
fchen?  —  Das  Unfichere.  das  Schwankende  in  feinen 
GattuDgskennzeichen  fühlt  wohl  der  Vf.  felbft,  wo- 
ran  diefe  und  die  folgenden  Stücke  der  Annalen ,  ja 
beyna^ie'alle'  Seitettder  fpärernAuffätze  Be\t'eife  ein- 
hirtten.  .Hier  nur  ein  BeyfpieL  Arcyria  definirt  der 
YL  ifiaridia  den^um  circtmjcijfo :  fßrhfuperiore  tenuiO'  ^ 
re  eva^escente  ^  parte  infera  crajjiore  9  Jnbtus  vlicato 
ftriata.  Im  zwanzigften  Stück,,  wo  noch  dreyKupfer^ 
tafeln  und  Zufätze  zu  diefem  Aüffatz^-orkommei]. 
wird  aufs  neue  Arcyria  definirt t  Peridium  evanefcens^ 
eapüliii'tim  denudatum  ffvätum ,  receptacido  hemisphaeri' 
CO  ivnpofitum  —  und  doch  hatte  der  Vf.  in  feiner  dis- 
fofxt.  n\ßth,  F'ungör  ,  welche  in  Römers  Mag.  abge- 
druckt ift,  von  Arcyria  gefagt:  Thcca  de^num  ciicum- 
J'cißa  parte  fti^era  fiigaci^.parte  iitfe}\i  verßjhnte  Juh- 
'ttisßricta.  Welche  Defin.  ift  nun  gültig,  die  neue* 
fte?  ^  Wer  bür^-t  uns  dafür,  dafs  nicht  in  dem 
nächften  Stück  eine  Berichtigung  zu  allen  drcy  Den- 
üitioncu  erfolge?  —  Pmifm?«,  ein  neues  Kunlhvort 
.des  Vf.  foll  nur  bcy  gefchc^enen  häutigen  Schwäm- 
men^ Piieus  bey  ojfenen  fleifchigen  gebraucht  wer- 
JJ  a  '  dtn, 
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den,  and  doch  fagt  glei^  auf  der  nächfien' Seite  von 
Lycoperdon  der  Vf.  Peridio  caulefcentc  vertice  de- 
mum  rupto^  vpn  Phyfaruiti  bivatvef  peridium  cIpM' 
Jjifft.  —  JJoch  wir  halten"^ uns  nicht  laager  bcy  Be- 
merkungen diefer  Art  ajif,  fondern  glauben  viel  lie- 
ber t  daB  Incorrectheiten,  auif  welche  wir  dcnVf.^auf* 
nierkiam  zu  machen  fuche'n,  in  der  Eilfertigkeit* und 
Begierde  uns  recht  vi*l  neues  zu  Tagißn  jihren  Grund 
l^aben.  Zur  Probe  theilen  wir  noch  einige  Stellen, 
aus  der  Einleitung  «it.  Accuratier  Fungötum  Cagni- 
tio  fenfim  fenfifUMie —  ftabiUri  poZeJi,  Ad  kpc  eliam 
requirif  ut  divfrjis  eorum  partibus  diverfa  ^liaf  ta- 
tAque  den^ifninatio  indHatuf^  quU  inecim  non 
confentiet.  —  Interea  hqc  confiUo  hi  termini  (Peri- 
dium ^  Capi^ituvn;  Sforaj,  Mattries  p/si«)  ^'*'*<^ 
fvopomkntwr  ^  donec  quisque  periinentiores  fi  mo- 
do eüphoniae  refpondcant^  ininediimi  prolaturus  ejfetf 
quare  tunc  meis  neglectis,  mpj^  kofee  ämplecU  non, 
Qfnittam, 

'D.  ^;  W*  L*  Li^^,  vorläufige  Bemerkungen  iibcr 
dpu  Fuct^s  veficulofus  L.  Schlimm  war  es,daf$  eine 
Jdiine  npAwendige  Äcife  den  Beobachter  von  der 
Asobachtung  pbrief ,  Welche  über  die  Fortpfkinzung 
des  Seedxukg  (fo  wim  der  Fnc.  veßc^  benennt)  ange- 
fangen war;  aber  nicht  weniger  fchümm^  dafs  Hr. 
iLuce  den  '  linneifchcn.  Gefchlcchtscharakter  mifsvet- 
iftanden  hatte»  —  €.  0'.  Erdman^s^  botanifche  Beo- 
.bacfatungep.  Mapchegu.te  unter  vi  eleu  trivialen.  Hier- 
;tu  gehört  eine  Kupfertafcl.  D.  ü.  J.  Seetzen^  vbcr 
die  Pflanzcnverzeichöiire  gewiffer  Gegenden.  JVüd 
■nennt  der  Vf.  diefes  gut  gefchriebenen  Raifonneraents, 
ein  jedes  Gewächs,'  wenn  e^  Mhter  Htifer^n  Klima  im 
Freijen  fortkommt  und  auf  irgend  eine  Art  vtrmeh^t  und 
Jortgepfianzt  werden  ftaiin,'—  und  glaubt,  deswegen 
4iönnten  aÜe  folcheGpwächfc  in  dieVerzeicbnine  deut- 
icher  Florei?  aufgenommen  werden ,  —  ohne  zu  bjc- 
denken,  dafs  zwifchcn  freywiiliger  Anfiedluug  und 
fieabfichtigter  Cidt^r  die  Qränzen  zu  finden  find.  — 
X!'  L.  Ifilldfinqw,  über  d^s  Keimen  der  POanzen.  Vor- 
Itüglich  deutlich  werden  die  Begriffe  von  Saamenlap- 
jen  entwickelt,  ein  und  viellappige  Cottfledonen  ver* 
worfen ,  das  Scbnäbelchen  bey  muchen  Keimen  gf«- 
Jäugnet,  oder  richtiger,  wie  -uns  fcheint,  zumal 
bey  WafTerpflanzen ,  feine  Verwandlung  in  das  Blatt- 
^^erchen  angenommen.  Der  » Vf.  nimmt  folgende 
^lafTeu  des  Keimens  an :  Hautkeime  ^  wo  die  Saamen- 
}appeo  in  Geftalt  einer  Haut  die  junregelmä&ig  zer- 
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reifst,  die  junge  Pflanze*  einhulloo,  wie  bey  «[en  Pil- 
zen; Faäenkeime,  wo  die  Saamcpilapj>en  aus. dc;r  Erde 
kommen  und  in  uaregelmafsi§<?iadenfürmige(?)  -lyöt- 
per  zertheilt  werden ,  ?.  B./bey  den  Moofen  und  Far- 
renkräutern ,  (wo  ße  doch  fel^r  breit  Und,);  Em- 
fchnittskeime 9  wo  die  Saaineialappen  ürh  in  z>vey 
Theile  über  der  Erde  ausbreiten,  wje  bey  den  mei- 
ften  Gewäclifen ;  Erdkerne ^  wo  die  Saamenlappen 
zwar  in  zweyTbeile  {Ich  Uünfdicli  fpalten  laflen,  aber 
dach  beym  Keimen  ferczufatumenhaugen  und  unter 
der  Erde  bleiben. (hieb er  gehören  ja  die  .monocotyU*. 
doncs  L.),  wie  die  Lilien  uud  Gräfer  (A^otjledones) 
die  mehrften  Wärter  und  parafitifchen  Gewächfe. 
Ebenderfetbe,  uber-die  Gattiuig  Calypträiuhes  (welche 
\ouD..  Smith  bereits  mit  einem  axidcrn  Gattungsna- 
men belegtwardenift«)  —  Flora's  Elyfium  von  Kairt 
Asf^und  Rudotplii  vermag  Rec.  nicht  .a]s  dichterifch^ 
Product  zu  beurtheil^n,  ,und  als  botauifches  hat  es 
keinen  Werlh.  •—  Herbarium  inauritiaiijiM ,  Briich- 
^cke  eines  unvollendeten  Unternehmens,  welch^^ 
auch  befouders  abgedruckt  ift  mit  dem  Zuiatz:  Amc* 
^tePettp  Ranigio  Wille  nie  jt.  Praefatujs  eÄ  Alb. 
LMdev.  Mitiint  g.  Lipf.  I7^ö.  —  Dominico  N.xtjc* 
ca,  Horti  botanici  mantuani  J^cenographia.  Mit  ei- 
nem Grundrifs.  —  ^an Sß nebier,  Experienfes  für 
des  FeuiUes  vertes  expofees  om  Soteil  fous  u^e  Infufiof^ 
de  Vecorce  du  bois  de  Cliene.  Sollte  billig,  auch  die 
Auszüge  welche  aus  andern  als  lateihifchea  ^chrift^ 
gemacht  werden ,  in's  deutfche  uberfet;zt  feyn.  — 
Biographifche  Nachrichten  .von  dem  Aerftorbene;^ 
vortrefflichen  Botaniker  Friedrich  FJirhart»  von  ihm- 
felbft  gefchrieben ,  verdienen  wegen  der  hiedern  uo4 
offenen  Sprache  gelefen  zu  werden.  Noch  iaterrelTap- 
ter  raülTen  deffelben  nachgelalTene  Papiere  Jeyn. — 
Cadiae  arabicae  defcriptio ,  ipit  den  zufammctngefteU- 
teti  Befcbreibungen  von  Zu^cagndf  Tieffontaines^^.  UUe- 
ritier  und  einer  Kupfertafel.  —  H.  JF.  Linkf  Grund- 
^  lao-e  einer  Philofophie  der  Botanik  in  Apho.risme;;i. 
^JeCichlecht  '(JexiiS)  *  nimmt  der  Vf.  für  Gattung  (G^- 
nus.)  —  -^  DieuiM^züge  welche  den  übrigen  Rau^ 
der  Ann^len  füllen ,  find  manchmal  wörtliche  Nach- 
drücke, z.  B.  Bellardi  Appendix  ad.FLoram  pede^ 
-montanam ,  Desfontaines  Cour^  de  Botanique  ele^ 
mentaire  et  de  Phyfique  vegetale^  The. od.  Holn(s^ 
kiold  Coryphaeit  ClavariaCt  Ramariae  ttc.  4ind  d^e 
belftrn  Anzeigen  und  Beurtheilungen  w^den  itusji^. 
dem  Journalen  und  Zeitungen  entnommeiv 


|C  L  E  I  N  B      SCHRIFTEN. 


AKz?«Brezx.AyKTHBir.  ff^en;  CfrirKrgifrft'prahiSckcAb- 
handlung  über  die  venerijche  Drujenhtule  (ßubo  venereus)  nebfl 
tiner  feurzen  üeberßcht  der  fo  verfchikdencn  blaket  v€rfuchtf:n 
Hcilartcn  wider  die  .(der)  Luftfencfce  iib^liaupt.  yon  Jofefik 
JLoKtut  Kermäl,  der  Chirurgie  Mtfilter.  1796.  TjS.  B-  (20  K.)- 
Diefe  Schrift  (wahrfche'mlich  nachgefchriebeoe  Co]legpien  Hefte) 
enthaii  nlchcs  neues ,  und  das  BtkauMte  ift  fchoa  in  anderen 


Bucheen  weic^beflTer  ab^htivdplt  worden.  BerVf.  lehn  in  drr 
ehemals  iii  Wien  beliebten  Manier  nach  numerirten  Recepteit 
kuriren.  Ein  H^cept^o.  p.  enthält  neun  Ingredienzien ,  woran« 
ter  füiif  Hölzer  find.  Die  gan^  Mifchun^  wiege  fiebenzehit 
Unzen.  Die  kurze  l/eberficht  acr  llciJarteii  der  Luftfeuck« 
nimmt  nicht  vßiit  d  Seiten  wii  and  ift  g:erade  fo*^ciilccht»  mH 
Ci%  kors  ift« 


■^ 


n 


N-u  itt  c  r  o    107, 


34 


mm 


mm 


'm^^ 


ALLGEMEINE  LITERATUR  ^  ZEITUNG 


mi0tmßm 


i^tmßmtmtm 


J/IiitwochSf  den  s^  April  17V97. 


^tmmt^fmmmfmmfmmmm^mmfmmmmmmtmmmmmmimm'^ 

ERDBESCHREIBUNG. 

äpTjiA  u/P£T£R#Buiia*  b.  Gerfteolicrg  u-  Dithmar: 
Ht.^acob  R^neggs  Mgemine  hifiorijch'topograr 

Ehifdie  Befckreibung  des  Kaukafus.^  Aus  dcffen 
jüterUITenen  Papieren  herjiusgegeben  YOä  F.  £ 
Sdtröder.  Erftcr  TbcÄl.  1796.  294  S-  fr  Mjr 
jdrejr  Kupfern»  ^ 

Der  feL  R.  bereifete  zo  fünf  Terfchfedeaennnilep 
den  Kaukafus»  und  da  er  auf  eine  Zeitlang  zur 
mabometänifchea  Religion  übertrat,  auch  grofse  Kenn^ 
nifs  der  kaukalifchen  Sprachen  befofs;  fo  vtfiit  e$  ihm- 
leichter  als  feinen  Vorgängern»  eine  Menge  neuer 
Nachrichten  Aber  die  Befchaffenhek  dliefes  halbdunf- 
keiu  Gebirges  und  di^  vielen  ASubtrhor/dea  zu  farn- 
mein  »  welch«  dafielbe  h^wohnen.  I^uc  glauben  wir^ 
dais,  wenn  der  Vf^  die  Ausgabe  feiner  Keifen  felber 
hätte  beforgen  können,  er  hin  und  wieder  mehrOrd^ 
nixng,  Beftimmtheit  und  Darfteliung^  beobachtet  ha^ 
ben  würder  als  es^n.5.  nach  dem  Tode  des  Vf.  bey 
'der  ihm  zuföUig  in  die  Hände  gerathenenHandfchrift 
möglich  wair,^  An.  Güldenftadr  hatte  der  Vf.  .einei^ 
treuen  Fuhrer  und  trefflichen  Vorgänger.  Er  fcfaeint 
^ber  deibn  Eeife  nicht  benutzt  zu  haben ,  wie  rielf 
Abweichungen  in  einzelnen  Aijigaben ,  und  «ft  ganz 
•entgegengeietzte  Bemerkuagea  beweifen^  Gülden* 
'ftädt  ift  uberdem  viel  ausführlicher  in  der  Befchrei^ 
bung  der  Diftricte  und  einzelner  Wohnorte  der  vep- 
fchiedenen  Volker  des  iKa^ikafus;  auch  find,  feine 
Sprachproben,  upi  die.Verwandtfchaft  di^(ßr.  Vplker 
zu  t^eurtheilen »  weit  reichhaltiger,  als  die  ii^enige^ 
VSTprte,  welche  är.  K/ hin  und  wieder  ;iu  ebetr.diet 
fem  ZwedL  mitgetheilt  hat.  .  Unfer  Vf.  ii|ngegea  bet 
iniHit  ftcb«  die  Revolutionen',  die  alte  und  neue  Ge« 
fchichte  der  kaakarifchen  Völker  aufzuklären»  Zum 
Theil  entlehnt  er  feine  Nachrichten  aus  ihren  efge* 

nen.Schriftftelleroit  und  den  Erzählungen  4^^!  ^^§^ 
febenft^n  EinTjtrohner»  die  bey  ihren  Brü^pra  f i^|L)ife 
.der.  Geiehrlj^nikeit;  Aand^en*  Da  er  abec^^pie^^paüd- 
fchriftlii^en  Quellen.  ^  Aufser  der  Gefchidbt^.ypxv;0eVj 

bend  (Dwf »fe  NWO  n^^bt.näher^charaitcrifirt|*uq4 
bekanntere  Gefchichtfcbreiber  ni^ts  rbn  d/snf  i^ltei^ 

Revolutionen  de^  Kaukafus  wiiTen,  fp  bleibt  e^t^ey 
den  hier  gegebenen  Nachrichten  oft  unerklärlich,., ob 
Hr«  JL-a;iS  trQben  VolksCi^en ,  bderglaubwücdigeq 
Qefchichtfchreiber'n  fchöpftel  Seine  Arbeit  faift  iq^ 
de(£ea  eine  gcofse'  Li^cke  unfern  hishengen  Keniat« 
ilifle  aus,  und  enthält  beides  für  Natur*  und  Gefchichtt 
forfcher  intereffanteB^bacbtungen.  Seine  Nachrich- 
ten wUd  die  neue«Gener^lkarte  des.  Kfok^fiiS  noch 
j      ,4-  L^  Z.  1797,    }iwejfter  Bandf 


mehr  aufhellen ,  die  mit  dem  zweyten  Theile  eribi: 
gen  foU,  da  Güldenilädts  Karte  nicht  alle  hier  be- 
Srhrlebenen  Gegenden«.  Stcafsen  und  Hauptlitze  der  . 
Völker  enthalt,  ob  fie  gleich  bey  diefemeritenTheiie 
mit  Nutzen  befragt^w^rden  kann« 

Nach  Hn.  R-.  beträgt  die  Länge  des  KaukaCus  von 
Weften  nach*  Oflen  95  deutfSebe  Meilen.  .Die  Breite 
lil  lehr  verfchied^n.     In  einigen  fik^^nden  wohl  53, 
inr  änd^n  nni  16  deutsche  Meilen.    Die  Höhe  deflel- 
ben  i&  wegen  Jer  ungewifleu  Fiäch^nhöhe  der  f6h war- 
ben and  kafpifchea  Meere  fchwer  zu  befttirimen.    Der« 
ntedrigfte  Theil  des  Kaukafus'  ift  der  öftliche.     Er 
ift  aucb  der  fruchtbatfte,  und  deswegen  aufserordent- 
iich  ilark  bevölkert.    Je  weiter  der  Zug  des  Gebirges 
nach  V?«iteti' geht,;  mm  fo  mehr  wäfchft  feine  ßohe^' 
aber  die  Bevölkerung •nimitft* ab»  w&il  delr  Unfruciit' 
barkett  halber  die«  höchfte»  Gebirge  nidbt  lAerall  be«    , 
wohnt  werden  kOmren.  '    Der  W.  «glaubt,   dafs  der 
Tereck  und  andere  Fiüfle,   welche  fich  nur  langfaitf 
und>  gleichfam  gezwungen^  ins  kafpifche.Meer  ^rgie- 
fsen,    ehedem  ihre  Richtung  nach  Weften  nahmen. 
Die  Veränderungen ,  welche  dieAnr  alte  Zug  auf  dem' 
Boden  d,iefer  Gegend  hervorbrachte,  find  noch  deut- 
litfa^And  fiihtbar.     Erunteffttitzt  diefeMeynutig  noch' 
Inlt andern  Gründen,   die  uns  überzeugend  fcheinen. 
BaAltffäulen  find  in  diefem  Gebirge  in   Menge  vorr 
htltiden,  und  aus  diefen  beftehen  oft  die  höchften  Gi- 
pfel der  Berge.     Der  Ararat  ift  nur  dreyfsig  Meilen 
vomKaukafus  entfernt,  und  der  Vf.  fah  ihn  den  i3ten 
Jan.  1755  und  fpäter  Feuer  auswerfen.     Der  Tereck-, 
üütß  theilt  die  ndrdHdie  GdiKrgskette  in  zwey  Half- 
teA\  eb^eh  dsfflelbe  gefchieht  im  Södejo  von  den  FlüP 
Cfii  Jrakui  und  TMuUHs  -  tfkali.    -  Diefer  natürlichen^ 
Abtheilang  folgt  der  Vf.  \tk  feiner  Befchreibung  des*" 
iftlichen  und-  weftlichen  |Caukafus* 

Das  erfte  hier  genau  unte/fuchte  Volk  find-  die^ 
Kißi»   die  fchon  beym  Pliniuß  und  Mofes  von  Arme«, 
äien  uiiter'diefeqx.Ivamen  vorkommen.;    Güldenftädt 
rechnet  zi^'  dleiexQ  Stamme] yerfchiedene  Vqlkerfcbaf-. 
ten,  die  nach  R.  keineswege»*zu  demleti^n  gehören« 
Ein  jedes  um2^jifintes.  Haus  dieses  und  anderer  Völ-« 
kerdes  Kaukaius  enthält  feine  eigene  Familie,  die. 
yon  Urvaters  Zeiten  beyfammen  wohnt,   und  fo  lan* 
ge  in  zufriedenerEintracht  leSt,  bis  fie  fich  ihrer  giro« 
f$en  Vermehrung  wegen  trennen  mufs.     Die  geripgftei 
Fumilie  enthält  5  bis  10  ftreitbare  Männer,  und  nicht 

glten  ift  die  Stärke  einer  einzigen  40  bis  50  Mana. 
ie  Kifti  waren  urfprüqglich  Chriften,  wie  die  Rui-*' 
.  den  vieler  in  ihrem  Gebiet  vorhandenen  alten  Kir« 
c^en  beweifen.-    Sie  wurden  aber  Mahommetaner ,  fo .  ^ 
E  lange 
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lange  ahnen  der  Grofsherr  Qekehriingsgelder  zallle. 
Jetst  Idmr  fie  ^oim^  fll«^  fieli^mi ,  be^bicbten  aber 
«ennoch  dUe.Oftexfaften^  ohüe  jedpeh  zu.actxten,  ob 
ihr  Oftern  mit  der  chriftlichen  Zeitrecbnunj^  fiberein- 
trifft  oder  nicht  Ble  oftliche  Gegend  des  Kaukärus 
wird  von  vielen  tatarifchen  Fürften  beherrfcht  Ei- 
ner von  ihnen,  der  Schansgall»  obgleich  fein  Gebiet 
jdtzt  febf  vermindert  ift»  ftefatbe]r«ßen  grofaeii  mrd 
.  kleinen  Völkerfchaften  in  hQheixK  Anfehn».  und  ^lle 
erkennen  ihn  f8r  den  erfien  und  oberften  dürften  dei 
Kaukafus.  Mftteft  nntet  diefen  und  andern  räuberif 
fchen  Stämmen  wohnt  ein  Volk,  Kuwätfchi  (Panzcr- 
Inacher)  genannt,  das  zu  den  älceften  Jtaukafifcben 
Völkern  gehört,  feinen  Urfpning  aus  Europa  herlei- 
tet, '  und  üch  von  dßü  Gebirgsein wohnern  ftadurch  un- 
terfcheidet^  däfs  es  nie  ai*f  Raub  ausgeht»  der  die 
llauptberchäftigimg  aller  öbrigep  i&,  die  eifi^n^t 
unaufhörlich  ^msplündem.  Es  fi^liet  bey  diefen.  in 
grofsem  Anfeheni  aber  keinem ^Fretudeo  wird  dei 
Zugang  zu  ihrem  Wohnort  glaubt»  »nd  hinter  ihren 
Felfen  widerßanden  fie  felbft  detf^  pecfifchen  Erobe* 
rer  Scha  Nadir.  Sie  find  Mah^mecaner ,  d\^h  ver- 
vVrerfen  fie  die  JBefchneidung,  trinken  Wei^,  nehmen 
nur  Eine  Frau,  twtbfcheuen  abe«r  4»s  Schweinefleiich« 
Allein  ebeq  erinneri)  wir.^iis«  da&  Hr*  ^Bm/T^  fohon 
la  feipem  Journal  für  R$ifs,hnd  eine  Be£obr€it|Uag 
diefer  Nation. aus  Reinefös  hinterlaffwen  PajHeren 
eiugerückt  hat.  ^ 

In  der  Nachbarfchafc  der  Kuwätichi  liegt  die  jet2l 
yon  den  Rufien  eroberte  Stadt  Öerbent,  die  nur  aus 
647  Hänfern  boftebt.^  Die  Gegend  umher  zeigt  hflufir 
ge  Sporen  ihres  ehenialig^en  Flors,  und  jft  frhf  ftudit« 
bar.  Ras  wird  hier  dreyfsig,  ja  vierzigfiUlig*:  und 
der^Wei^en  zwanzigfacb  geliratet^  Sooft  vt^ird  hier 
ft;hr;guter  Safran »  Bäum  wolle,  Seide»  auch  Wei0  ge« 
Wonnen.  Letzterer  ift  aber  wegen  der  nachläßig^n  Se^ 
Handlung  febr  ibblecht.  Die längft  beriihmten  Mauei;» 
von  Derbent  werden  kurz  abgefertigt  Doc^  bemerkt  der 
Vf.,  dais  fie  fcbon  hin  und  wiedereii^gfsf a11e«i  find.  Das 
»he  eifeme^durch  dicfelbea^f  ehe^de  Thor  ift  noch  vpr* 
hailaen,  und^ jeder,  d^r  kein  Einwohner  von  DerbmK 
ift,  m  ufs  beym  Duf c^anget^oll  jeriegea.  Die  fefte  Sta<i^ 
Baku  liegt  dicht  am  Ufer  des  ka(pjf<^hen  Me^ei,  fa 
dafs  vjQf  ihren  Xboren  Schiffe  aus -.und  eingeladen 
werden.  Sie  zeigt  noch  viele  Üeberbleibfel  ihrer  vor^ 
maligen  GrvHse,  als  Mofcbeea,  Kdr^vanfeVeien  und 
Kaa^ätze.  Hier  wird  aufser  Safran  und  Baumw'oITe 
aruch  Opium  gewonnen.     Die  umlieeendifQegend  li«^' 

fert  eine  ungteubliche  IVfenge  BereöL  Nach  d,ei  Ver- 
ficherung  der  Einwohnet.  Befcro  die  tie^n^runnen 
tftgHch  1000  bis  1500  Pf.  Ocl  oder  Naphia,  welches 
Ä.  aber  bezweifelt;  doch  fah  er  felber  zwey^  auch 
dreymal  des  Tages  aus  einem  Brunnen  jedesmal  230 
Pfund  herausziehen.  DieFarbe  deflV^ben  ift  fchwarz  J 
Wenn    man .  es  aber  ^egen    d}e  Sonne    ausfchtlttet^^ 

fleht  ps  rdthltch  ans.  Nicht  weit  von  diefen  Quelhen. 
wird  am  Fjufle  eines  Hügels  weifseNaphta  g^fchöpft;^ 
das  Pfund  Wird. auf  der  Stelle  nur  mit  20  Kopeked' 

.bezahlt '  Vier  Werfte, von  diefer  Quelle  Ift  der  foje- 


«Am^Feaeföft,*  der  {m^  Dnrdiftltiiltr  etwit-fiber  ei- 
m  Werft  beträ|^  in^inrMitat  deflelben  -fieht  man 
b^  trockner  Witterung  (^ne  ftarke  gtlbblaue  Feuer- 
flamme. Hier  wohnen  fehr  vjel  Indier  oder  FeueV- 
anb^ter,  «tiTum  Theil'BinURvblTenweber,  zum  The» - 
Eisende  fiind,  die  auf  eben  die  Art,  wie  fen  den  in- 
üifchen  Jogies  bekannt  ift ,  ihren  Leib  Jahre  lang  ka- 

'  ftmo»      Ihoea  ttnd-tfen-ttidefnr  Stawohnem  dienen 

'  diefe  immerjlirennenSen  Flammen  zur  Feuerung,  und 
des  Nachts  -iur  Erleuchtung.  Der  Bedenraum  in  ik- 
ren  Wohnungen,  wird  ein  Schuh  dick  mit  fetter  Leim- 
isitle  bedeckf ,  damit  die  Flanfme  nicht  duithbreeb«. 
Hin  und  wieder  werden-  in'  diefem  Leimte  kleine 
OefFnungen  geläflen ,  und  wer  zum  Kochen  Feuer  be- 
darf. Hält  nur  etwas  brennendes  daröber.  Je  enger 
dte  Oeffnttnr^y  deftoftirker  Ift  die  Kraft  der  auf-  • 
'fteigenden  Flamme.  Aus  einer  Oeffnung  von  swey 
Zoll  fah  der  Vf.  die  Flamme  eine  Höhe  von  3  Fufs 
5b  Zoll  e'ffÄchen.*  Wenn  man^chilf,  dias  inwendig  nät 
Leimwafferftatk  durchnetzt  Ift  m  diefe  Löcher  fteckt, 
fö  hat  man  in  der  Dunkelheit  helles  Licht,;  bey  dem 
die  Weber  alle  ihre  Arbeiten  verrichten  könnend  Die 
bi^r  wohnenden  Indier  nennen  fleh  Multoni,  viel- 
leicht Mul^ni,  weil  fie  nus  der  Provinz  Multan  gc- 
kommetf  fidd:  ^StetnüiTen  dem  Fütttin'  von  Baku  für 
ihren  Aufenthalt  eine  beftlirim^e  Smnibe  bezahlen. 

In  der  NäcBbjirfchaft  d<fr  Lesgi  wohn j  auf  der  ^ 
ilSdlichen  Seite  des  Kaukafus  ein  Volk,  Namens  Du* 
fehl,  welches  die  altg:eorgianifche  Sprache  redet.  Un- 
ter ihn^n  ift  die  fenderbare  Gewohnheit,  dafs  der  Va- 
ter fchpn  für  feinen  fechs-  od^r  flebenjährigen  SAhn 
.feine  Trau  wMhlt  Ift  diefe  n^anhbar,  fo  vertritt  er 
Sie  dtelle  des  Mannes  bis  zur  Reife  des  Jünglings, 
fand  bitte  fie  unterded^  Kinder  geboren ,  to  werdeb 
folthe  als  <}efcbw!ftef  der  Familie^^anfefefaei^«  Den 
höchfteb  Gipfel  des  Räukafus  bewohnen  die  Lesgi. 

*  Einige  StSmhre  haben  eigene  Ffirften;  andere  wählen 
lieh  abwechfelnde  Obern,  und  einzelne  zwifcben  dea- 
Felfen  zerftreute  Stähime  lebeft  gan^  unabhfingi^. 
Sie  find' das  Schrecken  derArmebi^r,  Perfer  todTfit- 

.  klsti;*  Ihre  2^aIM  vititd  zwar  nicht  angegeben;  doch 
befcEMbt  R.  die  vdrhdimften  Stämme.  Er  glaubt 
beyAahe,  dafs  jeder  grofjie  Stamm  vormalf  ein  eige* 
nes  VoW  ausmachte ,  weil  ihre  Sprache  fo  fehr  velr- 
fchieden  ift;  doch  bedienen  fie  fich  in  fchriftKcfaett 
Verhandhingen  dcfr  arabifchen  Sprache.  Sie  habott 
Ifttcfa  ein  alfes  arabifches  Gefetzbncb,  Jfmßit  Kotmm 
geminnV.  Die  benachba'rten  ^erfifchen  Färftcn  kte* 
t^  in  ihtreü  Kriegen  vozi  den  Lesgis  immer  Hälft- 
trnppeii  erlangen,  wenn üe fOt  jeden  Mama  denFtld** 
»I  dber,  amser  dem  notlrwendigen^Mundvörrntb, 
iehn-  bis  zwölf  Rubel  bezahlen,  Sie  dienen  beiden 
Partheyen ,    und  oi^  triffr  es  ficl^ ,  dafs  Brüder  ^egta 

^  Brilder  fechten.  Auch  für  die  im  Streit  Oebliebeneii 
iaüfk  der  volleSbld  bezahltverded,  v^ldies  ihre  Ver- 
trändten  erhaften. 
*  Die  Tfcheken ,  t^elche  man  bisher  von  den*B5h- 
fneu  (Czechen)  ableitete,  find  ein  kaukafifchesJ  Ur* 
tolk,  deren  Sprache  mit  keiner  kaukafilbhen ,  viel- 
trtnigtt  mit  der  böhmifchea»  AehaUchketi  hit'  Vw 

-nick 


Bichl  m»  iiii|tt  2MI  irmü  die  Tfirbekea  im  Bnf, 
riü  bermlMirifetier  SMna  si^feyn,  und  1782  reireten 
kwey  Brüder  voil  4er  Gemeine  Sarepta  zä  ilmen ,  um 
dies  Volk  nä^er  ken&exi  xu  lernen ,  fie  mußten  fich 
•ber  glücklich  fchatzea  ^  diefen  Räubern  zu  entkom- 
men. Die  Olli  auf  der  weftlichen  Seite  des  Kaukafus 
hält  der  Vf.  ebenfalls  für  ein  ürvolk  dicfcs  Gebirges, 
nad  den  Aeltem  ichon  bekannt.  Denn  Plinius  nennt 
in^  diefer  Gegend  die  OJfaeu  Durch  Ihr  Gebiet  geht 
die  Porta  Atbaniae.  Sie  wird  durch  die  fehr  gut  ga- 
.  legene  ftarke  Feftun^  Diiriel  |^cdcckf.  Sic  ift  auf  Gftl- 
^ttRäd^  liarte,  fo  wie  ^ie  hier  genannten  Fiaffe, 
Did>t  zu  finden »  obgleich  der  Weg,  den  die  Reifen- 
den durch  diefen  Pafs  nehmen,  bezeichnet  ift.  Er  ift 
fehr  halsbrechend,  und  alle  Waaren  muffen   dttrch 
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NüKifiEKO^  in  Comm«  der  Schneideilfchen  Eunlb* 
und  Buchh. :   MaieriaUen  zmr  Nü^nbergifclun  Ge- 

'  jffÄicIUe.  Herausgegeben  Ton  D.  $oh.  Chrifl.  Si^ 
ftm^erj,  Profeflbr  der  Rechte  zu  Altdorf.     J/ietitef 

Band.    179$.  z  Alph.  2  Bog. '8» 

•  ■      "     r 

So  wie  hl  den  drey  vorhergehenelen  Bänden  (f.  A. 
L-  Z*  1795.  Nr;  7— 3cd-K  ^^^^  Hr  5.  auch  in  die- 
fem  fort,  dem  Gefchichtforfcher  nhil  dem  Freunde 
der  nurnbergifchen  Literatur  brauchbare  Materialien 
zu  liefern.  VVir  nennen  nur  die  vowiehraften  Auf- 
ftrze.  XIX.  Stück:  O  Verfuck  em^  LebcnsgefchU^^ 
Hn.  ^ok.  Adam  Schmers,  Rectors  to  Flürth,  von  deffen 


fehr  halsbrechend,  und  aiie  waaren  munen  aurcn  ScbiTftenmaaS.403.  ein  V^rzeichnl&fiajdet.  2)  £wgf 
Menfchen  getragen  werden  .  ,^  j^^f^^ J^^^^Z  Kictoe»  wn^  ehmäUgen  nümb^rgifchei  Pfa^ 
•her den  O^J^^^htereiStel^  'Zendoff.    Ein  mit  Fleifs*und  Kenntnifs  dei  Mit- 

rt  grobeArHeraden  bezahlt  würd.  ^Katharina  II  hatte    ^j^^,  ^tigter  Auffatz.  vom  Hn.  Dr.  Laijritz  zu 

Bayreuth.  6}  ^on  den  vier  Bettelordtpf  w$Miejm 
J^ten  Jahrhundert  in  Nü/rnbergKlöfler  erhielten ,  ^(den 
AuguKinern,  Fraaziakanernj  Dominikanern  und^^ar- 
roelitern.)  7)  Von  der  großen  Uhr  in  Nämhergt  wel- 
che nach  dem  Ab-  und. Zunehmcia  des  Tages  regu- 
lirt  ift,  und  fchon  im  J.  145a  angelegt  wurde. 

XX.  Stück.  1 )  Von  einigen  im  i5tfn  und  ^6ten 
§ahrh.  an  J^ürnberg  verpfändeten ,  aber  wieder  einge*  - 
löfien.  Orten;  (den  Städten  Heidingsfeld  und  Bern- 
heim in  Fiiankeü ,  den  pfäkifchcn  Aeratern  HeidcclC, . 
HiltpoUftein  und  Allersberg  und  dem  bambergifcfaen 
Amt  Wilfeck.  2)  Befchreibungen  nümbergifcher  IVap^ 
fen,'  ( ^jne -Fo^tfazung  aü5  dem  XV- Stück  der  Un- 
teiialien.)  *  .       •         . 

XXI.  StÜcL  a)  Nachricht.vpn  demji6t7  inNürw- 
b^g  gefeuerten  evangelifchen  fjuhetfeß.  3)  Derglet- 
eben  von  den  i6i6,  1617  und  1618  «"  mrnberg  ge- 
iuütenfn  Vojgetfchicfsen.    6>  ¥Ane  Urkunde,  vom  J.  J426, 

'die  ehemalige  S'ebalfler   Schule  betreffend.     S)    Vi- 

(tuaiienpreife  im  J.  1616 — x8? .,  >> 

XXil.  Stück,  i)  Von  dem  NiimbergifchenTiHHun' 

•  hiuje  im  fogenünnten  FranengitfHein.      Hr.  5.  z,eigt^ 

'  zuförderft  aus  glaubwürdigen  SdiriftÄeHern,  dafs  faft 

»He  beträchtlichen  Städte  D^tfchlands  im  Mittelalter 

dergleichen  gemeine  Frauenhäufcr  gehabt  haben,  vo'n 

welchen  ibgar  die  Bifchöfe  einigen  Nutzen  zu  ziehen 

fuchten,  wie  denn  z.  B.  vormals  die  Grafen  von  Hcnt 

nebcrg  als  MarfchäUe  des  Stifts  Würzbutlg  von  dcio 

dortigen  ßifchöfen  mit   dein  Frottfn&aiw  und  Schol- 

deri£tz  in  der  Stadt  Würzbarg  ^belehnet  wurden. 

Gegen  die  letztere  Angabe  müfs  Rec.  erinnep ,  da^s 

die  deahalbige  Urkunde  vom  J.  1522  (in  den  Samml. 

zur  ftchf.  <5efch.  Th.  XI.  p.'  164)  ^tines  Frauenhau- 

fcs,  fonde^  einies5«irf-  'Und  Sd\eUerplatzes  erwähut, 

welches  währfchcnnch  nur  öffentliche  Platze  waren, 

wo  man,   wTe  noch  jetzt  im  Wurzburgifchen  an  den 

Kifchweibtagen  gefchiehet,   mit  Würfeln  fpieltte  oder 

fcholderte.      Dafs  auch,   wie  S.  580.  richtig  bemerkt 

Vird,  dicPäbfte von  dergleichen  Bordellen  gewiiTeEin- 

£2  WnftQ 


bereits  angefangen,  diefe  nach  *  Georgien  Fahrende 
Strafse  ^bnen  ^u .  laffe^i ,  ünd^  upi  die  Reifenden  zu 
decken,  drey  Feftungen  lfcit;ft  derfelben  anlegen  laf- 
fen,  von  denenWladiKaukas  mitten  im  Gebirge  liegt; 
aber  tlie  üeberfchwemmung  des  Tcreck  1755  hat  die 
an  feinen  Ufern  geführte  mit  grefseii  Koften  angefan- 
gene Heerftrafisre  völlig  zerftört,  und  feitdem  find  je- 
ne drey  Feftuügen  von  den  Ruflen  verlaiTen  worden. 
Bey'den  TTcherkaifen  Ift  noch  die  alte  Sage,  dafs  ihre 

.  Vorfahren  mit  einem  Volke,  Namens  Enifuet/cÄ,  am 
fch Warzen  Meere  Kriege  gefßhrt.  Diefe  Emmetfeh 
'  duldeten  keine  Männer  unter  fichj  waren  aber  voll 
Icriegerifchen  Muthi,  nahmen  jedes  Weib  auf,  das  an 
ihren  Sttieiftreyen  Antheil ,  und  in^ihre  Heldinnen- 
znnft  Zutritt  haben  wellte.  Nach  tangen  Kriegen 
nahmen  diefe  Weiber  die  Tfcherkaffen  als  ihre  Män- 
ner an,  und4retde  Völker  ^vereinigten  fich  mit  mnam 

\  der.    .Nach  den  Traditionen  der  TfcherkaHeii  oder 
Cabardiner  hjefsen  ^hre  Vorfithren  Zingi ,  und  waren 

-  ans  Aegypten  verjagt  R.  ift  nicht  atopeneigt^  fie  fär. 
Ein  Volk  mit  den  Zigeunern  in  der  JMoldau  ilnd  den 
iienachbacten  Provinzen  zu  halten^  Weiter  hat  er 
diefen  Gedanken  nicht  verfolgt,  der  bey  den  neuern 
UaKrfuehungen  ober  die  Zigeuner  wohl  eine  Erör- 

Jening  verdiente,^  4a  der  tfgyptifche    Urfpmng  der 
l^if^euner  lange  Vertheidiger  fand,  ]aber.wegex»  der 
rrofsen  Vermlfchung  derTfcherkafien  mit  Andern  Völ- 
'kern ,  ^möchte  fich  aus  ihrer  Sprache  nicht  viel  filr 
.'die  .Verwandtfeha/t  folgern    laflfen«      Die  gerühmte 
^Schöftheit  der  Ticherkaffinnen  hat  der  Vf.  Aicl^l  ge- 
-üaiiden»  und  er  zieht  ihnen  die  Weiber  derLesgi  weit 
*irer.      Bey  den  in  der  Kuban  umherftreifenden  No- 
.geyei)  ift  noch  die  von  mehreren  alten  Schri{^ftellem 
.btaierlttf  Sitte,  vorhanden,  dafs  alte  entkräftete  Man- 
aei^  die  Gefellfcbaft  ihres  Gefchlechts  fliehen ,   unter 
"den  Weibern  bleiben  ,  und  fich  wie  Weiber  kleiden 
mäffen.    Der  Vf.  verfichert ,  man  würde  taufend  ge- 
gen eins  wetten,   dafs  ein  folcher.Mdon  wirkliidb^  ein >^ 
altes  und  zw^r  eii\  rechtes  ru«zlichte^  altes  Weib  fey. 
Die  drey  Kupfer  diefes   Theils   ftellen  Bafaltgipfel 
nnd  Säulen  vor,  die  der  V£  auf  feinen  Reifen  im  Kau- 
kasus entdeckte« , 
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kttflfte  gezogen  haben,  baweift  eine. von  Ha.  S.  dicht 
benutzte  Stelle  beym  Stephan  Baluz  tn  no/ij  a4  vUas 
9apar.  'Aveni&Henj.  Tr  L  col.  gop. ,  wo  es  unter' an- 
deru  heifst:  Per  ta  quoque  tempora  (1377)  MdrefchaU 
lur  d(mini  Papae  iribiUwn  eapiebat  n  Mevetvicibus  et 
'L$»ombi$i  $äru%dem-  —  Hr.  ß.  beweift  übrigens  aus 
raebrern  alten  Verordnungen,  dafs  feijon  zu  Anfang 
des  istep  Jahrhunderts  zu  Nürnberg  eiü  ^rape&bpus 
vorhanden  gewefea,  welches  im  fogenannten  Muken- 
|:bal  gelegen  W9r,  wo  diefe  Qegeod  noch  jetzt,  anter 
dem  Namen  ^  ie%  Frauengäfschens,  bekannt  ift.  2) 
Schutz -:%ni  Schirmbifief  K.  Kart  IV  übw  das  Kloßer 
Grundlach 9  ypm  J.  I36i<  %)Ung6dr%cHe  Urkunden^ 
Qrafenbergf  l(akfcrtfart  und  IVührd^betreffend.    4)  K. 


fflaximilian^  l  Privilegium  für  di^  Stadt  Nürnbergj  Iq 
Anfebung  der  Moratorien  ihr^r  Bürger,  de  a.  1495. 
5)  Koften  der  Ifofh^^iten  in  Nürnberg^  wie  fie  in  den 
Gefetzen  beßimmt  fiiid.  6)' Schiedstickterlieher  Aus- 
spruch zwifchen  den  Waldfiromern  und  Forflmeifttm 
i^^egen  ihrer  Rechte  9uf  den  Nürnberger  fleichswald, 

▼•  J.  1365-  „ 

XXIIL  Stück,     i)  Von  dembayreuthifchen  Orte 

Jiachsbach,   welcher  ehedem  den  GraTen  von  Oettin- 

gen  zugehörte,    und  im  J.  i2go  durch  Kauf  an  den 

Burggr*.  Frtederich  zu  Nürnberg  überging.     2)  NwA- 

richtenvon  Unterleinleifen  t  den  Befitzßand  der  Herr' 

fcf\aftf  der_  Kin^lifi  und  des  Ortes  betreffend.    3}  tlonu-     ren  einige  V09  I(n.  Kiefbaber  geiammelte  Bevlagen, 

ijen  zu  Ki^lmbacfi;  diefe^  worhin  von  dem  politifcheo  und  liter^rifchen  ZuftaAd 


meftsg^etzc  ai$s,  Otm  14^«.  ^ahrk;    7)  Ordmtng  der 

Kauf el  und' Kaufiinnen  aus  (^  j^en  ^f^krh.    's)  Äö- 
niff  Siegmunds  Frnjlteit  für  die  Wonnen- und  KijfcC 
Schmiede   zu  Nürnberg,   von   1431.    9)  Bßytrag  iim 
nürnbergifehcn  Gelehrten  -  Lexikon.   10)  Aeltejia  Gejetzet 
den  Handel  mH. dimWaid  betregend,  vo»  1377.  (ver^^l 
das  Gloffar,  über  Nürnb.  Rechtswörter  in  Siebenkeei 
ßeytr.  wm  D.  Recht Th,  V.  S.  ai8-    ii)KaiSerl.Hof- 
richter^!^u  Nürnberg,   welche  vom  J.  1313  bjs  1444 
dafelbft  Hofgeficht  gehalten  haben.     Indicfew^Verr 
zeichniiTe  vermiffef  ^Rec.  noch  manche  Hofrichter  aui^ 
andern  Familien- des  .hohen  und  niedern  Adels,  Zr  B^^ 
den  Landgrafen  Joh^ua  zu  Leuchteuherg,   der  i3gi 
als  kaiferl.  Hofrichter  vorkommt    (Neue  dipl.  fieytr, 
Th.  I.  5.  57,)  auch  erfcbeint  i*  einer  .ungedruckteu 
Urkupde  vom  J.  1378  ein  gJwiffer  Cunrat  Creyger^ 
def  damals  diefe$  Amt  bekleidete,  und  unter  dem  Cha- 
rakter eines  kaiferl,  Hofiiiei^ers  ein  iio%ericbtsur- 
tbeil  aii^ftellte. 

Das  XXIV.  Stück,  womit  fich  dlefer  Band.be- 
fchliefst,  enthält  neuere  Kirchenliften,  alte  Qefetze 
vom  Weinhandel  und  Weiufchank,  PoUzey«-  und 
Münzgefetze  aus  dem  Mittelalfrcr  und  andere  nützli- 
che Nachrichten,  dje  für  den  Alter^humsforfcber  maii- 
ches  InterelTe  haben.    Auch  za  diefem  Bande  gehö- 


ment  der  Familie  der  Ritterskauj 

4lrey  Auflätze  rühren  vom  Hn,  D,  Lauritz  her,  a)  Ei- 
nige Naehriqhten  i;on  d^ -nümbergifghen  Künfllerfa- 
milie  der  BrechteL  5  )  Bej/trag  zur  Kenntntfs  des  ehe- 
malige S^hwpartlaiifens,     6)  Nürnbprgijchp  Hand: 


des  nürnbergifcheo  Gebiets,  ynter  den  Rubriken; 
Verordnungen  undMandat«?,  neue  Schriften  zur  nürn* 
berg.  Gefchichte;  Todesfälle,  Amtsveränderungen 
und  Beförderungen  u.  d«  m,  mi^getheilt  werdM» 


«^^««i 
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KLEINE    SCHRIFTEN, 


GotTsiosiLAHnTREXT.'  Kopenhagen,  b.  6cimbot)iei  fVel* 
ehr  find  die  beflen  Mittel,  den  gemeinen  Mann  fnit  dem  Inhatre 
feiner  Bibel  bekannter  zn  machen?  Preisaufgabe.  Beantwortet 
von-  C.  G.  Zahle,  dknirehepi  und  deut&hem  Fredigpr  aQi  Klp- 
fter  Wenunetofte  in  Seeland.  1797.  4g  6.  9.  Oß*"'^  Dif.Preis- 
aufgabe,  durch  welche  der' Vf.  zu  diefer  Abhandlung  v^ranlaT- 
fet  wurd^,  ill:  von  der  Gefellfchaft  Tot  Nut  FanU  AUgemeen 
(zum  allgemeinen  Nutzen)* zu  Amft^rdam  bekannt  gemackc 
wordeiT«  ErbelHmint  zuerft:  Wer  ift  unter  den)  gemeinen 
Manne  eigentlich  zu  verJCteheii  ?  Antw. ;  Der,  welcher  an  Bil- 
dung des  Geiftes  und  Herzens  bisher  nät^hgefetzt  worden  It. 
PIe(^r  Coli,  nicht  mit. dem  ganzen  Inhalte  der  Bibel,  tondcrn 
nur  mit  dem,  w^s  für  ihn  brauchbar  ift,  bekannt  gemacht  -wer- 
den. Di^  Ur fachen ,  warum  di^fcs  bisher  noch  iupH(  gf  l>eHg 
gefchehen  ift^.und  iut  gefcbeheiiJu>anen,  find  zu  tnchen:  im 
Aitgsmeinsn,  theils  in  dem  wenigen  Gefthmack,  welchen  der 
gemeine  Mann  überhaupt  am  Lefen  mrt  Nachdenken  findet; 
iheUs  in  dem  Mangel  einer  für  ihn  brauchbaren  Bibeliiberfet- 
«ung,  die  gans  ihrem  2Mtck  eucfpracbe.    Im  B^fand^m^  tkeiis 


in  dem  Mangel  eines  folchen  ReligionsuntterHthlBf,  w;elflher  ihfi 
.  feine'  Bibel  in  feinem   ganzen.  Leben  zum  Bedürfnif6  machte^; 
.  theüs  darinn»  dafs  fie  ihm  zu  alltäglich  wie  fein  Yater^nfM* 
wird,      Plefe . Flankte  werden  einzeln  durchgegangen,  und  es 
werden  alsdann  Kathfchltee  ertjieilt.   wie  diefe  Hinderniffe  g^- 
'  hoben  werden  könnten.     Die  VorfcKlage  find  zwar  nicht  neu, 
aber  gut.    Alles,  oder  doch  dasMeifte,   kommt  am  Snde  ,dac* 
.  nuf  hinaus,   dafs.mit  einem  vernünftigerp  und  zweclyna feigem 
.  Schulunterricht  der  Anfang   gemacht  werden  müfle.    Dies  ill 
'  zwar  richtig.     Es  hätte  aber,  wie  Rec.  glaubt ,  bey  der  Beant- 
wortung der  Preisaufgabe  mehrRUckficht  auf  Alte  und'Erwacli- 
t  fene  genommen   werden  foHen,     Für  diefe  konnte  in  ö^tentli- 
.  chen  Karechifationen  und  Predigten  ajm  befteii  geforgt  werdea». 
Dann  müfeten  aber  die  Prediger  felbft  aufgeklarter  feyii  »^   «s 
*  es,  leider,  die  meiden  noch  nicht  find.     Beyers  Predigtert  ub^r 
die  Urgefcbichte  beweifen,  dafs  es  möglich  ift,   dejp  gemeineaa 
Manne  auch  die  neuern  exegetifchen  Aufkiärunieen  geniefsbar 
zu  machen,   wenn  der  Prediger  »ümiümlmi  foit  griindUcbti^ 
.Xenntuiflen  vei^indet« 
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lirim/ R^c^orNüi ,  miab  mm  1386  aianmm  1786 
f n  oW^  #»^»4f«^.ffiM>a  Academia  Hädeibergenfi  ma^ 
ffifiratUfi  t^adtmiam  gefferunt^  .«o^'i.  hifiirico-. 
literarüs  mc  hiogtofhicis  ilhfirati^s.  Pars  I.  17S6* 
^  Paf^s  IL  Edidit  So.  Sckwab ,  5.  TJi«)l.  ac 
Philof.  Docibr,  PhyiT  et  Hift.  Nat,  Psof.  P.  O: 
Acad.  Sc.  Theodoro  -  PaUtiq^e  Sodus.  I7f0. 
*  ^23o.u.  358.5.  «bnc  das  Aeg.  4» 

M»n  findet  in  ^e£em  Werke'.  1)  tiographtfche 
Nachrichten  Act  Rectoren ,  wo  fie  aufzufinden 
waren;,  in  den  üleeften  Zeiten  is^onnte  der  Vf.  ans 
Mangel  an  Nachrichten  \ron^  vielen  blofs  die  Namen, 
neoh^^.  Die  Lebensagiftände. der  übrigen  find  nur 
feiten  aus  unsunbekanptenrQuellen  gefcfadpft.  Die 
tneiften  finden  wir  aus  andern  gedruckten  literari- 
fchen  Werken »  weruntar  felbft  ^as  IpchevTcbeCelebr- 
ten  •  Lexicon  ift»  zufammengetragen.  2)  Nachrichten 
die  zu-.M$id  abnehmende^  Frequenz  .der  Univerfität  he- 
trefTendy  nach  der  unter  jedem  Rector  gefchehenenJh* 

^  (fcripilon.der  iH^uangekftn^menen  «Studierenden,  ^^txm 
dem  .wflftiren  Beftand  des  ganzen  fiudtrenden  Coe^us 
l&fst  fich  aber-kieraus  nichts  erkennen,  da  derVf.  im- 
mer-nur  die  «euinfcritirten  ängiebt.  Von  den  neu« 
abgekommenen  wird  die  Anzahl  überhaupt  bedterkt, 
l)ernach  aber, unter  der  A,yß€kti{ti  Nobites^  et  Protei" 
puif  «in  Namenverzeichnifs  beygiefugt»  dem  der  Vf. 
bey  mcr|cwHrdigen  Njime^  biograjphlfcl^e  Aamej^kun- 
gen. untergefetzt  h^.  .       » 

Da  der  gröOste  Jt^^il  .di^fes  Buchs,  nur  für  das 
L^d .und  für, den  Pj|;t,  .welchen, der  Inhalt'  zun^chft 
angeht»  wichtig  ift»  fo  wird  es  unfern  liefern  nicht, 
unapgenehm  feyn,  wenn  wir  das  gemeinnützige,  wel- 
ches wir  im  ganzen  Buche  aerftreut  gefunden  haben, 
herausheben  und  hier  mittheilen.  -—  -^Ira  Anfang  der 
üniverfität,  feit  ihrer  Ina^uguratiOn  1^385,  wechfette 
d^sRectorat  alle  Vierteljahre  ab,  und  nuc4i^Magißri 

•  artium  et  Dodores  philefophiae  wählten  den  Rector, 
bis  im  J.  1393  Conr.  de  Soltew  es  durcfafetzte,,  dafs 
auch  aus  andern  Facultäten  Rectoren  gewählt  werden 
konnten,  worauf  ör  felbft  ^uerft  als  Theologe  das 
Rectprat'Jbernä^m.:(Xo.  I.  S.  i^.).  Das  ftectörat  wech- 
feke  hernach  iialbjährig,  Johannis  4ind  Weihnachten 
bis  zum  ].  1522,  da  es  in)iner  jtiirig  Mi'eb  und  am 
Toibas-Tag  Jed^mal-angetret^sn  wurde.  (Th.  I.  5. 93.J 
Im  J.  1586  wird  zum  erftenpiale  der  Kurprinz  Frie- 
drich zum  Rector  gewählt,  'in  welchem  Falle  nebep 
dem  Rect«r  lioch.ain  Prorectar  aus  denuCoUegiiun  jiar  * 
4n  L.  Zu  ijj^.  .  ^Ußeuter  Bni|^ 


ProfeiTocen  .ernannc  War4.  CTh.  I.  S,  1^4,)  Dies  ge- 
fchah  in  der  Folge  TOn  Zeit  zu  Zeit,  ab^sr  ohnefeft- 
gefetzte  Regel.  So  wurde  im  J.  1652  der  Karfütft 
Karl  Ludwig  zum  Rector,  Ginno  aber  zumPforector 
gewählt  (Th.  It  S.  5-);^.»«  h  1658  «'«  Graf  von  Nat 
fiiu  als  Re^ctor,*  Jac.  Iffael  als  Prorector  (IL  Si  26.)» 
im  J.  i659^d6r.Kurprin^  Karl  als  Rector,  Fr.  Spanheim, 
als  Prorector  <  IL  S.  31;);  hnj.  1670  ein  Graf  Ifenbürg 
Rector  und  Jo.  Canreus  Prorector  (IL  S.  61.)  ir.  f.  w> 
iuch  fogar  als  der  Arzt  Conr.  Brnnner,  während  fei- 
nes Reciorats  nach  DüiTeldorf.gerufi^  wurde,  beftellte 
iqanGe;  Fleck  zum  Prorector.  -^  Die,  Reflauratio^ 
der  iJniverfität  gefchA  im  J.  1652;  womit  Th.  IL  an- 
fingt. —  Die  Stttdiefi  ibttftten.' vorhin  einen  förmli- 
liehen  Eid  .^uf  die  Gefetze  ablegen:  im  J.  1653  wurd« 
cum  orftenmale  befchlofieo^^'dafs  ihnen  bey  ihrer  fn- 
fcrtptlon  bloft  ein  Handfchlag  abgefodert  wodeu  füll- 
te, weil  man  bemerkt  hatte,  ^dafs  der  förmliche  Eid 
viele  abfchrecke  oder  zum  Meineid  verführe.  (IL  S. 
lor)  r-;-  Der  PennaUsmus  nahm  um.da$  j.  1654  am 
meiftan  zu  und  ward  ganz  zögellos^  daher  der  Kur- 
fiirß  und  ^i^  Landgrafen  zu  Heilen  gemeinfcha£cliche 
Vorffigungen  träten ,  ihn  auszur^^tten.  (IL  S.  13.)  «- 
kn  J.  1655  verftattet'der  JCurfürft  zuerft  den  Studen- 
ten, innerhalb  beftimmter  Grenzen,  dem  kleinen 
Weidjrerk  zu  ihrer Ergözlichkeit  nachzugehen;  imj. 
1.671  wird  der  Jagddiikikt  der  Studirenden  etwas 
verändert  nnd  das  Privilegium  den  JStudiofis  Theo- 
Iqgiae  et  Medicinae  abgefpröchen ,  als  welche  heiden 
Pr^fejfionen  fich  zufol^CMt  Weidm^k  nicht  wohl  fchick» 
ten.  (IL  S.23.61O  —  Im.J..i657  fol^  der  rfus  Wir- 
temberg  berufene  Theologe  Steph«  Gerlach  dsn  aUge- 
moftoen  Profeilbr-Eld  auf  die  formulam  He^veticam' 
abfchwören,  welches  zu  tfaun  er  fich  weigert  und  von 
dem  Kurfurften  Difpenfatton  erhält.  (IL  S.  57.)  -- 
Im  J.  1706  erhalten  die  Je£uiten  ^ngewiefene  Lenrftel- 


len,  ein  CpUeginm,  ^nd  im  |.  1729  ein  Seminapum  ^ 
und  aiicU^re  Anftalten,  die  1750  erweitert  wurdenj 
(IL  S.  122.  I78'Ä36.)  Wiewohl  aus  JL  S.  31 3-  erhel- 
let, dafs  fchonim  J.  1629  die. Jefui^n  2 Stellen  in  der 
theologifchen  Facultät  und  2  in  der  philofophifcfaen 
befetzt  haben.  Bey  Gelegenheit  der  ( IL  S.  312O  er- 
wähnte« Aufhebung  dcrjefuiten  J.  1773  giebt  der  Vf.' 
eine  kurze  Xiefchi^hte  der  Jefutten  in\iet  Pfalz.  — 
die  traurigften .  Perioden  der  Unirej^fität  war^n:  i) 
die  Peft  1407  qnd  I596"^j97  da  gll^  wegging  und 
dieCollegia  in  sFacultäten  aufhörten.. (L  0.35.192.) 
2)  Der' 30jährige  K^ieg.  Schon  im  J.  1620  war  die 
Infcription  eines  vollen  Jahres  nur:  44..  Im  J.  i6%4 
bringt  dtf  ArztPetr.  deSpina  das  akademifche Archiv 
MchFrankäut«  worauf  alles  StiUftand  hat;  J.  1629 
JF         .    'f  wer- 
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werden  zum  erflenmale  wieder  39  fnftitiblrt;  aberAr- 
notd  H^i^  ift:  uöj.  1630  d«^  letzt© Rector  und  dieUut- 
verfitiit  Jiorl  bis.zu  ihrer  RcßaurationJ,  1652  ganz  auf. 
(IL  S.  227.)  3)  Die  Verheerungen  d^r  Franzofen  J. 
1687«  ^^  ^^^  akademifche'Senat  indeilen  inFrankfure 
gehalten  wurde.  Datoais  ging  durch  Brand  gndPiün; 
deirung  viel  verloren,. unter. andern  das  nAt  i652  ari^ 
gefangeae-Aene  Matrikel  biif h  ;  dah^r  von  16&3 — 170z  . 
keine  Infcription  angezeigt  wird.  —  Die  fctiönftePc^ 
riod^  der  Uniyerfiiat  durch  bcrXibmte  Männer,  war 
die  iiach  derReftaufation  1662  —  1687;  durch  dieAn- 
zahl  der  Studirenden  aber  am  Ende  d^s  i6ten  und 
Anfang  des  i7ten  Jahrh.  vor  dem.  dreyfsigjähxigea 
Krieg.  <L  8.85^0  -^  Andere  die  Univerfität,  ihre 
Lehr!Pt}rträge  und  Anftalten,'  betreflfende  Anmerkun- 
gen find*  folgende:  J.  1528  lieft  Wendelin  Schelliug 
zum  erftemnale  über  das  rf^ehn  recht  (LS.  95* );  ^o 
wie  J.'iööi  Sam.  Puffendorf  als  der  erfte  L.ehrer  des 
Natur-  und  Völkerrechts  auftritt.  (IL  .S.44O  •  ^^  J* 
1705  bemerkt  der. Vf.  die  Stiftung  der  neuen  Bibliothek 
Bnd  giebt  bey  diefer  Gelegenheit  Nachricht  von  den 
öffentlichen  Bibliotbeken  zu  Heidelberg  fiberbaupt: 
i)  von  der  berühmten .  alten*»  die  aus  der  akademi- 
ff hen  und  XurfürftHchen  erwachfea  iind*i622  durch 
Leo  AUatius  nach  Rom  gcfchafft  worden  ift;  2)  aus 
der  mittleren,  welche  Karl  Ludwig,  der  Reftauratar 
dei^üniverfität^  nach  dem  dreyfsigjährigen  Krieg  von 
neuem  geftiftethat  -Sie  ift  wahrfcheinlich  im  fran* 
löfi/chen  Kriege  verbrannt;  3)  aus  der  neuen,  wel- 
che gegenwärtig  wieder  bis'auf  igooo  Bände  geftie« 
gen  ift.  Der  Kurfürft  Jo.  V^^ilhelra  ift  ihr  erfter  Stif- 
«er>,  der  J.  G.  Gracvii  Bibliothek  füf  6000  Rthlr.  ge- 
kauft und  an  die  Uni^rerfität.  get)chenkt  bat'  Dazu, 
find  die  Dubletten  dei:  kurfürftl.  Bibliotbelc  zu  Man-^ 
heim,  die  Sammlungen  der  Heidelberger  Sacietcks  hi" 
ftof-ico-^  titer aria ,'  GTefchenke  und  Ankaufe  gekommen* 
Von  der  erwähnten  Societl  hiß.  tit.^  fieht  IL  S.  284^ 
eine  luirze  Notiz.  Ihr  Stifter  war  der  Gefchichtsleh- 
ter  C.  B.  Haurifiüs.  Im  J.  1735  ift  die  Univerfität 
durch  die  nach  Heidelberg  verlegte  Cameralfchule  er« 
weitert  worden.  (IL  S.  349.  DieGefchichte  des  t?w» 
ten  $%b9lfefiesj.i7's6  wir4  IL  S.354  ^^  erzählt.  Di« 
Tnerkwjurdigften  Nachrichten  über  infcribirte-NoW^j 
acpraccipuif  welche  den.Nainen  derfelben  heygefügt 
worden,  find  folgende:  L- S.  31.  über  Hieronymus 
von  Prag :  99 Jd  FcLcultatem  philofophicam  admiß'us  efi 
7.  j1j)r.  1406.  Cum  vno  homo  ejfet  fingtijaris ,  animi 
inötiiHit  proprii  judicii  inmodics  tenaxy  fententias  item 
procnderct  heteroditäs  et  fibfurdas ,  potius  ut  ßUis  cqnt 
tradiceret,  quam  veritatem  erueret  auta%na%'et^  Profeif* 
forcs  ac  Doctores.  contumeliis  et  iujuriis  publice  aßicere 
nen  dubiiaret ,  primum  ab  omni  actu  fcholaftico  Je.  l$* 
gfndo ,  regenao ,  dijputando ,  determinando ,  ixercefh 
do  \bfiinere  jujjus ,  et  cum  pwnro  Je  immorigerum  00. 
refractariim  exhiberetf  demum  exclufus  f/f. ,  1>  e^ 
fpiritu  contradicendi  ac  perdnelli  phira  proftant,**  Ein- 
Urtheil  d^  der  Phil ofophWf,  dem  Gefchichtftudium 
und  dem  Geifte  des  Vf.  wenig  FJire  michtl. —  I.  S. 
166.  über  Scipio  Gentills,  der  i5<6  infcHbirt  und 
1590  wegen  ehrenrühriger  Schrifteu  relegirt  l^ordei^  * 


iL  S.  200.  öberStcph.  Aler.  de  Würdtwein,  S.  267.  über 
de»  allgemein  verehrten  Riw^  Coadiu^i^fwOÄ-Dalberf, 
der  I7JH  infcribirfwordep,  deffen  Leben  inadS<;brif- 
ten  befchrieben  werden,  S.276.  über  Ant.  Schmidt.  — 
Unter  den  akademifchen  Gelehrten ,  deren  Leben  er- 
Ääblt  werden,  gftd  d?e  raerkwürdigften  folgende: 
Marßius  Inghen,'  aus  jparxs  berufen,  um  der  neuen 
Uoiverfität  die  erfte  Einrichtung  zu  gehea^.  CU^nr.  de 
Sottow;  Nie.  degowor;  der  in  den  Religionsftreitig- 
keiten  und  auf  demConcilium'zaBäfel  fehr  gebraucht 
worden  ift;  ^(u.  tt^impfHing,  von  Sletzftadt ,  be- 
rühmt, durch  Streitigkeiten  über  Augofiins  M^iijch^ 
thum;  derBhilo\(yji§ac.mi€yUui,  der  Philofoph,  und 
AvztThQm,  Evaftus ,  derOricntaliftjB  1mm.  TremeUius; 
der  Rechtslehrer  JSlic.  Cisnerius,  der  berühmte  üeber- 
fctzer  der  Griechen  GniLXtjlander';  der  Philolog  ZJ^nr. 
Smetiuj ;  die  Theologen  :  Hieron.  Zacchius ,  Dan. 
loffanuSf.  ^o,  }iei%r.  Hottmgerj  Fr.  Spanheim  t,  ^o. 
Lmti.  Fairicius^  Steoh.  GeHach^.^o.  Fr.  Mieg,  der 
Millionär  Tlfeod.' Schneider;  die  RechtsgjelehrtÄi : 
Httg^o  Donclbu,  ^ul.  Pacius  a  Beriga^  Dionijf.  Go- 
ihofrednXt  So.- Wolf g^  Textor 9  Henr.  Cocceius^  der 
Naclifolger  JPttjg^fikfor/j;  die  Qefchichtsgelehrte:  Paul 
Hachenbergt  CKr.  Buttinghaufen  ^  Car.  Cafim^  IVHnd;^ 
^der  Aftronom  Chr.  Maier.  Die  Elpgieeu  de>'.  Jef-uiteq 
zeichnen  Ach  vor  allen  andern  aus.  Des  Vf.  eigene» 
Leben ^  wird  S.  326  ff.  weitläuftig  erzählt.  —  Wir 
zeichnen  noch  die  lufcriptioaeu  vqq  den  letzten  la 
Jahren  bis  znm  Jubelfefte  aus,  um  darnach  den  Be?  - 
ftand  der  Univerfität  zu  enoeflen : 

17^5  infcribirt  114.  -  1776  infcribirt  in. ;     . 


1777.  — 

1779  — 

1781  — 

1783  — 

1785  .  — 
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1778  ^  9«- 

1780  '  —  III' 

17&2  — .  1 16. 

1784  -^  106. 

1780  •-•  134- 


Leipzig,  b.  GräflT:  Henkmat^ier  Freundschaft  und 
Liebe  ^  der  verewigten  Frciu  Marianffe  Ehrmann  er- 
richtet, und  aUen  ihren  Gönnerif^en,  Freundin-, 
nen  und  Leftrinnen  geweiht  von  Theophil  Friedrich 
Ehrmcinn.  1796.  204  S.  8»  .(niit  einem  allegori- 
fch^n  Umfchlag,  gezeichnet  'von  G,  G.  Endner.) 
(16  ßr.)^ 

Die  am  Ende  des  vorigen  Jahrs  verftorbene  deu^ 
fchfe  ächriftftellerin ,  Frau  Marianne  Ehrmutm,  hat 
in. de«  letz^ten  jähren  ihres  Lebens  zu.  gleiche)*  Zeit 
eben'fo  erbitterte  Tadieriils  enthu/iaftifche  Lobredner 
gefunden.  Beide  mögen  es  wohl  zu^weit  getrieben 
haben.  Die  Wahrheit  liegt  vielleicht  in  der  Mitte. 
Und  aus  diefem  (jeiichtspunkte  wird  fich  auch  die/ea 
ihr  geftiftete  Denkmal  am  richtigften  betrachten,  und 
am  billigften  fteurthcilen  laffen.  .•  Marianne  Ehrmann 
ftammce  aus  dem  alten  moyländifchen  Gefchlecht^ 
von  ^Brentano  und  zwar  aus  den?.  Haufe  Brentano- 
No/cf,  das  fich' vor  laugen  Zeiten  in  der  wälfchen 
Schweiz  niedergelaffen,  upd  von  welchem  der  Zweig, 
zu  dem  Marianueüs Familie  gehörte»  zuRxipperfckwtfP 
UL  Zujrichfir- Siß^ .  wohate« .  Si«.  wufde  «un  ss,.  Nov, 
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1755  geboren.'    Ittf  Vrffet,  T^Nmh  ¥on  iBrinHnct,   bin 
Biedermann «  deilen-  Andenken  no^ch  yettt  hey  feinea 
Ländsleuten  In  Euren  fteht»  und  ihre  Mnfter,  efne 
geborne  von  Körte,  eine  geiftreicbe  uiid  fenrigeFrau, 
wai'en  reich  r  utitl  b^fafsen  aiifehonche  fiegemdeOül^^ 
in  und  inn  Rapperfchwyl,  und  in^  aader«  G^endeti- 
der  Schweitz;    ihr  nieiftes  Vermögen  aber  ftack  in 
Harrdelsgefchäftcn  ,  nnd  wurde  durch  mancherley  Un-* 
glficRsfälle  urfd  durchdie  itt  grofteSutlÄrzrgkeit'd^dt 
Vaters  in  kurzem  fehr  gefth wacht     Marianne  faatter 
zehd  QefcWifter,  und  verlor  diefe  nebft  Mutter  untf 
Vater  in  einem  zarten  Alter.'    ßey  d^ml'ode  des  \ttz^ 
tern  "war  fein  ehmals  beträchtlicher  Rerchthüm  fchoi^ 
ziemlich  herunter  ^gekcrmraen^,   und  da  ein  untreuer 
Vormund  vollends  alles  in  VefwjrruDg  und  Verfall 
brachte,  fa*  wJtre  ^tim  die  Bildung  der  vater-  und 
*  mutterlofen  V^aife  gethaa  gewefea»   wenn  nicht  «itf 
edier  Oheim,' der  durch  fein^  Bibel übefferzung  h^J 
*röhmtß,  Dominicus  von  Brentzno^  -göheiaier  J&ath  zrf 
KempteiT»  Vat^rftelle  an  ihr  vertreten  hä^tfe.    Um  ihm- 
jedoch  nicht  länger  befchweflich  zu' fallen,  nahm  fi^ 
als  eilt  Junges  Madcbetf  eine  GouVernantenftelle  in 
einem  adeUcbeö  Haufi?'.  *  Allein  Gjd  wurde,    eben  ih-* 
rer  Jqge^d  weg^m  fO  ilbel  feehandelt,   dafs  fie  zum 
zweyteumale  ihi^e  Zuflucht  zn  rfiefem  Öheim  nahm/ 
•Inzwifch«!  lernte  fie  ein  anderer  reicher  Vefwandter 
kenned,   und  nahm  fie  zu  fich.      Diefer  Mann  abe# 
lebte  auf  einen  grofsen^  und  l^ie  es-  fcheirft,  lockern 
Fufs.     Marianne  rerlieft  daher  tiefes  Haus  Wi-cdef 
nach  einigj^r  Zeit^  und.2^g  zu  ihreü  Vefwandten  ia 
die  benachbarte  (vermuthlich  /o-rq/if)  Stadt  Marianne 
u>r  damals  crft  22  Jahr  aU-     Ohne  treue  und  ror'ikh' 
tigc  Freunde -otid  ztt  entfernt  von  dem  edlen  Ohehn^ 
Vhcem  Mentof,  that  fie  hier  den  nbereilten  Schritt/ 
einem  Manne  dip  Hand  zu  geben, 'der,  nachdem  ei 
dieMaske  abgenommen  hatte,  als  ein  in  allen Laltern 
und  Bosheiten  ertrunkener  Wüftling  erfchien.    Aller 
Verfuche  ihn  zu  beffern  crngeachtet,  blieb  er  ein  uh- 
.finniger- Spielef,    brachte  min  fein  und  feiner  Frau 
Vermögen  -durch ,  betrog  den  Oheim ,   nmchfe  Schu>- 
dfen,    deckie  die  Lücke  einigemal  auf  Credft  feinef 
Frau  und  ihres  Oheims  zu  >  griif  endlich  d4e  ihm  an-  .• 
vertraute  KalTe  an,  uud  enzog  fich  der  Strafe  durch 
die  Flucht.     Dadurch  gerietlien  nun  die  Creditören, 
alle  in  Bewegung,  und,  um  es  nicht  zu  einer  öffent- ' 
^jcljen  Befchimpfung  der  Familie  kommen  zu  laflfen# 
gaben  Marianne  und  ihr  Oheim  alles  hin,  was  ihnen 
Von  den   bisherigen  Verfchweadungen  des  .Entflohe- 
nen noch  übrig  geWiebeo  war,  und  verbürgten  fich 
für.denRelL.   Die  dürftig  gewordene  und  verlaffenft 
junge  Frau,  reifte  nun  auf  Anrathfcn  ihres  Oheims  ün4 
mit  Empfehlungsfcfareiben  von  demfeJben  nach  Wien, 
utndaftlbft  als  Gouvernante;  oder  als  Gefellichafterin 
einer  vornehmen  Dame  angeftellt  zu  werden.     Allefn 
Marianne  wartet«   lange  vergeblich ,    und  während 
diefer  Mufse  war  es,  dafs- fie  (iu  einem  Alter  von  28 
Jahren)  ihre«  elften  fcbrififteUerifiuheiiVeriiich  ausjac- 
bettete,  ui^d  unter  dem  Titel:  Müfsige  Stunden  eines 
Fräuenzimmei'S  (i783-  SO  herausgab»    Noth  und.  Net-  • 

gung  zum  Ttioat^  beflii&in^ea  fie  Schaufpitlerln  zu 


^erdeir;  ^^ Sieftt^  teklüplwtg^X^^^^P  ifrhtelt  fie 
fich  von  I7S3  an  vie^  Jahre  lang  bey  einem  untaäet^ 
b^aften^  Lebenswandel.    Endlich  ^ber  T^rde  fie  doch 
diefea  unftäten Lebend',  der  damit  verbuntfetren  Kr|ia* 
klingen  und.  der  ewigen  Theatercabden  müde,    ihr 
Enthufiasmus  für  äieKunff  war  efkaltet,  und -fie  en^ 
Tagte  mit  ei.n^mmale  def  Öühn^  auf  immer.    Wäh«. 
fend  ihrer  theatralifchen  Wallfahrt  hafte  fie  fclicui 
zwey  neue  fcli^iftftellerifche  Verfuch«   gewagt'^ 'die 
Pftilofophie  eines iVeibs*    Von  ^iher  ßeobacnterin.,  I7S4^ 
8^  ^und  Leicktßnn  und  gutes  ti/srz.    EinSchaufyiel  in 
.4  Aufzügen^.  1786*     Di«  elftere  Schrift  wnrd^  zwey*  . 
mal  aufgelegt 9  und  auch  ins  Franzofifch'e  öfoeffetzt; 
die  letztere  kam  zu  Strafsburg  heraus,,  und  wurde  . 
auch  nxit  Beyfall  auf  die  Bühne'  gebracht.    Did  erfte 
Schrift  ward  in  der  damaligen  St'rafsbufgelr  gel.  Zeit' 
tung  rec^nfirt;     Die  Vfa..war  begierige  ihren'Rccen^ 
feinten  kenn ^  zu  lernen.,  £s  war  Hr. '£ftfwt(inn,  d^ 
mals    practicirehder  Rechtsgelehi:ter    za'  Strafsbur^ 
Die  Bekanntfchaft  ward  von  beiden  Seiten  lüit  v^eli^ 
Delica telTe  und  gegenfei tiger  Hochadttung  gemacht. 
Aus  diefer  eQtftandFreundfchaftf^atta-derFreuivdfchaff 
Xriebe,  und  eudlkh.  eine  ernfiliche  Verbindung/  denn 
Marianne  hatte   uaterdeiTen  in  Erfahrung  g;ebracht, 
dafs  Ihr  effteri  ,flü<:htig  gewordener  Gatte  gSftorben 
fey.     Diefe  Vei1>tndang  aber  I  welche 'ganz' gege^i  dea 
JSinn.dier  Aeltern  und  Anverwandten  gefchlofljen;  wur- 
de» rerurfachte   ein«  Reihe   von  Leiden  für  beide, 
«nd  veranlafste  Hn.  EhrAiann,   feine  Yaterftadt  jnit 
ihr  aiu  veflaffeny     Im  J.  ij^j  zögen  fie  daher  nach. 
Oberfchwaben^  errichteten  ein  mercantilifch-literari- . 
fchea  Inäiituty^  das  aber  durch  CJabalen  ihr^r  Verfolger  ' 
fehlfehltrg  /  nod  den  Verluft  ihre^  gan^ien  Vermöfgens 
nach  fich  zog.     Unterdellen  warde  Hr.  £  an  den  \^er-  . 
ewigten  Herzog  Karl  u^d  feine  verwittweteGenlahlia 
Francifca  empfohlen,  und  reifte  daher  clas  J^hr  d^ 
auf  mit  feiner  Göttin  nach  Stuttgard,      Der  Herzog 
gab  Ha^  JS,  die  Verficherung,  dafs  er  bej^derlftilität- 
akMemie  alsProfefibr  foUte  angestellt  werden.     Al- 
lein, da  man  anfing,. dje  Anzahl  der  Profeflbren  zu 
mindern;   fo  entfernte  fich  die  Erfüllung  diefös  Vet- 
fpr^chpn?  gramer  mehr,  und  erft  1793  wurde  Hn,  £. 
die  Lehrftelle  der  .eaglifcHen  Spr'a'cllie  THid  Literatur 
angetragen,  die  er  fich  aber  wegen  des  Mifsverhält- 
niiMs  der  anzuwendenden  Zeit  zu  der  Befoldung  ab- 
zulehnen  genöthigt  fah;  und  fo  wurde  denn  Marian- 
nen der  Wunfeh,  ihren  Gatten* in  irgeod  einem,  fei- 
nen  Talemea  angemefienenAmte  zu  fehcn,  während 
.  ihres  Lebens  nicht  mehr.     Sie  mufsten  fich  beide  mit 
dem  behelfen,  was  ihnen  das  Honoi'ar  ihrer  Schrif-    ^ 
ten  abwarf;  und  fo  läfst  fich  denn  vieles,    und  aucji 
das  begreifen,    dafs  die  letzte  Periode  von  Marian-, 
nens  Leben  nicht  die  glucklichiJe  raufs  gewefen  feyii» 
in  einem  Alter  von  nicht  giar  40  Jahren  unterlag  flfe 
ihrem  Schickfal.    Sie  war  kein  fchöhes,  aber  ein  lie-    ' 
benswürdiges  Weib.     Ihr  ganzer  Charakter  war  offen 
uijd  zwanglos.      Mit  einem" Herzet?  voll  Gute    und 
Wohlwollen  verband  fie  einen  hellen  Kopf  voll  faer^. 
lieber  Anlagen.     Aber  eine  zu  grofse  Lebhaftigkeit 
des  Terapera&ients  un4  ^iae  immergluhende  Einbil- 
F  a  dunga- 
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4]ipg;skraft  g:a%  fie  oft  dem  Taiel  Ats  kaU^  Zur 
{cli^uers  preU.  Ihr  Uin^qg  wurde  von  gobrldetea 
Ef^jienjüaamern  fehr  gefchätzt.  '  Sie  war  eine  treiie 
F.reuadi°«  ^U^^  g!4<^^  Hau^wirtliin«  und>ii}e  rouft^- 
ka^e^fiamn.  Hr.  £  jgiabt^hieraitf  Nachricht  von  ih- 
i*jen  übrlgeQ  Schriften,  von  feinem  Aj)(fheil  daraxif 
tto4  würdigt  jht^en  fchxif tftcHerifchefl  GharaJct^r'.  Jii 
dleo^  Utztfiü  Jahren  war  ^s  cinp  Haumbefchäfiigjing 
{ür  fie»  [ihcie  (amn^ttichen  Schriften  ^^Tevfdiren,  zu 
(^ilßP^t  unjl-ni;ich  Befund  gänzH^  urozkiarbeiten.  .Sic 
m^pdigic  fellbÖ:  noch  im'Febraar  1795  djefe.verKeffcrte 
^i^is^abe  unter  4^m'l^icel:  ^^^Amatiens  Fe^erflunden^y, 
ün,  fta,cK^ber  während  der  SuMcripHon.  i^n  he- 
Igi^^ert  (le  ihr  hinterlaflen^r  Gatte  zürn  Drucke.  Ue- 
|>ei  die ^ng^^äQgten  Gedichte  haben  wir  nicht  nptbig 
etwas  zu^|:en,  Dieyerzierung  iies  Um^fchlags  ift  10 
grie$:hifchem/Gefchnialcke /  und  fehr  anziehend.  Den 
Ertrag  diefcr  Schrift* haben  Vf.  und  Verleger  zu  Er*- 
ficbtung  eiües  ^'eiiiernep  Denko^aU  beilimmt; 

VERMISCHTE  SCHRIFTEii, 

.Ohne  Ürujckp^t :  Mdne  BiWi»^  ¥eitfch0i  (ein)  Bujr- 

ferb\att   zur  erbauÜcheh,  Unterhaltung   an  flas 
»icHt  geftellt  fori  Hans  fon  Stripptknall.    I795. 
£rftes  Gebund.     Er/?f  Ha'adfoll.    %7g6.    Zweyti, 
dritte  ,und  vierte  RandfoH.  380-S.  g.  <  i  Rthlr.) 
Diefe  \VcKhenfdiFift'  foll  <uach  41. 1. 3. 11^  ein  Blatt 
fern  „da§  dieHandlungen  »ufzeichnetwießefinAl  Da^ 
„feinen  Gang  fortmarfchirt  und  fich  um  kein  BlälFen 


EbrÜvh  yod  fpöttelnd.  OelaÄen  und.pteitfchend.  ^ 
Als  folch^s  i£k  ^fi  zunächft  für  den  geutei^en  Maniriii 
Berlin  beftimmt.  Di«  Schauplätze,  vcir  welche  vor- 
^ü<^lich  die 'Lefer  geführt  werden,  find  T^hagieea, 
.Weinkeller  .und  Schnapsläden  .(S.  27.).  Mieter 
j^aiTuTigskraft'und  dem  Iiitcreffe  dcrjemgenKtaffe.voa 


Einwohnern,  für  :Brel€he  deruingfe^aMteHeniiisgehfr 
a^unä^ft  beobachtet. ni^d  fdireibt,   mit  ihren  Eigea- 
beiten  jund  Loupen  ift  er,  fehr  gut  hekAnnt.      Er  hat 
gelernt,  ibr^n  Xon  ?u  treff^a  f ,  ihre  Sprache  z;u.  r^den, 
fichijQ  ihre  Stiminu;9g  zu  ve^fefc^eu','  ihren  Witz  na.cb- 
^aljmen;  alles  vjeljieicht  weit  mebri  als  es  nach  dep 
Gruij4fatzen».dye  erft  ueuyth  ein  Kenner  deii'Schriftr 
fteUern  für  d%5  Volk  wieder ;  in'it  vielewci  Nachdruck, 
in  Erinnc^:uDg  gebracht  hat^  /eyn  follte.  "  ^reylicfi 
moQbte^r  wohl  glauben, ^dafs ^icfer  Weg  der  Cc^^- 
fte^feyp  möchte«  m^ifeineifi  Leuten  heykommen  zjx. 
k.QiipeB,und,um'iiim  4^rüber.dast[rtte|1.2u  fpxecbeu, 
koi|imt;iss  wohl  Äuf/ehr  genatue.Kenntnifs  local^r  un^ 
perlöjalichv  Ejg6nhejten  afi.    Ajichjtändelt  und  wjt- 
^elt.uad  fpafst  ^r  nicl^t  immor  blo^  piwrh  der  Wei'fc 
£ei4.er  Afeafch^;    fondern   er  kanii  >u^  zuweilea 
fehr  j^TAllh/ift  feyn,  und  d^nn  im  vö|ligefi5rn^e  man- 
che wichtige  Wiihrhelt  und  jmancbe  .treffende  War- 
tung [Bge^9  *wie  z.  Ö.  .die  5traö>rcäigt  an.  die  rang- • 
.füchtigeri,   unruhigen  Schmiedegefellen  L  36 — 4i.,, 
<?der  euie^ähnlicl^e  ]^rmahuung  zi4r  Duld^rakeit  und 
liumanität«   bey.Qielegepheit^einj^r  feftvr  "ungefitteten. 
Beleidigung  ein^  achtungswürdig^a  I(raelf  ten  \il.  272. 
Dahey  hat  er  feinen  Warnungen  ,und  Lehren',  .fei.uen 
$cherzep  pn(l  Poflen  Mne  feh^e  Wanjfichfaltigkeit 
ifon  Farmen  zu  g^ben  gew^ufst :  .Gebräche  und  Mp-  ^ 
Qologqn«  ^.nekdqten»  Erzählungen  und  Briefe,  gprich- 
Wörter  und  Reime,  MonclreiXen  und  Cörrefpojod^nz 
init  Bewphnerp  ip  Monde.— ^^lledi^feVehiJtel  w.eifiSi 
er  2^u  benutzen.  *        ' .  * 

Sonderbar  ijBtßhef  ,der  Einfall ,  auf  .eiue  ^ewüft 
Qrthogri^hie  einen  Anßrich  \'vn  Lächerlichkeit  wer- 
fen zu  w^llep.  Äer  Einfall  pafst/fejer,  in  eine^r  "VVo^ 
G&enfchriift  für, den  gemeineä  Mann,  ganz»  und  gar 
Hichf.  Das.fcheiut  auch  derHerausgeliex  felbft  gefuhl^ 
zu  haben:  denn,  nachdem  er  ihn  du^ch  dAs  ganze  er* 
^e,  Heft  .hindurch  ausgefponnen  hit,  kehrt  er  im 
zweyten  H^fte  zur  gewöhnlichen  RecjitfchreibAing  zu- 
rück, und  fchon  auf  dem  Titel  .der  ;&weyten  ,Hfpd- 
^stqU  ijjt  j^e  Spur  dav^p  verwifchL  "  ''. 
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ScHOfß  Küserf.  Mern,  %.  tfer  typograph.  G^ellfchaft: 
j5<iWe  einet  SchwtH^ef  füngUngt  an  Jeint  ^ruyt,  unvc^ij- 
dert  Abffearutkt.  1701.  p6S.  g,  —  Bcy  eineta  Bräudgaio, 
der,  WC  der  Vf:  diefcr  Briefe ,  anßntt  blofs  dje  Sprache. .der 
J  lebe  zii  reden ,  tfcn  kalten  Moralifterf  utieii  die  PflichteH  des 
b^vorftchendcn  Eh«fland*s  macht,  und  der  feine  Sittenlehren 
«nie  einer  Art  von  Un^ef^vm  Vorträgt^  tollte  man  frft  an  der 
Wahrheit  feiner  Letdienfchaft  «weifein  f  all^  es  wird  h|^  auch 
ein  Braiidgam  angsnominen*  dsffen  Liebe  aus  Vernunft  ent- 
fprarig,  und  fich  Itets  von  Ueberlegung-uhd  NachdeiAeri  leiten 
lafsd  Higtet'  den  fielntehn  ^riefen,  aus  denen  diefe 3«nimlung 
iMsfteht,  werden  wir  benachrichtigt ,  wie  in  dcrPolgc  derphe- 
iland  ditfes  Pätrs  «usgefalfen  fey.  Gerade  das  erite  Jahf  dof- 
ff nien  w^  ti^att  al)är  voihf r  «rthcilien  undl  echaUiieo  ^ehte^ 


fiichtfi  Tveniger«  als  gliickliefi.  Indem  dais  iieftige  Temf er«»e»t 
ten  Mann  zum  Defpoten ,  und  die  durch  Modelektüre  bewiokta 
JEmpfindfiimkeit  die  Frau  ärgerlich  machte,  bis. endlich  dieVer* 
liunft  wieder  obiiegte«  die  ^rau  nachgeben  lernte ,  ur\d  der 
iV^nn  mil4ep  witi^d.  ^ehureitz$rfitten  kommtn  weiter  nicht  v/tr^ 
eufser,  dafs  (Ich  einmal  ^auf  och weizerireue*  berufen  wird.  War- 
me' und  Energie  ^eOpelen  übrigens  die.  moralifchen  Betrrichtun- 
eett  in  diefen  Briefen ,  und  der  Stil  hat  Nachdruck ,  ohno  ge^ 
kiiuft^  zu  feyn.  "Man  kÖcnte  da^  Ganze  für  eine  Wendung 
»  anfdien,  um  Ehflandsmoral  vorzutragen»  wenn  nicht  der  Her- 
«usg. ,  J^J  Hdnzmau» ,  der  fie  auch  fchon  1790  in  das  ^cAu^W- 
tzer '  BürßerJQumal  hatte  einrücken  laifen,  yerficherce,  es  feyen 
Origiiialbriefei  die  gant  unverändert  gebiiebeo  >  Ja  1 /cgay /«> 
deii  Drucfi  «i«^  ek^nidl  ßhge/qk/rieba^  worieum 
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heit  und  Qf^t ,  x>4Gr  'elementar%fcher  Unterricht  in 
4er  Technolßgie  .und  Staatsverfaffwig^  fftr  dca 
bäusiicfaenUaterricht  uiul4ie  BürgericluUeu.  Zur 
^hileph^ifchen  ScfamleacyJlLlopftdiefebörjg.  1795* 

300$: ».  198  a.  8. 

R€c.  kann  der  Haupt -Id«e,  wcflcbe  diefer  ArtKttt 
zum  Gi;unde  liegt  f  »jjunge  Leute  in  der  Ejiocfa^ 
Welche  (lie  Gränzixheidung  z^wifchcn  Vedbndes  -  u&d 
VitruunfttHlduog  .ausmäclu,  ip  ^nauere»  xyrammeii- 
fiüngead^e »  pach  Rrincipien  geordn^e  BekanQtfclia& 
mit  den  vorzüglicbiien  Gefcb&ften  und  VctrhältniiTea* 
Her  Menfcheo  zu  hringeo ;   dadurcb  ihr  Gedächlnils 
zu  bercüchem^  ihr  Ui;theil2u  berichtigen»  ihren  Scharf- 
iU|u.  und.  ihre  Erfindungskra^ft  zu  iibcn^  durch  das  AI- 
«les  aber  auch  zugleich   ihnen   die  Wichtigkeit  und 
^ie  pächfte  Anwendung  ^der  Gebo.te  der  Sittlichkeit 
^u  geigen   und  einzupräg:en  5  ja  üe  von  .dem  .Sichtba- 
ren zum  Unfichtbaren«  yon  den  Einrichtungen  ,und  An- 
^elegeoh^iteb  der  Menfchheit  zur  3eberzigung  der 
Zwecke  Gottes  mit  der  Menfchheit«    zur  J£hrfurcbt 
•find  Liebe  Gottes-^  zur  Religion hinzulßiten'' —  die- 
ser Haupt-Idee».  :&a  weiche  noch  i^ndere  r.ecbt  ftig- 
^ch  iiümijt  vereinbare  Nebenzwecke  verflochten  find,- 
Jkaon  er  feinep  ganzen  B^ftll  picht  verfageo«     Er  muTs 
4em  edeLn  £nthui}afmus  des  Vf.  für  alles  Gute  jind 
namentlich  für  die  wohlthätige   Wirkfamkeit  feines 
.Unternehmens  -^   dem  Geifte,    womit  jdiefes  Unter- 
■oehmen  im  Ganzen  ausgeführt  ift«   dem  Uraiang  und 
der  Gründlichkeit  4er  inei^n  hier  an  den  Tßig  geleg- 
ten Kenntpiflie.»   Atr  Mühe^   .die  diefe  ganze  Folge 
vjon  Axbeiten  dem  Vf.  gekoftet  haben  mag»  feine  a.uf- 
gichtige  Achtung  zollen.    J)efto  freymflthigflir  und  ge- 
jiaueriiberwird  er  ^auch  feine  Bemerkungen  vortragep. 
Dßs  Werk  zerfallt  in  zwey  Haupttheiit^    öci^er- 
fie  enthält  den  IZnterricht  über  die  aus  den  verfchied- 
perley    menfchlichen   Eedürfniffen    horvargehenflen 
hauptiachlichfien  Arten   qnd  Producte  der  menfchli- 
chen Thättgkeit  —  Technologie  —  icx  zw«yte  ^cjat- 
bält  Belehrungen  über  die  verfchiednen  Verhultnlfl^ 
Stände  und  Lebensarten  der  Menfchen ,  mit  Anzeige 
ihrer  etgenthümlichen  Rechte  und  Pflichten ,  die  — 
unter  den  gepieinfchaftlicheu  Titel  der  Staats  -  V.er- 
falTung   gebracht  find.      In   beiden  Tbeilen  werden 
erftlj(ä  gewiflG^  Vorkenntntfle  für  die  zu  erläuternde 
Difciplin  mitgetbeilt;   dann  folgt  der  zufammenhan- 
gende,  nach  gewiflep  Eintheilungs^ründen  geordnet 
Cft  Unterricht  ia  jene^  Wiflenfchi^t  feß)&#  und  ea/i- 
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Jlich  werdenin  alphah^ttfcher  Ordnung  mehr  ins  Ein- 
;telne  jgehende  Bemerkungen  .über  die  verfchiedenett 
Ge^enftKnde  .deflelben  gegeben.  DerVf.  meynt,  und 
j^waf  mit  Recht  in  der  lefenswerthen  Vorcrinnerung, 
4a(s  man  niclit  früher  als  höcbftens  vom  fiten  Jahre  an 
4en  Anfang  mit  dem  Unterrichte  aus  dtefem  Buche 
jcnacfa^n«  —  .dann  .etwa  ^he  man  zum  fchwerern  zwey- 
^en  Theile  fetrigetrt,  eia  wenig  ausietzea,  und  weun 
der  Schüler  mehr  Kfafte  gefamro^It  iiat,  diefen  ge- 
jnä<!tilich  «durchgehen  Teile»  fo  dafs  in  Schulen  fugficii 
.drey  auf  einander  folgende  ClaflTen  damit  befchäftigt 
werden  können.  Da  der  Gebrauch  diefer  Schrift  £ch 
nicht  hlols  darauf  einfthrünkt,  Leitfaden  für  den  Leb- 
jrer  z^u  feyn,  fondecn  auch  den  Lernenden  zurUebung 
im  Lefen  dienen  foU»  und  die  oatürlichfte  Einrich- 
tung damit  4iLiefe  4ft«  das  jedesmal  durdizufehencle 
SitiifX  Focb^  yeirlefen  zu  laßen;  fo  vermifst  man  un- 

fern  .die  gehörige  Stufenfolge  vom  Leichtern  zum 
chwerern  fow-ohl  in  den  Sachen «  als  au(5h  in  dem 
Vortrage.  Im  Allgemeinen  ift  zwar  wohl  die  voran- 
gehendeXrörterung  technoloo:ifcher  Kenntniffe  leich- 
ter als  .der  darauf  folgenden  polidfchen ;  auch  fcbeiht 
die  .allmähUche  Erwdterung  des  Unterrichts  nach 
dem  hier  befolgten  Plane  zürn  Bebufe  jener  Stufen- 
folge zweckmässig  zu  feyn.  Aber  gleich  zu  Anfange 
in  den  Vorkenntniflen  zur  Tedinologiie  findet  man 
.SacheUf  die  für  Kinder  von  dem  Alter,  wie  das  Buch 
Jie  darftellt,  zu  fdiwer  findl  Man  liöre  nur  die  er- 
ften  Perioden  des  erflen  Ahfdhnltts ,  mit  der  an  /ich 
fchon  fuis  lauter  Abftractis  zufammengefetzten  Ceber- 
fchrift^  Bedürfniffe  —  Natur  —  Menfchhert.  i)  „Ich 
«»Wilnicbe  nichts  fo  fehr^ils  lAen,  und  zwar/ro7t\und 
fiVergnügt  leben  zu  können.  Was  ich  nun  haben  ^ 
^,mufs,  damit  jen^  Wnnfdh  erfüllt  werde,  beifst  eiu 
)^ediirfnifs ,'*  {bey  diefem  Worte  wird  auf  das  frühe- 
re Schulbuch  Natur  und  Gott.«  No.  97.  S.  161«  ver- 
wlefen)  »»von  dem  Worte  ich  bedarf^  2)  'Naitrung  itt 
«,das  erj[le  und  nothwendigfle  ^ller  BedürfnifTe.  3} 
,,Nachft  diefer  find  Kleidung^]  IVolinrnng,  Beqnemlich' 
^,keit  und  Arzney  —  auch  Mittel  zur  Erhaltung  des 
,fleiblichtiiL,cheos.  4)  Da  aber  die  Seele  mein  eigent-- 
»Jiches  Zc/i  ift:  fo  habe  ich  auch  f ft/ltg^f  Bedürfnifle. 
«»Die  vorzdiglichften  derfelben  lind  Thätigkeit  und 
g,Gefelligkeit,  5)  Beide  Arten  :yon  Bedürfnifs^heifsen 
nHatürliche^  weil  ich  ohne  ihre  Befriedigung  fchlech- 
terdings  nich.^ meiner  Natur  gemäfs,  d.h.  tAsMenfch^ 
ein  frohes  Leben  führen  kann.  6)  Da  ich  aber  nicht 
„unter  Wilden  lebe :  fo  find  von  der  überaus  grofsen 
lyMeuge  erküaftelter  BedürfnifTe»  die  ich  durch  Ueo^ 
,,bachtung  der  Lebensart  meiner,  (Vorzüglich  reichern 
vUiihd  vornduneCB «)  Mi tmenfchen  kennen  gelernt  ha- 
a  -  «bef, 
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j»be,  viele  auch  ffir  mich  nothwendig  geworden.     7) 
,Jeh  habe  a\fd  ncHirtlche  SM  erUinßittt/  telbtkhe:ünd 
3,geiflige  BnlÄi^i/e.«  —  *u.  C\v.  f  t.  wo  der  Begrlfj; 
«nd  die  erfoderUcbe  QefcbafFeiiheit  der  zur  Befriedi- 
gung jener  BedürfnilTe  nothwendigen  Mittel  angege- 
ben wird.     Ift  das  nicht  wahre  Compendienfpfacbe? 
'Wie  lange  müfste  man  wohl  zubringen »  um  nur  dle- 
feü  1  Jj:  init  achr-Ja  mllW^t  ats  zwülfjthrigen  Ria- 
dem,  wie  mau  fie  in  unfeni  Scbuleu  antriHt^  fo  durcji 
zu  katecbiiiren,  dafs  fie  zuletzt  nicht  blofse  Wortt% 
fondern  wirklich  Sachen  gefafst,  fich  ihrer  ganz  be^ 
inachtigt  hätten »  wohin  doch  unfehlbar  des  Vf."  Abb- 
ucht felbft  gerichtet  ill!   Ueberhaupt  fcheint  die  Me« 
thode,  deren  er  Heb  in  diefem  Buche  bedient»  voii 
Definitionen  und  Feftfetzung  aügemeiner  Principiei^ 
aus^   zur  Erörterung  des  Befondera  und  Einzelnen 
überzjugchen  für  das  Alter,  dem  diefe  Arbeit  beftinmit 
ift,  lange  fo  tanglich  nicht,  als  der  aualytifche  We^f» 
der  z.  B.  in  Thieme^ns  (jutipann  genommen  ift.     Auch 
Kec.  fchätzt  nichts  mehr,  als  widenfchaftliche  Kennt- 
siile  und  die]  frühe   Anleitung   dazu.      Aber  dabey 
dünkt  es  yns  weit  rathfamer,  von  Beyf|>ielen  und  coh- 
creten  Schiläeruugeii  .tö(;hn6logifchei^  utid  politifcher 
(Segenftände  m  einer  nach  Prlncipien  geordnetes  Fol- 
gte, auszugehen,  danq   yielleicht  die  Ordnung üch^- 
barer  und  die  Darftellung  methodifcier  werden  za 
laflen,  auch  wohl  in  einem  doppelten  Curfus  ganz  die 
nämlichen  Sachen  auf  diefe  doppelte  Art  abzuhandelüf 
und  zuletzt  zur  Ein/icht  in  die  Principien  felbft  zu 
fuhreo.     So  würden  wir  alfo  mit  den  mehr  ins  Ein- 
zelne geheuden  Belehrungen,  die  der  Vf,  jeder  von 
beideu    Difciplinen   in    alph^b^iifcher   Ordnung  an*- 
hängt,  gerade  den  Anfang,  mit  den  meiften  der  zum 
Theil  fehr  abßractep  Vorkenntüiffen    hingegen,  die 
ihm  zux  Einleitung  dienep;   den  Befchluä  machen. 
Aber  freylieb  die  aipbabetifcbe  Ordnung  würden  wir 
bey  jenen  Materialjen ,  —  wir  mochten  fie  nud  zil^ 
Anfangs  oder  zutp  Scblufse  ftellen,  -   auf  keine  Wei- 
le warnen,;  denn  bey  aller  Mühe  die  fich  detVf.giebt, 
um  möglichft   homo|^ene    Geg^nllände    untfer    einem 
>    Buchftaben  abzuhandeln,  will  es  doch  damit  g^r  nicht 
recht  fort.    Oftmals  ift,  um  dem  Alphabete  nur  feid 
Kechr  zu  laflen,  ein blofses Nebenwort,  das  unf^r  ded 
ISuchftaben  v^uac^iomj   gehört,   curfiv  gedruckt,  det 
Haupt   Begriff  dann  aber  i^icbt,    und   man  (ieht  im- 
pcr  die  Gewalt  durcbfch immern ,   die  es  dein  Vf.  ko- 
llet,  bey  diefer  fo  willkührlichcn  Ordnung,  (im  Grun- 
de dem  Gegeutbeil  aller  Ordnung)  gehörig  brauchba- 
re Sachen  zu  geben»  der  Ungleichheit  undllärte  nicht 
zu  gedenken,    die  die  Schreibart  dadurch  erhält.  — ^ 
Gegen  die  materiale  Rkhtigkeit  der  mitgetheitted  Be- 
lehrungen  ift    übrigens    dem  Rec.    kein  erhebliche^ 
yerftofs   vorgekommen,     und  es  ift  ungemein    viel 
Brauchbares    in    tiefem   Buche     zufammengedrängt. 
^icbt  ^anz  das  nämliche  kann  er  aber  von  der  logi- 
fchen  Richtigkeit  des  zweyten  Theils  rühmen.  Ziem- 
lich unbequem  ift  hier  vieles,  unter  den  allgemeine^ 
Titel  der  StaatsverfaflTung  gebracht,  was  im  (jr.undegaf 
nicht  alles  wef^ntlich  aus  dem  EegrifTe,  emes  Staate^ 
hervorgel^r;  fondera  Vielmehr  nitt  überhaupt  üüttt 


'die  irerfchiednenT  Modificatione»  der  gefelHgen  Ver. 
biflditfig,' zwischen  den  Menfcbenäiverlurup«  goböft. 
<  Der  Vf.  nimmt  bey  dem  Unterrichte  tbcr  dkfe  üe^ei^ 
ftände  feinen  Gang  fo  ,    dafs*  et  die  verfchiednen  in 
der  "Bürgerlichen    Gefeüfchaft     vorhaTnduen    Scände 
nämlich^  i)  dei^  froducirenden,   2)  den  fabricirenjienf 
3)  den  comme^xirenden,    4)  den  dirigirenden  9    5)  den 
dümendfn  Stttpfd  nftch  ihre»-  S«fi:hafttigungen^r  Hech- 
ten und  Pilichteu   durchgeht,  zuletzt  auch   in  einer 
fipchften  Rubrik  noch  von  oiaigen  ändert  unter  den 
S([eufchen  Üatt  findenden  Verbal tnilFcn,   der  Familie, 
Freundfc^baff,  Nachbarichaft,  Rf^Hgionsgleichbelt  oder 
Verfchiedenfaeit  fpricht.     Bequemer  hatte  der  Vf*  fei-- 
ne  Erarichtung  wohl  fo  getroffen,  wenn  er  überhaupt 
von  den  verfchiedenen  Mudificationen  dergefekigen 
Verbindung  unter  den  Meuichen  zu  fprecbeci  ange^ 
kündigt,    I)   den  begriff  eines  SMiats  reditlkh-  ent- 
wickelt, jiqd  di^  fo  eben  angegcbuen  VerhäitniiTe  daf- 
aius  deducirt  liiid  dargeßellt  hätte.    (Öiefe  rechriiche 
phtwickeluug.vennirst-maß  aber  gar  fcbr,  und  findet 
an  ihrer  Stelle  mehr  eine  Wüfs  genetifche  und  hift^- 
rifchß,   wie  denn  auch  der  Zweck  des  Staats,   der 
doch  unmittelbar  blofs  in  Sicherftellung  der  wechfelfei- 
tigen  Rechte  befteht,   ganz  fehlerhaft  in  den  (^hwatt- 
kendcn  Begriif  der  Beförderung  des  allgemeinen  Reftea 
gefetzt  wird,)  2)  die  verfchiednen  Bt^chall'cigungs  und 
Lebensarten,  und  daraus  hervorgehenden  Stände  der 
in  gefeiliger  Verbindung  lebenden  Menfchen,   3)  die 
Familien :  4)  Anhangsweife  die  kirchlichen  Verhält^ 
nilTe  durch  gegangen  wäre,    und  uiiter  allen  diefea 
Titeln  zugleich  die  refpectiven  Pflichten  und  Rechte 
der   Menivhen  als  Staats  -  Bürger,  namhaft  gemacht 
hatte.     So  wurdet  dünkt  uns,  der  Unterricht  nach  die- 
fepi  zweyten  Theüe  fehr  erleichtert,  auch  mancbet 
Fehler  in  der  Unterordnung;    da  z.  B.  privatiiirende 
Gelehrte  dem  dirigirenden  Stande  beygezöhlt  werden, 
vermieden  worden  fey.  — •  Was  die  morälifchen  An  Wen- 
dungen anbelangt,  welche  theils  geiegentlicb,  theils  in 
dem  zweyten  Theile  abfichtlich  beygebracht  werden :  fö 
ift,  die  edle  darinnherrfcheüde  \\  arme  alles  Beyfalls 
^erth;  doch  wäre  zu  wünfchen,  dafs  fie  nicht  ipimer  nur 
hiebe  der  Menfchen  zu  einander,  fouderii  vornämlich 
Gerechtigkeit   zum  Thema  hatten,-  den  Begriff  von 
diefer,   fo   wie  von  Pflicht    überhaupt   fchärfer   bcf- 
ftimmt,  und  genauer  aus  den  Prlncipien   der  reinen 
Sittenlehre,  die  für  die  Jugend  Epoche,  welcher  v^ew 
riigftens  der  zweyte  Theil  beftimmt  ift,  fchon  nicht 
mehr  unverßändli9h  find,  hergeleitet  worden  wären. 
Die  Bemerkung  können  wir  nach  unfrer  Uoberzeu- 
guug  nicht  unterdrücken,  dafs^manche  das  Gefchlechts- 
verhältnifs    und    de^    Gefdhlechtsgenufs    betreffende 
Erörterungen,  wie  z.B.  S. 71.  4,  12.,  da  fie  gar  nicht 
wefentlich  hergehören,    weggeblieben  wären.     S^hr 
zweckmäfsig  find  bey  den  alphabetifchen  Erläuterun- 
gen aus  der  Pofitik  gewählte  Stellen  aus  der  Schrift 
angehängt:  deftounzweckmäfsiger  bey  denen  aus  der 
Technologie  verfus  memoriaUs^  die  grefsen theils  ^anz 
iinpoetifch,  ja  mit  unter  ganzf  elend  find,  wie  z.  B. 
S.  44.  das  Bley  betreffend,  und  deren  gerr^get  Nütien 
lüt  daa  (jctttchtntfs,  das  Ae  z.\m  Theil  ^lires  fiänreiu 
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die  dadurch  verfcbuldece  Gefchmacksrerderbnifs  für- 
wahr Dicht  aufwUgt.  0a  der  V!f.  fo  viel  gf uniiliche 
Einlicbtea  ond  gute»  Wütea  gezeigt  hat;  fq  wüa- 
fchetk  wir  nichts  mehr»  als  dais  iBefe  wohhucynendeu 
«cmerköngen  ihD  zu  iramer  -Äcifaigerer  VerbeflTejrung 
feiner  gewifs  fchon  fchf  nüt^licheor  und  empfehleaa^ 
verthta  Arbeit  wranlaffan  ädgen. 

KiET.,  iirt  der  Königf.  Schulbuchh.  !*  ätaatsmjfen- 
Jchaftlkhe  Juffatze  von  Martin  Ehlers;  Prof.  der 
Philofophie  zu  Kiei^  1791.  i87  S.  gr.8- 

•  r* 

^  Von  den  9  Aoffttzcnv  wekhc  hier  dem  Publico 
•ftiitgetheilt  werden,  find,  wie  ans  der  Hr.  Yt  feibft 
fag-r,  die  5  erfteo  in  dem  Sshlefswie  7  Haijleinifclien  5p*- 
Halk'jlender  auf  1-91. bereits  abgedruckt;  da  aber  4«'- 
gleichen  Kalender  feit«,  oder  doch  nur  fehr  einzelu, 
^ber  die  Gränzen  des  Landes  fcoraancn,  für  welches 
itebefthftmt  find,  ft)  Hrfs  Hn  E.  fie  hier  uoobmals, 
•nebft  «inigen  darauf  fich  beziehenden  Auffätzen ,  ab- 
drucken. —  I.  UnterJiäUnMg  der.  F^Qge^  ob  es  ein 
^Recitt  der  I*»t«r  gebe ,  dw  man  bttf  gefetljchßft liehen 
'Einrichtungen  als  lieiiig  und  unverUizUch  an  zu  fthtn 
habe.  So  \f\e  nach  Carls  L  in  England  Hinrichtung 
von  einein  Theile  der  königlich  gefinnten  Gelehrten 
die  allerhärteften  Säfze  aufgefteUt  wurden/  fo  hat 
auch  in  unferdKTagen  der  Miü^brauch  fpecuK'vti\n?r 
Wahrheiten  manche  Gelehrte  veraplafst,  ÄKcht  und 
Recht  zu  Verwechfeln,  und  dem  ^  was  in  Abftracto 
recht  und  billig  ift,  alkn  Einflufs  bey'  Beurtheilan|f 
einzelner  Staatsrerhältniffe  ^bzufprechen.  Mit  die- 
fen  hat  es  unüx  Vf^  hier  zu^thun.  Am  Schlöffe  ftellt 
er  einige  Särze  auf/ die  bey  jeder  Staats verfaffuug, 
wenn  fie  nicht  widerrechtlich  feyn  foU ,  als  Gtundge* 
fetze  angefehen  werden  niüflen.  -—  •  iL  0&  Wiid  wi^ 
weit  man,  den  Eigenilmmsbegriff  als  einen  von  nienfch^ 
ticher  Vereinbarung  unahhaiygigBn  ^  in  der  Natur  gi- 
•gründeten. i  aügemein  gültigen  und  mit  gefdlfchaffli- 
chen  gefetilichen  Einrichtungen  unvcrUtzlieh  befiehba- 
ren  ReMsgrundfatz  zur  Handhabung  des  Zwangs- 
rechts  anzuf eilten  habe?  Rec.  ift  zwar  ganz  des  Vf.  Mey- 
nung,  dafs  das  Etgenthninsrecht  in  dem. Naturrechte 
gerundet  fcy,  und  nach  folchefti  ein  Zwangsrecbt  ge- 
be; er  fürchtet  aber,  dafs  die  hier  aufgeführten  Grün- 
de  die  Gegner  nicht  überzeugen  werden,     Ueberbaupt 


üdit  des  amfgehebeneti  Erbadels  uddt.d'eif  ef^gezoge- 
ptn  Kirchen- Güter;   endlich  die  Volksbewegungen. 
Der  Vf.  ftellr  alles  dies  in  einem,    für  dfenfeue  Ord- 
nung, der  Dinge  feb^  güniligen  Lichte  dar;    ohne  je- 
tloch die  mit.  jeder  Revolution  verbundene  Gefahr  zu 
äberfehen.    Allzu  fehr  wurde  auch  bey  den  franzuf}- 
Icben  Staats -Umwälzungen  das  beftätigt,    was  er  S, 
40.  fagt :  »Es  ift  ja  das  Vdk  faft  immer  ein  ungUirk- 
.^,liche3^  SpielToIcher  Leute,  die  an   nichts  weniger, 
.t,als  auVolksglückfeligkeit  denken,  und  nur  A\t  Mas» 
i^kc  vö^n  Volksfreunden  tragen ;"  ©b  er  gleich  damals 
.nicht  zu  ahjDden  fehlen,  dafs  dies  auch  in  Frankreich 
der  Fall  fey,  oder  feyn  werde.    S.  42.  u^  fT.  beftreitet 
der  Vf.  «ut  Recht  denr  von  den  Feinden  der  Wahr- 
heit und  der  Mebfchheit  aufeeftellten  Satz:   dafs  Un- 
wiffeuheii   gegen  Volksunruhe  fiebere.     S.  48«  ^*  ^• 
.wird  der  Einflufs  der  Freyheitsbewegungen  auf  den 
:Dänifcben  Staat  nnteffucht.     Der  Vf.  verfc^weigt  Jikr- 
bey  die  Laften  nicht  r  die   das  Dänifche  Volk  in  ver- 
.fchredenen  Zeitaltern  drückten,  und  zum  Theile  noch 
drücken;     aber   ein^m    Dänifchen   Untertha'n   ift   es 
leicht,    die  Vorzüge  einer   Regierung   ins  Licht  zu. 
i&tzen,   die  man  auch  im  Auslande  verehrt.    .Jerler 
.Freund  derfelben  wird  aber  auch,    da  in  einem  uli- 
^mfchränkt  mcoarchifcben  Staate  allzureicht  ^in  Kd- 
•nig,  auch  wohl  ein   Minifter,  cinreifsen  kann ,  was 
der  Andere  baute,,  wo  nicht  die  Hoffnu^jg:,   doch  den 
Wunfeh,    mit  unferm  Mf.  theilen,   dafs  man  Mittel 
£nden  werde,    diefem   Nachtheile    vorznoauen.   (S. 
52.)  —    IV.    Etwas  über  Geld  und  Staatsbilanz. 
diefem  kurzen.  AuffKtze  wird  befonders   gegen 
Einführen  fremder  Wahren  des  Luxus  geeifert. 
Iß  im  Dänifehen  Staate  gar  nicht  an  Fabrikunterneh- 
mungen  zu  denken?  Der  Vf.  fucht  darzurhuo,  dafs  der 
Dänifche  Staat  vor  andern  dazu  gefchickt  fey,    weil 
er  i)  die  verarbeitende  Producte  feibft  erzeuge-;   2) 
Ueberflufs  an  nolhwendigen  , Lebensmitteln  habe;  ?) 
die  Ausfuhr   durch   feine  Lage   begünftiget    werde. 
Dies  kann  ihm  nicht  fchwcr  werden;  weniger  glücfc- 
lieh  ift  er  hingegen  in  Beantwortung  der  Einwürfe, 
dieerfichfelbft^nachr.  i)  Die  noch  mangelhafte  Kultur 
dfs  Bodens,    welche    den   Fabrik -Unternehmungen 
vorzuziehen  fey,  2)  die  Theurung  der  Lebensmittel, 
3)  die  geringe  Volksmenge.     Was  der  Vf,  über  den 
erften  und  dritter!  diefer  Einwürfe  fagt,  hat  uns  nicht 
.befriedigt.     Wenn  die  Volksmenge  nicht  fo  viel  thä-. 


In 
das 
V. 


haben  neuere  ünierfuchungen  dicfe»  Frage  weit  mehr     tige  Hände  liefert,  als  die  Cultur'des  Bodens  befchäf- 
«i%eklärt.     Beide  Auffätze  fchehien  Rec.  für  Kaien-       '        *  .        .,     ,      ,^_^..   ^rr   ._   ivt.-..iv,.....:A 

derlefer  zu  abftract  zu  feyn.  —  HL '  Betraditurfg  über 
die  Freyheitsbewegun^eh  unferer  Zeit^  über  den  Ein* 
flmfs  einer  zweckmäfsigen  Volksauf hlctrwvg  in  Staats- 
üMkommenheit  und  Volksglückjeligkeit  ^  -  und  in  die 
Handhnbung  iveifer  Ge  fetze  ^  und  über  die  Lage  ^  w(h 
rin  der  Dänifche  Staat  in  der  Hlnßcht  ift.  Hier  darf 
man  nkht  vergeffpn,  zu  welcher  Zeit  der  Vf.  fchrieb. 


tigenkamn:  fo  wird  der  begünftigte  ManufoctuiTift, 
der  hohem  Lohn  giebt,  -oder  leichtere  Arbeit  fodeft, 
dem  j^ckerbaue  nützliche  Hände  eutziehefi,  und  der 
Staa^voa  diefer  Seite' mehr  vettierea,  als  et  von  je- 
ner ^winnt.  Der  Satz.:  blühendeFabriken  erfodc'm 
einen  niedern  Preis  der  Lebensmittel,  ift  zwar  an 
fich  richtig.,  leidet  aber  fehr  grofse  Ausnahmen.  Nir- 
gends in  Europa  wird  mehr  Baumwolle  rum  auswar- 


Damals  (179c.)  war  noch  beynahe  das  ganze,  billige, .    tigen  Verkaufe'  verarbeitet,    ah    in  England"  nnd  in 


unbefangene  Publicum  von  denfc4iönften  Hoffnuagea 
geblendet.  Des  Vf.  Bemerkungen  betreffen  vorzüg- 
lich dieLage  des  Reichs  vor  der  Revolution;  dann 
die  Rechtf^rtigoug  der  Natioofttyeriaminhing  in  Rück- 


der  Schweiz;  und.doch  find  nirgends  m  Europa  ge- 
wöhnlich die  Lebensmittel  tbcurer.  —  VI)  Auszug 
eines  Briefes  an  den  Herausgeber  des  Schtefsu-ig-Hol- 
ßeinifchen  Speeicklholenders  von  1791*  nebfl  der  Ant- 
Gl  2  wort 
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tvor^  darauf  ,^  und  einem  zu  diefet  JUaterie  gtfwrigen 
Zufatze,  Der  Brief  ift  von  einem  Freunde  des  Vf., 
den  diefer  felbft  auffodertfe,  ibra  fein  Uctheil  uiitzu* 
ibeilen  i  und  jfler,  wie  aus  der  Antwort  erhellec  dJe- 
fen  Brief,  ohne  des  ViF.  Wiffen,  als  Mamifcript  für 
Freunde»  druckep  liefs.  Jener  BrieÜBUszug,  den  uns 
Jär.  E.  hier,  mit  Erjaubnifs  feines  Freundes,  mit- 
theilt, bezieht  ficfa  blofs  auf  den  sten  AuflXtz,  und 
zeigt  einen  Mann  von  J^inficfat,  wir  würden  fagen^ 
yon  kalter  Bcurtheilung,  wenn  nicht  die  Mey^mig» 
4afs  auch  da,  wo  die  Conftittition  fkoch  keinen  erb- 
lichen 44ßi  kennt,  deffen  Einführung  zu  wünfchca 
^ey,  P^theylithkett  fär  eine  Einrichtung  zu  vc«ca- 
then  fchicne,  die,  fp  wichtig  auch  die  firünde'^wr 
ihre  Beybehaltung  ia  uafern  Staaten  find,  doch  im- 
jöer  in  thefi  mangelliaft  Meibt.  In  der  Antwort  fucht 
Hr.  E.  Xeine  erfteo  BÄauptiingen  in  dem  AnflatzeJIL 
zu  rechtfertigen  und  feines  Freundes  Einwürfe  zu 
'widerlegen.  Wir  brauchen  kaum  zm  erwähnen ,  da£s 
ßT  es  mit  d^r  gröfsten  Mäfsigiing  und  Urbanität  thue. 
Leider  bat  ,d^r  Erfplg. das  UrtheH  diefes  Fxeundea 
l^chr  als  /ein  eigenes,  gerechtfertigt.  Auch  wir  find 
mit  dem  V£.  (S-  loi.)  vollkommen  überzeugt,  „daft 
^felbft  die  unterfte  VoHcrftlaffe  zar  gehörigen  Einficht 
„in  den  Zufammenhang,  worin  die  PrivatgHickfeHg- 
,,keit.mit  dem  Wohl  des  ganzen  Staats  ftelit,  gelan- 
,,gen  köpne.*^  So  leicht Mft  dies  aber  nicht,  als  der- 
selbe zu  glaube»  fcbcint  Das,  was  unfer  ^eigenes  Ich 
immittelbar  und  allein  betrifft,  ift^ns  immer  näiiec 
Wer  nicht  Gefühl  für  Gerechtigkeit  und  Vaterlands- 
liebe bat,    Wird  daher  immer  feinen  Privdtvx)^heii 
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4em  Vortheil  des  Staats  Torzidm.    VH.   Vom  Ein^ 

flUffe  metavhtffifclicr  Kenntnijfe  in  die  menfchlichen  Le- 
i?en^einriaitungen>  Der  Vf.  zeigt , die  Un^tbehclich- 
•keit  metaphyfifdier  Kenntniflie,  vou  welcken  er 
glaubt,  dafs  man  fie  nur  xlann  als  unfidier  upd  uur 
Aütz  zu  verfcbreien  ^mgeümgen  -habe,  da  fie  ang^ 
wendet  W4irden ,  um  /dem  Befpotismus  und  d€^n  Ei« 
geunutze  der  Mächtigen  entgegen  zu  wrken.  ««r 
VIII.  Die  franzößfche  Conflitution  mit  jinmerkungeu^ 
.WÜ  darauf  fi(;h  beziehenden  Erklöprungen  4^s  Königs 
imrf  mili  einer  Schlufsbetrachtung  über  die  ßdi  daruuf 
beziehende  Lage  von  FrankreiCft  und  Eurqpa.  Die 
franröfifcheConftitution  von  ijgi.  ift  hier  abgedruckt 
und  zugleich  ^n  einer  Note  der  j^twiir/  des  Abbe 
Sieyes.  Nachdem  die  ConfUtution  von  dem  Könige 
•ogenommen  war,  hielt  unfer  Vf.  ,es  für  entfchiedeq, 
(S.  165.)  „dafs  eine -fo  fyftematifche^uud  wohirhürir 
^ge  <Staatsverfafliing  4rich^  eine  Sd^imäre  fey.**  Er 
dachte  zu  gut  von  den  wirkenden  Männern,  XJeber- 
4aupt  ^ift  es  nicht  leiten  der  FaU«  daf$  4ie  Mea- 
fdhenltebe  die  MenfchenkeantnUs  l^inderL  -?-  I^ 
Entwurf  einer  dem  gemeinen  Befißn  zuträglichen 
Prefsfreyheit.  Der  Vf.  wiU  keine  tCenfur;  OKerfaffeiv 
-Verleger  oder  Drucker  iblleo  aber  nach  gewiflen,  vqj(i 
ihm  aufgefteliten «   Sätzen  verantwo.i;tli<;h  fey;n. 

yluch  diejenigen  Lefer,  die  mit  unferm -Vf.  nicht 
^inverftandea  fiud,  werden  wenigft^s  feinem  über- 
all fichtbaren  Wunfeh,  Menfchenwohl  und  <ilück- 
feligkeit  zu  beförder^ij  Gerechtigkeit  wie4er£il^>e^ 
J[airen  mjiite||. 
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Aju:««xeM.A»T«Mt.  fPlcn .  b.  von  MoCßle :  Entwurf 
jBhes  H'erkei:  Ueher  das  hohe  AUer.  Von  Eufebms  ValU,  d. 
A  D  Au<  dem  ItaHenifcheh  iiberfetzt  von  S,  BoneUi,  praku- 
Shen  Arzte  1796.  3i  §•  t-  («5  Kr.)  Wir  find  es  fcfcon  vom 
Ciem  fcharfßnnigen  Vf.  g^ohnt,  gian2en4e.Hxpotheien  lu  ci:- 
luiteii.  Hier  iheUt  er  uns  bjofs  di«  Skuze  eines  grofseren  VV^er- 
>es  mit .  an  dem  er  gerade  arbeitet ,  „und  wenn  die  Erfolge 
Ainer  Verfuche,  ien  Wiinfchen  ftines  Herzens  entfjMreche«, 
ft>  wird  der  Mcnfch  kicht  über  ein  JabrfmMdert  «tif  diefer  Er- 
de ausdauren/'  P.  29.  '  Di«»  f^^^^}^^^^^^^"^  f?  zugehen^  ^ 
l  bermäföige  SteiGgkeit  der  feften  Theile  ift  die  Ur&che  des 
hohen  Alterg.  Sie  «ntfteht  aus  dem  Ueberflufse  der  thierifchen 
irde.  welche  die  Or^ndlage  der  Knochen  ausmacht.  Bic  lieue 
Chemie  nennt  fie  einen  phoftphorfa^iren  Kalk-  Wie  die  Kalk- 
erde und  der  Phosphor  in  uns  -erzeugt  werden ,  la  noch  nicht 
iikannt.  Die  Kalkerdfe  ift  ein  zufammengefetzter  jCoruer.  und 
^cr  Sückftoff  macht  wahi^cheinlich  einen  Beßf  ndtheil  derfel; 
Vn  aus.  ;Die  gallertartige  Subftanz,  die  man  in  der  erften 
ftildung  der  Knochen  eiudeckt ,  enthält  die  Grundlage  dtr 
Kalkerde;  die  Verbindung  -mit  dem  Stickftoffe  ift  ^yielleicht 
hinlangliek ,  diefclbe  in  Erde  zu  verwandein,  und  m  diefom 
Zuftandc  verfout,  verbindet  ßc  ßch  Kerne  mit  der  Phosßhor- 
Äure,  woriue  der  ^bosphorfaure  lÜk  cmlleht.    Man  m-ciö 


inin ,  daC9  d{e  Materie »  wekhe  mit  der  Zeit  eine  fo  grofse 
'Steifigkeit  annimmt ,  und  das  Zellengewebe ,  die  Gefdfse  u.  C 
4iv.  verkMÖchert«  anfangs  blofs  eine  gaUerarttgeFevichtigkeic  IR. 
jbie  grofse  Kunft  i>ellHnde  nun  alfo  darinn  ,  die  Aiüiäufuiiv 
tiefes  phosphorfauren  Kalks  zu  \-erhindcrn«  und  den  angebaut 
len  aus  dem  Körper  zu  fchaflen.  Das  crlbe  gefchieht  aurch  die 
fchicklk^he  Wahl  fokher  Nahrungsmitiel «  die  am  wenigltea 
dav^n  en^alte«.  Das  audere  durch  forgfaUiges  OfF^nhiilteii 
4er 'Wege,  dte  ibn  aii^führeii»  nämlich  durch  4ie  Nieren  un^ 
jdie  l^auL  Hmü  dienen  kalte  Getränke ^  das  Gefrorne,  Bader, 
Reibungen  etc.  Ferner  durch  den  inneren  Gebrauch  eines  Mit- 
tels, das  fjhigware,  die  Verwandfchaft ,  vermöge  welcher  Geh 
die  PhospborCaurö  und  die  Kalkerde  in  «inem  feflem  Zuftand 
vereinigen  ^  Aufzuheben.  Diefer  Auflürungsmictel  des  Gruii<i. 
ftoffe»  der  Knochen  ift  dieSauerkleefa^re,  vorma^.s  unter  dein 
Namen  der  ZucKerfaure  bekannt.  —  Hr,  V.  hält  das  Licjit 
fiir  einen  ßeibindtheft  des  PhtTsphors^  da  nun  der  Phosphor 
zur  Bildung  der  thienA:hen  Ecde  noth wendig  ift »  fo  enttteht 
die  Fl-age :  ob  man  bey  Thieren ,  die  in  der  dickften  Fiufler- 
nifs  aufbehalten  ^verden  ,  einen  Mangel  der  Knochenmaterie 
l)emerkt?.Hx.  Y.  hßfcliäftict  üsh  mit  4er  .Ünterruchung  der* 
ielbesu  /  ' 
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.  l^AV0AifHB*  b,  Fifcher  9*  Viacent;  Fi^  cfe  üf.  Zim-- 
mrrfMfin%  par  >Ir.  5.  J*  i^*  Tijfoi,  Dt  M*  1797« 
isiS,  gn  9^ 

Den  Ajif^g  macheta  fchdneBetracIitujigea  über  dea 
Wevth.  T^n  Lebeasbefchreibungen  folcher  Män- 
ner,  welche  ficb  durch  geiftige  oder  fittUche  Vorzüge 
auszeichneten;  aber  keioeii  Adfpruch  auf  einen  Platss 
IQ  der  Wehgefchichte  ha^en.      Wer  die  Begebenheit 
ten  eine»  Lebens  aufzählt,  dai'fteUt»  ordnet  und  ver- 
gleicht«  fey  auch  am  fühigften^  es  zu  beurtheilen» 
.    Unbefchcänkt»   L^b    erzeuge    nur  Gleickgiikigkeit 
hejm  Lefer.     Wie.  der  Vf.  feinen  Freund  in  mehr 
als  rierzig  Jähren  habe  beolNlchten^Kdnnen »  wolle  er 
ihn  der  Welt^zeigea  u.  f.  w.     Johann  Georg  ZiAnraer- 
mann  ward  im  Decanber  1728  zu  Brujr;  im  Canton 
Besn  gel^qren.    Er  geoofs  Tta  väterlichen  Haufe  eine 
gute  Erziehung« ^kam  im  I4ten  Jalir  nach  Bern,  wo 
er  trefflichen  Unterricht  ^enofs,  aber  in  <äer  Fhiloft»- 
phie,  der  der  Vf.  eine  kurze,  aber  treffende;  Lobre- 
de hält /an  einem  W^olfianer  einen  fchlechten  Lehrer* 
hatte,  der  fich  auf  Metaphyfik  befchränkte,  und  doch 
nu«  ^nen  kleinen  Theil  derfelben  in  Jährlichen  Vor- 
lefuogen  umfabte.    Z«  verlor  jetzt  feine  Aeltern  und^ 
konnte  alfp  über  fich  felbft  beftimmeu.      Er  widmete 
fich  der  Arzneygelahrtheit  und  ging  1747  nfich  GÖt*- 
ringen»  wo  Haller  ihm  vi^l  ward,     "Was  Tiffot  bey 
jGelegenfaeit  des  Alten  Richters  zum  Lob  der  Boerhav- 
fc^en  Griindfätze  und  ihrer  Brauchbarkeit  am  Ktan- 
kenbettfagt,  ift  fo  ajlgemein  und  oberflächlich 'aus- 
gedrückt, dal^  es  ketn^Bericfarigulig  verdient.     Be* 
kanzulich  hat  de  .Haen  -  ehemals  dem  Vf.  den  ^lan  zur 
gefchriehen ,  das  Boerhavfqhe  Syftem  yevdrängen  zu 
wollen*      Z.  war  fehr  fiei&i^  und  befchränlae  ficl^ 
auf  Medicin  nicht  allein.    174g  fchrleb  er  Von  Göttin- 
gen aus  einer  Tante;'  ich  fühje  hier  das  Leben  eines 
Menfehea ,  der  den  Wunfch  hafr,  nach  feinem  'Tod 
noch  zu  leben.     Mit  Recht  rühmt  der  Vf.  Z.  Inaugu- 
raldißertation  de  irritabiUtaU^      Er  hält  fie  für  die 
Hnuptfchrift  und  fchr^ibt  ih|L  die  ganze  Revolution 
za*  welche  die  Hallerfche  Lehre  von  der  Reizbarkeit 
bewirkt  hat.    Haller  habe  die  Idefe  nur  vorher  v^  der 
kleinem  Phyliologie  geäufsert;  aberZ.  habe  (iedurdjt 
Vecfuche  unwiderleglich  dargethan  und  trefliich  ent- 
wickelt.   Wir  haben  hierauf  nun  nie  das  grofse  Ge» 
wicht  gelegr.  .   Hätte  Z.  dies  nicht  geleiftet»  fo  hätte  < 
der  thättge  Haller,  dem  diefe  Entd^ung  Po  fehr  am 
Herzen  lag,  gewtfs  bald  durch  einen  andern-  feiner 
vielen  vortreffiichea  Schfil^  diefen  Weg  dier  Verfudhe  . 
A^L.  Z.  1797.    Zweiter  BtfM« 


u«  f.  w.  betreten  laffen^   und  Oeder  kam  fpäter,  ab^ 
doch  unabhängig  von  Z.,  zu  denfelben  Refultate«. 
AbeiJ  wir. bewunderten  ftets  nicht  nur  den  Gehalt  die- 
fer  Z*  Schrift  überhaupt,  fondern  auch,  dafs  Z:  in 
diefer  engen  Verbindung  .mit  Haller  einen  Lieblings- 
gedanken ieinevgrefsen  Lehrers  mit  fo  vielEigen-^ 
tharalichkeit  auffafste  und  in  einem  ganz  andern  Zuv 
fariimenhang  vortrug,   pls  Hallers 'ßyftein  es  wollte. 
Z.  bereifete  Holland  und  Frankreichs  nnd  ward"r752 
ausübender  Arzt  zu  Bern.     Die  Folge  der  Z.  Schrif 
ten  übergehen  wir,  da  wir  vorausfetzen  dürfen,  dafs 
fie  dem  größten  Theil  unfrer  Lefer  bekannt  feyn  wer^. 
den.      Bald   darauf  heirathete  Z,  eine  vortrefiiche 
Frau,  eine  Wittwe  und  Vej:wandte  von  Haller.     Er 
wardSt^^dtphyfikus  zu  Brugg.     Hier  ubcrliefs  er  fich, 
aufj^er  fehr  gehäuften  prakttfchcn  Gefchäften,    dem 
umfafiendften  Studium  und  lebte  faft  von  allem  ge-^ 
feUfchaftUcheu  Umgang  entfernt.     I-ebhaft  fühlte  er, 
was  er  fo  entbehrte,   und  welche  Beförderungsmittel 
feinfer  Uterarifchen  Befchäftigungfm  ihm  entzogen  wa- 
ren.    Seine  Briefe  aus  diefer  Zeit  erinnerten  den  Vf. 
an  ungezogene  Kinder,  die  das  Spielzeug  vernichten, 
was  fie  haben«  wenn  man  ihnen  das  nicht  giebt,  was 
'  fie  verlangen.     Die  Kunft,   allenthalben  glückUch  zu 
feyu  und  an  allen  Menfchen  eine  nützliche  Seite,  auf- 
zufinden,  war  Z.  nicht  eigen.  -  Diefe  Uns^ufrieden- 
heit  pachte  ihn  hypochoudrifch  und  fo  zog  er  fich 
immer  mehr  in  dieEinfamkeit  zurück,    D^)ch  erfüllte 
^r  alle  feine  Pflichten  .als  Arzt,  und  feine  Kranken 
fprachen  mitEnthufiasrau^  von  feinem  Benehmen  und 
deflen  Einflufs  auf  fie.     Vierzehn  Jahre  brachte  er  fo 
zu.     Seine  Frau,  die  in  den  drückeriaften  Augeobli- 
cken  ihn  immer  aufzuheitern  vermochte,  hng  nun 
auch  an ,  fehr  kränklich  zu  werden.     Sehr  angenehm 
war  es  uns,  den  1789  entworfnen  Plan  zur  Fortfe- 
tzung  des  Werkes  über  die  Erfahrung  hier  zu  finden. 
Mit  einer  Stelle  aus  der  Schrift  über  den  Natiönal- 
ftolz  will  der  Vf.  bewcifen,  dafs  die  franzöfifche  Re- 
Vplution  und  ihre  Folgen  dreyfsig  Jahre  vor  ihrer 
Erfcheinung   von  Z.  fey   vorher  gefehen    worden. 
Seine  grofse  Unzufriedenheit  InBrugg,  (wo  der  nach- 
;nalige  Ritter  auch  den  Apotheker  machen  mufste,)  . 
hoffte  der  Vf.  zu  heben',  wenn  er  ihn  auf  einen  gro- 
ßem Schauplatz  brächte.     Aber  bald  fcheiterten  die 
von  ihm  oder  andern  gemachten  Plane  an  äufsern 
Schv(^ierigkeiten ,  bald  an  der  aus  Hypochondrie  flie- 
i^enden^  Unentfchloflenheit  Z's.   felbft.      Er  konnte 
Pbyfikus  in  einer.  der*gröfs(en  Städte  der  deutfchen 
ßtaaten  ^es  Königs  von  England  oder  Profeffor  der 
praktifchen  Ajzneykunflt  in  Göttingen  werden^  ein 
Ruf  nach  Bern  kam  nicht  ^u  Stande  i  ein  Graf  von  S ta- 
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dion  und  di^  Stadt  Orbe  wollten  ihn  gern  befitzen; 
die  Graten  |/Inizech  \roUten  ihn  zum  Bibliothekar 
ded  KöiHgs  von  Palen  hieben  ;  in  Solotharn^  trerwar/ 
man  denVorfchlag»  ihn  dahin  zu  ziehen,  weil  er  als 
Proteßant  nicht  frühe  genug  die  Todesgefahr  verküq- 
digcn  und  feine  Kranken  ohne  die  letzte  Odang  fter- 
ben  laffen  wurde.  Er  war  einer  der  erften  Mitglie- 
der der  Schtnzn:rcber  pfitriokifchen  GefeU&hafr.  Z.' 
verbat  (ich  bey  Tiffof  feine  Empfehlung  zum  Leibarzt 
der  Königs  von  Polen  9  als  er  es  für  nch  äusfchlug« 
Aber  durch  grofse  Xhätigkeit  brachte  er  ihn  nach 
Hannover  an  Werlhofs  Stelle.  Haller  wollte,  dazu 
nicht  mitwirken»  da  er  fchon  viel  früher  mitZ»  nichc 
mehr  fo  enge  verbunden  war. 

Vergebens  hoffte  der  Vf.  •  nun  würde  fein  Freund 
feine  Tage  freudenvoller  und  weniger  leidend  verle* 
ben.  'Schon  1}eym  Eintritt  in  Hannover  warf  fein 
Wagen  um  und  feine  Schwiegermutter  bfach  einBei^. 
Andere  gewöhnlichere  Unannehmlichkeiten  überge- 
hen wir,  ob  fie  gleich  auf  itixit  Empündlichkeit  fehr 
tief  wirkten.  Erfelbä  litt  fürcbteriich  an  einem  gro- 
fsen  verwickelten  Uebel,  das  nachmals  chirtirgiraie 
Hülfe  nöthig  hatte.  DieGefundheit  feiner  Frau  ward 
immer  mehr  zerrüttet,  feine  Kinder  kränkelten  ii^t.%. 
Zum  Glück  riiTen  feine  gehäuften  Gefchäfte  ihn  oft 
aus  diefem  vielfachen  Kummer  heraus.  Er  hatte  in 
und  aufser  Hannover  viele  warme  Freunde»  die  hier 
zum  Tbeil  aufgezahlt  und  charakteirifirt  werden.     Ei« 


fiär  ihre  Staaten  Und  Armeen  zufchickte  • .  beehrte  fie 
ihn  mit  dem  Kteuz  de^W^adomirorden«  u.  fr  w.  Z. 
batt^  fchon  früher  eine  Unterredung  mflcFfiedrich  11 
gehabt»  ward  aber  1786  zu  ihm  als  Arzt  verlangt 
Bey  der  Krankheit  des  Königs  von  England  fchickte 
iho.dasliannövrtfche  Minifterium  nach  Hollapd,  um 
London  n^ber  zu  feyn,^  wenn  man  feine  Gegenwart 
da  nötbig  glaubte*  Jetzt  fingen  aber  die  grofsea  lite- 
rarifclien  Streitigkeiten  u.  f.  w.  an.  Der  Vf. «  der  kein 
deutfches  Such  lefen  kanft,  id  hier  nujr  den.  Briefen 
von  Z.  und  wenigen  andern«  eben  fo  einfeitigen, 
Nachrichten  gefolgt.  Es  ift  alf#  nicht  zu  verwundern, 
dafs  Z*Sv  Gegner  ^hr  in  Schatten  geftelit  find.  ^  Der  , 
Illuminatenorden  wird  mit  hineingezogen«  Ed  werden 
diefer  Secte,  wie  fie  Tiffot  immer  nennt,  nicht  nur 
die  verruchteften  Plane  geg^u  den  Staat,  die  Religion 
und  die  Sitten  Schuld  gegeben;  ,fondern  es  foll  ihr 
auch  geglückt  feyn,  faft  alle  den tfchen  Gelehrten  und 
Zeitfchriften ,  felbft  viele  demfcbeFürften,  geiftliche. 
Herren  u.  f.  w.  für  ihre  böllifchenGebeimniiTe  zu  ge* 
winnen.  *  Ihr  Einflufs  ift  über  janz  Europa  yerbreii>  * 
tet.  Der  franzöfifchcn  Revglution  hat  fie  ihren  Gang 
vörgefchrieben*  u.  f.  w.  Erkentrte  man  nicht  den  treff- 
lichen SchriftfteUer  felbfi  noch  in  diefer  unwahren  • 
Darftellting,  fo  müfste  man  glauben,  eine  Ueberfe- 
tzung  von  Atoyfius  Hoifmanns  Zeitfchrift  oder  der 
Eodämönia  "A  lefen.  Der  Vf.  hat  vor  diefen  den  Vor- 
theii  voraus,  dafs  er  kecker  erlogne,  ja  notoi;ifch  fal- 


*nige  Stellen  aus  von  Swieteqs  Briefen  fltöfsen  riel  ^fche,  Thatfachen  btnfchreiben  darf,  da  er  bt^  feiner 
Achtung  für  die  fittliche  Denkart  drefes  grofsen  Arz-  'Unbekanntfch;^  mit  den  literarifchen  und  poHtifckea 
tes  ein.      Z*s^  würdige  Gattin  ftarb  1770;  er  felbft  '  VerhüUni.Ten  und  Vorfällen  in  Oeutfchland  nicht  felbft 


mufste  1771  fich  in  Berlin  »einer  geßihrlicbtBO  und  äu* 
fserft  fchmerzhafren  Operation  unterwerfen.  Nun 
6atte  er  die  Erziehung  feiner  Tochter  aitetn  zu  be-* 
forgen,  da  auch  feine  treffliche  Schwiegermutter  jetzt 
flarb.  Er  fchickte  fie  zu  dem  V£  iiach  Laufanae,  wo 
diefer  fie  in  feinem  Haufe  in  gute  Hände  brachte«^ 
Als  er  fie  nach  zwe>' Jahren  1775  felbft  abholte,  lern- 
ten fich  die  beiden  feltnen  Freunde  erft  perföalich 
kennen.  Diefes  Hebenswürdige  Frauenzimmer  ver- 
ficPauf  VeranlaiTung  eines  grofsen  Aergers  in  ei^e 
fünfjährige  Krankheit,  die  mit  dem  Tode  endi^t^ 
Es  b^el>-  ihm  nun  noch  ein  einziger  Sohn,  der  viel 
verfprach,  aber  von  Kindheit  an  in2^ten,  in  deman 
ein  Ausfchlög  zurückgegangen  war,  inTrübfion  ver- 
fioJ.  Dieier  ßudierte  zu  Göttingen  und*  Strasburg, 
-ßber  befondcrs  auf  letztrer  Akademie  mk  fo  viel  An* 
ftrcngung,  dafs  er  wahnfinnig  warde,  wovon  er  bald 
darauf  zw ivr  geheilt  fehlen,  aber  nur  auf  eine  kurzjs 
Zeit.  Er  iit  nun  feit  zwanzig  Jahren  immer  in  die- 
fem Zufiand  in^  der  Schweiz.  Gerade  jetzt  mafste  die 
einzige  Pcrfon,  die  ihm  noch  viel  war,  eine  frau 
von  pöring>  Hannover  verlaflen.  Doch  w^lte  fie 
ihm  -vorher  >eine  trefltiche  Gattin.  BekaoAt  ift«  d^is 
Z.  wegen  feines  gröfsem  Werks  wbcr  die  Einfamki^it 
ohne  Vcranlailang  von  feinet-Seite  von  Catharrna  II 
befcheinkt,  mit  einem  lang  fortgefetzttn  Briefw.echfel 
beehrt,  zu  ihr  eingelad^  und  felbft  P^^  Peteraborg 
als  Leibmedicus.  mit  looooHubel  Gehalt  berufen  wur- 
de»   )Ve£et;i  der  A^ue  uiid.^uodJu;»te.t  ^ejer  ihi. 


a%  Bewttfstfe)^n  ifa^r  Unwahrheit  haben  kann.  Es 
gedeicht  aber  auch  ihm  zur  Schande,  dafe  er  fich  zum 
Werkzeug  der  fchrecklichften  Yerläumdung  noch  le- 
bender und  unverkennbar  angedeuteter  I^nuer  hat 
brauchen  tafien»  da  er  fich  felbft  hätte  fagen  BtufTen, 
dafs  er  über  Gegenftände  nicht  Hätte  fcbre^ben  follen, 
die  er  nicht  aur  nicht  aus -eigner  Beobachtung  kennt, 
fohdern  über  die  er  nicht  einmal  die  Hauptfchriftftel« 
ler  hat  lefen  können.  Gleichwohl  vrerden  dijsfe  Be* 
fcfauktigungen  des  ün.  T.,  zumal  unter  den  böbem 
Stäadexir  grofse  Senfation  machen.  'Mfin  'ift  für  fie 
ztt  empfänglich  und  liefet  mit  ^a  we^nigem  Nachden- 
ken. Recv  der  nie  in  einem  Orden  war^  hat  fchon 
eftgewUnfcht,  dafs  doch  ein  unbefangner  SchrifrfteUerv 
von  Anfeh^n  das  Entfteben,  die  Abfichten,  das  Rea- 
lifiren,  den  Gang  n,  i.  w.  des  ülftminattoordens  ent- 
wickeln mdchte,  wozu  es  an  biftorifchen  Materialien  in  - 
Druckfchriften  nicht  fehlt,  und  dann  die  fo  dreift  be- 
hauptete Fortdauer  und  Gefahr  desTonRec.  nie  gebit- 
l^en  Ordens  iinterfuchte.  Hieran  würden  fichErör« 
teruAgen  über  die  politifche  und  xcli^iöfe  Stimmung« 
in  Deotfcbland  und  über  das  Benehmen  und  den  Ein- 
flufs der  mehrfteo  und  angdehnften  deutfchen  Zeit- 
fchriften un4  Gelehrten  anfcbliefsen  ^  welche  gewifs 
fehr  erfreuliche  Refultate  geben  wurdien. .  2Lur  Zeit 
der  ekelhaften  Jeftitenriecherey  ward  da»  Peblicnra 
auf  diefem  Weg  durch  Gon«  und  Qtwg  ^rßet  beru- 
higt» Man  haUe  eine  folche  Schrift  ja  nicht  .für  uo- 
DiHlwg  durcb.4e»GidaBke£i«  4sA  dieHoftnanne,  die 

*  Groll- 


6i 


N^  tio.    APKIL  i79V- 


6t 


GrpIlR)aofi«>  o.  f.  vr.'JLeih0f  Wicferlegisng  weftb.  find. 
VTir  find  ilaf  fibef  einverftüDdefi,  dafs  von  diefen  k^i- 
ne  Notiz  j^enommen  werden  niufe.     Aber  die  Furcht, 
welche  fo  vrele  Menfcheoi  besonders  ans  den  höhern 
und  faöchften  Släüden  ergfiffe»  bat*  dieV^Häumdung 
fy  vieler  vorrrefflich^t  Mtinnfe^^  welche  ehemals  II- 
Ismiofften  wnfen  oder  welchen  man  €i  ndfchfagt,  das 
Mrstrauen  g^egen  fie,  Ibte  Öftere  H^ntanfetzung/  zum 
Nachtbell    def  ötfientlichen   Angeregenheiten ,    alle? 
dicfes  mufs  einem  Beobaebtef  der  jetzigen  2eh  ins 
gYofse  Bedöffnifs   eltxer  folcben  Schrift  bemei'kl ich 
mathen.    VMleicfat  wird  fo  verbindert»   dafs  nicht 
niach  andre  ficb  itf  Veifolgiing  der  Hlumtnaten  zu  To- 
de arbeiten  und  grämen»  fo  ^ie  hier  von  Z.  erzählt 
n^ird.      Purcb  Einwirkung  5^on  A^oyfitis  Hoffmaun« 
idef  Heb  wob!  feTbftwuxHiem  wird,  hier  unter  andern 
gfofsen   LobfpYücben   auch .  ah   hömtne  de   becnuonp 
iPefftiizik  glänzen  y  habe  ein  Z.  Auffarj,  Leopold  If^ , 
beftimtnt»   viele  von  Z.  vorgefchlagne  Maafaregeln 
g^gen  die  Illurainaten ,    d.  &.  g€{gen  alle  Gegner  dear 
Ho.  v6n  Z-9  g^en  faft  alle  deatfche  Gelehrte  u.  f.  w« ' 
in  Ansübnng  äu  btingeri,   und  diefe  Angelegenheit 
m  ein^em-Qeienßflnd  der  Berathfchlagong'  auf  dem 
Reichstag  tu  Kegenshürg;  2»  machen.     Z.  ward  einft- 
weiHpvom  KaMez'befcbenkf..    B»ld  d»tamf  fey  aber 
Leopold  unteif  fonderbareoUnsftänden  geftorben. 

Z.  letzte  traurige  Krankheit  übergehen  wir  mit 
Stillfch weigert ,  da  unfre  Leier  darube/  beffei  uofef- 
richtet,  find. 

Der  Vf.  bat  bey  rielen  Vef anlafjtangeif  fcbone  Be» 
trachtungjen  erngewobt    lieber  Z.  fagt  er  vieles,  was 
uf/f  ei'  wifTeii  ÜOinlfe.   "Aber  utigeaehlfet  feiner  vielfa- ' 
eben  Erklgrcng:en  ift  feine  Schrift  doch  mehr  Eloge 
als  Lebensbefchfeibung.     Weniger  iäfst  Uns  der  fdt- 
iiereTadel  diefesUrtheH  fällen  ;'»ls  die  Art  des  Lobes, 
das  zu  allgemein,  zu  tfbertricben^  ift,  nicht  Z^a.  Eigen- 
thömlicbkeit  aufgreift,  nicht  deu'Zufafmmeahamg  def-  * 
felben  mit  dem  ganzen  Menfcben ,  mit  dem  2>itBltef 
entwickelt.       Ginz  nnpQrtheyifch   ichildeft   er  uns 
nur  denEinSufsvtnZ'^.Geriindheitszuftand  auf  feine 
Art  zu  denken  und  zu  handeln.  Z's.  Launen,|feiue  Eit^l-» 
keif  werden  dem  Auge  desLeferS  nicht  öötzorgen.'  Z. 
drang  etnft  in  Tißof  Laüfanne  zu  veirlaffea,  weil  ^e 
aufeinemSfazieigangvor  dem  Thor  von  einem  plölz- 
Ikhen  Rcgengufs  fehr  durchnfifst  wtrrden.  —  Z.  hatte 
ein  Frauenzimmer,  das  jetzt  in  dei*  Nähe  Ton  Lau*, 
fanne  auf  demLande  wohnte,  vor  filnf  ünd.Zwanlig 
Jahren  als  eine  im  Taumel  der  Weh  lebende^  elegan- 
te, witzige  Dame  gekannt.     Er  befncbfe  fie.    Sie  in 
derKIeidiwg  undBefcbäftiMng  einer  ihrem  Mauswe- 
fen  vorftehenden  Frau  zö  finden,  wirkte  fo  afüf  ihn^ 
dafs  er  den  ganzen  Abend  kein, Wort  fprtich-  —  Vfit 
boSea,  dafs  cLiefe  Schrift  "beytragen  wird^  das  wiri- 
lichVerdienflliche  und  Gote  von  Z. ,   Torzfigllch  m 
dpn  frSfaern  Zeiten,  mehr\geltend  zu  mftcben« 
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Küftftitf;  oder  An^dige  jeden  Jahra^^  MoiHits  und" 
Tags,  an  wekfaem  Jeder  derfelben  geJ>oren  wuis 
de  und  ftftcbf  aebft  ihrer  kurz  zufammetf^edrting- 
ttn  Lebensgefcbichte  und  dem  Verzeicbnifs  Ihrer 
Schriften  und  Kunftwerke  von  Johann  Augufi 
Vocke,  K&nigli<:hPreirfsifcbein  Pfarrer  züAfiamel- 
bruch  jm  Markgrafthum  Ansbach.*  Erßer  'theiU< 

179Ö.  Vorr.  n.f.  w.  30  S.  422  S.  8- 
Es 'Ware  unfers  Erachtens  beffcr  gewefen^    t^efiB 
Hr.  Vocke  den  Rath  feiner  Correfpondeiiten  —  feine 
aufpachifchenGelehrteiof  in  alphabethifcber  öder  cbfo-» 
nolegifcher  Ordnung  auftreten  zu  laffen  —  befolgt 
hätte,  weifigftens  find  die  Gründe,  die  ibn  beltimm- 
ten,  lieber  einen  G«fti»r^i-  xxnd  rodtenalmanach  ntfch 
der  neuen  Mode, "als  ein  zweckmäfsig  angeöfdäe tes : 
Venleichnifs  zu  fchreiben ,   nkht  fehr  befriedigend. 
Bey  einem  Buche  diefer  Ai*t  kann  wohl  das  mOdifche 
Gewand   wenig  beytragen,^  ihm  Liebhaber'  zu  Ver»  ■ 
fchafien.     Alle«  im  Markgrafthum  AnfjjTach  Lebende, 
Bedienfiete  und  Vefftorbene^  Auswärtiggeboifne  und 
dabin  Aufgenommene;    im  Anfpachifchen  zur  Welt 
gekommene  ttnd  auswärts  beförderte,  oder  auch  im 
gedachtem  Lande  eine  Zeitlang  in-  Dienfien  gcftandene, 
follen,  vo!j  den  ältefien  Zeiten- s>n,  bis  hiebet,   auf 
den>enigeu  Monatstag  angefctzt  werden,  der  ihr  wirk- 
licher Geburts-   und  Todestag  ^^ar,  doch  alfo,*  darfs* 
bey  ihtem  Geburtstag  zugleich  das  Jahr  und  der  Ort 
angegeben  wird,  wo  fie  Zur  Welt  kame^,  dafs  ihr 
gegenwärtiger  oder  zuletzt  gehabter  Charakter  und 
A«fenthalt  angezeigt,  und  von  ihren  roetliwürdigftcn 
Schickfalen,    Schriften  und  Kunftwerken  Nachricht 
gegeben  werden  foll.     Bey  ihrem  Sterbetag  foll  nur 
ihr  Name,  mit  Hinweifang  auf  dien  Tag  ihre^^  Geburt 
bemei'kt  werden;  diejenrq^n  ober,  deren  Geburts»  und 
Sterbetag  nicht  zu  eVforfchen  warr,  follen  befonders 
bezefcbnet  und  auf  folche  Tage  gefetzt  tverden ,  zu 
d^rea  Ausfüllung. kein  anderer  GelehrteT  oder  Könft-' 
.lef  zu  finden  wafr.     Dabey  verfpricht  der  Vf.  noch 
ein  doppeltes  Regifter  ~  ein  alpb,abetifches  fowohl 
als  ein  chronölogifches -—  zu  liefern  wodurch  ^erUi^- 
bequemlichkeit  dei^etrofinen  Einrichtung  doch  eini- 
germalsfen  abgeholfen  wird.    Dafs  fich  übrigeus  der 
Vf.  alle---^  obgleich, da  runter  auch  viele  vergebliche 
Mühe  —  gemacht  habe,   alles  aufzufinden,  was  in 
^feinen  Kram  taugte,   das  beweifet  der  Atigenfchein  j' 
«nch  die  gebrauchten  ^  «eiftens  guten  Quellen  bcßä- 
tigen  folches, '  IndeiTen  rft  doch  manche  Biographie    , 
faft  gar  zu  magef  ausgefcfUen.     Einfge  der  meA\^ör- 
digften  Männer,   die  4n  dem  gegenwärtigen  Theil» 
vorkommen,  möchten  vielleicht  folgende  feyn.   S*  2i-  * 
^ac0h  Strdtner^  Hofprediger  zu  Ansbach,   von  wel- 
chem aber  \<reltef  nichts  gefdgt  tvird,  als.^afs  er  mjt . 
Dr.  Johann  hrentttis  verfchredene  lihirgifche  Schrif- 
ten herausgegeben  habe*    Unter  dlefcn  fteht  die  be- 
kannte •  brandenbtffg  •  nüriibergifche  Kirchenordn  ung;  ^ 
oben  an.    Allein  dafs  Stratner  daran  den  wemgfteö  ' 
Aötheil  gehabt,  ?ft  eine  bekannte  Sache.  ^  S.22.  ^(h 
hannkCochläeuf^  Das  beygefügteSchrfftenverzeichnlfs 
diefes  bekannten  Feindes  der  RefOnn;itioh  ift  gafti 
»uslViUsNüriibergiJ^en  GeUhrUn-  Ltxmn  genommen. 
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£U  welchem,  wngeacbtet  ef  fchon  aüs^  loo  Anikeln  - 
beftebt,'  fehr  beträchtliche  ZuOitzc  geliefert  werden 
i^oatet^f  welche  die  Zahl  der^diriften  diefes  Man- 
nes wert  über  150  Städte  hinausfetzen  würde.  S.  37- 
gf«/ian»>  ChHßoph  Hirfch ,  dem  man  das  wichtige  . 
Münzarchiv  de$  deutfchcn  Reichs  zu  danken  hat.  S. 
43.  Johann  $acqb  Rabe,  gegenwärtig  noch  lebender 
denerätfilperintendent  in  Anfpacb,  der  ficb  befonders 
durch  die  Ueberfetzung  des  Talmuds  berühmt  ge- 
h^actU  bat.  .  S.  ^^Leonfifitd  Fuchs,  zulet/^  Profeflbr' 
der  Anatomie  in  Tübingen..  Bekam  mit  dem  S[anus^ 
Cornariics,  -deffen  .Ueberfet^ungen  er  getadelt  ha tte^ 
eine  Fehde.  CornaritiS  fchrieb  Vulpicviam  excoriatam 
u|id  andere^  widej:  ihn,  welches  aber  ¥%ichs  nicht  un- 
beantwortet liefs.  S.  63.  Vincentius  Obfopueusr  Ml 
auch  in  Nürnberg»  bedienftet  gewefen  ftyn^  Das 
Scbriftenverzeicbnirs  deflTelhen  könnte  vielleicht  aujpb 
vermehrt  werben.  5'.  85-  Ci^^g  Chtifiian  von  Ocder 
kam  in  dänifche  Dienfte.  Wie  verdient  fich  derfelbp 
uro  die  Kräuterkunde ,  befonders  du|K:h  feine  Fioram 
Danicam  gemacht  habe,  ift  bekannt  ^enug.  S.  09. 
Ad.  Rudolph  Georg  Chrijhfh  Mütthäi^  elp  getaufter 
Jude.  Sein  Sohn,  den  er' 1748  mit  nach  Nürnberg 
brachte,  hat  ftudiett  und, lebt  noch  —  aber  nicht  in 
IJiiroberg.     S.  Ii7-  §^OÄ««in  Heinrich  Böckler,  o^ch- 


maUger.  Profeflor  4n  S^fübmrg,  ein  berühmter  VieV 
fcbreiber..  S*  16^'Sohann  Wolf  gang  Brenk.  Scid^- 
L^eben3gefchicbte>#  die  Hr.  Prof.  Will  in  Altdorf  erft 
1791  gdcbrieben  haf ,  und  aus  welcher  man  hier  ei? 
ne;i  attsfüiiriicben  Exttaft  £ndet,  liefert  einen  nicht, 
unbeträchtlichen.  Beytr^  zur  GeJfchichU  der  ^runfckli-^ 
ch^  NßrHmt^  S.  203.  Georg  Friedrich  Cafimr  Schad,, 
dem  es  beliebte,'  fich  zuletzt  vonSchad  zu  nennen  — «^ 
flarb  erft  in  diefem  Jahre  in  einem  Garten  vor  Nürn- 
berg als  Büchero^ckler.  S*  268^  Johann  Matthias 
Gffsner  n^  diefer  Mann ,  der  über  fp  viele*  atid^re  ia 
die(em  Alm^nftch  aufgeftelite  Männer  fo  weit  her- 
vorragt —  mufs  fich  mit  6  Zeilen  abfertigen  Ufffni 
&  374.  Johann  Heinrich  DrümeV  —  fuchte  überallf 
Rühe  und  fand  fie  nirgepds.  ^  Er  fiarb  als  Profefipi^ 
der  Uech^e  in  Salzburg  — unbedauert.  S.  ^tM*  B«- 
nedict  Cftrifli^m  Vogel  —  feit  30  Jahren  t^rofeUbr  der 
Arzneykuude  in  Altdprf  f—  und  doch  nur  %  Zeilen 
von  ihm.  S.  302;  Chriftoph  ^acöf^  Trew  --»  diefer 
Würdige  Gelehrte  hat  ikh  felbft  i^uf  mannich^^ige 
Weife;  und  befonders  durch  die»  der  Upiverfilät  Alt* 
dorf  gemachte  Schenkung  der  Vergefienheit  entrKTen. 
Er  wurde  zwar  1736  zum  anabäcbifchen  Hofrath  tuid 
Leibarzt  ernennt,,  wohnte  aber  liie  im  Ansbachifcbeq, 
fondefn  leb^/up^^a^l)  al?  Pfi^ylikas  ii|  Nürabep^;. 
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ScMOfJH  iiiüSTB.  Bettin ,  b.  Matzdorf:  Jefiheiifche  Frag^ 
mente.  \ihcr  das  Ströme  infondcrheh  fn  den  bildenden  Künfien,. 
i*^od  130  S.  8.  —  Üngetchtet  diefes.Dvdi  in  Paragr^ph/n  ßin- 
«ihcik  ift.  fo  berrfcbt  doch  in  demfelbeit  weder  Methode 
vo-oh  Ordnung;  der  Vortrag  ift  rh^pfodifch  und  fo  verworren. 
dKfs  es  dem  VF.  feibrt  wohl  fchwer.  fallen  durfte,  den  Inhalt 
eiiies  iedtrn  Paragraphen?  beftimmt  anxugeben,  IJer  Herausge* 
kcr  bedauert  nichu  mehr,  al«  dafs  er  nur  Fragmeuie  liefern 
könne,  und  wünfcht.  daf«  fich  der  Vf.  fo  verdient  uin  4i.e 
kunft  inachen  möchte ,  feine  Ideen  dereinft  zu  einem  ausfuhr- 
lidicn  8yft^m  «^u  erwettem.  Wir  find  hierin  andrer  Meynung, 
u^il  iJ/feft  überzeugt  Gnd,  dafo  fich  in  einem  folchem  iLovh 
nie  etwas  entwickeln  werd^.  a^^.ewm  Syfteme  auch  inir  ahn. 
lieb  fehc.  '  Seinem  Rafonpement  über  die  Schonzeit  legt  der  Vf. 
die  Burkifchen  Princil)ien  zu  Grmidej  und  vermifcht  demnach 
iiberall  den  Begriff  des  Schönen  ,  des  Reizenden  and  I«teref. 
hinri^ii,  bey  welcher  Vermifchung  ea^reyhch  imtarlifch  ift,  die 
Schönheit  für  etwas  ganz  unerklärbares  «nzufehn  (S.  17,;.  Auf 
di^fcr  Meynung  ipag  iun  fi^  die  Behauptuna  erklaren:  „Dia 
SrhÖMhei;  Cey  etwa»  Relativifches  (^Relatiyes  J  i??enn  Cchpii  ihre 
innre  Ndtm^  vn^^^riinderlich  fe)."  '  Diefe  Worte  geben  indef« 
doch  wenigftens  einen  Sinn;  aber. was  fol)  daa  heifaen.^  wH 
aar  diefelben  folgt:  „Die  Verhaltnitfr  zum  Mittei«««**  in  et- 
nem  fchönen  iSegenftande  yeranderp  ßch  nach  dem  hitereffe 
^pTes  ioUalters^  i^  w.  Soll  vielleicht  dijifer  Mi^tetvnnkt  und 
dic'räthfelhafte  innre^ Natur  der  Schonheu  etnerley  f€>j[i?  In, 
dem  folgeren  Paragraphen  gleW  derVf.  ganz  neue  AuffchUifle 
der  die  Natur  der  Phantafie."  Wa»  träg^. fie  dazu  bey.  frm 
^r .  die  EmEfindungcn  der  Scfcönheit  %u  c^öhai?  wd  ^a;  Qe- 


fühl  zu  vermebreh  ?  Es  kommt  darauf  an »  o)»  üt  ftark  oder 
fchwacb »  ausCchweifend  oder  natMüh  ift.  Die  Phantalie  'hin^ 
deri^die  Aufklarung  der  Bilder  und  erhält  deii  ^ftaud  der  Ferr 
wirrnng  und  Empßntffamkeii.  SSivweilew  verläfst  fie  die  Bilder, 
die  fit  vor  fich  hat  und  malet  anäre.T  Was  für  einen  Begriff 
ven  PerrömTicat'ion  mag  wohl  der  Vf.  haben,  we«n  er ^.  13, 
fagt:  »»Obgleich  die  einfache  Jdee  von^Schrecken  vot^  Sinnen- 
beraubung  enüehnt  ift,  fo  treten  doch  bey  der  Perfenificauön 
heftige  Bewegung  und  lauter  LUrtn  arf  die  Scelle  von  Ruhe 
und  Stille.  Belebter  Schreckep  hlHzt  durch  die  Wolke  der 
FtnftemiCs.  Der  Wind  henlt,  die  See  töht  u.  f.  w.  Wenn 
man  alfo.die  JVuhc  ui|d  Stille  Teibft  perfonificirt,  fo  kann  dlea 
nicht  anders  gcfchehii,  aU  wenn  heftige  Bewet^tng  und  lautec 
Lärm  hitizu  kommt.  ,  Sri6.  wird  behauptet:  „Erhabenheit  der 
Seele  f ehÖre  wefcntHch  zur  Anmuth ,  de:m  keine  zarte  An* 
m^th  Tafte  fich  6hne  Wurde  denken.*'  Da  doch  die  höchfta 
AtuiEittth  in  den  Kindern  ift.  Ueber  das  Cofimme  giebt  er  S.  8q«. 
(plgeiiden  JJnterricht:„Caftume  keifst  die  Wahrheit  der. Süua-^ 
tion,  worinii  ich  mein  Gemälde  g-aifpp/rif ,  die  Kleidung  der 
J^atfonen ,  die  mich  intercfliren ,  das  üebliche  einer  jeden  tror«» 
geftellten  Nation  fo  genau  als  möglich  zu  betracliten.  Jedcv 
muh  feine  Otfuhle  nach  Landetßtte  ihfjsern,**  Qhe !  Die  ganze 
Axt  und  Manier  des  Vortr^s,  vorzUglicb  das  kurze  A^fpreehend« 
über  Din^e .  über  die  Geh  gar  nicht  kurz  ab{f  rechen  laf^r  >  die 
ATFectation  des  Tieffinns  bey  der.  grÖfsten  Seich tigkeit  und  Ver- 
wOrrenhett  der  Begriffe,  erregen^  die  Vermuthung,  dafs  dtefis 
Schrift  eine  fchlechte  Ueberfetzung  irgend  einer  elenden  ttätt*^ 
%^ck^  ^to(^V|fc  ie-y.    .       .  - 
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Püi^feRwe,  aas  dei'  kqnigl.  Druckerey:  Coii^  hi- 
plomäHco  dt  Sicilia  fotto  it  govemo  degti  Arabi ; 
pubbUcato  per  opera  e  ftudiö  dt  Jlfonjo  Airotdu 
Archivefcovo  di  Eradea,  Gmdice  deir  apoftolica 

^'3eg;aziooe,  e  detla  regia  Monarchia  aei  Regao  di 
Sicilia.  Tamo  IL  Parte  IL  1790.  661  S-\  T. 
IIL  P.  L  179a.  587  S:  JP.  IL  1792,  Ö64  S,  4. 
<io  Rthlr.  14  gr.) 

Die  Anzeige  der  erften  drey  Bäade  diefes  Werks 
in  der  A«  L.  Z.  1794.  Nr.  159.  hatte  den  Zweck; 
vorläufige  Notizen  darüber  zu  geben.  Bey  feiner  Voll- 
endung hofß'e  Rec  Erläuterungen  der  Herausgeber 
über  die  fegen'  die  Aechtheit  deffelben  in  luid  au&er 
Italieh  geinaiJften  Zweifel  und  Fragen  anzatrefiFen. 
Sie  haben  auf  diefe  und  andere  der  Erklärung  bedürf- 
tige Umi^nde  keine  Räckficht  genommen,  auch  in- 
zwifche«  fich  auf  keine  andere  Weife  darüber  öfTent- 
lich  geäufsert. 

Die  deutfche  Ueberfetzpngf  welche  am  angef.  Ort 
unferer  Zeitung  zugleich  angezeigt  werden  konnte, 
hat  mit  dem  vierten  Bande,  delTen  Exiilien:^  dort  noch 
bemerkt  ift,  aufgehört:  Sie  umfaf$t  mehr  nicht,  als 
Ale  zwey  erften  Bände  oder  ded  erften  Tom  des  Ori- 
ginals: die  i^gl^Mtt/chiS  Herrfchaft  überSiciHen.  Aus 
diefer  Zeit  und  S3i  Doci^mente  geliefert.  Weit  ver- 
dienftlicher,  als  eine  rollftändige  XJeberfetzung,  w;ör- 
.  de  ein  genauer  Auszug  feyn^,  welcher 'den  gOMZtfit  In- 
halt der  Documeate,  aber  von  den  Formalien  und  un- 
nöthigen  Wiederholungen  befreyt,  mit  dipiomati- 
fcfaer  Sorgfalt  zu  liefern  unternähme.  Rec.  würde  ra- 
then ,  jeden  kleinen  Fortfchritt  der  Moslem  in  ifchen 
Waffen  und  jedln  irgend  charAkteriftifcbea  Zug  ih- 
rer Unternehmungen  und  Einrichtungen  wörtlich 
auszuheben«  und  dadurch  den  vollen  Gehalt  der  Ur- 
kunden in  eine  zufatnmeubängende  detaillirte  Dar- 
ftellung  zu  verwandeln,  in  welcher  der.Gefchichtken- 
ner  nichts  dem  Original  irgend  eigehthümlicbes  ze 
verminen  ficher  feyn  kdniite.  Nähme  fich  alsdann 
der  Vf.  des  Auszugs  die  Mühe,  Schritt  vor  Schritt  alle 
andere  von  Airoldi  felbft  in  der  Vorrede,  zunj  erften 
Tom  grofitentheils  fchon  uacbgewi^fenen  GefchichK 
que)len  über  die  nämliche  Materie  forgfiiUig  zu  ver- 
gleichen, jede  Disharmonie  inNoten  anzugeben,  und 
wo  es  thuoHch  ift,  zu  beleuchten,  verdorbene  Namen 
von  Städten  und  Perfonen  zu  erklären,  die  vieleti 
Beyträge  zur  Gefchichte  der  Cultur,  Gefetze,  Sit- 
ten etc. ,  von  welchen  die  Urkunden^ voll  find,  her- 
VoraBttzieheli ,   auch  v6n  den  Einwendungen  des  Rp- 

if.  L.  Z.  1797.     Zweiter  Band. 


.fario  (Sregoria  oder  Veiilaire  gegen  die  Aechthelt  dl<- 
Ter  Documeate,  von  deifelben  Unterfttchuogen  ftbar 
die    mohained^nifchen    verfchiedeaeri   Zeitrechnuii- 

Sreui  und  von  den  heften  Beantwortungen  jener  Zwei- 
el  (vgL  die  angef.  Rec^nfion)  auch  von   den  deut«^ 
fchen   Beurtheilungen  4^s  Dtffür  und  Dawider  Ge- 
brauch zu  machen;  —  fo  würde  durch  diefe  Bear- 
beitung,  welche  wegen  vieler   Sittenzüge,    ftatiftf- 
fohea  Nachrichten  und  individuellen-  Schiiderungea» 
fobald  die  gelehrten  Bemerkungen  in  einen  Anhang 
geworfen  würden,  fehr  lesbar  und  ahzif^end  werdeo 
müfste,   die  wahre  Ausbeute  des  Codice  diptomaticQ 
dem  Forfcher  und  Liebhaher  der  Gefchichte  auf  eit»e 
für  deü  Vf.  des'  Auszugs  fe^r  rühmliche  Weife  mit- 
getheilt  fi^n.      £s  läfst  fich  auch  kaum  anders,   als 
-von  einer  felchen  detäillirten  Bearbeitung,  erwarten» 
dafs  über  die  Aechrheit  und  die  'dagegen  möglichon- 
Zweifel  bey  allen  diefen  Dbcumenten  die  mögUchfte 
Gewlfsheit  ausgefunden  werde.     t)er  fogenanut^  Her- 
mannifche ' Codex 9    auf  welchen  wir  am  angef.  O.  S.' 
.396.  in  diefer  Rückficht  aufmerkfam  gemacht  haben, 
erfchlen  izizwifchcn  als.  Eortfetzung  diefer  U,rKundea- 
fammlung  vom  J.  der  Heg.  427  bis  462  oder  bis  unter 
die  Normännifche  Herrfchaft.       Hiezu  hat^r.  Vella 
die  Materialien  einzig  aus  Fez  von  dem  Bruder  des 
maroXrcauifchen  Gefändten  erhalten ,  welcher  ^uf  Ent- 
deckung und   Ergänzung  der  ^ganzen  Sammluog  ^^ 
viel  Einflufs  hatte.      Gerade  bey  diefem  neuen  Werk 
aber  ergab  fich  durch  die  kritifche  Aufmerkfauikeit 
eines,  competenten  Beurtheilefs    eine  neue  Beobach- 
^tung,  welche  zu  beweifea  fcheint,  dafs  Hr.  Vella  mit 
Xeitie»  Documeuten  ^uf  etne  der  ftrengen  Kritik  fehr 
anftöfsige  Art  im  Einzelnen  Veränderungen  vorzuneh- 
men iich  erlaube.      1793  nämlich  erfchien  jene  Fort- 
fetzung  als:  Libro  det  Conjiglio  di  EgittOj  tradotto  det 
Giufeppe   Vella .  .  T.  I.  Palermo,  gr.  fol.  370  S.  mi^ 
dem  arab.  Texte.     Von  einem  Theil  diefes  air^bifchen 
Texten  nun  hatte  ein  Recenfent  in  deu  Göttingifcheii 
gelehrten  Anzeigen  (1788-  S.  2059.)  eiu^Probe  erhal* 
ten,  die  von  Vella  felbft  herkommen  follte.    Von  die^ 
fer  fand  fich  ^der  Abdruck  des  Textes  179 J  fehr  vet^ 
fchieden. ,  In  ihrhlefs  es:  lun  Namen  Gottes  undKp^ 
fiameds  und  AWi;.n\  ihr  hicfs  der  Chaliphe  Soltdwf 
die  Jahrzahl  war  in  ihr  fo  ausgedrückt:   46^.  Moha- 
'uic'ds  des  Pröplieten.    Gerade  diefe  Stellen  wurden  ais 
'der  Trobe  als^  feltCam  und  verdächtig  gerügt.    Und 
^fiehe  da!    \h  dem  «Abdruck  ift  nun  von  ihnen  keine 
Spur!   Sogar  die  Monatsnajnen  find  geändert.    Aus 
^Dzulkyda  i^  nun  der  erfte  Gumadi  geworden;   fiatt 

be^ 

ftättdig 


des  Au^drufk$  O^^  Briefe  (von  st^)  fieht  jetzt  be 
I  \      "^  *^  '    ftändij 


\ 


•«.*■.     *■! 
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ft&i^digr  c.5'(iÄC4J toder  "ijyX^^  n.  f .  f.  —  Diesfieht     emir,  als  eisern  alteriKlen' Mäiw •  Neffen  Sohn  zum 

äBnxx  ft^icEK^^^^^  Receijfion  vom  i  Jan.    TÄ^^lu^'^Li'»^''  ^^^'  iugleicE  lölne  Okerlmr.  ' 

17950   CbÄectünTri  tehllcffi,  welche  die  KriVik  fehr     ^«^  *'^^  S^'.*?:""?^  neaet  Emire  aus.    Di«  Ero- 
ftuteig  iiiachen.inüflfenr  dalkb  die  Abtodonmewran»  -*p^-^«P-^/^^  hicmii:  g«gen  die  noch 


ndgUdi  etwa  aus  UndeutUchkeic  der  HandCcbrift  er- 
klären läOeh.  Auch  in  der  Zeitredinungr  hat  de^  lA- 
hro^t  CytijSgtto  di  ^iito  oder  Citabq  Dt  179111  Mizri 
üpoderba^  yerwirrungen.  Robert  bekommt  einen 
R^ef«  .ddtin  #0/n  ji  KanuHliin  46^  vom  Ctufl^Fheii, 
4eo  IS  Scbaaboii  (welcher  Monitt  der-Hülfte  von  tin- 
'  £pr0>  Febr.  und  MSrzcorrefpondirt)  1074.   Unddoch -^ 

bagdasJahrd.Heg.467am^6Aug.io74an,  mithin  fiel    _         j    rik  w       *     j  ^  r  .      j      r- 

derMpnat  Ramadan,  als  der  neunte,  in  den  May  1075.    t^°f.  d^^^^en  warro  auch  unteir  deil  Fatcmiden-fur 
Und  der  Bri«f  wäre  eher  <?iflgelaufe«  alsdatirt !  —  Diefe     Siuiiea  wichtig .  und  das  nachfte ;  wahrend  Mohadi 


übrigen  griechifchenVaralleu  (regutos)  mit  Macht  fort- 
gefetzt. TdOfmini  war  den  19  Aog.  im  J.  G.  jfög. 
(das  CItronicon  Canidbing.  hey  Caruf.  lagt  d.  i.  Aug.) 
diitf  et9:e  fätemfQche  Eroberung  in  Sicmed.  (T.  II.  P. 
I.  S;  26)  der  Qrofsemir  Ifa^n  a)>er  ftarb  erft  326« 

{f.S.425.) 

-:  .  5cl^ti  unter  denrAglabiden  waran  gluckliche  An* 
griffe  auf  Ünteritalien  gemacht  worden^    Die  Fortfec«    « 


ingelaufea 

Beqierkuogfn  des.  gelehrten  Rec.  inüiTen,  dankt  unSt 
jKub  neue  zur  Sprache  gebracht  wevden ,  um  darüber 
ÄttfklarungeQt  zu  vetanlaffen,  oder Hn.  Vella  zubewe- 
gen, dafs  er,  was  (ohne  Zweifel  aus  guter  Abficht 
i^nd  vielleicht  um  allen  Einwendungen  brevi  manu 
zuvorzukommen )  von  Veränderungen  geAiacht  wor- 
den feyr  der  Kritik  zum  gerechten  Opfer  in  der  Fort- 
fetzung  des  Libro  dei  CanfigUo  di  Egitto  bekannt  tua- 
.cbe^  UQd  auch  zugleich  in  .Rückficht .auf  den  Codice 
diplomatiaQ  die  ScrMp^  der  Kritik  durch  eine  freymu- 
thige  Erktäfuttg  bebe  und  befriedige»  > 

Die  Agtabitifche  Dynafiie  in  Afrika ,  unter  wel- 
cher.die  MohameddnerBiciiien  eroberten,  harte  vom 
}.  d.  Heg.  184  bis  296  gedauert.  In  diefem  Jahr  uii- 
terlag  derjetztef  Mulei  (Fürft-Stafthalter)  von  diefem 
Qefcfalecht ,'  welcher  den  Cbali^hen  Mocrader  aner- 
kannte, gingen  den  Schittifcheq  Sieger  Abu- Abd- Al- 
lah almofta^b  biliah.  DerGrofsemir  inSicilien  blieb 
dem  Mulei  fö  lange, ^ bis  er  alles  verloren  hatte,  ge- 
treu. Man  gebrauchte  für  die  Paftfaie  des  unglückli- 
chen lidutei,  Achmed  Ihn  Ibrahim^  Sicilien  als  den 
letzten  Zufluchtsort,  ;Wo  Alhaflan,  der  Abaflide,  Ge- 
nefalgpuverncttr  (Emir  Cebir^  war.  Doch  de^  Mii- 
lei  mit  7'rappen  a^f  dem  fefteh  Lande  zu  uilterAüfc- 
zen,  f^rnd  diefet  vben  fo  wenig  feinem  Vortheil  ge- 
mäfs.  Dfe  Documente  des  Uten  Bandes  fthllefsen  fich 
mit  ^er  Aüffoderung  des  Fatemiden,  Abu  Mohamed 
Obeid  allah  Almbfadi^  an  ihn,  "fich  mit  Sicilien  „fei- 
ner Grofsbeit**  zu  unterwerfen;  (Zu  KoQftantinopel- 
^^iegierte  noch  Leo  Philofophus.) 

Der  iweyte  Tom  (der  dritte  Band  de^  Ganze^ 
beginnt  mit  der  wi^I^chen  Unrterwerfungsacte  Alhat 
Tans,  welche  ex  an  Mohadi  durch  feinen  Sohn  übet- 
lchi(^te«.  und  dagegen  im'Grofsemirat  heftätlgt  Wur- 
de. (Nach  diefem  wär^  alfo  Hn.  Schlözers  Nachricht 
in  der  Tummarifchen  Gefchkhte  von  Afrika  S.  22*  zu 
Jbertchtigen.  Die  arabifch  -  ficilifthen  Doi^umte  find 
wider  dfe  Angäbet  dafb  der  Aghbier,  Mohaned, 
8ch  in 'Sicilien  iina6/zän^i^  gemacht  habe.  *  Die  fici- 
lianifchen  Grofsemire  blieben  immer  von  den  aglabi- 
tifchen  Mulei^s  zu  Keroan  abhängig.     Eben  fo  wenig 


fich  gegen  Aegypten  1194  d^s  Vordere  Nordafrika  aus- 
zubreitw  fliehte*.  "*  Die  übrigen  kriegepfchen  Begeben- 
heilen lind  Befipm^miuig  der  benachbarten  Infel, 
Seefchlacht^n  gegen  by^antifchcFlottep  undCorferen- 
Züge  an  die  Küuen  von  Italien  ünd^  Sardinien.  — - 
Nach  Münzen  und'Docümeaten,  Welche  T.  lU  V.:h 
S.  228  ff'  angezeigt  find »  hat  fi^i  Mohadi  im  J.  der 
Heg.  ,si3  zu  feinem  gewöhnlichen  Namen  Abu  Mo* 
hamed  4io^  Beyna^ien  Ibn  Hageb  d|n  Allah  (Glanz 
des  Gefetzes  (lottea)  beygelegt  haben.  IVIailche  fol- 
gende Briefe  haben  blois  den  Namen  Htkgeb  äin  Al- 
lah, .  Welch«  neue  Urfache  zu  Verwirrungen  in  der 
.inosleminfchen  und  überhaupt  in  der  arabifchen  Ge* 
fchichce,  deaen  übrigens  die  Namensveränderungeo 
der  franzöfifchen  und  cnglifchen Grofsen parallel  find! 
Eine  Ujateroehmumg  wider  Genua  ivar  Hagebs  letztes 
Project.  >  S<  329»  Abu  Alcafem  Alkajem  braipvillall) 
feio  Sohn>  und(S.  335.)  ft^iti  Nachfolger,  lie/^dieEx^ 
pedition  ausführen.    Man  machte  grofsc  Beuce» 

im  U  Theil  des  zweyUn  Toms  rückt  di«  Urkulk. 
^enfammlupg  durch  die  Regierungen  von  Alkajem 
brfmviHah,  welcher  d.  26«Sept  334  ««rh  (S.  78*)  von 
feiaeni  Sohn ,   Ifmael  Abu  Daher  Atmanjur  billah  (ft. 
341  S.  2i6f)  yon  feinem  ßnkel  AlmSez'Led'mBWBh.  (ft 
36s  S.  554.)  und  Urenkel  Jtaziz  Billah  fort,  und  ent- 
hält, wa^  im  erften  Codex  Martiniaous  (ich  gefun- 
4^  hft,  gansu    .  Faft  der  ganze  Inhalt  theilt  fich  in 
^treifereyen  nach  Calabrten  und  in  Expeditionen  «ge- 
gen die  Rede  vdn  griechKchen  PUrft^n  in  Sicilrea 
felbft»  und  gegen  Landungen  conftantinopolitani{c&- 
.griefrhifcher  Flotten.    Er  beftärigt  nicht,  was^  SM»' 
zer^s  (jefchichte  von  Nofdafrika  S.  25.  jj.  22.  ängiebe, 
dafs  um  das  J.  980  die  Zenriden  SiciHen  den  Fatemv 
•den  genommen  <  haben.    Immer  erfcheint  in  diefer  gaa» 
^a  Periode  der  (irofi^emir  von  Sicilien  als  abkäsgig 
vo|n  facemidifchen  Cbalipben  zu  Kaünu    In  SictHeyi 
gab  ^s  ums  Jahr  Chr.  970  keinen  zeirldifchen  Grofs»-. 
mir,  Jufuph*    Ein  Abu  Alkafera  Ali  ben  Alhaffifin^  w«r 
dazu  von  Almpez  feyerlicb  ernannt.    (T.  II..Bd.*2.  & 
444.)  an  die  Stelle  AbnAlhaflTan  Achmeds,  «feines  Einr 
den.    Es  fchliefst  fleh  die  Lieferung  d^  li  Toms 
piit  neuen- Kriegsanfi:aUen  gegen  K.Bafilius,  mit  wel» 


Wurde  deu  Nacbkomraenf  diefes  Mobaroeds  die  In-  -  chem  kurz  vorher  Friede  gemächt  worden  war.  De» 
fei  efUriJfen.  Sie  blieben ,  was  fie  bis  dahin  dort  ge-  Detail,  fo  mannichfach  fein  pfychologifches  und  ftati* 
wefen  waren,. Ha uptftatthalter  <>der  Grofaemirs.)  Mo-  ftjfch^  InterefTe  iü,  bleibt  vom  Zweck  unfeiner  Aazeir 
hadi  kam  297  £elbil  nach  Sicilien«  mid  gqb  dem Grofa-     ge  ausgefchlolTesu 
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Tur^den  irt^mTom  lieferte  toq  S.  80.  de$  erften 
bis  ZV  fS.  8S*  4^  f  weyteo  Bandes  der  Codex  Mart^' 
mift^usll^  yorher  undnachher  aber  eMiellandrchrirt; 
Weiche  man  au3.  einer  Bibliothek  zuFez. durch  denttfa- 
roccantfchen  Gefandcen  Mubamed  benAusman  und  def- 
len  Briider  JVIuftaphan  Mahgia  zwifcben  1785  und  ij^f 
allmählich- erhielt  den  ganzen  Inhalt.  Diefer  gluclL- 
liche  Fond  eines  noch  vollftandlgeren  Codex  zu  Fez, 
welcher  stt^leich  für  die  Aechtheit  der  Urkanden  im 
Ganzen  die  gröfste  Wahrfcheinlichkeit  gieb t,  — -  machtö 
e$  xpöglich»  dafs  ficfa  nun  die  Urkundenfammlung 
,  ÄO^h  weiter  vom  J.  d.  Heg.  S91.  bis  426,  erftreckr. 

Der  ganze  erfteTheil  d^  III  Toms  fallt  nach  uri- 
ter  den  Cha)iphen  Alaziz»  welcher  erft  356  d.  17.  Ra- 
bialkem  nach.jT*  IIL  P.  IL  S*  2.  an  der  Apoplexie 
im  fiad^ftarb.  £r  hatte  Teinen  Sohn,  Abu  Ali  AI^ 
manfur  ^flAafc^fii  J>eimrillah  bis  ans  J.  411»  diefer  aber 
(S.  423.)  abermals  feinen  Sohn  Abu  Daher  zum  Nach- 
folger-  Die  letzte  Urkunde  im  U.  Bd.  ,des  IIL  Toms 
ift^an  den  Mufti  defTelben  gerichtet,  nnd  vom  4.  Sept 
436  bach  Aegypten  datirt. 

Unter  den  Denkwürdigkeiten  dfefer  Periode  ift 
eine,  der  bedeutendften,  dafsAlhakem  im  J.  337  Simi- 
narien  (Alm^d^iras^  für   arme   Mohamedaner  fowokt 
(^s  für  Chrifien  zu  Palermo  errichten  liefs.     Die  juil* 
geo  Chriften,  ans  jeder  Stadt  zwey,  aus  jedem  Dorffe 
einer,   durch  das  Loos  gewählt,  follten,  befiehlt  der 
tolerante  Chaliphe,  unter  der  Aufficht  des  Erzbifchof!» 
^    zu  Palermp  unterrichtet,  und  bis  dahin  in  Eflen  und 
Kleidiing  fr^gehalten  werden ,   wie  die  auf  gleiche 
Art  aus  ganz  Sicilien  zufammengebrachten  und  dem 
GM^iwufti  übergebenen  jungen  Mohamedaner.     Sie 
folUn,  lagt  deCvBefehl,   „lefen  und  fchreiben  lernen, 
«ndib  durch  fortgefeutes  Studieren  Gelehrte  werden" 
durch  die  erfte  Auswahl'kamen  im  folgende^  Jahr  (a. 
CL  100a)  nach  S.  04.  zufammen  ^8S  mosleminifche 
aad  dtrifiliche  Seminariften,  für  welche  der  )Br'ofse- 
mirdas  Seminar ipit  einer  gewilTen  Förmlichkeit  erdfF- 
nete.    ,  Ihre  Unterhaltungskoften  kamen'  nach  S.  7g. 
Mbft  bey  dem  Friedenstractat  mit  K.  Bafilius  rn  Ue- 
berlegung.    Eine  Stelle,  welche  fogar  fchon  von  Ar- 
teüsfchiäenjur  Kinder,  wislche  der  Grofsemir  In  Gang, 
gefetzt    haue,  .  einei^  Wink    giebt     —    Der   Cha- 
Uphe,   we^her  diefe  Verordnung  gab,  ift  eben   dir 
ref/chrieene  und  wahrfcheinlich  mifskannte   Hawit, 
welcher  neuerlich  am  meifien  bey  den  Unterfucbungep 
Aber  die  Drufeage^iaont  worden  ift.    Vgl.  MemoraM- 
lie»  h  SlS.  145  ff.  3  St.  S.  97. 

•      Ans   zerfireuten  Stellen  des  I  Bds  vom  dritten 
Tom  jiefse  fich  eine  Volhzähtuiig  von  Sicilien   und 
den  henachbarten  Infein  zufammenbringen.     DerCha- 
taphe  hatte  fie .befohlen  (T.  IIL  L  B.  5.  44^.)  Pßter- 
rOf- J*-  w»r  nach  S.  554,  im  J.  d.  Heg.,  385  (Chr.  99S) 
Jjwohnt,  innerhalb  der  Stadt^  ^on  Moslemia  26,68!^ 
ÄUinnem,  48,509  Wtibem,   33,425  SöhnA,   37*60$ 
Jdaüchen;   anfserhalb  der  Stadt  von  $792  Männern, 
^•46^  Weibern.  19,183  Söhnen,  16075  Mädchen.  Von 
Chriltea  wohnten  innerhalb  der  Stadt  —  17,851  Man- 
per,   28»09o  Weiber,  20,685  Söhne,  21,414  Töchter; 
in  den  Vorftädten  aber  4973  Männer,  7926  Weiber, 


76i$^öfcne,>doM«dcIiem-«  Anc||^l>«y^ian  CMKir^ 
flen^foUte  alfo  die  Anzahl  Ses  weibliche^  Qefchlechts 
das  minnliche  fo  fehr  üb^rftiegen  haben?  .    . 

Das  Detail  giebt  7on  der  Reglerungsart  der  ero^ 
b'eroden  Moslemia  ^  von  Wahl  und  Unterolrdttung  ih- 
rer Emire,  Mufd  und  Kadi,  von  ihrier'Ordnuiig  in  Er- 
hebung der  Steuera^,  ihrem  juftizwefen  n*  dgl.  eine 
anfchaulichere  Kenntnifs,  als  irgend  eine  fcnen  g^- 
fchichtartig  verarbeitete  Erzählung.  A«ch  znrNatur- 
gefchichte  der  eroberten  Gegenden  finde»  fieh  Data 
von  manchen  Erdbeben  ^  vulcanifcben  Bergeii,  (z.  B. 
MongibeUo  T.  III.  Bd.  I.  S.  276.)  n.  dgl.  Mehr  als 
diefes  alles  aber  Jntereflirt  es  den  Menfcbenbeobacb- 
ter,  hier  die  fremden  orientalifchen  Eroberer  gegen 
einander^  geg^  die  gehafstien  Griechen  und  gegen 
die  als  gütmüthig  vorgezogenen  Sicillaner  dttr(£  tan- 
fend  eigen{hämlLche  Aeufserungen  charakterifirt  und 
dncch  fich  felbA  fo  fprechend  gelchildert  zu  fehen,  wie 
kein  Gefchichfcfchreiber  mit  feinen  eigenen  Worten  ei« 
oe  folche  ParfteUung  getreu,  und  erfchöpfend  zu  ge» 
ben  im  .Stande  liL. 

NüENB^ftG,  b.  GryttenaueV;   Reichstags  -  Atmandth 
.  für  das  Juhr  1797,    XXXit  u.  398  S.  g. 

Der  Anzeige  des  Jahrgangs  1796  in  Nr;  352.  8.358. 
der  A.  L.  Z.  ift  hier  4n  Anf<ähung  des  dritten  Theib 
das  Lob  einer  zweckmefsigern  Betrbeituag  beyzufii- 
gen.    Der  frapzöfifche  Kalender  und  die  Auffätze  über 
den  Hildesheimer  Convent  nebft  der  Perfonallifte  der 
Deputirten  und  die  Kriegsausgaben  des  fchwäbifcheh 
Kreifes  find  gemeinnützTiche  neu^  Beyträge,  und  in 
det  Bearbeitung  der  ftehcndea  Artikel  hat  das  Ge^ 
fchleditsverzeichnifs  und  die  nach  Materien  geord- 
nete Gefchichte  der  RMchstagsverbandlongen  am:  mei- 
fien gewonnen..    Auch  ift  als  ein  diefer  Literatur  nicht 
oft  eignes  nnd  defio  verdienftliciier^  Biefireben  der 
Herausgeber  zu  bemeiken,  dafs  man,  unter  Beziehung 
auf  die  vorhergehenden  Jahrgänge,   und  durch  Ver- 
meidung vop  Wiederholungen  und'PIebhasmen ,   mit 
dem  Raum  möglichft  ha^bälterifch  zu  Werke  gegan- 
"gen«    Kleifflidi  wäre  es,  alte  Fehler  in  den  Perfonal- 
liAen   zu  rdgen,   ^rie  z.  B.  &  129*    die  engländi- 
fdie-  Comitiafgeflindtfchaft  vOn'Eliot  ftatt  Waipole, 
^bder  S.  149.  Schniaüfs  ftatt  Kerben,  (Kerpen).  VDöth 
ift  die  .Weglaflung  der  römifth.kaiferl.  Gefandtfchaft 
(Graf  Schuck),  bey  dem  fränkifchen  Kreife,  und  d^r 
ruiliichen  (v.  Vukaflovidk)  bey  deflen  beiden  Dir^cto- 
.  rien  (S.  1340»  fo  wie  auch  der:  hannöverifchen  (f. 
;  Schwarzkopf),  und  der  ruffifcb-kaiferljchfen  bey  dem 
.  Kurkxtife  (S.  ISO^X  fodaun  die  nicht  bemerkte  va^adz 
.  der  oberrheinifchen  Kreisgefandtfchaften  von  Baden- 
'Spbnheim  und  von  Solm.s- Braunfels  (S.  152.) »    <Ke 
Verietznug  von  Braunfets  und  l^/in&iirff  in  dteFiÄr- 
^«n- ftatt  der  Grafenbank,    und  endlich  die  Zue%- 
nung  einer  Kreisftirame  ffir  Münzfelden ,    für  dn»  fi^i- 
.nere  Stndium  der  deutfchen  Politik  ein  wefentlicher 
Verluft.      Auch  vermifst  man  ungern,  datk  von  der 
Form  und  Zahl  der  Sitzungen   in   den  Kreisconven- 
ten  gar   nicltfa  vorkömmt,'  welches   doch  auf  den 
Ix*  Ein- 
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Einflufii  dei  KriegsgHlcks  und  dte^eqtt^nir  derQ^ 
fchäfteein  bis  jetzt  uaangezündetesLicBtwerfi^n  wü^> 
de.  '  So  hielt  ^  B.  der  Qberrhelaifipb^  Kre^  zu  Frafifc^ 
fort  im  J.  173} 72  Sitzungen,  ^qd'^ri  dem  letttver- 
floffenea  WCg^n  des  Intervalls  vam  8»  Jljl.  bis  zQm.4, 
0<;t  nur  30-  Bey  dem  JCurkjpeife  kann  man  (ich  nicht 
jß^cU  dc^  Ib^'tlaufeiideA  Nummer  der  Protokolle  rieh* 
tea,  welche  bis  Neujahi?  1796  (luf  ^^3  ging,  p^d  ixj  def- 
fem  ^a^f^  bis  ^ü  52  fttftliff,, 

'         SCB'ÖNB   KtfNSTM. 

IfRiPitG,  b<  Qilfcheri  I.fftfn(,)  Jfleunmgen  u$ul 
ScJiickfcfie  des  Sfhatdus  GgZf  eines  AOsmopoHteu. 
I79S'  I  Tb.  2^  S.  2  Tb.  254  S*  8»  (i  Kthlr.J 

Sebaldua  Gdx^  nach  feiner  eignen  Ausfage  ein  mil^ 
rathner  3tu^nt,  der  bald  als  Zeichner»  bald  als  Hof- 
meiftert  bald  als  Sprach- oder  Taazmeifter,  überall 
berumgeftrichen  war,  macht  ia  einemGafthanfe  fchnelle 
Eekanntfchaft  mit  dem  Grafen  von  Pa4m»  einem  un- 
llücklichen  Hofmanne,  der  nacl^  dem  Verlufte  feiner 
ehemaligen  Würden  und  feiner  Gattin  fein  Leben  in 
ftiUer  Abgezogenhdt  mit  feiner  Tochter  Eveline  auf 
dem '.Lande  zubringt.  Ohne  all«  Umilände  nimmt 
diefer  den  aufg^undenen  Sebaldus  in  fein  H^us«  and 
überträgt  i^m  die  Bildung  feiner  Tochter»  welche  Se- 
baldus aiich  von  Stund  an  zu  lieben  anfangt,  und  nicht 
eher  ruht,  bis  er,  fich  ihrer  Gegenliebe  durch  eine  au$- 

f  «zeichnet  edle  Handlung  würdig  gemacht  hat.  Im 
cillen  eqtwirft  er  den  Plan» '  feinen  Künftigen  Schwie- 
gervater an  feinen  Verfolgern  zu  rächen,  Durph  Ver- 
ftellung  fucht  er  lieh  den  HoBeuten  lu  nähern,  die 
d^  alten  Grafen  2;uweilei^  nochbefuchen;  l^nüpft 
i^ntrigante  Liebesjgefchichten  an,  und  endiget  damit, 
.dafs  er  nach  einen)  loBgieo ,  hartnäckigen  Kampfe  mit 


s  I 

dea  Queerftrekhea  ^esi  wldedpenftlgen  Scfai^Uals 
den  Grafen  endlich  wieder  lÄ  die  Gunft'des  FOrften 
Sßtzt,  dem  Fürften  felbft  aber  die  verblendeten  Augea 
Über  feinen  Zuflfand  ÖÖhet.  Es  ift  nicht  die  mindere 
Watirfcheinlichkeit  vorhanden,  dafs  ein  herumretfen- 
der  Student  einen  fo  fein  erfonnenen,  auf  alle  mögli- 
che Hofintriguen  berechneten  Plan  a^ur  gläcklicheii 
Ausfüljrting  britigen  follte,  wie  der  Vf.  feinen  Sebal- 
dus ausführen  Wst.  Wenn  diefer  wirklich  de*  ed^- 
müthige  Mann  feyn  follte,  wofür  ihn  derVf.ausgiebt, 
fd  würde  es  ihm  unmö^ich  feyn ,  durch  folche  Ver- 
fiellungskunfte  und  Betrügereyen  eine  Abficht  zu  er- 
reichen f  die  (ich  der  einfichtsvoUe  Graf  nie  in  deii 
Sinn  fallen  liefs.  Ohne  weiteres  Bedenken  läfst  der 
Vf.  feinen  Plänen  die.  Tugend  des  Sebaldus  in  den 
-Armen  einer  Bublerin  ai^opfern«  und  zuletzt  aus 
Noth  gedrun]gen,  fögar  ein?  Mordthat  biegeffen,  wo-- 
bey  man  dem  Lefer  nicht  undeutlich  zu  vermerkea 
giebt,  dafs  diefes  elWe  erwünfchte  Gelegenheit,  &dk 
an  feinem  Gegner  zu  rächen,  gewefen'fey.  Dafür  muf» 
aber  auch  det  arme  Sebaldus  etwas  rechtfchaffhes  lei- 
den. Und  wie  man  am  Ende  glaubt,  dafs  er  allem  Ue- 
bei  glücklich  entfloha  fey,  fo  komiht  noch  eine  ent- 
fetzliche  Rfiuberhotde,  mit  welcher  jedoch  der  Vfc. 
fo  wie  mit  allen  übrigen  Schwierigkeiten  gar  bald  fer- 
tig zu  werden  weifs.  Dafs  geringe  Leute- zu  hoheü 
.Ehren  gelangen  können,  davon  glebt  der  Vf., ein  lehr- 
reiches Beyfpiel  in  der  Perfon  des  Corporals  Engel, 
der  am  Ende  richtig  mit  unter  die  erftcn  Stütten  des 
Staats  gerechnet  werden  roufs.  Was  die  Sprache  be- 
trifft, fo  dürfte  Seb.  Qöz  wohl  noch  dieVergleichung 
mit  l^inlichen  Romanen  aushalte» ,  im  Ganzen  aber 
herrfcht  nuf  der  einen  Seite  eben  fo  viele  Sorglofig- 
keit  in  der  Wahl  des  Ausdrucks,  als  bey  Beftrhrel- 
bungen  rührender  Scenen  auf  der  andern  $eite  Utf- 
bertreibung  und  Schwul&. 
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SciiÖTCBKiiNiTx.  BerüM,  o^ntf  Ansteige  des  Verlenrers :  Jm^^ 
lia  Von  Schönbom,  eine  wahre  Gefchiclite.  1794.  132  S,  g.  ^g  gr,) 
Dlt  vornehmüen  Ferfonen  diefe»  Kleinen  Romans  haben  ziem- 
lich viel  Leichtßnn  und  Gleichgiiltigkeit  t  der,  welcher  in  Brie- 
fen Amadens  Leben  eniählt ,  war  ihr  erfter  Geliebter ,  trölbete 
f^ch  aber  bald  an  ^der  Seite  einer  andern,  von  der  d^  Lefer 
Wetter  nichu  erfmhtt  ;•  die  Heldin  lalst  ihren  erQren  Geliebtta 
urplöolich  in.  Stich,*  hängt  Geh  an  einen  Bruder  Xfiderlich» 
verliert,  (na^h  dem  Ausdrucke  S.  54O  Ihr  Kränzchen»  reift  ih- 
'r.em  Verführer ,  der  Musketier  geworden  ift »  nach ,  ISfst  H^h 
von  ihm  fcheiden,  verliebt  fich  auf  der  Keife,  und  heirathft 
mt\  £nd»  wieder  einen  andern ;  ihr  Mann  follte  für  einen  an- 
dern um  ße-  anhalten ;  und  fifcht  fie  für  (ich  weg ;  dennoph 
wird  der,  der  ihm  den  Auftrag  that»  fo  wenig  bÖfe,  dalW  er 
felbit  bey  der  Hocheeit  zugegen  ift;  ihf  Yater  geht«  ^ucbdem 


er  Schulden  gemichc,  In  die  wefte  Welt,  nn'A  bektimmert  itcli 

dreyzehn  Jahre  um  die  Seinigen  nicht  u.  f.  w.    Kein  Wtmde»^ 

wann  fich  diefe  allgemeine    Gleichgültigkeit   auch  dem  Leftr 

'mtttheilt,  und  diefer  am  Ende  die  Schrift  mit  der  kaltbluiigCt^ 

^Ver^chtung  lus.der  ^and  legt^ .  Nach  einigen  famiUäreii  Ke<^ 

densarten,  und  nacb  den  empHudfamen  Versehen  zu  urtheilen» 

^die  hie  und  da  vo«4camme'n,   mag  der  VF.  ein.  junger  Gandidec 

,feyn,  nach  fplgender  Stelle  S.  io7.  aber  fcheint  er  ein  Candidac 

der  Theologie  zu  fe^n :   »So  fehr  ich  überzeugt  bin ,   ik(^  die 

-»,fogeni^nte,  Prdd^ftrnttion ,  f^ie  in  einer  gewiffen  Kirche  fe* 

»;]ehrt  wirdJ  oder  die  von  Ewigkeit  her  gefcbehen  feyn  foll^nd^ 

„ Vorher belQmn^uiig   der  Mehfchen   zur  ewfgten  Seligkeit  oder 

»^ewigen  Verdatmnnifs  eine  ungereimte,  eine  gottlofe  Lehfre  ift» 

„die  zu  allen  Laftero^    MßA  £ur.  Yer^w^ung  rü)ir(:   Co  bis 

„ich  doch  IL  f.  w,'* 
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CAjiTtiiBüM ,  b. 'firore:  TTie  Scriptae  -  doctrine 
\  concmiing  tf^  Coming  Qf  Chri^ , "  imfolded  upoi» 
priadp^e»^,  wfiicü  ajre  allow^d»  to  he  commoia\to 
tbe  Jews  both  in  dacieot  «ad  modeon  ^mes*  In 
Anju^ef  to  4he  ObJ£ctions  of  Mr.,  Gibbon  <in4  Dr- 
Edwmrdt  upon  ihis  Subi^.  tö  whtch  iß  «dded  4in  , 
Afpendiyi  contdiRing  fotne  Rmnarif  upon  tke  mi- 
tOtUi  of  fite  GospHt  in  RepJy  to  an  oli]tctiöp  of 
ihe  lauer  of  thde  writers.  bf  N.  tiifbett  9  14*  A. 
1792-   140  S»  8«  .<3ogr.) 

Bekan^tUkh  liabeo  üdtl  die  fi.iplxt  allzttduitigen  tbeo- 
kxgifchen  Scbri£tftelter  yon  dejr  hoben  Kirche  jn 
England  aua  Gibbons -Hiftoryi  of  tbe  Declm  and  Fall  of 
tfie  Bxmatkfyipire  derHeihe  nach  ibre  Texie  zu  allesley 
Vindicatioflien  uikd  Apologi^en  des  Chriftentbums  ge* 
-genAio  «»Ungläubigen**  a«$geboben^  Nadi  uaferm  v f. 
^baben  die  2ablceicben  und  tüchcJlgen  (EngU.fchea) 
'»,Verd&e{digttageti  anferer  bjeiligexi  Religion  in  kei- 
ifPem  «ndwi  Lande  ihrea  gleichen«^  S.  9*  Man  mufa 
fich  alfo  wobl  am  meiften  darüber  wundern,  4afs  mßu 
nicla  -weaigfteaa  i^foits  dea  jCanals  bey  dem  ^tberall 
beViebjcen  Acgumenv*  IKes  nhes  ift  längft  widerlegt j 
einzijg  fteben  bleil>t,  dem  neuen  Infidd  a/nd  ünbctie" 
V0r  blofs  die  Si;elien ,  wo  fei^e  Abfertigung;»  noch 
ehe  er  g^dxohren  war,  bereit  lagt  aachweifst  und  ßch 
dann  g^rahigin  denL^nih^zurück£etzt  —  Doch 
Gibbon  lA,  yine  Shaftsbury»  ein  gar  zu,  fcblimmer 
Feifad  der  Religion  und  der  Revelation.  (Diefe  bei- 
deR  Namen  fiad  einem,  N.  y61Ug  fynonyin  j)  Beide 
htben  die  Maske  (denn  Ebrlichl^it  darf  man  einem 
Mann ,  welcher  die  Herrn  auf  dem  Stuhle  Mofis  mit 
manchem  nicht  leicht  genug  beantwortlichen  Zweif^ 
bevflruhigt^  natürlich^ nicht  z^itcauen !)  •—  die  Maske 
TOn  Ehrfunrhe  für  Religion,  und  bei^e  beweifea*doch 
fo  wenige Chrforcbt  fiif^as^  was  dteJCircheUpartbieejp 
niit4er*Religioa  zu  einem  nn^ertrenulJchen  Ganzen 
^erbundlsn  Itabeia ,  fiitf  die  Xfo  oft  fcbon  Variierte  und 
immeor  aoehvlarfferendel)  Anflehten  und  Einklei^un- 

fen  der  in  4er  Religion  unentbehrlichen  Ideen  und 
IfWattua^n.  '  Gibboa  aUo  dieCe  Ma$ke  abzureijsen, 
waren  Hundert  Hunde  wenigflens  jberei  tgenujg.  Aofseyr 
GiMoa  aber —  wekhäa  gefaäffig  2tt  machen,  da  er 
gegen  alk.  Verfiilguitgen  in  feiner  Lage'' allzu  geiidiert 
war«  kaum  der  MAlie  we,rth  gewefen  wäre,  —  hat 
N.  itiaeh  naturettr  Anjbagoniften  gefunden.  £>r»  Tlifh 
mos  Edwards  hMtxe  fich  in  einer  Reibe  von  Predig* 
ten»  weTdie  er  zu  Cambridge  vor  der  Univerfitiijt 
hielt  r  niciu  andeudlch  niedren  laffen^  4Ms'die  ej9g« 
A  L«  Z.  1797*    Alf  jler  Bamtk 


^tfchen 'i^äii^pfer  gegen  Gibbon  nur  „wenige  .Spuren 
«tiefer  Gelehcfamkeit ,  gründlicher  Kritik  und  Unter- 
^ucbJungsgabe  gezeigt  haben »  dafs  fie  yielraehr  durch 
«weitfchweifige  ui^d  nichts  bereifende  Argumenta- 
^tionen,  durch.  iinnlo(e  und  unpalTende  WUzeleyen, 
„durch  kenntniCslofes  Declamiren  n^d   fchwännerir 
^fches  Gefchwätz,  durch  leeren  Spott,  und  unanfiän- 
«diges  Schimpfen  Eckel  erweckten.**    Fiir  diefe  Cha- 
rakteiTÜ^ik  wird  oun  auch  dem  Dr.  Edwards«  welcher 
übrigens  ki  jenen  Pr^igten  diejenigen  f!unkte  het- 
;{iusgeboben    hat«    denen   nach  feiner  Einücht  eine 
^effece  Belenchtupg  gegen  Deiftifche  Zwei&l  noch  za 
wunfchen  jfey«   die  Ehre,   mit  Gibbon  in  die  ClaiTe 
derer  gesetzt  zu  werdep ,   welche^   während  fie  fich 
ZumChri^ex^thum  bekennen;  arllea>dafSif.gefhian  haben 
follea  •  diefe  Religiua  der  Falfchbeit  und  d^  Betrags 
zu  befchuldigea »  -^    \19eil  fie  nämlich  zu  dm  Chrr- 
'  ftenjthpm»  welches  fie  mit  Ehrfurcht  behandeln,  nidit 
^Ues  das  mit  rechnen.,   was 'ein  Hr.  Nisbett  und  fei- 
nes gleichen  unter  djtfem  Nam'ea  begreifen  wollen. 
^ntair  anderm   baue  Gibboa    bemeAt,    dafs   ,,der 
„mächtige  £influf6  depr  Wahrheit  bey  der  Stiftung  dea 
j;,Chrifteothums  febr  beftärkt  worden  (ej-^  durch  die 
,^Mej^nyng  yen  einem  baldigen  antritt  ^es  himmli- 
fch^u  Reichs  ^nd  von  d^m  nahen  Watende!     Die 
Nähe  diefer  wundervollen  Begebenheiten ,  &gt  G. 
Vol.  41.  war   ren  den  Apoftela  yorherge(agti    die 
„.Ueberlieferung  davon  wujcde  tqu    ihren  frnheften 
»,Scha>em  feftphalten,  und  wer  die  Reden  l^efu  felbft 
„im  4u<^hftablichen  Sinp  yerftund »    war  gei^higt, 
„die  j^weyte  glorreiche  Ankunft  des  Menichenfofans 
^in  den  ifiolken  noch  19  den  Lebzeiten  derjenigen  Ge« 
„nerattOn  zu  erwarten,  w.elche  feine  niedrige  Gegen- 
i,wart  tuf  Erden  e;^lebt  hatten     Eine  Zeitumwälzung 
«»von  17  Jahrhunderten  hat  uns  belehrt,  dafs  die  ge-» 
„heimiiifsvoUe  Sprache  der  Prophezeihujag  uud  Offen* 
„b^ung  n^cht  allzu  buchftäblich  zu  ndimen  fey!*< 
So  Gibbon.^  Hatte  min  gleich  Edv^ard»  dies  bey  wei« 
tem  nicht  alies  gegen  G.  eingeräumt,    ibndera  bl^Ä 
einen  Uat^fuchungspunkt  aus  8er  exegetifch^il  3«. 
merkung  gemachte;  dafs  die  !le.uteftamentii<::hea  Schrift« 
.ft41c^  die  D^ta  von  Zerftörung  Jerofale^s  und  de« 
W^tend^  unUrHnnndir  gemifßht  angäben;  fo  eilt  ihm 
dod&  Hr.  N.  „weil  er  in  die  Fufsfiapfien  Gibbons  tre- 
te*  S.  II.  mit  feirnm  fogenännten  BibMegriff  von 
der  Zuknifft  Chriftinach.     Weil  er,  Hr.  N.,  nach^: 
.13.  „keinen  einzigen  Schriftfteller  kennt,    welcher 
MÄiefen  Gegenftand  vnit  de/r  verdienten  Aufmerkfara* 
•^keit  behandelt  habe^*'  fo  kommt  er  der  cfarfiftlichea 
Religion  piit  der  Enid^fiiung  zu  Hülfe,  dafs  man  ei. 
Uta  doppeiten  Adrentus  des  MeiB^s  itaterfcheidea 
K  '  muffe. 
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muffe ,  den  zum  Weltgericht  als  den  letzten  und  — 
,  den  unfichfbaren  tur  Zerftörung  des  Jüdifchen  Staats 
und  feiner  Refidenz.  Auf  den  letztern  bezieht  er, 
(wie  gewöhnlich)  alle  Stellen,  welche  von  der  Nähe 
des  kommenden  Reichs  Gottes  und  f^gar  von  Erwar- 
tung deflelben  tvährend  des  Lebens  mancher  Zeitgc- 
noffen  Jefii  fprechen.  Seine  ganze  Behandlung  aber 
von  diefer  Materie,  welche  er  auch  fchon  vorher  in 
einer  Iltufiration  of  variotts  pajfages  of  Scripture  vor 
dfe  Hand  genommen  hatte,  bercidiert  uns  nicht  mit 
einer  einzigen  eigen thümlichen  Anficht ;  es  müfste  denn 
vielleicht  die  Bemerkung  S.  80.  Hu.  JV.  yöllig  eigen 
feyn.  Sie  lautet  alfo:  „der  Lefer  beliebe  fich  an  die 
„Frage  im  24  Kap.  des  Matth.  zu  erinnern.  Di^  Jön- 
„ger  fragen :  Was  foll  das  Zeichen  feyn  von  deiner 
„Ankunft  und  dem  Ende  des  Zeitalters,  d.  .h.  der  Mo* 
„faifchen  Periode.  Die  Antwort  von  unferra  Herrn 
„ift:  dfls  Zeichen  von  dem  Ende  jenes  Zeitalters  fey 
„die  Zerftörung  Jerufaleras.  Das  Reichen  aber  von  fei- 
i^ner  Ankunft  und  davon,,  da  fs  die  Befchaffen- 
„heit  von  die/er.  oft  mifsve'rftanden  werdet 
ijetf  diefes:  dafs.diefe  Ankunft  fey  —  in  den  Ifot-  ; 
„ten.*'  etc. 

In    Beziehung  auf   Wtmder  hatte   Edwards  ge- 
«ufsert:  Möchte  gleich   die  Menge  von  Vorurtheilen, 
(Y^0che  die  Juden-  hatten)  fie  mit  Abneigung  gegen 
Chriftus  erfällt  haben,   yenn  diefer  blofo  ein  Lehrer 
der  Recbtfchaflenheit  ohne  hohem  Beyßand  gewefen 
wäre,  fo  würde  doch  felbft  die  vereinte  Macht  jener 
Vorurtheile  unwiderfteMich  niedergefchlagen  gewefen 
feyn^'dui^ch  den  natürlichen  Einflufs  eines  einzigeii 
nnbezweifetten  Wunders.      N.  fetzt  wortreich  entge- 
gen:  Man  lefe  im  N.  T.  nirgends,   dafs  irgend  ei» 
Jude  (Jie  Wunder  als  etwas  gefchehenes  geläugitet  ha- 
be.   Jeder  könnte  dagegen  fragen:  mufs  denn  alles, 
was  die  Juden  gegen  JeAi  Wunderthalen ,   einwende- 
ten, im  N*  T.  ftehen?  EdWBtdB  aber,  was  diellaupt- 
fache  hier  ift,   fagt  nicht, ^ dafs  die  Facta  bezweifelt 
worden  feyen.     DerBeweifs  für  eine  Lehre  skj«  eipem 
Wunder  beruht  fürs  erße  freylich  auf  dem  Beweifs, 
dafs  ein  gey/^ifkr  erftaunlicher  Erfolg  wirklich  gcfche- 
4ien  war;  dann  aber  mufs  ,'  in  Ruck/icht  auf  die Ur- 
fache  des  Erfolgs,  bewiefen  (d.  h.  die  Mögli.^keit  des 
Gegentheils  entfernt)  feyn,  dafs  das  Gefchehenabhne 
eine,  alle  dabey  wirkfame  Natururfachen  fibeffteigen- 
de,  Wirkfamkeit  der  Gottheit  nicht  zum  l^actum  bät- 
te'werden  können.    Endlich  aber  mufs  ebenfalls  he- 
wiejen  werden,  da f?  eine  folche  Wirkfamkeit  derGott- 
lieit,  im  Reiche  der*lQatitr  etwas  wundervolles  her- 
vorzubringen,    nicht  gedacht  werdeb  Jfcönne,    ohne 
den  Zweck ,  dadurch  eine  Erfcbeinuug  im  Reiche  der 
Geißer ^   die  Entdeckung  wahrer  Behauptungen  ,   zu 
beftatigen.     Wäre  ein  Wunder  gefchehen ,  von  wel- 
chem den  Juden  diefe  dreyerjey*  Beweifspunkte  bis 
zur  Evidenz  überzeugend  hätten  dargethan  werden 
können,  fo  würden  gewifs  nur  die  leidenfchaftlich- . 
^len  und  eigennützigßen  dfinnoch  vorßtzlich  Jefu  fich 
eutgegengefetzt  haben.     Wäre  fonft  irgend  noch  et- 
\^'as  ^r  Wahrheit    unter  den  Menfcheu   zu    hoffen, 
wenn  man  annehmen  muiste,  -dafs  die  raeiften  unter 
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unferer  Gattung  völlig  evidenten  Beweifsen  durchgän- 
gig zu  widerftehen  geneigt  feyen  ? 

Venedig,,  b.  Domenico  Frjcaffo :  II  Libro  della 
Sapi^nza^  recato  dal  tefto  originale  neir  Italiana 
favella,  fecorfdo  la  lettera  e  lo  fpirito,  daW  Ab- 
ate  Fraiic.  BoaretLi,^ coa  Analifi,  Annotationi, 
Rifleflioni  e  Differtazione  fuW  Ortgine  detlß  So- 
vranita^  i  Diritti  detl  Principato  e  i  doveri  de* 
Sudditif  relativ0i  alla  prefenti  cireoßanze  ed  ätle 
MaJJime  in  effo  Libro.  comprefe.  1792.  VIII.  und 
223  S.  8-  (21  gn)  -        , 

Titel  und  Vorrede  deuten  auf  den  politffchen  und 
tcunporäreto  Zweck  diefer  üebcrfetzung.  „Unter  der 
f,höchften  Weisheit,  Klugheit  und  Religiofuat  der 
,^hohen  Ariftokratic  zu  Venedig  leben  (t7g2.)  mit  dem 
9,V£  alle  Untertbanen  im  Schoos  einet  wahren  und  blei- 
,,benden  Glückfeligkcit.^*'  Diefem  Glücksftand  ift  nach 
fei»eu  Einfichteo  das  Syftem^  dafs  die  Souverainetät 
auf  der  Nation  ruhe ,  und  niemals  für  immer  ver- 
äufserlicb  fey  oder  das  Syftem  des  gefellfchaftlichen 
Vertragt  entgegen*  Et  hat  diefes  nach  den  populä- 
ren Ausdrücken  und  alten  Begriffen  von  der  Königs- 
gewalt, wie  man  Ge  auch  in  dem,  für  feine  Kirche 
kaMonifchen,  Buche  der  Weisheit  findet,  in  der  bey- 
fügjtfen  Differtation  geprüft.  Um  ffeiner  Prüfung  alle 
mögliche  Deutlichkeit  zu  verfchaffen,  fchickt  er  ihr 
die  Ueberfetzung  des  Buchs  felbft  voraus«  ^ 

Abgefehen  von  did*er  Entftehungsgefcliichte  der 
Ueberfetzung  verdien|:  der  Vf.  das  Lob,  feinen  Text 
verftanden  zu  haben.  Et  macht  fich  von  der  Vulga- 
ta,  deren  Text  er  neben  feiner  Ueberfetzung  abdru- 
cken Hefs,  nur  alsdann  abhängig,  wo  das  Griechifche 
nicht  einen  richtigem  Sinn  giebt«  In  folchen. Steilen 
wird  dJ^s  Griechifche  in  den  Noten  angeführt.  Auch 
mit  den  Eigenthümlichkeiten  der  höchft  unrömifcl^eD 
Sprache  jene):  lateinifchen  Verfion  ift  B.  gut  bekannt. 
Nur  einige  Bcyfpiele.  K.  VII,  11.  innumerabitis  ho- 
neßas  per  manus  illius.  Das  Griechifche  hat  rAivroi» 
In  der  Sprache  des  fihkenden  Roms  waren  honeßus 
{honoralus)  und  dwes  Synonyma.  V.  15.  /lovoyav^g 
wird  richtig  unico  überfetzt,  nicht  unigenito»  I»  6« 
ift  die  Wendung  des  Lateinifchen  Textes  fehr  undeut- 
lich i  Benignus  enim  efl  Spiritus  fapientiae^  et  ^ou 
Uberahit- maledieum  a  labiis  fuis,  B.  verficht  di^fe  he- 
braizirende  Conflruction  gut:  Che  lo  fpirito  di  Sa- 
pieitza,  qua ntunque  amico  degli uomini (^iXä^if&pomrcv 
hat  das  Griechifche)  non  affolvera  lo  fchemitore.  I,.J4. 
fetzt  der  Lateiner  non  efi  in  ilUs  medicamehtum 
exterminii.  B.  bemerkt,  dafs  (pxpjüLccnoy  hier  zum  Grund 
liege  und'ütfnfHtt« überfetzt  feyn  follte.  X,  7.  incrC' 
dibitis,  animae  memoria  -flans  figmentum  falis, 
f^Quella  maffa  bitumin ofa  teßimonio  delV  anima  i n- 
credula*''  <LothsWeib)^ —  XII,  5.  würde  der  latetnl- 
/che  Text:  et  deiforatores  fanguinis  a  medio  facramen- 
totuoi  leichteinem  andern  Zu  aatihäretifcheo  Gle (Ten 
Gelegenheit  gegeben  haben«  B.  wählt  unpartheyifdi 
die  Variante:  i-k  a^tn*  fio^etc  *3^ü«<Tir  und  überfetzt:  * 
hsvevano  (dieCaaanäer)  ilfangüe  umtmo  nelfurore  4^1 
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lür'tfipiidto,  Sox^OQ  efh  BiTCchantentenz.  -^  Einmal 
wandelt  den  Vf.  die  theologifche  Deutcley  an.  Der 
filiusDei  K.  II,  13-'^^-  foH- durchaus  der  Meffias,  Je- 
fas,  feyn.  Der  Content  aber  zeigt,  dafs  der  Si^ngu- 
lar  hier  als  Aggregat  fteht.  VcKgl.  V,  5.  Glücklicheif 
entgicug  B.  dem  Erhilafs  deskirchlicheo  Syfteius  bey 
Villi  19.  puer,autem  erani  jngenipfus  tt  Jortitüs 
fnm  ttnifntini  &pnam  Die  Glofle  hiezu  ift  dem 
SiiTii  des  Al^ercbuiDS-  gernäfs:  la  qualitä  naiuralif  ii 
tuon  teffiperamento  ed  it  biwningem'io  yengona  diDio; 
ferche  da  D10  non  feto  viene  la  Sapienza,  ma  anchi 
ogni  qualimque  difpofizione  eßerna  ed  intttna^  natura- 
U  e  fi'tpernaturole  9  cheßrve  atV  acquifto  delliSapiewza, 

•  Der  Uebergang  auf  die  ängeliangte  politlfche  Alr- 
bandiuiig  ift  niclit^  weil  rhn  dre  ^ache  gab^  foridernf 
weil  der  Vf.  ihn  zu  erhalten  für  gut  fand.     Vöxn  gött- 
lichen Köntgsreeht  ift  nur  im  Vorbeygehen  die  Rede 
VI,  4.-  nicht  um  den  Regenten  einige  Willkührlich- 
keit  zu  zufprechen ,  foDderu  mn  ihre  Pfii^ltten  ihi>en 
defte  ftarker  ix2S  Licht  zh  ftellen.    y.  4.  Qiiomam  d(h 
ia  eft  Ob  Domino  poteflas,  VohiS  et  virtüs  ab  aU 
tiffnno^  qui:in,perrogabit  opera  vefira  et  co- 
gitationes  fcrutäbitur.^     Q^oniam    cuni  erfetis 
miniflrijregni  iltiüs  (Der)  nee  r^cte  judicaßis —  7t  or- 
tende et  cito  apparebit  vobis^   quoniam  du- 
riffimum  Judicium  his^    qui  praefünt\   fiet. 
B.  überfieht,  was  er  bey  VIII,  19.  wohl  bemerkt  hat- 
te^  dafS' da«  Alterthara  alles  Gtite.von  Guttableite, 
nimmt  das :  data  efl  vobis  potefias  a  Domino ,  dllein 
heraus  und  fetzt  dies  einer^  in  Deutfehl  and  zwar  auch 
überfefiz^e»^  aber  weni'ger  bekannt  gewordenen  Schrift 
entgegen:  De'  Diritti  dell  Uomo  L.  VL  ne*  qu^ 
'  tt  Ji  dtmojlra,  che  Xa  piiificura  cvflode  de^  medefi^mi  net- 
la  Sodeta  civile  i  ta  religio ne  chvifliana^  e  che  pero  Ttt- 
nico  Projetto  utile  alle jprefenti  circoßanze  e  difarrifio^ 
rire  eßa  religiene.     Opera  di   Nicola  Spedalie- 
rit  SicitianOf  DoHore  e  giä  Profejfore  di  Tlieologia. 
In  Affhß,  1791.  Sp.  zeigt,  die  Vernunft  und  Philofo- 
phie  führen  auf  das  Syftem  des  Conifact  f&cicA, '    Winn, 
die  Schrift  fag«;  .dnrch  mich  herrfchen  dieKönige,^  fo 
fey  dies  fo  zu  d^uteh,  wie  durch  Gott  baldifiinger 
bald  Ueberflufs  fey.     Dafs  der  Menfch  in  Gefellfchaft 
und  alfo  überhaupt  uilter  ordentlicher  Regierung  Je- 
>e,  fey  zwar  allcrdingflf'Gottes  Wille.     Dadurch  aber 
feyen  doch  dem  Menfclien  feine  wefentlitrhcn  Rechte 
nicht  genommen  und  feine  Unterwerfung  üntef  eine 
heflimmte  Regierung  gründe  fich   imlner  auf  ein  pac- 
tuut  implidtum.    Dies  hält  Sp.  (welcher  zu  Rom  lebt) 
auch  iür  den  Sinn  des  Evan^elinm^.     B.  dagegen  (S. 
215.  fe)  hält  dies  geradezu  für  den  Weg  zü^n  Atheis- 
taüs.     Das  Wefen  der  Ordnung  flamwe  unmittelbcyr 
von  Gott,     Sfe  fey  nur  unter  einer  gegebenen  Regie- 
rung zu  realifiren.      Folglich  habe  jeder  unter  einer 
Regierung  gebohrne  kein  Recht  über  diefe,  fie  aufzu- 
heben oder  zu  ändern.     Sejne  Pflicht  fey  gehorchen, 
dulden   und  fich   in    den  Willen  Gottes    refigniren; 
wie  die  erften  Chriften   unter  den  tyrannifchen  Ver- 
folgern,    6ott  fey  allein    der  Richter  der  Regenten.  * 
.Die  GeCchichte  d^r  Offenbarung  zeige  den  Menfchen 
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wnmer  unter  der  Herrfchaft  des'Hftuyratfrs,  Patriar- 
chen». Richters  oclef  Königs.  Öas  eUfg^^geÄgcfetzttf 
Syftem  hebe,  aU  atheißifch,  alle  Pflichten  auf.  Dies 
Syftem  des  Vfs.  hingegen  fey  (S.  :2i80  nicht  nur  foalr, 


feyn  uiöchfie^  blofe  im  exegetifcheä  Felde  Ztt  bleibeft  1 
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PHIT^OLOGIR 

HitttE,  b.'RufT:  Sexti  Entpiriei  Opera  ex  /ecenfio- 
ne  Fabjfrcii  cnravit.et  commentario  illuftravit  ^.' 
G.  Mund.  Volamiiiis'L  Pafs*^  prior^r  i796.  186  S. 

Die  Werke  des  SexMsr,  Welche'  uiitef  d'fc  \^arzÄg- 
lichlieu  gehören;  die  ein  günftiges  Gefchick  uns 
ton  griechifchen  Philofoplreit  erhalten  hat,  haben  mit 
mehreren  das  unverdiente  Schickfal  gehabt,  dafs  iie 
von  Philologen  ühd  Kritikern  ver'nachläflTigt  wurden. 
Wfr'  haben  im  Ganzen  nur  zwey  griechlfche  und  eine 
lateinifche  Ausgabe,  die  nöcli  dazu  etwas  feiten  find. 
Seit  Fabrieiirs  fchcnnr  kein  Phtlolog  an  eine  neue 
Bearbeitung  des  Textes  gedarbt  zu  haben,  der,  on- 
geachtet  er  fich  vjelleicbt  befTer  als  in  viele»  griethi- 
fch^  Schriftftelfern -erhalten  hat,  doch  felbft  nach 
der  Fabricifchen  Recenüon  manche  VerbeHerungen 
tfus  noch  nicht  gebfauchten  Handfchriften  erwarteti 
Index*»  das  ßedürfnifsund  derWunfch  theils^uach  ei* 
ner  netien  Recenficn,  theils  nach  einer  wohlfeilem 
Banda-üsgabe  iii  unferti  Zeiten  reger  wurden,  und  das 
Publikum  die  Hoffnung  hatte,  mit  dem  Sextus 
von  einem  bekannten  Getehrten  befchenkt  zu  werden, 
erfcheint  unerwarrtet  diefe  Ausgabe  van  Hn.  Mund« 
die  zum  wenigften  das  eine  Bedürfnifs  nach  einer 
äandausgabe  für  das  crfle  befriedigt. . 

Diefe  Ausgabe. "wird  lius  zwey  Bänden .befteheu^ 
den  €irfrn  wird  dÄ  Text,  den  hindern  derCommenlar 
fülleii.  fn  dem  letztern  will  der  Vf.  theils  die  abwei- 
chenden I^sarten  beurtheil^fl,  und  eigene  Coujectu- 
ren  beybtingen;  theils  über  die  Entftehung,  den  Ge^fl: 
und  die  jSchickfale  der  Skepfis  bi^  auf  den  Sextus, 
über  das  Leben,  über  den  Inh^llt  nnd  Zweck  der  ein- 
zelnen Schriften  deffelben  das  Nothwcndigc  fagen, 
nnd  einzelne  Stdlen ,  die  es  bedürfen,  erklären.  Der 
>or  uns  liegende  Theil  enthält  den  Text  der  Hypo- 
typofen.  Eine  .neue  Rccenfiou  hat  Hr  M.  nicht  gelie- 
fert, fondern  den  Fabricifchen  Text  von  neuem  ab- 
drucken laiTen.  '  Es  AiHjen  ihm  zu  kühn,  eigenmäch* 
tigohneAuctorität  der  Handfchriften,  von  denen  ihiii 
keine  zu  Gebote  ftand^  etwas  in  dem  Text  zu  ändern. 
Er  firebte  daher  nach  keinem  andern  Verdienll,  als 
die  Druckfehler  in  der  Ausgabe  des  Fabcicins  zu  vec- 
beH^rn,  und  der  Interpunction,  die  oft  fehlerhaft  iit, 
mehrere  Richtigkeit  und  2^eckmäfsigkeit  zur  Er- 
leichterung deaVerfleUens  Zu  geben,  und  auf  den  Alp- 
druck die  gröfste  Sorgfalt  zu  wenden,  damit  er  oh- 
ne alle  Fehler  erfcheine,  Uuftreitig  wäre  es  verdienftr 
K  z  vol- 
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voller  gewefen^  wenn  Hr.  M.  nur  .einig«  Handfchrif- 
tea  (zuiof»!  den  Zeitzer  ^edex,  dem  er  Xa  nahe  ^ar) 
hätte  vergleichen  wollen;  unterdefTeninüflen  wir  mit 
deiQ  zufrieden  feyn,  was  er  wirklich  hat  geben  wol- 
len. Diefe  Zufriec^nheit  würde  (iber  nocU  höhc;^  Stei- 
gen T  wenn  fich  nicht  gegen  dfe  Ausführung  des  Un« 
ternehmens  manche  bedeutende  Erjnnerung  mache^ 
liefse^  und  day^pn  möfleii  w^^  l^och*  etwi^  fägeA.    - 

ySTenn  f  of  dev  einen  Seitef  Druckfehler  der  iUterf 
Ausgabe  verbeflert  fi^dt  fo  finden  fich  dagegen  hier 
auch  wieder  ncne,  doch  im  Oiaiuen  nicbiTi^hr  bedeu- 


ein  Druckfehler  de^s  Fabrjx^ius  ^  rm  für  ^  r/y;  treulich 
heybehalten.  Die  Interpunction»  ift  ini^G|inzen  dem 
Sinne  angeroeßenert  indem  üfi  genauer  als  beyin  Fa- 
bciqiu^  unterfc^eidc^ »  w^s  zu  verbinden  und  was  zu 
trennea  ift.  Aber  auch  hier  vermifst  man  üleichför- 
snigkeit  und  durchgängige  SojTjgfalt»  un^  der  Her.  ^at 
b^ld  zu  viel  liald  zu  wenig  da'rinn  gethan;  .feine  In- 
terpun'ction  ift  oft  fehlerhafter  und  das  Verftändnifa 
erfchwerender  als  die  des  Fabricius;  manches  was 
verbeflert  werden  konnte^  ift  unv^erändert  geblieben. 
Wir  führen  nur  einige  Relitge  an.    I B.  31 K.  ü[.  195« 

4y^  }Jy^v  rix»  ^^^^  ixjvifui  Tt^tfcn  h%i  ro  fixx^^^^  ^^ 
iiMV  ixjTx  ro  rix»  fiTJ  %ivtn  tS  (hier  bä-tjte  auch  zum  we- 
u  igften  in  Klammern  fiij^  was  der  Sinn  erfodert,  hinzu- 

gefetat  werden  M]e^)  imßeßctw^cu  rep}  rS  %ivai  «v- 
TO.  Jn  diefem  Satze  hätten  doch  w^hl  Unterfchei« 
idungszeichen  ftatt  finden  müfl^n»  4ie  auch  fchon  Fa- 
Jbpcius  bat.    III B*  "^sX   6«  183.  m  mahmspo  Kiywi  tf 


itpifu&x »  f«  FahricittS ;  Qr.  Wt.  aber  %rt  tyu^iv  i<^ 
VToi  ro  iipsTi&m  duro  ^  ^nttTw)  9  0  tetpifitScc « '  welches 
wen^  es  Icein  Druckfehl^  ift»  dem  Sinn  ganz  entge- 

fen  ift.  —  liyirkliche  Abweichungen  v.on  dem  Fa- 
riciuTchen  Texte  haben  jp^ir^  wi4er  Erwarten  doch 
ein;ge  gefunden ,  wozu  aber  Fabr.  fefbft  zum  Theil 
Anleitung  gej:eben.  I  B.  g^jK.  J.  16.  nxt  At'y«  ioy/iäi 
(T*jy)  rm  uhjkoi  cvyH^trci^sfnv  f  d^s  Unter ftrichene  tft 
99thigerZufatz;  hi^gegepIB.  i4K.  JJ.55.  iftri«,nfiu:h 
tcv':fpjora^  ynd  $•  52.  xxs  nach  frx'ixofiBy  als  uberflüflTig 
eii^ekUmmctrt  Dagegen  fiud  aber  oft  3teHen  nach 
FatH'fcius  abged^^ckt,  .die  fo^leich  ji^^ae  Einücht  der 
Haidfchrifte«  hätten  yerbeiTert  werben  können  jund 
foUen »  z.  B.  i  B.  30  K.  ^.  192.  tlk  «y«xi  «(p»<r&y  roi&og 
^fidrepoVf  iio  iü  rid'ivou  ri^  ir9  mpoupßA  (potfteif*  l  B. 
^5  K.  j^.  200.  iKXi  ro  sxurs  vetd'OG  ärarfydXXiVTog  »-«• 
d'i  (p7i<TiV9  vxoXetfißxvw 9  ort  Cor t^  u'/fit  viv  etc.  Öffea- 
}f^t  mufis  «s  heifsefi  tl%  und  kx^'  03  und  zu4em  hät- 
te das  Colon  vor  dem  fetzten  in  ein  Comma  verwan- 
delt yerden  nLüflfen«  Es  wundctrt  uns ,  ^afs  der  An- 
fang des  24  I^ap.  0.  198.  wo  eine  Paralielftelle  ^uch 

,  bey  Fahricius  richtig  abgedirnckt  ift,  Hn.  M.  nicht 
%uf  dide  Fehler  ä^fmc^kfam  gemacht  hat.  IIIB.  35  K. 

^.  243[.  p  7«p  ioLV  ifyou  stvxi  (eivxi)  rcwruj^  Xeyif  .n^f 
xirojtoi^oy  ivpfgxsrxi  x«/  rSv  iimrUv*  Warum  ift  ^«y 
(Sit  uvt  welche^  doch  ein  in  die  Augen  fjpringen^er 
Fehler  ift,  wieder  abgedruckt  J 

Diefe  Proben  find  hinreichend»  um  Aber  diefc 
Ausgabe  ein  richtiges.  Urtheil  px  fallen.  Das  eigne 
Verdieuft  des  Herausg.  ^ft  dabey  fehr  unbedeutend^ 
und  der  faubere  Druck  und  der  woh^eile  Prei^ji^f 
Einzige^^was  £e  empfehlen  kann. 
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«  L  E  I  N  ^      S  jC  H  SL  I  F  T  E  N, 


ScHoivji  KuKtra.  Tf^eift^nfeU  nnä  Leipzig,  b.  Seyeriii^* 
'Arifiokratismuf  in  feiner  Mxnatiiriifhen  Anfarlung »  eint  fraiizo- 
Ätrh^  Novelle  vor  luid  nach  der  ^chauderhafttn  BB^volucion 
von  C.  A,  ^eideU  lJ7p5.  134  S.  %•  (^  gr.)  Die  zw^e,  äuCeerft 
Rohe  und  nerrfchfuchtig# ,  Gemahim  eine«  fchwtcben  ftinzjon' 
fchen  Edelmanns ,  fuchi  die  Kinder  erfter  Ehe  int  Üoftier  s« 
brini^tn ,  um  ihrem  eignen  Sohne  alles  zuzuwenden.  So  le^ht 
JKr^dies  mit  den  Töchccfn  wird»  fo  ftandhafifii  Widerftand  tin* 

,det  fif  v&i  Seiten  des  Sohnes  erfter  Ehe/  Kurt,  Um  diefen 
ffivn  auf  eine  'andre  Art  aus  dem  Wege  zu  f&omen ,  wirkt  die 
abfcheuliche  Stiefmutter  jslnen  Yerhaftbefelil  M?en  ihn  ai^s,  und 
dergleichen  JLettresde  cethet  find  es»  die  de^Ty^  S.  6$.  die  grö- 

,Ae  ariAokraCifcjie  Ausartung  nenn^^  da.mto  den  Defpotismus 
des  Alonarchen  ^u  den  fcbändlichflen  Abachc'efi  mifsbraj^hte. 
Ibfach  zwey  Jahren  findet  der  unglückliche  Karl  Delegehheii^ 

'aus  dem  Ke**ker  zu  entkommen ,  herrai^bct  eine  Bucgerlicbe« 
die  er  fchon  litigft  gelieibt»    und  eublirt  fich  zu  Kobletiz  als 

.Kaufmann.  ,  Dies  fin4  die  Begebenheiten  ^  Romans  »er  der 

.Kevokiäon.    Hoch  dur  EsTeltttioii  gmtl^  Tf^  und  Stief- 


mutter als  Emigraiilen  t\ach  Co^lene»  ynd  obgleich  Kgtrl  /ei« 
nem  Vater  das  Leben  rettet,  und  ihn  zmH  f^rüfsmüthigile  be- 
handelt, fo  übt  doch  nicht  allein- ier  yacer  d<iii  ilbermüthigi^en 
Stolz  gegen  ihn  aus,  fondern  Stie€mutter  uudStittbruder  laUeii 
shn  auch  durch  das  fogeiiännte  Bnremu  de  iuflice  der  Enngran. 
ken  verhaften  ^  uud  als  die  rechtmäfsige  Qbrigkeit  feine  Auslicr 
ferun^' verlangt,  ftÖf5t  ihn  die  Wache  nieder.  Diefer  Au«* 
gang  iCt  gar  zu  traurig»  und,  obgleich  eine  Zufammenkupft 
JCarVt  mit  feinen  Verwandten  vorherzufehen  war ,  fo  jer wartet 
4ack  gewU^  derLefer  keine  fölche  Kau(^rophe,  Condern  jeder 
wird  wünfcheti ,  dafs  Befchamung  und  Keu^  die  Strafe  für  dl« 
unnatürlichen  Aelurn  gewefen,  und  entfernte  HoiTnung  zu  ih* 
r^r  Befferung  eru'eckt  worden  fcyn  möchte.  Der  Vorirag,  der 
mit  Erzählung^  Gef prägen, *und  Briefen  «bwechfelt,  hat^^in« 
angenehme  Leichu^eit ;  nur  ift  er  durch  zu  iriele  ausländifcjiie 
Redensarten,  wie  jal»r»irefi •  Arrangement,  .Carricre,  Initiatift 
u.  r.  w,  entfteHt.  fHaffeln  (^cn  den  Thranen)  itl:  ein  neugemacK- 
tes  Wort ,  und  was  Gemein  -  und  Gleieifktitshaufer  feyn  foUen» 
nicht  lekht  zu  errMhm. 
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ARZNErGEL^HRTHElT. 

Hai.^e  ,  \k  Cjorts  Erbend  Sfo.  Chr.  Refl ,  Med.  Docti 
et  Prpfi  publ.  ord.  etc.  Jcjcercitationumafiatomicaf' 
TUM  fftfcicillus  primus  de  flruetura  nervorum  III. 
tabb.  aeneis  illuftrattis.  32  S.  Text  und  2  S-  Vor- 
rede,    Imperialfolio. 

So  viel  aoch  rpnAerzten  und  Philofopheu  über  das 
Nervcnfyftem  und  ddffen  Eigen fdiafte«  und  Ver- 
richtungen gefegt  worden  ift;  fo  ift  doch  bisher  die 
Structur  der  Nerv^en  felbft  T)eyuah  ganz  unbekannt 
gew^fen.  VV^as  ma^  davon  wufste,  betraf  faft  nur 
.  folcheDinge»  welche-fich  durch  die  gewöhnliche  ana- 
tomifcbe  .Zerlegung  vermittelft  des  Meffers  und  dec 
Maceration  •entdecken  lalTen,  und  man  glaubte  alles 
gethan  zu  haheu ,  wenQ  snan  höcfeftens  noch  das  Mi- 
crofcop  dabey  zu  Hülfe  nahm.  Dafs  durch  diefp  Art 
der  Unterfuchung,  aller  darauf  noch  zuwendenden 
Mühe  unerachtet ,  doch  nitht  viel  gewonnen  werden 
w-ötde,  liefs  fich  fcbon  aus  dem  bisherigen  Erfplge 
fchliefsen;  es  blieb  daher  nichts  übrig,  als  «eue  We^ 
^k  2u  Aichen,  um  auf  den&lben  näher  zur  Kenntnifs 
deffen,'  was  (ich.  überhaupt  mit  Hülfe  der  Sinne  er- 
fprfchen  laffea  dürfte,  zu  gelangen^  Der  um  mehreie 
Xheile  der  Arzneykunde  fehr  verdiente  Vf.  der  wr- 
lieg^enden  Schrift  hat  hierzu  eine  Ausficht  eröffnet« 
welche  nicht  nur  jedem  Phyfiologen  und  Ana^miker, 
fondern  auch  den  praktifchen  Aerzten  und  Philofo» 
^hen  erfreulich  ftyn  mufs. 

"  Pie  Hülfsmittel ,  deren  Äc.  R.  fich  bey  frinen  ün- 
terfuchungen  .beäient  hat.,  find  ckemifche^  aber  nicht 
vermittelft  des  Feuers,  fondeni  auf  dem  no^en  Wege. 

•  Er  wendet,  wenn  er  blofs'das  Nervenmark  darfteilen 
will,  die  Salpeterfäure  in  einer  Wärme  von  13  Grad 
^eaum.  an ,  wovon  das  Nervenmark  erhärtet  und  ei- 
ne fchwefelgelbe  Farbe  annimmt,  das  Zellgewebe 
aber  aufgelöfet  und  in  einen  weichen  Schleim  ver**> 
wandelt  wird.  Er  fchneidet  dieNepvea  mit  ihrer  zel- 
Itchteu  Hülle  ays  einem  möglichft,  frifchen  Leichnam 
aus,  und  überfchüttet  fie  in  einer  Schüffei  y-on  Porzel- 
lan oder  von  Steingut  mit  Salpeterfäure,  welche 
anfangs  verdünnt,  hernach,  aber  rem  feyn  rouf^i  Die 
Nerven  ziehen  lieh  fogleich  davon  zufaYnitoen  uiid 
muffen  daher  Wieder  ausgebreitet  werden.  Damit 
,  auch  die  dickem  Nervenftämme  von  der  Flüffigkeit 
berührt  werden,  fo  bedeckt  er  fie  mit  einem  befeuch- 
teten Fliefspapler.  Anfangs  we/den  die  Häute  fö- 
wohl,  als  das  Mark,  davon  hart;  nach  drey  bis  fcchs 
Tagen  aber  ^ird  das  Zellgewebe  nebft  den  Hauten 

.  aufgelöfet,  und  dänn^  nimmt  da^Mark  die  gelbe  Fache 
A.  L.  2«  1797-    ZwetfUr  Band. 


an«,  worauf  es  durch  defttllirtes^afier  behutfam  ge- 
reinigt wttd.  Die  einzelnen  NerrenfEden ,  workua 
die  Stämme  beftehen«  werden  dadurch  nicht  von  ein- 
ander getrennt,  weil  di(a  Salpeterfäuf«  fie  in  ein^r 
Art  von  Zufammenziehung  erhält  9.  wekhes  die  Sal^^* 
iMure  nicht  thut>  4lie  daher  zu  diefen  Verfuch<&n  w^ 

uiger  anwenilBiir  ifL Zut  Darftellung  der  eigen- 

thümlichen  Nervenhaut  bedient  er  Rc^  der  mäfsig 
verdünnten  Seifenfiederlauge,  welche  das  Nerven- 
mark  auflöfet,  die  Haut  aber  nicht\dngreift.  J)as 
Mark  wird  fodann  mit  den  Fingern  ausgeprefst'und 
durch  deftilliries  Waffer  vollends  .ausgefpühlt.  Zu« 
letzt  läfst  fich  die  Hülle  der  Id^rea  Nervenfeferi»  mit 
Queckfilber  oder  Lufc  füllen  .und  trocknen,  fodann 
aber  am^  heften  in  Terpentingeift  aufheben. 

Diefe  Verfuche  hat  der  Vf.  hey  mehreren  Nerven 
frifcber  und  injicirter  Leichname  angewandt  ,^nd  er 
lehrt  die  Art,  wie  fie  weiter  fortgefetzt  werden- kön- 
nen, auch  macht  er  Hoffnung t  diefe  und  ähnliche^ 
Methoden  auf  ^d|is  <xebira  felbft  und  das  Rückenmark 
anzuwendeif.  Die  Refnltate  feiner  bisherigen  wich- 
tigen Verfuche  hat  er  in  acht  Kapitel  zufammeagefafst» 
aus  welchen  Rec.  der  Ordnung  nach  das  V^efendichfte 
auszeichnen  will. 

Kap.  I.  Von  der  Nervenhaut.  Die  Nerven  befte-  * 
hen  aii  ihrem  fogenannten  Urfprung  aus  Bündeln, 
diefe  aus  jSträngea  und  letzter«  aus  Rehrchen,  wel-. 
Ae  mit  Mark  gefüllt  find^  dies  fieht  man  'deutlich 
am  fünften,  fechsten  und  iKrhteaPaar:  in  ihrem  wei«* 
teren  \^erlaufe  werden  fie  durch  die  fefte  Hirnhaut 
und  d,ur<A  das  fie  umgebende  Zellgewebe  in  Einen 
Bündel  vereinigt.  Ihre  eigenthümliche  Hölle,,  wel« 
che  vom  Vf.  neurile^na  joder  neurhjfmen,  Nervenhaut 
genannt  Witrd,  erhalten, fie  w^er  von  de^  düonen 
HirnhanV  noch  von  irgend^  einer  andern  Membran,^ 
fondern  fie  wird  durch  die  unmittelbare  A|traction 
.der  thierifchen  Materie  erzeugt.  Man  kann  fie  leicht 
mit  dem  Meffer  an  einem  ausgespannten  Nerven  pra- 
pariren,  weil  fie  fich  durch  ihre  gelbli^hhra.une  Farbe 
von  dem  weifsecen  Zellgewebe  leicht  unterfcheidet. 
Ni^eh  der  Q^öfse  desvon  ihr  uragränzten  Raums  rich- 
tet fich  die'J)ick<i  des  Nervenmarks.  Die  Meynung» 
ift  falfch,  dafs 'jeder  Nerven£ftdea  einzeln  nach  dem* 
Gehirn  hingeht  und  fich  inr.daffeibe  inferirt.  Einige, 
und  zwar  nur  wenige,  Enden 'oder  Fortpflanj^ungen 
(propagines)  der  Nerven- hängen  mit  dem  Gehirn  und 
Rückenmark  unmittelbar  zuiaihmen;  die  übrigen^^  ea* 
digen  fich  in  andere  Theile  des  Körpers,  ohne  mit 
.diefen  anders,  als  vermittelft  einea  blofsen Zellgewe- 
bes, verbunden  zu^feyfi.'  Durch  die  mit  d^m Gehirn 
und  Rückenmark  xuiaiDineabängenden  F^rtpfianzan-  : 
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gen  erbalten  alle  diejenigen  Nerren,   welche  weder 
unter  fich»    noch  durch  dön  fympaihirchet^  Nerven 
verefiMgt^d,  leiae  wechfehweife  Verbindung.  '  Die 
'in  das  Gehirn  und  R&ckenmark  gehenden  Nerven- 
fortpSanzungen  hängen  mit  diefen  Organen  fowohl 
durch  ihr  Mark«  als  durch  die  in  die  dünne  Hirnhaut 
4ibergehende  Hülle  v*zuraminen;   man  inufs  daher  ihr 
Ende-iHi  derjenigen -Stelle  annehmen,  wo  die£e  Hülle 
anfäiigt  oder  aufhört ,    und  die  Verlängeruugen 'der 
Nerven  ia  dieG^birnfabftanz  koramfo  eigentlich  d»e- 
fer  r  KUid  nicht  jenen  zu.   .  An  den  Nervtnflrängett 
aber  verbindet  fich-  blo6  die  aufsere'  Scheide  mit  der 
dünnen  Hirnhaut;  die  in  demjelbttn  enthaltenen  fei- 
neren Röhrcbe^  hiiigeg^n  fcheinea  fchon  y<^r  derVer- 
etuigtrag  der  Nerrea  mit  dem  GeUrn  aufzuhören 
Ära  deatlichfteu  zeigt  fich  di^es  bey  dem  Sehener- 
▼en  i^  U^y  den  andern  Nerven  ift  «  fchwerer  wahr- 
*>  zunehmen.    Die  eigenthümliche  Nervenhaut  beftetu 
AUS  einem  Zellgewebe^,  welches  mit  .vielen  Blutge- 
faTsen  und  Saugadem ,  deren  Zweige  fich  zwifchea 
die  Rötychen  verbreiten,  verfehea  tft;    Sie  ift  zwftr 
fehf  dünn,  trber  doch  feft  und  elaftifch.     Ihre  äufsere 
Flärhe  ift  glatt  und  hangt  mit  dem  Zellgewebe  durch 
feine  zellichie  Fadchen  und  durch  Gefafse  zufammea. 
Am Sebenen'-eirift  diefes  leieht  wahrzunehmen;  man 
kaun  aber  auch  an  andern  Nerven ,  wenn  man  fie  ei- 
nige Stunden  1n  Seifeufiederhuge  geweicht  hat,  die 
eiuzel^ien   Strange  fo^  herausziehen,    dafs   die  leere 
Zellcnhaut  übrig  bleibt.     Dt efer  lockere  Zufam mens 
hang  zvvifchen  der  Nervenhaut  und  der  Zellenhaut 
terftattet  eine  Art  von  Beweglichkeit  zwifchea  die- 
fen Membrane»,  wodm:ch  das^ Nervenmark  gegen  die 
üblen  Folgen,   weldie  die  Apftrcngung  des  Körper» 
rn  derofelhen  hetrorbringeh  könnte,   geficheft  wird: 
DieNer^^enhaut  aber hildet  nicht  allein  grdfsere  cyUa'* 
drlftrhc  Scheiden  für  die  Nervenilränge,  fondern  auch 
kleinere   der  Art  für   die  Nerven  roh  rchea^   welche 
durch  Seiteuzweige  mit  einander  in  Verbindung  fte* 
hen  und  in  Nervengeliechte  undr  Anaßomofen  zufam- 
fiieniliefeem     Daherkommt  es,  dafs  da»  (^edUiVber^ 
welches   man  in   ein  Rührchea   eines  Nervei^  fällt» 
bald  auch  in  die  andern  übergehl.    DtfTs  diefe  Röbr- 
rhen  Rpcht  vom  Zellgewebe,  foiidera  voa  der  eigen«  . 
ihümltchen  Nervenh«ut  gebildet  werden,   kann  ma» 
an  getrockn-ete»  Nerven,  dereo  Ri^hrchen  laitQueck* 
ülbcr  oder  Luft  gefüllt  worden,  Hüd  vorzüglich  an 
dem  auf  dicfe  Weife  präparirtea Sehenerven  deutlich 
wahrnehmen.  '  Die  verfchiedene  Härte  und  Weiche 
heit'  der  Nerve»,  z.  B.'  der  Xieruchs-i   Gehuf-,   Ge* 
ficht?*  und  Herznerven  hänet  zum  Thtil  von  demr 
6»de  der  Dkhtbeit   diefer  Nervenhaiif,    aüch  roa 
def  Zahl  nnd  cker  Enghett  der  Röhrten  und  von  Uk 
rer  fefteren  Zufammenziehuag  um  ^as  Mark  tb^    Die 
Ncrvea  überh^pt  find  als  Kegel  zu  he^^chleii»  de- 
ren Spitze   gegen  ihitu  fogettemiren  Urfprung  und 
dereoGrandfläche  geren  ihr  Ende  gerii:htei  iftt  diele 
Figur  rührt  ven  der  Nerveuhant  fier,   welche  lumet 
weitem  u'ird  und  e!ft>  fmmer  mehr  Mark  in  &€h  euf- 
mmmt,  je  mehr  fie  fleh  der  Peripherie  des  kö^rpers 
«ihe»i    DitfeMitveiihMt  kooM^  deaNerveo  eigen- 


thümhch  zu  und  gehört  eben  fowohl ,  als  clas  Mark 
felbft,  zu  ihrer  Natur.     Pafc  fie  nicht  Wofs  zufällig 
ift  und  etwa  nur  ihnen  zum  Schutz  dienty  fiehr  man 
daraus ^  weil  auch  die  Nerven,  welche  innerhalb  des 
Schädela  und  Rjickgrats  find  und  alfo  keines  weite- 
ren Schutzes  bedürfen,  doch  mit  diefer  Haut  verfe- 
hen  find.    Sie  dient  dem  Mark  zur  Aufnahme,  ©rd- 
aerdaflelbe  und  giebt  ihm.  die  Form  und  Organifa- 
tion.     Das  in  ihren  zarten  Gefafsen  enthaltene  Blut 
trägt  zur  beftändige»  Veränderung  in  der  Mifchnng 
des  Marks  bey,  wovon  der  in  den  Nerven  vorgehen- 
de chemifch-thierifche  Procefe  abhängt,  aufweichen 
es  bey  ihren  Wirkungen  ankommt.    Bey  diefem  Fro- 
cefs  Tcheint  das  Mark  einige  von  feinen  Beftanclthei- 
len  zu  verlieren,  welche  ihm.  aus  dem  Blüte  der  Ge^ 
fäke  der  Nerveuhaut  wieder  crfetzt  werden;  ,mea 
kann  daher  die  letzte  in  dein  angezeigten  Sinne  als 
das  Abfonderungsorgan  des  Marks  anfehen.     DerVcr- 
luft  und  die  Wiedererfe'tzung  des  Marks  geht  felbft 
in  einem  ruhigen  Nerven,    mehr  Aer  in  einem  in 
Thätfgkeit  gebrachten  vor,       Diefe  Abfondcrung  ift 
örtlich,  en  jeder  einzelnen  Stelle  des  Nerve«:  das, 
was  man  alfo^  gewöhnlich  Nervenkraft  nennt,  kommt 
nicht  voui  Gehirn^  fondern  von  der  Nerve«haut  hen 
Jeder  einzelne  Theil  eines  N«rven,  jedes JJerveuftd- 
chen,  Jiat  fein  Leben,    (eine  Ernährung    und    feia 
Wachsthum  für  fich,  und  ift  durch  eigne  Kraft  reiz- 
bar und  zu  feinen  Verrichtungen  gefchickt.     Die  Ner- 
ven  hangen  daher  nicht  vom  Gehirn  ab^  fondern  fte- 
hen  ttur  mit  demfclben  in  Verbindung;   fie  können 
cAne  Gehirn  leben    uufi  ernährt  werden,    wie  fich 
fchofi  a«s  den  ohne  Kopf  und  Rückenmark  gebornen 
Mifsgeburten  fchliefsen  läfst.     Sie  haben  alfo  keineo. 
heftimmte»  ürfprung,  ven  welchem  fie  ihre  Energie 
zu  fchöpfen  brauchten,  fondem  fie  entfpriog^n  über- 
a>ll  und  erhalten  überall  ihre  Energie.      Es  ift  keia 
Punkt  des  Marks ,'  welcher  nicht  voa  den  feiaen  Ge- 
fafsen  der  Nerveuhaut   ernährt   und  wiedererzeugt 
werden  follre.     Die  örtlichen  Fehler  diefer  Haut  er- 
zeegen  Ertliche  Nervenkrankheiten,  und  durch  Ver- 
befferung  der  Chylificatiou  können  fokhe  Krankhei- 
ten gebeilt  werden.    Die  Spinn^ewebetihaut  des  Ge- 
hirns und  HOcketimarks  begleitet  die  Nervenfortpflan- 
Zungen  nur  innerhalb  des  Schädels  und  des~Rückgrats  ; 
ja  fie  geht  fchon  dort_  gewiflermafsen  in  ein  Zellg^ 
webe  tber,.  und  hernach  ift  keine  Spur  von  ihr  an 
den  Nerven  wahrzuuehmeu«. 

Kap.  IL     Von  dir  Zellhaue.      Atf  ihrer  äufitfern 
Fläche  ift  fie  locker,  a«i  der  innern  aber  dicht  und 
filberfarb.     Wenn  fie  von  den  Nerven    losgetrennt 
wird,  fo  fieht  man,  d^fs  de  glelchfam  neuartige  die. 
Nerveffbaut  aber  faferig  erfcheint.     Sie  umgiebt  nicht  . 
blefs  die  Nervenbündel,  fendem  fie  heftet  anch  die 
Stränge  an  einander.     Sie  ift  eine  einfac|icMembra^,* 
wekhe  aber  bey  den  in  die  Muskeln  geheuden  Ner- 
ven dicker  und  ftärker,  bey  den  andern^  welche  we-. 
niger  Schutz,  brauchen,  dünnerund  feiner,  und  bey 
den  im  ^Schädel  uud  Ruckgrat  vorkommenden  Nerven 
heynah.  k^um  zu  bemerken  ift.     Die  (efte  HirtoT^aut 
begleitet,  die  KeJ^rel|  aicht  aiUaeihalb  dem  Seidel,. 
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cteti  eiii2iged  SeheoerreiT  tfM|fet3t)iiiineii :  das  Sirisere 
B\ttt  fcblägt  ficb  "gleich  ani  den  SchüdeL^ücdck;  das 
innere  geht  rwaf  eia  kleidesgtiick  Weges  mit  deu 
Nenreir;  veriiert  Ikt  aber  fpgieich  in  die  Zellhaut. 
Sie  Nerven  des  Räckenmarks  iJ^erden  nur  bis  :&u  th- 
wen  Knoten  von  der  fefteu  Hirnhati«  begleitet.  Aua 
den  feinen  Arterien  wird  ein  Dnft  in  diß  klelneo  Zel- 
lea  der  Zetlhant  ausgehaucht^  der  fich  krankhafter 
Weife  in  ein  Wafler  anhäufen  kann  ^  ohne  Zweifel 
kaim  fich  eine  folche  Art  von  WafTerfucht  auch  zwi- 
feilen  dierer  und  der  Nervenhaut  erzeugen.  Fett  fin* 
det  man  allemal  in  der  ZeUhaut  ond^wifchen  den 
Nervenifaränges ,  aufser  bey  höchfi  atrophifthenMen- 
fehen.  Dafs  die  Nerven  »khft  blofs  aus  Zellgewebe 
befteben ,  läfst  fich  durch  die  Maceration  leicht  be- 
wegen. Die  2>llhaut  fft  nicht  als  eine  cigenthümlt- 
che,  fondem  nur  a!a  eine  irinzubominende  Membran 
der  Newen^anzufehen. 

Kap.  IIL  V'onjkü  Nervevfir&ngen.  Man  l;ann 
diefe  te  deft  mehr ften Nerven »  wenn  fie  c^ueer  durch- 
fchnitten  werden,  fDgleich  fehen.  An  jedem  Nerven* 
balman  den  mittleren  Theil  oder  dtn  Kipper ,  von 
4ea  beiden  £»itfn  oder  Fortpflanzungen  zu  unterfchei- 
d^n.  Die  Zahl  der  Scränj^e  ift  in  dem  Körpef  gröfsef 
und  nimmt  in  den  Enden  ab;  wenn  man  aber  alle 
jLAdenzu&mmenrechnel,  fd  ift  ihr  Volumen  fowoht, 
als  die  Zahl  ihfer  Sn^änge/  beträchtlklier.  Jedei^ 
Nerv  kann  an  feinen  beiden  Enden  befeuders  gereizt 
werden^  fowohl  am  Ilirn-  ocler  Centml-Endf^  al^ 
an  fernem  peripkeri/cJiän  Ende:  ^encs  Ende  ift  alft> 
furdre'Hirnwirkungen  retztaY,  diefes  für  äufsetliche 
Rene.  Di^  Stränge  "find  in  den  v^rfcbiedenenv  auch 
wolii  in  einzelnen  Nerven  ^  an  Dielte  einander' fehr 
un^^ch;  in  dem  Hüftnerven  find  fie  feiner,^  eis  in 
de»  mebtibn  Armnerveo.  Die  Strange  cfer  Achfel- 
und  äu/tneiven  d^es  0c&fen  und  Pfetdes  find  feiner, 
al$  die  dea  Menfchen.  -  Im  Körper  det  Nefven  iindT 
die  Stränge  dirker,  als  an  den  Enden  Jbrfelben:  di^ 


find,  und  zwnf-  ira  Ganzen  paraUel^ne)S|eii  ^!p0<tdef 
laufen,  unter  fichJäW  doch  auch  Geflechte  und  Netze 
bilden  t  und  fich  daher  wie  die  Ner^enftrönge  ver- 
haltet^. Diefes  läfst  fich  Aütch  das  Ernweichen  der 
Nerten^  in  K<)chfaltfänre  deutlich  darrflellen  tksd  ge- 
iingt  am  leichteften  be^m  Sehenerven.     '     ^ 

|Cap.  V.     Toir  den  Gefdfs^  der  Nennen.    Wenig 
Theile  des  Körpers  find  fo  geffifsifeich,  als  die  Ner- 
Dic  gröfsern  Affödel  hab^eü  iitimef  gröfeefe  Ge- 


ven. 


fäk^  neben  furh  liegen,  wefc&e  {ich  mit  jenen ^uf  e^ 
aerley  Art  vertheilen ;  dieies  fcheiot  aber  nicht  der 
Arterien,  Sondern  rfer  Ne^veA  wegen,  fo  zu  feyn# 
Die  kleinem  Artefienäfte  dringen  in  die  Nervenhau« 
und  Verfofjpeü  dfefe  nicht  allein,  fondcfn  ihi^e  zJärte- 
ften  Zweige  durchbofen  diefelbe  auch  au  unzähligcj» 
Steifen  un'd  gelängen  bis  in  dSMMtfrk^  geradef  fo  w^e 
diefes  mit  den  üefafsen  der  dfinnen  t^'rtlbaät  g^^ 
fchrchl.  .;Dierötklichfe  Farbe  einiger  Nerven  fcheint 
von  den  durch  das  dünne  Zellgetvebe  durch  fehl  m- 
merndien  Gefäfsed  hetzurührdla.  Die  Nerven,  \9et- 
che  iuf  Muskeln  übergehen,  fchneiden  odcnr  kreutzea 
fich  mit  ihren  Fafern,  ve^bfeiteli  fich  hernach  gleich- 
fam  llra&ligt  und  vetfchwinden  end^üch  nach  ihren 
ileinftenVeftheilungen;'  allenthalben  aber  werden  fie 
von  Arterien  begleitet.  Die  Venen  der  Nefveri  lalTen 
fich  nicht  fo  leicht,  als  die  Arterien,  dem  Auge  fiihr- 
har  da^frelle».;  ihfeGeg^tawÄrt  läfst  ficK  rndeffen  cbc^ 
fo  wenig,  als  die  der  Saugad^n^ ^bezweifeln.  — ^ 
Die  Nervenenden  erteiden,  weän  fie  wft^ken  oder  em- 
pfinden, eine  Änfch'weliung  (tiirgor)  und  eme  Art 
von  Spann  tagt  virodu^h.  ihte  RcrzbaTf^teit  erhöhet 
M^ifd:  Dijßfes  fcheint  ha'uptfircMich  von  cmcm  grö*» 
fsem  Zufluß  vonfilut  hcrzctühfen,  tind  dffhfer  kop^Tmt 
'es  Auch,  diTs  ^ntziindet)&  Theife  ein  lebhafferes  Ge- 
fühl haben.  Die  Menge*  deyBluts  ift  tut  dem  chemifth- 
thierifchen  Procefs,  vermiiteift  deflen  die  Nervei«- 
wirkutügfen  hervorgebracht  werden,  nothwendig.  Die 
in  mehreren  Nervenkrankheiten  vorliommeade  Eut 


iftfowohl  b^  den  Gehifn  -  sfls  bey  denkiTckenmarks-   *  zffntfimg  und  Congeftio«  nach  den  Netven  ift  nicht 
"  "      *^-    '^"'  *  •  *     "  •        •        die  Ürlache,  fondern  ein  Symptom  diefer^Krankfieir 

tent  doch  kann  die  protopatbifcfae  Entzötidung  auch 
StöTUDgen  ii»  deri  Verrichtungen  des  Kerveni'yftenis 
hervotbringen. 

«ap.  vi   Von  der  jfri  d^  N^öe»i(;tVÄimg^ft>/  Tjafs 


nerven  dej  Fall.  Die  Nervenhauc,  welche  fich  mehr 
oder  weniger  ttef  i'n  d^Marrk  einfcnkt,  bdngtin.den 
Strängen  Einfchnitte  und  Riefen  hervor.  Die  Art, 
wM  ft^  dfe  Stränge  vertheilen  un4  wieder  unter  ficb 
verbinden,  giebt  federn  Nerven  eine  eigene  Bildimg 


oder  efnen  tefondern  Ty jrus ,  weichen  man  ttif  corro«-  *'  ^ie  Nerven  durch  Erfchütterung  öder  auch  durch  ei^ 


dirteii  Präparaten  fogTeichr  wibrnebmenr  kann ,   wte 

die  heygefögten  Afebitdun^en  erweifeii/     Def  Selie^ 

nerv ,    wekher  aus  nebanei'mntier  laufenden  Füdeh 

befteht,    yerlierr  diefe  Struccur,  febald  er  fich  mi^ 

dem  von  der-  smdern  Seite  "^efbrndet.      Die  üllrigen 

Nerven  endigen  fich  ffey  in  dieMuSkeTn  &nd Organe; 

fßr  die  fie  beftimmt  findi.     fiv.  lt.  Tagt,    er  habe  nie 

eine  Spur  eitjcr  unmittelbaren  Cohäfidnt  der  ^?erven 

mit  den  Muskelfaftrn  wahrgenommen,   dech.  glaubt    .das^jenige  foglcich  txt  erfetzen,  was, bey  jcneul  PrOi 

er  felbf;  hteiVber  nett  weitetiö  Uutprfuchungen'  an-,     ccfc  rferomponirt  v^irf  odtv  verioren  geht.     Es  gicl^ 


-öen  fegeoannten  Ncrveafaft  wirken,  häk  der^VF.  cus 
mehr^Bifcn  ^-on  ihm  angeführten  Gründen  nkht  füi: 
Wahrfci^einlich.  Ka'ch  feinerWeynang  (welche  fcbo-ft 
fHis'veirfchktlei>en  feiner  f^v^heru  Schififten  bekannt 
ift>>  geht,  wenn  die  Nerven  wirken,  eine  Verände'r 
r^ng  fn  der  Mifchung  des  Marks,  oder  ein  chemifch^ 
thieiifthef  Procefs*  in  dem  Mark  vor-;  da!zu  ift  <ie:r 
Bki^n  erwähnte  ZuAufe  ven  Blut  noth^endig»    um 


Atllen  zu  roil0en. 

Kap'.  IV.  Von  den  Nervenfafern,  Hierunter  fin<l 
die  kleinem  von  der  Nerveuhaut  gebildeten  und  mit 
Sänrk  ausgefSlken  Röhrchen  zu  vergehen,  welche  in 
4eft  Yerfduedenen  iliieTven  v^ft  veisflbtaiedejie^ 


a'öch  örtliche  I^ervcnwirkungen,  welche  fich  \Teckr. 
bis  z»  dem  Gehirn  nOcUkZü  den  ^eriphes^ifcheu  Endun*- 
gen  erftredfceu,  d^ren  fich  die  Seele  daher  auth  nicht 
hewufst  wird.  Bey  deh  Wirkungen  derjenigen  Ker-. 
ven/  weitete  die  MnskeU}ewcs;iis^il&«svQrbcioge0y  iil 
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es  ?wcifeHiaft,  ob  <!!c  Geföfse  nnd-Nerren  befonders 
jenen  chemifch-  thierifcjien  Procefs  hervorbringen, 
oder  ob  eijie  y^änderung  durch  die  Nerven  im  Blut 
und  durch  diefes  in  den  Nerven  zugleich  yorgel^t. 
Dafs  d^e  Nervenbaut  einer  wirklichen  ^ufammenzie- 
hung  fähige  fey,  ift  fehr  wahrfcheinlich/  Der  Schau- 
der lind  die  Empfindung  yon  ^^ufammen^eiTen,  wel* 
che  man  beym  Schrecken  und  bey  der  Trayjrigkeit 
liemerktfläf^  (ich  daraus  erklären. 

.  JSajp.  VJf.  Vom  Zweck  4^s  Nervenfyflems.  Der 
Zweck  und  Nutzen  def  Nerven  ift  noch  nicht  hin- 
länglich bekannt.  Aiifserdeaiy  dafs  fle  zur  EmpQa- 
dung  undMu&kelbevregung  nothwendig  find,  fo  die- 
nen fieauch  zur  Ern^ibruag,  zur  Erzeugung  der  Wär- 
me^ z^r  Leitung  der  Lebenskraft  und  überhaupt  zur 
Entftehung  der  dem  thierifchen  Leben  noth\^endigen 
cbQinifch  -  thierifchen  Proeefle.    , 

Kaj).  Vm.  Vom  reizbaren  U^irXungskreife  derNer^ 
ven.  Die  Wirkung  der  Neryen  erftrecfct  fich  weiter, 
«Is  ihre  Enden  reichend  Die  Nerven  vertheilen  fich, 
yregep  ihrer  complicirtern  und  Röhrenförmigen  Stru- 
ktur, nicht  in  fo  feine  Fafern,  al^  die  Muskeln,  und 
>doch  zieht  fich  der  Muskel  in  feinen  kleinften  Fafern 
sufamcnen,  wenn  feip  Nerv  gereizt  .wird.  Jedes 
Pjünktcben  der  Haut  ift  empfindlich,  ohne  gerade 
deshalb  Neryenfubfta^nz  zu  erhalten.  Der  Wirkungs- 
^Creis  fcheint  fich  auch  in  mfinchen  Krankheiten  zu 
eirweitern,  fo»,  da(^  daher  Theile  empfindlich  wer- 
den ,^die  es  vorher  nicht  war^n.  Die  Gefäfse  ftehen 
Winden  Muskelfafern  nicht  m  unmittelbarer  Verbin- 
dung» (ondern  giefsen  4ie  auf  die  Muskelfafern  ^r- 
kende  Materie  in  das  Zellgewebe,  welches  gleich- 
kam als  ein  Behältnifs.diefer  Materie  anzufehen  ift. 

Auf  den  drey  beygefugten  Kupfern  werden  vie- 
lerley  Nerven- Präparate,  welj^he  tbeils  durch  Co r- 
irofion,  Maceration  und  Aufblafen  ihrer  H(iut»  theil^ 


«8 

durch  Injection  der  fdnern^Blutgfeföfeie,  l>ercitet  wer- 
den und  dasjöben  angeführte  erläutern ,  vorgefteli 
Die  Kupfer  find'  mit  äufeerftcr  Saubedteit  und  mit 
einer  Geuauigkeit  ausgeführt,  welcAe. der  Wichug- 

f:eit  diefes  mit  hoher  typigraphifcher  Schönheit  vol- 
cndeten  W^erks  gemafs  ift,  bey  welchem  überhaupt 
kein  Wunfeh  übrig  bleibt,  als  der,  dafs  es  dem  vor- 
trefflichen Vf.  geßillig  feyn  möge^  bald  dirFortfetzung^ 
delDelben  auf  ejae  gleiqhe  Weife  zu  Uefern. 

ERBAÜÜNGSSCHRIFTEÜ. 

t 

Wien, Jb. Doli:  PreeUgten  über  denlnhatt  dtrfsnn^ 
täglichen  .Evangelien  des  ganzen  Kirchenjahres. 
Gefammelt  von  dem  Herausgeber  de^r  Predigte« 
auf  die  hohen  Fe<ie  des  Herrn ,  Manens  und  der 
Heiligen.  Erfter  Bsmd,  322  S.  ZWeyter  Band. 
^3748.  8.  (aRthlr.)       . 

Diefe  Predigten  machen  einen  Jheii  dör  gLeligiott». 
Torträge  aus,  die  in  des  Herausgebers- AHgemein^s 
Magazin  für  Prediger,  Seelforgcr  und  Katecheten  Ä«f. 
genommen  zu  werdep  heftf  mmt  ^aren.  Im  7ten  Ban- 
de diefes  Magazins  war  eine  befondre  Herafusgabc 
diefer,  bereits  gefammelten,  Precfigten  frerfprocken« 
die  in  4  Jahrgänge'  eingetheik  werden  follen ,  im4 
wovon  hier  der  erfte  in  2  Bänden  erfcheint  Di^  ge- 
genwärtigen Predigten  find  nicht  alle  Original,  doch, 
nach  der  Verficherung  des  Herausgebers  mehr  ais^i« 
Hälfte.  Die  übrigen  find  aus  aadern  JPredigtfamm* 
lungen  genommen. 

Wer  den  Herausgeber  aus  feinen  frühem  Arbeit 
ten  aU  einen  aufgeklärt^  und  deckenden  Man« 
kennte  der 'wird  auch  hier  nichts  anders  als  etwa# 
Gutes,  zunial  in  Rückfich^  auf  4as  P^hl/cy^i  «dipi^Ö^« 
bc9,  erw,arteiv 


K  L  P  I  NE    «  C  H  R  I  F  T  E  N, 


VermiäUite  Schmitts«.  Utopien  (Bayreuth) :  Carl Lan^ 
ghis*  SoniierbarCi  Begebenheiteif  diefes  Helden  im  Jefuiten  (-) , 
unä  ExjefHiten(')  öder  Sjoraehmtiflersbahit,  Ein  Beytrag  zur 
Aufklärung  und  (>harakteriflik  .des  achtzehnte?  Jahrhunderts.  ' 
5796.  1  z6  S.  u.  X  S.  Vorerinnerimff  *de^  Herausgeber«.  '8»  (lo  gr J 
Wenn  dieTes  unbedeutenden  Produktes  hier  gedacht  wird>  fo 
gefchieUt  es  blofs  in  der  AJjficht,  um  vor  der  Täiifchung,  wel- 
ch« der  yielverfprech endd  Tir^l  leicht  vcranlaflen  konnte»  rü 
warnen.  Es  ifl  weiter  nichts,  als  eine  grÖCstentheils  ]ang>i'ej- 
liije  Erzählung  yow  Neckereyen ,  Zankereyen;  unanilandigep 
Aut'tnttßa  awifchen  einem  ungeßtteten  Lehrer  und  ungefitte- 
ten  SchiJexn ,  den  Gymnafiaften  zu  Bayreuth.  Auf  welcher  von 
beiden  Seiten  alle  oder  mehr  Schuld  feyn  möge,  Jkann  nur  rfer  ] 
bcurtheilen ,  der  mit  aUen  dief^n  Perfonalitäten  und  Loc^ütä- 
ten  genau  bekannt  ift.  Jeder  an^re  Lefer  —  der  Gcb  etwa 
zum  Lefen  diefer  Schrift  verirred  feilte  —  wird  und  mufs  um 
fo  mifstrauifcher  dabcy  M'crden ,  da  der  Ton  durchgehend«  im 
höchften  Grade  leidenfchaFtlich ,  heftig  und  bitter  ift.  Es  Infst 
üch  überhdjpt  noch  zweifeln  >  oir  die  ganec  Sac^e  \VLchcig  ge« 


tyiif^  war»  unvvor  das  Publicum  gebradit  zu  Wftrdea.    War  jtm 
dabey,  auf  die  Befferung  des  Helden  diefes  Poflenfpiels  5    der 
tdarin  nur  als  lacherli<^  .oder  v^^chtlich  ^argcilcUt  und  deich 
'attf  dem  Titel  mit  Marat  und  Cuftine  verglichen  wird,   wirk, 
lieh  abgefehen,   fo  lädst  fich  wohl  an  der  Wirkfamkeit  diefev 
Mittels  um  fo  mehr  zweifeln ,  da  es  dem  für  unfieilbar  erklär^ 
ten  Kranken  durch  die  Hand  eines  (chmähenden  feinde«  ge^. 
reicht  wird.     So]ltefi  die  übrigen  X'ehrer  erfahren,   wie  es  in 
ihrer Si^hule  zugehe,  «m Aenderun gen. treffen  zu  können  (Voru 
crihn^  3.  IX.),  fo  fetzt  dief^  auf  S^ite  der  Letztern  eine  ün- 
wilTenheit  und  S<)rgloGgkeit^  voraus  ^  Wovon   fieh   gerade  d«« 
Oegentheil  in  diefer  Flugfchrifc  felbft  an  mehr  als  einer  .ßteUe 
finm.    I^eioe  von  diefen  beiden  angeblichen  Ab/ichten  kohfUe  ' 
fikher  deA  Herausgeber,  berechtigen .    diefe  vertrauten  Briefe  * 
feines  verftorbönen  Freundes»    der  (le'  noch   überdies  Jri   de^ 
letzten  Monateil  feines  Lebens  'fchtieb ,  wo  itin  fchon  Kraule« 
beiten  und  Schmerzen  des  Körpers  heftig  peinigten  (VorexiaM« 
6.  Xi)  ötfemUcl^  bek«anc  ^u.  msÄrhciL' 
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■  .  '  '  ■  '  ■  ' 

•  j)  6t ne  D Wickert :.  I^ofii  Entfkhen  und  dem  Unter- 
gänge der  Potnifohen  Conjiitution  vom  ^ten  May. 
J79i^l7^.   I,Th.  VI.  und  294  S.    II  Th.   330 

i)  Ohne  Drückort;  Verfucb  einer  JSefchickte  der  tetz- 
^     ten  ^InißhenRevoUUion  vom^ahr  X794<  Mit  den 

däbetf  erfchienenen   Regiertmgs r  Schriften  heUgt* 

Ein  riebenflück  zu  der  Schrift :  U^ber  das  Entße- 
.    htn  und  den   Untergang  der  polnifchen  Conflitu- 

tion  vom    ^ten  May.   1791  —  179^   figS-ß* ,  incl. 

XIVS.  Vorr.  8- 

3)  Warschau:  Unterßichung  über  die  Rechtmäfsig' 
keit  der  Theilung  Polens.  Zlweyte,  ganz  uragi- 
arSeitct«  und  y^rbcflerte  Auflage*  1795.  iri  S. 
intl.  der  beiden  Vorr.  •        , 

Wenn  fcfaoa  der  ungleich  gFÖffere»  und  uns  nä- 
her liegende  Wirkungskreis  der  franzöfifchen 
Revolution,    nebft  ihren    fq    inannjchfaUigen    und 
unerwarteten  Auftritten,   die  gleichzeitige  polnifche 
in  Schatten  gcftellt,    und  die  Augen  von  ganx  Eu- 
ropa davon  abgezogen  zu  haben  fcheint;  wenn  dahet 
^uch.die  Schriften,  welche  dieErfteri  hervorgebracht 
.  oder  veranlafst  hat,  für  uns  bdy  weitem  das  gröfsere 
loteref^  haben:  f©  verdient  do<:h  dieCtfo;  i.)  vor  uns 
liegen!^  Gefchichte  der  Letztern  (welche  1793.  zu  Metz 
in  polnifcher  Sprache  herausgekommen^   und  fo  fort 
ins  Deutfche*^i]herfetzt  worden  ijeyn'foll«)  unter  den 
zahllofen  literarifchcn  Producten  diefer  Art  eine  der 
erden  Stellen ,   und  die  reiffte  Beherzigung.     Sie  ift 
giekhfam  das  letzte  Wehklagen  des  fterbenden  Po- 
lens, ein  bedenkliches  Mewento  mori  für  diejenigen 
Staaten,  die  fich  in  ähnlicher  L^ge  befinden.    Die  un- 
tariiegende  Parthey  des  Verfa0'ungs- Reichstags*,   wo- 
zu iich.  auch  der  ungenannte.  Vf.  bekennt,  appellirt 
liier  gleichfam  an  den  Richterftuhl  des  Europäifcheii 
Pnblicums,  um  wenigftens  deflen  Achtung  und  Mit- 
leid mit  ins  Grab  zu.  n^mem  ^  £s  ift  billig,  auch  dle<* 
fen^^wenn  gleich  je^t  di^r  Yerpichtung  überlieferten, 
Theil  zu  hören,   und  befier  .wird  es  nicht  gefchehen 
können,  As  hej  diefer  Schrift,    da.  die  warme,  oft 
fchmerzhafteTheilnatune  des  Vfs.  fowohl ,  als  feijoe 
genaue. und  tiefdringendo  Kenntnifs  der  B^ebenhel- 
(en  eine»  GeCchlchtfchreiber  verräth,  der -an,  d«n  Auf- 
tritten,  welche  er  befchreibt;,  felbft.  einen  nicht  un- 
bedeutenden perfönlichen  AndiieiKgeDamaien.  haben 
ffiufs.    .In  diefer  Rückficht  wird  man  ihm, denn  auch 
«unche  gar  4u  leideafchaftii^e  Aenfseruageo  verbat? 
.  J.  j^  Z»  K797«  ^-uZweifter  Band*  " '   ' 


hen,  die  er  gewifs  bey  kälterem -^lute  felbft  zurück 
nehmen  würde,  weil  fie  in  der  That  nicht  fähig  find," 
die  Ueberzeugun^,  die  er  hervorbringen  wollte,  zu 
bewirken.  '  ' 

Der  I  Theil  handelt:   Vom  Entfleheh   der  polni- 
fchen  Confiitution  vom  3  May  1791.  und  der  Vf  be wei- 
fet zu  erft  (Cap.  i.)-das  tieeht  und  die  Befngmfs  der 
iVa^ion,  eine  neue  Confiitution  zu  gründen,     Ru£sland 
brauchte  die   X77l-  von  ihm  '  übernommnd  Garantie    - 
der  alten  Verfeflung  zum  Vorwand  feines  Angriffs  auf. 
poUn;  ^B«r  diefe  Garantie;  fo  wie  die;  Verfaffung 
felbft.  War  nait  gewaffnetei:  Hand  den  Polen  aufge-. 
drungen,   von    keinem   Reichstage  geneTimigt»  und' 
von  Rufsland  felbft  terleitt  worden  (S.  5.  ff,).    Auch. 

.,  der  Berliner  Hof  >fcatte  in  der  Not«  vom  19  Nov.  i788» 
erklärt,  „dafs  kejne  vorhergeganghe  Particulär-Ga- 
„rantiedje  Verbeflerung  der  Regieruagsform  hindern 
.^,könne,  zumai,  wenn  fich  wirkiich,  wie  hier  offen- 
„bar  der  Fall  war,  Fehler  darin  fanden;  ja,  eine 
,^folche  Garantie  fey  auch  den  frühern  Verabredungen. 
,^der  Mächte  zuwider."  —  DerVt  fchildert  nun  mit 
lebhaften  Züjgen  die  daraalige'Lage  Polens,  und  geht 
dann  (Cap.  :.}  zu  einer  Erzählung  der  erften  Schritite 
über.,  die  man  zur  Verbeflerung  der  (S.  23-^2^.^  mit 
Sachkunde  und  Nachdruck  gefchilderten)  Mängel  der 
Conftitution  wagte.  Die  UmftändeTchie'nen  die  gün* 
ftigften  zu  feyn :  Preofsehs  und  Englands  Eiferfucht 
über  die  Vergröfsej: ungs  -  Plai^e  der  beiden  Kaiferhöfe, 
und  der  zwifcben  den  letztem  und  der  Pforte  ausga* 
brochne  K^ieg  machten  den  Patrioten  Muth,  auf  die 
Rettung  des  Vaterlandes  zu  denken;  der  Berliner 
Hof  wirkte  durch  Ermunterungen  und  Freundfchafts-. 
Verficherungen  thätig  mit,  und  am6ten  Octoberi7£8« 
wurde  der  Coiiftitutious -Reichstage  eröffnet,  Rufs- 
l2^nd  gab  fichunterdeflen  grofse'Mülie,  die  Polen  mit 
in  den  Türkenkrieg  zu  «verwickeln,  und  hoffte  feinen 

'  Zwetk  unfehlbar  durch  eine  ConföderatiorT  zu  errei- 
eben;  diefe  kam  auch  zu  Stande,  aber  ohne  die  Er- 

.Wartungen  der  Eaiferin  zu  erfüllen.  Im  Gegenthcil 
widersetzte  ficb  der  Reichstags  Ma.rfchall  .Malacbows- 
ki,  von  dem  Preufsifchen  Gefandten  unterftützt,  mu- 
thig  ihren  Ablichten ;  und  FrLedrich  Wilhelm  erklärte 
fich  öffentlich  dagegen. 

Der  Reichstag  fchlofs  ficb  nun  immer,  näher  an 
den  Berliner  Hof  an,  dem  er,  i;nit  Zuziehung  desEng* 
lifchen  Gefandten,  alle  feine  Verhandlungen  mittbeil- 

'te.    Letzterer  beftütigte«  die  Nachricht  von  deni  Ent- 
wurf eines  gi^ofsen  Bündniffes  zwifchen  der  Pforte,.. 
Preufsen,  England,  ]?olea,  Schweden,  Holland«  und  . 
einigen  Deutfchen  Furften  gegen  die  Plane  cler  bei- 
den Käiferhöfip.     Id  ^inem  Briefe  vom  6  December 

,      H  '    '  1739. 
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1789*  fiulkcrte  der  König  von   Preefsen  feine    Nei- 
gung,  reit  Tolen    ein  V€!r(heidi^ungs-BündiJifs  lu 
fchliefsea»  wobey  er  unter  andernfagte:   „Sollte  es 
»Jnd^fTen  zu  der^  Allianz  mit  FoIennicKt  koüimen,  fo 
y,kann  doch  die  Republik  daraufrechnen»  dafs  ich  fie 
,>uicht  verlaiTen  werde.      Sie  kann  £ch  aiif  meinen 
«»Charakter,  auf  meine  Denkensart,  und  endiichaucb 
^•darauf  ver]a(ren».dafs  ich  wdfs»  worin  ujein  eigcnt- 
„liches  und  wahres  Intereffe  befiehe^**    Aus  dem  Ver-, 
Äeidigungs-Bündnifs»    welches   am  29  März  1790. 
gerchloflen  wurde,    führt  der  Vf,  (Cap.  3.)  befohders 
den  6texl  Artikel  an ,  wo  von  preußifcher  Seite  der 
Fall,  wenn  irgend  eine  auswärtige  Macht  fich  in  di^. 
Innern  Angelegenhj&iten  Polens  roifchen  wollte,  als  in 
dem  Bünduifs  begriffen,,  erkannt  und  der  Republik 
Unterftützung  verfp rochen  wird;  er  gefleht  aber  auch 
die  Uebereilung  des  Reichstags  ein«    der,    von  der 
RufTifchen  Parthey  verleitet,  bey  den  Unterhandlun- 
gen zu' Reichehbach  den  Plan  des  Preiifsifch«^  Hofes, 
Danzig  und  Thorn  für  ficb  zu  nehmen,  die  Republik 
dafür  durch^ie  Rückgabe  eines  TheiU  von  Gallizfeir 
zu  entfchädigeh  und  dem  Kaifer  dagegen  einen  Theii 
feiner  Eroberungen  im   Türkifchen    Gebiet    zu  yer- 
fkhcrn,  vereitelte.    Dadurch  wurde  nau  auch  der  auf 
diefen  Entwurf  gegründete  Handelstractat  rückgängig, 
und'der  erfte  Grund  zur  Kälte  des  Königs  von  Preu-. 
fsen  geg^n  die  Republik  gelegt.    Das  Petersburger  Ca* 
binct  benutzte  diefen  politifcben  Fehltritt  fehr  ge- 
fchickt,  um  durch  Dännemarks  Unterhandlung  Eng- 
land und  Preufsen  feinem  Intereffe  wieder   zu  nl** 
lietn  (S.  65.)  '  . 

Unter  diefen   mifslichen  Umüänden   fuchte  der 
Reichstag  die  neue  Conftitution,.  deren  Entwurf  fchon 
dtrrch  den  Druck  bekannt  gemacht,  und  von  der  Na- 
tion mit  Bey  fall  aufgenommen  worden  war,  moglichft 
zu  bcfchleunigen  ,  und  d^^  dazu  niedergefetzte  Depu- 
tation übergab  (3  May  1791.)  den  Befchtufs  über  die 
RegißTungsformf  welcher  fogleich  dem  Berliner  Hofe 
mitgetbeiit  wurde.    Der  Köni|;  vo^Preufeen  «iklärtc 
fich  damals  in  einem  am  17. May  bekannt  gemachten 
Briefe  febr  gönftig  darüber,   und  billigte  vorzuglich 
die  getroffne  Wahl  (des   Kurhaufes   Sachfen).     Die 
Franzößfchen  Unruhen  brachten  aber  gerade  zu  diefer 
Zeit  in  der  pblilifchen  Lage  von  ganz  Europa  jene 
fcltfame  Vei-wicklung  hervor,  'aus  welcher  Rafs:land 
aliein   die   wichtigften  Vortheile  fchöpfte^      Es  nn- 
terftütTJte  die  für  die  Macht  'Öes  K&nSgs  von  Frank- 
reich bewaßneten  Prinzen  mit  Qefchenken ,  die  pol- 
nifchen  Magnaten  aber  wtder  den  Iü}nigmit  Armeen,  . 
fchfofs  nach  eignem  ^Gefallen  Friedea  mit  der  Pforte; 
und  Preufsen,  das  ia  den  Bund  gegen  Fraxtkreicb 
verwickelt  war,  überlief^  die  Polen  ihrem  Schickfal. 
Als* man  dein  Preufsjfchen  Gefandten  Lucchefioi,  der- 
^hon  feit  langer  Zeit  allen  fchriftltcheli  Erklärungen 
ausgewichen  war^  dcji  am  ip  AprH  1792.  »nf  Änfs- 
lands  Drohungen  gefafsten  £!ntfchlul^^  zur  Vertbeidi- 
gong  müdieilte,  erfolgte  darauf  am  4  May  di^  aner- 
wartete Antwort,  „dafs  S.;M.  der  K.  v.  Preufsen  van^ 
^den  Anordnungen,  womit  fidi  der  Reichstag  hefchaf^ 
ntige^  keioe  Nocix  Bduac» JktaB%^ 


Im  4tefl  Capitel  geht  det  Vf.  zurück,  üsi  die'Hln- 
d^miffe  zu  fchildern,  we{c^  die  AfihSngtr  RufsTandl» 
den  Arbeiten  des  Reichstags  in  den  Weglegten.  Y^^ir 
lernen  hier  die  Stakelbergifche  und  die  Potemkifijthe 
Parthey  ken;ien ,  die  lange  Zeit  einander  entgegen 
arbeiteten 9  und  deren  Uneintgkeif ,  wenn  ^lan 
fle  gefchickt  zu  benutzen  gewufst  hätte  ,  vielleicht 
fehr  viel'  zur  Befreyung  Polens  beygetragen  ha« 
ben^  würde,  j^u^der  erften  gehörten  aufser  dem 
V  Könige  und  feinem  Bruder,  dem  Primas,,  noch  alle* 
diejenigen,  welche  von  Petersburg  Penßonen  zo^n, 
vielleicht  felbft  Felix  Potocki ,  fo  fehr  er  auch  öffeat«- 
Hch  Patriot  fchien;  ^n  der  Spitze  der  andern  ftand 
der  Feldherr  Br^micki»  der  Potemkins^Nicfite  zur  Ge- 
tiMhlia  hatte.  Diefe  Faction  wollte  fich  der  KaiPerjn 
unentbehrlich  machen,  üe  vereitelte  daher  oft  die 
Maafsregeln  des  Gefandten,  und  wurde,  weil  fie  nur 
indirecte  Mittel  wählte,  lange'  für  republikanifcb 
gehalten.* 

Im  5ten  Cap.^  wird  die  Conftitution  gegen  einige 
ihr  gemachte  Vorwürfe  -vertheidigt ,    und   eine  aus- 
führliche Gejfchiehte  der  darüber  in^  Reichstage  ent- 
fiandnen  Debatten  gegeben  (S.  149.  ff.).    Den  gröfsten 
Widerftand   fand  der  Artikel  wegen  des  Thronfol- 
gers; der  Reichstag  entfchlOfs  fich  endlich,  diefe  Fra- 
ge bey  Lebaeiten  des  jetzigen  Königs  durch  die'^a- 
tion  felbft  entfcheiden  zu  laßen ,   und  einmüthig  er- 
klärten fich  die  Landtage  für  das  Kurhaus  Sachfen,, 
und  zeigten  das  gröfste  Vertrauen  zu  dem  Reichstage«   ' 
Auch  die  Gefii^nungen  des  Königs  hatten' fich  demfel» 
ben  feit  dem  Schluis  des  BündniiTes  mit  Preufsen  g^e- 
nähert,  der  W^nfch  der  Nationr^  war  laut  ausgefpro- 
chen,  und  die  Zeitumftände,"  befonders  das  Gerüclit 
v6n  einer  neuen ,  unter  den  Nachbarn  verabredeten, 
Theilnng  Polens   gebeten  Ell.     Durch  den  Kanzfer 
Malachowski  wurde  der  Entfchlufs  der  Patrioten,  die 
neue  Conftitution  amsMayin  vollerVeri*ammlung  des 
Reichstags  zu  Übergeben,  verrathen,  und  fchon  machte 
die  GegenpartheyAöftalteuj  ihre  Anhänger  zu  yerfam- 
meln.    Um  den  befürchteten  gewaltfamen  Auftritten 
zu  entgehen ,  gefchah  die  Publication  zwey  Ta^e  frü- 
her, am  3  May  1791.    Alle  diefe  Scenen  find  (Cap. 
6.)  fehr  lebhaft  dargeffellt,   befonders  zeichnet  fidi 
das  fchöne  Gemähide  (S,  19^.)  aus^,   wo  der  König 
die  neue  Conftitution  befchwört,  und  darauf  mit  den 
zahlreichen  Reichstags -Gliedern   und  dem  anwefen-. 
den  Volk  in   die  Kirdhe  eilt,    um  dort  die  Brfchöfe, 
den  Senat  und  die  Landboten  ebenfalls  fchwOren  zv 
laßen:   „Hierauf,    heifst  es«    ^rtöute  jener  heilige  * 
y,Lobgefang^  der  feiten  einmal  für  die  Wohlfart  voo 
^Millionen  Menfcheu  angeftimmt  wird.^ 

Das  7te  Cap.  giebt  eine  rührende  Schilderung 
der  kurzen,  glücklichen  Periode,*  welclie  diefer  feier« 
liehe  Tag"  hervorbrachte.  GegenfeHiges  Zutrauen  der  - 
Nation  undihrer  Häupter,  grofamtithige  Aufepüerua» 
geo  ffir  das  Wohl  des  Ganzen,  Eintracht  oöd  brüdei^ 
liehe  Annäherung  der  verfchiednen  Stände^  einever» 
beiTerte^Gerechtigkeitspflege,  immer  weiter  verbrei- 
tete reji^iofe  Duldung,  felbft  wiederkehrende  IndU« 

trie  iu»a  XttAftuacaiteB^&UbCfiiae  diurcb  ütmde  Aiw  - 
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fiedler,  und  allgenreine  Ac^furtg;  im  Austande  waren 
4ie  unmittelbaren  Folgen  der  neuen Conffitution.  -Die 
otTentlicben  Lobfprücfae,  welche  ihr  clte  .fonft  fa  ver- 
fchieden  denkenden  Staatsmänner,  Borke ,  Sieyes^ 
JFox,  Makintosb»  Herzberg  u.  a.  beylegien,  find  hier 
' (S.  549.  ff)  angetähr-t. 

Im  let^^ten  Capifel,  wekhes  die  Ueberfcfarirt fuhrt : 
Kannman  die  Befdilüjfe  des  ConfiitiUionS' Reichstags 
der  Einführung  den  Defpotismus,   oder  der  Demokr4iti§ 
befchulfJH gen  f  .bemfibt  fich  der  Yf.  durch  Beyfpiele  au» 
der  Gefcnichte  and  durch  gründliches  Raifonnement 
dle-KechtmÜfsigkeit   und   innre    Vortrefflicfakeit  der 
neaeu  Cpnfb'tution  zo  zeigen»  und  geht  dann,  indem 
er  ober  die  Art,  wie  fie  ohne  Blutvergiefsen  und  oh* 
ne"  Riub  deä Eigen th ums  eingeführt  wurde,  (ich  weit« 
IS^ftig  heraBSjäfst,    zuiir  Lobe  feiner  Nation   ^het, 
uTelche  JSch  „einer  glücklichern  Verfaffung  und  einer 
„gröfsern  Seibftftändigkeit   vollkomineu  würdig  be< 
„Wiesr,  und  hoffen  liefs ,  dafs  fie  ftch  unter  dem  Schu* 
„tze  derfefbexi  bald  auf  «ine  höhere  Stufe  der  Cultur 
,ünd  bfirgerifchen  GluckfeHgkeitf  des  letzten  Ziels 
»aller  Staaten,  emporarbeiten  würde/.*  —  Wiobald^ 
und  aöf  welche  Weife  diefe  fchonen  Hoffnungen  ver- , 
e/telf  wurden, 'zeigt  der    ^ 

flThcil,  t/on»  Untergange  der  Confiitution  vom 
3  Mtftf  1791:  Mirdem  Ausdruck  der  tiefftenWehmuth  bc* 
gfdfltdefVf.  diefe  zweyte  Hälfte  feine^Bttcbsv  indem  er 
••  die  Ifftriguen  entwickelt,  durch  welche  das  Unglück 
feines  Vatferlandes  voljendet  wurde.  Schon  längft  hat- 
un  die  Gegner  der  Conftitutiofr,    mehr  oder  weniger 


»" 
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fdieinlich  iia  PetersbmSr  (W^  aaders^idie  Unte^ 
zeichneten  nicht  einen  Weg  ron  300  Meilen  in  vier 
Tagen  snrnckgalegi  haben  follten,)  verfafste,  und 
voivnicht^ehr  als  £walf  Misvergnögten  unterfchriebe- 
ne  Bundesacte.  v 

Nun  folgten  die  Begebenheiten  Schlag  auf  Schlag« 
Schon  drangen,  am  19  Maj,  Ruffirche  Heere  in  Polen 
ein,  als  der  Ciefandte  die  Declaration  des  Petersbur- 
ger Hofes,  vom  tsMay»  (welche  der  Vf.  Cap^2.  zert* 
gliedert  und  widerlegt)  —  nicht  dem  Reichstage 
mittheilte  -*-  fondern,  in  Warfchau  ausfireuen  liefs. 

Die  Vertheidigung  des  Landes  war  fchon  länglt 
das  Augenmerk  des    Reichstags  geif^efen ;  man  hatte 
ungeachtet  mancher  Hinderniffe  und  Kabalen  die  vor 
gefundne  Truppenmaffe  von  14000  Mann  bi»  auf  be)r- 
nahe  65000  vermehrt,  und  zu  Beilrettung  der  Kofteil 
war  mit  den  KeDiigagütern  oder  StaroAeyen ,  (deretf  / 
BefchAffeaheit  Tb.  L  S.  235-  ausführlich  befchriebcn  ' 
ift)  eine  zweckmäfaigere  Einrichtung  getroffen,  der; 
Schatz  von  Polen  und  Litthaueh  vereinigt,   die  Ver« 
-Haltung  deffelben    nebft    der  <  Staatsökonomie    ver- 
beffert^  und  eine  Deputation  zu  Berechnung  des  tehn- ' 
ten  Grofchfns  niedergefetzt  worden^   wodurch  fielt' 
eine  Erhöhung  der  Einkünfte  von  20  Millionen  pol- 
nifcher  Gulden   (11 1  Millionen  Thaler)  . hoffen  Heft*  * 
Aber  die  Freunde  derMisvergnügten^  die  untefdeffen 
in  Warfchau  die  Cöftftitution  zum  Schein  befchwören^ ' 
und  iicb  f  durch  allzu  grofse  NachiGcht  des  Königs,, 
in  den  Staatsrath   und  die,  Kriegscommiflion  einge^ 
drlrngtliatten^  wufsten  durch  zufpä'te  oder  verkehr- 


öffemlRlr,  im  Auslände  nncerh»ndelfj  Rzewwski,  der.   te  Ausführuug  die  heften  Verfüfuneeu  des  ReichsMgs 


fruchtlos  zu  machen  4   die  Kräfte  der  gefetzgebenden 
und  voll3&ieheuden  Gewalt  zu  lähmen  und  die  nütz- 
lichften    Anfialten    zur    Vertheidigung    zu  •  hiudem. 
Durch  ihieLiil  hintergangen  hatte  man  aus  Gründen^ 
welche  dureh  da^  Vertrauen  aof  das  Vertheidigungs- 
Bundnifs  m>t  Preufsen  nicht  hinlänglich  eutfchuldigt 
werden   können,  vcrfiiumt,    die  Mufterungen   :fcum  * 
allgemeinem  Aufgebote  Und  die  Errichtung  der  Stadt« 
milizeu  zu  befehleunigen.      (In   der  Note  5.  go.  *ill 
hier  die  Zahl  der  von  Preufsen  verfprochnea  Hülfs-  ' 
trappen  nicht   richtig  angegeben;    es  mufa  heifsen:  ' 
140Q0  Mann  Infanterie,  und  4000  Mann  Cavallerie.) 
'  Jetzt  erft  ergriff  man   thätige  Maafsre{j;eln ,  und 
verfprach  zugleich«  allen  durch  den  Feind  verurfach- 
tea  Schaden  durch  brüderliche  Zufammenfchüfle  von 
der  Nation  zu  erfetzen.     Der  König  vetflcherte  feyer- 
»tigt.  —  ^Efne  Regierung,   die  dem  boshaften  Go*  j  üch^  fiafa  er  zum  Schutz  der  Cönftitution.  und  dea  . 
»fchw2rtze ununterbrochen  gute  Thaten  entgegen  ilellt/    Volks  iich  an  die  Spitze  des  Heers  (teilen  ,  und  k«i- 
„fterchtef  k«ine  Nachrede;  wird  diefe  unterfagt,.fo  *  ne Gefahr  fcheues  wolle;    rieth  aber  doch  zugleich» 
„riimnit  fie  oft  die  Geftalt  anterdrückter  Wahrheit  anr  ■>  friedliche   Vermittlung   zu   fuchen/    Der  Reichstag 
„Und  gewinnt  im  Dunkeln  und  ^^ei^oorgnen  an  Wich-     fibertrug  ihm   den   Oberbefehf,    unterwarf  ihm  die 
r  ntigkeir.**    AU  auch  der  Wiener  Hof  den  beiden  Mia^  -   KriegsCommiffion  und  machte  am  29 May  1792.  durctt 
vergdögfeu  kein  GeWtr  gab,   traten  fie  mit  zwey  go-    *eine  öffentliche  Erklärung  bekannt,  dafs  die  Republik 
heimeir  Rirffxfcben  Agetir^n  zufannnen  (Siiz<)^biaiie,     fich  im  Wehrftande  gegen    die  Euffifch'e    Herifchaft  ' 


ehmafs  l^iige  in  Rnffifcher  Gefangenfchafr  gewefen 
war,  kam,  tiach  vielen  vergeblichen  Bemfihungen  an 
den  Höfen. ^u  Dresden  und  Berlin,  endlich  zu  Wva 
wait  Felix  Potecki,  dem  felbft  nach  der  Krone  gelü" 
It'ete,  2ufaromen.  Sie  fitngen  von  hier  aus  einen  Fo' 
derkrfcg  gegen  den  Reichstag  an ,  be'y  weicher  ^  Gelfe' 
genBeit<S.  S'}  der  Vf  die  Grundfätze  des  Reichstaga 
über  Pfcfefreyhcit  mittbcilt:  „Er  hielt  es  fureinehei- 
Jige  Pflicht,  in  Regierungs -Sachen  jedem  Bürger 
»die  freye,  öffentlicher^  Aeufterung  feiner  Meynungen 
,zu  verftaftenT  er  tänfchte  fich  nicht  in  feiner  Ueber- 
»2.eugung!  Vernunft  und  Wahrheit  feyen  fiicker  ala 
,die  Au&vt^lungen  der  Verleumdung,  ala  die  Drehe- 
,,reyen  varfchrobuer.  Köpfe ;  durch  jedes  Verbot  von 
f^der  Art  werde  folglich  nicht  blofs  die  Frcyheit  be* 
^fchrsfnkf  y  fondern  auch  die  gute  ^atlie  faeeimräcb« 


•»' 


»»' 


%y' 


t»' 


»' 


f»" 


f** 


kurzDStch  dem  mit  der  Pfei'te  gefcblofsnen  Frieden^ 
die  Erlaubnifa  erhielten,  nach  Rufsland  zu  ktmimen. 
Hier  brachten  fie  nebft  Rranicki  ihre  Khrgen  gege» 
den  Reichstag  vor,  und  am  14  May  1795.  erfchieu 
die  Wificlitigiey  tq»  Taigowi^h  da^irie,  »bei  wahr- 


und  Armee  befinde. 

Der  Vf.  unterfucht  nun  (Cap.  4.)  UmfttfndliCh  dicf 
Art,  wie  die  Befchläffe  des  Reichstags  zur  Verthei- 
digung  des  Vaterfaindes  voliftfeckt  wurden,  und  be^^ 
Jonders  daa  Verfahren  des  Koniff*    Gegoa  .dicfca  ifl; 

Ua  er 
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Begegnung  hcrabfctzen  m  wollen.     (5.  (Eap.  7.  S- 

230-  ^13.  251-  2^9.  ff.  desgl.  Cap.  5.  S.  147.X 

•  Die  Gcfcbjchte  ^es.auf  Verlaugeii  des  Rufllfchen 

Qefan4teu  zuGro4ao»gehaltneiiReiclisrags  iß  im  /tcn 

Gßpitcil  exz^ihl^     Diefer  war  durchaus  Qia  üefchopf  der 

Willkür.     Es  muFste  gleich  Anfangs  ein  Ausfchufg, 
»T...__i-^    ji         Mi^    •  ..  *    . ,      ,        .  Preu- 

ernani>t  wer- 
den, und  nicht^^ feiten  Hefe  der  R^flifcbe  Gefaiidte; 
Sievers  ^  die  Landboten  durch  JfofaLkeu  aus  der  Ver^ 
fammiung  ins  Gefjingaifs  fchleppen,  und  erklärte,  (S. 
300^;  „dafs  Widerfpeuftigkeit-  gegen  das  Verlangen 
„der  Ijuaiferin,  Sequeftratioä  des  Privat-  und  Staats- 
ttLigenchujBS,  perfönliche  Misbandlunge;i »  und  Exe- 
,,cutioa,gegeB  die  ganze  Nation  nach  fielt  ziehea  wer- 


ef  fehr  oufj^ebracllt »   und  wemi  alles  fich  ü^  reAälK 

\srie  er  es  (S.  129  — 140.)  darftelU;  fo  mocb/te  Stanis- 

Jaus  wohl  fchwer  zu  cntfchuldigen  feyji.     WfebreijdJ 

die  Misvergnügten,   welche- fich  in  die  Kriegs  -  und  / 

Schatz-  ComnuiTionen    eingefchlichen  Jiatten,.    Alle.. 

Maafsrcrgeln  des  Reichstags  zu  j^ereiteln-ruchteii,  \'er- 

zögerte  der  König,  dem  man  hinlängliche  Summen  ^   -zur  Unterhandlung  üher  die  von  Rufslapd  und 

zur  Vcrtheidigung    des   Staats   ausgezabli  uqd  ver-.    fsea  bereits  i^eggenotamnen  Provinzeu,  ernani> 

fiebert  hatte ,  unter  leeren  Verfprechuagen  feine  Ab- 
reife zur  Arriiee^  Uefs  ungeachtet 'des  Treffens,  wel- 
ches Kofcitifzko  ^m  17  Juliu$  bef  Dubienka  lieferte, 

dep  Enthufiasmus  derrfation  unbenutzt,  und  unter- 
.  z^ch^ete    9m  23  Julius  die  fürgoyriu[cher    ^ua- 

desact«.  .* 

Des  Reichstags -Marfefaall   Malachowski  mufste 

nim  oebft  den  übpgen  Freunden  derPonftitution  vQr 
'    dkr  Rache  feiner  Gegner  fliehen  ,  der  Targowitzfcher 

ßunä  rerbtei tete  fleh  überall,  ^aifste  ficä  alle?  Ge^ 

walten  an,   beraubte  die  Natiot)  aller  Macht,    und 

Ruffifc^e  Heere  zwahgen  die 'Bürger,    welche  tooch 

vor  kurzem  Ihren  Abfcheu  gegen  die  Targowit^^fcher 

Acte  fo  laut' an  den  Tag  gehegt  hatten,    durch  die 

bä^tefien  BedJrückungen  zur  Unterwerfung.  (Cap/ 5^ 

S.  147.  ff.) 

•öas  veränderte   Kriegsglöck  in  Frankrei^^  gab 
den  noch  nicht    entv^ickelten  Planen. der   Cabiuet- 
t^r  imm^  mehr  die  Richtung,  welche  djer  Petersbpr- 
,  gfet  Hof  wünfcbeQ  mufstq;    bald  b^ieb    es  keiu  Ge- 
lueimnifs  mehr,  da&  Preufsen  die  Befitznehmung  von 
ßro/s  -  Polen  zur  nothwendigen  Bedingung  der  l'ort- 
fetzung  de^  Kriegs  machte,  und  der  Verlult  der  Nie- 
Jderlande  nöthigte  deq  Wiener  Hof  jur  Beyftirtmung. 
Nnn    erfolgte    die   bekannte  preufsifche*  Erklärung 
your  16  Januar    1793.,   und  dfe  Gegenvorftellong  n 
des  Tirgowitzfcher  Bundes  wurden  von  ^^m-Runi* 
fcl^ri  Gefandten, durch  das  Dilemma  atfg^eferrigtf 
„Kaiserin  ift  entweder,  für  4^«  <König  von  Preu 
^,oder  nicht.     Im  erften  Fall  ift  eure  Widerfetzlich-' 
'  ;,keit  vergebens,  im  andern  nnnothig ;    denn  Eych 
,,rvufs  an  dem  fnächtigen  Schutze  Catharinens  genii- 
»fgen.**    Am  9  April  wurden  endlich  auch  die  gleich« 
lautenden  Dedatationen  der  geged  Idolen  Vereinig- 
ten Höfe  von  Petersburg  und  Berlin  bekannt  gemacht. 
Aus  janer  Antuort  liefs  fich  vorher,  iehen ,  wie 
wenig  die  Häupterdes  Targowitzfcher  Bui^des  im  Stan- 
de feyn  wQ^den ,  ihf  Vaterland  gegen  die  immer  zu* 
nehmenden  Gewaltthätigkeiten  derRuflifchep  Kriegt- 
beere  zu  fcbützen.     Alle  Vorfteltungeci  wurden  mit 
rerächtlicham  Stiilfchweigen  beantwortet,  fo  binimel- 
fchreyend  auch  die  Behandlungen  waren,  welche  das 
Volk  nicht  nur  von  dea  gemeinen  Saldaten,  fondern 
auch  yon  -den  Officieren  un4  höheren  Befehlshabern 
erdulden  iraufst6.     Raub  uqd  Plühderung  waren  di^ 


gde."  Am  14  October  1793,,  kam  endlich  zwifchen 
Rufsland  und  dem  kleinen  Ueberreft^  von  Polen  etn 
Allianz- o4er  vielmehr  ein  Ünterwerfungs  -  Tractat 
zu  Stande,  Wodurch  Polen  als  fei bftftändiger  Staat 
aujB  der  Europ^ifchen  Staatenlifte  ausgelofcht  wurde. 
Der  Vf.  giebt  m^  eine  gedrungne  Ueberficht  der 
durch  diefe  Xheilung  von  Polen  abgerifsnen  Provin- 
zen und  äufsert  fich  febr  freymütlüg  über  die  ^hnti 
^ah.rfcheinlichen  Folgen  derfelben.  Am  Schiufa  läfsi 
er  npch  ei^igf^H^ffnungen  für  Polen  blicken,  die  aber 
di^rch  die  neueften  Vorfälle  nun  auch  fchon  vernich- 
tet find,  -w  Ein  ckronologifche^  Regifter  über  •  die 
W^chtigften  in  diefem  Werke  ^enthaltnen  Begebenhei- 
ten iii  dem  zweyten  Bande  beygefügt. 

'  •  Bey  dem. Mangel  an  guten  hiftorHchen  Nachrich- 
ten aus  Pole»  hat  Rec  geglaubt,  ein  Buch,  das  in 
mehr  als  ^iner  Rückficht  auch  für  diel^achwelt  wich- 
tig bleiben  wird,  und  deffen  Vf.  eine  fo  tiefeindrin- 
gende Kenntnifs  in  die  geheimen  Triebfedern  jener 
merkwürdigen  Begebenheiten  verratfa,  dem  Publicum 
die*   >ausführlich  anzeigen  zu  muffen;   erbat,  fo  viel  al$ 
reufsen,,    möglich  w^^,    die  Wendungen  und  Ausdrücke  des 
Vfs.  beybebahen  und  nie  durch   eignes  Urtheil  der 
Eiitfcheidung  des  Lefecs  vorgegriffen.    Sollte  der  Vf., 
wenn  er  feinem  Schmerz  über  das  Verfahren  derl^ach* 
barn  feines  Vaterlandes  in  zu  harten  Ausdrücken  Luft 
macht,  wenn  er  das4[emälde  von  den  Bedrückungen 
Polens,  und  beTonders  von  dem  Betragen  der  Rnfli- 
fchen  Kriegsheere  nnd  Staatsbeamten  entwirft ,    bdjHr 
fLUcb   zuletzt,    bev/der   Schilderung  des   QrodQoer 
B.eicbstags,   die  Farben  gar  zii  ftark  aufgetragen  ha- 
ben; fo  wäre  fehr  zu  wünfchen ,  dafs  ein  eben  fo  un^ 
terrichteter  und  fj^chkundiger  Mann  es  nnternäbme, 
ihn  mit  Gründen  zu  widerlegen;  denn  bey  derZaver- 
fiehtlichkeit ,  womit'  er  von  Begebenheiten,  -  die  vor 
den  Augenlb  vieler  noch  lebenden  Zeugen  Torgcffl. 
len  find,  and  bey  feinen^  kühnen  Berufen  auf  fcbrifi^ 
liebe  Belege,  die  nicht  ihm  allein  zu  Geficht  gekpm- 


allgemeine  boefung;    mit  beyfpiellofer  Graulamkeit  ^men   feyn  können,'' reifst  er  nidit  feiten  den  Lefer 
wurden  Einzeln^  gemifshandelt,  und  man  fchien  ab-;   hjOf  anah  das  Ungiaüblichfte  für  möglicb'ZA  haltes« 
fij^tlich  4ie  j(anze  Nation  duKb  die  fcb|mpflic]a|^e  *     •     (Der  Befehhfs' f^tgt,) 
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1^  Oline  Druckort :  Vem  Entflehen  und  dem  Unter- 
gange  der  PetnifcheK  Ci^nfldtuü^n  vwn  %tßn  May^ 
1791 — 1793' ^tc. 

■2)  Oluj«  Druckorr:  Verftidi  einer  Gefchichte  der  letz- 
ten folnifcItenJELevoJ/ution  vom^alir  ijg4.  Mit  dm 
dabet/  erjchiene.vfin  Regi^ungs  -  Schriften  belegt,  etc. 

^  Wawchau^  Unterfitchun^  über  Me  Rechtmafsig- 
keit  der  Theitufig  Polens,  ita,  '  ' 

(ßefcklnfs  der  kn  ßorigen  ^tuck  ah^tbrochenen  Reeenfiw.i 

^7^n  dem  Verfuch  etner-Gt^Qhichte  etc.  (No.  2.)  ecfffhreo 
i  wir  ^ft  am  Schiurs  der  Vorrede,  was  billig  fchoa 
anF4em  Xitelbliatt angezeigt  feya  foUte,  dafe  der  Vf.  fei*^ 
neA^beitiXOch'^icht  für^^endiglanfiefat,  lendem  iu)di 
einen  zweyteäTheil  nachliefern  wird.  Ausdiefef  Urfa- 
che  iftes  uns  fiuch  noch  Dicht  möglich,  über  den  Plan  dies 
(janzen  zui Jtrtheiiea ;  eben*fo  wenig  lärst  fich  ausliefern 
erften/jpbieile,  <ler  eine  rafche«  zufammenKängeride 
Erzäjiiuog  enthält,  ein  Auszug  machen,  und  wir  £a- 
gnügen  .uns  daher  blofs^  einiges,  dä^  uns  vorzüglich 
iatereflant  gefcbienen  hat;  heraus  zu  heben,  um  ded 
Leier  1«  den  Stand  zu  Cetzeii^  fich  von  <de]n«  was  er 
^ier  ^s^  erwarten  hat,  eine  Idee  zumachen« 

Der  Vf.  beginnt  mit  dem  Reichstag«  zu  Grodno« 
deflen  Verfahren  uas  durch  wenige  Anekdoten  ziem- 
lich  treffend  gefchiidect  wird.     Niich  einer  kurzen 
Unterfucfaang  der  Frage, \ob  eine  Infurrectioa  in.  Po- 
len, und  vorzüglich  die  letzte,  den  Namen  der  Re- 
bellion veirdieae ,  geht  er  zur  Gefchichte  der  Revolu- 
tion (elhft  über,  welche  er  von  den  erften  Unterhand- 
Wngen'der»  nach  Dresden  und  Leipzig  emigrirten« 
An&Snger  der  Conftltuti^a  4^^001  3  May  1791^  ikr  Jahr 
1793.  an,  bis  zu  der,  im  May  1794.  erfolgten^  Orga- 
fli'fation  des  böchften  National -Raths  und  Aufhebung 
der  Provifotifchea  Regierungen  in  .den  yerfchiednen, 
nach  dem  Beyfpiel  der  Woywodlchaft  Erakau  jiach 
nnd  nacli  aufgefiandnen ,  Diflricte,  erzählt. 

Doe  Betragen  des  Rufllifchen  Mioifters  und  Feld- 
herrn, Igelfiröhm,  wird,  (S.  23*  ff.)  fehr  fcharf  geta- 
delt. Durch  einen  rohen  Ibldatifcheu  Defpotismus, 
der  durch  den  heleidigendften  Hohn  noch  drückender 
ryi^urde  ,  beförderte  er  eben  So  fehr  den  Ausbruch  der 
Revolution,  a]s  es  nachher  ikrem  Fortgang  günftig 
vrix,  dafs  er  alle  ndtbige  F^flung  durchaus  verlohr. 
Er  hatte  fo  gänzlich  alle,  felbftdiegewöbnUchilen,  Vor^ . 
fichts -  Maafsregeln  verßinmt,  dafs  in  der  Nacht  vom 
17  April  1794.  feinen  zahlreichen  Truppen  nicht  ein-^ 
mal  Sammelplätze  ini  Tj^\l  einef'Allaxms  b^mmi.wa^ 
if^  L.  Z«  1797«   ^weyter  BandM 


Ten.  Sogefcbaies  denn,  dafs,  beydem«icht  gatsz. 
^merwarrcten' Aufruhr  beya^e  go^o  Mann  RufTen 
durch  2000  Polen^  mit  einem  Verluffi  von  430DMann. 
an  Todtcn  uiid'Gefaagnen ,  aus  Warfchau  vertrieben, 
und  in  der  ^imÜegenden  Gegend  zcrftreüt  wurden. 
Selbft  diefaft  mafchinenmäfsigeDifqiplin,  wozu  nicht 
nur  die  gemeinen  Soldaten,  fondera  auch  die  Officie^ 
rehey  den  Ruifen  gewöhnt  werden,  gereichte  ihnen 
hi^r  zum  Nacbtheil.  Seträclitliche  Detafchemenfs^ 
Uieben  in  ihren  Quartieren  aufmarfcbirt  fteheu ,  und 
liefsea  die  Polen  in  .weit  «ringerer  A-nzahl  bey  fich 
vorbey  marfchirea ,  weil  lie  keine  Befehle  erbalten 
hatten;  denn  alle  Adjutanten ^  die  Igelftröhm  ab- 
schickte, würden  in  den  verfchiednen  Strafsen  aufge- 
fiingen,  und  die  Polen  gewannen  Zeit,  erft  des  Zeug-. 
haufes,  dann  der  Pulvermagazine,  und  nach  und  näi4i 
aller  haltbaren  Polten  in  der  Stadt  £ch  zu  bemächti«, 
gen,  und  die  feindlichen  Haufen  einen  nach  dem 
atüdern  zu  Schlagen.  Dies  alles  war -das  Werk  der 
fch\«achen  polnifdien  Befatznng,  zu  der  £di  der  Pö- 
bel erft  am  andern  Tage  gefelke,  um ,  wo  nicht  käm- 
pfe», doch  plündern  zu  helfen;  denn  die  angefeh- 
nern  Bärgerblieben,  voll  banger  Erwartung  des  Aus- 
gangs, in  ihren  fläufern  eingefchloffeii.  Noch  wäre 
für'' Igelftröhm  nichts  verloren  gewefen.,  wenn  er, 
nach  dem  Rath  des  Königs,  fichfo  £bpt  mit  allen  fei- 
neu Truppen  aus  der  Stadt  gezogen  hätte,  wo  es  ihm 
l^cht  geworden  feyn  würde^  die  Fliehenden  um  fich 
.zu  verfammlen  und  in  Verbiuducfgmk  den  nahe  fle- 
henden* Frenfsen ,  einen  überlegten  Angriff  auf  das 
von  allen  Seiten  offne  Warfchau  zu  thun ;  aber  ftatt 
dfeffen  fchränkte  er  fich  auf  die  Vertheidigung  eines 
Quartiers  in  der  StadMlin,  und  raufste  am  folgen- 
den Tage  fich  glücklich  fchärzen ,  mit  einer  Be- 
deckung von  3eo  Mann  der  Wuth  des  rafenden  Pö^ 
bels  zu  entkommen. 

Die  mtnifteriellen  Noten,  der  Briefwechf^l  zwt- 
fehen  Igelftröhm  und  dem  König  am  Tage  vor  dem 
Ausbruch  der  Revolution  in  Warfchau,  uüd  Staiiis- 
laus  Betragen  gleich  nach  deinfelben,  feine  Procia- 
mation,  feine  Redein  der  Kirche«  (S. 72.  C  178-  ff») 
und  der  Hirtenbrief  feines  Brnders,  des  Primas,  find 
merkwürdig.  —  Mit  Erftaunen  fleht  maix  (S.  30.  ff.) 
die  geringen  Mittel,  mit  weichet  eine  fo  grofse  Un- 
ternehmung angefangen  würde.  Es  fanden  fidh  niciu 
mehr  als  6000  polnifche  Gulden  (icoo  Thaler)  in  den 
Caffen  zu  Krakau,  und  in  der  Folge  erhielt  man  tius 
Frankreich  3  Millionen  Livree;  aber  aufkeine  fonfti- 
ge  auswärtige  Uriterftützung,  weder  an  Truppen  noch 
an  Gelde,  war  zu  rechnen.  Die  Häupter  der  Revo- 
li^tion  verUJefsen  fich  blo{^  auf  den  Euthofiasmus  der 
M  -  Nation^ 


^ 
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Nation  ♦  und  bcy  diefer  falfcben  Recfaniiog  war ,.  tin- 
geachtQt  d««^  ^qfaags  fo  Ccbimmc^aden  Erfolgs  ydocln 
beld^das  darauf  folgeode  Unglück  vorherzuf^n.     Sdir 
fr^ymüthig  ift  bey  diefer  Gelegenheit  die  Schilderung 
des  polni^ben  National- Cjiarakters  entworfen.    ,Ea 
iftonmöglich,  fagt  der  Vf.  S.  275.  u.  f.  in  wenigen 
lochen  oder  Monaten  ein  Volk  zu  einer  Gröfs«  wie-  , 
der  empor  zu  heben,  von  der  es  feit  einem  Jahrhun- 
dert ber^b  gefunken  ift.     Das  Eintnifchen  der  frem- . 
den  ^^chte  in   die  Angelegenheiten  Polens  hatte  feit 
Karls  X1L  Zeit  ynaufhörlich  den  üacbtheiligß^n  Ein- 
flufs  auf  die  Nation  gehabt«     Rufsland  handelte  feit 
Feter  dem  Grofsen  nach  einem  überlegteii  Plan»  um 
Polen  zu  fchwächeun    Der  Natioxuil  *  Geift  der  Grofsen 
ging  in  aüsfchweifendera  Luxus  veijoren,  ihre  Guter 
waren  verfchuldet,    und  Befiechlichkeit  daß  einzige 
Mittel,  ihren  Aufwand  zu   unterhalten,     piejeuigen 
Magnaten,  welche  fich  nicht  erkaufen  laffen  wollten« 
waren  durch  Verwüftung  ihrer  Güter  zu  Grunde  ge- 
richtet, oder  gar  bey  früheren  Tb^ilungen  Untertha- 
Den  der  benachbarten  Mächte  gewordw.,  das  geniei- 
ne  Volk  aber  des  Druckes  gewohnt  und  fühllös  da- 
gegen.    Der  Adefallein  war  im  B«fitz  der  Freyheit; 
aber  nach  feinen  Begriffen  befiand  (te  blofs.  in  dem 
Vorrecht,  Gefetze  zugeben.  Gefetze  ungeftraft  über- 
treteu'und  l^eine  Abgaben  bezahlen  zu  dürfen.     Soll* 
ten  fie  diefe  Vorzüge  aufgeben ,  fo  glaubtei^  die  klei- 
nern Gutsbefitzer  Aet  Ruhe  und  Schutz  bey  einer 
Theilung,  als  eine  glücklichere  Exiftenz  durch  die 
Revolution  gewinnen  zd  können.     Bey  der  Conflitiv 
tion  vom  3  May  llefsen  fie  fich  die  Erweiterung  der 
Freyheiten  der  Nicht^  Adelicben  und«die  Aufhebung 
des  Wahlrechts  gefallen;    aber  der  Gehorfam  unter 
die  Gefetze  und  die  Abgaben,    die  fie  ihnen  auflegte, 
waren  i^nen  unerträglich.     Aus  einem  Sonderbaren 
Stolz  fetzte  derpolnifche  Edelmann   in  Polen  felbll 
den  höchften  Werth  auf  gewiffe  Vorzüge,  denen  et 
unter,  fremder^  Bothmäfsigkeit  otine   grofse   V^^ider- 
fetzung  entfagte;  er  fand  fich  weniger  gekränkt,  dem 
Zwang  eines  Nachbarn*   als  den  Vorichriften  feiner 
Landsleute  zu  gehori-hcn*  und  machte  daher  den  aua- 
wärtigen  Machten    die  Theil»g  feines   Vaterlandes 
leichter,  als  er  fonft  gethan  haben  würde.     Hätte  der 
zahlreiche  und  tapfre  pölnifche  Adel  fich  glekh  An- 
fangs in  Maffe  dagegen  aufgelehnt,   hätten   die  Ein- 
zelnen ihr  Vermögen  nicht  gefchont  und  die  Mktel, 
die  fie  in  Händen  hatten,  anwenden  wollen,  nie  wä- 
re es  fo  weit  mit  Polen  gekommen.    Aber  dann  hätte 
auch  das  perfönliche  IntereiTe  dem  Wohl  des  Ganzen, 
der  Egoismus  der  Vaterlandsliebe  aufgeopfert  werden 
njüiTenf  und  daran  war  nie  in  Polen  zu  denken.  .Von 
dem  Zweck  der  Revolution ,   von  Unabhängigkeit  der 
Republik,  von  Integrität  derGränzen  und  einer feften 
VerfaiTung  hörte  man  tiberall  mit  Begeifterung  reden ; 
aber  von  den  Mitteln ^  um  dazu  zu  gelangen,    ivollte. 
Niemand  jetwas  wiflen.    Viele Gutsbefitzer  verleugne- 
ten ihre  ölSentlichen  Grundfätze  fo  fehr,  dafs  fie  dit 
übcrnomnftnen  Beyfteuern  von  ihren  Unterthanen  zu 
erpreflen  ruchten ;  Andre  wufs'ten   unter  mancherley. 
Vorwand  mit  der  £&trichcoiig.derfelbcA^2i|  ^adem^ . 
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oder  ihr  gar  zu  entgehen,  und  noch  Andre  fchloflen 
fich  au  R^fslandjin,  wo  ^loch.  Penfiooen  und  anclere 
Vortheile  zu  erwarten  waren.  '  A^lle  ji^oehj  fetzt  der 
Vf.  hinzu,  wagten  es,  fich  Patrioten  zu  nennen !  und 
diefer  Ausruf  führt  ihn  auf  eine  Claflification,  mit 
welcher  wir  diefe  Anzeige  befchliefsen  wollen. 

Der  wahren  Patrioten,  die  bereit  waren  ,  ihren 
Privat- Vortheil,  ihr  Vermögen,  und  ihr  Leben  für 
das  Vaterland"  auf  zu  opfern,  gab  es  nur  wenige. 
Aufser  Kofciufzko,  Iguaz  Potocki ,  Zakrzewski,  Mo- 
ftowski  und  Madalinski,  weifs  der  Vf.  keinen  zu  nen- 
nen; durch  ihrUeyfpiel  wurden  Viele,  befonders  jun- 
ge Leute,  zu  einem  auflodernden  Euthufiasmu^  hin- 
geriffen,  der  eine  Zeitlang  zu  jeder  Aufopferung  fä- 
big,  aber  leider  nicht  von  Dauer  war.  Schon  gröfser 
war  die  Anzahl  derer,  die  ihr  eignes  Intercffe  bey  der 
Regeneration  der  Republik  vor  Augen  hatten;  dahin 

fehörten  Kollontay,  und  im  Allgemeinen  die  reichen 
tädtebewobner,  die  dadurch  gleiche  Rechte  mit  dem 
Ad«l  erlangt  hätten.  In  die  dritte  Clalfe  fetzt  der  Vf. 
die  Gleichgültigen.,  die,  unbeküramert,  welche  Par* 
they  fiegte,  nur  ihren  Nutzen  zu  befördern  fuchten«  1 
Und  die  Furchtfamen,  die  vor  jeder  kühnen  Maafsrc- 
gel  zurückbebten;  und  zur  letzten  KlaOfe,  welche  bey 
weitem  die  ßärkfte  war,  werden  diejenigen  gerech- 
net, die  gezwungen  zur  Befrityung  des  Vaterlandes 
mitwirken  mu^en.  Beynahe  alle  öffentliche  Beam- 
ten und  das  gemeine  Volk  waren  darunter  begriffen; 
und  was  man  Tonfplchen  Patrioten  erwarten  ^konnte« 
fo  bald  die  Furcht  nicht  nöfehr  auf  fie  wirkte ,  läfst 
fich  leicht  denken.    *       > 

Aus  di^en  kurzen  Aufzügen  ^ird  man  am  heften 
den  Werth  eines  Buches   faeurtheilen  können,    das 
zwar ,  weder  in  Ajifehung  der  Anlage  noch  der  Aus- 
führung, ein  Nebenftück  zu  No.  i.  heifsen  kann^  |iber 
durch  eine  kältere  Anficht  und  ruhigere  Darftellung 
der  Begebenheiten  vielleicht  hier  und- da  vor  jenem 
den  Vorzug  verdienen  ^  durfte.     Bey  der  Schwierige 
kelt,   umftandliche,   und  fo.  wenig  von  der  Politik 
der  fi.egeaden,  als  vöq  dem  Unwillen  der  unterliegen^ 
den  Parthey  entftellte,   Nachrichten  von  jenen. Vor- 
"  gangen  zu^bekommen,  wird  es  immer  eine  intereflan- 
te  Leetüre,  und  für  den  könftigen  Gefchichticbreiber 
ein   fchätzbares   HülfsmitteV  blelb'en,    deflen  Wepth 
durch  die  Actenfiücke,  wdtbe  der  Vf.  aus. den  heften 
Quellen  gefcböpft,  getreu  fiberfetzt  und  gewiflenhaft 
angefahrt  zu  haben>   verfiebert,    noch  mehr  erhöbt 
wird.    Wir  glauben,  dafs  er  (Vorn  S.  XIIL)  nicht  irrr, 
wenn  er  fich  fchmeichelt,  dem  Pübliknra  mit.dtefem» 
V7erke  einen  Gefallen  gethan  zu  haben;   da  es  aber 
noch  ni^t  vollendet  ift,  fd  dürfen  wir  ihn  wohl  <er^ 
Innern,   auf  den  richtigem  Abdruck  der  oft  gar  zu 
fehr  verftümmeiten   polnilfchen   Namen   künftig  ein 
Wichfames  Auge  zu  haben. 

Im  Eingang  von  No. :?.  wird  dieNo&wendigkeit 
für  Polen  v  fich  eine  neue  Verfäfi'ung  zu  geben ,  ge« 
zeigt,  und  über  die  Conftitution  vom  3 May  1791. 
das  billige  Urtheil  gefallt,  dafs  fie  wenigftens  zu  aexf 
Hoiftiung  'berechtigte,  der  pölnifche- Bürger  werde 
dubey  M  Gejftes-Cultur  und  Sittlichkeit »  wo  aidu 

"•     .  /  *  gleich 
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gleich  Anfang»,  ^och  gftiT/ifs  itt  derFoIgd^  gtwinnen 
und  den  Grund  zu  einein  glückUchen  Staate  für  d!e 
|>iacfakoisrraenfch0ft  leg«n.  Der  Vf.  erörtert  üun  die 
eigeiuHcbe  BefchUfFeahelt  der  von  Rufslaudöber  Po* 
leä  übefnoromnen  Garantie;  and  zdgr,  dafs.  derFall» 
üe  tbätig  auszuüben,  imj.  1793.  gar  nicht  eingfetre- 
ten  war,  weil  weder  die  Ma^ritätder  Nation^  noch 
der  König  und  die  gefetzmäfsige  Rt^gierung  fie  aufge« 
fodert  hj^ttep.  Nach  diefcn  Prämiffen  unterfucht  ex 
die  Kßchtmafsigkeit  der  Therlung  Poienf  nach  folgca- 
den  Anficbtcu:  f)  aus  moralifchen  Gründen 9  9)  AUf 
rechtliclien  Gründen ,  3)  nach  Grundjdtztn  einer  gefun^ 
den  Politik  9  un3  4)  nach  dtn  Sophismen  der  Hafpoli" 
iik  und  den  Manifeften  der  theilenden  Hofa, 

Da  er  bey  der  erften  Unterfuchimg  vorausfer/.t, 
da/s  jedes  tnoralifcbe  tsefetz  als  allgemeiner  Grund* 
iatz  für  alleMeufeben  gelten»,  unfre  i{andlui>gen  aber, 
ohne  alle  Hinilcht  auf  die  Folgen  ,  blofs  nach  unirer. 
Gcfinhung  gegen  das  Gefetz  beurtheilt  werden  inü>Ten  ; 
hey  der  zwey.ten  aber  dav^n  ausgeht ,  dafs  nach  bür* 
gerlichen  Gefetzen  keine  Befitznehm^ng  eines  frem- 
den Eigenthums  Ohpe  hinlänglichen  Beweifs  gegrün- 
deter Anfprfiche. erlaubt  feyn  könne:  fo.laffeniich  die 
Kefi/ltate  leic^ht  vorausfehen.  Eigentlicher  mochte  da- 
her wohl  der  hier  geprüfte  Fall  vor  das  Forum  dei 
dritten  Unterfuchung  gehören.  S.  40*  l£  wird  der  Ber 
griff  von  Politik  weitiäuftig  beftiramt,  welchen  der 
V&  endlich  darauifreducirt,  dafs  ihr  Princip:  „Angö- 
meflenheit  der  Handlungen  zu  dem  dprch  praktifche 
Vernunft  gegebnen  Zweck  eines  Staates/*  fey,  diefer 
Zweck  aber  in  Beförderung  der  -  Moral  i  tä  t,  «>dcr  Gei- 
ftescoltur  und  der  phyfifchen  Wohlfahrt  der  Bürger» 
fo  weit  es  durch  bürgierliche  Anordnungen  möglich 
fey ,  befiehen  muffe.  -^  In  wie  fern  dieies  auf  den 
gegenwärtigen  Fall  anwendbar  fey^  wird  S.  49.  ff. 
ünterfucht.  — 

Bey  dtfr  vierten  Anficht  ränmt  der  Vf.  ein»  dafa 
drefe  befondere  Politik,  welche  eigentlich  dem  wah- 
ren Zweck  der  bürgerlichen  Gefellfchaft  gerade  ent- 
gegen arbeite»  dech  zünden  nothwendigen  liebeln  in 
der  Welt  gehdre,     w^ey  der  jetzigen  Verfaffung  der 
Bnropäifchen  Reiche,  fagter,   (S.  57.)  ift  iie  für  je- 
den bedeutenden  Ftlrilcn  das  einzige 'zwecl^äfsige 
JMitteU  fein  Land  und  feine  Herrfcfaaft  vor  der  Raub- 
/uchrcier  Mächtigen  zu  fcbützen.     Es  iftein  allgemein 
ner  Ha/s  der-Regenten  gegen  einander;   die  Grofsen 
irünfchen   die  Kleinen  zu   verfchlingen ,   und   diefe 
nüifen,  was  jene  auch  thun>  alle  nur  mögliche  Rän- 
ke, die  ihnen  die  Klugheit  an  die  Hand  giebt,  auf- 
lief en,  um  durch  IJft  der  ftärkereu  Macht  Wi der ftaud 
Zu  leißen."    Anftatt  aber  hier  den  Weg  der  langfa- 
mcn  Prüfung  fort  zu  fetzen,  fcheint  der  Vf.,  (viel- 
l^ht  durcK'  die  Abficht,   dem. Einwurf,   als  o^  die 
neue  hifurrcction  jn  Poleil  die  beüe  Rechtfertigung 
der  Theilung  fey,  zu  begegnen,  verleitet)  den  Faden 
derTftiterfuchung  verloren  zu  haben  ,  indem  er  erft 
Uefa  zu  weit  in  eine  F^hde  gegen  diefe  Politik  felbft, 
die  er  doch  vorher  fchon  als  Maafsßab  feiner   ßeur- 
tbeilung  angenommen  hatte»  elnlafsty  und  nachher» 


nicht  nach  ihren  Idaxlmeo ,  (welche  ffeylich  in  der 
,-  Theorie  wohl  fchwetzti  befUmmen  feyn  durften)  foii- 
dern  blofs  nach  den  in  den  Manifeften  der  theilendrn 
Mächte  angeführten  yb r wand en  , die  Kechtmäfsigkcit 
der  Theilung  prüft.  (Hier  fcheiuen  vorzüglich  die 
Veränderungen  y  welche  der  Vf.  bey  der  zweyteri  Aus- 
gabe feine»  Werkes  yerfpricht,  angebracht  worden  äu 
feyn.)  Gegen  den  Vorwan'd  der  iit  Polen  herrfclieu- 
den  Jacebinifchen  Gefinnungen  läfst  ilch  der  Vf.  (S. 
67.  ff.)  fehr  weitläuftig  heraus,  und  macht  nachlur 
den  Manifeften  den  Vorwurf,  (der  eigentlich  ziir 
zweyten  Uuter£acbung  gehöre  hatte«)  dafs  fie  keine 
Deduction  von  gültigen  Rechtsanfprüchen  auf  die  pol- 
nifcheii  Provina^en  liefern.  Zuletzt  fucht  er  noih  um- 
ftändiich  dar  zu  thun,  dafs  der  in' den  Staar^ichrifcen 
angegebne  Zweck  durch  die  Theilung  nichc  habe  er- 
reicht werden  können;^  eine,  wie  öns  fcheint,  über- 
flüisige  Mdhe,.  da  doch  wohl  die  Tiieilulig  felbft  ihr 
eigner  Zweck  war.  ' 

r  , 

Wenn  dem  Vf.  hier  und  da  eine  etwas-  zu  derbe 
Sprache  zum  Vorwurf  gemacht  werden  kann,  fo  rer- 
dienei^  wieder  Stellen  ,  wie  folgende,  die  in  der  Vor- 
rede, zur  zweyten  Ausgabe  vorkommen?  „Ift  eineNft* 
„tion  in  der  ächten  Cultnr  fo  weit  vorgerückt,  dafs 
ffCie  die  Idee  einer  gefetzlicheu  Freyheit  falTen  kann, 
,iund^über  den  wehren  Zufland  des  gefellfchaftlichep 
Lebens  aufgeklärt  genug  ift,  um  weder  unbedingte 
Freyheit  zu  wollen,  noch  willkührlicheSWavereyzu 
dulden;  fo  wird  fie,  wenn  die  VerfalTung  und  Ver- 
waltung des  Staats  nicht  gradehin  auf  Defpotismus 
ruht,  mit  däm  Syftem  der  Regierung  fo  lange  zufrie^ 
»,den  feyn,  als  es  fich  jener  Idee  mit  allmählichen^ 
„Schritten' zu  nähern  fucht,*^  (In  der  Note  iftDänne- 
mark  als  ein  tieyfpiel  angeführt.)  oder:  „I.afst  der 
»^ächten  Aufi^läruug  freyen  Lauf,  und  hemmt  nicht 
»,den  Fortgang  reiner  Sittlichkeit  durch  Begünftigung 
,;des  Aberglaubens  und  durch  böfes  Beyfpiel;  fcyd 
weife  und  gerecht  gegen  ein  veredeltes  Menfchen- 
gefchlecht,'  und  —  ein  befsrcr  Genius  wird  den  wü- 
„thenden  Dämon  der  Empörung  ohne  euer  Zuthuh 
„verdrängen  !*•  als  Be weife  angezogen  zu  werden,  dafs 
feine  Grundfätze  gemafsigter  find,  als-  feine  Ausdrü- 
cke; das  Verdienft  einer  gründlichen  und  deutlichen 
Art  zu  unterfMchen»  kann  man  ihm  ohnedies  nicht 
abfprechen« 


OEKOPJOMIE. 

.  •  *  ** 

Marburg,  in  d.  akad.  Buchh.:  Ahh&ndiung  vot^ 
dem  Recht ,  der  zweckdienlichen  Anlage,  dem  Bau 
«»rf  der  guten  IVärtung  der  Ziegelhütten.  Mit  7 
Kupf.  und  6  Tabellen.  1795.  168  S.  8*  Cr  R^^lr.) 

Der  durch  mehrere  Schriften  diefer  Art  fchon 
rühmlich  bekann tb  Hr.  von  Canct'in  der  lieh  in  der 
Vorrede  als  Vf.  nennt,  fetzt  hier  alle  vier  auf  dep 
Titel  genannte  Gegenftände  gut  aus  einander.  Die 
Befliguifs,  Ziegel -Frde  auf  ^eigenem  Grund  undBo-. 
den  zu  graben ,  wird  nach  römifchen  und  deutfchem 
N  Ä  R^ch- 
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Rechte  imterfirdit,  bey  welcher  Gdegfenhek  danh 
auch  bcftiitiiüt  wirtf,  in  wie  fern  es  Rechterts  und** 
iJüthig  fey,  ciii  Privitegiitm  exctufivim  über  die  Anla- 
ge einer  Ziefcclhü^te  xu-ertheil<?n.  Allein  diefe  all- 
gemeinen Regeln  leiden  öiirGh  eigene- Lunded  Ord- 
nungen und  Gbferranz  faft  in  jeder  deutfchen  p4:o- 
rinz  Abänderungen.  In  der  Gegend  z,  B. ,  wo  Ret;, 
wohnt,  wird  es  keinem  Suts-Befiö^er  üaterfagt  wer- 
den können,  eine  Zügelhütte  auf  feinem  Grund  vtnd 
iJoden  anzulegen,  da  ohn:ehin  auch  Torf  beyra  Brennen 
jgenutzt  wird;  aber  nie  würde  ein  Nachbar  gezivun- 
gen   werden  ^pnnen ,    dem  Eigenthümer  einer  Zie- 


gelWitte  eineja  Theil  feines  Grunde«  und  Bodens  zu 
iiberlnflen,  wenä  er  nicht  will,  welches  doch  der 
Vf.  auö  röinifcben  und  deutfchen  Rechten  hier  zu  be- 
jahea  vernveynt.  Datgcgen  haben  \rn  einem  gewiffeÄ 
kleiuen  piftrickt  diefer  Gegend,  die  Töpfer  das:un- 
eingefchranfcte  RecKt,  fieh  Xöpfertboto^u  fucheji, 
welches  ihnea  kein  Eigenthümer  ^verbiete»  kann. 
Das  eigentlich  .tcctuologUche  diefer  Abhandlang  ^'rft 
dagegen  de&o  lehrreicher,  und  jedem  Lefer  zu 
empfehlen,  der  äbe;r  diefeji  Gegenftaad  Belehrung 
fackt 
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ICi^EINE    SCHRITTEN 


SciiONE  Ki'iJfSTEv'  BßHreuthf'^.  Lübeciks  Erben:  X^iehei' 
^oben.  Original  -  LufUpiel  in  drey  Aufzügen  von  C  A.  Vut- 
jpius,  iT9Ji'  #.198.  J, 

Öafelbft :  Eheßajidsprohfn^  Luftfpid  in  ;vier  AitfzügeÄ  .von 
jO.  J-  Vulpius,  ^oeifetzupg^des  X^uÜfpiels:  JLiebesprobmt  i7m* 
^12  S.  8. 

'ps^Celbft :   {ftlkcksprphiSft^  Luftfpiel    in  vier  Aufzügen  von 
C.  ji.  Ki<4^*K^  Fonfetzung  der  beider  LufUpiele :  X.iebe8pr<^ 
hen  und  fiheibindvprc^ea«  1791.  .I44.'S.  g.  , 

Die  erlle  von  diefen  drey  Xomedien^  welche  zufammea 
Vln  Ganzes  ausmachen  ^  ift  eine  PoiTe  von  der  tiiedrigfien  Art, 
worin  eine  Menge  abgenuuter  Intrig>ien  und  Verkleidungen, 
Aind  eine  grofse  Anzahl  von  Perfonen  zwar  Qewirre  ^ei^ug,  «ber 
kein  wahres  In tcrc^fle  bewirken.  Scherze  vön^edienten,  Kam- 
mermädchen und  Gaftwirtheu,  Mufik  und  Bcavurarien ,  fran- 
'v.öCi^s:h6  und  itajienifche  Bfodkenj  vor  allen  aber  ein  Jud^  .flkr 
inner  allen  deutfcken  Theaterjuden  virfJeichtderpöbelhafteÜe 
ilt)  dies  fiod  freylich  Ingi-ed«nzie|i  gcpug,,  wekhe#  jieileicht 
von  den  Schaufpi.eliern  noch  mehr  übertrieben ,  das  Zwerchfell 
des  groHseii  H;^u£ens  erfcliuttern  milffen^  und  fo  IHfsc  (kh  dar 
Bcyfall  erklaren,  den  das  dtiick,  nach  der  Verfkheriing  dos 
Vf.,  bey  der  Vorfl«sUuiig  erhalten  haben  foll.  I}«r  Dialog  i^ 
Q^elütens  kurz  und  rafch,  aber  nirgends  fum-uiid  gedanken- 
reich^ .londero  immer  fo  befchiifl'en ,  dafs  der  Schauffieler  gar 
bequem  dazu  exteim>oriren  kann ,  jo  viel  er  will« 

Weil  die  Lieb^prohefi  beklatfcbt  wurden^  fo  mepitc  dex 
Vf. »  «r  mufste  durch  ein^  Fortfetzung  des  Stiicks  uuter  einem 
ühhlichen  yitel  de«  Bey£aU  /eines  Publicums  in  Athem  erhal- 
ten. RJan  wei^,  wie  ielbft  guten  Köpfen  es  fchon  fo  oft  mifs- 
lungen  ifl,  (Ich  felblt  fortzuietzen f  diefer  Vf.  ift  fich  gleichge- 
blieben, das  Keifst,  die  Intrigae  ifl  in  den  Ehcßandsprobtn  obeo 
fo  uninteretfiaDt ,  als  in  den^Xie&efprofreN,  und  nach  Bey  fall 
l^afchc  er  hier  durch  ähnliche  Dinge ,  wie  dbrt ,  z.  B.  durch 
Trunkenbolde ,  Mifi^^u'ftandnifle^  dur.ch  Belaufchen,  durch  ei- 
nen, bis  ziun  Ekel  übertriebenen  ,  Pedanten  von  ei<wm  dra- 
reaturgifd^cn  IJedienten  u.  f.  w..  jp^fs  wirklich  die  Gefchichte. 
'der  Haüpcperfonen  dös  vorigen  Stucks  '  hier"  fortgefuhct  wjrd, 
■bringt  zweyerley  Unbequemlichkeit  mit  fich;  wer  jene^  Stuck 
flicht  gelefen  oder  gefehentiat,  dem  ift  m^che^hier  nic^tdeui- 
üch  genu^ ,'  weV  jenes  fcfaoh  kenm,  fieht  den  Ausgang  von  diö- 
fem  zu  leichtVörher. '  Es  ift  nämlich  leicht  vorher  zu  fchn,  dafs 
0er  e,ine  Avaniurier,  dem  a^n  Ende  des  vorige^  Stikks  ^ne  v 
Probe  von  einem  Jahre  auferlegt  wa^»  in  der  Probe  nicht  ^ 


ftehen,  fondem  in  feiiKjn  gewöhnlichen  XeichtCnn  zurück&Ilofi, 
und  am  Ende  giinz  werde,  ve^laffen  weirden^  und  dafs  der  «p- 
dre,  der  um  Geldes  willen  eine  alte  Perfon  nahm,  fi^,  wenn 
er  fie  hat,  fchlecht  behandeln  und,  wenn  ^r  ink  ihr  entzw«yt 
ift,  fich  durch  ein  Stück  Geld  bewegen  laijen  werde,  wieder 
vBon  ihr  ^u  gehq. 

Im  dritten  Stück,  ^n  den  fitUt^prqhen  fchiqkt  der  Tf.iei- 
jjie  Hauptperfopen  gar  nach  dem  Kap ,   wo   ße  zwar  ihrerfeits 
wieder  alles  tbun,  das  Qliick,  das  fich  ihnen  darbietet,  zuver- 
fchet%eh^  aber  am  Ende  doch   durch  einen  plötzlichen  Gltick«- 
wechfel  (denn  der  Vf.  weife  fich  die  Entwicklung  gar  be<^ein 
ZM  machen,  hidem  er  endlich  zur  Lotterie  f^inc  2Öüflucht  nijnmt>  . 
fo  verforgt  werjfea ,  dafs  man  vor  der  Hand  uicht'fo  leichthin 
viertes  Stück  über  ihre  Schickfale  zu  fürchten  haL    Auch  dies 
dritte  Stikk  ift  ganz  Farte,  vomamlkh  durch  drey,  neu  hin* 
zugekommene,  CharaktetOj    die  der  Vf.  nach  .feiner  .Gewobiu 
jieit  äuCserlt  tibera;ieben  ha<^.,  durch  einen  Phieffmctiker,  dem. 
Tabaqkspfeife  und  Thee  das  höchfte  Gut  find .  durch  ein  r^Iadl- 
chcn ,  das ,  um  einen  Mann  zu  bekommen ,    die  Schranken    der 
weiblichen  Delicätefie  überfcHreitet ,  urtd  durch  eiiie  rohe  Pfcr- 
deliebh^bcrln ,  ßlt  {n  aHen  Stücken    die  plumpefte  Amazone 
macht ,    und  deren    klatfchende  ]^eitfche  vermuthlich  von  4ex 
lilatfchenden  Gallerie  begleitet  worden  ilL    Aufserdemift  noch 
eine  neue   Rolle,  die  einer  Javanerin^   eingefclaltet  wordeB, 
Über  die  fich  der  Vt  in   der  Vorrede  (elbft  viele  Coniplimente 
macbt.    Niemand  wird  laugnen,  dafs  zwey   Dickter  (wie  Herr 
Vulpius  von  fich,  und  vom  Herrn   i;on  JCotzebMe  tagt)  zu  glei- 
cher Zeit  auf  ähnlicheNCharäktere  ^verfallen  icöunen,   und  maa 
wird  es  Herrn  V.  gern  glauben,  dafs  fein  Stück,  'wie  er  f^i;^ 
fchon  zweym^l  gefoieU  war^   ehe„  er  die   Indi'at^er  in  England 
icennön  lernte.    Allein,  erftlieh  ift  zwiibhen  feiner  Jma  und  der 
Gurli  des  Herrn  v.  K.  ein  erftaunlicher  Untetfchied^  ind^oi  in 
der  Rolle  der  letztem  ungleich   mehr  PhaiKafie  und  Feinheit 
herrfcht,  indem  GfiWi  eine  Ha.ttptperü>n ,    und /ma   nur  ds^u 
da  ift,  Liebfchaft  mit  eiue^  Bedienten  zu.>treiben,  indem  <^icl. 
lieh  <?Wi  nicht  MoC»  durch  naiv^  Ünfchuld;  foudeni  auch  durch 
Zärtlichkeit  fiir   ihren  Vater,   und  durch    die  Wärme     ihrer 
^rfeundfchaft  iruereffii:«;.    Äweytetis  ift  IJr.  v,  K.  fo  weaiff ,  als 
Hr.  V.  der  erfte,  der  den"  Gedanken  hat^e,   der  UnfeiuUd.ei« 
indianifches.Koftume  zu  geben.     IVI^n  erinnre  .fich  nur  aa  die 
jemine  Indienne  von  Champfort,   und  «n   die  KorpU^   in    dem 
LuftfpieJe  des  Herrn   fVetJse  :   die  FreundJckoSt  auf  der  PraBe 
das  ier  aus   eiiier  *  bel^anten  Miatpt^oHtßlJ^ktH  Sjrzählufiir    tr^ 
zogen  Ivu:  »    b^ 
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Mitwochs,  den  n*  April  1797. 
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SCHONE    KUi^STE. 

FVBT|  b.  Keyfec:  Karnttfo  AiHeras  oder  ifo^  Fi^- 
lia»gni[/>,  .eine  QßfQhiiclUe.  1795;  444  S.  8-  (l 
Rthlr.)  ^  " 

Der  SiMg  eiaes  /elbftftindigep'Cfaiurakters  Aber  die 
«/chinerzlichften  Leiden»  die  dasScI^ckfal  über- 
die  fdenfchbeit  verhangen  Jkann » jdie  Ctbohung  des 
durch  Prüf ungen  aller  Ajt  geläutejrtenjCreiftaß  zamo- 
ralifcher  ReinbeU»  die  ^peatreifßbare  Freyhe;it  bey, 
der  unbegrenzten  NacbgjLebigiieit  gegen  d^ß  Gefetz. 
^der  Nothwendigkej^,  diefe  2Lüge  de$  voUead/sten 
,,Meiifcbep«  der,  aufs  liöchfte  veredeU,«  4^nQ0ch.  kei- 
^neisille/ menrchlicben  VerhaltnifTe  fremd 'Wird,  und 
/,ane9'ik|h  init  Inixigkfiit  and  Wähne  hingie()|y  Gutes, 
j^fiifte^  ^nd  Ff ejide  verbreitet, ,  wo  er  es  vermag,  jun4; 
ohne  Anfprücbef  i^e^l  c^r  {»  hpndeln  mufs».  eh^e 
Ruckficht  auf  fich  felbft;  *'*  —  dies  find  die  Züge, 
woraus  -der  Vl^.  j^eju  Charakter. jpetnes  Kamitto  Altiem 
^ufangnengefetzt  hat      Es  ift  daraus  z;\^ar  kein  ge- 

fyhllofer  ftoifcher  Weife  entfl;pqden,.(^^^''^^^''^^^^^ 
ihn  4^  Vf.  ausdrucklich   mit   der    inäo^j^ichen   Fe- 
ftlgKetf  auch  ein  für  Wpjhltbätigkelt  wejches  Herz 
reiViiaden,)  aber  doch  ein  fo  fehr  idelilifirtex»  ,über 
alle  Zufalle  fo  erhabener,  fo  unjerfchütterlicherMann^ 
dergleichen  in  der  Wjrküjch^eit  nur -zu  leiten  gefun- 
den werden:    vornehmlich  erniannt  fich  jHtiera  zu 
fchnel),  arbeitet  ücfa  zu  fchnell  wiede^  zu  EaiXbnhe-. 
ipents  empor,    als  da(s  es  w^brfcheinlich  genug  feyn 
fpllte.     Eben  fo  viel  ppetifche  Uebertreibuog  fiadet 
inafi  in  derZuifammenhäufung  der  fchrecklichften  Un- 
rajie,*  die  auf  den  eijazigen  Mann  einildrmen,  und 
*yrovon  man  fich  einige  Ideen  aus  fpfgende;:  Sumini- 
rung  feiner  vorzüglichften-  l.eide9  S.  442.  <y»on  Zeit, 
zu  Zeit  wird  eioe|[ecepiiulation  derfelbenTinge^eHjt) . 
lachen  kann:  ,^Des  Schickfals  Zojrn  bezeichnete  die 
f^Stunde  feiner  Geburt,    mit  Leiden  betrat  er  dleCe 
9,Erde,   um  früh  die  Laft  de$*^.umm^s  eriragen  zu 
„lejrneo ;   er  fand  Freunde  v^die  er  auf  das  ganze  Le« 
^b^Q  ^u  gewinnen  fch^en^  ^m  fie  in  der  Mprgenrö- 
^the  deflelben  zu  verlieren  i    eine  Geliebte,  in  deren 
'^Armen  er  glücklich  geworden  wäre,   um  (ie  4urch 
„den  Ruf  der  Pflicht,   und  durch  d^n  Tod  zu  verlie-. 
,,ren;  er  blatte  einen  trefflichen  Vater,   den  ih^n  der 
I)plch  des  Meuchelmords  entrifs,.  eine  fanfte  und  tu- 
gendhafte Mutter,  die»  durch  feine  SchickOile  gebe^ugt^ 
«,ih  der  Zeit  dem  Gram  erlag,  da  .es  ihm  vergönnet 
^ward)'  diefen  Qraia  in  Freude  zu  verwandeln;  Gi* 
,,r0tamo  fallt  aus  Mifsverftändnifs  durch  feine  Hand; 
^^Bomptjo  vor  feinen  Augen ;  Giuftppt's  TAdesurkh^i^ 
if»  ii.  Z.  1797..  Zweyter  Baß4* 
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,^ufs  atjs  feinem  Munde  gehiv  »und  GuinarOf  *der  ihn 
„dem  Schickfal  entrifs,  flürzttodtan  feiner  Seite  nier 
,j,der;  Stdita  vc^rläfst.ihn;  fein  Sohn  wird  in  feinen 
„Armen  ermordet,  und  fein  treuer  Lorenzo  fällt  in 
,»dem  Augenblick,  da  mit  der  Blindheit  jeder  Jammer 
,^es  Lebens  über  ihn  hereinbricht;  er  rettet  fein 
„V]at€^laad,.  und  wijrd  feines  Vermögens  beraubt,  ver- 
f^wjefen,  er  rettet  Emff,nueVs  Glück,  und  erhält  einen 
»«Giftbecher  zvim  Lohne. *^  Viele  von  dibfen  Leiden 
fi.nd  vorbereitet,  viejie  aberentftchen  auch  dur^h  plötz 
Jtch,e  Zufällje.  Die  Sprache  hat  alles  das  dichtcrifche 
F,euer,  d^s  nöthig  ift,  um  den  Lefer  für  Ideale  zu 
begeiftern ,  und«  da  dies  Feuer  ununterbrochen  an- 
hält, fo  entfteht  daraus  eineTolge  Von  erhabenen  Ge- 
mäldie^. '  Der  Ausdruck  wird,  freylich  dadurch  oft 
für  die  Profe  2^  poetifok,  welches  vornehmlich  iu 
den  Befchreibungen  der  Fall  JA,  die  übrigens  viele 
fchöae  und  .überrafchende  i^ge  habt^.  Hie  und  da 
ift  dc^r  Stil  etwas  gekünftelt,  z.  B.  S.  108«  109«  160.; 
jueiftens  abe;r  die  Bllderfprache  .un^  Jdfi  Energie  def- 
felhenjE](;ey  von  AffeC^tion^ 
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FOLKSSCHRIFTEN. 


Bi^Rt'iN«  in  d.  VoiEfthen  Buohh. :  Allgemeines  Lehr^^ 
buch  für  Bürger fchulen.  Herausgegeben  von  C 
P.  Funke^  Infpector  des  Schulmeincrfeminariums 
zu  DeiTau.  Th.  l.  1795.  8Ö0S.  g^mit  zwey,  Ku- 
pfertafeln. (2  Rthlr.)  '        » 

Aljlgemeines  Lehrbuch  Th.  II.  Auch  nnter  dem  be- 
fondern  Titel:  Unterricht  pon  dem  Menfchen  und 
deffen  Verhäitmjfen ,  zur  Selbftbelehrung  f^r  Büt- 
ß^r-    1796-  863  S.  8-  (i  Rthli:,  16  gr.) 

£3  ift  ein  wunderliches  Ding  mit  dem  Gewimmer 
unferer  Aufklärungsfeinde,  dafs  in  den  niedern  Stän- 
den viel  zu  viel  gelefen  werde.  W^r- diefe  Staude 
genauer  kennt,  facht  darüber.  Gerade  das  ift  das 
Klägliche,  was  dein  wahren  Menfchen-  und  Bürger- 
frennd  fo  fehr  zu  Herzen  geht,  dafs  fich  von  dem 
Dichte  der  wahren  Aufklärung^  die  im  gut  feyn  und 
im  gut  handelü  bcfteht,  von  den  vortrefflicheii  Beob- 
achtungen und  Erfindungen  unfers  Zeitalters  in  der 
Ni^turgefchichte,  Phyfik  und  den  rooraUfchen;Wi(ren^ 
fchäften  £6  wenig  auf  die  thätige  gewerbtreibende 
^  Klaffe  des  niedern  Bürgerftan'des  verbreitet.  Und 
avif  wel^J^em  Wege  föUtees  zu  ihnen  kommen?  Wie 
viel  Städte  Deutfchlands  haben  vernünftig  organifirte 
Burgerfchulen ?  und  hätten  fie  dergleichen,  kennen 
die  daher  ;ingeftelltei|  Lehrer  ajuch  nur  ein  Hnndert- 
0  theH- 
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theilchen  der  Schriften  t^enntzen,  ankaufen  oder  auch 
nur  zü  lefen  bekommen»  wodurch- fie  fleh  und  ihre 
Lehrlinge  und  durch  'diefe,  die  Aeltern  felbjft  auflUä' 
ren  möchten  ?  Diefe  Betrachtungen  vermochten  einen . 
unferer  würdigftea  pädagogifchen  Schriftßeller»  ein 
aUganeines  Ldirhuch  für  Bürgerfchuten  t^  {cbreibenf 
welches,  mehr  als  Skizze,  und  doch  in  gedrungener 
Kürze  ungefahraijes  zufainmeafaCste»  was  eine  ganze 
ausgefuchte  Schulbibliothek  von  den  neueften  und 
beft'en  Volksfchrifteu  und  Lehcbtichern  roitzutheilen- 
im  Stande  wäre,  und  fo  haben  wir  hier  ein  Werk  er- 
haltcu,  vvelche»4n  Abficht  auf  Inhalt  und  Darftellung 
ohne  Widerrede  zu  dem  fruchtbarften  und  anziehend^ 
flen  gehört,  was  bis  jetzt  in  diefem  Fache  gefchrie-« 
ben  worden  ift.  Dafs  Hr.  F.  die  Kenntnifle  und  Ei-- 
geafchaften  wirklich  in  fich  vereinige,  die  zur  Abfaf-' 
fuug  gemeinnütziger  Schul-  und  Volks fchriften  erfo- 
deriich  find,  haben  fcbon  feine  frühern  Schriften,  fein 
Lefcbuch,  vorzüglich  aber  die  zur  Campifchen  Schul- 
encyklopädie  gehörige  Naturgtfchichte^  und  Technolo- 
gu?  hinlänglich  bewiefen.  £r  kennt  und  benutzt  auch 
hier  überall  das  Befte  und  Neu.efte,  was  über  jede  Ma- 
terie gefchri^en  ift,  mit  jedtsmaliger  dankbarer  An- 
führung feiner  Quellen  ^  (wodurch  das  Buch. aach  für 
diejenigen,  die  weiter  gehn  wollen,  einen  neuen  li» 
terarlfclien  Werth  erhält):  aber  weit  entfernt,  das 
jetzt  auch  in  der  pädagogifchen  Bücherifiacberey  fo 
gangbare  Corapilatorhandwerk  zu  treiben,  befitzt  er 
eine  ganti^  eigene  l^unfl,  fich  fremde  Ideen  durch  ein- 
gewebte Refultate  feines  fortgefetzten  Nachdenkens 
anzueignen,  und  ihnen ^  was  bey  fo  einem  Buche  il^ 
lerdings  Hauptfijche  ifl^  durch,  den  hexzlichen  Ton 
und  di«  unerkünßelte  Wärme»  womit  ihm  alles  vom 
Herzen  zu  Herzen  geht,-  vollen  Eingang  und  Beyfall 
zu  v^rfichaffen, 

ZwarfoUten  wir  bjHig  vorausfetzen  dürfen,  dafs 
dVes  Buch  auch  ohne  weitere  Empfehlung  und  Aus- 
eiiiänderfetzung"  feines  Werthes  niemand  unbekannt 
bleiben  werde,  dem  an  der  Verbreitung,  gemeinnüt- 
ziger Kenn  tnilfe  unter  dem  Börgerftaode  durch  Schrift 
und  Wort  gelegen  feyn  kann :  allein  die  Erfahrung 
lehrt,  dafs  oft  die  heften  Werke  aus  Mangel  an' Be- 
kanntmachung von  weit  fchlechtern  verdrängt  und 
gänzlich  vergeflen  werden.  Darum  ftehe  auch  hier 
noch  eine  kurze  Anzeige  der  einzelne^  Theile  diefes 
Werks,  welches  wir  lo  gern  allen  Schullebrern  und 
auch  gebildeten  liefern  aller  Stände  empfehlen  möch- 
ten, wenn  nur  der  Preis  des  Ganzen,  der  in  derXhat 
nach  dem  Umfange  und  der  Bogenzahl  beider  Bände 
billig  genug  ift,  nicht  fo  viele  lehrbegierige  Käufer 
zurückfchreckte. 

Im  erflen  Theile  folgen  nach  einem  woblgefafsten 
Rechenb;iche,  wobey  beherzigungswerthe  Winke  über 
das  Kopfrechnen  vorkommen,  von  S.  80-^91»  aller- 
ley  Verftandes-  und  Gedächtnifsübungen,  wo  uns  die 
Materialien  zum  Vergleichen  und  Unterfcheiden  fo 
(aht  gefallen  haben,  dafs  wir  den  Vf.  bitten  möchten, 
diefe  bey  einer  andern  Gelegenheit,  die  firh  ihm  leicht 
zeigen  ^ird,   noch  weiter  auszuführen,    fiec.  wetfa 


aus  eigenen  Erfahrungen,  wie  fehr  die  Köpfe  der  Kin- 
der dadurch  aufgeichlpifen"  und  früh.für^  praktifche 
Leben  geweckt  werden.     Diefe  ganze  Combiaations- 
kunft  iii  noch  viel  zu  wenig  in  uufere  Schulen  über- 
gegangen.      Nun  folgt  eine  deutfche  Sprachlehre  in 
zweckmäfsi^en  Auszügen  aus  AdebuHgy   Moritz  \xtidi 
Stütz,    Angefügt  find  von  S.  176  —  202- Erklärungen 
uueigentlicher  Ausdrücke,   wobey  befonders  auf  den 
Sprachgebrauch  und  die  Orientalismen  der  Bibel  Bück- 
ficht  genomm£n,  und  daUurdi  beyläufig  auch  für  rich- 
tigere Religionserkenntnifs  geforgt  wird.     Für  den 
Bürger  bleibt  die  Bibd  noch  immer.  Fundament  der 
Erkenntnifs.    Auf  die^dort  vorkommenden  Metaphern 
mufs  alfo  vorzüglich  in  einem  folchen  Lehrbuche  ge- 
fehn^  werden.      Um  d^a  .Verfahren    des  Vf.    hierbey 
kennen  zu  lernen,   mag  folgendes  ßeyfpiel  dienen, 
das  wir  ohne  Wähl  abfchreiben.     „B/f«t;  —  fchon  in 
„der  älteften  Zeit  wair  das  Rlut. geopferter  Thiere  ein 
„Bild  der  Verföhnung,  der  Befreyüng  i^on  Strtfen  fTör 
„begangene  Sünden,    weil  grofse  Verbrechen  eigent-* 
„lieh  nur  mit  dem  Blute  des  Verbrechers  ^ebülbt  yer- 
„den  konnten.    Da  dber  diefe  Vorftellung,   ctafsder 
„Tod  eines  Thieres  den  Sünder  in  den  Augen  ISottes* 
„unfchuldisf  mache,   der  Sittlichkeit  fehr  nachtheiligr 
„war:    fo  hob  Chriftus  den  Gebrauch  der  Opfer  aQf,v 
„und  um  jenes  tief  eingewurzelte  Vorurtheir  defto 
„leichter  auszurotten,  fFellte  er  üchfelbft  als  das  letzte 
„Opfer  dar ,   deften  Blut,  alle^  andere  Opfer  'unnütz 
„machte.      Hieraus   ergeben  fich  die  uneigentlichen 
„Bedeutungen  des  Ausdrucks:   Blut  Chrifti  u.  f.  w.** 
Der  eigentliche  Theolog  würde  freylich  hierbev  noch 
die  Frage  äufwerfen  dürfen,  ob  diefe  ganze  Vorftel- 
lung  nicht  vielmehr  nur  von  den  Apofteln  heixühre  ? 
Allein  fo  genau  darf  es  hier  nicht  genommen  werden. 
Es  ift  genug ,  dafs  der  Vf.  auch  diefe  Gelegenheit  be- 
nutzt, richtigere  BegWffe  in  Umlauf  zu  fetzen.    Eb^n 
fo  nützlich  find  die  hierauf  folgenden,  meittdiUS  Stofch 
ausgezogenen  Synonymen.     Man  kann  hieraus ,  wie 
Rec.  aus  eigener  Probe  weifs,  f^hr  gute  Aufgaben  für 
Schul  fem  in  ariften  und  auch  für  erwachfenere  Knaben 
iii  Bürgerfchulen  machen ,   wenn  nur  die  Lehrer  die 
Kunft  verftehn ,    Beyfpiele  dazu  erßnden  zu  .laiTen. 
Dt^  Vf.,   der  nirgends  blols  ausfchreibt,  ift  auch  hier 
oft  feinen  eigenen  Gang  gegangen,  und  hätte  es  noch 
öfterer  thun  füllen,   wozu  ihm  neuerlich  durch  Eber- 
hards  treffliches  Werk,   und  Delbrücks  Beytragc  viel 
Stoff  geliefert  worden  ift. 

In  der  Geographie,  die  nun  folgt,  ift  jedem  Lan- 
de fogleich  das  nothwendigfteausderStaatengefchich- 
te  beygefügt.  Nichts  ift  auch  nach  Rec  eigener  Er- 
fahrung zweckwidriger  und  unnützer,  als  eine  ge- 
lehrtere, zufauimenhängendereAnweifung  zur  neuern 
Staatengefchichte  in  einem  eigenen  Ahfchnitte  für  Wo- 
fsc  Bürgerfchulen.  Nur  die  Gefchichte  des  eigentli- 
chen Vaterlands ,  dem  jeder  Zögling  angehört,  mufs 
Weitläuftiger  vorgetragen  werden.  Hierzu  war  aber 
in  diefem  allgemeinen L eh rhuche  durchauskein Platz.' 
Doch  erlauben  wir  uns  hierbey  einen  doppelten 
Wunfeh  an  dci|.  Vf.  Einmal  dürfte  wohl  eine  einzi- 
ge grofse  chronblogifche  Tabelle  der  AJlg.  Weltge- 
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fcbichte  felbft  ffir  äiete  Kfaif^  tön  LAriingen  fehr 
nützlich  fey«,  die  der  Lehrer  vod  den  bellen  feiner 
Zöglinge,  gleichDsiiii  als  2ur  Belohnung,  abfchreiben^- 
9udr  wohl  nach  den  verfcbiedeuen  Coiu'mnen  ülumi- 
nlren  lafTen  Könnte;  eine  Uebung,  dte  den  Kiud^rq 
gfofse  Freude  oiacht,.  und  alle  Hauptzahlen  nnd  Epo- 
chen dem  Gedächrni0e  tief  eingräbt,  ^wey  tens  könnte 
doch  wohl  hie  oji^  da  noch*  etwas  mehr  von  den-Prq- 
duccea^  angeführt,  uad  dadurch  eine  noch  nähere  Be- 
ziehung mit  der  Naturgefcbichte  im  folgenden  Ab- 
fchnitte  erreicht  worden  feyn.  Auch  konnte  cina 
wo/ücin^mcA^f^^  Prodactcnkarte  grade  in  Bürgerfcliu-^ 
len  aufserordentlichen  Nutzen  fVltten,  nud  vielleicht, 
fo  wie  die  illumjnirte  chronologifche  Tabelle  noch 
eine  Zugabe,  zu  dem  verfprochenen  kleinen  Atlas  für 
Burgerfcbulen  werden.  —  Auch  das  ift  üb^igrns  zu 
billigen ,  dt£s  die  Lehre  vom  Planiglobium  hier  am 
Ende  fleht,  wohin  fie  mit  mehrern  Kenutniilen,  die 
fqnft  immer  in  der  Einleitung  zur  Geographie  gleich 
Toran  ihre  Stelle  erhalten,  nach  einer  richtigem  Me- 
^ode  in  den  Burgerfcbulen  allerdings  verfetzl  wer« 
den  mufs. 

Hierauf  kommt  Naturgefcbichte  und  Naturlehre« 
Sie  find  mit  unverv^audtem  Blicke  auf  das,  wasdem 
Bürger'  praktilch*  und  techiiologifch  nützlich  werden 
kann ,  nicfa^  etwa  blofd  aus  des  Yf«  ftühern  Werken 
»  abgefchrieben,  fondern',  wieKec. ,  der  mehreres  mit 
des^Vf.  liixtnTgefchichtt  un4  Technologie  forgfahig  ver- 

f liehen  hat»  aus  dgner  Prüfung  .Terficl\efnktinn,  zum 
^beil  neu  ausgeairbeitet.     Befonders  bat  uns  der  mit 
ffeter  Hinficfa't  auf  .die  neueften  Entdeckungen  abge- 
fafste,  ungemein  fafelich  vorgetragene  Abfchnirt  Von 
der  l^ataiHehte  befriedigt.     Am  Ende  dieles  l'heils 
giebt  er  auch  noch  einen  Abrifs'desGemeinDützigften 
aus  der  Scheidekunft,  Geometrie  und  Mechanik,  wo- 
bey  wir  darinn  mit  ihm  einverflanden  find,  dafs  diefe 
^bfchnitte  nicht  in  befondern  Lehrvortfägeu,  fondern 
nur  gelegentlich^  bey  andern  Vorträgen    eingefchal- 
tet  werden  müflen.      Denn  febr  wahr  nach  dem  Ge- 
fohle  und  der  Erfahrung  des  Rec.  fagt  der  Vf. :   Ein 
Iblcher  gleichfam   nur  ini  Vorbeygehn  errheilter  Uil- 
terricht  macht  liefern  Eindruck,   und  erhält  die  Auf- 
mejkfamkeit  länger  in  Sptinnung.     In  der  Anmerkuttg 
S.  793.  hätte  vielleicht  bey   Gelegenheit  der  Gegen- 
iStze  der  Phlo^iftiker  und  Antiphlogiftikcr  doch  noch 
etwa3  mehr  Terminologie  bejfcgebracht  werden  kön- 
nen,   da  ja  auch  Küuiller  und  Handwerker  aus  dem 
Sürgerüande  die  neueile  Chemie  aus  Schriften  zu  1er-  " 
nen,  und  fich  um  ihre  Kunftausdrütke  zu  bekümmern 
anfangen  mögen. 

Ber.zweyte,  Tkeit  ift.  fchon  mehr  für  die  erwach 


No*  116*    APRIL'1797. 


if 


xtd 


nigen.    Da  er  einmal  ein  Ganzes » -eine  Art  Ton  En- 

cyhlopädie  für  Ungetehrte   zu  liefern  fich  vorgenom- 
men hatte,  fo  konnte  eine  populäre  Medicin,  Pfycho- 
logie  nehft  darauf  gegründeter  Moral,  Politik,  und' 
eine  Ueberficht  der  Jurisprudenz^  fo  weit  fie  auch  je- 
der Unfftudfrte  wiflen  follte,  nicht  übergangen  wer- 
den.    Dabey  find  aber  allerdings  mehrere  Kapitel,  z. 
B,'  über  die  Ehe  und  Fortfrflanzung ,   eingefchaltet, 
die  mehr  zum  Lefebueh  für  Erwachfene,  als  zu  Lehr- 
irortragen  für  die  Jugend  geeignet  zu  feyn*  fcheinen.. 
'Hie  vielen  Erwachfenen,  wie  viel  Hausvätern  unter 
den  gebildetem  aber  unfludirten  Ständen  roufs  eine 
folche  Lectäre  fehr  willkommen  feyn.    Auf  Kanzeln 
und  Lehrftühlen  darf  unferer  engen  Litufgie  nach  fo, 
etwas*  nicht  gefagt  werden.    Woher  follen  üe  es  denn 
foufl  erfahren?  — '   Eine  aoatomifch  - pbyfiolQgifche 
Einleitung  über  den  Körper  macht  den  Anfang.  Dann 
kommt  die  Diätetik  auf  den  Börgerftand  iudividualj-' 
firt.     Dann  eine  kurze  Gymnaftik»   wobey  auch  auf 
die  Uebungen  der  Sinru,  einet)  bis  jetzt  ganz  vetnach-. 
lälligteu,  von  dem  wackern  Gutsmuths  aber  in  feiner 
Gymnaftik,   die  doch  wohl  in  keiner  Schule  fehlen 
folltß',  angeregten  Gegenfland ,   und  auf  das  Schwim- 
men S.  82  — &6.r  worüber  wir  von  eben  diefem  Guts- 
muths ein  eigenes  Lehrbuch  zu  «rwarten  haben,  be- 
fondere  Rücklicht  genommen  wird.      Nun  folgt  in  ei- 
nem ausführlichen  Abfthnitte  die  Aetiologie,    oder 
dfe  Lehr^  voü  »den  Kennzeichen  und  Urfachen  der' 
Krankheiten  nach  desf  populären  Schriften  der  bellen 
Aerzte,    als  Paulüziys  Anleitung',  Junkers  Diätetik, 
Handbuch  der  müitärifchea  Arzneykunde  nach  Hä- 
nUkonf  und  Gireanners  Kinderkrankheiten  verftän(}ig 
ausgearbeitet.    D^r  Vf.  hütet  (fch   hierbcy  fqrgfaltig 
vor  aller  Begünftignng  der  populären  Quackfalberey,' 
empfiehlt  fiberall  den  Gebrauch  des  Arztes,   und  der* 
von  ihm  verordneten  Heilmittel,  glaubt  aber  mitRechr,. 
dafs  die  Kennzeichen  der  Krankheiten  zu  w4flen  je- 
dem Laien  fromm^»    theiis  iim  fchwere  Krankheiten 
an  ihren  Vorboten  zu  erkennen,  therls  um  dem  Arzte  " 
richtige  Auskunft" gehen  zu  können.     Eine  genauere 
K(ciintnifs 'diefes.  Thcils  der  Mcdicln   wird  auch  ge- 
wiü  den  Bürger  am  betten  gegen  Aberglauben,  Selbft- 
kuren  und  Afterärzte  fiebern.     Dem  noch  immer  weit 
mehr,  als  man  iu  unfern  Tagen , denken  folJte,    im 
Finftern  fchleichenden  Aberglauben  ift  in  einem  be- 
fondern Abfchnitte  S.  95 — 100.  entgegen  georbeitct. 
Am  Ende  von  S.  173  — 186*  wird  auch,  von  den  Gif- 
ten und  dcr.Reituug  der.  Verunglück ren  das  nothigfte 
beygebracht.      Jicha.de,   dafs  der  Vf.  die  "Struvifchen 
HüJfstafeln  noch  nicht  kannte,   und  bey  einigen  Ab- 
fchuitten,  4i.uch.ia der  natürlichen  Moral,   liufetands'^ 
Anweifiing   zum  langen  Leben  noch  nicht   benutzen 


fenere  Jugend ,.  ja  für  deii  iManp  felblt  als  Lefebueh'    Isxinnitl   üiv  natürlichen  MorU\  die  nun  folgt,, geht, 
K^-^i.     -.     ..-j -..2-j  j«u^- L  /•_!_         i.i.^_     wie  billig,   eine  kurze  Seelenlehre  voraus.     In  der 

Moral  ielbü  wird  insbcfondere  der  Unterricht  über 
Zeugung  unddiedahin  icinfchlagenden  Dinge  S-24S  ^*  * 
mit  Nutzen  auch  für  Schüler  gebraucht  werden  kOn* 
neu,  und  iit  dabey  ertheilten- Winke  aus  der  Mctho*  - 
dik  zeugen,  von  einem  Vf.,  der  felbft  mit  jungen  Leu- 
ten zu  ihifn  hat.    Ganz  vorzüglich  aber  verdient  der 
0  2  Ab- 


berachnet,   und  wird  daher  auch ,   was  fehr  zu  loben 
ijl,  unter  dem  oben  angeführten  befondern  Titel  ein- 
zeln verkauft.      Er  füllt  fehr  zweckfcafsig  eine  langft 
gefühlte  Lücke  aus,   zu  deren  Ausfüllung  aber  gerade 
das  Maafs  von  Menfchenkenntni fs  und  Lebensweis- 
heit, verbunden  mit  der  Popularität  des  Vortrags,  er- 
Toderlich  war^  die  fich  in  unferm  Vf.  wirklich  verei* 


nt 
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'  .^bfchmtt  fiber  Ate  natüdidhe  ,  RtUgion  ffenaaat  zu 
werden.  Ideen  über  Unfterblichkeit,  Strafen  und 
Belohnungen  aus  K^VPtf  Garve  u.  f.  w.  Hnd  mit  vieler 
Kunft  ejngei^ebt^  Nur  auf  ^itiexa  Wege  dj4ngt  das 
laicht  der  höfaerh  Regionen  |iuch.ia  die  niedern^ 

\ikf  zweyte  'HauptabDchnitt  umFafst  die  Verhält^ 
mflTe  4^r  Menfchen  ^egen  einander.  In  der  allge* 
iQeij|;ien  Einleitung  ^at  uns  das  Kapitel  über  He  Verr 
vQllk(ytipnnung  der  Gewerbe  durch  die  Theüung  der^  Ar- 
beiten §.  394'ff.  befonders  gefallen.  England  bewirkt 
9ur  dfidurch  feine  Wunder.  Aber  dort  gilt  ßuch  dvr 
alles  läj^uiende  tmiungsgeift  nickt  mehr! i  Bef  der 
hierauf  tolgianden'^edtinalogie  konnte  der  Vf.  feine 
fjrükern  Sdnriften  bemitzen^  zvveokmäfsig  ift  der  S, 
yi5  — 72Ö.  folgende  Abfehnittüber  die  Wahl  der  Le- 
benssgrt/ 'untt^''her^erwärmend  und  überzeugend  die 
^rauf  folgende  Schilderung  des  häu$]kben  Lebens, 
das  Bild' einer  würdigen  jGattiui  jdle  Winke  iur  ge- 
cTeiKlichen  Kindereriiehtin^  .wdbey  mchrs,  felbft  des 
C.  )?.•  HoYJtigs  Kinderkötbmea  nipht  übergangen  ifl:^ 
TfahÜins  Müfter  eines. guten  Hauswirtfas»    jind  die 


zeichnet  ypn  ß.  ^.  VUüy,  geftorfien  unter  Äa. 
p.  Bergers  MOicht,  tfhd  in  Bmehmig  auf  das 
,  attgetneme  Lehrb^ch  für  Bürgerßjhuten\  hcrausr6. 
^eb^i  r^n  ß  p:  Funip.  17^6.  U  IJefte  iu  kleki 
.Qu^ÄTfftliQj  Jeder  Heft  ?u.6  BUttern,'  mit  uZ 
Ml^g  .un4  erkläreiadem  Text.     (D4S  Hbft  kg. 

♦  «  ■ 

Ür.  F.  jgeht  dabey  von  der  Erfahrung  au^,  dafs  Zei- 
chenübungen  nicht  in  Handzeichhungen,  die  zu  viel 
Zeit  und  Auslfige  fodern-,  fopdera  in  Aiffen  und  Ma- 
foh^nen  in  .BÜrgerfchul^  mit  dem  gröfsten  Nutzea 
get^rieben  werden  können.  Der  Leiter  wird  dlirch 
«ne  im  erÄen'Theile  des  LehrWhsS.  12^33.  voS 
Hn.  Vieth  ausgearbeitete,  fehr  zweckmäfsige,  Anwef- 
fung.  wie  Riffe  ?.u  v.erfertigen  find.  An  den  Staiul  «- 
fetzt,  den  Schülern  die  erfoderlichen  Handgrifte  zei- 
gen ,  und  .ihre  A/bei.tea  beurtheilen  zu  können.  Die 
B^uftcrzeichnungen  gehen  lu  dementarifchcr  Ordnung« 
''''im«  'J?^    von  leichten  geometrifchen  Figuren  Ä 

......... ......^ .^^ ,    ^„««..     ^fllftändigen  Riffen  fo^^^^ 

aus  Schmdts  Preisfchrift  ausgezogenen  legeln,  gutes     §?''^t.     r  u  ^°n>i*^^^^^^  Mafchinen,   z.  B.  die 

Gefinde  zu  erliiltea.     Den  Befohlüfs  macht  ein  ^tohÜ   » ^J^ieldonfche  Mafchine,  gefunkene  Balken  zu  heben. 

g^rathener  Abrifs  über^die  Rechte  ein^  Staatsbür-.    ^« SauMiaimn-..  .,«  p.>....a. v    ..„^.,.     ... 

gersj   über  eoptracje  u.  f.  w.,   wobey  tfie  v.orausge-.. 
fchickterf  Betrachtungen  über  Urfpru»g  und  Fjormen , 
der  $taiüe%\   üpd  iSl^^tv  iien  nothtxrendigen  Ünterfehiei 
der' Stände  ieht  gMt  auf  daf  gegenwärtige  Zeitbedürf- 
nif$  berechnet,  ur^ditHCeiner  fchonenAnweifungüber 
die  wi^hrhäft  unveraufserlicbea  Menfchenrechj«  ver- 
unden  find.      Gewifs  das  hefte,  aber  auch  einz%^  . 
[egengift  gegen  die  jetzt  fo  fehr  und  bey  dfer  Ten-, 
enz  unfcrer  Verfaffungen  mit  Recht  gefüjchtetenRe-/ 
völutionsanfteckung  iftveirbefferter Bürger -undJLand- 
fchulehuntetriclU.     Der  Staat,  wo  die  in  diefem  Fyn- 
kifchen  Lehrbuehe  popularifirteh  Wahi;heiten  aüge- 
ineln  im  Umlauf  fin«!,  ift  blühend,   unA  bis  auf  feine 
niedrigßen  Bürger  wohlhabend.   .  Und  da  ift  J^eiQe 
Revolution  möglichi 

Wir  Können  nicht  umhin,  b^  diefer  Gelege^hdl: 
auch  noch  der  'Muftei^eicbnungen  .Erwähnung  zw 
tliun,  die  ris  eine  Zugabe  zu  .di^m  FunKifchjenWer«^ 
ke  angefjphn  Werden  jnuffe^ : 

Bei^lxn  ,    in  ^.  Vpff/  B,udih. :   .  Xufterzetchnwtgen^ 
pur  Ueh^ng,  jfiir  He  ^ifgend  in  Bßrj^erfchuien ,  jge- 


di»e  Saugi>umpe,  e;n  Paternofterwerk,  ein  Feldgeftän- 
ge,  all^ley  Rammen,  uqd  auf  der  letzten  Tafdführ- 
werke.    Dampfmafchinen  und  Feuerfpritzen  yorfiell 

B??K  I  •  "n"^  ^^  '^  ^^  >°  zweyten  Hefte  zu  allerley 
MobeUi,   ß«t>auden  u  f.  w.  for|,    aUes  ip  BeiiehunJ 
aufxlie  jm  Lehrbuch  hie  und  dg  zerftreueten  Ai,wei- 
üingen,  ab^r  durch  den  beygefügten  Text  au6h  ohne 
das  Lehrbuch  brauclibar.     Schuler,  welche  fclxon  eine 
für  ihjjen  kunftig:eri  $tan^  Wnlängliche  ^efcblcklich- 
keft  in  Schreiben  erlangt  Jia>en,   werden  aufgemun- 
Uvt^   das  SchrejLben  ;aiit  dem  Zeich;ien  zu-  verwech- 
seln,   und  /ich  ?u  den?  Ejade  einige  Mufterzjei'chnun- 
gen  anz,ufchaffen.    Da  cliefes  aflc  gexn  thun^,  fp  kann 
mändieErlaubnifsdazu  als  eine  Belohnung  des  iSchön- 
fchreibens  ertheilen.^     Die  altern  und  geü>tern  Schfil 
1er  zeichnen  alfo^  wo  die  üjjgeüjbtern  fchreiben,  und 
i^tt  dafs  diefe  fich  des  Vorfchriften  bjBdienen,    habea 
iene  die  Mufterzelchnungen  yor  fich.       Dem  Lehrer, 
der  nur  4ie  Aufficht  haben^  upd  die  i:eichniiugön  mit 
den  Muftertafeln  vergleichen  darf;    wächft  dadurch 
k^ne  neue  Arbeit  clazu."  fiewifs  ein  fehr  empfeh'- 
lungswürdiges    Yerfinnlichungs  -  iind  Beförderungs- 
mittel  d(??  Ünterrictts  in  BürgerfcbMleni 


,« 
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Xi.Kp«litc9iurrEir.    BerUn»  h>  Bfihfinß:.  KUmes  Xifrf^; 
hnch  zum  Gebrauch  in  Schuten^     Von  J.  G.  Lorftiz,  j^rediger 
zV  BielßdorO.  1796.  i6j  S.  8-  (6gjr,)    WeiJ  das  ^orÄenfcbe  G«- 
fangbu«h  noch  zur  Zeit  fo  viele  ^nitänger  hat;   £0  hat  et  der' 

f[eraU£gw  für  der  Muhe  werth  gehalten»  iusa  (jefarA«ich>  Imt  die 
chu^ugend   die   ronüglichHen'  Lieder  ^eilelben  auszv^eb^n, 
und  mit  cridÄreadtn  fil^teii  zj^.y^ehim*    IS^  fi/id  a^to  »ur  folr 


che  Lied^  gewählti  d^e  für  Kuider  yerftiindlich  uad  nützlich 
fe/n  können »  aus  mehreren  Liedern  eben  deswegen  auch  nur  * 
einzelne -ycrre^enommen!  AnflÖfsige  und  fprachwidrjge  Au$- 
drücke  iindrlchoi^  im  Texie  verändert,  undniitbeflern  vertaufcht;. 
uad  ifi  den  Noten  iftr  nicht  «il^indas  N^ithi^e  erklärt,  fondem 
ajLich  kin  und  wieder  fiir  weitere  Belehrung  geforgc.  Uijilrei-  • 
ti^  enthält  ^fodiieXesi  Bü^Jiei^en  eiii^n]&eru  guter  alter  Lieder.  - 


X'  mam 


mmitm 


XI? 


Himiero    n7' 


«4 


ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


i«a«Mi 


I      ^ 


Donw^Tt^Mfi,  4ßn  jj.  JpHi  1797* 


■«■«■■VMIF 


l,ITERARQ^SGHICHTE. 

Wi£ii :  EibiMtUcQfi  Samuetis  S.  R.  ^.  Cm.  TeUH 
deSzik  PariPfima.  AttctorcsdaiTicos  gra^cos 
€t  ladnos  ex  optiuiis  cditionibos  ordino  dbtoxio* 
logico  diipjofitos  earumque  opert  et  fragmenta  coo- 

.  jua^Gtim  ^rta;  Patres  deniqi^e  et  fcripjtores  ecdie- 
fofticos  reterefi  cottplexa;  Cum  brevi  vitanun  de- 
fcriptione  et  tu)tat]one  t/sniporia»  quo  qut&que  cirei- 
ter vixeric,  adjectis  päfiltp  erudittMrum  jufliciis.  Ex- 
ciidit  Fr.  Markid.  Pulio.  1796.  XXXVII.  jui.  313  S. 
gr.8*   n^t>ft  eine«!  BiLdsuib  dß3  Ver&flers«  von 

Mit  wnhrem  Vergnügen  ergrei&a  wir  dije  Gelegen- 
heit, welche  uns  d\if:äx  die  Anzeige  des  yor- 
auftehendeo  Werks  yerfchafft  Wird,  dem  publicum 
von  einem  Manne  Nachricht  zu  geben  9  den  ein  jeder 
Freund  derLiteraturhocbfchätzen  und  verehren  mufs. 
BcrHr.  EMcbsgräfvon  TeUkif  dermaliger  königlich 
iie})enburgUcher  Hofkanzler  undObergefpann  In  dem 
EiharerC^mitat^befchäftiget  ficbbereits.ieit  mehreren 
Jahrzehenden  mit  der  Sammlung  einer  Bibliothek,  die 
iich  durch  die  Tortrefflichften  und  gemein nützigfteA 
Werke  aus  allen  Theilen  der  Wlflenfchaften  auszeich* 
nef.    In  dem  }.  1759,  um  welche  Zeit  der  Graf,  ein 
geborner  Siebenbarger,  üch  auf  Reifen  begab,  und 
die  beruJ»m teilen. Uni ve'rfitäten  des  Auslandes  zu  be- 
fucfa^i  anfing,  fafste  er  den  erften  Entfchlu/s  zu  die- 
fem  fchönen  Unternehmen.    Er  fiind  bey  der  Ausfuhr 
rung  viele  Schwierigkeiten;    hefonders  verurfachte 
,  c^c  S^ofse  Entfernung  feines  V-aterlandes  von  den  li- 
terarifchen  Marktplätzen  Europens  einen  iingehenren 
Kofteifaufwand.     Gleichwohl  war  fein  Eifer  immer 
unermüdet,    und   die  Liebe  zu  den  WüTenfchaften 
vermehrte  fich  mit  jedem  Jahre.    Diefe  edle  Neigung, 
"v^rodurch  iich  der  Graf  vor  fo  vielen  Perfonen  feines 
Standes  vortheilhaft  auszeichnet,   wfire  vielleicht  al« 
lein  fchon  hinrdchend,  demfelben  einen  bleibende 
Nachruhm  zu  verfchaiTen;  allein  die  gegrQndetften 
Aniprftche  auf  einen  unfterbtichen  Näinen  und  die 
immerwährend^  Dankbarkeit  feines  Vaterlands  erwirbt 
pr  fich  durch  die  wohlth£tige .Verfügung,   dafs  der 
koftbare  Bucherfcbatz  feinen  Erben  a4s  Fideicpmmifs 
hinterlaifen ,  ^nd  dereinft  in  Siebenbürgen  zum  öf- 
fentlichen ^Gebrauch  aufgeftellt  werden  falle.     Jenes 
Lnd  hat  bekanntlich  noch  wenig  &ffe;}tlicbe  Bücher- 
finnmTungen«    Der  herrliche  Vorrath  des  Fürften  G«^- 
briel  Be&len  zu  Weifseoburg,  den  vornÄmU^h  auch 
^neMeiige  alter,  1^  4cm Qrient  erkaufter Handrcbrif- 
teo  fchätzbar  machte,  wnrde  im  J.  jj^i  TotH^aTm* 
k.  L.  Z.  1797.    Zwmjttr  BoMd. 


ken  "rerbrannt;  und  feit  diefer Zeit  erhielt  Siebenbür^' 
^en ,  einige  wenige  Bibliotheken  abgerechnet,  keine 
banunlttng  von  befonders-  ^tofsem  Umfangf .  Die  Bi- 
bliothek des  <irafen  Tdeki  ift  daher  ein  Schatz  für 
jene  Gegend,  lUid  diis  Verfejrtignng  «ijlnes  zweckmafai-  . 
gen  Catalogs  zjum  Gebrauch  der  künftigen  Lefer  mn  . 
n^ues  Verdienfi  des  wahrhaft  grofsen  BeGlzcjx 

In  <ier  gut  gefchri^benen  Vorrede  des  «x&en  Their 
Les  dlefes  VerzeichniiT^s,  welch«  zugleicJi  von  dea 
ttterarifchenKemitntflep  deaV£  eiÄen  ichonen  Öepreis. 
enthält,  wirdzuerflt  die  Behauptung  einiger  Scnrift- 
ftelier  widerlegt,  dafs  duricb  Büchei^  und  Bli3^*otbe- 
ken  zudem  Gluck  derMenfchh4Bit  wenig 4)eyg«rragen 
werde.  Der  Vf.  zeigt  fodann  aus  derGeCchichte,  dafs 
zu  allen  Zeiten  die  gröfsten  Mäuuer  der  gebildetfteil 
Nationen«  und  zwar  folche,  di^  von  GoefarfaiiUceit 
keiheswjegs  Profeffion  machten,  bemüht  waren,  Bü- 
cherfamnuungen  anzulegen  •  und  fpricht  zulettt  vba 
dem  Plane,  den  er  bey  der  Verfertigung  feines  Cata- 
logs  vor  Augen  hatte»  Diefer.wird  in  ap/tt  Theilen 
begehen.  Der  er/!e  Thetl  umfafst  die  griechilchen 
und  röm i Gehen  ClaUikcjr  und  Kirchenväter,  derzweifte 
wird  die  Theologen  und  die3chriftileller  fiet  ^euern 
Kirchengefchicb te ,  der  dritte  die  Quellen  und  Ausle-. 
ger  des  kanonifchen,  bürgerlichen  Rechts  ü.  £-  w. 
nebft  poUttfcheo,  ftatiftifchen  und  okonomifchen 
Schriften  •  der  uiette  die  Alterthumsforfchcr ,  Kriti- 
ker, Grammatiker,  neueren  Dichter.  Redner  upd  Po- 
lygraphen,  der  fünfte  die  Philofophen,  Mathemati- 
ker, AJftronomen,  Aerzte  und  Natttrforfcher,'*'der 
fehlste  die  Biographen  und  einen  Apparat  der  Li  terftr- 
gefchidite»  der  fiebeute  die  Geagraphon,  Hiftoriker 
und  R^ifebefchreiber,  und  der  ocAt«  eine.  Sammlung 
ungarifcher  und  fiebenburgifcher  Gefchichtfcfareiber 
enthalten;  von  welchem  letzten  Baude  man  in  jeder 
llflckiicht  etwas  vorzügliches  zu  erwarten  beredi« 
tiget  ift.  .        -;.  .   , 

Bey  den  grif>xhifchen  und  römifchen  ClaiFikeite 
^befolgt  der  Graf,  wie  bereits  der  Titel  lehrt,  die 
.chrgnologifche  Ordnung,  und  überall  wird  von  deaa 
Lebep  des  SchrifcftelUrs,  bisweilen  auch  von  dem 
Werthe  feiner  Schriften  eine  kurze  Nachricht  hinzn« 
gefügt.  Aus  dem  ganzen  Werke  erbellet  eine  mit 
vieler  Einiicht  veranitaltete  AuswahU-  die  hefondera 
dasGemeinnötzige  beabfichtigt»  Faii  von*  jedem €laf- 
£Ker  ift  die  neueß^  und  aderkadnt  hefte  Ausgabe  vot- 
bandet^  ^  dagegen  kein  fich  auszeichnender  Vorratli 
an  aljüen  Auiuigen ,  erften  Druoken  und  Seltenh^tenb  ' 
die  zwar  jeder  Bibliothek  zur  Zie^der^ereichen ,  alr 
i^i^  d^l^  BedürfnifTen  der  iiebenbürgifchen  Lefer,  auf 
welche  der  Graf  fein  .Hauptaugenmerk  gerichret  zu 
P  ^     haben 
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haben  fcbeintf  yreniger  äng:erae(reii  fiad«  An  fc^V^ 
gedradcten  EdDtionen  tttid  Uebtrfetznxngtn^  vmtüg' 
lieh  in  firanzdfifchet  Sprache,  ift  audb  iLeia  Mangel» 
und  fchwerlich  möchte  aas  der  Reihe  der  BcMlonifchen 
Abdrücke  griechHicber  Schriftftelter  auch  nnr  ein  ein- 
ziger vermifst  werden.  Die  beygefügten  hiftoriCch- 
krkifchen  Notizen  wurden,  nach  der  eigenen  Verfl- 
cheriu^g  des  Grafea  aus  Fmhricii  bibtioth^  Gr.  tt  Lat.^ 
Cavei  hiß.  tit,  foriftar.  egctej. ,  Stkxii  Onomaft,  tk.  und 
am  häuligften  .aus  dte  bekannten  Schriften  des  Hn. 
Hofr.  Harles  gezogen.  Reo.  findet  diefelben  fel;ir 
zwecktoärsigt  und  glaubt«  daft  fie  jungen  Lefem» 
für  Welche  He  allein  beftimmt  und»  bey  dem  Gidirduch 
4er  fiiblfodi^k  manche  Erleicbteningf  yerfchaffen 
werden.  i  ' 

ERBAUÜNGSSCBRIFTEN. 

l)  NüRNBSRo,  in  der  FellsedLerfchen  Bucfah.:  Er- 
iaüungsbuch  in  Betrachtungen  und  'Gebeten  für 
Chriften  in  man^herleyUmftänden  und  Anliegen, 
von  0.  ^hann  Georg  Bjofcnmülter.  Zwote  ver- 
mehrte und  VerbefTerte  Ausgabe.  1793. 6S4  S-  gr«  8* 

s)  Frakkfurt  a.  M.»  bw  Varrentrapp  u.  Wennei:: 
Erbauungsbüch  für  Katholiken^  die.  eine  reine 
und  vernünftige  Andacht  lieben ,  von  ^.  B. '  1793. 
228  S.  g.  (i6gr.) 

3J  TCBrwGETi,  h.  Schramm:  Die  grofse  Lehre  von 
GoU.  In  einer  Reihe  von  Betrachtungen  abgfe- 
handelt  vom  Verfaffer  der  Lebtinsgefekicbte  ^^u. 
I793i  »391 S.  gn  8. 

4)  SoBURG»  iaComfti..der  Ahlifchen  Budih.:  An-. 
daehtsbuch  auf  jeden  Tag  ifi  der  Woche  nach  oes 
fei.  Dr.  Ernefti  Grundfaczen  in  drey  Abfchnjtten, 
von  Johann.  Michael  Bernhardt ,   Paftor  zu  Jutro* 
fchin  in  Grofspolen.  1796*  25öS»  8^  (12  gr») 

Nr.  I  tt.  2.  verdienen  in  mehrerm  Betrachte»  fowoh) Jn 
^  Abficht  autdetamaanichfalttgen  Inhalt  der  Gebete  und 
Betrachtungi/n,  als^uch  in  AMcht  auf  ihren  lilbern  Ge- 
:  halt  einander  an  dieSeite  gefetit  zu  werden,  1>bg)eich 
ihre^Vff.  zwey  verfchtedenen  ehrifttidlen  Rdrgions« 
"partheyen  zugethan  find.    Beid«  haben  verfchicdene 
;Sitoatioaen  des  menfcblichen  Lebens  und  befondere 
Pflichten  zukn  Gegenftand  ihrer  Betrachtung  gemacht. 
In  Nr.  I.  findet  man  Betrachtungen  und  Gebete  auf 
tall^  Tage  der  Wochen,   Morgen-  und  Abendgebe- 
te, wie  auch  Betrachtungen  inFeftzeiten,  dann  auch 
•Betrachtungen    und  Gebete   für  P^fonen  in   befon- 
•dern  Standen,  für  Eheleute»   Schwangere,'  Aeltern^ 
Herrfchaften  und  das  Gefinde;    in   Nr.  2.   Morgen- 
gebete verfchiedenen  Inhalts,  Morgengebete  füxMcn- 
fdien  von  verfchiedenem  Alter  und  Stande,  den  Jüng- 
ling,  den  Gefbhäftsmann ,  den  Gewerbsraann,   den 
Soldat,  die  Mutter»  den  Vater,  das  Mädchen ;  Mefs- 
^gebete»  Gebete  am  Sonntage  zur  Vefper,  Gebete,  auf  . 
hffondere  Jahresfefte,'  Abendgebete  für  verfchiedene 
'MenfchenclafTcn ,  Gebete  in  befondem  Auftritten  und 
Angelegenheiten  d^s  Lebens. 


Pie  Abficht  des  Hn.  ]l,;in Nl^.  t.  #ar Mduder  er- 
fted  Vorrede,   <ein  Aodäöhtsbüchfftr  donr^meinen 
Mann.zu  fchreiben»  weil  mau  bisher  mehr  für  den- 
kende als  für  gemeine  ChHften  geforgt  bat»  und  für 
diefe  wird  inai)  do^  Biich  fehr  braucnbar  finden.   Mit 
. Recht  erinnert  er,   dafii  diefer  Gattung  von.  Chriften 
Gebete  weniger  nützen  als  fi|etrachtungen,    weites 
ihnen  nn^h  za  fehr  an  ^richtigen  Kenntni^bn  fehle, 
und  dafs  er  daher  auch  mehr  Setrachtniigen  als  Ge- 
bete gelielerl  und  auch  diefe  ^mit  Betrachtiingen  ver- 
mifcht  habe.      Daher  wecbfeln  Selbftbetrachtnngen, 
(von  welchen  einige  inehr  belehrend,  andere  mehr 
erweckend  find,)  Uebete  und  Geßinge  mit  einander 
ab..  Von  S^  I20<  «n  liefert  er Betrachtubgen  über  gan- 
ze Abfchnitte  der  Bibel  mit  kurzen  ErklSruugen  und 
weiterer  Ausführung  cfier  darin  .enthaltenen  VTahr- 
heiten,  S.  i4AfF.  einige  Denkfprüche  und  kürzere  Be- 
trachtungen darüber  des  Morgens  und  Abends  zu  fpre* 
eben,  und  S.219  ^  kurze  Umichreibongen  biblifcher 
Stellen,  alles  nach  einer  gelcbickten  Auswahl,  nur 
die  Stelle  aus  der  Offenbarung  Johannis  S.a^  aus- 
genommen,   die  füglich  h^tte  wegbleiben  können. 
FürMamiich£altigkeit  ift  aUb  hinreichend  geforgt  und 
eben.fo  auch  für  eine  zweckmäfsige  Belehrung,  wel- 
che durch  die  dem  Vf.  eigene  Gabe,   alles :  überaus 
plan  und  fafslich  nhd  doch  mit  W^ürde  vorzutragen, 
fehr  befördert  ^if  d.    Bey  einigen  Materien  l^fitte  Rec. 
mehr  Ausführlichkeit  gewünfcbt,  als  S.  159  ff.  wo 
von  der  Verwerflichkeit  des  Faftens  und  der  Gelübd« 
billig  mehr  gefagt  feyn  follte,  und  bey  dem  cbriftli- 
chen  Rathe  fürPerfonen,  die  fich  wegen  der  verfchie» 
denen  Relfgionsmeynungeu  in  unfera  Tagen  beun- 
•ruhigen ,  S.  459^  wo  der  Vt  Wpfo  auf  die  Lefung  der 
heil.  Schrift  verweift,  ohne^der  Lefung  anderer  gu- 
ten Schriften,  der  üntcrredupg  mit  andern  einfichts- 
vollen  Perfonen ,  welches  do<Ä  vorzüglichere  Mittel 
zu  diefem  Zweck  find,  mit  einem  Worte  zu  geden- 
ken.   Dafs  Hr.  R.  bey  diefen  Betrachtuiigen  von.  dco 
Kantifchen  Moralprincipien  Gebrauch  gemacht  hutbey 
erwartete  Ree^  nicht,  fo  fehr  er  es  auch  gewünCphc 
hätte.    Dagegen  fand  er  fich  fehr  getäufcht,  da  et  iia 
der  zweyten  Vorrede  fand,  dafs  Hr.  JL  fich  deswe- 
geh  «ntfchuldige  und  auf  S.  I3^.  verweife,  wo  er  iicfa 
deutlich  über  dielen  Punkt  erklärt  habe/     Denn  hittt 
fand  er  tfichts  weiter^  als  dafs  der  Unterfchied  zwi- 
A:hen  Gtück  und Gtückfeligkeit  gezeigt  wird,  wodurch 
er  in  der  Frage,  welche  Grundfiitze  vorzuziehen  ftid, 

doch  gar  nichts  entTcheidet 

* 

Nr.  9.  ift  mehr  für  gebildete  Chriften  und  list 
noch  manches  Vorzügliche  vor  Nr.  i.  Die  Gebiete,  iJUe 
mehrSeIbftbetraChtoi\gen  find,  drucken  reine  und  edl« 
Empfindungen  und  viel  Wärme  für  Religion  und  Tu- 
gend aus,  bey  der  Mannichfalrigkeit  des  Inhalts  hmt 
doch  allei  auf  reine  Sitttidikeit  Beziehung  und  ift 
den  Grundfttzen  der  reinen  praktifchen  Vernunft  iebr 
angeinefTeü.  Aufserdem  zeichnen  fie  fich  durch  ein. 
geßlliges Gewand,  gemüfsigte  Schönheit,  durch Sim** 
plicität  und  Popularität  und  durch  einen  edlen  coc- 
recteuAiisdriick^^uf  eine  vorzügliche  Wei(e  aus.    Nur 

felteD 
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feUen  ftlefirKte.  »uf  imigrvirv^rftäddtlcbe  and  fpradi- 
*wi«lf>ge  Ausdrucke  r  z.  ß»*  S.5($«  des  ßraukifche}%  Ei- 
gennutzes, S.  40;  Gebet  ai9  di>  gönlkbe  JFiir/ic/i^,  Statt 
in  Abicbc  auf  die  gütdicbie  Voifehuag.  Oaf^  der  Vf. 
eiuKadi^ilt  fej»  würde  man  nicht  matbrnafsen,  wenn 
es  nicht  auf  deni  Titel  ausdrücklich  gefaxt,  und  au8  der 
U^berfcbrift  mancher  Gebete. iichtbar  wäre*    Dean  .in 

iftilen  den  Gebeten,  die  auf  das  Eigen thifinilicbe  de/ 
Töpilfcb-.kildioUrclien  RjsU^on  Bezug  haben,  wird 
derProteftant  fich  erbünt  fühlen,  wenn  der  Katholik 
nichts  Anftofsjges  und.  feinem  Glauben,  entgegenge- 
'Cetztes  ia  ihnen  findet,  weil  alles  blofs  von  der  mora* 
lifchen  Seite  betrachtet  ift.  So  find  die  öebetp  b^  der 
JÜe/J^r  befobafiSen,  wo  unter  andern  4<u  G$bet  zur  JVand- 
h^gf  (deren  im  Gebete  felbft  nicht  weiter. gedieht 
wird,)  befonders  fehr  rührend  und  l^hrxeich  ift;  fo 
dxe^ä^^amGtiäd^tnifstageewBsHtüigfn^  S.  131.  und 

*dtr  Verehrwig  der  Maria  an  ikrtn^Feßtagen  9  wo  man 
von  einer  aberglänbifcben  Verehrung  derfelben  und 
den  gewl^bnlkben  Bittep  um  deren  Ffirbitte^bey  Gott 
keine  Spur  findet.  Nur  die  beiden  Litanßyen  SmA 
davon  aBSZttnehmen,  die  Lstanfif  ^<;/i*,  S.  919-  und 
die  Litaitetf  ^fmr  hmL^ungfrcM  Maria t  S.  225*  Die 
er&e  entbüit  zwar  nichts  Anftofsiges»  ift  aber  doch 
auch  nicht  fehr  herzerhebend.  .In  d^r  flirejrten  kom- 
men, doch  einigemal,  die  Formeln ;  Bitte  für  uns  ^.  wir 
verehren  dieh<,  vor,  obgl^ch  das  Gebet  hernach  eine 

•moralifcfaci  V^enditng  nimmt.- 

'  Der  Vf.  von  Nr.  3.  ift  nicht  Hr.  Hejs^  wie  man 
vielleicht  ^na  dem  Titel  fchliefsen  wird,    fondern, 
wie  man  aus  d<»i  Vorberichte  fieht,  Hr.  §öh^  ^aeob 
Grodmann  zu  Ravensburg,  d«r  demRec  als  Vf.  einer 
l^ebensgefchlchte  ]efu  nicht  bekannt  ift.    £r  hat  fich 
einen  engem  Gefichtspunkt  als  die  vorigen  gefetzt 
und  fchränkt  feine  Betcacht^ngen  blofs  zv^  die  Lehren 
inm  Gott  ein ,  ntibt f  wieerfagt,  um  fich  an  die  Spi- 
nozas»  Herders  und Mendelsfobne  anzureihen,  nicht 
am  den  Philofophenmeue  AufTchlüire  in  diefcr  wich- 
tigen Lehre  zu.geben^  fondern  um  Erbapuug  zu  ver- 
breiten^   nicht,    um  für  Philofopbcn,  ^ fondern  für 
Cbriften  tu  fichreiben,    weil  für  tieffinnige  Denker 
•fdion  vieles  itber  Gott  gefchrieben  fey,  aber  wenig 
Vollftündiffes  für  erbautfngfucbende  Cbriften.    Diefer 
Zweck  iftUIerdings  fehr  zu  billigen,  undRec.  zwei- 
iek  auch  jiicht,   dafs  diefc  Schrift  zur  Beförcterung 
deffelben  mitwirken  könne,  ob  er  gleich  manche  Ün- 
ToUkommenheiten  dabey  benu^rkt  hat.    Jede  Materie 
wirdzuerft  theoretifch 'abgehandelt  und  alsdann  wer- 
den praktifche  Folgerungen  daraus  hergeleitet«     Da- 
Wy  fehlt 'es  auch  nicht  an  concreter  Darft^llung.,  fo 
dais  (die  abftracten  Begriffe  und  Sätze  in  einzelne  Fülle 
und  Beyipiele  aufgelöft-  werden.  .    Dagegen  ift.  der . 
Vortrag  des  Vf.  in  einem  grofsen  Thcile  feiner  Be^ 
tracbtungen  fehr  declaraatorifch   und  weitfchweifi^, 
welches  zu  manchen,  fonderbaren  Ausdrücken,  -z.  B. 
Chrifius  der  Meifier  mit  der  gelehrten  Zimge ,  Gelegen* 
iieit  gegeben  hat,  (doch  baben  einige  mehr  den  Xon 
der  ruhigen  Unterfuchung,   z.  E.die  von  der  "Weis- 
beit  und  Güte.  Gettes,).  au^h  find  eine  gar  zu  j;rofse 
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Hexiße  von  Sckr^FItfteUeo  ans  dem  A.  und  N.  Teft.  an- 
'  gehäuft  lind  die  dunkeln  ohne  alle  Erklär  unggelafTen 
worden.     Öie  Materien  find  zuweilen  gar  zu  kurz 
und  oberflächlich'b^handelt».  z.  £.  der  Beweis  vom 
.  Dafeya  Gottes  ^   und  andere  aus  einem  falfchen  Ge- 
fichtspiinkte  betratjjitet»  wenn  z.  £•  der  Nutzen  des 
.Erdbebens  ^.  135.  unter  andern  darin  gefetzt  wir^f 
dafs  die  fchädlichen  piekten  und  andere  Thiiere  ve^ 
fdhüttet  werden»  welches  doch  ifur  an  den  Orten  g«' 
fichehen  kann,  wo  das  Erdbeben  fich  Init  Heftigkeit 
aufsert.    Auch  fehlt  es  dem  Vf»  noch  zu  fehr  an  ^  hel- 
len Begriffen»    wovon  Rec.nur  noch  einige  Probeh 
Jiefern  wi\\.    S.5.  fagt  der  Vf.  »^le  fich  felbft  ü^ei- 
„laflcne  Vernunft  hitt  nur  fdtt  unvollkommene  und 
»,fchwankende  B^rifle  von  Gott,  es  mufs  eine  durcb 
„Offenbarung  erleuchtete  Vernunft /eyn.    DleVerftän- 
ndigften   und  EinficbtsvoUeftea  ^iiutkr  d^n   Heiden, 
(alfo  auch  Sokrates»  Ariftoteks,  Plato,^Zeno  u.  a.) 
wufsten  nicht  einmal  fo  viel  von  Gott  als  unfere  Khf 
^tfdir  wilTen  ?  **    Und  doch  wird  alles  im  folp;endeh 
zuerft  aus  der  Vernunft  bewiefen,  und  dann  hinzuge- 
fetzt: das  fagt  die  Schrift  auch.    Wie  aMb  di^  durdi 
OfTeobarung  erleuchtete  Vernunft  von  der  fich  felbft 
übertaffenen  unter/bhieden  fev^  lernt  man  hier  nicht 
einfehen.     S.  34^  n&eynt  detilelbes   die  (angeführten). 
Befchreibungen  von  Gott  imA.T.  hätten  fo  viell^üh- 
rendes  und  Erhabenes,,  dafs  fie  die  berühmteften' Dich- 
ter und  Redner  des  Alterth.ums  und  der  neuen  Zeit» 
und  alles,  was  man. Schönes  in  den  weltlichen  Sehr  ift- 
ftellern  finde,  vielleicht  auch  das  Erbabenfte  in  un- 
fern fcanonifchen  Bücherii ,    weit   überträfen;    und 
Viach  $•  4q.  fagt  Paulus :    es  ift  fchrecklicb  f  in  die 
Runde  des  lebendigen  Gottes  zu  fallen ,   d.  %.  (nach 
feiner  Eikllirimg)  zu  fallen  in  den  unendlichen  Zorn 
dasjenige»»  der  ewig  lebt  und  fo  lange  ^rafto  kann^ 
als  er  es  für  nöthtg  findet.     Von  einigen  Sprachunr 
richtig;keiten ,   als  0.^3.  nur  der  Gefft  Gottes  weifsf, 
was  in  Golt  ift  ~  Engel ,   Cherub iff<  und  Seraphim» 
wiU  Rec  nichts  weiter  fagen. 

l}^Xt  ven  Nr.  4,.h^t  viel  guten  Willen  gezeigt, 
aber  der  Umftand,  daiVdas  erfte  Manufcript  von  fei- 
nem Andachtsbiiicbd  verloren  gegangen  ift,  hätte  er 
als  einen  Wink  der  Vorfehung. betrachten  follen,  k^in 
Andachtsbuch  zu  fcbreibeq.  .  Das  tfaat  er»  aber  nicht^ 
fondern, arbeitete  von. Neuem  das  Gegen wärtige^us.^^ 
Pai^ift,  Doddridge,  Seiler^  Tobler^  Stürmt  ZotlikO' 
fer  und  ISrnefii  hnji  hier  nach  der  Vorrede  feine  Füh- 
rer und  Lehi^er  gewefen ,  doch  hat  er  befonders  dep 
iten  Theil  von  Emefii  Predigten  hej  de.r-  Ausarbei- 
tung, diefer  Betrachtungen  vor  fich  liegen  gehabt  und. 
ift  ihm  Schritt  vor  Schrjtt  gefolgt,  fo  wje  er  diefes 
au  mehrern:  Orten^yerfichertY^^kmd  jneynt,  es  fev  Pfiicht, 
eine  gute  Predigt  recht  gemeianützig  zu  machen,  und 
einem  föl eben  Manne,  wie  Erne/ti  war ,  nachzuden- 
ken, fey  für  jeden  Prediger  wahre  Ehre.  (Diefe  Ehre, 
in  verbajurare  magißrit  will  Rec.  Iln.  B.  njcht  misgön- 
nen,  wifl  aber  fär  feine  Perfon  darauf  Verzicht  thun.) 
Und  fo. findet  mau  denn  auch  den  guten  Effuißiin 
diefen  Betrachtungen  und  Gebeten»  wie^r  leibt  und 
P  2  lebt. 
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A.  UZ,     APRIL  1757* 


Jebt,  in  feinem Lehrliegriff,  reo  ■welchttaHr.'B.  nicht 

cläHasr  brdt  fi&gewrchpo  ift,  und  in  {^iacm  afagenf* 

fenen,   aiis  lauter  kurzen  Ratzen  otiae  periodiA^eo 

Zurainmenbaog  beftcheadea  Predigerftil ,  der  das  Le- 

{eo  ziemlich  bercbwerlicfa  und  ermüdead  m^cht,  wo- 

;e-der  AbhandUingen  kommt,   die 

rdienft^ält,  weil  kürzere  Apdüch- 

'^rd^.     Der  tweyte  Abfdtnitt  ent- 

n  den  Ta^  Ciber,  dfie  fich  belTer  le- 

;r  auch  nicht  I^n  ^gentblxpi  und, 

rfihmteo  geiftreichen-Schrtftßeller, 

den  er  «ber  nicht  ndniit,  angehören;    und  <'^ ''^^^'^ 

fdeine  Anweifungt  fchlafIoIe~Niichtp  heilfain  anzu- 

yrenden,   etgcutlicfa  Betrachtungen '1  die  man  zu  äeqi 

Z^weck  gebrauchen  kann,  denn  von  «iner'Anwelfusg 

kommt  nichts  vor-    Den  Schinfs  macht  dfi  Vater  Uir- 

(er  parapbrflfirt  mit  kurzen  Betrachtungeo.     In  der 

Qegend,    wo  de/  Vf.  lebt,  und  wo  Andachtsbücher 

der  Art  etwas  reltenes  lind,  wird  das  Bach  nicht  ohne 

l^utzen  fey.°<    ütid  <^>e  grolsp  Mepge  der  würdigen 

^chüler  des  fei.  Ernefti ,  werden  es  anch  yielleirht, 

tfie  er  (^nkt,  mit  täch^ndetull^oJAgfff^ten  lanfeheo^ 

{Iahbvko,  h.  Fre^fiatzk}r  II.  Rabe:   Die  Gieiiih»\ftr 
.  red'  0e/»  VOM  veriortun  Söhnt,  in  vier  Bufttagt- 
predigten  und  einem  Verfiidte  ^atechetijclicr  Bibfi^ 
ukren;  ^r  Erbauung  angewandt  voa^ndreasLii- 
vin-Eiikttri ,    Pdäor  zu  BeveiilJB»  im  I.^neb.urgf- 
fcheö,  1794.  132S.  u;  j«7S.  8,  (i?  gr.) 
'  ibie  Themata  der  rier  Predigten,  >reldie  der  Yf, 
ühep  di^  auf  dem  Titel  angegebene  Qleichnifsrede  gfr 
"tia\uaiiii\  find  folgende:  1)  Der  tranrige  und  bedäu- 
.    ernswerthe  Zuftdnd  einfi  Menfchen,   der  fich  von  Gott 
'und  von  derltigend  entfernt,  und  einiiiTbeil  feines  Le- 
bens f»  dcmDienße  der  Sünde  hin  bringt.  2)  Die  &müthi- 
■  biffchaffenheii  iiterf  das  Verhidten  eines  viakrfiaft  Bufsferr 
'tigf'n:   3)  Die  Gefinnung  und  das  Verhßtten  Gottes  gegen 
wahrltt^tig  bujsfertige  Sünder.  ■  4)  Von  -der  VerbMlioH- 
ieit  da  Chrißen  zur  Iratäe  über  die  Uiickkekr  eines  verirr' 
'ten  Sünders'.     Die  Haiipteinthciluug  dnd  alle  unter- 
iabtbeilungen  find  yollkon^en  richtig  und  g^ul  nach 
4.t)leitung  der  Gleicbnifsrede  geibacht.     Die  AuafSb- 
Vung  ^cigt  von  ge:::inigteu  BegriiTen   in  der  Lehre 
Von  der  Vergebung  d«  Sonden ,  und  'die  Sprache  ift 
'durchaus  fafslifh,     Nur  dafs  die  Perioden  hisweilen 
7.U  iä;ig  find.     Aber  bey  dem  allen  ermüdet  dlsLefen 
diefer  Predigten  aufserordentlicb.      Der  Vf^rtng  Ift 
bücbft  «intöni^,  wird  kaum  in  einer  Stelle  etwas  Bö- 
dringender  und  heralicher  und  nur  ein  einzigesmal 
Verden  die  atlgemeinen  Sätze  durch  Beyf^i^le  an- 
fcbaulicher  gemacht    Rlerzu  kommt,  dafs  die  (Heicfa- 
«ICvrede  jEiuf  4*^  alle)!we).4i>)iftigfte«usgsfponneo,uDd 


das  Verhaltet!  'd*es  unbefonnfoea »  renEgen,  nmkefi- 
renden  Sohnes  bis'  in  dife  klem&en  Stacke.nit'desi 
Verhaken  des  fündbafttn,  zurEfkenntaiOr  g|Ai«chte« 
und  Geh  bekehrenden  Sünders  und  itnmer  mit  de>- 
fflben  Wendungen  und  Wovten  vergUchen  vird. 
Auch  haf  {ich  der  Vf.  ein  paarmal  nicht  In  Acht  g»- 
nommen  iu  der  weidduftigen  Umfchreibung  undAo^ 
W^dlin^des  Tektes  etwas  Spieleades  etnfiiefsen  zu 
laßen.  Z.B.  wenn  er  mit Rilckficht  auf  denUmflud 
In  derGIeichnifsrede;  dafs  der  erfreuteVater  dem  zdp 
Tückgekommenen  Sohp  ein  Vnftäpdlges  Kleid,  reiche« 
heifst,  dem  bekehrten  und  begnadigten  Sünder  (6. 96.) 
die  Worte. In  ^eu  Mund  leget:  „Ich  bin  frühlich  in 
■Deinem  Gott;  denn  er  hat  mich  angezoigeq  mit  den 
^eiderd  des  Heils  u.  f.  v>^' 

Dl*  llatidietifchen  BibttMtrtn,  oder  wie  e>  hrifsM 
follte:  die  katedtetifchen  Unterredungen,  über  bibUfekt 
Erwhhtngen,  werden  auch  befonders  verkauft.  Der- 
Titel  ift  in  der  Provinzifllfp räche  ausgedrückt.  Es 
ifl  im  Kurf0rftenthum  Hannover  die'  lobenswerthe 
Einrichtung  getroiFen,  dsfs  auf  dem  Lande  aufs«' 
den  gewöhnlichen  Katechifationen,  des  erßen  Tbeil 
der  Winterszeit  hindurch,  mit  der  Junnd  Uaterre- 
dungen  üB^r  bibllfche  Erzählungen  >n  der  Kirch« 
mvllen  gehalten  werden.  Diefe  mag'maa^dert  g» 
'wohnlich:  die  Bibellefire  nennen,  wie  man  an  eini- 
gen Orten  dos  Examen'  Ober  dpa  Katechismos;  die 
Kntechistnuslehre,  nennet;  daher  yermutbltch  der  Vf. 
^inen  Unterredungen  ^ed  jtnricfatrg  Busgedrücktea 
Titel  gegeben  hat.  Es  flnd  der  Unterredungen  eben- 
falls viere,  nach  derfelben  Abtfaeilung  derGMdmjf^- 
rede,  welfhe  in  den  Predigten  befolgt  ift.  Sie  ge- 
fallen uns  noch  belTer  als  aiefe,  und  können  dea 
'Schullehrern  ajjf  deitj  Lande-  tvmMufter  empföhlen 
werden.  Doch  wjURec.  bey  diefer  Empfehlung  nitAt 
behaupten,  dafs  nicht  uaboie Frage  anders  hätte  ge- 
wendet und  manche  tu  lange  Ermahnung  hätte  abge- 
kürzt werden  follen.  Auch  ift  es  falfch,  wenn  der 
Vf.  (8.17.)  fagti  „TrBbern,  war  eine  fewifTe  Frucht 
im  jüdifcfaen  Lande,  die  fo  wie  unfr« -Eicheln  zum 
Schweinfufter  gebraucht  Ward«."  Nicht  TrSbera, 
fondern  das  im  griet^lfchen  Text  ftchende  tiefterii 
(Johannisbrodt)  zeigt  eine  folche  Frucht  an-  Be- 
denklicher als  diefer  Fehler  ift  die  Art,  'wie  er  die 
Theurung,  vpbey  d,er  unglQcStiche  junge  Menfch 
feine  Thorhelt  fÜbIt,.darj}«Ut.  Er  wirft  die  Frage 
Huf;  „wsr  das  nicht  eine  aufsetordentlicbe  Fügung 
der  göttlichen  Vorfehung?"  und  vorher  Ififst  er  die 
Behauptung  gehend  „Gott  Ififst,  bisweilen  für  rscfa- 
lofe  Sünder  auch  in  diefem  Leben  befunden  Züditf- 
eungen  erfolgen."  Erfolgt  wohl  Jn  einem  Laiule 
TheuruDg  zur  befp\idern  ZÜchfigung^er  RucfaUifen? 
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Hako  «.^Lccpziö»  1>.  Albreoht  h.  Cqbip  :    Öift  Zogr- 

J^e  lefer  Natur.    Ein  Koman ,  worin  Meofchea 

.     iaadclu.    JErM  TA«L   1793.  -  416  &.      Zwetft» 

IÄ«I.  1794.  "468  S.  8-   ie<l«r  mit  e^irey  Sapfexn. 

.<3  fttUr.  16  gr.) 

D-       '  -  /    ,•  -'        ■ 

er  Vf.  ffiUt  dacatt'f;  dafß  er  MenfAen^  ä.  j.  otc  es 
die  Vorrede  erklärt,  keine  ideale  aädtraufcenr 
deutaU^WeCea  handeln  iäfst^  ein  yorzüglichcs  Ver- 
dieufit  feiner  Arbeit    Allein  Key  näheter   Beluinat- 
Ccba&'mit  ihrÄiuitnt  man  wafar*  dafs  io  derThat  nur 
Ideale. gegen   KafrikaturcB  rertaufcht  £iid;    in  der 
wirklichen  Welt  finden  fich  die  grellen  Farben  und 
die  ftarken  Schr^flSjungen«  mit  welchen  der  Vf.  feine 
Qe&:h(5pfe  zeichnet,  fo  wenig  aU  die  Ideale  der  Voll- 
koimviinlieit«   -  Zu  dieier.  Unnatur  kOmmt  noch  eine 
auffallenäeliKonfequcnz  ioCbariikteren,  Grundlatzeiv 
und  Handlungen-;    die   er ftern .  werden  nur  geiüaU, 
über  nicht  entwick^t:   da«  Railbnnement  nicht  aus 
den  Handlungen  gezogen,  fondern  nur  erzählend  ih- 
nen angeknüpft:   in  ner  Anlage  ^er  Gcfchiclite  und 
in  ibdrer  Entwickeluag  macht  eine  Uawahrrcheinlisb- 
kÄJt  der  andern  Platz^  der  Vortrag  ift  weitfchweifig: 
oer  Dialog,  wo  er  eingeweht,  ift,   fleifnnd  unnatür- 
lich:  die  komlfchcn  Scencn  fiberladen  von  gewaltfa- 
'  jpcn  Beizungen  zum  Lachen,  {ind  dennoch  arm  an 
a'chterLaüne.^    lEinzeUie  feine  Benjerkungen,  dieeben 
Ih  richtig  gefafst  als!  gut  gefagt  find*   und  einzelne 
treffende  Schilderungen  wägen  auf  diefe  Art  freylich 
jene  Mängel  des  Gänsen  nicht  anf,  £0  wie  für  den  er- 
fühlenden Voitng  des  ungleich  gröfsern  Theils ,  die 
Briefe,  deren  Ton  #«t  V^'  w«it-gl«cklicher  trifft,  kcl- 
^  ne  Entfchädigung  gellQQ^  —  Warum  übrigens  *er  Ti- 
tel,  Zöglinge  der  {^f|(ar »  ankOn^igt,  klärt  fich  nir- 
gends auf:  kaum  pipyg^fitn  wir  das  von  den  folgen- 
den T|ieiien,  du  dje  noek  ungrendigte  Gefcbichte 
khoa  fo.'Weit  vorgerückt  iü* 


Leipzig,  b.  Kummer:  DieLandfamititzuThathem. 
Freunden  ländlicher  Freuden  gewiditoet  1793. 
Erfles  Bändcksn,    192  £L  —    Zweylh  Bändchen. 

ISI  S.  8- 
'  Die  Addreffe  an  die  Freunde  ländlicher  Freuden 
läfst  fich  nur  dann  rechtfertigen,  wenn  man  fich  über- 
reden, will,  dafs  jene  Freuden  in  dem  Aufchaun  der 
feUCiinften  Verkettungen  von  allem  graufeu vollen,  was 
die  läcnfchliche  Bosheit  zur  Quaal  ihrer  Nebengc- 
fchöpfe  erfinnen  kann ,  beftehen.  Den ti  dies  macht 
dea  Inhalt  diefer  Gefchichte,  wo  Verrätherey^  £yd- 
A.  L.  Z.  1797*    Zweytar  BäwL 


li^rüchigkeit,  vielfacher  Mord,  dnrch  eine 
theuediche  Ehtwickelung  In  Verbindung  zwey^Lie?: 
"benden  und  im  WtederfitiNlen  ein^s  verlorenen  Sohnes» 
fich  ;auilQifen.  Wir  geftehea,  dafs'wir  weder  der  gro- 
tesken Erfindung,  n^ch  dem  in  kraftlofer  Einpfinde- 
Fey  *fich  aussei chnendeu'  tändelnden  Vertrag  einen Ge- 
fchxnack  haben  abgewinnen  können.  ,\ 

WsissETTFELs  «.  Leipuxt,  b.Severiii4  Leidenfihaß 
[  und  Detikatejfe  oder  Gefchichte  einer  jimgmk  En^ 
\     läniefm.\  1794.  383  S-  8-  (i  ^'thlrO 

Dies  iCt  ein  fchon  im  Mufeum  für  Frauenzimmeir 
abgedruckter  Auszug  ein^s  eagUfchen  vier  Bände  fi»r- 
ken  Romans,  Cornelie  ^edlgr  von  Montagoe.     Die 
Schohung  desUeherC,  der  uns  nur  ein  mäfsiges  Bänd- 
chen gab,  verdient  allerdings  unfern  Dank,  da  das« 
was  wir  erhalten  ,'  ungefähr  ^rrathen  läfst,.  dafs  wir 
an  dem,  was  zürüÄWeibt,  nicht  viel  V/erlieren.  Wirk- 
lich unterhält d4e  hier  in  Briefen  ziemlich  gut  vorge- 
tragene Gefchichte,  und  vorzöglrdithTit  eswoM,  nach 
dier  Ermüdung  von  Ritter^  und  Helden un^^cfen ,  ^n- 
ntal  bey  wahren  und  der  Menfcbheit  angemelTeneB 
Empfindungen  wieder  zu  fich  fei bfl:  za  kommen:   al- 
lein es  fehlt  ihr  doch  ganz  an  hervorftechsenden  Sei« 
ten:     Charaktere«    Empfindungen  und  ihre  Schilde- 
rung, Situationen,  Gang  der  Liebe  und  ihre  Bedenk- 
llchkeiten  —  alles  ift  das  gewohnliche  Echo  der  bef- 
fern  Romane.    JUeberdies^  m^ingelt  es  dem  vor  uns  lie- 
genden auch  an  Einheit,  und  ^r  zerfällt  wirklieh  in 
^wejr  nur  fch wach -verbundene Theile,  wovon  der  ei- 
ne fich  um  die  fond^bare  Bedenklichkeit,  dreht,  f,ob 
^in  rechtfchafFner  Mann,  ohne  Religiös,   ein  guter 
Ehemann  und  Hausvater  werden  könne?**    Leidar! 
fireitcn  fich  hier  die  Handelnden  mehr  um  Schatten, 
als  um. Wahrheit,    und,   wie  das  fre^^lich-oft  za-ge- 
fchehen  pflegt,  fcheinexv  fie  felbft  nicht  zn  wiiTen,  wa» 
4e  unter  Religion  verftehen.^   Daher  .endigt  fich  auch 
diefer  Haupttheil  des  <ianzen  ta  eine  kahle  Bekehr 
r^iug  auf  dem   Todhette,    die  fehr.  nneif wartet  kä* 
me«  wenn  tiicht  bey  einem  Sterbenden  jede  Inconfe- 
j^uenz  verzeihlich  wäre* 


/.WiEii  u.  LjtiFzio,  in  d.I>ollifc^n  Buchh.:  vfiWf 
der ,  4be^pewrer.  Ein  fatyrif eher  Roman.  1794. 
240  S.  8-   (16  grj) 

Auch  diefe  Leetüre  läfst  von  Seiten  der  Neuheit 
gänzlich  unbefriedigt.  Nicht  blöfs  die  Erfindung  ei- 
ner Reife  nach  dem  Mond  gehört  zu  den  fehr  ver- 
brauchten Formen,  fondern  auch  die  Wahrheiten,  die 
durch  diefe  Vefanlanung.mitgetheilt  werden,  find 
nur  das  gewöh^lichile«  was  man  über  Gebrechen , der 

Q  Menfch. 
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Bf eafthhett  im  liSsempfiegt.    AB^  dieferTacFel  trfd^ 

d^kfe  Atbeiti'Cdle  iniu]^  nacli  eläerN^e^ 
Kva£ck V  Bif(dfaof  von  Enxielaiul, ,  zufchreibtO  9"^  cteni 
.    ptdoifcbea/Chtigioal  ia  ein  fteifes  Deutfeb  iiborgetra- 
'    fen.  baV.ohiK^zu  fib«rlegea,  diife  das»,  wa»  elo^r  Na- 
tion,.  bey  welcher  eine  Gattung  von  -Geiftes werken 
'    trA  eühg^öhft  wird»  nett  irad  feimeurlüiaft  üt,  e» 
nicht  iiv  g:leicbem  Grad  für  eiqej^ation  £^n  könne^ 
welche  ;ehea  mit  di^r  Formr  fdion  fo  anlserordent- 
^Liäa  oft  40teri)al|eq>  und  zuletzt  ermüdet  wurde.. 

Wißit«^  b.  iK.  Möele:  I>fr  ekutfohe  Diögents  oder  der 
-  .  PhHof^ph  fMch.  def  Mode.  Ein  Roman  m.  (1)  IL 
•      V79%^  328  &  8«   (i6  gr.) 

tö  ia  Stil  und  Aberwitz  den  elendeften  Producten 
der  Jahrmarktsbuden  gleich  ;  ja  es  fleht  noch  unter 
#ea'  Bulenipiegeln  und  ähnlichen  Werken»  die  ^e* 
jMj^fteas  in  dem  Zeit^Uet  ihrer  Schöpfung  ihre  £nt« 
IchMldigiuig  finden^ 

xl  fi&ftLiii«  b.Viewegck  äTtt  Sdtht-ft&wrtmdfliä' 

fline^  oder  Gefchicbte  zweycr  Liebräden,  wie  ei 

«deren:  wenige  giebt.      N^clb   dem  Franzöflfchen 

y^uAnUm Adolf  hMoyier^  X795-  314  $•  8-^  («ig^O 

'i) 'W^fcissEHF'ELg  u%  LEirzjDG«.  bv  Severin:  LoMtfy 
Duval.  GIfchicbte  einer  fraiizöfiCohea  Cmi^^caA"^ 
tin.. ;j795.  28öS-  8-  (i8  gr-) 

Niwi^ji};  ia  Briefen  von  S..  Ft^aran  Jefefh  abge»* 
fktst^     Eine  Declaration  9.  wie  diefe»  giebts-  freylidr 
wenig«.,.  |»Icb  kniete  mit  einem  Knie- nieder :  äieueP 
'    ^fte  luS^uty  voa  dieieiia  Tage  an  wähle  ich  tUch.  zur 
^«Muttei:»  memer  Kinder;    Angebetetes  Werb »  du  bif): 
^»»ijf  raeinea-  Augen,  kein*  weibliches  Gefdiöpf  mebr^ 
nfondera  eine^  gütige  Gottheif ,    die  mein^  Exiftena: 
»«verevvig^i' Xoll..  .  Aus  deinem Sch(K>rse  will  ich  wie^ 
Mdergeberea  befvoFgehn  „  damit  ich  Fl^ifch  von  deir^ 
^nem  Fleücbef  Beiü  vondeiiiem  Beinen  Itltit  von  deinem 
»31uije».  und  dein  andres-Du  werde,  und  wir  ibdurcb 
»«jinfse  Kinder  verraucht  nur  £tn<.Wefeir  ausmachen,*^ 
^füej  iimfs  allerdings"  dem  Mädchen  die  Nadel  aus 
der  Hand  Säütuk  nur  begreifen  wir  nicfaiv  wie  fieden^ 
Liebhabe;  fo  liebevoll  fchmacbtend  aafefaen  kann.  An 
einem ^andesPtt.  Orte  beiist  es:   »»Ich  genofs  alle  Selig-* 
>fkeic9«,die  ein  Sterblicher  ^  oiine.  vor  Wonne  tuvej^ 
Hgehett^  nur  geaiefeea-  kann/'-    »«Ich  kano  niie  vooT 
»Hochzeit fp«?«. eben-  höeenv  ohne-(üifs  ich  Herzklopfen« 
J^komme.^  ^  Weiw  FlkvkoU4rt  nicht  Abwechslung; 
ins  Spiel  brächte,,  f^mufstend^e  Liebenden  vorEio-^' 
formigkeit  ilerben%       Jui^ino  einzahlt  ihre  Entehrung. 
Bie  Neben buhlie»  föhlagea  Acl^    'S..  Flotir.  bohrt  deai 
Flai^court  d)itch>und  di^rch^  und' wirft  ihn  insWaf*- 
ter.    HJera^if  begiebt  er-  fich  ^fReifen,  fiicht  Ruhe 
and  findte^üe  nich!t^  will  dotith  Wieder  Jof^inen^  ehU-< 
geuv  eiföhrt -^itn  diifs  <fie  ft  hon:  verheirtithet  (ey.    lur 
deiTto  wird^Juflintf  über  ihn*  zur  Ebebreche ein.»   nndt 
flirbt^.  im^  letzten»  Aoae  als  efae- Sei  bftm  Order  in  in  dem. 
Arme  ihres  Gellebtan^d^n.  üe  vorfetzlich  verführt  hat. 
Uti4.  «UcL M^JBAi -^ 'äiU  feyn-,,  dafa>  es  unmö^ficli  fejc» 


ftch  von  dem  Laiter  lostawifiden^  wen»  man  fich  ihm 
einmal  er^eberfhat;  —  eine  Moral,  Jcft^dfe  FS.  ^* 
Sdiöps»  der  das  Buch  %u  befondfe^  Pit>tectlo»*ett* 
pfohien  ift».  fürwahr  eine  Scbanlrdthe  koften  dürfte. 

,  i^T.  2.  Die  Gefchtchte  der  franz.  Revolution  haf 
im  eifizekien  eben  1b  intereffante  Situationen  hervor- 
gebMBbt^  wie  fie  im  Ganzen  merkwürdige  Scenea 
erzeugt  hat:  and  foUtei^wir  die  verborgne Gefchichte 
mancher  Emig^ntaivkenoen»^  wir  würden  fehen»  dals 
der  Zufall!  oft  ichöner  dichten  kann »  wie  die  lebhaft 
tefte  Einbildoagskraft  eines  Romanfchreibers.  Der 
Vf.  der  Louüe  Düval  hat  ikh  eine  diefer  ^tuationea 
ausgemalt»,  und  ob  er  wohl  die  Begebenheiten  etwas 
wunderlarja  einander  geflochten  hstt^  fd  kamimati 
ihm  do£h  den  Ruhm  eines  Schriftftellers  nicht  jftrei- 
tig  machea^  der  fich  über  das  Mittelmäfsige  za  erke^ 
bea  facht.  L.  Düval»  dfe  Geliebte  eines  franz.  j^a^ 
publikaners  und  die  Tochter  eines  Ariftokraten»^  fol^ 
^it  ihrem  Vater  auswandern.  Ihr  Geliebter  entfährt 
fie.^  Auf  der  Fhicht  wird  fie  von  deffen  Nebenbuhler 
erkaüot»  dem  Geliebten  eatri(Tejri»  und  in  ein  Klofter 
gebrachte  Defgeiftliche  Auffeherdes  KloÄers,  der 
üch  in,  den  neuen  Ankömmling  verliebt»  ^fc^afft  fie 
äusdiefem  Elofter  in  des  Xeinige ,  und  hier  Wird  ihre 
Tugend  auf  alle  nur  mögliche  Pit)ben  geftellt.  Zu-, 
letzt  dringt  ihr  Geliebter  ins  Klofter  uiid  errettet  iie^ 
Bey  der  Belag^ning  von  Ma^ynz  förtt  fie  mit  ihnx  iii> 
preufsifche  Qefangenfchaft»  und  wird  fehran^ftändlg 
behandelt.  Üngfücklicher  Weile  aber  wird  fie  voa 
d^^mNebeaboblerwiedergefunden^  utkl  aufs  neae  ent- 
fifthrt  ^  Sie  entlauft  und  fällt  einem  Schwärme  v^o 
Republikanern  in  die  Hä^de»  die  fie  für  eine  Emi* 
gtantin  anfehn»^  und  ihr  den  Prpcefs  machen.  In  dem^ 
Augenblicke  aber»  wo  ihr  Kopf  unter  der GufHotrne 
fiilleo.  fpll ,.  zeigt  fich  ihr  Geliebter»  verborgt  fich  fiit, 
ihre  Uitfchuldi  und  läfst  fich  mit  ihr  nach  Frankreifk  ' 
transportiren »  wo  nach  einer  kusziea  üoterfiifhung, 
bejjde  fceygeQ)rochen  werden. 

Ma«  mufe  bedauern,  dals  der  VT  fich  fn  derVo»--^ 
wie  überfeine  gemäfsigten  Grundfätze  entfchuldigt^ 
die  ihm  gewiß  bef  allen.  Verüünftigen  »ur  Ehre  ge- 
reichen werden.. 

l^EiPMG V.  &•  GräflTt  AaroWt  tefa  romantifthes  Ge-, 
nälde  der  Vorzeit;  ,  Erfter  Tfaeil.  1794*  "^56  5* 
Zweyter  Theil.  jtjgs.^  258  S.  8-  (i  Äthlr.  18  gt.) 

Die  Vorseü,:  in  welche  die  Epoche  der  hier  erzähl- 
ten. "Begebenheiten  gehört»  iit  dar-  £echsze&nte  Jahr* 
hundert  der  itölienifchen  Gelchlchte^  rsinanfi/c/i  ver^ 
dient  das  Werk  nn'c  zu  iehr  zu  htifeen»  indem  es  aus 
einem  Labyrinthe  von*Intrrgue,  nnd  emem  Gewebe 
von- Abenth^uern  befleht.  Awora  fpielt»  aus  ehrgei- 
zigen Staatsabfichten»  im  erften  Theil,  um  als  eine 
uneheliche  Tochter  des-.  Herzogs  von  Ferfara  diefes 
Herzogttum  zju  erlangen»  im  zweytea>  um  eine  Kfe- 
volutien  in  Portugall  zu  bewirken,  Kabale nuf  Kieiba*- 
le;  Meuchelmord  ^  Biinditenftreichc,  kurz,  alles,  was 
fie  für  Mittel  halt«  ihre  Abikhten  zu.beföridem.t  gilt 
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^ren  au^s»  und  verwickelt  fidi  endli^  felUI  f»,  daf» 
fi^  mir  durch  Selbftm^cd  den  A\isgan^  finden  kdtto»' 
ihr  unbeJCchränkter  £hrgeiz»  der  fia  Terfeiter»  fb  yiela 
Ädere  Meofcbei>  zu   miCsbrnuchen  luid  iingllfcUicb 
in  macbeB,    und  ihre  Uumehrdilichkeit  rauben  Ihr 
£eTbei)nehnmhgdesLefer$9  fa  fehr  amchihfieSchlatt^ 
fielt  Bcwüridtrung  erregt    Ihre  Liebe ,  fo  fchUrarme-* 
Äfch  fie  ättch  fcheini,  wirkt  trcnrg,  weil  man  immer 
argwöhnen  mofs^,  dafe  fie  mir  affectirt»  um  ihre  Pläne 
deSö  eflfer  auszuführen.      Ihr'Lrebhaber  R^iuMi»  iflr 
ein  fchwache^  gntberzigcr  Menrfch ,  der  Muth  zu  ha-*^ 
l^n  fcbernt,  und  inderOefahrdoch  zittert,  dernicht 
die  Mafcbine'  eines  andern  feyn  will,  und  fich  doch 
ran  den  Fefleln  nicht  losreilsen  kann,*  in  die'er'gera^ 
"^  äien  iit,  der  dän  treuen  Ltebhaber  machen  willf  utid 
^^ieünoA  Untreue  begeht^  der  unbedingte  Fo4gfiunkeit 
gelobt  ttnd'äuStfbt»  ohne  dieAbfichtea*  zu  kennen,'  21a 
deneft  ^  gebraucht  werden *'folL     Wer  kaitn  einen' 
folcheii  Menfchen  bey  den  vielen  Verlegenheiten  un# 
Lebensgefahren^  \voreine^fkh  ftdrzt,  wer  kann  fein- 
t^a^fches  Ende  bcdauren  ?  Aufser  jenen  beiden  Haupt- 
^^rfqn^o  findet  inan  noch  eine  Menge  Helfershelfer 
Biid   SpiefsgeAilen  der  Aurora 9    lauter  Böfewichter 
nnd  WagbäUe^  immer  einen  fchwärzer;  als  den  an«^ 
dern.    XJenni^firara  ift  das  Oberhaupt  eines  geheimen 
Biindes>  der  fich  weit  ausgebreitet  hat,  und  d«fle» 
einzelne  Ml^lied^,  felbft  mit  dem' Zweck  der Gefell* 
fishaft  iftQbekf^lV  r^n'iha  geleitet  werden,  ebne  duh 
Äe  es  wi&n.'    DJe  Befchreibungen  der  Aufnahme  in  ^ 
diele  gefa^nne  GefeUichaft^  nnd  ihrer- VecfaiTung,  ^er 
Myllifche  Schteyerr  der  bis  ans  Ende  über  der  ganze» 
QefcMchte  liegt ,  indeor  Anrofo^  bia  zuletzt  eine  itnbe- 
kannte  nnd nnerklärbare  Perfon  bleibt,  nnd  die  jSHin^ 
nidifiihigftea  Rotten  ifiielt«  derea  Endzweck  trerb<^- 
gea  lA,  die  Geiftererfcheinungett  iia^*  Zan^berfc^nen, 
die  unerwarteten  nnd  gräfeli<hei>  Auftritte  (Dnells,. 
Verwundungen;  Merdthäten;  Blutverfchwörungeö)^ 
^die  daa  Ganze  fo'fchauderhaft machen,  die  e^neuer» 
aen  Schid&fale  der  i^iifnra  Im  sfweyten  Theile,,  nach- 
dem n^a  fie  am  Ende  des  erften  getödter  glaubte,  und 
fe  viele  andre  wunderbare  Dinge  find  zu  fchr  nach 
dem  jetzigmIMKrdegeAXroäckT  als  dafs  das  Buch  nicht 
irieleLrfer  finden  follte,  znmal  da  der  Ton  der  Er- 
zählung i»demfeften  ntchr  kurz.^  leicht>  und  doch 
kraftyaJ)  i£u 

i^trzxt},  &  Sommer:   DerGarttwtkrKtOurin  vier 
jfoetifdken  ^Epifttin  ;  von  D.  §[.  Q,  TralUs.    1795;^ 
. ,  304  &•  12- 

'  EHö  Gatten  Ser  HaUtr  heißr  hier  fe  viel,  ala  eiiv 
6arten,  -bey  defienAnlage'mahmeht  den  Winken  der 
Natur,  i^s-  den  Regeln  der  Eunfli  gefolgt  ift  t  und  über. 
die  Einrichtung  deffelben  hat  Hr.  T.  hier  die  nötbig- 
&ea  Vorfchrrfien  in  einem  Lehrgedicht  vortragen  wol- 
len.,     lu.  der  erilea  EpifteJ  zergt  er,  dafs  die  Gartepr 
kanü  in.  derVerfchdnerung  der  Natur  .durch  dieKunft 
beltefae>  dafa  die  Kunft  fuchen  mfifie,  Empfindungen^ 
zu  erci^n,:  dafa  der  Coutiaft  ein,  voistrefflich«;;»  Mittel 


AtBu  fey ,  nnd  dafi^*  ttn  Uj^ier  Anlage  efne4  Pkrks 
auf  fchickliche  Anpflanzung  dea  Baumwerka,  and  auf 
Benjit^^ung  der  FeHen.f eben  mufle.    Dre  aweyte  Epi- 
ftel  h'apdelt  von  der  Benuttung  der  verfchiednen  Ar- 
tci»  d^$  Gewäflecs  bey  Anlage  eiae»P&rks.     Inder 
dritten  ^piftel  befchreibt  der  V£  die  Verfdiiedenheir 
der  Gärten  nac|i  Befchaffenheit  des  Klimas  «nd  der 
Gärten,    nach  dem  Eindruck ,   den  fie  faepvofbringe» 
Mlen,  nadi  den  Jahrs-  nnd  Tagszeiten  ^  'und  äacU 
dem  Stand  dea  Befitzera,    In  der  letzten  Eprftel  redet 
er  vcai  den  Qebiiiden-  und  andern  Verzierungen  des 
Parkst  von  der  Bildung  des  Parks  zu  einem  Ganzen» 
und  von  der  üefchicbte  der  Gartenkuoft.     Wa«  der 
Wlaus  der  Theorie  des- Gartenbaues  ausgehobea^  ^r- 
fchöpn«  zwar  diefen  Gegenfiand  üicht,    man  findet 
zwar  bey  ihm,  keine  neuen  Jdeen,   (er  gefixt  feTbß« 
dafa  er  wenig  würde  haben  lelften  können^  wenn  ihn» 
ajjcht  ein.  Freund  HirJckfeU^s^  Werk  geliefred  Wtte,> 
aber  feine  Grundiatze  find  richtig  und  währ,  uiid  in 
dem  ganzen  Ge(jSdite  find  vre!  Spuren  von  Belefen^ 
heit.     Sonft  aber  fehlt  noch  viel  daran ,  dafs  wir»  k^ 
ergiebig  und  bequem  auch  diefer  Stoff  für  einen  dr^ 
dactifcben  Dichter  ift,   in  dem  Vf.  einen  deutfchea 
de  LiUe  ^der Mafon  erhalten  hatten.    Die  Regeln  findr 
bald  trocken,  bald  gefchwätzig  vorgetragen,  dieEpi- 
foden  und  Digreflionen,  unter  denen  fich  b^y  dem  Vf. 
die  ttauptfache  nur  zu  lehr  verliert,  beflehen.  meiften» 
in  matter  Moral,  oder  ia  niedriger  Satire,     Mao  fiehtr 
^nige  paetifrhe  Anlagen  bey  dem  Vf.  in  Mehen  Ept- 
feden,  wie  in  der  v«n  Hirfchberg"t  Hdikon  in  der  er^ 
ftien  Eplftel,  in  der  von  einer  verftorbeneii  Gefiebten^ 
Saitfp»  i^  d^f  Erinüemng  an  ein-dn^ch  den  Kri^ 
verlomea  Gut  &  s6^^  nnd  in'  eFaige*  NalatfcWida» 
lüngett,  vemehmlicfr'Von  Gegenden  feines  Valien- 
deSf  der  Sthweiz,  -aber,  wenn  er  fich  jauch  eiö  wenig 
erhebt^  fo  Acikt  er  bald,,  eft  mitten  in  der  heften  Fi^ 
ction  oder  Befehreibung,  defto  tifcfor.     Die  Sprache 
wird  h*dit  allein  oft  g«ute.  Prefa ,    fonderii  gar  g»- 
Ichmacklefe  Prefa.  ^  Zam  U^truHir  fichr  vertieren ;  aat-^ 
Mchwitzte  Teuchti'gkHt ;    Wältigt  'Gdfmifsr  GrawU 
Wachen;:   Spatzier -Durdiaue^    und  ähnliche  Ausdrü- 
cke •prangen  hier  in  Verfim.     Der  Vf.  bedient  fich  foi 
miedler  Ansdrücke  ,  wie  loigeade^  -£#»  i?? rf«a&(fc*^«^' 
Weg;  wohin  rennt  mein  Gefan^;   Thatief'  die-ccbge^ 
feinttf  Sviitterin  ;   ein  jtnkr  Nafeweis  ;  einr  erzd-arnntev 
Kobottsflreick;  einLumfenguld^n  ;  ße-hört  den  fchwacli^ 
ßen  Huflen  des  Flohs;    am  Schreibtifch   kaMäufem; 
deiß  Bnben  wut  der  Birke  Herb  Äfrr r J  Telt  -gerien.    "  So- 
gar in«  Ekelhafte  gebot  zuweilen*  feine  Ansdrütfccr 
übec,     er  fpricfat  von   fi'nn igten  Kupfernafen,     von 
fehimialichtea  -Schlammlagen ,    die  grün  v^rferuren, 
vom  blähenden  Wiudgeftöber  d^s  Griinrndarms',    ä^th 
den  Köpf  verduften^  von  einem,  der  dtiM^  die  Spei- 
chelkul*  ab^emergelt,    nafittficfa  geifert.      Züt^eiien^ 
hat  er  fo  fonderbare  Redensarten,-  wie  Ruhm  mäkeit^ 
die  Nerven  beben  zornig,  bcmgfmn^  Dunkeletf^  Scliiing^ 
äße ,.  entgtinfien ,  ans  Buch  verfteift ,-    die  Ilärff  vev-  ' 
tahmt.     Manche  unpafTende  Ausdrücke  bat  efienbar«* 
der  Seim  herbeygefnhrt;  oft  ift  dferQuantität  derSyl-  ' 
ben  Gewalt  gethan,,  und  von  Wohllaut  mufa>  der  Vf.- 
Q  2;  gUff^ 
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gar  lLetn<Seffibl  liabeB/AMift  kitte  er  nUbt^triei  iHk 
folgende»  maeheo-kdaaen; 

Dafs  KtinftflciCi  xioch  9:war>  do^  vevetnt  inU  fliiUbtn 
Neigungen  gctAigrer  Empfindung  Wm^t  *— 
Per  Frani^en  fnor4rifclies  B^ditei\bee.r  — 
SJit?^rcliriell  fUir^  die  (cbwerdtCcIurfe  Guulotin^  -^ 
Die  durch  Selfail&eiis  erlerote^  nicht  gom^e 
.8chfiie}zk)iaiUerr.Kcpncni()i  /ru<^tce4ch  afenbar^ 

Auf  foldhe  Stellen  pa(»c»  was  der  Vf*  8.  dia.  (in  dei- 
ner fekfainen  Sprache)  von  4em  9iHg€ktiltin  Rsime  des 
VerfeSt  «und  v^om  zähen  iHari^rrMiM  g;e(agt  hat. 

CdiiLixz 9  b.  \lefmsA6tt  u.  AQ4!on:  Leien  undWan^ 
dßru>ng€n  eines  Phyfiosnömiften  ^  ein  Pen4Ant  \m. 
Vlufdüs  phiffiognojnifi^en  Reifen^  Xfpj-  4^0  fi.  8« 
(I  RtUr.  4  gr.)  ^ 

Dafs  eja  GegenbUd  gleick  in  der  folgende^  MefTe, 
nachdem  (7rfti(c(e  effcheint»  ift'in  der  Regel;  .denn 
€6  ift  nun  jeinpal  detitfcher  Brauch»  dafs,  lyenn  je- 
mand mit  Beyfall  des  Publicums  ICaroufTel  führt»  fich 
gleich  zehn  ^ndre  blind  mit  aufTc^tzen  wollep.  Aber 
nach  VetJanf  .von  fiebzehn  Jahren«  da  Mufaus  ielbft  ip 
den  Glasfehränken,  niedlich  eingebu^iden  ^—  fteben 
bleibe  Aiftchce  es  für  de«  Penidautfchwer  halben»  gele- 
fen '4  gefchwetge  denn  neben  ihm  aufgehellt  Z)x  werdecu 
So  wie  jet2t  die  Aer^te  nicht  niehr  über  die  {Giebel- 
krankheit  und  die  iofluenza»  fondeni  über  Lazareth- 
fidier  und  Nepr^nzufäUe  fcbreiben;  fo  iblUe  der  Ro- 
manen-und  Satirenfchreiber  uafrer  l*9ge  fich  eh^ 
jeden  andern  Gegen^nd  wählen ,  als  4iePhyfioguo^ 
mik,  über  die  fo  yiel  im  E^nft  und  ini  $chexz  gie*. 
fchneben  worden  ift,  da(s  Aem  Publicum  vor  alle«; 
Kritiken  und  Spdttei;eyen  darüber,  wie  vorder  Wif- 
lenfchaft  /elbft.,  ekelt.  V^n  S.  131..  au»  wo  d^  Held 
zuerft  da^  phyflogaomifche  Steckenpferd  befteigt,  bis 
S.  412.«  wo  mae  Bekehrung  aulMngt,  jQehmeu  £elne 
Gtiiien  und  Räfonnemens  über  diefe  Wiflenfchaft»  und 
ernftU/cbe-  Beuriheibitogen  und  3&iixen  übe/  ßß  und 


ikreniJriidfcet  de»  ganzen  Raum  ein.    HH  nw  ^ 

der  Vf.  manche  |ute  und  richtige  Gedanken»  und  ia 
den  la^rifcken  Stella}  majncben  launigen  Ein&Uder- 
liber:  (0  ift  dies  anes'dod^demjenigep  nicht  neu,  der 
die  Schriften  von  LicHenbtrg  und  Mufaus  gelefen  hat» 
derMapgicd  an  Handlung  wird  dadurch  nidit  erfetzt^ 
Dod  da  yielqs  davon  noch  obendrein  oft  wiederhole 
Qpd^edehnjtwlrd,  fo  kann  die  Langeweile  nicht  aus- 
Ueibeu.  Die  Satiren  auf  Usualer  felbft  milafalleai 
njcbt  allein«  weil  er  nm  der  JPhyfiogäOAUk  wiHen  (b 
viel  Sitreicfae  hat  leiden  jnjUTen,  jGondern  audi^eil  fie 
V3on  meinem  unbekannten  böchftinittelmäCiigen  Scheint- 
geller  herkommen.  Auch  Mujws  Schreibart  ift  nach- 
geahmt; wenn  jab^  gleich  dem  Nachahnxerzuweilc» 
einige  Bilder  glücken«  (o  ficht  map  doch  meiftens« 
dafs  ex  ftngftlich  darnach  gehafcKt  hat,  auch  werdea 
fie  zu  fehr  gehäuft.  Am  heften  find  Sprjiche  nnd  6e- 
finnungen in  de^RoUedes Ltodpredigers«  der,  frey 
-Kon  aller  Schwirmerey,  alles  in  einem  wahren  Liebte 
betrachtet  Der  Vf.  h^t  feinen  Stildurch  gar  zt  vi^ 
i^usländifche  Worte  entftellt,  z.  B.  Tumefcenz,  Sußi- 
ciemz^  TitiUations  caUnirt^  ernuUtf  imtribiren^  Da  der 
Hel/1  feine  Schickfale  fetbft  erzählt,  und'ddch  nur 
ein  Halbgelehrxerjeyn  foU,  fo  klingen  folche  Au^df  ti- 
cke inieinpm  jy^undJ^defto  £pnderha;^r^ 


»> 


Vion/olgienden  Bj(ichern  find  Fortfetinngen  erfchleneti : 

BfiHi^K,  b.  Wever:  Jlnweifung  für  Frauenzknmeti 
die  iltrer  Wirthfchaft  felhft  vorJUhen  wMen.  xc^ten« 
S^fick,  enthält:  von  der  Fedenriehzucht  und  ins- 
befoddrevon  der  Gäofe-,  Enten-,  Truthühper> 
jSchwan  w^  und  Faümejuucht, ,  vDn  0.  £u  &   1796^ 

Lsxf^xjOj  b.  Böhme:  y^tijlus  Graf  tton  Orlenbut^. 
£jn  Gemälde  menfcfaljcher'Qlü.ckDdi^ejj:.  siter 
Jhu  J7pö.  .5$o5.  fr  ^(21  gr.) 
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KLEINgS^rHRIFTEN. 


TtfoAivatodjc.  ZJegnkz  u.  JLeipeigt  b^  Siegerts  Be(eft- 
tnngen  für  äi^cnigen  ^  welche  Tajchcnuhrtm  Prägen »  In  Ahßsh$ 
ihrer  Bejchaffenheft,  Bc^rtheUungp  Küufents  jinfbefferung  und 
Ferhaltufg,  ^ebft  einem  Anhang  iihtr  fVcnd -  tmd  T^eki^ 
reu.  Niciu  für  Kunfiler  und  Vhnnacher»  fendein  fir%  Pobl^ 
6um.  Von  F.  A.  S.  1795.  gg  S.  g.  Mit  einem  Kupfer,  (tf  gr«> 
Der  InhaJe  diefer  Belehrungen  enifpriche  vöUko^nmen  thiem 
TictI «  Und  der  Vf.«  ein  Uhroiacher  too  Metier«  vetbiadet  ttk 


den  gehörigen  Einfichten  audi  .den  Charter  des 
fiCannes ;  indem  er  hier  mit  aller  Aufrichtigkeit  üch  üb^r  ^Mi 
Bi^u  der  Saekt^ireQ  n^ph .  ihr^  vQr?Ug]i(;h(^en  A^ten  erklirt»  und 
zugleich  die  Regeln  ftir' ihre  Erhaltung  giebc^  die  msjkclier 
andere  gerne  su  feinem  Nutzen  für  fich  behalt.  Es  ver- 
dienen daher  diefe  aus*  Erfahrungen  fefchspf te^Bel ~^ 
gelten  und  bqfolgt  ^^u  werden.  ' 
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•    ARZNErGEf^AHRTHEIT. 

JB&A1.111»  b.  Felifch:  Veirfuch  HnermedicinißJi^T^ 
pographie<  von  Beriin^9  von  L.  Fprmeu »  E.  Leib- 
ärzte und  Öberfia^afismedicus ,  des  Obe/coUegM 
xpedid  und  des  Obe^rcoÜegii  fai^itatis  ^athe^  der 
K.  Hofapothekencoinmiuion  Mitglieds»  1796* 
^U  ^  382  S.  gr.  8-  oebft  mebrerp  Lriften« 

Obgleich  wir  iias  dmch  diefes  Werk  yon  neuem 
überzeugt  haben,   dafs  medicimfche  Topogra- 
phieen  TOn  LäAdern  und  Städten ,   welche  keine  be- 
fondre  endpmifche  frauliheiten  haben,   nicht  geeig; 
oct  find,    cid  xiepcs  oder  grofses  Licht  auf  yiffen- 
ibhaftliche  Gegenftandci  4?r  Arzueykunde  zai  werfen.; 
(b  erkennen  wir  doch  das  Verdien fliliche  diefer  mQh- 
famen  Unternehmung  lebhaft  an.      Den  Einwohnern 
Blprlin^  ift  viel  Lehrreiches  gefägt.     JEs  wäre  zu  be- 
dauern,  wenn  diefe  Schjift  nicht  die  Aufinerkfam- 
^telt  der  ganzen  dortigen  Lefewelt  au^  fich  zöge.    Ber- 
Uns  Aer^te  wctr^en  g^rn  hier  fo  vielem  gefammelt  und 
auf;s  Keine  oder  zur  Sprache  gebracht  (ehen,   da  ^\e 
vielen   jmitgQtheilten   Nachrichten   felbft   auswärtige 
Aerzte  öicht  w vig  .intereffuren.     Vorzüglich  aber  ifk 
dierrcynxüthigkeit  eines  Arztes,  der  fo  aafehnliche 
Stellen  bekleidet,  in  Aufdeckung  der  grofsen  Mängc^l 
der  Medicinafanftalten  und  der  niedic!nifcl\en  Polj- 
^ey  nicht  genug  zu  rühmen ,  zumal  da  der  Vf.  mit 
vieler  Feinheit  w  tadeln  yerfteht,    ohne  perfönliche 
Vorwurfe  zu  xp^chen  und  mit  der  wohlwQUendften 
4.nerkeniiun^  jedeir  kleinen  Bemühunj^,  irgend  eine 
VerbeITeru0g   zu  hewcrkftelligen.    •  Es  gereicht  den 
preufsifch^n  Staaten  und  hefonders  der  Hauptßadt  zur 
grofsen  Ehrej  dafs  ein  ficti  nennender,  Schriftfteller 
^hneFarcht,  feine Verbältniffe  zu  ftör^n  und  fich  all- 
g^meineii  Verunglimpfunjgen  auszufetzen  ,  der  Wahr- 
heit und  Vernunft  fo  unbefangen  huldigen  darf  j  und 
Qoch  immer  find  unier  den    deutfchen  Staaten  nur 
Wjenige  in  einer  ehen  fo  ^glücklichen  Lage, 
f  .  .Es  fey  ein  in  jeder  Rückficht  ufcverantwortlicher 
undhöchd  fchädlicher  Misbrauchi  dafs  dieNachteimer 
iß  die  Spree  au^gegoffen  werden,  wodurch  der  Flufs 
felbft  verdorben^   fein  Waffer,  das  zur  Bierbraueröy 
gebraucht  wird,  ekelhaft. lind  üngefund  und  zu  ökor 
ijiomifchen  und  mecbauifchen  Abfichten,    die  ein  rei- 
nes Flufswafler  erfqdern,    untauglich  werde.       Der 
Unrath   könnte   zur  Verbeflcruug   der   umliegenden 
Sandäcker  fo  nützlich  verwandt  werden.     Selbft  die 
Misbräuchc   beym  Ausfchütten   der    Eimer    werden 
nicht  gehoben.  •  Der  S.  13.  angeführte  Groflin<;*r  ift 
Wahrfcheinlicb  der  Vorgänger  des  Vf.  ^  der  ycrftorbne 
A*  Im  Z/1797.   '  Zwet/ter  Bfmi. 


Mähfen,  dtr  unter  diefem  Namen  in  der  Berliner  Mo- 
*  natsüchrift  fchrieb.     Dle^vom  Hn.  Apotheker Röfe,  auf 
des  Vf.   Veranlaffuug  angeftelUe  ünterfuchung   des* 
WaiTers  von  fechs  Brunnen  in  Berlin  wird  mirgetheilt. 
Das  RefuUat  fiel  befriedigend  aus.     In  einzelnen  Fäl- 
len befchwert  das  l^ruj^enwafler  jedoch  den  Magen, 
erhitzt  und  verfiopft     Oeä  eine  halbe  Stünde  ron 
Berlin  gelegnen  Friedrichsgefundbrunhe'n  unterwarf 
derfelbe  Chemiker  mit  dem  Vf.  einer  neuen  Prüfiing, 
die  hier  abgedruckt  ift  und  mit  der  Erfahrung  über 
einftimmisnd'ausfa^t,  dafs  nicht  fehr  grofse  Heilkräfte 
Z41  erwarten  find.     Es  berrfche  viel  weniger  Luxus 
inBerlin  als  in  andern  grofsen  Städten;  dieErnwoh* 
ner  theilen  liebc^r  den  Armen  von  ihrem  Ueberflufs 
mit.    Mancher  findet  fic^  doch ,  der  an  einem  Abend 
ein  halb  Dutzend  Quartbou^teHlen   der  fehr  ftarken. 
Biere  zu  fich  nimmt.'    Man  müfste  das  Branntwein- 
trinken in  öfFeijtliJchen  Häufern  picht  erlauben,  wo 
die  Unterhaltung  zum  häufieern  Trinke»  reizr.      Dßs' 
viele  Bauen  ift  ein  Unglück  für  die  germgern  Klaffen.' 
Die  kleinern  Häufer,  die  man  ihnen  jitberlaffen  müfs- 
te/ werden  in  grofse  <iebäude  unjgefchaffen.      Daher '• 
find  groCseWohnungen  im  Ueberflufs  und  rerhältnifs- 
nväfsig  wohlfeil  zu  haben ^    kleine  dagegen  werden 
ii|^er  feltner  und  theurer  und  der  Arme  findet  kaum- 
ein^bdach.     Er'mufs  fich  immer  mehr  einfchräiiken. 
Bey  den  häufigen  königlichen  Bauten  folfce  man  auf 
die  BedürCniffe  der  untern  Stände  Rückficbt  nehmen. 
Unter  dem  Adel,  den   begfiterten  und.  den  höhern 
JpaiTen  findet  man  mehr  Vorurtheile  als  beym  gemei- 
nen Mann.    Jeder  noch  fo  grobe  Charlatan  k|mn  die 
Vornehmern  für  $ch  einnehmen.     Gerade  die  abge- 
fchmackteften  und  widerfinnigften  Behauptungen  et- 
iles Glücksritters  verfchaffen  ihm  Achtung  und  Zu* 
trauen.     Sehr  bald  wird  er  in  allen  Gefellfchaften  als 
ein  aufserordentlicher  Menfch  auspofaunt  und  bald 
darauf  eingeführt,  und  jeder  vertraue^  fich  demfeiben 
unbedingt  an.     Geheime  und  Univerfalarzneyen  ha- 
ben befonders  yon  jeher  viel  Glück  gemacht,  und  noch 
ganz  kürzlich  wurde  einer  der  elendeften  ifnd  gr&fs- 
tfeö  Charlatand  von  der  varnehraften  Klaffe  der  Ein- 
wohner als*  ein  zweyter  Aefculaj)  verehrt.     Hüften, 
Bfutfpeyeh,  Lungeüentzündungen  find  dort  häufige 
^Igien  des  Tanzes,    welche  in  Ai^szehrungeü  und    « 
Schwindfuchtcn  übergehen.    DieLuftfeüche  fey  nicht, 
fo  allgemein,  als  viele  glauben.      Die  Zahl  von  gc- 
wiffcn  öffentlichen  Häufern   beläuft  fich  auf  einige 
achtzig,  und  die  Zahl  der  von-Wundärzten  zu  unter- 
fucheud'en  Mädchen  auf  358  (im  Jahr  1795) ,  worunter 
23  als  vencrifche  befunden  wurden.  7  waren  fchwau-. 
ger  oder  in  Wochen^     Die  Polizey  fehlt,  dala  fie  den 
R  '  Ge- 
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GenufsIberaufGhender  Getränke,  der  Mufik  und  des 
Tanzes  an  dieferi  Orten  gemattet.  Mit  <ier  gröfsten 
Aufmerkfamkeif  und  Strenge  inüfsTe  fie  aber  gegen  dre 
Dirnen  verfahren,  welche  auf  öffentlichen  Strafsen 
und  in  abgelegnen  Gegenden  fich  lufbalten«  Sie  find 
gewöhnlich  angefteckt  und  zu  jeder  Art  der  fchänd» 
Kchften  und  widernatürlidiften  Exceffe  bereit      £)ie 

.  uneUelichen  Schwaugerfchaften  find'dennoch  häufig. 
Unter  hundert  Geburten  koftet  eine  der  Mutter  das^ 
Leben ;    in  den  legten  zehen  Jahren  hat  die  Anzahl 
der  Todgebörnen  beträchtlich  abgenommen.      Uiiter 
469  Perfonen,  welche  ia  3  Jahren  über  achtzig  Jahr 
alt  wurden,  waren  163 Frauen  mehr  alsMäi^neC.    Das 
yerbältuirs  der  Geböpi^n  zu  den  Geftorbnen  ift  febr 
vortheilhaft  für  Berlin,  indem  es  das  naiürllche  Ver- 
hältnifs  nicht  einmal  erreicht.      Aber  mehr  als  die 
Hälfte  alier  gebornen  Kinder  ftirbt  in  den  erften  Jah* 
ren  wieder..      An,  Rectüngsanilalten  für  Ertrunkene 
n.  f.  w.  fehlt  ea^ocli  in  Berlin.     Alle  Jahre  verun- 
glücken auch  iert  einjgeMenfchen  beyiu  Baden.   Das 
gefet2.mäfsig  befoblne  Wurmfehneiden  nennt  Hr.  JF. 
mit  Recht  unnütz,  unzweckmäfsig  und  felbft  lächerlich- 
Der  Caftration  der  Hunde  trauet  er  doch  wohl  zu 
tfiel.    Es  vexgehi;  feiten  ein  Jahr,  wo  nicht  mehrere 
Menfchen  an  Vergiftung  ftarben^  und  der  Mängel  an 
Fürforgc  und  die  Nachläfsigkeit,   mit  welcher  man 
oft  mit  Giften  umgeht,   mufs  mit  Recht  gerügt  wer- 
den.    Eigentliche  endemrfche  Krankheiten  gebe  es  in 
Berlin  nicht    An  Röilieln  find  in  n  Jahren  1030  ge- 
worben ;    am  Scharlachfieber  in .  demfelben  Zeitraum 
nur  209»  [Es  ift  auffallend,  unter  dem  Namen  Rötheln, 
Rittein,  rubeolae,  bey  den  preufsifchenAerzten  einer 
Krapkheic  erwähnt  zu  finden,   welche  todlicher  ift, 
als  felbft  dslsScharlachfieber,  und  fie  mit  Zufällen  ge-  ^ 
lt:bildert  zu  fehen,  welche  eine  ganz  andre  Krankheit 
darft^len,  alS'den  nie  gefährlichen  Ausfchlag,  den 
man  im  übrigen  Deutfchlond  fo  nennt     Hr.  F*s:  Aus- 
fftge  kommt  mit  Seilers  medicind  clinica  übereiu.      Sie 
feilen,  wie  es  dafelbft  in  der  6teu  Auflage  hcifst,  mit 
einem  fcfilimmenliats  eiutreten,  der  dicKrankheit  bey 
einem  ,faulichten  Fieber  fo  mifslich  macht:    der  Aus-  ' 
fchlag  foll  eihabner  und  mit  einer  eiterartigen  Feuch- 
tigkeit angefüllt  feyn;    er  vergeht  mit  Ablöfung  der 
Epidermis.     Nun  führt  aber  Hr.  Geheimerath  Seile  in 
der  2ten  Auflage  der  Pyretologie  andere  wefentliche 
Uinftände  an,    der  Aiisfchlag  wird  genannt  puftutae 
müiaribiis  fitniles  und  fubfequitur  nonnünquam  tumor 
etitis  Icucopfdtgmaticus,     Des  verftorbnen  Ziegler  in 
Quedlinburg  mit    Sorgfalt  abgeführte  Angaben,  'in 
feinen  Reobachtunggn  (Leipzig  17H7)  ftimmen  mit  dic- 
fen  Befchrelbungen  nicht  überein.      Vielleicht  findet 

,fich  in  Orlovii  progr,  de  rubsplarum  et  mörbillorum 
difcrUnine*  Rf'gf o«m».  1 78«;  wiederum  eine  andre  Dar- 
ftellupg.  Wenigftcns  fehen  wir  in  einem  kleinen, 
uns  gütigft  mitgetheilten  fchriftliohen  Auffotz  eiiics 
berliner  Arztes,  der,  aU  eiue  vornehme  Standespcr- 
füt>aüs  Hannover  in  ßerlin  dicRotfiv^In  babcn  follte, 
Ä  Hu,  Leibiuedicus  Wirhmann  zuirefchickt  wurde,  ganz 
aptjre  Erfcheinungen  unter  diefen  Namen  zufammcn-   - 

.f&kHi'     ßiefer  grofse  Öiagnoftiker  feilte  das  Urthel)^ 


ditfe  Schilderung  käme  mit  dem  fiberein,  was  er  als 
Effera  oR  gefehen  habe.    Die  gedmckfen  N^^hriehten 
ober  die  Rdtfaelh  föhreit  aber  zur  Muthmafsuog,  daf» 
das  Eigenthümliche  der  Röthein  entweder  imPreufsi« 
fcben  mit  Unrecht   vom  Scharlachfieber   gefchiedea 
oder  IQ *der  übrigen  Welt  mit  Unrecht  damit  verwech- 
felt  werde.     Man  vergleiche  nur  die  haften  Beobach- 
ter des  Scharlachfiebefs  als  IVitHerin^x  acconnt  of  the 
'  SiarlH  fever  and  Sorethroixt.  London  1779 »  Frank  u. 
f.  w.    So'  wenig  folchd  Verv^^irrungen  auch-  oft  Ein- 
flufe  auf  die  Heilmethoden    haben,  •  fo  entehren  fie 
doch  dieKunft  und  führen  den  rleobachtungsgeift  von 
der  richtigen  Bahn  ab.     Wir  fodern  daher  den  Vf. 
diefer  Topographie  und  den  grofSen  Beobachter  Seile 
angefegentlichft  auf,  durch  eine  genügende  diagao- 
ftifche  Unterfuchung  in  der  Mfiniei'  von  Wichmano 
hier  volle  Aufklärung  zu  geben.      Unfer  Mbtrauea 
wird  man  entfchuldigen,  da  ein  alter  berliner  Prak- 
tiker, Hr.  Rath  RicÄV^rjooch  1705   in  feine^Beyträ- 
gen  zur  Fieberlehre  fägt,  er  habe,   was  nurn  Rittela 
nenne,  zu  Zeiten ,  aber  nicht  häufig  zu  bemerken Ge* 
l^enbeit  gehabt.    (Wie  ift  das  mit  den  berliner  Ster- 
beliften zu  vereinigen?)     Er  betrachtet  lie  als  eine 
Gattung  des  Scharlachfiebers.]      Am  Stfckhuften  find 
in  II  Jahren  532  geftorben.    (Wahrfrheinlich  an  den 
Folgen  des  Stickhuftens  oder  an  Complicationen.    Ob 
In  den  Anfalleq  felbft  Kinder  ftarben,  bezweifeln  wir.> 
i)a^  im  Herbft  und  Frühling  gewöhnliche  Inoctiliren 
der  Blattern  wäre  an  ihrem  beftändigen  Dafeyn  fchuld 
und  es  fey  fehr  unrecht»  dafs  das  Inoculiren  zu  allen 
Zeiten  geftattet  werde.      Die  medicinifche  Polizejr 
folUc  hierüber  Gefetze  ge\>en   (ob  aber  die  Angabe 
aus  Beobachtung  und  nicht  aus  eine¥  Muthraafsung^ 
Riefst,    dafs    das  Einimpfen   ftets.ßlatterepidemieei:» 
-verbreitet  ?).    Chronifche  Ausfchläge,  der  Milchfehorf, 
di^  Schwämmchen  find  weder  häufig,  noch  tödtlich. 
Der  Verfuch  in  Fällen,  wo  fäugende Kinder  venetifcfa 
find,. den  Ammen Queckfilber  zu  geben,  ift  ili cht  ge- 
glückt.    Ueber  r 000  Menfchen  fterben  jährlich  an  der 
Schwindfucht  oder  Auszehrung,  und  das  Verhältnifs 
zu  der  Summe  aller  Geftorbnen   ift  "wie  i  zu  54;4f. 
Zuweilen  findet  fich  doch  Gdegenheit  zur  Operation 
des  Blafenfteihs.      Als  ein  empirifches  Mittel  gegen 
Nervenkrankheiten  führt  Hr.  F.  folgendes   an':    Es 
wird  Leinwand  mit  dem  Blute  einer  trächtigen  frlfch 
gefchbchteten  Efelin  durch  und  durch  getränkt  und 
nachher  getrocknet.     Zerfchnittne  Stücke  diefer  Lein- 
wand werden*  in  weifsem  Franzy^ein  {"nfundirt.    Von 
diefem  Wein  bekommen  die  au  Convulfionen  leiden- 
den Kranken  täglich  ein  Spitzglas  voll.      Der  Vf.  ift  • 
zu  hellfehendf    um  den  Werth  diefes  Mittels  nicht 
würdigen  zu  können.      Er  hat  doch  in  ^inem  Fall» 
den  er  umftändlich  erzählt,.  Gebrauch -dayön  gemacht 
und  zwar  mit  Erfolg.     Einige  andre  Aerzte  haben  es 
mit  einem  Aiifchein  von  Nutzen  verfchicdentlich  an- 
gewendet.   ( Efelsblut  in  Verfflndung  mit  det  ^nagal- 
liSf  in  Leinen  getaucht,   wurde  fchon  oft  zu  Hülfe 
genommen  S.  Mitrray  apparatui  medicaminnm  Vol.  II. 
P«  3')      Es   giebt  liuter   aHen  Standen   nur  wfetalge 
Frauen/  die  yoxä  weifseü  Flufe  gänzlich  frevy  bleiben. 

♦  Die 
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Die  Käiiipfifcben  Kl yilifre «eÄtfp'f aclhefi  nur'  felren  dei^ 
Eru'artön^,  fo  Muflg  ip^n.fftich  irt  virfea  Krankhe^ 
teo  ieine  ZuflacM  zu  ibneo  irahm.     Bey  "Arielen  ver- 
fchiimmeftea  fich  alle  Zufalle,  ond  fo  kam  nia>i  alU- 
iDülllich  von  diefer  Methode  zertlck.      Selten  oder 
nie  haben  wir   ein  Fiebct  ohne  gaftrffthe  Coinpllca« 
rion.  .  Die  ^ei\t6hu\i€ii^ef€btiS'flatiönariä  ift  gailich*- 
ter  Art.     Die  Aerzte  in  Berlin  find  mehrentheils  dar- 
über einverftanden ,  daß  di«  gläcltliehe  Befhandlung 
der  melirften  ond  a%emeinften  Krankbtelten  auf  Rei- 
niguHg  der  etfteit  Wege  beruhe.     Ein  bäufiges  Urini- 
ren zeigte  fffft  beftändig  die^Qte(fcruag't>eym  Keick- 
haften  an.    Das  Obercollegium  medicunü  iit  erft  un- ' 
ter  dei' jetzigen  Regierung  demGeneraldirectoriö  fab- 
ordiflirt  worden.    Es  refcribirt  imNaimea  des  Königs«' 
Die  Käthe  haben-  kein  feft  ftehesdes  Gehalt  und  der 
.  Chef  dient  ganz  ünentgeldNch.     Unter  diefem  Colle- 
gio  ftehen  in  Medicinalfachen  alle  Untergeric{ite  und 
alleUntetthanea  des  Königs  (Schlefien  Asgenommen) 
nicht  blöfs^  wie  in  den  läehrften  Ländern,   Medict- 
nalperfoaen«     Ohn^  gewifTe  Prüfungen »  die  Cüriiren 
ketfsen,  darf,  in  Berlin  kein  Wundarzt  und  Apothe- 
ker lieh  ni ederlafiilfn«      Wollen  fie  dber  in  kleinen 
Städten,    wenige  Meilen  von  Bedin,   wohnen.,    fo 
find  diefe  Prüfungen  nicht  erfoderlich.    Allein  grade 
an  kleinen,  .von* guter' Hülfe  mehr  entblöfsten  Örren, 
wäre  die  Anfetzüng  gcfchicktef  Leute  um  fo  noth* 
wendiger.    Dl6  Apotheker  machen  jede^Recept,  ohne 
darauf  txi  fehen,  ob  es  von  cfin^m^Ai^t  «der ^Wund- 
arzt gefchriebeu  ift.     Das  bfandenburgifche  Diil()ei>ifa- 
cdrlum  wird  mit  Recht  getadelt      Dit  Medicinaltaxö 
ift  ganz  unbrauchbar  geworden^    Was  von  einer  drit- 
ten Inftanz  in  Medicinalfachen,  von  einem  Oberrevi- 
fionscolleginm,  gefagt'wird,  füllte  aü'sfahtlicher  feyn.- 
Es  ift  nicht  deariich  i  ob  etwa  der  Staatsrath,  dasGe- 
neraldirectoriöm  oder  etwa  das  Obercollegiom  medi- 
cöm  felbft  gcmeyöt  fey.      Alles,   wds  zur  mediclnv 
»fchen  Polizey  gehört«  kömmt  vor  das  Obercq^hgium 
SanitaHs.     ünfer  der  jetzigen  Regieritng  haben  die 
Räthe  einen  feftftehenden  Gehalt  erhalten^     Ein  gfo- 
fser  Fehler  war  es  bisher,   dafs  die  erfoderliche  An» 
zahl  der  LazareUiofiiciänten  ftlr  die  Ar^nee  erft  zur 
Zeit    ihres  Aufbruches    angenommen    und  dafs   fit 
nachher  gleich  mit  dein  erften  Monat  nach   Aufhe- 
bung des  Feldlazareths  völlig  und  ohne  Gehalt  ent- 
laflen  wurden.     Durch  die  Erriditung  einer  chirurgl- 
fchenPfianzfchule  ift  diefem  Uebel  nur  zumThHl  ab^ 
geholfen.'      Es  müfste  eine  fokhe  Aullalt  auch  (üt 
Feldärzte  und  Feldapotheker  errichtet  werden.,   Aufs 
anatomifche  Theater  koqamen  auch  die  Verftorbrteit 
aus  allen  Armenanfta(ten/fo  wie  die  Leichname  aU^ 
Wr,  weldie  vom  Armendirectorio  Allmofen  geniefsen«,  . 
Das  anatomische  Theater  hat  über    200  Leichnome 
jShrlich.      "Alle  im  Lande  vorfallende  Misgeburten 
mnflei]^  auch  dahin  gebracht  Verden.  .  Das  klinifche 
In^itut  unter  Fritze  hat  des  Vf.  Beyfail;    «bet  er  be- 
klagt,  dafs  das  dazu  eingerichtete  Haus  dufch  feine 
Lage,  durch  Mangel  an  Hofraum   und.  an  Luft  über" 
haupt  nicht  gauz  zwerkmäfsig  ift*     Die  Verpflt^^ung 
der  Kranken  in  ö$efitlich^ii  zu  diefem  Zweck-  be- 


ftimmfen  Aaftallen  fft  nichis  vreaigfsrl  ügt  der  Vf.« 
als  derTbeil  untrer  Medicrqalrerfaftung,  auf  den  wir 
ftolz  zu  feyn  Urfache  hätüen.     Die  Inehrften  Nationen 
feyen  hierin  uns  weit  zuvor.     Zum  Fond  der  Charite 
gehört  mit  der  ausfehliefseDd^  Verlag  aller Kundfchaf- 
ten ,  Lehr  -  und  G^burisbrlefe  der  I|andwerkeit  in  al- 
len königlichen  Staaten.    Die  Anzahl  det  in  ihr  anf- 
ten^mmeuen   Kranken  beträgt  jährlich   über   3000. 
ie  liegen  ziemlich  eng  beyfamnren.      Wenn  keine 
'befondre  Vörßlle  es  erfbdern,  kommen  der  dlrigr- 
rende  Arzt  aind  Wundar^  nur  zweymett  jede  U^vche  da- 
hin.    (In  der  übrigen  Zeit  ift  alles  noch  ftudieren- 
den  WundtfrzCea   uberlaiTen})     JDie  Speifüng  jedes 
Kranken  koftet  täglich  ungefähr  2  Grofchen.      Bet^-' 
nahei  der  feckste  Kramihe  fiirit  (!).    Wenn  man  dazu. die 
grofse  Anzahl  der  Venerifchen,  (die  fich  zu  der^Svm- 
me  aller  aufgenommenen  Kranken  verhalten  wie  1  zu 
6x^'l)  Krätzigen  und  äofserlichen  Kranken,  welche 
all«  cloch  feiten  an  der  Krankheit  fterbes,  mit  in  An.- 
fchlag  (»ringt,   fa  ift  daaRefultat  noch  ungünftiger. 
Es  ift  nicht  zu  leugnen ,   dafs  es  bisher  dafelbft  aii 
dem  nötUgen  Raum  und  zum  Theil  auch  wohl  an 
Wartung  und  Reinlichkeit  gefehh  hat.      Daher  die 
Luft  in  den  Zimmern  immer  verdorben  gewefen;  ift 
-und  faß  jedes  ^ahr  epidemifehe  Lazarephfieber  dafelbß 
gtherrfckt  habenl  die  eine  beträchtliche  Anzähl  w^ed 
ahdrei'  Zufälle    dafelbft  befiadlicher    Kranken    X2.nd 
mehrere  OiRcianten  weggefafFt  habeo^      Das  Haus  ift 
mit  Wiefen  und  Feldern  uingeben^  w^elcfae  im  Früh- 
jahr unter  WaiTer  ftehen;   audb  könneh  die  Winde 
die  Luft  nicht  gehörig  reinigeti.     In  den  letzten  Jah- 
ren ift  ittdefs  die  Verpflegung  der  Kranken  ttnd  die 
ganze  ökonomifche  VerfaHung  beträchtlich  verbeffert 
worden.  :(Wir  bedauern  den  grafaen  Arzt  und  hu- 
manen,  edlen  Mann,  Seile  j  dafs  er  einer  folchen'An- 
.fialt  v^rftehen  mnfs.)    Im  Irrenhaufe  haben  die  Kran- 
ken fo  kleine. Zimmer. und  liegen  fo  eng  zufammen, 
dafs  die  Athmofpfhäre  verdorben  und  der  Geruch  üa- 
erträglich  ift.     Diefes  ift  zum^l  im  Winter  .der  Fall, 
wo  zur  Erfparung  des  Holzes  (!)  diefc  Urn^lücklichen 
doch  mehr  zufammengeprefst  werden.     In  fünf  Ji^t*- 
j^en  find  aufgenotnmen  worden  542»   davon  nur  3t 
geheilt   entlaifen  Wurden.       (Ein  -verhälruifsmäf^ig 
noch  mehr  Schauder  erregendes  Refultat,  als  diegro« 
fce  Sterblichkeit  in  der  Charite! )     Zwey  dabey  an» 
geftellte   Prediger  haben  ^ kurz   Hintereinander    eine 
Schwäche  d^s  Verftandes  fleh  zugezfi^en.      Seitdem 
hat  die  Auftalt^  keine    eigne  Geiftliche  mehr.      Mit 
.Freude  liefet  man   d^e  gegen  diefe,   die  Menfchheit 
entehrende,  Schilderungabilechende  Befchreibungdes 
Krankenbau fes  der  jüdifchen  Gemeinde  zu  Berlin.   £$ 
hat  jährlich  350  bis  4C0  Kranke,  vo'h  wclche^n  feiten 
mehr  als  jo  bis  11  fterberi^      Von  1792  bis  1795  wur-  ' 
den  1.116  Kranke  aufgenommen,   von  denen  27  ^6- 
ftorben  find.     Die  Ausgaben  in  djefer  An  dal  t   betra* 
gen  jährli'^h  an  40Q0  RthJr. ;    es  ift  a4)er  kei.n  feftge- 
fetzter  beftimrater  Fond    dazu  vorhanden,    fondern 
die  Kpften  werden  jedesmal»    fo  viel  fie  betragen, 
durch  Bey  träge  herbeygefehafft.     Der  Arzt  kann  fteÄ 
die  theuerften  Arzneyen,    Wein,   Hühner,    Choco- 
K  2    '  ladiB 
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.lade  u.  f.  W.  zuflölfeneliiöen.  Die  Anftalt  bat  ihrep 
brdeo fliehen  Wundarzt,  aber  zu  wichtigen  Operatio- 
iien  wird  der  befte  Wundarzt  der  Stadt  genoountin 
jjind.befo^der^ bezahlt.  Die  Reinlichkeit  wird  {ehr 
gelobt.  (Dcx  wichtigere,  praktücheTii«il  der  Briefe 
^n  Aer^te  von  Herz  gründet  lieh  faft  einzig  auf  die 
io  ein^m  fo  wobieingerichteten  Krankenh^aufe  ge- 
jpachtcn  Erfahrungen.  Möcbte  ihre^Fortfeizung  bald 
erfcheinen  1 )  Im  Kranke»haufe  der  franzöfifcben  Pro- 
jteftanten  fiirbt  der  vierte  Theü !  (Die  ürfachen  diefar 
To  fehr  grofsen  Sterblichkeit  hätten  doch  auch  ipine 
jfreymflthigie  üritcrruchung  verdient.)  Ob  die  Ein- 
richtung zu  Joben  ift,   dafs  die  Regimentswundäri^te 

.für  jeden  Soldaten  etwas  feflgefetztes  erhalten  und 
nun  d.ic  Koilen  der  Arzneyeii  felbft  tragen  rnüiTen  t 

•  Die  Medicinalgefetze  werden  nicht  nur  vx}n  Pfufchera 
41.  f.  w.  übertreten,  fondern  tß  handeln  auch  die  mehjr- 
ften  Medicinalperfonen  dagegen.  Berlin  hat  gewohn* 
lieh  zwif eben '40  und  50  prakdlirende  Aerzte  (eine 
im  Vergleich  zji  andern  deutfchen  Städten  /ehr  kleine 

/Anzahl).     Neid  und  Scheelfucht  ift  unter  ihnen  ge- 

'  mein.  Die  bürgerliche  Verfaffung  der  Ai^rzte  iA  bey 
41ns  wie  In  allen  Orteä  äufserft  fehlerhaft.  Der  Ab- 
fchnitt  Na^uigefchichte  geht  von  285  bis  382.  Ob- 
gleich der  Vf.  einige  Vorgänger  hat,  io  kännen  wir 
doch  nicht  abfehen ,  was  eine  Naturgefchichte  in  cii- 
ner  misdi^inifchen  Topographie  foll.  Mufs  das  Hr.  F. 
picht  (elblk  eingeftehen,    da  er  nur  die  officiisellen 

.Pflanzen  anführte?    Die  fricbt  officineUen  PAftnzejgi 
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hätten  diefelbea  A^fprüche  gehabt,  als  die  AmpW- 
bien,  Infektqu,  Petrefacten'*u.  f.  w.  Ifr.  f,  giebt 
überdies  nur  troch^pe  Nonienvcrzeichniffe  nach  den 
Sammlungen  andjer.  ^  . 

Wir  fchließen  mit  dem  Wunfeh,  d%fs  Hu.'f 
freye  initfo  vied  Einficht  verfafste  Bemerkungen  viel 
Senfation  machen  und  zu  wohlthätige'n  V^ränderuö- 

fefi  Veranlaflvng  ^^ben  .m(^en.  X)ie  Mäfsigung  und 
.  chonuiig,  nut,d^nep  er  feinp  Erinnerungen  .vorträgt, 
konnte, nicht  in  unfern  Auszog  öbergehqn.  Dafs  er 
fie  ^ennoeh  mit  edler  üreiftigkeit  fo  gut  zu  vereini- 
gen wufste,  wyrd  feinen  ;VS^orten  Eipgaug  vcrfchaffen, 

VERMISCHTE  SCHRIFTEJS. 

Y«n  folgendem  Bachern  üud  Fortfetzungejj  erfchie^en; 

Hal^eastadt,  ,b.  den  Grqfs'fchen  Erben:    Literm- 

rifch  pddagogifches  Handbuch  zur  Kenntnifs  der 

neuefien  Erziehungsfchriften ,  mit  zweckmäfsigen 

^eurthei langen  ,  Inhaltsanzefgen  und  beygefetz- 

•  ten  Prcifen.  Dritter  Theil.  88  S.  8-  Vierter 
Theil ,  nebft  dem  Kegiftej^  über  alle  4  Xheile. 
96S.  1796.   (12  gr.) 

fRAUKFüRT  a.M.,  b.  Efslipg^x :  Magazin  derneue- 
ßen  merkwürdigen  Kriegsbegebenheiten,  mit  Bey- 
ipielen  aus  der  altern  Gefchichte,  7l:er  Bi  1706. 
,3113.  8.  CiRthl;:.  85r.)  *       '  '^ 
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Kffi»EKBCSUV'ra9.  Frankfurt  it.  Leipzig:  Bekeuntnife 
fjiiet  glücklichen  Vaters^  Ein  WeihriacHtsgefcherik  für  gute 
Söhne.  1796.  127 S.  g.  (%  gr:)  —  Wenn  «ieft  Bekennen ifl*c, 
«wie  c$  fchernt,' wirklich  aus  dem  .Herzen  und  der  Feder  eines 
Erfahrnen  u^  tbätigen  Welt •  und  Gefchäftmannes  floflen,.  fo 
xnufs  der  LeCer  Ilocnachtung  Eej^en  den  Yf.  empfinden  ,  gefetze 
auch  dafs  er  we^ör'in  den  in  aiefen  17  Briefen  vorgetragenen 
Sachen,  noch  in  der  Art  der  Därftellung  etwas  Vorzügliches« 
'ifondern  ganz  gemein  -gute  GrundTätze,  ohnf  rechten  iPlao,  ohne 
die  gehörige  B^ftimmtbeie,  uocl  in  einer  oft  fehlei:haften  Sprä- 
che vorgetragen  finden  folUe.  Der  Vf. ,  gehe  von  dem  Grund- 
sätze aus:  dafs  .Glück^jpligkelt  der  i^weck  des  menfdilichen Da-^ 
feyns  fey,  und  dafs  e's  einsfig  an  dem Menfcl\,en  felbll  liege,  cb 
er  diefen  Zweck  erreiche  oder  nicht.  Die  Votfchrifcen  der  Sit- 
tenlehre find  ihm  Anwetfnngen  zur  Gdü^kfeligkeie  und  die  Tu- 
gend ein  wefentlicher  Befl^ndtl^il  der  letztern.  Insbefotidre 
wird  Mäfsi&ang  und  Selbllbeherrfcbung  ««if  fohlen.  Der  Vf. 
rühmt  von  fich,  dafs  er,  durch  die  Befolgung  der  hier  vorge- 
tragenen Grutidfatze  >  zii  einer  tinerfcbatt^ic)^eu  Qemütlisrvbe 
\jM  Zufriedenheit  gelangt  fev. 

Wie-wenig  übrigens  Beitimfntneit  un^  Klchtigkeit  der  Be- 
griffe und  Genauigkeit  des  Ausdrucks  des  Vf.  Sache  fey,  mo- 
^en  folgende  wenige  Proben ,  die  leicht  vernrehrt  werden  könn- 
ten, «etgtn;  2ter  Br.  S.  ^,  „das  erfte  Gc^^geCatz  de9i;,N^ur 


ift  Freude,  ift.Glückfeligkeit.".  Die  Gottheit  legte  kein/JefUM 
in  ein  unverdorbenes  IleÄ.,  deffen  Befriedigung  nicht  auch  alg 
Äefehl  der, Gottheit  felbflund  als  ein  nöthiger  und  wichtiger 
iBeytrag  tu  dem  Fragment:  (?)  Leben  anzufehen ""wäre."  >Br.  3. 
S.  14/  tiJede  Wirkung  und  ^edes  Ere^gnifs  in  der  KÖrpcrwel^ 
ihüflen  wir  als  eine  Folge  gewifler  vorhergegangenen  Handlun- 
gen betrachten.^'  Br.  4.  S;  itf.  wird  die  Gläcjkreiigkeit  erklärt 
durch :  „derjenige  wiinfcji'enswerthe  Zuftaod  und  diejenige  ru- 
hige Stimmung  der  Seele,  wo  uns  nichts  mangelt,  deffen  Be- 
ntz.wir  nicht  fcHon  hüttenü"  Dazu  fey  erfoderlich  „dafs 
man  fein  Blut  ujid  das  Feuer  feiner  Wiinfche  in  ein  fo  ruhi- 
ges Gemifch  zu  bringen  fache,  wo  mfln  keine|i  Wunfth 
heg€L,  deffeo  Befriedigung  untre  gegenwärtige  Lage  und  unfre* 
jedesmaligen  Verhaltnifle  uns  verfagen  könnten,"  Dabey  kom- 
me es  denn  wiedet  auf  den  Gefichispinikt  an,  woraus  man  das 
menfchliche  Leben  und  feine  eigne  Beftimmung  betrachte.  Der 
einzig  richtige  Gefjchtspunkt  Xey:  das  Leben  ^e&  IMenfc^eii  ifk 
#ri  lind  für   Geh,    üiid  als  Zweck  .betrachtet,  nichts  und  ^ron 

far  keinem Werth  für  uns,  fein  Werth'hangt  von  derAnwen- 
ung  ab  und  als  Mittel  zu  einen  Zwcek  betrachtet«"  Diefer  . 
Zwje.ck  yirird  rf>er  nicht  deutlich  angegeben.  Nach  dem  obi^e« 
kann  es  nichts  anders  als  die 'Ghickfeligkeit  Xeyn.  Woraus 
denn  folgen  würde,  dafs  das  Leb^a  eines  Unglücklichen  gar 
keinen  Werth  habe  u.  f.  w» 
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l^Ripxiis,.   k  Barth:     Locft^V    VerfndK   über    den 
.  menfchliclien  Vtrftand^  .  Aus  dem  englifchen  über- 
setzt mit  einigen  Anmerkungen  und  einer  Ab- 
band! ung  ühfr  4en  i.inpirimius  in  iar  Pkitejophie 
von  D.  Wilhelm  Gatttieb  Tennemann.   1795.  Er- 
'  ker  Theii.  356  8-  Vwrcde  4es  Ueberf.  XVI-  ies 
Vf.  XVII  — XLVIS.  Zweiter  TheU.  531  S.  Drit- 
ter  TheiL  488  S-  1797^  8*  m.  lat,  Leucrru. 

In  der  Vorrc4«  giebt  Hr.  T.  .^ic  Gründe  an-,   ^^Tirum 
er  eine   neue  Ueberfetzung  von  dem  Werke  des 
englifchen  Phiiofophen   übernotiDmen  tiabls.     syLocke^ 
fagt'er,  hatte  denfelben  Zwec^k  als  Kant.    £r  wollte 
den  luhait  und  Umfang  des  menfcMidien  Vorftanfles 
beültnmen  9  und  durch  FefUetzuag  feines  Gebiets  der 
Pfailofophie  nicht  nur  eine  iicbere  Grundlag«  vorbe- 
reiten» Tenders  auch  aus  ihr  dieStreitfücht  uxfd  den 
Geift  des 21\veifels  verbannen.    Wenn  nun  gleich  die 
Ausführoag  dem  Zweck  nicht  €nt(prach »   fo  iA  die- 
ser Xchon  ^n  fidi  wichtig  gesug,   dafs  er  auch  jet2;t 
.    ^ch  die  Aiifmerkfamkeit  auf  die  Fhilofeiphie  lenken 
laznAf  i^d  schält  dadurch  noch  mehr  Imerefle^daff 
in  der  neueften  Epocl^  der  Fhilaibphie  die  Kritik  de$ 
^erfiande&vermdgens  das    Ijauptthema   Worden  <ge-. 
^worden)  iCL^    »An  vielen  Stellen  nähern  fich  die  Ideen 
des  eogtifcfaen  Phiiofophen  dem  Ideen  .des  Königsberg 
ger  Phiiofophen  z.  B.  bey  der  Unendliehkeit  der  Vtix- 
Seiiluns^  Tpn  Zeit  und  Kaum  wegen  der  unendlich 
mögiichen  Svo^efis;    in  mdeim  wirft  er  Wint«  auf 
fruchtbare  Ui^terruchungen  hiUf  die  dem' künftigen 
Nachdenken  aufbewahrt  bliebea »  und  nua  dttr(:h  die 
lLritirchePhilofjg||;>hie  wirklich  au5geföhrt  worden  find, 
>.  B.  der  Wink  von  der  Unzertrennlicbkeit  der  ZAt 
und  des  Raums  (3  Buch  15  Kap:   $.  12.  am  Ende«) 
4Jeberhaupt  fey  es  Intereflant  die  LöckiXche  Philofo« 
^hic  mit  der  &ritifchen  zu  vergleichen ,   und  zu  be- 
fuericen^  wie  die  erßece  von  der  letztern  «bwiche. 
fias  ganze  dritte  Buch  fey  reich  an  fcharflinnigen  Be^ 
merkungen>^ber  die  Sproche  in  philofophifcher  IlJn- 
ficht     Die  Lpckifche  Philofophie  habe  auf  den  Gang 
der  Philofophie  in  neuern  Zeiten  grofsen  Einflufs  ge- 
4^abt,  und  felbft  Humiß  fey  bey  feine«  Skepticismue 
▼«a  Loches  dnindfatz  von  deof  ewpirifcben  Vrlprunr 
ge  aller  Vorltellungen  Ausgegangen,    Selbft  jetzt  ma- 
chen die  Anhänger  des  empirifchenDogmatisinus  und 
der  LodUJAen  Philofophie  bey  dem  Streite»  in  wel- 
cHem  die  kritifche  Philofophie  mit  der  doginatifcfaen 
rerwickekift,  keine  unbetrichtliche  Parthie  aus.** 

So  gegründet  diefe  Bemcrkfitigen  find^   fo  febr 
liBben  Rec.  die  Einwürfe  saifafi^Ileii ,  die  £ch  Hr.  T. 
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gegen  feinUnteraehmen  felbft  raadht»  u«d  die  Aengft- 
iictikeit,  womit  er  dalTelbe  'gegen  einige  Schüler  der 
kantifchen  Philofophie  zu  vcrtheidigen   fucht,    die 
felbft  mit  Vericennung  ihres  grofsen  Lehrers  albss  aus 
Cch  fchöpfea  Wollen ,   dip  ünfterWicben  Werke  wah- 
i:er  Phiiofophen  herabwürdigen ,  durch  af{e(>tn't^  Dun- 
kelheit der  Sprache  tief  zu  denken  glauben »  und  nut 
um  fo  gewiffer  ihrer  Vergcfleaheit^atgegen  arbetten.  . 
Nur  diefe  fcheihen  Hn.  T.  zu  dem  uogünftigeti  ürthfei- 
Ic  verleitet  zu  haben»  das  er  als  Einwurf  vorträgt :  „  IVö- 
•••r«»  könnte  man  fragen ,  ein  /•  tveiHiwfiges  Werk  ii^eY-. 
fetzen^  ifi  dem  nichts  gejagt  i/t,  das  nidit  feitdcm  weit 
bejfer  und ßründlittier  abgekandelt  wördenj  das  heben 
ijuincliem  Guten  doch  anch  viel  Unrichtiges  erhalt?  Und 
\enn  es  auch  lauter  Waiirheiten  in  fich  fafste^  dochnn^ 
tangfl  beiannte  Sachen,  welche  durch  den  Siyl  und  den 
Vortrag  dfS  englifchen  Philofopsn  keinen  nunen  Bciz^ 
lerne  neu£  Empfchliing  erhalten.     (Hugo  Biair-iix  fei- 
nen Vorlcfungen  über  Rhetorik  und  fchöuc  Wiffen- 
fchaften  führt  Lockens  Vortrag  als  Mufter  eines  guten 
«ngefchmücktea  philofophifchen  Vortrags   an,   edle 
Simplicitäf,  äufseffter  Girad  der  Klarheit  und  Deut- 
lichkeit, die  den  Selbftdenker  vei^athen ,  zeichnen 
deinen  Styl  aus.     N-ur  denen  ,   die  durch  Wortkünft- 
lerey  <ind  An^tithefen  verwöhnt  find,  kann  ein  folcfeer 
Styi  raifsftiUea.)     Seine  Phihfophie  ^nd  Sprache  er- 
heit  fich  ^ifiht  über  das  MiHelmWfsige ;  er  geht  in  keine 
Unterfuchung  auf  die  letzten  Gründe  seuruek^  er  et- 
fchopft  keinen  Gegen/tand ,  und  man  fucht  datier  verge- 
bens AuffcMüJfe  über  irgend  eine  intereffa%yte  Specula- 
tion  oder  Idee.    Er  ^tvagi  nur  das  vor ,  was  demgem^- 
neu  Mevjctienverfland  ohne  tiefe  forfdrungen ,  ErMe- 
rungen  und  Demonftrationen  einleuditetf  undjchreibt 
daher  aeu:h  für  keine  Philofofbe^k  im  ßrengen  Sinne  die^ 
fes  Worts  (d*  i.  wohl  für  keiae  fegeaannteu  Kantiä' 
oer),  fondern  viebnäir  fut  die  zahlreiche  Klaffe  von 
Menfchen  vom  gefunden  VerftaHde.    Und  auch  für  die- 
fe ifi  fein  Budi  nickt  zweekmdfsig^    weil  es  zu  trocken, 
und  ohne  gefäüigeDarfieilung  gefchrieben  iß.**    Dahin 
gehöre  auch  der  Votwurf  an  Mangel  von  Gründlichl 
keit»  die  Todelwegen  feiner  Populari<ät,  ^fs  Locke's 
VerÄich  mehr  eineSpeife  für  Schwache»  als  fftr  Star- 
ke fey,   weil  ereitie.  Phftofophte,  welche  für  jeder- 
nann  fafslich  uhdverftäudlichlft,  für  die  wahre  hielt, 
fich  Gemeianützigkeit  und  allgemeines  Verftändlich- 
•  keitzum  Ziel  ferzte,   und  dadurcli  die  Wiffenfchaft 
von  den  unnützen  Speculationen  zu  reinigen  fudite. 
Ein' Verfahren,. wofür  Locke  den  lauteften  Dank  und 
wahrlich  keinen  Tadel  verdient,  und  das  demjenigen 
gerade    zu  entgegen  gefetzt  ift,    wodurch  bey  dem 
Bdilabraiiche  der  knotifcheo  Philofophie »    zu  der  fielt 
«  Rec. 
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Rcc.  felbll  bekennt,  manche  PhiloftJphifen  die  Philofo^ 
plUein.die  ünSicxti  Zeiten  der  Sj^liolafiik^urückezu. 
flürz^ua^ifiepd  .liemiiht'  find.  Fafslich  fchreiben» 
iH  nicht  immer  die  Gabe  des  tiefdenkenden  Fhilofo- 
phen,  aber  auch  .umgewandt  macht  noch  nicht  die 
Unyerftändlichkcitdas Tiefdenken  aus.  LoctfVWerk 
wird  noch  immer  neben  Kants  Ktitik  einen  ünfterb^ 
liehen  Ruhm  beliaupien.» .  und  besonders  in  der  Ana* 
}y  dk  felbft  dem  wahren  kantifchen  Philofophen  aufserlt 
fehätzbar  feyn.  -  Hr.  T.  verdient  alfo  gar  kei^n  Vor« 
]vrurf,  fondern  vielmehr  deü  lauteften  BeyfBÜ/dafs 
ejr  zuletzt  durch  die  richtig  von  ihm  angegebenen 
ßrün^^  bewogen 5  (ich  der  Ueberfetzuag.diefes  vOr* 
trcfBichei)  .\Verke$  unterzog.  Findet  fie  eine  gute 
Aufnahn^e,  Co  will  er  auch  LeibnHzenj  VeriuCb 
|iuf  ähnliche  Art 'bearbeiten.  Und  zu  diefem  Vcrhabea 
irüflen  wir  ihm  ebenfalls  Glück  wünfchen ,  ia- 
devn  das  .wabjre-  philofophifche  Studium  durch  Ver- 
,  gleichung  mehrerer  berühinten  Syftetne  am  bejlen  be- 
fördert wird«  Nur  wünfQhten  wir,  dafs  Leibnitzens 
Werke  fein«  dialogifche  Geftalt  gelaiTen,  und  Bicht 
in  eiae  discurfive  Form  i^gegoflen^  würde. 

Aufser  einigen  Annferkungen  hat  Hr.  T.  am  £a- 
de  des  dritten  Bandes  eine  kleine  Abhandlung  über 
den  Empirismus  in  der  Philofophie  angehängt,  die 
recht  feine  Bemerkungen  enthält,  und  den  Geift  des 
Lockifchen  Werks  genauer  zu  würdigen  das  ihrige 
bcy  trägt. 

Was  die  U^berfetzung  felbft  betrifft ,  fo  läfst  fich 
diefelbe  gut  Tefen,  und  hat  vor  der  Poleyifchen,  die 
zu  Altenburg  im  J.  1757".  erfchic» ,  cntfchiedeqe  Vor- 
zuge. Was  Hr.  T.  von  derfelben  fagt,  ße.fey  nicht 
nur  fehrweitfchweiBf;,  fcbleppead  und  daher  dufserft 
unangenehm  zu  lefen,  fondem  habe  nicht  einmal 
durch gäugig  das-  Ver4ienft  der  Treve,  bat  Rec.  bey 
einer  forgfäUigen  Vergleichting  mit  dem  Original^  an 
vielen  Stellen  beftätiget  gefunden.  Nur  darüber  kann ' 
fich  Rec.  mit^Hn.  T.  nicht  einverftehen ,  dafs  eres 
als  Pflicht  des . Ueberfetzers  anileht,  den  Vortrag  fo 
viel  möglich  ^zufammen  zu  drängen ,  und  da$  ihm 
Ueberflü/Tig  fcheinende    zu  befchneidi^n.       Hiedurch 

.  verliert  das  Original  fchr  vi#l ;  der  üeberfetzer  mufs 
daflelbe,  fo  wie  es  d^  liegt,  in  feinem  urfprünglichen 

vGeiftedarftell^n,  ß<;h  zwar  nicht  fkla,vifcfa,  aber  doch 
ioviel  mqglith«  An  di^  Worte  and  felbß  an  den  Pe- 
riodenbau-bindep,  uud  nicht  das  geringlt^  ohne  die 
äufserfte  Noth  hipwegfchneiden.  Rec^  will  hier  gar 
nithts  davon  fagen,  rfafs  ein  fehr  fernes  Gefühl  dazu 
gehöre,  zu  unterfcheiden,  was  eigentlich  überilüflig 
fey,  und  dafs  -es.  fehr  fchwer  werde,  bey  ein^n  fo 
denkenden  Kopfe  wie  Locke ,  der  der  FafsKchkeit 
w^gen  manches  unter  verfihiedenen  Geilalten  wieder- 

.holt*  nur  das  geringfte  wegzufchneiden  öhhe  d^r  Ei- 
geQthün\lii4ikeIt  feines  Styles  und  Gedankenganges 
etwas  zu  bjenehiaen>  was  mau  wohl  bey  geringem 

iiSrhxiftilellem  hin  UAd  wieder  thun  mag.  LocktrStyl 
hat  noch  das  befondere.  dafs  ^r  lange  Perioden  Hebt; 

Airdufch  bekommt  er  einen    eigenthümlithen  Nach- 

;4i;iK>ki2iui  Würde>.  wird  ^ber  dadurch  einer  der  khwct? . 


ften  englifchenStbriftfteller  für  den  deutfcken Üeber- 
fetzer. Polet)  folgt  in^feixxer  Uebeiüetzuog  dem  eng- 
lifcheti  Periodenbau,  weifs'  aber  dem&lben  keioe 
Rundung  zugeben;  hiedurch  wird  feine  Ueberfctzuns 
gezwungen,  hart,  fteif  und  fchwerfällig.  Hr.  T. 
zerfchaeidetdiefelben  faft  überall,  und  hiedurch  gebt 
viel  an  philofophtfchem  Nachdruck,  an  def  Wücde 
des  Styls  uod  des  Numerus  verloren.  Bey  einer 
neuen  Auflage  wird  es  dem  Ueberfetzei'  hoffentlich 
nicht  zu  bcfcli verlieh  dünken, 'auf  diefe  Beraerk-ung 
*E|.ückficht  zu  nehvien«  und  dadurch  fein  Verdienft  um 
das  I^ockifcbe  Werk  zu  vermehren. 

GESCHICHTE. 

SrocKROti»!  b.  Nordftröm:  Foreläsningar  utim- 
ftorien^    for*  Kongl.  Krigs- Academien  apfalt  af 

^  Nils  HdllßrÖiHf  Ltctor  och  Kyrnoherde.  1.  II.  och 
ni.  Delen  1795.  (Vorlefungen  über  die  Gefchjchre 
vor  der. Kriegsakademie  gehaheu  von  Nie.  Hall- 
ftröm  Lector  und  Paftor.)  I  Th-  507  S.  11  Th.  404 
S.  niTh.  233  S.  8. 

Der  erfte  TheH  tiefer  hiftorifcheo  Vorl^ung^& 
führt  auch  den  Titel  Voriefitiigei/i  über  die  &Ui  U^o^ 
rie.  Ber  Vf.  hat  aber  zur  alten  Hiftorie  blofs  die 
Aegyptifche,  Griecbifcbe  und  Römilche  Gcfchicbte  ge- 
rechnet, tind  hat  den  Aflyriern,  Phöniciejn ,  JCMn- 
^fiateiiy  Perfemv  Karthagern«  Indiern  u.a.m.  den 
Pfatz,  den  fie  in  der  alten  Hiftorie  verdienen ,  ganz 
verfaget.  In  der  Aegy^üifcben  Geicbichte  hat  er  uxx- 
t^r  andern  noch  die  Fabel  von  den  Zügen  des  Sefo- 
ftris  für  hiftorifclr  angenommen,  und  in  der  ätteften 
^fiechifchen  Gefchichte,  offenbar  Mythologie  und 
Hiftorie  unter  einander  gemifcht.  Auch  haben  wir 
fn  Deutfchlajid  fchon  weit  beffere  Bücher  über  die 
bi^r  abgehandelten  altea  Völker. 

Der  zweite  Theil,  der  auch  den  Titel  führt: 
Voflefitngen  über  dieScHwedtfohe  Gefchichte.,  ift  bclTer 
pefchriebefl ,  ja  der  befste  unter  allen  drey  Tbcilea. 
Der  Vf.  leitet  die  älteßen  Einwohner  Schwedens  vor 
Oden  die  Finnen,  von  den  altca  Hunnen  her,  die 
ans  dem- Innern  Rufsland  dahingekoinmen  feyn,  \iMki 
mit  den  Ungarn  einedey  Abkunft  haben.  Er  redet 
noch  in  der  äitenu  Schwedifchen  Gefchichte  von  ei- 
nen Fomiotker  400  Jahr  vor  (hier  durch  einen  Druck* 
fehler  nach/^  Chrifti  Geburt,  der  doch  fchon  lange  för 
ein  hiftorifches  Unding  erklärt  ift.  Odens  Ankunft 
fetzt  et  zwifcben  200  und  100  J.  v.  CG.  Die  Scbreit>- 
kunft  folt  nach  dem  Vf.  vor  uralten  Zeiten  in  Schwe- 
den bekannt  gewefen  feyn.  Rec.  zweifelt  auch ,  ob 
Oden  die  Runen  ^  Buchftaben  dort  eiDgeführc  habe» 
-Birgern  fpricht  der  Vf.  von  der  bekannten  Befchuldl- 
gung  der  Wortbrüchigkcit  gegen  die  Folkungar  frey. 
Die  Kanoniiariou  der  H.  Brigitta,  i.^'i,  koftete 
5000  Ducaten.  K.  Gvftav  I.  wollte  freylich  die  Gelft- 
iichen  gehörig  einfclfränken^  aber  keiiieawi^ges  .ih- 
nen ihre  recfatmäfsigen  Einl^ünfte  nehmen  ^  wobey  er 
fie  vi^lmelir  zu  fchü^en^  fuciite.      Die  Priefterfcbeft 
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maette  Bey  K.  (JuftaT  I.  dritten  VennäblirAg  mit  Ca- 
thsrlita  Steübock,  einer  Sch\reitcrtocht€r  feiner  zwty* 
lien  verU6rbenen  Gemahlin,   viele  Bedenklichkciteü; 
alljefn  da  fie  darüber  doch  nicht  aliö  einig  waren,  fp 
Wuzcg  fie  der  König  ohne  Bedenken.     äT  Errch  wüf- 
de  ein  nützlicher  Regem  geworden  fey»,  wenn  Her^ 
zog  Johann,  nüddieesniit  folchem  hielten,  ihni  qkirt 
ürfache  zum  Mifstraaen  gegeben;    dies  Miistraueu 
verurfachte  WankelmüthigkeifundFurchr,  die  Furcht 
Gfaufanakeit,    die  Grafufarinkcit  Vorwürfe  feines  Ge- 
wiflTens,  die  feinen  Verltand  angriifen;     Svaate  Sture 
ynd  feine  Söhne  bedienten  fich\  .wegen  der  Keduc* 
äon  einiger  adelichen  Güiei*/  h&rter  Ausdrücke  ge- 
legen K.  Erich.     Eigentlich  war  es' wohl  Herzog  Jo- 
h«run  4  dem  es  leid  War,    dafti  er  üch  wahrend  feinet 
Minderjährigkeit,    des'  Rechts    auf  die  Schwedift:b5' 
Krone,  zu  Herzog  Karls  Vortheil  begeben  hVtte,  ünd^ 
nicht' die^Stände,  wie  es    S.  191.  heifst;    Herzog  Jo- 
hann ward  do«b  bald  wieder  auf  midere  Gedauken 
gebracht.    Bie  Schlacht  b^y  Leipzig  ift  fehr  gut  be- 
fchriehen.     Der  Kurfürft  \]on  Sachfen  \yard  darüber 
Tp  froh,   dafs  er  fisgte,    er  wollte  alles  timn,   daJir 
Gulbv  Adolph  einmal  'deutfcher  Kaifer  werden  fäll- 
te.     Den!  Ködige  gefiel  dieis,'    und  einige  glauben^ 
dafs  4as  cjer  Grund  war,    wafuin  er  nieht  in  dlie  kai- 
ferlichen  Erbländer  ging  ,   den  Kaifej;.  zum  .Frieden 
zu. zwingen, Tondei'n  tiefer  ia-Deutfchbnd.  eindf^ng, 
feine  j£roberüngen  vermehrt^'/  und  die  Ailiirten  des 
Kaifers  zu  zer&reuen  fuchte.     Ueber  den  Tod  König 
Guftav  Adolphs  fcheiht  der*  Vf.  nicht  recht  entfcher- 
den  zu  wollen;  alle  >nur  inöglicfac  hlAorifche  Wahr«* 
JTdheinUchkeit  fpricht  nach  K^t.  Meynung  den  Herzog 
Fxänz  AVbrecUt  doch  von  diefcm  Morde  frey.     JQie 
neuefte  und  ficherßfe  Nachricht. von  der  Schlacht  bey 
Lutzen,  in  dem  2  St.  de{  Gefchichte  des  Südermaun'^    ' 
ländifchen   Regiments  fcheint  der  Vf.  nicht  genutzt 
zu  haben.     Ausführlicher  find  die  Nachrichten   des 
Vf.  von  der  Nordlinger   Schlacht,  .S.  342.'   Auch  er 
behauptet  mit  W^ilde  und  Lagerbring,  dafs  durch  die 
Revolution  \"on  1680*  keine  Souvörainität  in  Schwe- 
den eingeführt  fey..  Der  König  fuhr  fort  die  Stände, 
zufammen  zu  berufen,    die  auch  vor   wie  nach  cfie 
Steuern   bewilligten.       Lagercronas    mifsgeglückter 
.Klarfrh  nach  Severien   häjt  der  Vf.  für  die  ürfach 
^es  Unglücks  der  Schweden  linter  Carl  XII.  in  Polen» 
aas  man  gemeiniglich  allein  auf  des  Königs  Rechnung 
fchr^bt.    Lagcrcrona  kam,  durch  verrätiierifche  Weg- 
iweifer  verleitet  dort  zu  fpät  an,-   um  wie  er  follt^i 
im  voraus  Brücken  zu  fchlagen,  und  fich  der  PäiTe  zu 
v^rfichern.     Auf  K.  Carl  XII.  Röckreife  aus  der  Törkey 
Xonntefein  Gefährte,  OberßL  Düring,  es  riieht  län- 
geraushalten,   andern   fiel,    als  er  des  Abende  bey 
einem  Wirthsliaufe  vom   Pferde  flieg,   in  Ohnmacht. 
Carl  XIL  Jiefs  fich  gleich   von  den    «oo  Rthlr.    die 
Düring  bey  fich  führte,  die' Hälfte  geben,  und  ritt 
ungeachtet  alles  Bittens  allein  in  der  Nacht  fort  Du 


fchlief  ans,>  fahrdarauf  demKönJg«  »h  eiiTen  Wag«n 
nach,  und  fand  ihn  bald,  wieerfera  Pferd  leitete: 
Nun  warf  fich  dar  König  in  deffWageU  atifs  Stroh. 
Der  Vt.  fchliefat  die  SchweÄA-h«  Öefchichte  mit  dem 

-  S*  i?'  r^f°'?S'.  Friedrich^.    Er  hat  iilenthalb««, 
nicht  blofs  die  Thatea'  der  Könige  befchrjeben,  fon- 
dern  auch  den  Zütland  der  Nation  felbft,  und  dies ' 
macht  diefe  Vörlefungefl,  für  die,  denn  fie  eJgendidi 
belhmait  waren,  defionatzlichcr. 

Mgineinen  Uiflorie.    Die  erÄe  Abtteilung  darin  geht 
von  der  fogenannten  Völkerwanderung  bis  in  das  Jahr 
1500.  Dafs  diefe  Völker  aus  Scandinavien  nach  6er: 
manien  gekomihcnv  ift  eine  alte. Meynuog,  •  die  aber 
itarke  Grande  gegen  fich  hat.    Die  zwi?yte  Abtheil un^ 
geht  von  isop  bis  164S.  und  die  dritte  vod  1648^  bis 
a«t  jetzige  Zeiten.     In  jedem  Zeitraum  geht  der  Vf, 
die  Europäifchen  Reiche  nach  der  Reihe  durch,  unj) 
zeigt  die  dann  vor'g^Fallene  Staatsbegebenheiten  kurz 
an.     üeber  die  allerneueften  eilt  er  faß  zu  flüchtig 
weg.   -  üebfigens  hat  er  in    allen  drey  Theilea  die 
^ethode  beobachtet,  dafs  er  kurz  die  Begebenheiten 
rn  einem  mit  gröfeerer  Schifift  gedruckten  (tpben  zu- 
lammen  fafst,  und  dann  diefen^pheh  durch  ausfuhr^ 
ifcüe  AD^inanderfettuBg   derfelbcn    näher  erläutert 
und  entwickelt.  * 


ring  hatte  aber  den  Wirth  durch  Geld  vermocht,  dem 
Könige  ein  ItöcICifches  Pferd  zu  geben,  womit  er  in 
d^r  dunkeln  ftürmifchen  Nacht  nicht  aus  -der 
Steile  kommen  iLonnte.     Döring  legte  fich.  bin  und 


NuRNMRo  ,r  b,  Grattenauer :  Verfiieh  einet  QefchicA- 

tevon  llraift,   und  der  übrigen  füdlUhen  Staven 

üeftjirreichs,  von  yinton  Linkart,  K.  K.  Sekretär 

der  Undesbauptmannfchaft  in  Krain.  -^    Erfler 

Band.    Von  den  erften  iSpuren  der  Bevölkerung, 

bis  zur  erften  Anpflanzung  der  Kraiuifchen  SIä- 

ven--i-    Zweyter  Band»   bis  zur  Unterjochung 

.      der  Kraiuifchen  SJavcn  darch  die  Franken.  Mit 

^wey  Charten ,  Kupfern ,   und  einer  räfonniren- 

den  T^elle  über  das  flavifche  Alphabet-   1706. 

444  und  367  S.   8. 

Erft  derzweyteTheil  föhnt  uns  mitdem  terßen  die- 
ies  Werks  aus.     Von  einem  Gelehrten,  der  in  der 
Vorrede  das  weite  Ausholen  nebft  der  Leichtgläubig- 
keit  feiner  Vorgänger  tadelt  und  fehr  gute  Grundfätze 
aufftellt,  Erwarteten  wir  mit'Recht  die  Vermeidung 
der  nämlichen  Fehlw-     Er  Öer  als  Efnheimifcher  di« 
Strafse;!  und  die  Lage  feines  Berglandes  aus  vieljäh- 
riger Erfahrung  kennt,    konnte  ungleich  beffer,  als 
jeder  Ausländer  Aufklärungen  über  die  Lage  vieler 
Orte,  nähere  iBeftimmupgen   lind  mannichfaltige  Be- 
lehrung bey  den  fchon  bekannteh  geben ;   aber  feine 
Unterfuchungen  über  diefen  Gegenftand  nehmen  nur 
wenige  Bogen  ein,  liefern  w^nig  Neues,  und  unter 
diefein  noch  weniger  Zuyerläfsiges-;  können  es  fAon 
deswegen  nicht  liefern,   weil  das  MilUarium  der  Rö^ 
mer  unrichtig  (4^:  emer  gcogr.  Meile)  angenommen 
wird.     Oie  Gefchichte  hingegen   eines  nicht  beträcht- 
liehen  ziemlich  unbekannten   Volks  füllt  den  Rauten 
des  ftarken  Octavbandes.    Alle  Vorfälle,   die  nur  eK 
nigerm^fsen  aujf  das  ganze  lUyrikum  Bezug  hab^n»  £e 
0  z        '      .  nögta 
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ittögeu  Mofs.die  oftMchÄefl  an  Mäcedonißn  gränz^n- 
denTUeilc,  oderdie  näher  anKrain  liegendea  Gegeiv 
den  angchii«,-  werden  niitSorj^&lt  a^fgeaäbU;  alles, 
^\Xit^  "^^'^  Vi) u  den  Kcltcxl  längft  der  Donaugegenden 
und  in  Italien  weif%,  kommt  zum. Vorfchein ^  fogar 
die  Eroberung  Roms  durch  die  Gallier^  und  Alaxan- 
densZugiiach  dem  I^er.  Hr.  L.  zweifelt  Jkei neu  Au- 
rcnWiick,  dafs  dieTer  Macedonier,  fo  wie  fein  Vater 
Philipp  ihre  Eroberungen  bis  an  die  G<iinzea  Kntin^ 
ajisg^ebnt  haben.  Kurz  die  ganze  Kaifergefchichte 
wird  durchgegangen /foHte  es  auch  nur  feyp,  um  fa- 
iren zu  können »  eine  Armee  habe  £ra!n  durchwaü- 
den.  Bie  Stiftung  der  alten  Sudt  Emona  durch  die 
Argonauten  hält  Hr.  L.  für  fo  unumüö&Iich  gemb, 
dafs  er  febr  eraftlicb  behauptet «  w^r  die  Er^ablung 
yon  diefen  Wanderern  im  buchftäbUchen  Sinne  be^ 
^v^fHfela  w^He»  -könne  eben  Tp  laicht  die  ganze  alte 
Gefchichte  umftofsea.  Sollte  er  deAn  möglich  fiqdeq^ 
daß  ein  ScbifFdie  Donau  und  die  WaiTerfalle  der  &l- 
ve  gegen  den  Fluls  habe  befchiffeo  können^  Oder 
wenn  er  glaubt»  di«  Helden  hätten  ihr  .Fahrzeug  an 
eefShrlich^  Stellen  getragen «"-  me  fie  e^  denn  jnach 
lein^  Meynung  iübto  jdie  Alpen  getragen  haben ,  fo 
;konnte  docli^er  verfolgende  £öpig  ngicbt  die  gpnze 
^otte  Too^dkiffea  nachlchleppeo  laiTen,  welche  grofs 
genug  waren;  um  das  offene  Meer  au3.zuhalte9.  .-*- 
Ungleich  vorzüglicher  ift  der  zweyte  Theil,  welcher 
dieGefckidite  der  eingewanderten  Slaven  bis  zur  Zeit 
Karls  des  Qjr.  fehr  ganay,  y^ejxn  auch  mit  Zfx  vieler 
.Vorliebe  für  d^s  Vaterland  behandelt  Hr.  L.  Qimmt 
jz.  B.  fctilechtffrding^  nkht  an^  dafs  da^  tamioia  des 
Paul.  Diac.  das  heutige  ^frain^  ödc.r  die  Äe^io  Zellia 
jiie  Gegend  ^m  Cilley  bezeichnete;  da  beide  zuinRei- 
iphe  der  Longobarden  gehörten.  Bey  ihm  find  es  die 
i4indcbea  zunäcbftintiFriaul  im  Qei^thdlei  ,undKraio 


war  frey  onter  eignen  Woywoden,  welche  das  JocV 
der  Avarcn  abzu\yäl'/:eu  wu&ten.  Rechnet  man  der- 
gleichen kleine  Flcskqn  dc;r  Pai:theyl2chkeit,ab,  £ü  i|t 
die  ganze  <iefchlc|ite  richtig  erzählt,  £iit  vorgetragen^ 
gewahrt  Belehrung  ur\U  V!ergnügen.  ynter  andervi 
Auch  durch  das  Gemähide  von  den  Sitten  und  Ge- 
wohnheiten der  ^dlichcn  Slnven.<  Schätzbar  finden 
wir  die  reichhaltigen  Bemer^uiigcu  tib^r  die  Slavv 
fchea  Sprachen«  und  die,au3  denfelben  gezogene  Fol- 
gerung, dafs  einft  Slayeu  uud  Deutfche,  .Römer  und 
Griechen  zu  einem  gcmeinfchaftÜchen  Stamme  gehör- 
ten, der  die  Mejnge  ypn  Wörtern  Jieferte^  weKhe 
nun  noch  in  ßlltjß  gleichlautj^d  und  fleichbedeutendt 
€;rblickt ;  nur  wenige  xler  angefahrten  Ableitungen 
fcheinep  uns  erkunftelt.j&u  .feyn/  In  der  Schreibart 
wäofchten  .wirdem  Vf.  freylich  etwas  mehrere  Gleich- 
heit. Wenn  er  geradezu  erzählt,  hat  man  Immer 
UrfacUe  mit  dem  Vor^trage  zufrieden  zu  feyn ,  ihn  f^- 
gi)r  hie  und  da  fchön  zu  finden;  nimmt  er  fichs  aber 
Jiror  fchön  zu  fchreiben ,  fo  kommen  die  wunderlich- 
sten Erfcbeinungen  zur  GelSurt.  Z.  B.  S.  174.  „Der 
Wtdefftand  vjon  Vctlkeirn  alj^r  Sonpen  waren  n^tit  £är 
big  fie  aus  Afien  z\i  verdnngen.**  Ute  Tb.  35.  Aemo- ' 
MgqfsfichBus  feinen  TMren  hervor.  .„Es  verftehjt 
fich  aus.  dem  angeführte^,  .dafis  Sprachfehler  iricht  i|ii« 
iner  y^mjeiden  werden,  ;ils  „dasHeiligthnra  derTflw- 
prffSi"  „Adria  war  eine  i/m^ePflanzftadi  ;••  Das  Wort 
^rrinnmt*  wel^Jie^  nie^^ander^  yorKomm.t  Wir  wön- 
fchen  dem  ^n.  Vf.  eine  zweyte  Auflage  feines  fiuchs, 
welche  gewi(s  die  Vorzüge  ^e(Celben  erkebea  und  di^ 
JFehler^  vertilgen  wird.'  Es  fcheinjt  ,aber  weniger  be- 
kantu  worden  zu  £eyn^  >^ls  es  im  .Ganzen  verdient^ 
idenn  nur  der  obea  angezeigte  Titel  ift  ne,i^  ^as  Bßc^ 
^elbff  fi^n  fxm  ßipige  Jahjre  #U«f .    . '       ' 


■  "'P  I  I     . 


S  LEI  IJTE      SC  DRIFTE  V. 


ScHDWR  MysT«.  ^eriitt,  h.  Schöne:  Daf  UrtheU,  ein 
Luftfpiel  'ht  fünf  Abflügen  von  K.  G.  ÄL  1795-  120  S.  «. 
JC8  gr.)  Ein  Graf,  der  dur«h  einen  ungerechten  ^Lichterfpruch 
.  /ein  ganzes.  Vermögen  verlogen ,  verUfst  F/au  und  Tctchter, 
und  thue  unter  einepi  angenommenen  Namen  Kriegsdienltc ; 
als  abgedankujr  Offi^er  g^äth  er  in  die  Stadt,  wo  feiaa 
Frau,  auth  unter  anderm  Namen »  XiauFernanta  m  dem  Haife 
delTelbea  Miniftcrs  ift,    di^r  ehedem  daa  ungare^hte  Urthed 

frefprocheri  hat,  und  wo  fe'ma  Tochter,  fpl^ehnme,  ehedem 
i)  jung  ins  fHoütr  gethan  •  dafs  l\e  fioh  ihrer  Aeltem  nicht 
Sehr  erinnern  kann ,  und  fie  b^ide  ti^t  ^>4abt ,  in  eben   ton 
aufe  einen  Zufluchtsort  gefunden  hat.    Der  8e)Mi  des  Mmi- 
ttcjrs    ift  der   Anbeter  von   WUheiminef ,    ohnc^  au    wiffen. 
weffen  Tochter  fie  fey.    Daraus  entftchcn  nun  theüs  mehret» 
,Wi^4er«rJi«DUttgcn^   4e*i  fOnd^jav/k  %  iif  hisjitufis^ 


bis  endlteh  dar  Mii^^ftpr,  dar  (shop  lang  ra{i , der  4Efn^eoh- 
iigkeit  des  IXrcheils  überzeuge ,  Erfatz  dat^r  4hun  zu  können" 
SwinCcbte«  mit  dem  Grafen  zufammen  kommt,  und  aÜe  Hiit« 
dernfffe  hebt;  --  laufer  Dinge,  die  (chon  fo  oft  in  Schkufpielen 
da  waren,  uAd  die  hier  Langeweile  erregen^  weil  der  Dialog 
des  yfs.  gar  nicht  die  WHrde  und  den  Nachdruck  hat^  den 
.das  ernfthafte  /  Drama  ^erfodert,  foudeni  äufser^fc  matt  und 
fchleppend  ift.  Befonders*  ift  die  Spräche  des  Miniftei«  uni 
feines  S^ohnes,  der  den  Phüefophen  machen  will,  {ehr  Jtraft- 
los.  Die  Neckereyen  der  Liebend^  in  Mti  erften  beiden  AJ^ 
ten  find  unausftehUch,  und  die  Probe,  die  S.  87.  mit  dem 
Liebhaber  angeftellt  wird,  ^u  plump.  Oft,  wo  man  vaeynr, 
nun  verde  es  erft  aip  be^  j^pxj^ü,  bricht  fet  Vi 
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ERDBESCHREIBUNG, 

H^^i'LE^  19  tl,  Reogerrch.  Bucfah.:  Auswahl  der  jbe- , 
ß^  ausländischen  geographijchen  und  fiatißifohen 
Nachrichten  zur  Aufklärung  der  Völker  -  und  Lau- 
ierhundef  toi»  Ji*  C.  Sprenget,    Siebenter  Band. 
1797-  305Ä.  g.       . 

Bi$li<x  hatte  mts  Hr.  S.  nux  ü^ber/etzungeii  ausliip- 
difcher  Wejrke  geliefert.     In  diefem  Ban4e  fin- 
den wir  eijien  OriginateufTajtz  eines  Mitgliedes  der 
Brüdergemetne  und  Mifilonärs  unter  4^  Indianern» 
^hann  Heciewälder,    der  anf  BefeM  des  CongreflW 
mit  deni''Qeneral  Putaam  1793  ans  Bethlehem  4n  Pei^- 
fyiv0Dien  nach  dem  Poften  ^.Vincent  am WahafhAuCs 
reiRe,  um  ihm  bey  Schiieisang  ein^e^  Frieden?  mif 
den  Indianern  durch   feine  JKemitnifi  ihrer  Sprache 
«ndGefcfaicklichkeit,  4x11 1  ihnen  umzugehen,   nütz- 
lich zu  feyn.    Die  Reife  ging^überPittshurg  gröfsteo- 
theiU  zn  Wafier  den  Obiofiufs  herunter  bis  an  de|i 
Eintritt  des  Wabafli  in  den  Ohio,  nnd  von  da  den 
Wabafb  hinauf  nach  Poft  Vincent,  wo  dieZufammen- 
jkvnfc  jnix  den  Wilden  gehalten  und  der  Friede  ge- 
fchloffen  wurde.    Von  dem  Zuftaude  der  auf.diefem 
Wege  angelegten  Colonieen  und  Städte  werden  ganz 
g:ute  Nachrichten  gegeben.     Gallipotis ,  \an  der  Nprd^ 
feite  des  X)hio,  nicht  weit  yon  Canhava,  wird  vfiü 
franzöfifcfaen    Qoldfchmieden ,    Uhrmachern ,     Bi^d- 
jbauern  u.  f.  bewjohnt,  bey;denen  Arb^t  aus  Neu- Or- 
leans, derHanptftadt  in  Louifiana,  beftpllt  wird.    In 
Cindnati^  wo  Fort  Washington  ftehel,  yermehrel  (ich 
die  Zahl  der  Häufer  fahr  gefchwinde»  und  der  Preis 
der  Länxlereyen^fteigit.     Ueberhaupt  wird  die  Land- 
fcbaft  Kentucky  fehr  fchnell  angebaut.     Wa5  von  d^m 
Betragen  >  den  Sitten  und  Beinerkyngen  der  ludianCir 
(d^rVL  fcbreibt  zwar  Indier;   wir  möchten  aber  lie- 
ber mit'  G.'Forßer  diefen  Namen  den  £inw<rtiner;i 
▼ou  Qftindien   und  jenen  den  Amerikanern  geben) 
gemeldejt  wird ,    ift  eiti  fchätzbörer  Beytrag  zux  g^-, 
nauern  Kenn.tnifs  un.dWördignng  derfelben.  Ein  von 
uns  gewöhnlich  fo  genannter  Wilder  bemerkte  z.jE.« 
d«fs  der  Adler,  äer  d^s  Wappen  des  neuen  amerikaot- 
fchen  Freyftaats  ift,  kein  fchickliche^  Bild  feiner  ftied- 
licben  Qe/imiangen  abgebe»   und  dafs,   wenn  diefe 
in  ihm  bfeirfchend  wären ,  kein  Raubrogel ,  am  aller- 
w^enigften  in  der  Attitüde,  wie  er  |uif  dem  Wäpeü 
irorgeftellt  wird,foEviern  ein  unfcfauldige^Thier  hätte 
gewählt  werden  foUen.  -  Vqu  dem*  Frieden  wird  nur 
gnefagty  dafs  die  Indianer  gebelen  litten ,  die  Weiften 
iatkdchtan  nicht  ^u  nahebey  ihnen  Wohnen,  und  den 
Okia  z«r  Grenze  machen.     Das  Friedenafeft  kofte|e 
d.  t^  2^  1797.    Zwejfter  BmA 


zw.ey  yon  ihpen  daa  Lehen,  die  in  der  Befeffenheit* 
erfcfalagen  wurden.  \  Obgleich  Hr.  5.  fchon  viele  eng- 
lifir ende  Ausdrücke  gegen  deutfche  umgetaufcht  hat, 
iCo  find  doch  noch  verfcbiedene  ftehep  geblieben ,  die 
den  unter  Engländern  fich  anthaltendeo  Deutfchea 
verrathen,  z.  E.  General  Wilkinibns  L$dy",  Lots, 
Stpckade,  Mechanike;r  für  Handwerker,  Locpftfaoli^ 
HickoryaülTe  u.  £  I  ftlöchie  doch  zu  diefer  Reife  eine 
Karte  gefiochen  feyn ,  dergleichen  der  Verleger  der 
Beytr^ge  zur  Völkeir-  und  Länd^kundir  bisweilen 
lieferte. 

Da$  zweyte  Stflck  des  Bandes  enthält  SamuH 
Hearne's  Reife  vom  Fort  Prinz  Wallis  in  d$r  Hudfons- 
haxj  nach  dem  nördlichen  Weltmeere.  Hfi  'das  Original 
in  der  4- L.^.  (1796-  B.IV,  S.  601.)  fchon  angezeigt 
ift,  fo  geben  wir  hier  keine  weitere  Nachricht  davon^^ 
Die  Wiederholungen  und  erihüdenden  Erzählungen 
hat  der  Ueberfetzer  thc.ils  weggelpflen ,  theils  abge- 
kürzt, wofür  dieLefer  ihm  danken  mufTen.  Anmer-  . 
kungen  von  dem  Herausgeber  haben  wir  nicht  ange- 
troffen. Jede  diefer  Keifea  wird  mit  befOAdern  Titel 
jind  Seitenzahl^  verkauft. 

•  •  •  ' 

B^BKLiN ,  b.  Vieweg  d.  ä. :  l^eue  Reife  durch  Italien, 
von  Friedrich  Schulz.  Er^erBand,  erßes  Heft. 
1797'  556  S-  8.  • 

'  iEine  Fortfetzung  der  bekannten  ReiXe  efne$  Lief- 
länders,  von  demfelben  Vf.  Sie  athm^'t  mit  ,diefer 
gleichen  Geift  und  gleichen  Gefchinack.  Das  Prädtcat 
einer  neuen  ReHfe  durch  Italien  wird  \vej9iger  .id^irch 
die  Zeit,  in  welcher  iie  gemacht  ward  (denn,  wie 
viel  reiften  und  wie  viele  befchrieben  nicht,  Miner- 
veu  zum  Trotz,  feit  1793  ihre  Reifen  durch  dief^s 
Linidi-)  als  vielmehr  durch  das  glückUthe Talent  des 
Vf.  gcrechtfeptigct ,  eine  andrej  oft  eihe  ganz.'neue, 
Seite  eines  bekannten  Gemäldes,  durch  Veränderung 
des  Standpunkts  der  Anfchauer,  Herableitung  etjties 
frappanten  Lichts,  Abänderung  der  Staffage  uudBey- 
fügung  bedeutender  und  bis  jetzt  überfehener  Bey- 
werke  darz^uftellen ,  welche  unter  diefer  Meijfter- 
hand  zu  Hauptgegenftänden  fich  erheben.  —  Des  Ue- 
be,rmafses  von  Nachriditen  über  Italien  in  all^en  Spra- 
chen ungeachtet,  find  noch  mehrej^  Gegenftande  in 
diefem  Lande  nbrig»  von  welchen  es  an  gründlichen 
and  befried%enden  Beobachtungen  fehlt  Die  Staats- 
kuinde  mehrerer  Theile  von  Italien  und  die  neuefte 
Verfaffiing  diefer  Länder  (vor  der  franzöfifchen  Er- 
oberung), die  Bevölkerung,  der  Handel,  befonders 
das  f nduilriewefen ,  die  Naturgefc^ichte  einzelner Qe- 
Moden  >  die  Xotalkeantnif$  /der  Italiener  nach  der 
T  Vey. 
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Terfcbiedenheic  ihre$  Charakters  und  ihrer  Sit^n  — 
Ober  diefes  alles  find  ia  der  Länder-  und  Völkerkun- 
de n9ch  viele  I^ücken »  bey  den  zum  Theil  oberfläch- 
Iichen,^icleitigen  und  partheyifchen«  zum  Theil  par- 
tiellen Nachrichten ,  die  wir  von  diefen'Qegenftänden 
befitzen.  Da&er  find  die  Beyfräge  eines  I^nnes  von 
SachkenntniiTen  und  eines  Tcharffic{itigen  Reifenden, 
von  wel<;hem  diefer  Mangel  empfunden  und  in  meh- 
rern Theilen  ergänzt  ward»  fchätzbar.  Man  kennt 
die  hohe  Kunft  dbs  V£s.  in  Charakter-  und  Sitten* 
fchilderungen  yon  Indivii^uen  und  Volksmaßen ;  auch 
in  diefem  Werk  hat. er  fie  glücklich  ausgeübt.  —  Mit 
Uebergehung  des  fchon  allgemein  Bekannten  ^  Zu- 
fälligen und  Einzelnen  t  ift  fiplgendes  die  concentrirte 

Dar^el^ung  des  Hauptinhalts  diefer  Reife. ifter 

Abfchn.  Weg  von  Rotzen  nach  Verona.  Mit  der  Spra- 
che wandelt  fich  fchon  in  dem  geiftlich  -  adlichen 
Trient  deutfche  Art  in  italienifche  Sitte  um.      Die 
Volksmenge  diefer  finilern  Stadt  beträgt  kaum  eilf- 
taufend;  die  Erzeugnifle  ihrer  Gegend  und  vornehm- 
lich V\rein  undOel.  —    Mehr  Leben  und  Gewerbfam- 
keit  herrfdit  in  Roveredo »   welches  in  diefem  Jahr- 
hundert» befonders  durch  den  Zufiufs  von  freiiiden 
Handelsleuten  und  Manufacturiften »    über  das  dop- 
feite (von  8  bis  igooo)  an  Bevölkerung  gewonnen 
liät.    Die  Seidenfabriken  find  vortuglidi.und  die  Vor- 
arbeiten dazn  befchäftigen  alle  Hände  der  Einwohner. 
Kfinfte  und  V^ifienfchaften  werden  cultivirt;  davon 
zeugt  auch  die  von  dem  Ritter  Vannetti  und  feiner 
Gemahlin  geftiftete»  und  von  der  K.  IL  Maria  Therefia 
im  J.  1750  beftfitigle  Akademie  der  Jgidtü      Man 
fpricht  hier  mehr  deutfcb  als  ^ie  in  Trient;    aber 
Charakter  und  Sitten  find  ganz  italienifch.  —  Scbauer- 
Mch  grofs  ift  die  Anficht  der  Gegend  jenfeits  Rovere- 
dOf  — ^  eine  regellofe  weit  ausgebreitete  Mafle  von 
zertrümmerten  Felfen»  zerrifsneii.  aufgetbürmten  Al- 
pen» zerfpaltnen  gegen  iSfnander  anftrebenden  Stein- 
blöcken, grofsenthetls  ohne  Vegetation.  —    Zu  dem 
Uebergang  von  dem  in  aller  Rückficht  von  Italien  fo 
verfchiedenen  Deutfchland  in  das  erftere  wird  man 
durch  allmähliche  Abßufungen  der  Sprache»  derMen-. 
fchen,  der  Sitten  und  der  Bauart»   fchon  von  Wien 
an  vorbereitet:   aufTallend^r  aber  würde  dem  Vf.  der 
Xchnelle  Weclifel  und  der  merkwürdige  Abftand  der 
Gegenden  »     d^s  Klimans   und   der  Vegetation    von 
Deutfchland  und  Italien  bey  dem  Uebergang  über  die 
Alpen  gewefen  feyn»  wenn  ,er  ihn  nicht  im  Herbft» 
fondern  wie  Rec.   im  Frühling,   gemacht  hätte.  — 
Wenig  Empfehlend  iß  der  Eintritt  in  dfts  Yenetiani- 
Iche,  wegen  des  Anblicks  des  armfeligen  Fleckens 
Peri^  defien  zerlumpte  Einwohner  zu  ihren  elenden 
Hüften  paflen,   und  wegen  der  Hudeleyen  ier  Poft- 
meifter»  wenn  der  Reifende  fich  nicht  von  demOber- 
pofiamt  zu  Venedig  mit  einem  BoUettone  oder  Poft- 
fihein  verfehen  hat.  — ^    Treffliche  Ueberfichten  d^ 
Gegend  Und  Stadt  Vef^n^  von  dem  Schlofie  5.  Fetice^ 
von  dem  neuen  Thor  dafelbft»  und  aus  dem  Garten 
des  Grafen  Giufii.    Die  Ruinen  der  altA »  von  Maßet 
fchon  gerühmten  Befcfiigungswerke,von  Verona  zeu- 
gen von  .den  Einfichteo  de|^  Baumeifter  5.  XlUhete, 


auch  in  der  Kriegsbatikunft  und  feineif  glücklichen 
Benutzung  des  Locale.  Wohl  der  Sudt  in  dem  je- 
tzigen Kriege  —  (in  weichem  es  bey  den  reti^irenden 
Armeen  zur  barbarifchen  Sitte  gewordeiy  ift»  ohne 
eignen  Vortheil  friedliche  unfaahlNire Städte  dem  Elen- 
de eines  Bombardements  auszufetzen)»  •  dafs  diefc 
Werke  ganz  ze/fallen  find !  —  Das  ganze  Aeufsre 
yon  Verona'hait  den  AnÄrich  der  yerältung»  Vernach- 
läfsigong  ubd  Verödung  und  feH)ft  die  gröfste  Merk- 
würdigkeit d>er  Stadt,  (hs  römifche  Amp^itheateT,  — 
(welches  von  dem  Vf.  fo  gefcbildert  wird ,  wie  es  ei- 
nem an  modei^nCf  niedliche  und  glätte 'Bauwerke  ge- 
wöhnten Auge  erfchein4  — )  raufs  man  mit  einem  gu- 
ten Vorurtbeil  der  Alterthumskunde  a^fehen»  um  es 
Aichtals  eine  b:üfslicheyerui3ifia^ltuxig  des  fchonen  und 
heitern  Platzes»  tiBrn,  5t*u  verwerfen»  Nebeln  diefen 
Ruinen  ward  ein  neues .Ilofpl'tal  aufgeführt»  welches 
eins  der  fchönilen  in  hallen  zu  werden  fehlen,  wenn 
es  anders  ausgeführt  iil«  als  es  angefangen  ward: 
denn  man  ift  es  in  dem  Lande»  befonders  im  venetia- 
nifchen  Staat,  fchon  gewohnt,  unvollendete  MeiÄer- 
werke  der  Baukunft  zu  fehen.  —  Die  Philarmoni- 
fche  Akademie  hat«  neben  ihrer  bekannten  literarifchen 
Beftimmung,  eiii  Cafino  della  Nohilita^  wo  auch  der 
gut  empfohlne  Fremde  mamnichfaltige  gefelifchafcliche 
Unterhaltung  findet.  V . 

2ter  Ab(V;hn.  Die  Bevölkerung  von  Verona  kann 
man ,  bey  dem  jetzigen  Verfall  feiner  Gewerbe ,  nur 
zu  36  bis  40000  annehmen.  Veraltet  und  verblalal^ 
wie  das  Aeufsre  der  Stadt»  ift«  bey  allen  Vorzügen 
der  Körperbiidung»  »uch  das  Anfeho»  felbft  ihrer  an- 
r  gefehnften  Bewohner»  'die  fich  aber  durch  einen 
männlichen  Charakter»  durch  Liebe  zu  den  WifTen- 
fcha'ften»  Patriotismus  und  Urbanität  gegen  fremde 
auszeichnen«  Der  Mittelftand,  o<lei^  eigentlich  der 
Gelehrte-  und  Katifmannsftand/ift.  vermöge  feines 
Einflufies  auf  Stadt-  undHandelsgeichäfte  nnä  feiner 
Wohlhabenheit»  von  den  höhern  Ständen  geachtet. 
Die»  aus  den  blühenden  Zeiten  des  verpnefifchea 
Handels  therft^mmenden»  Vorrechte,  des  KaufmannS- 
ftandes  fiud  beträchtlich  und  ihm  gefiebert»  obgleich 
die  Umftande»  unter  ^eichen  fie  ilftn  gegeben  wor- 
den »  fich  fehr  geändert  haben :  denn  Handel  und  Ge- 
werbe find  fehr  gefunken.  Ein  Theil  der,Geiftlicb- 
keir  bdt  viel  wiflenfchaftliche  Cültur.  .  Di^  geringe 
Klaffe  der  Veronefer  verbindet  mit  Einern  fchmuzigea 
Aeuisern  ein  ungebt^ndnes  ungezogne  öiTentlichas 
Betragen,  welchem  die  venetianifche  Regierung  nicht 
alleil)  nicht  entgegenwirkt,  fonder^  es  vielmeblt  nach 
ihrer  bekannten  Politik,  zur  Demüthigung  der  gedrück- 
ten hohem  Stände  benutzt  D>ttrch  Ar^itsfleifs  üoA 
Betriebfamkeit  zeichnet  fich  übrigens  diefe  Klaffe  Toa 
de»  übrigen  Italienern  gleichen  ^Standes  vorcheilhafe 
aus.  ^'^ Hölzern  und  langweilig  fand  der  VLf  hey 
aller  wiflenfchaftlichen  Bildung  der  hohem  Stäpd^ 
die  in  Pedanterey  ausartet»  den  Ton  der  GefelÜcliaf* 
leo.  —  Das  öde  Mantua  und  feine  Sehenswirdig» 
keiteu  befchriebeor  Die  Bevölkerung  wird  <^u)r^i400O 
nqd  die  von  Ctemona  auf  etwa  f^ooo  geftiiät^t.  /Qas 
A^eofsre  der  Bewohner  di^er  beid«a*Stftdte  uadihfe 
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PoIkryontUHen  ft^chtfir  tertlieilbaft  g«ge»  die  der 
renetitfaiicfaeB  Smdte  ab. ,  Adel  und  Pairkier  £nA  ia 
Cremona  öberwi^geDd  zahlreich,  und  die  Bürger  find 
aocb  hier,  wie  iä^deiD  gröfsten  Itheil  t^talieoii*  nicEfa 
weiter  als'.Mtethsleute  dies  Adels,  der  Patricier  und^ 
Gefftticheii  m  deir  Städtei^»  wie  die  Bauern,  Knech- 
te, ödes,  höchtlens  kreiae  Pächter  derfelbeo  Stände 
auf  dem  Lande  lind.  Die  gefellfchafdichen  Ziilci^ 
find  eben  ib  zablrei^,  abe^beldiie^  als^^  in  Verbn».   . 

ERBJUÜfiGSSCffRirTtJ^. 

• 

i}LBiFZfo,  HnVert,  d.Georgenhaufes:  So^mtün^ 
chrifilicjter  Gtjange  zam  Gebrauche  bey  der  öffent- 
Ucken  Andacht  in  den  StadtHrch^n  zii  Leipzigs 
1796.  7C0  S.  gr.  8. 

^BKEfDE!^,  a"nf  Kolten  des  Vf.  und  hi  Cämm.  bey 

.  Mauke  in  Jena :  Kritik  deV  neuen  Lirderfammlung 

für  die  Stadtkirchen  in  Leipzigs  nebfi  aUgen^e^bien 

Winken  für  kMnfMge  Sa^ftmer  kifchticher  Gefänge. 

175>7.  506  S; 

Bdde  Schrifte^,  ft^en  in  einer  fa  nsthen  Verbin- 
dung; letzlere  i^  gewiltermafsen  die  votlfiäddigft^e 
Beurdieilnng,  welche  man  über  die  erjiere  lefen  kann, 
dafs  fie  auch  hier  zabrnmen  genatinfi  zu  werden  ver^ 
dtenok 

Da(s  man  in  einef  fo  valkreichen,  und  von  fo 
WdeaSeiten  bedeuteuden  Stadt»  wo  namentlich,  au- 
/ser  den  £iaheiraifchen ,  jahrlich  fo  vi^le  Fremde  an 
.dem  dffentUcbea  Gottesdienil  Theif  nehmen,  endlich 
dahin  gekommen  ift,  ein  vef befleries,  dem  GefchnmclL 
derTjell  angemefsnet,  Gefarvgbuch  einzuführen,  roufs 
um  fo  mehr  erCreaea,  je  länger  man  fchon  gerade 
hier  berechtigt  w^r,  dies  zu  erwarten;  hier,  woG^^ 
ttrt  durch  feine  geiftlichen  Lieder  zuerft  bey  denken- 
den Cbn'lten  das  Bedurfuifs  würdiger  Religtousgefan- 
-ge  anregte,  und  wo  Zoitikofer  der  erlde  war,  der  ei- 
ner Kirche,  weiche  fleh  bis  dahin  blofs  an  die  Pfal- 
mea  hielt»  ein  Liederbuch  gab,  wie  es  für  Chriften 
gebdrti   -Man  kann  auch]  in  diefem  Schritt  zur  Ver- 
.b«flcnnig  unmöglich  den  patriotifchen  Elfer  und  die 
hjAen  Efnficl^tea   einiger  würdigen  Männer  jener 
~  Stadt  yerkennen  i   durch  deren  Thätigkei  t  fchon  fo 
manciies  Feld^  im*  phyfifchen  und  moraliicben  Sinn 
angebaut,    und  fo  tnancheiti  Uebelftande  abgeholfen 
Ut.  JEi  ^  verdienftlich  dafür  zu  fov^en,  dafs  bey  der 
Uktkiüchmn  GoftesrereKrung  dzs  Juge  durch  nichts 
gaftfift- werde,  was  unwürdige  Ideen  erweckt;  dafs 
es  degenftände  finde»   auf  welchen  es  gern  "ruht; 
.d^  Jüdi  dieKunft  aufgeboten  wird,  ficht  religlöfe 
9ttflSt  za  erwecken.    Ausfchmuck'ungen  der  Kirchen 
'9ä^i0m  -v^ori&flens,  dafs  raaii  die  Orte  der  gemeln- 
SlffiAlfckei)  Anbetung  achtet     Aber  es  ift  noch  un- 
ü^lBdi  "inesdienfUidh^^  dahin  zu  arbeiten,    dafs  die 
iPlyJu  itag  Gottes  im  Geiftruhd  in  der  Wahrheit»  durch 
Biii^pBig  der  Vorträge,  der  Liturgie,   der  Gelange, 
daf^^dHBuniifiken,  von  allem,  was  den  grofsen  HslU' 
Um  tßJI^MäMLtik  IrtbOtiiern  eihält,  ujid  den  gebil- 
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deten  Ghriffen  öns  den, Kirchen  Verfcheurtct,  beför- 
de/t  werde.  Dazu  wird  die  vor  uns  liegende  Samm- 
tuHg  chrißlicher  Gefänge  unfehlbar  mitwirkan.  Es 
hat  zwar  deö  He^ausg^abefn  nrchf  |;cfaften,  tfffch  nur 
in  einer  noch  fo  kurzen  Vor/ede  die  GruncHlifze  anzu- 
geueni,  nach  welchen  fie  diefe  wichtige  Arbeit  unter- 
nommra  und  ausgeführt  habeif.  Aber  felbft  die  flücb- 
ßgA'e  Anficht  des  Inhalts  wird  den  Unbefangnen  über* 
zeugen,  dafs  in  Abficht  derMAerien  die  gröfstcrVoW- 
ftändigkeic,  fn  Abficht  der  Anordnung  Üchdne  Plan- 
mäfsigkeit,  in  Ahßcht  der  ehxzelnerr  Lieder  felbft, 
der  Geift  eine/ aufgeklä'rfen  Religion  entfchiedne  Vor- 
züge dicfes  Gefangbuchs  find,  welche  es  r'or  den  äl- 
teren Gefangbucherh  voraus,  wetin  gleich  mit  fehr 
viefen  in  neueren  Zeiten  erfchienenen  nur  gemein« 
hat.  E^  iä  allerdings  jetzt  halbe  Arbeit,  df^r  Voll- 
k6mmenheiten  einer  Liederfämratung  zu  geben;  aber 
auch  die  l^fchtere  Thätigkeit  bleibt  fchätzenswür- 
dig,  wenn  nü^das  BeiTelte'  an  die  Stelle  des  fchlech- 
tefen  tritt'. 

Dabey  blefbt  cfS  inifeÜs  wahr,  was  der  Vf.  der  Kri- 
fik  behauptet,  dafs^  wenn  itaan  das,  was  wirklich  ge- 
leiftet  worden,  mit  dem,  was-«-  nach  foichen  trelQi« 
eben  Vorarbeiten  —  nach  fo  lange  gefpa unter  Erwar- 
tung, an  eincfm  Ort  wfe  Leipzig  —  geleiftet  werden 
konnte  —  vergleicht,  fich  der  Gedanke  nicht  unter- 
drücken läfst,  d^s  Ganze  fey  hinter  einer  fo  wohl  ge- 
gründeten Erwartung  zurück  geblieben.  Er  ift  hie^ 
bey  nicht  andankbaf  gegen  das  Gute  der  Sammlung« 
„Ich  eirblicke  darin,  heifst  esS.  13, ,  einen  Reichthum 
an  Materien,  der"  ts  dem  Reltgionslebrer  leicht  macht, 
zu  jedem  feiner  Vorträge  ein  paffcndifs  Lied,  zu  fin- 
den; kb  treffe  dariün  ffuf  einzelne  vortreffliche  Qe- 
(änge;  ich  lefe  darin  im  Ganzen  eine  deutliche  und 
verftändliche  Sprache;  ich  fehe  die  alten  Uedcr  von 
anftufsig^n  und  vernunftwidrigen  Vorffellungen  ge-^ 
reinigt;  ich  bemerke  hin  und  wieder  glückliche  Ver- 
änderungen; ich  finde  endlich  darin  ein  beftändiges 
Hinarbeiten  auf  wahres  praktifches  Chriftenthuro.** 
Daneben  aber  bleiben  fläch  feiner  Meynung  viele 
Wünfche  unbefriedigt,  die  doch  gerechtVaren.  Eh 
er  dies  an  einzelnen  Beyfpielen  zeigt»  ftellt  er  eine 
kurze  Theorie  auf,  was  an  jeder  Sammlung  religiöfer 
Gefänge  zu  öffentlichen  Gebrauch  fehlerhaft  zu  nen- 
nen feyn  würde.  Ueber  die  meiften  Bemerkungen 
kann  nur  eine  Stimme  feyn.  Doch  find  einige  zu 
unbeftimmt  ousgedrückt;  über  andere  läfst  fich  flret- 
ten.  Es  foll  z.  ß,  nach  S.  15.  fehlerhaft  feyn,  wenn 
hie  und  da  in  einem  öjf entlichen  Gefangbuch  Porfieltün'^ 
"g-cfi,  welche  von  detn  f^hriftmäfsigen  Glauben  abwei- 
xhen  und  nur  Meynungem  Einzelner  darßellen ,  vorkom- 
men. Aber  ift  man  denn  über  diefen/cÄri/^mä/rig;^ 
Glauben  überall  einig  y  Und  find  denn  di«Vorftellun- 
■gen  der  ScbriTt  felbft  überall  harmonifch?  Sollte 
der  Vf^den  Stufeugang  der  Erkenntnifs  vom  Unvoll- 
kommenen zum  Vt>Ukom^enern  überfehen  können? 
Und  dürfte  man  nicht  gerade  in  einem  Gefangbuch'' 
für  aite Klafien,  auch  auf  die  verfchiedncn  moralifchen 
Alter,  Worinn^nfre  Chriften  flehen.  Rückficht  neh- 
men? Einzelne^  MeunungiHf  — -  Aber  wenn  nun 
T  t  diefe 
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diefe  vielleicht  beffer  .ris  dje  herrfchenden  find? 
Glaubt  id'ena  der  Vf.  an  die  Infallibilität  der  Kirche, 
oder  eines  menfchlichen  fymbolifchen  Buciis  ?  Schwer- 
lich.! Wie  konntp.  er  fonft  ZoUikofers  Liederfamm- 
lung  fo  ^nbegränzt  bewundern  ?  —  Auch  das ,  w?s 
er  aber  dje  Beybehaltung  der  Schriftfvrache  fagt ,  be^ 
darf  Einkhränj^ung.  ?.ec.  Äimmt  aucn  dafür,  wo  fie 
deutlich  ifk.  Aber  wo  fie  diej  nicht  ift  —  Jind  wid 
oftMftdas  der  Fall!  —  da  wünfcht  er,  dafs  m^in  IJä 
in  die  unfrc  überfetze,  die  viejleicht.  weniger  Nach- 
druck zu  haben  fcheint,  was  aber  meid  auf  einer 
Täufchuog  bcr^ht.  —  Von  S,,30.  folgt  die  eigentli-' 
^chc  Knrtjk.  Diefe  würde  npcii  lehrreicher  und  plan- 
mäfsiger  ausgef^llM  feyn,.  wenn  der  Vf..  wie  wir  er- 
WÄrtetcn,  nach  der  Ordaung  der  vorher  allgemein 
-aufgehellten  Sätze  gegangen  wäre,  und  uater  jeden 
die  einzelnen  Beyfpiele  gefammelt  hätte»  Jetzt  da  er  • 
der  Reihe  der  Lieder  folgt,  inufste  er  in  manche  Wie- 
derholungen fallen.  In  vielen  ürtheilen  miiiTen  wir 
ihm  heymmmief^  —  zwar* mW  in  feiner  gräiizenlofen 
Verehrung  aller  Qülertjchen  Lieder,  unter  welchen 
riele  von  ihm  empfohlne  nebeo  der 'Popularität  eine 
Mattigkeit  und. Kälte  haben/, die  fie  mehr  zu  Lehr- 
gedichten al^{Leligtonsgefängenx;|ualificirt;  auch  nicht 
in  dem; Tadel,  welcher  manche  Veränderungen  und 
Abkürzungen  trifft,  auch  nxcW  in  einigen  unfreund- 
lichen Infinu^tionen  welche  die  Orthodoxie  der  Vf. 
T^rdächjtig  machen  follen;  —  aher'wohl  darin  ^  dafs 
eine  Menge  der  hierrlicbften  kraftvoUften  Lieder,  von 
welchen  ittehrere  genannt  werden ,  ganz  weggelaflfen 
|ind  manche  neuere  Liederfammlungen,  wie  es  fcheint, 
gar  nicht  genutzt  find;  wohl  iariTf»  /i^fs  mgn  auf 
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eine  MengeLieder  ftöfst  ^  Welche  die  mattefte  gereiiur 
te  Prüfe ,^  und  durdiaus  unfähig  iind,  ein  wärmeres 
Gefühl    für  Religion    und   Pflicht  zu  erwecken;  — 
dforf^  dafs  o^t  die  Veränderungen,  fogar  mit  neueren 
Liedern ,  recht  abficIitUc^  gemacht  du  feyn  fcheinen, 
um  alle  Straft  nnA  alles  Leben  aus  thnen  herauszu^ 
bringen,  wie  dies  auch  fchen  der  Fall  In  demGefang- 
Buch  für  die  Leipziger  Freyfchule  war;  dafs  hie  und 
da  nt^ch  Stellen  vorkommen ,   \>ej  denen  fich  .durch- 
aus kein  deutlicher  BegrifTf^nfTen  läfst;  daf^  man  viele 
unglaubliche« Spxachuorichttgkeiten  hat  zu  Schulden  ' 
kommen  laffen,  wovon  S.  19;.  ein  langes  Verzeich- 
nifs  angeführt  ift;    dafs  Versbau,  poetifche  Diction 
oft  ganz  verßumt,    auch  auf  Singbarkeit,  Mdmiich- 
faltigkeit  und  Angern effenheit  der  Melodieen  oft  gar 
k^ine'RuckCcht  gen.amRien,   ün^  überhaupt ,  wie  es 
fcheint,  zu  feiten  ein  Dichter  und.eili  jComponift  zu 
Rikth  ges^ogen  ift.     Wir  haben  GeTangbucher,  welche 
von  alleiv'diefen  Seiten  bey  weite;»  mehr  leiften,  und 
wir  hätten  allerdings  geu^iünfcht,   dafs  die  Herausge- 
her ihnen  befonders  die  Knnft,   Licht  mit  Wärme  zu  ' 
yerbijiden,  piehr  abgel<&rnt  hätten.    Dals  eine  Menge 
Lieder  blo&  bey  dem  Privfftgebrajich  anwendbar  find, 
und  in  foferu  nicht  unter  den  Titel  bey  der  dflTeutli- 
chen  Andacht  gehören,  ift  zwar  gegründet.  IndeTs  find 
darüber  die  Herausgeber  dem  Beyfpiel  andriBr  Si^mi* 
ler  gefolgt.      Bey  allen  Mängeln  des  Buchs  zweifeln 
wir  doch  nicht,  dafs  es  recht  gebraucht  ungemein  viel 
Gutes  ftifxep  werde.    Die  JCritiJc  dajf  fich  hier  iadefs 
nichj  abhalten  lafTen,  künftige  Sammler  auf  di^  Schwie- 
rigkeit der  Sache  aufmerkfam  zu  machen,'  worinn  det 
ungenannte  Beurtheiler  fehr  vjel  Einficht  gezeigjt  hut. 
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KLEINE     SCHEIFTEN. 


Beiföiis  Jfiltiiur».  BerÜMt  b.yelifch^  Die  Ahnen,  ein  Jra- 
ntatifirttiSittengemalde  in  dreifjkt^.  iJpS-  laoS.  g.  —  Nur 
in  einem  einzigen  Auftritte  ß^d  I»age,  jtxefinnungtn  und  Spra- 
che des  liebenden  Patrs  fo  befchaffen,  dafji  ficr  eini j^e  yb«il- 
nthme  erwecken «  und  dann  fpielen  iic  «noch  in  iein^  6ccnjB  di« 
Hauptrolle;  da  aber  hier  die  X^iebcnde  aus  übertriebner  Eifer- 
•facht  fchmolit,  und  fich  bald  eines  beflern  befiniUt  A>  hat 
diefe  öcene  wenig  Jntereffe.  Der  affeedrte  Stolz  eijrier  erft 
durch  ihren  ^entlaufnen)  Mann  nobäitirten  Dirne,  und  |he 
tumpcrey  eines  T^rfchttldeten  Junkers,  der  fein  Glück  durch 
.  eine  Heirtth  mit  einer  reichen  Bürgerlichen  wiederherftelle« 
Will»  follen'«uGierdem  itß  vornehmfte Sujet  feyn;  aber  die  |Co- 
möditnfchrf  ibe»  hajben  dergleichen  Rollen  fchon  fo  oft  bear- 
beitet, daJTs  es  fchwer  hält,  hierinn  etwas  neues  «,u  Iditen. 
Natürlich  Ift  diefen  Chffralueren  f ine  Art  von  Philofoph  ent^ 
»^«engeftellt«  der,  anfUu  lieh  in  Conveniens  und  Launen  an- 
'drtesn  ftifcfi»  den  J^utt9  vithnehY  Bojlttfe^  ipd  Im^ertineiv 


zen  fagt ;  aufserdem »  daf«  er  dies  zu  grob  aaaclit  /hat  feine 
Holle  auch  eine  ge\viffe]^Hlte,  die  zu rUrkfch reckt.  Nun  wim- 
melt es  noch  in'diefem  Stück  von  unimere (Tanten  P«rfoTien, 
die  durch  das  Burleske  d^^m  Siück  sufhelf^n  follen;  da  xXl  ejn 
Advokat  mit  lateinifchen  Brocken »  ein  tauber  Kriegsrdth  ,  der 
die  Kolik  bekömmt,  eine  buhlerifche  Krie^ßrathin .  eine  ver- 
liebte Wittwe,  tine  bej«ihrte  Kokette  von  einer  ^Z^ote,  ein  Paar 
fpafsende  Bediente,  einige 'Bauern ,  ein  Jude  u.  f.  w.  •  Aurh 
werden  INlÜveriländmOe ,  die  duixh  Billecs  und  RJendezvoui 
entftehenj  zu  Hiilfe  gcnpmmen.  Betrachtet  map  das  Stück 
als  eine  Folge  von  Dialogen,  fo  laflTen  fich  einige  davon  ganx 
gut  lefeii ,  und  zeugen  von  der  Wflrkenmntfs  des  Vf. ;  nur 
zuweilen  find  einige  Ausdrücke  zu  gefucht,  z.  B.  verzweifa- 
ßhen'"- dthr  Händedruck  bebt  im  Blut  ^  den  Schmerz  au  der 
f<p*and  ausüben  —  der  Ilofgrier,  Das/en^lifche  Bier  ^le  S.  g. 
ift ,  vermuthlich ,  un^  dem  Schaafpieler  die  Ausfprach«  zmzvL* 
'.deute? «  zum  Oelfi  gemacht. 
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LsiFziOt  b.  Barth:  Verßuh  eines  Handbuches  der 
Pontonnier  -  Wijfenfctiaften in  Abficht  ihrer  Au  w^n- 
dung^  zum  Feldgebrauch  yon  ^.  Q.  Hot^rr  Freio» 
Iijei^L  <!•  Churf,  Sächf.  PontonoUr-Korps^»  uad 
mitgh  ck  korrefp*  lit.  GeJ*.  zu  Majnz.  Iter  Band. 

1793.  XXVI  S*Vorr.  und  Inhalt  374  S«  iilCupfert. 

Uter  Band   1704.  XXIV  S.  Vorr.  und  Inhalt.   6 

Kupfert   388  S.  lUter'Band.   1704.  XII  S.  Vorr. 

ttudlBhaU.  rsKttpfert  184  S.  jiind  Regifter  y.  iss 

bia  aao  S.  gr.  8*  (3  Rthlr.  g,  grO 

Bey  dem  durch  mehrere  Stimmen  von  erwiefener 
Gülti^eit  anerkanntem  vGrzöglicbeo  \irerthe 
djes  vorliegenden  Werkes,  bedarf  es  keiner  neuen 
AnpreiTungen  und  Eippfehlungen  delTelben.  R^c.  be- 
zeugt fitioe  Beyfttmmung  zu  allem  verdienten  Lobe 
und  Beyjblle^  den  diefe  vortreffliche,  mit  ausgezeich- 
neter theoretifcher  und  praktifch&r  £in0cht  gemachte 
Bearbeitung  eines  wichtigen  Zweiges  der  Kriegskunil« 
der  bisher  nur  fragraentarifch  und  fo  bevläufig  mit 
abgehandelt  war,  mit  vollem  "Rechte  ernalten  hat, 
und  dankt  4em  Vf.^  mit  Einfiimmung  Mehrerer,  für 
die  ans  {eipen  Arbeiten  gefchopfte  Belehrung. 

Die  Einleimng  eathäll;  eine  kurze  Ueberficht  der 

Gefchicfate  der  PoatonniS:  -  Wiirenfchaft»  in  welcher 

derV£  von  den  Kähnen »  welche  die  Heere  der  Se- 

mirmnis^  nach  Diodors  aus  Sicitien  Zeugnifs,  in  In- 

dienmitüch  föhrten,  anfangt«   und  mit  der  Einfüh- 

rang  hölzerner  Pontons  bey^demChurräphßfchen  Heere 

aaffaört:  dann  ift  noch  eine  kurze  Befchreibung  der 

ftehenden  Scbiflbrücken  bey  Rouen  und  bey  jjflaynz 

hinzugefügt;  auch  find  alle  zwifchen  diefen  beiden 

Epochen  berühmten  altern  und  neuern»  befonders  die 

za  kriegertfchen  Zwecken  ^rbauctcn  und  gefchlage- 

nen,  Brücken  erwähnt.      Aus  diefem  allen  ift  dann 

gleich  erficbtlicb »  dafs  der  Vf.  jeden  Brückenbau,  der 

befonders  zum  Behuf  einer  kriegerifchen  Unterneb* 

mang  bewerkftelligt  wird »  zum  Gebiet  feines  Faches 

rechner. 

Iter  The^H.  Theoretifche  Vorkenntniffe 
des  Pönt^nniers.  Berechnung  und  Bau  der  zu 
Schiff  und  Pontonbrätken  anwendbaren  Fahrzeuge  1  der 
Schwimmenden  Batterieen  etc.  und  l&au  der  Ponton  wa- 
gen. Kap.  L  Recognoscireu  der  Ftüjfe^  Methoden  zu 
Meflung  der  Breitie  eines  Flufles,  und  wie  Qch  daraus 
Formeln  eu Berechnung, der  HauptbedürfniiTe  zu  Pon- 
ton -,  Schiff.,  Flofs-,  Fafs-,  Bock  - ,  ^SchanzKorb -, 
und  Pfahlhrfickea  ^ergeben.  Es  gefchiebt  diefes  ver- 
mittelet einAr  (ehr  leichten  Form^»  welche  jdlefe  Be- 


(Hlrfnifle  nach  der  Zahl  der  Brückengtieder 
(dies  Wort  im  AUgi^meinen ,  für  jeden  Theil  Brücke 
von  einer  Unrerftützungs- Linie  zur  andern  genom« 
rnen»  die&  mag  nun  auf  einem  Ponton ,  einem  Fahr« 
zeuge-— — -^  oder  einer  Rdhe  Pfähle  liegen;)  und 
allemnl  die  BritckenbedurfjnilTe.  fiir  Ein  Brückenglied 
mehr  giebt  als  genau  genommen  erfoderlich  find; 
weil  es  beHfer  ift  zu  viel  als  zu  wenig  zu  haben.  Pie 
(«andbrücken,  dl.  h.  d  ie  Brückengiieder  vom  Ufer  bis  zuc 
erftenUnterftÜtzungslinie»  werun  befonders  berechnete 
(Für  Lefer«  die  noch  gar  keine  Begriffe  von  derglei- 
eben  Brücken  haben  9  'icheint  dies  Rec.  etwas  zu  früh» 
und  unvorbereitet  zu  feyn ;  fie  werden  fich  indelTea 
mit  Hülfe  des  fehr  guten  Regifters  fefar  leicht  vorläu« 
Cge  Erklärungen  der  Dinge  verfchafFen  können  1  die 
Urnen  fremd  find.)  Bey  allen  diefen  und  beynehe 
allen  folgenden  ähnlidiejd  Berechnungen  ift  auch  An^ 
Leitung  zu  Berechnung  der  Zahl  der  Arbeiter^  ihrer 
Werkzeuge,  und  der  I^eit  gegeben  1  weiche  zu  Be^ 
ceitung  der  einzelnen  BrückenbedürfnifTe  (in  der  Fol- 
ge jauch,  zum  wirklichep  Bau  der  Brücken«  jn  fo  £ern 
es  möglich  ift)  erfodert  werden.  Zuletzt  nach  An- 
weifungen  Profite  Von  FlülTen  aufzunehmen,  ilire  6e- 
fchwiudigkeit  zu  beftimmen,  und  Etwa3  von  Naviga* 
tjonskarten.  K.  IL  Anwendung  ftatifcherSiräfte  zum 
Brückenbau,  Befchreibungen  liegender  und  fiehender 
Winden,  auch  leichter  Rumm  -  Mafdiinen.  K.  IIL 
Kurze  Theorie  der  Ftüjfe.  Strombau^  und  Jufßauung 
der  Flüjfe,  Zu  Bewerkftelligung  des  letztem  giebt 
der  Vf.  fünf  verfchiedene,  nach  Befchaffenheit  der 
örtlichen  Uraftände  anwendbare ,  Arten  an.  K.  IV. 
Welclie  Flüffe  wan  nicht  ohne  Brücken  paffiren  kann^ 
i^öthige  txgenjchaften  der  Fnrtiten.  K.  V.  Befchrei^ 
iung  des  zum  Brückenbau  anwendbaren  Holzes  in  Ab^ 
ficht  feiner  Befchaffenheitf  Dauer  und  Zubereitung,  Ei- 
ne Sammlung  vieler  nützlicher  praktifchen  Kenntnifle» 
K.  VI.  Berechnung  des  Vermögens  der  Schiffe  und  Pon^ 
tpns ,  um  ihre  Ladung  und  Gröfse  zu  beftimmtn.  Der 
Vf.  berechnet  hier  (zum  Theil  nach  der  Anleitung  de» 
Hr.  Oberft.  von  ClrfeUt  in  Böhms  Mag.  für  Ing,  undk 
Artill.)  Formeln  für  den  körperlichen  Inhalt  fieben 
verfchiedener  Geftalten  von  Pontons  nnd  Flufsfabr* 
zeugen;  dabey  köromi  er. auf  Ausdrücke,  diekubfi* 
fche  Gröfsen  enthalten ;  aus*  diefen  lehrt  er  bey  jeder 
diefer  flehen  ve/fchiedenta.  Geftalten  die  Tiefe  finden» 
bis  zu  welcher  fie  von  einer  gegebenen  Laft  einge- 
taucht werden ,  und  wendet  dies  auf  die  bey  einzet* 
nen  Armeen  Wirklich  eingeführten  Pontons  an.  (§»  13*' 
ift  der  Inhalt  der  Franzöfifchen  Pontons  zu  194  {4|| 
Würfelfufs  ange^ben.  Nach  des  V£  eigenen  Anga- 
ben ift  er  aber;  ai3{^i  W*F.  Diefisrlrrthum  entfteht 
ü  w 
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Irfts  4er  Bcrednoag''  de«  txnj*en  Gliedes  — ~  der 

Formel,  ideffcn  Wcrth  zü  54716  airg€g«bcn  wird»  da 
tr  67716  fcyn  follre,     JOiefes  Verfehea  hat  Einflufs 
auf  die  in  f  den  beiden  folgenden  §^  enthaltenen  Be- 
rechnungen.)     K.  VII.   Erbauung  -der  gewähnUchfien 
Fhfs-nnd  Canatfahrztugt.    Sehr  unterrichtend,    mit 
vollftandigen  Änrchlägen,  fo  iJvohl  In  Rückficfat  4er 
^aterrslien  als  auch  der  Arbeit,  für  einige  der.  ge- 
uöhi^UchileQ   auf  der  Ohtrelbe,     K.  VIII.  Erbenmn^ 
platter  (flufsr)  Fahrz^^e^  die  Kanoneit  führ^n^    An^ 
ivtiidung  grofser  zum  Ueberfetzen  von  Fuhrwerken  ge* 
^rätichlicher  Fafirkähne  zu  diefem  Behuf ;  (vuch  vom  Bau 
4er  Tzfchaiken  zu  Kanonen  und  Mörfern,     Eben 
to  ausführlich.    B^den  letztern  find  jedoch  derAuf- 
nerkfamkeit  4^  Vf  die  Unterlagen  unter  den  Bettun- 
gen nach  der  Länge  des  Fahrzeugen  entgangen»  um 
die  Wirkvag  des  Stofses  des  Geichüttes,  befonders 
der  Morfeö  mehi;  nach  der  ganzen  Länge  des  Fahr« 
Zeuges  auszudehnen.     Die  rom  Vf.   Erwähnten  Bet* 
fuflgen  und  Unterlagen  dürften 'bey  fchweren  Wurt- 
gefchülz  fchwerlich  hinreichen.    BeylSufig  und  gans 
kufz  find  hier  auch  die  efg^ntltcheu  Aalionenboote  er- 
i^riLbnt.    Die  S.J79.  erwähnten  Gefchütztatjen  habea 
gewöhnlich  zwey  Blöcke.     Endlich  von  SchifisIafTe- 
Un  oder  RoHpferden ,  nach  Sf.  Miller^s  Treatife  ofAr^ 
tilkru;^  dlefe  haben  eigeatlkh  gar  keine beftinimten 
Miialseii ,  die  Entfernung  de^Wändf,  die  Stärke  dic- 
(ier,  und  der  Axen etwa  ausgenommen;  artles  Uebrigc 
"richtet  fi^h  nach  denüioftänden.    K.  IX.  Von  Schwim- 
menden Batterien.      Vorzüglich  ^  xron    Batterieeu  auf 
FlöiTen,  und  davon  fehr  uniftändlich  und  unterrich- 
tend, für  hölzerne  Blendungen,  und  eigentliche  Bruft- 
w^bceii,.  fo  wohl  von 'Erde  als  Balken.    Am  Ende 
Yon  einer  neu^  Art  von  Magazinen  für  dergl.  Bat- 
terieeu, n^it  einem  flachen  Pultdach.     Diefen  fo  wohl 
als  den  Batterieen  felbft,  würde  ein,  wenn  auch  nur 
niedriger,.  Bord   ge^n  das  Auffchlagen  der  Wellen 
fehr  zuträglich   feyn.     Eec.  erwartete  vergeblich  in 
diefem  Kap.  auch  etwas  über  die  vor  Gt 6ral^ar  bey 
«eilen 'letzter  Belagerung  gebfaiichten  fchwimmendca 
Batterieen  nach  der  Angabe  des  Chev.  d^Argon  zu  finden« 
Die  folgenden  Kap.  handeln  vom  Bau  der  eigentlichen 
Pont4>ns,  utd  zwar  X.  von  deukolzemenf  XL  von  den 
kupfernen , .  von  verzinntem  Eifenblech^   auch  van  Sae- 
geliuch.    Alles  mit  der  unterrichtendften,  bis  ans  un»- 
tfändliche  glänzenden ,  Ausführlichkeit.    Am  Ende 
«|es  Xten  K.  thut  der  Vf*  den  VorfchJag:  den  Korkp. 
WO  er  Zix  haben  lA,  zua»  Verplanken  der  hölzernem 
CoAtims  zu  gebraucbeu.    Allein  bey  der  rom  Vf.  felbft' 
eingefehenen  Schwierigkeit,  die  KarkßUcke  ran  der 
gehörigen  Länge  und  BefchaBenhext  dazu   zu  erhal- 
tea^  glaubt  Rec,  dafs  man  fchwerlich  eine  Ausfüh* 
rung  diefds  Vorifchlages   hoffen   könne,    wenn  ihm 
gleich   die  Benutzung  dieCer  fo  leichten  Riude  zu 
4iefem  Gebrauch  noch  bey  Weitem  nicht  navh  Ver- 
dienft  verfucht  und  erwogt  zu  feyn  fcbeint    K.XIL 
Jbwägung  der  Vorzuge  wnd  Mängel  aller  befcHriebenen 
Irien  van  Pontons.    Den  hölzernen  f  den.  gedeckten 
igifamen^  und  Uethenicd  giebt  Aer  Vf.  mit  Aitzeige 


fetner  Gründe  den  Vorzug»    K.  XIII.   Bau  der  Ponlou- 
'  tvagens  und  Karten.    -Am  Ende  anch-^etwa^  vo»  den 
Requifitenwageui  und  einigen  im  Bontontndiivjiiitzu- 
nehmenden  allgemeinen  Brückenbedürfniflen*     Rec. 
häUe  hier  von  mehreren  der  letztern  eine  Anführung 
erwartet,  unter  andern  auch  von  dem  in  der  Folge  un- 
ter den  all  gemeinen  BrückenbedürfnilTen  nebft  meh- 
reren oft,  hier  aber  gar  meht,  erwähnten,  Handpum- 
pen  (bey  deren  Gebrauch,   wenn  fie  mit  einemSchlaucli 
verfehen  find ,  oder  wenn  man  auch  nur  auf  ein  an 
das  untere  Ende  der  Pontons  fchräg  ausgelegtes  Brett 
auspmnpt,  den  vom  Vt.  Sw  275^  zuletzt  angegebenen 
Unbequemlichkeiten  bey  dem  Leckwerden  der  Pon- 
tons, während  des  Ueberganges  von  Pferden  etc.  bey- 
nahe  gänzlich  vorgebeugt  wird,)  tmd  den,  Rec  nir- 
giends  im  Werke  vorgekommenen.  Staken^  oder  Setz- 
bäumen  mit  hölzerne»  Kfafieii,  dieim  weicheirSchlick- 
grunde  unftreitigdie  befsfeen  find.    K.XIV.  Ueh^  die 
Verfertigung  tfer  Anker  und  anderer  eijernen  Brücken^ 
weräthe.       Den    fünfarmigen     Druggen     wird    mit 
Recht,    vor   allen  andern  Behuf   der  Pontess,  der 
Vorzjig  gegeben.    Die  auch  fonft  bekannte,  und  bey 
leichten  W^irf  -  Ankern  oft  vorkommende,  Einrichtung 
mit  einem  eifern en  durch  den  Schaft  nahe  bey  dem 
Ringe  fahrenden  Stocke   fchrerbt  der  Vf.  fehiem  Va- 
ter zu.     Bey  der  S.  331.   nur  mit/Eihfchränkungen 
als  wahr  angegebenen  Regel :  dafs  die  Dimenfionen 
der  Anker  von   verfchiedenen  Gröfeen  '  fich'  wie  die 
Wurzeln  ihrer  Gewichte  verhalten,    ift  die^  jedoch 
auch  für  Anfänger  kaum  fchwierige,    und  aus  den 
gleich  folgenden  Foi:»ne]a  erfichtlkhe,   Beftimmung 
de$  Grades  der  Wurzel  überfehen.    K.  XV*  Von  der 
Verfertigung  des  bey  Schiffest  uhd  Pontons  noiktgen 
Tßuwerks,     Gröfstentbeils  nich'du'  tinmel^   doch  mit 
mannrchfa>tigen  deiÄ  Vf  eigenrflifliÄlit'h*en  ßemerieun^ 
gen.     Für  Technotogen  auch  wegen  der  Verfchieden- 
Eeit  der  Namen  der  Dinge  vo»  denjenigen,    mit  de- 
nen man  fie  in  den  nördlichen  Seeftädten  Deutfch- 
lands  benennt,    mericwürdig.     -Der' Vf.    nennt;    Fo- 
den^    Litzefi\     Abßick&liizen  ^    abgejiickte 
TauCj  Schnüre^  Bindfaden ^  Zufammenfei- 
teUf  und  Schlagen  etCf    was  man  in   eben  diefer 
Ordnung  in  den    bezeichneten  Gegenden:    Garne^ 
Strange^  Kardeele^  KabeltauefSchiemanns- 
garUf  Hüfingt  Schta^en,  und  Auffchi efs^th 
etc.  nennen  würde,  und  fdieint  für  über  Herz  5^* 
fchtagenes  Tauwerkf  gar  keineb  deutfchen  Na» 
men  zu  babeuw     Zuletzt  noch  etwas  über  die  Steife 
desTauwerks^ 

Im'zwey^te^  Theite  des  Werkes^  mit  weTchem 
fich  der  zweyte  Band  anfangt,  wird  der  fi;friltc6  e 
Bau  der. Brücken  abgehandelt^  und  K.  I.  mit 
leichten  Laufbrücken  über  Gräben  9  und  den  Gebrjiucli 
von  Böcken»  Wagen,  und  Seilen  oder  Tauerf'der  At»^ 
fang  gemacht,  auch  eine  vpn  St,  Bfmi  vorgefchlag-e** 
ne  leichte  Fafsbrücke  befchrieben,  wegen^  anderer 
FafsbrücJCen  aber  auf  die  Folge  vcrwieferi.  Weil  di^ 
Seitbrücke  nothwendig  ^rfodert^  dafs  vor  dem  Schliß 
gen  derfelben  jemand  an  das  andere  Ufer  gefand r  wer-* 
de«  fi)  thut  der  V^  9xii£e  fehr  ausführba/a  Vozfchlü- 
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gey  b^  Mflng:«!' däitt  taiigI14t«r  *  Sishwimmer ,    eiif« 
ael0e  LtttCe  fibensufetzea,   und  bälr4as  Mitfuhren 
eiozftlner'&cbwJiimUeider  darum  aifht  für  rathfam, 
weil  fie-leicht  beicbädigt  und  unbrauchbar  werden. 
köDxieen ,  welches  doch  bey  den  fchr  gewöhnlichen 
Korkwämferm  der¥9i\l  uickt  iSti    K.  IL  lißud^  eigent" 
Jidien  Sehiffhrädten,  und  der  dazu  erf  oderlichen  Effturf- 
niffey  bey  gegefmuv  Breite  des  Flußes.     Wie  man  fich 
hilft,  wenn  die  Fahrzeuge  nicht  gleiche  Höhe  des 
Bords  haben,  oder  zu  fchwach  im  Borde  find,  um  die 
Brückenbalken  nnmitcelbftr  zu  tragen ;  Richtung  der 
\        Brücke;    Vorficht   wegen    üeberfchwemraungen  und 
veränderten  Höhe  des  Fiufles ;  dieLa^idbrücken.  (Bey 
dem  Detail,    in  welches  der  Vf*  fich.etnläfst,  hätte 
Reo.  wenigftens  eine  Erwähnung  der  Umftände  er- 
wartet, die^  bey  Anwendung,  von  Fahrzeugen  vpnyer» 
fchiedener  Gröfse  und  Bauart,  Einflufs  ai»f  die  vor- 
Aeilbdftere  Stellung  darfelben  in  der  Brücke  haben 
können.)    Anfchlag  zu  einer  (olchen  zog  Ruthen  lau- 
^     gen  Brücke«  mit  allen  Bedürfniflen.    Am  Ende  de»  $. 
13.  Cchelnen  dem  Rec.  bey  der  dafelbft  augezeigten 
Veränderung  des  Anfchlages,  noch  die  kurzen  Tau- 
Enden  zn  Peftlegung  der  Spillen  »    oder  Wetkn,  wi^ 
der  Vf.  üe  nennt,  zu  fehlen.    K.IIL  Bau  der  Brücken 
wn  hölzernen  9  K.1V.  vdn  offenen  kupfernen  oder  ble- 
chernen ,  und  E.  V.  von  gedeckten  blechernen  Pontons* 
Bey  allem  diefenr  befViedigezide  Erklärung  des  Bane» 
und  der  Verbindung  der  einzelnen  Theile  zur  Brücke, 
Yollftändige  VerzeichntiTe  aller  Bedurfpifle  für  eine 
gegebene  Wafferbreite,  mit  Rückficht  auf  Durchlafs- 
mafcfalnen,  um  die  Schiffahrt  durch  die  Brücke  nicht 
gänzHch    zu   fperren;    mit  Auseinanderfetzung   dei^ 
«       kleinften  vraktifchenVorth^ile  bev  dem  Brückenfchla- 
gen,  undErwägQn^  der  Umftäode,  unter  denen  man 
die  Pontons  näher  zufammen  bringen  raufs,  oder  wei- 
ter auseinander  ftellen  darf  etc.    K.  VI.  IVo  Tahrzeu- 
ge  und  Pontons  mangeln ,    auf  der  Stelle  leichte  Pralh- 
me^  zu  einer  Brücke  zu  verfertigen,    Allgeitieine  Vor- 
fthrlften  zar  Beftimmnng  der  Gröfse  folch^r  PrahmeUr 
detaillirter  Anfchfag  der  Baiibedürfaifie  zu  den  Prah- 
men,  und  der  übrigen  Brückenbedürfnifie  für  eine' 
gegebene  Flufsbreite  ^  auch  >verden  fehr  anwendbare 
Mittel  angezeigt,  bey  Mangel  an  Tauwerk  und  An- 
kern,  die  Spanntaue  zwifchen  den  Prahmen,  dieAn> 
Jierraue,  und   felbd  die  Anker  ohne  Nachtheil  der 
Fcfiigkeit  der  Brücke,  durch  andere  Vorrichtungen 
zu  erietzen.    K.  VII.   Bau  der .  Flofsbrtlcken  9    in  holz>^ 
reichen  Qegönden.     Alles  wie* bey  den  vorigen,  nebft 
£rwägung  der  befondem  Vortheile,  welche  dieie  Brü^ 
cken  gewähren.    K-  VIII.  Fafsbruchen,  Auch  hiei'  ver- 
mifletllec.  erneAnweifung,  wie  man  fich  hilft,  wenn. 
mmn  nicht  Fäficr  von  gleicher  Gröfse  für  die.  ganze 
Brücke  hat.    Aus  der  Anzahl  derFäfier,  die  man  nach- 
Verhältnifs  flirer Gröfse  zu  einzelnen  Bruckerigltedern 
Aörfaig  hat,   wozu  der  Vfr  hinreichende  An  weifung 
^febr,  wird  es  freylich  nicht  fcfawer  feyn^  die  beibn^ 
dern  Regeln  für  einzelne  Fälle  zii  finden;  allein  es 
giebr  Leute,  denen  Anwendungen  folcher  Vorfchrif- 
ten  vorkommen ,  die  in  dergleichen  Mängeln  grofsen 
Antbofc  finden  köaneo»  ---  -Ob  dergleichen  Leute  wr 


Ausübung  rebraucht  werden  falTren  f  -^  Jft.  eine  Fra- 
ge, deren  Beantwortung  nicht  hieher  g^ört.    Bey 
einer  fo  ins  Einzelne  gehenden  Abhandlung,  her  wel;; 
eher  der  Vf.  iiuch  auf  die  eiugefchränkte^en  Fähig- 
keiten Rückficht  zu  nehmen  fcheint,  fcheint  es  dem 
Kec.  wemgftens  zuträglkhr  auch  f6r  felche  Leute  ^u 
forgen.    Auch  liefsen  üch  wohl  durch  efne  andere, 
l^ls  die  vom  Vf.  angegebene,  Anordnung  der  StreckbaK 
ken,  die  immer  beträchtlich  bleibenden  Schwankun- 
gen folcher  leichten  Brücken  um  Etwas  vermiDderur 
*  K.  IX.  Sturmbrücken  9on  verpichten  Kaften,  van  Setget- 
tuchi  und  die  fpanifchen  BarcamLentes*     Kr  X.    Com- 
munica^ionsbrüchen  von  einiger  Dauer  t  ohne  Rückßcht 
Ätt/  die  gröfste  Eilfertigkeit  bey  ihrer  Errichtung,  Pfat* 
eiidfir  ^chbriUken ^  hey  weichem  Grunde,    mit  etng«h 
jcammten;  auf  Kreuzen  in  Kafteur  bey  hartem  Grün*' 
'    de^  und  in  Moräften,  auf  einem  bebohlteaSchlingwer** 
ke,  verbundenen  ^ochpfählen.    Rec.  glaubt^  das  vom  > 
Vf*  felbft  eingeftandene  Schwanken  folcher  Brücken, 
nach  des  Vf»  Angaben»  würde  fich,  theils  durch  Vor- 
fchiefsung   der  Straßen  -  oder  Streckbalken,  fo  dafs 
fie  nicht  alle  auf  einerley  ^och  anfangen  und  enden,- 
Aeils  auch  durch  Kopfbandert  welche  die  ^ochpfdhh 
mit  den  geracte  über  ihnen,  oder  den  ihnen  zunächft 
liegendem ,  Streckbatken  verbänden  ,    betcächtpch  vet- 
inindern,    und   der  ganzen  Brücke  auch  eib  mehr 
gTeiehförmiger  Verband  geben  Ia(7en.     Schanzkorbbru- 
cken.    K.  XI.    Van  fliegenden  Brücken ,   und  fchwim- 
munißn  BiStfterieen  a^f  grofsen  (Flufs-)  Schißen.^  Der 
Bau  und  4ie  2(iifaiiinxenfetzuffg  der  erlitern  ift  mit  der 
dem  V£  gew^b^Ucben  Ausführlichkeit  und  Genauig- 
keit bcfcbriebw»  web  ein  Anfchlag  der  Bedürfhi^e 
«u  einer  folcbei^  Brücke  von  beträchtlicher   Größe 
beygefügt.;     .Weftiger  ausführlich  und  befrtedigend 
die  eigentliche  Behandlung  der  fliegenden  Brücken  bey 
dem  Uebetfetzen,  zu  Darftellung  des  Nutzens  der  ein- 
zelnen Theile  und  befondem  Vorrichtungen  zu  ifaretr 
bequemem  Regierung,  von  denen  auch  im  Iten  K.de» 
IVten  Thells  nur  wenig  gefagt  tft.    Den  auf  Fahrzeugenr 
welche  nach  Art  der  fliegenden  Brücken  vereinigt  find^ 
ierrichteten  Bafttotieen  ift  der  Vf.  nicht  günftig,  weil  ^ 
fie  dem  feindlichen  Feuer,  .wegen  der  Bordhöhe Aet  * 
SchifFe,  zu  fehr  ausgefetzt  find.    Diefem  liefse  fich  je- 
doch durch  die  gewöhnlichen  Mittel,  durch  die  man 
Fahrzeuge jmft/r^  macht,   vorbeugen,   wenn  andere 
Umftände  der  Anwendung  folcher  Batterieenver  det» 
Flöfebatterie^n  den  Vorzug  gab*.     K*  XIL  Awen'- 
di*ng  der  Pontons  Zu  fiiegenaen  Brücken.    Völlig  be- 
friedigend.   Nur  würde  Rec.  nach  ßefchaffeiihcit  der  ^ 
ütpftände,  lieber- kleine  Tonnen,  odetJOntze  vqn 
leichtem  Holze,  unterdasGlerta^anrathen,  eis  blpi^ 
Bretter.. 

Ferner  enthält  der  tvreyui  Band  ?tick  noch  den 
Dritten  TA elMes  ganzen Werks^  vondem  Felcf» 
verkattefk  der  Pontonniers,  K,  I.  ^m  der 
Pontonnier  -  Ojficier  bey  dem  ÜAer gange  der  Trupuet^ 
.über  Brücken  überhaupt  zu  beobachten  hat.  Eine  Men- 
ge gröfstentheils  vortrefflicher  praktifcher  Vorfthrif* 
len,  zum  Theil  dujrch3eyf|^iek  d^rÜ»»  uudl  neiiem 
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Kriegsgercbichte  belegt ;  tu  welchen  der  jetzige  Krieg, 
bey  einer  künftigen  Aufläget  noch  manche  l^rreiche 
Beyfpiele,  theils  als  Beft§tigungen  der  gegebenen 
VorfdirifteUt  theils  als  Ausnahmen  von  deqfeiben  ge* 
ben  wird.  Eben  dies  gilt  auch  von  den  im  Uten  K. 
abgehandelten  VorßQhtsregetn  bey  PäJJtrßtng  eines  Für* 
thes^  Die  Qegenjftände  der  folgienden  Kapitel IH.  £tii- 
theilung  der  Arbeiter  zwn  hrücjunjchlagen ;  IL  IV.  Wi9 
wan  oberhalb  der  zur  Schiffbrücke  beJHmmten  StMe, 
einzelne  AbtfuiUmgen  nen  vier  bii  aoh^  Pentons  zn^ 
Mafpkine^  verbindet ,  ym  die  Bfficke  ßUenfaüs  4n  d0r 
Niüie  deß  Feindes  defio  gefchwinder  zu  Staude  zu  brin* 
gen ;  P.  V.  Auf.  unjßorhergefeHene  VorfMe  heu  dem 
JJebergange  vfin  Truppen  und  Kriegsbedurfnijfen 
Hübet  Schiffbrücken  iß  BAickficftt  zu  netmen ,  die  des&lli 
nfithigen  Vorfichten;  !)C  VI.  ^Ausflettung  und  Inftrue- 
tion  der  Br^tf^wa^Jtten;  ;K.  VII.  Was  bey  lange  fle- 
henden Breien  auf  Jchiffreiehßn  Strömen  bey  dem  Durdh* 
laffen  der  Schi^e  und  Fwjfe  zui>eobaditen  ifl;  IL  -VIIL 
Wiß  die  Communications  ^  Brücken  gegen  feindliche 
Feuerfchiffe  und  Sprenjgmafchinen  Zfi  fichern;  1^  X. 
tVie  Sch^e3ß,nt Ponton 'Brücken  abgebrochen^  und  die 
tetziem  ,wiil4er  aufadUhden  werden  ^  Anfteliung  der  Ar- 
beitv  daheyi  K.  XI«  Dof  Schwanken  der  SchiS})rü- 
skens  JS.XU.  tias  Verbrennen  derjelbenj  IC^KIH.  Das 
Sperren  der  FUiffe  und  die  Aufräumung  foUher  Sper* 
rungen;  und  endlich  JC.'^IV.  VorfiehtSregeln  bey  raffi- 
ruug  eines  gefjrornen  FluffeSf  find  eben  fe  zweck* 
mäfiig  als  pjTS^ktKch  behandelt,  aber  Co  wenig  ^cines 
Auszugs  fähig,  als  e^  Rec*  möglich  ift,  «inzehie-im 
ganzen  unbeträchtliche,  und  dem  entfchiedenen  Wer- 
the  jdes  ^tiäzcn  Werkes  nichts  «entziehende  kleine  Er- 
innerungen und  Anfragen  in  dem  der  Recenfion  b»> 
ftiramten  lUmne  zufammen  zu  'drängen.  Die  in  ,dem 
noch  nicUt  mit  angeführten  iXten^C.  befchriebene 
Einricittung  der  Fahrzeuge  und  Jtlt^fchinen,  Bruckefi  zu 


fprtngin,  erklärt  der  Vf.  zwar  -rdbft,  luf  eto  nicht 
eigentlich  dem  P^ntonnier  «  Qfficier  zukammeodes 
fieichäft;  weil  er  jedoch  die  Mitwirkung  eines  Sach* 
kundigen  Pont.  Off.  dAey  für  So  nnentbehilicb  hält, 
als  dieiem,  nach  feiner  Meynung,  die  acch  hier  mit 
befchriebene  Einrichtung  der  BrandfchiQe,  oder,Braa- 
4er,  jUein  ipukömmti  -fo  hat  er  fie  mit. erklärt, 

iOerBeJckUiisSBlgQ 
/ 

TMATÜEMATIK. 

'^EfBlAft,  in  Commiffion  d.  Hoffmannifchen  Bacbf 

handl. :    Lehre  über  geometrifche  und  ökonomtfche 

ZertheUung  der  Felder  von  Johann  Andreas  Kirch- 

.  ner ,  nebft  8  JS^npfer tafeln.  ^796.  167  S*  16  Voriv 

gr- 8*  <i6  gf)     . 

jQanz  als  Meifterieiner  Kuaft  hat  Hr.K.  hier  fowohl 
die  blofs  geoäietrifcbe^  als  geometrifch-ökopomifohy 
Zertheiluog  der  Felder,  Qplzer  und  .andrer  Gruu«-* 
Kücke  abgehandelt.,  dafs  angehende  peldmeffer  und 
bereits  geübte  Praktiker  dje  (nehreften  möglichen  Fäl- 
le und  A;ifgaben ,  j,u  Erleichterupg  ihres  Qefchäftes 
richtig  demopfirirt  in  60  Figu;:en  vorgezeichnet  finden. 
Was  Meyi*r  jn  feiner  praKtifchen  Geometrie, ^o  wi« 
Chriftiani  in  d<3r  Lehre  vQQ.VertheiluPg  der  Felder 
^azu:  übergangen  habe« :  jlie  Zertbeilung  der  Felder 
ihrer  Breite  luich ,  und  ,die  Verfabcungsart,  flach  wd- 
phem  aus  deip  Flä^eninhalte  einer  ganzen  Lage  «Fel- 
der der  Flächeninhalt  ein^  jedf^r  Abtheilung  gefun* 
ilen  wird,  ift  bey  allerkurze  hier  gründlich  gelehrt 
und  durch  Exerajpel  erläutert  worden.  Auch  Böhm  ta 
feiner  Feldmefskunft  und  Zollmann  in  d^r  Geodäfie» 
hatte  für  diefe  Verfahrungs^rt  blofs  Regeln^  Dhne  aU^ 
jjeweife,^^eg^en. 
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OaxonoMiB.  Leipzig, »  b.  Dottfrer;  Nützlichst  Hamdwor^ 
eerhmeh  für  angehende  torfi  -  und  T^a\dmänntr,  .von  Oeorgflet-' 
wig,  .17^6.  141 S.  g.  (to  gr.)  ^  Der  Vf.  beßimmec  feinen  Vor* 
Upae  eigentlich  bloii  folchen  Perfonen^  dia  Waidmänner  find* 
una  FÖrltte  werden»  -r-  ohne  die  dtyu  nöthlgo  .Kenntnifle  umn, 
^orflJuiushalte  zu  haben.  £r  l>erchreib«t  demnach .  folgende 
Wörter  ganc  ^uirs  •  und  (etxet  voraus :  dafs  der  X^fer  die  Ma- 
^terie  .^effilUnfua  beurtheilen  und  nickt  mit  yorurtheü  deuten 
Wj^de»  di4i|rep  aber  Befriedigung  erlangen,  und. ieinev'Forlb 
local  üUtslicher  wetden  kllnne^  als  er  ^s  fonft  geworden  Utyr^ 
wurde.  Die  erklirrten  -Wörter  find:  Abfchätzung.»  Abtrieb» 
Autlichten ,  Ahorn  •  Auffchlag  und  Anflog  >  Beftand ,  Borke, 
Bufchhok,  Buche,  Birke*  Befchlagen«  Blöfleu,  Dickigte, 
J>uroUiieh«^tnthcUung.  Eiche.  £rdarten«  Erle,  Efche,  Fleh* 
le«  FlifiKrex»  Forftr^näeiTiuig^  Fotftkarteii«  Oehaue^  ;Han» 


Holzgerecht,  HolzfortimtfMe •  «olthieb,  Hochholz,  Hdztn^ 
w^ifung,  Holzfdllung,  Holzabtählung,  Hainbuche,  Inhaltst>€- 
;rechnung,.^iHnpe,  Kie£er,iXopfliolz,  Köhlerey,  Klafk«r,  Ler«- 
che.  Malt,  Päanzung,  Pap^l»  Saat,  ^blügr»  Steckreifen» 
Schlagholz,  Stocke»  Schonungen,  Sundbäume,  Tanne»  Ta- 
bellen,  üW,  YogelbeerbauBU  Waldbodcn,  Weide. 

Da  diefe  Wörter  insgeraaMnt -in  141  S.  ohne  die  mindefte 
yachweifung  anderer  Werke  .abgehaadelc  find,  welche  diefe 
Materien  ai^ührlich  enthalten;  fo  wird  von  der  verniinfdgen 
Früfung  t  Beiirtheilung  und  Deutuhg  ohne  Voriirtheil  —  von 
rohen  Waidmännnem,  die  noch  nichts  von  der  Forft  •  Qekono«. 
mie  verftehen ,  ohttftreitig  ^M  wenig  .Oelebniog  detfelbea  .sia 
erwanta  fcya. 
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hzxwTiGp  b^  Barth;  Verfuch  eines  Handbuches  der 
Pontomnier  -  IViffenJchßflen  19  AbjQch^  ihrer  Aa  w«ar 
duag  zniOr  Feldgebrauch  von  ^.  G.  Hpyer  etc^ 

(Befc^fs  der  im  vorigen  Stack  ahgehr^cheuen  Recettfion,): 

Der  <lritte  Band   eqthält  die  noch  übrigen  drej 
Thcüe  der  Po^tonnier- Wiffenfchaft.     Vierter 
Tfceil.     Ueherfetzen  der  Truppen  in  Fahr* 
%eugen;    Trunfporte  von  Kriegs  -  Bedürf- 
nijjen  zn  WaJJcr  und  noch  etwas  vonVor- 
"ßchten    bey    dem   Gebrauch  Schwimmender 
Batterifen.     K*V   Vom  Ueberfetzen   der   Truppen 
uhddes  Gefckßtzes,  in  einzelnen  Fahrzeugen  ^  auf  fixe" 
genden  Brücken,   und  FtÖffen.     Das  vom  Vf.  TOrge* 
Ichlageoe  Mittel  zu  Ueberbringeo  des  .Gefchützes  auf 
fo  kleinen  Fahrzettgen»  jderen  Weite  kleiner  ift  als 
das  Gelelfe  der  LafiTeten»  wird  nxir  als  äufserfter  Notb- 
behelf,  undi  bey  fehr  ^rofser  EilEertigkeit»  unter  den 
ron  dein   Vf.  angegebenen  Umftänden    auf  kleinen 
fluITen  ritthlich  feyn »   $ber  fehr  leicht  ralfslich  wer^ 
den  können^     K.  if.  Ein  -  und  Ausjchiffung  auch  Tran- 
ffQrt  der  Kriegsbedarf nijfe  auf  grofsen  (Flufs-)  Fahr- 
zeugen.   Vorficbtsregeln  zum  Verhalten  dabey,  S.  IV. 
lieber  die  Bewegung  und  den  Gebrxiuch  der  Schwimmen- 
den Batterieen.   -In  diefein  Kap«  erwähnt  der  Vf.  S.  42. 
beiläufig  die  berühmten  ror  Gibraltar  vernichteten 
(chwiminenden  B^t^erie^n;  aber  nur  deswegen«  weil 
man  bey  denfeiben^ie  Retlungs- Mittel  derBefutzung 
vergeiTen  hatte.  —  Das  hätte  ihrETründer  Heber  nicht; 
aber  man  vertrauete  fpanifcher  Sefts   ihrer  Unüber- 
Wtndlichkeit  zu  viel,  fo  dafs  man  fle  ohne  völlig  ge- 
naue Befolgung  der  gewifs  künstlichen  upd  fmnrei- 
chcn  Einrichtungen   zur  Vertheidigung  gegen  den  ih- 
aeo  g^nz  verderblichen  Angriff  von   glühenden  Ku- 

Sein,  gebrauchte.  — ^  Was  der  Vf.  S.  51^  obenA'on 
em  Gebrauch  derGalioten  fagt»  ift  beynahed^  ein- 
zige, tvas  dem  Rec,  als  einer  beträcfatlicheu  Berichti- 
gaag^  bedürfend  aufgefallen  iib 

Fünfter  Theit.  Marf^h  der  Pontons,  z» 
Lande,.  Einriehtufig  des  Trains,  Erfoderniffe  für 
denfelben'  Esntlieiiungder  Po ntonniers  auf  dem  mafSch^ 
JtuffcUtren  des  Parhs,  In  den  ecßen  vier  Kap.wer- 
den  die  Einrichtungen  der  Trains  für  hölzerne,  ofTe-' 
«e  kupferne,  dergleichen  blecherne«  und  gedeckte 
blecherne  PontOQS,  bis  auf  die  Verpflegung  de$  Tfains 
ipic  grüner  und  trockener  Fourage,  ausführlich  be- 
Hchriebeo.  K.  V.  Eihrichtungen  der  MärSche,  und  von 
dem  VarfäUen  die  auf  den  MarS^hm  vorkaii^en  kjmnWf 
A.  L.  Z,  1797.    Zwei/t^  Uand. 


xßlt  Benutfung  von  Saueracier^s  Abhandlung  vba  der 
Cintheilung;  Befpannnng  und  dem  Traofport  des  G4K 
fchfiues  lind  anderer  Fahrzeuge.  K.  V{,  Das  Auff^h* 
ren  der  Pontontrains ,  im  Lager,  ^Wachen»  Verpfle* 
giing  der  Mannfchaften  und  Pferde  im  Lager'  und  ili 
Cäntonnirungen  n  bis  zum  Ahraarfcb. 

Sechßer   The i I.     K.  I.  und  IL   Aufbewahrung 
der  hölzernen  Pontons  öhne^  und  jeder  andern  Art  Ponr 
tons  mit  den  IVagen.'    K.  III.  Von  der  zweckmässigen 
Starte  und   Üebung    der   Pontonnier  ^  Compagnieen^ 
Hier  findet  man  auch  Nachrichten  von  dem  Etat  d«P 
Pontonuiers  im  Kayferl.  Königl.  im  PreufsiTchea «  im  . 
vormaligen  König!.  Franzdfifchen,  undHolländifcbeo# 
auch    Kur  -  Sächfifchen  Kriegsdienil  —    Uoftreitig 
wäre  es  beßer,    wenn  von  befonderu  Abthetluugea 
linferer  ftehexiden  Kriegsbeere,   die  zvl  Ausübung  Ih- 
rer wefentlichen  Dienfte,  mehr  KenntniHTe  und  jprak- 
tifche  Uebungen  bedürfen,  als  zum  Marfchiren  und 
zur  Handhabung  des  kleinen  Gewehre«  erfodert  wer« 
den,  die  ein  Menfch  vpn  gewöhnlichen  Fähigkeitea. 
«n  kurier  Zeit  erlernt,  auch  in  Friedenszeiten  mehc 
als^  ein  blor:^er  Stamm    zur  Ausfüllung,  der  Liften» 
übrig  bliebe,      und    die    zu    diefen   Abtbeiluugc^. 
gehörige   l^aiinfchaft; ,    in   dem    Fache  in.  dem    Im 
Dienfte  leiften  foll,  fleifsig  geübt  würde;  aufaer  die* 
fer  Uebungszeit,   könnte   ße  fo  gut  Garnifondienfl^  t 
thun  als  jeder  andere  Soldat;  man  würde  dann  bej 
dem  Ausbruche  eines  Krieges  nicht  nöthig haben,  je*', 
den  Mann  mit  gefunden  Gliedern  aufzugreifen,  und 
ihn,  wenn  er  in  dieMondirung  des  Corps,   zu  dem 
er  gefetzt  worden ,  gekleidet  ift,   gleich  für  ein  wür- 
diges Glied  feittes  Corps  —   z.  B.  für  gpte  Poutoti-^ 
niers  auszugeben.     Sollte  es  aber  wohl  je  anders  wer- 
den konninf  fo  lange  das  Gros  der  Generalität  ijn  an- 
dern ohne  alles  Verhältnifs  zahlreichern  Abtheilingpci. 
unferer  ftehendeq  Heere  heran  wächft;  nicht  ganz  fei- 
ten, ^die  ^u  dem  Dienft,  in  welchem  fie  gebiide^  wu% 
den»  nöthigen.KenntniCTe,  für  die  einzigen  nOtbtgett 
haltt  und  bey  der  fehr  natürlrcben  Vorliebe  für  diet 
feq  Dienft,  blpfs  für  das  Corps,   in  welchem  fiedieAt. 
ten«itt  Jörgen  fich  vorzüglich  verpflichtet  glaubtr--j' 
Ein  Anfang  von  Brif>ckenSchanzen  ^  der  nach  des  Vt^ 
erklärter  Äbfichc,    wenn  man  übrigens  .hlnreicbehdi 
Kehntnifle  der  Verfchantungskunft  befitxt>  "blpiszuni. 
.  NajcbfchlageQ  dienen  foll»   um  (ich  in  der  Gefcbwinir 
digkeit,  wegen  der  Maäfse  und  dem  Verhältnifs  der 
einzelnen  Theile^etc.   zu  helfen,    und.ein  fehr-gute» 
tollftändiges  Regifter,  in  welchem  Rec.  wenigftent 
^über  alles,   worüber  er  Nachweifungen  fuchte,   Üq 
f^nd»  befchliefsen  das  Werk*   durch  welches  der  Vf. 
^h  unftrcitig  um  dief^^Zweiff  der  Kriegs wiflenfcbaft 
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allgameio  verdient  gemacht,  und  Teiner  glucklichen 
V^rwBtidui%  auf  (ein  F'ach;  ein  bleibendes  Denkmal 
gefetzt  bat.  -^     • 

GESCHICHTE, 

$TOcitBOLM,  b.  Cärlbohm:  Svea  Rikes  Hißoria  un- 
der  Konung  Gußaf  Adüif  den  Stores  Regering. 

,  V  Bandet  (ochwedif^he  Reichsgefchichte  wahrend 
der  Regierung  König  Guftav  Adolphs  des  Gro^ 
fsen.)  VBand.  1796.  463  S.  8-        ' 

Hr.  Reichshiftoriograph  Hallenberg  rückt  in  diefeii^ 
neuen  Bande  um  vier  bis  fünf  Jahre  in  der  Kegierungs^ 
'gefchjchte  Gufiav  Adalphs  weiter»  nämlich  von  1022 
^  bis  1626*  •   und  entwickelt  ausführlich  die  in  diefen 
•Zeitpunkt  fallenden  auswärtigen  fowohl  als  ejnhei- 
toifchen   Reidisangelegenheiten.    Zu  erft^u  gehören 
vorzüglich  der  fortgefetzte ,    und  nur  bisweilen  un- 
teihrochene  Krieg 'mit  Polen,  die  Streitigkeiten   und 
Unterhaiidlungen    mit  Rufsland  und  Dänemark,  fo 
t^ie  die  Negotiationen  mit  Holland,    England  und 
den  proteftantifthen  Fürften  wegen  einer  Theilneh- 
'^munjg  Schwedens  an  dem  deutfchen  Kriege.    König 
Chriftian  IV.  v6n  Dännemark  war  immer  mifstrauifch 
und  voll  Eiferfucht  gegen  Guftav  Adolph,  woraus  iich 
des  erftern  ganzes  Betragen^   das  oft  fo.  widerlmnig 
fcheint^  fehr  wohl  erklären  läfst.     Er  gönnte  weder 
Schweden  noch  Polen   grofse  Vortheile  gegen  einan- 
der,  und   feine   vorgefpiegelte   Neutralität    in  ^dem 
Kriege  zwifchen   beiden ,    vermöge  welcher  •  er  den 
Kriegführenden  Mächten   nicht  erlauben  wollte,   in 
England  untl  Holland  angeworbene  Soldaten.,   und 
^aufgekauften  Kriegsvorfath  durch  den  Sund  zu  füh- 
ren, ift  ein  Beweis  davon.     Dänemark  verlangte  auch 
die  AbfchafTung  der  von  Guftav  Adolph  in  Schweden 
angeJegtien Zölle,  aus  dem  fonderbaren  Grunde,  w^il 
'.dadurch  die  Schwedifcfaen  Waaren  in  Dänemark  theu- 
*rcr  würden,  und  diefe  Sache  koftete  viele  Befchik- 
kungen  ut\d  langiame  Unterhandlungen  von  beiden 
Seiten.    Der  K*  von  Schweden  machte  inzwifchen  iov    wartete,  welches  doch  Yielleiclit  zu  entfchuldigen  ge- 


den  foUte.    In  Polen, beforgte  man,  Rulsland  möchte 
ilch  mit  Schweden  verbinden'.     Der  Zar  hielt  damals 
um  die  Prinzeffin  Chriftina ,  eine  Schwefter  der  Kö- 
nigin von  Schweden,  an;   allein  die  Sache  zerfchlug 
i^h'bald,  da  man  im  voraus  darauf  bdland,  dlePrin- 
zedn  foUte  ihre  Religion  nicht  verändern,   und  ihre 
eigene  Räthe  und  Hofbedienung  mitbringen  u.  C  w. 
In  der  Folge  war  Rufsland  mehr  widrig  als  freund- 
fchaftlich  gegen  Schweden  gefinnt.    Man  /cfaützte  die 
Ueberläufer   von  beiden  Seiten,   oh  man  fie  gleich 
auszuliefern  verf prochen  hatte  ^  und  wenn  die  RuiTea 
einige  Schwedifche  Ueberläufer  auslieferten,  welche 
die  RufEfche  Religion  angenommen  hatten ;   fo  hing 
man  folche  an  ij^r  Grenze  auf,  weil  fie  Schelme  wä- 
ren ,  und  den  ^riftlichen  Glauben  verläugnet  hätten. 
Betlem  Gabor,  der  Herzog  Friedrich  von  Holfteio, 
und  die  zu  Heilbronn  verfammelten  protefhuitifcbeQ 
Etlrften,  baten  K.  Guftav  Adolph  im  J.  1623.  umHäU 
fe  und  Beyftand.    Der  König  fchickte  auch  eitlen  Ge* 
fandten  auf  den  zu  Segeberg  gehaltenen  Fürftentag; 
und  nahm  die   bey  ihm  Schutz  fuchenden  Proteftan^ 
ten  auf.    Doch  die  mächtigften  Proteftantifcheu  Httu- 
fer>  Sachfen  und  Brandenburg,  nahmen  fidi  ihrer 
Giaubensgeneften  nicht  recht  an.     ^rfteres  unterftütz- 
te  der  Kaifer  aus  Eigennutz,  und  von  Brandenburgi- 
fcher  Seite  verweigerte  man  dem  Könige  von  Schw&> 
den  fo  gar  den  Titel  von  Majeßäti   und  der  Königin 
ihren  Brautfehatz.     Inzwifchen  fuchte  England  und 
Holland  Dännemark  und  Schweden  gegen  die  Cätho-^ 
liken  in  die  Waffen  zu  bringen.    Auch  kam  ein  Bran^ 
denburgifcher  Gefandte,  Bellxn,  desfalis  nach  Stock- 
holm, und  man. trug  dem  Könige  <juftav  Adolph  die 
Oberdirection  des  Krieges  gegen  den  Kaifer'an ;  die$ 
uiufste  einemjungeu  kriegerifchen  König  von  30  Jah-- 
ren  febr  fchm'eicheln ,   der  fchon  fo  oft  feine  Beforg- 
nifs  über  dieUnterdrückung  der  Proteftanten  gieäufsert 
hatte,  und  durch  feinen  Krieg  mit  Polen  offenbar 
Feind  der  Katholiken  war.    Dem  ungeachtet  nahm  ec 
folche  nicht  fo  unbcdachtfam  an,  als  man  wohl  er- 


der Mitte  des  J.  162?.  feinen  zwey  ten  Kriegszug  ge- 
gen Pelen  in  Liefland  u^d  Kurland,   der  doch  bald 
durch  einen  WafTenftillftand  ^geendiget  ward.     Man 
arbeitete  zwar  an  einem  Frieden  felbtt,    aber  vergeb- 
lich. Die  Polnifchen Bevollmächtigten,  die  ni^cht  ein- 
mal eine  Vollmacht  von  ihrem  Könige,    fondern  nur 
von  den  Senatoren  hatten,  begehrten  alle  Schwedi- 
fbhe  Eroberungen  zurück  u.  f.  w. ,  und  die  Schwedi- 
fdben  verlangten,  Polen  füllte  fich  alles  Rechts  auf 
Eftland ,     fo  wie  der  König  fich   feiner  Rechte  auf 
Schweden  begeben;  doch  follte  letzterer,  fo  lange  er 
lebte,  Wapen  und  Titel  von  Schweden  behalten,  auch 
follten  feine  Söline,  Prinzen  von  Schweden,  liber  nicht 
ErbfOrften  heifsen^  u.  d.,m.  Schweden  'mufste  alfo  im- 
mer grrüß'et  bleiben.    Als  K.  Sigisraund  darauf  nach 
l)anzf|  kam ,  und  dafelbft  allerhand  Kriegsrüihingen 
Vornahm,  ging  Guftav  Adolph  mit  der  Flotte  vorDan- 
zig^,  und  zwang  dieDanzig^r,  durch  Anfaaltung  ih- 
rer SchOFe,  Rth  zu  erkläreii,   daf$*von  Danzig^  aus» 
^khU  fciodlidttt  gegen Schwedro  Torgenommen  wer-. 


wefen  wäre,  da  fein  Nachbar  in  Dän^m^rk,  ein 
Herr  von  reifefn  Jahren,  der  es  mit  feinem  Reiche 
wohl  meynte,  nicht  mit  gleicher  Vorficht  zu  Werke 
ging.  Die  zunehmende  Gefahr  für  ^  Deutfchlands 
Freybeit,  und  die  Furcht  vor  Oefterreichs  weit  aus- 
fehenden  Abfichten,  vereinigte  mehrere  Mächte,  und 
hinderte  nicht  nur  den  Ausbruch  der  Uneinigkeit 
zwifchen  Schweden  und  Dänemark,  die  hauptfacti- 
lieh  durch  gegeufeitigesMifstrauen  genährt  war,  foa« 
dern  brachte  beide  einander  näher.  Wenn  es  aber 
auf  einem  gemeinfchaftlich'en  Krieg  in  Deutfchland 
ankam,  fo  wollte  Dänemark  dabey  die  erfte,  und  6« 
A.  nicht  die  zweyte  Rolle  fpielen.  Letzterer  vet-' 
Sicherte »  däfs  er  zwar  gerne  ?:um  Schutz  dbr  Prote- 
ftanten feine  Perfon  und  feine  Krone  blofs  ftellen  wol- 
le; aber  er  hielt  es  "für  beffer,  dafs  £ch  Dänemark 
der  Sache  annähme,  das  Ifigp  bequemer  datu,  und 
hätte  fo  lange  Frieden^ehabt;  er  würde  indeflea  diq 
Pelen  hindern^  den  Katholiken  beyzuftehen,  und  Dan- 
zig  abhalten,  gegen  Dänenüirk  Feindfeligkeitea  zu 
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b^liefl.    Da  ficblMneioark  darauffreundfchaftlicher 
eis  veAer  erklärte,  und  wiinfchte»  dafs  Schweden 
•niitTheil  an  dem  Kriege  nehmen  mögte;  fo  machte 
G'  A.  gewlffe  Vorfchläge  und  Bedinguageo.       Mao 
niüfste»  bebaruptete  er,  die  JEathoUken  iir  ihren  eig* 
nen  Staaten  angreifen.  Dasu  wären  vier  \yege  r  der  er- 
fte  längfl:  der  Wefer  durch  Weftpbalen  nach  Hefien, 
der  ndere  längft  der  Elbe  durch  Sachfen  nach  Böh- 
men ,  der  dritte  längft  der  Oder  durch  Schwerin  und 
Brandenburg,  und  der  vierte  durch  Caflube  und  Po- 
len nach  Scbleiien«       Fur^iicb   hielt  er  freylich  die 
letztern  im  bequemften;  doch  fey  er  auch»  wenn  <Ler 
König  von  Däaemaiii  den  Weg  an  der  Wefer  nehmen- 
wollte,  befeit,  den  längft  der  Elbe  ^  nehmeUf  wenn 
toBn  ihm  Wismar,  Bremen  u.  f.  w.  einräumen  wollte. 
Pa'üch  Dänemark  immer  noch  bedachte,    fo  tragen 
^  die  gegen  das  Hausf  Oefterreich  vereinigten  Mächte 
^  dem  K.  Guftav  Adolph  an^  HauptanfAhrer  zu  werden. 
Und  das  war   eben  das  Mitt<el  i  defTen  man  fich  be- 
diente, um  Dänemark,  das  feinem  Nachbarn  diefe  ge- 
fährliche Ehre  beneidete,  dahinzubringen,  den-Krieg 
in  l^iederfachfen,  deiTen  Anfang  bie^  erzählt  wird, 
wirklich  anzufangen.     Während  deiTen  fetzte  G.  A. 
•die  Uorerbandiongen  durch  Gabr.  Oxenftie^na  an  yer« 
fcfaiedenen  Höfen  fort;  er  felbft  aber  trat  feinen  drit- 
ten Feldzng  gegen  Polen  an,   und  erweiterte  feine 
Eroberungen  in  Liefland  und  Curland.    Zwifchen  her 
watden  immer  wieder  Unterhandlungen  mit  den  Po- 
len an^eftellt    Als  K.  Guftav  Adolphs  Bevt)llinäcbtigte 
von  einem  Congreisorte  zpirückkamen',    wurden  iie 
von  denCofacken  angefallen ,  und  unter  ihnen  auibh 
des  Königs  Secretair  Doctor  ^oh.  ScAvius  gefangen 
genommen;  worüber  einer  das  Epigramm  machte: 

Doctmrem  Juris  raptwKf  cum  frmude  Cofach 
'  B^i  4mjQs  Juris  quis  negat  effe  viros  f 

Bej  allen  diefen  auswärtigen  Kegotiationen  und 
(Unruhen  liefs  K«  Guftav  Adolph  doct\  die  inne- 
ren Reichsangelegenheiten  kein^sweges  aus  der  Acht. 
Man  mufs  fich  vielmehr  oft  wundem,  mit  welcher 
weitgeftreckten  Aufmerkfamkeit,  und  unaufhaltbaren 
Betriebfanikeit  er  felbft*  fdr  alles  forgte,   was  zuib 
WoMftand  des  Reichs  dienen  konnte,  ungeachtet  der 
entbldfste  Zuftand  deiTelben,  Mifswachs,  und  die  vie- 
le Menfchen  wegraffende  Peft,  ihm  dabeygrofse  Hin- 
dernjfle  in  den  Weg  legten.      Er  hielt  alle  Jahr  ei- 
nen  Reichstag;  .freylich  hauptßichlich  uin   zur  Aus- 
führung feiner  Kriegsräftungen  Hülfe  und  Geld  von  der 
Nation 'ZU  erlattgen.     Dazu  mufste  er  neue  Auflagen'^ 
mach^..    Und  es  ift  merkwürdig,  dafs  daifials  der 
Adel  fnft immer  der  erße  war,    darein  zu  willigen, 
daher  der  König  denfelben  auch  vorzüglicH  hervor- 
zog*   «ind  folcher  ihm  unter  andern  das  Bitterhaus, 
and   die  Ritterhausordnuhe  zudan'ken  hat*     Unter 
den  neuen  Auflagen  war  bieiönders  der  jetzt  in  Schwe- 
den  Koerft  eingeführte  kleine  Zoll,  oder  der  Land- 
zoll f  die  Accife.   We|:en/les  Mifswäcbfes  v^ard  162a. 
die  Ausfuhr  des  (Set rai des  verboten,  d(gr"Weifzen  aus-' 
genomxxjenr  weil  der  gei!beiiieM.apn  fplcben  zu  feiner 
Nahruae  aitht  gebraudite:     dfäazeXeheh  Wurden* 


S^S^Q  gewiffe  Summen  aöfge^ifle  ZdtTerpföudet^ 
auch  der  grdfse  Seezoll  in  den  ineift^  Städten  auf 
5  7*  für  iicooaThaler.    Hip  und  wieder,  befondera 
ander  Diinifchen  Grenze,  entftanden  wegen  der  Au^*^ 
fchreibHngen  fogär' Unruhen,    wobey  befonders  ein 
gewiffer  ^oA.  Stifum  eine  aufrührifche  Rolle  fpieite, 
und  dafüf  hingerichtet  ward.     Auch  die  Verbeire- 
rung  der  JufUtz  im  Lande  liefs  fich  der  König  äufs- 
erft  angelegen  feyn.    In  Finland,  wo  es  am  ungefetz; 
lichften  herging»  Tveirordnete  er  ein  eigenes  Hofge^ 
rieht.    Allein  der  Senat  zog  noch  zu  oft  dic^  Rechts- 
f^hen  vor  feinen  RIchterftuhl.    Der  König  gab  fich 
alle  Mühe,  die  vielen  MifsbriucH^  upd  Uhordoun- 
ge»  bey  Verwaltung  der  Kroneinnahmen  abzufcha^en. 
Weit  entfernt,  fagtder  Vf.  S.i6i.  von  jener  Schwä- 
che verrathenden  Furcht,  dafs  allgemeine  Aufklärung 
der*  Regierung  Tchädlich  fey,    fab  er  vielmehr  ein, 
dafs  eine  Regierhng,  di^  es  gut  und  aufrichtig  meynt, 
eine  defto  ausgedehntere  Sicherheit  und  Beruhigung 
hätte,  je  aligemeiner  und  genauer  ihre  redliche  und 
faiife  Bemühung  für  die  VtToblfahrt  des  Suau.  erkannt^ 
geprüft  und  eingefehen  werden  könnte.  Allein  Kennt- 
ojUTe  find  Früchte  des  Friedens , .  und  G.  A.  war  von 
Kindheit  an   in  Kriege  verwickelt;    jene  reifen  nur 
bej  allgemeinem  Wohlftande ,  und  G.  A.  nahm  die 
Regierung  eines  von  allen  entblörsten  Landes  entge> 
gen.     Sie  Verden  nur  durch  beftäudige  Aufmunte- 
rung nnterhalten,  pnd  von  einem  armen  Volk  kann 
man  keine  große  Aufmunterung  erwarten;    nur  von 
Seiten  des  Regenten.kann  'es  einigermafs^  gefcbeben« 
aber  G.  A.  mufste  in  der  beftändigen  Gefahr  p  worii^ 
er  fch webte,   feine  Aufmerkfamkeit  auf  ganz  andere 
Dinge  wenden.     Und  doch  war.  ihm  das  ehrenvolle  * 
Loos'beftimmt,   einen  fiebern  Grnnd  zum  Förtkoni^ 
men  der  Wiffeufchoften  in  Schweden  zu  legen,  ,und 
ihnen  auf  ewige  Zeiten  Unterhalt  Und  Unterfiützung 
zu  verfchaffen.  ^  Er  wandte  die" Zeit  des  polnifchen 
S(illftandes  dazu  an,  feiner  fo  oft  gefiufserten  Begier* 
de  zur  nöthigen  Verbeilerüqg  der  Reichauniv-erfität  , 
ein,  Genüge  zu  leSften.     Mit  einer  heutiges  Tages  we- 
nigftens  ganz  unglaublichen  Freygebigkeit  fdienkle 
.er,  die  ihm  zugefallenen  ßimtlichea  Ert^üter  der  V7a- 
iafamüie,    die  au$  ungefähr  313  ganzen  Höfen  be- 
ftunden,  der  Akademie  zu  Upfela,.  fetzte  die  An^bl 
der  Profeilbren  auf  17  feft,  fiiftete  Stipendien,  Gym«- 
naHen  u.  f,  w.  -  Mehrere  Grofse  folgten  idexn  ^eyfpiel 
des  Königs.   Di|e  Lutherifche  Lehre  fuchteC  A.  mit 
einer  Strenge  zu  befördern,  die  doch  oft  die  Grenzen 
überfchritt.    So  wurde  ein  Paar  Schweden«   die  fick 
auf  ihren  Reifen  in  Deiitfchland  von  den  Jefuiten  hattet; 
bereden  laBVn^  kathollCch  zu^  werden»   und, hernach 
heimlich  für  die  katholifche  Religion  acbeiteti^n,  der 
Kopf  vor  die  Füfle  gelegt.  'Für  die  Aufnahme  ^^r 
Bergwerke  und  des  Handels  forgte  der  K.  nicht  we*  . 
niger.  Zur  Veredlung  des  Eifens  richtete  er  ^inelhcath- ' 
zieherey  ein.    Er.  V^s  znerft*  um  dem  G^dmenRel  -, 
abzuhelfen,  Kupfermünzen  von  reinem  Ki^M  fcble'^ 
gen.       Mit  der   Kupfercompagnie  wurden  V4^rfehie>  : 
dene  Verabredungen  ^etrqifen ;  alle j/i  der  {ligenout^  ^ 
diefef   Coinpagnie  that'oflt  ^em  Könige  und  Reiche 
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Schaden.  Die  gcwöhnlichta  Zlafea  in  Schweden 
vraren  damals  noch  lo  Pr^cent.  Vide  Handelieioiich« 
tungen  wurden  gemacht»  und  dazu  Leute  ans  der 
Fremde  ^errchridben »  die  üch  doch  oft  ^u£  Unkoften 
der  Elnv^ohnef  bereicherten.  Am  Ende  dieferPerio* 
de  ftarb  des  Königs  Mutter  Chriftina,  eine  herrCch- 
fucbtige  «nd  dmrchgr^|fe«4e  Prinzefliq^  4e|r  er  of$ 
nft<*gebeil  »»ftte, 

PHILOLOGIE. 

WrBif,  b.  Wpppler:  ArtAifche  SpraMehfß  etwas  voll- 
flilndiger  ausgearbeitet  von  Sohßun  ^ahn  9  Dr.  der 
Philo^phte  undTheplog.  n«  K*  Prof.d.  orieatal. 
Sf^ract^sat  der£i|ileit.  in  das  A.  T.  4er  bibiifcheq 
Archäolog.  und  d*  Dogmatil  euf  der  Uiiorerßtät 
»I  Wien,     '  . 

Schon  der  Titel  zelgtf  wart«  fld^  dieCe  Grammatik 
^oa  andern,  w<»ran  es  auch*  in  dei)  neue(^en  Zeiten 
nicht  gefehtet  hat»  unterfcheidet;  und  der  Zweck* 
den  Ach  d^  gelehrte  Vf.  vorgefei^t  ^atte,  eine  Gram- 
matik Xu  fcbreiben »  worin  der  Anfanger  in  jedem 
;t^ei|!e)^affen  F4l^  U^iterndit  ftpböpfen  köiinte,  ißt 
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erreicht  worden.   '  Die  Vorrede  macht  ihn  auch  ndt 


den-gedruckte^  Schälender ar/tbi^cheii  Literatur»  #^ 
nicht  voUftaudig  bekannt»  und  benimmt  den  WAa» 
den  Nicht- und  üalbkenper  der  arabifchen  Sprache 
verbreiten»  dafs  das  Neuarabifdie  von  dem  Altarabi« 
(chen'-wefeQtlichyerfcbiedenfey.  Denn  hier  verfiebert 
ein  Kenner»  der  fich  4ttf  d9S  Zeugnifs  eines  gelefartea 
Türken  vom  J.  1793.  beruft»  dafs  die  beiden  Sprächen 
ilicht  weiter  voneinander  abweichen»  abhöchftensdie 
Neugriechifcbe  von  der  Aitg^i^chifcheo. .  Der  Vf.  han- 
delt in  5  Kapiteln  vom  Lefen»  den  Fürwörtern »  Nenn- 
wdrtem,  Zeitwörtern»  und  Partikeln^  Die  be(Undige 
Rückficht»  die  euf  das  bebräifche  und  (yrifche  genom- 
men wird »  dienef  zur  Einlkht  der  Harmonie  der  fe- 
mitifcben  Sprachen.  Was  nicht  in  den  erften  Unter- 
richt gehört»  ift  in  Noten  mit  kleinerer«  Schrift  ge- 
bra<:ht  worden»  Au$  dem  Santax  ift  kein  befonderea. 
Kapitel  gemacht»  Sondern»  was  daeu  gezogen  zu 
werden  pflegt»  {n  die  fchicklichen  Kapitel  ^inge- 
fohaltet.  Das  Buch  ift  in  Leipzig  unter  Anffichtd^ 
Hn.  Prof.  Dindorf  gedruckt»  und  fein  äufsere^  m  An- 
Oehong  des  Papiers  nnd  der  Typen  eptrpficht  dem  in- 
neren Werth^ 
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'KL^.I  NE      S  C  HKIF  TE  M, 


Phts^c,  Caffel,  in  der  \GrieiftbacIi.  Höibuchk;:  Phyfiiat' 
t^fek  -  t^MiiJfcht  Abhandlung  über  äU  Wirkung  der  verjchiedtn 
ten  X>nft€ßfieu^  des  Iwftleeren  und  ßüchtigen  ^augenjalxet ,  als 
B^fyäge  zur  m^icinifchen  Potizey  und  U/ähefen  j^L^nntnifs  der 
flundtwuti^  Voi)  C,  P^f  Bedlefp  verfcb,  gel/OcC  ord,  Mitgl.' 
ll95-  U5^'  I*  ^^^  I  ^'  Der  Yf,  mag  es  mit  feinen  Beobach« 
eungen ,  TerAicIien  und  Vvrfchlägen  recht  gqt  ^emeyrnt  haben, 
lb«r  die  Aasfühnüig  ift  fphlechc  gararheo,  Seine  Yorfchläge 
«md  yermeiutltchen  Bmde^kungen  und  eigentlich  iiickt  neu,  ob- 
fleick  einige  als  Bedangung  früherer  Erfahrung  Dank  verdie- 
nen ;  die  verfuche  Cud  -nicht  mit  der  gehörigen  Sachkenntnrfs 
angeftetlt ;  folglich  auch  die  daraus  gezogenen  Refi^lcate  unGeher. 
At^  tft  der  Vortrag  an  maacheh  Stellen  fe  rerworren »  4ifa 
man  Mühe  hat ,  den  ^Sinn  zu  erratben..  —  Nach  einer  Ein? 
laitung  über  die  Luftarten  überhaupt^  folgt  eine  Abhandlung 
üb^r  die  trennbare ,  ftlpeterfaure  ,  fefte  (?;  phlogltbicirte ,  de? 
phlogi'fticirce  und  atmospharifche  Luft.  So  hauftgeCitate  der 
Vf.  auch  tnbrii^ .  fo  ^ud  doch  l^ne  Keantniffe  von  dicfen  Ge« 
'l^enftänden  no<:h  fehr  mangelhaft.  So  fcheiat  er  x.  B.  (S.  19,) 
den  t(nter£chied  des  reiuei)  brennbaren  Gas»  ron  dem  fchwe* 
ren  •  ^icht  recht  zu  kennen.  ^  LavqiRer  bringt  er  (3.  %%,)  in 
den  Verdacht ,  behauptet  zu  hallen ;  aafs  -t^  Gran  breniibare, 
und  ,1  Gran  Lebensluft^  looGran  W^fler  üjEÜFeml  I  —  (S*  30,) 
giebt  er  al^  einen  Gharakcer  dernitröfen  (*uft  aa^  daf«  ße  |ich 
mit  dem  Waffer  rermifche ;  da  er  fie  doch  0».xß')  felbft  mit  zu 
den  Glicht  mit  Wafter  milchbaren  Luftgattungen  zahlt.  So  ill 
er  auch  mit  feinen  Begriffen  von  der  phlogifticirteit  Luft,  als  wd«' 
jiiie  er  (9.4.3.)'für'etne,  durch  Pblogiuon  vertniuderte »  oder 
Wrdorbene  gemeine  Luft  halt »  noch  fehr  zurück.  —  Von  S. 
^g.  an ,  erziüilt  Hr.  F,  Beobachtungen  und  Verfuche  p  wodurch 
er  oeweii^  will»  dafs  ein  in  fixer  Luft  getödtetea  (?)  Thier 
4iirch  atzendes,  flUehtifras  Alkali  fchnell  wieder  4)ergeftellt  wer« 
de;  dafs  aber  dephlbgifticirte  Luft  In  die(«fn  Falle  ganz  unr 
wirkiam  fey.  Ba  das  kohlenfaure  Gaa  yorzügUeh  de^lb  fo 
fohnell  tödtet»  weil  es  die  Irritabilität   z^rftort^    ff  ift  es  be* 

S reiflich ,  dafs  feine  Cchadliphe  Wirkung  durch  ein  fo  kraftiges 
eitc  erweckendea  Mitttl  gehoben  waroan  kdima;  und  as  ver? 


dienen  daher  diefe  Verfuche  idunef'AuftneFkfamkett  uqd  V/ie« 
derholung.    AUein»  wenn,  ein  Thier  einmal  ganz  todt  ift,    wie 
di^  vom  yff  »u  feilten  Verfucljen  genommenen  gewefen  feyii  foj- 
}en ,    fo  ift  es  UuQnn  ,  zu  behaupten »  dafs  man  fie  dadurch  wie- 
der >uf0rwepk6n  könne ;  wie  er  unter  andern  (S.  85,)  eine  durchs 
Erhenken  völlig  getödtete  Katze  durch  flüchtige»  AUuili  wieder 
lebendig  gemacht  haben  wül.  -*-    Den   Nach^heü,   welchefi  er 
feiner  Lunge  durch  eingefchluckten  Dui|it  der  tiberfaiiren  Sal^ 
faur^e  verurfacht  hatte,  wollte  er  durch  einfeath|ne(e  reine  J-e? 
bensluft  wieder  gut  machen!  und  das  üebcl  würde  ärger. *  Er 
befchuldigt  fich  felbft  der  Unhefonnenheit ;  und  darin  mufsf^ee, 
ihm  vojlkommen  Recht  geben.  —    Die  L^^  eines  Gefangnifles 
lind  dfr  yf.  (ß,  73.)  am  ^ntem  Theile  nur  »us  A  L^benslufi, 
und  die  i^brige  faft    ganz  aus  fixer  ^uft  beuehend«    Die  des 
ol>ern  Kaums  aber  zeigte  tV  Lebensluft ,  d^s  übrige  war  yfäo* 
giftipirte  Luft;    Nun  warhch ,  dafs  der  Kranke,  —  der  (beyllu- 
iig  fey  es  gefa^ »)    in  einem  kleinen  Landfladtchen  in  Heffen« 
wegen  wortlichen  Grobheiten,  dleerge^re  »>*iae  derJürfke  ge- 
heiligte  Perjon  Q)"  ausgelarfen  hatte,  m  den  Dtebesthurm  gc* 
fetzt  war,  —  in  diefcr  Atmosphäre  nicht  langft  geftorbenwar, 
und  bald  wieder  hergeftellt  wurde ,   di   er  in  ein  anderes  Bc- 
haltnifs  gebracht  ward,  ift  entweder  ein  Wunder,  oder  ein  3«? 
weife  von  der  grofsen  Unrichtigkeit  der  Verfuche,  —    Die  Vor? 
fcbrift  (8.  ipo.)  durph  einen  kiinftlichen  Regen  von  |Calkwa|{er» 
die  Luft  iji  Krankenzimmern  zu  verbefiCern,  wozu  auf  der.Ku- 
pfertafel  eine  eigene   Mafchine   abgebildet  ift ,    ift  auch  nicht 
|\eu .  und  übrigens  zwar  gut ,   um  das-  kohlenfaure  Gas  zu  ab« 
forbiren,  aber  nicht  hinlänglich,  um  reine  Luft  anzufchaffea.  — 
Das   mehrefte  InterelZe  aber  nat  der  ^eytrag  zur  nähern  £f* 
kenntnift  der  Hundmuik ,   womi^  diefe  Schrift   fcbliefst.    pie 
Erfahrung*,   d^fs  der  Geifer  eines   tolle«  Hundes  frcye  Pbos-r 
phorTäure  enthalte  (S.  fii.)  verdient  «lle  Aufmerksamkeit ;  und. 
oi>g]eicb  die  Anwendung  ^e<  Süchtigen  Cfuftifchen  Alkali  l>e)r 
leichten  Verwundungen ,   die  vo^  dem  Bits  eines  toUeu  Hun^ 
d^  entftanden  waren,  auch  fchon  von  Andern  mit  Nutaen  ge- 
macht worden  ift ,    fo  djeiien  doch  die  vw9f  ^^t  ange^ä^utea* 
FäUe  zu  mehrerer  Belto^gung,       '  . 


V 


ito 


Kum-«rP:>24v. 


17« 


4BW«<Bi^w>!V>M«aMaapwa«n^ 


»  • 


LITERATUR. ZEITUNG 


mmßmmmmmmimm'ii^ 


Ki^^wochs,  dem  t^.  AprH  1797. 


t^lm^mm^mmf^emm 


^m^m^m 


mm^mm^ 


««•»  ' 


eOTTESGEL^BRTHElt. 

Jema^  b.  StaM;  Ueber  (die)  ehrißUche  BAigiont  de- 
ren Beschaffenheit  und  zweckmäßige  Bekßnd^ng 
Mts  Valksiekre  und  Wiffenfchaft  für  das  geßenwcur- 
tige  ZeimUer .  yon  Ö.  §.  W.  Sckmii^  Siof.  der 
T%/coh  in  Jena.   1797.  51^  S.  8^ 

Diefe  mit  vieler  Einficht,  Freymüthig^ek »  und  in 
jeiiierleicbteD,  fliefsenden  Spracbe  verfafsteScUrift 
des  ^ürdigenyf.  ift  eigentlich  ejioe  Erweitermig  fei- 
aet  Abhandlung  (im  Henke'fchen  Magazin  fftr  ReLi- 
giQiispb'dofopbie  4^  B.  iQte  Abb.)  über  die  Rangard- 
nung  der  chriftticKen  Religionslehren  nach  der  Einthei- 
lung  in  articulos  fidei  fundameß^taies  tt  non  fundanien- 
totes 9  primarios  etfecundarios  —  welche  er  voran  ge- 
ben lieft f  um  zu^or^das  Urtheil  der  Sachkenner  zu 
^fabreo,   welclies  ficb  aber  bis  hieher  yerfpäte.^  bat» 

]  £^  dafs  er  jetZft  oacb  eigner  J^inficht  fortfohcen  muis. 
(Allerdings  würden  die  WürenfchaTten  dadurch  ge- 
winnen,  yrenn,  m^n,  Zeitfchriften  einer  baldigen  öf- 
fcntlicben  Prüfung  unterwürfe,  weil  darioo  oft  Qe- 
Ranken  niedergelegt  werden ,  die  man  erft  oäher  be- 
leuchtet-^u 'feheo  wiinfcjit,  ehe  man  darauf  weiter 
foftbajoet«  wie  es  ^.  B.  hier  der  Fall  ift.)  Weit  aber 
Hr.  S.  zurAbficbt  bi^t,  die  alteEintbeilungdiefer  Ar- 
tikel umzuforiFen,  und  fie  auf  eine  andere  Weife  nach 

l  einer  .neuen  Form  zu  begründen ;    fo   mufste  dabey 

'  manches  zur  Sprache  kommen«  was  dif  ganze  chrift- 
licbe  Religion  und  Sittenlehre  betrifft,  fowobl  nach 
ihrer  urfprünglicben  als  jetzigen  uad  künftigen  Aoch 

!  Z,yL  wünKhenden  Befchaffenhelt.      Daher  findet  .man 

'.  hier  gewifferroafsen  eine  Revi^fion ,  Beftäti^ung  und 
Erweiterung  der  neueftcn  Unterfuchungep  über  die 
cbriftUcfae.  Religion  und  Theologie,  fo  wie  zu  glei- 
-cher  Zeit  ein  R^pcrtori'um  der  neueften  Meinungen 
über  die  wichtigften.  tbeologifchen  Punkte,  welche 
in  Frage  und. Streit  begriffen  find.  Daraus  mufs  fich 
alfo  fchon  die  Wichtigkeit  diefer  gel  ehrten  Schrift  erge- 
ben, die  nicht  w-obl  ein  Theologe  uafer«rZeitentbch. 
ren  Mnn,  wenn  es  gleich  dem  Rec.  nicht  yerffönnt 
ift  ♦•alle  dicfe  Punkte  einzeln  anzugeben,  und  Heb 
4arüber  zu  verbreiten.  Vielmehr  "mufs  es  hier  hin- 
reichen, nur  die  Hauptfache  heraus  zu  heben  und  zu 
beurtheilen.  Nachdem  der  Vf.  im  erften  Abjchnitt  ge- 
xcigt  hat,  dafa  die  Abgeht  des  Stifters  der  chriftH- 

\  eben  Religion  keine  andre  war,  als  eine  «Mg^jwrintf 
miotedtidche  Religion  zu  begründen  und  einzuführen, 
luidi^fsdie  chriftliche  Religion  eine  natürliche  und 

'  pofitive  zugleich  fey,   bemerkt  er  die  Nothwendig- 
fceity  her  einer  folohen  Religion  das  Wefentlicbe  von 
i.  L  Z.  1797.    Zwex/ter  Band. 


dem  AuCserwefendichen  zu  fcheiden,  und  kommt  auf 
4liefe  Weife  zu  der  Rangordnung  üer  cbriftlichen  Re- 
ligjonslehren    nitcb  der   gewöhnlichen   Eintlteilung. 
Weil  die  wichtigfte Frage.immer  hierbey  diefeyn  mufs : 
wie  man  das  Wefeutliche.und  Aufserwefeutliche  bey 
diefer  Religion  zu  beftiqi^nien  lube,  daipitfie  uachdein 
Plane  uu4  4^^  Abficht  des  Stifters  allgemein«  und  für 
alle  Zeiten  zweckmäfsig  bleibe?  fo  macht  Hr.  D.  S. 
die  BefttmmüngfOj   dafs  er  das  Hiftorifche  von  dem 
Rationalen  oder  dem  eigentlichen  ReiigiousftoiF  ab- 
fondert,   und  jenes  zum  Auiserwefentlichen,  djefes 
'  aber  zum  Wefentlichen  rechnet.     Das^H-ifbrifche  ei-  . 
ner  natürlich -poficiven  Religion  dient  eigentlich  nur 
zur  Begrundu^  und  Einführung  derfelben ,   und  hfit 
damit  feinen  Zweck  fchon  erreicht    Daher  kann  es 
aber  auch  nicbt  auf  immer  wefentlich  bleibeu,  wenn 
die  Religion  allgemein  werden  und  iur  alle  Zeiten 
.  dienen  foll«  weil  es  feiner  Natur  nach  gröfstentheils 
local  und  zeitig  ißt,  Aiad  an  und  für  fich  keinen  reli- 
giösen Inhali  hau     Es  kann  alfo  hier  bev  der  Beftkii- 
nung  des  Wefentlichen  der  chri glichen  Religion  kein 
anderer  Fall  eintreten .  als  der  bey  jader  wahreu  Re- 
ligion eintreten  mufa.      Das  Wefenttiche  mufs  in  ih- 
xem  Ritligionsfioffliegen ,  und .  nich^tn  ihrer  religio-' 
fen-Gefchichte.    Daher  beftimmt  nun  der  Vf.  dieRang- 
^.Ordnung  der^chriftlichen  Glaubenalehreu  auf  folgende 
.."Weife,     i)  Wefentlich  und  vom  erften  Range  (arfi- 
^culi  fundamentcdes  frimarii)  fiqd  die  Lehren  v«a.Ge/l^, 
Tugend  lind  U^ßerblickkeit.      Dies  ergiebt  fich  aidit 
nur  aus%der  Natur  des  Religionsftoffs«  fondern  aucb 
^aus  der  Abficht  Jefu  und  der  Apoftel,    wenn  man  et-  . 
neu  höhern  Qefichtspunkt  zu  faflen  «vermag,  als  deii 
die  Engbrüftigkeit  der  gewöhnlichen  Dogmatik   er- 
,  jaubt      Ihr  {ganzer  Unterricht  bezweckte  im  Wefent- 
.lichw  eiue  gereinigte  Religion^  -.  und  Sittenlehre.   Da- 
her muffen  wefentliche  Lehren  ihrer  Religion  folcbe 
feyu,  worauf  fich  Religion  undfiittlicbkeit  überlmupe 
gründen,   und  die  zur  Hervorbriagung  derfelben  ab- 
.,£olut  nothwendig  und  unentbehrlich  find.     2)  Aufser- 
wefentliche  Lehren  oder  vom  eweyten  Range  (arti- 
culi  fundamentales  feeundarii)  Ciud  daher  alle  die,  wel- 
che zur  Hervorbringung  der  Religion   Und  Sittlich- 
keit nichtabfolutootEwendig  und  unentbehrlich  und« 
und  auf  die  Lehrea  vom  erften  Range  keiue  unmit- 
telbare, foadern  aar  eine  mittelbare  und  locale  Be< 
Ziehung  habea;  die  alfo  hier  das  Poßtive  der  geg^-  ~ 
,,benen  Religion  ausmachea.      Dahin  gehören  a)  alle 
Thatfachen,   welche  dex  Religion  Jefu  ein  göttlicl^es 
'.  Anfehen  vertchafft  haben«  und  die  Lektfatzet  Speiche 
diefes  göttliche  Anfeheo  felbft  ausdrücken;   b)  alle 
liQcale  und  zeitige  V^rfteUungsarten ,  welche  die  we- 
X  Jentti^ 
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fintUcben  l^ekren  vcrfinnlichen ;  c)alle  verjährten  Mey- 

.i3tta^ei]»..die  Vicfat  als  elgfBtliche Lehren  Vorgetragen, 

tmäktn  mit  g^eg«ntlicb  berührt  find«   und  tbeUs  in 

ciDzeiiten'VorfteUungsarteny   theils  nur  in  einzelnen 

Iledensarten  liegen,  mithin  zur  Einkleidung  gehören. 

j(Dies  alles  wird  alsdann-  einzeln  .durcbg^öhrt  und 

.  ^bei^^  erläutert ,   £0  d^fs  die  meiften  Lehren  ünferer 

SoghiaiiK  mit/b^hrt  werden.)    3)  NicbtTfundaiae»- 

,  tal^;Lehcep.  des  Chxiftenthums  (oKticuti  non  fundamen^ 

,  taUs)  find  folche,   die  eigentticljt  nicht  als  Lehren  Jfe- 

.  fu  und  dßt  Apo&el  gelten  können»  d.  i. ,   wekhe  ße 

lischt,  eigentlich  gelehrt  Its^hen  9   z.B.  von  den  böfen 

»hä  gQtcn'E^eln,  deren  Wirkungen  u.  f.  w.     (Diefe 

2ifitheiliuig.f(;heint  zu  collidiren  mit  2/c). ' —    Bey 

di^efer  ganzen  Bintheilung  wird  alles  darauf  ankom- 

j{Ben:  cÄ  man  dem  Vf.  iden  Satz  einräuraen  wilU  dafs 

,  bey  einjer  natörljch  -  pofiti ven  Religion ,   deren  Poljti- 

Ives  Acb  vbyrzöglich  aiif  6efjchicbte  und  gefcbichtlicBe 

Lebriät^f  beziehr»   das  Gefchichtlicbe  fammt  fei^n 

I^liStz^  dennoch  avj'serwefenttich  fey  ?  Sobald  man 

di^fef  einnfnint»  kann  man  aie  Eintbeiliing  nfcht  au- 

ders  als  vörtrefllich  finden;  föbald  man  aber  das  P6- 

•fitlvc  fa  eng  mit  dtefer  Religion  verbunden  glaubt, 

dafa  das  Gharafcteriftffche  graid,e  in  diefem  hiftorifch 

PDQtiTen  liege»  fo  ^ann  man  nicht  wolil  umhin^   w^- 

jugftens  diellauptfadie  davon  »»  die  jGtaubensartike) 

des  eirflen  Ranges  mit  aufzunehmen.     Die  cbriftlicbe 

Aeligion  kann  nämlichf  niemals  aufboren»  em^n  Haupt- 

-  Ibeil  ib^er  Cl^arBkteriftik  in  der  Gefchicbte  zu  fachen» 
fo  lange  fie  den  Kamen  einer  chrißtichen  Religion  be- 
lält*   Diefen  bat  fie  von  v^/^qc  erhalten,  welches  d.en 

-  Meffias  bedeutet.  Nan  ift^zwar  die  ganze  Lehre  vom 
MelBas  fanuntaHeml»  was  damit  in  Verbindung  ftebt» 
^tt^ifcb»  alfo  auch  ffir  Nrchtjuden  local  und  zeitig; 
nUeio  uHin  kann  doch  diefes  Locale  und  Zeitige  abf^n- 
4ern»  um  zu  fehen»  was  diefer  Meflias  Jefus  für  alle  Mcn- 
icben  bleibt.  Da  fft  nun  das  reineRefnItat,  d^f»  Jefus  ftets 
und  (Ür  alle  Menfchen  vermirtielft  feiner  Religion  ein 
goitliclier  Gefandter,  Erlöiier,  Heiland  und  Seligma- 
eher  bleibt    Dicfcf  Lehrfatz  ift  gefchjchtlich  wefent- 

<  üch  für  die  chriftltche  Religion»  und  verdient  zum 
^enigften  einen  Platz-  unter  den  LchrOitzen  vom  cr- 
flen  Range,  denn  fo  wie  der  Vf.  jetzt  die  Lehrfätze 
ypm  erften  Range  geftelh  hat»  ergiebt  lieb  zwar  da^- 
da&.die  chriftliche  Religiem  eine  Religion  (ey^ 


aus 


^b^  noch  inicht»  dafs 'es  grade  die  cktifiliche  fey»  und 
deiinoch  ift  diefer  Znfatz  grade  chtakteriftiCcb»  mit- 
^in^  I^y  djeferReligtonwefentlicb.  Dazukoxnmt  nun 
n(icb,  idafs  diefe  eb^n  angegebene Darftellungsaft  ganz 
"biblifch  ift.  Jefus  fowOhl,  (Job.  17,  3.)  als  dieZjO- 
ftel  fehen  den  Satz,  '^nfs'^ejus  der  Chriß  oder  M^Jpas 
'fey\ '  als  das  eigentliche  Fundament  der  neuen  Re}i- 
giop  an»  welches  fowohl  aus  den  Evangelien,  als  shus 
der  Apoftelgelcbicbte  und  den  Briefen  klar  iil.  Per 
Vit.  erkennt  diefes  felbft  an»  erklärt  aber  doch,  die 
Hauptftelle  Pauti  i  Cor.  .q»  t'i.  S.  143.  anders»  als  der 
,H'ec.  *  Er  nimmt  an»  dafs  T;;^»^  w^o^  hier  ftehe  für 
äiejiihre  ^efu  Chriftu  für  das»  was  Jefns  felbft  gefagt 
Habe.     '  Allein  ^s  geht  hier  d«^r  Conftructioh  nach 

oicfar  Wotil:  4>b]ie^.Yang  aoj  fqpderA  4,ie  lc;(if(J»e.f  r^^ 


pofition  ift:  iTitfay  Btvsti  r&v  j^wtoxr—  dafi  Jefus  der 
Meffiasfey.    XH^tettS^z  ftebtPautas  för  eisen  Haupt-  * 
lehr^tz  an»  der  fcbon^bey  der^Atfutthme  des  Cbriäen- 
thums  zum  Grunde  gelegt  fey»  und  den  niemand  auf- 
heben dürfe,   wenn  die  chriftlicbe  Lehre  noch'  ein* 

^  folcbe* bleiben  folle.  Daher  kannRec.  das  auch  nicht 
unterfchreiben,  was  Hr.  D.  5.  S*  15^.  aus  feiner  Er- 
klüruDg  folgert.  Es  fcb^int  alfo»  ^afs»  fo  4«nge  die 
chrifiliche  Religion  eine  rationale  hilloji.fche  (natär- 
lich-pöflrive)  Religion  bleibt,  die  hHiorÄcHen  Dog- 
men picht  wohl  g<oinz  Von  den  Dogmen  des  erilen 
Rang^es  ausgcfchloflen  werden  können»  in  fo  fern  fie 
für  diefe  Religion  charakteriftlfch  und  wefentlicb  blei- 

'  ben.     Ob  man  nun   aber  noch  übet  den  angegebenen 

'blftbtffchen  Lebrfätz  hinaus  Zti  gehen  braüchie?  ift 
eine  andre  Frage.  Durchaus*,  nothwendrg  ift  es  we- 
nigfte:is  nicht.  —  Im  zwitgten  Jbfchnitt  verbreitet  fich 
der  Vf.  nun  ober  dfe  zwe^kmäfsigis  Behandlung  der  . 
chriftlichen  Religions-  und  Sittenlehre  als  VolksTehre 
und  Wiflenfchart  für  das  gegenwärtige  Zeitalter,  pdd 
zwar  auf  eine  Art»  die  jedeu  uneingenommenen  Den- 
ker befriediigen  wird.  .  Dafs^ eile  chriftliche*  Moral 
,als  Wifleüfthaft  behandelt  werden  kann,'  hat  gar  kei- 
nen Zweifel;  allein  bey  der  chriftlichen  Doginatik  ift 
die  Frage  fchon  fcbwieriger.  Üufer .  pofidver  Kir- 
chenglaube kann  z.  B.  nicht  ftreng  wüTenfchaMich 
(lyftematifch  nach  Verxiufift^rincipien)  behandelt  wer- 

'  den»  weit  darinn  Dogmen  ziim  Grunde  liegen,  die 
^us  einer  überfinnlichen  Gefchicbte  und  unmittelba- 
rer Offenbarung  abgeleitet  find»  welche  kein  Gegen- 
fiand  der  Velrnunftbehandlung  feyn  können;  dagegen 
kann  wohl  eine  wliTenfchaftliche  Religionslehre  aus 
dem  N.T.  abgeleitet  werden»  welche  für  die  Chriften 
nnfererZeit  heilfam  und  zweckmäfsig  ift,  fobald  man 
im  N.  T.  nur  eine  mittelbare  CMTenbarung  fucht.  Dies 
letzte  fcheint  auch  nur  die  Meynung  des  Hn.  D.  5". 
zu  feyn ,  und  datinn  ftimmt  Rec.  ihm  vMlig  bey.  In 
Hinficht  der  moraüfchen  Auslegungsmethdde  ift  der 
Vf.  der  Meynung,  dafs  fie  nur  im  Fall  derNothbey 
einem'  gegebenen  Text  jn  d^r  Praxis  anwendbar  fey« 
wo  der  her^ueneutifche  Sinn  entwedej  nicht  rein  mo- 
ralifch  feyn  t^^ürde»  oder  auch  nicht  ohne  Gelehrfam- 
kieit  dem  Layen  deutlich   gemacht  werden^  könnte. 

'  Den  erften  Fall  giebt  Rec.  ebenfalls  zu,  wenn  ergleith 
nur  höcjift  feiten  von, der  Art  feyn  wird»  dafs  die  roo- 
ralifche  Deutung  ohne  Zwang  von  einem  Homileten 
angewandt  werden  kann.    Wenn  z.  B.  David  feine 

*  Feinde  verflucht,  fo  wird  es  nicht  wohl  möglich  feyn, 
von  einem  wörttichen  F\aih  eine  moralifche  Deutung 
zu  machen»  ohtre  dafs  der  Lilye  darüber  lachtv  indem 
er  offenbar  fieht»  dafs  den  Worten  Gewalt  angethan 
wird.  Es  wird  alfo  im  Ganzen  immer  am  heften  feyn» 
dafs  man  der  Wahrheit  gemäfs  grade  heraus  fagt;  man 
habe  nach,  der  damaligen  Denkart'  nichts  Arges  dtt- 
bey  gedacht»  allein  nach  reinem  BegriiTen  fey  dies 
unmoralifih — welches  man  f^hr  leicht   durch  eine^ 

'  andre   bibiifche   Stelle  wird  beftätigen  können.  «^ 

']Noch  ein  'p?ter  .Bemerkungen »   di^  Rec  gelegentlich 

gemacht  bat.     Nach  S.  '^i.  wird  das  Gebor  Jei^ :  „lic- 

^«JÜa€»  ;N4vbA«  Ut ,%  \rv*  f öi'  da  Gebet  itfö^i  ge- 

-  *    haltea. 
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,iiAltefi}.  *  Bie^  ift  m £teftidiy  allelti  Jefos  luit  6£  idoch 

•  imettdtkh  eiwtitett      ftstch  dem  ^Hebräei^  war  der 

«^  Mofoiler  Na^oöffle;  Dach  Jefn  ErkläriMig  aber  ein 

j#<fer.  JStnfcbf  (trfey  treüHd  oder  Feind.  *—  ÖÄfs  in  djcr 

Schwierigen  Stelle  Mätth.  ^A  ^,Ich  bhi  nicht  gekoA- 

ttefl,  cTa^  Gefetz  srufsulöfeii  u^  f.  -v^./*  blofs  vo«i  Mo* 

-ralgefetz  des  A.  T.  die  Rede  fey  —  ifi  noch  eiife  gto- 

'fse  Frqg'e.     Rec.  bat  ficb  necb  okht  ganz  davon  über- 

'  zeaged  könften.   Wentgftens  bleibt  dideStelle  immer 

die  fcheinbsrr  ftärkft^  fü^  die  Behauptung  Mendetsjokn's 

und  RtVm'j,    dafs   jefüs    das  judembiun  blofs   habe 


-fserr  \rord«n^  und  weil  jeder  Airfei t'djeCer  Art  iti^un-^ 
fern  Zeiten  aiis  verfcfiiederrer  Uüdtficht  im  faur  en- 
ges Maafs  und  Ziel  gefetzt  ift;  fo  Icaü»  «an  ao<^  d%, 
mit  zufrieden  feyn  ,  dafs  man  bfer'wehrgftens.  eirf^ii 
kurze»  Coinroeutar  findet ,  den  maö  mit  Niitzei' ge- 
brauchen kann.  —  Der  Zwetk  des  Johannes  in 'dte- 
fiein  Evangelium  wird  fehr  richtig  dahHn  'ä»g€geb^n,f 
dafs  er  die  höhere  f^atur  Jefii  hi  mrem  vollen  GTabze 
darzuftelJen  ftrebt»  ohne  dafs  er  irgend  eine  befftiromte 
polemifche  Abficht  dabey  hat»  wie  2.  B-bey  ftrntni 
erften  Briefe.  Es  Jft  hiebey  alfö  eben  fb  webig  an  , 
'Widerlegung  der  Gnojftikef  (d^s  Cerinth  ö-  fc  wOTÜs 


^eformiren  und  erweitern  wollen. ,  Den  Jüngern  mcrfs    ..,  n^i-«::  «r»^«     j^j  t^t. :.':.v«^«*  X^A^^H^m.     ft»%. 

j-  r  ijw      .     rru  n  r  i        tu  c  r     r        j  ^^^  üekanipfung  der  Johannisjunger  2^  aen&ao,  n»- 

fchen  Gefetzes  eifern  können  9  —  Nach  8.114.  ^'^^^ 
man  in  <lerfräheraKiifche  wenig  oder  gar  nichts  von 
der  Accoinmodation : '  allein  Kec.^kaanda^Gegentbeil 
verficlherQ,  und  ref weift  in  Hinfleht  der /itt/ze?jßml\?r- 

*  che  auf  die  DiiTertation  von  Cärüs.  Eine  eiegetifche 
.  Accominodation  ift  dem  Rec.  eben  fo  ünwahrichein- 
^  lieh,  als  demV£.,  fowohl  in  Hin  fleht  Jefa  als  derApo- 
.  ftel;   allein  eine  dbgma^fche  AcccTn^modatron  ftdttnrt 

*  er  bey.  Jefus^    Weön  Jefus  Mdtfh.  23»  36-  f^gt:  die 
Strafen  aller  Sünd^tk  den'  Väter  t^nifden   über  diefcs 

Gtfchlecht  kommen  —  und  dann  wieder  ari  einer  an- 
dern-$  teile  auf  aujAfrucft^fcft^j  Befragen:  der  Unglück- 
liche hat.  fo  wenig  felbft  gefündigt,   noch  feine  Acl-' 
tern  — ^^  fo  ifi  dasErfte  doch  offenbar  Accommodation. 


WEiMAia,  im  Verl:  de^  Indüftrie  ^  Coiftftoirs :  Üas 
EvangeUtem  ^oh^nis  überfetzt  und  Erklärt  von 
S^  G.  Lange,  Prof.  zQ  Jena.   1797«  492  S«  8* 

Bl^  ift  der  2te  Band  jief  fämrdttichen  Schriften  des 
'  Johannes,  die  der  Vf.  aufs  neue  ifberfetzt  und  erläu- 
tert, und  wovon  die  Aj^ocalypfe  den  erften  Band  .aus- 
machte,   der  zu  feiner  Zeit  von   trns  angezeigt  ift. 
Auch  hier  zeigt  lieh  Hf.  L.  als  einen  ^efchtckten  In- 
terpreten , .  der  mit  genauer  Acht  auf  den  fprachmafsü 
gen  Wortfinn  die  Zeitigen  und  loca^en  Ideen  nicht 
vemachläfligt,  fondern  mit  Hülfe  derfelben,  Wie  bil- 
lig,   die  Gedanken  und  Vorftellungsarten  des  bibti- 
fchen  Schriftftellers  zu 'entwickeln  fucht     Aufdieife 
^  Weife  erhält   mau  hier  dnen   kurzen  gedrungenen 
'  Commentar,   worina  nur  folche  Erklärtingen  oufge- 
pommen   find »-^  welche  dem  Vf.  die'annelimlfchften 
fchietien,   und  worinn  er  nicht  feiten  eine  neue  Ah- 
]  ficht  fafst,  um  in  deii  Geift  des  Johannes  liinein  Zu 
[  dtingen.     Man  wird  hier  alfo  eben  fo  wenig  alZ^  Ver- 
'  fuche  der  Erklärungen  finden*  die  aber  diefeod*»r  je- 
ne Stelle  desEvangeliftefi  gemacht  fiiid^  als  man  Äi>«^- 
aU  mit  dem  Vf.  ötusreinftimmen  wird^  da^  die  Etkla- 
'  rnogsarrt'des  Johannes  fo  maüilichfaltig  ift.    -Indefftn 
dörfte  der  VTunfch  vielleicht  allgemein  fey«,  dafe  fuh 
Hr.  lii  nicht  gar  zu  kurz  gefafst  haben  möchte;  detin 
er   ift  offenbar  dadurch  verhindert  worden ;-  nvamhre 
ichwierige  Stelle  von  mehreren   Seiton  zu   Wenden, 
fuid  Wahrfcheiiilichkeiten  dabey  anfztetiehmen,    die 
ehr^  fogrofs  find,,  als  die  gegebenen  Ftkläruirpen. 
AlleiA  d^duafcih  würe^  aile|din|;s  tias  Volum eir  VeFgr(j^ 


i^lles  il€  ganz 
Evangelium  hinein  ^etrag^ft  worden,  da 'ficb  in  dorn« 
felben  gar  keine  Spur  vdh  Polemils  fladet,  Vielm't^ 
Anfang  und  Ende  fich  in  der  DörlteUnög^aufipfS», : 
dafs  Jelus  der  IWeflias  ifey.  Auch  Rec.  hat  hier  kelhe 
Polemik  gegen  Gnoftiket  und  Johannisjüfager  finden 
können;  wenn  ef  gleicli'  nicht  geiieigt  ift»  dürihäm 
alle  polemiiche  Abficht  von  dieiem  Evangelium  mit 
Hn.L.  auszilfchliefsen.    '  ^  *"; 

Bey  der  natörlichen Frage :  \)eaf um  diciin  derErjin- 
gcliß  Jö  ausdrücklich  allenthalben  darauf  ausgehe, 
die  höhere,  Natur  Jefu  darziiftellen?  Vann  die  natür* 
lichfte  Antwort  woM  keine  andere  feyn,  äÜdicIV: 
tveil  es  fchon  Leute  gab,  welche  die  Meffraswürde 
tfiid  höhere  Natur  Jefu  bezweifetten  und  beftrittctf. 
Diefe  wareA  höchftwahrfcheinlich  Juden  (ocfer  hallie 
Juden^hrifteTi),  mi<l  diefen  fetzt  Johannes  (^in  Evan- 
geliura  ftilif.hweigend' entgegen ,  ift'  der  Koffnita& 
•fte  dadurch  auf  einen  ändern  Weg  zu  lei'tfeh,'  weshalb 
er  fie  auch  gar.  nicht  näher  kenntlich' iiiacht.  Kam 
nun  diefes^ Evangelium  in  die  Hände  ebeü  der  iLeUte, 
an  die  def  erfte  Brief  gerichtet  ift;.  foiieht  man,  wafr- 
uin  er  diefe  Zweifler  und  ßeftreiter  in  dem  erfti^n 
Briefe  fchon, kenntlicher  macht, 'weil  fie  fict  durch 
fein  Evangeliuiii  nicht  hatten  überzeugen  laffen  wol- 
len. Was  der  fanfte  Mann  im  Evangeliö  mit  Sjchb- 
nung  und  Verfchweigung  fpiner  Gegner  gefagt  hatte, 
das  drückt  er  in'deth'  erften  Briefe  fchon  mit  einigem 
Unwillen  aus.  —  Um  eine  Probe  von  derErkl^rung's- 
art  des  Vf.,  und  zugleich  von  der  Ajrt,  wie  m^n  ande- 
rer Meynung  feyn  könnte,  zu  geben,  wählen  wir; d^n 
Anfang  des  erften  Kapitels |  der  ininier  mit  zu  dilfn 
fchwerften  Stellen  11»  ganzen  ^Evangelium  ftehört^ 
Wenn  üljerfc tzt  ift <  als  die  Weli  ihren  Anfang  luihiA^ 
war  ChHflus  fciion  dal  So  bemerkt  J^ec. ,  dzCs  sy  otpxg 
beliiitmtervort  Schöpfung  der^  ^F^V  lieif$t,'(fenn  ^s 
ftisht  dem*  u^[  ä^x^?'«;  entgegen  —  feit '  Schoptung  ^der 
Welt.  Ferner  k'a»n^A<..':/rnidhtwöhV  durch  Ckf^^^s 
übierfetzt  werden,  weii»  der  Aoyp,^  ei:fl^  in  Verbiuduhg^ 
mit  dem  Menfchen  ,^ßA^,.  Chriftus^  heifsti   deün  erft 


tei t ,  Vern  unft  und  fqr  ein e  blofs;  jjecfon i ii^i ;;öi 
Eigenfihafr  Gottes  'zu  nehmen,  fpndern^yrlTucJity  yifd- 
loLtht  aus  iüdrfchen  Vorft^tlaiigsalftAi  tu! zeigen,  di'ls 
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^    der  Xoyo«.  fclbft  von  Juden  als  ein  von  der  höchilea 
Gottheit  ganz  verschiedenes  Suhject  gedacht,  wurde, 
Alleio  hLcmit  kann  Rec.  unmöglich  übereinftiiuitten, 
denn  i)  beftrcbt  fich  Johannes  ganz  fichrbar  im  i  und 
2  V. ,  fe  gut  ab  er  €S  vermochte,  auszudrücken,  dafs 
der  J1070C  ni<*t  ein  von  GqU  verfchiedenes  Subject 
war-    Man  mufe  hier  nur  keine  philofophifche  ße- 
ftimmtheit  erwarten ,  ibndern  immer  bedenken ,  dafs' 
er' feinen  Satz  W^h  populärer  DeuHart  und  im  popu- 
lären Sprachgebrauche  vorträgt.      .)  Läftt  es  fich 
nicht  wohl  denken,  dafs  die  Juden  damals  einer  Mehr- 
gottcrcy  Ibllteii  geh^uldigt  haben,  der  fie  vielmehr  fo 
\fehr  abgeneigt  waren.  .   F^nd  ja  felbft  4ie  Vergötte- 
rung des  Melfias  einern  fo  harten  Widerftand!  Allein 
fie  perfönificirten  allerdings  ^igenfchaftea  Gottes,  uud 
glaubten  dadurch  der  Einheit  Gottes  nicht  zu  nahe 
zu  treten.     D?fs  dabey  aber  nur  dunkU  und  vefwöt- 
rcne,  jund  keine  beftimmten  philoro.phifcben  Vorftel- 
iungsarten   herrfchten,    .wird   ein  jeder  Sachkenner 
Ißicht  zi^eben.  —  Die  Ausdrüdce  Co^r  «nd  ■^.■(c.  fchei- 
nen  ferner  dem  Rec  «twaa  zu  profaifch  öherfctzt  zu 
feyn.    Wenn  man  (p«c  Mofs  4ürch  Lehrer  geben  will, 
fo  ift  das  viel  zu  weiyg  gegen  catjj.      9«ide  Worte 
icheint  fich  Johannes  auch  5perfopjficirt  gedacht  zu 
haben,   und  manmufs  es  wenigfl:ens  überfetzen:;  in 
ßm  TJuar  Leben f  Münder  war  aucJi  die^belebende  Sonne 
für  dit  Met^chen!  d.  i.  er  war  die  Quelle  des  Lebens 
für  die  Menfchen ;   aber  er  erwärmte  ^uch  ihre  Har- 
zen,  und  erleuchtete  ihre  Vernunft  für  die  Tugendj 
'Nun-  kann  man  freylieb  noch  3  ))is  4  Erklärungen 
•yon  diefer  Stelle  geben,  die  fich  alle  recht  gut  hören 
iaffen;  ^illcin  diejenige* verdient  doch  wohl  den  Vor- 
*^UE,  die  der  ErhabenheUdes  Gegenßandes  .und  dem 
'Zufammenhlingeam^ngemeffenftenift.  —  DieUeber- 
'  lietzung  hat  im  Ganzen   noch  nicht  die  Gefälligkeit, 
'  dieRee.  ihr  gewünfcht  hätte.    Für  Sabaeer  mufe  wohl 
richtiger  Sabier  (O'^N'^ay)  gefchrieben/werden ;  denn 
'  Sabaeer  find  imAlterth^jentj^edeTSterAdiene^pder 
>Ui  Vplk  In  Ambie^. 

OtkONOMIB 

,  .Frankfükt^  b.  Hermann:  Vom  Mü^en^  des  Rin4-M 
Schweine '9  Schaf- und  Federviehes  s  nebß  beuge- 
fügten  Erziehüngsresetn  des  Viehes,  Behandkins  \ 
des  Fteifches  und  Fettes  vo(n  gefchlachtetenMaftvieh 
und  andern  dalfiin  einfchtagenden  ökoMmifchen  Leh-  . 
ren  für  Lßndwirthe,  Hamsvater  und  Hausmütter. 
Von  Sf.  JL.  Chrifi,  erftem  Pfarrer  zu  Kronenberg 
lin  der  Höh .  d^r  königl.  kurfürftl.  Landwixth- 
fchaftsgefellfchaft  zu  Zelle  Mitglied.  1790.  292  S. 

,  Hr;  C.  liefert  feinjen  Lcfern  gar  wenig  Eigenes, 
fpndern  faft  alle$  aus  den  bekannten  Qermershanfen- 
fchen  Schriften ,  die  er  jedoch  nicht  nepat;  dafs  alCo 


fein  V^^Ienft  dailtfn  htfäAt^  einfn  icurzen  Ausa^i^ 
aus  jenen  grofsern  Werken  für  folche  LandWlrdict, 
Hausvater  und  Hausmütter  .  veranftaltet  zu  habeii» 
welche  nicht  viel  Zeit  und  Kofien  aufsLefcn  verijrea- 
..den  kpu^en  i^nd  wollen. 

Der  völlige  Inhalt  des  Buchs  erhellet  fchon  ans 
dem  TiteL  Der  Vf.  geht  in  jfeinerTheorie  über  unfre 
efsbaren  Hausrhiere  leinen  eignen  Weg,  da  er  bey 
jeder  Art  derfeiben  das  erfte  zuletzt,  und  das  letzte 
zuerfl,  darftell^,  indem  ^  das  Mäftea  und  den  Ver- 
braudi  des  gefchlachtetea  Viehes  vorangehen,  und;  die 
Jlegeln  für  die  Erziehung  deffelben  fodann  folgen 
läfsL  Hier  und  da  hätten  feine  Vorfchriften  mehr.be* 
Aimmt  angegeben  werden  follen^  wovoii  wir  nur  ei« 
P^er  Beyfpiele  anführen  w:olleD. 

j&.  50.,  wo  die  Rede  vom  Verfchneiden  der  Bulle« 
4>der  Reitochfen  ift,  wird  gefagt:  So  fahe  ich  einmal 
jiuf  einem  Pachte^bofe  bey  Hanau  ein  Paar  BuUeo« 
w^elche  ungeheure  Laften  zogen ,  und  i^i  Wagen  gin- 
ge«. Hiedurch  könnten  ui^erfahrne  Lefer  fich  verlei- 
ten iaflen,  ein  Paar  eigeotliche  Butlen  zuCunmen  an- 
fjpanuen  zu  wollen,  welches  doch  ohne  große  Clefi^hr 
0icht  gediehe;!  kann^  weil  fich  diefeThiere  eher  uh- 
.ter  einander  ermorden ,  uls  Niedlich  neben  einander 
im  Zjiige  gehen  wjurden.  In  England  ift  das  Pflügea 
mit  Bjulien  nichts  feltenes^  es  wird  aber  nur  fein  ein- 
seiner  Bulle  vor  den  Pflug  gefpapnt.  ',  Hätte  der  VC 
aber  verfchnittene  und  fodann  zum  Zicfhen^febraucfate 
BuUep  gemeynt;  fo  mOfi^e  jer  fie^ichf  mjehr  BnÜeii 
/cblechthia  nennc^n. 

\3*  ,255*  "Wird  ganz  ric^Hg  gefagt«  dafe  elneSnte 
ü8  Tage  zum  Ausbrüten  ihrer  Eyer  bedürfe.    Nun 
heifst  ßs  weiter:   ^SonderkeMich  aber  dienen  dazu  - 
^ie  geduldigen  Truthühner,  die  zweymal  28  Tage 
^,(itzen  bleiben.^    Könnte  eine  unerfahrne  Hausraut- 
jter  nicht  denken,  dafs  eine  Truthenne  zum  Ausbrü- 
ten-der  Enteneyer  s  Wochen  haben  raüfTe?  Beftimm«- 
ter  fpllte  es  (o  heifsen:   Die  geduldigen  Truthühner 
können  allenfalls,  zweymal  hinter  einander  zum  Aus- 
hrüten  gebraucht  werden.       Hiebey  mu.fs  man  aber 
auch  wiffen,   dafs  die  Truthühner  auf  folche  Weife 
fehreatkräftet  werden  5   und  öfters  ihre  Geduld  übec 
dem  wiederholten  Anfetzen  zum  Brüten  mit  dem  Le- 
ben beizählen  muffen.    Als  das  Vaterland  der  Truthüh- 
ner wird  S.  a6i.  die  Infel  Kalekut  angegeben»     Auf 
welcher  jKarte  der  Vf.  ivohl  die  Injel  Kaleküt  gefun- 
den haben  mag?    Auch  «ift  es  nodh  gar  nicht  ausge- 
macht,   dafs  die  Truthühner  in  Kalekut  zu  Hanfe  ge- 
hören.   Alle  Nachrichten  und  Unterfuchungen  wei- 
fen vielmehr  aus,,  dafs  fie  urfprünglich  aus  AmerifLa 
und  den  weftindifchen  Infein  herflaramen,   und  iron 
hier  nach  Oftindien,  Afrika  und  Europa  verfetzt  i^or- 
den.    Im    innern    Afien  findet  man  gar  keine.    .Die 
Spi;ach.e  dej;  Hn«  jC.  Ift  rein  und  gut 
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GESCHICHTE.         '      ; 

Ca&cseuh.«^  h.  Sckniedcrr  17<;&«r  MirtibeaitC*  Hi- 
ftaire  JecreU  4e  la  Cour  4^  Berlin  ^  aus  auckenti- 
fchen  QueUen»  r^m  B.  Etfkß  Uubu.  Poßelt^  1739« 
168  S«    Zuei^.  10  S.  ^ 

2)  lEbendaCelbJft:  Gefdiidite  KarU  XII,  Königs  von 
Schweden.  UAch*VcUairet  von  PoJfelK  1791- 
502'S.  (Aoe  die  Vorr.  8- 


3)  Ebend.:    Gefchickie  Gufiafs  UI,    König« 
Schwedbni  und  Gotheii»   von  PoßtU^   mit  dem 
BildaiCi  dee  Königs.  1792..  5x6  S.  ^ 

Die  chromologitche  Folge  diefer  Werke  ftellt  oas 
eiae  Rerhe  :ron  Fo'rtfcliritten  zu  dem  Ziel  der 
Vellkommenlieit  in  dfer  hiftorifcken  Kunük  dar,  wel- 
ctiem  Hr.  P.  nie  dem  glöcklichften  £rfolg  fich  immer 
neht  zu  nähern  ftr^t.    Jede  fpätere  Schrift  Zeichner 
fich  durch  auf&llende  Vorzüge  vor  ihren  filtern  Schune^ 
Sern  aus  9  and  nur,    indem  wir  fie  aus  diefem  Qe^ 
flcfttspunkte  betrachten,  hoffen  wir,  dafs  die  zufällig 
ver/pa'tate  BeiurthetUing  derfelben  dem  Publicum,  def- 
fen  BeyfaH  Üngft  dber-  die  Verdienfte  diefes  Schrift- 
ftetters  eoftTchleden  hat,  auch  jetzt  noch  willkominea, 
feyn  wird.      Wir  .btfben  dabey  den  Vortheil,   ihnr 
^  Sänritt  v^r  Sdiritt  auf  der  Bahn  folgen  zu  können» 
welche  er  4n  dem  Lauf  weniger  Jahre  zurückgelegt 
bMt,  uad  wen«  wir,  befonders  bey  den  frühem  Wer« 
ken,  manche  auEfollende  Mingel  zu  rügen  finden,  fo 
werden  wir  auch  zugleich  mit  Vergnügen  bemerken^ 
wie  der  Blidt  des  V£  fich  immer  mehr  durch  Uebung 
fcHärfte,  wie  fein  Urtheil  immer  ficherer  wacd^  feia 
Gefchmack  lieh  verfeinerte ,   und  nur  der  Enthufias- 
mus,  der  ihn  begeiftect,  ftets  derfelbe  blieb. 

Em  flüchtiger  Blick  auf  Nr.  i«  wird  hinreichen« 
um  den  Wertfa  dieler  kleinen  Schrift  zu  beftimmen. 
Geblendet  von  dem  Glanz  eines  Namens«  welchen 
Deptfchland  mit  gerechter  Bewunderung  nennt,  ver- 

fafs  der  Vf. ,  dafs  auch  ein  im  Ganzen  vortreiRichea 
taatsgebiude  noch  Mängel  haben  kann;  und  fein 
Eifer  entbrannte  gegen -den  Frevler,  der  es.  gewagt 
hätte,  den  Plan  des  königlichen  Baaiaeiflers  zu  prü- 
fen. Ohne  uns  auf  eine  nähere  Uaterfüchung  der  Sar. 
che  felbft  einzulaffen ,  wettche  ganz  aufserhalb  der 
Gräazen  diefer  Recenfion  liegt,  v/ürde  es  leicht  feyn 
SU  zeigen ,  dafs  Mirabeau^  felbft  da ,.  wo  «r  zu  wider- 
legen war,  durch  dieCe  Schrift  nieht  widerlegt  wor- 
den ift.  Anftatt  feinen  Gegner  bey  der  fchwäcfaften« 
Seite  anzugreifen,  dieSchlufsfolgen  deflelben  zu  zer-- 
gliedern»  dieSeichtigkeit  feiner  Gründe  au^udecken^ 
A.  L.  £•  1797.     Zweyter  Bafui. 


und  das  TJnfichere  feiner  Befhauptungen  anfchaulich 
zu  machen,  läfstHr.  P.  fich  mit  ihm'auf  eine  Art  des 
Kampfes  ein ,  in  welcher  M.  ihm  fichtbar  überlegen 
ift;  — er  fetzt  Dedamation  gegen Dedamation.  Schon* 
die  Titelvigrnche«  (wo  ein  muthwilliger  Knabe  die 
Bildffiule  Jupiters  mit  Steinen  wirft,)  und  die  pane- 
gyrifche  Zueignung  an  den  Geift  Friedrichs  des  Gro  ' 
fsen  laffen  keine  kalte  Beurtheilung  erwarten;  und 
das  unaufhörlidie  üeberfprlngen  von  dem  Vorgänger 
auf  den  Nachfolger  wirft  Dunkelheit  auf  ein  Werk, 
deflTen    höchfter  Verzug  Klarheit   feyn   fällte.       Oft 
fcheint  der  V£  mit  fich  felbft  nicht  ganz  einig  zu  ieyn, 
wenn  er  bald  das  alte  Gebäude  als  ein  vollendetes 
Mdfterwerk  preif^,  und  "bald  wieder  die  neuern  Ver- 
befferungen  deflelben  in  Schutz  aimmt;  oft  htlfit  er 
fich  auch  ganz  kurz,   indem  er  entweder  die  Verön- 
deningeo  läugnet,   öder  für  unmöglich  ausgiebt  (S. 
15.  17  M.  f.).      Er  glaubt   die  Vollkommenheit  des 
Werks  hinlänglich  durch  die  perfönliche  Vortrefflich- 
keit  des  Werkmeifters  beweifeu  zu  können ;  ^ber  felbÄ; 
ddt  wo  er  gerechter  Lobredner  tft,   fchadet  er  dem* 
Eindruck  feinet  Worte  durch  den  F^mp- des  Vortrags. 
Die  Parallelen  zwifchen  Friedrich  il  und  Alexander,. 
Karl  XII  und  J.  Cäfar  leiden  manche  Berichtigung;« 
biey  der  letztem  (S.  n.  Aom.)  fi«d  o-CTcabar  d'iQ  Be- 
griffe von  Held  und  Feldherr  rerwech&lt^    und  die 
&  35.  angeftihrte  patriotifche  Behauptung  des  Grafen 
von  Herzberg,  dafs  die  Schwärme  von  Barbaren,  wel- 
che das  abendläadifch^  Kaiferthum  umfiürzten,  aus 
den, Provinzen  der  heutigen  preufsifchen  Monarchie 
ausgewandert  wären,  würde  für  die  Nachkammen. 
des  damals  wrückaehliehHai  TheWs  diefer  Nation  nur. 
fehr  wenig  beweiien^    Manche  Sätze,  auf  dje  der  Vf. 
grade  recht  viel  zu  bauen  fcheint,  find  bereits  durch 
die  Erfahrung  widerlegt  worden,  z.  B.  was  er  (S.  27.) 
über  die  phyfifche Unfähigkeit  des  franzöfifchen  Volks, 
unter  einem  fremden  Himmelsftrich  die  Befchwerden 
des  Kriegs  auszuhalten,   oder  (S.,29%)  von  der  Un- 
möglichkeit fagt,  dafs  Frankcjeich  als  Republik  je  ein 
erobernder  $taat  werden  könne.     Durchgehends  hat 
er  es  nur  mit  dem  Manne,  nicht  mit  der  Schrift,  die 
er  widerlegen  wilU  zu  thun,  und  der  Lefer,  derBe» 
weife  fucht;  wird  verführt  werden ,  istn  der  guten  Sa- 
che eines  Scbriftl^rilers  zu  zweifeln,   der  durch  un- 
aliftändige  Witzdeyen.  (wie  S.  54. 55.)  oder  dadurch»- 
dafs  er  feinen  Gegner  einen  verlumpten  Schacher ,  ei- 
nen Hansumrfi  u.  dgl.  nennt,  feinen  Gründen  einGe« 
•wicht  zu  geben  glaubt.'  S.  73.  hört  deVVf.  auf,  felbft 
zu  reden ,  uad  den  Reft  des  Buchs  Julien  zwey  von 
dem  Grafen  von  Herzbef^  in  der  bei;liner  Akademie 
der  Wifienfduftea  rorgelefoe  AbhandJungeu  /  über 
Z  das 
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das  crße  und  zweite  Rcgierungsjabr  König  Fricdrrcll 
Wilhelms  II,  tJ«,  -wekke  in  der  Tb«t  dit  belle  Be- 
antwortung des  Mirabeaui(rhea  Tadels  eathaltea^ 
und,  da üc  gut  überfetzt  find,  den  Lefer  einigerina- 
fsen  für  das  Uhebrigd  entfchädt^en  können.         ; 

Der  Titel  von  Nr.  2.  follte  nejcti  .de*  Rec.'  McjT- 
nuDg  nicht  eine  Nachahmung,  fondern  vielmehr  eine 
fre)  e  üeberfetzung  Voltaires  ankfindigen ,  da  Hr;  P. 
fein^  Original  gröf&teatbeils  wörtlich  ins  Deutfche 
übertragen  und  nur  feiten  fich  Abweichungen  erlaubt 
qder  einzelne  Perieden  ausgelalTen  hat.  Auch  wäre 
ZM  wünfchen»  dafs  es  ihm  gefallen  haben  möchte, 
anftatt  der  dichterifchen  Vorrede  eine  kurze  Abhand- 
lung über  dieUrfchrift  voraus  zu  fchicken  und  feine 
hiftorifchea  Berichtigungen  entweder  allemal  in  den* 
Text  zu  verweben,  oder  He  fcblechter^ings  in  dieNo- 
ten  zu  vjßrweifen;  denn  da  hier  bald  das  Eine,  baid 
das"  Andere  gefchehen  ift^  fo  wird  der  Lefer,  dcITen 
Vertrauen  auf  Voltaires  Glanhwü^igkeit  durch  ver- 
fcfaiedoe  Anmerkungen  gefchwächt  werden  mufster 
nun  auch  da  zweifelhaft,  wo  der  Ueberfetzer  die  Ir- 
tbümer  feines  Autors  rerbeflfert  hat,  weil  es  unmög- 
lich ift,  diefe  Stelleo  ohne  eineVer^leichung  mh  dem 
Original  z^  unterfcheiden. 

Die  Anmerkungen  fowöbl  aUdie  Veränderun-* 
gen  des  Textes  beweife»,  dafe  der  üeberfetz«r  bey 
feiner  Arbeit  auch  andre  gute  Qudlen  benutzte; 
dnrchgehends  kann  jedoch  Rec  ihm  nicht  beypflich- 
*  fcn ,  und  hier  und  da  erwaricle  er  vergebens  Erklä- 
rungen, die  ihm  nothwendig  fchietoe».  Sehr  richtig 
ift  (S.  14.)  Nordenhielm  für  Nordcopenfer  gefchrie- 
bcn ;  aber  anftatt  Golowin  (S.  (U.)  und  Radzieowski 
(S.  95.)  feilte  doch  wohl  Golowkin  und  Radziewski 
flehen ,  und  ganz  gegen  den  polnifchen  Sprachge- 
brauch, der  die  weiblichen  Gefcblechtsnaraei»  mit  ei- 
nem a  endigt,  ift  (S.154.)  Charlotte  Opalinska  inCb« 
Opalinski  verwandelt  worden ;  auch  fchreibt  der  üe- 
b^rf.  Otzakof  für  Oczakow.  —  Die  Jahrzabl  1597 
(S.31.)  ift  wahrfcheinlich  ein  Druckfehler ;  aber  auch 
die  Angabe  des  Originals,  wo  i6$7  fteht,  bfitte  ver- 
beftert  werden  follen,  ^dran  fchon  im  Sommer  1696 
bemächtigten  fich  dieRufTen  derStadtAfbw:  —  S.  37. 
ift  die  Jahrzahl  1678  f^^  d>«  Abreife  Peters  aus  Mos- 
kau beybehalten  worden ,  die  doch  V.  felbft  in  fpä- 
terrt  Ausgaben  berichtigt  hat;  es  mufe  heifsen  1697* 
—  8.112.  ftebtWarfthau  fürKrakau,  und  S.  277  u.a. 
wird  der  Herr  von  Fabrice  fälfchfich  Fabrizius  ge- 
ncnut;  feine  Familie  exiftirt  noch  unter  dem  erftern 
Namen,  und  fein  Vater  war  uicbt  holfteinifcber  Mi- 
Difter,  fondern  Regierungspräfident  in  Zelle.  —  Die 
tragifche  Gefchichte  von  dem'  Tode  Friedrichs,  des 
Kammerdieners  des  Königs «  erzäblt  la  Mottraye,  den 
Karl  ausgefchickt  hatte,  Erkundigung  von  feineitt 
Günftling  einzuziehen,  ganz  anders,  und  verficheTt 
^uch,  dafs  Friedrich  nicht  bey  Pultawa  zugegen  War, 
wieS.  249  und  .^8t-  gefagt  wird,  —  S.  32;-:.  heifst  es, 
der  Wiener  Hof  l«be  Karin  XII  „ficbres  Geleite  ms 
fder  Türkey  nach  Votei^  verfprochen,."  welches  der 
König  eben  tu  wenig  bedtirfte»  als  der  Kailer  es  ge* 


ben  konnte;  wabrfcbeinUch.ift  diefes  ein  Schreibfeh- 
ler ,  ^9^  im  Original  nmchPQmmmf.n4^ln^*  —  -Sv  474.  ift 
der  Graf  Welderea  fchfechthin  der  Graf  genaont.  ohne 
dafs  man  feinen  Namen  erfahrt;  und  in  der  Note  S. 
403.  wird  gar  zu  pofiiiv  behauptet,   dafs  Karl  durch 

.  J$eacheUnord  gefallen  fey;   wenig;iftens  beweifep  es 

'  die  hier  angeführten  Gr^de  noch  nicht  unumftöfs- 
lieh*  Ebej»  to  abfp rechend  ÜÜa  der  AiynuS^i^is*  ^^ 
Original  widerlegt  worden^  -^  S.  196.  hätte  die  Ge- 
fchichte des  Grafen  Zaber  berichtigt»  werden  follen ; 
auch  find  hier  mehrere  Paragraphea  ganz  ausgeltfflen, 
die  vdn  eiher  angeUkben  beftechung  d«$  G?afini  Pi- 
per handeln.  ^Bey  eirier  Vesgleichang  mit  derUrfcbnft 
kann  man  diefes  jedoch  nicht  tadeln,  d»  F.  bey  ei-' 
nem  fa  widuigfenUmftand  ftdr  grdfsrentheils  nur  auf 

'  mündliche  ^eberlieferuogen  beruft,  ohne  feine  Ge- 
währsmänner zu  nennen;  abafda  Hr.  P.  fich  einmal 
erlaubte,  io  viel  weg  zu  ffareichea,  fo  ^rdea  feine 
Lefer  ihm  aucb  gern  (&.  267  u.  f.)  die  Cörrefpondenz 
mit  dem  Grofslulun  erfafien  faarben ,  von  welche^- ^. 
gegen  la  Mottraye  felbft  geftebt,  dafs  er  deoTStil  darin 
geändert  baber  Er  rfidue  fie  wohl  eigentlicb  weeeti 
des  orientalifchenCoftums  al5  eine  Seltenheit  für  jrsn 
Publicum  ein;  nnmöglicb  aber  kahn  (kf  auf Deurfcbe, 
die  mit  den  Sitten  fremder  Völker  befler  bekannt  find, 
gleidie  Wirkung  tbun.  Auch  die  Intriguen  des  Seratls, 
die  hier  in  eiil  ziemlich  romanhaftes  Gewand  geklei- 
det find,  hätten  om  (o  mehr  einer  Berichtigung  be- 
durft, da  fie  eher  nach  den  Sitten  dea  verfailler,  als 
des  konffaintfnopolitanifchen  Hofes  fcfame^.en ,  und- 
)tt  Mottraye  fie  ganz  leugnet.  Ueber  diefes  hätt^i 
Worte  aus  fremden  Sprachen  und  die  Beoeanangeii 
torkifcher  Staat^mter  «tc.  erklärt  werden  follen,  wie 
im  Original  gefchefaeo  ift;  denn  nicht  jedem  Lefer 
wird  es  beyftUen,  dafs  der  Selicur^  (Silahtar  fchreibt 
Hr.  P.  S.  28sO  der  Scbwerdtträger  des  Reiche  ift,  dafs 
das  turkif che  Wort :  Amman' (S.  393O  Bannherztdksit 
heifst  r  oder  dafs  ein  Ort  zwifchen  den  beiden  Tho- 
ren ,  welche  aus  dem  erften  Hofe  des  Secails  in  den 
zweyteii  fuhren,  das  Gemach  der  Henker  (Dpellat 
Odaifi)  genannt  wird«  wo  gewöhnlich  die  Staatsver- 
bredier  bey  der  Ruckkehr  aaa  dem  Divaii  ihr  Leben 
vertieren;  nach  S.  411.  fällte  man  glauben,  Ibrabim 
fey  zwifchen  zwey  Thüren  ( vermittelft  zweyer  Thu- 
ren)  erdroflelt  worden.  —  Di«  Gefchichte  le  Forts, 
des  Günftlings  Peters  des  Grofsen,   hat  der  Ueberf. 

'  zufammengezogen ,  ohne  die  Unrichtigkeiten  der  £r- 
zählung  im  Original  zu  verbeftern;  l^nliche  Spurea 
von  Flüchtigkeit  findet  man  an  mehr  als -einer  Stelle^ 
die  hier  nvät  angeführt  worden  ift;  aber  manche 
treffende  Züge,  welche  z.  B.  in  den  Anmerkungen 
S.  15.  62.  63.  u  a.  0.  entbalten  find,  müfTen  den  Le- 
fer dafür  fcbadlos  halten. 

Gallicismen  kommen  feiten  vor,  doch  ift  das  Werk. 
auch  nicht  ganz  frey  davon;  manche  fcheincn  fo^ar 
abfichtlich  da  zn  ftehn,  wie  z.  B*  die  Redensart :  den 
Krieg  in  eine  Hegend  ti^agen^  weldie  man  mehr  al» 
Einmal  findet;  andre  hmgegen  (wie  S<  36«  feiue  äu* 

fserfie  Jiigetrd^  lockte  fie,  —  feher  hier,  für:   VpU^» 
welches  befbodera  S.  38o.  aufifäUt«  y^un  es  beifs^: 

^»Sebet 
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,;Seliet  hi(?r  cihen  AW  uWf  mgebraVhf^nMath'^  etc. ; 
im  Origrhftlr  ^Acl),  fa|te  der  Türke,  das  war  ein' 
fehr  übel  aDgetoachiet  JVlQth  etc,"  —  S.  276.  er  «acÄt 
nich  lefexi,  — •  S.  444.  ein  Soldat,  der  ficb  ins  Meer 
faUen  liefs ,  u.  a.  n« )  fcheinen  dem  Ueberf.  aos  Ua- 
mdufsoakett  entfeblfipft  z|^  feyd. 

.Weit  ofier  findet  cnaa  den  Sinil  des  Ch'iginars 
tvrfelilt,  aad^  nidht  feiten  Ifegt  die  Schuld  an  dem 
ZrU  merklichen  Strafen  nach  Original itik  and  an  einer 
aufSallenden  Vorliebe  zu  gewiiTen  hocbtöoeoden  Wor- 
.  ten;  als  z^  B.  wogni,  walzen  u.  dgL     Si'5.  ift  agiks^ 
««relclies  hier.im  Gegensatz  von  röbufies  fteht»  durch: 
leVbaft,  and  &.  I2.tegritsp  durch:.  Sehufucbt  über- 
kttt  —  Sw  24^  heifst  es:  die  Menge,  die  durch  al^ 
}es^«  .  .  .  fich  täufckm  läfst.  für:  impqferi  vC^clcbes 
bier:  Ebrforcbt  einprägen ,  bedeuten  foll.  —    Man 
Bat  freylich  in  nnfrcr  Sprache  kein  VVort^  welches 
dasFranzöfifcbe:  Galanterie ,  genau  ausdrückte ;  aber 
bey  dem  König  Anguft  I  von  Polen  war  grade  Qalan^ 
terie  eitsHanptzng»  der  im  Deutfchen  durch:   Fein« 
Ikett,  gar  nltbt  angedeutet  wird;  yoti  ihm  heifst  es 
kttt^  nachher  (S1^29.) :  ,ijamaisPrinct  ne  fut  ptur  gene- 
reuxr  ne  donna  fhfs  et  n^aecompagna  fes  dons  de  tant 
de  graci:*'    Aacn  hier  hat  dieUeberfetzung  alles  Cha- 
rakteriflifche  verwifcht,  wenn  es  heifst:    „nre  war 
ein  Ffirft  reichUcliey  udd  huldvoller  im  Geben.'*  — ^    S^ 
36««  „üeber  diefen  Erzählungen  fuhr  der  junge  Kai-» 
ftr  wie  aus  einem   tiefen  Schlaf  auf*^  (ein  hartei« 
ftpondensi);  im  Fratozötifcben  erwecken  fie  ihn  nur 
gleicbfam  aus'ein^m  tiefen  Schlummer.  —  Ein  woht' 
gezognes  Heer  (  S.  39*)  giebt  eine  Nebenidee ,  die  T. 
durch:    des  troupes  difctpUnees 9     nicht   ausdrücken 
wollte.-—  S.-66.  neifst^:  ».Mitten  durch  AieUVolkef 
mofste  man  ziehen ,    ehe  man  vor  das  Lager,  felbft 
kam;'*  man  denkt  fich  dabey  einen  friedliehen  Zug 
ganz  gegen  den  Sinn  des  Originals:   U  failoit  paffer 
fnr  le  ventre  d  toutes  ces  troupes  etc.  —   S.  63.  ift :   te 
revers  des  fpffes^   durch:    Laufgräben  überfetzt #  ea 
war  aber  der  Rand  des  Graben»  vor  dem  verfchanzten 
Lager.  —  S«76*  hätte  der  juc^  fchottifch«  Edelmann, 
der  fich  zum  Spion  gebrauchen  liefs»  nicht  zum  edetn 
Schotten  gemacht  werden  follen,  tfhd'  der  Begriff  vian 
Qetctameidigkeit  (:Soupleffe)  wird  kein^sweges  durch  t 
Feinheil,  ausgedröckt.  —     S.  foo.  heifst  es:   »weil 
.dberaH-Cbey^rofsenVerfammlungeii^)  die  ToUkopfe, 
als  die  laoteften «  Leute  von  Geift  und  Rechtfchaffen- 
heit  übertäuben,'*  im  Original:    »«weil  kühne  Men- 
fchen  dort  gewöhnlich  zuUarahen  geneigt,'  dieRed^** 
liehen  aber  furchtfam  find.**  —  S.  109.  wo  vom  Kö- 
nig AugüAfelbft  dieRede  il^,  wir4  gefagf:'>,rp  yide  ) 
Sachfen  nach  Polen  zu  ziehen,  oder  zum  Aufruhr  ge- 
teil  Augufthiahn^  war  eiite,<^\  im  Original:  ^Jo  vielo 
Sachfen  nach  Polen  ziehen ,'  hiefs,  alle'4ien>iither  ge* 
gen  fich  empören:*«  —    S.  113.  ift:  fort  chevat  hti  fra- 
eaffataeuiffe^  falfch  durch:   er  brach  das  Bdu,  und 
S.  114;.  femffe  MiOeviUe t.  ui^edel  durch:   diefe  Mähren 
fiberfetzt.  -^  &i4i*  „Nach  ;  #.*•.  einem  der  künft« 
lichften  Zuge  ....  wofte  Auguft  mit    000c  Manp 
gegen  Warfctaiu  an.**    Der  fchwankendeNebenbe^riff 
des  Wogena  pafst  Abel  zu  der.UeberlegungiJwdche 


bey  den  kOnitiich^  Zügen  rpcausgefetzt  wird;   im 
Original   kömmt  er  „fich  auf.  W,   zu   ßfl^rzen.**  — 
if Seine  Züge  verlarven^^  {S  ia^.)  würde  man  durch:' 
Masquer  fes  ti^aiYj,  insFratizömche  zurück  überfetzen; 
es  lieifsc  aber  hier:  Derober  fes  marches.  —  Kniffe  ift 
ein  unedles  Wort  fßr,R«/ei,  iin  Kriege,  und:    Des 
rontes  ä  ptine  praticabtes  pour  des  gens  de  pied^- 
find  (S.  X48O  2^u  romantifch  durch  Weger   worauf' 
kauna  einzelne  Pf  %£r  gefato  konnten,  verdeutfcht.  --*' 
S.  i()3'  erfährt  man  nicht,   welchem  Sourcrain  der 
Staatsfecretair    (Secretaire    des    Etats  Gener  au  x)* 
fzgeV  diente;    zuverläfsig  aber  gebrauchte  er  nichc 
den  niedrigen  Ausdruck,  dafs  Marlborough  dasFran- 
zöfifche  kaum  htbe  kacken  können;  bey  V.  fagt  er:' 
tängtie^  dans  Uujuetle*  it  s'exprimoit  trrs  mal.     Msrl* 
boroudii  foll  nur  tangfam  gefprochen  haben  (S.  195O9 
nach  V.  eilte  er  nie,    feine  Vorfchläge  zu   ihun.  — 
S.  22g«  begeht  der  Deberf.  eine  grofse  Uebereilung, 
wenn  er  fast;-  nLöwenhaupt  .  .  «  .  brachte  dem  Kö- 
nig gooo  tragen  mit  Geld 9  das  er  inLithauen  und  auf 
feinem  Zuge  gefammelt  hatte.«*     Welche  ungeheure 
Summe,   wenn  jeder  Wagen  auch  nur  loooo  Tha^ 
1er  geladen  hatte!     Im  Original  fi^eht  deutlich:  „Er 
brachte  dem  König  einen  Convoy  von  gooo  Wagen, 
nebft  dem  Qetde^  Welches  er  etc.**  —  S.  izg.  ift:    Voi 
dutalon^  durch:  Schenkelbeiu,  und  S. 243*  brancard^ 
durch:  Sttnfte,  überfetzt.      Wo  hätte  Karl  XII  ein6 
Sänfce  in  feinem  Lager  gefunden!    Wahrfcheinlich 
liefs.  er  fich.  auf  einer  Tragbahre,  von    geflochtnen 
Zweigen,  auf  einer  Hürde  tragen«  —    S.  298-  heifst 
es:  iL  Carl  XI  hatte  unter  mehreren  harten  Gefet;ten 
auch   einige  wohlthätige  (eingeführt ;    unter  diefen 
(den  Gefetzen  ?)  war  auch  eine  Miliz  etc. '    Im  Ori- 
ginal :  i,£r  errichtete  unter  andern  auch  eine  Miliz 
etc/*    Die  ganze  folgende  Stelle  ift  umgeändert,  und 
dadurch  dunkel  gewordeu;^bey  einer  wörtlichen  IJe* 
berfetzung  würde  fie  es  weniger  feyn ,    hätte  aber 
doch  einer  erläuternden  Anmerkung  bedurA.  —    S. 
983«  ift  der  Name  des  Obriilen  Ribbingt  den  T.  Rib- 
bina nennt,  ganz  ausgelftflen ,  und  S.  404.  giebt  der 
Ausdruck:  die  2ar^'c/i/?en  Weiher,  für:  die  zarteflen 
iles  plat  delicates)  einen  falfchenSinn.  —  Unverzeih* 
Uch  niedrig  wird  derVortrag(Sr 421.)  wenn  es  heifst: 
iidet  König  bekam  die  hart%naultgße  dreifbeinige  Mäh- 
ney  (un  ckeval  retif  et  boiteux)  oder  (S.422.)  «der  Kö- 
nig, der  zu  Fufs  der  nächften  Poft  zufiol!perte**-  (s'en 
äUoit  ä  pied  gagner  la  pofte  prochaitie).  —    S,  445.  be- 
ginnt das  prenfsifche  Gefctiütz  ios  zu  kxachen  ( fartil-' 
terie  tiroit)  und  S.  492.  fliegen  gar  die  Kanonen  auf  die 
fegend  zur-wo  der  König  ftand;  das  Original  fagt: 
9,die  Kanonen  feuerten  mit  Kartätfchen  auf  fie.'* 

Apc'h  die  deutichen  Ausdrücke,  welche Kunftwur- 
ter  bezeichnen  foUen,  find  dem  Ueberf.  nur  feiten  ge- 
lungen ;  oft  wird  der  Sinn  dadurch  verfehlt  oder  die 
ganze  Periode  undeutlich.'  Dahin  gehören  z.  B.  die 
Stofseifenf  für  Bayonette,  mit  weichen  S,.  63.  die 
RuUen  niedere e/taufn  w^fden;  die  Gewaltzüge;  die 
Schaaeen  undjim^en^  wo  im  Original  von  beftimm- 
-ten  Abtheilungen  der  Kriegsvölker  dieRede  ift,  (wel- 
ches befonders  S.  2ia>  zu  einer  falfchen  Vorfiel lung 
Z  %  Anlafs 


AolaTs  giebt,  wenn  es  4ieifst:  „Auf  dleten-Haufea 
v.on  16000  Marin  traf  der  König  mit  nicht  mehr,  ab 
6  Hau/efiReuterey  und  40coManu  Fuftvolfc.'*  offen- 
bar fteht  hieif  das  Wort  Haufen  nur  das  ecftemal  aa 
der  rechten  Stelle;  dprch  die  Wiedeihelung  ^effei- 
ben  wird  man  verführt  z^  glauben,  -der  Kcfn%  habe 
fechsm;il  fo  viel  Truppen  gdiabt  alaicin  Gegner,  dm 
doch  nur  6  Reuter- Regimenter  gemeynt  ljnd,)xli€ 
Zeichnerlür  Ingenieure ;  die  Befehlshaber  für  Oificiere; 
die  eiferne  Gewalthabung  (die  Carl  XII  nach  S.  412.  gar 
ah  Kin^  fpll  «ng^ojen -haben)  für  Defpotiömus^.  a.  m, 
Diefe  Ausdrücke  find  um  fo  weniger  giU  zu  heilen; 
d^  Hr.  P.  6ct  .*uch  zuweilen  ohne  Noth  ausläildKchci 
Worte  erlaubt,  wie  z.  B.  S.  95.  Cqnjunchtren. 

'  AW  einen  Fehler  gegen  die  Recbtfchreibiuig  be- 
merken wir  die  beynahe  durchgängig  vorkommende 
Verwecjißlung  des  f  mit  dem  fs.  Wir  iefen  z.  B.  Greife, 
unmäfigf  Kwftfleife,  und  doch  auch:  er  reif U,  M- 
ftajtt:  ^  reiS/!t\  Gegen  die  Grammatik  ift  S.  21.  we- 
een,  und  S.  53.  ieJiyen  mit  dem  Datfv  conftrjuirt; 
und  mjinche  Apbacrefen ,  die  Hr.  P.  befonders  zjn  lie^ 
ben  fcheint,  geben  demVOrjtrag  eine  .unnöthige Härte, 
als  S.  4-  lungern  für  verlängern ;  S.  52.  zahlten  für  be- 
zahlten; S.106.  einigen  für  vereinigen ,  und,  dafs  er 
fich  gnögte  für  (>egnUgte;  S.  310.. wandelte  für  ycr- 
wandelte  u.  ^.  iw. 

Schale  ift  es,  dafs  diefe  Flfckea  eine»  ibn4t  49 
iedeni  Bet;racht  meifterhaften  Ueberfetzung  den  An- 
fpruch  auf  VoHkoifamenheit  rauben.  Um  alle  ihre 
Schönheiten  anfchauMch  zii  maohen,  müfsten  wir  da« 
Buch  feibft  abfchireiben ;  es  fey  daher  genug  von  ihr 
zu  fa'^en,  d?fs  ftc  imXiaÄzep  dca  ALsfsendilen  Vor- 
trag mit  einer  beynahe  immer  gewiffenhaften  Treue 
verbip4et,  die  feinen  Nüan<^  der  ürfchrift  ohne 
Aeni?(Ui(**cit  insDeatfche  ubttträgt,  und  fidi  dajxb- 
«hends  w4e  dn  Original  liefet.  Die  HinderniOe, 
weiche  aus  den  eigcnthümKchen  WJend^ngen  und 
dem  v^rfcbieinen  fii^u  der  beiden  Sprachen  entftehen 
anttfsten,  find  mit  einer  Leichtigkeit  überwunden,  di^ 
man  eritk  bey  einer  genauen  Vergleichung  mit  dem 
franzöfifchei?  Text  fcbältzeu  und  bewundern  lernt; 
Aber  eben  dlefe  glänienden  Verdienfte  dea  üeberfer 
tiets  machen  auch  hier  der  Kritik  die  ttufserfte  Stren- 
ae  zur  Pflicht,  um  das  Gefohlecbt  der  Nachahmer  ab- 
^uSchxfick^f  wejdies/  gleich  #en  HöAingen  .eines  g«r 
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Wifien  Königs,  det^den  Kopf  An  wenl^:  fchief  tragf-niVL 
gar  zu  g^ceigt  ill^  fich  die  Mangel  0<nes  grofsenMu- 
fters  .evgen  zu  jnaclien.,  ohn^  fie  durch  gleiche  Vor- 
züge zu.erfetzen.  —  Ein  fohönes Br^^ftbil4  CarisXÜ 
ziectjdit^fefi  Buch  ^)s  TiteLvigi^ttQ. 

(Der  ßiifckiufs  folgt,) 

SCftÖhlE    KiJÜSTE. 

L,Bi9ZUi «  b-  Vofs  :u.  Comp. :  Mablerijclj^  Waninm^ 
gen  durch  Sachfen,  von  EMgelfwardt  jund  J/piSh. 
179^  4.  Heft.  4.  <i  Rthlx.  8gr) 


.  < 


,  DiefQS  Heß  eathiU  ^n  Kupforn;  i)  Reidug-dsdorC 
3)  Königfieia  Und  LiU^fteML  '  3)  Pirna  .und  zur  Tj- 
telvign^tte  einen  WaiTerfall  beym  Amfelfteine.  Dea 
IQfari^eliungen  wün£cht  derKun&ricbter  m^hr  Haltung; 
vorzüglich  aber  mehr  malerifche  Wahl,  d.a  es  docli 
mal&rifpjhe  Darftellungen  feyn  füllen.  Die  Titelvi-7 
e^ette  n^icht  die  beCte  malerifche  Gruppe,  nur  ift  der 
Waflerfail  zu  ileif  behandelt.  Die  üurig^en  g^öäera 
Blätter  enthalten  zn  viele  kleine  Gegen (täx^e,  es  fehlf 
bey  Allen  an  Einem  Hauptobject^,  welches  den  Raum 
^llen  und  daa  Aug#  befriedigen  follte^  Der  Kupfer- 
ftich  ift  ?war  von  Ha.  Veith  fcbön  glatt  gearbeitet^ 
uivd  die  Tajllen  find  mit  vieler  Sorg&lt  geordnet; 

aber  ebe^  dadurch  wird  Kunft  leicht  zjubjofser  Malier» 
und  da  noi[^  überdies  die  Wahl  di^r  Qegenflä.nde  ficb 
blol5  ai^f^^ weite  Auslichte  befcbränkt,  welche  eine 
^engelCleinigkeiten  in  ilch  faden,  fo  ^erfcheinen  diefe 
und  ähnliche  Kupfer  nnr  als  niedliche  Bijderchenu 
welche  dem  Kenne,r  nicht  bejiagen  werden.  Die  Ra- 
dijrnadel  W^aterlpo^f  welchp  bey  aller  richtigen  ^Be- 
handlung der  Baumcouiture  .und  der  Au^fjührung  al- 
ler Part;hije^n  doch  txjxr  z^  fpielen  fcheint,  verrätli 
weit  mehr  Geift  als  alle  glatte  und  glänzende  Manie- 
ren. Der  ernfte  einfache  und  grofse  Vortrag Eyerdia- 
gens  gewährt  jn  feinen  mit  wenig  Strichen  radJrtei» 
3lättchen  weit  m^hr  Unterhaltung,  als  ^11^  neuera 
ienglifchen  LaAdfchättcben  ^nd  ihre  ^7jlchaluuunge^^ 
Mod  führt  u^s  jzu  Aillen  Betrachtungen  über  das^chör 
nej  Grofse'und  Erhabne  felbit  der  roken  Natur,  yfo 
dieA^Msarbeitung  fürdasWefentlichfte  gehalten  wird, 
da  find  die  ^ü^i&  ihrem  Untergang^  nahe,  fa^tSuUv^ 
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Pur«»,  ^artfruhep  b.  MacKlot:  DiJfM.  inaug,  mctL  de 
pere  aquae  maritlae  efficaci^,  quajn  pro  graau  docMris  fcripftt 
Oußav  Reinh.  Schmidt,  BadenGs.  1796!.  ^4$.  4.  -  Nach  eir 
rer  ironifcheti  Einleitung  geht  der  Vf.  die  Gründe  durch,  aus 
denen  Hr.  Jlofr.  f^ogfl  die  roborireiiden  Heilkräfte  des  Sefe. 
wafiers  herzuleiten  gcfucht  hat.  Ganz  unerheblich  And  die 
Zweifel  wohl  nicht,  weiche  er  wider  die,  aus  Her  Kulte,  den 
Beflaudthülew»  ^  gröfsem  eigeMfumiieken  (fewiehte  4ei  S<h» 


Wfiflers ,  aridä^cen  Starkktaft  der  Seebäder  attfftell^  $0  WMt 
auch  die  Wirkilug  der  reinem'  Seeluji  nicht  mit  in  AnCchia^ 
gebracht  werben  kann ,  w^tm  das  Badeq  ^  anflatt  in  jer  See 
Üelbft,  in  Häufiern  oder  andern  eingefchloflenen  Plätzen  ge* 
fchieht.  Nur  allein  »ufi  dem  ilei;e,  mit  welchem  da«  Talzi^e 
8eewader  auf  den  Körper  .wirkt,  Ufle  ü«h  di«  waUthadge  Med* 
kiaifc  4ef  Seebbda  fckläxsa» 


■   iip 


••* 


IM 


HHin'ero    126. 


lU 


iX 


«■■fe 


ALIuUEMEINE  LITER ATüR-ZEItÜNO 


^^■«P 


ri<* 


Trtjfiag'S»  4sn  stl*  Af$rii  1797. 


^  iii I  ^1 II 


«pj- 


GESCRtCHTE. 

^otrtf  S€cr£tt  de  ta  Cöur  de  Bertin  etc. 
sp  Ebeodafelbft:  GefcliichU  KarM  XII  etc. 
3)  Ebeod. :  iiefcki^^ßafs  III  eie.  *von1'oJU^;efa 
iB^ehiMf»  d»  im  wuigett  ^iikk  aifehrgchstiem  Becemfiom^ 

||«aGeikbt9psiDfcc,  aus  welcbem  dieSchrift  Nr«  3. 

wttdtm  mab  *  giebt  uas  Hr.  P.  felbft  aa  ,  wenn  .ex  bc^ 
Aerkc,  duCs  t^der  Lorbeer  g^nelicherHilaiibwürdig- 
kmt  aar  jdem  ipätetn  Gefcbicbtfckreiber  aafbewab^ 
%;«    J]i  de^  Tiiat  &üd  Auch  dieScbwierigiLeireQ,  die 
Jcbjdeaiiliftoriographeii  iei4>e$  Jahrhunderta  -eatgt» 
jgeii  fetzen^  fehr  verfchieden  von  deneiL»  welche  der 
Erzähler  Magft  verflofaner  Begebenheiten,  zu   aber- 
.winden  .hat.     Findet  diefar  nur  ergiebige  Quellen; 
fi>  gieht  ihm  ^dte  Entfernung  fdbfi  einan  erhöhten 
Standpunkt,    wo  das.  Feld*  welches  er  aufoehnLeo 
trill,  £eh  mit  einemmal  feinen»  Blick  darftellt;  der 
Zeit|feno(s  lungegenj  fteht  gleichlam  in  einer  Tiefen 
mo  er  zwar  einzelne  Partbi«eii  trafFender  zeichnen 
kann»  ab^r  nnr  fißlten  im  Stande  ift,  die  Geg^nftän- 
de  alle ,  nfld  von  .allen  Seiten  zu  überfchauen.    £$ 
wird  iiaher  ^ine  y4Qrzdglicbe  3Cra£]t  dea  Genies  9  ein 
#u6erft  geibter  Blick  und  der  durcbdringendfte  Scharf 
llnn  erfodertv ^ura  ihn  auch  hier, auf  die  biRorifche 
flöhe  zu  heben,    wo  nun    in  dem  erweiterten  Ge- 
fichtskreife '  die    täuschende  ^röfse    einzelner   Maf* 
fen,  die  ihm  von  unten  hinauf  betrachtet  koUflatifdi 
etfdiienePt  in  ihr  richtigea  Verhältnifa  zu  dem  gro- 
fsen  Ganzen  zurück  (inkt.      Das  «redliche  Beilreben» 
diefe  Höhe  aui  erreichen,  leuchtet  unverkennbar  aus- 
der  vorliegenden  Schrift  hervor.    Mit  Liebe  hat  der 
Vf.  feinen  Gegenftahd  bearbeitet,  aber  das  Feuer  dea 
Vörtraga  jrei£»€  nicht  leicht  fein  Urtheil  hin;    wenn 
er  die  Tugenden  Guftava  mit  Verfchwenderifcher  Be- 
redtfamkeit  erhebt  ^  und  feine  •  fcbönen  Eigenfchafieii 
in  das  bellfte  Liebt  ferzt,  fo  gefteht  er  auch  die  Feh- 
ler deflelben  ein«     Niir  Einen  Zug  in  dem  Charakter 
feines  Helden,  der  aber  grmle  Sher  viele  der  bedei|<*^ 
ftendftea  Handlungen  Guftavs  AuiTchlufs  gtebl«  läfst 
et  nna  blofs  erratben,.-^  die  Eitelkeit.      Wo  ef  ihn 
bey  andern  Gelegenheiten  zu  enifcbuldigen  fucht*  da 
gefchiebt  ea  doch  nur  nach  einer  utipartheyifchenEr^ 
itfthlang  derUmftände^  welche  denLafer  in  den  Stand 
|^0l;aeD,   ielbft  zu  urtheiieh,  (wie  S.  f$2.  745«  im  An- 
ffliig  dea  dritten  und  gegen  das  Knd^^M,  fiecbjQ:^« 
4*  Ln  Z.  1797.    ZSifei/ier  Band. 


Bttclia)  «nd  durchgehends  widerfiHirf  andi  daii  Ge|;r' 
jaern-d^s  Königs  ftrange  Gerechtigkeit. 

Mit  meifterhafter  £unft  entwirft  der  Vf.  i«  Air 
Einleitung  ^iti  Gemälde  von  dem  Znftande  Europlb 
im  AniGang  ^ea  acb^ehnten  Jahrhunderts.  Die  Qi|« 
j»ktere  Peters  des  <ir<^fsen^  ^Carls  XII  und  Ludwiga 
XlVflnd  mit  wenigen  fiarken  Zügen  treffend  gezeich- 
net, um  iie  den  Hauptfiguren  entgegen  zu  bellen,  d^e 
Jetzt  Bua  der  Nacht  ^t&  r^ligiöfen  4ind  'poUtifcfacan 
Aberglaubens  hervorfr^ten.  Drey  Weife  arbeiten  iio« 
terden  verfchiedenfien  VerhäkniiTen  des  Lebens  evf 
Ein  grofses  Ziel  hin.;  in  lachenden  Formen  reir- 
breHet  der  Eine  Licht  und  liberale  GefinnungCfi 
vdurch  Europa,,  und  indem,  der  Andre  die  Bürger 
ihre  Pfifchfien  lehrt  t  predigt  4e  der  gdcrönte  Den* 
Jier  «iurch  That  und  Beyfpiel  den  Monarchen.  -  Die 
rSdii Iderungen  Friedrichs,  Voltaires  und  Rouffeana 
•gehören  zu  den  Meiftecfiöckea  hiftorifcker  Darfiei- 
Uing;  am  lÄngften.  und  mit  fichtbarcr  Vorliebe 
verweiltdor  Vf.  bey  dem  Erftern.  Jede  andre  Rück- 
-ficht  vcrfch windet,  fobald  diefv  Gegepftand  ihn  he- 
gi^ftert;  feine  Sprache  wird  Peefie,  ib  oft  er  ib« 
nennt.  Lobenswürdig  ift  fein  Beftreben,  die  Deut- 
fchen  bey  jeder  Gelegenheit  zur -Bewunderung  diefes 
grofsen  Königs  au&ufodern ,  wenn  gleidi  hier  un4 
«da  der  Enthufiasmus  dea  Vfs.  zu  weit  gehen  follte. 
Die  ßehauphing.  oder  vielmehr  die  Verficbcrung, 
dafs  aufaer  Jttl.  CiÜar  kein  Sterblicherjemals  ein  ähnli- 
ches Maaia  von  Geifteakräften  beielTen  habe,  köftimt 
Äuch  hier  wieder  vor.  So  fthc  auch  F««<lr>chs  Ge- 
nius in  den  erhabnen  Rollen  des  Staatsmanns,  dea 
Feldberm  und  dts  Gefetegeber»  glänzte,  fo  roülstB 
man  doch  den  grofsen  Manu,  von  dem  man  diefe^ 
Urtheil  unbedingt  fällea  wollte,  noch  in.  manchen 
Verhältnüfen  za  feben  Gelegenheit  gehabt  haben,  in 
die  Friedrich  nie  kommen  konnte ;  man  müfste  ihn 
nicht  blob  als  gebornen  Beherrfcher  einei  geborfamea 
Volkes  kennen^  4er  nw  mit  auswärtigen  Feinden  zu 
kämpfen  hatte,  und  Neffen  perionliche  Sicherheit  nie 
enders  bedroht  wurde,  als  in  der  Feldfchlacfat,  we 
er  dies  Leos  mit  Hunderttaufenden  tbeilte.  Hr.  P.^ 
felbft  fcheint  diefe  Meynung  zu  hegeQ,  fo  bald  nua 
nicht  von  Friedrich  II  die  Hede  ift  (z.B.  S.42.).  — 
S.  334«  wird  fogar  gelegt  t  „durch  den  Tod  diefesKö^ 
;,tiigs  wäre  eine  iMemeJsUche  Maffe  von  Getft^aufser 
^^Umlauf  gekommen.''  Abgeredinet,  dtffs  die  BennfGa 
von  Majfe  und  Grt^  hlerfeltfam  heutig  gepaart  find; 
fo  fleht  man  audi  nicht  recht  ein;  Was  der  Vf.  ejgent- 
ikh  gemeynt  hat.  Sprach  er  ( wie  aus  der  Verglei- 
chüng  mit  S.  16. ,  wo  daflelbeBild  vorkömmt^^zu  er- 
hellen fcheint}  im  Allgemeinen  voll  dem  Lichte,  daa 
Aa       '    -     ^  '  Frie- 
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Friedrich  verbreitet  hatte, Von  den  wohlttätigen Wir-     folgten,   die  Er^Shlung  nodiwendi^    surjlckUeiben 

Jc^ngen  ßineisGertes;  fdmüfsteti  entweder  diefe  fehr     mufete,  önd  dafs  deryf.*reU^,.mchtr'%ttfBiedei^  mit 

fchwadi/gewefen  ftyn;  wenn  fie  wit  feinein  Tade     der  dtainatifchen  43aräell\|ngsltraft,    mit  :>yelch^r   er 

plötzlich  aufgehört  nätten,   oder  die  gepriefne  Un-      ubs  bis  auf  den  letzten  Punkt  geführt  hatte,    durch 

iterblichkeit  der  Weifen  bliebe  ewig  nur  ein  fchönef  •  dfe  zurückgehende  Abfchweifting-&:T5i.  den  Eifect 

^Traum;  war  aber  blofs  (wie  das  Folgende  anzudea-     ftört,,   und  uns  nun  die  Entwicklung  des  Knotens 

ttn  fcheint)  von^  Friedrichs  mächtigem  Einflüfs  auf 

'das  jpoKtifdie '  Sy ftem  von  Europa  die  Rede,   foUe« 

^ie,  ftAusflüffe  feines  Geißes  blofs  auf  die  Kabinetter 

V,dcr Monarchen  unfers  Welttheils  gteicli  'Elikifirfchti' 

j:9>gen  gewirkt  haben  r"   dann  ift  doch  die  Folgerufig, 

\9^f$  bis  dahin  das  Jahrhundert  nur  das  Modell  getra- 

^  '.gen  hätte ,    welches  Friedrichs  Genius  ihm   eindrücken 

^i;oM^f  ,*•  fWbhl  ein  wenig  gar  zu  gewagt.  —    Von 

Friedrich  II  geht  der  Vf.  auf  den  Kaifer  Jofeph,  und' 

4dann  durch  eine  leithte  Wendung  auf  feinen  Helden 

Über,  von  dem  er,  ohne  der Qefchichte  vorzugreifen, 

^init  wenigen  Worten  genug  fagt,   um  den  Lefer  in 

;die  Stimmung  zu  verfetzea,    in  welcher  das  Buch 

felbft  gelefen  werden  mufs. 

Diefes  beginnt  mit  einer  allgemefnen  Befchi^ci- 
büng  Schwedens  und  feiner  Einwohner,  welche  füg- 
lich die,  Vergleichung  mit  Voltaires.  Einleitung  tur 
Gefchichte  Karls  XII  8iishält,fo  grofsauch  dieSchwie- 
jrigkeit  feyn  mufste,  hier  manches  fagen  zu  müHen, 
«las  der  Vorgänger  auch  gefagt  hatte ,  ohne  ihn  des- 
wegen zu  wiederholen.      Die  Mängel  der  fchwedi- 
fchen  Verfaffung  unter  Adolph  Friedrichs  Regierung 
Und  mit  fehr  ftarken  /Farben  gefchildert;    um  defto 
'auffallender  ift  ihr  Contraft  gegen  die  Folgen  der Re- 
.Hrolution,  welche Guftav  bewirkte,    Ueberhaupt  zeigt 
Üch  das  hiftorifche  Talent  des  Vfs.  bey  der  Änprd- 
'üung  d^s  ganzen  Werks  in  feiner^  größten  Stärke. 
^Stets  weifs  er  di^  Begebenheiten  fo  zu  ftellen,    dafs 
*3mmer  Eine  voÄ  der  Andern  Deutlichkeit  und  Licht 
"«rhttlt,  die  erläuternden  Umftände  auf  die  natOrlich- 
\fie  Art  herbey  zu  führen,   und  die  grofsen  MafTen 
4reffiich  zu  gruppiren.    Die  Hauptfigaren  allein  find 
mit  äufserfter  Genauigkeit  gezeichnet,   die  weniger 
InterelTanten  nur  durch  fchwächere  Umriifc  angedeu- 
tet, und  überall  bleibt  der  Held  der  Gefcbichte  auch 
einziger  und  höchfter  Zweck  des  Gemäldes.'    Kein 
Umftajidf    der  'auf  Gußa\^  Bildung  oder  auf  feine 
naebherige  Art  zu  handeln  den  entfernteften  Einflüfs 
liatte,  oder  ihn  uns  von  irgend  einer  noch  nicht  be- 
obachteten Seite  zeigen  konnte,  war  dem  Vf.  zu  ge- 
Tinge.    Hier  allein  geht  er  in  das  kleiufleDataii;  wir 
lerneil  die  Erzieher  GuRavs,  dieGrundiatze,  welche 
£e  befolgten,   die  Forcfcbritte  des  Knaben  und  des 
Jünglings  genau  kennen,  und  nachdem  er  gicichfam 
«nter  unfern  Augen  aufgewachfen  ift,  fehea  wir  mit 
der  geft>annteften 'Erwartung  iba  den  Thron  heftet* 
^n.     Bey  der  Qefchichte  feines  erften  Reichstags  find 
4lie  vorbereitenden  Urfachen   der  Revolutic^n   näher 
entwickelt      Man  lernt  die  Schwierigkeiten^diefer 
kühnen  ^Unternehmung  bey  den  geringen  Mitteln  des 
Kdnig«  genau  kennen,  aber  man  iiehr  aurb  die  Mög- 
MchkcTt  des  Gelingens;    trefflich  ift  hier  alles  ange^ 
legt;  fchade,  ^lafs  bey  der  Schnelligkeit,  womit  die 
Segcbeabeiten  am  ^^ten  Augnft  X^^^s  auf  einander 


blofs  erzählt. 

Das  d^ki«  Buch- macht uns4ait  den  Vostheilen  be- 
kannt, welche  Schweden  durch  feine  veränderte  Con- 
ftitution  gewann;  hier  und. in  dem;folgenden  Buche, 
Wo  man  das  Feuer    der  Unzufriedenheit  allmlhlfch 
wieder  anfglimmen  fieht,  erkennt  man  ganz  die  Mei- 
fterhand,  welche  die  trockenften  Gegenftände  mit  In- 
tcrefle  zu  behandeln  verfteht.     Man  wird  nach  und 
nach  auf  die  grofsen  Begebenheiten  vorbereitet,  wel- 
che fich'im  fünften  Buche  in  dem  kurzen  Zeitraum 
'  zweyer  Jahre  zufammen  drängen.     Der  Ausbruch  der 
En&pörung  der  Truppen  von  Friedrichsfaaiiim  ift  ein 
EfFectftLick;    fürchterlich  fühlt   man  die   hoffnungs- 
lofe  Lage  des  Königs,  ohne  Rettung  verloren  fcheint 
er  nach  dem  Siege  der  Rußen  am  3ten  Julius  1700 ; 
aber  indem  man  ihn  jetzt  mit  übermenfchlicher  An- 
ftrengung  gegen  fein  Schickfal  kämpfen  fieht,  geht 
über  der  zu'^umftändlichen  Schilderung  der  Schlacht 
von  Suenskefund  die  griofse  Wirkung  diefes  Tages 
verloren.     Doch  vielleicht  handelte  der  Vf.  hier  mit 
Befonnenbeic,  um  alles  Intereflfe  auf  die  letzte  Bege* 
benheit,  auf  die  Ermordung  des  Königs  aufzufparen, 
die  er  ganz  mit  der  anfpruchlofen  SimplidtMt  erzählt, 
welche  allein  dem  ernftenGegenftande  angeineften  ift; 
Mit  Bewunderung  des  grofsen  Mannes  und  tief  ge^ 
rührt  verläfst  man  das  Buch,  und  dies  war^n. auch 
die^Gefühle,  mit  Vielehen  man  nach  des  V£i«  Abficht 
es  verlafTen  follte^     Diefe  Umriffe  mögen  hinreichen, 
um  dAi  Lefer  auf  die  grofse  Kunft  der  Zofanamenfe- 
tzung  in  dem  ganzen  Gemälde  aufmerkfam  zu  ma* 
eben ;  auch  die  Ausführung  trtigt  unverkennbar  deb 
Stempel  des  Genies.    Eine  lebendige  Darftellung,  glür 
hende  Schilderungen  und  eine  hinrelfsende  Suada  ift 
man  an  diefem  Schriftfteller  /ichon  gewohnt;  h^tte  tt 
est  über  fich  erbalten  können,  manchen  üppigen  Zier- 
rath  aufzuopfern,  wäre  es  ihm  möglich  gewefen, die 
Kraft,  und  Leichtigkeit  feiner  Sprach  mit  etwas  mehr 
Ruhe  zu  verbinden,   und  leuchtete  nicht  dasBeftre- 
ben  f  die  Lefer  zu  feinem  hiftorifche»  Glauben  zu  be- 
reden, oft  zu  deutlich  hervor;  fo  würde  der  Vorttag: 
dadurch  unendlich  an  Würde  gewonnen  haben.  Man« 
che  Declamationen  wären  weggeblieben,  Ausrufun- 
gen ,  wie  (S.  57.>:  O  der  Schande  in  den  Jahrbüchern 
eines  freyen  Volks!   würden  dem  Lefer  überlaften» 
und  weder  gezwungne  Perioden  noch- unrichtige  Bil* 
der  gebrauch!  worden  feyn,  um  den  Nachdruck  ea 
verftärken.    AlsBeyfpiele  von  beiden  führen  wir  an: 
.S.40.  „Damit  diefer  Diener  des  Reichstags  —  genannt 
König  —   etwas   ähnliches  ....  haben  möchte.«« 
Man^wird  hier  verführt  das  Wort:  Köm'g  für  elnea 
Namen  zu  halten.  —  S.  390.  „Euch  war  es  vorbehal-* 
ten,  die  Erften  das  Beyfpiel  von  Muth  zu  geben;** 
ein  ungewöhnlicher  Qallicisrous.^  —  S.  4ÖS.  „Der  Kö- 
nig, Unbefragt  Andr&',  foll  das  Eecht  t^bei^/«  -^  S* 

^  «05. 


1S9 


Np,  MÖ-:  APRIL  1797.^ 


190 


^oi.  i^mgeion  Mk  VätO^  dei  OHUtUQg;  zerstört  al' 

vi«  Gleichgewicht  uater  den  verfAicdoen  ßeftaod' 

^theUen  des  Staat» }   .   .  •   .  wa$  koaate  Schweaea 

^,noch  retten  t    ab  —  eine  ReTolutio»  ?  •*  —    &  342,^ 

^WicDach  dei^Griuein  eine»  vicljährigen  Kriegs ,  fo 

>;erfchöpf<f  fo  refwoftet  •  .  ♦  .  üaernahm  er  Schwe- 

^^rf^n«  _  oder  S.  53.  „der  Reichstag  hatte  ficji  zer- 

,Jprengtf*^  da  er  dodb.  nur  aaseinandtir^B^^^nS^^  r^^^- 

i-^  S.63.  M«a  Mariri  voU  TÄat<?ii»firt*Ai,"  diefe  follte 

doch  wohl  orft  in  dem  Moment  der  Hai^dluAig  fclbft 

eintreten ,  laier  aber  geht  fie  lange  vorher,   -ir  ,  S.  28.. 

,,einc  Revolution  durch  UehtvflAglung.'*    Diefcr  Aus- 

dtuds:,  d^n.Rec.  nicht  verftpht,   kömmt  noch  öftfer 

vor.  —    S.  147-  „die  Ünterthanen  i^ur  Entzückung 

^    Wwin  a.i79.dieVerfairiHig,  welche  Guftav  1772 

urnfturzte.  eine  „fchon  über  ein  Jahrhundert  feftge- 

i,warzelte  Staatsform«  genannt  wird,  d*  wir  doch  S. 

216.  erfahren ,  daff  fie  erft  feit  1720  beftand,  10  ift 

dicies  vielleicht   durch  einen  Schreibfehler   zu  ent- 

fchuldigen,  und  follte  heifsen:  halbes  Jahrhundert; 

aber  undeutfch  find  folgende  Stellen:   S.  38-  .»diefen 

„RcichsÄSaden  .  .  .  füllte  die  etwa  gufjlnifend^  Eiur 

,/cfarir^nkuiig  .  .  •  zukommen/' —  S.  6ä*  iiEio  König, 

„der  Vei^ehruflgen  i^&tt,^*  für:    bezaUt.  —    S.  69* 

„Voll  tMem  Verflande."  —    S.  73- 135-  «•  ••  »»p  g«* 

^  „braochteyi^Ä*'  für;  er  bediente  fich;  oder  garS.iKj. 

„fie  misbrauchten  fich  ihre»  Gewichts,"   —    S.  122. 

„Cmfatnge»;««^  die  Bcberfetzung  von:    Vexations.  — 

S.  216-  »iDä  hauen  Protcftationen  von  atl^n  Winden 

^ergeweht; "  denn  nicht  die  Proteftationen  wehen, 

fendern  .die  Winde. 

Wenn  etwas  dem  Vf.  mislingt,  fo  m  eS  die  Ironie, 
bcy  der  fein  Stil  nur  gar  zu  leicht .  zum  Niedrigen 
herabfinkt;  wie  S.63  u-  64-  wo  „wir  fötlcich  hören 
„iUlen,  in  wiefern  zuletzt  noch  an  der  Stelle  des  Kö- 
^igs  irgend  ein  Popanz  ^  etwa  der  Stiefel  Karls  XII 
„--  auf  den  Thron  gefetzt"  wurde.      (Diefes  Bild 
kann  durch  die  bekannte  Grobheit  Jenes  Königs  nicht. 
cntfchuldigt  werden,  und  es  wird  doch  auch  hier  gat 
zupofitiv  gefagt,  dafs  es  gefchehen  fey.)  —  Oder  S. 
,  208.  bey-dem  Gleichnifs  von  dem  handelnden  Juden. 
—  S.d09.«ift  gar  von  cujoniren  die  Rede,  und  war- 
um glaubt  Hr.  P.  deutfcher  zu  reden ,   wenn  er  ein 
Aoedlere^  Wort  an  die  Stdle  eines    edleren   fetzt. 
Wenn  Fianzofcn  in  honfrcmqois,  oder  Engländer  in 
ftain  tngUßi  reden,  fo  wählen  fie  vielleicht  den  wah- 
reren oder  den  derberen,  aber  doch  nicht  den  plat- 
teren, Ausdruck,  wie  hier  mit  Natrenjifil  für  Gni*: 
ptband  gefchehen  ift  (Si  208O ,  welches  überdem  deö 
Nachdruck  e^en  ^cbt  verftärkt.  *  ^  .  ,      , 

Auf  den  Gebrauch  des  hiftorifchen  Infinitivs  legt 
der  Vf.  einen  fo  grofsen  Werth,  .dafs  er  ihn  (S.  215) 
in  einer  Note  ausdrücklich  empfielt.  Er  felbft  ge- 
braucht ihn  jedoch  nur  ein  einzigamal,  und  derLefer 
mag  urtheilen ,  ob  die  Stelle,  wo  diefes  gefchiehr, 
,4ie  Prinzen  nun  fogleich  dieOfficiere  vor  fich/odern 
,,uad  ihnen  des  Königs  Schreiben  vorlefen ;  die  Offi- 
ziere ohne  Widerrede  dem  Könige  den  Eid  dcrTreue 
„fchwören;  dieSo^aiW  dem  ßey fpiele  ihrer  Befehls- 


,|haber;  auf  der  Stelle  folgen ;  ein  allgemeines  Freu- 
^dciifchr^:  ,>es  lebe  Guftav ! "  zu  den  Wolken  fchal- 
„len" —  war  das  Werk  weniger  Augenblicke"  viele 
Nacht^mer  finden  wird.'  Rec.  hält  fie  beynahe  für 
die  einzige  Schleppende  im  ganzen  Buche,  die,  w^it 
entfernt,  die  beabfichtigte  Schnelligkeit  auszudrü* 
cken,  ilch  vielmehr  durch  Schwerfälligkeit  auszeich- 
net.'— Von  der  Orthographie  fagen  wir  nichts,  fie 
icheint  bey  dem  Vf.  Grnndfatz  geworden  zu  feyn^ 
doch  geben  wir'ei^  bedenken,  ob  nicht  S.  164.  da§ 
weiß  Tucbf  oder  gar  S.  244*  dts  weije  Vfetd  einen 
iLbleii  MisveVftand.verajilaflreii.  kann? 

Was  übrigens  Hn.  P.  noch  fehr  zur  Ehre  gereicht, 
und  bey  noch  fo  neuen  Begebenheiten  vorzüglich 
fchwer  feyn  mufste,  ift  die  gute  Wahl  und  die  rich- 
tige Beurtheilung  feiner  Quellen",  die  er  überall,  wo- 
es  nöthig  war,  in  den  Noten  angezeigt  hat. 
,  ;  Da;5  wohlgeräthnc  Titelkupfer  von  Karcher  fteJlr 
das  Bruftbild  Guftavs  III;  und  die  Vignette  auf  dem 
Titelblatt  die  Denkmünze  vor,  welche  die  Stände 
nach  dem  Reichstage  von  1772  fchlagen  liefsen.  Nr. 
:^  u.  3.  find  noch' durch  Anftingsvignetten  geziert,  und 
Druck  und  Papier  In  allen  drey  Werken  ohne  TadeK 

'    '    'VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Altona,  b.  Uatnmerich:  Heldengeifi  und  Defpotif^ 
mus  der  altern  und  neuern  Zeit,    unpartheyifch 
gewürdigt  von   einem  deiitfchen  Mau'ne.    1795* 
324  S.  8.  (l  Rthlr.) 
Ein  philofophifch  -  politifcb-Biftorifches  Gemälde, 
dem  hier  und  da  gute  Farben  auf]getragen  find ,   wel- 
ches aber  im  Ganzen  keine  Haltung  hat.  —    Der  Vf., 
der  fich  für  einen  Gefftlichen  angiebt,  und  das  Ver- 
dienftliche  feiner  Schrif^ftellerey  /in  der  Zufammen* 
ftellung  nützlicher  Wahrheiten   und  Ihrer  Verpflan- 
zung auf  einen  gedeihlichen  Boden  fucht,   handelt 
hier  zwey  Gegenftä^nde  ab,    die  mit  einander  in  kei- 
ner andern  Verbindung  fiehn,  als  dafs  der  eine  zu* 
weilen  den   andern   verdrängt.      Die  Unterfuchung 
geht  YOQ  dem  Satze  aus,  dafs  ohneLeidenfchaft  Jcein 

'  guter,  brauchbarer  und  g-ro/irr  Menfch  exiftiren  könne. 
(Zwifchen  diefen  dreyen  hätte  der  Vf.  doch  noch  un- 
terfcheiden  follen«)  Dafs  Leidenfchaftcn  dLe  Triebfe- 
dern find,  welche  den  Meqfchen  in  Bewegung  fetzen, 

«^  zeigt  der  Vf.  In  eiqer  Menge  von  gut  oder  fchlecht 
gewählten,^ wohl  oder  übelzuAiinm^nhängenden,  viel 
oder  wenig  beweifenden  Beyfpielen,  die  frus  derGe-  < 
fchichte  entlehnt  find,  und  womit  der. V£  In  feinem 
ganzen  Buche  fo  verfchwenderifch  umgebt,  dafs  man 
beym  erften  AnkU<;ke  glauben  follte,'  er  habe  einen 
Auszug  aus  der  Weltgefchichte  liefern,  wollen.  In 
einer  Manier,  die  dem  vielfeitigen  und  vieUviffenden 
Denker, Montaigne  nachhinkt,  mifcht  der  Vf.  philofo- 
phifches  Räfonnement  in  feine  Anekdotenktämerey ; 
-^  begnügt  fich  aber  faft  überall  mit  allgemeinen  Be- 
hauptungen, als  wenn  er  deraLefer  die  Freude  nicht 
verderben  wollte,  die  fcharffinnigen  Beweife  zu  fei^ 
nen  Sätzen  jaach  eignem  Belieben  aufzufpüren.  Man 
wird  dumm  und  thierifch,   fagt  der  Vf.,  wenn  man 

«aufhört  leidenfchaftlich  zu.  feyn.      (Hätte  mancher 
A  a  A  doch 
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doch  wohl  eh€r  da$  Gegentheit  gegfaabtj )  Ein  w 
Jser/l  leidöofchiWichprMcnfch  mn^r  imStandiß,  fich 
bis  zum  höchften  Grade  derTygepd  zu  erheben,  (^p-" 
gegeben .  daft  dies  fo  w&re,  wJe  luino  de/Vf.  hiqzu^ 
feUenO  dieTugeuddes  Leidenfchaftlichen  iftaUeih 
die  auf  gekürte  wirJMame  Tugeod.  (  Was  Ixat  die.Lei- 
denfchaft  mit  der  Aufklfirung  jl\i  thun?p  Tage^ 
ohne  Leidenfch^ft  nennt  def  yf..eine  paffiyeT|igeudt 
^ie  Tugeöd  bloü   ehrticher  Lcsufe,  ,dte  m^u  oj^cbr 

{chätzt  wegen  den  Hebeln^  (follte  Vohhbeirsen,  der 
Jebel  wegen)  die  fle  nicht  y^ruriaVhen ,  als  wegen 
dem  Guten ,  (des  Guten  wegen) ,  das  Äe  hervoj:bri|i- 
jren.  In  der  franzoßfcben  Politik,  puf  die  da«  gW^e 
Werk  haurptföchlich  gemünzt  Tcbeiiu,  komiptder  Vf. 
^twas  zu  fpÄt,  wenn  er  fagt:  ^etz^  efkennt  itoa© 
«»keine  Gesandten  von  Frankreich  mehr  ^n»  und  yer- 
,,achtet  die  Nation  fo  Jfchr,  dafs  maii.ixlUJhrenReprÄ. 
,,fentanten  picht  einmal  piuerhandelp  wiUi**  4och 
erlaubt  er  in  der  Folge  wieder,  die  neuen Frapzofep 
-  nicht  gerade  zu  fpr  läuter  wilde,  b^rbarifche  Hqrden 
zu  halten,  oh  gleich  er  fOr  die  Zerftöruo^  der  Stadt 
Paris  ^U8  G^ünden.des  reinen  Moral t)rincij?s  zu  iüm* 
men  fich  gedrungen  fuhlt^  damit  das  .gitteny^dcrb* 
uirs  dieffäteften  Hiichkoiiimen  n^ht  vergifte,  Ip  der 
Abhandiutfg  vom  JlefpotisoHis  fcheint  der  Yf.  noch 
die  meifte  Ordnung  beobachten  zu  WPUen.  Er  ftellt 
uns  den  Defpoti^mus  in  feineji  ahfchculichft^P  Folgen 
dar;  diefe  find:  i)  Verlpft  der  Gerechtigkeit,  2)  Er- 
nicdrigupg  des  Volk^,  3)  Verachtpng  dter  Tugend,.4) 
Um fturz  der  Reiche.  '  Von  dem  Üiibtilen  De^otismu^ 
giebt  der  Vf.  folgepdc  Merkmale  an ;  i)  afiatifchea 
Lu^us,  a).unnöthigc  Kriege,  g)  Ausfchbife  der  Bur 
gcrlichcn  von  Rang  und  Würden,  4)  £^uchtlofe  plagen 
der  üi>terthanen^  5)  Pefchränkung  der  lagdfreyheit 
jund  Vermehrung  der  Frohaden,  <J)  Onterdröckung 
der  Denk-  und  Prefsfreybcit,  7)  Defpptismus  der 
Staat^diener,  8)  Slterige  gegen  iTerbrechw.  JLauter 
fruchtbare  Sätze.  ühc;r  welche  der  Vf.  fehr  viel  Gute« 
Tagen  konnte.  Nfich  feiner  Meynung  fteht  keinem 
Landesherrn  da«  Recht  zu,  einem  Verbrechet  das Le- . 
be^  zu  nehmen^  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  e^ 
es  ihm  nicht  gegeben  habe.  Schrecklich,  >bcr  wahr 
find  die^mälde  von  den  4inmcpfchUchen  Leihesftra- 
fcn ,  befonders  yom  Schiffs^ieheu.  NacJi  einer  kur- 
zen Unterfqchung,  wie  fich  das  Chclftenthuita  mu  dem 
Jjefpqdsmus  habe  vertragen  können,  fiplge'n  vermifch- 
f  e  Betrachtungen,  welche  über  IKldengeift  und  Defpo- 
tismu«  zugleich  neues  Licht  verb^elt^n  fqllen.  Darun^ 
ter  gehören  v^nter  andern  folgende  Idcei>:  TiTgend  ijl 
vorzüglich>einc  Wirkung  dejr.paehr  od^r  minder  wei- 
len Staatsverwaltung;  -r-  arme  Nationen  firid  immer 
ruhmbegieriger  und  fruchtbarer  an  grofsen  Männern 
gewefen,  a)j5  diejenigen  t^tionen,  die  im  jüeberflufife 
und  in  Gemächlichkeit  lebten;  r-  dJc:Stärkc  derLei- 
denfchaften  ift  imm^r  der  Stärke  der  Mittel  ^gepeT- 
feq,  die  üun  anwendet,;um  fie  aufzuregen;  Die  wahre 
Urfache  d«  ungleicfaeaFähigkeitea  ui^d  verfchiedne^i 
Aeufsemngen  de«  menfchlichen  Geiftes  fotl  :in  der  Mo- 
ral zu  fucfaeo  feyn,  doch  gieht  der  Vt  zu,  d^fs  die 
Ungleichheit  der  Gelft^^cultur  yonUmftätiden  abhä|i.  ? 
ge.    Am  Eade  Mist  dv  T/*  wieder  ^U^  ih^n^nd« 


laufte :  'E^tfbjeraof  ett  dtr  nfcrdtid^  VSlk^  -^  Skto- 
verey  pnd  aU^ifomcbe«  Genie  4er  Mergeatänder  «-^ 
Ueberiegenheit  maocher  Völker  (namentUdi.der  Qtie-^ 
eben)  in  verfcfaled^en  Gatduigen  der  Wiflepfchaftecu^ 
Zuletzt  f^gt  der  Vf.^  „Deutfchlnpid  Ijuchte  den  geiftlir 
„eben  Defpotismas  iibzuwerfen  und  foHte.ficb  gedul« 
„digunter  einen  politifdien  fchmiegen?«'  WeriblU^ 
liach  di^'^ni  Auarufo  den  Schluf«  erwarien^;  ^Faffpt 
MZtftrAuen  zu  euren  guten  Fürften:  Wer  ift  Schuld 
„daran«  wenn  fiüentkn  mitOewalt  nuflfacen  Hechten  b6* 
„ftehen  und  euch  wie  halsftarrf ge  :$i|i«kr  bdiMdeliu  ' 
„denen  die  RotheQelu^am  einfldflen  muCf?*' 

Ohne  IDlrixckort :  Der  heilige  Boltfta/or ,   pifn  -Br^ämr 

Kofenkreuzer  ^  oder  geheime  Qe/ttlUchU  derBmm^ 

)iu^en  der,  Brüder  lief enkreu^ier  der  pr^teßuntic 

/eben  tUligipn  ^den  tQlleflen  MgßUoijnlms  aufzur 

fffrfxpfen.  1795*  240S.  8-   (lÖ  gr.) 

Deir  T4tel  dtefes  nur  mittetm.äfsigen  Products  Tee* 
fpricht.zu  viel.     Man  findet  darin  pichts  aU  einige 
grölsteutheits  jiUch  fcfaon  bekannte/  Erzählungen  und 
Anekdoten  ,  ein*^  zur  Au&ecbtfaaltupg  der  fo  genannp  ^ 
;ten^einen  Lehre  und  zur  Heinrooiig  des  Verduntfrge- 
.brajicbs  Ip  reUgiöfen  Dingen  in  einenl  gewfflen  pra- 
.teiläntifi^ti  deutfclren  Lande  elngefiihrtM^^miiii.iliott 
/betr#Cren<L     Das  Perfonal  'ä«efer  Commiffibli  find  die 
J^Ielid^n^ks  Buchs  ,  die  die  Ritter  de«  ^lauhena  ge- 
iiannt  werden ;  die  Scene  ihres' Wirkun|;skr^es  ver- 
Jegt  der  Vf.  in  ein  fiogirtes  araerikanifcbes  Land ,  da« 
^t  Pridonien  nennt ,-'ui)d  den  auftretenden  .Perf<men 
giebt  er  erdichtete  Namen,,  ^  diertikt^rifirt  jene  fft>^ 
Xo,  .däi«  fielich'leicht^keiuien  Hifien.    An  ihrer Sf>l- 
>t^  fteht  ^in  ikfann ,  deu,   wje  .d^r  V6  fagt*,  Hermes^ 
T^xUmgifis  Geift.belebtf  den  er  aber  tHA>er.den  heifi- 
AfnBa/(na/(zrb>t. nennen  wollen,  weil  derfelbe,  nadi 
aen  V^rficherungen  feiner  Anhänger  einft  lieber  nocb 
Wunder  thup  werde,  und  weil  es  ihm  aufserorden^ 
lieh  wohl  hefhage,  einen  geiftllchen  Konig  zu  fpielea 
4Jnd  .über  Priefter  zu  iierrfchen,  irach  Weife  weltU^ 
<;hcr  Regenten.     Voraus  geht  eine  £rWäruw^  der  Fm- 
^geii  und  Antwo  ten^   welche  im  Orden  der  tlStter  des 
^Imhens  an  die  'Briidet  CcUechwmenen  g^f*^n ,    und 
,von  ihnen  becintwortet  werden^    aus  der  rtder  des hm^ 
BatthafarSf  die  den  Lefar  mit  ^en  GrundflLtzenand 
.dem  JJwecke  der  Glaubensritrer  bekannt  roacheh  fe4t^ 
,yon  der  es  aber  zweifelhaft  bleibti  ob  fie  rächt  oder 
auch  nur  erdichtet  ift.    Bey  dierer  Erklärung  ift -der 
JCatech Ismus  des  erften  Grades  der  Fr.  M.  t^A  Qfuo* 
.4e  gelegt,  -deflen  Fragen  nach  den  <ifiind(^ea  des 
.blinden  Gehorfams  und  Glaubens  beantwortet  imd  er- 
jilärt  werden.    Von  dem  Zufammenhange  .der  Gl»u^ 
bensritter  und  ilires  'Ordens  mit  den  Bofenkreaxem 
vernimmt  man  hier  nichts.    Ueberham»t  fehlt  ^  dem 
3uche.an  DarfteÜuug  und  Wijtz,    um  ^n  ergftrc%n^ 
;Und  belehrend  ift  es  auch  nicht,  da  es  weder  von  Sei- 
ten der  erzählten  Begebenheiten,  noch  der  beyläufrg 
jelngeftreutep  Refidxionen  etwas  enthält,  das  filr^dic» 
welche  die  Sache  intereflirt»  neu  wäre,  nnd  üfir  di^ 
welche  vf>ndiefen  Verfällen -In  der  neuern ^irchetfg«« 
ichichte  poch  keiue  Notiz  haben,   in  vielen  Stell eaa 
fo  räthfelhäft  wjrd^^»  4^(s  fie  oft  oich^  W^en  werdeo» 
waa  fie  lefen. 
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jphae  die  yorr^ 


•K' 


des ^Vikfcerland^  md  IHne^phylUctieci 
und    poUtifcli^n    Vorzüge     .uod    JQetirecbcQ» 
»J^enotniCs  d^r.  yeifaflungeii »   ,die  um  uns  ber  Rjxd 
fsPder  worinn  jirir/eiyi  leben,  und  »ufserocdeodich^ 
^AtäDii^,  xl^en  Dafeyn  auf  Jahrhunderte  hinaus  ge- 
f^wiiJct  ^ac«  Z4t  befiövrde^o^  jupd  dadurch  zu  dem  gro- 
,Sßcp  W^^^  ?iocr  Künftigen  National -G.e/cJiiehteQ 
y^ad allgemeiner  National- Aufklärung  uj^^ wahrer» 
»fdfl^u^rader  yateclandsliehe  hf yzutcagen ,  — \.A^s  find^ 
,g|iofr«  Ziv:^*kje^'  fagc.der  Herausgeber  in^der, »an  dJi^ 
Nation^*  gjericbteteo  Vorrede  zum  erften  Stück.    £a 
e^thSlt:    L  Erße  Gefchickte .  des  deutfclien  Bundes  ms 
dfin  eigenbändigen  Asifjät^n  FriedrtQhs  des   Grofsef^. 
li^it  einet  EidUitung»  >    Ans  dem  j^Weyten  Tb^ile  d^s 
^ctml  des  dednctiof^*  manifefies  etc, ,  .  qui  ant  ete  r.e-. 
diges  et  pa^Uesi  ffiur  la  Cour, de  Prujj^par  le  Minißre 
iESal   i^omte    dß    lierzb^rg»     depuis   i'cknnee  1778. 
j^squ*ä    Vanndß    ijig,/  gezogen.       Dif   Einleiti^ngt 
in  wacher  m$in  leicht  die  IK^anier  des\Herausg.   er- 
kennt, glüht  von.heifsem  Patriotismos»  der  aber  bey 
i^ns  Deutfcheu;oft  das  Sonderbare. hart,  .da/s^wir  un« 
ffoüß  Müh^  gejie.n«  uns  feUift  zu  lobten  und  YAn:  Htr- 
m^nnbecab  alle  becübmten  Männer  Nation  vilfrejr  be^ 
zu  nennen,  gjieyzhfam , '  ^.Is  ob*  wij^'  vojausietzten ,  daf^ 
kein  fremdes  VolK   uns  .Gerecbtigkeit  wiederfabr^ 
j^fleo  ^ürde.     IL   Relation  des  Kaifery  ^afeptif  IL 
überfeine  jBjeife  in  Jeine  Erblß^de'    IIL  Aufklärungen 
zur  ne^ften  Siaatfgejchichte  des.Vflt^in^    f^in  lefena* 
werther  Auffsitz,  wabcfcbeinHi4ii..von  dem  Herausg. 
felbfk./  Daa  SchickfaL  4ie(ieis  LändcheA^  war  damala 
uDcb  nicht  entfcbiedeo«     Vf.  Lepziß  S^aenetp  ^i»s  dem, 
hebefiKaifer  ÜeinrichsIV'  Voo  Honz.     Wenn  einmal 
lolcbe    diatoglßrte  Halbi;omap^  gefchriebieo  «Wierdeo 
loUen,  fo  gebort  .diefes  Brudiftück  zu  .d^^  beflern  in 
feiner  Qattung»    Die  Perfpnen  red^j^  phne  Scbwulft 
od^r  affectirte  Ruftititüt  nocb  eine. ziemlich  einfache 
and  natürliche  Sprache  ;ut|d  gutes  Deutfcb.    Aoqh  bey 
dem  Gelage,   wo  tiiichöfe  und  Ritter  mit  einander 
zechen,   (welches  in-Schriften  diefer  Art  nie  fefhl.en 
äarf)  geht  65  noch  ganz  ehjW  z.n.     JJehfl^ej^^  )vij4 
.     A.  L.  Z.,  1797^    Zweyter  Bomd;       - 


man  eben  durch  keine  hefondereKunft  der  Znfammen- 
fetzung  oder  durch  irgend  eine  poetifche  Schönheit 
für  die  Aufopferung  der  ftreng:en  hiilorifehen  Wahr- 
Jieit  entfchädigt.  V.  Bßvolution  in  Genf  9  vom  ^i 
1782.  Von  0o/i.  LeQvh.  Meifter  t  Prof.  der  Gefch.  in 
Zürch, '  Eine  ein£Eicbe  Erzählungj  beynahe  im  Ton 
^ner  Relatioh.  VI.  Eiwas  über  den  Geiß  und  die  Be- 
gebetiheiten  des  jetzigen  Zsitaiters,  (1790.)    Vom  Mark- 

graflich  Badifchen  Hofraih,  Fre^herrn  von  Zinck. 
lie  Revolution  in  Frankreich  veranlafst  den  Vf.  den 
Urfachen  nacfaznfpüren ,  wMche  ähnliche  Unruhen  in 
DeutfchUnd  hervorbringen  .könnten»  und  er  findet  fie 
vorzüglich:  in  dem'Luxiu  der  Höfe  Atnd  ihrer  Anhän- 
ger, in  .den  deshalb  vermehrten  Abgaben  des.  Volks, 
in  der  harten  Behandlung  des  Landmauns  durch  die 
fubalternen  Obrigkeiten,  und  «h  der  Ausartung  des 
Adels,. der  feine  wahre. Würde.,  als  mittleres. Glied 
zwifchen.den  FArften  und  dem  Volke^  xergeffcn  hat. 
Obgleich  dieser  vortreffliche  AufTatz  feinen  Gegen- 
ftand  ni^bt  ganz  erfchöpft,  wdchea  auch  nich^^  die 
A^]£cht  desVf.  gewefen  zu/eyn  f^eidt;  fo  endiält  er 
doch  merkwürdige; Winke,  4ind  zeichnet  fich  dabey 
durch  einen  ruhigen  undgemäfsigt^  Ton,  zugleich 
aber  auch  durch  edle  freymütbigkeit  und,  wo  er- 
wiefne  Mängel  zu  rügen  waren«  durch  eiue  dem  Ge- 
genftand  angemefsne  Wärme  des  Vortrags  aus.  Das 
Refultat  bleibt  dem  Lefer-überlairen.  VII.  Madrid. 
Ueber  öffentliche  AnfiaUeOi  Brüderfthaften,  Gebäu- 
de, Manufacturen,  Literaiur^  Kleidertracht,  Luft« 
barkeiten/  gefellfc^ftlicbea  Ton  etc.  in  dieferHaupi- 
fiadt,  .nebft  einer  Befchreibung  der  umliegenden  kö- 
niglichen Luftfchlöf^^.  Aus  Baretti  und  andern  be- 
kannten Schriftftellern  zii&mmengetragen  und  in  ei- 
nem gefallrgen  Ton^erzablt.  Oft  kommen  doch  gar 
zu  lange  wörtliche  Auszüge  vor.  VIII,  Pane^vicus^ 
Kaifer  ^ojefhll,^  Namens  der  hohen  Schule  ^su  Erey- 
bürg  im  BfWgat^  feyerlieh  gehalten  durch  F:  X  ^el- 
tenz^  b.  R.  D*  Prof.  des  r&mlfchbürgerUchen  Rechtes 
und  Rector  der  üniverfität.  Wo  der  Vfe  das  viele 
Gute,  welches  fich  «nit  Wnbrbelt  vx>n  Jofephs  n^erk- 

.  würdiger  Regierung  fagen  14f|^t,  "treu  und  fchmuck- 
los  erzählt;  erreicht  er  feinen  Zweck  ambeften.  Er 
hat  das  V^t^dienft  einer  klaren  und  lebendigen  Dar« 
it^lung ;  n^d  fo  oft  fein  Gegeaftand  ibai  wirklich  he- 

.geiftert,  hebt  er  fich  über  das  Gewöhnliche^  z.  B.  S. 
igo  —  ih6.  »  wo  er  mit  glUkend^  Enthnfiaamus  4iher 

,  Prefsfreyheit  iind  Religionwerbefferungiprieht,  und 

.  bey  dem  pathetifchen  Schlufs ,  wo  er  Jofephs^  Tod  be- 
rührt. An  andern.Stellei^  leuchtet  bahl  der  ZwAflg 
der  metbodifchen  Form  (z.  B.  S.i^,  wo  .von  einer 
Fi^  :der  Redekunft  \g^p»><%a  wirdi  tn  :dfe  das 
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Herz  in  der  Trauer  gewlfs  nicht  denkt),  bald  die  Be* 
mühuag,  Üch  aus  eigner  ücraft  ^empor  zu  fcbwipgcn, 
zu  deudiclLhervor.  (z»  B.  S.  175»  fjLbet  immer  herr- 
„iicher  hebt  fich  mein  Adler»  in  h()here  Regionen  geht 
j/eiu  F'lug»  wer  vermag  Ihm  zu  felgeq  und  den  Raum 
i^zu  meflen ,  den  er  ging  ?  Nur  die  Augenblicke  kön- 
9inen  wir  belauern^  wenn  er  durch  die  Wolken  brichfr 
^yUm  Qch  der£rde  in  £einer  Herrlichkeit  zu  zeigen/,') 
Dichterin  er  wohl  nur  da,  wo  er  Jofephs  Kriegsruhm 
pretfet.  Die  Titelvigoette  ift  ein  Medaillon  mit  dem; 
Bruftbilde  Friedrichs  des  Grofsen. 

Au&  der  Vorrede  zum  zweyten  Stück  fiejit  man, 
dafs  der  Herausg.  von  politifchen  K^tzermachern  mcht 
TOiangefochten  geblieben  war;  er  antwortet  ihnen  am 
beüen,  indem  er  fich  nennt,  und  geht  zu  einer  kur.. 
zen  Anzeige  der  in  diefem  Stück  enUialtenen  Auftätze. 
über,  unter  denen  keiner  von  ihm  felbft  ift.     L  G^-. 
Schichte  der  Nunciaturen  in  Deutfchlandf  van  der  K«V 
chenverfammtung  von  (zu)  Trient  an  bis  auf  unfreZeit. 
Wahrfcbei^ilicb  iron  ,^eUenZf    und   gewiflermaaTsen 
Fofftfetzuag  eines  altern»  inPq^fUtwiiSnafcfaaftlichem 
Magazin  für  A^iflclürung  eingerückten  Auffatzes  defiel*, 
ben  Vf.,  über  die  ältere  Oefehicbte  der  Nunciaturen. 
In  einer  derben  Sprache  gefchriebea ,   durchgehends 
mit  Acteoflücken  belege,   dem  Bewobaer  des  katho- 
lifcbeo  DeHtfchlands  Wichtig»  ^iem  Proteftanten  nur  . 
intereflanr.     II.  KonncUontonnd  Täefa^  eine  Amerika' 
nifcke  Gejchichte.     (Nach  der  Erzählung  in  einem  Stü- 
cke für  Literatwr  wnd  Völkerknnde  dich terifcfa  bearbei- 
tet.)   Von  Konz.'  Der  Vf.  bat  gefucbtt   fich  Offiaas. 
Ton  tigen  zu  machen»   fo- wie  wir  ihn  aus  Uebcr^  ' 
fetzungen  kennen»    und  es  ift  ihm  im  Aligoneinen 
gut  gelungen;  nur  verurfacfat  hier  und  da  die  Aeob-  . 
achtung  des   Nerdamerikanifchen   Cofiums    feltfame 
DiiTosaazen »  z.  B.  wenn  Konnatonto's  Vater  .durch- 
gehends unter  dem  Namens  die  alte  Klapperfchlange. 
Torkömmt»  wenn  er  jederzeit,  fogar  auch  iii  der  be- 
ziehenden   Zufammenfetzung»     im    weiblichen   Ge-* 
fchlechte  genannt  wird.    Auch  entfchuldigt  die  dicli- 
.  terif^he  Bearbeitung  keine  Härten»   wie  S. 31.  »»den 
reifsenden  Waldftrom  des  Kriegers  Ungeflßmms*^  (ÜUr 
geftüms)»  wo  zwey  einander  regierende  Genetive  oh- 
ne Artikel  auf  einander  folgen.     III.   Ueber  die  Bild- 
Jaule  des  regierenden  Churfürflen  von  Sachfen  auf  der 
Efplanade  vor  dem    Petersthore   zu  Leipzig.     Etwas 
zum  Nachdenken  für  deutfche  Künftler  und  Kunft- 
kenner.  —    Der  Vf.   glaubt »   der  deutfche  National- 
geift  miir^e  unendlich  gewinnen,  wfennidie  Büdfäulen 
deutfcher  Manner   durchgehends   auch  in  deutfcher 
Tracht  anf^eftellt  würden.     Nachdem  er  viel  darüber 
gefprochen  hat.  räumt  er  endlich  ein»  dals  wir  üeut- 
fchen  keine  Nationaltracht  haben»   uud  dafs  unfre  fo 
fehr  veränderliche  franzöfifche  Kleidung  eben  nicht 
verdiene  in  Mai^or  verewigt  zu  werden ;  er  fchlägt 
da^her  die  Ceremonien  Kleidung   unfrer  Fürft^n  vor,^ 
und   eropfijelt   befonders»    ^h  Kurhut   nicht  zu  ver- 
gejfen.  -^    Doch  er  fagt  ja  felbft:  ich  bin  kein  Kuoft^ 
kennen    IV.  Liffabon.    Wie  No.  VII.  im  erßen  Stück 
recht  gut  zulefen,  aber  auch  gar  nichts  neues.  Aufser 
BareUt  find  aoch  Schlözcr  iigd  das  füftorifdu  Popt0- 


feuille  hier  in  Auszügen  abgeführt  V.  (Durch  einen 
Drnckfehler:  N.  IV,»  wodurch  alle4olgeodeNummera 
fialfch  werden.)  ührgüchtHche  l/jfsaag  vnd  BechkanUt. 
nufs »  was  Hanns  Hainirich  Mihlenfelfs  Diwinerßag  d. 
26  $un.  1606.  $nnhaUt  der  vnnderfchidlichen  gehalte- 
ner prothocollorum »  Jils  er  zur  Peinlichen  iraag  tthom- 

wen,  —  — <• bekhenndt.     Peinliches  Verhör  eines. 

aogeblichea  Goldmachers.  yV,L  Die  Bäder  zu  Baden 
in  der  Schweitz*     Einige  Infchhften,   die  Gefchichte 
der  Stadt  vom  Kaifer   Vifellius  bis  1712.»   und  eine 
Befchreibung  der  Bader;  alles  Pehr  kurz.     VIL   Ueber 
die  Sckadkichkeit  de^  vielen  l'ahvens  in  grofsen  ^tadt^n^ 
kefonders  in  Wien.     Eine  Polizeyjorge.      Aus  dem  in 
grofsen  Städten  herrChendcn  üeichmack  ao  E^i^ip«. 
gen  WeifsderVf.  alle  Mangel  und  aileLefd€<n  de$  gtf^ 
feilfchaftlichen  Lebens. her  zu  jeiren»  von  deneix^er 
jedoch  zum  Glück  den  grolstea  Xhcil  in  petto  behält«^ 
und  hier  nxxt  von  den  fürchtjerlitlren  Folgen  jener  un- 
feeligen  Luft,   in  Offnen  oder  bedeckte»  VVägen  zu 
fahren»  auf  Gefundbeit»  Landesökonomie  nnd  Mora- 
Ikät  handelt.     Freylich  ifi  manches  W^ahr^  in  dem,* 
.    was  er  fagt;  aber  es  pafst  mehr  auf  dtA  Luxus  im  ali- 
gemeinen aia  auf  diefen.  efnzelaen  2weig  defle)ben# 
Das  Seltfamfte  find  die  Gegenmittel»    welche  er  deo 
Regierungen  empfielt»   befonders  feine  ClalBfication». 
.   nach  welcher  unter  andern  den  Bürgern^  die  nicht  ge- 
adelt find^  das  Fahren  fchlechterdtngs  unterfagt  wird» 
VIII.  Bitte  um  Beherzigung  äes  Bürgerwerths  tu  D^/c/li* 
tand.    Der  Vf.  erzählt  züerft    die  Gefchichte   eines 
durch  die  üble  Wirthfchaft  feiner  fthleclKen  Frau  zu 
'  Grunde  gegangnen  Handwerkers;  dann  eine  alte  Avek- 
d^te  Ton  Jagddefpotismus»  die  mit  dem  Folgenden 
.  gar  nicht  verbunden  werden.    Der  bekannte  und  nie 
in  der  Theorie  beftrittne  Satz  vom  Werth<ier  hervor-  - 
bringenden  Bürgerclafie  wird  mit  lebhaftem  Interefle»- 
oft  auch  i^  einem  empfindfamen  Tone»  von  Neuem 
eingefchärft»  ohne  dafs  man  übrigens   etwas  Neues 
dabey   erführe.      Wahrfcheinliob  mag  der    Vf.   viel 
Nützliches  für  feine  Vaterftadt  zu  fagen  gehabt  ha- 
ben» welches  aber  dadurch»  dafs  es  etwas  Allgemeio-^ 
ntitziiehes  Werden  follte»    verftümmelt  worden    i^ 
und,  weil  er  immer  wieder  auf  die  kleinere  Lectilbe- 
zlehung  zurückkömmt»  auch  den  nothwendigen  Za- 
fammenhaog  verloren'  hat.      IX.  U^ie  weit  kann  und 
foil  Aufklärung^  befo^nders  religioje^  unter  der  MitteU 
klaffe  gehen?  Ein  gutgemeyuter  Auffatz»  der  manche» 
der  Beherzigung  wcrthe»  aber  übrigens  nicht  ^neue, 
Wahrheit  enthält»   und  deffen  Vf.  weder  feinen  Ge- 
genftand  reif  genug  durchdacht»   noch  überhaupt  fei- 
ne Begriffe  gehörig  geläutert  zu  haben  fcheint..    £r 
eifert  gegen  di^*  zu  rafchen  Aufklarer;  aber  er  Ter* 
wechfelt  freye  Belehrung  mit  erzwungner  und  Un* 
glauben  mit  Immoralität,  Und  möchte  am  liebften  ei^ 
ne  fymholifche,  blofs  den   Geweihten   verftändliche» 
Weisheit  ^inftihren.      8.150.   wird  die  Frage:  „Soll 
j»Aberglaube  feiner  unfchädlichen,  oder  gar  nützlichen 
»»Folgen  wegen»    geduldet    werden?"    erft  verneint 
'  und  dann  gleich  wieder  bejahet»  tiud  S.  156^  die  Pu- 
blicität  zwar  angepriefen  »   aber  dabey  die  Befugmis» 
Bücher  zu  Cchreibea ,  aar  auf  eine  gewifle  privilegir- 
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teÜafle  im  Stnnt  eiogefchränkt !  --    X.  I)r  hello  tür: 

iko.    Divi  Bofiphi  SingfA;  tarfarif  Jugußi,   P.  P.- 

IL  &  vom  Ha.  Hdfdiakonus  Pjeufchen  in  Caflsrüh. 

Eio  ^ühlgerathner   mefrifclifer  AutTatz;    denn^   Ge- 

dicbr,  kann  man  doch  wbhr  eiij  Werk  nicht  nenwen; 

ttffeahbch&er  Vorzug  \ü  eitaeir  li^^nahe  ä^gftlirben 

N^afiniung  klüBxf^tr  Muftef  befteht.     XL    KritU 

ßcke  Skakif^  der  ¥orziiglfchßen  deutjche%  Dichter,     Vom 

Tcrewisten  Sefmbmrt.    (Ein  £kifon  der  fchon-  mehi^ 

mrisveifucbt  word^«     ^^^  zu  keinen  g^öndUchen' 

ReMtaten  fährt).    „Die  Ingredienzeh  eines  Dichters, 

,^gt  der  Vf.«  find  Genie,  Urtfaeilsfchllrfe ,  Liferanir, 

^TonfüHe  oder  Verfificatiotr,   S^racfee,   Popularität^ 

i^Laune,  Witz,  Gedächtnifr.**     Nach  diefen  Eigen- 

AJiaften^  fibtt  13.  (^u  dear  Vfs:  Zeit)  labende  und  viti^ 

verftorbene  Dichter  gefchätzt,  indenr  in  einer  Tabelle 

da:sMaais,  welches  jeder  derfelben  von  jenen  Eigen« 

üdraften  heiefeen  haben  foll,  durch  Ziffern  angegd>en 

vorden  ift.    Z.  B.  (NB.  die  Ziffern  ftehn  in  derfel- 

bem  Reihe,  in  welcher  oben  die  Eigenfchilften  genannt 

wofäta  find.) 

*  Klopftock.   19-  18-  17'  18'  19'  15-  lö'  15.  17«^ 

^Mao  Cehr  any  diefem  Veifache,'  fetzt  def  VfJ  hin- 
„za,  wie  fchwer  es  fey ,  ^  Geifter  zu  weßen  wie  m^n 
nKdrper  nrifst.*^ 

LiL\^iG ,  tr.  Leo :   Anleiiungenr  für  äas  jrraktijche 
MmjAmteben  erwacbfenen  Söhnen  und  Töchtefn 
geweibet,    welche  glücklich  und  froh   zu  feyn 
wtmfchen.  1795.  467  S.  gr.s-   (i  Kthlr.) 

• 

Manchexley  tft  in  diefer  Sammlung  enthalten;  zum 
TheätX  au€^  von  der  Art,  dafs  man  es  gerade  hier  und 
ebes  Jö  diefer  Verbindung  Xchwerlich  vermnthet  ha- 
ben  würde.  Diefer  mannichfaltige  Inhalt  iR,  unter 
di/ Kobriken  ^bracht ,  von  welchen  einige  wieder 
in  verfcbiedene  Unterabtheilungen  zerfallen.  £s 
wird  nötliig  feyn,  wenigftens  jene  Hauptrubriken 
aus  dem  voT^efetztenlnhaltsverzeicbniiTe  auszuheben, 
weil  daraus  erhellet,  was  man  ohngeföbr  den  Plan 
des  Werkes  nennen  könnte. 

t)  Pht/ßfche  MenfchenerztehungundLetensgenyfs; 
in  soAbTcbnitten,  von  welchen  Hr.  20.  Menfchmkennt* 
9Hfj mmd'Lebensweisheit in  ücbfsffen  (oU.  —     ci)  Garn-' 
btreekmmgstaheUe.  —     3)  SicherungsMittet  bey  Gewit- 
tertkr  —    4)  Kurze  ErUä^^ng  mifs gedeuteter  riatur^- 
fcheimungen.  •—    5)   Lehren  der  Weisheit  Ufid  Klug- 
heit ,   kefonders  für  junge  Mädchen,    —     6)  Nachwei- 
Jungen  mit  Nutzen  und  Klugheit  tu  reifen  ;   in   f]  Ab- 
bhaitren.  —    7)  Pliyfifche  Menfcfrenerziehung  und  Le- 
hensgenmfg,    Zweyte  Ahtheitung  ;  in  t  i  Abfchnitten.  — 
8)  iTachweifungen  mit  Nutzen  zu  reifen.    Zweyte  Ahth,^ 
in  8  Kapiteln.  —    9)   Nachrichten  über  Rechtsvorfdlte 
im  genuinen  Leben  ^  und  wie  man  fick  dihey  zu  verhal- 
ten habe;  in  4  Abfchnitten:  vom  Rechte  der  Perfonen; 
von  der  Ehe;    von  der.  Vorm%ndfchaft;   vom  Eigen- 
thmm^  —     10)  Kcnntnifs  der  phtjfikcilifchen  Eefchaffen- 
keit  der  Welt  ^  Mach  Anleitiing  des  Kalenders.  n) 

Pnüuifche  Anleitung  zum  Umgänge  mit  ÜUnfcfien. 


Alles  diefer  ift  zum  Tfaeil'der  ungeaannten  Re- 
dacteurs  eigene  Arbeit,  zpm  Theil  aber  atts  verfehle- 
denen  Schriften,   die  zwar  nirgends  gekannt,   aber 
leitht  zu  errathen  find,  moiftenawöftlich  ausgehoben. 
Im  Eingang  eine».  Vorberichtes  bezeichnet  er  es  felbft 
als  „ein  Buch,  worin  em^achfene  Söhne  und  Tech- 
,^ter  viel  WifTenswerthes  fiber  da^  finden «  was  ihnen 
nin  'dem  wfrkTidien  Menfchenlebeii  nützlich  nnd  an- 
^entbehrlich  ift.'*  -^    .^Is  ein  folches  Buch  wird  ei. 
immer  mit  Nutzen  gebraucht  werden  können ,  weni^ 
auch  die  Grebzcfh  des  Unentbehrlichen^  wie  man  äüi 
dem  VerzeicbniiTe  der  Rubriken  und  ihfer  Unter-  Ab* 
AiHlungen  fleht,  in  einer  Rückficht  überfchritten,  id 
^  einer  andern  aber  nicht  erreicht  fey«r  folltex),  un^  da- 
«bey  der  folehen  Sammlungen  eigene  Mängel  ah  Ueber- 
einftimmung  der  verfchiedenen  Materialien'  zu  eineni 
feft  beftihimten  Zwecke,  befonders  in  Abfieht  auf  fitt- 
liehe  Ausbildung,  auch. hier  nur  zu  fefar  hervbrfticbtl 
Für  die  Bfuchftücke    roedicinifcheh,    phyfikali- 
fchen-,   phyfiologifchen    und    aftronomifchen   Inhalts, 
glaubt  der  Vf.  gfcffenwärtiger  Anzeige  kein  ungönfti«> 
ges  Urthcil  der  Kenner  rermuthen  zu  dürfen.     Die 
Anweifungen  zum  nützlichen  Reifen  entJialten  zwar 
Manches,   was   zu   allgemein  ift,    und  zur  Lebens^ 
Klugheit    überhaupt    gehört:    alier  fie  können  doch 
wohl  gute  Dienfte  feiften,  w^nn  niaiiche  fpeciellere 
Belehrung  z.  B.  \^on  jimgen  Leuten,    «die   fich  der 
Handlung  widmeh,  gehörig  befolgt  wird.     N.  2.  Ift 
offenbar  viel    zu    fpeciell   und    nichts    weniger'  als 
zweckmäfsfg;   denn  warum  nur  diefe  Tabelle,   uqd 
nicht  fo  manche  andere  von  eben  der  Art? ' —    Unter 
allen  Rubriken  möchte  wohl   N.  p)  am  wenlgften  be« 
friedigen,   indem  fie   das  in  diefem  Fache  allenfalls 
Wiilenswertheblofa  berührt,   und  dabey  in  der  Aus- 
führung mehr  als  eine  VeranlaiTung  zu  ErinneruneeH 
giebt.  —    In  den  zerftreuten  Abtheilungen  und  Un« 
terabtheilungen  von  Lebensweisheit  und  Lebensge- 
nufs  hätte  wohl  eine  ftrengere  Auswahl  des  Eigenenr 
fowohl,  als  des  Entlehnten,  getroffen  werden  feilen^ 
und  dadurch  würtle  nicht  nur  Raum  für  noch  mehr 
WliTenswördiges  gewonnen,   fondern  auch  die  An- 
'Hveifung  zu  eigener  Bildung  durch  eigene  Kraft,  die 
der  Herausgeber  zur  Hauptabficht  hatte,   (am  Schlafs 
des  Vorb.)  ungleich  beftimmter  geworden  feyn. 

Lkipzio,  b.  Hilfeher:  Euphemia{,)  ein  moralifch- 
charakteriftifches  Qemählde  für  guteMenfcbenO) 
von  Chrilt  Schulz.   1796.  216  S*   8-  (16  gr.) 

„Konnte  es  daher  unter  fo  bewendten  Umftän^cn  . 
„(unter  der  Leitung  guter  Aeltern,  bey  unbefcbränk* 
„ter  Folgfamkeit  der'Tochter,)  wohl  ailders  zu  ver- 
„mutben  feyn,  als  dafs  Eupheroia,  mit  den  trefflich» 
(Jen  Anlagen  des  Geiftes  und  Körpers  begabt;  zu 
derojeixigen  Grade  der  Bildung  empor  ileigcn  mufs- 
„te,  dejfetf  nur  immer  ein  weibliches  Gefchöpf  ift?"  — 
fo  kündigt  der  Vf.  (S.  .)  feine  Heldin  und  fich  felbft 
an.  Diefes  aus  ihrer  Jugendgefchichte  zu  entwickeln, 
was  allerdings  der  Wunfeh  der  Lefer  feyn  möchte, 
und  ihn,  feiner Verficherung  nach,  wenig  Mühe  wür- 
Bba  ^« 
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de  gekoftet4i/rben,  lag:  ganz  voit  Caiaem  Gefichts^ 
Punkt  entfernt.  Er  will  weniger  durcli  Ldiren ,  »U 
durch  BeyTpicl  unterrichten,  „und  d^n  Charakter  fei-* 
^,nes  Sujets  mehr  aus  der  Folge  dieferGefc-hichte  ficU 
i,enthüllen  lafien,  als  ihn  ohne  begleitende  Thätfo- 
„chen  dcichfam  als  ein  leblqfrs  Sidet  daritellen ;  ein 
;,*Uwftand,  wodurch  die  Farben  eines  moEalifcbenu 
„Gemiildes  defto  kraftvoller  erbalteh  werden,  weil 
,,fie  dann  in  t/jr^r  gauzen  Enhrgic -Wirken  können,  dgi 
',{\e  im  Gegentheil  durch  leere  und  unzeitige  Deuion- 
f'ftratiön  nur  .ermatteb  würden.  Es  ift  ilfo  unfern 
„Pfli<rht,  nicht  eirft  weitläufiiig  zu 'ieigeq,  wie  &p 
„das  gute  und  vortreffliche  Mädchen  wuicde,  £du- 
Ijderu  yMmekr  Mttzuthun  und  2ft  Ijeumjen^  d^fs  fie 
CS  wiAlich  und  wie  fie  es  war,  und  nur  diefs  ge- 
r.tOrt.v  nacl^  4xnferm  P)ao,e ,  zum  Intereffe  4iefes 
„Buchs."      ^        -  , 

Bedarfes  mehr,  «Is  folctier  eigenen  Fingerzeige 
des  Vf.,  um  anzHdeuten,  was  man  von  feinein  KuuJLt- 
werke  jux  erwai;teo  berechtigt  fey?  Oder  will  man 
in  dem  Buche  -fclbft  fachen »  9b  und  in  wie  weit  Hn 
S.f  dWgethaa  und  bewiefen  habe,  was  er  darzu- 
thun  md  z»  heweijm  lieh  z^  .l^echt  anheifchig  ge- 
wacht hpt? 

Wie  es  fAeiat,  brauchte  der  Yf.  ^iefe,  ^^m 
Glück,  nicht  lange  Gefchichte,  die  fich  weder  durch 
Erfindung,  nbcti  durch  Zeichnung  „von  Charakte/en, 
noch  durch  Anlage  und  Entwiekeiupg  vpn  Situatio-. 
nen,  noch  durch  Ausdruck  von  Gedanken  und  6e-c 
l^len,  oder  durch  fonft  etwa»  eropficjt,  bloXs^um. 
Vehikel  für  etwas  Anders,  was  man  bicr  gewifs  nicht 
vermut^het  hj^bcn  würde.  Nur  in  Xehr  lofer  Verk,nJ(i- 
pfung  fchweben  in  der  gei^-  un4  anmiuthlotfen  (Je- 
fchichte  zwcy  GefpräcTie  qder  (bgenauRte  Unterhaar' 
iungen :  die  eine ,  über  den  Wftth  religiUjer  GefülUe 
in  mäfxcht  auf  praktische  ChrißusftMgifin^;  die  an^e- 
re ,  über  die  Verbindung  der  Vernunft  mit  der  ReUgßon 
nnd  Retigiönsverein.  Sondcrbajr  nim^nt  c^  fich 
BUS,  wie  die  Heldin  der  Gefchichte  über  diefe  wich- 
tigen  GegenÜÄndc,  In  fciicnlangen  Perip^en,  Fie 
TOfli  Kacbedtr^  fpricht.      :  '       ^ 

Leipzig,  b.  Leo;  -^äimmerungen.  Tß,r  Deatfch- 
>ands  gute, Töchter:  von  §.  G.  D.  Schmiedtgen^ 
Verfafler  der  Euphoniel  1796.  372  Ä.  upd  XrVill 
5.  Voraussetzung  (fonft  Vorrede  ^enannt^.  8-  (i 
RtWr.  4gr.) 

*  Wie  vormals  der  Vf.  von  M.v**  Ä.*^  $u£  d^nln- 
iialt  feines  Buchs  ra,then  liefs  und  doch  felbft  das. 
Räthfel  auAöfön  inufste,  fo  hätte  auch  Hr.  5.  feinen. 
Lefern  eine'W^tte  bieten  JUinnen,  dafy  fie  fch'werlidi. 
erratben  würden »  was  diefe  Schrift  en^bälit.     Dam- 


merxiHgen!  '^  Vielleicht  cntferaie  ,Anfpi«^Hlng  ^uf 
die  jctiigen  Welthandel  und  unfere  trüben  oder  hei- 
tereu  ErwaftupgenV  —  Nicht  doch!  Der  Vf.  hat  die 
Anftü/uug  des  P^atlifels,  ifi  dem,  wai^  ex  l/jorausftitztmß 
t}ehj^t  t  feibft  gegeben.  Was  jer  hier  BeutJchUmds  gu- 
tßh  Töchtern xovlegt,,  find — d^rey  Ers^äklungen.  „Weil 
,J'agt  er  -  es  ^er  Zei^fittö  gemäf^  lü^  fernem  Kinde 
5,befpnde^e  Namen,  zu  geben^  weil  im  Annähern  der  ' 
^tdämmern{^n  Stande,  nach  vollbjrx)chter  ^ausliehen 
,iArbeit  die  X^chtcfr  ^4^s  lifiufes  mein  Buch  iu  die 
^{Jaud  uehmen  könnte;  weil  der  Ge(c|imack  der  Zeit 
,,^vüo  d^r  Art  ift,  dafs  meinp  Erzahiungea  w)shr- 
,^fcheiulich  zur  ^bea^dän^mer^ng ^ehoreo ,  jo4^  mit 
»«andern  Woijjtej),  zu  den  letzten  ihre/ Art  —  ^m 
,ides willen  neni^t'  ich  meip  B^ch  jiimmerungen^** 

Nach  diefer  Enthiillung  feiner  Hieroglyphe  giebt 
er  auch  'felbft  eine  Ueberiicht  vop  der  Anficht  fetner 
Erzähiuugen.    Die  erße:    Betijamine  oder  dieAfterä' 
(auf  eine  wabreüefchicbte  gegründet)  ibll  clie  trauri- 
gen Folgen  einer  übertrieben  zlkiltchen  Erziehung; 
die  Nachcheile  der  Eitelkeit,  vorzüglich  in  AückficBt' 
auf  die;3i^^li^  iichz^höberuLStän^en  zu  i^r)|eh^n^  un4 
endlich  die  l?*oigen  fcheinbarer  Maa(sregeln  zur  lE(eC- 
tung  der  weiblichen  Ehre,   darfteilen.  "—    Üi^zwe^-- 
te:    der  Widerfpruch  oder  die  BttHerfreu4e\  (wobey 
ebenfalls  Wirklichkeit  zum  Grunde  Hegt,)    foil  4ie 
Freuden,  der  Natur  un^  der  Kiinft' fchildern ,    und 
,«net>enher  da^  Verh^tnif^  de;^-  Meafchei^  z^xxß  Mcp- 
fchen**  un4  wie  man  wohlthätig  feyn  könnf  ^  ohne 
r^ichz^jL  feyn  oder  z^  prahlen,  überblicken  laffeq.  --*- 
Die  dritte  endlich:  das  Gericht  der  Gründfinges  ijftbe- 
fiin^nt,   die  Vortheile   zu  zeigen,   wenn  man  ein^u 
von  den  Ständen  wählt,    die,  wie  man   zu    fagei^ 
pflegt,  ihren  Mann  nähren.  —    D.abey  foll  auch  ftii^ 
Buch,    im  Ganzen  betracktet,  ein  „acht  deutfches^ 
feyn,  deutfcb.  in  Rückficht  auf  Sprache  fowohl,'  al^ 
auf  vaterländifchen  Sinn.  1 

In.  der  erßen  Erzählung   ift  ein  Charakter  ent* 
wickelt,  durch  den  die  Heldin  fich  in  eine  SitiMitioa 
verwickelt,    die  fic^  f^hr  v^m  Gewöh^iichcn  uuter- 
fcheidet  und    innige^  Theilnahme   erweckt.   — *    Dij^ 
zwetfte  F^rzählnng  kann,    mit  einer  etwas  gen^tu^n 
Bi^ftimmung  der  Begriffe,    fehr  lehrreich  an  Genüg* 
famkeit  erinnern,  indem  fie  zeigt,  wie  weitdi^'Kunii^ 
(Euler  v(elm»hr.  die  Rünfteley ,'  von  der  N^tur  nb^e* 
wichen  ift.  —    Zu  4er  dritten  Erzähjung:   das  ,Gr* 
fiaht  der  Gründlinge  (einer  Airt  Schwämme),  ein  land- 
liches  GemälUde  **  ladet  .das  TiteUMHifer  freundllich 
ein.    W(is  man  unter  tlcr  ehrwürdigen  Schfinereich^ 
dprt  erfahrt,  das  ;-*-  mag  R^c.  eb^n  fo  wenig,  ank^o* 
digen,   als  der  Vf.  es  gefagt,  warum  pr  {fdn  Bi^ch 
Dämmerungen  ^nannt  hibt. 
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KRIEGSWISSEHSCHJfTEH. 

l)  Ohoe  Drackort :  6eit;ag^  pfyehoiogifche  Bewur^ 
hmgi%  über  militimjdu  Gegtnftäuäi.  1795*  80 
S.  io8«  * 

3)  Ohne  Drackort :  Betrachtungen  über  die  Kriegs- 
Imß^  aber  ihre  Fortfehritte,  ihre  WiderfprücliB 
nnd  ihre  Zuverlotßgkeit.  Auch  für  Laycn  vcr- 
ftändlkh,  wenn  üe  nur  Gerchichte.wiiTen.  Etfte 
AbAcilung.    1797,  386  uod  VI  S.  S-sd  Rthlr.) 

i)Ta  diefco  gut^gefchci ebenen,  und  wahrfcheinlicfa 
^  lofib  recht  gut  gemevnten  BemerKungeo   wird 
veder  der  Soldiit,   npch  der  Pfychologe  etwas  neues 
finden.    Der  V£.  rügt  in  fQnf  Abfchnitten»   die  von 
dir  S^ardination »  dem  Zweifkampf$  dem  Einfluße  des 
WUtärs  emf  Staatswnwälzungen ,  der  Zweckwidrigkeiß 
da  Arreßs,  aU  Strafe  betrachtet  9  und  der  Difciplint 
haadclnt  vtelet  längft  vor  ihm  fc6on  anerkannte,  Man*, 
gd  m  den  Verfafltingen  unfrer  ftehenden  Heere ;  aber, 
(eint  Yoi(chlage  zu  ihrer  VerbeiTerung  dürften  wohl 
eben  b  wettig  wirkfam  in  der  Ausübung,   als  über* 
baupt  anwendbar  feyn.     Die  Abhandlungen  find  da- 
4cr  auch  von  fehr  ungleichem  Werth.    Am  heften  ha- 
ben uns  die  erfte,  wo  er  fich  24  zeigen  bemüht,  dafs 
die  zu  pedanti(c\^  Strenge  der  Befehlshaber  ,  welche 
blo/s  mafchineniBlUsigen  Gehorfam  fodert ,  für  unfer . 
Zeitalter  nicht  mehj:  pafle,   und  die  dritte  gefallen, 
wo  er  die,  übrigens  längft  bekannten  ,  Gründe  unter- 
fucht,  welche  das  fmnzöfifche  Kriegsheer  auf  dieSerte 
der  Revolution  lenkten.     In  der  zweyten  kdmmt  der 
alte  Satz,  den  nieiiiand  beftreiteu  wird,  wieder  vor,, 
dais  nicht  immer  diejenigen,   die  fich  am  erften  zum 
Zweyiampf  bereit  zeigen,  auch  die  Tupferften  im 
Kiuteiind.      FxeyUch  ift  fehr  oft  ihr  Muth  i^arjeiae 
Wi^^g  des  Zorns ,   oder  des  Zutrauens  auf  über- 
J^w  QefchickUchJf^it;  aber  man  foUte  daraus  nidit 
gimb  des  Gegentbeil  beweifen  wollen ;  denn  wer  iv 
Zwefklunf f  feig  ift,  wird  es  auch  im  Treffen  feyn. 
Audi  das  fo  oft  angeführte  Beyfpiel  desThemiftdkles 
fleht  hier  nicht  nn  der  rechten  Stelle,  weil  es  eben  (^ 
weoi^  ZQ;  «mfiem  7erfii0hngen  pafst,  als  dieUebungeft 
dee^  rö0ii£(3lf  n  Marsfeides  zu  unfern  Exercierplützen^ 
Hätte  d^  y f.  die  Einrichtungen  und-den  Zweck  de» 
ftehenden  Heere  genau,  erwogen;   fo  würde  er  nicht 
nöd&tg-habea ,  über  die  Nachficht  der  Fürften  gegen 
Zweykamp£e  fo  fehr  zu  erftaunen^     Das  Vorurtheil 
der  Ehre,   welches  die  Religioa  der  befoldetm  Ar^ 
meen  jft,.erfpert  den  Staaten. unermefsliche  Spannen, 
a«d  bleibt  doch. immer,  auch  von  Seiten  der  Morali-^ 
ttelietrachte«,  .demi>la(sen  Spor»  der  Bezahhmg  vpr*. 
^.  L.  Z*  1797.    ZweyterBuMd. 


zuztefan^    Vaterlandsliebe  und  Religion  können  un- 
fre  Krieger  nicht  in  Schlachten  führe»,  an  denen  das 
Vaterland  oft  nur  einen  fehr  entfernten,  und  die  Re- 
ligion gar  keinen  Antheil  bat.    So  lange  der  Point 
ShonneuT' diele  Wirkung,  thut,   und  auf.  eine  für  das 
Oberhaupt  noch   weit  beqoesnere  Art,  weil  er  denr 
Krieg  nie  als  Mittel,  fbndern  als.  Zweck  betrachtet; 
wird  kein  Filr^  wenn  es  irgend  die  Umftände  erlau- 
bea«   gegen  die  Uebertreter  der  Duellmandate  uner- 
bittlich feyn«      Eine  mächtige  Armee,  die  noch  jetzt , 
die  Spuren  des  Hafles  träg^  den  ein  tre£Sicher,  aber 
oft  cafcher ,  Monarch  dem  Zweikampf  gefchworeo 
hatte,  ift  ein  lebendiger  Beweis,  dafs,  fo  wenig  fich 
auch  in  der  Theorie  ttir  die  Momlität  eines  fo  barba- 
rifchen  Gebrauchs  lagen  läf^t«  er  doch^ewifjs  in  der 
Erfahrung  das  feftefte  Band  des  Potn^  d^honneursj  das 
einzige  Qeichgewlcht  gegen  die  Wilikühr  der  Vorge-» 
{fitzten 9  und  (elbft  ein  Zaum  für  rohe  unfittliche  Ge< 
möther,  'in  unfern  «fteheodea^  Heeren  bleibt.  —    Det 
Arreft  der  Ofikiiere  mufs  in  dem  Dieoft,  den  der  VR 
kennen  lernte  •  fürchterlich  hart  gewefen  fejrn,  denn 
er  fpricht  dabey  von  finftern    ungefunden  Kerkern; 
DemRec.  fcheint  die  Beraubung  des  roilitärifchen  Eh« 
renzeichens,  des  Degens,  auf  Stunden  oder  Tage,  bej 
den  Fehl tritten der  Qfficiere  eine  ziemlich  confequente 
Beftrafnng;   G^ängnifs  wird  ja  in  den  vornehmften 
Heeren  nur  bey  groben  VergefaAingen  zuerkannt,  und 
ift  vom  ifmr/t  verfehl eden«.  •*-  Der  Vorfchlag  des  Vf., 
die  Difciplin  durch  gereinigte  Religionsbegriffe  zu 
erhalten,  ift  lobenswürdig;  aber  diefe  Begriffe  felbft 
fcheinen  bey  ihm  noch  gar  nicht  recht  gereinigt  zu 
feyn.    Furcht  vor  der  Strafe  und  Hoffnung  der  Beloh- 
nung find-nach  fetner  Meynong  (S.  75.)  die  eihzigen 
Mittel,  den  Menfchen  moratifck  zu  beflem ,  und  dtefe 
finden  wir  am  heften  in  der  Lehre  der  Kirche  von 
Seltgkeit'und  VerdammiHls.     Daher  foU.denn  (S.77.} 
jeder,  der  nicht  die* Pflichten  und  Ceremonieen  derRe- 
ligion  genau  erfüllt,  bey  Beförderungen  übergangen 
werden.    „Freyiich,**  heifst  es  ferner  (S.  78.)»  «wird 
„man   dadurch  nur  Heuchler  erziehen;     aber  diefe 
„UettdU^r  müfiensdoch  endlich  aus  Gewohnheit  gute 
^Chriften^ und  moratifohe  Menfchen  werden!!«* 

• 

E-in  ganz  andrer  Geift  athmet  in  Nr.  2.  Die  voll- 
ftändtgfte  Sachkenntoils  und  das  reif fteUrtlieil  zeich- 
nen diefe  Schrift  atis,  deren  Vf.  tiefer  in  das.  Innere 
der  Kriegskunft  hineinblickt,  als  faß  Ein^r  fei;ier 
Votganger..  Man  könnte  ihn  einen  militärifchen  Skep- 
tiker nennen  !  aber  wenn  es  irgend  möglich  ift,  die 
Wilienfchaft  des  Kriegs  von  demDefpotismusdesVer- 
urthQls  und  der  Autoritäten ,  der  fie  mehr  als  irgend 
Cc  «^öe 
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einq  aQdre  beherrfcht»  zubefreyen,  ruad  das  Wahre 
dariaot  yoa  dem  Falfcben  g^efotidert»  auch  auf  die 
Gefahr»..  daHs  deflTeii  nur  fehr  wenig  übrig  bleiben 
möchte »  auf  einfache  und  zuyerläflige  Grundiatze  zu- 
rück zu;  führen ;  fo  mufs  diefes  auf  dem  Wege  ge- 
fchebn,  der  hier  eingefchlagen  worden  ift.  Freylich 
wird  der  Vf.  an  mantben  Orten  anfiofseo^  wenn  er 
Lehrgebäude  in  einem  Fach  des  WifTens  angreift,  wo 
der  Beweis  faft  immer  nur  praktifch  geführt  werden 
konnte»  und  wo  es  daher  fo  fchwer  wird,  die  Perfon 
von  dem  Syftem  abzufoodern ;  aber  er  fcheint  darauf 
gefafst  zu  feyn,  und  hat  gewifs  auch  darinn  Recht» 
dafs  er  glaubt,  jetzt  fey  der  wahre  und  fchickliche 
Zeitpunkt,  mit  feinen  Bemerkungen  hervor  zu  tre- 
ten. Ix^  dem  noch  jetzt  fortdauernden  Kriege  fand 
fchon  manches  militärifche  Vorurtheil  fein  Grab,  und 
die  heften,  'feit  dem  fiebenjährigea  Kriege  gebildet^Uf 
Ofßctere  mufsten  in  ihrem  erften  Feldzuge  gegen  die 
Neufranken  erft  lernen,  wie  wenig  von  dem,  was  Bü- 
cher und  Manoeuvrir- Lager  iie  gelehrt  hatten,  gegen 
einen  Feind,  der  alle  alten  Syneme.umfinrzte,  an- 
wendbar ley.   . 

Der  Plan  des  Vf.  ift  fyftematifch ;  aber  daaWerk  lei- 
det dennoch  keinenAuszug.  Die  Gedanken  drängen  ein- 
ander ib  fehr,  und  oft  wird  auch  der  Vortrag  fq  rhapfo« 
difch,  dafs  eine  vollftändige  Anzeige  des  Inhalts  in 
einen  Commentar  ausarten  würde.  Wir  wollen  in- 
defTen  verfuchen,  unfern  Lefern  von  dem  Gange  der 
Schlüffe  des  Vf.  eine  Idee  zu  geben,  ohne  uns,  fo  ver- 
führerifch  auch  die  Lockung  bey  .manchen  Veranlaf- 
fungen  feyn  dürfte»  auf  die  eingefchobnen  trefflichen 
Räfonneroents  einzulaflen. 

Der  I  Abfchnitt  handelt  von  der  Taktik  derGrie- 
chefi  .und  Römer,  von  dem  Phalanx  und  der  Legion ; 
und  der  wefentlicheUnterfcbied  der  alten  Kriegskunft 
yon  der  neuem  wird  iß  der  geringern  Entfernung  der 
Heere  von  einander,  in  ihrer  kurzem  Ausdehnung 
uud  der  daher  leichteren  Ueberficht  des  Ganzen  für 
den  Feldherrn,  fo  wie  in  der  Art  des  Kampfs  vion 
Mann  gegen  Mann  «nd  des  Anrennens  ganzer  Maf- 
tcn  für  die  Truppen  felbft,  feftgefetzt.  Unüberwind- 
licher aber,  als  durch  ihre  Waffen  und  die  Fertigkeit 
^  fie  zu  gebrauchen,  wurden  die  Heere,  die  für  ihre 
eigiieSache  kämpften«  riurch  den'Geift,  der  fie  befeel- 
te;^  ein  Ümfiand,  der  fo  laut  auch  die  Gefchichte  dar« 
über  fpricht,!  In  den  Syftemen  der  neueren  Taktiker 
beyuahe  xlurchgehends  überfehen  worden  ift.  „Das 
»Ideal  Von  dem  traurendenSubject,  aus  welchem  man 
»beut  zu  Tage  den  Soldaten  heraus  zwängt,  war 
»noch  in  keines  Menfchen  Sinn  gekommen,*^  fagt  d^t 
Vf.  (S.  I  i.)  in  feiner  kraftvollen  ,  nur  leider  auch  oft 
ins  Gezierte  und  Koftbare  ausartenden,  Sprache. 

Er  erwähut  der  Taktik  der  mittleren  Zeiten  nur 
im  Vorbeygehen,  und  fpringt  ( Abfchn.  2^  von  der 
Kriegskunft  unter  den  Kaifern  der  erften  Jahrhun- 
derte, zu  demZufiaiide  derfelben  nach  der  Erfindung 
des  S(^hiefspulvers.über.  Sefcr  gut  ift  die  Verwirrung 
gefchiUlcrt,  die  nach  der  Ij^inführung  des  Feuerge- 
Wt?lirs  bey  den  Kriegsheeren  hf  rrfchte,  wo  alle  V«?r- 
theidigungsmittel  npch  blofs  auf  4i^  alten  Angriiffs- 
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Waffen  berechnet  waren.  Rec.  hat  jedoch  hier  die 
Erwähnung  d^r  Osiuamiea  v;ermifst,  die,  da  fie  in 
jeuer  Periode  blofs  angreifend  Kr i^g  führten,  auch 
den  erften  wereutlicheu  Vortheil  aus  der  neuen  'l\ik- 
tik  des  Schiefsgewehrs  zogen.  Def  Zulall,  den  jeder 
Kriegserfahrue  fo  gern  von  dem  Schlachtfelde  ver- 
bannen möchte,  herrfchte  nun  ausfchlie&end  uud  un- 
umfchränkt  in  den  Feld^u^en,  bis^Ahfchn.  3)  Gulla^ 
Adolph  zuerft  feiner  Willkuhr  FelTeln  anzulegen  yer- 
fuchte.  .  Turen»e,  der  Dritte  de«  0/anier  uftd  Ale- 
xander von  Parma  erhalten  hier. als  kluge  VerbelTecer 
des  Kriegswefens,  fo  wie  fie  es  fanden»  ein  gebüh- 
tendesLob;  umfchaffen  konnten  fie.  es  nicht,  weil  fie 
nur  Heerführer,  nicht  zugleich  «Monarchen,  waren. 
Durch  die  Gröfse  feiner  flehenden  Heere  und  die  un- 
geheure Ausdehnung  feiner  Unteruehmungeü  trug 
Ludwig  XIV  (Abfchn.  4)  viel  zur  Veränderung  der 
Kriege  bey.  Die  Befeftiguugskunft  erftieg  ihren  Gi- 
pfel, die  Feldherrenkttuft  (Strategie)  wurde  förmlich 
ftudlrt,  und  an  die  Stelle  mechanifcher  Fertigkeit  tra* 
ten  die  Refaltate  weitumfaiTender  Combinationen  dei 
Verftandes.  Das  vermehrte  Gefchütz,  die  geringere 
Tiefe  der  Stellung,  das  verbefferre  Feuergewehr  11.  f.  f» 
wliren  Folgen  der  auf  diefeiu  Wege  vervollkommne- 
ten Kunft,  aber  den  ülanz  feiner  Waffen  in  der  mitt- 
leren Epoche  femer  Regierung  verdankte  Ludwig  doch 
hauptfächlich  dem  hohen  Ehrgefühl^  welches  die  fran- 
zöfifchen  Heere  vdm  Feldherrn  an  bis  auf  den  letzten 
Soldaten  durchdrang« 

Der  Vf.  macht  nun  (Abfchn.  5)  einen  Stillftand, 
um  noch  einmal  die  neuere  Taktik  mit  der  alten  zu 
vergleichen.  Die  Folardfchen  Schriften,  die  hier 
fehr  richtig  beurtheilt  werden ,  geben  dazu  die  Ver> 
anlaffung;  und  die  ftillfchwe?gende  Vörausfetzung, 
worauf  faft  alle  fpäteren  Syfteme  fich  gründen ,  dafs 
der  gemeine  Soldat  im  Moment  der  Gefahr  eben  fo 
febr  Mafchine  bleiben  könne,  als  auf  dem  Exercier- 
platz,  wird  hier  mit  Wahrheit  und  Nachdruck  gerügt. 

Faft  follte  man  in  dem  folgenden  (fiten)  Abfchnitt 
eine  Widerlegung  diefes  Satzes  zu  finden  glauben, 
wenn  man  die  Befchreihung  des  Kriegsheeres  liefet, 
welches  Friedrich  Wilhelm  1  feinem  Nachfolger  hin- 
terlieis^     Man  fieht  hier  einen  Haufen«  gröfsentheils 
gezwungen  angeworbener,   fparfam  ernährter,  bunt» 
aber  unbequem  gekleideter  und  injder  häFte&Bn  Skia- 
verey  gehaltener,   Menfchen,  ftolz  in  ihrem  Elende, 
auf  ihre  weniger  geehrten,    aber  auch  wen^er  ge- 
drückten, Mitbürger  herabblicken.   Mit  wenigen  Aus- 
nahmen von  unwiiTenden  fiefehlshabern  zu  mafcbi- 
nenmäfsigen   LTebungen  abgerichtet,    aber»  gieichfam 
von  dem  Geifte  eines  geheimen  Ordens  befeeit^    und 
durch  das  Wort:  Dienft,   wie  durch  eine  magifche~ 
Formel  gebunden,  fteht  diefer  fonderbara Haufen,  der 
keine  willkührliche  BewegXing  kennt,  eii'enfeft  im  An- 
gefichte  des  Todes,  und  üürzt,  fo  fchlecht  er  aucK  da- 
mals noch  gelenkt  wurde ,   in  den  erften  fchleCfchen 
Feldzügen  die  V^eteranen  des  Türkenkrieges  vor  fich 
nieder.      Was  hätte  ein  Friedrich  II  nicht  aus  folehen 
MenfcheOf  die  nur  Willen  zum  Gefaorfam  hauen. 
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chen  könöi'n ,   wenn  er  ÜcÄ  hfitte  herablffflenr  woUen,- 
H^rz  änd  ßetft  bey  feJbeia  Heere  zu  biiden,  fo  wie 
er  die^cnougen  deflTelben  verbeffertek  (Abfcbn.  7.) 
Uoainfchränkt  war  feine  Her rfchafr  über  die  Meynung ; 
abef  «^r  wdflte  nie  in  d^  einzelnen  Gliedern  der  Ma- 
fchinl  felbitiländige  Wefon  feben »  ,und  wo  nicht  von 
Manoeovres'  und  Evofttfionen  ^ie  ^de  wa^»   achtete 
efe^w^nig,  tbnen  i^efftändlldr  20  werden.     Fremden 
Sitten  und  fremdem  6<fift  bcrldigend^  trennte  er  fich 
von  ieiner  Nation,  ond  die  Bildunj|'  des  Heeres  ging» 
ungelenke  von  ihm»    ihren  ergii^  Weg  zur  Humani- 
tit,  den  aber  Friedrich,   zum  gröfsten  Nachthcil  des 
Ganzen«  nie  anerkennen  wollte,  fondern  den  Officier 
ttnd  Gemeinen  ßcb  nsrcb  20  ond  40  Jahren  noch  eben 
'fo  dackte,    wie  er  ihn  beym  Antritt  feiner  Regierung 
gefuaden  hatte.      Indei^£unft|   M^nfchenkunde  juit 
Wa^nknnde  zu  verbinden ,   war  ihm  der  Matfchäfl 
roQ  Sachfen  überlegen ^  „und  Friedrich  wüfdc  nicht 
,«öbne  Gefährten  beym  Ziel  ftehen#    wenn  er\nich< 
^Monarch  ^   fein  Nebenbublei^  aber  nur  Uaterthan  ge^ 
,;wcfen  wäre.«  ,(S.  iB^>)    Meifterharft  ift  (Abfchn.  8> 
die  Parallele  2(wifcfaen  diefen  beiden  ao-sgefährr^vund 
(Abfchn;  9  u.  10)  durch  eine  Reihe  trefFIuher  Geraäü 
de  aus  dem  flehen  jährigen  Kriege  unterftützt.    Üeber^^ 
all  fiehl  def  Vf.  die  Dinge  aus  einem  neuen  Geilchts- 
jmükt;,  er  ift  hier  ganz  zu  Haufe,    und  feine  Beur-». 
äieilung  des  Helden  -  und  Feldherrncharaktefs  Frie-' 
dnchsiftddsdurchdAchtefte^  fcbarffinnigile  und  kühn- 
fte,  das  vielleicht  jemals  über  diefen  Qegenftand  er^ 
£duen.   Kurz  und  treffend  ftnd  die  Urfachen,  welch« 
äea  Zxbfig  des  ßeberijährigen   Krieges^  beßimmten, 
Jo^ifdetttet,  und  die  Schilderung  des  inoralifcben  Zu-^ 
ftandes  der  Armee  gegen  daf  Ende  des  Kriegs  zeigl 
den  üeCen  ^enfchenkenner. 

Der  Vf.  kehrt  nun  (Abfchn.  11)  wieder  zu  dem 
EiaSu/s   diefes  Kriegs  auf  die  WüTenfcbaft   zurtfck, 
welche- cfamals  einen  langen  Scillftand  machtCi  in  weU 
cbem  man  At  beynahe  für  vollendet  hielt.     Die  neun 
und  zwanzigjährige  Periode  des  Friedens^  —  denn 
die  Kampfe  gegen  die  Türken  und  in  Amerika  wür« 
digfe  der  Stolz  der  Kriei^sgelehrten  kaum  einiger  Auf«» 
metkfbmkeir,  -^  und  die  Manoeuvres  des  baierfchen 
EfWolgekrtegs  waren  demSyftemgeift  befonders  gün- 
tägt  Aeti  nicht  zufrieden,   den  bedeutenden  Winken 
eines  Payfegur  und  Moritz  von  Sachfeu  feine  eignen 
Meynungen  unterzufchieben,  auch  die  Begebenheiten 
(efbft  feinen  Hypothefen    anzupalfen  verband.      Mit 
ksrzen  Worten  würdigt  der  Vf.  jene  zahlroi.  hen  Pro- 
daete  ^er  taktifchen  Scbreifofeligkeit.  indem  er  den 
2UiJi»11|  der,  weil  er  fogar  nicht  "Äfthetifc  h  ift,  aus  den 
milicärifchen  Romanen  verbannt  worden  war,  in  fei- 
ne verjährten  Rechte  wieder    einferzt;     die   Cpnfc* 
qiteo'z,  die  man  fo  gern  in  di»,  oft  nur  durch  das  Re^ 
dOrfnifs  des  Augenblicks  geb:'^kten,  Handlungen  gi'o» 
fser Feldherren  legen  möchte,^ hie  und  da  zweifelhaft 
macht;    und  den  auf  eine  eingthildete  Hrfahrung  ge*' 
tkxitzken  Xirund  mancher  gläT»zndpn    '  heorieen'mit 
zerftörender  Hand  niederre'fst.   ,Ueberall  fieht  ma^ 
hier  den  ManUi  der  mit  offueu  Sinnen  felbft  beob- 


achtete,'  der  über  feine BeobacfatungAi  dachti^  und  fie 
reif  werden  liefs,  ehe  er  fie  der  Weh  vorlegte.  Er  •» 
befchliefst  diefen  i.  Th.  npit' einer  Chaink^erfftik  der 
vornehmften  Helden  des  fiebenjährigen  Krieges,  eines 
Priiiz  Heinrich,  Moritz  V(hi  DeiTau,  Bevern,  !^iethen, 
Seidliti,  Ferdinand  und  Erbprinz  von  Braunfct^weig, 
Daun,  Laudon  n.  a^.  ,m;,  unter  denen  es  vielleicht 
nicht  fchwer  feyn  dürfte,  den  Feldherrn  zu  errathen, 
in  deflett  Schule  der;  Vf.  fich  gebildet  hat.  Wir  ent- 
halten uns  jedoch  jeder  Aeufserung  dardbei',  und  ver- 
einigen üuiel-n  "VVunfch  mit  deni  gewifs  allgemeinen 
Verlangen'  des  PuMicums  nach  der  Fortfetzang  die- 
fes für  den  Soldaten  i  den  Gefchichtsforfcher  und  den 
Philofophen  gleich  intereifanten  Werkes. 

NAfÜRQESCHiCÜTB. 

Ohne  Druckort :  Abbildungen  der  Schwämme.  Er- 
fies  Heft  17Q0.  Zwtutes  1701,  Drittes  1703.  4. 
(4  Rthlt.)  "^        ^  'y     -^     . 

'  Um  die  Wönfche  verfchiednei^  Naturliebhaber  zu 
befriedigen ,    heifst  es  hier  auf  dem  Umfchlag  des  er- 
ften  Heftes^  wolle  man  ihnen  von  auslündifch^n,  oder    . 
noch   fchlecht  abgebildeten    einheitoifchen    Schwäm* 
men  efine  voUftandige  Sammlung  um  einen  febr  mä- 
fsigen  Preis  in  die  Hände  liefern.    Diefe  Sache  wäre 
au  fich  fehf  gut,    und  Rec.  hat  fie  felbft  innigft  ge- 
wünfchti  €f)B  ift  ein  wahres  Bedfirfnifs,  jettt,  da  man 
von  Schwammen  mehr  weifs,  als  ehedem',  und^ deut- 
lich fiehti  wie  viel  noch. zu  wifl'en  und  zu  erforfchen 
übrig  ift,  ein»  vollftöndigere»  getreue  und  wohlfeilS' 
Folge  von  Abbildungen  zu  bähen ,  di^  den  Freunden 
der  Wiftenfchaft,    denen  es  wahrlich  nicht  an  l.uft 
fehft,     Oberall   diefes    Studium    erleichtern   könnte! 
penn  bey  blofsen  Befchreibungen  mOifen  fie,  da|di^ 
s^hiroivbften  Gattungen  oft  fo  einförmig  ,  und  andre 
verwickelte  Formen  noch  gar  nicht  leiditfafslicb  be^ 
ftimmt  find»  nothwendig  müde  werden.     Rec.  wür- 
de dazu  eibe  Samfnlung  vorfchlagen,  die  auf  die  vor- 
treffliche Art  der  Panzer-  und  Sturmifchen  Infekt^- 
faune  ins  Publicum  gebracht  würde.     Das  wäre  wohl-  ^ 
feil,  befriedigend,  und  man  fahe  das  Ende.  '  Dienö^ 
thige  Verjüngung  der  Figuren' kann  keinen  gegrün- 
deten Einwurf  machen ,  durch  beygefetzte  Maafse  lü 
dem  gleich  abgeholfen.     In  der  gegenwärtigen  Liefe- 
rung fcheint  auf  alles  Vorige  wenig  Bedacht  genom- 
men zu  feyn.    Jeder  Heft  enthält  10  Tafeln,  ^uf  jeder  if^ 
nur  eine  einzige  Art  abgebildet;   in  vier  Jahren  find^ 
mehr  nicht  als  30  Arten  aus  der  Gattung  Agar  icus  (relie- 
fert, welche  Gattung  nur  nach  dem  Hoffma^nnifdien  \^o«< 
menctator  Ftmgorum  gegen  400  Arten,    und'  in  det 
Natur  wahrfcheinlich  eine  doppelte  Anzahl  enthält;   ^ 
Jm  erften  und  zweytenHeft  ftehen  blofseCopieeh  aus 
BoUon,  im  dfittön  hingegen  meift  felche  Arten-,  die 
der  fcbätzbare  Botaniker,    Hr.  P^eo»,   als  neu  be- 
ftimrot  hat,    wobey  fich  aber  derKünftler,   wie  bey 
A.  equinus,  die  Mühe ^o  leicht  gemacht  bat,  dafsiran 
faft  gar  nicht  weifs,  'w^  man  fieht    Andre,  wie  A. 
vC  c  Ä  -  macrdu 
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macreuru^t  guttatU5,  afper  und  fcrotiuus,  wo  aber 
docb  äer  fcnkrechteDurchfchnitt  nicht  gei>aii  zu  feyn 
fchciol:,  ßnd  beffer  ge^rbctte^  Ag:arifus  rubens  Bplt* 
illk  fchwerlich  eine  neue  Art,  A.  fafcicularis  übcraU  ia 
Öcutfchland  z\t  fitaden,  und  hier  Bjolton  fo  grell  und 
bunt  nachgebildet/  wie  möglich.  Rec.  wiederholt  es- 
nochmals*  da  wir  noch  fo  viel  durch  vereinte  Mühe 
(\it  das  .Studium  der  Schwämme  zu  thun  haben,  um 
Kenjsitniis  zü  befeftigen*  und  alsdenn  die  fiebere  un^ 
vielfache  Anwendung  diefer  Gefchöpfe,  die  man  rail- 
Ijuroenwc.is  ^ngenut^t  yerderbe^  läfst ,   folgen  k$nn. 


fo  ift  eiae  zwecfcitiSfiiige/  roktheilbare  Sammlung 
von  Schwammbildem,  abejr  auch-  nur  eipe  foklvp^  elf- 
rigft  Zü  wönjfchea. 


np«i 


Als  neijf  Auflage  ift  erfchienen« 

Salzbürg,  b.  Duvle:  Der  kteiw  Abc- ScbßiUr.  Ei« 
Gefcheqk  für  Kinder,  welche  bald  zu  lefen  und 
das  Gelefen«  zu  verfteha  wjüofcben.  Nisue  ^\;t£L 
^795^  64  8.  8-  (2%i.) 
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Karl  V.  Fahnenberg  <»«/  Burgheim,    K^  K.  Erzherzog!.  Oefberr 
reicB;  Direaorialgefandten  hey  der  allgemeinen  ReiphsYerfamm'- 
lung ,    über  die  voUige-  Exemtion  des  .ErzherzogL    Haujer  Oe- 
ßerreick  vftn  der  Cerishtsbarkeit  ßies  K,   Reichskammer^erijchir. 
»79^-  75'  S-  ^•-4'  "^    ^"f  ^®  ruhmlicbfte  Weife  arbeitet  dier 
fer  berühmte  Staatsmann/  auch  fiir  die  WUTenCchaft ,  .  und  lie- 
fert 1ii«r  in  gedrängter  Kürze  und   in  einem  weit   gffällijrem 
Seil,   als  man  fonft.  von.dem  jetzigen   Orje  feines  Aufenthalts 
herzu  erwarten  ^wohnt  ift,   eine  grundliche  vDarftellung  des 
^uf  dem  Titel  angezeigten  Gegenftsndes.     Die  PrivUegien  des 
Haiifes  Oefterrei^,'  welche  znerft  von  Friedrich  /imj,  1156 
ertbeilt,    und  von  m^hrern   Kaifern  beftätigt  find,  enthalten 
fikhc  nur  ^s  privii^giunr  de  non  appell  ittimitotum  ^  und  .das 
Sm  d^  non  e»9cando,\  fondern  auch   öia  völlig«  Eitemtion   voa 
der  Jurisdiction  der  Reichsgerichte.      Sie  wurden  dem  Reichs^ 
^mmer^erich't  15AI  infinlürt,      Di«  äJtem  AfleiTortn  wollten 
ne  blo6  auf  die  ötferreich.  Erblande  einfchräijken  ^    ui>d  nicht 
auf  die  öfterreich.  B,eichspfandfchaften,  nämlich  auf  die  Xanef- 
vogteif   Scjiwaben»    Hagenau   und    Ortenau,   die  4  pfaJdflädtt 
jmd  imf  die  Stah  Breyjagh,   noch  weniger  aber  auf  das  kai^ 
Jerl.  X»sndgericlrt  in  Schwaben,    erftreckens    dies  Wiurde  aber 
von  lenKaifem  mehrmals  geahndetJ    Doch  erklärte  iL  JLfpfo/d 
1670,  dafs  di^  Pscilieyien  künftig  von  dem  fchwabifchen  Landr 
Ccricbte  entweder  an  die  Reichsgerichte  oder  an  die  öfterretr 
chifchen  .Gerichtsftelleii  folhen'  appelliren  "können^      Auch  die 
hurgundifchen'l^me  And  in  dema>eluinnten  Vertrage  von- 154^ 
von  der  Jurtsdretion  des  Kanunergerichts  völlig  eximirt;   nur 
in  zwey  FÜlen,     nämlich  ^e^en  ^ines  Xendfriedf^nsbruchs, 
und  wegen  unterlafferier  Zahlung  ^4«r  Reichsßeuerp  und  Kam- 
^i^ziftler,   ift  die  Gerichisber^eit  dies  R.  G.  wider  den  Herzpf 
von  BuKgund  begründet.    (Wir  hätten  gewüii&kt,  dafa  auf  die 
wider  den  erften-  in  dem  vom  Vf.  iftgefubrten  Neuen  JQumal 
für  Staats^nnde  nnd  Politik»   von  Jaup  und  Crome  J.  St..  S.  16^  ff. 
iroÄ  Hb.  Prof.  Janp  aufgÄeJlten  äveifel.aückficht  genommen 
wäre.)     Daher  würde  in  dt r  Liiuicher  Empprungsffche  im  J. 
1790  kein'Execulionsmandat,  fonderii  ein  Requifitorislfchreiben 
eil  den  burgundifchen  Kreis  vom  K.  G.  erlnSext.  ^  Auch  ßöfir 
fnen  ift  langft  von  der  kaminergerichilichen  Jurisdiction  be- 
^yt,  ünjd  ckr  ^rzog  von. Orleans  wurde  17$ i  mit  einer  Kla* 

S^  widec  Böhmen  von  dem  B.  K.Gericht  ab  und  an  dieJBehöfr 
e  verwiefen.  Eben  dies  bjßhaüptet  der  Vf.  von  dem  ganzen 
fifterreichifchen  Kreife.  Die  Exemtion  gilt  auch  durchgeh>dnds 
in  Atifehun^  der  X.egalaafträge:  ÜmftänflUch  find  dieVerhand- 
fongen  eng^Fubirt ,  welche  auf  den  Reichstagen  von  1548  un4 
I«)»  bejrfi  .w€9phäIU:chen  FrieAep^«  »uf  dem  W4^»)se  |65f> 


und  beym  Reichstage  i6jSs  wegen  der  öften-ekhifchen  PrivH«^ 
gien  vorkamen ,   welches  alles   zum  Vortheü  der  behaupteten 
Exemtionen   genutzt  wird.      Mehrere  kammerg^richtUchtliche 
SchrifcfteUer  nehmen  diefe  Exemtion  für  bekannt  an^  als  I^Tyn^ 
finger,   Gatt,  Blum,  JLudo^,  Harfpre^ht,  Cramer ,    Tßfinger. 
Andere^  welche  fie  anzufechten  fucnteu,  als  Thomas,  Michael 
tis,  Reinking,  Limna'us,  Vitriarius  und  Pfeffinger,  Klotk,  /Ä»- 
ni^es,"  werden  a;igefiihrt  und  widerlegt.       Am  Ende  zieht  der 
Vt.  folgende  Refukace  aus  dem  vorhergehenden :   an  der  Güi» 
iigl^eit  der  dem  Erlaufe  Oeft^reich  ertheilten  Frivile^pen.  ift 
T^ach    den    Grundfatzen    des   deutfchen   Staatsrechts  nicht  zu 
zweifeln^      Sie  find   von   dem  Reiche  vielfiltifr  in  altem  und 
t^ neuem  Zeiten  anerkannt  worden,    fo  wie  auch  vom  KiBsmetv 
^erlebte,  we^phes  auch  in  neuern .^iten-^ngcfehefi  liac,  dai^ 
die  Art,   wi^  4ic  alten  Afleflbren  die  öfterreichifchen  Privile« 
gien  auslegten,  ungegrUndet  fey^.      Die  Herzoge  von  Burgun^ 
find  für  fich ,   ohne  dafs  £ie  fich  auf  die  öftcrrieichirchen  Prtvi<^ 
legi^  gmd.e  beruCcfi  dürften ,    von  der  Jurisdiction   des  %Mm'^ 
inergerichts  eximirt.      Auf  den  ÖftentichifciteH  Kreis  könuea 
vom  K.  G.  keine   Exeeutionsmttid^te  erkannt  werden;   wobey 
das  bekannte  Beyfnicl  in   der  Seh  warzacher  Sache   von   \*l%'^ 
engefübrt  ift.r      Da&  Haus  Oefterreicl^  beendet,  fich  im  ruhigen 
und   anerkannten'  Befitz  der  völligen  Exemtion.    Kße  tieuer^ 
kammergerichtliche  Schriftfteller  erkennen  die  Gültigkeit  uit^ 
lebhaRe   Obfervanz   der  öflerreichifchen   Privilegien  an«    unci 
dje  Einwendungen  anderer  beruhen  auf  irrigen  yorausfe^zungten. 

Angenehm  ift  es,   zu   fehen,    wie  der  Vf.    als  ein  ehe« 
;naliges,  würdiges  Mitglied  des  Beich^kammergerichts  in    cI«b 
yorrede  die  genaue  Beobachtung  der  reichsftändifchen  Privile^r 
gien  vertheidigt.       Maujche  griindliphe  Bemerkungen  könne«« 
auch  wider  die  neuere,  hie  und  da  behauptete  Meynutig,    &3k^% 
Appellationspriyilegien  in  Sachen,    die  den   Landesherrn  felbft 
betrefiEen,  nichi  anzuwenden  feyen>  genutzt  werden,- und* S.  ,55, 
wird  felbft  die   n^uefte  Wahlcapitulation  Art.  19.  ^  ö.  allegiiTt. 
-— Dabey  ift  es  indeiTen  ai^ffallend,  dafe  auf  dem  Titel ,   und 
such  grÖfstentheüs  ili  der  Ausführung,  nur  des  Kammergerichtt^ 
und  nicht  auch  des  Reichshofraths ,   gedacht  wfrd»  (von    ^vel^^ 
chem  doch  die  Exemtion  nach  denCjelben  Gründen  in  ffleicbem 
M^afse  Statt  finden  mufs. }    Daher  kommt  es  auch  wohl »    d^tm 
v.on  den  Streitigkeiten  zwifchen  Preifjsen  und  Böhmen  über  die 
bökmifche  Exemtion  beym  Anfange  des  fiebenjHhrigen  Krieges 
(Mofew  V.  Deutfcbland  iibcrhaupt,  S.  27  0".),  und  von  dem,  >x-ae 
darüber  bey  Gelegenhefc  der  Zedtwitzifchen  Sache  in  Püttcp^t 
Reditsfallen  2  Band  4  Tb.  S,"  94^  Torkoflimt,  XdnC  BrW«kl& 
nttpg  gefiphebun  ift, 
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JSQHÜNE  KÜNSTE. 

B&£»A.v^  b.  Korn:  Der  Torfo\  Eine  Zeitfchrift. 
d^4Üeen  und  neuen  Kunft  gewidmet  von  CBocft 
«iid  C.  F.  Bfnkowkz.  ErßprBand  (von  fechs  Hef- 
<»).   .Mit  Kupfern.  X796.  1797,  202  jS-  g^f-^ 

rier  jPlM  4lierer  Zeitfcfarift  jft  to  wohl  angelegt, 
JL/  uod  die  Au$ffibrung  bish^  fö  befriedig^d«.  dafs 
9iaa  i^r  von  allen  Kunftifeunden  die  lebhaftefte  Ua- 
tarftüt^ang  wüjifchen  mufs^  damit  der  edleFleifs  uad 
der  gereinigle  GeTchmack  der  wackern  Heratiageber 
M  einer  langen  Förtfetzung^ex^mnntert  werde. 

Den  Anfang  jede«  Heftes  nij^cbt  eine  in  Grund- 
taizen  fowohl'  al5  der  Methode  (ehr  beyfallswürdige 
Anw^eiliiog  zum  Zeichnen  ,  W9  zuförde^ft  das  Alpha- 
\ft  der  Kunft  erklärt,  dann  eine  Folge  y.on  Köpfen 
i^t  itee^  Beurtheilung  und  An\veirung  zum  Nach- 
padliofn  geliefert  wird,.  Der  Vortrag  iil  klar  und 
%jdniamt^  und  die  ^nze  Ausführung  verräxh  einen 
J^Httf'bn  Unterricht,  und  giebt  zugleich  von  dar 
jkfetiiode,  naeh  welcher  die  Zöglinge  der  Breslauifchen 
Zeichen fchule,  unter- Direction  des  Hn.  Prof,  ^ch 
angeführt  werden,  den  vortheilhafteften  Biigriff,  wcl- 
(ihen  die  im  fechten  Hefre  beygefügte  Isachricht  von 
dens  öffendicben  Examen,  und  der  Ausftel)uDg  der- 
ielben  oocb  mehr  beftätigt;  die  Befördrung  deile-lben 
gehört  mit  tu  den  grofsen  Verdienften  des  dirigireo- 
den  Miniilers  in  SdileAen  Hn.  Grafen  von  Hoym. 

.     Ei«  andrer  Sntereflanter  Geg^nftand  ift  die  Dar- 
ftellung  und  Befchrei^ungentw'^der  "wirklich  fchon 
errichteter,  oder  in  der  Idee  entworfener  Monumente, 
In  erÜon  Hefte  findet  fich  die  Abbildung  des  demGe-' 
detallieutepant  vonTauentzien  be^y  Breslau  Errichte- 
ten Monuments.      Der  Kunftrichrer  läfst  ihm  in  An- 
fehung  einzelner  Theilc  volle  Gerechtigkeit  wi^der- 
£i,hren  ;  bemerkt  aber  fehr  richtig,  dafs  der  Sarcöphag 
fir  das  Piedeßal  zu  grofs  fey,  dafs  er  nicht  über  da/* 
Iclbe  hinwegragen  feilte,  und  dafs  es  vofzügUch  in 
der  Mitte  zu  reich  an  Gegenpnden,  zu  bunt  an  Far- 
ben fey,     Iiti  2ten  Heft  find  die  Propyläen  des  Ptriklea 
iit  Athen ,   und  darunter  das  Brandenburger  Thor' in 
B^in  abgebildet.    „Hin  alfo  iü,  fagt  der  Beurtb^i- 
ier,  die  Herrlichkeit  der  Propyläen  des  Perikles.  aber 
feit  Wenigen  Jahren  find  neu^  Propyläen  Friedrich 
Wilhelms' vor  der  fchönften  Stadt  Deutfchland*s  em- 
porgcftiegenr   Einzig  ift  der  fchöueWald  fo  dicht  an 
Berlins  Maaern,  einzig  die  prüchcigeStrafse  d/er  Lin- 
den ;  einzig  niufste  auch  der  üebergang  zwifrhen  bei- 
den feyn.     Und  er  ift  es,  ift,eiiTrder  fchönften  Thore 
A.  L.  Z.  1797.    Zweiter  Beanif 


^uropa'a,  vielleicht  das.fchönfte.  Jiuf  fechs  det 
fiärkften  «nd  gröfsten.dorifchei^  Säulen  ruht  ein  Gie; 
belfeld«  in  deden  Mitte  ein  fchönes  Basrelief  von 
Aem  königL  Hofbildhauer  Hn.  3chadow  angebracht 
ift.  Die  Zigeuner  zwifcheq  den  Triglyphon  find  eben- 
Cftlls  von  Hn.^^^hadow.  "Oben  ftebt  eine  Quadriga 
mit  einer  Siegesgöttin.  Zwifchen  den  Säulen  unter 
dem  Thore  find  Basreliefs  von  Hn^  Prof.  Betkoben 
An  der  einen  Sefite  des  Hauptgebändes  ftebt  Mars, 
an  der  andern  Minerva«  Neben  denfeiben  fpringen 
die  Flügel  vor,  wovon  der  rechte  zur  Wache,  der 
linke  für  dieThorbeamten  heftiäHnt  ift.  ^üpf  Durch- 
gänge zwifchen  den  Säulen  gewähren  den  Ein-  und 
Auswandernden  einis  ungehinderte  Bahn.  Das  Ganze 
tft  vom  Hn.  Qeheimenrath  Lang^ana ,  deifen  fchöne 
Gebäude  fchon  mehrere  Gegenden  zieren,  iiufgjefüfarr, 
Und  macht  dujx:hStil  undZuffimmenfetzung  dne  fehr 
angenehme  Wirkung.  Grofs  und  erhaben  würde 
diefe  Wirkung  feyn,  wären  die  fiejitenfiügel  etwas 
höher,  und  träte  oas  .Hauptgebäude  nicht  zu  coloiTa- 
iifch  etvks  demfelben  hervor.  Zu  wünfcben  bleibt  fer^ 
ner,  das  Giebelfeld  wäre  etwas  gröfser  und  derOber- 
fa}z  an  beiden  Seiten  fehlte,  weil  dadurch  das  Ganze 
ein  leichteres,  minder  drohendes,  Anfehn  erhielte, 
und  der  Giebel  mit  iiet  Quadtiga  culminirte.  *  Zu 
wünfcben  endlich :  die  Basreliefs  zwifchen  den  Säulen 
möchten  niedriger  angebracht  oder  die  Durchgänge 
breiter  feyn.  Jetzt  kann  man  nicht  weit  genüge  zu- 
rücktreten, und  erblick^  die  Figuren  blofs  von  un- 
ten;^ alfo  in  einer  ftarken  nachtheiligenVerkürziing." 
In  einer  fo  edeln  unfl  fimpeln  Schreibart,  in  einem 
ähnlichen,  mehr  befcheiden  zweifelnden,  alsdfeift 
entfcheidenden  Tdne^  find  die  Beurtheilungea  meh- 
rerer, im  Ganzen  fchö  ner  Kunft  werke,  ^Is  (im  stenU.) 
derBild'fäuie  def  heil.  Elifabeth,  Landgräfin  von  Thü- 
ringen, im  Dome  z» Breslau,  vom  italienifchen  Bild* 
hauer  tlerkuks  Flerrettiy  nebft  einer  fchönen  Abbil- 
dung vom  Hn.  Prof.  flöchj  und  (5.  H.)  derBildfäuIe. 
Friedrichs  des  Grofsen  in  Stettin,  von  der  hier  eben- 
falls eine  Abbildung  beygefugt  ift.  Die  Biidfäule  ift 
bekanntlich  von  dem  Hn.  Hofbildbauer  Schadow  ver- 
fertigt,  und  alles  was  bey  ihren  Schönheiten  widrig 
auffallt,  rührt  von  ^nferm  Coftume  der  Bek4e]dung 
her;  die,  wenn  fie  einmal  Aufgabe  für  die  Künftler 
wird,aucfadeu gröfsten  zurVerzweifluerg bringen  muft, 
etwas  ganz  gefälliges  hervorzubringen.  Am  leicht- 
ften  wäre  freylich,  wie  der  Kunftrichter  fehr  wohl 
bemerkt,  der  dreyecki|Atc  Hut,  die  groCsen  Klap- 
pen oder  Stülpen  der  Stiefeln  zu  vermeiden  gewefen. 
Von  Entwürfen  zu  Bunftwerken  findet  fich  hier  im 
5lten  H.  eine  allegörifcbe  Gruppe  auf  das  Jahr  1796 
Dd  und 
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und  im  iten  etüe  Pyramide  mit  eider  vor  derfelben 
errichteteo  Statue  Friedrichs  II  zxl  Pferde»  als  ein  die- 
fetn  sHTofseg  Könige  anftändiges  Denkmal. 

Eine  dritte  Art  von  AufTatzen,  ift  zur  angeneh- 
men und  lehrreichen  Unteriialtung  beftimmt«  und 
macht  das  Journal  auch  für  folche  Lefer  anziehend, 
deben  eine  Reihe  von  blofs  theoretifchen  oder  kritf- 
fchen  Abbandlungen  in  die  Länge  ermüdend  werden 
würde.  Es  find  theils/romantifche  Erzählungen»  de- 
ren Inhalt  doch  immer Beziekang  auf  Kunfthat,  wie 
der  21a uberer  Ang^ftian  in  £ii.f »  oder  4^^  feltfanun  Bege- 
benheiten  tinns  Seifenden  in  Italien ,  ein  wunderbarer 
Weg  zur  Kmtfi ;  die  durcbErfindung  und  Vortfog  ge- 
fallen; theils  hift^rtfcheAufOttze»  wie  tlie  Q^fchichte 
der  Errichtung  des  Obelisks  t^or  der  Peterskirehe  in  Rom, 
die  wir,  fo  bekannt  uns  die  Sacho  war>  hier  mit 
gröfstem  InterclTe  wieder  gelefen  haben,  theils  ange- 
nehme nud  witzige  AnekdoteKt,  von  Küaftlern  und 
Kunflfacben. 

Die  Ku]>fer  machen  dem  Zekhner  und  Stecher 
Ehre.  Die  Köpfe  in  der  Anweifung  zum  Zeichnen 
find  überaus  wohl  gewähU^'  und  fehr  correct  gezeich- 
net. Gleicher  Fleifs,  -Gefchmack  und  Leichtigkeit 
herrfcbt  auch  ii?  den  übrigen.  Blofs  in  der  allegori- 
fchcn  Gruppe  wollte' uns  die  Stellung  des  aufgehob* 
nen  Fufses  der  Fortuna  uicht  gefallen;  und  bey  der 
Bildfaulie  Friedrichs  des  Grofsen  in  Stettin,  ift  die 
Scbattirung  zum  Theil  io  gemacht^  dafs  man  es  ehet 
für  den  Stich  eines  Porträts  in  Lebetifgrüfse,  als  für 
die  Abbildung  einer  Statue  halten  follte;  die  Stiefeln 
z.  B.  fcheinen  hier  wirklich  fchwarz  feyn  zu  follen. 

Die  typographifcbe  Einrichtung  entfpricht  der 
Wurde  des  Ganzen,  und  feiner  Beftimmung  fehr  gut. 
Ein  edles  Fprinat,  eleganter  Druck,  ein  fcbicklich 
erfundner  und  zierlich  im  Stich  ausgeführter  Um* 
fihlag  tragen  das  ihrige  tnr  fchösen  Harmonie  des 
Ganzen  bejr.  . 

DnESDF.i?,  b.  Meinhold:  Briefe  über  dieHnnft  ati 
eine  ^Freundin  9  von  ^ofep^i  Friedrich  Fixijhevm  zu 
ÜAcknitZt  ^Churf.  Sächflfchen  Ifausmorfchall  etc. 
1796  ifle  u.  Ae  Abtheilung 9  ztfamiuen  132  S.  4. 
(MitialCupfertafeln.) 

Von  einem  I^^nne,  iji^h  der  Vf.,  welcher"' fieh  un- 
ter andern  durch  fein  bekanntes  Werk:  Gefchichte 
und  DarücUung  de^  Gefchmacks  der  vorzüglichllen 
Völker  rrc.  ( £  N.  4g.  d.  A.  L,  Z.  d.  J.)  als  ein  gefchmack- 
volitT  KaiiATreund  die  Achtung  des  Publicums  erwor^ 
bcn  li.i:.  höiinen ^Bemerkungen  über  Gegenftändc'der 
KuniU  iclr)il  dann  nicht  anders  als  willkommen  feyn, 
wenii  diefc  auch  k^inc  hervorfpringende  neue  Ideen 
und  Enulcrkuiigcn  enthielten»  Das  vor  uns  liegende 
Werk,  Motion  der  Vf.  Reflexionen  diefer  Art  mit 
anfpruchloferRorcheideubeit  vorträgt,  erhält  dadurch 
einen  vorzüglichen  Wcrth,  dafs  er  es  der  Beförde- 
rung aH,q;e^neincrSunftkeiintniiTebcy  dem  weiblichen 
.Gefchlecht  befouders  gewidmet  hat  -Um  die  Leich- 
tigkeit des  Vortra<^s  und  dem  Nutzen  diefes  Unterridits, 
durch  geyrilTe  Ruhepuukte  der  Leferinnen  zu  beför- 


dern, wählte  der  Vf.  fehr  zweckmfiisig  dieBriefTorra; 
nur  dür£te  das  Quartformat  des  Werks  £är  eiae  Ff^uen- 
Zimmer- Lectdre  etwas  uäbequena  teyti.,  und  e$  hat- 
ten die  Curialien  und  andre  Nebendinge  in  den  Ein- 
gängen und  am  Sc^lufs  der  Briefe«  dem  Ganzen  uu- 
befchadet^  wegbleiben  können.  —  In^der  Behand- 
lung fernem  Gegenftandet  hat  der  Vf.  fich  nicht  an 
eine  i^yüematifche  Ordnung,  des  Vortrags^. gebun- 
den ,  wie  es  auch  fein  Zweck  nicht  foderte,  fondern, 
ohne  die  Materien  zu  Verwickeln,  befocders  im  iften 
Abfchnitt  die  einzelnen  Bemerkungen  zwanglos  fb 
geftd^t  und  ausgeführt,  wie  l^e  beynder  Fuhr^n^ei^ 
ner  freundfchaftlichen  Correfpondenz  über  gemein- 
nutzige  Gegenftände  rn  die.  Feder  fliefseik  —  i  Der 
eingehe  Ideeagapg  iil  fol^en.der. 

I.  Abth.  ifter  u.  2.  Br.  Erwägung,  in  wieferii 
die' bildenden  Küafie  tur  Glückfeligkeit  desMenfdhen 
beytragen.  Die  Beftimn^ung  des  Menfchen  ift  Glftck, 
das  i£tf  froher  Gen uf»  feiner  Kräfte,  AusbilduDg  feir 
ner  Anlagen,  Gefühl  'fortkbreitefitder  Vollkommen- 
heit. Eins  derjenigen  Mittel,  um  zu  diefem Zweck 
zu  gelangen,  ift,  die  Ausübung  der  bildende«  Künft«^ 
Ihr  Studium  ift  Studiuin  der  Natur  und  derGefchich- 
te,  üebang  der  Gcv'fteskräfte  cmd  der  körperlichen 
Gefchicklichkeiten,  ift  zugleich  gegi^nfeicrge  Annäe- 
rung  und  Stimjnung  zur  Gefelligkeit,  Bereicherung 
tmferer  Vergnügungen  mit  höhern  und  edfem  Freu- 
den, Erweiterung  unferer  Kenntnifle,  Gewinn  für 
fittliche  Bildung  und  Güte. — -  Vermehren  die  bil- 
denden Küafte  gleich  unfre  Bedfirfniffe,  begünftigen 
fie  gleich  den  Lnxus ;  fo  befördern  fie  xrcfn  (fer  an- 
dern Seite  Induftrie  und  Wohlftjand  im  Staat,  tragen 
zur  Milderung  rauher  Sitten,  zur  Verfeinerung  der 
Empfindungen  feinerBücgcr  und  zur  Vermehrung  der 
Summe  edlerer  Freuden  Aller  ber»  —  3- Br.  DasGe-. 
fühl  des  Schönen  ift  nach  individuellen  Verhältnif- 
fen ,  pach  dein  Grad  der  geiftigen  Anlagen  und  ihrer 
Ausbildung  verfchieden;: daher  die  Schwierig^ceitea 
bey  der  Beftimmung  eines  allgemeinen  Begriffs  ron 
Schönheit  und  gutem  Gefchmack.  —  4.  Br.  Gul;er 
Gefchmack  ift  ein  richtiges  Qefübl  des  wahren  Scho- 
nen. Diefes  ift  entweder  natürlich,  und  entftebt 
dann  aus  der  urfprünglichen  Fähigkeit  unferer  Seele» 
das  Schöne  zu  empfinden;  oder  es  ift  ausgebildetf 
zur  Entwickelung  der  Urfachen  warum  ein-Gegen^ 
ftand  fchön  ift  und  zur  gründlichen  Beurtbeilung,  der 
Werke  der  Kunft;  oder  es  ift  endlich  mechanifchs 
durch  blofse  Gewöhnung  der  Sinne  an  fcböne  Gegen- 
ftände. —  5.  Br.  Entwicklung  des  Begritfs  der 
Schönheit.  Sie  fetzt  Erkenntnifs  der  Wahrheit  ^vor- 
aus. Der  Urquell  alles  Sdiönen  ift  das  büchfte  We-. 
fep  und  feine  Schöpfung,  der  Inbegriff  aller  Wahr« 
heit,  Weisheit  und  Schönheit.  .  ^Durch  das  Studium 
der  Natur  gelangt  folglich  der  Künfiler  zur  vollkoni* 
racnften  Au^ildung  feines  Gefchmacks  und  zur  rieh- 
tigften  Beftiinipung  feines  Ortheiis  über  Schönheit.  — 
(T.  Br,  Malerey.  Nachahmung  der  Natur  in  der  An- 
muth  ihrer  Farben  und  Formen.  Mannidifaltiger 
Genufs  und  Vorihei^He  der  Ausbilduug  die&r  Kunft 
für  Geift  und  Herz.  -—    y^Bju  üiex  tbeilt  der  Vf.  die 
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Kidcbabnung:  cTer  ITattri^  lor  drcyltrten:  in  zwecklofe 
fpielend^Nirchäirilttg;  —  ittiHberlegt(r»  blofs  knecbti- 
fche  Qod  äogfiliclie  Nachthinting^  gewählter  Origidr- 
te;  —  frc)-«,  verftändige  Nathänmng  guter MüSer^ 
Ä  befthniDteflZwedl&en.    Regel  föt  denKüoftler  bey 
der  Nadmboiung  von  Koüftwerken:  eine  durch  ge* 
fchaffiteo  Beobetheungsgeiä   ond  durch    phiIofophf>* 
fchen  SchariBno'  geftimmte  W^arhl  guter  Mtköer;-  der 
Wafafbek  uadNatuf  getreue,  durch  eigtiesr  gebilde- 
tes 6ef&U   geleiteter    Nacbbilduirg  drefer  Mufter; 
NaAeHci^ng  grofscf  Möoner  m  d^  Künftlersp  Fach ; 
Beobachtmiir  der  Vortfaeilhaftefteü  Eindrucke  d€r Wer- 
ke grosser  Männer  auf  das  Publicum  (diefei'  letzte 
Satz  fcbeint  zu  allgemeii»  und  nkht  beftimrat  genufg 
angegeben  zu  feyn :  ifur  das  Urtheil  dei\  durch  natür* 
Ik^eiolagen  verzüglichen,  oder  durch  entwickelten 
Gekbmck  geMtdetM  Anftfaaner  ron  Kunftwerken^^fr 
iierzu  verÄehen).  —    £.  Br.  Voriicht  bey  der  Nach- 
abmaug  der  Werke  grofser  Meiftcr  in  Abficht  der 
VfM  der  heften  Epoche  i^rer  Kuni^  und  ihrer  Ärbfei- 
tetu  —    Nachahmung  der  belebten  und  der  unbelebt 
feir  Natiir/    Diefe  beiden  in  ein  Syftem  gebrachten 
Antn  der  Nachahmung  find  hier  la  verfchiedue  Ord- 
MiBgen,  Abcheilungen  und  Usterabtheilungeiv  gefon- 
4frt,  aftd-es  ift»  zur  belTern  Uebcrfitht  6t$  Gänzen^ 
eiae  eigne  TabeHe  beygefügr.   — •     pter  u.  lo.  Br.- 
Mlgeioehie  jiraktiTehe  Betnerkungen   über   die  ver- 
fdnedeoen^Arten  der  Malerey,  i^n  Oefl,  Ffesco,  Mi- 
ahtaf^  PaAeH  ^  Email  und  Enkauftik  —  Mofaik  und 
Glasmiltr^«  : 

la  der  il.  Abtheilü»g  wifd  die  theoretirche  An- 
welfoDglar  den  Maler  b^y  de*^£rlernung  feiner  KunA 
^geben,  und  ^  werden,  die  H(>upt]Kinkte  abgehan- 
delt, auf  welche  er  fowebl«  »Is  auch  der  Liebhaber, 
bey  der  Beurthellung  venKunftwerken  zu  foken^hnt^ 
HöIfswi/renfcbaEfren  und  nothwendige;  befooders  raa^ 
thematirdie^  VorkenntnilTe  des  Malers  und  des  gründ* 
liehen  BeurtheiJcrs.  Entwicklung  der  dahin  gehöri- 
gen  Gr&ndiÜtze  der  Mathematik  und  Geometrie.  Be- 
merkttiigen  'über  Licht  und  Schatten  r—  über  die 
SchönheitsTime  u.  f.  f.  Eiugemifcht  und  mehrere 
vcrwaädfe  Gegenftände»  z.  B,  im  7tcn  Br.  über  Gar- 
teakynft  und  Qaftenanlagen«  -^  Der  obenerwähnte 
geaehinützige  Zweck  diefes  Werks  läfst  Rec.  die 
künftige  Fortfetzung  d^r  unvollendet  abgebrochnen 
Naterie.a  wönfchen. 

Zu  ^ifv  zweyten  Abtbeilnng  gehören  dreyzehn 
von  lin.  Ihwftberg  gezeichnete  Tafeln  mit  Coutufen, 
um  die  in  dlefcm  Abfchnitt  behandelten  Gegenftände 
geiörig  zu  erTauteriiii. 

"  * 

DriSBURO  am  Rhein,  in  derUeIwrngifchenBttchh.i 

Schaufphfe  und  Gfmäktdey  ron  Carl  Rehtir.  1794. 

S66S.  ?.  (20  pr.) 

Von  den  fieben  Nummern /womit  die  Auflatze  die- 

frr  Sammlung  bcaeidmet  find ,  'gehören  drey  zur  dra- 

mscifchen  Gattunc:,    nämlich:    i)  Grnf  iralter)   ein 

Scliaufpiel  in  fünf  Aufzügen ,  aus  der  engl tfcheu  Ge- 

fchicbte,    und  r.war  au^  der  normännifchen  Epoche 

derfelben  im  eiUten  Jahrhundert  unter  der  Regierang 


Witheln»  des  EroSereVs  gezogen*.  Def  ßraf»  den 
fich  der*Vf.  zum  Helden  gewählt,  hcif^t  in  der  wall- 
ten Gefchichte  IVaUhrof^  um  des  Wohlklangs  willen 
iSt  hier  fein  N^e  rerändert  worden^.  DerUraf  läfst^ 
fich,  ohihft  gleich  der  König  mit  G^ade  und  Wohl- 
tfaaten  überhäuft,  in  eine  Verfchwörung  der  normäü- 
aifchen  Baronen  gegen^  den^  König  verwickeln ;  ob* 
gleich  daran  der  Trunk  einigen  Anthell  hat,  fo  ift  er 
doch  mcht  fo  betrunken ,  das*  ihu  das  entfchuldigeia 
könnte ,*  und  man  kann  es  uicbt  anders  al»  Gerechtig- 
keit nennen,  wenn  drefer  Mann  ohne  Charakter,  der 
fich  nur  durch  andre  beilimraen  läfst,  keinen  Pardon 
eibälr.  Das  Mitleid  für  ihn  wird  auch  dadurch  ge- 
fchwäeht^  «tan»  dea  E^ööig  hier  nicht  als  ein  blutdüi;- 
ftiger  Tyrann,  fondern  als' ein  Regent  gefchildcrt 
wird,  der  wider  Willen  Strenge  anzuwenden  geno- 
thtgt  lA,  um  fein  Lebeo  und- feine  Krone  ^^  llchcrn. 
Gut  ift  es,  dafs  die  letzten  Scenen  des,  bald  das  Le^ 
beö  wüufchenden,  bald  an  der  ünilerblichkeit  zwei- 
felnden, Gr^firn  abgekürzt  find,  und  dafs  feine  Hin- 
richtung nicht  auf  der  Bühne  gefchieht.  Nur  zu  ab- 
fcheulich  iß  der  Cha^akfer  feiner  buhleilfehen  Grvttin^ 
die,  nach  dem  fie  Untreue  auf  Untreue  gehäuft  liti 
Stande  iii,  ihnen  eignen  Mann  anzugeben.  Bey  ei- 
ner fukhesr  Schwärze  ihrer  Seele  wird  es  kein  Lefer 
wahrfcheiulich  finden  r  wenn  fie,  nachdem  der  Graf 
ins  Gefangnifs  gerathen,  Ihre  That  bereut,  und  fich 
endlich  aus  Verzweiffung  erläuft.  Der  wahren  Ge- 
fchichte zufolge  abMebte  fie  ihren  Mäna  iu  Verach- 
tung und  Elend,  und  nun  luim  fie  eril  zur  Erkennt- 
tJifi.-  Aitf  die  übrigen  Charaktere  rft  nicht  viel  Fleif» 
venvaudt;- allenfalls  ftrchr  noch  Hog-^r  hervor,  der 
aber,  bey  feinem  übermüthigen  Trotz,  uicbc  mit  der  blo- 
feen  Furcht  hätte  davon  kommen  foUen.  -ZurAufftih- 
ruiigfcheintda»  ganze  Stück  nicht  beftimmt  zu  fcyn  ; 
dufser  andern,  nicht  wohl  aufTiihrbaren  Scenen  bcweifl: 
dies  vornehmlich  die  Hochzeituachtsicene  am  Schlufs 
des  zweycen  Acts,  die  der  Vf.  mit  einer  Umarmung 
endigt,  wofauf  er  dann  felbft  hinzofetzt:  Caettra 
uis  nefcit?  Das  Ganze  fieht  einem  erft<?n  flüchtigen 
ntwurfe  ähnlich ,  Jaclein  es  dei»  Dfalog  ganz-^n 
Feuer  und  an  Bearbeitung  mangelt.  A^^nl'seril  matt 
iit  die  Sprache  felbft  in  Monologen,  z.B.  S.  34«  •  M^ch 
„freue  mich  recht  darauf,  wie  ^4>llcn  wir  fo  vergnügt 
„feyn,  ich  will  ihm  auch  dies  thun,  w«s  ich  ihm  an 
♦,den  Augen  erfeheu  leann ,  ich  hab'  ihn  fo  lieb,  nnd 
„er  hat  mich  auch  fo  lieb,  wenn  er  nur  niemals  üil-. 
„glück  kriegt,  das  Krvsiuc  ich  nicht  aushalten,  .nein, 
„das  wird  nicht  gefchehn!«*  Wie  plump  ift  e»,  wenn 
S.  IG.  eine  Kckmwcrfran  von  einem  Mann  fagt:  „Et 
„ißfchön,  hat  Itarke  Waden,  volle  Lenden,  und  ift 
,»fo  munter  und  fo  angreifend!''  lUfr  König  f^lbft 
•f^gt:  Na^  und  ein  Graf  nennt  in  feiner  Gegeawart 
einen  andern  einen  twd.'rUchBnliitnd.  'Wenn  derEö- 
nig  S.  67.  fajt-f  „Ihr  wifst,  dafs  er  nichts  weniger  als 
„den  Tod  verdien t,**  fo  hpifst  das  der  Sprache  nach, 
er  verdiene  keinesweges  äow  Tod;  der  Vf.  hätte 
dafür  nichts  gtringeres^  als  den  Tod  fetzen  follen.  2) 
Die  Heirath  durch  eine  Komödie^  ei;#Luilfpiel  in  ei- 
nem Aufzug,  eine  freye Bearbeitung  ©ineir  Poffe,  die 
Dd  2  10a» 
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fuan  dexa  ^ay  heyitgt  3)  pieltlfel,  ein  Singfpiel^ 
in  zwcy  Aufzügen,  nach,  einer  ErzJihlung  v.on  i^r- 
nauld.  Der  erfteAct  ift  nur  eine  lehr. gedehn  teScenei 
«Iberhaupt  war  es  dem  Vf.  bicht  um  Plan  und  Hand- 
lung zu  thuu,  fondern  er  wolUe  nur  dem  Tenkünft: 
ier  Gelegenheit  gebep,  Stucm,  Schiffbruch,  Klagen 
udd  Freude  auszudrftcken.  Die  Oefänge*  ^aben  wjq- 
Qig  poecifches  Verdien ft.  —  Wtks  msrn  Gemälde  in  die- 
fer  Sammjung  nennen  Juinn,  ift  nur  die  fehr  ausfuhr« 
liehe  Befchreibung  der  Scl4acht  bey  Crecy^  die  1346 
uyter  den  Prätendenten  um  die  Krone  vpn  Franle- 
reich  vorfiel,  in  Hexametern.  Das  Gemälde  des 
Wahlplatzes  nach  geendigter  Schlacht  ift  intereflän« 
t^r^  als  das  Treffen  üelbiL  *  Ucbrigens  »her  h^.t  4i« 


Sprache  diefes  G^d^rs  riel  Ungleichheit ;  birld  fin- 
.det  man  fo  aitectirte  Ausdrücke,  w/ie:  ßie  Küfinn- 
gen  wieder^erge',iden  aug^tkj^erblendind^  Sctiimmeff 
bald  wird  in  Vwfen  yon  -Kern  der  Truppen^  von 
Flanken^  von  Aufbinden^  das  ift,  Praiiten,  von  FeW 
gen  gefp^oc^en^  weilche  w^lnfchen ,  die  fiiUe  Zri^ 
mit  dem  Eifen  aufzureifsen,  ßatt  der  Leibßr  der  Fein- 
4e^  weil  die  fo  fliUe,  nicht  halten*  S.  150.  lieft  map 
das  ganz  neue  Wort:  Höfierfiufig.  Das  Uebrige  ^ef 
Saniinlupg  befteht  theils  in  zwey  gereimten  Üebcrfct 
tzungen  aus  Oßian^  die  vor  den  bisherigen  keine 
Vorzuge  haben ,  und  von  ,$.  267*  .^u  aus  mhtelipärsi* 
gen  Liedern  und  Eiegieeui  j|^n4  aus  BfMßdien  vol} 
krafdofer  profaifcher  Stellen*. 
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VsAwr-scHTB  ScviurrrEir.  Breetam,  b^  <jehr  u.  Comp,: 
^arter^lutter  »  ein.  Neujahrsgefchenk  fiir  ^enkeude  Spieler  0) 
herausgegeben  von  G,  K-  -^.  P.  F.  i7J7-  fS  S.  12,  —  Unter 
diefem  etwas  gefuchten  Titel  tiberrafcht  ein»  fqhä-txbare  Samm- 
lung voh  Bruchftücken  übet-  Gegenftänfe».'wejche  4«in  Men- 
fclicn  vorzüglich  wichtig  ßnd,  oder  wenigflien^  fo;^ii  ibJkeni 
•iiber  Wenh  und  Genufs  des  Lebens :  über  ThäiFgkek  und  Kui- 
he;  über  Schriftflellerey  »und  ihre  iVirkfaraheitV  über  Genie- 
wefeu  tmd  geraden  Sinii ;  über  V^^lhWT«it  und  "Weisheir ;  über 
Tugend  und  Heligion ;  über  Nachdenkeit  und  deffen  Werth ; 
Über  Leiden  und  Tröft.  „Gefühl  ohne  Vernunft  —  fagt  der 
f.Vf.  S-  3X.~  33-  ift  ein  Unding;  Tnufe  dieftir  in  allen  Aböchr^n 
,*,  untergeordnet  feyn,  mufs  von  ihr  Leben,  Nahrung,  Ausdeh- 
**nung,  Stirke,  Wirkfauikcit ,  Lenkung  und /ichern  Gang  er- 
^hiten."  —  jVDas  Gefiihl  \(t  Rcfult^t  der  Vernunft,  die  fam- . 
,*,melt,  geprüft  Verglichenj  gerichtet  nnd  •in;feriii;t  hat  dieEm- 
■*,*priftdflf»gen  alle,  die  Gegen  A  an  de  unter  ver^-hiedenen  Gelich  es» 
^, punkten  deutlich  oder  dunkel  percipirt,  iu  Ge ift  und  Herz 
^ier\yeckt  und  eingeflamnxtO)  haten^"  —  ^  „Und  £0  findet 
Vf^uf«nmenh«ng  und  Harnlönie  de«  Gefühls  mehi-ercr  Mert-  • 
^!fchen  und  Völker'nur  da  ftatt,  wp  die  Vernunft,  durch  glei- 
j^cho  Umßäinde,  wich  gleichen  Sehwjung  bekommt  m\i  den 
,'gleichen  Aufklärung8Mng  wandelt;."  —  (B,.  36.)  „OwieMaa- 
,^hem  geht'ü  beym  .VVtb.rheitsforfchen ,  wie  dem  franzdßfchen 
'.Bauer  Beynl  Nachfehen  *  der  Lottcrieliften.  Er  fuchte  feinen 
*i<>ewinn,  und  fuchte 'fo  lan^e»  dafs  der  CoUectcur  müde  ward 
*[ünd  ihn  fragte:  Müu  mnH  qnei  efi  votre  %umer9?  3—  Je  ne 
Jabi^i  püS^  -^  ^<>»'  «'^  ^^^^  ^^^^  P^'  '""^  —  Parguie/ 
']je  ne  fommes  jmi>  ß  f^fu.  —  En  ve  cas  il  efl  inutile  de  eher- 
^'clie^;  vous  ne  trouperez  rietL  —  P'^eus  vous  gejfez  dt  moir  le 
*'honlte»r  fait  tout,  'et  ji*avonsM$  honheur  itou/*  —  —  Sehr  lehr- 
reich ift  de»  Vfs.  unbefangenes  SelbCgeftändnifs  (Ä.  39-^  41-)»- 
wie  er  mit  fchwarmettCchen  Idealen^  in  die  Welt  eingetreten^ 
und  liun  Alles  in  ihm  uud  aufser  ihm   ganz  anders  erfchietien 

fg-    Ganz  vorzüglich  ift  die  Aufmunterung  und  An'V^'eifung 

zum  Nachdenken  über  /ich  felbfi  3-  46  -  48.  mit  Klarheit,  Stär- 
ke und  Wilrd«^,  <us  dem  ilemen ,  ans  Herz  gelegt,  —r  —  Uc^ 
her  den  Werth  -de«  Betens  wird  man  hier  (S.  49—  52.^,  in  «c- 
dwikenreicher Kürzet  fehr  gut  belehrt  und  hoffentlich  auch^c- 
•{riedigti  — '  **    T^  einigen  Fragmenten  fin^det  isan  eix^n  ganz 


eigenen  Gang  •  eine  rtfche  ProgteiGon  jler  Gedanken  cu  i&tm 
ganai  unerw/irceten  Funkte.     So  z.  B.  S.  5.  „Keiue  Freundrchalc 
i»ohhe  Opfer;  kein  Opfer  ohne  Starke;  keine  Stärke  ohne  Gf' 
„fühl  der  Menfchenwürde;  diefs  Gefühl  nicht  ohne  Ewi^eits* 
lMir)-en ;  kein  Ewigkcit^barren  ohne  Religion :  —  Religion  uni 
»«i^ine  Freundfchaft  lind  Eins,"  —    Hier  und  d«  (chtint  irreal 
eine  Unbeftimmcheit  geblieben  zu  feyn ,  die  l€i«^;c  zu  Mil^deor 
tungen  und  Mlfsbrauch  veranlalTen  könnte..  —     „Im  unermefs- 
j,lichen  All  —  heifst  es  S.  24.   glebt  es  aufser  dem  Schöffer 
,, keine  ^fitive  Schönheit  und  keinen  ppüttiven  Werth.      AUec 
»»ohne  Url^er^chied  reh^,    und  die  Wirkung  jeder  Sache  ift 
„gut  und  gleichgültig  un^  hüfe,  je  nach  Abänderung  des  Stand? 
»«punktcs   und  des   Kreifes^  —    DieCe  Beliauptungen   -werde» 
i^var   unmittelbar  ^auf  Schrifrft^llerey  und  .  deren  Wirkfamkeit 
angewendet  und  dadurch  naher  btftimmt:  da  fie  aber  doch,  <# 
allgemein  ausgedrückt/  fehr  leicht  zum  Vortheil  eines  verderA^- 
tichen  SyftAns   gedeutet ,  yverden   können;    fo  wäre  immer  z^ 
wünfchen,  es  wäre  gleich  diefemi  MifsverftändnifTe  und  die  fer 
Mifsdcuiung  durch  mehr  Beftimmthelt  im  Ausdruck  derfelbca 
torgebeugt^ 

Eben  fo  jft  im  letzten  Abfchnitte  vom'Nutzep  der  Leideo 
V^d  dem  Werthe  der  Tröftungen ,  einem  AbCchnitte ,  wo  fo 
Vieles  fo  wahr  und  eindringend  gefagt  ift>  dennoch  eine  Be»» 
haupcun^  nicht  blofs  berührt,  londcm  mit  befondcm  Nach- 
druck wiederholt;  die  in  der  Allgemeinheit,  wie  fie  dit-'fteh^ 
wohl  eine  Ungerechtigkeit  gegen  Viele  feyn  'möchte.  «»»Alie 
^^Leiden  der  Seele  —  fagt  der  Vf.  6.  62.  —  auch  die  meifteo 
„des  Körpers  und  der  äufsern  Umftände ,  ßnd  Folgen  luifers 
Charakters,  unfefer  Denkensart,'  unfi'tr  Handlungen"  —  und 
bald  darauf  S. j6g. :  »»Wer  (leh^s,  wer  fühk's  nicht,  daCs  er 
i^iedesmtl  Urheber  feiner  Leiden  ift?'*  —  —  Jedesmal?  von 
allen  Leiden?  Auch  von  Johhen  Situatiojien ,  in  welche  dec 
Krieg  die  zahlreichen  Opfer  der  Staatsverhaltnilte  und  d<^r  Letp 
ieilCchaften'*  vertvickek  und  drängt  ?  Auch  dieje  Leiden  wä- 
ren Folgen  des  Charakters ,  der  I)enkensart\,  der  Handlungem 
jener  Ungliickliche^i  ?  Auch  die  Einwohner  ron  Neufiadt  trü- 
ge A  'die  Schuld  dafür;  daft  ein  Rowgemoitre  zu  ihnen  kam? 
Auf  welcher  feligeq  Iiifel  lebp^  der.  Vf*  t  ^^^  il^m  dies  Alles 
hiebt  YÖriJcbwebte  ?  *-        ' 
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BMnd.  17S9.  344  S.  Dritter  Band.  1789.  366  S. 
fWttfr  Bonrf.  1790.  i98S.  Fünfter  Band.  1790. 
347  jS.  (Jeder  Baud  mit  eiaem  Titelkupfer.) 
(S  Ethlr.) 

£bb]id.  b.  dem&Iben :  Lecpotdim.  Ein  Seiten&idL 
zum  Moritz.  Von  Friedridh  Schutz.  1791- '8- 
JErjfcr  Xfc«7.  317  S.  Zwetßer  TheÜ.  312  1  (Mit 
Tupfern.) .  {2  Rthlx.  8  &-) 

Weihab»  10  der  HofFmaDnircheii  Bacbh.:  Kleimt 

prefaifche  Schriften  vom  Verfaffer  des  Morits.  8* 

^ Erfies  Bäoichen.  1788.  176  S.    Zweites  Bändchen: 

*  1788-  324  S.  Bri^w  Bifufc/bf».  1791.  1988^  Vier*^ 
US  Bindchen,    1790^    164  S.    Fünftes  Bindchm. 

1795*  soaSu 

Ismail««  b.  Fr.  Viewe^  deyi  äUeren:  dtfammlete 
Bßmane  von  Friedrich ^  Schidz.  Dritter  Theil. 
Be^ricUe  von  England,  ^rg^.  8*  XXIY  ix.  256  S. 
(i  ajthk.) 

1>affe\ke  audi  unter  dem  berondern  Titel:  Henrktti 
9on  Ejngland. , '  Daxtfch,  herausgegeben  von  Frie- 
ebrich  Sdaäz. 

Ünier  deor  zablretchen  Romanen ,  Welclie  xnit  jeder 
Mefie  nnfre  Bücherverzeichni(re  anfcbwellen»  vol- 
lenden die  meiften  »  ja  faft  alle»  den  Kreislauf  ihres 
nnb^dentenden  Dafeyns  fo  icbnell,  um  fich  dann  10 
die.  Vergeßenheit  und  den  Schmutz  alter  3ücber  in 
dao    LcTebibliotheken    zurück    zuiiehen,    clafs    der 
KviArichter  ihnen  ungefäumtaufderFerfe  feyn  mufsr 
ireon  er  nicht  den  Verdrufs  haben  will  •  f^in  Urtheil 
a«f  eine  Scfarifr  za  verw^den«    die  eigentlich,  gar 
nicbt  mehr  exißirt.    Auf  der  andern  Seite  wirkt  auch 
der  frtthzeüigfte  nnd  noch  fo  gegründete  Tadel  nur 
ireaig  gegen  dte  Verbreitung  diefer  lofen  Waare  an- 
ter denjenigen  l^rem  9   auf"  die  dabey  eigentlich  ge- 
rediaet  ift.    Der  blofs  Cnnliche  Romanenhunger  mufs 
g«fli4lt  werden,  fey  es  durch  welche  Nahrung  es  wol- 
le.    Mit  unüberwindlichem  Abfcheu  gegen  die  zwei- 
te Lr^fnng  avch  des  geiftreichften  Buches  verbindet. 
üdts  eine  Genügrarokeit»  die  üdi  felbft  das  Platte,  Ab-. 
gefcbmackte  und  Abentheuerliche gefallen  läfst,  wenn. 
ea  nur  neu  fcheint;  und  bey  der  es  blofs  armfeliger 
Umkleidungen  bedarf,   nm  dem  Verbraucb^eßen  das 
Lob  der  Neuheit  zu  gewinnen.  •  Seit  fecba  oder  fie« 
ben  Jahren  ftemmen  ficii  alle  Racenfenten  des  heiligen 
A.  L.  2L  1797.    Zweyter  Band. 


^römtfchen  Reichs^ .  -die  in  diefem  Fache  arbeiten ,  gft- 
^n  die  JR.itterrorean>:  aber  die  Menge  der  ritterli- 
chen Lanzen  und  Schwerter  dringt  immer  nnaufh'alt- 
iamer  auf  fie  ein.  Vor  den  Fehmgerichteiit  den  ge- 
heimen Biindnifloo  uqä  den  Geiftern  ift  vollends  gaf 
keine  Reaung  mehr.  Der  Ehrgeitz  des,  Schrifcftellers 
iowohl  als  des  Beurtheilers^  der  fich  felbft  achtel;, 
nmfs  alfo  darauf  eingefchränkt  feyn^  auf  den  gebil- 
deteren Theil  des  Publicums  zu  wirken,  Diefen  hat- 
te.Hr.  Schulz  für  fich,  feit  er  durch  den  kleinen  Ro« 
man  üforijs  feine  Laufbahn  glänzend  eröflnete;  diefem 
find  die'Vef'dienfte,  die  er  üch  um  unlre  Literatur 
durch  Uebertragungen,  Bearbeitungen  fremder  Wer-. 
ke  und  eigne  Dichtungen  erworben«  noch  in  zu  fri; 
fchem  Andenken ,  als  dafs  ,fie  nicht  gern  bey  einer 
Ueberficht  derfelben  verweilen  foUteq.  Wir  befürch- 
ten daher  im  geringften  nicht,  etwas  unnützes  zu  un> 
ternehment  wenn  wir  durch  die  Beurtheilung  obiger 
Schriften,  die  keine  Neuigkeit  mehr  find,  aber  |etzt 
nicht  wenigeic  verdienen  gelefen  zu  werden,  als  da 
fie  es  waren,  die  jl.  L^Z.  ein  fr  alten  Schuld  ent; 
ledigen.  '  .  *  , 

Es  ift  aufiallend  und  fchon  oft  bemerlu  worden, 
daCs  unfre^Spr^che  fic|i  bis  jetzt  f^r  den  dichterifchen 
Gebrauch  weit  me^^r  verVollkommt  hat,  als  für  den 
Vortrag  in  Profa.  Wiederum  ift  es  «^  den  Deutfcbea 
Schriftftellern  im  (xanzen  immer  noch  befPer  mit  den 
ecnftern  Gattungen  gelungen^  welche  SchwuUg  und 
Würde  fodern,  al.s  mit  dem  leichten  i^nd  .muntern 
Toue,  worin  fich  die  Geifteskräfte  jotine  Spannung 
und  mflhfame  Arbeit  nur  fpielend  enttalten,  und  woj 
befonders  ein  aufgeweckter  Witz  freveii  Raam  hatt 
fich  im  gijnftigften  Lichte  zu  zeigen,  f  Wef  viel  unter 
Ausländern  gelebt  hat,  dem -kann  es  nicht  entgangea 
feyn ,  dafs  fich  im  Franzöfifcbeu  und  felbft  im  Engli- 
fchcn  das  QefprSch  mit  einer  Wahl  der* Ausdrücke,, 
einer  Zierlichkeit  der  Wenduugfi^,.  einer  Feinheit 
der  Beziehungen  und  Unterfcheidupgen  fflhren  läfst« 
die  man  im  Ikutfchen  nicht  auf  denfelben  Qrad.  zu. 
tr#^ben  fuchien  dürfte,  ohne  in  Ziererey  undSteifheic 
zu- verfallen.  Diefe  letzte  Erfcheinung  vcrfteht  fich^ 
nach  jeper  fchon  von  felbft.  Die  Kunft  der  gewand- 
ten und  unterhaltenden  Schreibart  ftebt  mit  der  Ga- 
be der  gefelligen  Mittheilung  in  fchr  nahem  Bezüge, 
ja  in  beftäqdiger  Wechfelwitkuög.  Je  glücklicher 
jene  geübt  wird,  defto  reicher  wird  diefe  fich^ent- 
' wickeln,  und  durch  d^n  erhöhten  und  verfeinerten 
^fellfchafdichen  Genufs  die  Gefelligkeit  felbft  ver- 
irken.  Aber  der  Schriftfteller,  der  für  die  Gefell- 
fchaft  bilden  will,  mufs  felbft  durch  fie  gebildet  feyn: 
und  wie  viele»  unter  demgrofsen  Haufen  derer,  die. 
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in  DcutfcWand  fßr  das  Vergnügen  derLefewelt  arbei- 
ten ,  *  find' Wohl  In  d^  L^ag^  gewefeü ,  in  ^en  feine- 
ren Verhältniflen  de»  Lebens  durch  itamikhfbltigen 
irid  auserlefenen  Umganjg  nur  die  unbehürfliche  Ein* 
Xeidgkelt  ihres  Geiftes  abzufchleifen,'*gefchtveige  alle 
Vorzüge  des  wahrhaft  guten  Tons  fiich  ganz  zu  eigen 
zu  inachen?  Wieviele  find  nichr  im  Gefühle  ihrer 
Kraft  lind  Deutfdhheit  weit  entfernt  9-  ficb  diefes  Be- 
dürfnifles  nur  einmal  bewufst  zu  werden?  Hr.  5. 
lenht  die  Welt  und  die  Gfefeilfchaft ;  er  hatfich,  TÖr- 
'züglich  4urch  die  lebendigen  Gefmählde,  die-  er  von 
ein  paar  HatfptftädtenEuropä's  entteoffen»  als  einen 
lellen,  geifiyoUen  und  vorurtheilsfreyen  Beobachter 

«ez^igt;  und  umdiefs  feynzn  kdntienmufs  man  unter 
em  u^iülile  Verfchiedenärtig'er  Denkarten  ui|d  Be- 
ftrebunge;nj   die  fich  in  den  Mittelpunkten  der  Ver- 
leinertinpfeh  ge^en  einander  reib^ii  "und  taufemifaltig 
durchkreuzen,  fich  fell)ft  mit  Freyheit  und  Sicherheit 
bewegen.    Diefe  regie  Btaurtzung  des  wirklicheii  Le- 
bens bey  der  fchon  natürlichen  Richtung  feiner  Anla- 
gen, als  Scbriftfteller  ein  ailgenefaraer  Gefellfdhafter 
zu  feynV  Verband  H^  S.  mit  einem  -andern  Studium^ 
4as'  den  VerfkAertf  unfrer  gewöhnlichen  Romane  mei- 
"ftens  el>en  fo  fremd  ift:  nämlich  mit  einer  ausgebrei- 
teten Belefenheit  in  der Frahzöflfchen «Literatur.    THs 
l'alent,  gefällig  und  lebhaft  zu  erzählen,  iftgewlft 
xiirgend«  fö\^n§^iinifcli  als  in  ihr.  .  BafsHr.  5.  in  An- 
jfehung  deflelben,  wie  er  felbft  nicht  verfchweigt,  fei- 
heil'Vorbildern  viel  zu  danken  hat,  darf  feinen  Ruhtai 
nicht  fcbtnäliern:   denn  wer  kann  :bvl  feiner  Bildung 
die  Müfter  efatbebren?  Auch  ift  es  keineswegs  eine 
ängftHche,   dem  Genius  der  Sache  nichrangepafste, 
t^achibmuhg,  wodurch  fein  Vortrag  fich  der  Franzi 
fifchen  Manier  nähert.     Was  er  fich  <^avon  auf  eine 
freyeArt  angeeignet,  bat  unter  feinen  Händen  das 
fremde  Anfeben  abgelegt.    Man  kann  ohne  iiti  gering- 
ften    nndeutfch   Zfix  V/erden,    das  "S^hFeppende    uiid 
]5chwcrfällige,   Fehler,    denen  unOe*  Sprache  durch 
die .  Natur .  ihrer  Wortfügungen   und  WortfteUungen 
nur  allzuFchr  ausgefetzt  ift^   mit  dem  rafcfaen,  fluch- 
tlgeö    Trlitte   der   Franzöiifchen-Profa    vertaufchen. 
Kicbts  wOrde  uns  im  6runde  mehr  von  der  Eigen-» 
dümlichkeit    derfelben  ''entfernen   bis  *  Gislilcismen; 
denn  keine  Nation  wacht  forßiltiger  über  die  charak^ 
t^rlftifcfae  Reinbett  ihretSpfadie,  und  verbannt  alles, 
was  fich  nicht  mit  ihrer  allg'emfeinen  Bcfcbaffenheit  in 
Rämionie  fetzed  täfst,.  ipit  eröfserer  Strenge  daraus, 
tfls  die  franzößfche.     Diefe  Klippe,   auf  die  man  bey 
dem  Beftreben  nach  AnnäherüngYo  leicht  geröih,  bat 
Hr.  5.  raehferitheils  glückUch  vermieden.     Selbft  wo 
€r  ^liz  nach  fremded  Et'findungen   arbeitet,    über- 
tragt et  weöiger^  wörtlich,  und  erinnert  feltlier  an  einr 
Original ,  als  die  deutfch«  Treue,  die.,  ficl^  fonft  äuclf 
im  Ueberietzen  bewährt,  es  nfit  fleh  bringt.    Vicneicht 
ift  es  ihm  eben  dadurch  beffer  gelungen ,' den  Ein^ 
druck  im  GäTizen  wieder  zu  geben,  wozu   in  diefer 
Gattuhr  die  Ungezwungenheit  fehr  wefeütlich  mit» 
gehört.  •  - 

\  Ungeachtö:  dertn^fuhrteti  Vorzüge  würde  fich 
fm  £fii2elnen  an  d^ni  fityla  diefes  gefdotiadLVoilea 


<\ 
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SQhriftftellers  noch  manches  tadetn  laiTen.  ^  Befondfrs 
haben  wir  bey  den  Werken-  der  Ifad.^if  la  Fauetie 
(der  Terfafferin  der  Henriette  v0n  England^  der  Zaide 
und  der  PrinzeJJin  von  Cteues;  die  beiden  letztgenann- 
ten machen  die  erften  zwey  BSnde  der  gefanmteten 
R&mane  aus,  und  find  fchon  in  diefen  Blättens  ange- 
zeigt Worden)  hier  und  da  das  Zarte  und  Natürliche 
des  ^Originals  in  feiner  Uebertragung  varmifst. "  Bio- 
ilende  Fülle  d^r  Rede  fteht   ihm  weder  bey  Nachbil- 
dungen noch  ^urfprünglichen  Darfteüungeu  rechte  zu 
Cebote ;   und  da  es  ihrer  in  der  gewählten  Gattung 
nicht 'bi^arf,  /o  wäre  es  voftheilhafter  gewefen,  die 
Anfprüche  darauf  ganz  aufzugeben.     Wo  er  für  die 
Schwär;mereyen  des  Gefühls  den  inuigften  Ausdruck, 
für  den  Zauber  der  Schönheit  die  fiärkile  Verfiinnls- 
cbung  Ztt  finden  bemüht,  iftf    ergreift  er  mehrmals 
fiatt  deflen  dort  das  Koiibare,^  hier  das  Ueberladne, 
überfchreitet  auch  wohl  dia  Gränzen  der  nüchterneB 
Profä,  ebne  den  Lefer  durch  einen  acht  dichterirchen 
»Schwung  fortzureifsea ,  der,   g^en  die  gewöhnliche 
Meynungt  'neben  der  gröfsten  Einfachheit*  Statt  fin- 
den kann.    Auch  find  wir  auf  allerley. kleine  Verfe- 
hen  gegen^die  Richtigkeit  der  Sprache  geftofisien;  und 
doch  wäre  durchgängige  grammatlfcha  Genauigkeit 
hier  deswegen  eine  fehr  fchätzbare  Tugend  gewefen, 
weil  fie,  überall  yro  wir  unfre  Sprache  auf  eine  lebendi- 
-ga  Weifen  nicht  mit  der  gemeffenften  Voibereitoog, 
behandeln:  imGefpräche,  in  freyen  mündlichen  Vor- 
trägen, fo  gar  auf  der  Bühne»  noch  fehr  feiten  unter 
uns  ift.^    .  *      ^ 

Da" Hr.  5.  lieh  bey  dein,    wa§  unter  den  vorlie- 
genden '  Scfariften^  ^berfetzt  oder  bearbeitet  ift,    gmr 
nicht  an  die  neueften  Etfcheinungen  gehalten,  zu  de» 
nenidia  unmittelbare  Nachfrage  den  blofs  mechiox^« 
fchea^  Itft  in  der  Literatur  der  Sprache  ganz  unbe- 
wanderten Uebeirfetzer  hinzuziehen  pflegt ;  da  ,^  viel* 
mehr  Franzöfifche  Originale,   die  zum  Theil  fcbop 
Vor  geraumer  Zeit  ^efehrieben,  aber  unter  una-nar 
Wenigen  bekannt  geworden  waren,   in  Deutfchland 
verbreitet  hat:  fo  mufs  billiger  Weife  die  hiebey  ge- 
troffene Wahl  auch  mit  in  Anfchlag  gebracht  werden, 
wbnn   fie  glücklich  ift.     F^eylich  ^heint  uns  diefa 
hicht  imtner  in  gleichem  Maafse  der  Fall  ija  feya» 
und  weqn  wi^  bey  einigen  Erzählungen  gem.  aoeiv 
kennen,-  dafs  fie  die  Verpflanzung  dnrch  fo  gefcbickr 
te:Hände  vollkommen  verdienten  ;.fo  müfien  wir  hit^ 
gegen  bey  andern, lebhaft  bedauerÄ,   dafs  es  Ho.  .S» 
nicht  öfter  gefalleh  hat,  feine  Einbildungskraft  zu  eijg^ 
nen  Erfindungen,  in  eine  unabhängige^efchäftig.keit 
zd  "^eirretzen.'    Eine  kurze  Angabe  ader  einzelnen  ßtüf 
ck^  wi^d  diefes  Urtheil  rechtfer^gen  können.     Wir 
übergehen  dabey  fürs  erfte  die,,  unter  den  kleinen  Äo- 
laifttfm  fiückweife  mit  abgedruckte  Leapoldine,   da  &e 
auch  befonders  erfchienen  ift,    um  mit  ihr  als  dem 
beträchtlichften  Original  werke  des  F/j.^en  Befchlafs 
zu  machen.  '      .  ^  •  ' 

Kleine  Romane .  iB.  JS.  i  — 14$' -Liebe  nach  der 
Künfl ,  nach  dem  Franzöfifchen  :  le  beau  de  la  golanr 
terie.  Wir  k-ennen  das  letzte  nicht;  aber  esmufävQix 
keinem  vorgü^ich^n  Wertbe  \n  diefec  den  iranzöfi-. 

•      ./-''        '    -  ■     '  fcr 
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Icfaeii  Sitten  ß>ntt  fo  geliHfiged  Gdtüd^g^  fejitti »  weil 
der  deotTcbeBeirbeftcr  den  Vetfaifer.  der  urfprüngli- 
eben  Erzäbluogrnurals  denFarbepreiber  angiebtt  und 
er  als  der  eigentliche  Melfter  des  Gem^hldes  nicht  al- 
te "UAgefchicklichKeit  deficlben  .  hat  wiedef  gut  nia- 
dien  k&nnen»     Die  Kunft  der  Gräfin  würd^  wenig- 
tens  dann  bey  weitem  nicht  fein  genug  erfcheinen»' 
wenn  der  Verführte  der  aufgewandten  Mühe  würdi- 
ger wire,^nd  es  ilir  nicht  blcft  dnrch  Charakterlofig^ 
keitufid  fchwerfällige  Blödigkeit«  fondern  durch  ir- 
|rend  eine  liebenswürdigeEigenfcbaft  fo  fchwerma(;h- 
*    tft ,  fiit^ieraef  zu  bemädicigen.     Dafs  man  den  unan* 
genelraiea  Eindruck  der  Leere  daron  hinwegninunt» 
wekbe  diefer  Art ;  die  Liebe  .^u  treiben  ^  die  Enti^e- 
hugptbtt  ift  vielleicht  der  Abficht  gchuäfs. 

1.  Q.  S.  203 '^290.  Das  Ideal,    eine  mehr  erft- 
fttfie  als  leichte^   obgleich  an  Gebalt  ziemlich  l^ere, 
Enäb\ung.     Verfchiedne  Stellen  /ierfelben  könnten 
die  vorhin  gemachte  Bemerkung  betätigen ,  dafs  der 
ff.. den  wfirmften  Ausdruck  des  Gefühls  auf  einem 
ganz  falfchen  Wege  fucht,   der  ihn  zuweilen   bis  in 
das  en^egengefetzte  Gebiet  des  Froftigen  fuhrt.     S. 
241.  heiftt  es !   „füt  Situationen  diefer  Art  hat  die 
HSpncbe  keine  Wor^,  der  Gefcbichtfchreiber  keine 
»FafluQg  und  der  -Lefer   kein  Mttgefühk     Der  (je> 
iidtiditfchreiber  hat  allestigethan »  was  er  tbun  konn^^ 
•tei  wenn^er  mit  zitterndem  Finger  1   ftumm  auf  die 
wTtone  zeigt,    die   einem   Dulder  folcher   Qualen 
Mibei^ie  bleich«   Wange  herabroUf      Der  Leferv 
dem  über  das  Leiden,  wovon  hier  die  Rede  iftf   nur 
ibi^ /o  fdilimm  zu  Mnthe  wurde,  als  dem  Erzähler 
atcb  diefer  Schilderung,  müfste  fibermüfsig  weichher-^ 
tig  feyn.    D^r  Liebende ,  dem  es  fo^  übel  geht ,  hatte 
wenigftens  den  GegenXlahd  feiner  Leidenfchaft  gefe« 
h^ ;  aber  der  Heldin  gefohieht  fchon  rechtste  vt^rum 
verliebt  Se  Geh  uBch  einer  blofsen  Befchreibnngt  weil 
fel^emft  ihrem  Ideale  übereinftimmt?  Einprovem^- 
KfeheMEdelttiann  und  Dichter  foU  ficfa  einmal  in  eine 
ihm  vMlig  unbekannte  Gräfin  von  Tunis  fo  fterblich 
verliebt  haben,    dafs   er  in  eben  dem  Augenblicke 
iirb,  als  er  He  zum  erften  Male  erblickte:  allein  der- 
gleichen trägt  (ich  feit  ladgen  Zeiten  fohon  picht  mehr 
za.    Füf  die  tJnwahrfcheinlichketten  im  Gange  der 
6tfchtdite  hält  uns  keine  Erwartung  noch  Ueberra? 
fdmng  fchadlos.'    Man  weifs  fogleict»,  dafs  zweyPer* 
Aöen  ftert»en  mdflen ,  am  zwey  Ideale  zufammen  zut 
hnn^tit  and  eilt  ^fo  nur  ikr«9.Tod  zu  erfahren, 
Wonrit  denn  alks  geth'an  ift« 

•  ['Prinz  Dadedido  ;■  S.  29I  -^  344*  9  «in  klelaait 
Mitirchen,  worin  eine  lachende  Phantafie  zierlich 
finnbildert,  ohne  däis^es  fichdoch  ganz  in  Allegorie 
luflafen  liefse,  aus  dem  Frltfzafifthen  angenehm  er* 
zfiilt,     und  mit    einigen    modernen    Ai^pitflungea 


t  1 


-  3.  B.  UebeigUliat  durch  ünbeßändigteü.  S.  19» 
bis  272.  Eine  vorgefetzte  Einleitung  foll  denGcfichts- 
ihiökl  für  dicfeNov^le  franzöfifchen^tJrfprungj  <Ra- 
fMeou  te  triönfpke  ds  l^inconflxHite)  beftiibmen,  das 
kälst,  entfiiböldig^tt,  dafs  fiejn  diefe  leine  Sammr 
long  anfgenomhun.  wurde.    Sie  wi'd  felbA  eintr  aa 


folchen  S#off  gewöhnten  Einbildungskraft,  wennfie 
ßch.  noch  nicht  gegen  die  Häfslichkeit  der  unver- 
/chleyerten  Verderbnifs  aj}gebärtj5t  hat^  mehr  udfitt* 
lieh  als  leicht£ertig,  mehr  widcig  als  reizend  erfchei- 
neo.  Crebillon ,  Hamilton  und  Andr^  wjffen  bey  ih- 
ren fchonungslofeften  Gefchiduen  durch  die  hervot- 
gebrachte  Stimmung  jede  Regung  des  Unwillen!  ent- 
fiernt  zu  halten:  die  Darftellung  fey  noch  fo  frey,  es 
liegt  im  l*one  derfelben,  dafs  fie.  mit  ihrem  Gegen- 
ftande  auf  eine,  geringfchätzige  Art  fpieltr  Hier  ift 
hingegen  eine  erpftlicbe  Bemühung  fichtbar»  die 
fchlaffe  Gemeinfchaft  aller  Männer  und  Weiber  mit 
einem  fpphiftifchen  Firnifs  zu  bedecken. ,  Die  Erfin- 
der folcherGefelifchaftsftüdce  liefern  nicht  fowohl  ei- 
nen Bey  trag  zur  Sitt^ngefghichte«  i^ls  fieXelbft  für  ei« 
nen  gelten  können. 

Vas  vtd^ommene  Wtib  und  der  vottkowmene  Matift. 
S.  273-^366«  N/ach  uniermBedünken*4ie  finnnsichfie 
pnter  den  kleinen  Erzählungen,  die  unfer  Vf.  vor- 
trägt.  ^Er  jfi  aber  auch  hier  wenig  mel^r  als  Ueber« 
fetzer,  ob  esgleich  nicht  bcfonders  angemetkt  wird, 
und  die  eingeftreute  Satyre  ein  ganz  einheimifches 
und  neues  An((M>en  ha(.     Das  Original  ift  franzöfif^ii 
und  fchön  vor  vielen  Jahren  unter  dem  I^amen  Prin^ 
Typhon  uud  Prinzeffin  Zartkinda  (f.,0oÄ.  El.  SchU- 
gtls  Werke  3-  Th.)  verdeutfcht  worden.   .  Hr.  $1  hat 
nur  eine  glückliche  £inkleiduiig"iit  glücklicher  Hand 
auf  Une  noch  nicht  gan^  verllogpe  Sucht  unfers  Zeit- 
alters angewandt,   und,-au3  zwey  erziehenden.  Feen 
einen  deutfcl^nKrafrpädagogen  und  pyie  franzöfifche 
Gouvernante^  gemacht.    Ohne  fein  ^uthun  waren  hier  > 
fchon  die  im.  Einzpli^en  mit  kecken  Zügen  aüsgemej* 
ten ,  aber  dem  allgemeinen  Sinn  upd  der  Wirkung 
nach  gar  nicht  übertriebenen  Contrafte  luftig  gru]^- 
pirt;  er  ift  aber  auf  eine  leichte  und  gefällige  A^rt 
mit  dem  Verhandnen  fowohl,  als  dem  Hinzugekom- 
menen umgegangen.     Des  letzten  ift  nicht  viel,  doch 
bedurfte  es  hier  keiner  au^sgeführteren  Zußtze,  und 
das  wenige  ift  witzig.      Man  wundert  fich,  Züge, 
die  nur  aus  'dem  Yorfat^e,  eine  deutfche  Scltfamkeit  ^ 
lächaclich  zu  madien,^  entfpringen  zu  können  fchei* 
i|eni  fchon  it^  Originale  anzutreffen.    jEln  aUegori- 
fcher  Temj>ei  der  Eigenliebe'  ift  mit  Recht,  wegge- 
bliel>en. 

46*  Konig  Stark •  an- Kopf  und  feint  JPamilie. 
&.  i-ri70.  Die^gu^e  Frau,  8.171 — 216,  Mi|ku  un4 
Bftbft.  ß.  317  T-r 398«  Drey  Mährc^n  aus,  dem  F^a^- 
z^GfcI^en«  von  denen  4as  erfte  unftVeittg.  dep  Vorzug; 
be]}auptet.  Die  artigfto  Muntefkeit  heuielt  insbeibn- 
dre  den  Anfangs  und  erhält  fich^  ^obgleich  nicht  Uwf^ 
mer.ebenft). glänzend,  bis 'an  das  Eude  de^  zien^licU 
langen  Reihe  von  Wunderbec^ebenheit^n.^  £^ .  hat 
$nno  und  Geift  im  Einzelnen  ohne  eine  durchge/ühr- 
te  Bei^ehun^,  fo  dafs  die  geiftvölle  Er^hd^^in^  die 
Gräfin  von  Nemond,  es  mit  Recht  Conte  en  Vaif  nen* 
nen  konnte.  Üas  letzte  läfst  fich  (chon  näher  auf  a^U 
l^orifche  Einkleidungen  ein,  und  die  Phantafie  (e^ 
fey  uns  erlaubt,  diefen  Ausdruck  einem  Kenner  und 
A^ifter  abzuborgen)*  wird  .weniger  auf  ihren  eignen 
Flügeln  get Wen». vrekhe$  dvch  für  aa«  Wefen^des 
Et  9  Mähr- 
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'MälircfaMi  das  «ngeHielTenfte  fclieint     Dit  gv^fram     lon^  gaamicbt  »aszi]w«icbeB  fft,  wddi««  bier  uicbC 


verfällt  ebeo  nicht  ia  den  Fehler  des  aUzu  Bed'eij.tfa- 
men .  denn  Ge  iA  uabedeutend  ^eoug.  Dje  etwas, 
breite  Naivetät  der  Ainme,  von  der  die  Erzähluitg 
eiitlchot  feyn  JoUi  w^jl  doch  eine  gOte  F^^i;  gerv. 
über  die  andre  fchwotzt,  kann,  dea  rüfsliclien  Inbalt 
nicbifonderLicli  würben,  tiad  wir  wurden  aadiewoht' 
geineynteo .  tügeadreineu  Hez&uberuqgen  erionert, 
womit  M.ad.  le  Prince  dt  Beaumont  i-n  ihren  Mabrches 


dej  Fall  war,  tb>U man  immer  noclf   beffi^j  dU  Na- 
nuea  eiujge  M,alje  wiederzuhri^gcQ. 

Antänc^tn  und  Tmdchen ,  ü-soo. —  347.  Aus  dem 
Fran;töfifcben  der  Gräfin  Npinofld.  .Äl>*r  ""^P  "")& 
gelieiui,  die  halb  uthe,  Jialb  ;-oin^nbafte  Liebe  de'r  bei- 
den Leujtcbeu  könnte  ga^  wobi  auf  deuij'cbem  Boden 
gew*chfen  fe_yn,  und  die  Sceo«  JÜobne  Gew^sltfiln- 
k^it  nach  Pomincjs  yerfeczt.    .  Di^J^eVerdeutTchuiig 


dieKiddfaett  riibrt  und  ergötzt.     Uebrigens  bfhtn  Aic     fcheipt  uns  übrigens  lalpruchslafer  geratheq  zu-feyn. 


als  eise  andje  fler  nämUcben  Erzählung;  welche  lieh 
tp  .einex  gewiffep  Samtnlung  voji  ^rwesken^  GroUs- 
llfn  Uni  C^ots  befindet 

(fler  BefcUufi  f,olßt.) 

Raj-bzutaPT t  b>  ä.  GjrofQfchen  Erben;  Eduard 
und  Bianka,  eine  ititcreflüiate.Gefcbjchte^usdeio 
Bergheimirchen  Fatnjlienjouiiuile  gezogen  vom 
Verfaflier  d«-  Fanilieagei'chicbte  desDaroa  von  & 
1795.  erfieir  Theü.  293  S.  ^weyterTbeii.  384  S. 
8-  (r  Rthlr.  s  gf.)  ^ 

In  dieTen  beiden  3'heilen,  womit  der  ßoiiMia  noch 
lücbt  geendi^  ifi,  yerliefcn  lieb  Eduard,  wd  Biania, 


drey  obigen,  beyaller  lönftigen  Verfchiedenheit,  doch 
die  Aebnlichkeit  in  d^r  Anlage,  dafs  inmer  ^ller* 
liebfte  Priozen  und  Prinzeflinaen  zufanmen  getwacht 
wenden. mülTen  ,  dxfs  die  gu^ea  Feen  ibren  Einflufs 
diifür ,  die  böfen  dagegen  rerwendes»  und  jea^  wi« 
billig  zuletzt  den  Sieg  dav»n  tragen.  Kennen  wir 
aacti  unTre Mahrchen  fo  wenig  als  unfre  Romanen  und 
Dramen  obaeVeraählvngenz.uEnde  bringen?—  P«t 
deu<rcbe  Ausdruckt 'ilt^  hier  U>  ffey  und  gefchmeidig, 
dafs  Gcb  nirgends  der  Wunfch  regt,  lieber  das  Origi- 
nal ftatt  der  UebertraguDg  zu  leren.  Reo  müFste  Itcib 
fefa^  irren,  wenn  ibin  nicht  von  Muku  und  Rßbß  (ia> 

Fraa^blUcben  beifst  es  Acajon  et  Zirpliil^  eine  andre  ^ o-   ,.,   .  _ _  — . „, 

frühere  VerdeutTchung  vorgekommjen  wäre.  die  docbder  Titel  als  di«  Hauptpetl'cuen  Anglebl;  aoch 

S  B.'  Sophie^  £.151  —  268-  Diefe  Erzählang  b»-  lehr  unter  den  übrigen,  und  thun -noch  w£oi&  desih- 
ftätigt  wiederum  die  vorhin  gemachte  Beinertüing,  QeodieAcbtjinjgd^Le&rsnwinneQkönnte.  Inerfien 
dafs  die  gefühlvolle  GaKun'g  dem  Vf.  wfit  weniger  ge*  Tbeil  köninu.^iHrd  nicht  ehw  vor,  als  Von  S,iA&.a9t 
lingl,  als  die  eben  erwähnte,  ^ie  erile  Errcfaeisung  rnan  hört  fodann  viele Ljobfprüche  von  ihm,  obaeAtfy 
Sopbiens  ili  zwar  fehreinfacfa  und  anziehend;  lieer^  lie  nocbdurchHandlungen  beftätigkwürde«,  undam 
w»ik,t  wahre Tbeilnabwe.  Doch  faTltdie  hart  amge-  EnderfleserftenTheilsgehteraufdi*Univ«,rfitA|.  Jiaiini 
fprocbene  Lehre,  die  noch  dazu  einen  Co  einfeitrgen  ifierdadurchvosi'ein.er  GcUebtengetrsnntw/irden,  J^ 
Gelichtspunkt  aufTafst,  fchon  aus  diefem  Tone,  und  wirderfoUeheüe«^,  undveraachlaHIgt  dariit>erlb/ehr 
Im  Vei^olg  der Gefchichte  giebt  es  trockene,  &ft  lang-  ieioe  eigentliche  BeßiiBjoongt  dals  Ihm  feine  Geliebte 
wenige  Stellen,    fiophiewäre  des  Mitleids  wjirdiger,     felbftdarüherVxiriviu'fe  macMt.     Erver£»Ul«ndlichgap 

*  j.-.         ..         ■         .«.  .  .        ^t..     -  .  -_  iw.i i._i:.      j-_  ;i !_■.....  c-i  J.. 1  n.r »_..L 


tvenn  fie  fich  nicht  durch  eine  fo  gteAe  TänfchHng 
btftte  hintergehen  laffen.  Uie  Lebre^  dafs  eine  ver> 
heirkthete  Frau  keinem  erßen  Liebhaber  den  Zutritt 
veri^atten  Coli,  könnte,  da  diefes  von  3eit,enSopbiens 
wirklich  nicht  einmal  eibe  frfywilligeflandlungwar, 
befler  in  die  verwandeit  werden ,  dafs  ein  Mtidchen 
lieh  durchaus  nicht  die  Leiti^g  dn^  Fj^nudin  fiber- 
lalten  folt,  die  ihr  den  g^ngllcn  Änlafs^  zum  Mift- 
Maiiea  gab. 

Rapunztl,  M.  76p  —  289-  Bfefs  iA  vermuthlidifiB 

fignes  Product  des  Vfs;  und  verdiente  wohl  eb«r  aU 

die  gute  Frau  das  S^tt« :  ^If  n'efi  rien  ^{nutiie  nur  per- 

fonnes  de  fens,    -Auch  rioe  Viertelftnnde  det  blptscd 

Zeitvertreibs  Ift  aneifings  an  folche  Perfonen  nifht 

1  Beyfpiel  von  ungrammatifcter 

wir  f&lgende 'Stelle  an :"  S.  374. 

die  Wochen  kam.,  «rfchiea  die 

te.     Esward  ein  Mädchen,  und 

Sie  wickelte  _ftein5iiber- und 

te  Jie  jnit.einem  koftbaren  WafTer 

„ „r Bfichsdieü  hatte,  undnnnwur- 

„de  fie  das  fcfaön&e  Kind  unter  der  Sonne.  Sieaahm 
tjie  mit  nach. Haufe.  ,u.  f,  w."  Diefe  Wiederholung 
deßelben Fürworts  inverfdiiednenPallenund  aufvet- 
Abiedne  Perfonen  bergen,  ift  mcbtnur  verwirrend, 
foadcrn  Äuefi  ilbeUauteod.    W*)J<rZweydfiniigk«Jt 


in  Melancholie,  die  ihn  verleitet  Soldat  undDeCerteuf 
zu  werden,  und  fein  Karakter  entwickelt  fichnun  in  üb 
fean,  dafs  man  liübt,  >vie,  fo  bald  es  nicht  nach  feinem 
Sinnegeht,  Wildheit,  Hartnäckigkeit,  und  Trot^bnz)! 
Unbefonnenheitendahinreifaeu.  SeiueGeliebte,  Blan- 
itsfchwarmt  und  vernünftelt  zugleich,  gehorcht  jeden 
Befehlen. ihres  &iefv#ters,- und  vereitelt  üedodi-  heim- 
ücfa  im  Verftfindnifs  mit  ihrer  Mutter.  So  unüberlegt 
«s  war ,  dafs  man  JEduarif r  nnd  BUtHka's  Liebe,  fo  frijh 
begünftigt«,  fo  ttnbjUigifles,  dafs  man  Aeblofs,  yrtü 
Eäaard's P&egevMter  einmal  über  ihr  vieles  Brieftchrei-: 
>eDlünnt<  CctbereutesnschdiHn.feLbit,  dafs  erdiesge- 
lhan)nun  auf  einmal  hemmen  will,  ü^rz,  EfUiardi'suad. 
Bianjta's  Gefchichte  bat,  w.euigQens  zur  Zeit  noch,  wffi 
Uicb  derTitelverßchern  mag,  weptg  Intgreß'e.  £h^ 
gönnten  der  Karakter  vonJ^^nte'jStiefveter,  (der.aber 
zti  fehr als  einAollkommnes  Ideal .dargeftell.i  wird)  tU< 
Scht(;kfale  ihrer  Mutter  vor  der  zweytcn  livrach,  die 
Laideii  Ihrer  Fr  eundinK0ro/iKC,  uw]  eiueJ^wt(li/c/i«Art 
«nn  Oberförfter  inter^iren,  wßau  der  Vf.  J'eineaErztth' 
tunged  und  Briefen  (vonB. !.  ,$.  166.  an,  häufen  JGcb  die 
Briefe)  meiir  Leben  undKraft gegeben  hätte.  Reiten- 
lange  moralifche  Oekloiitatiooen,  deren  w.irin  beiden 
Bänden  zehn  gezählt  haben,  und  langweilige Epifod^o 
fz.  B.  LaißM  Tagebuch  in).  vStea  Bjlade>  debaeu  da> 
ituch-unnottügec  WcüÜE*  •"    . 
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SCHÖNE  KifNSTE. 
Schulz  etc. 

« 

Ebend«,  b.  Ebencleiirfl :  Leopoldine.  Eia  SoitcafiüdL 
;  spin  Moritz.     Von  Friedrich  Sähutz.  €t€^ 

^Biftktiy  in  der  -Ho.ffmannircben  Btichh.:   KUine 
^rofaifche  Schrift^  vom  Vexfs^ffer j^es  Moritz  etc. 

AftfUfiB»  -b.  Yteweg  dem  altern :  üefammdtß  Ram^ 

%e  You  Friedrich  Schulz  etc; 

'  •■'      »         •      •      • 

^ffd^e  auch  unter  dem  befoniclern  Titel :  Henriette 
von  Efigiand.  Pei^tfcb  Jbe^aii^ge))en  ron  Frie- 
4rich  Sdkulz  etc.  - 

iB^fMfffs  der  imvotpigen  Stück^jihgehwQchenemJELeoeKßQnj^ 

Ruine  ptofaif che  Schriften.^  Bändchen.    I.  Kinder^ 
>  Jtreijche  meiner  JPhantafiei    iL  Eine  hoclifif^amB 
Hatirerfikeinung.  ^III.  Eine  Rßihn  won  Famitienge^ät' 
den,    Vf.  Anekdote  von  Boiffy.     V«  Qejchichte  meiner 
Htfpoekondrie.     Ein  -  Beutrag  zur  Seelen -Naturkunde. 
-Diefii  ^kufTatze»  .die  vorbe;r  tin  deutfcheo  Merkur  und 
im  Mttfeum  zerlbreui:  ««rfciuenon*  iiraren»  haben  allei 
anftfr  der  Unterhaltung,  jdie  fie , gesvrähren  können, 
me(if  oder  weniger  Werth  für  dea  P/ychologen  und 
Menfcb^nbeöbachter.     Die  FamiUengemätde  lind  gut 
ikizzirte  Schilderungen  fchlechter  Sitten  in  Ueioeo 
Dinloi^n.    Maiichmäindchten.die,Sitten  aUzufchlecbt 
fcheinen ,  um  der  Schilderung  gewürdigt  zu  werden, 
«ebgUich  leider  nicht  zu  fchlecbt,   um  v;on  der  Wirk- 
U^keit  entlehnt  zu  feyn.      Die£harakteriftik  derrel- 
ben  enth&lt  wenigftens  kein  überflöfliges  Wort»  und 
der  EbeU  den  iie  erregen^  ißt  Ca  lehr  a\$  möglidi 
-rfflf^ünt. 

2  !*•  3  Sähdeke».  fföfephe,  nach  Marivaux^  —  Ma- 
f}yaux  iftxler  einzige,  der  tin,*  S.  den  Vorwurf  ma* 
clien  durfte,  augenibheinUch  nntar  feinen  Händen 
fingebüTst  zu  haben,  fier  deutfche  Bearbeiter  hat  ihm 
/eine  Eigen tbüraliohkeit  genommen ,  «hne  ihm  eine 
andre  dafür  wiederzugeben»  ^^ofephe  ift  nuj^n  trock- 
nci  Auszug. der  Marianne/' Die  Feinheit  und  GefÜl* 
ligkeit  des  Originals  ift  0ift  nicht  mehr  zu  erkennen, 
and  die  Lebendigkeit  ift  ganz  Arerfcbwunden.  Sie 
lag  nicht  in  MaLTivauk's  Wort«  und  Rell^onenf4ille, 
auf  die  er  durch  feine  beftfindigen  Eotfchuidi^uagea 
Dur. noch  aafmerkfaraer  macht.  Der  Ueberfetzer,  der 
.  fich  in  der  Vorrede  darübet  fn  zierlichen .  Gegenftt* 
cen  erkltfrt,  hütte  fte  füglich  einfchränke^n  mögen. 
Aber  Warum  durfte  Jo^he  nichts  wie  £9[jarA^nnej  iß 
A.  t..  Z.  1797.    Zweificr.Baißd.        ^1. 


eigner  Perfon  erzäUea,  und  fich  felbft  ganz  drama- 
tifch  darßeilen?  Sie  entwickelt  die  kleinen  Schliche 
«hrestieczens,  und <lie  Streiche,  die  ihre  Phantafie 
ihr  fpteltr  4ocfa  grade  nicht  mehr  und  nicht  weniger, 
•als  fie  üch  derfelben  bewufst  geworden  i>yn  kann. 

.  "Wir  werden  ihr  durch  ihre  Geftändniße  täufchend. 
nahe  gerückt,  ohne  dafs  fie  uns  durch  eine  aUz:uängft> 
iiche  Zergliederung  zuwider  würde.  'Was  fie  an 
«Grofsmuthund  Uhetgennützigkeit  r.u  verlieren  fcheint, 
«gewinnt  fie  an  Liebenswürdigkeit;  fie  ift  ein  ganz^ 
und  gar  einnehmendes  .Wefen,  deflen  Grundlage  fo 
flücldich  und  gut  ift,  dafs  <die  Zuthaten  der  Eigenlie- 
be fich  alle  darinn  zum  Beften  kehren,  und  ihre  Mit- 
tel edelnHithig  ausfallen.  Wir  wurden  uns  Ton  ihr 
iiinreifeen  iajBTen ,  wenn  wir  auch  ih  yedex  Sitaation 
"ihr  Herz  ganz  wie  es  ift  auf  ihren  Lippen  horten;  ja, 
fie  reifst  uns  i^irklick  hin.  fofephe  hingegen  bleibt 
uns  immer  die  dritte  Perlen ,  tn  welcher  von  ihr  er- 
zählt wird.  Nicht  blefs*  die  Gefchwützigkeit,  fon- 
•dern  auch  chacakteriftifche  Züge  find  weggeftrichen» 
und -der  ScMufa  ift  cum  grofsen  Nachtheile  des  Inter- 
elte  abgekürzt  Die  Untreue  des  Liebhabersr  bricht  fo 
"plötcUch  ab,  dafs  nran  nicht  einfieht,  warum  fie  nicht 
4ieber  rtnz  weggelaflen  ward;  denn  was  im  Original 
üehr  pikant  ift,  wird  hier  doch  nur  unbedeutend.  Die 
Entdeckung -der  Aekernjft  auch  noch  plötzliciier  hjetr 
^eygefübrt,  als  nöthig  war;  tiad  überhaupt  hat  das 
Ende  ein  etwas  gemeines  Anfehen  bekommen.  Ht. 
S.  mufs  diefea  Werk  fehr  eilfcsrtig  bearbeitet  haben ; 
fonft  hätte  man  glauben  4bllen,  ei;  wäre  ganz  TOrzüg* 
lieh  dazu  gefphickt  gewefen ,  da  er  in  feiner  Leopol- 
diioe  etwas  ähnliches  ^iBternemmen  «bat  In  tiefer 
wie  in  der  Marianne  werden  weibliche  Anlagen  und 
üabeii':  Lift,  Gegenwart  dösGeiftes,  Eitelkeit,  in  ent- 
wickelnde Lagen  gefetzt.  Aber  freylich,  ift  Marian- 
•tienfi^&ild  von  weit  zarterer  Mifchuag;  Die  Verfchla- 
ge<^heit  ift  in  i^hr  mit  Unfchuld  undEdelmuth,  dieEi- 
^telkeit  imt  Gefühl  von  Würde  gepaart,  was  fich«  wie 
wir  bflAd  fehen  werden ,  nicbt  ^on  Leopoldiaen  rüh- 
men läfst. 

4  w.  5  Kandchen.  Sie  enthalten  zwey  anziehende 
fiiftorifcheAufiatziei  Vlartinntzi  oder  Lehen  einesgeißti^ 
chen^Paruen4i%  in  Bezug  auf  neuere  Erfcheimtngen  er- 

^zählt;  und:  Gefchtchte der  Camifarden.  Bey  GelegevJteit 
4er  jetzigen  BjBVoluHen  in  Frankreich  ven  neuem  erzcdilt. 
Die  Art  von  Belehrung ,  welche  der  Vf.  bezweckte« 
ift  fchon  in  den  Ueberfchriften  ängegebeuv  Der  Vor- 
trag ift  leicht,  im  Stil  der  Memoiren,  und  foll  fich 
w^ohl  mit  Fleifs  nicbi  zu  der  Würde  einer  eigentTtch 
hiftorifchen  Oacftellun^  erheben.  In  der  Gefchtchte 
der  Camilard49n  /iod  d»e  x>ft  mit  fehr  ühnlic^en  Um- 
Ff.  ftanden 
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£än(lea  wiederholten  Erzählungen  von  kleinen  6e- 
-fecbten  evksiS  ermüdend,  ^  Das- Luftfpiel  ndch  deta 
Italiänifcftch  des  Grafen  Strafoldo :  Der  Scheint  betrügt. 
welches  die  letzte  Hälfte  des  5  6.  einiüinint»  kann 
man  mcbt  als  einen  fonderiichen  Gewinn  für  unfre 
Bühne  betrachten. 

Gefammeite  Romane  3  Th.  Allerdings  verdiente 
die  .Gefchichte  der  Prinzeilin  Henriette  voH  EngUind 
durch  eine  Ueberfetzong  unter  uns  bekannter  zu  wec-  . 
den.  Mad.  de  la  Fa'yette  war  eine  genaue  Freundin 
derfelben  und  Augenzeugin  ihres  traurigen  Todtes, 
deflen  Omftände  ße  ipit  grofser  Genauigkeit  erzählt. 
In  diefer  letzten  Rückficht  i&  ihr  Buch  JTogar  Quelle 
für  den  Gefchichtf(^hreiberi  In  dem,  was  die  Verhält- 
nifle  der  Prinzeffin  am  franzöflfchen  Hofe  und  die  An- 
gelegenheiten  ihres  Herzens  betriffc»  hat  die  Biogra- 
phin freylich,  wie  fie  felbft  in  der  Vorrede  geft^hj^, 
die  Wahrheit  manchmal  fehr  fparen  jvüiTen^  obgleicbt 
mit  der  gehöf igen  Vprficht  lieh  wohl  ein  guter  hifto- 
rifcher  Gebrauch  davon  machen  läfst.  Gegen  Hn. 
Schulzens  Behauptung,  dafsdiefesWerk  eintäufchend 
getreues  Gemälde  von  dem.Qeifte  der  damaligen  Ga- 
lanterie liefre,  möchten  wir  einwenden»  dafsMad.  de 
la  Fayeite  eine  Frau  von  zu  ftrengen  Sitten  war,  als 
dafs  fleh  ihre  Feder  nicht  viden  Umitänden  hätte  ent- 
ziehen foHen ,  die  fehr  charakteriftifch  gewefen  wä- 
ren. Es  fteht  ihr  wirklich  ein  wenig  fonderbar,  die 
Annalifiin  fo  unendlich  vieler  fich  durchkreuzenden 
Liebeshändel  zu  machen:  und  da  fie  aus  Anftändig- 
keit  für  die  finnliche  Seite  derfelben  gar  kein  Auge 
haben  woUt^,  fo  warf  fie  ficb  ganz  auf  die  Seite  der 
höfifchen  Intriguen,  die  dabey  gefpielt  wurden 9  aus 
denen  denn  auch  die Gefchichte  diefer  englifchen  Prin- 
zeffin faß  einzig'zufamraeng^webt  ift.  Sie  fehen  ein- 
ander fo  ähnlich^  dafs  die  Nansen  der  Perfonen  zu 
Hülfe  kommen  müflen,  um  fie  zu'untbrfcheiden.^  In 
der  Prinzeffin  von  CUves  befteht  doch  nur  die  hiftori- 
fche  EinfafTung  in  dergleichen  gefchnörkelten  Zierra- 
then,  aus  denen  die  Hauptperfonen  en  medailton  her- 
vortreten; ihre  Leidenfchaft  und  Ihre  Tugend  müfien 
jedes  empfjän^liche  Herz  thenuehinend  befchäftigen. 
Als  Ron^an  betrachtet,  ift  daher  Henriette  von  Eng- 
tand  gar  nicht  ib'it  jener  zu  vergleichen.  Hr.  5.  räumt 
überhaupt  der  Verfaffcrin  zu  yiel  ein,  wenn  er  in.d^ 
Yo'rerinnernng  S.  XVI  erklärt,  er  habe  die  Prinzeffin 
von  Cleves  und  die  Zaidp  hauptßichlich  desw^ea 
äberfetzt,  um  den  deutfchen  Schriftftellefti  im  Fache 
der  hiftorifcben  itomane  Mufter  aufzullellen.  ,Von 
der  erfteo  ihdchte  es  gelten ;  allein  Z^idfi  ift  ^eplich 
leer,  und  felbft  nach  ded  vo^genömi^eneh  Äbkurzungefi 
zuweilen  langweilig.  Auch  herrfc^tgar  kein  franzöfi- 
fcbet  Geift,  fondern  vjelih^br  die  Manier  gewifler  fp^-. 
nifcher  Norellen  därinn;  Redensarten,. wie  folgende, 
die'uns  in  di?r Henriette  auffielen}  6.^4^  „da.fiebei- 
de  zu  feurigen  Leidenfchaften  neigte»;**  S.  9g.: 
,,nichts  vor  "ihm  geheim  /loftm;"  S.  1412  "damaisu 
wo  ervomHcrfe  entfernt  wurde;**  S.  159.:  „ihre klei- 
ne Gabe  Von  Geift,**  u.  f»  w^  beweifen,  welche  Auf- 
merkfamkeit  auch  ein  geübter  Ueberfetzer  anzuw,^A- 
den  tadt/  am  alles  fremde  zu  vermeiden« 


.   Willkommen  auf  die  heopoUUne.  ^Siejft  vor  ei- 
nigcfr  Zeil  ins  Franzöfifcfaie  übertragnen  worden ,  und 
wird,  wie  man  verfichett,   in  Frankreich  mit  vielem 
Beyfall  gelefeu.     Dies  ift  nicht  mehr«  als  zu  erwarten 
ftand.     Eine  gewiiTe  Feinheit  des  Veritandes,  die  .un- 
trer d^d  Eigenfcbaften ,   wekhe,zür  Hervorbringung 
diefes  Romans  inThätigkeit  gefetzt  werden  mufsten, 
fichtbar  den  Vorfitz  führt,  ift  ungemein  gefchickt,  das 
Wohlgefallen  unfrer  gewandten  Nachbarn  zu  feileln. 
Auch  ift  die  Anlage  des  Gaü7.en   mit  Einficht  gedacht 
und  mit  Gefchicklichkeir  ausgeführt |    was  Richtung 
auf  ein  einziges  Ziel,   bündigen  Zufammenbang  der 
Theile,  vielfache  Benutzung  der  wenigen  ins'Spiel 
gefetzten  Mittel/ leifes  Vorbereiten  und  iUtiges  durdi 
alle  Stufen,  hindurchgefuhrtes  Fortfehreiten  ^zuvend- 
licK^n  Entwickelung  betriiFt ,    bleibt  wenig  zu  wün-  ' 
fchen  übrig:  und  auf  diefe  blofs  kunftgerechten  Voll- 
kommenheiten, die  von  dem  eigen tlicjbdichterffchen 
Gehalte  einer  Schöpfung  der  £ii>bildungskraft  noch 
wefentlich  verfchieden  fipd,   haben  »franzöfilche  Ken- 
ner^ und  Kuoflrichter  von  jeher  einen  nur  allzuhehen 
Werth  gelegt ,  fo  dafs  fie  in  einer  vorzüglich  für  die- 
felben  empfanglichen  Gattung  (der  Tragödie)  fich  lie* 
her  mit  leeren  Formen  begnügen ,   als  einen  reichen 
Stoff,   etwas  lofer  geordnet,   gefallen  lafle«  wollen. 
Wir  erkennen  mit  Achtung  die  Strenge  der  Fodelkin- 
gen;  wdche  der  V£  in  diefem  Stücke  an  ficÜ  felbft 
gemacht  hat;  allein  wir  konnten  wüufchen,   er  hätte 
Uch  der  epifchenr" Freyheiten  des  Romans  (fo  wenig 
bis  jetzt  noch  die  Theorie  defielben   ergründet  ift,. 
darf  man  doch  weh>  im  voi^us  die  Behauptung  feft- 
fiellen:  der  Romati  nnterfcheide  fich  dem  inniern  We- 
fen  nach  ,   nicht  blofs  durch  Geftalt  und  Einkleidung 
vom  Drama-)  in  fiärkerem  Meafse  bedient,    und  da- 
durch feiner  -Dichtung  mehr  Umlang  und  Mannich- 
faltigkeit  gegeben.     Wie  erfi'nderifch  er  auch  gewefen 
ift,  in-idie 'engen  Grenzen  feines  Gegenftandes  all^ 
Wecbfel  zu  legen»    der  fich  irgend  anbringen  liefs ; 
fo  hat  er  doch  einer  gewiiTen  Einfbrnlirfieitnit.bt  ent- 
gehen können.     Er  A.heint  fich  in  derThat  dieSacIie 
fchwerer  gemacht  zu  haben,  als  nöthig  gewefen  wäre. 
Die  Bedeutung  feines  fortgehenden   Gemäldes  hatte 
fich  wohl  in  weniger  UmriiTe  zufammendröngen  laf- 
fen,    und  die  Dafftellung  würde  freyer  und  fchöner 
.feyn^  wenn  fie  nicht  alles*  fd  gründlich  erfchöpfte. 
Freylich  sft^'es  keine  geringe  Kunfti -durch  das  zu  wir- 
ken, was  man  verfchweigt;  denn  es  fetzt  voraus^  daCs 
man  4iie  ,S.elbftthätigEeit  des  Lefers  ftark'  gerrug ge- 
troffen habe, ,  um  .auf- ihre  Selbftthätigkeit  rechnen  Z4i 
köni^en.      Aber  es  belohnt  fich  auch;  denn  was  man 
felbft  gefuiiden  zu  habeti'^aubt,  wird  weit  höhe^ge- 
.halten,  als  das,  grade;pu  Gegebne.     Diefe  Bemerkan^ 
führt  A|Bs  auf  einen  Hauptmangel  des  Bachs »  der  aus 
„einem  entbehrlichen  Veberfla^  entspringt     Wir  er- 
warten von  dem  Dichter,   dafs  er  uxi6  fehneller  und 
vallkonMQuer  mit  feinen  Perfonen  bekannt  macb^  als 
.es  durch  ihre  Erfcheinung  in  der  Wirklichkeit  ge- 
fcheheu  würde'»  aber  nrehr  durrli  die  Art»   wie  er  fie 
in  Handlung' fetzt,  als  dnrcb'f€ineBeträc;^tungen  über 
fie«    Mit  jenem  .lOittel  begnüg  fich  der  V£  auch  In 

Anfe- 
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Aafehung  der  übrigem  Tigtxten  feinet  Zufaimncöfef- 
zang;  nur  dieHeFdiu,  die  durch  gäsBän£^  eF^fiWeörf 
eiuQcfüiiTt  wird,  ift  bemüht,  nicht  allein  den  Zufiand 
ihres  liinern'in  aUen  Tragen,   worein  fie  gerath »   ge- 
nau za  fchildern  ,^  fonderu  auch  ihre  lliiodtungen  aus 
dem  Gewebe  def  geheiraßeri  ÄüfiegOtigen  Völlftändtg 
zu  crklarep.     Der  Scharffinn  des  Lefers  wird"  dadurch 
vielem  Muhe  überhoben,  tiufser  dafs  die  Erklarung^en 
felbft  einJgemale  (ns  Spitzfindige  oder  ins DuiiWe  Al- 
len: aber,    wie  wir  eben  bemerkt,    Wa>der  Dichter 
nkht  aus  der  unfichtbaten , Welt  des  inpe^n  Menfcheh 
IQ  die  finaliche  h in uberipieleq< kann,  wollen ^wir  li^* 
her  errathen,  als  es  uns  lagen  la^ea«     Bej  einem  ent- 
gcgengefetzteii  Verfahren  wird  nicht  blo&  der  Rejiz 
dngehulst,  der  in  der  lebhafteren  Befchaftigung  für 
il»Geiil  li^gt;   die  DarftelJung  verliert  an   und  für 
Ick     Die  Ui»ftäiKJlichkejt.  des  Begriffs  verdunkelt 
«lieAnfcliaullchkeitdes  Bildes."*  Die  dichterifche  Aus- 
fihiuDg,  eignes  Charakters  foll  »der  #forTc^en(len   Zer- 
giled^uag  eines  Pfycholögep  Stand  6alteÄ  können; 
fie  (^''  nicht  felbft  eine  folche  Zergliederung;  feyn. 
Dies  faieTse  tleo  Com;DentBr  ipit  lo  den  Text  bringen. 
Z&tt  Unterrichte  über  die  Lage,  den  Zufammenhang 
«id  (Ke  Wirkfamkeit  der  Müskelü'  ift  eiiie  anatötai- 
{cke  Figur  ohne  Hautbekleiduog  VortrefQich;     aWer 
vekher  Z  ?ichner  wir4  fie  ais^cgenftand  des  Wohl- 
ffSäküS  attflSeUeii? 

•    ."Etbderte  es  indefTed^  der  Zweck  d«s  Vf.  durch* 

»I»,  aif  feinem  Hauptcharakter  die  gierupdete^^  Fülle 

der  Kfrrifie.zu  zerftören,  ^  11m  feinen  Innern  Bau- und 

jeden  Beftandtlieil  der  Zufainmcnfetzujng  eiuaelii'  dör^- 

legen  XU 'kbnnen;-  fo  hätte  er  immer  noch  be(?er.ge- 

tban ,  dies  Gefdiäft  in  eigner  Perfoil  zu  übernefaliten, 

als^Leopoldtaco  Selbftgeftändniffe  fchrfeibeü  zru  laffen. 

£ine  Art  ^on  Allwiflenheit  gehört  ^u*den  von  jeher 

bel^apteten  nnd  aneittönten  Vorrechten  der  Mufen. 

Niemand  fragt  alfoden  Dichter,  woher  er  feine  K'ennt- 

nifs  habe,   wenn-  er  auch  in  das  Innerfte  der  Geiwü* 

ther  dringt      Hingegen  ifl  es  eine  durch  dfis  Ganze 

fortgehen '     "" 


Bi» 


.  Sdilichje  Ihrer  Eigenliebe V  Ate  duAauerade  Wadilam; 
Itert  ihf€ß  Efj^enuuties ,  ihre  Verftellung,  ihre  oiiedri- 
ge  Verzagtheit,  ihre  klägircbe  Abhängigkeit  von  der 
Meynung.Andrier,  neben  der  unbefangnen  herzlich  eil. 
Anhänglichkeit  des  wilden  Knaben  erfche^nen  n^üfi^ 
ten  ?    Diefes  würde  an  der  erwachfenea  Leopoldine 
eben  di^HerzIofigk^it,  vollendet  und  alrfeftgeletzten 
Charakter,  vi^rrath^n,  wozu  aatu  die  Anlage  fchon 
i«  <hem'  Kinde  mit  Wider.witlen  wahrnimmt: .  Doch 
Ji?e^'on  abgefehen,  fO  fragt  es^^ch,  qb  hier  die  Eigeii- 
fchaft^n  des  einzehieu  Wefens  in  Äiner  allgemeineren.. 
Bezfehuhg  aufgellelit  find,  ob  Leopoldine'  überhaupt 
für  ein  Bild  der  eViten  EnWicklung  derWeiblicW^eit 
gelten  folC  dder  niclit?  Iif  jenem  Falle,  fürthten  wir, 
jfl  der  Vf.  der  Liebenswürdigkeit  ihr^ 'Gefchlechis . 
fehr  zu  hah0  getreten,  und  hat  wohl  gar  die  Mifsgriffe 
eiiier'  verkehrten  Erziehung  der  armen  Natiir  äufge- 
burd^.    Es  läfst  fich'aufserdem  mit  Grunde  bezwei- 
fein,   pb  diefe  einen  vjßrfchiedi\cn  Charakter  der  Ge-^ 
fchlecftter  jm  öeiöigeh  ybrdem^Zeitpünkteanerk^nht, 
wann  fie  den  Keim   der  ahvteichcnden  Beftimmuhg 
körperlich  enttaltet?  und  ob  es  nicht  die  fehädlicheft 
F<)lgen  allcyr /voreiligen  Reife  nach  ficK  ziehen  murö, 
wenn    männliche  oder  weibliche  Eigen thü ml ichkcit 
dufch  liünflIHbhe,  Behandlung  hervorgelocVt.wirdl  ^^ 
noch  btofsd^s  uijibefitmmte  Streben  der  itindh^it  herr-  ', 
fcKend  feyn  follte?  Unfer  Vf.  fcheint  fo  weit  v'bn  die. 
fer  Anficht  entfernt  zu  teyri,   daf»  im  Moritz  wie  in 
der  Leopol4ine  der   fcbneidtede  Gegenfatz   der  6c?. 
fchlechtscharaktere  noch  vor  ^em  Eiötritt  in  das  ju» 
gendliche  After,  der  ganzen  Darftillung  zur  Gruudla- 


die 6e£fikichte  ihrer  Kindheit  fo  erzählen  kann»   daft     — ^^. ,r ,  , 

fie  von  der  Natur,  der  empfangenen-Eindrucke ,  vä  '  verdammt  hat,   den  Stein  1)ergan  zu  rollen;  und 

den« Tielfiactt  verfichlungnen  Triebfedern  ihrös  Han-  unfagliclie  Geduld,  die  fein  Egoismus  aufwendet,. 

it^v^Po^MkAS«-    «inri   Q«/-KAr'K«>ff  ß^rKAnfrh^fi'  '^Pn  .Kirn i ein tic    «»iti<^fi   iTitwI^c    »n^(irh    7.11    feiTelo    (di 


ge  dient.  —  Auf  jeden  FäU  "würdjß  es  unbillig  feyn, 
der  V^feibUchkeit  die  frühe  Ausartung  des  kleinen 
felbftfüchtigen  Gefchcffs  zurechnen  zu  wollen,  da  es 
in  der  lliät  unter  den  unnatüflichften  Verhältniffe» 
^ufwäcbfi.  Der, Anblick  diefes  fo  ungleichen  und 
*  docjb«nie  geendigten  Kampfes  zwifchen  der  abgeleb- 
ten und  der  heran wachfi^nden  Verderbtheit  hat  etwas 
peinHches,  Der 'Graf  ift  nicht  viel  werth;  aber  er 
Würde  an  Leqpoldinen  ^uch  keine  kpftHche  Erobe- 
rung machen,'  Er  fpielt  im  Verlauf  der  ganzen  Ge- 
fchic^te  die  Rolle  eineS  Sifyphus,  der  fuh  felbft  dazu 
,         '  ,  ^      *•    •    ^  '» —   -~^  die 


V, 


um 


wart:  -fie^-kann  das  nicht  zurückrufen ,  was,  in  den 
Augenblicken,  wo  es  vorhanden  war,  zu  weit  im  H4n^ 
ter^n^de  gelegen  hsit,  uro  zürn  Bcwnfstfey«  zu  kom- 
men. Und -vir?lche  Beweggründe  konnte  fie  haben, 
ihre^efchicht^  aufeüzeichnen  ?    Schrieb  fie  etwa,  für 


Seeie  vermutheur  Man  nlinmt  zwar  Parthey  gegen 
*dei|  £rfolg  feiner  durcbau^  \unrechtraäfsigen^una  den 
ZwV»ken  der  Naiuj. zuwider  laufehden  Beii^ühüngeii: 
'alle;n'wie,karm  man  fich  ijiit  Wärme  für  die  Wieder- 
Verejmigung  LeO]  oidineus  mit  dem  rtreuen  Fritz  m- 


den  Geliebten  ,  dem  wir  fie  am  Schlnfifeib  die  Arme  '^ereiliren,  den  fi^.  gar  nicht  verdient,  da  fie  Ihn  jedes- 

'geführt  feben?   So  hätte  fie  wenigftens,    der  Schön-  mal^verÄlugnet  hat,   fo  oft  Ihre  Neigung  zu  ihm  mit 

Seit  zu  Heb,  die  feindfelige  Wahrheit  hie  nnd^  V4ar-  der  Ueiniichfte»  Eitelkeit  ins  Gedränge  kam  ?    Der 

fchleyern  folleu.     Mufste  fie  fich  nicht  fcheuen,  wenn  Knabe  ift  wirklich  (ohne  den  wohlgerathnen  Carrica- 

ile.fo  fehonungslos 'mit  fich  felbft  umging,  ihn  allzu-  turzeichnungen  der  gnädigen  Mama  und  des  kieintH 

tlete  Blitke  in  ihr  Herz  thun  zu  laffen?   Oder  fühlte  ChrißeL    der  ganz  aus  einem  Stöcka  und  ein  Einfall 

fie  ear  nicht«   in  welchem  ungunftigen  Liebte  die  origineller  Laune  i^  ihrVerdienft  abzufp.irecben)  die 

F  f  a         '  ein- 
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etnzJffe  reclii  bcliagliche  Figuf  des  Gcmfgldcs.  Der 
Einflufs  des  frühen  Aufenthaltes  lÄ  der  Räuberhöle  - 
ftpt  fcijie  Lctoifchea.Gefinnupgeo  Jft  ineiftorhaft  4%r- 
geftcitit ;  Indeffett  verliert  Äch  ,diefe  Sch^tiru^g  n^- 
türlichcr  Weife -immer  mehr,  }ß  laogef  er  aufserhalb 
derfclbcü  gelebt  hat#  und  gegen  dAS  Eftde  ift  ^  nicitf 
mehr  ein  SeiteoftöA  zum  Moriz;  ^  ift  der  leibl^e 
Moriz  felbft.  Gut,  dafs  dertVf.  beide Jn  ejoem  Alter 
Vom  Schauplatze  abtreten  ISfst,  vro  die  uqgefti|men 
;AufwaMBbgen  d&t  friichen  Lebemkraft  npch  fyr  Clu- 
rakter  gelten  mögen ;  er  wOrdc  fonft  genqthigt  gewe- 
sen fcyn,  denfcibon  eine  bedeutendere  vqd  näher  be- 
:^mte  Individualitat  uÄterzulegen. 

Mit  der  Vorliebe,  welche  j^S»  ^  demjenige^i 
zieht,   was  ihm  vorzüglich  gelingt,  i^fst^r.  5.  in 
diefen  beiden  Romanen  feine  Darftellungen  grpfsen- 
tbeils  im'  Gebiete  der  frübcften  Jugeijd,  jn  des  ldn^> 
fchen  Alters  vorweilen.    JEHe  «efchichte  der  Kipdhelt 
^afst  nicht  feiten  grofse  Auffcblüffe  ilb^r  das  jiacjih«. 
iiee  Lelien  eines  Menfqhen  in  fich.    ßie  kai^p  dah^ 
iuch  As  EinleiCttog  .oder  Epifode  ,in  eifern  .Rpmaa 
iinftreltig  f  Air  paffcpd  angebracht  i?rtrden,       Qb  es 
aber  die'Er  wartun  gen  des  Lefers  yolikommen  befne- 
diiTt.  wenn  diei3efchicl|te  da  abbricht,  wo  derMenfcJi 
erft  anfangen  foU , ,  mit  JelbßftMig^ir  K»fk  (einea 
Weg  durch  die  verwicWteren  Verb^ltq^ffe  des  L^ 
i>ens  zu  fnchen;    ob  es  nicht  mehr  AnUgen  u^id  4n- 
Seutdngen  find .   aU^eip  yollftändig^  fittlic|ier  C^. 
raktcr,  was  fic^  an  einem  Menfch^n  offenbart,  bevor 
auch  dkx  Charakter  feini^  Geiftcs  AcV  di^rch  natOrli. 
"che  Reife  und  Bildung  feftgefetzt  ba^  wollen  wir  hier 
nicht  ^ntfcheidcp.      }(t  es  mit  dem  dnnern  Menfchen 
uicUt  wie  mit  dem  äpfs^n.    (leffen  Sdvöpbeit   unjl 
Vollendung  fich  mir  an  Bildungen  erkennen  JSfst,  ,die 
ihr  volles  Wachstfaum  erreicht  haben,  weswegen  ditfe 
auch  für  die  bHdende.Kunft  ein  w^U  hohler  Gegen- 
-Äandfind,  aU  die  fchwankenden.  ^o«  «'«'Natur  nv 
ftüchtig  entworfnep.  Zöge  des  Ki,ode??  Die  Kindheit 
Iwt  z^ejp'gaM  verfchledne  Seiten ,  wovon  die  eine 
den  Verßantf  unterhält,  dieandre  das  fittl lebe  Geföhl 
i^tcrefllrt:    das  Kindifcbe  und  das  Kindlic|vr.    Mit 
*ienem  Namen  bezeichnen  wir  die  Contrafte,  wor^s 
'4le  ganze  Exiftenz  der.Kin4«r  zufam^piengefem  ift, 
?i  B.  die  Gewalt  ihrer  Begebru»g<;n  fleb<»n^er  Unz^- 
jänglichkeit  ihrer  Mitfei;  die  GeringÖgigkeit  il^e.r 
•Zwecke  und  der  Ernft,  womit  üc  diefelbcn  betreibejn 
Sre  Nachahmung  der  Erwacbfenen ,  die  fich  tiier  im 
verjüngten  Maafsft^be  abgebildet  Xehen.     Hauptfiich* 
lieh  aber  liegt  das  ?U)mi«che  in  dem  gänzlichen  ün- 
bewufstfeyü  ihrer  eignen  DÄQUigkeit,  fo  wje/^roer 
ein  lufti^r  Einfall  am  ftärkften  belacht  wird,  w^ 
der,    weither  ihn  vorbringt,  ernfthaft  bldb;.      D^^^ 
kindliche  hingegen  («leicbfam  ,die  reine  Menfchljeit 
m  der  Knospe),  ift  etwas  fo  zartes  und  eipfacbestd^s 
es  fich  det    dichterifcbcn  Darftellung  zu  ei^uiehen 
ftheint.   und  vielleicht  »ur  mittclbajr  durch  die  Kük- 
riyig,  die  es  i^  fittlkb  gejgtimuaD^n  Nat^i^ren  e^reg^. 


anTcfiattlich  g^niiacbt  werden  ^Cftnau  i)a,{In.  '^diill- 
zens  Romane  überhaupt  mehr  den  Kopf,  als  das  llerz» 
in  A^pfpruch  nehmen ,  fo  ^v^ftebt  es  fich  von  felbft» 
.4afs  d^rGeiftjpdd  TonfeinerDichtunp^en  es^^garniciit 
jnitfich  bracbtie,  dtefejSaitea,uchnurzu  berülgren.  Das 
beluftigende  im  W^n  der -Kindheit  hat  er  aber  mei- 
fierhaft  au.fzufaflen  gewufst:  feine  jKipderfcenen 'find 
^en  fo  pii^nt  als  fiatürlic^  erfunc^n^  jind  lebendi«; 
j^it  den  ^^oblichften  Farben  ausgemalt.  ^ 

Beyaliemt  W9S  man. analer  Lef^ppldine  vermificn 
•kann«  behauptet  fie  immer  einen  ^usgezcichiietep  PUtz 
unter  unfern  Romanen.  So  beträchtlich  ^uch  fei^  ^b- 
rer  Erfeheinuog  die  deutfche  Literatur  in  die/em  ^a- 
ehe  berieichert  worden  Jft^  ,wüafdiep  wir  .doch  picht 
jWeniger  lebhaft,  der  Vf.  möchte  eine  mit  £6  vieleqpi 
ClMicfce  betretpe  Laufbahn  picl^t  /i^  joimer  v^l|if- 
iea  1x9^^  '  '  -        .        ^ 

\ 

'^Ei^EK»  b.ltöbler:  Verfuch  einex  naahemäitifd^ 
Unterrichts  für  Seefahrer^  yo^  Daniel  Btaubadt. 
I  Bo^.  Dedic  jn.  V^rr.  408  S,  i  B9geu  Tafeln. 
ft|it  eingedruckten  Figuren  ip  Holz  gefclyiitcefii 
4tp.  (wrahrfcheinlich/cboa  1793  herausgekommep;) 

Wenn  auch  nur  zehn  Exemp^re  dlefes  Buchs ^i(jp 
fo  gutem  Papier  abgedruckt  wären ,  auf  weichem  das. 
•Exen^far,  lireUbes  f[ec.\jror  fich  bat,  ^ligeclruckt  fft; 
(6  beklagt  er  die  Verfchwendung»  Das  fctüechtjeifte 
Maculatux  wäre  d^durct  verdorben.  J^öchftens  kkn;i 
der  Abdruck  delTelben  jungen  Leuten  dienen,  die  vojn 
•Cchrerp  |interrichtet'w^den ,  .welche  ähnliche  Lehr* 
bucher  Ziim  Leitfaden  ^hres  U^terrixrhts  gebj^uchec^ 
damit  ae  Zeit  .und  Mühe  fparen,  fggenannte  Hdfte 
abzttfchreften.  /Rec  hat  fich  mit  Leidwefeii  dabey 
^n  tiefte  erinnert,  .die  ^  in  feiner  fröbcften  Jugeq^ 
jibfclireiben  m^fate,  um  rechnen  zu  lefpen;  ganz  im 
^Tone  folcher,  wahrfchifinlich  Aoctr  aus  de|h  le^tejp' 
Viertel  des  vorigipi  Jahrhunderts'  vom  Vat^  auf  den 
jfohn  foi»tgeerbten  Hefte  ift  dies  Buch  gefchricbep, 
wenn  es  nicbt  zum  Theil  aus  dem  Holländifttien  über- 
/etzt  ift,  welche^  diidurch  wahjffcbe^lich  w{i;d,  4ßf^ 
der  Vf.  oft  fehr  holländifch  conftruixt,  Dmhing  di^ 
Kiffif  gedwidirt  etc.  fthreibt,  den  AeQuato«;  J^efio> 
dfe  Kompaifftriche  e^c  hoüändjifcli  benennt  Hoch- 
iiens  kann  e^  zu  einem  fagenannten  Exempelbudi 
dienen,  w^,  foviel  Rec.  piit  grofs^r  Ueberwia4^^S^ 
iiat  lefen  Jkdnnen,  diefe  fehr  uinftändlich^  mit  viel 
Verfchwendung  Yon  Raum  auseinander  gefetzt,  .Üpch 
aber  nichtig  gerechnet  f^pd.  Rec.  enthäU  fich  all^ 
AnKihreng  von  Belegen  feines  Ur^heils ,  .weil  ji^d^r« 
der  fich  die  Mühe  geben  )VH1,  das  Bitich  anzufehen» 
üe  auf  iJlen  Seiten  finden  kann.  Der  Vf.  folUe  we- 
aigftens  erft  Deutfeh  vergehen,  upd  fchjreibep  lerneOt 
•he  er  Vergebe  p;i>tc^t »  J9$che/  ^u  Xchtelhe% 
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VEBillllSCHTE  SCHRIFTEN. 


mit%€  Ntfa  Handiingax  Tom.  XV L  für  minademc 
S^lttir.  Augußus,  Septfmb^f  Qct.  Nov.  Dec.  Ar. 
f79S»  (Ncae  Abhimdl.  decAiud.  4ej:WHreai'chaf- 
^ea  für  die  VLon^tß  J^iL  ~  Dec*  4es  /«bn  17^5. 

Das  3^  Quar toi  des  Jahrg.  179^  bat  felgende  Ab- 
haAdlunge«  i)  Hn.  Apharius.FjoTtfetzung  feiner 
fieCchrelbung  aeiier,     und   noch   wienig  bekanoter 
Cchwedifcber  Flechcenaxten »  und  zwar  hier  von  Li- 
rke«  fcaluris^  omßaceus 9    ifnbrtqtUus,  foliotis  w- 
miformibuSf  ereoUujculii  ^  pallidis  ^  fubjtus  mBrgineqiie 
pulperulöHtis ,  fcuteltis  nigris^  wäch&  auf  tUttn  4ickea 
ficktenriaden;  Lieh*  turidus^  4:irußacius mbricatu4» 
foliotis  orüadoMs^  crenatiSy  viriiii-fufeiSf  fmbtus  pat- 
iidiorUmSf  ftutelUs  äenium  co%iveu.s  nigrii^  a^if  Kalk- 
bergso;  Li£k.  mierophyilui^  .cr»fiaceu€^  iimbri* 
eatuSt  foliotis  minutiffimis^ergnulatis,  fonfertiffimis^ 
ämreo  -fufeis^  fcutdtis  deii^mm  iCQnßejns^  ferruginto 
migriSt  foUis  mii^U  cincHsqwi ,  wäcbftam  Fufs  hoh)!r 
Berge,  ui\d  Ift  von  Schröders  Lieh,  muropkiflUis  ver- 
Cdueden ;  Lick,  ^artilagineuSt  iwbricaius,  fotio- 
MslocinuUorincifis^  adfcend^ntibn^  ^  pallidis.  fcutetiis 
fhms  futvisi    marginß   Mo 9    crenuttUo    wäcbft  auf 
uam  mit  Erde  bedeckten  Bergen;    Lieh»  citrintl- 
tuSf  cf^ftoeeus^  granulofo  puToeridentus ^  ßavo  vireS' 
unSt  tiibprculis  minutijjimis  atris^  auf  Erde  und.  ver- 
faulten Stämmen  hober  nördlicher  Gebirge;    Lf&A. 
ßorticßlOi  eruftcLceuSp  rugulofo-rimofus 9  £andiduSf 
tubcvetäis  confertis  ^  minutis^  marginatiSf  nigris^  auf 
alteii  Eichenrinden  t  und  an  alten  Hoizvränden  und 
BalkiBO.    Alle  fechs  find  mit  ihren  Theden  in  Kupfer 
abgeVildet.    2)  Hr.  A*  Modetr  über  die  Gattung  der 
JPurUn^  deren  rechte  Befcbafleqheit  bisher  noch  eben 
fo  wenig  bekannt  ift«  als  die  dea  Bandwurms;  daher 
auch  SotandeTt  Lifme»  der  fia  unter  die  200  phyta  auf- 
,  fuhrt«  Seopolif  der  fie  unter  die  Infufotia  rechnet» 
and  LtskCf  der  fie  fonft  richtig  unter  die  Helminthica 
ftttfftellt»  in  Angabe  ihrer  Kennzeichen»  Fehler,  b^s- 
^ngen laben..    Der  Vt  bat  zwar  auch»    Co  wie  die 
inehreften  andern»    fie  nicht  fflbft  gefehen*  glaubt 
aber  doch»  dafs  nai!h  \ien  von  ihm  zuRath  gezogenen 
Nachrichten»  die  man  "von  den  Arten  diefer  Gattung 
bat»  der  Charakter  djcr  Gattung  feynmüfle:    Corpus 
tereSi  lineare  p  aequale;  utrinque  ciUätum  aenlois  refie- 
seiSf  corpori  adpreffis.     Diefe  Gattung  hat  von  den 
fchncll^n  Tode»  den  fie»  wenn  keine  Hülfsmittel  an- 
gewandt werden»  verurfachen,  den  lat  ^anciij  JPm« 
«  if»  X.  Z.  1797.    Zwej^ter  Band. 


fcekomtnen,    Hr.  Paof.  fiflstW  nennt  fie  daher  auf 
IchwediCch  Düdfhott*     Rx.  M.  rechnet  die  Vewimedi- 
^lenßs  mit  zu  dieler  Gattung«,  und  nimmt  alfo  2  Ar- 
^eoan,  die  erbefchr^tbr.     i)  Furia  infernatiSf  <Skott- 
pil)  fubfigida^  fenaifoUicaris.     Sie  ift  fein  ^ie  ein, 
liaar^  und  findet  fich  in  .dem  «ordüchßen  Theil  von 
Schweden  iind  lAorwegen  ,^  befooders  an  £umpfigten 
Stellen«  Vf0  fie  oft  Tbievea  und  Menfciien  tödlich 
wird.     Da  w:o  fie  auf  einen  Theil  des  lUrpert  fallt» 
verurfacht  fie  anfänglich  durch  ihre  feine  Zacken  eia 
Jucken  und  Schmerzen;  foba4d,fich  aber  da^Gift  wei- 
ter im  Körper  4a  kurzer  2^eit  verbreitet,  bekommt  ■ 
man  Schmerzeaim  gana^n  Körper»  ungewöhnlichen 
Durft»  fcbwerea  Schlaf.   'Die  getroffene  Stelle  fan»c 
an  anfzttfchwellen »  und  jeinemGefchwiir  gleich  zu  fe- 
hea  mitisinem  weHseo  Rand»  .und  einem  rotheu  Fle- 
cken in  4er  Mittle»  der  immer  fcb würzer  wird»  und 
fich  weiter  ausbreitet;  der  Schmerz  niiami  zu»   der 
Appeti t' verliert  iich«  der  Kranke  fangt  anzu.pban- 
tafiren»>Schbif  und  Leibeskräfte  nehmen  ab»  und  d^r 
Tod  erfolgt  innerhalb   2  bis  6  Tagen.    Ueherlebt  er 
den  gTag;  ib  ift  Hoffnung  zu  einer  doch  langfamen 
Befforung.    Das  ^ebraucUichfte  Mittel  dort  dagegen 
.ift»  den  Wurm  gleich  auszufchneiden »  uoci  die 'Stelle 
mit  Birkenöl  zu  befc^iefen;   einige  I^gep  auch  fri- 
fche  oder  firifch  gelabte  Miick  ai^  die  very^rundete 
Stelle.    2)  Fnria  vena  me^tinenfis  9  (Drakskott)  paltida 
fl^sitis*  pedaliset  vitro.    Diefer  Wurm  oder  vielmehr 
diefe  Krankheit  fel6ft  ift  von. den  üiteften  Reiten  h^r 
bekannt  gewefen »  auf  griechifch  DracdfUivm  genannt 
auch  DrOtMncfffux»  und  medena  oder  veno  medcna^  m^ 
df»a»  weil  fie  in  Arabien  und  umMedinaam  gemein- 
üfara  war.     Die  oft  fo  fabeibaften  Berichte^  älterer  und 
neuerer  Sdiriftfteller  davon  werden  angeführt     Man 
findet  fie  befondevs  in  den  fddlichen  Welttheilen.  Sie 
greift  vorzaglich  die  fleifchigten  Theile  der  Füfse 
an»  und  wti^»  obnedafe  man  recht  weifs  wie»  zwt- 
fcben  Haut  uud  Fiel  fcb  gezeugt.  .Einige  glauben,  dafs 
man  mit  dem  Waffer  4«n  Saamen  dazu  verfchhicke. 
Wenn  der  Wurm  ilch  durch  die  Haut  durchgefreffen, 
und  zum  Vorfchein  kommt;  mufs  er  vorfichftg  immer 
mehr  und  mehr  um  einen  hölzernen  Stecken  gewun- 
.den-»  und  fo  allmählich  herausgezogen  werden ;  man 
mufs»  fich  aber  ja  böten,   keinen  Nerve^^  für  dep 
Wnrm^  zu  nehmen.    Gemeiniglich  gehen.20.»  ja  wohi 
49»  Tage  damit  hin»  ehe  man  ihn  ganz  heraus  be- 
.kommt»  veräiuthlich  mufs  auch  er  einige  Zacken  ha« 
ben»  womit  er  fich  fefthält.     Ift  er  erft  ganz  heraus; 
fo  heilt  die  Wunde  von  fdbfl:.     Bricht  er  beym  Aus- 
ziehen ab»  fo  verurCacht  das  einen  fchwer  zi^heilea- 
deo  Flftelfchaden  t   und  weaa  etwas  dav^n  zuruck- 
Qg  ^  bleibt; 
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bleibt;  fo  entftehen  g«XKfahnIich  Cncziinduog,  Irrere^ 
dep,  2ni^J$n^en^  der  kalt«  Brand  nod  der  l'od  felbft. 
Bisweiled  Xoramt^das  zorückgeliliebene  Stück  an  et* 
Dem  andern  Ort  wieder  hervor.     Einer»  der  davon 
befallen  wird ,  muß  fich  vor  Kälte  und  fiarker  Bewe« 
gung  hüten,  und  fich  warm  haltea»  fchmerzftrlleode 
und  erweichende  Mittel  4  nur  keine- fette  Sachen  auf- 
legen.   Merkurialfullen  thun- kein«  Wirkung  t  w^l 
aber  v.  Smetens  Mercurialauflöfung.     Hr.  Leshe  fagt 
TOn'der  Furie,  'dafs  d^e  Qefenicbte  diefesWnms  nocb 
Tehr  zw^fdbaft  und  dunke(  fey,  und  dtefe  Zweifel 
und  Dunkelheit  .find  auch  durch  diefen  Beytrag  za 
defien  Naturgefchichte  noch  nicht  ganz  gehoben.     3) 
Hn.  ^.  ^itin^s  Befcbrejbung  und  chemHche  Unter- 
fuchung  der  Mineralquelle  ^o  Ülek'borg'.    Nach  einem 
Medium  von  15  Kannen ,  entbtit  eine  Kanne  diefea 
^"affers    i,d  Digeftivftilz,*  5,7  Kbchfal£>      #8  Gip^ 
I99  Kalk  mit  Luftiaure. '  verbunden ,   us  Eifen  und 
Ii7  Kiefelerde,    wozu  nodi   la-Cubikzoll  Luftfiiure 
und    erv(*a    to  Cubikzoll    hetmtifche    Luft    kommt. 
4)'  Hn.  SfärrmanfCs  Befchreibung  einer  g^z  neuen 
Natterart,  Cotuber  ferruginofus,  dnereus^  ac- 
^pitati  macvla  magna  cordata »    i^rfi  fitU  düpÜH  iRdk 
cntar.  minoimm^  tineaque  fubocntari  longa  extenfoy  brm- 
neo  notatms:  JquanntHs  ovatis^^  plams.    %)  Ebendefii. 
Befc  hreibuttg  einea  zu  Ca^lscrona  gefundenen  grünge- 
fleckten  Frofches  (vermuthiich  Pattas  Sotibmndä, 
und  ta  Cepedtj  erapaud^trd*)  beide  mit  Zeich' 
nung.  '  6)  Auszug  aus  einigen  neuen  «ftrononifcben 
'^fervationen  dts  Hn,  Oberamtman  Sdirbt$f.    7)  Hn. 
^LidhecfL*5  Bericht  von  einer  neuen  auf  dem  Falftet bdr 
Hef  feit  2«;  Jahre  entftandenen  nfen^n  Inf^l ,  über  i»ö6* 
Klaftern  im  Umkreis«    die   noch  jährlich   zuwächft, 
uhd  dem  darauf  wachfenden  XVfNenfii  j«nce«m;  es 
unterfcheidet  lieh  durch  feine  g-fiffnax  ca/i;ewM5  und 
ioraitinasn  Wie  auch  die /ohd  ifwalula  und  mehrte 
Grofse  von  LiHnes  tritt  cum  repens.     Die  Farbe  Jft 
^elbgrün«    f.)  Hn.  Swederus  Befehreibuilg  einer  neuen 
Gattung  der  Infecten,    Pteromatus^    -tKe  zur  Ab- 
Iheilun^  der  Hymtnopteraim  Lioneifchen  Syftem  g«- 
hqrt,  deren  character  gcnericus  ift:   Anien^ae  fta- 
etaes  intime  articuh  löngiorifiliförmif  exterioribus  fab- 
mofiilifamnhks ;   aiae  planiffimiu ,  vena  nnica  nuirgi' 
nis  exteriotiSi  abstfue  fligmäte,  poftiu  arbipi^ae.    E* 
find  3  Arten  davon  bef^thrrebeo :   i)  Pteramalus 
pMparum  täte  viridis  are^  antennis  pedibusque  flaxHs* 
Diefes  kleine  Thi^Brcben  legt  fein eEyeKauf  dem  Rucken 
der  Kohlraupe;  wenn  die  Jungen  ausgekrochen  ßndf 
frefsien  fie  fich  durch  deifen  Hautf  und  leben  von  ih- 
ren EiD^ewetden,  wobey  fie  aber  doch  deren  paHiS 
vitae  fjjtnüüks  Sorgfältig  verfchonen  bis  die  Uaupe 
Irprpnppt  ift,  da  fie  dann  alle»  verzehren,  aniser  der 
S  hän^Cy  die  ihnen  zur  Winterwohnuag  dient.     In 
Frühjahr  bohren  fie  kleine  I  öcher  in  die  le^eSchaale» 
und  fliegen  davon.     7)  Pter,  bicolor^    *Mg<fr,  ate* 
hft tennis^i,  macttla  ahdominis  media ^   ptdibusfue  flavis 
atis' margine  ctajjioti  ^iLiatis.      ^)  Pter.  B ipn ntta- 
ins  ifiger,   ore,  thoracis  dorfo  ptsdtifusque  pctvtfcenti' 
has:  ith's  macnta  parva  ^  fotunda ,  nigra.     Mit  dem 
4ten  Qü«rta1<cMit£nfiehder  miHoAd,  wdche^z«- 


fammen  2$6  S.  g.  «od  8  Kupfert  entbfilt.  Man  fin- 
det hier  i)  die  fifinfte  Fort&tzung  v^n^  Kn.  Ad^rimt 
Befchreibung  neuer  und  wenig  bdUinn ter  fchwedifcher 
Flechten  arten ,  und  twa^  biet  Liehen  eomojus 
ßamentofas  corticaius  erectus  terei^  toris  ramoßjßmis 
poUntibns  fibrühfis  ;  apice  nntantibus ;  Scnteltis  con* 
vexiuf cutis  demum  fufcis^  tcruiofij,  und  Lieh,  far- 
mßuta/i^s^  fiUmentafas  mdus  diffufus  didiotomus^ 
fi/Möfus,  lacunofusj  toris  Jarmentoji^^  apice  rafaofijß- 
misr  capillaceis  imptexis.  Esdete  wächft  auf  hohen 
Stimmen  und  Birkenzwefgen ,  und  gehurt  tut  Ab- 
theiiung»  die  der  Vf.  üfnea  nennt ;  die  lUiderd,  xlie 
zur  Abtheilung  Filaria  gerechnet  werden  kann ,  auf 
der  dünnen  Fichten  rinde,  beide  find  abgezeidinet. 
d)  Hr.  Swederus  fetzt  feine  Bcffchrdbnng  der  neuen 
Infditengattung.  Pteromatus  fort  Hier  Irod  nodi  fol- 
gende 12  Arten  befchrieben,  nämlich.^' 4)  P^rom. 
Subutatus  capite  thoraceque  CaeruUjeentibui :  abdo- 
niine  ftffUi  fubultUo  nigra;  acuteo  exferto  breviJjßmOf 
rißido.  5)  Pier.  Biguttatus  niger^  abdomine 
gtabro  petieiato:  a14s  albis  lumUa  marginali  fujca. 
6)  Pter.  Appendigafier  niger :  antennis  ferrata 
artieutatis ,  Mo  villt^s :  abdomine  bteviffimo  pMoUua. 
7}  Pter.  Scutellatus  niger:  Jcutetla  atrociliato 
macnta  fiaviffima :  o^tenHarunf  baß  pedibusqne  ferrugi- 
neis.  8)  Pter.  Clavicornis  niger:  antennis  eteva- 
tis:  abdomine  oblango  gtaberrimOf  ^primo  fecundoque 
fegmenta  firiato:  pedibus  pallide  jufcis^  9)  Pter, 
Cßlia^us  niger:  antenmarum  gtolmtis^  i^aide  dißtmti' 
b>us:  aus  poftice  ciliatis:  pedibus  ferrugineis.  -  10} 
Pter.  BedAguaris  ttureo^viridijjtmus:  antennis  ni- 
gtfs  baß  ßävis:  acuteo  longiori  nigro:  pedibus  varie- 
gatiit.  11)  Pter.  auratus  ptdlide piriais^  nitidusan- 
tentAs  JubmonilifofsmbuSf  pedibusqne  pallide  ferrugi- 
Meis  unguiculis  nigris»  12)  Pter,  Amerinae  anteuf 
nis  inonüiformibuSyAtigertibiis  tarßsque  paUidis.  13) 
Pter^  Capreae  Jaiuraie  viridis  nitidus.:  antenms  ni- 
gris  (triramofis  maris  9  JubmoneUformibu»  feminae)  pe- 
dibus pallidis.  14;  Pter.  Acut eatus  niger ,  fronte 
fedibus/jue  fiävefcentibus ;  acuko  longitudme  corporfs. 
i^)  Pter.  Eimacutatus  viridi-aeneus:  a{f j  motm- 
la  media  fubquadrßta  fufca.  •-*  -  3)  Hn.  Ol.  SVartz  fy^ 
ftematifche  Aufhellung  der  Schwedifchen  Blattmoofe 
(mufd)  Nicht  leicht  hat  ein  Reich  mehrere  von  liefen 

'  kleiuen  Gewächfen  aufzuweifen ,  kls  Schweden.'  Der 
Vt  verkennt  Hn.  Hed^vigi  unftreitige  Verdienfte  um 
die-richtige  Kenntnifs  derfelben  nicht,  er  folgt  viel- 
mehr feiner  Ordnung,  nur  geht  er  mit  Hn.  v.  Schre- 

.  her  in  deifen  Gen.  Pialii.  da  etwas  von  Hedwigs 
Methode  ab,  wo  folches  zur  Erleichterung  der.  Kennt- 
nifs  diefer  Moofe  dient,  und  neuere  UntBrfnchungeo 
und  Entdeckungen  dazn  Anlafs  geben.  Dur<^  letzte- 
re ift  die  Anzahl  der  von  Linn6  in  feiner  Flora  Sue« 

.  ciae  aüt^genommenen  Arten  fo  gewächfen ,  dafs  ui&tcr 
den  hier  aufg^ellten  1S4  Arten,  87-  find,  die  Un- 

n£  theils  vorbey  gegangen  iit,  thejls  nicht  gekannt 
hat;  von  apdern  SchriftfteHern ,  befonders  aber  von 
Hedwige  find  doch  mehrere  davon  befchriebeii ,  eini- 

-ge^^ber  noch  ganz  unbekannt  gewefen»  und  durch 

fl4gh^4ft  bier  die  Schwedifclie  Flora  vermehrt  woj:;; 

■      ■  den. 
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Atn.    Die  Chararkt«^.  dlefer  Atlm  fihd  et<r^Ä  ^efe- 
^iiii&ig,  dPes  konnte  Aber  nicht  gut  vermieden  wer- 
-deo;  wten  wanfo  y/ele  »abe  verWaadfe,  und  nni  un- 
nerklklr  von  einander  verickrtedeiie  Arten  beftimmt 
Ton  tfinatider  unferfcheiden  wollte;  4)  ttr^  Gadd^  Er- 
fiihrungeu  irnd   Vcrruifae,  über  ^e^lkngleicbe  Wir* 
küiigr  ^«Ittie  die  He^ftktfhe  auf  dirs^Getraide  im 
Felden  undaafdie  G^wächff  fn^Güi^tan  tifpd  l'Ianilh 
gen  fiBU  Starker  imdgeHnge^ei'  Ftbft^  wieaocb  das  Eni* 
treten  defle^beA,  ehe  Sdhn^  ^ftllen.  ift  oder  üadb  ^e- 
fiilleneiii  Schnee«  ha^aüf  verfchteden«  fieitriTcJ^fe  aucb 
'^nen  rerTchledeneh^hifiurs.     Friert  e<  in  nur^liches 
tSegenden,  ehe  Sebnee  fUtU;  foifk  det^LMdmann  Zu- 
frieden, fillt  ihe^  #he  es  friert,.  Tiel  Schnee,  i^^  ver- 
ftult  das  Getrüide  ifoter  folchem»    GnmL.  ändera  ver^ 
hillt  es  fich  mit  verfcWedenen  äetrachfen  in  Gärten 
und  Plantaren.     Die  Kalte  dringt  ohne^S^chnee  |ief#r 
in  die  Erde,  und  fcfaadet  dihef  neu  angelegten  Ua dm- 
fchulen«     Doch  leiden   einige  Bäume  mehr,  andere 
iT^entgi^r  Kälte,  und  eben  fo  ift  esmitFihrbe-  und  Ar2- 
neykräutern«  Ktchengewächfen  und  Blumen^      Der 
Vf.  führt  diebey  folchengemarchten  Erfahrungen  nsreh 
der  Reibe  an.    Der  Saaine  aUer  ännuellen  Gewaehfe, 
äie  zeitig  ffuftommen ,    leidet  doch  ron  dem    Frcrft 
,nicbr,    ivenn   er  nu^  in    ztiberettcten   Gartenbeeten 
wohl  untergeharkt,  und  mit  Erde  bedeckt  worden  tft; 
kurz  Vorher  ehe  die  fcharfe  Kälte  m  Herbft  einfallt, 
ja  er  kommt  dann  um  fo  eher  im  Fi'öhjahr  her^ot^ 
Am  SchluiTe  ifl  ein  Auszug  aus  dem  Tagebuch  dar 
Akademie,  Aber  die  derfelben  gemachten  Gefckeake 
an  Büchern ,  Naturalien  M.  f.  w.  beygefitg;t.    Das  da- 
mafo  vonfln.  Prof.  und  Ritt  Melanderhjelm  der  Ak^ 
demie  gefchenkte  MS.  feiner  Aftronomie^    ift  jetzt 
fchon  von  derfelb^n  in  2  Banden  in  S-  von  390  uhÜ 
474  S.  zu  Stockholm  1795.  im  Druck  eiTchienei»,  und 
verdient  eine  befondefe  Anzeige;     Hr.  Gberdirect« 
der  Chirurgie,  Prof.  der  chirurgifcheu  Societät,   D. 
Theeis  hat  der  Akademie  ein  Cai^ital  von  1000  Rthlr. 
unter  der  von  der  Akademie  angenommenen  Bedm- 
gung  gcfchcnkt ,   dafs  nach    dem  (im   vorigen  Jahr 
nnu  auch-fchon  erfolgten.'  Tode,  des  Prof.  und  Ritt. 
Hn.  Wilcke,  deffen  Witwe,   fo  lange  Jie  fich  nicht . 
wieder  verbeirathet,    von  der  Akademie  eine  jähr- 
liche Penfion  von  aooRthlr.  geniefsen  foll. 

Riga,  h^Bnitknoch:  Abhandtungen  über  die  Qe- 
Jchichte  und  Alterthümet ,  die  Künfie,  Wiff^nfchaf- 
ten  und  Literatur  Afiens  von  Sir  iritltam^^ones 
und  andern  Mitgliedern  der  im  Jahr,  17^.  zn 
CalfTtttta  in  Indien  errichteten  gelehhens^Gefell- 

'  fdiaft.  DtitterJBand.  Aus  dem  Englifchen  über* 
fetzt  und  mit  Anmerkungen  ausführlichen  Erläu- 
terungen uQdZuXat^^en  bereichert  yon  D.  §ohann 
Stiedrusli.Kieuk^*  1797*  480  S.  g. 

Nicht  die  Abhandlung  des  3ten  Bandes  der  in  Cal- 
cutta  herausgekommenen  Afiatic  Kefenrches  mufs  der 
Lefer  in.  diefem  Bande  fucben ;  denn  davon  fiud  noch 
keine  überfetzt.  Sie  find  fämtlich  aüsdem  f  und  ;. ten 
Bande  des  gedachten  Werkes  und  dem  fiöbe/lieraua^ 
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|;e&omi9eBen  Afiatu  Mifeettaniet.     Weil  Hr.  K.  nicht 
^eftimmt  anzeigt,  aus  welchem  Band  der ^/Forc&tfl 
^  jede  Abhandinng  genpmmen  ift,  welches  Zur  Verglei» 
chung^feiner  Ueberfetzung  mit  dem  OrigifiaJe  hätte 
gefchehen  follen ,   überdem   die  Abbandlixngea  nicht 
'In  der  O^dniing' des  ZQ  Calcutt»  gedruckten  Originals 
aiLf  einander"  folgen :    fo  ift  zu  vermuthen,   dafs  er 
.tficht  jene  Ausgabe  zu  Calcutta,  fondern  einen  Na^ch- 
druck  der  unter  dem  Titel  Dijferiatiöns  and  imsceUj^ 
fttfoiM  pieges  reUtüng  to  the  hißory  etC/  qf  Afia.-  ^  V9IU 
London  1792.  oerausgekdmmen  ift,    vor  Augen  g#^ 
.habt  habe.     UnÄrm  Uefuhle  nach  kann  dem  Veber- 
.fetzelr  die  Pflicht,    fein  Ofiginal  genau  'anzuzeigeub 
hticht  erlaiien  werden.     Die  Abhandlungen  bi^n  ei- 
ne mit^deu  vorigen  Bänden  fortlaufende  ^ahl  iGfC 
!tJeber  die  Ruinen  ZQ  Mavelipuram  XXI.  X^IL  aber 
.Tibet,  XXIIl.  fiber  die  Sifaks.  XXVHL  über  dieXage 
von  Tagara.    XXIX.  Urkunde  einer  Landrerfchen-^ 
.iung  oder  wie  e^  im  Buche  felbft  richtiger  überfetzt 
ift,  LsnderrheiluQg  von  J.  C.  10181'  JXXX.  ejne  ähn- 
liche vom   J.  2^.  V.  C.  XXXil.   XXXIII.  Ittfchr4ftcn 
XXXiV/XXXV.  über  die  tiölebfcyG^a  und  Lofchrift 
.dofelbli  XXXIX.  über  das  Thier  Pangolin  XLI.  üb^r 
^das  Kofenol   ^LII.  über.die  fnCfaaträ  übliche  IkAil- 
Jinmg,   ftelien  fämtlich  in  dem  ;erften  T^eil  der.R^- 
JearcJieSf  der  feir  feinet  Htfraus^:ab€  1788-  durdh  Re« 
^cenfionen^  Auszdge,  und  üeberfetzungien  einiger  Ab- 
handlungen auch  in  Den tfichland  bekannt .  genug  ift« 
Die  Abhandlungen,  Tibet«  und  die  Sie^ks  betreffend 
find  vpn  Sprengel  in  den  neuen  Beyträgen  -zur  Volker 
und  Länderkunde,  dritter  Tfaeil  und  letztere  auch,  im 
Hannöverfchen  Magaz.  r^^  überifetztf  und  wir  wur- 
den»  wenn  fogar  diefe  Ueberfetzung  vortrefBich,  oqd 
jene  aut  mittelmäfsig  wäre,    eine  abermalige  .DoU- 
metfchung  Jür  nnnöthig  halten. '    Wir  üind  ^b.er  be- 
rechtiget, Hn.  K'j«.  Arbeit  fchön  aus  dem  Grunde  zu 
tadeln,  wilil  fie  fehr  fchlecht  geratheti  ift«    Vou.dan 
vielen  unrichtig^berfetzten  Steifen  heben  wir  nur  Jo 
viele  aus,  als  zur  Beftätigung  upfers  Urtheils  aoth- 
wendig  find»  und  übergeheü  viejLe  $ndeK,e  um  den 
Raum  zu  fchonen.    S.  ''.  „Thurwähuliche  Qebäo^^'' 
toßtf  edifice  —  -^   Works  of  imagery  ,a»d  fculptutrßs 
„Gruppen    von  Bildnerey   und  $culpt;uren/*      Sind 
denn  Scülpturen  keine  Bildnerey?    S.  44..y,Da  aber 
der  Kalfer  nach  dem  allgemeinen  Befehl  von  Sina 
aus#>f^    Man  mufs  hieran  einen  andern  Kaifer  als  d^n 
Sinefifchen  dedken.    Diefer  ift  .aber  «jLisdrficklich  ge- 
nannt.   But  the  emperor  of  China^s  gen^^l  pr^j  re- 
fiyicting   &  4;.  vOtaries  •  „Religiöfen*'   ftatt  „Anhän- 
ger.*'   Ein  'Häu£e  Kaimucken  wird  dadurch  ip  MöU;   ~ 
che  veri^andelt«    S.  '5:i.  The  EngUßu  zweymal  ,jder 
Engländer''  im  fingul.    S.  54*   ^,Satin*«  für  .»Atlafs.«* 
S.   '5*   Sumpt$Mrif  horfes  „Pruqkpferde**  werden    zu 
„Pacikpferden>*.  erniedriget.       S.  66.   Difplay  of  co- 
lourSj  ««Wj^ende  Fahnen  und  Wimpel*«  nach  Hm  Jf. 
aber^tieritatiijiein^en  Ajoblick  von  f'ärben.'*    Wie  mufs 
man  über  eine  folche  Ueberfetzung  erftaunen !   S.  "^, 
Die  Engiifcben  Kaufleute  in  Hamburg,   die  auch  a^ 
venturers  in  dem  Sinne,  wie  das  Wort  hier  im  Ort«- 
gtnal  vorkommt rheiiseo»  muffen «  wenn  Hr»  iL  Eng: 
G  g  1  lifch 
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Iifd(  veiftehet,  Abtnthevvnr  g^efcholten  w^rderf.  /Atit 
«r  verftehet  es  nicht;  itnip  l^fe  nur  den  Gattmathias 
fi.  70.  0er  Statthalter  in  Tibet  bat  vorzüglich  aus  per- 
fönlicher  Achtung  gegen  4'«  Agenten  lies  Hn.  Ht- 
fttngs  mit  <ieo  Eflglandern  ein  Verkehr  angefangen; 
lÄer  wegn  nun  diele;  glajch  tjer  Fall  i(t:  /«  ifi  t}  äifk, 
freu  VQK  aiiem  unwürdigen  Eigenfinn  doch  nickt  ein- 
gt/ttlläi,  voa  der  ^arch  feiws  Frfundes  Abreife  Um 
dargebofenfn  Gtlegen'ktit  zur  Schliefsung  der  »nie» 
Verbindung  Vprtheii  ztt  ziehen.  £snä  man  aus.diefen 
'Worten   «ineo  Sjnn  jcrz^ingen  ?    Iva  Origiof  1  -aird 

.  «Ua>  Hn,  HaljUngs  iifid  dem  Tibuaafr  ein  feinei  Com- 
^limcnt  gemacht,  das  höffientlicb  durch  einen  Ben- 
gjUfchea  Punditen  ip  Tib«  JaelTer  verdoHnvtfdiet 
werde»  wird,  als  in  Peutfchl^od  ^ürch  Hn.  K.  yet 
froM  an  unworthy  capricißuffnefs  pf  te^nper  be  dfifun- 
ded  not  to  take  adv'cntage  Qfthe  openiug  offerei  bif  hif, 
fritnds  departtirß  to  ciojf  the  new  connection.  ,Zur  Be- 
Uhrusg  .des  ün-  K.  fetzefi  wir  die  Meynting  der  Stel" 
1«  bieber:  ^dic'Abreife  feines  Freundes  H^ßings  hift* 
te  -ihm  zun  Vprwaa^^  diesen  köiuien.  die  Verbi.9- 
duog  abzubrechen;  er  dachte  aber  zoi  edel  dazq.     S. 

"  143.  köni  m,   dab  zu'Z^tui 

Arria*s  ii  ih  Qn^ire  gcfuiyieJB 

wotdep.  tlar,   da/s  fie  nocb 

beut  z»  1  /erden.  —     g.  141. 

,Mt.  BttlTi,    _  ..      ,    -        V'ie  leicht  gab  fch'oji 

der  CoqtVxt  di«  watre  Bideutung  MarfcfirQuten  «n 
dle.U«a4,  S.  163.  ^.Tlfch."  dißi.  Anfolchen  Uetoer- 
fetzungca«  da  nun  ein  ahnjfch  lautendes  Wort  fdr 
da»  im  Originale  erh^rchet^  erkennt  man  d,eB  Anfän- 
ger. S.  ifß.  fjiec  IJöchnB  des  paf^yn»"  Supreme 
bei»g-  Doch  zur  Ehre  de^  Hn.  K-,  wenn  das  Ehre 
bringcii  kana,  die.  aUerleichtetlen  Wörter  richtig 
jiberTetzt  zu  üaben,  fetzen  •w\f  bin^jj,  dafi  er  « s  bal)^ 

nachher  hothfief  ^efen  gi*bt '  - 

Die  flbrigen  Abhandlungen  KX1V.  fibtt  A&m 
XXV.  flb«r  die  Cuci«  XXVI.  Indl/che  Fefie  XXVU. 
InfelCareicoharXXXVI.  XJpfVlI.  Infchrjften  jpCXVUL 
Aber  deq  Dickfchqabel  ejoen  l^ogel  XL.  Lack,  ein 
infect  XLUI.  Heilong  der  EJephantiaß«  XLIV.  IJei- 
läug  des  5cblan^e«;bifl«)  find  aus  dem  3tea  Bande  der 
Aßätic  refearcketsmotamen.  Auch  iiiec  findea  ficb 
Spuren  der  geringen  Spr^cbkeDD^ifSi  als  ß-llt-  fp- 
Man  witk  chitd  „eine  Frau  mit  ibcem  Kigde"  S.  139. 
uttrds  „Ruthen"  S.  130.  fi»*yÄfuUa  nfuf  fUe  Wei- 
le** u>  d.  ni.     '       ~ 

Der  AqlVJiS  enthält  vier  AbhandtuogCB  su«  den 
Jßtttie  IHifcellany ,  eine^  1785.  zu  Calci^tn  faerBuäge- 
kömuieaeq,  und  1787-  ^V  Londpn  nacbgedcuckten 
Sammlung,  orörstembejls  Ueberfetzun^en  und  Nadi- 
^mungeo  afiatifcher  6etftesprodukte.  Hütte  ts  doch 
Ha.  K.  beliebt,  dafür  einige  AuS^tze  aus  dem  sten 
Bfnde  fitt  Aßat,  refearck.  zu  geben  t  AUein  davon 
ftb^iat  der  bey  feiacr  Arbeit  zum  Griiacle  gelegte 


Kachdruck  nbcE  keine  anf^en^tsmen  z^  haben.    Die 

erde  Abhandl-  oder  Nachricht  von  GeCpiidfchaftea 
zwischen  dem  Koifer  TOD  Sio^,  und  dc;n  Sultan  jSbab. 
Tojfy  tat  151^0  Jahrb.  ift  wenjgäens  zweyicaf.  oäuUcb 
iin  titftor.  Poriefeurlle  I7S8-  l-  577-  und  jn  Eggers 
detttfchem  Magazin  1794.  VlL  33Q.  fibe^eta.  tiop 
Anmerkung  über  die  Sungkurs,  deren  jn  de;n  Chjn^ 
fifcken  Schreiben  gedacht  wird*  giebl  zwar  der  KJe«- 
kerifchen  Ueberfetzuag  den  Vorzug;  würde  aber  Hp. 
K.  nicht  mehr  Qank  verdienen ,  wenn  er  bey  derVor- 
ansfetzuog,  dafi  er  fie  nicht  übergehen  raiitste,  dep 
Inhalt  der  Schreiben  kurz  zufammei;  gefafst,  uiüldi« 
n&thtgea  Erläuteningen  hinzugefügt  h^te.  Zu  rerwun- 
dern  wäre  es ,  wenn  der  urfprüogiicb  perfifche  Auf- 
fatz  über  den  Maratten-3'taat  der  deutfibcti  UeJfer- 
fetzongsfucbt  entgeogeo  w«re,  und  Hr.  I^  anch  hj» 
Nicbt  eia^  Mähe  übernommen  hätte,  die  er  Ocfa  bättf 
fparea  können.  £in  p^ar  Hymnen  avf  Gegenfixode 
der  In4iA:ben  Mythologie  von  W.  tone*  bfibea  dßs 
Original  zur  Seite,  ^ie  Ühd  im  kühnes  lyrifchen 
Schwung«  gefchriehen,  nijd  Hr.  K.  fclwiat,  Ce  mjt 
n^rerem  Fleifs  überfetzt  zu  h^ben,  als  die  profai- 
fcben  Abhaadluugen.  Aufser  den  unter  den  Text  ge- 
Jetztea  AniBM^nngen,  worin  oft  F.  Paulini  Syfifm/n 
Bmkmunicvm  angeführt  wird,  bat  Hr-  K.  noch  17  Zi^ 
flitze  a»  tjide  gegeben ,  die  fich  über  die  Sprachpa, 
Schriftzflge,  Religionen ,  Prodncte  ü.  ff.  Indiens  auf 
Anlafä  der  vorher  «bgebandcl^en  Materien  verbreiten, 
jind  dief«  tbeiU  beriah^igen,  tbeils  eriaucem.  Pfg 
übet  die  Lamaifchc  Religion  i^  der  weitlluftigfte, 
und  verdient  mit  Hn.  ü^imanus  Abbaudl. ,  die  aber 
Hr.  K.  oichi'zu  kennen  fcUeint,  verglichen  zu  wer-  ■ 
den.  Die  Eaglifchtn  Nameii  hat  lir.  K.  sacfi  der 
deudchen  Ausfprache,  aber  doch  nicht  immfr,  g^. 
fchrlcben.  Bisweilen  oarAeben  daraus  MilsverÄänd- 
piffe.  Man  wird  z.  E.  bey  Po»dj;oÄ  nicht  obgleich  an 
die  4)ck)ij99te  Landfchaft  Pun/ou^ denken.  Bisweilen 
jft  die  Englifdie  OMhograptrie  mit  angeführt.  Wir 
wflidcbteQ,  Üe  w^ire  allenthalben  unverändert  bey- 
behalten.  Kux  was  für  eioem  Grunde  das  s  der  Plü- 
räl-EnduBg  apoilrophlrt,  und  z.  Ei  Hindu*^.  Lamy's 
L^k's  n.  ff.  gefcbrieben  w^rd.  w^ffen  wif  nichf. 

B.KhAUUUaSSCllRlETE'Ü. 

■     ]Exla*oKh.  b.  Palm:    Katerit^ien  ^u  Kümetvoriri- 

gen,  oder  Predigtentwürfe  der  befien  Kanulredner 

pack   dem  Bedgrfnifs   vnffrer   Zeit  für   deutfche 

VoHslehrer  gefammelt  und  bearbeitet.     Dfi  pierte» 

Bandes  erfie  Abtbeitung.  i7p6.  178  §-  8-   Csigr.) 

E?  ßnä-indiefer  Abtheilung  ausführliche  Gmodride 

Zollikoferifcher  Advents -Weyhnächts- und Nebjaibrs- 

predigten  enthalten-,  welche  denen,  die  fich  die  Pre.~ 

digten  felbft  oicbt  «idcbaffeii  köni|ea.  aageoebiii  fcjn 

Wfetdeq, 
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JRZNErGELA.HRTHE:lT. 

L^ivuo » .h,  JacoUer:  Bjtctpt^  Tafthenhuch  ßär  an- 

?eh€%4i  Jerxte  und  WundätzU  un4  för  folchtf  die 
dk  mit   Heilung  der   Krtmkkeiien   befchafttgen. 

£iD|kcliwprinneii^ieBelchreibuagen  und  Kenn? 

zeichen  derKrmfcheiten  nehA  d^n.einAcheo  und 

zubmm  engefetzten  Mietein  ^dawider,  mit  denen 

49«n  ficli  in  dem  dringendften  Not1i£all  helfen 

iMnn,  beftimmt  iHigegeben  .find.  1795.  400  S.  $» 

Dttrch  diefes  Badi  foH  denen«  die  kdnen  Unter- 
ticftt  auf  iJnivarßtäten  genififeen. konnten;  de- 
aen,  ilie  fich  aus  Mangel  an  chemifcbea  und.fharma- 
ceutkbhen  ^Kenntniflen  am  Krankenbett  nicht  zn  hel- 
fen Wiffen;  folchen ,  die  jlüs  andern  Urfachen  über 
die  Zn(amnienfetzung  der  Arzney^n  nachzudenken 
nicht  Mttfseibaben^  iolchen,4ie  auf -Reifen  und  im 
Filde  gerade  kein  anderes  grofses  Recej^tenhnch  bey 
fleh  ttagen  wollen»    und  endlich   allen  Afterärzten 

I  uadCh^tanis.aus  derKoth  geholfen  wefden.  Bie- 
iea  fndzweck  fucht  d«r  uqs  unbekannte  Vf.  auf  fol- 

y    mideArtzu  erreichen:  Er  liefert  erA  eineGefchichte 

Ider  Krankheit:  dann  fpricht  er  zuweilen  von  den 
Heiluogsan^eigen ,  jind  darauf  kommen  iRecepte  in 
grober  Menge  (.die  Zahl  ^ller  Fo^ri^ln  beträgt  üb«r 
540)  mit  Anweifung  wie  viele  Tropfen »  Pillen  u.  f.  f. 
auf  einmal  zu  nehmen  find.  Der  Vf.  giebt  den  Rath« 
diefes  Buch  als  Brieftafche  .binden  zu  laflfen,  und  bey 
der  Verlegenheit  wegen  ein^s  zu  verfchreibenden  Re- 
ceptes  dem  jSch^eine  nach  in  diefer  Brieftafche  heram- 
zublättem,  als'fuchte  man  etwa  ein  Papier  zum  B<e- 
cepty  und  Ca  das  Recept  heimlich  zu  dbeffehen  und 
auszttfchreiben.  Wenn  eiü  Buch  dieferArt»  und  von 
der  Beftimmong«  die  ihm  fein  Vf.  giebt,  auch  votl- 
kommen  gutausgearbdtet  wäre,  welches  bey  vorlie- 
gendem Machwerk  der  F^U  bey  weitem  nicht  ift;  fo 
Würde  es  doch  von  keinem  ^ewilTenbafcen  Rec.  ge- 
billigt und  noch  weniger  empfohlen  werden  können, 
indem  es  gerade  dazu  afigflegtift»  um  upt^  denen» 
die  Hefa  Aerzte  nennen  t  tJnwifTehbeU  und  Nadxläfltg- 
keit  in  Ausübung  ihrer  Pflicht  zu 'begünßfgen.,  und 
die  Quadüalberey ,  zwar  nicht  der  nledrigften  Ktafle 
der.Afterirzte,  die  der  Vf.  zwar  auch  in  feinen  Plan 
rafbateif  .die  aber  fein  Buch  nicht  werden  nutzen 
kdnncö,  aber  doch  der  Unterwundärzte,  und  ande- 
rer Farfonen ,  die  ohne  Beruf  Kcaoke  heilen  wo>lIen« 
sn  befördern.  Re^.  hat  (ich  gewundert,  dafs  in  hn- 
fem  Tagen,  wo  mali  die  Ganzen  der  Vblksarzney- 
knade  fo  i^i^mlich  berichtigt  hat,  fich  efh  Arzt  erdrei- 
ften  Is^nnte,  «In  foicbes  Werk  in  die  Welt  M  üchi* 
4.  L«  Z.  1797.    Zwetfttr  BmiL  ' 


ckeq ,  welches ,  wenn  es  auch  in  feiner  Art  vortreff- 
lich wäre,  -doch  Sdiaden  genug  ftiften  müfste.  Aber 
das  Werk  ift  fo«  dafs  es  dieien  Schaden  doppelt  gif- 
ten >Biufi.,  und  .dafe  {Lee.  jeden  Lefer  davor  warnen"  zia 
müfFen  für  feine  Pflicht  hält  Die  Einrichtung  deflel« 
bah  ift  folgende:  Die  Krankheiten  find  ziemlich  ia 
der  Ordnung,  wie  in  ^lle*s  metUdna  ddnica,  aufge- 
ftellt.  Unter  jedem  Krankheitsnamen  fleht  erft  eine 
dürftige  Erzählung  xler  ZuCBlle«  die  nicht  immer  in-^ 
ftructiv  ifl«  weil  fie  weder  die  wefeotlichen  Zufälle 
ausgezeichnet*  noch  die  ganze  Gefchichte  der  Krank- 
heit  enthält.  Dann  folgen  die  Heilungsanzeigen»  und 
Recepte  ik  g^fser  Menge»  ruweilen  mitBeiOmmnns 
des  widernatürlichen  Zuflandes  •  den  fie  yerbefleriL 
ibllen,  auweilen  nicht  So  ift  2.B.  unter  der  Rubrik^ 
£aulfieber  von  dem  wichtigen  Unterfchied  der  Faul- 
nifs  in4em  belebten  Körper,  und  von  den  ZufaUeal 
nnd  Umftänden ,  die  das  Dafeyn  der  einen  oder  der 
andern  Art  cler  Eäulnifs .  beyni  Faulfieber  anzeigen» 
auch  kein  Wort  bey  gebracht:  und  doch  ift  dieferUiH 
terfchied  fehr  wichtig,  und  mufs  den  Arzt  beftimmeup 
ob  .er  tonifchef  oder  reizende^  odir  kühlende,  oder 
abführende  Mittel  jinzuwenden  .hat  Der  Recepte 
wider  die  Faulfieber  hat  der  Vf.  eine  Menge  hinge- 
ichriöben:.  da  iiber  viele  davon  Mittel  von  der  betere- 
genften  Art  unter  einander  gemifeht  enthalten ,  undl 
da  auch  die  noch  etwa  brauchbaren  ohneBeftimmnne 
ihrer  Anwendbarkeit  dort  ftehen;  fo  werden  fie  ntcfac 
einmal  £Qr  den  -Quackfalber  brauchbar  feyn.  Wie 
der  Vf.  die  Heilutxgsanzeigen  beftimmt,  davon  ma( 
folgendes  eine  Probe  feyn-:  »»Die  Behandlung  derNecv 
,jveiifieber  ift  äufserft  fchwer.  Man  fuche  dieVerfte-r 
,^fttngen  zu  heben ,  die  zähen  ^äfte  aufzulöfen ,  dj^^ 
,^ufgelöften  .auszuleeren,  die  erfciü äfften  Tbeile  iff 
nftärken.  Man  mache  daher  (in  jedem  Fall!)  daar 
MAnfaug-rait  ausleeaenden  Mitteln.**  Doch  am  hefte« 
werden  die  Lefer  den  Geift,  der  in  diefem  Buche 
berrfcht,  -beurthellen  können,  wenn  ihnen  Rec.  die 
Theorie  und  Heilung  der  ^ätze  aus  demfelben  kur9 
vorlegt.  «Die  Krätze  kann  nach  der  Meynung  des  V£. 
v«n  iaiurem  Stoff,  entfiehen«  und  diefe  rtiub  auf  den 
Ge^irauch^er  Laugenialze  weichen.  Sie  entfteht {fer- 
ner von  Kochfalzfcbärfe:  wider  diefe  Krätze  folfes 
Meblfpeifen  und  Selzerwafier  dienlich  feyn.  Sie 
kann  auch  von  rani^iger  und  fauler  Schärfe,  und  von 
a^her  Lryqupfae  entftehen.  Die  Krätze  durdi  die  Anr 
iiedMWgf  die  er  für  eine  eigene  Art  hält^  da  nadh 
Rec.  Dafürhalten  die  AnftedLungsrähigkeit  der  wfk 
fentliche  CharaljLter  einer  jeden  ICrätze  ift*  heilt  eir 
durch  Blutreinigungen,  und  durch, eine  Menee  von 
ittfiierlichen  Mittels,  unter  denen  vieU,  befondere 


Ä*3 


ALLQ.  .I.lT£RAirUA  •  Z]5ITU^Q 


m 


mehrere  Qaeckfilberbereitungen«  ^ülTImaty  die  XuF* ' 
Idfuz^  des  Queekfilbers  in  Salpetergeift»  n,  a.  nur  in 
Jehr  eingeüchränkten  Fällen" anwendbar  find,  nnd^ 
ydn  dem  Quackfalber,  für  den  doch  der  Vf.  menfghen- 
freundlich  forgeri  wollte,  angewendet,  gefährliche 
und  tödtliche  Wirkungen  nach  iicb  ziehen  können. 
Von  den  Recepten  felbft  ift  die  größere  Menge  fctiletht. 
Selbft.die  Rechtfchretbekunft  mnf»  der  Vf.  BOck  lec^ 
pen:  er  Ichreibt  gewöhnlich  Piliulae  u.  f.  f.  Auch  in 
Beftimiiiüng  der  6aben  ift' er'fehr  nnb^ftinimt  Mit 
IProben  Von  den  fchlechten ,  iind  in  dem  Fall ,  wider 
den  üe  angerathen  werden,  unanwendbaren  Rezepten 
Ittag  Rec.  den  Rautn  diefer  Blätter  nicht  verderben.    . 

^  ^iTTAO  u.  LsirziG ,  b.  Schöps:  Dr.  WiUiam  NiS'^ 
bet*s  medicinifch'fraktifches  Handbuch^  odtr  An* 
weijung  zur  Kur  innertichfr  ftiuf  äufserHclur  Kf^nk' 
heiten.  Atts  dem^Englifchen  überfetzt  und  mit 
AnAierkungeh  Begleitet  von  D.  Chriftian  Friedrich 
ilichaetiSf  Arzte- am  Johannishofpiul  zu  Leipzig. 
1705.  23*S.  8- 
\  Der  Yf«  hat  diefeslBuch  zunäcbft  für  diejenigen  ge^ 
fchrieben ,  die  in  Edinburg  die  Heilkunde  ftudieren, 
^d  da'  es  alfo  im  eigentlichen  Sinn  des  Wortes  für 
angehende  Aerzte  beftimmt  iOt;  fo  foUte  man  erwar- 
ten, dafs  es  richtige  Befchreibungen  der  Krankhei- 
ten, lind  genaue  Beftimmung  ihrer  Urfachen  und  Hei- 
lung enthalten  follte.  Rec.  aber  bat  von  allem  die» 
iem  nichts  gefunden:  vielmehr  kann  er  fleh  kaum  «r« 
*innern,  je  ein  medicinifch  -  praktifches  Werk  gelefen 
'zuhaben,  in  dem  die  Gegenftände  der  ausübenden 
4Ieilkunde  fooberflüchlich  abgehandelt  gewefen  wä- 
ren, als  in  dieTem.  In  der  erften  Klaffe,  in  welcher 
nüe  Entzündungskrankheiten  behandelt  werden,  find 
die' Befchreibungen  der  Krankheiten  und  die  Kurraer 
thoden,  fo  wie  auch  die  Auswahl  der  empfohlnen 
Mittel,  nodi  erträglich,  ob  fchon  fich  auch  daviele^ 
mit  Grnnd  ertnnerp  iiefjse.  Aber  die  Abhandlungen 
•von  den  Krankheiten ,  die  unter  den  andern  Klaffen 
;ftehen ,  und  die  meilbens  von  der  Art  der  langwierl* 
igen  find,  find  äufserft  iihvollftändig  und  unbeftimmt, 
'ohne  all^  Angabe  der  l^rfachen,  und  ohne  Beftim- 
Ifaung  der  nach  diefen  Urfachen  einzurichtenden  Be- 
handlung. So  ift  an  die  vielen  Urfachen  der  Hftmor« 
theiden  in  den  Eingeweiden  des  Unterleibes  gar  nicht 
'gedacht:  alle  Hämorrhoiden  füllen  mit  Schwefelblu« 
teen,  Welnfteinrahm  uud  Ricinüsöl  geheilet  werden, 
flödiftens  der  Vollblätigkeit  und  des  Vorfalls  des  Af- 
ters jft  mit  etlichen  Worten  eri^fihnt.  Bey  der  Ruhr 
purgirt  er  feine  Kranken  allemal :  dann  gtebt  er 
Mehnfaft ,  die  co^fectio ^aponica ,  und  Campechehölz« 
B^m  Nerveufieber  purgiert  er  die  Kranken  immer 
mit  Brechmitteln  und  Rhabarbar.  Beym  Schlagllufs 
nfst  er  allemal  zur  Ader,  und  wenn  endlich  genug« 
fkme  Ausleerungen  gemacht  worden  find,  fo  wird 
iiuch  erh  auf  den  Kept  gelegtes  Blafetipflafter  gute 
Wirkungen  fhun.  DTefes,  nebfft  kühlenden  Lautier« 
initteln.  find  alle  Heilmittel,  die  er  wider  den  Schlagf 
veröi^dnet.  .Eine  iyn^palhlfche  Epilepfie  kennt  er 
Äicbt,  .als  die,  wdcae  (ich  dur^  die  auraeviteptm 


Sufsert.  Dafblt^ftian  den  Theil  zerftöreit,  «der  ein 
Fontanell. anlegen.  Unter  den  fpeciäfchen  Mitleki 
em^pfiehlt  er  das  allemal  fchädltche  Rattenpplver,  und 
das  nur  in  fehr  befchräakten  fallen  teirkfame  Zinn, 
dagegen  vergifst  er  das  wichtigfte  otiter  allen,  den 
Baldrian.  Mehrere  Beyfpiele  bedarf  es  nicht,  um 
^  zu  beweifen,  dafs  diefes  Buch  feinen  Zweck  nidut 
«rfiiilt,  und  daf«  es  dwrchd««  deotfebe  Ueberfetzung 
in  die  Hände  unferer  Aerzte  gebracht  zu  werdea 
nicht  verdiente. 


Leipzig,  b. Schwtdk^rt:    Franc.  Boiffier  ii  Smufm- 

ges-  Nofotagia  nuthodioafikens  aegritudines  mor- 

*  *  bospal&ones  ordttto  artificiali  ac  natnrali,  caftiga-' 

Vit  emendavit  auxit  icones  adjedt  C.  K  DmiA. 

Tomus  IV.  1796.  68Ö  S.  gr.  8* 

In  diefem  Bande  find  die  Dolores,  Vefaniae  and 
Fluxus  nach  des  Sauvages  feiner  Eintheilung  enthal- 
ten, und  wir  könnten  blofs  trocken  anzeigen,  dafs 
diefer  Baud  erfcbienen' ift,  da  wir  demUrtheile,  wel- 
ches wir  biey  den  vorigen  3  Bänden  über  des  Vf.  und 
Herausgebers  Verdienfte  gefällt,  durchaus  nichts  bey- 
zufilgen  haben ,  indem  diefer  Theil  den  vorigen  völ- 
lig gleich  ift.    Immer  haben  wir  jedoch  noch  zu  be- 
dauern, dafs  Hr.  D.  bey  £0  vielen  Gelegenheiten  den 
5.  nicht  mehr  zurecht  gewiefeu,   das  was  er  z.  £. 
vom  Tarantismus  noch  fehr  fchwankend  vorbriagt, 
berichtigt,  und  fo  gar  die  deutfcheu  Aerzte  nicht  ein- 
mal rettet,    wenn  ihnen  Sauviages  S.  402.  vorwirft* 
dafs  fie  noch  an  Hexen  glauben.     Eben  fo  hätte  Hae- 
matemeßs  atraS.  482.  undMelaena  S.  537,  eine  kleine 
Note  verdient.    Jedoch  wäre  es  hier  zu  fpät  von  der 
Arbeit  des  Sauvages  und  feinen  oft  irrigen  Meynun- 
gen  zu  reden.      Der  [Herausgeber  hätte,  da  er  docli 
einmal  die  Arten  der  verfchiednen  Krankheiten  ver- 
mehren wollte,  in  dem  grofsen  Werke,   dem  Reper- 
torio  von  Ploucquet  noch 'mehr  Stoff  dazu  finden, 
und.fich  feine  Arbeit  fehr  erleichtern  können.    Vfenn 
es  nur  nicht  fo  leicht  gefchähe,   dafs  man  in  Nofolo- 
gien  nach  Symptomen,    nicht  nach  Urfachen,    die, 
Krankheiten  aufftellte!     Der  Rec.  der  erften  3  Theiie 
liatte  dem  Herausgeber  vorgeworfen,  dafs  :er  der  Krä- 
tze gar  zu  oft  einen  An  theil  an  Krankheiten  zufchrie- 
be,  und  wenn  er  hier  nun  wieder  eine  Mania  Jcth 
bioja  5.412.  auffuhrt,  fo  freuet  er  fich,  dafs  er  doch 
nun  mit  grofsem  Rechte  diefea  feinein  Recenfeuten  ent- 
gegenftellen  könne.    Es  fcheiut  ihm  alfo  unbekannt 
zu  feyn,  was  gerade,  über  den  Muzellfchen  hier  an* 
geführten  Kranken  diejenigen  erinnert  habea^    wel- 
che über  die  Krätze  eigends  gefchrieben ,   und  dafs 
befonders  Q.  yon*Lobes  diefen  Fall  ausführlich  beftrit- 
ten.    Wenn  fogar  eipe  Haemoirkagia  a  hirudine  von 
JSauv,  und  eine  Agrypnia  ab  uijectis  \~i}\i  dem  Heraus- 
geber als  befondre  Arten  von  Krankheiten  aufgeflellt 
werden,  fo  fiehc  man  wohl,  wie  leicht  es  werdea 
müfste,   alles  diefes  noch  mehr  zu  vervielfälcigen, 
und  auch  vielleicht  eine  Hacmorrhagiß,  a  adtro  etc. 
oder  Agrypnias  unzähliger  Art  nach  vcrfchiedeaea 
Infecten  beyzubringen ,  die  fie  verurfacht  haben« 
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■  FisksBORG  ö.  LuF2io »  10  4.  Kertenlcli^  Buthli» : 
Ü€ber  die  ErhaUung  des  Lebius  und  das  zuk^früht 
Begrabtiit  woü  P.  Smrdoff,  Prediger  «n  der  Dom^ 
kirche  in  Schleswig.  1794.  !•  Th.  262  S.    2.  Th.* 

DererfteTheil  S^Mt  iMraliCche  und  diätetifcfaeLeh^ 
seo  neben  eioandpr  und  berührt  mit  Vorficht  auch  in 
ttwas  die  Behandlung  der  KrauLhelten.    Der  zweyte 
Thcil  Terweslt  nur  beyra'  Scheintod.      An   folchen 
Schriften  ift  feiten,   in  Betreff  des  Inhalts,  welcher 
.aas  andern  zuTammengetragen  ift,   viel  zu  tadeln; 
Bodi  felmer  wird  man  aber  Teranlafst^  iie  zu  loben. 
Der  VortfBg  des  Yf.  ift  fehr  ^inf$rmlg  und  ununter* 
brocheo  im  fey^rlichen  Ton  der  Ermahnung.,  der  die 
ABSOflaiiderf«tzung  der  Grunde  feiten  zuläfst     S9 
ha&tes  z.  B«:  Sitze  nicht  viele  Stunden  nach  einan* 
der  bej  der  Tafel  und  erfchüttre  nicht  gleich  nach 
der  Mahlzeit  deinen  Körper  u.  f.  w.    Verabfcfaeue  al« 
leo  Schmüb.^. Errege  ror  Mittage  den  Appetit  durch 
eine  geordnete  Leibesbewegung.     Den  Geift,  in  dem 
diefes  Boch  gefchrieben  ift,  werden  unfreLefer  am 
beßen  faffen,  wenn  wir  ihnen  einiges  aus  der  Inhalts^ 
angäbe  mirthellen.     Erfier  Ab'fchnitt.    Erhalte  dein 
Leben.    Gott  ift  Schöpfer.    Leben  ift  ein  Gefchenrk« 
Leben  ift  ein  anvertrautes  Gut     Leben  ift  Auferzie- 
herin für  die  Ewigkeit.    Schätze  dein  Leben.    Liebe 
dein  Leben.    Zeige  Liebe  zum  Leben.    Sorge  für  die 
Tortdauer  deines  Lebens.  —  — ^  Fliehe  die  warmen 
GetdLnke r  Arbeite  und  ei/cArtcfo  nicht  vor  ei- 
ner der  heilfamea  LeibesbewegiTng  u.  f.  w. 


VERMTS CHTE  S CHRIFTEN. 

KüRKBEAG,  b.  Rafpe:   SammWng  naturhißorifeher 
'  und  phi/fikalifcher  Auffabze^   herausgegeben  von 
Franz- von  Paula  S£hrank\  derTheol.  u.  Phil.  Dr. 
1795.  456  S.  und.  Heben  Kupfertafe^i* 

Nicht  alle  iu  diefem  Bande  enthaltene  AuflatA  ha- 
ben Hn.  Schrank  zum  Vf.,  fondern  einige  find  das 
Werk  feiner  Freunde,  welches  er  auf  diefem  Wege 
der  Vergenenheit  entreifsen  will.  Die  erfte  diefer 
Abhandlungen  ift  vom  Herausgeber,  und  eiithäitBe- 
merkungen  über  die  Linneifchen  Farbennamen.  Da  Hr. 
5.  die  Bemerkung  gemacht  hatte,  dafs  mehrere  Na- 
turhiftortker  mit  <kh  Farbennahien  von  Lttme  ganz 
andre To^ftdlungen  verbinden,  als  Liwne  damit  ver- 
band, fo  geht  er  die  verfchiedenen  Farben  durch, 
und  zeigt  aus  Beyfpielen ,  welche  Nüancirunig  durch 
diefe  ocfer  jene  Benennung  beftimmt  werde.  So  viel 
fleht  man  aus  angestellter  Vergleichuiig,  dafs  felbft 
L.  feinefi  Beftimmungen  nicht  immer  ganz  getreu  ge- 
blieben ift,  welches  zum  TbeiT  daher  kommt,  weit 
di^  Körper  durch  Alter,  Ort  und  andre  zufällige Um- 
ftände  Aenderung  ihrer  Farbe  erleiden.  IL  riatur-' 
hijhrifche  Bemerkungen  über  Pöttmes  N^uburg 
und  Weihering.  Die  Bemerkungen  in  diefem  Auf- 
fatze  find  th^ls  botanifchen,  tbeib  entomologifchea 
Inhalts ,  und  wurden  von  dem  Herausgeber  bey  Ge- 
legenheit feiner  Streifereyen,  welche  er  nach  dem 


Jetzt  angebaueten  Donanmoor   machte,    gefammelt. 
Da,  bey  diefer  Gelegenheit  der  Boden  ,  die  Pflanzen, 
Infecten  u.  f.  w.  tiefer  Gegend  b^ichrieben  werden, 
fo  dient  der  Auflatz  zugleich  dazu,  um  fich  von  der 
vormaligen  BefchafTenheit  diefer  fegenden  einen  Be- 
griff zu  machen.     Hr.  5.  bemerkte  unter  andern,  dafs 
r»n  der  untern  Lippe  des  Lamii  amplexicaulis  L.  ftets 
zwey  Zähne  befindlich  wären.    Den  Grund  warum 
mehrere  berühmte   Pflanzenkenner  diefen  Umfland 
^icht  bemerkt  haben ,  findet  er  theils  darin ,  dafs  die 
auirten  Zähne  fich  an  der  Blume  umfchlagen  uad  da- 
durch unkenntlich  werden^  theils  auch  darin,  weil 
einer  dem  andern  nacbzufcbreiben  pflege.   .  Di6  Be- 
hauptung du  Fatf*Sf  dafs  der  Tkau  aufßeige^  fucht 
der  Vf.  dadUKh  zu  entkräften,  dafs  er  (S.  I3$*  }  eine 
Beobachtung  anführt,  der  zufolge  er  mit  bloßen  Au- 
gen den  Thau  konnte  niederfallen  fehen.     Bey  diefer 
Gelegenheit  lobt  Ilr.  S.  die  Feinheit  feiner  Sinne,  die 
Rec.  nicht  umhin  kann  mit  ihm  zu  bewundern.    Dafs 
der  Jhau  Wirklich  niederfalle,  davon  fiberzeugte  fich 
Hr.  5*.  durch  Ausftrecken  feiner  Hand,  welche  auf 
der  obern  Fläche  feucht  wurde,  auf  der  untern  hin- 
gegen  trocken  blieb.  —    Sollte  Hr.  S-  nicht  etwa  ei- 
nen fefnen  Staubregen   fflr  Thau  gehalten  haben? 
S.  141.  ift  eine  genaue  Befchreibung  des  Blütenbauea 
und  der  Blätter  der  Orchis  uflulata  befindlich.    Nach 
dem  Vf.  find  unter  der  Oberhaut  der  untern  Blactfeite 
elliptifche  Gefafse  befindlich ,   die  bey  diefer  Pflanze 
fo  wie  bey  allen  Pflanzen  mit  glatten  Blättern  die 
Stelle  der  Härchen  vertreten.      Hedwigs  Behauptung 
foll  unrichtig  feyn,    dafs  diefe  Gefäfse  Luftgefafre 
(fpiracuia)  wären ;  fie  gehörten  vielmehr  zu  den  ^iu- 
faugendenGefäfsen.    Die  S.  148.  mkgetheilte  Befchrei- 
bung der  Heritaria  antltericoides  des  Vf.  ift  nach  einem 
lebendigen  Exemplare  entworfen,  da  die  in  derBayer- 
fchen  Flora,  nur  nach  einem. aufgetrockneten  Exem- 
plare gefertigt  \9^  .  Der  Mehlthau  röhrt  nach  Hn.  S. 
Bemerkung,  nicht  wie  Linne  behauptet,  vom  Blafen- 
f u(s  her ,  überhaupt  uicbt  von  Infecten ,  fondern  von 
der  Lage  der  Aecker  zwifchen  Wafler  und  Wiefen, 
,und  den  daher  entftehenden  nächtlichen  Nebeln ;  der 
JBrand  des  Getreides  fall  eine  Art  Pilz  feyn ,  der  fich 
^eichfalls  an  feuchten  Orteo  erzeuee.     HL  Linguor 
imdaf  der  Zungenwurm  ^  eine  neue' Gattung  Eingewei- ^ 
dewürmer.    Diefes  Thier  {ft  ein  höchft  einfacher  fa- 
denförmiger gliedcrlofer  run^ellofer  Wurm  a;n  Vor- 
derende abgeftutzt,  mit  einer  verborgenen  ausftreck- 
baren  Zunge;  der  Vf»  weift  ihm  feine  Stelle  zwifchen 
dem  PalUfadenwurme  undBundwurme  au.    Bis  jetzt 
find   drey  Arten    diefes  Infects  bekannt.      IV.  Vier 
merkwürdige  Brief e ,  ron  Kepler.    DieVeranlaflun^  zu 
diefen  Briefen  gab  Heerwart p  der  zum  Behuf  feiner 
chronologifchen  Arbeiten  von  Kepler  die  Erklärung 
der  Stelle  Liicani  Hb.  L   642  — 67^  verlangte.     Mit 
diefer  Unterfuchung  befchäftigen  fich  die  beiden  er- 
ften  Briefe.     Die  mehreften.  Umftände  fprechen  filr 
das  funfzigfte  J^hr  vor  Chrifti  Geburt.      Kepler  be- 
merkt ,bey  diefer  Stelle  —  non  exiflimo  fruflra  defn- 
dandum  LucßHi  gratia ,  qui  fi  vivus  audiat  nos  rifurus 
fit.  —    Auch  aus  diefen  Briefen  erfieht  man,   dafs 
H  h  *  ^« 
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die  Vermdgensunaßähde  diefes  glFoT$en  Maan^s  nichts 
wepiger  als  vortpeilbaft  wareo»  welches  «paa  imis  der 
Art,  wie  er  fein «1' Dankbarkeit  über  da6  ihm  von  Heeir- 
wart  ^einacbte  Gefchenk  äufsert»    ecfeben  kann.  — - 
Aus  oen  beiden  andern  Bdefen  bebt  tRec.  nur  eini^ 
Stellen  aus. —      Comperi,  inßiiuijfß  Jpianum  novam 
longitndinum  dijcendarwn^  thctrinam  tx  de eU natiO" 
ne  magnßtif.    tdfiiU  eß^  Apianp  tuique  expUh 
fotumjeu  cQnftÜu^um  fuiffi punotum  oportet,  ad  quo(i 
ntägnes  te^iUret.  —    Quoll  fi  polus  niagnetis  certo  de* 
pretienfVfS  ejfetj  fädle  effet  negötiv/m  ex  docirina  Trian- 
gulonm  colUgmdi  vel  dedinati^Hem  ntagnetis  ex  data 
tonßitudineßt  iatitudine ,  fjü  loci  ipngüudinem  ex  data 
ioHtudln^.n  ä^cUfuUume  piagnetis.     «LFeber  die  Ebbe 
und  FLujrb  Spfiiert  er  ficb  fglgeodermafsen^:  Sed  tamep 
ubi  refii  diUgentius  perpendo,  non  videmur  ß  luna4ifce* 
dere  ikhfire ,  qi^pad  raü^nes  fluxuttmex  /e  d^ducere  qui- 
muff  quod  quidem  fieri  poße  exifiimp.  ««-    QuHun(^ 
maria  didt  adhaetejctre^  ex  parte  nataraUm  fadt. 
«—  Diefer  Brief  ift  l598.geCdbi;ieben »  ftltg  beyjnahß  12 
Jab^e -froher ».  als  die  Cbio^ent,:  de  motußeltae  martis 
erfchienen. .  Diefe  Q^iefe  4nd  zu  Ingolßadt  zugleich 
mit4€;in  Manufcript  yon  Heerwarts  Qir<3^nologie  nuf« 
^eßindeii  worden^    V.  Vom  Regen ,  yom  Prof.  §ofeph 
IVeh^^     Der  Hauptfatz  der  von  Hn,  W.  geliefiefrien 
Theorie  ift:   Das  Wafler  befindet  fich  in  der  Atmo- 
fpbäre  in  Luftg^lt;  4ie  Ba^  dJnfer  Luft  ift  die 
EU^ricität;'  ilüre  Zerfetzung  wir4   dje  Quelle  ,d<s 
Regeps.    Hieran  lei^  der  Vf.  iiun  üoJgende  faiibere 
l^rkläcung  der  Sünd^udi  a|> :    ««Bände  der  ^chdpfctf 
»«die  elektrifche  Materie  innerl^alb  4er  Crde  unauflö^ 
»bar  feft»  und  rifle  er  alle  mit  eineino^e  aus  der  Ap^ 
»,mofphiu:e  los,  es  niüfs(e  ohjpie  weiteres  VVjanderwerk 
V»ein  grofser  Theil>,des  unermdl^icben  {.uftkreifes  zu 
«^W^^ifer  wenden,  es  möCite  eine  vweyte  Sündfluth 
„erfolgen  ] ! "  —  VI.  HetminthottOgij'QHe  Bet/rachtungeuj. 
VIL  Vlm^aiogtfche  Befchrdbung  der  J&egjnid  wnK^ 
heim.    Hv.Brunnenwiefer^  von  oem  diefe  Befchreibung 
becrübrt.  «beftiniinte  diefelbe  ^'cht  zum  Druck,  fonr 
deru  zur  N^cbweifung  für  den  Hei^usgeber.     Nadti 
Rqc.  Urtbeil  hätte  diefer  auch  bisifer  gc^than^  wenn 
er  Ae  ,ungcdruckt  gelaflen  hätte»  indmi  4Vinehreftea 
hier  angegebenen  Data  viel  zu  nnbeftimmt  £nd.  VIIL 
Betrofhtu^ngen  üibtr  Stjngenefia  wlugamia  frußanea 
und  ähnliche  Erfcheinungen.     In  die^ra  Aufl«tze  fucIUi 
der  flerausg.  mk  einem  .grofscn  Aufwände  yon  G^ 
leli^rfamkeit  (felbft  mit  lUlfe  derMathen^atik)  zu  b^ 
weifen,  dafs  4ieXJrfache  derUnfrucbibarkeit  und  dea 
ftäokeren  Wucbfe3  der  am  Rande  iitzenden  Blum^- 
diefer  Abthei\u^g  (der  XBC  Cl.  des  L.)  daher  i;ühr€^ 
dalä  ile  nicht  fo,  wie  die  in  derMl^^  Ützc;nden,  von 
allen  ßeij^en  ^edsudct  würden.     Durch  dlefen  gerin- 
gem Druck  entftebt  ein  gröftercr  Zuflufs  Ton  Nah- 
ruiigsßften ;  .überflfifsige'Nabruogsfafte Rindern  aber 
die  Eatwickelung  wefentlichcr  Fructificationstheile. 
fo  wi^  ^n  fparfamerer  Zurufs  fie  befS^dert;  hieraue 
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ergäbe  Reh  dann  die  Veigrd&eraag  4er  RandUnm- 
ehen  ftnd  ihre  Unfruchtbarkeit.     Da  abrigens  micht 
aWtfSyogenefift^  am^Rande  unfruchtbare  Blumen  ha- 
ben* jwelches  doch  der  FflJl.feyn  müßte,  wenn  die 
vom  Vf.  ang^bene  üifache  die  richtige  w^,   ja 
der  pröfsere  T*eil  ^ch  Jm  ^tgegengefetzten  Falle 
behndet>  To  fcbeintRec.4ie  hier  gegebene Erkläruni; 
keineswegs  zurdchepd-      IX.    Von  der  Anxahl  der 
Schaufeln   bet,  unt^Schlächiigen    Wafferräd^m ,  -von 
^ranz  Zalltr^,  Prof.  der  Mathematik  xu  Jnsbrufc 
Hr.  Z.  macht  auf  den  Widecfpruch  aufinerkfam,  der 
zwifchen  Theorie  oindPraida  in  dielem  Punkte  ftutt 
findet, andern  faft  .immer  4reymal  Jo  viel  SduTu&ln 
den  Rüdern  g^peben  werden,    als  fie  der  Theorie 
nach  haben 'foUten.    Das  Refiiltat  4er  vom  Vf.  an^e- 
iletkeii  ünterfudiungen  ift  diefes,  4afs  die  xöUiffe 
Entfchetdung  diefer  Frage  von  der  Erfahrung  ^u  ^• 
warten  fey,  dafs  man  bey  dem  nämlichen  Rade  und 
Waffer  baid  mehr  bald  weniger  Schaufeln  jmbringen 
m«ffe,4ind  dau nAeobach ten,  x)b  das  Rad  bey  gleidiem 
Wid^flande  ^ine  größere  .Gefchwindigkeit  «rhalt^ 
oder  bev  «leicherXief<jhwindigkeit  einen  «rdläem  Wi- 
derftii^nd  zu  überwinden  ^ewnögend  feF/    X.  3«ir^ 
ihdlung  eines  neuen  Sokoj^frade^f ,  v4>n  Ebeod.    Diefea 
Rad  i^ar  ohne  di^  gewohnUchen  Wafferkübel ,  nnd 
ftelke  einen  holen   c^rlindrifchen  ^Saften  vor.      Da 
durch  4affelbe  das  Waffer  nur  auf  eine  fehr  gering« 
Höhe,  nämlich  nicht  höher  als  um  den  Radius  dea 

Rades,  gehoben  werden  k^mn^fo  rerfipriclu .es  Jifiiat 
fon^erlichao  yoctheite«  ^ 
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Yon  fblgendeo  Büchern  ßndneue  Anflagen  etfdilenea'^ 

W.i^n ,  b.  DoU :  N^r  und  richtiger  Tajchenrech- 
»er  r  oder  Sogenannter  Faulknzer:  welcher  mit- 
tels einer  Tabelle  Zißijgt,  w;je  theuer  jede  zu  er- 
•kaufende  ^d«;r  verki^ufctndf  Wßt^t^  es  f^y  in 
4Iaafs  oder  Gewicht,  zu  ficthen  komme.  Diefem 
fift  b€^£el^gt  ejne  ^oUftändige  Münztabelle  über 
4ie  gaogbarlten  injp-  4ind  a^släiulifdu»  Gold- 
jand  SilbermÖnzen ;  Wurftabell»  ^ber  die  Sieb^ 
:Xebner,  Siebner  und  Grofcliepft0cke^  ferner: 
4i«  In^ereffen-,  Befojidun^-,  Dlenftbothenlied- 
jiohns-,  Se^nd^  und  WTrthfch^ftstabelleja  Ate. 
Nenev^rb.  Aufl.  17^.  88$.  8-  (8  fir.)      - 

Cbend. ,  b.  Camefina  n.  C.  ;<  Anmerkungen  £ber  die 
Viekfeuchen  in  Oeßerrdch.  Nebft  einer  Abhand- 
lung gegen  das  umbringen  der  Thiere  in  Seu- 
,4Aen ,  v^n  §.  G.  JVolßdn.  Neue  Aufl.  1796. 
1475.  «•  <i6  gr.) 

.  ^bend.,  b.  Ebend.:  Unterricht  f«r  Fahnenfchmiedei^ 
über  'die  Verletzungen ,  die  de^  Pferden  durch  Waf- 
fen zugefüget  werden:  Vong^.  G.  Woißdß^  l^tjiB 
Aufl.  1^.  145  p.  8.  ilt  gr.) 
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RECHT5<i£L/<flRTfl£ir, 

Leipzig,  -b.  Bdhme:  FoUyZäiu^^« £rla«^frfmjf  jamt^ 
licher  fumwwriJjBher  Procefs  -  Arten.  II  TK  1795* 
III  Th*  1796.  3ö5.aöd  860  S.  »g*  (aufier  den  Vor- 
reden und*  Inhaks- Anzeigen.)  ^ebfi  einem  Riß- 
gi&ex  über  diefe  IJITheile.. (3'IUhlr.  I2%t.)  .     . 

Hiermit  fchliefst  fich  diefer,  «u«  bis  auf  Vn  Bä&. 
de  in  13  Alphabeten»  ajigcwach/ene  Procefs -Er^ 
täMtenmg^  über  deren  Gehalc.und  praktischen  Ntitze« 
wir  fcfaon  bey  der  Anzelgl^  der  vorhergehenden  Thei^ 
U  una  ^eäufseit  haben.  DieA.bficbt  deaVf.»  dteT/u^o- 
rU  des  ProceHes  durch  ZufammenfteUuBg.  aller  da- 
hin  gebärigen  Materialiet^v  welche  fönft  zum  Tbeil 
im  den  Pki^dekten  zerfireut  vorkommen^  recht  ^oil- 
dandig  zu  bearbeiten»  dstinit  bey.jedeni^  einzelnen  Ge- 

'  genftand  die  Praxis  zu  verbinden»  und  folche  d^rch 
£in£cbaltung  rchickUcker  Formubre  recht  anlchaulich 
2U  machen,  ift  allerdings  fehr  löMicb»  da  es  bisher 
an  einem  folchen  recht  bequemen'  Handbuch  für  an- 
gehende-Richter  und  Sachwalter  gefehlt  hat.  Er  ift 
rach  dem  Vf.  (der  ein  Sachfe  i&  und  hauptfachUch  für 
Sacfafen  fcbreibt)  ntcht  jeben  zur  Laft  zu  legen»  dafs 
er  fich  bey  feiner  Ausarbeitung  grörstentheils  mit  dem 
Kurfachfifchen  Proceia  befchäftiget»  den  gemeinen 
deutichea  Procefö  hingegen  nur  beyläugg  behandele 
zumal  da  diefer  gemeine  Procefs  an  fich  kein  zufam* 
menhängendes  Ganze  ausmacht,  und  durch  ftatutari*. 
fche  Gefetze  vielfältig  modificirt  ift.  Allein  es  fanden 
fick  in  dev  Bekomdlungsart  der  vorhergehenden  Thei- 
le«inige  erhebliche  Mängel^  die  bey  der  wiederhol- 
teo  Recenßdn  gerügt  werdeii  mnfsten,  hauptföchlicb 
diefe:  dafs  i)  der  präktifdieTheiX  und  die  dazu  geW^ 
rigen  Formliläre  faft  allemal  vor  dem  theoretijdienvot'. 
ausging»  anfiatt  dafs  diefer  den  erften  Platz  hätteein-  . 
nehmen  follen;  3)  dafs  die  Formulare  ganz  ohne 
Noth  gehäuft,  und  dabey  noch  dazu  nicht  die  he- 
ften Mufter  gewählt  waren,  *  wodurch  das  Wferk  eine 
üaverhältnifsinäfsige  Corpulenz  erhielt  Diefea  bei- 
den Ausftellungen  hat  derfelbe  in  den  letzten  Thei- 
len  abgeholfen ,  ohne  jedoch  in  der  Vorrede  davon 
etwas. merken  zu  laufen«  Der  ^eoretifche  Vortag 
geht  hier  bey  jeder  Materie  voraus»  und  die  Formeln 
find  viel  fparfamer  angebracht.  Deipohngeachtet  find 
aoch  zwey  ziemliche  Bände^entftanden , .  und  der  Vf^ 

*  ift  dabey  das  Regifter  zu  den  IV  erften.  Tbeileü,  wel- 
che  den  gemeinen  Civil- Procefs  eptKalten,  fchuldig 
geblieben,  welches  er  in  der  Vorrede  zum  IV  Theii 
verfprochen  hatte ,  und  in  der  Vorrede  zum  letzten 
Theil  als  wirklich  v^Uende^  e'rwähat,  ln4efs^ufs 
A.sL*  TL  1797.    Zwmfter  Band, 


4ie  fehr  ausführliche  Inhaks -Anzöge  die  Stelle  des 
Regifters  vertreten,  und  bey  der  beobachteten  gewöhn- 
lichen Ordnung  läfst  fich  jede  Materie  leicht  finden. 
Die  beiden  letzten  Theile  des  fummarifchen  Proceffcs 
ßnd  fehr  upgl^ich,  und  d'v  dritte  üCt  dreymal  fo  dick 
»\s  d^r  zweyU  ausgefaileq.  Der  Vf.  entfchuldiget  £oU 
che»  mit  einer  ihm  zugeftofsenen  Krankheit«  Welche 
ihn  genöthigex  habe,  den  H  TheU  mitten  im  Concurs-. 
jfrocefs  abzubrechen,  und  ihn  in  diefpr  uuvollftäfidi- 
gen  Form  in  der  Ofterm'eOe  I795-»  für  welche  er  ein- 
mal beftimmt  war,  erfcheinen  zn  laffen.  Diefer  Ute 
Theil  enthält  demuuach,  i)den  Prövocations -  Procefs^ 
2)  den  ' Rechnungs '  Procefs ,  3)  den  Canfißorial^  Pro^ 
eefs,  4)  den  Krugs  -  Procefs ,  jund  5)  ohngeflihr  die 
Hälfte  des  Concurs*  Proceffcs.  Der  Illte  Theil  liefert 
den  Befjchlufs  des  Concurs  •  Pxoceiles  ;  6)  de^  Crtmi-^ 
nat' Procefs  und  7)  die  Lehre  von  Comwißionen.  Uun 
ter  jEillen  ift  aber  diefer  letzte  Artikel  fehr  dürftig  aus- 
gefallen» enthält  auch  kejn.  einziges  Formular.  Diefe 
compendiarifche  Kürze  rühr-t  wahrfcheinlich  daher^ 
dafs  der  Illce  Theil  durch  den  fehr  ausfuhrlicl]i  behan- 
delten Crlminal- Procefs  fcbonr  eine  folche  Dicke  er- 
reicht hatte,  dafs  {är  die  Lehre  von  CommiiTarien  und 
CommifConen  höchftens  einige  Blätter  übrig  waren, 
wenn  nicht  no/;h  ein  IVter  Band  gedruckt  werden  foll' 
te.  Die  fummarifch^n  Procefs.- Arten  iq  den  letzten 
beiden  Bänden  find  übrigens  mit  mehrerer  Ordnung 
und  Auswahl  bearbeitet;  als  die  Procefs- Erläuterung 
in  den  vorhergehenden  fünf  Theilen.  Befonders 
zeichnet 'fich  dabey  der  Cowcurj- und  Criminat' Pro- 
cefs aus;  bey  jenem henutzt  der  Vf.  die  neuen  Ab- 
handlungen von  Gmetin^  Schmidt^  und  Dabetow;  bey 
diefem  die  Werke  von  Meifier,  Koch,  Böhmer,-  Qw/ 
torpetc.  Nur  Schade,  däfs  er,  an^tt  fich  jrah  den 
Hauptquellen  und  heften  Schriften  zu  begnügen»  gar^ 
oft  AUegaie  aus  kleinen,  zum  Theil  veralteten  Gom- 
pendien  ttäuft,  und  dafs  die  Anführungen  felbft  nicht 
durchgehends  befriedigend  find.  Bey  dem  Confiflo- 
rial' Procefs  Th.IL  S.  54.  wird -gefagtJ  „wegen  der 
„grofsen  Anzahl  geiftlicher  Gerichte  bey  den  Katholi- 
„ken  und  der  Verfchiedenheit  ihrer  VerfalTung  und 
„Verhältniffe  gegen  einander,  weiche  die  dafelbft  ein- 
»igeführte  Verfahrungsart  fo  fehr  von  einander  ab, 
wdafs  es  nicht  möglich  fey,  allgemein  geltende  Qrund- 
„fätze  davon  aufzuftellen.«  Allein"  offenbar  beruhet 
die  geiftliche  Gerichtsverfaffung  bey  den  Kötholikcö* 
auf  fefteren  Grund  Patzen  als  bey  den  Proteftantea, 
wie  denn  der  Vf.  S.  $6.  felbft  bemerkt:  dafs  nicht  je- 
der Proteftanüfche  Regent  fchuldrg  fey,  ConOftorien 
zu  halten ,  .fondern  folche  auch  von  weltlichen  Ge- 
ricbien  vertreten  werden  könateo ,  und  dafs  felbft 
li  Privat- 
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PrivatperfoQen  die  geiftliche  Geriditüsbarkeit  iii  eini- 
gen Gegenden  von'Devtfchland  ß\s  ein  eigenes  Recht 
eoirecben  haben,,  durch  iwielche  Verfchiedenheiten  auch 
nothwendig  eine  grofse  Abweichung  ia  der  Verfah« 
rungsart  entfteht.    Im  übrigen  verargen  wir  es  ihm 
nicht»,  dafs  er  von  den  katholifchen  geiftlichen  Ge- 
richten nichts  erwähnt,  da  fein  Buch  doth  hauptfäch« 
lieh  nur  für  die  Sfidififehea  6«f  iehtshöfe  beftimmt  itt* 
£r  überfchaut  in  der  Vorrede  zum  letzten  Theil  fein 
'-räleadetes  Werk  mit  innigfter  Se]b|lzu&iedenhei«i 
^  Der  Nutzen  ift  ihm  fchon  dadurch  genug  bewiefen» 
dafs  viele  verehrungswurdige  Rechtsgelehrte  fich  fol* 
ches  angefchaft  haben,  und  dafs  der  Buchhändler  den 
Verlag  forlfetzt.    Er  glaubt  daher  über  die  widrigen 
Urtheile  einiger  Recenfenten  nichts  fagen  zu  dürfen« 
khigt  jedoch  bey laufig  darüber ,   und  ^fiiTdet  es  befon^ 
ders  unrecht)  dafs  einige  Recenfenten  die  ungenannt 
ten  Verfafler  bekannt  zu  machen  fuchen.     Wir  wol- 
len diefen  letzten  Vorwurf  nrcht  auf  uns  liaden ,  und 
dem  Vf.  den  Schleyer  laflTen ,  hinter  welchen  ^r  nun 
Ichon  15  Bände  über  die  praktifcbe  R«chtsgelahrtheit 
in  die  Welt  gefchickt  hat    Wir  müflen  aber«do^  mit 
iFoHer  Ueberzeuguag  das  Urtheil  wiederholen ,    dafs 
diefe  fyftematifche  Compilation ,   zwar  bey  den  roeh* 
reften  Artikdn  einen  ziemlichen  Grad  von  Vollfläa- 
digkeit  erreicht  bat,  dafs  aber  doch  ndch  manche  Lü^ 
cken  and  erhebliche  Mängel  übrig  bleiben,  welche 
dem  Werk,  ah  Handbuch  für^Richter  und  Sachwalter 
nur  eine  mittetmäfsige  Brapdiblt¥keit  laßen ,   und  dafs 
die  übertriebene  Häufung  vbn  Formeln  und  ganzen 
Relationen,  —  deren  der  Vf.  felbft  aber  600.  zählt,— 
die  Dicke  und  den  Preis  des  Buchs  unnOthigerweife 
vermehrt.  ' 

* 

GöRL^z,  b.  Herrasdorf  und  Anton:  Doctrina pro- 
eejpus  cum  germanidt  tutn  praefertim  Sßxonici 
eUctoraliSt  in  ufum  praelectionum  oi^ine  fyfle-^ 
matlco  expoßta  ab  JE.  F.  P/o]tenÄatt^yo,-jurlum*^ 
Soctore  in  academia  Vitebergenfi.  1796«  Partis 
prioTis  voliimen.  I  etil.  220.  und '221  S.  8*  (c 
Rthlr.  8gO. 

Der  Vf.  beftimmt  diefes  Bu^  zu  feinen  akademi- 
fdien  Voilefwmpn^    wozu   es  ihm  bisher  an  einem 
fchicklichen  Leitfaden  fehlte.    Es  ift  auch  in  der  That 
zu  verwundern,  dafs  die^  im  J.  1769.  zum  fechften- 
raai  aufgelegten  principia  proceffus  faxonici  von  Grieb- 
ner ^  bisher  immer  diefe    Stelle   vertreten   mufsten. 
Denn  fö  vorzüglich  auch  dies  Compendium  bey  feinet" 
erften  Eütftehungwar;  fo  machten  doch  die  fpäteren> 
Gefetze  eine  2u  grofse  Anzahl  unbehülfiicher  Noten 
bey  den  folgenden  Auflagen  nothwendig,   und  feit« 
2769.  hat  bekanntlich   der  Kurfächflfche  Procefs  be-> 
trächtliche  Zufätze  erhalten ,  welche-  bisher  von  dem  • 
Docenten,  der  jenes  veraltete  Compendium  zum  Leit- 
faden behielt^  den  Zuhörern  in  die  Feder  dictirt  wer- 
den mufsten.     Der  Vf.  hat  alfo  für  Kurfachfen  ein 
fehr  verdienfth'ches  Werk  unternommen;   und  feine 
Arbeit  hat  nicht  nur  den  Vorzug  der  Vollftändigkeit, 
durch  Benutzung  der  neuen  Qeletze  uad  Schriftfteller, 


fondern -zeichnet  fich  auch  durch  grofse  Deutlichkeit 
des  Vortrags  und  Beftimmtheit  ^ef  Begrjße^   iDglei'- 
eben  durch  einen,  angenehm<^n  und  —7  foweit  diefs 
praktifcbe  Fach  es  zuläfst  —  auch  reinen  lateinifcheii 
s  Styl»  vor  andern  aus.     Die  Behandlungsart  ift  fehr 
fyftematifchi  jedoch  könnte- die  Ordnung  leichter  niad 
ungekünftel  ter  feyn :  der  Inhalt  des  erj^  Buchs ,    de 
pfociffu  generutim^  welcher  bloia  fiotionem  et^divifio- 
mm  procejpus  (Cap*  I.)  fontes  ejus  et  Jubfidia  (Cap.  iL 
et  HI.)  In  55  Paragraphen  darffiellt»  hätte  fchicklicher 
mit  den,    die  übrigen   allgemeinen  Vorerkenntnifle 
enthaltenden,- protegomenü  vereiniget  werden  kdo- 
nen.     Mit  diefem  erften  Buch  fteht  auch  das  zweyte 
deprocejfu^  civiU  ordinariOy    in  ki^em  rechtem  Ver* 
häknifs,  welches  nicht  nur  diefe  zwey.  Bände  um» 
iafst,  fondcra  auch   einen  beträchtlichen  Theil  des 
folgenden  Bandes  in  fich  begreifen  wird.    Die  dahey 
angebrachten  raannfchfaltigen'  Un^erabtheiüingen  im 
capita^  fectiöneSf   titutoSf   et  membra^  fcheinen  zum 
Theil  überflüflig  2u  feyn,  und  gereichen  mdif'zur 
Befchwerde  als  zur  Erleichterung  des  GedädttniiTeaL 
Dieter  er fte  Theit  des  Lehrbuchs  ift,   (wie  fchon  ge« 
dacht)  nur  dem  ordentUdieH  Civü- Procefs  gewidmet, 
und  geht  darin  *nur  bis  zur  Lehre,  von  der  Httt/r- Tof^ 
flreckung:  die  Suf^enfiv-.und  Devolutiv -Mittel,  und 
dre  fummarifchen  Procefsarten  bleiben  alfo  der  noch 
zu  erwartenden  ztveyten  Abtheilung  vorbehalten,  wel- 
che, nach  dielem  Züfchnitt ,   einen  wenigftens  eben 
fo  beträchtlichen,  Band^erfodem  wird^  '  Es  dürfceda- 
her  dem  Vf.  fchwer  werden,   die  gewöhnlichen  haU>^ 
jährigen  Vorlefungen    nach    einem   fo  ausführlicbeti 
Leitfaden  zu  beeidigen,  er 'müfste  denn  nur  wenig:« 
mündliche  Erläuterungen  beyfügen.     Dies  wird  avcb 
bey  manchen  Materiect  der  Fall  feyn,  z.  B.  d«  cstatto<- 
ne,  de  tegitimatione  ad  proceffum^  de  probatione  et  re* 
probatione ^^elche  ausführlicher  behandelt  find,  iils 
der  gewöhnliche  iViaafsftab  eines 'Lehrbuchs  es  ecfo^ 
dert.     Bey  dem    Druck  würde  auch  wenigftens  ein 
Sechstheil   des  Raufns  erfpart  und  das  Buch  um  fo 
viel  wohlfeiler  geworden   feyn ,    wenn  der  Vf.-  die 
ziemlich  langen   Summarien  nicht  über  die  Paragra^ 
^hen,  fondern  darneben  gefetzt  hätte»  Das  ganze  Lehr« 
gebäude  ift  nach  der^Kurlachfifchen  Procefs- Ordnung 
eingerichtet,  welches  befonders  beyra  IV  Cap.  .de  tp* 
fis  actibus  in  tractätione  caufae   civiUs  obvenientibus^ 
fichtbar    ift,   wo  voräusgefetzt  wird,    dafs    der    Be- 
weifs  erft  nach  einem,  über  die  Litisconteftation,  er* 
folgenden  Zwifchehurtheil  geführt  werde.     Von  dem 
gemeinen  deutfchen  Prncefs  findet  man  fehr  wenig,  und 
gewohnlich  bey  jedem  Titel  eine  fehr  kurze  Anzeige 
des  Hauptunterfchiedes,   merft  ohne  AnfähTUüg  der 
dabey  einfchlagenden  Gefetze  und  Sehr iftfteller.    Die* 
fe  Kürze  kann  man  aber  dem  Vf.  nicht  als  einen  Feh- 
1er  anrechnen,    da    die    Abhandlung   des   gemeinen 
deutfchen  Procefles  ^  (der  fo  viele  ftatutarifche  Ver- 
fchiedenbciten  hat,  und  eben  fo  wenig,  als  das  deut* 
fche  Privat- Recht,    ein  zuftimmenhängendes    Ganze 
ausmacht)  ihn  zu  weit  über  die  Grenzen  feines  Plana 
geführt  haben  >vürde,  welcher  nur  dahin  gieng,  fei* 
oen  Sftchfifchen  Zuhötern  e'm  brauchbares  Lehrbuch 
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tu  rtttchotfea.  Ks  iä;  ifam  tfucU  nk&t  tu  V^i^denkenf, 
dflfs  d^  dteEx'rcheinüng  der  neu^n  Karfächfifcheo  Pro- 
ceis- Ordnung,-  woran  fcbon  £eit  langer  Zeit  gearbei* 
fec  wird#  nicht  aliwartete:  denn  diefe  neue  Ordn-ung 
kann  lieh,  aUem  Anfehen  nafcb»  noch  eisige  Jahre' 
terziehto;  bis  dahin,  ift  dies  Compendtum  vielleicht 
ichon  Tcfgriifen,  und  hat  feinen  temporären  akade^ 
B4fchen'Nutzen  geleiftef.  Die  Entfernong  des  Druck* 
orts  votudemWohniiu  desVfs.  hat  maische  erhebliche 
Drackfehler  veranlafst«  Einige  wefentliche  Zufatze 
and  VerbefTerangen  hat  derfeibe,  nach  bereits  vol-^ 
^  lendeiem Druck,  in  eiarem  Anbang  zn  einzelnen  Pa« 
ftgrapbea  beygefilgt^ 

OEKÖNOmiE. 

R.f.  Ga^TZ,  b«  Miller:  Ganz  voÜßdndiges ^  ^e- 
tMHnütziges  und  lehrreiches  für  alle  Stände  an- 
MJfendeSf  Natur 'Und  Kimft  -  Gartenbuch  ^  insbe- 
löndre  ^fli^  Güftner  nnd  Gartentiebhaber ,  oder 
richtige  auf  Erfahrai%  gegründete  Beobachtun- 
gen, wie  alle  zwölf  Monate  das  ganze  Jahr  hin- 
durch, fowehl  im  Garten,  als  auch  im  Winte'i!!* 
quartiere,  mit  dar  Pfte^ung,  Wartung  und  Veiv 
pflanzung  der  Blumen,  Küchengewächfe  und  Bau- 
me  verfahren  werden  mufTe;  nebft  einigen  wichi- 
tigen  Bemerkungen  ober  den  N^utzen  des  Obftes, 
«od  deiTen  Einflufs  auf  die  menfchliche  Gcfund- 
beit;  dann  einer  kurzen,  aber  deutlichen  und 
stündlichen  tJeberficht  von  den  Gerechtfamen 
der  Gartenbefitzer.    1793;    355  ä.  XVI  Vorn   Q. 

(1$  8^0 

U.  2.  STiiAL8ü»o,'^b.  Strucks  Wittwe:  Anweijung 
liber  den  Blumen -Garten  nach  den  bisher  bekannt 

fewordenen  beßen  Behandlungs  *  Arten»  1793*  774 
.  8.  (i  Rthlr.  20  gl*.) 

N«3.  Haknovb«,  in  der  Helwingfchen  Hofbuchh.: 
Fortsetzung  der  in  den  Briefen  über  die  Beßellung 
eines  Küchengartens  gegebenen  Anleitung  zum 
Kuchengartenhau.  Der  Küchengartenbriefe  zwey- 
ter  Theil.  Von  Franz  Uerfnann  Heinrich  Lueder^ 
Superintendenten  zu  Dannenherg  im  Fürftenthum 
Lüneburg,  der  Zellifchen  Landwirthfchaftsgefellf 
fchflft  Mitgliede,  und  der  ökonomifchen  Gefell- 
fchaft  zuBern  Ehrenmitgli^de.  Zweyte  verbeffer» 
le  and  vermehrte  Auflage.  1793*  676  S.  LVI S,  Vprr, 
8-  (ao.gr.) 

Wenn,  wie  es  in  dw  Vorrede  von  N.i.  hetfst  ,^in 
ft)Iches  gemernnütziges  Gartenbuch  in  der  Gegend  des 
Vf.  bisher  noch  fehlte"  fo  wird  dicfcm  Mangel  durch 
gegenwärtigen  flüchtig  hingeworfenen  Verfuch  nur 
ichlecht  abgeholfen  feyn.  Gleich  S*  6-  wird  z.  E. 
Schweifiemifl  ganz' recht  als*  der -kaltcfte  Dünger  an« 
gegeben,  S.  $•  aber  dennoch  die  faudigte  Erde  mit 
Schaafmift,  die  kalte  hingegen  mit  Schweinmifi  zu  • 
düngen  angerathen.  S.  9.  flehen  unter  den  Düngungs-  ^ 
mittein,  welche  iawg/afWfr  i;^/awten ,  aber  eine  län* 
gere  Düngung  verfchaiFen   follenr   Kiefetßeine,  mit 


•  •  * 

dem  wohl  nief  tiAäUen€tr  Lobe:  „5f«  halten  die  Erde 
feucht**  wie  brllig  oben  an,  S.  9(5.  liefst  man  in  einer 
nicht  zu  verwerfenden  AnweiAing  zum  Pflanzen  der 
Obßbähime.  „Um  es  aber  zu  verhüten,  dafs  der  Bauih 
^^icht  erngepflaftert  werde,  ranfs  man  die  Erde  defte 
„mehr  antreten,  Je  feuchter  ße  iß!  h*  Mehrere  Be- 
lege anzuführen,  geflattei  der  Raum  nicht.  Wir  fpre^ 
chen  übrigens  dem  Buche  die  Brauchbarkeit  in  Ge- 
genden, WO  es  Local-BedürfniFs  gewefefr  feyn  folK 
nicht  gänzlich  ab:  rathen  aber  dem  Vf.  fehr  emft- 
lich,  bey  eber  efwanigen  2tetk  Auflage ,  mehr  Voll- 
ftändigkeit  und  Ordnung  zu  beobachten ,  und  feine 
Schrift  von  fo  groben  Fehlern  forgfiiltig  zu  reinigen. 
Audi  der  ziemlich  marktfchreyerifche  Titel  foUte  bil- 
J%  geändert  weMen. 

N«  2.  Ift  die  verfprochne  Fprtfetzungder  in  eben 
diefer  Verlagsbandlung  1791.  erfchienenen  Anleitung 
zum  Küchengartenbvu ,  welche  vrit  in  1^;  223.  der  A. 
L«  Z.  vom  Jahr  1793^  angehenden  Gartenfreunden  ge- 
bührend empfohlen  haben.  F'ür  diefe  allein,  nicht 
aber  für  erfahrne  Knnft-und  Blumengä^rtner,  ift  die 
vorliegende  Anweifung  beftimmt,  und  jene  Anlei- 
tung zum  Küchengartenbau  damit  nicht  entbehrlich 
gemacht,  dafs  hier  v.  S.  377— 512.  B^rpaerkungen 
»nd  Regeln  für  diejenigen  Bluaaenfreunde  beygeffiget 
worden  find,  welcj^e  ihren  Gartenraum  nicht  blofs  zu 
Blumen  verwenden,  fondern  mit  dem  Blumengarten 
zugleich  den  Anbau  von  Küchengewächfen  und  Ohft 
verbinden.  Der  beygefügte  Gartenkalender  ift  nicht 
für  die  letztem  Ge^ächsarten  fondern  nur  für  den 
Blumengarten  eingerichtet. 

Rec.  untei^fchreibt,  einige  unhaltbare  Vorfchläg^e 
S.  394*  96.  98.  99.  404.  und  495«  abgerechnet,  das 
günuige  Urtheil,  das  fchon  von  der  Anleitung  zum 
Küchengartenbau  in  unfern  Blattern  gefällt  worden, 
mit  Vergnügen,  Druck  uud  Papier,  worüber  bey  je- 
ner Anleitung  geklagt  worden  1  Und  hiex  viel  beiTer. 
.Auch  ift  das  beygefügte  Regifter  genau  und  voU- 
fiändig. 

D«r  Wertb  von  N.  3.  ift  längft  von  allen  Garten- 
freunden ,  die  diefe  Briefe  fich  zum  Führer  wählten, 
anerkannt:  ob  fie  gleich  dem  Küchengärtner  keinen 
ganz  vollftändigen ,  mehr  fragmentarifchen  Unter- 
richt ertbeileto;  fo  werden  fie  doch,  ii|rder  V041  ih- 
rem Vf.  reichlich  erhaltenen  Verbefferung  und  Ver- 
mehrung, da  er  fo  manche  unbeftätigte  Erfahrung  zu- 
rückgenommen, berichtigte  dagegen  eiugefcfaaltet  hat, 
angehenden  Freunden  des  Gartenbaues  noch  wichtig 
g«,  und  zugleich  dem  gelehrten  Gärtner,  auch  bey 
ihrer  hie^  und  da  zu  weit  getriebenen  Ausführlichkeit 
eine  unterhaltende  Leetüre,  feyn.  ^  In  diefem  11  Tk 
find  diejenigen  Kü'chengew^chfe  nachgeholt,  welche 
der  erfte  Theil  nicht  fallen  konnte,  worunter  die  Lehre 
vom  Bau  des  Spargels  fo  wie  der  Artifchocken  und  des 
Blomenkqhls  vorzügjicb  in  dcf  VerbeiTerung  gewon- 
nen hat.  Einen  neuen  Werth  erhält  das  Buch  nXich 
durch  die  ausführliche  Anweifung,  wie  die.nötbigen 
Gartenßimereyen  von  jedem  Hausvater  leicht,  ficher 
und  ohne  Gefahr  der  Ausartung  erzogen  werden  kön- 
nen. Die  angehängte  Tabelle,  mit  beygefügten  bo- 
li  2  tanifcbe« 
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^nifchen  und  fraü^Sßfchen  Benennung:en^,  über  die 
Pauer-der  Pflanzen  ,  und  des  Saameus  ,  die  Zeit  des 
Austöens  •  die  Befchaffenheit  des  Erdreichs,  die  Tie- 
ft der  Aiisfäat,  Zeit  des  Aufsehens  und  der  Ver- 
pianzuue;,  vertritt  zugleich  die  Stelle  eines  Küchca- 
gartenkafe^ders ,  und  übertrifft  an  Umfang  und  Ge- 
nauigkeit bey  weitem  dasjenige,  was  vprhejr  in  diefer 
Ai?t  vejfucht  wordep. 

Coburg»  b.  AW:  Magazin  der  Haushattungskünft 
ß{r  Hausväter  t  Hausmütter ,  Licbjiaber  der  Oeko- 
ncmie  und  Freunde  der  Gefunälieit,  -^  Eine  Samm- 
lung gemeinnützjiger  Erfahrungen  fiir  alle  ^Stände, 
aus  den  befien  Werken  gezogen.  1796.  383  S,   & 

Mit  allerley  uater  einander  liegenden  Materialien 
angefüllte  Magazine  gefallen  weniger,  als  felche«  wo»- 
rinn  jeder,  für  den  es  angelegt  ift,  das  Seinige  gleich 
beyfi^mmen  findet.  Da  zu  Fortfetzuiigea>  des  gegen- 
:nrärtigen  Werkes  Hoffnung  gemacht  wird,  fo  würde 
Reo.  anrathep,  die  hier  zerftreut  aufgeführten  Ai> 
jtikcl  unter  ihj^e  Rubriken  etwa  fo  zu  ordnen:  Acker- 
land Wiefeabau,  Obft-ßemüfs^^Bluroen-und  Kraufeer- 
gärten»  Porftwefen,  Fifchcrey,  Baul^ünft,  Pferde^ 
porn -Schaf  -  Schweine- und  Federviehzucht,  Men^ 
fchen  uad  Thierarzncyen ,  Kücfaeo  -  und  Kellerwirth- 
fchaft,. Kleidungs- und  LeinengerÄthe,  Meubles  und 
Pretiefa,'  Färbereykünfte  u.  f.  w.  Aufser  manchen 
J^ebey  noch  wob)  anzubringenden  Unterordnungen 
würden  fiCh  freylich  noch  wohl,  z.  B.  die  in  diefem 
Jiiagazlne  vo.rkon^n^enden  Mäufe,  Ratten,  Wandläufe 
^.  f.  f.  unter  die  fchädlichen  Thierc^  andre  aber  nicht 
yrohl  pnterzubringende  Artikel»  z.  B.  S.  ig.  Schrain- 
i^e  zu  Erlangung  einer  feinen  Haut ,  S.  26.  Wetter- 
gläfer  zu  nxachen,  S.  20.  wie  mit  einem  Brennglafe 
ein  entlegener  Ort  des  Necfaits  hell  zn  machen  und 
4e^gl.   unter  dejr  Rubrik;    Mifcelianeeo,    hinftellc^ 

Hiemifchft  Collen  )aut  dee  Titels  die  gemein* 
pfltzigen  ErfiabruDgfen  aus  den  heften  Werken  gezo- 
gen feyn.  Sollten  di^e  aber  nicht  zu  mehrerer  Be- 
glaubigung fo  wohl»  al9  Würdigung  derfelben,  am 
Ende  eines  jedejl  Aufl^ttes  oder  Artikels  genannt 
isvorden  (efh^  Never#  Artikel  würden  fich,  wie  z.B. 
4er  Germershaufenfcl^ ,  vom  Anba^  und  Benutzung 
des  Acacienbaums,  welcher  fich  in  den  Berlinifchen 
Calendern;  V.  ]*  1796.  befindet,  ^r  leicht  bezeichnen 
laffen ;  wo  es  aber  auf  ältere  Data  ankömmt,  da  wür* 
de  eine  nur  mä£sige  Bekanntfcfaaft  mit  der  ökonomi- 
fchen  Literatur  frevHch  nicht  hinreichen.  Z.  B.  im 
Friihlinge  zeitige  Weintrauben  zu  haben,  ift  eineVor- 
fchrift;  die  fehon  zu  Anfange  diefes  Jahrhunderts  in 
eineiB  Gartenbuche  gefunden  wird.  Wer  hat  nun  ein 
folches  in  folgenden  Gartenbüchero  nachgefchriebenes 
ang^eblichet  Aunftftöäi  zuerft  roisgebrachi  ^  oder  fia* 


det  fich  folches  wohl  bey  cfa^fchfn  SckriftftoHern, 
dergldchen  Reichardt,  Rammelt,  I/lüachhauijen,  B^h- 
fted-t,  Walter,  Buek  u.  f,  w.  find? 

EndHdi  wäre  es  noch  woM  zu  wünfchcn,  dafs 
manche  Artikel  durch  ku^rze  Anmerkungen  berichti- 
ge^ oder   €;rklärt   feyn    roöchtCH.      So  können  2.    B. 
über  IOC  Lefer  oder   Leferinnen  wotil  nicht  \Yi (Ten, 
was    die    in  Frankreich   fo  beliebten  Gruyeires  -  Käfe 
ihrer  Bereitungsart  und  übrigen  Befchaffenheit   nach 
und  oder  feyn  könnten,   welches  dann  i;i  einer  No- 
te,kürzlich  hätte  angezeigt  werden  follen.     Ein  glei- 
ches mufste  mit  den  fogenan'nten    ßrocotten- Käfen, 
die  von  geringerer    BeTchaffenheit  find,    gefchehea. 
Die  S.  355.  gemachte^  Anmerkung,  dafs  das  Ausfäen 
der  Gerfte  aufs  fpütefte  in  Deurfchland  gegen  dioMits 
te  des  Aprils  gefchehe,  ift  eine  hiftorii'che  Unrichtige 
keit-     Von  der  OAfee  an  bis  in  de^  Säd^ffcbea  Kur- 
kreis hinein,    wird   die    meifte  Gerfte    erft  in  den 
erften  Tagen  des  Brachmonats  ausgeiaet    Der  fehr 
lehrreiche   Auffatz   S.  351.   betreffend  xiie  Guthsrer- 
beflerung  eines  Lothringers  im  J.  1791.  iE  hätte  an  ei- 
neu  beffern  ücberfetzer  kojsraen  follen.     W^r  fagt  in 
unfrer%  Sprache ,  S,  354.,    er  fuhr  diefe  Grondftücke 
nur  ein  einzigesmal  mit  dem  Pfluge?^  (heflügte);  S, 
357.,  njeues Gelände?  (neues  Land  oder  neuer  Acker) 
S.  358'»  die  dritte  Kleefchur  fuhr  er  unter?  pflügte 
er  unter)  S.  368.*  die  ju^en  Kühe,   nachdem  fie  ihr 
erftes  Kalb  gemacht?  (ihr  erftes  Kalb  gebracht,  oder 
zum  erftenmal  gekalbet)  S.  36g,  die  Kafe  laflen  de- 
nen aus  dem  CantonGlaris  nichts  nach?  (geben  nichu 
nach).     Da  man  aber  überhaupt  in  dem  ganzen  Bu^ 
che  auf  fo  viele  Sprach.-, und  Druckfehler  Aiyfst^   fo 
er/oder.t  jes  wohl  die  Achtung  für  unfer  deutfches 
Publicum,  dafs  die  folgenden  Bändediefes  In  fg  mait. 
chejley  Abfich^   nützlichen  Magazins  frch   felbigem 
in  einer  belfern  äufeerliche;i  Form  darftdlen  m^^ea. 

Wien,  b.  Gerold:   Der  fichere  Ncthhelfer  für  Stid- 

'  '  tebewohner  find  Landüute,  in  wßlchem  verfchiederu 

hauswirlhfchoftliche  Dinge  und  V ortheile  für-  beu' 

dertey  GefchUcht  zu  finden.     Von  Frßtnz  Mcufer, 

1794-  lAlph.  3  Bog,  8»   (20  gr.) 

Unter  diefer  fonderbaren  Firma  erhält  der  geneig- 
te Lefer  folgende  Seltenheiten:  Kunftftficke,  Flecken 
«llerley  Art  aus  allerhand  Zeugen  zu  bringen;  Färbe- 
Kunftftjücke;  Haitshaltun^s-Kunftftücke;  -z.  B.  Lieh- 
ter  zu  ziehen;  Kutte, 'um  allerley  zerbrochene  Ge- 
fäße zu  leimen  ,  zu  verfertigen,  etc.  ferner  Kocfakün- 
fte; '  item  Anleitung  zu  Ah^ltung  fchriftllcher  Kon- 
^^ckte»  Teftamente»  Bittfchriften,  etc  Preife  ver- 
fchledener  Sachen  und  mancherley  Arbeitslohns^  die 
aber  wohl  nicht, weiter  als  in  Wien  anwendbar  find;  ' 
Tarif  der  K.  K.  Fabrafelder  SpiegeKabrik^  und  ein 
Pfeb..£0ura;it  der  f^  li.  Wkaer  Porzell^in-  Fabrik. 
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*  Pauxs,   b.  Diiot:  E^cmens  de  Giomitrie^  avec  des 
^HÖtes.     Par  Adrien  Mariß  Le  Gendre.    UAjx  IL 

,  de  la  R6f>uWiqti«  (1794).  ^^^  «•  334  8-  6*^-  8-  l» 
Kttpferufeln,  jede  zn  i  Bogen.  Qti  Rthlr.) 

Dafs  der  Weg^f  den  die  Alten  in  der  Geofiaetrie  be- 
traten, der  Haupt(>chc  nach  der  einzige  ift,  der 
zi>  wiffenfchaftUcker  Volikominenheit  führt,  und  dafs 
in  fo  fern  EMid»  Atehimed  und  ApoUoniws  noch  im- 
mei  die  Vorbilder  jed«s  <ieoroeters  feyn  muffen,  dar- 
liber  ift  nur  £ine  Stimme.  Eben  fo  gewifs  ift  es  in- 
deft,  dafe  dieferWe^f  (befonders  für  uns,  die  wir  «n 
Vcrgleichuflg  der  Gröfsen  durch  Gleichungen ,  nicht 
d.iirch  Proportionen  gewöhot  find,)  hfäufig  muhfamer 
als  nöthig  ift,  dafs  er  bey  mauchen^  Gegenftänden 
durch  Umwege  führt,  die  fleh  vermeiden  laffen ,  iind 
dafs  cr^fick  cudiich  gar  in  Gegenden  Vertiert,'  w^che 
d^r  Sp^ulfltion  der  Griechen  reiche  Ausbeute  verfpfe- 
chen  mocitea,  für  uns  ab«r  unfruchtbaren  Wuften 
rleichen,  die  nur  dann  und  Wanoi  etn'Nätürforfcher 
za  durchftreifen,  durch  welche  man  aber  nicht  die 
grofee  Heerftrafsc  zu  ffihrien  pflegt  —  Der  Zuftand 
der  Mathematlkr^hat  fich  feit  der  Zeit  .der  Griechen  zk 
fehr  verändert,  als  dafs  nicht  ein«  ümfchmeUung  der 
Elemente,  (die  ejn  ausgewähltes  Syfteto  fruchtbarer 
und  unentbebrticher  Satze  bilden  follen)  fiir die  Neuern 
ein  dringendes  Bedürfnifs  gewordtti  wäre.  Bey  al- 
ler Hochachtung  für  «Ue  Griechen ,  und  fo  wahr  es 
übrigens  ift,  dafs  EiiKlids  Elemente  in  manchem  Be- 
tracht unübertrefflich  find,  fo  hätten  doch  die  neuern 
Irt^hematiker  nicht  ohne  Nachtheil  der  Wiffenfchaft 
fich  ipitihiien  begnügen  können,  •  Nur  find  die  neuern 
VcrfaiTervon  Elementen  darinn. tadelnswürdig,  dafs 
ftc  fich  (ihit  wenigen  Ausnahmen)  insgefammt  durch 
den  Trieb  nadi  Erleichterung  4ind  Abkürzung^  zu  weit 
haben teiten  und  verfuhren  laffen,  die  geonietrifche 
Strenge  zum  Nachthell  der  Wiffenfchaft  aufzugeben. 
Befonders  trifft  diefer  Vorwarf  die  franzöfifchen 
SchrjftfteUer  über  Eiemcntargeometrie,  (ünfre  deut- 
fchen  Corapendienfctireiber  zu  gefchweigen,  die  nur 
Sinn  fUr  kindifcheFafslichkeit,  nicht  für  wiffenfthaft- 
liehe  VoUkorameoheiC  zu  haben  fcheinen).  Elemente 
der  Geometrie  in  ^nöglichfler  wijfenfckaftlichgr  Strenge, 
dem  jetzigeijt  Zußani  der  Mathematik  angepafst,  waren 
daher  ein  Wahres  Bedörfnifs  für  Frankreich;  und  die- 
fem  Bedürfnifs  abzuhelfen ,  hielt  ein  Mann ,  wi«  Hr. 
Le  Gendre,  deffen  tieffmnigc  analytifche  Unterfu- 
chungen  ihm  einen  Rang  aoter  dep  vtrzfiglichften 
A.  L.  Z.  1797.    Zweyter  Jkmd. 


Mathematikern  Frankrdcbs  ji^w^orhen  haben ,    nicht  - 
unter  feiner  Würde. 

Der  Vf.  verfichort  >^fein  vorzüglichftea  Beftrebcn 
fey  dahin  gegangen,   EiMid  und  Archimed  an  wiffeii- 
fc^aftlicher  Strenge  zu  gleidien,  und  beide  in  Kürze 
4ind  LetchiigkeirderDarftelliuig  undBeweife^u  über- 
-  treffen.    DidGem  Ztelift  er  in  derThat  im  Ganzen  ^- 
ntbramen  ntther  als  irgend'  ein  andrer  geometrifc&r 
Schriftfteller  unter  den  Franzofen  oder  uns  Deutfdien 
gekommen.     Auch  ift  fein  Syftem  der  Geometrie  das 
ausgewäkltefte^nnd  volLftändigfte^  wasRec.  neben  van 
Swindens  und  'Durnias  &'M^/onj  Elementen  vorgekom- 
men ift,  ganz  dem  jetzigen  Bedürfnifs  entfprechend.  Es 
'befcfaäftigt  fich  lediglich  mit  der  Elementargeometrie, 
-ohne  Ariihmerik,  Trigonometrie,  praktifche  oder  hö- 
here Geometrie  einznmilcfaen,   und  fefzt  die  Lehre 
von  den  Proportionen,  auch  etwas  Buchftabenredi- 
ming,  als  bekannt  voi::aus.    Jene  Lehre  ift  ganz  arith- 
tnetifch«  und  wird  nur  aus.  diefem  Standpunkt  betrach- 
teter völlig  beil.;  eine  Anficht ,.  die  Le  Gendiv fehr. gut 
0ufgefa&t  hat,  wieaus'dnn  eirhellt,  was  er  am  Anfan- 
ge des  dritten- Buchs  über  den  Sinn  geometrifcher  ^er- 
hältniffe  und  Proportionen  fagt..     Bezeichnung  und 
Verfiahrupgsart  derBuch'ftabenrethnung.auf  geometri- 
fche  Gegenftände  anzuwenden«   gewährt-  oft  grofse 
.  Erleichterung  in- Fällen,  wo  die  Alten  aus  Mangel 
diefes  HüifamitieU  durdh  Verkettung  von  J'roportip- 
.  men  febloff^.'    Aus- Nachahmungsfucht  liefen  Vor- 
.  fprun^  ungenutzt  zn  laffen«   beäierkt  Hr.  Le'G.  init 
Recht,   würde  kindifcfa,  oindumfo  thörichter  feyn, 
.  da  wohl  keiper  unter  den  neuerh  Mathematikern  (ei- 
nen Robert  Simfon  etwa  ausgenommen),  die  Propor-  , 
tionen  mit  fo  viel  Gefchiclüichkei^  als  die  Alten  zu 
behandeln  weifs.  ,  y 

.Von  den  acht  Bichem«  worinn  das  Ganze  gb- 
theilt  ift«,  befchä^igen  fich:  das  erfie  mit  den  Princi- 
pien,  mit  grader  Linie,  Dreyeck  und  Parallelogramm, 
das  zweyte  mit  dem  Kreife,  beide  mit  Ausfcblufs  aller 
Sätze  über  Flächenräume;  Diefe,  fiammt  den  Propor-^ 
tionen  und  Aehnlichkeiten  ebner  Figuren,  find  Ge- 
gfenffand  des  dritten,  fo  wie  ordentliche  Vielecke  und 
Kreismeffung  die  Gegenftände  des  vierten  Buchs.  Das 
fünfte  behandelt  die  Lage  der  Ebnen  und  die  kör* 
perlichen  Winkel;  das /(ftr/t^r  die  eckigen  Korper,  das 
l^thetiJte  d\e  Kngelfchnitte  itnd  Kogeldreyecke ,  das 
QiMte  endlich  die  runden  Körper.  Eine  Sammlung 
ihtereffanter,  theils  rechtfordgender,  theils  erläutern- 
der-und  erweiternder  Bemerkungen  über  einzelne  Ma- 
terien,  befonders  über  manche  neueAnficht  und  Beweis* 
art,  machen  den  Befehlufs.  *  Unfer  Vf.  fc}irieb  fie  zur  Er- 
K  fc  holang ' 
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holong  bey  Ausarbeituag;  der  £lemente  auf.  ÜIö 
mehrften  letzen  Lefer^  vortus,  die  ifix  analy ti&hen  Cal- 
cul  geübt  find.  '    -        , 

Diefes  betrifft  die  Einrichtung  des  Werks.  Uc- 
ber  die  AusTubrung  und  deb  Geiit  deflelben »  fey  es 
Rec.  erlaubt,  hier  noch  einiges,  fo  weit  es  der  Raum 
diefer  RlStter  verftjittet,  zuzufügen. 

Bte  D^niUofienfMsM^  by  wie  bey  Euldid ,  an  der 
Spitze  der  Bücher,  fo  wie  fie  nach  einander  gebraucht 
werden.  'Dhii  Winket defihirt  unfer  Vf.  fblgendermli; 
fcen:  torsque  deux  tignes  droites  fe  rencontrentf  l(i, 
ifuantitS  plus  ou  §noins  grände  dont  tües  Jont  e^artees 
f%n9  de  fdutre  papelte  angle;  eine  Definkioo,  von 
der  wir  fagen  möchten,  was  er  Euklids  Definition 
^der  graden  Linie  (wohl  mit  Unrecht)  vorwirft,  eile 
nous  parait  inßgnifiante.  Höchfteos  fagt  fie,  der  Win* 
kel  fi^  eine  Gröfse.  Vit  grade  Linie  iß  unferm  Vf. 
mit  Archimed  die  kürzefte  zwifchen  zwey  Punktete 
und  aus  diefem  Begriff  derielben  beweift  er  mehrere 
Satze,  unter  andern,  dafszwey  Seiten  des  Dreyecks 

göfiser  als  die  dritte  find,  und  den  Archbcnedifchen 
undtfliz  bey  der  Kreiskneffung  reeht  artig.  Naeh 
.  Poßulaten^  welche  doch  die  waht'e  Ghrondlage  dei^ 
Geometrie  ausmachen ,  haben  wir  uns  umfonfi  umee* 
fehn.  Der' Jxiome,  die  X&inratlich  an  der  Spitze  des 
erften  Buchs  fiehn  ^  find  neun.  Darunter  mir  zwey 
eigentlich  geometrifche :  Ausdehnungen,  die  fich  de- 
cken, find  gleich,  und  zwifchen  zwey  Punkten  ift 
nur  eine  grade  Linie  möglich  (t*eft  pfineipaUmen^^' 

-  iMfctt  qni  jfert  de  bafe  o  taut  Pasevrage)^    Dafs  fich  auf 
diefe  beiden  Asdome  keine  Xieometrie  auJTbauen  läfst, 

-  rerfteht  fich;  auch  nimmt  unfer  Vf.  alle  übrigen  ftill- 
fchweigend  an,  z^  B.  dafs  gleiche  Winkel  fichtiecken, 
ein  Satz,  dener  fd  ausdrdckt,  ihre  Sdieokel  pr^niroii^ 
ta  mime  directiön.  Schon  hieraus  fieht  man,  da&  eine 
gefchickte  und  neue  Behandlung  der  Principied  der 
Geoätetrie^  welche  allerdings  zu  wünfchen  wäre, 
nicht  die  Stärke  diefes  Werk»  ift^  Auch  mufs  Rec. 
die  Sonderbarkeit  rügen,  jätLhUr.'Li  G.  (ammdkhe 
Aufgaben  aus  dem  Faden  des  Syfiems  herausgeriflen, 
und  am  Ende  der  verfchiednen  Bücher  aufser  ihrem 
Zufammenhangatti^ftellt  hat,  ohne  auch  nur  einmal 
da,- wo  fle  eigentlich  hingehörten,  auf  fie  zu  verwel- 
fen.  Diefe  Anordnung  mag  nun  zWar  In  manchem 
Beträcht  für  den  Lehrling  recht  gut  feyn  ,  der  d'ar- 
an  feine  Kräfte  prüfen,  und,  indem  er  aus  flen  ge* 
habten  Sätzen  die  tnr  Auflöfung  dienlichen  heraus- 
lieft, fein  Wifien  befeftigen  kann.  Allein  dazu  müfste 
•mau  doch  billiger  Weife  andre  Aufgaben  als  folche 
.wöhleu,  die  im  Syftem  felbft  unentbehrlich  find.  Bey 

nnferniiVf.  «n^ehn  dat'aus  wahre^Sünden  gegen  die 
Methode,  dafs  er  z.  B.  gleich  im  zweyteh  Satze  fb* 
dert,  man  foU  über  einen  gegebnen  Punkt  ein^r  Li- 
nie ein  Perpendikel  errichten,  indefs  wie  diefes  tu 
bewerkftclligen  fey,  erft  am  Ende  des  zwcytea  Buchs 
unter  den  dk>rt  aufgeführten  iB  Problemen  gelehrt 
wird , .  auf  eine  Art,  die  den  zweyten  >S»tz  fchon  ats 
bcwiefen  vdrausfetzt.  Das  Ift  •  doch- wahrHchi nicht 
Euklidifchei&toeu^e^  vieUnehr  ein'logifcfaer  2;irkel| 
jiei,  jeden  Lehrling  befremden  mufs.  '.'  n 


Von  dem  Gangt?,  $en  EiMid  in  feinen  Elemen- 
ten genommen  hat,  entfa>nt1ldr  unferYf.  fo  fehr,  wie 
irgendein  a^rer  franafiöfifcbef^  Geometer,  doch  mit 
mehrerem  Glück.  Jndefs  ftefan  die  beiden  erften  Bü- 
cher, (auch  abgefehn  von  den  gerügten  Mängeln,)  Eu- 
klids Werke  an  Strenge  nach.  Die  folgenden  Bucher 
find  gröfstentheils  ohne  Tadel  gegen  die  Methode. 
Dec^fte  Satz  des  Syftems^ift«  dafs  aUe.a:echte  Win- 
kel gleicl^  find,  hitr  durch  Deckung  bewiefen;  der 
zweyte,  dafs  alle  Nebenwinkel  zwey  rechten  Winkeln 
gleich  find^  der  dritte, 'dafs  zwey  grade  Linien,  die 
zwey  Punkte'  gemein  haben,  zunrmmen  falkil.  Die 
folgenden  betrefien  Scheitelpunkte,  Dec&uoe  der 
Dreyecke  und  fenkrechte  Linien.  Sati  23  »ft  der  be- 
richtigte Grwidfat^  Euklids  von  den  P^ratleUiniefi. 
,  Den  Beweis  deffelben  fttftzt  Hr.  Le  G.  auf  feinen  zwan- 
'«Igften- Satz,   mit  dem  es  fUgende  BewandniCi  hat 

•  Aus  den  Sätzen  über  die  Perpendikel,  worunter  mefc* 
/rere  ihm  eigenthümlich  find,  zeigt  er  genfigend,  daSs 

wenn  wir  uns  eincA  fpjtzen  Winkel  A  denken,  und 

^08  den  Punktea  dt%  einen  Schenkels  AB  Perpendi« 

-kel  auf  den  andern  Schenke)  AC  Hillen,  dJi^e  Pecpeo* 

^dikel  einer  willktibrlich  Mf  den  letztem  Schenkt 

errichteten   fenkrechten  Linie  DE  fikrh   immer, mehr 

•  nähern,  je  weiter  die  Punkte  auf  den  erften  Schenkel 
hSoeusrücken.  „Allo,  fchliefst  er,  giebt  es  in  jeder 
beliebigen  Entfernung  vom  Scheitel  de$  Wiokels  auf 

:  dem  Schenkel  AC  Punkte,  wo  Perpendikel  aus  Punk- 

.  ten  dea  erftcrn  Schenkels  gefüllt  ^ußfebn ,.  alfo  au^ 

Inder  Entferoung^D,  wo  deno^dieles^Perpendikel 

tifit  der  fenkr^ltfen  Linie  DE  zufammeAßillt.    Alfo 

durchCchneidet  dieffs  Perpendikel  nothwenc^g  den 

erftern  Schenkel  AB."«    Aber  diefer  Scfalufs  ift  etwas 

abereilt.     Die  gefällten  Perpendikel  nähern  fich  yer- 

'  häUttiiamäfsig^imoEMfr  langfamet  der  f^nkrechten  Xi* 

1  nie  DE,  und  daher  bleibt  immer  der  Zweifel,  obdena 

bey  diefer  Art  Von  Näherung  jene  Perpendikel  wirk* 

lieh  die  fenkrediteLtnie  DE  je  erreichen  werden;  ein 

Fehler,    an  dem  ^ieleÜhnlicheBeweife leiden,  und 

der  Un.  Le  G*x.  Beweis  unzulänglich  m^cht, 

Dafs  zwey  Parallelogramme ,  die  gleiche  Grund*- 

linie  und  Höhe  haben ,   gleich  find ,  ift  der  erfte  Satz 

im  dritten  Buche  (für  fokhe  Figuren  führt  Hr.  he  G. 

ein  neues  Kunftwort  ein ,  figures  equivaXemUs^  fo  wie 

'{för^Korper,  in  denen  Gleichheit  aller  componireoden 

Theile^imr  in  .verfchiedner  Ordnung,  ftatt  findet,  uod 

die  deshalb  twar  gleich  fiud^  aber  nicht  congruiren,  das 

.  paflende  Kunft wort  eorpsJymmeMquesodtt  corps  egaux 

par  Symmetrie).    Der  dritte  Satz  diefes  Buchs  ift,  dab 

zwey  Rechteckevon  gleicher  Höhe  fich  wieibreGrund- 

liuien,  und  dervieree,  dafs  überhaupt  ziitrey  Rechtecke 

fichwie  Grundlinie  und  Höhe  verhalten.  Darauf  folgen 

'  die  Mefiung  derDrey-undVietecke,  ferner  die  Haupt- 

.iatze  aus-hAiklids  zweytem  Buche,  die  aber  in  diefer 

«Folge  anders  ais  bey  Euklid  bewiefeii  werden,  dann 

erft  der  Py th«gbreifche  LehHatz  mit  Euklids  Beweis, 

.-und  die.  ähnlichen  Sätze  .über  fchiefwinklichteDreye- 

cke,  und  unmittelbar  daraufdi^  Sätze  über  Propordona* 

lität.  und  Aehnlibhkeit  tu  den  Figuren* und  über  das 

Vel'balten  ähnlicherFlächenfänme^  nach  der  gewöhn-* 

lieben 
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liehen  Folgp,  Aoch  mit  vieren  nie&t^einetwn  ^zen 
hei^ichert.    Recenfesten  fcbeint  di«>fer  Steltoiig  dei^ 
Mdterren  bey  gteicber  Schärfe  m  iet  Metfa6de  vor 
Jef  ro  Euklids  EFeioeoten  der  Vorzag  zu  gebühren^ 
obgleich  fo  frey lieh  die  fdidrflfiiiQigeArt;  wie£ukiid 
mi  trefft  def  fm  zweiten  Buche  yorgeträgüen  Sätmtä 
auf  Gfeichbeh  zweyer  ficfa  ntcht  deckeirder  Flächea- 
räume,  ab^efehu  vqiq  Verhäl tnifs  ihrer  Seifen»  fchOefst, 
aus  deift  Syileiue  ganz  hiiidosfallt      £«klids  artige 
Methode,     ürber   eine'  gegebne  Linie  tln  Parallekn 
gratnm,  einem  gegebnen  Pairaltelögrieimiii  gleich»   zii 
bilden i  «ad  die  davon  ahhängeoden  Sät^e  im  fech- 
ftoi  Bircfa  der  £teteei>re#    die  für  die  geolnetriCche 
Anal} £5  da^  find,  was  für  uns  die  Auftöfung  qvadra- 
tifdier  Gieichougen  ift.  veripifste  Rec.  bey  Ho.  Le  Gd 
uo|:eni.      Sind  fie  zn  unferm  Gebrauch  gleich  dber- 
üv^^  fo  kann  man  fie  doch  beyin  Studio  dcrSchrif- 
ren  aer  alten  Geom^et^r  nicht  enibehi^en^  —    Uatec 
den  19  Aufgaben  amSchluft  des  d'ritteu  Buch5  ihat 
die  letzte:  das  gemeinfcfaaftliche  Maafs  der^ieite  und 
der  Diagonale  eines  Quadrats  zu  öndes^  die  Incom- 
menforabilität  diefcf  beiden  Linien  auf  eine  recht  be« 
lehrende  Wei<e,  rnfttclftStufenbi^öchen  dar.     Alle  Em- 
pfehlung verdient  auch  die  Art,    wie  unfer  Vf.  die 
Sch^^ierigkeit  wegen  der  Incoiumenrurabilität  linea- 
rer Gröfsen,   in  der  Lehre  von  den  VerhältAiiTen  der 
Ausdehnungen,    ohne  alle  Weitläuftigkeit  hebt,    in* 
dem  et  die  yTabrhcit  der  angegebnen  VerhalfnilTe  da- 
dunh  mit  vollkommnef  Strenge  darthut,  dafSef  die 
Wider/prilche  zeigt,  in  die  .mdn  fich  verwickelt«  wenn 
loao  üe  grofser  oder  kleiner  annehmen  wollte.     Be- 
ireife durch  Deckung  find  hier  zahlreicher,    als  in 
ihnlh^en  Werken,  und  es  kommen  davon  bis  in  di&* * 
letzten  geomettifcben  Bücher  neue  uud  recht  elegante 
Beyfpiele  vor.    Die  Theorie  der  Kreiameffmig  \m  viet^ 
Un  Buche  ift  mit  vorzüglicher  Sorgfall  nach  Art  Ar- 
ebimeds  vorgetragen.    Dabey  zwey  Näherungen»  die  . 
eine  zum  Umfang,  die  andre  zum  Inhalt  des  Kreifea  . 
in  Zahlen,  letztere  nach  Art  ^akob  Gregoryst  und  ein  • 
Anhang  über  ifoperimetrifche  Figuren ,   welcher  geo-  ' 
roetrifch  darthut,   dafs  der  Kreis  die  grofste  ebne  Fi-  ; 
gar  unter  allen  von  gleichem  Umfang  ift.     \ 

In  der  Lehre  von  der  Lage  der  Ebnen  und  der 
körperlichen  \7inkel  find  wir,  durch  mehrere  neueBe- 
weiaartea  ond  durch  Lehrfdtze,   die  gewöhnlich  als 
Definitionen  aufg^dlt  werden,  angenehm  überrafcht  [, 
worden.     Das  mehrfteNeue  findet  fich  in. der  Theo- 
rie <kr  eckigen  Körper;»  worinn  Hr.  Le-G^  ganz  den 
bisberigen  W^  verläfst,   vnd  einen  ihm  ^ign^n  ein- 
fchlügt.    Rec.  ftiefs  indefa  gleich  beyni  erftei^S^tz  et-  . 
was  an»,  der  fo  lautet:    „Zwey  eckige  Körper  können 
aiclit  gleichviel  gleiche  W^inkel  haben»  ohne  fich  zu 
decken.    Unter  gleiche  Winkel  verlieht  man  aber  hier 
ihre  Eckponktr.*«    Das  ift  fonderbar  genüge     Ift  es  ] 
denn  etwa   erlaubt«   unter  Winkel  zu  verfte&n  Wf^s  . 
nan  will,  bald  Punkt,  bald  Neigung  von  Linien  imd 
Flächen  u;  d^ro.?  Warum  fagt  unfer  Vf.  nicht  gleich  ^ 
im  Satze  EckpunkU;   von  denen  der  Sau  allein  gilt.  . 
Er  zieht  fich  dadurch  ofieubar  den  Verdacht  zu,   als 
Wolle  er  jentaanfichfaUchettiSatz  erücbleichen»  macht 


denLefer  mifsttauifcb,  undverfSIIjt  felbftjn  dfeNach- 
läpffigkeit,  die. er  &  aSi.  rügt.  Die  fymhoetrifdicn 
Körper  weMen  hl^  umftäudlich  und  genügend  be- 
handelt. 

Das  fiebenfe  Buch  über  die  Kugelfchnitte  enthKU 
eäne  yotlftandigf  Theorie  der  fpbÄrifchen  Dreyecke 
als  Einleitung  in  die  ^härifche  Trigonametrie»  auch 
ab  Anhang  ein  paar  Hauptfiitze  über  die  fünf  re- 
gulären Körper,  Der  dritte  Satz  beweift  unter  an- 
dern auf  eine  fehr  kurze  Art»  dafa  def  kürzelfe  Weg 
zwifchen  a^wey^  auf  der  Kugel  befindlichen  Funkten, 
der  Q^gen  de$  durch  fie  gelegten  gröfsten  %tei{e%  ift. 
Bey  dejT  Kugetwusjfung  im  achten  Buche  betritt  Hr.  Le 
G.  wieder  den  Weg  Archimeds,  den  er,  (fo  wie^bey 
der  KreismeiFung)  der  Metbade  der  Grenzen  vorzojf» 
weil  man  Kreis  und  Kugel  nicht  als  Grenze  elng4&- 
fchriehner  Polygone  Ö4er  Polyedren  hetrachteh  kani^ 
ohne  fich  in  al^braifche  Erörterungen  über  Grenzen 
und  über  das  Unendliche  einzuladen. 

Unter  den  angehängten  Noten  intereflirteii'Rec. 
vorzüBÜch  dreyl      Erßqn^  die  in  der  TKat  üb^ra- 
.  fchende  Methode,  wte  Hr.  Lf  G.  aus  der  Natur  deir 
Functionen  die  Hauptlatze  der  Geometrie  auf  einte  di- 
recte  Aijjt  ableitet,  fo  wie  ^iefes  in  den  TnnW  Jlfr-^ 
viQirtn  für  dieHauptfätze  der  Mechanik  gefchehn  war. 
Au^  dein  Saizef  dafs  eine  Seite  .mit  ihren  beiden  an- 
li^enden  Winkeln  das  Dreye<;k  vollkotnmeu  beftim- 
roen^  alfo  auch  den  cUitten  Wickel,  fo  wie  jede  der 
{beiden  andern  Seiten, und  de^  Inhalt,  folgt,  .dafs  je- 
des 4\ekr  ßtückie  eine  Function  -der  drey  erftg^rfann- 
teü  ift,   und  daraus  unmittelbar»  dafs  die  drey  Win- 
kel in  jedem  Drey  eck  .zwey  rechten  Winkeln  gleich» 
dafa  in  ähnlichen  Dreyeckea-nnd^Flguien  die  homo- 
logen Seiten  unter  einander»   und  die  Fiächenräurot 
den  Qpa/irate^  ähnlich  liegender  Seiten  proportional 
feyn  müflen.ui  fJw.j  Satze»  die,  fobald  fie  feft  ftelin, 
die  ganze  Geometrie  als  eine  leichte  Tolge  begrün- 
den.   Zweutens,  der'Beweis'det  Incomm^ifuribilität 
zwifchen  Jju|rcl\mefler  und  Umfang  des  Kreifes,  der 
nach  Lamberts  Art  aus  den  Eigenfchaften  der  Stuf^n- 
brüche  geführt  wird,  dabey  aber  Lambert^ Beweis  an 
K^rze  und  Licht  übertrifft.     Mit  allen  vorausgefchick- 
ten  L.ehnfätzep  füllt  er  9  Seiten.     DritUns  die  Theo- 
rie über  Aehnlichkeit  und  Gleichheit  Vieleckiger  Kör- 
per-, eine  bekannte  ftreiti^  Materie,  Jn  der  wir  je- 
doch ux^erm  Vf.  nicht  in  allem  beyftimmen  können. 
£b^n  Xb  wenijg  in  feinem  Tadel  der  gewöhnlichen  De-' 
finition  de^  Aebnlidikeit  gefa4^1inigter  Figuren  in 
der  erften  Note.  ^ 

"  Dafs  es  uns  Deutfche»  nngeachtet  der  vielex)  ma- 
thematifchen  Compendien,  doch  an  einem  folchen 
Syftein  der  Geometrie  noch  fehlt,  wie  die  Franzofen 
hier  von  Hn^L^G.  erhalcen,  und  die  Engländer  fchpn 
länger  an  T/(omai\5'ffiif/on'T ,  fo  wie,  dje  HolUUi- 
der'an  i^än  ^u/iuden*s  Eleni^nten  befitzen  ^  wird  jeder  ^ 
Sachkundig«^  g)ei!ehn.  Reo.  glaubt  daher,  dafs  efne 
d£4U&rhoBearheijtung  dieser  £leiiij^u^e».mit  Uinficht  auf 
Simpfons  und  van  S wind ens  Geometrie,  ein  verdie'nft- 
lichcs  Unternehmen  fey,  woraus  eine  Art  heuer  Eu- 
klid, befonders  dem  Stttdirendeui  der  fich  über 
Kk  a  die 
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die  erftco  Anfangsgrunde  eAeben  lind  Teinen  Geift 
mit  i^chter  Geometrie  ftärken  willt  empfehlenswert^, 
^ntftehn  möfst^. 


PHILQtOGlJir. 

Basbi.,  b.TurneireQ:  Noyvefte  Grammaire  Alleman- 
'f        '    ye;  par'lML  Kern,  Profefleur  de  la  langue  ^Ileman- 
ide,  kTEcole  royale  inilitai^e  dp  Soreze.     I789- 
12  B:  fer.  8-  (I  Rthlf.) 

' .,  Dcr.Vfcf  der,  wie  cr^agf,  Junkern  in  feiner Spradi- 
lehre  gefolgt  ift»   glaubt  feine  Vorgänger  an  Einfach- 
heit»  I^larbeit  und  Kürze  zu  flbertreffen.      (Nun  ifts 
freylieb  leicht»  einfach  und  kurz  zu  feyn ,  wenir  man 
4ie  grö&teA  ScHwierigkei^Q  Qberfpringt»    und  das 
Fehlende  tbeils  dem  mündlichen  Unterricht  des  Leh- 
tetSt   tfaeils  der  Uebung  des   Schülers  zu  ergätizen 
^becläfst:  z.  Q.  hier  die  Ausfprache»  von  der  gar  kei- 
*  ne  Regeln  ^gegeben  wecken.)    Er  fchiägt  fich  zu  de- 
nen»  die  mit  den   deutfc^eii 'Deklinationen  knicken/ 
tnid  nimmt  pißte  für  die  männlichen  lind  fachlichen 
Sttbftao.tive9  and  eine  £är  die  weiblichen  an.      (Als 
weqn  ein  A^iethling  (ich^mit  einem  Zimmer  zu  behel- 
len  getraut^    un4  hernach  noch  ein  paar  Verfchiäge 
_'  -fatiietn  machen  mufs.)  ^  Indefs  fehe  Hr.  ]((.  zu»  wie  er 
■üUTeiner Einfachheit  undKärze  auskomme,  nurmdf- 
'fen  wir  feine  Zotriinge  vor  nachfolgenden  Sprachfeh- 
lern jüind  (Jorichtigkeiten  wa^ae^.    &  4.  Oi.e  Vipcalep 


^äj  0  ufkd,  n  üixd  kfine  zufam^engefetzten ,  fondera 
Mnfacfae;  5.21.  Fajan,  Kapaun  f  P/ati  ua.d  Unter- 
'4lian  gehören  |m  Hocbdeatfchen^nicht  unter  diefe  fo- 
genannte  zweyte  Dcclinatlou ,  denn  ße  haben  ^m  Gis- 
aitiv  nicht  f»,  fondern  s,  —  8:23.  cjer 'Cjwy^  geljt 
^nzyiach  des  Vf.  4ter  Declination.  —  S.  30.  Dps 
ake  und  wieder  verjüngte:  Burg^  fiax.eioien  Plural: 
die  Burgen, 

Von  den  Wörtern  S.  30,,    die  keinen  Singular 
haben  fpUen,  müßen  weggerechnet  werden:  dieß^af- 
tern^    nicht  nur  im  allgeraeinen   Verßand,    fonderu 
man  fargt  auch  bey  eji^eoi  JPockenkranken :  es  ^leiotc 
fich  nur  eine  Blatter.  —    So  kann  mjgin  auch  fachen; 
mein  t'pr/ÄÄr,   die  Einkunft^  U  revenu^  eine  Graupe, 
eine  ScIUoße,  und  in  der  niedrigen  Sprpch^rt;    eiqe 
Hofe.     Die  Hefen  ift  gaf  keii?  PlpraJ,    fonde^n  eip 
Singular;   beffer:   die  Hefe.  —    B^y  den  fcgenanp-' 
ten  verbes  irreguUerf,    die  auch  nicht  gi^t  cjafßficirt 
find,  ift  das  ineiUte  zu  muftern.     Das  kneif enS.  75,  ift 
Rec.  fremd,  und  kneipen,  pincer,  geht  regulär  (denn 
Leb  knipp  ift  ein  fchjechter  Proviacialisraus),  und'$. 
^o.  taugen  folgende  Imperfecta  fchlechteirdipgs  nichts: 
ich  fcund,  ich  drung,  ich /und,  e$  geh$ng,  ich  rung, 
ich  fchlung,   ich  fchwung,   ichfwig,   id^funk;  ich 
trunk  I  ich  wund,  ich  zwung. 

Bey  den  Namen  der  guten  deu^fdieq,  2;um  Lefen 
empfohlnen,  Schrift fteliej:  folljten  auch,  zu  mehrerer 
Beftimmtheit»  die  Vornamen  fteh^en,  ifö/cr,  (der  Vf. 
der  patriotifchen  Phantaljeen  11.  a.)  ift  kcir^  to»»  ün4 
im  Ff  che  der  fchönw  Wiifc;ifcb^jten  fehlt  Schilter, 
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IffXTVSMATiic.  Mttmtk »  V^K^nuncricl^ ;  *  Dat  Bficknen  für 
\Jnfiing9rt'  von  J.  KrotfmannB  Lehrer  des  Schreibens  und  Redi* 
»etis  tni  (jLQni^l.  Gymnaf .'  zu  Altoria.    136  S.    ^.  ($  ^r.)    Die 

•ir«rr«de,  wonander  Vf.  darauf  dringt»  fiel)  ni^bc  mit  ieincrblofs 
Acchanifcben  Ferti^ket(  im  ^Vüe^Y^ffi  au  btgpUgta,    foudem 

'  diin  Grund  aller  Rechnungsarten  mit  clcm  Verftande  wohl  zu 
dttrchrchtneAy^vnd  ne Beniner  feine  ^u^nd  auf  eine  ziemlich  pa- 

fietifcKc  Art  zum  Fleifi^  ermahnt  >  hatte  in  dem  Rec.  einige 
^Wartung  erregt.  AU^ta  er  faäd  nichts  al«  ein  Reehetabw:h 
nach  ßewöhniichem  Schlage  ^  welches  wohl  ganz  ge(chickt  (eyn 
mag,  die  hollbeinifche  Jagend  t\^  fertigen  Rechnern  zu  machen» 
fie  aber  in  den  Geift  der  Alf ethoden  nicht^  einzuweihety  irermeg» 
in^pni  ^Ton  hier  keine  Spur  vorkömmt.  jZum  Beweis  mag 
^  die  Erklärung  der  Ref^el  de  tri  8.  45.  dienen:  ' >f Fragt  man-in- 
Abficht  .auf  djie  kleinfle  Zahl  des  VerhälmäTes  Arr  beiden  er- 
vÜien  Regel -'Detri- Zahlen,  iiich  einer  ii^it  d,em  dritten  Glie'de 
in  Terhältnifs  ftehfnd^n  kleinero  Zahl,  o4er  in  AnCehung  4er 
frofsern  Z^hl  des  erften ,  nach  der^gröfsun  Zahl  des  zweiten 
Verheltnide« ,  Co  rechnet  man  durch  die  rechte  Reg^  de  tri ; 
«ud  fragt  mau  in  Abficht  auf  die  kleinfteZahl  des.iidtei»  nach 
der  propertionsmäfiiiaen  gröfstJin  Zahl  #eft  zwey^en  Verhält- 
atfies/  bder  in  Anfeluing  der  gröfsten  Zahl  des  erften /nach 
^r  preportionsmäfsigen  kleinften  Zahl  des  cweyten  Verhält- 
aiaHftio  «lufs  die  Berechnung  durch  die  mmgekehr$e  Re^el 
0t  t^i  c^fdiehn/«   Wir  apchtcn  Uti,  K,  üfe  GfWÜb»  fragfo» 


ob  er  fich  wohl  fplbft  in  AMer  Erklärang  g«n  imerftande« 

habe.     Noch  weniger  v^erftehn  wir  ihn  in  dem ,  was  er  S.-  49; 
ven  der  Kettenregel  fagt.       Warum  ejuiehnen   doch   nicht  di# 
Vf.  folcher  Q.echenbiicher  die  jirithmetifchen  Erklärungen  und 
.  Vorftellungsarten ,   (deren  Geift  nur  ein   Mathematiker  aufeu.* 
fafifn  unddai^uftellen  vermag.)  aus  den  bofiern  mathematiA^en 
Rechenbiicherh,  z.  B.  dem  Bu/ji/cheH.    Daöey  können  fie  fich  für 
ihre  Gegend  doch  verdient  machen,  wenw  fie ,   wie  es  hier  fSr 
das  IJoliteini^che  gefchehn  Ift,  eine  grofse  Menge  Uebungscxei©- 
pel,    fo   wie  fi.e  dort  im   Remeinen  Leben  vorzukommen  p^- 
gen,  in  dort  gangbai^n  Mlinzen,  Maafsen  und  Gewichten  za- 
fammenftellen,      Wie  bey  der  Angabe  der  holfteinfchen  Mim* 
xen,    Maafse  und  Gewiphce  Ale  Zählungsart  nach  Schocken» 

Stiegen  und  Stücke  zur  Ueberfchrift :  von  Kohlköpfen  kömmt, 
egreift  Rec.  nicljt.  Grade  fdr  Kohlköpf9  eine  cijjne  ZsrWungs^ 
art  zu  erfinden ,  wäre  doch"  in  der  That  originell.  Die  Mü- 
ller von  Handwerksrechnungen,  die  hier  etngefch^cet  find, 
findet  flec.  in  Tolchen  Pc^vincialr.echenbüchern  fehr  z\s'eckmi- 
fsig,  Folgeade  Aufgabe,  welche  das  Buch  bcfchliefst,  merke 
fleh  die  Satterhafte  Jugend:  „Wie  vieTpr.  Cten  Tchadet  fich  eiii 
Jiingling,  welcher  das  (dem)  Ziel  menfchlichcr  VoUkorameo- 
heilen^  nach  feinen  Anlagen  und  Fähigkeiten  5|mal  näher  kom* 
nen^konnte,  als  es  bey  feinem  ünfleifc  in  feinen  Jüngllngsiah- 
rta  geGcWtbt?    Antw«  Sil  h  Q^'t  .      *  ' 
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SönmahendSf   den  29.  Afvit  1797» 


ERDBESCHREIBUNG. 

NvauBP-Ro«  b,.  Frauenholz:  Anfichttn  des  Herzog- 
lich IV%fternbtrgi£chen  Landfitzes  UoJtmiieifn ,  nßdk 
der  Natur  gez^lchaet  von  IV.  Heideloff  und  durch 
kurze  Befchreibuogen  exläjitert.  IL  Lieferung 
1796-  gr.  ¥qL 

Rec.  freut  £ch  über  die  beförderte  Fortfetzuag  diefest 
die  4eutfch)BKunft  und  den  deutfcben  Gefchnucfc 
^renden  Werks«  deflen  Anlage  und  Plan  bey  der 
Anzeige  iler  iften  Lieferung  in  Nr.  343.  d.  A.  L.  Z. 
▼an  1796  angegeben  ift;  fie  ift  iiun  y^zugleich  eine 
gu.te  Vorbedeutung  von  mehrerer  Unterftützung  fol^ 
ober  rühmlichen  Unternehmungen  unferer  Verleger 
vxm  Seiten  des  Publkums,  über  deflen  Gleichgültig- 
leir  iö  oft  und  mit  Rechl  Klage  erhoben  ift »  wenn 
von  Beförderung  eigentlicher  Kunftwerke  die  Rede 
w^«  deren  Vorzüge  vor  den  aUtaglichen  Machwer; 
kcn  einen  höbern  Preis  erheifchten.  —  Das  vorlie- 
gende treffliche  Werk  empfiehlt  fich  immer  mehr 
durch  typographifche  Schönheit  (Schade,  dafs  die 
Correctur  nicht  durchaus  genau  beforgt  ift)  und  äfthe- 
tifche  Ausführung  als  eins  der  heften  deutfchen  Pro- 
dukte dtefer Art«  welches  vielen  hochberühmten  aus-  . 
ländifchen  ähnlichen  Werken  ohneScheu  an  die  Seite 
treten  darf«  —  und  bey  derVergleichung  fogar  noch 
gewinot.  Vielleicht  aber  könnten  die  Staffagen  ein- 
zelner Blätter  noch  beffer  beforgt  feyn«  worauf  Ree- 
den braven  von  ihm  perlonlich  geachteten  Künftler 
hierdurch  aufmerklam  machen  will ,  um  dem  Auslän- 
der auch  in  diefen  Nebendingen  keinen  Vorzug  zu 

geftatten. Die  in  diefer  Lieferung  enthaltenen 

fecbslAndfcfaaftgemälde»  find  von  einem  vortheilhaf- 
ten  St;^ndpunkt  ebenfo  gcfchicftt  aufgenommen,  als 
glücklich  ausgeführt«  Es  find  folgende  Partieen  des 
Gartens  zu  Hohetih^im.  mit  beygefügten  Beicbreibun- 

fen:  i)  Ruinen  ^ites  römifchen  Bades.  2)  Das 
nabenhaus  (es. war  vom  Herzog  Karl,  deiq  Stifter^ 
diefer  Anlagen,  zur  Wohnung  von  zwölf  Knaben  be- 
ftimmt,  welche  für  dieGarcenkunft  erzogen  wurden  ; 
eine  Anftalr,  die,  mit  dem  Geift  des  Stifters  in  Ab- 
ficht mehrerer  diefer  Gartenanlagen,  jetzt  crlofchen 
ift)  mit  dem  alten  Thor  und  dem  Wachthaufe.  3) 
Das  grofse  Schweizerhaus.  4)  Das  römifche  Gefang- 
nifs,  5)  Die  Meyerey.  6)  Grabmal  des  Nero.  Bich- 
tig  bemerkt  der  ßefchreiber  bey  diefeni  Blatt,  dafs 
man  diefen  zuüUlig  erborgten  Namen,*  welcher ^tVr 
sieht  an  feinem  Platz  ift,  mit  dem  einfachem  e|nes, , 
msDÜd^^  Grabmals  vertaufchen  foUte*  In  gleidbem 
Fall  dürften  vieUeicbt  mehrere  lihnliche  fieneanun« 
A.  L.  Z.  1797*    Zwe^Ur  Bmid. 


gen  in  diefem  Garten  feyn,  in  welchem  wohl  manche 
Anlagen  mit  ihren  Namen  eben  fo\. wenig  an  ihrem 
Platze  find,  wie  die  jetzigen  pomphaften,  in  Jer  That 
aber  armfeligeii,  Nac^häfTungen  der  griechifchen  Göt* 
ter-  und  Volksfefte ,  auf  deifi  Champ  de  Mars  Vi%  Paris. 


» ; 


ZvRicM,  b,  Orell,  Gefsnier;  Füfsli  u.  C:  £miff^ 
ning-ffi  aus  metnen .  Reifen,  nach  Englumd.  Aus 
dem  Franzöfifchen.  233$.  g.    .  .  , 

Ein  Theil  diefer  im  J.  1791  zu  Paris  in  etni^m  klei.- 
iien  Bändchen  in  ig.  herausgekommenen  Briefe  wur- 
de durch    die  Minerva  und  Olla  Pötrida   aüth    in 
D^utfc^land  bekannt;  aber  fie  verdienen  alle  gelefea 
zu  werden.    Die  Mannichfaltigkeit  der  auf  Weu^g  Bo- 
gen behandelten  Gegenftände,  der  anfpruchslofeGeift 
in  der  treffenden  Beurtheilung,  die  Zartheit  d^r  Em- 
pfindungen, das  Lebens  in  der  Darftellüng,  dicf  Leich- 
tigkeit im  Vortrage,  er&tzen  bey  der  Lectöre  diefer 
Briefe  die  Neuheit  der  Gegenftände,  worüber  fie  fich 
v^breiten.    Sie  wurden  1789  und  1792  auf  zwey  ver- 
fchledenen  Reifen  gefchrieben.     Da  die  Briefe  Leiise* 
vereinzelten  Auszugs  fähig  find,  fo  mufs  fich  Rec.  mit 
einer  allgemeinen  Anzeige  ihres  Inhalts  begnügen« 
Die  theilsih  mehrern  Briefen  zerftreuten,theils  in  ein- 
zelnen derfelben  concentrirten  Hauptgegenftände  find 
folgende.  —  Totalgeniälde  der  Stadt  London  und  fei- 
ner äufsern  und  Innern  Anfichten.  — »  DieSchaufpiele; 
intereitant  überhaupt,  befonders  wegen  der  tr^filicliea 
Schilderung  der  Mftrs,  Siddons,  -—  Parlamentsfitzun- 
gen ;  mit  des  tttgendfiaften  Pitts  Lob.  — >   Bemerkun- 
gen  über   die  englifche  Conftitution;    keine  unbe- 
fcb rankte  Lobrede,  fojidern  auch  befrheidner  iTädef 
ihrer  Fehler  uadMisbräuche.  —  Landleben.«^—  Geift 
uud  Charakter  des  Weiblichen  Gefchlechts.  — *  Volks- 
charakter. —  (jiefängniffe  und  Hofpitäler.  —  Shakes- 
peare; zugleich  Parallel^  zwifi;hen  ihm  und  den  be- 
rübmteften  franzöfifchen  Dramatikern^ -—  UeberRbf^ 
Jeau's  Contirat  Jocial^  mit  fcharffinnigen  philofophi- 
fchen  Bemerkungen  über  den  Stand  d^  (zefellfchaft^ 
Staatsgewalt,  Gefetze,  'diOdärchifche  und  reprkfen- 
tative  Verfaffung  u.  f.  w.  —    Klima  und  Nahrungs- 
minel  in  England;    ih  Hinfichf  ihres  £inAu(]fes  ^u£ 
körperliche  und  geiftige  Bildung  und  Charakter  d^r 
Nation.  —    Deber  Englands  Lage  und  Stimmung  des 
Putdiciims  bey  der  franzöfifchen  Revolution,  —  wel- 
che keine  ähnliche  Revolution  in  England  fürchten 
t^fst,  (pur  hat  fich  freylicfa  feit.1792  im  Innern  des 
Landes  durch  die  Proccduren  des  Miqifteriuiils  man- 
ches^ geändert,  wov^^n  eine  Umftimmung  lieronddrs 
der  mittlem  und  niedern  Volksclaffen  zu  befürchten 
ift).  —    Die  DedttCtion  der  moralifchen  Eiaflüfie  des 
LI  Steine 
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SteinkohlenclaiBpfes  auf  die  Natio;)»  ißf  wentgft^ns 
AiitvieiemWitE  durcbgcrührt,  kbet ,  in  dem  hier  ntk" 
fegetirtn  tSradfe  dfefts^EinflufTes;  gtiSh\mtbei\s  blöfs 

—  ein  Spiel  de$  Witzes. zu  nennen.  —  Die  Bemer- 
kungen über  die  englifche  Sprache  zeugen  von  nicht 
gemeiner,  bey  einöm  Franzofen  feltae^Tf  KenntiaiXs« 
derfelben.  Die  Briefe  fchliefsen  mit  intereHanten  Be- 
merkungen Voii  einer  klethen  Helfe  in  da^  fühite  dei' 
{^andes,  —  mit  einem  reizepden  Gemälde  yon  einem 
Land/itz  in  WiltlThiife  11.  dgL  Die  Ueberfetzung  iflb 
leicht  und  frey  und  der  iieift  des  franzöfifchen  Origi*' 
^als  darin  glücklich  übertragen.  ;  ' 

Cv^CLf  in  d.  Hampefchep  Buchdruckerey  :   Cajfet 

und  die  umKegende  Gegend.    Eiiie  Skizzie  fucRei- 

<     -  iende.  Mit  neun  Kupfern.  atC/Aufl.  1^96.  I4SS.8- 

Drcfer  gewiflcnbafte  Nomencia tor  der  Merkwürdig- 
keiten zuCaflel,  betäubt  diejenigen»  die  er  begleitet, 
picht 9>  wie  die  meiften  Wegweiftr  vom  erfteji  Cice- 
rone zu  Rom  an,  bis  zu  dem  letzten  Lohnbeaiehten, 
in  kleinen  deutfchen  Keichsfiidten,  mit  fchallenden 
Lobpreifungen  der  Gegehftände ,  zu  welchen  er  fie 
führt,  er  fchärft  blofs  Ihre  Aufmerkfamkelt  für  die 
wichtlgilen  derfelben  und  überläfst.d^ren  Würdigung 
ihrem  eignen  Urtheil.  Das  ift  auch  alles,  was  von 
jßinemWegweifer  verlangt  wird;  und  in  feinem  Mun- 
de find  feibft  die  Wörtchen:  fchön,  herrlich,  vor- 
treäich  u.  dgl.,  diediefem  noch  zuweilen  entfahren, 
überfiüfsig«  da  er  fich  auf  nähere  Beurtheilung  der 
Gegenftande  nicht  einläfst. —  Etwas  mehrGefchmack 
im  Vorirage  wäre  aber  doch  mit  diefer  trocknen,  fonft 
aber  vollftändigen ,  Nomenclatur  vereinbar  gewefen. 
Ilec.  dachte  oft  dabey  an  den  hundertmal  wiederhol- 
ten Ausruf  d^s  Cicerone  v«m  KstlTer^ofeph  II  in  Rom  t 
lEccOf   ecco^  il  famofo  Trüone  del  Cavalttete  Bernini! 

—  Nach  einer  allgehieinen  kurzen  Einleitung  folgen 
fünf  Abfchnitte:  j)  Die  Altßadt  von  Caflcl.  ä)  Die 
Unter v^eufiadt.  3)  Die  Ober-Keue«dt  a)  Die 
Orangerie  usd  der  Auegarten.  5  )  Die  LuftfchlölTer 
und  Gärten  umCaflel.  —  In  einem  Anhange  werden 
Notizen  über  den  förftlichen  Hof,  das  Müitair,  die 
öffentlichen  Luftbarkeiten,  die  Gelehrten  und  Könft- 
ier,  die  Buch-  undKunfthandlungen,  Fabriken,  Gaft- 
iiöfe,  Maafse  und  Gewichte,  und  Thorfperre,  ge- 
geben.  —    Die  b^gefügten  Kupfe/,  befonders  die 

fröfsern,  hätten  etwas  reinlicher  ausgeführt  werden 
önnen;  fönft  mögen  fie  ala  Zugabe  fo  hingehen. 

RoaTocx  vu  Leipzig,  b.  Stiller:  Geographifch- 
ßatiftifche  Ueberficht  der  fdmmtlichen  hoUändifchen 
ließtzungen  in  Oß-  und  IVeflindien.     Nach  den 

^  beften  Quellen  entworfen.  1790.  167  S,  gr.  8- 
(12  gr.) 

DerZufatz:  nach  den  heßen  Quellen  entworfen,  pflegt 
fonft  anzuzcipen,  dafs  die  in  einem  Werke  zufam- 
rpengeftellton  Thatfachen  vom  W.  aus  authentifchen 
Staatsfchriften ,  Sammlungen  ölTentlicher  Verhand- 
lungen,   Lißeu  u.  dgl. 'ra, ,    ucd  aus  den  Schriften 


von  Augenzeugen-  über  den  Zuftand  eines  Landes 
ausgezogen  fiild;    Sdiche  Sammlnngefl  und  Schriften 
£nd  mehreiKheih  nicht  leiche  «u  haben^,  erfcliw«reii, 
theils  durch  ihre  Corpuienz,   theils  weil  fie  nur  ein- 
zelne Thatfachen  liefern,  die  Arbeit,  und  geben   ihr 
doch  den  höebfteii  Werth,  den  Schriften  diefer  Art 
haben  können:   Aüthenticität;  daher  einem  Schrtfr- 
ftelter;  der  tmch  den  Quelleir^arbeicee«  in  der  Tbat 
Dank  und  Aufmunterung  gebührt.    Wenn  fich  dage- 
gen aber  findet,  dafs  mit  dtm  Ausdruck  Hach  den  be- 
ßen  Qfißllen  entworfen i    ein  blofses  Wortfpiel  getrie- 
ben wird;  dafs  nicht  der  Vf.  es  ift,  der  aus  den  Quel- 
len ^efchöpft  hat,  fondern  ein  andrer  verdienter  Ge- 
lehrcei^,  deflen  mühfames  Werk  er  mit  leichten  Ver- 
änderungen abfchreibt,  nad  fich  dabey  doch  dasVer- 
dienft  aus  den  Quellen  gearbeitet  zu  haben  anmafst; 
verdient  da  nicht  der  Vf.  einer  folchen  Schrift  eine 
defto  ftärkere  Rüge,  je  mehr  Lob  dem  gebührt,   der 
wirklich  aus  den  Quellen  fchöpft?  -•    Diefe$  ift  der 
Fall  mit  dim  Anhange  zu  der  zuRoftock  erfchienenen  ^ 
Ueberfetzung  von  Stavorinus  Reifen  (Beyträge  zur 
nöhern  Kenntnifs  einiger  Befitzuugen  <ier  Holländer 
in  Oft-   und  Weftindlen  nach  Stavorinus),  die  wir 
in  der  A.  L.  Z.  vom  v.  J.  Nr;  320.  angezeigt  haben. 
Bey  diefem  Anhange,  der  auch  als  ein  eignes  Büchel- 
chen verkauft  wird,  ift  die  hefte,  'wirklich  aus  den 
Quellen  gezogne»  ftatiftifcheüebetficht  der  hollänili- 
fchen  Befitzungen  in  Oftindien:  Sprengel  übe«  die 
neueften  Verändrungen  der  oftindifchen  Gefellfchaft 
in  den  vereinigten  Niederlanden.    Halle  1794  (Auch 
im  zweyten  Siande  von  5j7r.  Aus^vahl  etc.  abgedruckt) 
auf  eine  Art  benutzt  worden,    dafs  man  diefen  Ary^ 
hang  als  eine  etwas  veränderte  Cople  Jener  Schrift 
änfehn  mufs.   Nun  jft  zwar  blofse  Abfchreiberey  heut 
zu  Tage  im  ftatiftifchen  und  geographifchen  Fache  zu 
allgemein,    als  dafs  der  Vf.  des  Anhangs -für  diefe 
kleine  Sünde  nicht  Entfchuldigung  finden  follte  (wie- 
wohl es  uns  Immer  weiethun  würde  zufehn,  dafs 
ein  .  mit  Recht  gefchätzter  Mann ,    dcffen  Schriften 
fonft  fo'viel  Werth  haben,  fich  zu  einer  fo  unverdienft- 
licheu  Arbeit  herabliefse).    Allein  was  follen  wir  fu- 
gen, \Venn  diefe  Benutzung  eines  andern  Werks  gar 
verdeckt  wird,  und  der  Vf.  fich  dem  Argwohne  Preis 
fei^bt,    als  habe  er  öch  fremdes  Verdi enft  zueignen 
M'ollen.      „Es  fehlte  bishier,  heißt  es  in  der  Vorrede, 
gänzlich  an   einer  fiatiftifch  genauen,    kurzen  aber 
doch^fachreichen  Befchreibung  der  auswärtigen  Be- 
fitzungen der  vereinigten  Niederlande.'  (Liefert  nicht 
eine  folche,  mit  Ausnahme^  der  weni^  bedeutenden, 
nicht  unbekannten  Kolonien^ln  Amerixa  undGbfaieQ, 
deren  Befchreibung  in  diefem  Anhange  nicht  «ehr 
als  20  S.  einnimmt,    Sprengetsthier  ftets  bcnuwtcs 
Werk?)     und  weiterhin :  „Die Quellen,  aus  welchen 
der  Vf.  fcböpfte,  bey  jeder  einzelnen  ThätHiche  «»- 
ftändl ich  anzufahren,    würde  eine  zu  grofse  Weit- 
Idttftigkeit  verurfacht  haben.  —    Der  Vf.  hat  JB^efs, 
anfser  mehrern  altern,  befonders  die  neueften  g^ö* 
fsern    Werke  und   verfchiedne    authentifcbe    kleine 
Schriften,  nebft  vielen  feit  etwa  zwanzig  Jaiifen  g^  . 
fammetren  zuv^erlüßlg^n  Nachrichten,   und  mtfneiie 

•        *       ^      •        .  von 
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Vüü  mebrem  erfablroM  Märnietn  «thaltene  i^üadlir 
ch«  BtlSatemti^en  über  den  Handel  und  lagern  Zu* 
ftSiod  diefer  Befitzun^ea  forgähi]^  beaittzt  11.  f.  w. 
tDiefe  zaverläfsigenNacbricliten  gefte&n  wir^  wenig« 
Iteas  ira»  Oftindien  betrifr»  umfonft  gefacht  zli  faa« 
ben,  da  alle  iieven  sAogtb^o  ebne  Ausnahme,  Spren* 

f'  efn  g^ebörexit  ddt  Üe  ans  bändereichen  Saiuiiblungen 
^  Dlläi^dirclilfr  Stiätslcbtlfcen ,  befoiiders  den  Zaaken 
rran  Stactt  eH  Oortog^  die  jetrA  bis  üT^cr  den  dreyfs^^ 
fienBand  angefchvrelfon  CAJ»  gefchöpA:  hart)  -^  Wie 
feht   fticlit  gegen  dJefe  Verficherung  die  Reclamation 
itn  Inteflligenzbl.  der  A.  L.  Z.  Ni>  152.  vom  v.  J.  ab. 
-wo  dem  Vf.  ichon  vergeworfen  wurde^  Spreng,  mit 
einigen  Abänderungen  dnrcb  und  dardi  abgerchrie* 
ben  zu  haben;  ^ind  Befchuldigungy  die  wir  nur  zu 
g-egrÜDdet  befunden  haben ,    und   deren  utnfiändli* 
ehern  Beweis  uns  der  Vf.  (dem  wir  übrigens  bezeu- 
gen linüflen»  dafs  er  mit  Ueberlegung  aus  dem  Spren? 
gelf  chen  Werke  entlehnt  9  einige  kleine  Irrungen  ver- 
beCTert  und  manches  bequemer  geftellt  habe)  gern  er? 
lafTenwird.    Zu  Ende  der  Vorrede  ftcht  ein  grofses 
Verzeichmfs  •♦der  vornehrnften  bey  diefer  Ueberfichr 
durchgängig'henutzten  neuem  Quellen/'  unter  denen 
mehrere  u>  aufgeführt  find,  dafs  man  fchwerlich  glau- 
ben kann  i  der  Vf.  habe  von  ihnen  meh«  als  den  Titel 
gekannt    So  z;  B.  kommen  darunter  als  zwey  rer- 
fcfaiedne  Quellen  vor :    Neirdertündfh  India.    Batütia 
'178O  und  Befchreibung  TOn  Batayia  und  der Infel  Java 
4  Theile.  Leipz.  1785 .  da  dodi  letzteres  eine  blofse 
Üeberfetzung  des  erüern  ift.     Doch  hat  der  Vf^'-mit 
jener  Redensart  vtelleicht  nur  anzeigen  wollen»  däfa 
dieangl^fah'rten  Werke  bev  feinen  Nachrichten  ftfmrot- 
\ich  genutzt  worden  find  (nämlich  unmittelbar  von 
,  Spr. «  folglich  mttetbar  von  ihm).     Dann  bfitte  dei 
Vf.  ficb  aber  billig  etwas  deutlicher  ausdrücken  follen/ 


,  SCHÖl^E  KÜflSTE.^ 

Daviziq,  b.  Trofchel:  Der  Märtyrer  der  Wahrheit. 
Eine  charakterifiifch-roraantifche  Gefehicht^,  fm- 
tlrifch ,  politifch  und  hiftorifch  gezeichnet  in 
zweyThcilen.  1795.  368  S.  8- 

Das  ift  der  Mann,  der,  wie  er  fagt,  den  Roman 
mM  feiner  urfprunglidten.  Eßinkeit  zurückführen  wird, 
'fc  dachte  Rec,  als  er  in  der  voran gefehickten  Erklä- 
rung las :    t,Mag  es  imm^r-Mergtat^en  (?)  feyc ,    ich 
«bleibe  dabey-,  die  Pflicht  des  Romanfchreibers  ift.  — 
^dieMenfchen  zu  fchlldern,  wie  fie  find."  —    Und 
die  Pflicht  des  Sobriftftellers ,  könnte  man  hinzuie- 
.  tzfeu;  die  Sprache  zu  verftehen,  in  der  man  fich  aus- 
dr^ckeu-will-      Ob  diefes  der  Fall  bey  dem  Vf.  fej% 
das  mag  der  Lefer  aus  nachftchender  Periode  beux- 
tbeilen«     »Jch  welfs  hierauf  niefit  zu  antworten»   je 
f.beflimmter  ich  das  Sonderbare  des  Zeitalters  nicht 
,, vermehren  mag,  in  dem  faß  Ja  oder  Nein  manchmal 
„vom  Uebel  zn  feyn  fcheinf*     Wenn  der  Vf.  in  fei- 
nem vorgeblichen  Mcifterwerke  den  Satz  ausfühfcu 
wollte:  daCs  Wahrheit-gut  Ding  fey^  fo  hätte  er  zu 


keiner  unglflckKchern  Stunde  an  die  Ausfuhrung  ge- 
hen, können.  Sein  Wahrheitsmärtyrer  Stoffel,  der 
feinen  moralifchen  Curfiis  damit  anfängt,  dafs  er  fei* 
nenr  Lehrmeifter  eine  Ohrfdge  giebt,  der  alsdann  «nf 
die  lateinifche  Schule  kommt,  und  in  der  Folge 
boctor  beider  Rechten,  d.  I1.  wie  der  Vf.  hinZufetzt» 
Doctor  der  Rechten  und  Linken  wird,  der  w>iiterhla 
vermöge-  feiner  angebornen  Gefchicklichkeit  Weib 
verfalfchen  und  Billetsdoux  beftellen  lernt:  niiiMer 
StoiTel ,  deffen  kräftiger  Körperbau  einen  SchildknAp^; 
p^n  ioi  Gebiete  der  Liebe  phyfifcher  Gattung  verrfith» 
der  fleh  feben  laflen  durfte;  —  ein  Mann  von  ttnlettg«> 
baren  Verdtenfteh  und  überaus  liebenswürdigen  Z> 

fenfchaften,  mufs,  von  lauter  Wahrheitsliebe  getrie* 
cn,  aus  einer  Grube  in  die  andn^  falfen;  jedesmal 
aber  auch  dafür  wieder  eine  angemefsne  Entfchädi- 
gtlng  erhalten,  damit  ihm  derMuth  zu  neuen  Unter- 
nehmungen nieht  ganz  gebrochen  werde.  Fixfingrige 
Buben  und  Windmichels«  Flausröcke' und  Marqu^rs, 
desgleichen  Saperintendenteti ,  denen  die  Sterne  am 
Latze  zu  kleben  fcheinen ,  wird  der  geneigte  I^eFer 
im  Werke  lelbft  näher  kennen  lernen^  worinn  zu- 
gleich der  Charakter  desllaupthelden  in  Wenig,  aber 
trelFenden,  Worten  ausgedrückt  wird: 

„Uh  ETel,  fagce  ScefTel/    I^  er  quatfch?*' 

Riga,  b.  Rartknoek}  PrintitCande^  ein  hiftorifcher 
Roman.  179^.  iSÖS.  8«  (20  gr.) 

Der  Vf.  diefes  hiftorifchen  Romans  befitzt   mehr 
Ecnntnifle  der  Gefchicfaice,  von  d^uen  er  fehr  forgfül- 
tig Gebrauch  macht,  als  dichterifche  Imagination  und 
.Feuer.    Der  Charakter  jene^  Ltidwigs  von  Conde^  der 
Jn  den  bürgerlichen  Kriegen  1560 — 1569  eine  fo  raerk* 
würdige  Rolle  fpielte,  diefes  ehrgeizigen,  4utriguan% 
jten«  Ung^fiümen,  t^pfern,  rachgierigen Fürften,  wäre 
ein  reichhaltiger  StofTfür  einen  guten  Dichtet  gewe» 
fen;  allein  diefer.  Vf.  hat  nicht  fowohl  feinen  Cbarak- 
fer  bearbeiten^  als.  einige  Begebenheiten  aus  feinem 
Leben  erzählen  wollen.  Die  Begebenheiten  find  nicht 
kriegerifdier  und  poUtifcber  Art  (diefe  werden  qur^ 
im  Vorbeygdsn  betührt),  fondern  LiebesfceHen*    Deiin 
Liebeshändel  machten  einen  grofsen  Theil  feines  Pri<- 
Vatlebenä  aus,  wie  der  Vf.  der  Tablettes  biftoriques  et 
anecdötes  des  Rots  de  France  fagt.      Seine  Verfchwie- 
genheit  inAnfehung  der  Angelegenheiten,  die  er  mit 
fraueuzimmern  hj^te,  dauerte  nicht  länger,  als  bis 
er  erhielt,  was  er.fuchte,   und  man  befchwerte  fich 
nicht  fo  fehr  über  feine  Unbeftändigkeit,    als  über    ■ 
feine  Undankbarkeit.      So  ernftlich  aber  und  ritter- 
mäfsig  auch  eineZeitlang  feine  Liebe  zu  der  Frau  von 
St  Andre  fchcint;  fo  kann  fie  doch  nicht  interfefliren, 
da  der  Lefer  feinen,  Leichtfinn  und  Veränderlichkeit 
fchoü  aus  vorhergehenden  Liebeshändeln  kennt,  und, 
wenn  er  zutctzt  gegen  diefe  Frau  die  fchwärzefte  Un- 
treue begeht,  /o  glaubt  es  der  Lefer  dem  Vf.  nicht, 
fo  fehx  auch  diefer  verfichcrt,   dafs  diefer  ßchritt  den 
Prinzen  einen  grofsen  Kampf  gekoftet  habe.   .Der  Vf. 
beniuztdie,    auch  bey  den  Gefthichrrchreibern  vot- 
kommende.  Sage,    dafs  der  Prinz  auf  Anftiftcn  der 
L\  Ci  ^  Frau 
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Frau  von  St.  Andre  getödtet  worden  fey.  Sein  ToÄ 
fcheint  gewiß  jedem  I^efer  verdiente  Strafe;  um  aber 
die  Frau  von.  Dt.  Andr^  nicht  zu  fch warz  zu  machen» 
läfst  der  Vf.  üß  z#^r  in  der  erften  Hitze  den  Meuchel- 
mord verabredep»  hernach  aber»  wiewohl  vergeblich» 
fich  btmuh^n »  ihn  zu.  verhGten.  Von  S;  igs*  an  fin« 
der  man  einen  Anl^ng  biographifcher  Naghtichten  und 
andrer  Urkunden »  wovon  abef  manche »  z.  B.  das  Te- 
ftmmen^  des  Ad^iral  Cotigny^  und  die  Erläuterungen 
fibßrdfiffen  (^rft  drey  Jahre  nach  Hein  Zeiträume»  in 
diHi  der  Roiu^n  füllt »  erfolgten)  Tod  zur  Erläuterung 
de^^  Romans  felbO;  gan?  yberOüfsi^  und. 

:  l^KiPzio»  b.  Leo:  Magazin  für  Freunde  des  gülden 
Gefchmacks  der  hildonden  und  mßclm^ifchen  Künjlef 
Manufcuturen  und  Gewerbe.  179$.  2ter  BaiuL 
ites  u.  2.  Heft.  4.  (aRthlr.  Se^*) 

Das  Titelfc'upfer  von  StölTtel  nacbScbenau  ftcllt  die 
Btidhauerey»  Mahterey  uudBaukunft  inelüer  Gruppe 
vor  9  welcl^e  durch  die  Strählen  eines  Spiegela^  w^ 
eben  die  der  Hauptgruppe  gegenüber  in  den  Wolken 
>^litzende  Minerva  vorhält»  beleuditet  wird.  Noch 
höher  der  Minerva  gegenüber  wirft  Apollo  von  feinen 
pferdebefp^nnten  Waffen  fei0e  Strahlen  in  den  Spiegel 
der  Göttin  der  Künfte  und  Wiflenfchaften,  XTnten 
den  Kfioften  gegenüber  auf  dfm  linken  Vorgruiide 
unterrichtet  die  Zeichenkunft  den  Genius  der  T^fch- 
lerkunft.  •  Midas  flieht  vor  dem  Lichte  der  Kunfte. 
Oiefe  ganze  Gruppe  liegt  Im  Schauen  utp  die  Haupt- 
gruppe zu  heben.  Im  Hintergründe  £nd  Genien  der 
Uhrmacherey,  der  Blech-»  Porzellan-^  und  Töpferar- 
gelten.  •  Das  Kupfer  Tft  in  punktirter  Manier  gut  ge- 
arbeitet. Die  3  fenkrecht  übereinander  treffenden  Kö- 
.pCe  der  K\infte  find  ein  Fehler  in  der  Hauptgruppe. 
Der  Unke  Arm  der  Bildhauerey  ift^  Uhe  rerzeichiiet 


Die  3  untern  GrUppea  erfc^tinen  zu  vollgefiopft  and 
es  fehlt  den  einzelnen  Theilen  zu  fehr  a^  Kontrafteo. 
Minerra  fitzt  zu  feft  auf  den  Woik^h »  fie  würde  10 
diagonaler  Richtung  fcbuner  fchweben*  Der  rechte 
Arm  des  Apollo  macht»  mit  dam  fenkrechten  Körper 
im  rechten  Winkel  ahageftreckt»  eine  widrige  Wir- 
kung. Die  Gewänder  find  zu  fehr  maniert  Das  erfte 
Kupfer  des  Werks  felbft  ftellt  ein  Vogelhaus  in  einem 
Garten  in  cfainefif ehern  Gefchmack4$  vor»  dahinter  ift 
eine  Baumgruppe.  Das  Grnze  macht  keine  gute  Wir- 
kungp  Die  folgende  Kupfertafel  ift  eine  kolorirte  gdb 
Mgründete  Tapete,  der  Fries  ift  mit  gefcblungnem 
Laubwerke  verziert.  2  Felder  hellgrün  mit  violetter 
£{nfa(ru;ig  fchUefsen  tln  mittleres  Feld  mit  fchvrarzen 
oder  einfarbigen  Zeichnungen  ein.  Der  Lambris  iü 
grau  mit  Idnglichtea  v^ereckten  vertieften  Feldern, 
AehnlicheTapetenraufter  find  fehr  leicht  zu  erfindea. 
Ueber  die  Denkmale  in  Gfirten  fplgt  im  Texte  der  Be- 
fehluis»  worinn  das  Uberladoe  der  Verzierungen  und 
Denkmäler  mit  Uedit  gerfigt  wird* 

Das  2 te  Heft  enthält  deaAnfang  einer  Abhandluag 
dber  Tempel »  Grotten »  Einfiedeleyen  und  Ruinen  in 
denGörten ,  worinn  über  den  Urfprun^  Beftimmung» 
Einrichtung  etc:  diefer  Qegenftände  Winke  gegeben 
werden  Ibllen.  Dm  ifte  Kupfer  enthält  a  B^ufier  zu 
Wagenbordure n »  welche  eben  fowohl  tßt  andre  Din- 
ge als  EinfiiOubgen  genommen  werden  können.  Die 
efne  Bordüre  befteht  aus  zufammengefetzten  Quadra- 
ten mit  Röfetten  und  menfchlichen  Figpren  verziert» 
Die  ite^iis  gefcfalungnem  Bandwerke.  Die  £te  Ku- 
pfertafel enthält  a.Blecbofen  in  rundea  Säulen^eflalt; 
verziert  mit  Af^besqneu »  Feilona  und  Qlätterwerke., 
Die  3teTafel  enthält  eiferneGitter^erzierungen»  Die 
4te  Tafel  enthält  eineGarte^eremtdiSf«  Die  steTafel 
engli/Vbie  Garten^äune  un/i  Tliiireji.  Die  ^e  T^l 
lihn liehe  Pin^e  aus  andern  Werken  entlebPU 
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8cH«ii£  KÜ5STt.  Frankfyrt  m.L^ixigi  b.  Macklot;  Kari 
uMd  Henrietu,  £im:  wakreGefchichte  aus  dem.ietzigen  Revo- 
lutionskriefc  von  Johann  Chrifkian  Ueimemomi.  VJ^  J^^  ^^ 
fu  gf.)  —  Es  gie|>t  keioe.  Seite,  von  der  fich  diefe  Schrift 
dem  LeGer  beionde ^f  empfehlen  konnte.  Die  Oeüchicbte  ift 
dnunatiCch  bearbeitet. '  Sprache  und  3til  ift  völlig?  (o ,  wie  mtn 
es  von  ein^  folchenArneit  erwarten  kann.  JDas  Vfort  kdel 
kommt  atif  allen  Seiten  vö^r.  Wenn  der  Jleld  de$  Stucks  ger 
prioTen  werden  ib]l»  fe  heifat  es  von  ihm:  er  hat  nicht  getanzt» 
niclu  getrunken  •  kein  Mad^lien  ani^efeben  und  fich  überhaupt 
ah  ein  rechtlicher  Mann  betragen.  Die  gea\einften  Sprachfehler 
hat  4cr  Tf*  nicht  au  rt rro^iice  genvuist  •  er  fiigt  i  je«  roufs 


ick  bcv  meine  Schwefter  gehen.      Zu  Zeiten  will  er.  witzig 
f^yn,  aa\n  mufs.VVilh^^n  ,deu  au/g^rachtenKarl  mit  denVypr* 
teil  zurückhalten :    vefdirb  deine  Dü^nfpitze  liichft ;   dai  giebc 
Futter  für  die  Raben.     Am  allermerkwürdigften  aber  Gnd  die. 
Amnerk&ngen  ,  wo  der  Vf.  ßdi  ielbft  tnterpretirt.     So  hat  er 
z.  B.  die  SteHe :  ^,w«  der  Weil  uns  Kühlung  und  dm  Wipfelq 
»«der  Bapme  goldne  Pt^tcht  wehu,"  durch  fol^eiide Worte  er- 
klart :  beyr  untergehender  Sonne ,  wenn  die  Spitzen  der  Baum« 
niedergebeugt  find  (man  höre!)  dqrch  IKre  Schnellkraft  abec 
wieder  höher  und  1«  <fi#  Sofiue  fahren.     Rec.  güht  etwas  dar- 
«m ,  wenn  jer  bey  feinen  fleiCngea  Niturbcobaditai^^a  ^a 
W^  a^  (ehea  k^komncn 
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L  rTE  A  A  R'I  8  CH^    A  N  Z  E  I  O  E  N. 
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I.  Neue  "penodifdie  S^rfariften. 


Deutf^Q  ttüonatsfchuft.  Scptbr.  t^plP.  (Leipzig,  'in  der 
*&oimiierCclien  BuchhandL  •  HaHMri^idt ,  In  ConroilT. 
4er  Bncfahandl.  der  ^rofäUchen  £f^ett)  emhilt^  <f.  Ce- 
W  .dM-^r««eUidi«n  Fund  dbalKpeatilbhw  HändrchHf. 
ten.  (Anfang.)  Vom  VLm^  Hofr.  BCchcnburg.  IL  Crd>tr 
4m  Fettfciidienll.and  feine  &itfteliunfr.  Von  Hrn.  Prof. 
Tiedemann.  .  lU.  Ueber  Sekten  und  Sektireref..  tf. 
Trägm9MU9  von  Hehmk  Secbelles.  -^^  • 

Ootob^,  emJüUcf  L  lUife  nach  Bf ontbatt  untern ooi- 
men  im  J.  179s  Fon  Herault  SecheHea*  Als  QeytiHi;  itor 
GliiT«kl«dfttk  uo4  Biogniphie  .des  Grafcn  r.  JBüffon.  Ift 
XjimiCche  (SnmdQtae  •  ein  Itterartfehe«  Modeartikel,  n.f. 
BLiige  Analogien  der  Körper-  ir.  Geiftentek»  mit*  Rück« 
Acht  ««^  Citet^^a  4acx)  ^der  Natur  gomäfo  leben»  iflr  atü 
btften  leben/*  •  Vom  Hrn.  D.  Hocbe.  IV*  Bemerkungen 
'bey  dem  KeUbugger  Gelundbfunnen  im  J,  179«.  Vom 
Hm.  D.  Deneke»  Senator  zu  Bremen«     V«'Mertdhdle 

Norefuber  eothak:  ,1.  Ueber  den  tierffeblicheti  Fb^d 
ÜMkrpeariTcher  Hand&biüken.  (-FertietK.)  Vota -Hrtn 
Hofr.  Efchenburg»  IL  Meine  jQedankea  über  die  Be> 
muuung  dm  lEudämeBifttfehen  und  Kamifcbefi  Lehygtf^ 
^ttdes*  V<W  Umo»  4r«  Jlocbew»  •  III.  Bingafig  in  die 
öraffchaft  Glatt«  von  der  Seite  Scblefiene.  .Von  UVn. 
Benkow4s.  w^lV-  Di^s  laute  ]üufte#  ili.Fraiikffeich.  JSi\A 
iv^re  Anekdtftei  Vom  ti«o/  Geb.  Koiegalikrceair  >Wey« 
Und  «a  Weiumr.  aV*  Ueberi  die -Oekonomie  der  Natbr. 
Vom  Hrm  pirek(.,tfe4endorf«  Vi*  Geber  du  BiitAe- 
iMiüg  der  cbriftliebetüftM^nü.Vom  li».l#kaerffBnMii- 

berg  au  i;>efla|k:.  Vil*»JQiCO*  «    •    • 

December  emhah:  J;:..U«ber  Herrn  Magifter  San* 
fersbaufen^a :  ..Ich  wÜl  doch  lieber  ein  Scfavümann  feyn» 
^  f»!  ff9^V ?  •/  :¥»W*. ;«tlM infpekt.  Hobnbiii*;!  zu 
Haveiberg.  IL.  Aefthetlfche  BeurtbeiluRg  iroii  Uopftoefci 
MeCTiaf«  Anfang  e^fer  ^^^fofckrifi;  von  Hrn.  Benko. 
int^  rvIXi.  &ei{^«aufi  dem  doiäbfigen^Inevew  iV.  Si- 
c^ »  iil^  4^^'J^öthweNdig)i«h  TaublbimaAe*  zu*  laiter* 
richcea.    Voa    Hrn.   Petfcbke«    Taubflummenlelltae  au 

\  Januar.  1797  ^ai^alti  FcD^rf  derEnimirf  des  eirbr 
§fn  Frif^ena^  ausgeCuhrc  werdep  ?  -  \9ai  .Htii.';D.  Mmant 
Ikttd  fU..G$t^fli^.^  V«^  ifit.deff  eiiUgQ'£icisde««ig 


:^.  .'   ♦ 


Mängeln  tier  IhieiifdlUckeh  Katur,  i^d  cten  darin  ge^ 
gründeten  böfen  Neigungen  •  möglich 'oder  nicht?  fifc 
Ucber  den  vorgeblichen  Fund  Sbaki^earifidier  Handtchcif- 
Ite.  (Scblttf6>  vom  Hm.  Hofr.  Efchenbarg.  ly.  Briefe' 
über  Venedig;  vom  Hrn.  Ho(gerichü;ai]e^Qr  von  Strom» 
beck  zu  Bräunfeh weig.  V.  üelier  Ktats  Moaalprixicipl 
Von  Sincerua  Griticus.  VI.  Zwey.  Briefe  über  den  Ab«, 
fchnitt'  de«  fecbsfufsigen  Jamben.  Berichtigangeiu 
•  Febniar  enthält:  I.  Auch  etwas  über  die  Vorberei« 
tung  zur*franz5r.  Revolution.  Vom  Hrn.  Rektor  Fifohcry. 
IL  Ueber  das  Leben  und  die  Schriften  des^  Heinrich  Kofw 
nelius'  AgHppa.  Nebft  einigen  Auszügen  aus  den&Jbepl, ' 
in.  Von  der  neuen"  CinrtctatuAg  der  fanuntliiihen  S^idetf 
im  Fürftenthura  Anhalt- Deffau.  I7.  Briefe  über  die 
Freundfchaft,  Vom  Hrn.  Ai.  Kunhards  zu  Helmftä^jU 

'  MHrz  enthähf!  L  Wt'FrinzenhofmeißerwahL  Vom 
Hftt.  F.  FiGampert.  H.'Die  Ahndung.  Vom  Hrn.  Feld- 
pred«  Wtf  ener  tu  Rathehav.  HL  Iß  Kants  Syfiem  einer 
^uÄfeifBPgffteUung  fähig?  Vom  Hm.  D,  fleuCiiger 
zu  Jenai  IV:  Asgill.  Ein  Scene  aus  dem  amerikanifchea. 
Kriege*  V.  Heldetuhum  und  Wiflenfchaft  im  freun.d- 
fAaMicheii  Bunde.  Eine  VorleC  vom  Hrn.  Konfiüoria!.* 
retk  Streithorf^.    VI«  Troft  beyA  Milamuth.  aa  A». .. 


•  > 


Schleßfche  ProvtnzialbMkiei-.  Herausgegeben  r.  Streit 
u»  Zimmermann.  December  17^  Ore^la«,  bey  Wiüi. 
0oäJ.  Ksnm)' emhähi :  1)  Qeüer  Blauer^pfun^.  2)  Gaf- 
ffhvBi4«te!htung  ztt  Breslau.  3)  Nachtrag  zur,  Chrift- 
Nacht-Feyen  4)  Andenken  aii  Warmbrunn.  von  ^amm 
Bkde(frfe.:'S)'EtiÄog.  gefp^hin  von  dem ^icr^tendea* 
fahr»  MBcfeÄcw  6>  Auszug  eines  Schreibena  aa  den 
Mm.  PtM^ekt?  Schamill.  7)  Ein  kleiner  Beitrag  zur 
Batiobeidting  der  Fra^e-.  ob  es  rathfam  fey  /  die  Chrift- 
IMklitt^iifeh  öbiSgkeifl.*  Bfefehl  abzufchaffe^?  y  ej^ 
Land-Rece^  Wider  böfe  Finger.  «  Hißorlfche  Chronik^ 
LiwertitffcheBefyWge' enthält:  l)  Lections-PJan  für  die 
vareimgten  kÖl^L  u.  Stadt-Schulen  zu  Llegnitz.  a)  Be-' 
•aüSöBSÄ  JJ  Anmerkung  über  eine  Anaierküng  zur  Re- 
«eafion  des  Torfo.  (3.  Liccerar.  Beylage  ut^  St.  Kl2y} 
$y  A«*  Sebrifeaa  vbrt  einheimilfcheh  Verfafleni, 

Jaiiaer  iW  enifcll  j*  if)  Hat  wohl  Schleilea  funtct 

PrettOi  Regltf#uriiif)>  feine  Freyheit  verloren  ?     2)  Uafer 

den  JiribdfcbdteilabMr  Siegaiand  XaU.    3)  Ode  an  den 

(^)^  Fürften 


V 
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Fürftea  Ton  JUkaAtAe»  Gourtrntnr  von  BretUu.  4) 
kin  Won  lilr  Herrn  Efchke  in  Ni«to  Sdröabaufen  b^ 
Berlin.  5)  Dankfagung  und  Bitte  an  die  Freunde  der 
Bienen*  Littfrtrifch«  Beilage  enthält:  i)^F|dago^tfcM 
Fragen*  2)  Receq^oneB*  3)  NfufS^iff en*  4>  Todes» 
fälle,  5}  Aus  de«  Schreiben  eine6uRe%nden«  6)  Nach* 
lachten*    7)  Berichtigung. 

IL  Ankftndigangep  neuer  Bucher» 

So  eben  ift  erfchien^  un|}  ip  allen  Quphhandlvttftn 

^  haben: 
Blatter  aus  dem  Archiv  der  Toleranz  und  Intoleranz. 
Bbr  frefwiDiger  Be>'trag  zum  Archiv  der  neueften 
Kirchengefcl^icht«.  £rfU  Liefiirufig)  ^er  E^ämo* 
lua»  J.  L.  Bwalden*  Hurlebufch  u.  Conforten»  auch 
dem  MeijUir  Urian  gewi^ff^et^  ^  rr^&t  ' 
Inhaltsan^eige: 

I.  Frage  an  Frager. 

II«  Drey  höchftorthodojce  Antwojrtf  p »  nebft  dem.  Trojftr 
fpruch  «ines  verdammten  Heyden^    -   . . 

HI.  J.  L.  Ewald  und  |.  J.  Stolz ;  oder  die  juiclberfiifi^ 
Kunft »  deii  guten  Ruf  eines  Bidermanos  zu  veig allen. 

IV*  Di»-  VtrhandluHgen  und  Streitigkeiten  wegen  der 
Kirchenagende  im  HeQMgthum  Braunfchweig  —  auf 
ihre  noch  unbekannte  Quelle  zurückgeftkhrt. 

V.  J.  L.  Ewald  träumt »  um  den  Trauindeuttur  zu  machen^ 

IFl.  Welches  Glaubens  bift  denn  Du.?  ein  Denkz«ich«ii 
fn  J.  I^  Ewald,'  den  Verketzerfiu. 

TIJL  Eudiimonifcbe  Wi^rhei(ep  gegen  denProfeÜorFieh^ 
Se-  zu  Jena  •  beleuchtet  durch  4ie  AhK^n  über  deüen 
moräifche  Sonnugsvorkfungen.  Als  a|uenmiUiBige 
Beylage  die  leute  noch  ui^e^u^kte  YocteCung  iiber 
Sittenlehre  der  Gelehrten  voj}  Fleh^  „  .     . 

\  Till-  Die  theologifche  Dogmatik  und  ~-  ißk  Wohl  des 
Staats ;  nach  einem  tübingifcben  Becenfenten.  ^ . 

lOL  tTeber.GHick  und  Steg  der  Gpttlofeo.  -    / 

JL  Umns  Nachricht  von  der  neuen  AuChla^iw'«  V^trlok^ 

I  refi  aus  dem  Schnapnfack  des  hinke  den  Uoten  »  n§bft 
Ami  Urians  ächter  DepeCche  über  oieie  widitige  Ma- 
•axie  Nicht  aus  »Ms  Erreurs.** 
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Neue  Bücher  %ey  Johann  J.^ph  Palm  in  Scsfifiani^ 
welche  in  bStorfteh^nder  Lcips.  Jubilau-  AdiUle: be|i 
fcofielben  %u  habe»  Und : 
Abipht,  J.  H.»   die  Lehre  von  Belohmiag^und.SMyiftt  itf 

ihrer  Anwentiu^g  auf  die  bür^c^iiche^  V^rgekiingsg»^ 

seohtigkeit  überhaupt  und  iut  die  Crinuf^flgefci'flf  t^Uuit 
N    Ihsbefondere  r  wie  auch  auf  iVlvrakhoplo>;i«i  uiidßtzae^ 

limg  nach  kritifchtn  Principien  neo  bearbeiiür  JMfi 

«fi^  letzter  Band,  grr  9. 
Anecdotcn  und  Gharaiterzüge  auf«  dm  Büifafie  derNeu^ 

franken  in  AkfiraDken  im  Jahr  17^  vßu  einem  Augeni» 

aeugen.  $.  (in  Gommifiiou.)     lü  bereiis^  fertig.»«  k#fte» 
'  34.'ksv  oder  4  giv 
Bik,  Job.  ChrÜL^  der  treue  Fühiffir  ß^.  dw.  ateteik 

fchen  Laufbahn  für  Studieser.de^  ^  . 
•luW»  €.  F.«  ausfuliriiche  firüuterufit  dei^Ptnii^etafli 

^fh  llallfcid    iftn '^^"^''^  "^^^  ^*^*^  ^^   o nk^m^ 


Haltausr  Chr.  GotiL»   Jilirzeitbiidi  det  Denttdieii  des 
'  Miitelaiters  in  eincyr  freyen^  Ueberfetzung  mit  vielen 

Zuiatzen  und  Berichtigungen  aus   ältesM  nnd  neuem 

Tkk^Ti.  4.    - 
NufnageiSi  W.  Fr.,  litiA-giftrfae  Blattei?«   it. Bd.  ifHbft. 

gr.  8*      Ift  fertig  und  koftet  30  kr.  oder  8  gf* 
«^*^r^  fiit  Chrift<othum«    Aufklärung  and  Bdknfche»- 

WOU.  ir.  Bds  5r  Refc.  8« 
Klein fcbrod,  G.  A. »  Abhandlungen  aus  dem  pemlichcsi 

Bechte  und  peinlichen  ProceHei»  ir  Band.  gr.  8*     ^9L 

fertig  und  koften  S*  %A^'  o^^  i^tr. 
Mehmel/   G.  £.  A. ,    Verfuch  einer  kompendiarifchcu 

X)4cßcJluiig  -der  Philnfophie  zur  ErleichisrMig   ifaavo 

Studiums,  is  Heft :  Theorie  d.  ErkenntnifsvermÖgens.  g* 
— '«— «^  ^eAelbei^  at^  Y^tit*  allgemeine  rein«  Logik.  %» 

Nach  der  Meffe  werden  noch  fertig :       n 
*— >•-  de0elben'SsHeft:  Thet^iedes  G^rälveAiögens. 
--^•*-  d^ifelben  4s  Heft:  Kritik  des  Gefchmacks.  g. 
QbeiBChür,   Fnnzk  drey  akademifcho  Beden»  |s  Stilcl^ 

Xa4  tbaodctr  von  Dalbergs  einbelUge  Wahl  suaiKoad^ 

jutor  v^  Mayn»  «nd  Worms*  Bi«  ^tn  Franken»'  deli 
'  Gelehirtcn  und  Jedem  Btenkhenfreunde  frohes  firetf* 

»iis.  Sil 
,  OrtloflF,  Job*  Andr. ,  übet  den  BTnflufii  d^  Ooifd^fa^i»» 

lofophie  auf  die  römifche  Jurispnidena.  8* 
Bau ,  W.  F. »  Materialien  zu  Kanzdvorträgen  über  di« 

Sonn-und  Fe%ags*£ningel«en.^^  ir  Band  3s  u.  fs  St. . 

gr.  g.  i^des  Stück  3o  kr.  oder  8  gr.         ' 
Beths  J^teri>alieti  zu  Kaneelvoitragen  odor^ZoUikoisf« 

«bgekursie  Ffcdigten  für  Tolkslehrtr«  I^ter  Band  atd 
,  Abtheil,  gn  8* 

Seilers».  GL  F.»  ^SeoMtdung  Uturgi^^r  FofmuJir»  mü 

'  grober  Schrill  für  den  kiechitcben  Gottesdienft »  ite« 

.  Tbeils  lAe.  Abth.  Neue  unverikideci«  AuB.  4.  36  kic 

,  o4er  ygr.        . 

Stephani »  Heinr.»  Anmerkungen  zu  Im.  Kants  meta^^i» 

Afehen  Anlingsfründeit  4er  fUchtslehr««  gr.'8» 
-«<■■ '  Grundltoi^u  der RecbcswiflenlclNif^  oder  des  fogi^ 

nannte  Naturreche,  gr.  g.. 
Svsars»  Olof»  Fiora  Iiodiae  ocddenSalie  lUuftrAta  ati|0« 
.  auqta»  Y^  L  cum  tab^  aen.  UmI^.    A«f  Schreib*  tw^ 
.   Druckpapier.  -      - 

Trauttcenbetg«  Ferd.  Ant«Gl^ven,  Anleitung  zur  fieher» 
.  imd  .gtüad^hem  Heikmg  der  PferdekraiikhlAten  fii^ 

Kurfchmiede  inid' FÜerdeliebhaber '  in  einer  Susmlung' 
.•  bewahrt  gefundener  Aecepce.  Nebft  einem  Plane  übtf 
.  die  if^ertneiftlMifcei»  und  be^wemAe  Ait  Bittitfftty%n  A«f- 

dem  Lande  anzulegen,  gr*  g.  4§'kr.  oder  )2gr.  * 


Tn^meioemyei^iiige  Wird  «ui^iNithllenXelpsigierOftii^ 
Mffliefertsg  werden:         ■<    • 

Mm9  dem  Gittechitcheit  n  her  fetzt  (tnd  mit  ArnnerkufVi 
.gen  und  eiiior  Analyfe  des  Textes    rerfchen  von' 

Das  A'erk  enrhält  nefi/t  einer  em^eitenden  Vöt^^»^ 
gbnauerän'  InhoIih^RerzWdiiiiJTe  -ilbi^r  frdeti  -  AbfV-KnHte« 
und  einer.  Aiiaii^r  norh  coitimentirende  Attm'trk\tigHif 
ÜsbgiDHign^  ifti'  Wfkhcii  dt»  IJnSünni^üJinUt  ^^Ü^ 


»f 

M^tifbi  tu*  4i#  WftdrfMMH  Afil^OimfiB  «vUluten 
^pwien»  Bn.  äe^  Abdruck  4#ft  Gi&aen  md  ditf«  Mttfi 
^chi  fwcig  werdtn  kann;  fo  wisd  ditto  Werk  in  «ini- 
^tm  AbüieUttng«n  «rfoheinan;  dtsGani»  witd  ab«r,  weil 
4b.  IfMem  Mm  WHtig  beatUitfff  ift»  ucmaterhcMiieo 


Friedrich    Bok» 


Bb  kftbeti  die  Treffe  verleflen: 

tt^rifeks  Gedithtt  99»  K^imttnm*  Halberftedt 

1797*  gedruckt  bey  Jofa«  Chr.  DoU#/imd  in  Com* 

■ulioo^k^r  Cr9j9  dem  JiM^erfft  idBofen  in  g.  (mit 

,  «berZufchrift  eaiüomler^)    Ladenpreis  i6  gt. 

(Dk  dMHHlaiH?  entkük  folfeade  Gedichiet  üywme  e« 

gM  Ac^iv  *    Ode  eil/  £berlf  Ted.  «-    £lef>e  es/  die 

Jre«  GeweralAyerfttfeiid^ii».  SchäUti,  «^  «^elMrariJEsl^ldii/r. 

^  ff^ertk  der  Lmdnu  «»  Zielfteii  mi  der  JEkrefififi0r»e. «» 

Bfehterfprnck.   TH^isU.  —   Difftynrai&e  bey  der  ütfcAfteAr 

M^rMT  Üne^er  «•«  fikeie*  *-    A  die  GeiMd.  --    i:}iy?i- 

llioii  Ml  #iKe  Fr«»«dni«  «-  Her  Amihmciu  ««  Aeve.  7>.  «>» 

Schaf erla^m€. «-  fVmmmg.  Tr.  -*-  Ode  ee/  dee  Oetmrn- 

»ug  des  Königs. --  Die  ürfikntd,  —  .^r/ie  oii/eleeiiBa« 

re^/ire  itfettl* "—  Jdolfpkme  am  jtdetflh.  —  jtfe  meiee  Freuüm 

de«  — '   ^oiii?t#  am  Grabe  Friedrich  Jlkrechts.  -r-   De/  eec 

rückgekehrte  JLammehem.  ^    An  jideiaide.  —  «foeet»,  a2f 

der  Herr  Cau.  GUim  die  ßHOeJehe  Offieim  hiefObfi  mi* 

ßeinem  Befuch  beehrte.  ^  An  die  GaUier.  '^  Oßmu  Tr. 

rr.  Ode  Vw/  Reimißirs  Getunstagrfe^er.  ^   An  die  Aecfiii- 

gaUen  auf  den  Spiegelsbergen.  -*-*    Am  die  Entfernte.  — 

Etegie  an  eine  Dtüderiu.  —  Enuamel  Frozen.  -^  Freeed^ 

J^tUcher  HaOu    Tr.  ^  JmI  eine  goldne  Hetkceüb  — 

Siutde  der  Jiarfchin  auß  den  Spiegel^ergen.  -^   Jm  Msari 

&ti«iWd »  mm  Geburtitage  des  Renigs.  ^^  Am  die  gri^ 

ehijche  Üiehterin  Erinna,  —  jin  eine  DnUerin ,  be^  ihrem 

O^mrtstage,  -^   Dithyrambifeke  Ode  anf  die  Amtsjnhef^ 

fesfer  des-  Hm.  Kammerdir,  LidiMz.  •**    Ber  Wwnfch^ 

mmek  eknMJnd  »nfegm.  -*  An  den  Krenprimzen  van  Prerf' 

Jkm.  -^   Sonett  auf  den  BathikeUerfi$al  zu  Halberßad*.  "— 

jin  Amrmrm.  —    Am  Fttftnaehtsäbettd.  Tr.  *-<-  Ataffar  mmd 

irefima.  —    Beg  Ueberfendmng  eines  Feiichenftmmfses.  -^^ 

An  die  Gottin  Iris.  ^  Die  Leidenjchafu  —   Der  eimSHd- 

ZiwüHzigfie  ApriL  Tr,  ^   Am.  die  Göttin  Fakama.  •-  Lok 

dcv  Dichikmnfi.  <-  An  meinen  Vater,  dr  der  gre§se  Bim" 

hanm  Um  Gerten  wiig^hunen  war,   *•    Die  Gegend  «i* 

f^  atde.  Tr.  —  Güset  fw  Vmur  Gieim.  —  Ahndung.-^ 

Drr  firmier.  —  Einer  jmmgen  Breundm  mm  Kemfirm»' 

eimmitage.  —  Senet$,  anf  einem  Gettesaeker  gefimgem.  -^ 

Das  hechße  Gut,  ^   Der  Fremdling  an  Spiegels  Grtd>e.^ 

jin  Seimar.  — :  Die  brfim  fp  elu  *-*  S^ane»  an  ekiee  meiner 

frjsumdeg  ah  ihm  eine  Teckter  geboren  wer,  •*    An  meh» 

men  Vater,   bey  feiner  Verpflichtung  zmn  Cenfifteriälaffef' 

t»r.  -  Scher zhaftti  Uneufriedenheit.  Tr.^  Minna'sß^irf. 

^  An  den  Abt  A  agier.  —    Senet^  anr  Veter  Gieim.  — 

Die  Feiger  der  Gene füng.  —  Die  Nachtfeyer.  ^,  Das  hebe» 

wohL  —    Das  Feß  der  kinMiehen  UeU.  ^    Bsgie  am 

Grube  der  Fram  s^xegierungsfehr.  Stubenrameh  -^   Auffer* 

derui^  zur  Üioktkmnfi.  r^   An  den^Diehter^der  be9  Spiei^ 

^4^ls  Grabe  die  gute  Neehi-feeg.  -*    Sanetb  mt  den  m 


Bssm    ...  ,1^ 

'jndww§,  Tf*^  dbiMTM  JMii««*^  Mdii/edfi»  imimef^ 
liehen  Gertem.  —  hrfthrif^  vor  Jferdm  T^fiekere.  ^ 
Serenade  mn  eine  Stunh  ^  Am  Kofi  Medmd.  ^' Mfäck^ 
teme  Uabe.  «-:  Der  Feeeengemg  hef  BMeffledt,  —  'Ji$ 
hh  fie  umsen  gefekn.hnm.  ->  Zumf  en  S^mer.  -*  Kit^ 
mefdiedi,  ^  Der  Jbemd.  ^  Jh  F^nieim  eon  ZanMee 
mes  befnchte.  -»  Bey  fJebei/eiidRey  eüi^er  Jnrikeln.  «* 
Der  en^e  JUnmer.  Tn  —  H^mmns  auf  den  grioiften  Knrfür^ 
ßen.  —  An  des  Enphek,  <—  Der  aufgegebene  EntfcHuls. 
->  Genefung.  -^  Sonett  bey  Spiegäi  Gedäehmijtfeifer^'^ 
Dhhifrmmbe.  ^  Am  die  Liehe.  —  Erinmemng.  Triolerf.^ 
€hariotte  Kordey.  *-  An  die  Buhek  -»-  An  So]^ie  J& 
brecht.'^  VergefiOd.-^  Sonett  eef  dem  Tedr  des  Frinien 
Lmdewigs,  •*  Elegie  auf  denfeibem.  «^  An  £ra/I.  —  Jm 
e$nen  Feind.'^  HerknSes.  ^  Der  FriHdingsrnnrigen  euf  dem 
Spiegdffer'gen.  —  WOrdigumg  dee  Tinalettr.  Tr.  —  l>eB 
•efehluft  mechen  Anmerkmegen »  m^rüielegtichen  r  hiiW 
rtfcben  tmd  kritil^efi  Inbelts.) 


'■  ■» 


In  be^fftehepder  7ubilece  •  n^e  erfche&ofe  fieJUt  ^tfr 
defn  fehon  «n^ereigten  Schriften  bey  J.  G.  Vmgt  inJemat 
Wendemmgen  med  Schii^de  dei  Feter  AbUgard. 
id  gr. 

Mni  derf  unter  dietoi  Tkil  kein^Hi  jnie«e*m>e»eii 
enretten.  Der  Ter£  ha*  ndt  einer  niehe  geneiaen  Welt* 
und  Bfanfchen^KeMitnift  einen  angenehmen  Ten  im  Bi^ 
cahlen  und  eine  correete  fliefiMnde  Sp»e*he  eeih»ndenr 
fo  diefii  man  ihn  mit  Reche  «u  den  wenigen  gumn  tedifity 
ren  ftit  eioiger  Z^eic  «rfchienenen  jEtomaiien  »i  iähle4 
berechtiget  ift. 

Khifch-Rofen.  Intefeftnte  Aiiffifc»  awa'der  6a. 
fckichte  dea  Taget  «Ad  dem  Gebiete  der  fehdoen  LitCe^ 
ratur  leichnen  ftch  unter  andern  hier  voeaü^iA  eiia^ 


Paris  mr  Serasbdrg  bey  Trenttet  m,  T^^^Orzs    ^munimilWr 

omatifHque  de  ULMngue  allemande ,  per  ti  §*  GoM^f 

Interpr^e  des  Langues  etrangeref  an'  Depot^  geeieret 

des  gmerrüt  %.  tt9S»  ^3o  Seiten.  IVfelr  V6gr. 

Den  Vorwurf  den  man  bi»hef  den  Fran*efen  ireii^achl^ 

dafs  ^0  fich  ft>  wenig  um  demfche  SjJraehe,  und  dcutCcb«' 

Liiertitur  bekümmerten,  wa^in  mancher  Hiiekfioht  un^e^ 

recftt,   wenn  man  bedenkt,   wie  w*nlg  bif^heriron  deutk 

Ibher  Seite  dafür  gaforgt  worden ,  <fi  n  ¥ran«ofen  die  &^ 

lemung  der  deutfcheo  Sprache  zu  erlcicKtcrm    S»lbft  die 

heften  unter  den  dcutfcben  Sprachlehreu ,  die  lu  diefefll^ 

«weck  «(ihren  fotiten  r  heieen  den  Fehler  de*»  ündeutttcllk 

kelt  fdr^uiländer,  noch  mehr  aber,,  den  einer  abftJhrtk«^ 

Menden-  «Veitftdiweifigkeie,-  (b  da^  ea  bie  len^  noch  in' 

m»t  an  einef  faftiich^n,  gedifängten,  undleidiien  Aar 

weifang  aur  deucibhen  Sprache  für  FranaoÄn  ma^eke« 

'i    Bin  d^utf(;herSchrilH)tener  konnte  mit  aller  %eHitMit^ 

fbiver  Whitterfprache   diefe»  Bedürftiüli   der  FranaelM 

Airiir  wehi  ahhelfch ;  ea  gehörte  ein  Äton  «aen^  Air  ftür 

Her  Spradie  nieht  nur  gent  machtir*    «> Adern  mir  dmm 

teSAAet  ^H^SfiTchen  SpAche  und  Neiioit,  dörck  hin» 

|dn  Atift>nehalr  im  Lande  felbft;  vertttoit  «ewofdeÄV  dew 

moM^^  gelemr.  welche  BchWierigkeiteh  de«  F*BfiteCW 

fc^  Brlemunr  dmr  demftbw  bftmitib-'wm  lirttewrt* 


\ 


^1  '    ^ 

.fehredi«Mi  •  oad  (AiloCopliifidien  -Otfift  f  ^39  Hitte »  diefii 
5chwi«riglL6U«n  theüs  ganc  xa  heben »  thcQf  za  mildern. 

Wir  laflen  dem  ^ferfitOer  fegwnHrnfer  6t«mmaire 
Gefechti^keu  wtederfihren»  «;«renii  wir  fa^en«  d«(f  er 
d^m  Ziel  fo  er  mit  feiner  Arbeit  su  erreichen  wuufchfe» 
«nter  alten  Cetneii  RÜtbewerbem  am,  nichfteu  gekommeiK 
DeuiUchkeic  mit  Kurse  «u  B«ftfamntMt  mit  einem  iQaren 
Yorcrag  verbunden ,  machen  dt*  erfte  Veedienft  etfiea 
l^j^n  Werkes  aoa»  welches  dem  Verliffar  vellkommen 
^clu^ien  tft  feiner  Arbeit  zu  ^eben* 

Die  ii^'  der  Binleitanf  vt>rangefchicktda  Beftimmun- 
f  en  der  Begriffe  von  GrümmatUt  im  allgemeinen  und  ber 
fondekti  Sinnr  und  die  daraus  hergdeitecen  Folge  .ungen 
^d  einleuchtend  «k  dem  Geganfbnd  angemelTen.  Im 
erften  Abfdmkt  ▼oa  der  Etymologie  handelt- der  VerCifliDC 
if)  Von  den  Buckftabeo.  •  a>  Von  den  Sytben;  3J  ron 
iSffti  Wintern. als  wefentlichen  Beftandtheilen  der  Rede« 
und  Fon  der  Bildung  deutfcher  Worter  überhaupt »  und 
den  verCphiedenen  Theilen  d^  Rede  intbefondere.  H*n 
und  wieder  find  allgemeine  Bemerkungen  be> gefügt« 
welche  die  Auif^ache*  Bildung  der  Subftami^en,  Ad- 
«lerbten  n.  L  Wm  betreffen ;  4)  von  dem  ionUchen  Accent 
^er  Worte. und  6)  von  der  OnhogmpUie ;  beide  A^* 
ß^e  fehr  klar  und  richtig  beRimrot.  Der  zweite  Ab« 
fchniic  bandelt  von  der  Won^tifffuiig  (Inäemon  des  mets) 
und  enthalt  die  Lehren  vom  Subftaniür »  den  D.vklinatio» 
nen »  dea  Adverbien »  dem  Adjektiv «  den  iSähl Wörtern« 
dem  FrOnom«  dem  Verbo»  dem  Pahicipio«  Prapoütio- 
nen  >  Koniunotionen  und  Inteqectionem«  mit  zweckmälsi* 
ger  Kürze  abgehandek«  Der  dri^e  AbCchnitt  ifk  dem 
Syntax  gewidmet*  und  zerfällt  in  drey  Abtheilungeo, 
deren  erRere  die  Wortfügung ;  die  andere  «Ae  Ordnung 
der  Bedetheile»  u.  die  dritte  die  Sentenzen  betrifft.  Am 
SchluCi  diefes  Abfchnitts  folgt  eine  knrze  Erklärung  der 
Punctuation  •  und  zur  Uebung  im  Lefen  find  angehängt» 
^in  paar  Grefpräche  zur  Bekanntfchaf^  mit  de^  am  haa« 
figft  vorkommenden  R^dens-^rten;  fiemer  eia  gutgefchrie- 
heuer  deutfcher  Auf(au  über  die  Vaterlandsliebe,  ein 
hiftorifchea  Fragment  Kauüina  betitelt»  wahrCcheinlich 
aus  dem  Spanifohen  überCetzt  und  endlich  ein  paar  detit- 
(bhe  Gedichte.  Alle  Erklärungen  find  wie  natürlioh  in 
franzöfifcher  Sprache»  und  das  Ganze  beträgt  in  fauberm 
Druck  nicht  mdir  als  14  Bogen»  woduzch  Verfafier  uu4 
Verleger  ihre  Abficht»  Nützlichkeit  mit  Kürz»  u.  Wohl- 
feilheit stt  Teebinden  erreicht  zu  haben  fich  (chmeicMA 

können.  Pie  Verleger. 

•  »■         I  ■ 

Wk  habea  den  Verlag  des  SömmerriKgJcken  ^erftf. 
v6ii  den  menfMUiun  Smfiorgtmem  übemoonnea.  Es  be» 
Mk  aus  vierundzwanzig  Tafeln  in  med.  Folio »  nemJkh 
mis  zwölf  Unearifchen  und  zwölf  ausgezeichneten»  und 
wird  von  .den  VorzüglichRen  KünRlem  »*  zum  Theil  von 
Him.^  Scarpati'  in  Neapel  geftocfaen.  Alle  Figuren  find 
Bach  der  Natur  in  Lebepagrö&e»  und  wo  ek  nötkig  war 
JBte  vergsöÜMrt  vo^geftellr.  Alle  Figiuoea  find  ganz  nea 
gezeichnet»  da  ^  B.  b^rm  Oefichtsorganf^ nicht  «invsd 
eine  «iazig«  Figur  aua  jliinns  trefflich  feRochenen  AbbiU 
düngen »  wegen  g^  zu  auffallender  Blänge^  der  &ich^ 
nong»  gepiutat  werden  )Lonni^.  Viele  wichtige  ünffiiiL 
ftiiidd  wud  iiUUi  lu«  ganz  iieii  a^bijd^  fiiydea. 


Tex^  m^täk  cina  «infii^  aber  viHftandigR  Be* 
fchretbung.  der  Sinnorgane»  mit  beRätidtger  Beciehun^ 
auf  die  Ta^n»  und  eine  vollRändige  critifehe  Lttteract» 
der  bis  hieher  über  dieCtn  Gegenftand  erfohteneneil 
JWeike.  Er  wird  mit  Didotfchen  latHtm  und.  fo  wi« 
die  Tafdn,  auf  feines  Velin -Papier  und  mit  der,  dotf 
Vollkomm<^hek  dea  Stichs  entfprechenden »  Sorgfalt  un4 
Eleganz  gedruckt.  Zu  einer  kleinen  Anzahl  Exemplare 
Werden  einige  Tafeln  in'Farbcff  nach  dem  Leben  aus- 
gemahlt. 

Wir  kündigen  diefes  mit  der  tmverdroffenften  Mükew 
gröfster  Genauigkeit  und  feltetiRen  Scfaönhek,  folglich 
nicht  ohne  grofsen  Anlwand  von  2eit  und  KoRen  gefer« 
tigte  Werk  hier  zu  beliebiger  Sobicription  an.  .Di«  Her* 
rea  Subrcribeaaen »  deren  Namen  dem  Wtrke  v«rge- 
druckt  werden »  verfiehem  fich  durch  diefe  Vormisbefiiafc« 
lung  der  beRen  Abdrucke  und  der  Exemplare  mit  dem 
colorirteii  Tafeln.  Man  kann  in  den  melRcn  fiocbhand« 
langen  BeRellung  machen. 

Bald  iiach  der  Qüermefie  erfeheint  «in  He&i  eiicw«* 
^r  das  Orgien  des  Hörens  od4r  des  SehctiS'»  wob^  dea^ 
der  Preiä  lür  das  Ganze  beRimma  werden  wird* 

Frankfurt  im  Februar  175^7« 

V*rren(rapp  et  W«nncf«    • 


•   

Von  folgenden  beiden  Werken  haben  die  Buchhändler 

Treuttel  und  PP'iirz  •  in  Strasburg  den  übrigen  Vnr« 

rath   von  Eiiemplarien  nebR  dem  V«rkg«recfat  mt 

fich  gekauft« 

x)  Memoires  Rtr  la  Langue  Celti^e»  contenant  I.  THi* 

.  Roire  de.cetce  langue»  et  une  Indication  des  Soiucet 

.  ov  Tou  peut  la  trouver  aujourd  hui ;  H.  une  Ddrcrtp- 

,  tion  etymologique  des  vtUes »  rivieres »  Montagnes »  fö«. 

rets  •  Curiofitis  naturelles  des  Oaules »  de  la  meUleur» 

partie  de  l'E^gne  et  de  ritaliet  de  la  graade  Bretag^ 

,   ne»  dent  les  Geulois  ont  Mies  premters  habitaittf.    HI« 

.  un  Dictionnaire  Cekique  lenfermaot-  tous  les  Tenne« 

de  cet^e  Langue;  par  Itfr.  Bidlet.  3  voL  FoUo»  Befim«. 

'   con  1754.  -»    NB.  Diefs  Werk  war  fchon  lange  nicht 

^    mehr  auf  der  Handlung  zu  haben,    bis  die  jetugcn 

Verleger  es  an  fich  gekauft »  und  wieder  in  Gang  g^ 

bracht  haben.    Preis  15  rtbk. 

a)  Thomas  kiMemfMa«  Hbri  quacuor.de  imitationeChrIRL 

Farifiis.  e  Typogcaphia .  fratris   Regis»    natu  proxinu* 

1788«   >Ein  MeiRerRiiok  der  Didotfchen  Freuen  it>  Po- 

_}io  auf  VoliA-Fapieri  mit  dem^Portratt  dH  Heiland« 

nach  dcmOriginalgemahlde  des  StoUa  von  Klauber  ge- 

ftocheii.  Preis  15  nhlr.  —  Von  diefem  Werke  iSt  mtr 

eine  l^leine  Auflage  gemacht  worden ,   und  ^ie  nodi 

übrigen  Exea^lare  können  «k  Sdtenheiten  im  Haadil 

betiachtet  werden^ 


.V 


*        ^ 


m.  Bath«r  fo  zu  verkaufen. 

Celle  imLüneburgir.'  Bey  dem  PoftC  PrtUe  jun.  hieil 
die  koRbare  Dtttt/cke  Em^khjMa^  odtr  jttlgemeht^ 
iiMl.  fVofttrimeh  mätr  Amifit  wmd  ff^ien/ckaft^ ,  die 
«iRen  17  Bande  in  Franzbänd  ^«  ung^unden  in  d«r 
Sdbfnaiiiriat  i«i-fthhr»  kimm/yii  ftr  *■  fli  Fiftotoa»       - 


fir 
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LITEAARISCHE    ANZEIGEN. 

l.  Neue..periodifche  Schiiften« 


SCMtt*  Archiv.  Angdtqt  u,  geordnet  vom  Hofr.  u.Prof. 
Haberim  va  Helmftadt.  3r  Bd.  fs  Heft  (Helmftädt  u. 
Leipsig  I79<)  erdiäk :    f.  Verfolg  derYoHlellungen  der 
Trierfcben  Lssididiaft  «n  üiren  Kürfurfien »  die  BeWaff- 
■ung  der  emtgrirten  Frsnzofen  und  de#en  Gegenr^irolu« 
donsplane  betreffend.     If.  Fernere  ActenAücke  die  der 
Eeicksfttdt  Goslar  atigemathete  Atifnahme  franzöfifcher 
Xriegsgefangenen  betreffend.      Ilf.  Etwas  iiber  die  Ge- 
fkbtsbtrktfk    der    hSdiften  Reichsgerichte,    wenn   ron 
crtng^iCdten  geiftltehen  Gerichten  unheilbare  Nichtig« 
ketten  begangen  worden  find.    ly.  Refolution  des  geift- 
lidien  Bepntements  tu  6erlin  an  die  Conreotoalen  im 
Softer  Betgen  bey  Magdeburg.  V.  8childarung  der  jetti- 
gen  Rcidisaraee ,  nach  ihrer  wahren  Geftalt.    VI.  Teut* 
ftfae  Zeitungen  in  Paria.    VIT.  DienftentlalTung  des  Hof- 
ildam  und  Landraths    von    Berlepfch    in   Hannover. 
VIH.  Gerchichte  der  Entdeckungsyerfuche  des  Verfaflera 
der  Germanfa,  nebft  Beantwortung  der  ron  demrelben 
dem  Hertuigeber  des  5taats>Archirs  gemachten  Vorwür- 
fe.   1X0  Würteaibergircher  nicht  ratificirter  Friede  mit 
Jraniraidi  Fom  7-  I79S« 

Fünftes  Heft  €n^lAti   I.  Aktenftticke«  die  Befchwer- 
den  des  ^hwabtfchen  Kreifes  über  das  General- Commar- 
da  der  Reichsannee  betreffend.     II.  Freymüthige  Gedan- 
ken ^aea  Preufsifchen  Patrioten  bey  Gelegenheit  der  uii» 
hadingten  Fruclu(perre  in  den  Preuf^ifchen  Suaten.    Ilf» 
Merkwurdi^aa  Sdirctben  der  Calenl^ergifcheo  Landfchaft 
an  dia  SöuigHcha  Regierung  za  Hannover,    betreffend 
^  Landftandifbha  Goncurrenz  zur  Ausübung  des  Lan« 
desi^errlichen  Etfdita  des  Kriegs  und  der'Bündniffe,  vom 
ipten  Sfarft  l?^      IV.  Fernere  Beyträge  zur  Di^ftent- 
hkfluoga-OtsCchicbee  4as  Hofrichters  u.  Laiidraths  von  Ber* 
lepfck  m  Hamittvar.      V«    Anzeige  einer  iotereffanteu' 
8dmft<      T<«  Itetept  für  gute  S/fonarchen,  von  einem 
berähfBten  PHlk>(ofilien«     Vi J.  Kpt6 ,  dia  li^rfllieh  Nett- 
wiadCcbe  lUcUiciadi«  betreffend.    VIH*  Sonderbares  Re- 
quifitmiafclireiban   eines  ftanzdüfchan  OfRciers  «n  dCh 
Pn^pgar  SdieUanba^g  tu  ^Bierftadt  unweft  Wirshadeo« 

S^ehßm$  Heft  «nMli:  I.  Getreue  Darftellung  u.  Beur- 
Atthmg  im  Handlungen  iet  Hetehaterfitunnilun^  b^  ih- 


rer unUngft  gefährdeten  Sicherheit.  IT.  Akteaftiicke  dia 
Berufung  des  VTürtembergircben  Landtage  betreffend, 
in.  Vortrag  des  Raths  zu  Nürnberg  an  die  BärgarMaft 
dafelbft,  über  die  Frage,  ob  die  Stadt  (Ich  der  Hoheit 
d^s  Königs  von  Preufsen ,  als  Markgrafen  von  Branden- 
burg, unterwerfen  wolle?  IV«  Staats*  Subjectiona-  und 
Exemtions-Veiftrag  zwifchen  Sr.  König].  MajeAät  von 
Preufben  und  der  Reichsftadt  Nürnberg»  V.  Racept  für 
Defpoten ,  von  einem  berühmten  Philofophan.  vi.  An« 
(iedelung  des  Ordens  von  la  Trappe  in  Tentfchland.*  VIT« 
Merkwürdiges  Schreiben  des  Herzogs  von  Würc^mberg 
Durchk  an  Se.  Kalferliche  Majeftät,  wegen  etnaa  mit 
Frankreich  tu  treffenden  Accommodements ,  vom  23.  Jun. 
1796,  nebft  der  kaiferlichen  Antwort  vom  lotao  JuL  d. 
Jahr.  Viri.  Aktanftücke,  betraffend  die  dem  S)rndicita 
Gttden,  als  Schatzdeputirten -der  Sudt  Münden«  artheil- 
ta  DüniHion ,  nebft  einer  nöthigtn  Einfoituag. 


SchleSfche  Provinzialblätter  1796  ittes Stück,  Korem* 
bar,  eathalt:  i)  Wanderung  nach  Krummhübal  im'jul/ 
1794.  (Erüer  Brief.)  2)  Schotten.  Schottenkram.  *5chot- 
tenkramgerechcigkeit.  3)  lieber  den  Brunnen  cn  Cado- 
wa.  4)  Ueber  das  Hirfchbergar  Begra'bniisbücheL  5) 
Abnahme  der  Klofier- Jungfrauen  in  Brealau.  t)  Zur  Be- 
antwortung einer  Aufforderung,  die  BtenenpAega  betref- 
fend ,  welche  Geh  im  FebruarAück  diefea  Jähret  desPro- 
vinzialblütter  findet«  7}  Nur  eine  Erinnening  über  die 
Struvifche  Ilebammenufel«  8)  Antwort  auf  die  im>'Fa* 
bruarflück  der  Provinzialblätter  diefea  Jahres  gefchehene 
Bitte  an  die.  BeOuer  von  Bienen  in  OberiSchle(bn.  *  ^ 
Beyfpiel  eines  Schein todten  zu  Grünberg.  lo)  Ueber  die 
Veredlung^  der  Schaafzucht.  11)  Hiftorifche  Chhmik» 
Literarifche  Beylage ,  enthält :  i)  Recenfionen.  a)  Schrif- 
ten über  Schleßeii.  3)  Ueue  Schriftaa  von 
Autoren. 


Englifche  Blatter«  herausgegeben  von  Ludwig  Sckut 
hart ,  6n  Oaiidea  3s  u.  4s  Heft  mit  dem  zu  diefem  Bande 
gehör.  BUdntfs  d.  Staatsminiüers  Pitt.  (Edangan ,  in  dag 
Waltherfchen  Buchhandl.)  1796.  enthalt :  I.  Coiley  Ci^ber. 
ir.  Weibliche  Tioleranz.  111.  Qaber  den  Ehrgeiz  der 
Menfchenkinder.  IV«  Bachmacheray.  VT  Qoldfintth. 
(2)  R  VI» 
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Vt.  TodteogefpracL  TII.  O^r  kreuzbrave  Bi(tnii. 
Tirr.  'Miuheiiung.  IX.  Stellen,  a)  Gibbons  Karakter. 
b)  Schwift,  Addifon,  Robertfon,  Hume.  c)  Ihnenftolz. 
d)  Schreiben  eines  Hafahreys  an  den  Herausgeber  der ' 
London  Chronicle^  e)  Aviobiograpbie.  £)  Voluire.  g) 
Richard  Steele.  h)  Peur  Bayle.  X.  KritifcheGefchichte 
der  Armuth.  XI.  Etwas  über  die  Sitten  und  Gebräuche 
der  Nord  •  Indianer.  XII.  Neue  Literatur,  *  a)  Leben 
des  Lorenzo  von  Medicis.  Von  Wilhelm  Rofcoe  etc.  ate 
Ausgabe.  b>  Wersley*s  Leben.  Nebll  einer  Gefchichte 
des  MethbdisnAis.  Von  Wkicehead.  2terTh.  96.  c)  Denk- 
würdigkeiten von  dem  Leben  und  ^hrifren  des  Abts 
Arictadafio.  Nebll  feinen  vorzüglichften  Briefen,  Von  Carl 
Butncy«  Doktor  der  Mußk.  8.  3  Th.  96.    ^ 

{T.    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

jim  fümmtlicnt  Herren  Fabrikanten ,   Mannjacturiflen  und 

Kaufleute  Teutfthlands. 
Eine^  vollftändige  Ueberficht  d«s  ^..nzeii  jFabrik- We- 
rfens von  Teutfcbland,  fo  wie  ein  richtiges  Verseichnifs 
aller  teutfchen  Fabriken  und  ihrer  Waaren ,  ift  von  man- 
chem Staiiftiker»  Kaufmann  und  Fabrikanten  fchon  lange 
und  oft  gewünfcht  worden .-  dafs  der  Mann  fich  gewifs 
alfgemeiiien  fieyfall  und  Dank  vom  Publiko  verfprechen 
darf»  der  diefes  Bedürfnifs  befriediget.  '  Dem  Fabrikan- 
ten und  Kaufmanne  mnts  ein  folches  Handbuch  befon- 
ders  von  grofsem  Nutzen  feyn;  denn  erfierer»  welcher 
doch  nie  blofs  in  feiner  Heimat  Abfatz  feiner  Fabrikate 
fucht»  wird  dadurch  überall  in  Teutfchland  bekannt  wer- 
ben» und  die  Kaufleute  bekamen  Gelegenheit  manche 
neue  Handlungs- Verbindungen  z«  machen.  Durch  Städ- 
te-Addrefs-Kalender »  welche  feiten  ftüs  den  Thoren  und 
niemals  in  den  Buchhandel  kommen ,  ift  eine  allgemeine 
Bekanntwerdung  der  Fabriken  jiicht  möglich.  Diefe 
Gedanken  haben  uns  bewogen  ein  Werk  unter  folgen« 
dem  Titel  ausarbeiten  zu  lallen : 

Fabriken  und- Manu jactur  Addrefs-Lexlcon  von  Teutfch- 
londfl     worin   die    mehreflen    Fabrikate    TeutfcMandi, 
nach  dem  Alphabete  geordnet»    nnd  die  Orte  und  Fa» 
T      hrikeut   wo  Jelhige   verfertiget  werden ,   oder  aus  der 

erften  Hand  Mu  bekommen  find,  angegeben  werden. 
Durch  Privat-Correfpondeiiz  und  dem  Herausii^eber  fchon 
'  mehr  als  1000  Fabriken  in  nachfolgenden  Fabrikaten  be- 
kaaiit  worden :  Alaun ,  Argent  •  Hache  •  Waaren  •  Atlas, 
Ba  d,  Barchent,  BaOns,  Baumwollenzeug,  Berggrün, 
Berill,  Berkan.  Bijouterien,  Bieyftifte,  j^leyweis,  Bloi - 
den.  Blumen,  Brieftafcnen ,  Bruchbänder,  Cadis,  Caffa, 
Cambrytuch,  Callas,  Ch^on,  Cliocolade.  Cichorien- 
'  CafTee  ,  Cryßieifpriuen,  CöUnifch-Waffer,  Cottun,  Da- 
maft  t  Dufen ,  Drath ,  Drillig  ,  Eifenhammer  und  Elfen* 
paaren ,  *  Bcamiiis  , ,  Etuis ,  Fächer ,  Farben ,  Fayence« 
Feilen»  Fint^erhüte,  Fifchbein,  Flanell,  Flor,  Fmndei- 
newandt  Fries,  Fufsteppiche •  Gdrn,  Gewehre«  Gin- 
gang, Glasintnen,  Gold-  und  Sslber,  Goidwaag«n,  Gri- 
fet,  .Grüiifp'U,  Hamans,  Haiidfchuh,  Harbins,  Holz- 
waaren,  Hüihe,  Indic^o,  Knmme,  >Kalamank,  K.'trefel- 
liparne  Waaren.  Kaieht,  Kann«;fa>,  Karten,  Kaiimiri, 
Kienrufs f  Klingen,  Knöpfe,  Krtfpp.  lakirte  W'a<»reti, 
I^iui%^rger  Lebkuchen,  Leder»  Lei^iewasd«  Manche* 


fler,  Meffiflgwaairen ,  Kfoltonsr  Moulfelin»  Miitaen,  Kit 
dein ,  Nanquin ,  Nuddn ,  Oefen ,  bunte  Papiere ,  Para- 
plüyes  und  Parafols,  Pardientf  Parfumerieen ,  Perlen, 
Pferdedecken,  Piguee,  J^fifch,  Porzellan,  Rafch,  Sit- 
ten, Sammet',  Scheeren,  Scheidewafler ,  Schmake,  fln- 
ächter  Schmuck,  Schnallen»  Scknürbrüfte,  Seidenzeilg, 
grüne  SeiSe ,  Seifenfpiritus ,  Serges ,  Stameifen ,  Siegel- 
lack, Spiegel,  Spitaen,  Stahlwairen,  Stoff,  Strümpfe, 
Taback,  Taffet,  i*amis,  Tapeten,  Tudi,  feidene Tücher, 
Tufche«  Uhren,  Uhrzifferblätter,  Uhrzeiger,  Ungrifch 
Wailer«  Velbel,  Vitriol,  Waagebalken,  Wachs,  Wachs- 
teinewand«  Wachsufft,  Weiuilein,  Wollenzeug,  Zucker, 
Zwillich»  Zwirn. 

Qey  jedem  dlefer  und   noch  vielen  andern  Artikela 
find,  wie  gefagt»  die  dem  Herausgeber  bis  jettt  bekannt 
gewordenen  Fabriken  mit  deren  getrauen  Addreden  an- 
gegeben.   Da  ihm  aber  zuferläHig  noch  viele  manigeln, 
fo  ergehet  an  alle  Herren  Fabrikanten  und  Mauuiaccuri- 
ften  Teutfcblands  uofere  Bitte,   mix  ihre  Addreffen»    bis 
zur  Mitte  des  bevorftehenden   Sommers»  flauem  qtu»zei* 
gen»    und  zugleich   ein  genaues  f^erzeichniJsAhrer  Fahrt' 
kate ,  was  für  welche  es  auch  feyn  mögen ,  mit  zu  f enden* 
Zur  Crkichterung  des   Porto  können  die  Briefe  an   fol- 
gende Freunde  couvertirt  werden:  Xeipsig*   Hr.  Buch- 
händler BartA,*  Berlin,  Hr.  Buchhändler üottmomi ;  Bres* 
lau ,  Hr.  Buchhändler  Korn  ^  den  altern ;   H4mburg ,  Jir. 
Kaufmann  Jofi.  Friedr*   Griffon ;  Frankfurt  a.   M. ,   Hr« 
Foft'CommifTair  X^iVz;  Nürnberg,  Hr.  Buchhändler  FW/f- 
eckers  Sohne;    Augsburg,   Hr.   Bachmeyer»  Lebrer /im 
Gymnafium  zu  St.  4ttua;  Wien,  Hr. BuchhändL  «^cXumm- 
bürg  und  Comp.;  Bremen»  Hr.  Reich$poft\  er  walte  r  «SV^m- 
hurt;  Lübeck,  Hr.  Burgprediger  Stolterfoth;  Hannover, 
Hm.  Buchhan41er  Gebrüder  Jiahk ,  welche  Freunde  wir 
hiermit  ergebend  erfuchen ,  iws  die  bey  ihnea  eingelau- 
fenen Briefe  monatlich  zufammen  zu  überfchlcken.    Die 
Fabriken    aufser  Teutfchland  gehören,  nicht   in   unfern 
Plau,  und  wiirdsn  das  Werk  zu  fehr  erweitern»  ' 
Als  Anhang  werden  wir  noch  liefern: 
Alphabetifches' Ferzticknifs  der  Städte  und  Ortfcktifttu 
XeUtfchlands ,   tu  welchen  Fabriken,  und  Manu/actnren 
heßndiich  find »  mit  Angehe  ihrer  Fabrikate,' 

Hat  man  im  erflerem  die  Fabriken  in  jedem  Fabrikate 
überfeten ,  fo  findet  man  im  letzteren  felbige  wieder  bey 
jedem  Oue,  jedoch  ohne  die  Addreflen,  angezeigt. 

Dietes  Fabriken  und  Manufacturen  Addrejs  -  Lexicoet 
von  l^eutfcMand  mit  dem  Anhange  wird  gegen  Neujahr 
179g  bey  uns  im  Druck  erfcheinen,  und  im  billigten 
Prelle  zu  haben  feyn.'  Wer  es  zu  haben  wünfcht,  be- 
liebe es  uns  franca  anzuzeigen,  und  die  Herr«n  Fabri- 
kanten köunten  die  nöthigen  Exemplare  gleich  bey  Ap- 
seige  ihrer  AddrelTen  beftellen.  Auf  4  £xt:mplare  geben 
wh:  das  5te  frey »  oder  von  mehrem  20  pro  Cent  Habatt. 

Wtnn  diefs  ünterntihmen ,  wie  wir  hoffen  y  ße>fall 
Endet,  fo  werden  wir  diefs  Fabriken  und  MaNutactur 
Addrefs-Lex^con  von  Teutfchlaiid  von  Zeit  zu  Zeit  zu 
eri>iiizen  iUi*hen ,  um  C6  (If  ts  als  eki  brauci<bar<3S  iiand« 
bu  n  zu  erhallen,  7.u  i^eichem  Zwecke  wir  jeden  lim. 
F^brikanun  im  V  'aus  enuchen,  uns  die  ecwauikcn 
Vcrandcrtingen  mii  ibien  FabriKtn  und  deren  F#bri^vte, 
jedessial  m  der  Mitte  des  Somoiers »  ttuxQ  auanzeieen ; 

welch)i 
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weldie  Gdatiigisdi  mdr  ftwUSi  enrarten  ,  d»  ihnen  fdbß 
dtdufch  eiA  (ehr  guuit  DicHU  geleifiec  wird. 
Wtour,  im  April  1797. 

F.  j.  pWvi/*  IndufirU^Compfohr, 


Mx$.RaMigs,  diM%etVLiuatß  Yerfaflerin  der  Gäkehfih 

«ff«  f9«  üdoipho  t  hat  unter  dem  Titel : 

The  lulian»  or  the  Confifliontl  of  die  black  Peni« 
teots  etc. 
ciota  neti^ »   in  England  felir  wokl  aufgenommenen  l(o- 
loan  in  3  Bänden  gefdurieben »  den  uiiterzeichnecer  für 
c'me  asgdebene  Buchhandlung  bearbeitet-  lind  daron  mit 
^  oidiilcn  Oüermede  den  erften  Band  erfcheinen'  laC« 
kn  in'ri 
.   Dtü  4cen  März  ^.  8  *  *• 
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des  dentfchen  Beavbeiiers.  ites  Stück «  stes  Stuck«  mie 

Kupfern,  ^.  g.  16  gr. 
CeUa^  Xyi^  .Veränderungien  für  das  Fortepiai^o,  oder 

das  Clavichord.  Thema:    Menuetto  in  der  Oper,  Ü 

Don  Giovanni  von  Mtfxart« 
FicK'tt  Jk  C»  prakti  engl«  SpracUehre  für  Deutfche  be2- 

derley  Gefchkchts ;  ate  vermehrte  Auflage,  gr.'  8«  30  gr; 
Portrait  von  Chaiam  Pitt  etc.  in  englifch-punktirter  Ma» 

nier  von  Küßner  nach  HamUt^.  %  gt. 
Becker ,  D.  Joh.  God. ,  dalT.  de  fale  amaro.  S« 
Hartes,  D.  Joh»  Chr.  Fr.«  nevrologiae  Frimordia«  fect« 

L  et  U.  gr.  8« 


Die  in  der  K.  114  dei  imell.  BL  d.  A.  L.  Z.  Vom  v. 

J.  tngczoigce  Ueberfeuung  des  holländifchen  Werks : 
Biftorie  en  Gedenkfchriften  vaii  de  Maatfchappy  tot 
Redding  van  Drenkelingen ,  opgerkht  binnen  Am- 
fierdam.    Blfde  Stuk. 
wird  als  zweytes  Stück  von  Coüenhufek  merkw.  Abhand* , 
hingen  hoUandifcher  Aerzu,  in  diefer  OltermeiTe  ficher 
erscheinen;   es  enthält  upter  andern  gegen  340  befchrie-  ' 
bene  Rettungsfalle  im  WaHer  verupglückter  Menfchen» 
Leipzig. 

Georg  Augufl  Griefshammer. 


Neue  Terlagsbücher    der  Waltherjchen    ÜniverGtäts* 
Buchhandlung  in  Erlangen  für  die  Oftermeffe  1797. 
EngUCcke  BUuec,  herausgegeben   von  Ludwig  Schubart 

TT  Band  (11  -^s  Heft)  mit  Popes  Bildiufs.  gr.  8* 
Mg^crs»  Ad.  joh.Leonh.,  Lehrbuch  der  rdmifchen  AI* 

lanJbümer  für  Gymnafien  und  Schulen «  mit  5  Itupfer- 

tafeln,  gr.  g.  i  nhlr. 
Meotaibert.  ^tut  Gefchichte  in  4  Theäen ,  aus  dem  Engl. 

der  {Urs.  Ckariotie  Snäth.  g.  3  rthlr. 
SeÜer^Sp  D.  Geerg  Fr.»  kurzer  Innbegriff  der  Ktrchen- 

gefchichte  des  N.  T. «  in  Tabellem  Fol.  71«  verb.  und 

versi.  Auflage,  16  gr.        « 
-—  BLeli^n  der  Unmündigen,  I6te  verb.  Aufl.  8*  6gr. 
Takhenbttch   für    Reifende   jeder  Gattung   durch   ganz 

DeutfcUand  auf  das  Jahr  17971   herausgegeben  von  J. 

Chr.  Fick ,  mit  einer  neuen ,   nach  den  bellen  Muftern 

roii  Schauer  verfenigten,   Follkarte  von  Deutfchland. 

I^mo  gebunden  in  1  afchenCormat«  18  gr. 
LeveUng^t,  i).  Heiter.  Mar.  von,  d.Jiing. ,  Anatomie  des 

B^enichen  r  z.um  Leitfaden  für  angehende  Aerzte  und 

Wunoärzie  eingerichtet ,  2r  Bd. ,  8* 
Hüdehrattdt ^  D.  fr,,  Aiifangsgriuide  der  Pathologie,  ans 

dem  Lateiiuichen  ins  iJ<}uticne  vom  Verf.  felbft  ,über- 

fetxt«  8« 
Aoi^elma.    Nach  der  2teu  Ausgabe  aus  dem  En^l.  der 

Mrs.  K'biiifon  überCeta  von  S.  is  Bdchen.  8* 
Helfe '  Magazin  9    oder   durchau»   zweckmafige  Auszüge 

au»  den   oeU'.ften'  uiid  wichtigften  See-  und  Landrei- 

iea»    Au»  d«A  Engl  mit  Anmerk*  und  Erläuterungen 


ß^eyer*fp  C  J.  ü.,  kurze  Darßeüung  der  neuen  PreufsU 
fcken  Gerichtsordnung ,  zur  Erieichtenatg  des  Stu^ 
diums  derfeiben»  gn  g*  Hof  bey^  G*  d»  Gran  1797^ 
1  rthlr.  4gr. 

^y  den  Schwierigkeiten,  wdche  mit  dem  Studiun^ 
einer  neuen  Gerichtsordnung  verbunddi  find ,  war  es  eih 
fehr  gltickltcher  Gedanke ,.  eine  Anleitung  zu  geben ,  wie 
das  Einftudieren  derfelben  erleichtert  werden  könnte  | 
und  dies  hat  der  VerfalTer^uf  eine  fehr  zweckmäfige  Art 
geleiftet,  indem  er  1)  die  Ordnimg  der  Titel  in  der  Ge- 
richtsordnung bey behalten,^)* das  Wefentliche  derfelben 
fo  viel  als  möglich  in  die  Enge  gezogen ,  3)  Regel  und 
Ausnahme  von  einander  getrennt,  4)  die  Materien  der 
Titel  fo  geordnet,  wie  iie  dem  Gedäcbtnifs  am  fatslich-' 
flen  flnd ,  5)  ein  zweckmäilges  Regifter  beygefügt  tmd 
die  Stärke  des  gapzen  Buches  möglichft  eingefchränkt 
hat.  Auf  diefe  Art  liefert  der  Verf.  ein  praktifch  brauch- 
bares Handbuch,  welches  nicht  nur  den  Juriften  in  dei^ 
Preufs.  Staaten  ein  gutes.  Hülfsmittel  zum  leichtem  Stu- 
dium der  neuen  Gerichtsordnung  ifl,  fondern  überhaupt 
auch  für  feden  Gefehäftsmann  ein  bequemes  Handbuch 
ift,  um  fleh  mit  den  gefetzlichen  Vorfchriften  bey  allen 
Vorfällen  vor  Gericht  bekannt  zu  machen ,  und  fleh  über 
das  richterliche  Verfahren  belehren  zu  können«  Es  wird 
ferner  auch  für  auswärtige  Juriften ,  welche  die  Ge* 
rtchtsordnung  felbft  fich  nicht  anfcliafren  können,  ab^ 
doch  fich  mit  dem  Geiüe  derfelben  bekannt  machen  wol- 
len ,  ein  fehr  erwünfchtes  Handbuch  feyn ,  aus  welchen» 
fie  folche  kennen  lernen,  und  die  wefentlichtn  Abwei- 
chungen derfelben  von  ändern  Prozef&ordnungen  erfehen 
kÖiuien. 

Auch  zu  Vorlefungen  liber  die  Gerichtsordnung'wird 
es  als  ein  zweckmäfsiges  Compendium  zu  gebrauchen  feyn# 

Uebrigens  hat  der  Verleger  für  guten  Druck  und  Pa- 
pier; geformt,  und  dabey  einen  äufserfl  biHigen  Preis  ge- 
feut ,  um  diefes  Buch  auch  von  diefer  Seite  fo  gemein* 
nützig  sIs  mögUdi  zu  macheh.  Es  i(t  33  Bogen  v\  gr.  8« 
Bark  und  koÜet  nicht  mehr  als  1  rthlr.  4gr.»  wofür  M 
in  allen  Bachhandlungen  zm  haben  ift. 


Von  ,,  der  Gefelljchaft  Naturforfch.  Freukde  iu  Sertia 
Neuen  Schriften  in  Bande ^^  in  ito  mit  lat.  L^- 
tern»  find  noch,  fowohl  in  Berlin  felbfl%  als  auch  z» 
Leip^g  bey  dtm  Buchhändler  NaUck  Exemplai'len  zu  ha«** 
ben.  Diefer Theil  enthält:  i) Naturgefchichte  desFreuf«^ 
(3)  R  3  Luth' 


Meim.  2)  Von  den  fVoUbafeken^  tohi  Doctor  JLofi^e. 
f)  Beitrage  aar  Bcföcd.  eaaet  'beOeien  Yomsgf  der 
dtogUiires  «Ott  Or.  ^Wo^iy«  iO.Beok  über  iU  dticck 
Brdnn^  der  entzünd.  Luft  in  tAmfk  Rohre  faen-orKubiriftg. 
Jöfte«  von  deoilelb.  jj  Befichreib.  dcf  brauses  Rüffel* 
iri^ers»  vom  D.  /i^aUbMN««  ^)  Bc^^r.^ur  Nmurg.  der 
Herrfcb«&  Jevter»  reoi  D.  SeH^m.  f)  Minenloir.  Necb« 
richten  von  Deoaen:»  voa  Jfodbotio.  J^  Forcfett.  der 
Bekennuniichtuig  roii  luibek.  Ki^rüalliCitioiien^  rom  Fr. 
Mti^gf^  9)  Minerelog.  Rhi^fodieen»  von  HaQqtiet,  10) 
Befchteib.  einiger  Affen  aus  KaQ ,  von  Jgkn  9»  Tranque' 
har,  II)  lieber  das  Uarxer  Euttermilchera »  vom  Ober* 
bergr.  Karften.  13)  Encwickelung  sweyer  fpeculativen 
Fragen»  die  FoflUiea  betr.  von  dein^b.  I3)  Boob.  die 
Eacäebung  des  MutterkocAS  betr.  vom  Kammerrath  Her» 
jita.  ,14}  GeogtiofUfche  Beoh.  auf  einer  ReiCe  in  ^ehle« 
fien  vom  Oberbergr^  Karflen.  15)  Mijieralog.  Bemerk* 
W  oioer  Ee^fe  sach  Cadabod«  vom  Doctor  Rtufs.  lO 
Gedanken  über  die  Auatheilüng  dar  Nib^ecke  und 
Sceruhaufen  im  VVeltraume,  «onBeda.  17}  Bemerk,  übor 
eine  ofUnd.  JLandfchildkröu ,  vom  Prodiger  Uer^ß.  i8> 
Minaralog.  Befchceib.  4er  Gcyei&d  um  Bmmßtdt,  SMm^ 
/er  und  Mwl  wai  befiMiderer  Hinficbc  auf  die  ^ifige» 
porz^UmerfemTLagär,  vom  Oberbecgr.  Kmrßm.  19)  Ex* 
fahf;.'  über  ^e  im  Auge  aurückhleibendeii  Gegonftänd^ 
vom  Grafen  v.  JPU$€h,  20)  Befchr.  einiger  oiUnd.  In^ek* 
len»  vo«  Jokn*  21)  Kleine  geognofi.  Bemerk«  vom  D. 
JLenfu  aa)  Belehrt  der  furchichten  RieCrnfchÜdkrocc^ 
vom  Doctor  fFafbaom.    ^ 

DieferBsad  ift  mit  vier  Kapferufeln  veriehea«  w» 
ffui  sw«y  rdir  (auber  illtimiflirt  find  und  koftet  3  rtUr. 


,  Houa   Yerjagebüdier»    wdche    b^   Bemmerde   und 

^^kwetf^^  au  HaUa  in  der  tukUkm  Jubüato>Meflo 

•vlidieiaeii  werden» 

lieinerca»  Fr.»  landwtrtfafidiaftL  Büiiriieafcbäft  tter  u. 

.  Jatiter  Band »  mit  Kupfern. 

teonhardi»  F.  G.»  Erdbefijireibaqg  der  Freuisifich.  Mo« 

parchn  ^r  B.  ate  AbtheiL 
I^ngena«  W.»  griechilches  Leiebucfa  onth.  die  Interef- 
.  üMit.  Eriäblungen  aoa  Aeliaa  ait  jMunork«  u.  Wortr 
.  <ragifter. 

flchiniodera»  B.  F.»  Anleitung  sor  feinem  Latinkät  in 
.  0ebttngea  tt.  Anmerk«. 

Terllndea«  B.  F.»  Theorie  .der  ^ridbU.  Civil  -  Frazia» 
.;jiach  Anleitung  der  dlgem«  Gorichtaordnung  fiir  die 

Preuük  Staatoo*  2  Band«, 


i  Zor  bevorfiehenden  Jubilate«  Mtfle  find  folgende  neuo 

Verlage*  und  Commiffiona •  Artikel  in  der  Gerlacb* 

fchen  Büchhandlung  in.Dreaden  su  haben. 

Bngelhardcs»  K.  A. ,  Denkwürdigkeiten  aus  derSachfi. 

'  .Gefichichte »  der  vaterländifohen  Jugend  gewidmet,  ites 

Bündchen  m.  K.'8*  (14  gr.) 
^    NB.  Das  2U  Bandchen  wird  zu  Johaoni  fertig, 
^fifiphir»  Ci  A»B  über  die  JLüfie«  eine  Vorlefung.s.  (3gt.> 
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F9ge«  M.«  Fredigt,  am  SEtmoMiMmit^  Iff6  in  der 
Hauptkirche  aU  Torgau  gehalten:  Wie  wir  uns  auf 
did  künftige  Trennung  unferer  Geliobien  votb««iten' 
kdonan.  gr.  .g.  (2  gr.) 

Roth^  M.*J.  A.  L.»  Predigt  sum  Gedächtnifs  desgrofsen 
Brandes  in  Stolpen.  gehalten  am  2oten  Februar  175^ 
Über  daa  Thema:  yVaa  tbut  G^hey  Feuersbninilen  t 
gr.  4.  (a  gr.) 

Tagebuch ,  chviftttehof  •  cur  iuiiialiohea  Brbauung  in  den 
M.  und  Abendilunden  aufs  ganae  Jahr.  Herausgege- 
ben von  C  F.  Lobdlus  und  J.  F.  H.  Gramen  aTkcakr 
ate  Auflage  gr.  g.  (arthlr.  ttfgcv) 

Ueber  die  Ansiehuag  der  £«per»  eine  frcye*^  Ueber- 
Tetzung  einea  Werkchana  ia  iateiAifchefi  Hexameum*- 
8.  (3  gr.) 

Zereners,  F.  N.»  Abhandlung  von  den  Fmygütem«  d^ren 
Rechte  und  Freybeiten,  hauptfichlich  in  Beziehung 
auf  Churfachfen »  aus  Ui;jtunden  erläutert.  8*  Oogr.) 

Alphabet^  ou  premi^  eiemeata  de  Jatigue  fnncahe  par 

le  R***.  iOogr«^ 
Ausxug  4ua  Vokieir's  Beifi»  dmttk  B«|ffCefi  and  Synea ; 
ein  l^naoüic^  Lofebttch  £ir  idse  Jagend  cur  Uebung 
in  der  franzöfifchen  Sprache«  xkMt  «inem  Wöcterbtt- 
cht  voiD  Batho.  goi  f. 


In  unferm  Verlage  erfdieint  «ur  künftigen  Mefle  von 
folgendem  ^erke : 

El^menca  de  G<^ometrie  avec  daa  uQtes.    Par  Jdrieu 
Marie  le  Oeudre.    Faris  1794. 
eine  deutfche  Bearbeitung  von  einem  SachveHUndigen, 
welches  wir  zur  Vermeidung  fchädlicher  'Colüfiooeu  hier^ 
mit  bekannt  machen* 
Halle  im  März  1797. 

Rengerfche  Buchhandtung. 


Heuo  Verlags  «Büdier  4er  Siemerfektn  BmtMumdhng 
in  WmieHhur  zur  Jubilate-Mefe  1797^ 
Bngelhardts  (fira  Dr.)  voURändige  Abhandlung  über  di# 

Ruhr.  8* 
Glimpf-  und  Schimpfreden ;  iiAfk  einer  Rede  a.  d.  Grie- 

chifchen  de«  Archias.  g. 
Miltons  Leben«    von  Haylejr.    Aue  d.  EngL  überfeut. 

a  Theile.  %.  ' 

S^bold*s  (Hrn.  Frof.)  hiftor.  Tafchenbudi  auf  alle  Ttfgo 

im  Jahr   für    öffentliche  Lehrer   und  Hofmeifier  sur 

«wcckmüaigen  Bildung  ihrer  Zöglinge.  S* 

IIL  Erklänuig. 

Jnda.fF9i%Hk%m. 
to  Namen  der  Famttie  de«  verfbrbenen  Abbe  B^ 
theUmy  erkläre  ich;  dafs  in  dorn  vor  iturzem  in  Faria 
erlehienenen  fcblüpfrigen  Werkch^  t  HaltcarnaCTe ,  Prl- 
enne,  Paphos  et  le  Afonr  Exm»  opufcülea  poAhupies  de 
TAbb^  Barthelemy«  nicht  eine  einzige  Zeüe  fich  betind^ 
die  ans  der  Feder  dielb«  ehrwürdigen  VerMera  go- 
floflen  üt 

Baiol  deo  3.  Mära  17(7, 

J.  Decker. 
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L  I  T£R  AR  I  SX  H 

••     /  '  *•■■*.         •       • 

I,  Anköndigtragen  neuer  Bächer.     / 

ifäfctfre  Jfflclirtdkt  v<m  dem  9e%fprßtkene9  PolnifADmt* 
ixhen  iik4  Dwtifk",PoMvhtnM9ndmortefhMdie*    ..  . 

Aufgefordert*  durch  den   Herni   Yerieget,     habe  lA 
mich  entfchloffen  einen   Verfuch  su  -wrafen.'^len 
{etct  f^  lauten  WuiJ/ftb  eines  neuen  Poluifchen  Wörter« 
bucbs  zu  befriedigen.    Um  ein^befTeres  >  d.  h.  rollftändi« 
Feres »- beilimniteres  und  zuverläfsi^eres  Werk«    als  di« 
sieiner  Vorgänger  find ,  zu  Itefei« ,    habe  icfc  nieh  nkht 
'%los  an  die  Lexik^^aph^n',  Sondern  an  ^ia  gante  'Lite- 
ratur meiner  Nation  gewandt.     Ich  konnte  dieTen  flreu« 
f^u  Oedanke«  faffear,  da  idi  6ms  Gluck  habe  eineBiblid* 
thek  SU  benotxen .  die  in  der  Rikkficht  ihres  Gldthen 
fbchr.    Meine  Arbeit -iß  alfo  bisher  gewefen,  einen  m^g« 
lichft  voUftändiflren  Polntfchen  Lefekurftis  der  verfchiede- 
«len  Wiffenfchaften  in  Itkikograjihifcher  Hinricht  zu  ma- 
chen •  in  4«n  verfchiedenehi  Gattungen  dsr  Uter»sar«i» 
iiexr  ^deK  mehrere  der  Hauptrchriftfiellev.  unfrer  Natio« 
zu  fludiren,  und  jede  Steile,  die  mir  ^«^gen  eines  Worts» 
Neffen  Bedeutung*  Beftimmung»    Rechtfohrcibung •  Ab- 
dämmung« Conftruction»  oder' auch'  Air  defiea  Oefcbieh« 
^^merkwMig  und  brauchbar  ich teu«  unter  diefem  Wei> 
ca  mit  Bemerkung  des  dchriftfUllers  und  der  Seitensabl 
(vie  Cc^^dier  im  Lattintfchen  und  di  Crusca  im  Ualienü 
Idien  getlian  (aben)  zu  notiren.     Auf  diele  Art  tft  «in  - 
Wonerhrnch  der  fMdnifdheu  Sprache  alter  und  n^mm^  Zeit 
emftenitn ,    das  nethnneüdln^  W<ner  und  •  Bedeutungen 
tmd  Bemerkungen  enthalten  mufs ,    die  meinen  Vorgin* 
^Mi<eiltgm%en  fiiid.     Ili«r  'folgt  das  ^Verzeichuifs  di^ 
alten  und  neuen  Schriitftcller ,  die  mir  bey  meiner  Arbeit 
aiemeo :   die  adee  Literatur  mufste  hifec  «»m  f6  Wichdgjfer 
ieyn »  da  das  goldne  Zeitalter  der  WifTenfchafiffi  tn^  Po- 
IM'  dü^  def  SieHwuide  war.     Icft  nfennfe  jetzt  M^mü^ 
JfeiftM^ervSokrilcftellec;  in  der  Biuleicunf  zii.dem  Weile 
felbft«  wird  man  über  ieden  die  Qiothige  Aüsiimift  Jntei. 
BIMi/  DielftadzririUifith«  oder  Brzesetr,  die  sbaWufeler 
und  die  Dasvigcr.    vPredigteii:    Die. von  Skarg«,  yfuük 
(«vDfte  und  kliiae  PAiUlle)^  jBtarowolski;  *  uster  den 
Nemem  dia.TOo  Zteharytsxewicz,  Lachowski»  Karpe- 
Wicz  und'B4&iA.  r  JfUrckmsrfckithhe  i  Skargit,    Zduskii«: 
#etrowald.  .  Ge/MdMei  Krpmec  yt^lLBhfeQWBkli  Biekloi» 
iKyikMMLi»L^.Gw9gaiA  .;veii . .P«sidMWski »     Gotni^hii; 
NeMR:   NemiicwKx«  akrzetsski^  Wifft* -S^VivcUi 
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Kiesiecki  und  andere  Heraldiker.    Recht9(r^4irfi!miketti 
Herburt,  das  Lttthauifche  Statut»  die  Volumina  Legum» 
der  Sachfenfplegel  oder  das  Magdeburgifche  Sta^&rebht; 
Heuere :    der  Oodek  des  Gauklers  ,Andr.*  Zamöyski «  die 
X.ehrbücher  des^Ostvpw&ki  und  Skrtetoski,  die<7al]!c{» 
iphea  GereizbücheB.UA  L  lr«    SpracUMtik:  Der  Thesaurus 
«ad  die  Synemia«  nm  Kn^aki,  die  Neeion^-Ghiiami* 
tik  riod  Kopczynaki»   das  Wörterbuch  ron  Trou«    dst 
kleuie  f <^fldarium^    ren  >  Wtedek«    Dudzjmski   li.  ff  ^ 
Sprüchwörter  s    iDie  Adagia  ron  Knapsiti;   rota  Fredr%. 
FOn  Zegliüki-»    tut  al|ea  andetn "die* Argen is  ron  l^j^» 
Botocki:    PkHof^fltdfelm  und  malkewmtifi^e'  WtSenfchajt 
ten:    Die  Legik   von  Gyonlliewics.  und  Narburt»    Hit 
Arithmetik »  'Geeaaetrie  und  Algebra  rem  Kanzler  Gawi 
texiski,   die  JUgebra^des  Prof.  Sniadaaki»  die  Blectrici« 
tätslcbre  roa  Scheidt»  die  Phyfik  von  Hube»  die^Bxpe* 
rimentalphjlik  von  Rogalinki »    die  Zoologie  für  die  Na« 
tionalfchuleo»  die  Botanik,  der  gUBn  Curflie  der-Nitnt» 
gefehicbte  *   zugleich  mit  der  Oeconomi«  verbunden  Toa 
üuk«  das  Xräuterbuch  von  Syreaiuaz»   der  Buffdn  voa 
9tasic»  über  das  Kriegswefen  •  die  rerfchte)ielien  Re^Ie« 
aients»  dieBaukuaft  von  Solski  and  Switkewskf;  *Si# 
Sfdbefchreibung  vou  W/rwicz  u^  f:  w**    üeberjettunged 
dtr  ßhmt  Kliniker  s    Homer  von  Dmochewski»    HefioA 
von  Prayby^ld».  Anakreoa  von  ver£ehiedenen »  herausgeJ 
ftfaea  v6a  Narttasewiez*.    Anftoiales  voaPetrycy»  Do« 
,  9«iClbenes  v>oaNhgurezewski«  Giceto  von  Sesnrski  \mä 
Buday*     Horaz  von  Petrycy  aad.aHdera ».  heraiisg<egebefi 
^n  NacuszewicK«  Tirgil  ron  Axi^»  Kodumowski»  vol^ 
Qtwinowski  ^md  Kagurcsewski »   Orid  von  Otwinowskl 
and  Chroscinskt»    Seneka  von   Gornicki ^^  Bardsinsk^'* 
Piich^wski  und  von  Joleph  Maximilian  Gral  Ossolinskl 
(in  deflen  Bibliothek  ich  zu  4wbeaen  4$m-  Glück  habe),* 
Outius  von  Wargocki«  Tacitus  von  Märusaewics«     Sai*/ 
lirfb  von  Pilchowsku  F^z  von  Paprecki»e.]j«kaa  vok 
Chroscikowski»  Perfius  von  Sk>nkowicz,    Claudian  vo«' 
Qstrzycki  u.  f.  w.  -.  iPeiitik  und  venm/chtw  ScMften  :  D(e*' 
piolBitche  Swada»    einhvfehr  tUfke  Samwhaig  von  akea 
tmd  Qeuea  Reden  aller  Aft;  Orzechowski»  Saw<Owolsk{« ' 
GorQlcki»  Lubomirski»  Staa.  Lesscaynski»  der^iiifblio 
JNUmitor»  wozu  auch  Scan. -Aug.  Bey tauge  falieisrt  hat^^ 
Loben  des  Chodkiewica  von  Narusaawic«»  ^Lebea  deo  * 
Johnno  Zonoyski».  Tnraourski  and  des:Füeaea  batlero 

GiMfr^AMtfioiki«  vwMMiR9i«e,  dio  leroiaifrtun  r».  ' 
0)i  dw 
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^en  eben  dieies  Furl^cn  Kandetf  überfetsi  yon  ToC  llax»  do'iuirctfrtfcfiellef  felbft.  —  EntrpricBt  der  Erlblf  eint« 
Graf  Ossolinski  •  Betrachtongen  über  das  Leben  des  Jok  germaften  den  >jkbfichteH»  die  mich  bey  dicfer  Zeitko* 
bann  Zaoioyskt«    Warnung  ftir  Polep  »  Letzte  Wamuog      ftenden  Arbeit  leiten  und  aufmuifceni ;  fo  werde  ich  »ei« 

ir  POtefl>  Bi$efö  und^R jden  des  Kanzlers  Kollonia/»  die  ^^  a«»  grdft|en  lohn^^in  deii|  BewuTetCeyn  .^finden»    die  ä». 

[aMoiHÜ^ituf«^ »  ^ra^lnlftdi^  tind  ÜniE6rg)(Sige  der  pbL     ^^rer  A^eit  einzig  gün^gen  Läge  •  worin  id^  mich  ge^ 


liir 


^ifichen  Konftitut(t>n  •  dt*  Primas  Krasicki  Sammlung  der     genwarti^  befinde »    für   die  Beförderung  des  Studiumi 
tiochwendigfteü  KenntnilTe,.    rerfchiedeoe  Sc^tifteii  v«»-    jii^  vj^^andifchen  Literatur  nicht  unl^utzt,   und  di« 


Jeziercki»  die  angenehmen  und  nützlicheu  Unterhaltung 
fen  herausgegeben  ron  Naruszewicz*  u.  L  w.  DUfUert 
X  Jobann  Kochaiiowski  •  Pater  Kochanowski  (TaffoX  Andr* 
Kochanowski  C  Virgil»'  Om<rwiez^  i  Ziniorowtcz  /  Oah 
winski^  Morsztyn»  Twardowski»  W.  Potocku  Opalihs« 
kli  8tan>,  J^effeojy Qsku  rjihnijjrski »  Minasewies^  i  S*^ 
kuSowski»  Naruscewicz,  des  TürAea  Primas  Krasicki 
Cämmtltche  Gedichte»  Fabeln«  Satfren»  llaul^ndliU 
Möachskrieg«  ChotCdiiaer  Krieg»  OlOan»  u.  f.  w*  Kar- 
pinski» Kniaanin»  Pmowckow^,  Niemcewtcx»  Wegi- 
er^kif/Trebecki,  u^C  w^  Tkäateri  Bohomiilec»  Zablo» 
cki».  Bogoslawski»  Trebecki,  Niemcewicz»  Fürll  Adam 
Cmtovyski  O^on  dem  ick  de«  Glück,  habe»  liber  manche 
lichwierige  Stellen  des  Liuheuifcke»  Siatiiti  die  vortreflU 
lichten  AutCobluile  zu  erjp«keik>  BofmmB:  Dt§.  FikAea 
Feimai  Des4viadcB)ii|«ki  und^UncertrUdirea»  des  Abb» 
Stasie  Nufna  B|ifli)iiltti9  und  Mavc  Aneel)  die  XÖni^ 
vpiv  Navarr^  von  Jüiemwwk» «  Aimnomel  rop.  W«sier^ 
jki»u.C'w# 

Dieis  flnd  d{e  irom^imften  von  den  Schnftfiellem^ 
die  ich  biataect  fut  oMiaa  Arbeit  benutzt  habe»     Noch  iSt 
pi^nchedear  auvück*.    dea^  micgenonimen  werden'  muili^} 
sp^h  fordest  die  Auearbeüuiif  Zeit  und  Muhe*      Wer 
)>iUig  denkt  md  die  Natur  diefer.  Gictung  to»  Afbeitea 
jbenot»  wird  mit  dem  Herrn  Verleger  und  mit  mir  Nach« 
(cht  baben« .  wenn  der  Werk  nicht  fo  fiüchtig  von.  Stat^ 
fen-g^htK*  Seboii^^Jii'  l^ofaur-mufii  ich  a^ck  hier  erinnern«. 
fn#n  W^^  hm  de^ft  Wöxterbucke  menche^  NeueningeQ 
fn^i^;  tet'd«a  PaäCens  den  Infinitin^  an  der  Spkze,  di4. 
yoiUendeie»  Zeitwöster  von  den  unroQendeteu  getrenntr 
^  fl  ww.  V^ii  «mfii  endlich  einmal  geft:faehefi»  foUen  an» 
^r»  dift  olt  fo  delikat'  verüchiedenen  Bedeutungen  de# 
j(»eit Wörter  und  ihrer  Formen  beftimmter  und  dAdufcll> 
der  Geiü  der  Spreche  grade  in  feinen  merkwüsdlgftenc 
Itiffenheiteo   wmfaver  dengeifellt   werden»     Gedrungene: 
'  Xunce  und  fltfgiichfte  ^Binuteung  dea  lUun»  wird  dm 
Werk  weder  «a  gt^ft  anwachCen»  noch  zu  kotbar  wer»' 
de<i,  li^^en  »   undi  iaf  eineiA  gvefsen  Okuvbande  wird  rnuk' 
df^n^  To  au  lagen  den  SchliüSd  zur  iaamtlichen  Lieeracdty 
ein  QblTarium»   alle  die  kleinen  Wontegifter  die  de» 
l^ehrbtidierft  fibr  die  Nattonalfcfanlen  engehünge  find»  aP' 
lea  waa  Kna^aki,  'trotz  und  Wiodek  entiiaken»  mit  deü 
Kph^rigei»  deiafeheki  nud  polnifehen  Brklarüngea  haben»- 
Der  zyreyitfBeud  foli  älsdenn»  nach  Adelung  und  atidetvi 
dßüMken  LekikAginphen  geordnet»  die  deutfchen  Wtff^ 
ler  und  B^denaarcet»  poljtifcb'  erklären ,  mk  beftandiger' 
SÜvfieht  w4  det^  evften  Band»  ^  Auf  diefe  Art  glaube  ich#' 
wii>d  diefee  W^rk  nicht  blba.dem  deutfchlemenden  Piv» 
Wr^  .  nicht  ;biDa  dem  poinirehlert^nden  Deutichee,   Idn^' 
dem,  ai^  jedem  meind:  Landsieute  »   detf  feine  SptvdM*^- 
ttiWttflfer.tuid  AToilkommener  kennMi  l^rnen^  will  ^  ttiitot^l 
lifh  werde»»  demr  t&chiC  dw  V^iMtir  r  nid»  der  Lenk'C 

kam^k  wikä  ikA  b<lekMivüMid«MNtte  •■gilBHiiililll»»^^ 


Hoffnungen  eines  von  der  ganzen  Nation  fo  irerehrtea 
Mannes  »Ainter^defliaii  Augen  ich  arbeitfe»  nicht  ganz  na» 
erfüllt  gelaflen  zu  haben«. 
Wien »  lÄ  Febhiäi  17^» 

^Sa^uel  GoCtlieb  Linde» 
*  PeeiiPhü»  «osaMle  öff«näicber  Lehrer  der  pehili 
Ccheh  Sprache  auf  der  Q'ntv^erfität  Leipzig. 
Ten  obln  bng#z^tem  Tokiifch-Deutfchek  u.  Deutfck» 
Folnifchen  Handwörterbuch»  wovon  ich  derh  Verlkgubei« 
nommen  •  erfcheint'^der  erite  Band  ohnfehlbar  au  ASIriiae* 
Ib  I7P7»    Für  fchönen  Druck»    weiCsfiS  Papier  und  ge* 
nute  Correctur  werde  nach  Möglichkeit  Sorge  tragend 
um  dtffem- nikdicheo  Werk  einen  Grad  der  T^lkolfip 
attenheit  zu  geben« ' 
,    Br^aii  im  Mar»  17^» 

Wilhelm  Gattlieb  Sordk 


.  ;  MerFrieinck  BmihuUd^  Buchhändler  in  Ahona^    find 
^    folgende   Yeirlage  •    und  CoAuniffions  •  Bücher  ev» 
fchienen  i 
Büfeh  •  J.  G.  Auf  Thatfedien  gegründete  Erörterung  de» 
Fra^:  Darf  Hamburg  und  dürfen  dieHanfeeüädte  den- 
üranzödd  Gefanden  in.jetzigeR  Zeitumftanden  anerken» 
nen  ?  $.  —  agf» 
Frankreichs  politifche  Verhaltniffe  sum  iüJrigen  Boro^ 
.  Feranglick  eu  PrcMflen  und  Oefferreich.  8*  -^  9Ci'< 
Gceineifen»    eine   Qefehichte  polid£Seher  yerkeiierunga»^ 
fäicbt»  in'  Ueüclchland  im  letzten  Jriirzehend  des  igten 
Jahrhunderta*^      Nebft  einigen  Aüffdilüflen  über   dif 
dhemalige  Verbtadotig  de»  Regier.  £^rectors  von  GroU* 
mmiazüGiefeent  mit  dem  lUuminatea  •  Ocdea»    Vma 
jii  Freifhfrm  Kmggt,  8»  —  12  gr» 
Rebmann  »  G.  F»  angebl.  Terfafler -des  neueir  graoeii  Un* 
geheuere»  FOriäufiger  Auffcktufeüber  mein  rogenann» 
f  UiB  Steetsrerbrechen»    meine  Verfolgung  und  Flucht» 
.  tn  cineie.Schreibe»  an  dee  Herrn  Coadj.  von  Oalb^rgi. 

-  f  •  '^  5  ffr.. 

Wt  Schüdwache^  heimisgegeben  ron  0.  F.  Rebmenn  u 
atea  Stck.  ».  Paria  ^  1  rthl# 

-  (Das  3ie  ünd^te  Stück  erfeketat  ia  der  BMAenQftei^ 
'  mtße*i 

ickradetev  JF.  a  F.  Telrfuck  einer  ammat^Tk^sif^  der 
BkMidtici^»  welche  auf  Gtundfata^  dea  seaea  %yOltmk 
.  der  Clitaite  beruhet»  8*  "-^  >gf* .  > 

«i.Scfattta.^.  W.  Oekenomifcher  Insaog  eoe'Dr.  Krimit» 
Snei^opädi^  in  alphtebecifeher^  Ordnung  «r  blea  lue 
dbutfeho  Oekohomen  eingerichtet  «und  mit  Anmerh» 
verföheor  ItBd*  A»  bis  Bwgr«  8«s-»  lithi» 

l^MUenrkhter»  dct«.  vdm  l^erMfer  der  Dreyerlejr  W«^» 
ktingek  (  Dr.  &  AibrechcO  Nebft  eikigfcn  iku^ttamD 
.iidd  Gedkhtetf >  pöa^t^lm  Albvooka^  Mia-'  J^luik.  -se- 

Afe-f^«'^  td|i»'' 

Wir 


34* 

Das  mir  vielem  Bef&n   ati%^noBiiftiene  .^^Kcftiv  thr 
Schmimereiß   und    Aufkiäräigr  tron  welche»  4  Bünde 
AerMsfiad,    wird  w  «eiM«  Ferlag»  unter  ^Igendeia 
Tkel  ibrc^fetsi: 
J^MMf  .ri^rclOv  4er  SchwSrwiereif  nni  jhgfJüärung.    Ber^ 
ausgegeben  won  F«  ff^*  von  Schütz* 
Das  ite  Suk,  «HcfaeiHC  in  nilcbfter  Oftermefle  •  die 
Mgendeh,  fobald  Üinreicbender  Vbrjradi  von  hiurtStm* 
t«»Auf€»tTen  de  iR  in  swaiigl«fen  Heitttu 

Beycräg^  für  den  UeAiiflrgeher  können  äfitec  meiner 
^^iMrelEe»  entweder,  direct    faieher,   oder  wem  Leijizig 
«ilier  ]ingt ,  nn  meiiien  Comailfioneir  Herm  J.  8.  Heii^ 
inf  in  i^pzig  ebg^geben  worden^ 
idlOM»  im  Aid»  I7y7* 

F»  Bechtold»  Bachhindler. 


Morgen  «  mnd  IWnd  •  jMtii^eir  diif  «w2BP  Wodien 
ncbil  einiges  andern  Gebeten  und  e/asem  AtUunge  vom 
Liedern'^ über  verfchtedene  MateriefTr  (von  Friedrich 
Eberhard  Prin«  vo«  Hobenlohe  Ktrchbnrg'l  $.  —  aojgt* 

lieber  sweckinäfaif^  iUrmesK/Lnüateen  in  Sc^wi&en  !•  -7 
rgn 

Uel>er  die  ümlegong  feindlicher  KrlegsfcKatsm)^  Cnffcha« 
digung  der  Geplünderten  und  derer  die  durch  Reereszu« 
ge  «1  Häufem  und  Gütern  Schaden  erlitten  habeiu  tuc|l 
über  d«e  Befteurung  gezüchteter  Güter  g.  *-*  3gr. 

W«cUieiiina  ^  M.  C.  C.  F.  IlebrüÜche  Grammatik  für 
An^nger  in  Schulen »  mit  einejr  in  Kupfer  gedochenen 
hebräifchen  Vorfehrift  8«  -- ^  12  gr. 

Weckherfins.  M»  C  C  Fr  hebräIfchM  LeCebuch  lÜr  4a- 
finger  {•  —  14  gr. 


HM« 


iMUigtrt.     Bey  F.  C.  LSßmti.  erfcheint   cor  Öfter' 
.  mcffe  174/f. 

Befchreibung  eines  einfachen  und  durch  Erfahrung '  e^^ 
pf^bcen  MlctoU  die  0eb^kgiUle  des  Honiriehes  gliicfe» 
lieh  au  horjrsn.  f.  —  i  gr. 

Diuiz,    D.  W.  U»  F.  Handbuch  des  heutigen  deutfch«« 
.Ffivatredics,    nach  dem  Sy Herne  des  Herm  Hpfraths 
Bunde  ar  und  jr  ßd.  gr.  g.*—  3  rthL  8  gr. 

•-— '  deflen  Qedanhen  über  d^9  Princip  der  franzöflfchen 
,ÄrandfcltBteungi-RepÄrtitio»  g,  ^  rgh  ^ 

Bntwtcklttng  d«r  Grundfätze,  nach  welchen  ein  dem 
Getft  der  Zeit  und  rechtlichen  Priiicipien  angeaeffener 
Steuerlüfs  in  lleai^  auf  die  Wirtembergifche  Kriegs* 
contrihuuon  zu  enti^crfen  ware>  nebft  Abhandlung 
Aer  hefondern  hieher  geltörigen  Gegenftände  8-^  —  3  ir. 

Entwurf  eines  Wircembergifchen  Arztes  die  j^eg'?n wärtig 

' ,  unter  dem  Rtndvi(.h  herrfcbende  Biattern  *  Seuche  au 
hehsodetn ;  um  die  Gefahr  ilirer  AnUeckiuig  xu  ver- 
mindern  and  dieXeibe  asrecltinaifeig  zu  hauen.  8.  — 

Etwas  für  und  wider  -^die  auflerordentltchc  Befteurung^ 
der  piorum  Corporum  der  V^^embergifchen  Commi»* 
■  .ncn  8«  —  4  gr- 
Gtdanken  eines  pscriotiichen  WirtembergerSr 

f>  Was  der  an  Frankreich  zu  entriCntenden  l^ontrL 

hutiot»  zu  UBCerw^rfen  ? 
a)  Wie  und  nach  welchcnn  Terhäliiiiis  Ibkh«^  na  w» 

paruren  feyn  möchte  ? 
3)  Wie  viel  es  euiem  jfden  nach. einer  lelbft  snftet^ 
len    könnenden     Berechnung    feines     Vermögen* 
hiervon  ohngefahr  betreuen  könnt*»  und 
4)  Wann  folche  zum  Einzug  gebracht  werdfn  möchte  f 
mach  kameraliüiich^  tirundfatifn  und  Benehmungeir 
t.  -  8  gr.        ^  "  * 

GeCchichten  ,  kleine  morallrche,  Anecdoten,  nad  Erzäh-*. 

lungeii  für  Kinder  von.guier  Erzie.iung  8.  —  ipg».  t 
fierftnert  r    M.  K.  F.  Elemente  iür  die  Anfänger  der  bk 

teinifchep^Spfache  ar  rheil  g.'  Ut  a^ich  umer  dem  bo- 

fbndcm  Tii^l  au-^be»»    Lehrbuch  der  LateiniCcht»  . 

^«ach^  od.  .^^ileitpuf  zum  Latejuifch  -  Lefen.- 
Beudieiw  * '  UilUt  dSi  Aehandluug  d^e  Stou«i[fataM  8-  3  ^jt* 


Unter  der  Firmh  ' , 
^ena  u.  Leipzig»  bey  Chriftian  Emft  Gabler» 
ift  von  dem  PhUrfophifehem  Journal  einer  Oefä^tkrft 
Teutfcher  Gelehrten »  herausgegeben  von  /.  G.  FMt#  m 
F.  J.  Niethämmern  das  I^  Heft  deg  Jahrg.  17^7.  erfchtf» 
nen.  Es  enthalt:  l'),  Terfuch  einer  neuen  Dexttei]mn§ 
der  WUrenfehiftslehrc^  Ton  Prof.  Ttthte.  1>  ABgemei» 
he  Ueberficht  der  neuelt^h  Philofpphifchen  Literatur.  3) 
Anntlen  des  PhilofopfaHbfcen  Toni.  Xrflres  iBcücfc.  Probo 
,  «iner  Recenfion  im  wehmüthigen;  Tone;*  Ton  Prof» 
Ficht  f.  ^  ^ 

pie  TTerausgebtr  erinnern  Sey  diefer  An!^ümlt(tung» 
dafs  diefes  Heft  unter  obiger  Firma  des  Hr|i.  GaHer,  und ' 
in  einem  grünen  Dmfchlag,  der  neue  Abdruck  fey«  ^eA 
fit  in  ihrer  neulichen  Anzeige  vom  1  März  ( ifn  Intd).  Bl* 
der  A.  L.  Z.  Nr.  30»  und  iita  Reichs  '  Ana.  Nr*  st« 
S.  617 )  >  '  Itttt  des  von  Hni.  Späth  in  Augsburg ,  ili  ei^ 
nem  blauen  Umfchlmg,  ausgegebenen  Heftes ,  ver%rdcheif 
haben.  Wir  erfucben  die  Kaufer  des  Philofophifcheil 
Journals,  diefes  Heft  von  der  GaUerifthen  ttuchhand"^ 
lung  «*  in  derea  Verlag  auch  die  Fortfetzung  unverWeilc 
erfcheinen  wird  -^  atizunehmen »  und  dagegen  }enen  fj^ 
heren.  Abdruck  im  blauen  Dmfchlag  zutück  zu  ^ebeir*  . 

Fichte*    NlethammeTtf'  ^ 


X 


Traft^  fernen  taire  de  la  Chifiirgie  par  Fierre  La  Ali 
wird  von  einem  Sachkundigen  überfetzt  und  mit  Anmor^ 
kungea  begleitet  nachftens  in  einer  bekAnnten  Bnchhind^ 
lung  erfcheueib-  .    • 


JteanCwortung  auf  mehrere  Anfragen  wegen  dsr 

Gefctüchte  Giagar  des  Barmeziden$  in  5  BüMen*' 
Ein  Seitenftück  Bttj^auüs  Leben»  Thcten  nnd  Hol» 
lenfahrt«  '  s    ^  ,  '**" 

Yq»  diefer  beliehten  Schrift  ift  1792.  Hoi  dis  Sifl» 
und  Zweyte  Buch  erfchienen»  die  Fortfetzung  dsvo%' 
welche  das  3ce  4ie  u.  5to  Bu^h  enthalt»  n.  das.  Gans« 
befchlielsc»  kam  1794.  heraus»  u.  iSt  auch  noch  tnaAlen^ 
jq^uchhandlungen  ayart  zu  habsn »  welches  denin»  fo  Uofii 
die  erfbn  2  Büch«r  beütacn»  hindurch  bskamn  itmtMt 
wird. 


ISf 


%  fiftdier  fo  SU  Terkaufea« 


I   ' 


fc^lgende.göbandene  gutcotidltionirte   Bücher  find  in 

der  Bftfp^fdien  Bachhandluiig  xu  Nürnberg  um  bey- 

^efttue  Fceifse ,  (in  Reidisgeld)  zu  haben : 

Seole   de   Caratlerie   contenant  la  Gonnoiflanee,    Tin- 

Anictlon  et  la  Confiervatton  du  Cheval  par  Mr.  de  la 

^uerinUr^ß  Mvefi  figures.  gr.  fol.  Paris  1751.  f^ranzbd. 

J.  Cujacii  Opera  •juridica  (NB.  die  feltene  Ausgabe  mit 

4em  Bart)  6  Vol.  fol.  Paria  1^37.  Frzbd.  —  70  fl. 
jljifbphanis  CompedUe«    graece  fol.  Bafel  1547.  Frabd. 

—  15  fl» 

JBin  lAU^inifcbes  M([]pt.  auf  Pergament^  mit  gemalten  und 
T^goldeten .  Figuren  aus  denl  14.  Jahrhundert  in  ^to 
{fehr  rar)  Ldbd.  —  36-8.  '  - 

J^iftotelif  opera,  graece -et  lat:  a  Vol.  8*  iS97-  Ldbd.^ 

14  a. 

TremelU  QiyKrbiamus  hebr.  $.  Argentorati  15^4.  Frzbd. 

-r-«l    fl.       .  . 

OaUandi  Pjraaicatipnes  aii.quot  jcelebriores  e/facris  bibliis 
•  K'iltfumptao»  -*c  in  Studiofofum  gratiam  lingua  h^raica» 
\  -^ügcti  et  ^tffta  in  enchiridi^  formu]|yni  r^dactat.  t» 
u   Jtß^  l5iS^  (J\))^r  jror.)  Ldhd«  —  12  jd» 

ni.  Auctioa. 

Nacbftehende  Biicher  follen  m  Leipzig  den  15.  Ma/ 
a<^97.  am  rQth^  Coll^gip  gegen  gleich  baare  Besah- 
limg  öffemUch  verfteigert  werden  j  al« : 

ft5.  E^^U  ABC  uad '  JLefebucb  mit  l  KupL  2u  Fresburg 
19^.  I^d^nj^rei«  —  5  gr.       . 

glh  -*  Anleitung^  kupte^   für  das  Landvolk«  in  Abficht 
Auf  ,die  BienenwirthXchaft   m:rt   Kupf.   t^    Freiburg 

1154,  «p-  Atnds  Paradies -GartleiQ«  mit  einem  4reyfachen 
^    .  EegjUker  v^n  J.  F.  Babrd.  Groben  Dcnck.  g*  X^ipzlg 

17IJI,  -^  10  gr.  ^ 

a^  •*  JDi3ffe;lbft»  in  kleinem  Druck  8*  —  Cgt. 
18.  r-  ebendaflfelbe  in  lg.  —  2  gr. 
,11».  r^  Biographie  Marien  Therefiens  ron  Rautenlhr^ud 

gr,  8*  *78o-  —  1  «bl*  16  gr. 
j8«  — *CIeiiiai«üa  de  Buina  Bccief.  8- 1?85.  —  8gt. 
II.  ^  Qfi^  ivr*  ecdeC  Jofephi9i  2  Binde  gr.  8*  Fres- 

*iirg  1788.  n.  i78y.  ^  1  ahl.  8  g«*. 
4^  «-   ftnt4,eis  ßx'ieSt  ims  VVieja  an  einqi  Freund  h^ 

BerHn  iT^eil  8-  1785-  —  ithl. 
46.  —  dito  2  Theil.  —  aogr. 
Si*  —  Fucker  de  faliibritite  M  aiprb.  Hung.  fdieditsma. 

i|^  ^  ^vesgel*  01au)>ens  •  ii|i4  8(tteis}0bre  für  Frauen* 
,     jdwmtt  8.  Leipzig  1778p  —  12  gr. 
4.    <—  Horanyi  Memoria  Hunger,  et  Proyincidium^7om. 

mA  8«  P.osoni  J725-  r-  4i:0ü.  .     n 

K}.  .^  Httbneru/i  enudeatus  £eu  h'vs  $2  penfa  ex  hiftoria 

^.  et  gcnn«  .in  iiat.  8..  17^3*  ~~  ^  S^- 
4    r-  Qvfsty  Difkours  über  die   medicinifche  Folisef 
,      ^fiimiß  gr.  8*  Pred^urg  1786.  —  3rthL  8gr. 
3^  «-.  V-  kritifc^er  Qo^^imente^  übet  die  Oeibejch.  ft^ 

|iB^*FkifiBpkopo»  gr.i  i:^  ^  ifCkL 


ipg.^  Per  Jttria;JLi4  *r  Äwer.  Luftfpiel  in  2  A«fia. 

gen  von  Bautenlbauch  8.  1777.*  —  4  gr. 
42.,  —  Klein ,    Sammlung  merkwiifdiger   Naturfeltenhfei* 

tcn  des.Konigr.  Ungern  g.  Presburg  1774.    —  ^  gr. 
144*  r  ^>«  l^negsgefangeoen  ein  Drama  von  Stephanie 

8    1776.  -*  6  gr.     '  '     ,       . 

9-    —  Magazin^    Ungatifcbes^  4  Bünde  in  16  Stücke nl 

gr.  8.  Presburg  —  srtbl.  8gr. 

ÜB.  bey  X  fixempl.  fahlt  d^  3.  Bdf:.  4tes  Stück. 
6.    —  Muller,  Nachrichten  yon  beiden  K.  K.  Schaubühi 

nen  in  Wien  mit  K.  8-  177a.  —  12  gr. 
120.  —  Otto   vou  Uoldeobuffg  et»^  ße/"chichte  g-   Pres^' 

bürg  1784.  —  8  gr.      •  . 

40-.—  PotkonitzJ^y.  ünterfuchung  mber  die  KtÄiung  lu 

Ungarn,  gr,  g.  Presburg  J1790,  —  logr^  ^ 

30.  —  Xaudins  Beobachtung  aus  der  Arzac^kunft  .«*.  d. 

Frasvz.  8*  }Tt^»  •^  logr.  ^         ' 
12.  —  die  Schreibpapier. 

SQ.  —  Sererini  Teiitamen  Zoolog.  Hung.  ^.ij^^^  5^^. 
14Ö.  —  Stuauch-,  Beobachtun^n  \xud  6akete  für  Kxai^ 

8.  I78P»  — ;  logr. 
H,  ,—  dit.  Schreibpapieiu.   -    ;  ^ 

73,  —  WaJlaazky  Confpeous  ReipuUieae  Literariae  ia 

Hungaria  gmaj.  ^78^  —  1  rthL  4  gr.  ' 

gfc  —  Wiudifch  Gefchicbte   der  CJngam  ron^deii  äke« 

fiep  bis  auf  die  jeuigen  Zeiten  gr.  g.  Fcesbuiy  1784, 

1  rthl.  itf  gr. 

,S8.  —  —  Geographie  voaSiebetAurgscn  gr.  f. Presburg-« 
irthL  8gr. 

P4-  -^  —  Briefe  über  den  ßcbachfpieler  des  Herrn  ron 

Kempelcn  g.  1783.  —  2  gr.    . 
18.  —  Kartigam  eine  Gefckidite  in  Bohmifcker  Spracbe 

g.  Presburg  Z7jk>. -^  18  gc 
37.  .-  Kupfer.  104«  zu  Hühners  bibL  Ut(b«eii  178s.  — 

12  gr. 
Nebft  einigen  andern  ArtikeliL 

IV.  Erklärung.  , 

Da  ficb  auf  dem  Ti^el  einer  ücberfetznff  de$  Ifokra- 
dfchcn  Fanegyrikus,    welche  ^ur  Öftermcfle  17^7,  ron 
der  Schwikertfchen  Handlung  ausgegeh^  werden  wird, 
die  Worte:    zum  erfien Mahle  ülterfetzi,    befinden,    (o 
halte  ich  es  für  nStkig,    antuzdgen,    dafs  diefe  Ueber** 
fetzung  unter  der  Jahrzahl  1797.  bereits  gedruckt  war 
als  diefelbe  Rede  von  Wielands  Meifterhand  über&tzt  in 
defien  Attifchen  Muieum  erfchiea.     So  konnte  ich  denn 
die  meinfge  weder  zurücknahmen  nocTi  mit  Benutzung 
jener  den  Titel  diefer  rerandem.  fndeflen  hoffe  ich, -dafs 
vermöge  der  verfchiediien  Behandlung,  und  Einrichtung^ 
meine  Arbdt  dadurch  nicht  gJinz  unnütz  gemacht  feyn 
werde  und  freue  arfch»  dafs  fie  an  den  Cchwierigften  Stel- 
la» wenigftens  dem^ne  nach,  mttYenemMuft^erübeW 
eiuftimmt.      JBine    genaue  Vergleichung   beider,   wenn 
man  üe  didTer  andiers  Würdigen  will  und  eiA  Brief  der 
Hn.  Director  Degen  rem  itea  lUßtz  179^.  kdnnell  ^fe 
flteirie  AuSCige  bdiaiciges. 

O.  ai<!e«  Min  viyj* 

ML  W.  Lange» 
Lehrer  19  lotb  Gyntaf.  In  vuHt^  ^ 
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ANZEIGEN. 


L  OefFentliGbe  Auf talten. 

^fmtg  ief  Bhmem  •  Jusrottung  in  DeutfckUuid  und  im 

E»4fr  «Ifo  wiffUidi  «ngefanipen»  claf^graiM  Werk  4«  . 
I  Menrckennttiung.,  der  Reaunf,  d«r  Hülflolbtii 
la  HMerflmäi  iwt^-GfkHüek  NatkmnM  Fifcher  {nmk 
Mt  leiaea  Aufrul  an  ünaa  Aditbürgar»  Halberftadc  1797) 
wird  ein  ßhitemkamt  errichtet!  —  (Die  gelegcntliolw 
UrCicbe  war  der  Tod  Ton  7^1  Menfcheii,  die  17^  in 
dem  Fürftenchume  Qelberiladt  und  der  GraCfichefe  iiehi^ 
Hein  in  den  Blettem  Aar b«»)  '  •  '  .     \ 

«'  Die  PnmfsifehtM  toecetv  wecde»  elfo  die  £Jbv#  haben« 
dea  Erfte  Blatcem-AtUrottungSiHatw  in  Deutfchiend-und 
in  fiufvp«  erbest,  und  mk  iharden  drmmdßfin  aitr  Ver^ 
Cilgung  der  BUctem  g elefc  «u  beben» 

Alles  illiForbereiceu  auf  Venmleffeng.idee  firfir  vev- 
ttenlhroUen  ProL  Jumket  tu  Halle  berichtete  den  ifcen 
▲iif.  1796  das  rehr  ebr?vürdige  JUn.  Preufs.  Ober-  CmUe. 
gimm  medicmm  an  Se.  Ma].  den  KSnig:^  (iue^eri  Archiv 
IS  Sl.  &  3jP«)  • 

'•».Wie  wir  dieüe  Bemtthttiigea.  daa  Peckengtft  gün«* 

g»lich   flunarocten».  dem   nenfchlichen  Gefcfaleebte 

f^litr  hdohü  Torclreilhart  und  fiir  dallelbe  als^  hechlT 

Mwofalthatig^  atifehen^  und  vir.  nkbta  meht  wün- 

Mfchea»  als  daCa  dt^fes  B&it  fe  vielen  Scbwierigkei- 

-'      ••tuen  reeknüpfte Uabemehaaen  idler  Menfchen  Wüi« 

«rithe  entCjprechen  «ige.  *^         .  -  >         "  ..*f 

Uttd  Friadrich   der,  Bmaige«  »der.  V\leüe^  dar  .Outif^ 

rdirieb  aigenbätidig  den  igten  April  17S8:   (hinterlaflene 

•Warka  V:  B.  9te  Aufi.  5»  2^^ 

»Aber.  Scbwierigl^itea  mü/Ten»  um  ein  füe  die 
•»Mentchbelt  fo  heilfames  Werk  zm  befchleuntger» 
-'  „4än  Miitk  eketratffetäta»  aitf»blbh^eck^.:,.Kann 
MÜiati  fie  (Cagt  der  H0I4)  üjuht  überwinden  i :  Co  £b9> 
W^wt-^feckidi»  fifeniahenjiebev.da^  ){er- 

^Alfo,  wenn  es  auch  nur  uqi  <d«A<  Fer/adi«.  eis  der 
UbiiUhekr  fo  heatesea  Werk  m  befchkuoigen.  de» 
liie  Maafekeidiebe  foi;da«a,  («üA  deu  dis:Ferm«nit.gebia^ 
im)  air  tkun  wäre;^£a  tM^MifobMi:  deaw^en  .daa  Biet- 
taankioa  m.  UObadM^^iAidkm  (g4^efiiW>ig«>  AbTaar 
llamagtdae  erjle»  Sranbalk  m  funda  keaiines*^ 


.belillfn  erweifcn ,  durch  Yerbreitong  «nd  Erhakmig  ddi 
^jla  mehrere  Menfchen  tödtete,  ^s  rettete)  haben  ak 
ja  ieic  i7ai  alle  Völker  Europens  SP»  6O9  7o  und  mekc^ 
re  Jai^re  %9riucht;  der  Verruch  wölke  aber  luckc  glückelk 
.  liiA  ich  dächte  daher»  wir  per/mchtm  es  mit  de« 
blaUemPum/e  und  mit  dem »  jedem  IVIenrcheu  eittleacl»^ 
tenden,  Gebote:  »^Du  J<Mfi,nUhl  tüdiemi»*^  und  Ibi^Uck 
j^cht  mit  den  Blauern  rergiken  I  und  mit  der  dnech's 
Gtfet9  (daa  auf  jenes  Gebot  und  die  allgeoieine  gjchjT 
keit  (ich  fo  feft  und  gut  gründet)  befohlnen  jibjonjenrng 
der  ei^ea'Blatcenikraiikeii  in  )eder  Gemeinde. 
..^  Diefer  Verbuch  hat  die  gefitmde  Vernunft  aller  Affen* 
jCcj^en  lUr  fidi.  und  kaati  mnmogliich  fehlfchlagaa. 

Üail.wird  er«  wie  nicht  fu  sweifeln  ift«  gemacht 
jfiw^ch  Frietirich  fVilhelm  den.  !V(aiif^he4jliebenden ;  und 
nachgeahmt«,  wie  ea  nicht  fehlen  wird«  ron  Allen«  do- 
.Acia  die  Menfchheit  heilig  ift:  fo  find  in  eehn«  hddifteiia 
awanaig  Jahren  die  Blattern  in  Deutfchiand  vertilgt. 
..  4« .  das  werden  üa  feyn  I  mid  mit  ihnai  wird  veittlgt 
4as  ^raudmahl  der  Vernmi&  uiidSictlichkeit  der  ]IIe# 
fphen.  — .  Siiebenzig  uufeiid  Manfcken «  gröfsiai^fltla 
hüUlofe  Kiiidcr«  find  jährlich  in  i^eutfokland  ein  OpM 
||er  Blattern.  Künftig  nickt  mehr  i  Bdüli^hen  Hiüflofer 
(o  der  guten,  der  meafchenliebenden  ThatI)  werde«  * 
errettet.«,  das  Brandmahl  wird,  vertilgt«  .und  yeniujift 
Sittlichkeit  und  Wahrheit  nehmen  mit  den  Mtllioiien  ia 
Jlte'^W  VerhJO^nflia  au.  —  Ea  fingt  eiae  naae  Epocki  an. 
iilcher  fagt:  »diefs  alles  vorausge^^^  wM'.airii 
M  bejonejig  -ii^nvermeidrich  zur  Frage  hingerrfien : 

•»  Ob  die  Vorfehung  diefe  gräuliche  Krankheit  nickt 
«,  vielleicht  gar  ausdriicklick  daxu  beftimmt  hib«  um 
»%  durch  den  Gedanken :  Ein  üebei ,  das  fleh  kVer  cßa 
9  ganze  Erde  ausgebreitet  und  durch  Jahrhunderte  gv 
..*.  »^kcrrjcht  hatte,  endlich  doch  au^eroUet  m  Mbeni 

(  y^.^^i  f^^^f ^^^9^^>  ^^^^  ^^"^  neuen.  Schwung  afc 
««geben»  wie  ilui  Argonautensug  und  Eraberunf 
t«'7i^i*^^ft^.rpunifche  ll^tiege  und  KreuaaUge  uod  fie» 
«,  bei)ji^|rig|er  Krieg «  Reforomtion  und  Buchdruckce^ 
«kuuft  u^id  Entdeckung  Amerika*#  nur  irgend  iiA 
,      wgpben  yermogten? 

««;M[an  würde  billig, in  den  Kalendern  künftiger  Jahrkuo* 
««.derte  d^  jtiauptjahr»  das  dafür  thätig  gewefen  wätei 
«.unter  die  grofsen  Epoehen  deit  flienfchheit  fetzen«  die 
l^^ieij^andes  ,^\tvbi  yäte ,  aifkt  >9  wi&D !  Ddon  die 
W  T  j»  Epoche» 


n  • 


y 


mSp9c1i6»  von  der  aa  in  DeutrcbUnd  falirltcli  7o»ooo»  411 
o  Euro}»«  alfo  Ofher  ein«  haike  Mitlum  Mekfcfum  ^r 
M  dieTer  Peft  ^  bewahrt  worden  wären «  vf;c4i«Mt^  i^ock 
•^wahrlich  roii  M^w/cAe«  gefeyert  und  in.  dankbar«« 
>»,G«dacbtnt&  erhalten  zu  werden!" 

Ja»  derVerfuch.  die  Blattern«  daa  Bfandmahl»  tu 
yertilgen,  ift  grofo,  ift  wenb  der  Mühe!  ^  ,1      , 

Menfchen/    wendßtfi^tm,  ^itje  UichlM  Mühet  mnd 

Btatttin  find  vertilgt  / 

Bttckeburg  den  itf.  März  179^. 

'  *  B.   C.  FAttft. 

Das  Folgende  wird  mir  Cchwer  jxl  fchreibea.  B» 
mub  aber  feyn.  ."-'.. 

—  O^  auch  Menfchen,  Gelehrte»  Schriftfteller  und 
fticenftmen  gegen  daa  Halberüädter  Bidtternhaus  teden, 
fireiten»  fchreiben»  und  ihm  Hindernide  in  den  Weg 
fegen  —  ob  fie»  die  Jene  fiebcnzig  uufend  in  Ihrer  Mitte 
Erwürgten  swair  nidit  leugnen  können»  übrigeiia  aber 
«un  die  Erfchlagnen  (A'e  Hülßofmi  t)  6€h  nicht  kammem 
iukL  mit  Marrmre  tagen  werden:  „die  Todtett  kommen 
nicht  wieder !  **  ?  —  das  wetfa  ieh  nicht. 

So  rtel  aber  weifs  ich,  Äd,U  es»  befonders  jetst»  di« 
Mkkt  jedea   rarnünftigen  und  rechticbaffenen  Mannet 

^  Glaubt  er  nicht  an  die  Ausrottung  der  Katlerd ; 
fich  KU  beicbeiden »  da(s  er  Geh  irren »  dafs  die  Aus« 
rouung  doch  wohl  möglich  feyn  könne ;  und »  nol 
mSglicher  Weife  nicht  fchuldig  an  de^  Tbde  der 
Htilflofen  su  feyn »  entweder  zu  Cefaweigen »   öder 
nur  mit  Achtung»  Emft»  und  mit  Nennung  feintb 
Namens  über  diefegrofse*  Angelegenhek  der  Ui^ 
mündigen»  der  zu  Erwürgenden »  au  fprechen«    ' 
•)  rft  er  durch  Grunde  der  Vernunft  ron  der  ItfSg- 
•cffakek  (die  durch  die  Wtrkliehkeit  auf  Bhode-Ittani 
§Bhon  lange  erwiefen  ift)  und  der  (/o  leichi€»  0  Ansfiihr- 
Jkarkeit  der  Ausrottung  überzeugt; 

mit  allen  fehten  Kräften  darzu  beyzutvagen»  daft 
nicht  allein  der  Halberftädter  Verfuch  voUfühn; 
löndern  dafs  auch  in  feinem  Krelfe  ein  TerAiCh  gt- 
macht  werde. 
Bas  ift  die  PEicki  jedes  rech|fcba8enen  and  rtmüni^ 
ligm.  Maunes«  v 

Faufl^     ' 

D.  Ankundigungea  neuer  Bacher. 

Prüimmermtiont  -  jinzeige. 

Der  ÜnterTeicfaiiete  hat  eine  *Bergwefenskun^e*  rm> 
lifst»  au  der^ti  -Lefung  er  allb  dcucfchen  Frt&und«  def 
MttgwfiCtM  einzuladen  die  Ehre  hat»  ^  ^     * 

Da  der  VerfaHer  felbft  die  Anzeige  macht»  fo  dtfrf  er. 
cur  Empfehlung  des  Werkes  nichts  als  den  Inhält  engt« 
kern  Es  erfch^ int  das  Werk  in  drey*  landen  grofs  Octar 
auf  recht  gutem  Druckpapier «  mit  fchSnen  lateifitfihen 
Lattefn  ron  Albeni  in  WieUi  mit  a  Kupferuffe/n  in 
Quart«  und  wird  üb«r  to  Bogen  ftkrk»    Der  Inhalt  ift  i- 

Erfter  Band. 

Kach  der  V^Nrffd«*  Grün^  det  NAturiekt?»  iir«rinf 


iich  dit  ljia<>ek  ühat  die  Sntftehung  der  Gebitf^ 
Gange  u*  d.  g.  ftütu»  welche  vorgetragen  wird, 
^vey  ter  Band. 
>  Gedanken  über  die  EndUiung  des  Bergbaues«  duna 
in  3  Thmien:  i.  Tom  Schürfen;  2.  Oie  Bergbau* 
kunft»  3.  Ton  der  Grobentimmentngt  4*  Von  dar 
F^rdemifs»  5.  Von  Hebung  der  Grubenwäffer,  6. 
Von  Unterhaltung  des  Wetterwechfels »  7«  Von  Au^ 
bereitung  der  Brxe»  8.  V-on  mineealifch^n  Südwer« 
ken  und  ähnlichen  Berekuiigen »  9.  Von  den  Stein- 
kohlen und  deili  Turfe,  la  Von  nutzbaren  Erdea 
und  Steinen,  ii.  Vom  braben  und  Teichbau»  la. 
Einige  btifnunaückt  Zcnntaiffe  der  linkrtrim^ 
duwg. 

i     D2ititer  Band« 
Allgemeine  Grundfatse  der  BergkaalwiflTenfckaft.    All- 
gemeine GrundCaczeder  Bergwirthfchafl. 
Der  Pränumerationsbetrag  ift  6  A.  oder  4  rthir. »   und 
die  Pränumeration  dauert  von  jetu  bis  £nde  May»  alib 
ein  Vierteljahr »  wonach  die  Prefle  das  Werk  übemek- 
flun  wird.    Soütcsi  dem  Verfiafttr  neck  ror  Verlauf  der 
kalben  Zeit  genug   Liebhaber   ihren  Betrag  übermncki 
beben,  fo  würde  er  wohl  den  Abdruck  eher  Foranftakin» 
l^ack  der  Zeit  kann  daa  Werk  nicht  unter  g  fl.  gegeben 
«erden. 

Folgende. Herren  haben  die  Güte  die  PrämuneratioQtfb 
kitrage  au  Camlens 

Zu  Kremaia  Herr  Ant.  Gajo«  Probim. 
r  «^  Nenfohl  Hr.  Ant»  Xorper»  AmalgamattonsdirektOft 

**  SehmöUnicz  Hr.  Jef.  IM,  Aiarkfcheider. 

4-  Nag>battten  Hr.  Irans  Holai»  Markikheider«    : 

••  Orawiu  Hr.  Ant.  JLettheer»  Probtrer. 

•  —  äpaktkea  Hr.  Ant.  Pribila^  Buchhalter. 

— -  Wielitska  Hr.  Akx.  KlementfchiewiiCchi  Praktiknaik 

•  •  •»•  Wieji  die  von  Sciinumburg  und  Albertiftfae  Buc^ 

haudluiigen. 
^-^  Prag  Hr.  F^rd-  Mader»  Oberfalzamtsrerwalter.. 
-    ^  JoachÜDithal  Hr*  Job;  Hellmick»  Wuiidarst. 
«*  Freyburg  Hr.  Peter  v.  Berks»   Schichtmeifter« 

—  Hall  Hr.  Ignats  Lindner»  Pfannhausrerwaker* 

—  Idria  Ur.  £rnft  Ehnhuber»  Prob|rer.  « 

•.    —  Schemuita  fammlet  der  Verfaffer  felbih .  > 

•  -  In  Betreff  des  Auslandes  übernimmt  die  v.  Schmuk» 
bnrgiLche  Buchhandlung  in  Wien  dusch  ikre  Beftettit 
Aae  Sammhiiig  und  den  Verfchlei«. 

!•  Mohling* 
%m  Markfcheider  au  Schemnil& 


*/ 


-  Zur  nSchften  OibrmeBe  1797  wird  bey  Friedrick 
^ottheld  Jaeobaer  iu  Leipzig 

'*  JDer  <^/aiidlN>iaft«m^W».«ine  diätecifcht  Qfonatslkhrift. 
aur  angenehmen  und  belehrenden  Ünterhakung  füc 

*^     Hernetiund  Damen> 

•rfcheinefi i  und  üch  über  alles  verbreiten»  was  lur  !>• 
beH»i»rdt«iiAf ' nnd  GefUndbeitspflege  gehört»  indom  din 
einfachften  Vorfchrifteii  kierüber  <^rtbeiJi  uiid  Mi£t«]  jsnr 
ifbwenduiig  der-  fcbädüdifteniGcwohnheiufolgen  tau  din 
Hand  gegeben  «werden«    Der  Zmeeft  diefer  Monatefckrift 

ift  Auftdum  iiit^ySßk  «lad^  iif  «« J%i!MM  M 

fckiechta 


filiWcM»  dl«  Jbetae  #eitttuftQ^  Werke  hierüber  ntcli- 
C^Vages  kSnmen  nodi  woHen ,  ^uf  eine  unUrhektode  Are 
aach  und  nach. die  hierher  gehörigen  Hauptlehren  bey- 
■iibnngen  fuchen »   und  ihnen  zum  Führer  auf  den  We- 
gvn  dM  Lebens  dienen,  dan^ic  fie  immer  an  der  Seite 
der  Cefundheic  wandeln.    ^  Dea  nähere  beCigt  die  Einlei- 
itttunf  des  erfteii  Stiieka»  worin  noch  fblgeode  Abhand» 
knifen  fich  befinden, 
i)  Die  Liebe  ala  Leid^nfthaft. 
a)  Von  der  Leibeabewegung  im  Allgemeines. 
2)  Ueber  die  Auadj^nitung»  ihre  Folgen  und  dieHi^ 
tel  •  fie  MM  arbeiten  und  su  befördern. ' 
«    4)  Lob  wid  Tadel  dee -MitiagtMfafa. 

4)  Von  der  Ueberladung  dea  Magens,  deren  Felgefe 

und  HuifsmitteL 
4)  Frejre  Bemerkungen  über  die  Haarfriftsr,  beiendaif 
4b»  Breftnen  der  Haare* 


Mtrchoont,  a  Nord  in  four  vol.  von'  Mrt.  Smith» 
wird  gleich  nach  der  Ofterlsefie  jn  abgekürzter  Ueber- 
-fittcung  von  der  beKanmen  Uebcrfetzerinn.dea  Abentheu* 
«ra  ii^  Walde  det  Scbiofiea  Udolpho ,  u.  ff. ,  in  meinem 
Ver^ge  er/cbeineo.  Zugleich  kündige  ich  die  Ueberfet- 
^ung  einea  andern  Remana,  Mathilde  und  Blifabeth,  ron 
dem  Vttftffet  und  der  Ueberfetserin  der  Honorie  8o»> 
riJle«  nochwila  «n. 

Adam  Friedrich  Böhme* 


JTette  Terlagabucher  der  Oehtmerfeheu  MmMuuämg 
in  Halle,  die  in  der  Oftermefle  1797  erfcheinen. 
1)  Foftfetzufig  d.  allf .  Welrhifiorie  durch'  eine  Gefdl* 
f(haf%  von  Gekhnen  in  Deutfchlatid  und  England  auage- 
lertiget.  49n  Theil«  ir  Bd.  Verf.  ron  J.  C.  r.  Eiif^el.  gr.  4. 
a)  Ebendiefelbe  unter  dem  Titel  der  eesrnl  HifiwU  3in 
Tbeila  ir  Bd.  gr.  4.    3)  Andr^,  Chr.  Carl,  erftea  Lehr- 
buch  At»  Zefcfaoena,  Schreibena,'  Lefeirf,  Rechnens,  der 
£raozöiifcfaen  und  Mucterfprtche.  Zum  Gebrauch  für  Leh^ 
«er  dcr'Kjnd^er  au«  d.  gebildetem  Stünden.    Zweyte  Lie- 
ierung.   Mit  9  Eupfcnafeln.   8*      4>  Ariilophanis  Ranae. 
Xdidit,    commenurio    illufinrir,    varicutem  lectionia, 
idiolia  graeca  tndiicem<|ue  varborum  et  rerum  adjecit  Jo. 
^org  Hoepfher.  Vol.  L  Sma}*     9)  Bibliothek ,  comp  ein 
^öfe,  der  gemeinnützigften  Kenntni^e  f.  a.  fitände.  lYce 
^bch.  d.  Künftler.  la  Heft.  V.  Abth  d.  Geiftltche.  gs,  9e 
^eft.   XI.  Abth.  d.  Weib.  4«  H.    XVIf.  Abth.  d.  Aftro- 
moni.  15,  21  M.  IC VIII.  Abth.  d.  Baumeüler.  la  bis  4s  H. 
XX.  Abcb.  d.  Botaniker.  3a  bia  ge  H.      XXI.  Abth.  d. 
2b«Ioge.  se  hia  fa  H.    XXIV.  AUh.  d.  fchöne  Geift.  5i 
H.  g.      4}  Ptactifehe  Regein  derUmerrichrskunft,  be- 
foodera  in  LandMuilen.  Ein  Handbuch  für  LandfchuUeh» 
«er ,  die  ihrem  Amte  wohl  rorllehen  wollen.  Von  einem 
Anhak-Bemburgilchen  SchuÜehrer.  8*    7)  v.  Eitgel,  J.  C, 
Gefichtchte  dea  ungrifcfaen  Reichs  u.  feiner  Nebenländer. 
Ar  Th.  gr.  4.  Auch  unter  d.  Titel :   Gt* fchichte  des  alteti 
Pannoiiiei^s   u.  d.  Buigarey,  nebft  einer  allt^em.  Binleit. 
ju  d.  ungriftrhe  xu  ill>rifdie  Gefchichte.      8)  Ilügge,   C. 
iVi-,  Verftich  einer  Öefohkhte  der  theoloi^ifcben  WilTen- 

JrhiftfB.  ar  Tk  ct.  f.   sUf  FfidaeBi  gefimgeii  tqv  Davide 
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ThrotAeAeifiBg,  eder  in  Betiehnn«  aü^  feine  frühere 
Lebenaperiode  überfettt  und  neu  bearbeitet  von  J.  C  C 
Kachtigal,  mit  biftorifchea  Binleitungen  und  Anmerkun- 
gen.  gr.  g.  io>  Relation  de  ma  fuite  des  Prifona  de  1« 
K^pnUiiue  de  Ventfii  appellto  Jes  f lomba.  Hiftoire  in. 
tirreflante  et  iaftructive  pour  lea'jeune«  perfonnea.  !• 
tO  Saati*a  natnrhiftorifche  Reife  durch  einen  Theil  von 
profcaaa.  Aui  d.  lulieniichm  iibevf.  v.  GfervaC  v.  Grego- 
linL  Nebft  einer  Vorrede  von  Kurt  Sprengel  |. 


lu  meinem  Teikge  ift  nunmehro  erfiehieilen  nod  in 
.    allen  Bochhandlnngen  au  haben : 
NefdeiireMa  (K.  H.)  phüof.  Täfchenbuch  für  denkende 
Oetteavcrehrer  nach  GrundlStsen  d.  Vernunft  jr  Jahrg. 
1797  mit  Q.  ohne  Kalender.  Nebft  einem  allegor.  Titel- 
kupfer von  Schnorr  und  Mene  Haas.  Schrbpp.  broföb. 
ep  gr.  gebund.  in  Futteral  l  rthlr.  u.  in  AtUs  1  rihlr.  %  gr. 
Bs  enthält  diefer  Jahrgang: 
L  Vörirede  über  ein  fchefnbarea  Paradozon :  Ea  ift 
in  der  Religienslehre  dec  kriti|rchen  Philofophie 
allea  alt,  und  allea  neu. 
II.  üeber-  die  moroK  Ordnung  ala  Bafia  der  Gottee» 

lehre  der  Vemiujic. 
IIL  Ideen  über  die  Behandlung  der  moral.  Gottes* 
lehre  der  kritifchen  Philofophie  in  Werken  der 
geiftl.  Bedekunft 
rV*  GeiftL  Beden,  Andachten  und  Gedichte. 

i)  Ueber  die  fieiligkeii  Gottea ,  eine.  getftL  Rede» 
%)  Ueber  die  wahrb  und  Micha  Frömmigkeit. 
3}  Le^Brun*e  Hymne  a  l'Bfre  fupreme, 
V.  Seampeel. 

4)  Ueber  den  Neid,  eine  meralifch » religiöse 
trachtung. 

5)  Andacht ,  ein  Gedicht  v.  Müller« 

#}  Ueber  den  Geiu,  eine  inoralifch-religiöfe  Bn^ 
trachtung. 

?)  Vergangenheit,  Gegenwart  «nd  Zukunft,  eine 

moraltfeh'*reUgiöfe  Betrachtung. 
I)  Die  Erinnerung,  ein  Gedicht  v.  Herattsgeber. 
9)  Ueber  das  Gewiffen  und  den  Werth  der  Vei^ 

feinerung   deflelben,    eine  meralifeh  •  reiigioib 

Betracbcung- 
10}  Kleine  Gedichte  vom  Hetaoageber.  ^ 

lemer  erfcheimt  aar  Qßermeffe  ht  nuimem  Ferlag^f 

Brirfwe^/H,  geheimer,  «wichen  Ninon  v.Lenclos,  dem 
Marq.  v.  Vilkrceaux  th  der  Demotf.  d*Aubignd,  naclfe» 
maliger  Fran  v.  Maintenon,  'ir  ü.  letater  Band.    Ane 

.    d.  Frana.  «bcrfettt  r.  N.  P.  StampeeL  gr.  g. 

CkaiUet^t  geiftltche  Reden.  Nach  dem  FraniM*.  frey  beer-' 
beitet  von  L.  £.  Cichoriua ;  nebft  einer  Abbandl.  über 
•die  höchfte  VJTirkung  fchöner  Oarftelluni^en  geiftliehec 
Stoffe  iu  Werken  der  Redeknnft  vom  Hrn.  Prof.  Hey« 
deiireich.  gt^t^ 

€hainf^r%  t  Maximen^  Cfaarakteseüge  «»  Anekdoten ,  neblt 
Notizen  aus  feinem  Leben  von  dingend.  Aea  dem 
Franzdf  überfetzt  von  N.  F.  Stampeel  iTheile.  g. 

Litero's ,  M.  T. ,  Reden  'zur  Vertheidigung  des  Dicbteaa 
A.  Lieio.  Ascbiü.  T,  Ana;  BtileVtad  Q.  Ligariue, 
(2)  T  a    ^  mber- 
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überfout,  nMt  beygeAmtkum  g9tetnigbta  Ittewifchcn 

Ttx(>   krjiifchtfn  Amnerkuiigeu ;    voLAäiidigem  CorR: 

9i«ntar  «.  Bemerkungen  über  die  ia  den  Eedeii  emh«!' 
^    lene«   Maximen,    GruadCitze»    und  die   dfir'm  aiisge- 

druckte  Denkart»  ihren  Getü  uad  phü<#li»pbifcbeii  Q<» 
,  %bU»  von  Karl  Gouleb  (Scbelle.  gr.  8« 
J||«^<<eiir^(cli »  Prof.  &•  H. .  klWne  Schriften  über  die  Pbl- 

k>£öphie  d.  Lebens »  befonder«  dea  hai/sltdien.  ur  B.  8* 
,  Mann  und  fVM,   ein  Beytrag  snr  Phiiofophie  über  die 

Gefchlechur,  rom  Pro£  Heydenreich.   Tarchenformac, 

brofch   in  färb.  UmfchL 
X^^Je.auf  Rottireaii  über  (einen.  wekbärferliclMn  £in- 

ftttCs  und  den  Cnarakter  feiner  Bchriitenu    Nach  der» 
,    dem  fraHKÖr.  Werke:  De  rBgalic^  ou. Principes 'gener. 

▼ergedruckieo  Eloge  auf  Roufleau  •  bearbeitet  ren  K. 
.    G*  Scheöe.  %, 
.tapfus  aua  Roufleaus  EmiU    Ein  Bild  fcköni^  WeiUidi- 

keit  mit  dem  Portrat  der  Sophie  ron  Sinaentcfa  und 

Mangou  Teichen format  brofch.  in  €srb.  Um(diL 
fs  •  M*  Chr.  •  Fragmente  über  S^n .  Wecdea  und 

Handeln;  nebft  einigen  fieylagen« 
Liipiiff  den  24.  Mars  1797- 

Gotiftied  MartiDL 


>.  Jn  der  K^erfcheo'  BachhMidlung  «1  Brfort  erfchetnt 
lu  nächfter  Jubilate  -  Mefife  der  Er/h  Band  dee  fchon  In 
dem  1792  herauagekemmeneift  kleinen  tbüciaftidieii  Koch* 
^chs,  erwähnten  gce(aerii  unter  dem  Titris 

Das  grofse  iharingifck-mimHifcke  Kaehktmk,  oder  An* 
i       veifung  für  junge  Fsanensimmer  wid  Hausmütter» 
welche  die  Küche  und  Haushakiin^  lelbft  beforgen 
oder  unter  ihrer  AufHeht  befiorgett  kflian »  nach  ei- 
genen Verfuchen  tmd  Erfahrungen:  Anderer  aufam« 
men  getragen, 
.irtlches.  ßch  durch  einen  allgemeinr  v«rfHiildIicbtn  Tör<> 
trag  und  Erklärungen  fe  mancher  in  der  Kccbkuiifl:  vor- 
Jiommenden  UtRge  und  Prerinzial  -  Wirten  mit  Vermei» 
düng  aller  nicht  dahin  gehörigen  Sadien  rer  andern  der 
menthexley  Kochbücher  unterfcheiden  wird  und  befon- 
4ers  für  die  mittlem  Stände  befttnmit  tft,  die  keine  Kö- 
Hhe  «gier  Kechinnei»  bftfiuchen«    Der  2ce-  Band  wird  zur 
.Michaelt- Mefle  fertig  und  dann  ^ron  don  Innhalte  um- 
ftandlichere.^4€hricht  '«rthetlt  wecden* 


r 


1)  Ueber  den.Nachdruck  nach  Grundföecen.  des  Rechts 
(Rltchluis)«  2)  Mitcdftand»  geldner  Stand.  Ein  Frag- 
ment (Befchlufs.)  5)  Ueber  Geiftlicheiand  ScfauUehrer, 
jmd  über  die  endlich  höchft  oöthige  (tetauftrhung  des 
^erhaltni^  beider  Staude.  4)  Bh-iefe  über  Branien- 
^ntg»  Potsdam  und  Berlis^,  auf  einer  Reifis  -an  eine 
Jfreundinn  gefidurieben.  (FeivtflttuMig«)  5}  Schreiben  ei- 
nes Einwohners  der  fränkilchen  FürftttAchttmer  Anabach 
9ßd  Baireuch.   ^  tfebfr  oinig«  iietiw»K«dturanfUken  in 


I^pzig.    7^  Die  Alfebofg.    S)  Beweis»  dafs  die  tihi^  . 

iken  V'ertheidiger  der  Freyheic  und  Oieicbheit  die  gröC^ 
teil  Defpoten  fio^  ;  eine  Red« ,  in  einem  weiblichen  Jur  . 
cobirkerk}\4bh  gehiüoen.  9»}  Ref.itioa  vOndeM, durchs  die. 
Xeiiiefl  veraiilafsten  Wefen  und  Unwefen  in  der  littenk* 
.rarifchen  Welt;  In  Briefen  an  einen  audMrhalb  diefer 
Welt  lebenden  Freund.  10)  Blicke  auf  die  merkwUrdif- 
(len  Europäifcben  Suaten»  cm  Schlnfle  äM§  Jahres  i*^^ 
(Forc^etzttfig.)    H)  KosmopoUttfcheiAnf regen.. 

»  ' 

Ilt.  Bücliei^  fo  zu  kaufen  gefucht  werdeR. 

Die  Wilhelm  Gottlieb  Komfche  Handlung  in  Breelas 
{fcln,  um  einen  billigen  Preis  folgende  swejf  franaö(Ucbe 
Journale»  welche  aber  gane  voUüäiidig  feyo  mdfiea» 

IL.e  Jeumal  des  Sarans.- 

Le  Journal  de  Treroux« 

IV^  iErklärung. 

Herr  FrUdHch  Wieeiai.  Buchhiindler  xa  Berlin»  gicte 
im  Uten  B.  feiner  ReifebeCchretbi!  durch  Deutfchk ^eia 
Yidetur  über  die  kridfche  Phiiofophie  etwas  weitläufig 
rou  Och ;  bey  welcher  Gelegenheit  er  denn  nicht  erman- 
gele» eine  beerächtliche  Ansahl  von  Verehrern  diefer  Ph^ 
fefophie  namentlich»  und  iwar  nach  feiner  Art  ein  <wenig 
ungefchliffenv  anzutaften.    Auch  mir  thut  er  diefe  Bhae 
an.    Was  idt  hierbey  au  erinliem  habe»  ift  blo«  dies 
Einzige»   dafs  Hr.  N.  fi^  fehr  irret,  wenn  er  alle  die 
Bücher»  welche  aufser  mir  noch  5  bis  d  ^ehriftfteller 
flttlnee  NVunens  heirausg^eben  haben »  mir  täie^i  beyldgt; 
eine  FgRoranz»    die  einem  Buchhändler  nicht  (bndtrltck 
kleidet  I    Bey  Erwähnung  der  Von  einem  meiner  Brüdef 
▼erfaftiten    Kritik   der   VoütsmorcA   ^Icht   der  -  dröUig% 
,Mann  ron  einem  Sitten gefetae«   das  (eil  dretf^ig  JahreA 
au  Königsberg  erfunden  worden  (man  denke»  zu.  Konige- 
kerg!  nicht  zu  Berlin  t);.  und  indem  er  meines  Le^bwrte 
der  kritUt  des  Gefchnacki  gedankt,   fiekc  er  gar  fchalio- 
hafe  XU  v<Mleh'eti ,  dai^  ihnr  eine  Gefifhmackskritik  nack 
Ka^iifchen  Idoert  wie  eine  Kritik  des  Kaekems  und  Brm^ 
tens  m  priori  yorkomme.  Dergleichen  SpäCschen  find  dedi 
wohl  ein  wenig  Rark !    -  Hatte  der  Mann  toh  diefen  Diilr 
gen  •'  über  die  er  doch  hiit  der  ihm  eigenen*  podiriichea 
Diktatormine  fl^—  deeiR  abfpricht»  «urdeitoaüergerin^ 
ftea   v^rttünfiigen*  Begriff^   würde-  er  Gtlv  dann    wohl 
durch  fokhe  plumpe  Brb&rmlichkeiteif  proftitoieen?  DfcH» 
er  (ich  endlich  nicht  fchdmt»  nich^  nur  mir»  der  ich  tll# 
nie  im  mindeCleh  beleidigt  hake,  fondern  auch  viele« 
ittidern  weit  v^dienteni'.  Männern «  aUkrhand  perfönlidMi 
AnziV^üickkeitta  tu.  (agen,  wodurck  er  Sieh  gMs  natu» 
Uch  b  der  Aohtnnf  aller  OutdenkmidiNi  ihhr  herunteiv 
-Cttei»  diSftlu^  mieileid:.  für  dbn  Mann»  den  ich  feine» 
aibrlgen  Verdi^ifte  wegen^  gern  (\ehäiaani  möckcew       ' 

UflSaai»  deni  2oßin -Marx  1797. 

Gkrdit  Wilb.  Sn^n»     i 
Procekter  d.^ (^«uuif.aa  Idftein 
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I.    Nea«  periodifehe  Schfiften.  faltigkeic,  abtUher.  geben.  th«ilc  wtt^  das  Fach  a^ 

Ott  Genint  der  Zeit.  17P7.  März.  Jltona  heg  X  F.  ff^"f*  »f^^««  d«d»  nickt  «»gliehw.r.  ihm  für  rfl« 

H«mwr.c«i,  enthält:                         ,  wrijbtige  Fachet  die  nöthije  FoUttindigk.it  «,  geben. 

-XT.    j      n^ß      •«•      •    »i.ijri.1         \.     •«.-  «««tt««  8«n«  w^e?oJ«»«>en,  und jn  feine  Stelle  werden  ee- 

l,Y*n.J«  Of  »2»««  .«>  Phü,4erphU.  .«de«  Da.  „.ue  und  ««gr.chft   votlftändige  Auarüg.   .«.   .^^S 

y     nifcbei.de.  H«rn  Kammerherrn  Wal»e.jdorft  IL  •  Ärkwütdigfa  phiWbphifcbai.  «cfcHfkeh  tretett'         ■ 

Berfchugung  4«  Gadwk«.^  limttehüng  d«r  R.^.  Meine  Hm.   Miwrbeiter  werde«.  :Eine«  ««geno«. 

.J«««en.    IP.  «MOgeiatee  .»«hrrtt  vm  der  Äewlu-  ««,.  den  d.r  T«4  der  Wdt  «u  frühe  entriffe«  hat.  dZ 

UOD  de.  I..  VendMuaire.   nnd  deaeH.  Ä.e  fip  rerauUftt  feibe„  ««ibe«,  wie-Wahec.  ich^habe  aber  ««h  Hoch  Hoff. 

haben.    Farm  ipfi.  a.  «L  Fran*     IV.  Actenttucke  zur  „uag.  dafa  arini«.  Männer,    welche  DewfcW...«  &,«, 

Gefchichte  der  Erhebung  der  luden  zu  Bürgern,  u.  der  udne  rorzüglichften  FhUofophen  aählt,    fiel.  k2nfti?xn, 

Repubkk  Bttama.    V.  OM»er  %dcu(uaff>»d  Alte^der  Theilriabme  an  dieftm'  foftitue-enifelitielftn  werden    '  ^ 

Xeiüen.      ?L,  W«r  p»n»  *p  ür^^.  ,7«.  Traiuerrede,         oj,  Febekerfche   BochHandhinr   tä  »unibirir  Kat 


Uy  der  Beerdigung  de«  FurÖbifchofa  wn  BMikerg.  r«m  .  «beamal  den  TMlag  deOUben  'übemonweii-.  und  «et« 
F.  Berg,  nebit  'dM  AMoßuck«n  »u»,  Genfurgefchichte  ae„  ifc„.  Subfctibenten  jeden  Band  tu  1  Ä.  ij  *r 'ifhei. 
derfdben.    VOI.  Bücbetwueigen.    IX.  Ankündigung  ei-     .ifch.  oder  ttfgr.  rachÜfch  m.     Nachher' wir«  dir  L*. 


her  uexen  ZekfchrUt  *^efrfia.  X.  Bitu  an  di.  Binfendw.  •denpr.U  i  fl.  4S  kr.  odenehi  Reichsthaler  fachfjfch  Texn. 

IL  AnlcBadigungen  neuer  Bücher.  i^'Z'*IÄL.T?  "iTi*  7'^"f!k.  ^^  ä^*' '  «T "'* 

Aufgtmtaitett  durch  die  ^tnftige  Atifnalitne,  treidle  genieisrauch  für  diefenodb  dfenyortiifeil'derSubrcridtion« 

^as  allg^emetJie  RepeHöriufil  für  empirifchc  F^holof^e  'lAnMtrenn  kann  -nan  nacii  )edein  BmÜe»    tiui:  niufs  der 

utid  remrandca  WbTenfchftftiii .    das  ich  in  den  Jthren  -  Vörfötzidftiu  fechs  Woeüietiivrtdi  dem  Bmpfan^  iint$ 

17^2.  und  X793.  im  Yerlege  der  Felsekerfcben  Bu^Ulsnd-  •  Bahdes  angezeigt  werden.  —    Wer  die  Güte  habe»  Will, 

lung  tuTfUniberip  herausgab«  das  ich  abet  mit  dem  drir  fich  der  Subtcribenten-SaiiiililUng  ca  ui^f er^iellefi ,  erhält 

ten  Batfde  zu  unterinrechen  geu^cbigec  wurde»   gefunden  *>daa  äehce  Bxemplar  ftty.     Die  Namen  det  S&bft^ibeutdM 

bat,  bin  ich  entfchleiren,   es  wieder  aufe  neue  forttu- -' %e*deii  vergedviiekt  werden.  .    .      a              't     . 

'  Hetzen  •  und  de«  Faden  da  wieder  aufoun^meh,  wo  vth  Ich  hofTe«  dafe  des  Publikum  diefe  Fonflbtxbng ,  od^ir 

'  Ihn  vor  vier  Jahren  rerhfEen  hatte.     Sa  ^ird  daHer'ttu  i4ii4fe#  neue  J&tfpenoriiim,    %ie  man  i¥\l\,-   mit  eben  der 

Bnde  i^Ceü,  odeif  zu  Atihng  des  M'mftfgefi  Juhres  jfer  Güte  auüiehmeii    werde»     womit    et  *  den    Anfang '  b*< 

Vierte  Bsnd  errehetnen,   mit  Welchem  abir  zugleidi  l^ln  '^Hhvt  Hae.'  ^41   ' 

'  neuer  Titel  tum  Behufe  ftir  di^eni^e« » '«weiche  ]>tzt  trtt  «  '  NürtiEngen  in  Wirtemberg  d.  f 4.'Febr.  ij^. 

eintreten  wollen ,  ausgegeben  *w9tdefr  whrd  •  «ftx  AscUt  ^i^Te  '                                     M.  J«D.IIfauckärt»  Diakomis. 

in  dem  vierten  Baude  des  vorigen,  des  ^ neuen  Repc'rcb»  »       ■  •  ■       .   •       •  -       ■_  ■     • 

fiufflfs  Sfc.  erften  Band  erhalten.     Zugleich  il'erden  üfii  '                   > 

-  tiefem  Bande  einige  Vei-anderutigien  in  der  Anlage  utfd  '      '  8»  eben  ift  erfchieben  und  in  allen  Buchhafidlungea 

•ÄnricfitUfil)g  dieler  p%riodifeHen  SdirKt  jfetroffen'  wcu-de^u  *  »u  haben : »  •                               ^           «              '       -^    . 

^       Zw^  wird  hn  wesentlichen  die  Einrichtung  diefelt^e  ^"-Die  Nonke»^  von  DideroU   ÜTOferfttzt  von  C.  F.  C^emer 

%lelbeii;'  daf^  namltcV kui^ig ^  wie  bisher,   dit»Her  FÜ-  mit  2  Kupfern. Ig.  Riga.  Preis  i  rthL  ggr.           '     * 

'  cheti    i:  Empirifche  Pfycholegie,    i.  Pfychelo^irche'Sit-  -     '  liet»^. Gramer  fahrt  fatt  (IbA  um  dteTreunde  de«  gU. 

tijfilehre,  3  Pädagogik,  und  i^  Aefthrtik,  üehende  Rtib^-  ten  Gefchmacks,  ditvd\  Ueberfetiung  aualändifcher  Mm. 

'ken  bleiben,  und  flir  ein'  jedes  derTelben  fdwohl  Äbliant*  «4towerke  verdient  zu  machen.     Diderecs  N^me  iü  i^ 

^Ictm^it  als  h\ftotircKe  Thättacheh  (fiftch  dem  P\hfie,  i:in  fes  Nameni'  wecth,    elsngeachtet   der  Terfafl^  feinem 

"dererfte  Band  ehtbäk)  g^lifcfert  Wefde«;    nllein  thcÄs  »^Wci4e  •  Hiobt  4lie  ktzte  Feile  gegeben  hat.     fis  enihält 

werdenN^ -der  f  etrmf  der  ifthaniQmi^ib  md^r  Manh^-  eine  lebenAige  getreue  BckUd^ruag  aHer  Unriucks^Ue 


f  ' 


}«» 
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die  ein  uarchul^is««  liebemKrürdi^ra  Gefthitpf  betreffen. 
Unnen ,  d«s  cur  Abifefchiedenheit  aus  der  Well  und  lu 
einem  klößeriichen  Leben  verdammi  wird ,  ohne  den  Bo- 
rufdnu  in  IcR'«u  ijhlen.  oVey  Sü'periorinrieo ,  ehrt 
ton  eKenpMTcher  Tdgeml ,  eine  vu6.anvernUntl!k  rell- 
fiöfcr  Strenge .  und  eine  die  unter  den  Nschiheilen  un- 
kefriedifiier  Sinnlichkeil  erliegt,  ein  Bribifch'If ,  cin(3^ - 
chidiakomi« ,  swey  GewilTeiiErälhe  von  ganz  enige<[en(5t- 
tetnxem  Char*cter,  trecen  nichi  weni§ar'lM»jHliGl>4M:*<äri 
■U  die  Perlon  über  deren  Scbickfd  Ge  entfrheideo.  Vi^ 
k«  iA  bedauern! würdig,  minclies  «Uchetlirli,  «inieei 
«regt  Bewunderung,  aöes  iü  w»hr.  Eine  fp  wichtige 
Errcheinting  in^)}3r  We},^  j^|,j^  JUoÜu  üud.vcrdieMt  . 
feLeiint  lu  werden :  und  «s  giebi  Geherlich  kein  Werk 
in  welchem  die  guie  und.ftblerhtc  Seile  dtefar  Binridi- 
tHn^.-n  lo  rollßändif!  herrortrate,  als  diefiMt  «weh  kann 
«•  (chwerlkh  eine  UebcrretEun«;  Reben,  Welche  die  Paich- 
tcn  der  Treue  und  du  Letbatkeit  in  (10001  höheraa 
6rade  befcti^igi«,   .       , 


Bcy   J.  F.  HammeHA  in  Altona.    «rÜBlMiiMn  in  d«r 
OlUrinelle  1797. 

ckett,  Uiiachen  und 
I  4rbo  und  Uetik^er. 
tToncdt  von    J.  ti. 

Band,  gr,  1. 

id  £iiiladungifcbri& 
A.  Boitihhols  und 
Sttidt.gr.  $. 
•iterm  Nachdenken,  . 
01  Dai>(rchen.  gr.  %. 
fi  •  und  Schuiwefens 
tuigegeben  Ton  D. 
t  Stuck,  gr.  |. 
(«•  und  Gefetakun- 
[e  bey  den  UoUAei- 
elMui  rftn  &  A.  F. 


tT^  ./:       :.    .    -     f  ■        •»«4 

NKinantt,  Ä.  Mifcellaneen ,  hiftorifcben,  ftatifiifclicii  tmA 

ökoncmircben  [nhalti  rr  Barid.  gr.  g. 
SchleEwig    HoliQfinircha    Prov  in  tialbe  richte.    'JahrgenC- 

1717.  (•-4*  Refi.  f.  (in  Öonmifrian.} 
r.  Khmidi,  Phinidcch,  C.  F.  Btitfe  afthetifclien  Inbata. 

Erße  Sataipalung.  g. 
Aind  fl^tnde  Iriegabaer«  In  Friedmczciten  nScliig  ubA 

rathfm"    fiio  Wort  iur  Zeit  der  Horh  an    alle  Köui«« 

iiad.FüiAwi.1  Mii«  auch   an  da«  ganz*  MUiuir.     AiM 

den  Bnglitchen  von  Barnoughby.  Eaq.  g. 
THilMut.  '  J,  F.  J.  nniQifche  Encyclopitdie  «nd  H«tlio> 

dologia,    lUB  eignen   Studio   für  Anfänger,    und  zu« 

Deber  Wneralogie  und  das  minerdogirche  Studium,  g.- 
VeMuriivL  D-  C  SeiO  der  kridrches  PhiUrophk,  in  Bc-. 

aiehung  auf  Moral  und  Religion,  ir  Thcjl.  t. 
ViTgüi,  P   M.   If^licbe  Gedichte  i.  i.  Batid,   «der  di« 
.,  iCkloiien  in  einer  netten  kritifcben  Ausgabe,  mit  der 
'  Cebcrfeuiing  uiid  erklatenden  Anmerkungen  vm  J^  HL 

\aü.  i  Baafit  nebft  viner  Karte,  gr.  g. 
—  fiklogen  in  «iaer  deotlctien  UeberTMsiing  Uot  Ht 

Liebhaber.  «. 
Ein  dringendef  Won  an  daa-haitlga  rdtnlfcb«  KMcb,  rM 

Tifargin.    Neue  Auflage,  reraehn  mit  «taea  swctim 

weit  dringeadem  Wort.  t> 


iuenlebrt  und  Glau- 
cn.      ZunachA   fiir 

le   improreaeiu   of 

thore  who  leam  engliih.  gr.  g.        '  .       -^ 

Cathariiia  die  i^weyie.      Darftell^ng  au  gJK  GeCchichte 

ibrec  Regierung,  und  Anacdoien  von  ibi.  und  eiatgeo 

PerfUHeu.  die  unt  lie  warqii.  g. 
Ekke'rnann!  D'  J.  C.  ft.   theologifcha  Beytiüge  5.  BÜadea 

31  Stück,  g. 
,-*—  -  chriQlidiei  Feaaiid«chubudii    für  die  vomriia- 

ften  Fenieiie»    in  der   chriftlicben    Kirehe,    um   einen 
,  wahren  und  thatigen  eiaubeu  an  Jcfum.  wid  Tugend 

nach  dem  VocbJda  Jcfu  zu  befördern,  g. 
Per  Geiiiuf  der  Zeit.    Bin   iourxal  hciaiugsgcben.  reo 

A,  Hennings.  17^7.  ii-tf«  Stück   g: 
Xiaymaiii,  J.  Atueiiitng  zu«  gen»  in  nutzlichen   RtchMO, 

ftir  Geübtere.  Uriue  rerbeffarte  Audage.  !• 
Deutfchec  Malaiin.     Herauagegcbta  van  G.  D.  O.  fM 

BupOtliiO.  ii-«»Stiiti(.  fc 


Bef  dem  BocMtiindler   K»iifir  in  Erfurt  werden  n 
näcbfter  Jubil«e-M«fle    fol(«nd« ,  neue   Scbrifiea 

s    fertig: 

Zerrtumo'  luid  Hakimg  ChTWichmyeltmden  iibtr  dii 
fptjtefa  fowohl  zu  einem  Fortrjthmek  bey  dffentl.  Goitea- 
Verehrungen ,  ri»  zum  Get^nch  \tty  hüufalicber  Andacht 
eingerichtet,  r'trm^rle  Atgahe.  4.  Fr.  Jähst  .fwauU 
itr  wirkfanftn  einjaeken  und  iK/iini»in)r^r»t«H  Jrx»rf- 
aiittel  oder  praletijclu  Mattri»  Mtdika,  gr.  |.  U.  F. 
Ch.  Oarthi  kurigefafiU  Spaai/ek»  Grammatik,  worinne  die 
ricbiige  Autrprache  und  alle  zur  Erlernung  uierer  6pr*- 
che  nöthigen  Grundlätce  abgehaudelt  und  eriauteit  lind, 
dafs  Jeder,  der  LateiuiTch  rerltebt,  dieCc  Sprache  in  ei» 
paar  Wuchen  uOub  L<iirnieiller  zu  erlerncu  im  Stande^ 
ift.  NeUt  eiai|{en  Gerpracnen  und  einer-Sanuiluag  ai>-^ 
genehmer  Erzä  .lunjjen  und  Gefchicfatchcn.  Dritte  yer> 
/  mobrte  und  vcruelTene  Audage,  herautgegeben  vonll.  I_ 
Teucher.  g.  S*jan  oder  der  gefluntt  Oit»;Üing .  ein» 
dramaiilchc  Ce^bicht«  a.  d.  Engl,  uberf.  v.  O.  W.  In-  ' 
dteä.  g.  G.  W.  Pifiuriut  faßUckt  Aawtifng  »  Verlrr- 
liguHg  richtiger  Stumrtudkren  ftir  Lfiidfi-bulltiliter,  Kanz- 
ler, Handwerker  und  alle  diejenigen,  welche  auch  ohne 
,  mattieiiuiirche  Vorken iitnilTe  Heb  eine  deutliche  Xennl- 
Bilj  daruB.vcrfcliiBen  wvllen  mit  7  Supfeio.  -  G.  C  F. 
tfir/der  AttletMng  uir  Lrhrart  det  morali/ckn  Lattf 
rithli.  g.  J-  ü-  C.  Buch  aweckmaf»ige)>  fiir  Arafe  und 
a«iche,  welches  lauter  far«lichc.  lehrreiche  luid  an^ 
^chm*  Ge^enft.-in.ie  in  gahüriiien  Siufexfoleen  eutbält 
von  Ch.  H.  JUMer.  Dr.  lob.  Chr.  Üvtthard  da«  Ginua 
ier  Rhivttktntht  oder  voUilaOdiüer  Unterricht  in  de« 
Wartung,  l'üce  und  Beh^ndlunr  de»  Klud-ttba.  fein«* 
Biani  igblu  Beiintutng,  henntnift  und  Heilung  Teinec 
JLMukkwfO  ai|  bpftin.  |,     ftead.  ^it  Cafanr  dar  mT- 
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wie  di«  p)annichf«i1tif?«n  Kle«- Arten,  Gräfer,  Wnfzel^e- 
wac^fe  und   ander«  Futterpflanxen  am   voitbeilbafteßen 
,«•  swedcmaCsIflrften  ffebauec  werden  können*,  g*    Ann^en 
tfrr  Gärttt^etf  •  nebfl  einem  allf^emeinea  lnt^igen$  >  Blatt 
tut  Garten  -    und    Blumenfreunde,    herausgegeben  von 
ifettfuhtAio  d,  j.  SS  8cüc)(.   S.     Dr.  6.  H.  Piep^nbrif^ 
Fharmucim  Seledm  oder  Auswahl  der  beften  und  wirkCim- 
Ae«i   Arsneyaiitc^ «    ein  Handbuch   für  Aer«ce»    Wund* 
Aerztetiad  Apotheker»  Zweyter  Band»  zweite  ▼ermehrte 
«nd  mnfeartwifu  Auflage«  gr.  t).    Eh^nd  detfchm  fyße» 
matifches  Ajpoik^kerlmch  ati^gewählter  Arsney mittel»  nach 
%aak  hemigsn  CeivmniiTen  in  der  Pharmac^logie  und  Phar* 
nacie  bearbeitet  för  angehende   Aerste«    Wund-Aente 
«nd    Apotheken  .-Zwcyver    Band«  gr»  8»      Der  deutjckm 
Schulfreund  r    ein  nützliche«  Hand  -    und  Lefebuch  für 
Lehrer  ia  Burger»  und  Landichukn »  her«uagegeb«n  ron 
G.  H.  Zerreui;er.  tsi  u.  i6s  Bdchen.  8^    Ebend.  tfa  Bänd- 
chen ,  «eue  Außage,   Der  junge  Antihipockuudriakut  oder 
Ciwas  zur  Erfchiitterung  den  ZwergfoUa  und  zurBeförde- 
«aiig  der  Vvrdauung,  2S  PorsiiSnchen.     Poeüfthei  Fade' 
.  mekmn  oderBlumcnlefe  angenehmer  und  luftig«r  Gedichte 
^us  den  Schriften  der  gröfaeften  deutCcben  Dichter  un- 
fiers  Zeitaltei«  geiammeU.  .  £r(le  Portion«     J*  C.  Petrk 
de  bi/loria  duorum  Gardjircaorum  Daemoniacorum  cri« 
.  tice  et  exegedce  comnrentacu$  eft  4.  in  Commiff.  Sirach^ 
die  Demkfprücke  Jefus  des«Softfief.    Ein  Le^r-  und  Leie* 
huch  .für  Lefer  ^vb  alJeii  Ständen  'bitfonderft  für  Schulen. 
Aufs  neue  überfe^u  und   m*.c  erklaranden  Anm^rt^u^gen 
▼erfehen  von  F.  Ch.  Zange»      Das  gr^fse   Thiiringifch, 
Erfufüjche  Koehbufh  oder  Anweifung'  für  Frauenziaimer 
und   iiauamütter »    welche  die  küche  und  Haushaltung 
üelbß:  b^forgen  oder  unter  ihrer  Aufßchc  beforgen  lafTep* 
Kach  eigenen  Verfuchi^'n  und  ErfalMrungen  Anderer  zu- 
iammenf;«trageiu    Eriler  Band. .  g.    S.  J»  Aamenn  mora- 
Jifcher  Unterricht  m  Spriichwörttfm ,  durch  Beyfpiek  und 
Snahitiogen  erläutert  für  die  Jugend  5f  Bdch.  %• 


Daa  5ie  Heft  des  iften  Bandes  Fom  Aftgem,  £>{». 
Ilep^rior.  welches  152' Receufioneo  von  ii6  verfcbiedenen 
Bciiriften  aus  aUen  beurth eilenden  Zeitfchriften  gefam- 
melc,  bey  diefem  und  dem  iten  Bande  noch  in  Alphabet. 
Ordnung  enthält»  -  ift  erfchietien  und  die  zu  di^^tn  Ben- 
df  eder  dem  Jahre  1795.  noch  gehörige  Literatur  wird 
aun  ununterbrochen  fohlen  und  dielten  Band  befchliefsen. 
Nach  dfr  Mefle  erfcheint  das  ifte  Heft  vom  3ten  bände 
«d.  J.  17^7.  in  der  von  mehrern  Intefeflenten  |>eliebteh 
^rüeomt.  .ürdauiig.  .   ..    ^  - 

oigtfche  Buchhandlung. 


ni 


fo  zu  verkaufen. 


Aus  einer  Biicher  •  Sammhing  werden  folgende  Schrif- 
ten für  den  beygefetztea  billigen  Preifii  uun  Verkauf 

In  Folie. 
gm  St»  Bemkardi  Abb.  Clare«rall.  Opus  praeclSire  etc.  Lugd. 

B.  IS20.  Led.  mit  Mefiingbefchlageti  ^  3  rthh 
%  JUnru  Cknmtü  Ld«  iheolugici»  dnidio  L^«^  Yit^ 


berg.  1^23.  ^    EJttsd.  Tundaim^ä»  Vitenb.  id23*  L«^ 

derb.  —  irifil.  I2gr. 

3.  Corpus  Docrr.  Chr.  d.  t.  Summa  der  ChriAL  Lehre 
durch  Mdamcfiten.  Leipz.  1560.  Schweinsl.  —  2  nhl 

4.  Coll^uia  oder  Tifchreden  ron  Mtxrt»  JLntker.  FranklL 
1567«  Schweinl,  —  l  rthl.  30  gr^  *•" 

5«  Oiearü  coUiglrt«  Reifebefchreihangen »  wie  auch  Kau* 
delalöh.  Anderfens  tind  Yverffens  Reifen,  ucbft  pe)rüan|* 
•  fchen  Rofanthal.  Hamb»  I696.  Perg.  —'3  nhl."        ^     , 
d.  Firrurü  Lexicöa  geogreph.  £d.  aora*  Loud.  id5?.Fef- 
gam.  —  20  gr. .  j 

7.  Deppers  Aßen»  Arabien  etc.  Nümb.  Ej.  Afien»  Indien 
und  Perfien.  Nümb.  1681  •  Lederb.  —  3  rthl.  I2gr.  .. 

8.  Catalog.  Libror.  Bifrl.  Lugd.  fiaU7»  1716.  bplendid. 
Franzb.  —  i  rthl.  18  g^-  -  ' 

^  i'Auhigni  Hiftoire  univerfelle  IIF.  Tomes.  —  ph^e 
Titel  —  fehr  feheu  TorzügUch  der  3te  TheiL  vid.  Yogi» 

—  2rthL 

In  Quarte*, 

1.  JoL  G.  e.  Lndewig's  gelehrte  Anzeigen.  Halle  i7i3« 
.  3  VolL  Engl  Bead.  (snbl.  I2gr»  imLaden)  —   l  rthL 

X2  gr. 

2.  Paul  Gerkerdi  Loci  theologitü  Je«.  x6io-i^2L  9  Voll» 
Perg.  —  3  rthl.  12  gr. 

3.  CiceroMii  Opera  c.  aeC  Lambiui  et  GothofredL  1646, 
f.  L  —  xrtbL  12  gr. 

4.  Mone^nifs  Befchreibüag  feiaer  .  Reifen»  Leipz.  1497, 
Franzb.  i  rthl. 

^.  von  Tiiiele  churmirkfche  Gontribut»  Einrichtung.  Ber- 
lin, halb.  Perg.  —  8  gr. 

d.  V.  d.  Gröbeus  Orient.  Reifeberchrelb.  und  deiTen  Qui- 
aeifche  Reif.  Mariekiwerd.  1694*  Pp^-  —  X6gr. 

7«  BeieckM  Reife  um  die  Welt.  Magdeb.  1755.  Vpb.  —  8  gu 

8»  Beckmanni  Uift»  orb.  temr.  Francof.  1680.  Perg.  ^ 
d  gr. 

9.  Seliere  Tabellen  zur  Kirchengefchichte.  Erlangen*  X789* 
'    Fpbd.  —  12  gr. 

Xa  Das  Site  und  neue  Cörüca.  Nümb.  173^,  Ppbd.  «-  7gr» 
XI.  Sei,  Stjneeiggers  Reile  nach  JenUalem,  Nümb»  X6<r4* 

geh.  ,--  8gr. 
X2.  F.  M.  Pifito  Rmfea.  Axafterdam.  x67i.  geh.  -*  9  grt 
tj.  F.  iScheffers  Lapplend.  Frankf.  1675^  geh«  <*  ?  gr» 
14.  Jl.  Capeit  Nord«H.  Hamburg.  1^78.  geh.  *—  5gr. 
25.  Cr.  C.  e,  Neitzjchltz  üebexijährige    Weltbdfchauunj« 

Nümb  1674*  — :  98'«     i 
16.  Melck^  lauSy  Reiföbuch  gen  Hierufalem  Freyb.  1590^ 

u.  H.  Scheids  Keife  nach  Jerufaiem.  HelmÜädt«  x67S* 

Pappb.  feiten.  —  16  gr.- 
17.-  Atlas  minor  Mercatwis,  Amitelod.  X43.  faubere  Kar* 

ten.  Pergam.  —  i  rthl.  I2gr. 
Xg.  V.  Fuläener  fchleüfche  Bibliothek.  Breslau  X74O.  Led. 

-  ilJgr. 

19.  Cinverü  Introductio   in  Geogr.  ret.  ac  nor.  cura  J* 

Reisckii.  Wolt.  1694.  Led.  -^  20  gr; 
Ib.  e.  d.  Hardt  Epiiemed»  phüologicae.  Ed.  Ilf.  Hehnft» 

X703.  •  logr. 
3i.  Seb.  Sckmiit  CoUeg.  Bibiicum.  Ed.  III.  xd89.  ^^^  ~* 

xo  gr.  /' 

22.  tifenmengers  entdecktes  JadeatÜBOl*  Kdiiigsb»  X7XX» 

Led.  — >  X  nhi.  %gt. 

(2)  ü  a  HP 
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: ^i.  M.  &fcwUfBifcKt,tettu  Ir^ent.  i^^.  Per? •  —  i tf  gr. 
24.  Leusdiuii  Biblis  hebrtica  op.  KnebeltL  BeroL  U^o. 
'     C^rduan  u.  golä.  Schuitt.  —  4  nhl.  12  gr. 

Mu  fehr  fdiön  gefchdebeiien  Uceioifcfa.  Anmerktuif  an. 
:%$,  SirnkU  dilTescattwies  furid.  1702.  Fcanzb.  *  ^gr. 
2^  Loci    Gommunes  jms  '  Dr«  Ladiers  Schriften ,    ron 
Aiftrimr»  Migd.  I597»  P«^-  ""  *  '^  ♦«'• 

1.  L^ngt.  du  FretnQ9  Methode  pottr  cmdier  Thiftoire* 
Amfterd.  1737.  Th.  i-S.  et  Th*  6-9.  *  Paris  1735. 
folglich  die  nicht  caftriru  Ausgabe,  hftlb.  Ptrganu  — 

4  nhL 

2.  N^We  Werth  der  ttora}.  Halle  1777.  Ppbd,  —  8  gif. 

3.  Trimm  8;anzelreden  Halle.  1777.  Ppb.  —  7gr. 

4.  XjMPattrt'VnJäeUß  über  Steinberu  Syftem  von  8e«lcr. 

17S0.— '4e'-  ^^ 

f.  Fedderfens  Betradituiigen  über  daa  wahre  Chriitenuu 

Frankf  1777.  IH.  Th.  h.  Frxb.  —  irthL  12^. 
£.  Ziefenhag^f  Betraehu  hb.  dti  Leiden  etc.  Jef u.  Hai- 

'    le  78.  —  «•«'•  ' 

^.  Spddingi  Beßimmnng  dea  Menfch.^  Auflage  b.  Meier 

vom  Gebrauch  der  Welt.  —  6  gr.  Ppb. 

't»  l^^iierf  Natur- lutdAickecb.i  Predigten.  Franki.  ^ 

^  logr.  Ppb. 
9.  Jacob  Beweis  £at  die  0oftiafbUchk.  der  Sede,  ZiHl. 

1790.  —  6gr. 
t<>.  Güitertr'i  allg.  hiftec;  BlbUethek.  HaUe.  t^^.  P^. 
10  Bande.  — *  2rthU 

11.  JUÄierr  Ameriktn.  Am&ht.  3  Bande.  Braunfchw.  1777. 

— *i2gr. 

12.  de  Luca  Gelehrte»  Öeftehreich.  «.  t.  Wien  76.  *- 

10  gr.  , 
n.  H.  Btnztmf  novae  növi  Otbis  hiftortae.  1581.  h*Letii 

kiftofia  Brafiliae.  Genf.  1594-  —  1  «W- 
14.  Gundlings  Brandenb.  Atlas.  Fotadam  1724.  —  7gr* 

*  '^   Pergan. 

.  15,  Brut,  ta  Martiniere  Hiftoire  de  PAße  d*Afriqae  et 

*  rAmcrlque.  Aihft.  1739.  H.  Voll.  Fwinzb.  —  20gr. 

16.  LengU  dn  Fretmoy  AnweiAing  aur  Erlernung  der  Hi- 

ftorie  von  Menken  Lcipiig.  171 8.  Ppb.  —  12  gr. 
t?.  Deliclae  Cobrefianae.    Cokret  BiicherfammL  zur  Na^ 

curgefchichte.  Augab.  1782.  Hall).  Fr«n«b.  ( Ladenpreia 

S  rthl.)  —  StthL    Bin  Gefdienk  des  Verfaflers. 
'  18.  SüfsmÜck  göttL  Ordnung.  Berlin.  1742.  Frab.  —  5*r. 
19!  ZßUikoferi  Andachtsübungen    und  Gebete  2  Theüe. 

Leipt.  1785.  —  2ogr.  K  F«b. 
20.  MÜers  moralirche  Schilderungen  liter  und  21er  Anh. 

Helmft  1763*  ^  Frib.  —  6  gr. 
"  at.  Reimmami  Einleitung  in  die  Uiftor.  Literar.  6  Theüe 
/,    und  I  Th,  Appendix.  Halle.  S  Bande  Pefgamenu  (4  nhl.) 

1  rthl.  20  gt. 
21.'  LeylF^  ^^^  Halenfis.  Halae.  1788.  Ppod.  —  10  gr. 

mit  handfchriftL  Anmerkungen. 
«3.  HeJericIwNothiaAuctorum.  Wiitcnb.Pergam.—  5gr. 

mlc  handfch.  Anmericungeo. 
24.  Des  Riuers  MonteviÜa  (Menderillc)  Cttrieufe  Rcife- 

*  befchr.  Coln.  C  ann.  (fdien)  —  i^  gr. 


tu 

rUS.  Smtfom  Eet(e  nadi  Perftt n.  Drtsd.  IfeC.  1 2.  Tfk.  -  tf  gr « 

26.  Btyert  Hifbir.  der  Aiigsbttrg.  Confeifion.  SabewedM« 
1731.  Ppb.  —  dgr. 

27.  Troi/oorieRtaLRetMerdir.Drefdeni7S3.Prg..— 9gK 

28.  H.  ^Fit/Ü*  exerc  academ.  Ukraj.  14^95.  et  i^cifil  düaCw 
tat.  «-  6  gr.  Perg. 

29*  de  Bourdemux  catalogue  rtKoimd.  Berito.  1734.  Aiflk.^ 

-  4  yoB.  —  I6gr. 

3a  Leben  eines  Farol^lers.  l«ipc  1794.  gdi.  —  12  gr. 
"31.  DiHeHck9  hiftor.  Nachr.  von  den  Grafen  ru  Lind<hr 
,  tttid  Kuppln.  Berlin  1725.  Papb.  mit  neien  hand&hriHL 
Anmerkungefu  — *  irthL  Cclten. 

32.  Fretiers  Reife  tu  die  SüdCbe.  Hanb.  171$.  geheft.  -* 

Ugr» 

33.  de  Paget  ReiCen  um,  die  Welt;  Fnnkf.  178C  Ppb. 

mit  7  Karten ,  (3  nhl.)  «-  i  nhL  i^gr. 

34.  Boffueu  Bmkttuttg'  in  die  allg.  Gefdiicbte  der  Wdt. 
überfetct  ven  Cramer.  Leipzig,  in  7  eleganten  Perga* 
ment- Bänden;.—  tfrthl.^  ' 

35.  Hühners  Mufewln  geographicum.  Hamb.  1726.  Fräob* 
—  8gr. 

3^.  Nachricht  roif  den  Entdeckung^  des  BagL  In  d^ 

Südfee.  Beriin  1772.  Ppb.  —  g  gr. 
f  37.  Lebet!  der Wekumfeegier  Cook.  Leipx.  g2.  Ppb.  — ^  3  gt^ 
lt,'SineeH  Nachrichten   von  irar^  Büchern.' 6  Stilck* 

Frankf.  1731.  Petg.  —  irthl  • 

39.  Sinveri  Analecta  literaria  Nümb.  1736. b.  Bey^memor. 
libr.  rariorum.  Dreid.  1734.  c.  SerpUü  VertetchnH^  ei- 
niger rar.  Bücher.  3  Stück  Frauke  1723.  Pergam.  — 
I  rthl. 

40.  H^chmannf  üeberfetxtmg  des  Briaft  in  die  Römer 
Letps.  i7S4.'Pp^«  —  ^gr. 

41.  Schlötzers  Gefd^ichte  vtm  Corfica.  Gott.  12.  —  sgr. 
Die  Bnch^sTt    Kupfer  tind  Karten  find  gut  erhalten. 

Briefe  und  Gelder  werden  Franco  eingefandt  an  die 

Aug.  M/liuefche  BdchhandL  in  Berlin. 
•  - .    -  • 

IT. -Beri^tigung* 

* 

üeher  eine  tmbedaehtfame  jimtfternng  in  dem  XIX,  Si, 

des  JUgem,  Lkei^r.  j^stzeig^s  its7* 
Sehr  üiibidachtram»  in  mehr  als  einer  Hinficht»  wmr 
die  Öflientliche  Befcfauldigung»    dala  der  äti  dtsa  Herfn 
Hofrath  Schulz  ergangene   Ritf  dm-ch   ftlbftOiditig  be> 
nutzte    Familien  -  Vecbiildiing«n    bewirkt     worden    f«y« 
.  Von  der  bÜligeii  Denkart  des  ediebaren  Peblicuma  ^ä%t 
Geh  erwanea,  da&  eine  iokhe^    ihre  Quelle  ^urch  Geh 
felbft  rerdachtig   machende  Berchuldigung   für  die  B^ 
fchuldigtcn  unschädlich   feyn  werde... Um  dem-lkbA^? 
jener Nai^hricht  fieioeo  bdfen  Verdacht  zu  benehmen,  der 
ihn  zu  mehrem  Ungerechtigkeiten  verleiten ,  und  uean- 
genehmc;  Folgen  für  ihn  haben  kÖa|>te  i  )iefa  If^  mich  be- 
wegen öffentlich  zu  witlerfprechcn.     Ich   rertichere  4uf 
meine  Bhre»  defs  jefie  Befchuldigung  ^«Telry? /df/cli  iAi 
Gectiaiea  d*  12.  März  1797.  ' 

J.  G.  H*  Federt 
Hofr.'  u.  Prof.  der  Philofo^hie* 
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LIQTERaR  ISCHE    ANZEIGEN. 


y 


L  Ankfliyjiigmigen  neuer  Bücher 

'^JaüMl^nf  dMT  wohltuen  SanmUmg  iateinifck§f 

KUJSiker.      , 

Das  Bedüffaift  ita«h  guten  Ausgaben  Uteinifcfaer  Klaf- 
fi^er  ift  fi^a]Jg<B«i«in,  dtfs  whr  hoffte,  euf«.SMDii^ 
Iny  derfdben»  dk.wir  ufdi  folgenden  Geiettea  hertus- 
i^eben  wofha^  w^e  den  BeyftU  des  PttUiEiuas  gewiCi 


^I.  8q0  4er  witklidi  vofliandeiüg  belle  Ttxt»  wie  er 
bisher  von  deu  groAen  PhUplogen  tus  tinverwerfll- 
ch^en  *  kritifehen    Qudleti    berichtigt   und  eaerk^amjt 
worden»  in  diefe  Simmliing  aufgenoaiinen  werden; 
:    w^>e]r  nicbt  nur  aul  ditf  vorxUglichfteii  beften  Aus- 
gaben d^   gefamtmen  Werke  eines  Scbriftftellers» 
'       Ibndem  tndi  enf  die  ron  Oelehrrtn  «it  befondereiH 
Vleifo  bear^tete.  Aasgaben  Hnzämmr  Theile.  (eC^en 
werden  wiid. 
«    X  ScSl  Atefer  Text  fMerfny  beliefere  werden ,    und 
demnach  dem  Leftr  nicht  das  Miüdefte  anfftofsen 
können»  das  fein  ^ Vergnügen  im  Lefeti  deS  $chrifc- 
fUUers  fttre»  oder  den  jungen  Lefer  im  Vergehen  ^ 
•  '  i^re.mache. 
3*  Soll  alies«  was  imh  AeuCietiicSien  der  Ausgabe  ge« 
.  Ii9n  —  Format t  Lettern»  Papier  —  Idedtieh  und  ge-' 
fmUig  feyn;  Co  gut  un^  fcbön»  als  fich*s  nur  je'  sur 
IKalfpiUhtng  4es  '^geiiftandes  ftslbft  etwsrten  ViS&u 
SRid  dab 
4.  dennodk  der  Preis  fo  nUärig  9^^  möglich  leitgefetzt 
und  die  Anichaffung  der  ganzen  Sammlung  nieman* 
den  fohwer  Aßen  könne. 
%{eft  letztere  w^den  wir  dadurch  erreichen »  dafs  wir» 
neben  aHer  rertfünfcigen  Oekonomie  des  Raums  zur  Er^ 
fpamifs  aller  vem^eidlichen  Koft^n »  nur  allein  den  Text 
4^  romifcben  Siaißker  za  liefern  ^erfftreehen;  .  AUerNo- 
«^ ,  Lesarten »   oder  andere  Jiterarifcfae  Aftil^d  bleiben 
^ftiali^  weg.     ifts  nicht  andern »  ^t$  mit  andern  Blik- 
ksn  •  ctt  andern  Abfiditen  und  Bedurfniffen  der  Knab^ 
icfr  Mifiitfteller  liefst»  mit  andern  der  Jüngling»  mit 
•  andern  der  ausgebildete  gelehrte,  der  Sa^ch*  und  Sprach* 
iprfck^»  und  dgl.?  wer' wollte  deh's  getrauen»  .alle'di«« 
le»   und  noch  andere  Klsffen  ^ron  Lefer  durch  J^ocen» 
birirgefiigte  Koramentarien »  oderEritiken  zu  befriedigen?' 
AlUiD  ^«Ue  bedürfen  dfi  T^^xtif»  nnd  idie(ieii  aU^  ve»« 


fpredido  wir»  um  ihn  mogtkhß  wohtM  Jedem  ia  tfa 
llände  fcballea  s«  können.  Was  wir  nach  Voli^dnag 
jdes  Gausan»  mim  aweckmäfalgou  Oebraueh  ddTeibai» 
und  zur  ErieichlBrung  des  Studiums  4e^  r^mifcfaen  f^tf 
xatur  nach  einem  beftimmtcn  Plana  «i  ihu^  gftfiMman 
und»  wenn  die  Sammlung  feibft  fündige Aufibdims»  nnd 
tiafere  diesfalfiger  Wünfche  ÜJiMcftütsoog  iaden^  sre^ 
den  wir  zu  feiner  Zeit  eröffnmk 

Damk  aber  das  Publikum  Sek  fegleick  «bom^res 
könne»  ia  wiefern  wir  diefen'Mns  ^rorge£etstai  Plan  e<u 
füllen»  £6  haben  wir  die  BekaiintmachiiQg  dtelbr  Zuneige 
anfgeCchoben»    bis  wir  zugleich. den  «rften  fik  mifbct 
Sammlung  gewähken  KJajfiker»  nemligb 
Call  lulii  Caefaris  Opafa.  gniai» 
ausgeben  konnten.    Diefer  i£t  nun  fertig,  «nd  fiir  di^e^» 
«igen »  wekhe  her  vn*  wi  die  gai^a  Sammlung  linteiu 
aeichnen»  für  4S  kn  Reichsgeld»  oder  iXgr.  Sachfifcb 
Fraoco  Leipzig  —  zu  haben*'    Nach  gkudmm  Maasftäfaa 
wird  ^er  Preis  der  folgenden  klaffi^dien  AutoitH  beftteims 
wefden»  fo  daCs  mithin  das  Alphabet  auf  410  kr.  an  ftefaeli 
käme»    Bey  10  Ex.  geben  wir  das  iite  gratis^   Wer  Iidif 
CaeCaris  Op^ra  «inaein  •  redangt »  und  fliidiin  «ickt.attfr- 
ganze  untiirzeicltnet »  erhalt  ihn  fürls^iur. 

Tübieg«i»  den  26.  Februar  1797. 

J.  G.  Cottaifcka  BucJüiaiidli|iif. 


Note  de  quelques  l^irres  4111  le  «nmreBC  diaa  Zi^^ 
et  ß!s  Libräires  h  Zürich. 
(Les  Pfix  Ipnt  marqu^  «n  Ailgem  da  Ggnv^ntiond)    "« 

Antiquit^  -d^üerculanam »  ou  les  phis  helles  peintorci^ 
amiques,  marhres,  broi^zes»  meubles»    trour^  dlh) 

>    ks  «itotvattons  d^Herculanifm.  g  v«oL  in  4.  ^p  ithir.  id  grl 

Art  de  verifier  les  dates  4es  l|its  hiftoriques.jles  charies 
des  chtoniqaes ,  ei^  autres  isnciens  mowutnens  depuis  Ia 
nailTance  de  notre  Seigtieur.  Säe  Bdiiion  3  voL  in  M, 

.  iParis  X7S}.  rel.  en^eau»  ülets.  ^  45nhlc. 

Collections  4f(s  deorets  des  aSembl^es  confiitaance  et  1». 
gislatire.  De rimprknerie  de  Pß  Cauile'i7p2.  7  gros  vot 
in  4^  für  pap.  jelin« 

Cette  colldction  rangle  par  o^dres  4a  nati^m,  «vec 
4e8  tables  h  Ia  Sn  de  chaque  iroL»  merijDe  par  rdeganty 
4e  fon  eiehctttion »  une  pkca  4aoa  les  bibUotheques  fap 
fltts  fkfii^  —  10  nhlb  ■       ■■ 


I^t 


T 


9 


> 


f 


m 


Bictionnaire  rkihnni  tmirerfel  'd*hiftoire  ntturelle   pav 

Talmonc-Bomare  iS'Vol.  in  8«  Lyon  17^1.  reL  ai  veau, 

filets  d'or  etc.  -7  3i  phlr.  i6^v. 
JCocy^epedie  par  ordre  dea  matieres  8%  Lii^raifons  £or- 

flumi  2x1  vol.  ia  4.  unl  de  difcoura  que  de  pUnchea; 

htochi»  an  cänon  •-  3i6fch]r.  16  gr.  # 

(la  59  Lirr.  vient  de^paroitre.) 
Gallerie  du  VtitiM  reyal ,   grav^^  d^aprea  lea  ubleatpc  daa 

'dlfferent^  ecolesjivec  un  abr^^  de  la  vie  des  peintre» 
'    et  une  defcription  hiftori^ue  de  chaque  tableau.  S^  lA^ 

rraifons  £oL  Paris  1786.  -^  57rthlr.  '' 

Hiftotro  de  France  reprefent^  par  figures  par  le  celebre 

David.  Tom.  L  h  iV.  in  4.  Paria  1787.  -*  ^o  rthlr. 
Hiüoire  philorophique  du  monde  primltif  par  Tautenr  de 

la  philofophie  de  la  nattire  •  '7  yoL  avec  carce^  et  Bg. 

4iiie  Edition  in  8*  Paris  1795I  —  16  rthlr. 
Journal  de  Medecine«  Chirurgie»  Pharmacieetc.  annee  1754 

k  l78lv  56  vol.  in  12.  Paris,  reli^  en  veau,  ül.  40  rthlr. 
Joamal  de  Park  depuis  1777  )uaqu*h  la  fin  du  raoia  Juin 

I7P^  37  vol.  In  4*  >eli^  cn  carton.  —  25  rthlr.  %^. 
Jtfemoires  d'AgricHlture,  d'^onomte  Turale  ^  domeüi- 

que»  publik  parla  8oci^<S  royale  d*agriculture  de  Pa- 
ria» anne^f  «78SJ1  178^«  14  voh  in  8-  Paris.  —  8  rthlr. 
Oeuvres  coaoplettes  de  pHifique  par  Sigaud  de  la  Fond« 

p  voL  in  8.'  Par>s  1784  h  1787.  broch^  net  —  x6rthlt. 
Oeuvree  d*flomere»  avec  des  remarques  preced^es  de  re» 

flexie^s  für  Homere  et  Tur  la  traduction  des  poetes» 
{     par  Mr.  Biuub^.  12  vol.  avec  de  tres  heiles  fig.   für 

fiap.  velin  et  imprim^  pir  Didot.  16.  Paris  X787  relie 

ikperieureBienc  en  maroquin  •  filets  et  tranche  döree.  *-> 
^,28  rthlr.  12  gr. 

Oeuvtas  conplettee  de.rAbb^  de  Mably,  X5  vol.  in  g. 
-  Paris  17^  et  1795  relie  en  veau,  ^lets.  —  22  fthln  4gr. 
ipeuvres  de  Q.  Marot,  pere  et  £ls  4  voL  in  4.  H k-Haye 

1731-  ttlii  en  veau.  —  10  rthlr. 
jOauvres  de  Moli^e,  avec  des  Remarques  par  Mr.'Bret. 
.    4  vol.  avec  da  fuperb^s  gravures.  8*  Pari»  1788  l^Bdi- 

ttOA  rare»  reliä  en  veiiu  ecaiUe  tilets  d'or  et  ti^nche 

dor^e.  —  25^rthlr.  8gr. 
Origine  de  tous  les  cultes»   ou  religion  univerfelle'  par 

Dupuia.  12  voL  in  8*  et  atias.  Paris  1^95^  broch«^  14  rthlr. 
I«e  tteme  3  vol.  in  4.  et  atlaa«  meme  prix. 
Htttarque  anglois ,  contenant  la  vie  des  Jiommes  les  plus 
•  illvftrea  de  FAngleterre«  12  vol.  in  8*  Paris  1786  «t  1785 

ireL  cn  veau»  fileea.  -r  lonhlfr. 
Hevolutiona  de  Paris »  dedi^s  k  Ja  natton.  Publik  par 

Ptadhomme.  34  vol.  et  Atlas,  in  8*   Paria  1789  h  1794. 

rel.  en  veau,  filets.  —  I7rtlür.  »        • 

Teaiple  de  Gnide  par  Montesquieu ,   ome^de  belJes  gra- 
,  vures  deifin^  par  Eifen  et  grav^  par  le  Mire.  8. 

Paris  de  Tiiftpriinerte  de  Didot*    (Ouvrage  d*une  bril« 
,  Uiite  e^ecution.)  —  6  rthlr.  8  gr. 
Tample»  le^,  des  mufes  ou  colleaion  des  fujets  let  plu^ 

intereirans  de  la  oiythologier  grav^  ^^ap^^  ^^  deffina 

de  Diepeiibekfaleve  de  Rubens.  Ibl.  Parisi^  —  4  rthlr. 
7raitiS  des  arbrea  fruitters  par  Mr<  di^  Hamel  du  Mon- 

ce^iu^  3V0U  in 8.  Paris  1782.  rdi^  cn  veau,  fil.  g rthlr. 
Tie  de«  homsieii  tiloftves  de  Plutarque.  Tcaduites  en  firan- 

^i§,  avec  de  remarques  par  Dacier«  i2VbL  in  12.  Pa* 
w  1 778  tf L  fü  ?f tu  fiif ti  ft  tr«iKh«.dor4f,  h  rtfalr.  16  §t. 


Yoy»frc  du  ieune  Anacharlis  en  Or^ce  ?  vol.  ec  Atlaa.  $#* 
condc  Edition  originale.  8*  Paris  175^  -^  7  rthlr.  8  gir* 

Voyage  (premiar ,  Cecond  et  uotfieme)  de  Cook  Trad^ 
de  l'anglois  18  vcd.  in  f»  Piiria  I7gs  tt  itf6  ra|ii .  tfi 
veau  ecaill^ »  filets.  —  25  rthlr»  8  gr.    , 

Yoyage  dans  les  departemens  de  la  france,  enrichi  drs 
tablaaax  geographiques  et  d*eftampes.  50  Li#-raifi>ns.  8« 
PÄrii  1793.  —  >I5  rthlr.  ^ 

Yoyage  du  Pro feCeiir' Pallas  dans  plufieurs  provkices  da 
Tempire  de  Ruffie  et  dans  TAfie  (eptantrietiale.  Tr«- 
duics  -de  l*allemaud  par"  de  la  Peyronie.  8*  vol.  in^f. 
fig.  et  cartea.  Paris  ^1794  relie  en  veau»  filets  d'or  et 
tranche  dor^  —  2oräitr.  *  «— ^.^      .«..  ^  — 

Yoyage  de  Thunberg  au  Japon,  4  vol.  In  8-  fig«  Paria 
17^6  rei.  en  veau»  fileta  ee  tranche  d'oree.  —  lorthlc^'J 

Diziortario  Staliano  -  franceftT'e  fratiCe&  •' ittliand  cotipofto 
fui'  dizionari  delle  4icadcmie  della  cruCca  e  di  franc^« 
Tratto  da  quello  del  8ig.  F.  Albert i.  2  vol.  4.  YenezS 

I7^3«  —  4  Tthlr.  ,  ^    ' 

,■*,*♦  1*1 

Johnfon^s  en^lHi  Dictiahaty »  wifh  a  gnmimnt  and  h% 
ftory  of  the  laiiguage  i^  2  voL  fol.  London  17^5  ^Mit 
19  rthlr. 

The  fame  abridged»  in  8«  Lond.  x^59*  caif.  3  rdilr.  Vgn 

On  peut  aufli  fe  procurer  ces  Livres  a  Lei^cig  par  k  . 
Adrefle.  ^ 


In  unferm  Yerlage  erfcheint  la,  kurzem  eine  Schrift 
üh&r  die  ChorographU  von  Troja,  oder  das  Lokal  der  tUm^ 
de »  von  neuem  aus  den  Quellen  rolUUiidig  und  kritifch 
bearbeitet,  mit  de;-  nöchigen  Rückficht  auf  die  Abhjodlun» 
gen  von  Lecheväiier^  Heyne  liiyd  Bryant.  (defifen  G^^n^. 
fchrift  in  einem. überfeuenden  Auszuge  beygefugt  wird,) 
nebft  einer  forgfültigen  Prüfung  und  Beurtheilung  diefcr 
Vorgänger.  Der  VerfaJflter  hat  fich  geraume  Zeit  ta^it  der 
Unterfuchung  berchäftigt,  i^nd  hofft  dem  gelehcte^n  Publi- 
kum einige  neue  und  nicht  unintereflante  Kefultäte  vorlt- 
gen  zu  können. 

Halle  im  Marx  I797. 

Rengerfche  Buchhandlung, 


i 


In  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands  ift  z«  h^bent, 
FranzÖfifche  Sprachlehre  für  Deutfcbe  von  -  dem  ^bbd 
Pierrard.  2  Theile.  8*  Braunfchweig  bey  Thomas  179(P 
I  rthlr.  8  gn 

Folgender  Titel  eines  Itrichtigen  Buches ,  das  zur  be> 
rorAehenden  Ofterffieffe  in  der  Severinfchen  Bochhani- 
lung  erfchtinen  wird ,   ift  zum  Einrücken  in  de«  tilg«* 
meinen  \3efs  -  Catalogum  verfpätet  worden. 
6rundrifs  der  Staats -Erziehungswifienfdiaft  ireu  Dr« 
Heinridi  Stephan!»  Konftftorialrath. 
"Ba  ift  übrigens  wohl  «nnöth  ig  zu  fagen,  wie*  widittg ' 
diefe  Nachricht  für  alle  Staatsmänner,   Lehrer  und  Pre- 
diger (in  fo  lern  Üt  an  der  öflentlichen  itrziehuitg  Thdl 

liabc»)  in  lültr  lähMü  Um  muffe    [da  der  l>iafaavig# 

•     Mangel 


^  wefmtlkh«!  Sinflufs  «uf  die  UnTottkofluneulmt  der 
teztcra  liaUt* 

« 

H.  Bücher  To  za  verkaufe«» 

Herr  Senior  Wi(ktiif  fai  Gosliff  will'f<>Igend«  Bikker 
für- die  Freife  in  Golde  verkaufe«!.  '^     ' 

""  Jn  F^Hf^  '*'      ' 

BibHt  Hebraice  Artae  11  omani.  6tig  pord.  3  iMrb 
Cak>TU  BiUie  tUuftrafä.  Dresd.  71^.  4  Frxb..  6  rchlr; 
CHeadu  UUiMie'Erkl.  Leips.  d78*  i-5  Th.  4Prgb.  Srthln 
i>ie  Bcrienlmrgifirb»  BiM  72^.  ir  v7r  Tli.  der  8te  fehlt. 
.     7F^b.  grchlr. 

y^hagä  in  Jefinadi.  Leow.  714«  SchwL  5'rÄlr. 
BochTti  Hierozöicon«  Lond.  66^.  Pergb.  5  rthli'. 
JUraneUi,  BibHoiheca  f.  Genev  6to.  Fergh.  artlUfv 
}orii  Opera  m.  |L  Baf.  a^g.  2  Pergb.  7  rthlr,  V 

Harenbef^ ,  Mift.  BccL  Gandersh.  Han.  734.  m.  IL  neu 

Pergb.  f  nlilr. 
PtoieflMei  Geographia.  Id.  de  locis  mirabü.  mundt  c»  fab. 

feogr.  lat.  Rom.  4^  geh.  3  rthhr. 
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5  rtWr.     -  '  '•.'•...,       ^ 

Kantemir  Otfminnifcbet^idi  WuEj'matmg  liStjmß 
'    Prgb.-4  rtWr;''*'        t'    .         *  •    -a-  .  .     , 

•drGuig^eifGefiAicItoedetStfiiMfi  «ndTitlMu  ereilai^ 

#alde7tff.'i.4^11i.  5^iic«e'Fnib.^:rtklR»      /a  ,     .-  , 

Guthrie  vod  Gray  Wekgefcfaidne.  Le^  76^  40  ntae 

Fergb^  und  j  BBUde  tihg^b«^  rdilr. 
Büffln  aMgemblne  Katwgeftiridite  derTbierf  uad  TfigtL 

45^  Theile  in  H' faobean  fergb.  4a.ithhr.      . 
ZtttimenAmn  Binteakeir.  Letpei  7t4w  Pradittmigabe  tut 
'    Kopf«  4  neue  Fitf^.  la^rthlK  -    -r  .  .  • .  ,  .  , 

^Larater  Affeffiadei  aürdi  783*  #^  Bände  Tesi  4  Hefte  /an* 
■   beK  Kupfern  %  neue  Binde  geh«  tf 'gr.  ,    , 

La^^ter  phyfiogn.'-Fragmeot^  verkürzet.  7I3.   i*  3.  ^  mk 

Kupr.  geh.  der  4re  \Sl  noch  tiicbi  heraus., xe  nhlr. 
'Bannier  Götterlebre  ron  Scbaöckh.  Im^z^  754*^  $  i^eue 

Fetgb*  10  nkkv 
G#üie's  Schriften.  Leipa*  7i7.n1.  K.  !•$  Th.  2  neue  ha]i> 
-  TVabde  6  ithk.  •      - 

Der  engUfehe  ZnCehauA*.  Lpc  71^.  ^«Pfgh«  R«  E^  6  rthlr. 


Pidioei  et  PeatrüGefia  Dei  perFrancos.  Han*6ll.  Teau      Bwifcfatfrifche  Schriften.  Haaibw  760^  gPaftb.  örthlr 


1.  2.  1  Peii^.  3  rthlr. 
ilemilü  ffiftorta  Fraiicorum  I«tib.  598«  Pergb.  i  rthhr. 
Tyrii  Hiftorta  belli  (acri  BaC  S49.  neo  Pergb.  i  rthhr!  * 
Bndaei  ConuBeoc  Kfiguae  gr.  Baf.ssiT.  i;.edb.  a  rthhr.  13  gr 


Hom^i'^^ara  gr.  et  lat*  JEmefti»  LipL  755^  5  neue  Pr^ 
14  rthhr.  •       .  -   . 

Flatenfo  Opera-  gr»  et  lat.  Bip.  791.  Tem.  1  •  xx*  Tied.* 
^rg.  ^  A  Paegi.  jtf  rthlr: 


JMniuigs-I^rinm  Leop^  2.  m.  K.  Fkrf.  791.*  »eti  Pijgb^      Jofephi  Opera  gr.  et  lat.  Oberdoie^LipL  712.311.  Pergb* 


Cnhlr. 

0'      In   Quart 9 
ßctreberB  Singtfaiert  ^eue  An«^.  -auf  deutfchem  Papier 


To' rthhr.     *  r 

FkUonia  Oper*  gA  et  ^lat.  Pfwffnri  BrL  Ttt*  Y^  >  -^ 
ß  neue  ^ergh.  10  rdilr.. 


flhun.  Ei).  775-79$.  18  Heice.  Xupf.  4  n.  Pergb.  Text     Plutarehi  Opera  gr.  ed.  Hmtten.  Ti||b.  791  -"79^  Tom.  x  •  8* 


1  Prgb.  daa  übrige  dei^extee  ungeb.  4orthlr. 


4  neue  Pergb^  9  rtbk* 


mtAcyois  Sk^ec^Gcfichichfe.  }>tpa»  753.  m.  IL  8»  L«^      Otatore»  gMeoi  ed^  Retake.  lipC  77».  Tel.  x-8.  8  gnte 


fOür. 


WoifiiBä>liothecaEbnwa.  Hamb.  715. 4 neue  Prgb.  7rthlr.     XenofA 
FnMctt  Eibl.  giaeca  Ton.  x  •  X4  Hamb.  705-754*  7  "^«         Pergb.^  10  nUr. 


Frzb«  r4  tthlr    Tonw  9-  12  c.  aiMOt.  fehlen. 


Tnh.  I4  rthhr. 
WinkelflunorGeüeb.  d.Kunfiv  Wien  77^  n.  En^.  6  rthlr. 
Sitripidis  Tra^ediae  a  Muagrare.  LipC  77$.  Tdou  x.  2. 

9  neue  Pergb;  g'nhhr. 
▲cu  Eruditorvü.  Lipt  i583  bia  1747*  Suppl.  T.  x<-X4. 

Ittdtcea  Ten»  1  »tf.  47  neue  Pergb.  25rtMr. 
Attgtmbe  Beilen.  Leipa.  748*7^4*  >-^i*  ^^  »«^K.  »i 

neue  Fnb.  ^vrtS^t, 
Zhi  Hilde  Chinefi(&iea  Reich.  Roft.  747*  m.  K.  4  n*  Prgb. 

B.  B.  X«  rthhr. 
Xdlenthakr  Hindoftan»  Beri  785«  au  K.  3  neue  Pergk 
'    15  rtklr. 
ftonaerat  Oftiildiei).  Zitfch783.  ai.,K.  2  neue  Prgb.  I4rthlr( 


Thiicydidea  de  Bellp  F^ep.  gr.  et  kt*  Bip.  78S*  V^  i  *  ^ 

3  neue  Pergb«  X2  rthlr« 
Thucydides  de  B^le  Pek  ^.  Brem.  791 2  Papb.  X  rthli;.  X2  gr* 
Luciani  Opera  ^.  et  kt.  Mliar«  77tf*  Tom.  x-7»,4  neue 

Pergb.  8  rthlr.  <.  '      J  •      \ 

Sophedia  Tragoediae  gi".  et  lat.  ed.  Johnfon.  Etonae  775» 

Tem.'  X,  2.  a  neue  Pergb.  7  rthlr.  x2  gr. 
Sofaklea  überMitt  ren  Stoiberg.  Leipx.  787*  hoIL  Pap.  Xl 

Pergb»  5  ithlr. 
AeCchyli  TVafoediae  ed.  Schüti.HaL782.  ToL  x.2.2neii#. 

Pergb.  d  rthlr«  X2gr. 
B|ninck  Analccta  vetemm  Poetarum  ^^ecorum.  Arg.' 785« 

Vei.  I.  2.  3.  I  neue.Bergb.  7  rthlr.  X2gr. 


XX  rthlr. 
1»  Bret  Staau-Gefchifhte  ron  Venedig.  Leips.  7^-777< 


KämpEer  Gefchichte  ron  Japan,  Lemgo777u  m.  K.  aPapb»      Hippoeraiia  opera  oinnk.  gr.et  kt.  Tan  der  Linden.  Lugd, 
tf  rthlr,  66$f2  gute  Frab»  5  nhlr. 

Moigeplaad»  neu  über(iecatni.K«  ^nenePeagU  f 

HL  Erklamrig. 

Jn99lg€  9hß0  Yen'  einem  Reeenfenten  hegüngenen  geiekr^ 

^  s^temlHehfiMe. 

-'    Meine  Abhandlung  micer  dem  Titel  1   Verjuck  die  ^ 

gentiumlkhem  mmd  re^nmäftigeu  GrÜmtn  der  Pclizetf  zm 

he/Umwien»  w9T0n  dft  AlÄlIf  W  dn$P9ß  Betiie  der  Vet- 

{2)  Z  ;|  Ujungem 


k.  E.  r-23  Th.  4  neue  Frab.  ix 
FobtticUuiBöhaeiw  Leipz.^77.  m.&.^neueFrtb.  5tt^ 
8<dignac  Polen.  Halle  763.  2  Papb.  3  rthlr. 
Buchhoiz  Geficbichte  ron  Brandenbutg«  BfrL  7^  ^  •^ 


/ 


1  . 


Mo^  tu  Hmidberg.  S.  l|i  fri/  224,  utid  die  FoftfecMing 
beäadlkk  ift  •  bac  «uGMrd«m ,  daXk  ße  da«  t^AfliicH  ?«äabt 

-  tun;  eines  Oegeiifbuidtft  äeken  «iiaa^Ten  wollen  •  mit  dem 
«^ro:^»«^  MdtAittvmefl,  «4«rMdiir;  4iie  «orfAi»- 
ttch  meinen  Begriff  vwi  dbr  Pettnr  CcWel  engegeben  ht- 
^^  im  nUt  idte  gfirirhllghiwi 4es  vcm  Ihnen  gegebe- 
Unen  euffeUend  ^u  metlMfi  •  ««dl  necfa  «ee^cffen  das 
•«Mckttl  «rdokifcu  itaufimk  unbekannt  tu  bMben,  mH 
4ie«  denen  dieser  gcoff  antfyglkfa.ttie0(eo  wüce »  ie  we- 
-IMfc  *u^  4eii  Qeaänfcen  %a^  verfUte  kennen»  fie  uiKSr 
i«n  Yorlefungen  «»er  {»byflkaiiicb<.ökMomsfieli«i  GefeU- 
itAJk  iuftuAiebett»  daüi  ich  «a  Uee  eünem  günftig«»  2«- 

'  hJüe  xü  verdanken  habe^  dtfs  Herr  m«  ^erg  der  einsige 
%mr  bekannte  SehriftfieSIer  ift*  der  In  Ceinem  F^rfmOi 
über  das  rtrhäHnifs  äer  Mwd  zur  PoliiHt  mich  «ewür- 
iigt  bÄ.  msiner  Elfclärung  bcyanftimmen.  -  ün«er 
diefen  ümßänden  glaubte  ein  Rectmjent  der  Dtmzifdheu 
'Handhuäit^  des  heiuigem  dtutfeken  IVifniretfMff  in  der 
OberdeHtfcken  ^gm^eiHMH  UtmMn^twmg  S$.  LFUl. 
ieu  6.  inef  I79<J'  ^-  *o89  to  1091  ««  wagen  M.  diirfisn» 
finentdeckt  aus  ^meiner  Abhandlung  Winke  -su  «eben, 
^ie  er  frech  Jüt  die  i^biif e»  ani^isibc.  fiftk  weichet  U«- 
^erfcfaämtheit^  fich  derfelbe  dab^  bwnipmn  baSv 
folgende  BeyifKelt  ^Maiu 


tfS 


Hcc. 

Hee.  tlaübi;  detfudürfb 
tVeg  um'  du  eigenthümli« 
-ihe  Gebiec  4er  Fölieesr  na 
iiberfchanen«  «8ge  wohl 
tiefer  AfiA »  dafs  snan  das 
fnanntgfaltfgen  Asgierungf* 
gefchälie   nach   Owen  eb- 

Senthümlichen '  Gegenftan- 
en  diÄiAcirtt  woraiii  ^ch 
am  «iverläfiigften  ergeben 
tnnfe,  wab  für  ^  Theü 
'eigencH«^h 
bkibe. 


ASC« 

Die  AbGchc  der  VoYiuf 

geht  aKo  dahin,  mkkt  iildm^ 

«jaem  iedei^ ,  der  dmn  Siäm^ 

-te/im't  Rekten  ver^tmdtn 

iji.    den  fVaUn  und  dni 


r^firfnngen  IlL  B.  S.  ao3. 
.  -Se^  dierem  Mangel  4m 
TJehmeinftifamnng  >  üswiehl 
in  dir  Tfaeoete  •.  als  in  der 
fr^fiit»  wiMsfl' wir  es  al-> 
C6  sinfgfl>en  müfleti,  auf 
eine- fixiere  'fi^uT'zn'r  Bnt- 
deieknog  4bt  eigeitdicbed 
Grensen  dtetPoittef  nv'ige- 
«•Mn»  #eidi  uns  nicht 
iiodi  ein  detneir  Weg  offen 
win ,  ^er  uns,  in  Begiei^ 
tung  lier  Theerle  und  Pra- 
xis« SU  dem -gefgchten  Orte 
^emaddicfaer  fiihren  wird$ 
nendidi:  eine  in  'dem  ive- 
Jentliekin  mterfchiede  der 
mannUhfaltigen  tLegiermngtm 
gejhhäften  gegründete  Claf- 
fißcatam  derfidtek.  Alsdann 
nmfs  fich  von  lelbft  «rge* 
ben  •  •  weicher  Theil  für  die 
'  Folizex  übrig  bleiben  wird. 

^yarkf.  aiL  B.  S.  no. 

Die  Abficht  der  Polizey 
gehtaHb  dahin«  nicht  allein 
^nem  jeden,  der  dem  Staate 
4nU  iJVdttaajMlftoRfan  19» 
dm  fViüen  nnd  das  Fer- 


r  erwimgmi  wn 
■diefelbm  zu  übertreten  i  /eiK 
dem  oncii  einen  jeden,  /o 
iflelmogtUh^  znr  freywiUi' 
gen  Beobachtung  derfelbeu 
gffchlckt '  Und  geneigt  tu 
mackfft.  Gerade  diefe  Ab» 
ücht  btftimmt  alto  auch  dia 
eJRenthümlichan 
der  PoJiMjiK. 


fN^gan*  mi  panaspaen » 

Jelben  tm  uherjtireten,   fomp 

dem  auch  etaen  jeden  •  fn 

viel  mögliek»  zur  fretfwitU» 

gen  BeQbaohtnlmff  derfäben 

geßhickt    und   geneigt    z» 

Moekmk    Und  gerade  diefe 

ihre  befonderfAbfidit.  die 

fie  mit  keinem  der  übrigesi 

Depaccemema  gemein  hmm 

aft.es»  was  ohne  alleZws^ 

deuagknit  die  e^enilam«. 

eUn  Cranaen  d»  WqHm^ 

^  beilimmt*    ^ 

yütLUr.B.i.Ttu3.in4' 
8agtdasGeCem:  Dte/idtf 

uiektßeldm.  Co  behudical: 
die  Poluay  des  Nacfacs  dia 
atädte^  diamic  die  Dunkel- 
heit den£UebfiahI  ntcbtbe^ 
günlU^  —    üe  fUtteehiHt  * 
sWäcbcer«     die    aUe^  Stra- 
Isen  durchgehen  «-  fie  SMt 
Schützen  auf' dam  jtlatten 
JUnde  an  —  üe  verbteua 
die  Verfertigvag  vonBredl^' 
eilen  und  thren  Ferkauf  n* 
irerdachtige  FerConen  -^  (kn 
rechnet  einem  ieäen  nnpb» 
«b  er  ac;a  feinem  Gewerbe 
iTeinen^UnmdMdc  finden  kta> 
ite^,  und  wenn  fie  .daa  Ge* 
^nM^eil  venm^et»  fö  ver- . 
di»lgt  fie  ihn  fielto  vocficlt> 
tiger  auf  allen  feinen  Gän- 
^fen. 
.     Wer  ^anr  Befriedigoi^  feiner  lüfengteiMe  Luft  hd»^ 
diefe  Recenfion»  fo  weit  fie  die  Polizey  betftfti  .j7.ans  mic 
mein«'  AMttndlung  su  vergleidiefi »  d^  würde  fiedirtf» 
dafs  auch  nicht  ^n  einziger  Gedanke  dem.Kecenfenttli 
zugebore  •  und  dsfs  in  feiner  Sprache  Heiken  tGe^ei^ad 
<*zur  BIflekrttng  des  recenfi^en  ScfariftAaUers)  n»ht  -j^ 
Jehöpfen  woHea**  fo  viel  beüaev  ^^.epiri^amde  Jrheit 
tdcktgtmz  '4Mmtken  hßjen  woUenh  Und  jfein#Jerfnfte<rg3fMi 
nichta  weiter  bedeute ,    als  fremde  Gedenken,  in  einem^ 
eHMieh^etew  Jn^ge  diff^m, 

Durclv  diefe  Anzeige  habe  ich  eine  ^doppelte  Abfleht 
«n  erreichen  'geflieht :  eimnld »  um  iteih  -Btgenfihum  ,;'wa^ 
mit  fich  ein  Fremder  öffentlich  zu  fchmücken  wagt^  ihm 
4iücli  öffedtiidt  wieder  abzunehdient  und  dann  —  woMfi 
'  «Dir  vDrai^ch  getegen  wate   —   Saebkundigi  Männer 
dahin  zu  vermögen ,   meine  Abhandlung  einer,  fcharfen 
.w^nd  uuparclSBylfchen.Plrüfüng  xn  uhtmfwggfen,  die  midi 
entweder  eines  beffern  bdehren »  oder  durch  ihren  Bey 
4diX  «i;^nifchdn  VeiCndlen  aulanshtelm  wütde* 
Heidelberg*  Sandten  Mate  JJ97- 

J.  Li  &'tb^»  aoficatb« 


80  gicbt  Ztf  B«  .die  JulHz 
das  Qefatt:  Du  feUA  niekt 
ßMen,  Was  thut  nun  die ' 
Bnliaay  in  dtefer  Hinficht? 
Sie  beleuchtet  des  Nachts 
düe  Städte.»  damit  es  dem 
Diebe  nicht  fo  leicht  mog* 
Ikh  genmcht  w^fde«  frem- 
des Gut  tu  entwenden; 
fie  nncerhält  Nachtwächter« 
lafsi  PaocDuälen  gehen ;  fie 
.▼erbietet  die  Verfertigung 
.1^  Bir^cheifrfi  .und  Die^e» 
richs;  fie  hat  ein  wachfa- 
mes  Auge  auf  alle  vei;dac)i^ 
tigä  IPerfonen*  ifi^  tuimr- 
^chtihre  Gewerbe,,  und 
berechnet,  ob  fie  wohl  da« 
«aus  ihren  Ünterimlt  Cu- 
cheu  können  u.  C  w. 


mmmm 
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I        L  Nene  periodiTche  Schriften.  . 

XVJieUmds  9€uer  teutfcher  Merkur  1797.  4t«  Stuck. 
\y     enthält:    I.  Fragmente  aus  dem  ja^ebuche  cioer 
¥.etfe  nach  Dänemark  und  Schweden,   im  dt>«t£temer 
itfid  Herbfte  179^.  gftmaciit  von  Ckr^  Lmd,  Lenz ,   J-t- 
c#inlehrer   be/   der  ,£rzi«hungsan(Uk  in  SchuepfenthaL 
IT.  Probe  einer  üeberfeuuug  der  Pucelle  d'Orieans»  von 
A.  J.  PenzeL     in.  Die  Entdeckung  eines  geheimen  Ha- 
turplans.    Eui  Ge(pr«ch.     IV.  lusü<?hten  xu  einer  teuu 
fchen  ,üeberfct«ung    des    Perfifcben    Gefchichtfchr^ibers 
Mircbond.    die  in  Wien  verauÄaket  wird,    Voü  Ifro. 
OKR.  Bettifer.    V.  Auszüge  aus  Briefen.    Ausländifche 
Cortefpondenz-^i  Briefe  ausXondpn.  Brief«  aus  Madrid- 
Ijiländifche  Correfpondenz,   ^rief  aus  Wien,    VI.  Nodi 
ein  Wort  über  die  Originfilität  von  Bürgers  Leoii<|re, 
Ton  Hr.  A.  W.  Schlegel    VII.  Anecdote,  vom  verfchie- 
äenen  ^cWicVLfal  der^autifchen  Schriften«     VXXI.  Nekro- 
l«gie.     Götter  vnd  Jünger*  .   • 


Sckleswig-Holfteinirche  Provinzjalberichte ,  Jahrgeng 
17^.  as  Heft.  (Alton«  u.  Kiel,   in  den  Expeditionen  die- 
ler Proviniialberichte).   enthält:    I.  Verfuch  einer  Be- 
itreibung des  kirchfpiels  Schobüll  im  A^nte  Hufum,  von 
PaÄor  Grongaard*    II.  Ein  Wort  über  die  Blauern  an 
^  guten  Einwohner  Eutin«.    Von  den  dortigen  Aer». 
len.    III.  Beyträge  zu  einem  Holfteinifcheri  »^  vorzuglich 
Kcenper  Idiotikon.  (Befehl.)     I\^.  Einige  Bemerkungen 
tiber  die  Schrift  des  Hrn.  Rittmeifter  von  Engel :    "die 
kintkeilung  der  Feiddr  "t  von  Kammerf .  Jaoeke.  (Befctil.) 
'V.  Allgemeine  üeberficht   der  durch  den  Kanal  im  J. 
179^*  getriel)enen  Schiffahrt.    VI.  Nfchritht  ven  der  feit 
fieben  Jahren    beßehcnden  Stallfütterung  auf  dem .  Gpte 
Frcfenburg.    Ein  Schreiben  an  den  Herauag.  von  Kain^ 
merh.  Buchwald  auf  Frefenburg.     VH.   Auszug  aus  der 
elften  Nachricht  von  dem  Zullande  der.  Krank enanftak 
in  kiel,  von  Prof.  Weber  u.  Kirchenjurat-Tamfen.   VIH. 
Veränderungen;  welche  im  J.  1196.  unter  den  fchlcswig- 
WfteinKcheH  SchriftftelUra  vorgefaUen  und,  mitgieth^ik 
von  Prof..  Kordes.     IX-  Uterarvfche  Anzeige^  u.  Nach» 
richten:     i)  FortCe^iung  der  Schriftenanzeige.    2)  Chro- 
nik dfit  UntVtrfität  x^  KieL    $)  Najchrichten. 

■  I  iii    


^     Deutfche«  Magazin  1797.  Marc.  (Akona  bey  Hamfls»' 

rieh)  enthäk:    I.  Widerfprechende  Data  zur  KenutuiCf 

der  Englifchen  Finanzen,   (von  Hrn.  Prof.    v.  Eggers.) 

ff.  Anecdoten  von  Lord  North.     III.  Der]  Geizige ;   def 

leinen  Schatz  verlohren  hat.     Nach  la  Fontaine.  ( von 

Hrm  Prof.  Schönheyder«)    IV.  B'eytrag  zurGefchichte  der 

Entwürfe  zum  ewigen  Frieden,    (von  Hnu  i^r.  Wilh^ 

Auguft  Murhard,    Doct.  der  Philofophie  zu  Göttingen.| 

y.  Ift  der  König  der  erfte  Staatsbeamte?    VI.  Verwandf 

Misth  swifchen  Heucheley  u.  Seh  wärmere/.     VII.  Maiy 

mufs  die  Menfchen  nehme« ,   wie  ße  Qiid.     VIII.  Auc)| 

etwad  über  Despotismus  undKryptodespotismus»  Fort(et% 

t  deutfches  Magaz.  B.  X.  S.  2g3. 

U.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Moraiifcker  Standpunkt  für  die  Beurtheilung  der  Kri« 

•tik  des  neu«ii  Leipziger  Oefangbuchs.    Weimar  1797.  g, 

«uf  Kaaaiey  -  Papier.    Wird  in  Leipzig  bey  Feind , 'wie 

'•uch    in  lindern   Buchhandlungen  geheftet  für  vier  Gro- 

ibhep  verkauft.    Den  Ertrag  der  ganzen  Auflage  hat  der 

YwinS^  einem  Werk  der  Wohkhätigkeit  beltimmt.  -7 

Von  mehrern  Druckfehlern  bittet  er  wehigftens  folgend« 

.vor  äem  Lefen  zu  verbeffem.  S.  g.  Z.  i.  Schützen,  S.  9. 

2.  4.  Puhlicmu  üatt  Polkiker,  S.  11.  Z.  i.  um.  S.  14.  Z.  $, 

den,  S.  17.  Z.  4.  im.   S.  19.  Z.  lo.  Bedingung.  S.  20.  TLj. 

mnem,   S.  ai.  Z.  17.  würde,  S.-24^  Z.  g.  tf er  gehl,  iL  vorgl 

B,  35.  Z.  10.  müßigen.    S,  2g.  Z.  17.  dürftf»    8.  29.  Z.  5, 

pfeift.  S.  30.  Z.  22.  dareiM. 


Anzeige  für  Mathematiker  und  Philqfophen» 
I.  Leonfa«  Eulers  Lehren  von  der  üeherwucht  und  dem, 
peetheätarfteßen  Qehrßueke  der  Mafchinen,  —  Eine  fi-eyt 
Ueberfetzttiig  vqn  c^ffifchen  Abhandlungen ,  die  bis  jetzt 
Our  in  den  Schriften  der  Ruff.  Acad.  d.  WiiT,  zu  finden 
find.  Selbft  Pasquich,  Lehrer  der  hohem  Mathematik 
«ul  einer  Cehr  berühmten  Univerfität,  die  grofse  Ehre 
von  Ihm  hat,  üuid  die  eine  gehörige  Bibliothek  für  Ihn 
eigentlich  haben  foUte»  felbft  Pasquich  zu  Pelk  konnte 
für  -feinen  Xchi^ien  Beytrag  zur  MafePunenlehre  jene  Ab- 
handlungen n^r  nach  den  Auszügen  benutzen»  welche 
^M/tnet  >v.  Karfien  dtfvon  mitgetheik  haben.  Solche  Mäiu 
Q^C  .  gi^bPf «iK  ^  d(Sn  Ausnahmen ;    die  meiden  ubrli^f]! 

<2)  Y  V  •  '  frhrei- 
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IchreSben  und  lefen  üdi  wie  rof »  als  «b  iene  Bultrildie 
Bröffßüng  für  die  MafcUuenlehre  gar  nicht  Torhanden 
wäre !    Mir  ift  an  ihrer  mehrern  Beachtung  gelegen»  da* 
am  einige  Beiträge  und  Aenderungen »  die  ich  für  EuJer  , 
und  Pa^quich  einft  Teafucbeu  mdchte,  ecwa.fö  viel  Publi- 
cum vorfinden .  dafii  die  Druckkoften  und  einige^  meiner 
aufgewandten   Hül£imictel  erfetzt  worden.     Sorgenfrey« 
2feit  tmd  bisherige  MuCie  su  folchen  Arbeiten  verdanke 
ich   meinem    Gnädigften  Fiirfieni     und  bekanntlich  ilk 
ctas  matheauuifche  Publicum  viel  zU  klein*    um  folche  * 
Schriftfteller  zu  entfchadigen »  welche  für ,  SrireiceH^sg 
amd  Berichtigung  der   WüTenfchaft  arbeiten »    und  die 
HUlfiimittel  dazu  ankaufen.     Im  mathentfiüfrheo  Fache  • 
Werden  gegenwärtig  nur  die  JLn£uigsgründe  häufig  abge« 
ieizt  •  und  noch  häufiger  fol^  Schrilten  ,  die  eine  leicli-' 
Ce  Praxis  verfprechen;    wei)  es  Viele  giebt»    welche  die 
'  Mathematik  zu  lernen  wtinCchen ,    und  noch  Mehrere^ 
welche  fie  anwendet  wollen ,    auch  ohne  fie  gelernt  zu , 
,  liaben.  — >    Von  obigen  Abhandlungen   (cheint  nur  '«li 
beträchtlicher  Theil  (elbfb  für  folche  Gelehrte»    die  nur 
eine   philofophifiche    Kla^tficihing    der   mathematifchen 
WÜSsufcbaften  iane  haben ,  nicht  nur  durchaue  verftänd» 
lieh  zu  feyn  •   föndecu  auch  äuflerft  merkwürdig  r  als  Ur- 
cheil  u.  Eingeßäudnifs  eines  Euters  über  die  kümnierUche 
tJnzulSngliohkeit  der  ^  gewöhnlichen  fogenannten  Mecha» 
^lk^     Für  das  C|ebrige^wird  einife  BekanntCchaft  mit 
der  wahren  Mechanik  allerdings  vorausgefetzt;,  indeilen 
denke  ich  den  CoIck/,    insbe&ndere  fiir  Anfiinger  und 
Fractiker  um  ei»  liemliches  i^  erUich$enu     Ich  werde 
aiähmlich  die. dortigen  künftlichen  Einheiten  der  äUer^ 
Sulerifchen  Mechanik,    die  fehr  witzig  aber  nicht  (ehr 
IrathOÜB  find»  gegen  feine  äuflerß  bequemen  aeMerea  ver-- 
Caufchen.    (Ueberiiaupt  iü  es  r  auch  in  anderer  Hinfichtr 
vorher  zu  erwarten»  da£i  felbft  unfere  witzigen  Nabhba^ 
ren »  von  denen  wir  für  die  PnueU  ^ylkh  immerfort  zu 
krnen  haben  »  ihre  überfein  gedr^iea  Fermeln  verlaileA 
werden »    plus  tot  ou  plus  tard.     Sie  find  pt  euch  am 
mtglijchen  Gewinden  ähnlich  ,  die  kaum  noch  etngreifien 
wollen »  und  icrtige  Gedult  erfordern »  um  nicht  über^ 
idUEo^n  zu  Werden ! )   Nur  kann  kh  mit  nicht  erlauben 
m»  fTnena  EuUrifchen  Werke  irgend  etwee  zu  ändern^ 
ehne  zugleich  auch  einen  correcten  Abdruck  der  i/ribm- 
den  hetfiotUgen^    wie  fie  aus  der  Feder  dieles  grofim 
I^hstr»  gefloiTeii  find.     Original  und  Ueberfetzung  zi^ 
Dutimen  genommen »  feilen  den  Subferihenu»  wehtfeU  ge- 
liefert werden»    Wie  hoch  und  auf  welche  Weile ,  kann 
ich  heute  noch  nicKi  angeben»    da  ich  darüber  erft  mit 
einer  foUden  Buchhandlung  einig  werden  mufik      8uh> 
Icription  zu  verfuchea  muCs  ich  mich  endlich  entfclilief^ 
ftn  ,  weB  ich  (nach  vergebliche»  Anfragen  über  II.  und 
IlL»   deren  ich  nachilena  erwähne»  werde)  wohl  einfe^ 
te »    dafs  fich  bey  dem  gegenwettigenr  Geifte  der  Zeiten^ 
euch  die  beÜen  Buchhandlungen  auf  SchrifW»  diefer  kn 
äicht  gut  eiiil^jSea  können  r   ohne  ihr  klekiee  PubikuflS 
sum  haldigen  Ankaufe  veraalafit  zu  hebeob. 
l^ei&u,  d:  26^  Abiczr 

F*  e.  Bttffrr 


0§etibarung  A  Ckr,  f.  lur.  14  gr»  wid  Jommes  Q^mK 
J,  C  als  das  ee»  diefem  felbfl  verordnete  und  empfohtfm 
eilgemeine  Hauptiehrbmch  feiner  Retigion  von  eben  demf^ 
hen  mfg^eütt  «es  üherfet^t  und  eritkH»  9.  für  2  tfd. 
ta  gr.  Prpp«  u.  7  thL  16  gr.  Schrbp.  nach  Conventiene* 
münze  in  der  Hilfcherjchen  BnchhandL  zu  Leipzig  und 
Dresdea  zu  hid>en.  In  der  erftem  Schrift  wird  die  ein» 
si^  richtige  Deutung  der  Ape6.  fehr  einleuchfend  ene^ 
fchieden';  die  letztere  aber  empfiehlt  fich  auch  beibnders 
noch  der  PrivaundadU  eines  ieden  Chrtfien  als  ein  asi 
riefec  Rückfichi  reraügltch  nützliches  Lefebuck» 


8e  eben  ift  erfchtenen  r  " 

Erhotwngeu.    Heseuf gegeben  von   fV.'G.  Bteimr, 
Erftes  Bändchen  1797.  Leipzig  beyTofsund  Codif^ 
-  1.  filier  JHid  Ffifcke^     Sechsadin  kleine  Diehtunge« 
von  Qleim, 
3.  üeber  fehifehiitgende  Erwartnngen,    Von  Garve^' 

3.  WüheUmine    Sekmidt.      Eine  Elegie    von    JUamtr 
Mknüdt. 

4.  Der  Tempil  Jter  LiAe  oder  Onmr  und  Zeniäe.  Eine 
geheime  Gefcktchte  aus  den-  Annalen  von  Peru  gezo^^ 
gen*    Von  JÄiger. 

$•  An  Khmer  Schmidt.   Bin  poettfcher  Brief  von  Tiedgt. 
i.  Der  HeektkaUn^     Eine  Schreckenserzahlung.     Von 

Kretfehmann, 
7*  Fragmente  aus  Deutens  Himmelreich.    Von'Jdt  tf^. 

SehiegeL 
ii  ßßttmgsbeträektnngen   eines   äken  Dovffchnlmeiflerf.  ' 

Ven  O.  fT»  C.  Starkei 
fb  An  Gieim.  tTJS    Eine  Ode  von  Kiamer  Sehmidi. 
la  SHe  Jinmme  Nachtigtdl  etnf  Amynt »    ihr  Einflingtr» 

Eine  Idf Ue  von  Jf^eiffei. 
II»  Hohenfieinifche  Foiksfagen.    Von  Cftmar. 
12.  Der  erfüUte.  Traum,     Voa,  Martyni'  Lagune* 
13*  Der  verdorbene  Hering,    Von  Streitkorfi, 
«4»  An  Sicitianme  Bombyx.  Nach  Bälde.    Von  Kkmtev* 

Schmidt. 
S5*  Die  äflket^he  Wirkung.    V^  W.  G.  Becker. 
Von  diefer  ganz  zur    angenehm^tn  Unterhakung  be^ 
Bknmten  Schrift  cfrfcheinen  iährlich  vier  Bändchen »  wei- 
che »  jedes  k  I  rthl.  in  allen  Buchhendlungen  und  Lefir- 
m  zu  haben  (ia^ 


Ss  sA  Jkt.  Semkn  Beteuchtnn^  Seit  fkk  vmt  ümrn^r 


iMgag»  bey  Fneär.  Augnß  Lee  erfcheuien  in  künftik 
ger  Jubilate-Mefi^  A«  C.  folgende  neue  Buchet: 
Antone  die  beiden  oder  derNahme  thur nichts  zur  S»> 

che  'eine  komifche  Oper  in  zwey  Acten;     Nach  dem 

angedruckten    Schikanedrifchen  Original    mit  Be/be» 
'  Haltung  der  Mufik  von  Schake  neu  bearbeitet^  g.. 
Atlas  kleiner    von   XVII.  Karten   zum  Gebrauch   vet^ 

(chiedener  kleiner  Geopraphieen  quer  4. 
Bibliothek»   kleine    für  Leidende  jr  TheO  %.  Sk  audi 

unter*  nachfolgenden  Ute!  apart  zujbaben: 
Literatur  für  Leidende  od.  Lkerarifch  •  kritilHier  Anze& 

ger»  aller  in  dtefem  Jahrhundert  bereits  erfchienenen 

Schriften  üb^  das  Uebel »   feine  Beusdiefluof»  und  die 

Bdniiusttofttiibev  deflelk^*  S# 


r» 


#f  f 

iiil^a  Ivbr. F^rtim^  te^^a'<6«<^AliitclLS  IVt.  Bind, 
.  I.  2*  3«  H«ft  euthalt  Id«en;iür  GiVtenfreund«^ 

daiTeibe  lil.  Baad  4«  Heft  emhilt  Ideen  zu  Zhh- 
■lirrerzierunge«.  ^  . 

dalTeib«  III*  Baai  >»  Hefe  entluilC  Idtta  zu  Ameti- 


IfyflericnlRich  alter  und  neuer  Zek«  oder  Anleitung  ge- 
gebne Schriften  lefen  xii  kdnneit,  ^fcfawindund  kurz 
*  ftSireiben  zu  lernen .  in^.*  ChifiTem  «ufknldfen.     Nebil 
«tnem  Anhange  die  Humen  «X^htffern  der  Morgenlan* 
Aenniien  zu  verftehen »  tand  naehztahmen«  8. 
Bnndkwich  Seographifche^  iUr  die  Jugend ,  und  Liebhe- 
1ier  der  Oeogriiphie  $t9  Hind  4te  Ahtheilung  —  mit  4. 
Landhanen  gr^  8-  nebft  Aegißer. 
MaUai  Nacfarichfeen  an  alle  Bodagriilen  ite  Auflage.  8* 
BAyraphien  benüifliter  and  gelehrter  Menper«  nebil  ih- 
ren P0rtraits,    deutsch  und  franzöfifther  Text  is  Heft: 
4.  mk  6  Xupfern. 
Hans  zu  Anlagen  engHicher  Gärten  9  und  TorTchrifteii 
v\e  man  kleinei«  Fhkae  i»  gefällige  Parrien  eiatheileii. 
«ad  ftopflanzeii  kann.     Erile   Fonfetzuug   zu  Manfb 
Ylans.  Queer^lifk  ' 

Saauilung  ron  Kupfern  vnd  Tignetten  ana  -  dem  TiM^lig 

ron  Fried.  Attg»  Leo-  4«*  . 

Spitti,  Ghriü;  Heiur.    meine  Reifen  'durch  die  Hohlen 

des.Onglück»und  Gemacher  des  Jammere  3r  Th.  g. 
Spieft,  Chrift.  Heinr.  Leben  und  Thaceit  dea  hicob  voin 
Bitdienftein.      Brb-  Lehn    und   Geriehta  •  Herrn  aof 
Ober»  Mtttd»  und  Unter -Bucfaenfiein.  2  r^l.  g. 
l^ben  mid  Thaten  dea  Junker  Veit  tron  Keilbterg  »def 
S^Xträge  zur  Chsooik  von  SchnakenthaL  8» 


^^ 


Bey  ladeaumerzekhnecen  wird  in  der  kimfi;lgeir  M^ 
diaäb  •  Me(£e  zu  haben  feyn. 

Atlas  g^^ral  et  el^meiuaire  de  ITBmpire  ite  toütes 
Itf  tuSies»  diriAr  en  4a  Gourernemente.  Ouvrag^'fait 
ttfns  h»  Obferracione  de  TAcademie  de  8t.  Peters« 
houtgt  adopc^  aux  Geographies  les  plus  modernes  p^r 
las  Srs»  Anceltn  et  le Grand»  Afibci^  II  Moscou»  et  ap*' 
ftlUs  en  Rufiie  per  le  Gowrernemeati.  Get  Atlaa  coi^tienc 
noe  grande  Carte  generale  et  4^  cafUs  panieulieres ,,  k  le 
t^  des  q^llea  oa  trowrera,  Vdniforme  et  lee  Armet 
de  duw^  Gouv3memenc  ainä  ^u*une  Table  a)phabedi|un 
des  DißrLcu  e;  principaux  L;eU3t  enjeures  romaine»..  ei 
ecn'ts  ccmoe  ils  doivent  etre  pronoocte  en^  laugu« 
»de.  \  0  ■     ^ 

J&i  Bzemplac  dizfes  Atl^^es  kaim  ron  itzt  an  tä^ich 
biy.  mir  in  Augenichoia  geooauaeu  werdan.  Der  Preis 
Ut2  rtkl.  20  ga^—  in  Louisd'or  h  5  zthL  abriefe  und 
Udet  erbiit«  ich  mir  poitfr^. 

Johann  Gottlob  Reindr 
Buchhändler  in  Le^zig» 


2^  die  Stück  vo»  Hdcks  Magazin  der  St^tswtrth^ 

Mift  und  Sutißi^k  ift  erfdiieneii  und  euch  alt  folgende^ 

Artikel:    i.  Binige  Gedanken  über  .c^eckmafsii^e  Bekr^ 

^ftung  und  'ftMrfiohtig^  Gebrauch  der  Statiftik.     Yotk 

>o»  Raih,  Ackermaii»  in  lUmeona    It  Nadurioh&'v,  ^it 


in 

neni'  Henogf.  Sachtl  Wetmarffchen  Landiaa  -'CircuIar-jSt5^ 
fehl,  die  niitzHche  £infchräukung  des  Hut  •  u.  Trift«^ 
Termins  im  yrtThjahre  betrelTend.  Von  fbeademfelbem* 
fll.' Fabriken -But  der  Stadt  Erlangen  r.  Jahr  r702.  IV«. 
Ourifttfch -Topograph.- Nachrichten  r.  d.  XiSnigl.  PreuiT. 
Amtshauptmamifchaft  WanGedel  in  dem  Fürfteiithuin 
Bajrreuth.  T.  Syfi/emstifches  Terzeichnifs  der  in  der 
Oflermefle  179^.  erfehienenen  (Eaatswirthfchafclicben  und^ 
ftattftifchen  Sdiriften.  ( Fortfetzoug  u.  Befchlufs. )  YU 
Kachrichten  ron  der  KÖnigL  PreuÜL  Weftphälifchen  pa- 
triotifchen  Gefellfchaf^,  zur  Beföi€erung  der  Oekonomt^ 
der  Fabriken  und  Gewerbe,  VIL  Nachrichten  ron  öko- 
nomifchen  GeCelUchaften.^  VIII.  ^Todesfälla  beruhn^er 
ftaatswirthfch.  SchriftfteQer»  IX.  Becenfiooea  und  Aflp 
zeigen,    X.  KonigL  Preutf.  Verordnungen. 

Der  Jahrgang  ron  12  Stiiicken  koftet  bey  nna  in  allen 
Bunft-  uud  Bachhandlungen  und  auf  allen  löbL  PefiäR^ 
lern«  3  rthl.  (achf.  od.  5 fl«  24kr.  rheio. 

F.  S*  friviL  Ittdufirie^ComptQif  . 
aa  M^eimor..    , 


Das  Jtc  Stück  ron  dem  ge^ffketen  Blumengarten  ilk 

erfchienen  und  enthält  nebft  teutfchen  und  finuizifi- 

'  .  -  * 

^üchen.  Erkllrungen  folgiende  Blumen:' 
66.  Carpatifche  GlockenblumeM4 
61.  Die  Michauzier' 
'  62.  Surinamifche  LobelxA 
63*  Cardinais  -  Blume.  • 

Der  Jahrgang  ron  X2  Stücken  kofkes  bey.  um  in  aOen 
Xonfl:  -  und  Buchhandlungen  uud  fuf  allien  fdbL  FoAan^ 
terv.  SrthL  8gr.  SächC  od.  pfti  l6kr.  Bhein., 

. J.  3.  privU.  Indußrie  -  C^mjfuivr 
'  ia  PVilmaw* 


'  Von  fbtgender,    für  gegen wartfge  2eii  intereüaittcti 
Schrift,    iil  eine  neue  Auflage  erfchi^nsfi: 

B^fch'i^eihuug  der  Fefiung  Mem£ua   ittif  ge^rHgte  Er;' 
toKLung  der  dafelbß  vorgeJtdtenen.irUgeriJcken  Er* 
eigniffen  his  zuY  Üehergabe  mm  dU  Tr^ktiken^  2H  9er^ . 
mehrte  Attfiagt  gr,  4*  l'7SfJ^ 
0re  erflfe  dufTage  diefes  Werk^ens  hatjl'cft  C6  (chneO 
rergrifien ,   dafs  man  daraus  am.  ftcherften  auf  den  allge-^ 
meinen  BeyfaU  den  'dafl(elbe  erhielt »  fchUefsen  .kann.r  Der 
/eitdem  einf^eeretene  Fäll  dlefer  Veftung  beweg  die  Vec- 
Tagsbandlung  eine  zweyie  rerBefterte  and  bis  zu.diefer. 
Uebergabe  rermehrte  Aufl'sga   zu  rerauftaltenr   welche 
Huf  etWn  Reichen  Bey fall  des  Publicums  die  getech teilen  • 
Anfprüclie  zu  mac^heh  hat.     Auf  dem  Titelblatt  ifl  ala 
Vigtiette    die  Aiißckt   der    Städte  geg^en   STordoften  an- 
geCraclit;     £in  anderes  Blatt  enthalt'  den  Grund rifs  neb^ 
der  nÖthif^ei»  Erklärung  und  einer  kleinen  J^arte  mit  ü^x 
Gegend  um~  Mantuei..   Man'  fiudiat  er  in  der  Behrensfchen 
Buchhandlung    in  Frankfurt  a.  M.  und    in  allen  guiei» 
Buchhandlungen  i>eutfchlaA&  ühr  ^gjf^  od!  ^ökr/ 
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2er  Ntrr  tuf  Liebe,  oder  die  üUe  Prob^»  auf  gutem 
Schreibpapier  in  g«,  bey  J*.A.  Aue  io  Coethep  •  die 
Preffe  rerlaffen.  Der  Ueberfeuer  glaube  »ur  Recbiferti- 
guug  feines  Unternehmens  alles  gefaf^t  t^  haben,  wenn 
er  Mayiur»  ieffen  JKunflcalent  u.  origiaeUe  Laune  ia 
Manier  und  Sprache  fchon  längft  ihre  verdienten  Loi^ 
redner  gefunden  haben  ^  als  dea  Scbof  fer  dieCe«  .^Og^ 
nehmen  Geiftesproducts  nenne  •*  ^ 

H.  am  23ten  März  1797. 

Beauregard« 


Meitie  Briefs  über  den  'Mkeirmaf,  find  bereits  tu  den 
mnden  tu  vieler  unbefangener  Lefer  ,  als  d^fs  e«  nörhife 
w^e.  dem  eulgeblft(^en  BchrfFtlteller  zu  antwoHen,  w^K. 
eher  feine  UeberJBdit  der  philoC  Liter,  im  Fichte -Niei» 
tuxmmerifdien  Journal  (»1797.  L  St. )  mit  einem  feichten 
GefChwätze  darubtfr  eröflFhct  hat.  Zu  Oftern  1798«  et 
fcheint»  auf  Veranlaflbng  mehrerer  fcharfikmi^e»  ßewf- 
thVriet ,  eine  FortftiteuTig  derfelben. 

Leipzig»  d.  aoteii  fflärz  1797. 

Karl  Heiaxich  Heydenreich. 

ra.  Auctioii.    '    ' 

Den  U- Jon*  und  folgende  Tage  wird  «u  Wittenbe  g 
die  zwar  Weine,  aber  ausgefuchte  Bibliothek  des  kurz 
nach  feinem  Kuf  zu  der  ProplUUlle  daMbd  rei;ilorbenen 
Herrn  Prof.  Spohm  öffatrtlich  verßeigert  vferd^  Wir 
zeichnen  daraus  wir  folgende  Werke  aus ;  ' ) 

Im   Fojio.  '( 

I  •  7«  Biblia  facra  Pelygloua  Lendinenßa.  c.  Le% 
Heptagl.  Caftelli  VH.  VoD.  Ldb.  17-20.  .GeCiieri  The^ 
L^  Ling%  Lpf.  749.  4-  B.  23  •  24.  Origenis  Opera  Paris  733. 
3.  B.  26.  ^7.  Hexapla,  Origenis  *ed,  Bern.  Montfoucoti* 
Paris  713.  38-  39*  Flarii  Jofephi  opp.  ed.  Havercamp. 
Amßeld.  726.  43*  44-  Wftftiilti  Nor.  Teft.  Amft.  751. 
(CO  Hodius  4*  hiblionim  texcibus  OriglpaL  0«on,  ^^ 

In  puarto* 
.  «2^2-74.  Tee.  Ted.'  ex  verC  LXX.  Interpret,  ed.  Brei- 
singer.  Tiguri«  75  •  78*  Yariae  Leictiones  Vet.  Telt.  opera 
J.  B.  de  Koin  i  Parma,  X784«  8i*83*  Donats  Auszug  aus 
Sckeuchzers  Phyfica  Sacrfu  Leipz.  777.  97»  Codex  Syria- 
co -.U^plaris  Ambroiio  •  Mediolanenfls ,    p»  Nor^rg 

Lund.  7S7.  —  ,       .  , 

In    Octapq* 

%li^  174«  GiafTii  Philologia  Sacra  p.  Dathiiim.  Lipf« 
776..  J40.  DilTertat.  Genera^  in  Vet.  Te(t  auct.  Kenntcot, 
ed.  Bruns.  Brunorici  783«  :t73  -  275«  Capelli  Critlca  facre 
p.  Vogel.  294-298.  Biel  Jhef.  Philol.  in  LXX*  et  alios 
interpretes.  Hag.  779.  31 1 -315«  Anrteux  Keifen  in  den 
Oriehu  Leipz,  753.  '       * 

Kataloge  find  bey  dem  Hn.  Hof  -  CoaunÜTar  Fieilef 
In  Jena  zu  haben. 

IV.  Erklärung. 

Das  erfte  Stück  des  Archiv' $  für  die  Folksarzneykundf 
rom  Herrn  Profeflbr  Nolde  zu  Roflock ,  wird  vor  deir 
Leipziger  Öfter -MelTe  nicht  avsgegeben. 

Der  heftimmtea.  Ütfede  Mdi  Mkm  des  etfte  Heft  idte* 


m 

fes  Aerchivs  etwa  10  bis,.  18  BogWi  ftavk  tejm,  um  irtil 
diefem  denYerfuch-eu  maelien, -ob  der  Beyfell  deiPubli- 
cums  es  zu}aiTen  wird,  da^jeufge.  für  das  Werk  zu  thu««^ 
wozu  ich  mich,  wie  Hr.  Prof.  Noldd  am  heften. weifs« 
au»  I^iebf  für  die  gute  Sache  irerftsnden  bebe.  Wen» 
ich  nun  um  den  Plan  des  Herausgebers  nach  aMen  mei- 
nepiXraften  zu  förderM.  es  zu^ft ,  i  dafi.  das  ecfte'S|ufik.. 
nicht  weniger  eis  27  Bogen  fulk»  und  demioch  dieftJhe» 
Bedingungen  als  bey  der  kleinern  ^pgenzahl«  yuftepd 
und  bereits  erJüUtef  fo  dürfeu  doch  wohl  der  »lerauage* 
ber  fu  wejiig  als  feine  Freuftde  den  Ernft  bezwetfelo» 
mit  dem  ich  mich  /lirdes  ümeniehmen  bemiihen  wct^ 
.^e;  —  .aber  auch  el^^n  fo  wenig  kenn  der  BiUiglieit  %mch 
der  Vertrieb  des  Werks,  epwas  audiarm  .als  der  Coufre- 
nien&  des  yes^gecs;  überjaflen  bleiben.  Diele  findtt  m 
.eher  ^ngemeflfen «  ein  fo  Bogenftarkes  Bück  nuc  iai4ec 
Öfter  »AleiSe  im  Umlauf  zu  fetzen.  ^ 

Mehrere  Gründe^  diefer  fpaten  Erfcbeinung,  die  der 
^err  Prof^Nf»lde  wehl  deshalb  Unhaltbar  nennt,  wei 
de  ihn  freylich-  ^richt  unmittelbar  berükrea,  gehiren  nicht 
,|iifor,das  l^ub^icuip,  fis  wie  mir  überhaupt  Mkf  vieks  nicht 
▼or  dalTelbe  zu  gehören  fcheint,  womÜ^  in  unfern  Tagen 
^vvena  i]sicb4'ZurB#frie^g«Uig  fishr  unkucerer  Triebe -4 
.  oft  iur  Unterhaltung  einer  bloßen  >Neugierde  des  Publi« 
icoms  ^förgt  wird«    **  • 

Eine  nähere  Beftimmnng  der  Verhältnifle  iu  Ptabli* 
^Bums  «Uiä  ^chriftfteller  und  Verleger  würde  es  nicift 
jfMige  unentCchieden  lafleti ,  welche  Felle  nach  den  Forde* 
tungcye  tec^  Gereohiigkeit,  dem  erftern  vorgelebt  werden 
dürften  (9der  nicht:  und  im  erften  Falle,  auf  welche  A4 
esjEur  Befri/idigtang  beider,  Tbeile  feichehen  mitiTe,  ohne 
den  Rechten  des  einen  jdurch  einfeittge,  ftoli  und  will* 
kührlich  -  abfprechende  Bel^auptungen ,  zu  krcnken ,  um 
ito  in^pQtursnd  die  Meinung  des  Fublvcums  für  fidh  su^e«~ 
*  witmen.  Beyfpiele  find  gehäiTig ;  feuft  liefen  üch  vide 
iöl'che  Manieren  zeigen.  ^     - 

Kenftce^i  im  März  I7P7. 

MlcJiaelis,  Buchhändler*  * 

Y.  Berichtigaag. 

iXJm  aneh  d^  geringften  Infcönrenienz  rorzubeugen» 
selige  ich  die  Dfuckfehler  hierdurch^an  •  diu  fidi  durch 
|9ecldä(higkeit  des  Setzers  in' meine  neulich  bey  Oleditfch 
tKcbienehe  Abhandlung  de  Akefttde  Euripidea  ^gefchli« 
chen  haben.  Es  find  nur  die  erheblichften,  &bs  ich  mir 
flicht  gern  zu  Schulden  kommen  laffen  mochte;    * 

S.  28.  ^ifK*  1«  poeue'  f.  po^ta.        - 

8.  tg^'Zijft  dolorem  f.  dolorum« 

Daf.  Z.  ai.  k  fl^peram  f.  operttfli» 
i  &  31.  N»  16.  h  To.  L  '  ^     ' 

8.  38.^.  16.  del.  (.)  

^  45*  N.  30.  1.  laudat-f.  laudet* 

9«  54.  Z.  n.  L  eperit  f.  operit. 

8.  58«  Z.  9.  1.  oficrcfit J.  offert ;  u.  talem  £•  t^e, 

'S.  6^.  Z.  7.  1.  quaruin  f.  quorum. 

8.  77*  "Z.  3Ö.  1.  cum  f.  eum. 

S.  96*  Z.  7.  1.  difpUceant  f.  difpHceat« 
.  Leipug  am  24.  Ma^  ifyj. 

•ettlob  Wagner. 
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LITEEARISCHS    ANZEIGEN. 


h   Ankfindigttngeti  neuer  Bftdier. 

jMunügnmg  einei    netten  Elementarwerks  9nr  teichum 

ErUmnng  der  int,  Sprache  und  zu  einer  ftufen^arügem 

,  VQthereitung  der  Jugend  auf  das  Lefen  der  Aliens 

oMtM,  einer  Sammlung  von  Karten  zum  Behuf  der  al* 

ien  ErdkeJckreUfung*    Zur  aUgemiinen  Sch^Emcyklo^ 

nüdie  mehorim* 

Keimet  wiflinit  lUTf  eine  Bauptldiwterigkeic  beim  cf^ 
üem  Uuterrickte  in  der  lat.  Sprache  aus  dem  Maiir 
fei  einer  htiilänffliohea  Unzahl  kleioer,  plaiuttaftig  ge« 
Ofldaecer  •Anfamgshüdi^r  erwuchs .  4urcli  welche  man  die 
Jefenil«  eüf  eiiie  ihrem  fedeamahligen  jllcet  angemefleiw 
WeiCe«'  ohne  ihr  WiderwiUen  und  Ekel  einsufi^fseii* 
lud  ohne  ihr  auaunuthen  •  unnatürliche  Sprünge  in  ihrer 
Entwickelung  au  thuo»  bis  au  demjenigen  Grade  der 
Sprach-  and  SachkenmniiJi  hätte  führen  können»  welcher 
veravagefittac  werden  mufe»  wenn  das  Leren  der  Alte« 
■üt  Vernanfit  und  Nutaen  angefangen  werden  und  g«lii^ 
geil  CoU. 

DieTaf  greise  Bedürfoib  hat»  be(enders  in  neuera 
Xeiceti»  aliefi  denkenden  und  erfahrnen  Eraiehem  uad 
Schuin  annera  fo  itark  eingeleuchtet »  dafii  vetfchiedene  der 
erden  unter  thutta  wetteifernd  nach  der  £hre  und  dem 
Vc^diealle  Brehten »  dem .  Mangel  an  folchen  Anfangt» 
büch^m  abaihelfeniK  und  eine  dankbare  Nachwelt  wird 
die  J^mnen  JUtfedow,  fp'^olke.  Schütz,  Gedike  u.  f.  w.» 
wie  in  andern  Rückfichcen »  (p  auch  in  diefer »  mit  £r^ 
kenntlichkeit  und  Achtung  nennen. 

Was  i^e  genannten «  und  andare  ihnen  ühaliche  Man* 
«er  hey  diafem  ihren  .gememnücaigen'  und  edlen  Eifer 
^ejeiftec  hali|n»  ift  bekannt;  und  fero  ky  es  voa  m\u 
^a5.4äane]|neMU  Verdtesft  t  welches  (ie  dAdurdfc  iich  um 
die  Veebei&ruiig  des  Schulunterrichia  etwejrhen.habei^ 
in  den  Augen  derer»  welciie  (elbfttucha  urtheilen  kön» 
neu  »-  ducci»  Ta4d  fehmäietn  xu  walVevi.     AUein  die  Auf- 
gabe wmr  — r  fp  feltfam  dem  Nichckenner  dieCd  Behauf^ 
iung.auch   immer  UingeA  mag.  r—  zu  rieifieitig  und  %%^ 
Ichwar»  «U  daCs.dits  erften  Verfnche»  da^ientge  m  lea- 
ften»  was  60  ihrete  ganaen  (Jarfange  nach-fordnrte»  felbft 
feubteo  MkiAeahäffdau  intcsinem«  alle  weitere  VerbeiTe* 
rangen  auafchltefaendeo  Grad»  der  yollkommenheic»,  a«f 
eisttftdA  Ji«tt#  geliugjin.koiinfe».  Ohne  mich  hierüber  auf 
uanochjge  einzAlm  Bemerkungen  einxulafli^ «,  bw^üs«  >di 


jnich,  weil  dies  zur  Sache  gehört»  nur  den  einzigen  0n^ 
•ftand  zu  erwähnen.  ,daft  der  letzte  jener  rerdiei^fUiche«. 
.VerCiache«  der  meines  gelehrten  und  edlenr  Freundes  Ge^ 
dike,  theüs  aicha  Umfang  genug  hatte»  um  die  Jugend 
bia  zum  daflifchen  Alter  hinreichend  Befchäftigen  zi^ 
iLÖnnen»  theils  aber  auch»  und  zwi|r  gerade  wegen  dr^- 
fea  zu  geringen  Umfanget»  nicht  gehörig  abgelluft  und 
zugleich  über  alle  diejenigen  yorkenntnÜTe^  ausgedehi^t 
werden  konnte »  welche  beym  Lefen  der  Alten  nothjiren- 
dig  Torausgefetat  werden  müiTen. 

Als  ich  daher  vor  zwölf  Jahren  den  Flaa  zu  einef 
JUgemeinen  ScIuU  •  Encyklopädie   entwarf»     in   welcher^ 
meinem  Wunfche    nach»    alle   die  aerftreuten  Verbef- 
ferungen»    welche  eincebie  Theile  dea  Schulunterrichts 
durch    einzelne    Werke    geweimen    hatten»    zu    ainei^ 
planmäfsig    geordneten  Ganzen   vereiiiiget  werden  fdV 
ten:    waren   mein   Nachdenken   und  meine  Sorge  rofr 
nenlich  auch  eui  die/es  Bedürfeiis  gerichtet»     Es  war 
teichter^  den  Plan  zu  dergleichen  Anfangsbüchem  ror- 
zuzeichnen »  als  den  Mann  zu  finden ,  der  ihn  ausführen 
foUte.    Mein  gutes  Glück  führte  mir  denfelben  in  der 
Perfon    des    rerdienien    Herrn    Directors  JRizhauh   zu. 
Diefer  würdige .  Gelehrte  gab  einen  Inbegriff  der  aite^ 
ErdbrfcPireibung  und  GrfchicHe  in  lat.  Sprache  heraus» 
welcher  du  auszeichnende  Eigene  hatte»  dafs  das  Latei|i 
zugleich  mit  dem  Inhalte  gröfstentheiis  von  alten  röca^ 
fchen  SchriCtitellem'endehnt»  und  nur  da»  wo  et  nöchig 
jaar/,  in  kürzere»  den  Fähigkeiten  der  Aufiinger  aage- 
meiTenere  Satze  zerfchnitten  war.      Diefes  Werk  kam» 
der  Ilauptfache  nach »  mit  den  Begriffen  überein »   die 
ich  mir  von  dem  letzten »  unmittelbar  an  die  ClaiGker 
^ranzenden  Theile  einee*  vorbereitenden  lat.  Elementar* 
^erka  gemacht  l^itta-    Bfx  näherer  Bei&anntfchaft  fand 
^ch  in  Hrn.  R«  den  Mianp»  dem  rieljährige  Schul-  Etfsh-. 
fung»  geseifte  Sprachkenntnift^  gefunde  Beurtheilung^ 
kraft  und  eine  durch  lange  Beobachtung  erworbene  Fer- 
tigkeit Geh  9  3veun  ich  Co  lagen  darf»  in  die  Seele  eines 
^fangers  hineinsudenken »  in  ungemeinem  Grade  ühig 
machten»  auch  die  übrigen  Theile  des  von  mir  gewündc^ 
jten  lac  Elcmeiiurwerka  zu  bearbeiten«    Er  hatte  die  Gi^ 
^»    meinem  Wunfche   auf  halbem  Wege  entgegen  an 
kommen.    Wir  verabredeten  den  Plan;  und  ich  kaufte 
mit  feiner  Genehmigung  dem  Verleger  feines  Werks  die 
^anze  Auflage  abt  um  uns«  jn4em  iA  dtefe  au  Packpep 
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j»ler  machen  li«fi»  dis  Reckl  ttt  arwerben  #  es  in  vttüar 
derter  Form  und  mit  folchfn  VerhefTerun^tn »  als  wir 
liir  nÖth^  hi^en«  (einem  ^ireCeiulichen  Inhalte  nach  bey 
dem  vjfrten  Ttieil«  des^  ennr^r/anen^leiqentacyirerks  wie- 
dar  sum  Grunde  zu  legen. 

Auf  der  bsvorlleheiiden  OftermclTe  nun  vird  diefea 
Elcaientarwerk- im  VerUt^e  derBraunrcbweigU!pbfe|i8G|t|ilr 
Buchhandlung  und  zwnr  in  vier  Bändchen ,  deren  Jedes 
als  ein  befonderer  I^ehrgaiig  (CtiTfos)  anziiiehen  tft  r-und 
daher  auch  befonders  zu  Iraben  feyn  wii4«  ans  Licht  treten. 

Das  erjle  Bändchen  länigt  mSt  den  ^alkrlelchcefbtn 
Batzen  ah,  und  erhebt  (ich  nach  und  nach  au  kurzen 
Efzählun^eii  /  Fabeln  nnU  Gerprächeii.     *  *-    -  .   . 

Das  zweite  Bändchen  geht  vom  demjenigen  Grade  der 
Leichtigkeit  der  Sprache  und  des  Inhalts,  aili^ »  woiitic 
das  erfte  fchloft»,  und  fuhrt  durch  kaum  merkliche  Ab- 
ftufungen  *  bey  ähnlicliem  Inhalte  und  bey  gleichen  Foi^ 
men  des  Vortrages ,  allmählig  weiter. 

Zui!n  Inhalte  des.  dritten  Bandchens  hat  man  die  Ka- 
turgcfchichte  geWahlt ,  und  diefelbe  Co  bearbeitet »  dafs 
ditiCer  Theil,  nach  Funkens  erflen  und  zweiten  Leitfaden 
^eiefen,  die  Stelle  eines  driuen  Lehrganges  der  Nacür- 
gefchichte,  wie  de^  Elemenurlateins ,  vertreten  kann. 
Die  Schreibart  diefes  dritten  Bäfldchens  erhebt  Geh  Tchon 
alln^hHg  au. kleinen  Glied^rßtzen >  und  das  Latein  nä- 
hert (ich,  weil  der  Verf.'  hier* den  Plinius  benutzen  konn« 
te ,  fo  weit  der  Zweck  der  Leichtigkeit  es  erlaubte ,  'dem 
x3affifchen- 

Das  vierte  Bändchen  endlich  ift  der  alten  Erdbefchret«» 
bung»  der  alten  GeCchichte  und  der  Mythologie  gewid- 
met ,  weil  dietb  KenntnifTe  thells  zu  den  nothwendii^ften 
Vorbereitungen  auf  das  Lefen  der  Claffiker  gehören, 
theils  aber  auch  Gelegenheit  gewahren«  beym  Vortrage 
derfelben  die  Sprache  imd  Schreibart  der  römjfcben  Ge- 
Ichichtfchreiber  nachzuahmen,  tmd  dadurch  die  Jugend 
auf  das  Lefen  und  Verliehen  derfelben  roUends  vorzu- 
bereiten. In  diefem  Bündchen  tft  das^meifle,  wie  dem 
Inhalte,  fo  der  Sprache  nach,  aus  den  Alten,  zu  welchen 
CS  unmittelbar  hinzuführen  beiUmmt  ift ,  felbA  entlehnt« 
;  Statt  eines  Anzeigers  (Index)  am  Ende  des  Werk^ 
der  v9t\  jungen  SchiUern  feiten  benutzt  au  werden  pfiegt, 
und  Aatt  erklärender  Anmerkungen  unter  dem  Texte, 
wodtirch  die  Auftnerkfamkeit  ron  diefem  gar  zii  fehr  ab- 
gei:ege|i  wtrd ,  hat  man  die  Einrichtung  getroilen ,  dafii 
am  Ende  eines  Jeden  kleinen  Abfchnittes  die  darin  zum 
erlleii  mahle  voricommenden  Wörter  und  Redensarten 
*erkJärt  werden. 

Da  die  alte  Gefchtdite  im  vierten  Theile  nicht  anders. 
als  in  gedrängter  Kürze  vorgetragen  werden  konnte:  fo 
haben  wir,  zur  Vermeidung  der  Trockenheit  und  xan'tM 
dem  Lehrer  leicht  zu  machen ,   feinen  Unterrf eht  über 
dretes  Buch  durch  anziehende  und  lehrreiche  Erzählun- 
gen zu  beleben ,  **  füfr  ratkfam  erachtet ,  tuitei^  jeder»   im 
Texte  nur  kiirz  erzählten  Gefichichte  diejefiige  Stelle  aUa 
einem  röinifchen  Cla&ker  iTaehauweifen ,   wo  eben  die^ 
felbe  Gefchichte  ausfuhriicher  eraahk  wir^.    Denjenigen 
Lehrern ,  welche  mit  tms  der  Meinung  find ,  dafs  durA 
"Verbindung  des  Lateinfprechens  mit  dem  Lefen  das  Ei^ 
lernen  diefer  Sprache  gar  Mir  bf forden  und  erleichtert 
werde«  wird  hiedarcli  fin  reicher  Stoff  ao  angenchmea 


dättft 


w_ 


». 
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und  nützlichen  UnterhaHmigen ,  und  mit  demfeibea  zu- 
gleich der  befte^lat.' /Ausdruck»  deflen  fie  fich  dabey  be- 
dienen können,  dargeboten. 

Statt  diefef  er&efchreibendöa  uiid  gcfchicltlictalii 
Hietl  Wit  Einigen  l^iueif  Oird"  unvolUlafidigeh  Karten  zu 
ferfehen»  die  dem  Schüler»,  nach  vollendetem  Gebrauche 
des  l^e^i^tarbuchs »  nicho  weiter  zu  gute  gekommen 
feyn  würden,  haben  wir  für  beHer  und  gemeinnüuiger 
-arachsat*«  eine  fiir  üch.  beftehende  VQÜflUnäige ,  und  &um 
Schulgebraucrhe  tweckmUfsig  eingerichtete  Sammlung  von 
Katteu  fiM  d/e>  oZte  •  trdiltfthlreibung  unter  dem  Titel  zu 
beforgen : 

"  ^hMl'Mu  fUr  die  tdtw  Srdb^MerMntg  htXFKart». 
Hierdufch  fchmeicheln  wir  uns«-  einem  anaern»    nicht 
minder?  ^iMitli^hcm  fledürfüITe  der  Schüler  abgeholfen 
au  haben.     Bekanntlich  fehlte  es  uns  bisher  noch  immer 
an  einer.a^m/fckulcebraiiche  zweckni.i(sig.iaüi^erif4)ieitn 
und  zugleich  volinändigen Sammlung  folcher  Karten.   Die 
altern ,  z.  B.  die  von  Cettarius»   waren  längll  nicht  m^ 
zu  bekommen ,   und  unter  den  heften  heuern  waren  die 
von  d'JnvUte  ihres  gar  zu  grofsen  Formats  wegen»  wo- 
für es   auf  den  Schultifchen  an  Platiz   gebrach,    nicht 
brauchbar,  und  die  der  BerlinfctUn  Akademie  zu  uAvoU- 
ßändig»  indem  fogar  einige  tiauptlandtr ,   z.  B.  Oalli^ 
und  peutfckkmd,    dabey    übergangen    waren,   da^och 
JuUms  Cäfmr  und  Taeitus  ohne  Karten  diefer  Lander  nkht 
gelefen  werden  Manen,  wenigfWtis  ohne  de  nicht  gele- 
fen  werden  folUen.    Unlere  Sammlung  nun,  wekhe  aus 
IS  Blattern  in  halber   Medianbogengrdiäe   befleiK,    er« 
Areckt  üch  über  aile  Länder  der  alten  Welt»  und  iil  zu- 
gleich fo  reich  an  Oerteru  und  andern  Gcgenilanden  der 
j^rdbefchreibung ,    dafs    fie    iür  voUßündig,    M^enigftcns 
Kum  Schulgebrauche,  gehalten  werden  kann.-   Der  Preis 
foll »   fo  wei(  es  nur  immer  möglich  l^yn  wird ,  fo  nie» 
drig   angefetzt   werden»    da£s   er   den  der  Berlinfchen 
Sammlung,   die  nur  aus  g  Blättern  befteht»    nicht  b^ 
cracbdich  i^>effÜetgen  wird,  ^uiammenfduung  und  Zeich- 
n«ng  find  von  dem  gefchickten  Geographen  des  regle* 
reiiden  Uerzogs  von  Braunfchweig ,  Hrn.  Otif^ur^  unter 
Anordnung    und/  Leitung   meiiifS-  fchr  vordieaten    und 
isrürdigen  Freundes,  des  Prof.  Henimger,  und  der  Stich 
ron  einigea  der  belten  Meiüer  belorgt  worden. 

Campe, 


I . 


Das  3te  Stück  v.  Tentfcheii  Obfigärtner  ift  erfchie- 
nen  und  enthält  fdgehde  Artikel.     Erßt  fdbtheit*  I.  -im- 
Xbndere  Naturgelehicbte  .dcf  Gefcblechter^er  Obftbüa* 
mt\  iuidsw4r  No.  J.  des  Eirfiihbattmsb  (l^mf.)    II.  Biru- 
JoMN).  No.  37^  SergamOtte  CraHanne.   No.  S^  die  Pfund* 
fiim.     III.  Aepüsl-Soirtem   Ko.  39.- det^  WinteiÜreifling'- 
'Zweiße.Ab^iL     ft 'Obft-Planufl^wefen.     Vom  Baum* 
fchntue  und  zwar  i^h  Hnv  Ob.  Pf.  Cfairifb  Methode. 
(Fortfetz.)    II.   Ueber  die  Pomoitigie  der  Ahen.    Theo* 
«hraft»  von  der  NaturwiiTenfchafc  ^er*  Pflattzem   (FortC) 
In.  Pottidlogifehe  Corre^wndenz.     i>  üeber^  (profseiMk 
Yroditei     a>  Btwatf:  vi^it  die  "Zeit  «um  Okuliren  uad 
Ptopfhn.    3)  Ueber  die  ^Pomoiogil^he  Getelifefaafiu  4)  An* 
fragen  an  das  Pottoloftifciie  Publikum  über  den  Dooii^ 
mika-Aptfl»   '  . 

-     Der 


s     ' 
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Dhsr  J4i^«At  ^on  13  Studien  kofiet  bey  tins  •  in  «Ikn 
Ji^ift-t  und  Bm^bhandlungen,  ur.^  aul  allen  löbU  BotUmr 
t4n  6xthk.  Sächüi.  oder  i«>fl.  akü  Rheiiüfcb, 

.  F«  A  primL  JndufirU^tomptQiit 
'  '        «*  fVmrnon 


Jp^trud  für  Theater  und  attdere  fähünß  Künße  Ir  Band 

3teft  Stuck  ^r,  S.   Hamburg  in  der  Muuenbecber« 

icben  Buchhandlung.  lo  gr.  Pränumeration  der  Jahr* 

gang  irthirw  logr. 

Diefes  6tück  enthah :   Aphorismen  über  das  Trauer* 

ij^iei:  Ajüllino;  Schaufpiel-  und  Gaftwirthfchaftswefen ; 

lEs^Mfifi^ier    Ein^agements  •  Brief   und   CosnÖdieniettel ; 

^iefe  über  das  deutfche  Theater  in  Hamburg  i"  der  Ga« 

leeresiflave  zu  Töulon«  Gräuelfcene  aus  der  vorigen  Re* 

^erilflg  Frankreichs ;  Hoffnung  und  Erinnerung  •  *ein  Ge* 

iidit  vQo  BlifeB.  —  Den  übrigen  Raum  füllen  dieNadji« 

ijrittfp  iron  verfchiedenei^  Theatern« 

-     Kupfer :  Cora  *  aus  jden  Spaniern  in  Peru »  im  Collum 

fex  Akonaer  Bühne.    Mufik:  Andantino»  aus  dem  Sonn- 

taedtind:  Horch  auf  mein  Liebchen  etc« 


.  Biimjfe  verdtenßviMer  Dünen  mit  bhgraphijchen  Nach" 
richten^ 
Unter  diefem  Titel  werden  der  Hr.  #rof.  Nyerup  und 
idi  gemeiuichaitlkbetne  Reihe  äÜdmfle  vpn  Danoemarks 
Munnteft^  Mannehrn  herftu£geben« 

Weife  A.nordttungen »  ntkdiche  loduftrie  und  Thatig- 
Itek,  Sieifs  in  KünAon  und  Wifljpnfchafren»  tuid  über- 
lumpc  Beförderung  edlerer  ilumanitit ,  haben  Dannemark 
gegen  4ä%  Ende  des  iSten  Jaht^underts  eine  Achtung  in 
Europa  erworben  r  welche  es  vielleicht  nie  in  gleichem 
drade  f^it  Chriftian  des  i V.  Zeiten  gehabt  hat. 

J>en  Mälmem  •  welche »  jeder  in  feinem  Wirkungs» 
kreife ,  xum  Ruhm  ihres  Vaterlandes  beigetragen  haben, 
ttnd  deren  Namen  in  den  Liedern  fpäierer  Dichter  wie* 
ierfcaUeo  werden,    ift  die  Kupferftecherkunft    fchuldig, 
ihre  Bildjiille  der  Nachwelt  au^ttit^ewahren. 
^  Bey  dem  Anblick  der  ^*hyQognoroien  folcher  ^dler, 
welch«    d«n  Grund    legren,    auf  weichei?  Dannemarks 
Gluck  für  die  ZukiuiiC  unerfchiktert  üehen  wird,  wer- 
den die  Nachkommen  aufgemuntert,  in  ähniichen  Fu(s* 
tapfen  lu  treten ,  uiid  die  Nachwelt  wird  mit  dankbaren 
Gefühlen  darbt  feioe-Wohlthäier  i^eben. 

Von   den    biographischen   Nachrichten,    welche    die 
MinntTi  deren  Öildnifle  geliefert  werden  ^  gefäiligil  mif* 
cheii^'fDÖgten,  wird  Hr.   frof.  N>erup  die  Correccur 
betbrgen;   die,   woku  nur  Maurlalien  geliefert  werden, 
wird  er  ordnen,  und  ins  Reine  bringen. 

Von  dtefer  Sammlung  dänifcher  BildnilTe  denke  ich 
tedes  Quartal  ein  Stikk  mit  dem  Texte  in  grofe  Octav 
SU  liefern,  weldies  die  Bubfcribenten  Hir  3  Mk.  dänifch 
evbAlten.  Am  Ende  des  Jahres  werden  die  4  Bildni0e 
hk  ekiem  Bande  vereiniget ,  wozu  das  Titelblatt  mit  ei- 
fMv  Vignette  bsy-  Ablieferung  des  4ten  Stückes  to^en 
wirda  auch  wevden  die  Namen  der  Subfcribenten  zu* 
gleich  ^mk  gedruckt»  Papier  uiid  Druck  wird  man  fe 
ekgam  als  möglich  beforgeiu  We^  ^  Exemplar  ßimat» 
das  iki%  fr^« 


Der  erde  Band  "wM  die  Büdnifl^e  ^es  Grafen  Betm 
ftofs,  des  Prof.  Baggefens»  Confefenzratb  Üy^git  und 
des  Etatsrath  Suxtovjs  enthalten.  ' 

Xopeuhagea*  im  Februar  i'jyi, 

Lahde, 
Kupferüecher, 
Wohitet  in  der  Rigensdrafse  No,  4S0 
{Licht  bey  dem  Goldhaufe« 


<wi 


Da  das  „Mufeum  für  die  SMchfifche  OeTchichu»  Lit^ 
ratur  und  Staaukunde,  herausgegeben  vom  Herrn  Doctor 
tmd  Profeffor  C.  E.  Weifoe ,  Leipzig  in.  der  Weidmann- 
fchen  Buchhandlung  mit  dem  aten  Stück  des  sten  Bau-  ' 
des  nunmehr  gefchloflen  ift;  fo  kündigt  Enlies  •  genannte 
Buchhandlung  vun  eben  dam  Herausgeber  ein  V7^rk  un- 
ter dem  Titel : 

/  ««Neu^s  Mufeupi  für  die  fiiehfifche' Gefchidite »  Lite- 
M  ratur  und  Staatskunde  (mit  Einfchlufe  der  Privai- 
„  rechtsg'elehrfamkeit)  **  ' 

hiermit  auf  Subfcriptiod  an^  <o,  ^^s  wenn  dch  dU  fitn* 
längliche  Anzahl  von  Subfcribenten  sufämmen  Endet«  zur 
Michaelismefle  diefes  Jahres  des  erllen  Aan^es  erftes 
Stück  erfcheinen  foU.  Jedes  Stück  wird  17  bis  19  Bogen 
ftark;  und  die  Herren  Sub(cribe»ten ,  deren  Namen  dem 
Werke  vorgedruckt  werden ,  erhalten  es  für  14  gr.^Säch* 
fifch»  da  hingegen  dieienigen,  welche  nicht  fubfcribii«, 
haben,  den  nachher  igen  Ladenpreis  zu  ig  gr.  bezahlen  • 
BtiüfTen.  Alle  refp.  Buchhandlungen  werden  hlermk  ge* 
beten  Subfcription  anzunehmen;  und  es  kÖnnet>  daher 
auswärtige  Intereflenten  bey  der  Buchhandlung  ihraa 
Orts  oder  der  ihr  zuuachft  gelegenen  fubfctibiren ,  unA 
durch  diefelbe  nach  Beendigung  des  Drucks  ihre  ExeoK 
plare.  von  mir  erhalten.  Der  Subfcriptioiiscermin  bleibt 
bis  zum  la  September  diefes  Jahres  offen ;  und  hingilene 
den  20.  delTelben  jMonats  mülTen  al/e  Subfcriptionen  an 
mich  eingegangen  feyn,  bey  deren  Einfendung  ich. die 
Herren  Subfcribenten  zugleich  zu  bemerken  bitte,  ob  fie 
ilire  Exemplare  auf  Druck  -  oder  auf  Schreibpapier  (dg 
denn  jedes  Exemplar  I6  gr.  koftet)  haben  wollen. 

F.  A.  Leupold,    ' 
Buchhändler  in  Leipzig  auf  d^r 
Bitterürafse«  in  No.  6%9* 


Denen  Herren  Tiitereflcnten  de«  Baldingerfchen  neuen 
Magazhis  dienet  hiedurch  zur  beliebigen  Nachricht,  dafa 
diefes  Journal  mit  dem  2often  Bande  gefehloifen  wird ; 
es  Werden  daher  diejenigen  defitzer,  denen  noch  ver* 
fchiedene  Bande  oder  einzelne  Sciicke  mani^eln',  hiedurd^ 
erfucht ,  fleh  Yolche  in  Zeiten  immer  anzufchalfen ,  indem 
alsdann,  wenn  das  Werk  complett'ift,  nicht  allemal  mit 
einzelnen  Stücken  nach  Wunfeh  gedient  werden  kann. 

Jacobaerfche  Buchhandlung 

in  Leipzig. 


In  der  KUmmelfchen  Buchhandlung  zu  Hklle  iß  im 

vorigen  Jahrci  ein  .Nachtrag    zu  der  von   derfelben  im 

Jahr  1793  rerie((ten  Abhandlung  über  die  troitrolle  HaflP- 

(2)  2  2'  nung. 


mm^«  ifli&re  Liebe«  Im  indem  Leben  vneitT  zu  fehn, 
»m^Bifieu  ünw  MüiSihedwiügen  FtmUie  auf»  Bogen 
lieriiusgekoinmen »  welches  denjenigen  bekennt  gemacht 
wird,  weldien  eine  iolche  Schrift  iutereffiret»  qnd  die 
gute  Abficht  def  Herausgebers  su  befördern  geneigt  find. 
Ei  koftet  2  gr«      " 

H.  Münzverkauf* 

'<Si  wünfAt  jemand  nachfolgeude  meift  rare  und  «um 
Theil  haupirarB  feiil  edidi  und  ^Jahren  mit  rtelerMübe  ' 
ynd  grolken  Coften  geCimmlete  nadi  dem  innem  WertKe 
S24  Ducaten  betragende  A)  üngwrfcke»  die  vollftandige 
BegeateHfolge  enthidtende»  fodann  B)  SMenhürgJche 
OM-  und  C)  einige  bisher  gehörende  SUbermünzen,  wo- 
^timMr  keine  Dottblette  fich  befindet,  wiewol  diejenige» 
die  man  ron  unterfchiedencn  Sternen  von  einem  und 
:^^  demCelbigen  Jahre,  x.  ^  voD  Gabr.  Beüüen,  3.\md 
iö  gar  lUnferley  Gepräge  de  A.  itf)i  u.  12  erhalte^  hat. 
mit  aufgenpmmai  find,  überhaupt  au  verkaufen,,  und 
mfH  Se  demjenigen,  we}cher  vor  Ausgang  des  Mon.  Ju- 
lius, g.  J.  das.  meiße  üb^  384  wichtigem  Ducaten  bietet, 
.und. diefen  Handel  Zug  um  Zug  .im  VYohnorte  des  Be- 
.fioers  {beider  ift  in  der  Expeditian  4er  jLL,Z.  zu  erfak- 
irenJ  au  bewerkfteUtgen. im  Staude  ift,  überlaflen.  Daher 
4ur<^  diefe  Anzeige  ein  yerfuch  gemacht  wird  •  ob  au 
jdiefev  Aimmlung»  die  in, Golde  nicht  nur  alle  bi^er  von 
VrivitperConen  befdOfene  Ubeitrifi^r  fondem  auch  in  Zu- 
kunft Ihresgleichen  fchwerlich  jemals  haben  wird,  und 
worunter  man  viele  nirgends,  auch  fogar  in  Mon.  enOr 
Jlidit,  engefuhrt  gefunden,  deren  grofse  Seltenheit  alfo 
lii»¥iderrprechrich  ift,  fich  ein  Kaufer  ilnden  möchte. 
Binon  folchen  Aeht  alsdann  auch  ein  zttrliches  nufftbau» 
omnes  JMLünzfchränkcheti ,  i{  Fu(s  i  Zoll  hoch ,  i  F.  2  Z. 
bfeit  und  l  F.  tief»  mit  tw^  Flügekhuren,  woran  ein 
leines  engUrdies  SchloCi  nebft  2  iaubern  Hendgriffei)  auf 
4en. Seiten,  und  wekhes  inwendig  in  3  Reihen  49  mit 
grünen  TaH^  überzogene  Auszüge  hat,  für  3  Ducaten 

fi^OienlU* 

Ferzeiehnifs  der  gn  verkalkenden  Münzen. 
A).Ton  Cor.  Hob  i  Ducaten ;  (KÖhl.  Duc  C.  n.  (iSo,) 
yoir  JDul.  J.  M.,  5  Duc  Oh.jt.  d53-SS.)—  Mar.,  3D. 
(657.  fq,  IIot.>  Cor4  Parva  ^  I  D.  (663.)  Für  dicfen  und 
Car,  Rob.  Ducaten  hat  ein  gtofser  Münzkenner,  der  die- 
tit  wahre  Juwelen  zu  feiner  SarnmL  zu  haben  wünfchte» 
^  DuCi  geboten,  der  'Befitser  aber  wölice  ße  bey  der 
jcompleten  Suite  nicht  abftehen.  Von  Sig.^lU  D.  (6<(3* 
66$.  fq.i  ^b.  •  3  D.  (667-  <^9')  -  VlaeU  L  4  D.  (670  fq.) 
>•.  Haaiu3D.  (67^^  —  i-«d.  Pt^flh.  12  D.  (674  fq.  Not.) 
*Jlfqtifc.  Carv.  49p.  theils  mit  dem  W*  u.  th.  mit  d.  Mar. 
H.  (677  fq*  ^82.  686.  688«)  —  ^^«^  ^^-  21}  D.»  worun- 
ter einer  mit  einer  «nten  anhangeci^n  ächien  Perle.  (6S9 
feq.)  «-  Lud.  IL  10  D.  C?o7)  u.  I  St.  von  4  Duc.  (Gr.Ca>, 
a.  Suppl.  p«  76Ö.)  —  Ferd.L  pD.  (706*  it*  Goeze  Befchr. 
t  rar.  Münzen.  j>.  i?.  Anpierk.)  —  Ja.  L  7  D.  (708,  Not. 
teq.)  —  //aK  et  Jö.  Sig.  4D.  (714  fq  )  —  ^«^  /i.  Slg.  11 
P.,  worunter  ein  von  1572.  obgleich  Jo.  H.  fpadlens 
'  1571  ^elb  feyn  (oU»  (^i?  fq.)  —  Max.  IL  iD.iV9^i  — 


^nm 


39* 


Mkü.  IL  3D.  (721  fq.)  —  MaiOL  U.  7D.  (725.  72t.)  -» 

Serd.  IL  3I  D«  (733.  fq*  736.)  -  Oakr;.  BaOd.  ^U  (7it- 

740*  iuLochn«  IIL  424.}  -^  Ferd.  UL  31- D*. auf  deicA 

ei»em  durch  Vetrückün^  des  Stempels  ein  3tes  GsGci^t 

zwifchen  der  Jungfr.  Mar.  u.  dem  Kinde,  desgleichen 

die  fehlerhafte,  das  Jahr-  vorfteflende  Zahlen  545erfchei« 

nen.  (741  fq.)  —  Ferd.  IK. ,  die  höchihrare  <}ron.  BOunze* 

wiew^  nur  in  Silber,  aber  0ark  vergoldet .  vonDucatea-  ' 

GröfiM  zu  f  Duc.  gerechnet.  (744*)'  —  Leap.  3$f  Duc    . 

(745-47.  it.  Sdiobb  Munz.Auct.  C  p.  €16.  n.  73.)    Noch 

ein  St.  zu^  D.  vom  J.  1670.  (Weife  Guid«  C.  364.)  — 

'Fr.  Rakozu  loD.  von' den  Jahren  x?o4t  5  u.  7.  (748  f\. 

Not.^  —  Jof.  L  if  I  p.  (752.  it.  Gr.  C.  iL  142. ,  it.  Scholz. 

L  c.  n.  77.)  —   Car.  VL  lif»  D.  <753-55.  it.  Schwarz. 

Münz«Auct.  C  p.  40.  n.  62  fq.)  ^  Mar,  Uter.p  als 

blofser  Königin  u.  als  Kaiferin  zugleich,  wie  auch  als 

Wittwe,   sl  D.  (756  fq.  75p.)  —  Franc  et  Mar.  Tker. 

I  D.  (Joach.  M.  C  I.  251.)    Jof.  IL  I.  D,  —    Leap.  iL 

I.D.  mit  .Galiciae  et  Ludomeriae  Rex  im  Tittl.  eudiidk 

von  Franc.  IL  I  Ducaten. 

B)  Von  uubekannten  Fürften .  2  D.  zweyerky  Oepf. 
(if  D.  C  22^1.^)   StepPi,  Baihory  3  D.  (2i40.)  —  Chpfc. 
Bath.  3  l>.  von  dreyerley  Jahren.  ~  Sig.  ßath.  12  D.  (2245. ' 
2247*  Kot.)  ^.  Steplu  Bochkay  i  D.  (2252.)  ^   Sig,  a*- 
kozy  i  D.  (Schwarz  ad  Schmeiz.  p.36.)  ^  G^r.Bathory 
9  D,  (12S5.  it.  ^chw.  L  c  p.  39«  it  £^oIz..  L  c.  p  128* 
n.  I4*  it.  ron  Soothe  Duc.  C  iiggO  —   Gabr.  ikthlerk 
IG  D.  (2266.  2267.  it.  Schw.  p.  40.  ic  Scholz,  L  c.  u.  15.^ 
-^  Cath.  2  D.  (2269.  it.  Schw.  p,  50.)  —    Stepk.  Bethten. 
I  D.  (2j7i.)  —  Ge.  AakozyL  9  D.  (2273*  iu  (foez«  i.c(» 
p.  7.  Anm.)  —  Ge.  fiakozy  iL  7  D.  (2276.  ic.  Schw,  p.  53^ 
-r  MKUarkfay,  I D.  von  1659»  uucerff-hiedea  von  0.24. 
p.  130  beym  Scholz.)  —  Mich.  Jpafy  7  D.  C227>.>  -»^ 
F¥.  RakQzy  l  D.  (2280.J  —  JpJ.  L  l  V. -^  Car^^L  3  IX 

^  ^r..  C.  2  SuppL  p.  276.)  u.  von  Mar.,  Ther.  2  D.  mit  d. 
BruÜb.  fowol  im  Haarfchmucke  als  Schleyer«. 

C)  VomKaifer  Ferd.  L  l.rthlr.  vun  1 566. '(Weife  La 
350.)  —  Gühr.  Beihlen .  I  «Wr.  (y.  QSad.  I6tl.)  —  Fm. 
liakozy  (  rthlr.  ron  1703.  (Mad.335.)—  Noch  aiue  kup^ 
ferne  Münze  von  1705  niit  X.  (Weife  367.  Not.)  ^  Sig. 
Lath.  2  rtblr.  von  1591  und  97.  (Med.  4'opi. .  160I.)' — . 
,Gabr.  Bath.  I  rthlr.  von  i6og  mit  Com  Os  am  'RteL  «*' 
Diefe  7  Stück  zu  2S  Ducaten  gerechnet. 

III.  Vermifchte  Anzeigen.  * 

Bitte  an  Herrn  v.  Archeukolz  und  v.  Hennings. 
Die  Herren  U^aus^er  der  Minerva  und  d^  Ge« 
pius  der  ^eit  werden  erfucht .  von  dem ,  was  cUe  ßerreil 
Hafthiat  MoJfiüHer  und  Uaffmann  im  Cktob«*.'  Novei^ 
ber.  D^^ember  1796  und  befoiiderS  im  Februar.  1797  des 
Magazlus  der  Kunß.  tmd  Litteratur   von  und  über  X4 
Fa> ecte.  g«;fdgt  Jii^ben »  Notiz  za  nehmen«    da  «an  ibc 
,    Stillfchweigen    für    CJjuvernulgea  aiitwotten  zu,koouca  ' 
hi^c.    Diefe  I^erren  können  üch  mic.Recht  über  perCotf 
\iche  AugrüTo  erha|>eu^lauben ;  aber  JLft  Fayefie.  dee 
n^  fich  £aMk  nicht  veuheldigte  keoA«  .ofaHC^  eine 
Apcwoirt..      .    . 
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LITERAAISOHE    (fACjiIBICJ|TI|l, 


L   Ehreobefeagangea, 

Hr.  Hofr«  Sehittet  ^u  Jena  ift  «um  BCtgUcd  der  K<Sn. 
Ichwed.  Akademie  den  fchönen  WUTenfcluiftei)»  Ge- 
fc>i^hft  und  Äk^rduiflier  su  «Sto^Wfi'tniamic  wo^dep. 


Hr«  D«  KiMw^  praktifcber  Arzt  m  Sonmerlidd^  \Sl 
hutm  in  v^rifea  J«lut  4raii  d«r  KuCeü«  AkadMii«  d«r 
Nitcurforfidier  suiii  Mitglied  aulg'enoaitoei»' worden. 


von  Stchren  hat  diirdi  Hm«  CabuieCft» 
'Minifter  voo  Güthfchmld  dem  Oberhofrichter  su  Leipzig, 
-Herrn  eoa  Wertkem  auf  f^'itk^p  Seme  höchfte  iiufirie- 
denketc  out  feinem  funfzigiahrigen  Dienfte  bev  dieCem 
OoQegio  rerfichern  und  etitegoldne  Medaille  überCi^ik* 
ken  laden  f  welche  auf  einer  3ette  daa  Kurfurßl.  Brtill- 
bUd»  atif  der  andern  eine  fiuende  Minerva  rorfteUt« 
trekiie  den  Arm  aiieftredit.  um  einen  Lorbeer  aufzufct- 
yep  •  qut  der  U^Ccbrift :  virtmH  H  ing^ni^ 

*    IJ,  Todesfille. 

Mv^mrg,  Am  igten  März  dtefea  Jahres  ftarb  hUr 
an  ^in^  f  allichten  käurrbal-Fieber  der  als  DicKter  und 
Artifi  ruhmlicbft  bekannte  Hr.  Jofejpk  Friedrich  Engeln 
lihiiüt  Profeflbr  der  fchönen  Literatur  und  Lehrer  der 
Zeichen*,  und  'Malerkunft  auf  hiefiger  Upiverfiiüt»  im 
$|ten  Idbre  fbines  Akert.    Seine  heitere  Seelenftimmung 

'  ,«nd  die  hebe  Güte  feines  fittlichen  Charakters  machten 
ihn  aUen«  die  ihn  kannten,  liebens-  und  acbtungswertb. 
Sdiofl  In  feiner  fr^iben  Jugend  rerlor  er  durdi  einen 
Fall  ibto  Gebor«  und  Alias«  was  er  war  und  l^iftete^ 

,fWfd«)tUj^§ai^ft. 


m  (^tt/rf« «  in  feinem  54^  Ls(>e^aiig^Qi  ifA  ^Me  9/^ 
Yon  der  QründUchketf  feiner  Einfichten  In  ntriHiiiMlii— 
Tbeile  der  Rechtsgeldhrfijnkeit  >  inabefondere  d^  N^Pm^ 
und  6i^^frlf rfte  Recht«  zeugen  (eine  8cbrilcq|^.  Auf^^if. 
dem  befafs  er  u^fht  gemeine  Kenncniffe  ui  der  ^kem  umI 
ß^f^  I^tera^ur ,  und  m  ^\]^k^P^  fA^^  f^x  [^^^A^^Cf, 
Auc|i  die  kritifche  PhUofopKie  üudierce  et  noch«  und 
hörte  zu  dem  Ende  die  vom  Hm.  Rath  fiouterweck  wah- 
rend feines  Aufenthalte  zu  OarmfUdt  zwey  V^inter  hin- 
durch (im  erftcn  Curfus  über  feine  u^p^nme»  ond  im 
swe)Pten  ü&e»  Dioaten)  gehaltenen  phüofophilUiea  Tor- 
leCungen«, 


tm 


GU/sen.    Am  Ende  des  Monat  Märt  ftarb  $Hi>£chre]l 

^  dek^Wenacau«  den  lB»fUir  d^rTh«»lAigier  ?£ati^iwid 

InCpeotor  Hr.  Hmnnch  ßimiti  Mtdkr  in  .ev^eal  .Airer  yon 

fddbres.  '  ^Br,;w«r.in  fei^jerTjngend  eulfiefArdMil*:fo^ 

Uhu  dar  Tknotofie  «n^vieten  «enieC^ 


*  Den  sdften  Mürs  d.  J.  darb  in  Braunfdiweig  der' 
TürftL  Canunetw  und  Commercien-Rath  Philipp  Ckrifiiim 
Üibbemtrop  im  doften  Jahre  faines  Alters.  Das  gelehrt^ 
Publikum  kennt  ihn  aus  der  BefcHreibung  Brannjchwtig^ 
und  einigen  kleinem  auf  Braunfchwelgs  Handelaftaod 
snnächü  abxw^enden  Schriften. 

III.  Gelehrte  ReiTi^ 

Die  natnrhtftortfche  Expedition ,  woau  in  dem  InceU 
ligenai^atte  der  Alig.  Lit.  Zeit-  des  vorigen  Jahrs  ein  ge- 
lehrter  Begleiter  gefuckt  wui'de,  geht  in  diefem  Früh- 
jahre wirklich  vor  fich.  Der  Herr  Graf  von  .Hpf&n«nnjB- 
egge ,  fchoh  jdlen  Naturforfchcrn  Deiitfchlanda  aU  da^u 
mit  den  vorzüglichften  Eigeufcfaaften  ausgerüAet.  be- 
kannt, uuteniimBu  fic  in  Bf:g2eiiuag  des  Herrn  Profeffor 
Link  in  Rollock.  Die  Reife  geht  fürs  erfie  nach  Portu« 
gel  Von  der  Vereinigung  folcher  Männer  ift  man  W 
reckiigt  die  groCKen  Erwartungen  su  haben». 

IV.  Vermifchte  Niclmchteju 

•  •  • 

•  * 

Den  id.  May  d.  Jvwlrf!  wiederum  eine  gi^f^e  ^nge 
aufiljindifch^  Infecte^i  zu  tfambuiV  vera^tionirt.  Das 
Verseichnlls  dicrfe  bjen  ift  156  Octav<^iteni^rk.  In  der 
Vorrede  werden  die  Exemplare  fo  gm'  erhalten  au^faeigc, 
wie  es  ßch  Von  Ausländern  erw^rt^nläfst.  Da  diei^ 
Anction  die  Dupietten  der  im  Petruar  «.  J.  dort  vf|i. 
l^aufcen  ^aijp^lung  zu  en'dia)ten  «chfJMti  Xo  jßL  %^r.jp 
^iinfchen.  da^  dieft  ^9^ ^rfif^V;'f  kkH^  ü«. 
WA.  ^  Oänd^ 
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^^ 


I 


J 
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fUndeti  ((^  möge»  als  das  Haupt«CMrps  war«  Die'^Käu- 
fer  waren  aDgemein,  wie  der  Siufender  gewifs  welA, 
flicht  allein  mit  dem  Zuüaiide  der  gekauften  Infecten. 
üondern  auch  -  mft  andern  Torgangen  fehr.  unsufrte^en« 
llan  tiHk  diefe  ikMeig%  füf  Pflicliti  dtmit  die  Liebha- 
ber daraus  für  ihre  Aufträge^-einige  Yorfichttregeln  neh- 
men können. 


Ein  rortrefflichen  deutfcher  Entomolog  hAt  uns  fol- 
,  gende  traurige  BemerJ^ag  'über  Englands  c^ofoefte  In- 
feccen-Sammlungei»  mitgetheilt :    ^ 

JUnnM4  lafeetenCamaihing:»  die'bekamidicb  mm -Yev- 
drufs  Schwedens  Hr.  Smith  jio  Loodo;i  l^nflich  an  Qch 
brachte  •  wird  blos  vt)ii  De^eften*,  Plin^n  und'  Motten 
diirchfludiert ,  die  fie  bereits  dergeftalt.in  fuccum  ec 
ntiguinem  vercirt  haben ,  dafs  Jei}ar  kaum  zur  Noth  ei- 
«ige  Bmerltüngen  über  etliche  wenige  InfecteH  *  daraus 
siehn  konnte,  ßanks^s,  Sammlung  aus. der  Südfee»  lag« 
wh  diefeibe  von*  dein  Bibliothekar  gezeigt  werden  follte» 
unter  fingerdickem  Sta>ibe  begraben»  und  es  wirren  höch- 
^ens  2p  bis  30  Stück  kennbar ,  weil  man  feit  drey  'Jah- 


ren nicht  danach  gefekn  hatte;  und  doch  War  der  Bc- 
fitzer  nicht  ^u.  bewegen»  die£e  traurigen  Ueberrede  in 
Hände  zu  geben .  welche  euch  diefe  noch  als  die  gröfse- 
ften  Schätze  wurden  bewahrt  .und  benutzt  haben.  Diefs 
iVt'  um  defto^  empfindlicher  •  da  uns  die  koßbaren  Ban'ks- 
ifchen  Infecten «  wie  fie  noch  exiftirten ,  nur  nach  dea 
^fluchtigften  trüg}i^h(tett  Befchreibufigen  bekannt  find. 

England  hat  bey  allen  feinen  Reichthum»  ti^y  de^ 
ungeheueren  Zuflu&e  der  ihm  aus  jeder  ^eltgegend  ku« 
flrömenden  Naturfchatse  noch  immer  fo  wenig  zum  Fort« 
fehreiten  ^r  Naturgefehiobte  beygetragenf  £b  auf- 
munternder TroH  für  die  braven  Deutfchen^  die  fich  fo 
engelegendieb  bemühiit  diefe  vomeflliche  Wtflepfefaaft 
der  Gewifsbeic,  immer  mehr  zu  nähern. 


Gotha, '  Hr«  Friedrich  Jakobs  1  dritter  Pt^fefTor  an  un. 
ferm  Gymnaüum«  bat  bey  Gelegenheit  eines  anf^ilichfn 
auswärtigen  Ru6b  eme  febr  anfehnliche  Beroldaiigsrer- 
be(terung  erhalten.  —  Der  zeitheri^e  CoUaborator».  Hn 
Friedrich  Krieu  hat  bey  diefer  Gelegenheit  den  Tttel 
als  Profefibr  erhalten« 


LITER  AR  I  S  C  H  £    ANZEIGEN- 


.    V 


L  Ankündiguugea  neuer  Bücher« 

In  meinem  Verlage  wird  zur  nachftea  Leifziger  Oüer- 
"Mefi^e  fertig  werden: 

Jrifloteles  Politik. 
"^    Aus  dem  Griechirchen  über feut  und  mit  Anmerkun- 
gen und    einer  Analyfe  des  Tea^tes    verfehen   von 
•  ■      Schloffcr. 

Das  Werk  enthält  nebft  einer  einleitenden  Vorrede, 
genauerem  Inhalts  verzeich  nifie  über  jeden  Abfchnitte, 
und  einer  Anelyfe,  noch' commeiiiireiide  Anmerkungen 
des  Ueberfetzers ,  in  welchen  der  Zufammenhang  der 
Materie,  und  die  hiftorilchen  AnTpielungcn  erläutert 
werden*  Dfi  der  Abdruck  des  Ganzen  auf  diefe  MefTe 
nicht  fertig  werden  kann;  fo  wird  die f^  Werk  in  -eini- 
gen ^btheilutjgen. ericheinen;  dssGauze  wird  aber,  weil 
-*  die  Materie  fchou  völlig-  bearbeitet  ill  •  unooterbrochen 
fortgef|*t2t. 

Friedrich    Boha 
in  Lübeck. 


So  eben  \£l  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen 

zu  habeiM 
^'Blätter  aus  dem  Arc^iir  der  Toleranz  und  Intoleranz 
Ein  freywilligeT  Beytrag  zum  Archir  der  neueften 
KirchengeCchichte.  Erile  Litrfennig;  d«r  Eudamo« 
nia»  J.  L.  Ev^alden,  Hurlebui'ch  u.  Coiiforten»  auch 
dein  MeiÜer  IJrian  gewidmet.  8«  —  l2  gr» 

"      ^  '    '  luhaltsanzeigei 

r.  TVÄgc  an  Frager. 

U»  Drey  hÖchftorthodoxe  Antworten»  nebft  de;n  IVoft- 
l^ntch  eib^s  verdax^mtea  HeydM* 


III.  J..  L.  kwald  und  J.  J.  Stolz ;  oder  die  suckerfufise 
Eunft»  den  guten  Ruf  eines  Bidermanns  zu  vergällen«, 

ly«  Die  Verhandlungen  und  Streitigkeiten  wegen  d«r 
Eirchenagende  im  Herzogihum  Braunfchwei^  —  auf 
ihre  noch-  unbekannte  Quelle  zurückgeführt«  - 

V.  J*  L-Ewiild  träumt,  um  den Traumdeucer  zu  m^cYytsu 

VI-  Welches  Gkubens  bift  denn  Du?  ein  Denkzeiche» 
an  J.  L.  Ewald,  den  Verketzeree. 

VII»  Eudämonifcbe  Wahrheiten  gegen  den  Profeflbr  Fich- 
te zu  Jena ,  beleuchtet  durch  die  Akten  über  deflen 
moralifche  Sonnugsvorlefungen.  Als  aktenmäfbige 
Beylag^  die  letzte  noch  ungedruckte  Vorlefung  über 
Sittenlehre  der  Gelehrten  von  Fichte. 

VIII.  Die  theologifche  Dogmatik  u.id  —  das  Wohl  des 
Staats :  nach  einem  tübingifchen  Recenfeiiten. 

IX.  Ueber  Glück  und  Sieg  d^r  Goulofen. 

Xß  üriaiis  Nachricht  von  der  neuen  Aufkläri\i^ ,  verloh- 
ren  aus  dem  Schnapp Cack  des  hüikenden  ßoteu ,  nebfk 
Anti  Urians  ächter  Depefche  über  diefe  wichtige  Ma» 
terie.  Nicht  aus  «les  Erreürs." 


Bey  Jrkand  König  in  Paris  fRue  St.  Andr^  •  des  •  Am 
N.  73,)  und  in  defien  Handlung  zu  Strasburg  ift  zu 
haben! 
-  Abrege  ^lemenuire  des  principes  de  T^conomie  polttiqu« 

12.  Paris  797.  —  L.  2.  8  S. 
CamiUa ,   ou  la  peinture  de  la  ieunefle ,  trad.  de  Vextgl^ 

de  Mifs  ßurney.  J2.  Paris  7P7.  5vol  ^  la  W 
Trair^  du  Calcul  differentiel  et  du  Calcol  integral,   per 

S.  F.  Lacroix.  Tt>me  1er.  4.  Paris  7y7.  fig.  —  L.  22. 
les  Souvenirs  de  riiiftoire,  ou  leDiurnal  de  la  re^olutioik 
^  fraace  pour  Tau  de  grace  797.  -  Comenant  ponr 

cfaaa«« 


i«« 


^7 

chAque  iotnr  ttn  |>reci9  flf!Bl}ti5[tie  *et  fuccint  des.^incl- 

panx  iventmens  qutont  eu  Heu»  le  fou^  correfp^nclanN 

^nd«iC  le  refiiiiö  r^rototiontuilre.  12«  Parii  797.  3  toL 

4I!«  loS.     •  '    •        •     . 

U  Legende  joycuie,  ou  letf  le^ona  de  lUnnpsaque»  I9*  P^ 

TIS  797.  -fig,  —  L,*i.  106*  '         . 

,Vriinerefe,'pAr  IVf/^el  dey«',d^.  19.  Pari«  7^.  de  Tlin* 

prioieric  de  Didot  Taloe;  ^v.ac  6  gravures«  —  L.  4. 
nnt^rieur  des  «oanitis  rivolmioniuires »-  .ou  les  Ariftidea 

«icdemcs»  conedsfe  en  troia  actea  et  «n  pr^fe»  par  le 

Ctt.  Denamel.  S.  Paria  75^.  —  L.  i.  4  & 
iea  BataTes,  jpar  Bitivhi.  g«  Pan^  797.  —  L.  S* 
Kflfttfi  en  Vera  et  en  profe  par  Jofeph  Kouget  de  Liale.  t» 
"    Paris  795  de  rimprlnierle  de  Didot»  ftnr  papier  ordi- 

*  naire  ßg.  —  L.  3.  i$8. 

'  Le  ineme  für  pap«  viliiu «—  L*  <(•  ' 

'Jacques  k  iatalifte  et  fon  maxcre  par  Dideroc  !$•  Paris 

Tj^  4.  vol.  fig.  Jolic  ^itioR  —  L.  4. 
^Xraic^  de  changea -et  des  Arbitragea»  par  P.  Senebter. 
■  .nou^.  ^ition.  4.  Paria  75^.  •«-  L.  11.  i^S» 
Conferences  de  Catfa^ine  II.  arec  Lbtris  XVI  >  le  Grand 

Tr^dettc  et  Pierre  le  grand«    aux  Chimps-BlyC^ea.  8« 

llo(cow797.  —  L.2.  88b  ^  . 

Oeurres  flioralts  et  g^afitea  de  Dudoa »  de  PAcadtei« 

httt^Ce»  fuiries  de  fon  Yoyage  en  Italie.  8*  Paris797. 
-4T0I.,—  X«.  13«      * 

Bffii  für  les  moyens  de  procurer  \l  TEurope  une  pacifica* 
'  lipn  g^D^rale,  par  le  Cit.  D***^*\s*  Moulins  797. 

L.  1.  4  S.  . 

HaUcarnaife,  Prienne.  Paphos  et  leMont-Erix»  opufcu- 

les  poütkumes  deTÄbbe  Bartheiemy.  18.  Paris  797.  fig*' 

'    X.  U  4  ß- 
Origines  Gauloires»  Celles  des  plus  anciens  peuples  de 

*  VEurope»  puifees  dans  leur  vraie/ource,  ou  Recher- 
.  cbes  Cur  la  lan^^ue ,  Torigine  et  les  antiquites  des  Celto- 

Bretons  de  TAiteorique,  pour  fervir  h.  Thifloire  an- 
cieiuie  et  moderne  dece  peuple  et  h' Celle  des  fran^ois» 
par  La  Tour  d'Auvergne-^orret.  g.  Paris  797.  L.  4«  10  S- 

des  Refultats  de  la  derniere  campagne ,  par  Matthieu  Du« 
ttiks  jaembre  du  Confeil  des  Anciens.  8«  Paris  797»  " 
L.  I.  itf  8. 

Hiftoire  (ecrete  de  la  Revolution  fran^oife »  depuis  la  con« 
vocation  des  notabits  jasqu'li  ce  jour.   itir  Novembre 
1796;  contenant  une   foul«  de  particularices  pau  con* 
nues  et  dts  extr?.cts  de  tout  ce  qui  ii  paru  de  plus  cu- 
rieuz  für  notre  revolution,  tant  en  france  qu^en  Alle* 
ioagne  et  en  Angleterre.   Par  F.  Pages«  8*  Paris  797. 
2  rol  »-  L.  101,  10 S.. 
'Byükme  ttaritime  et  politique  des  Eürop^ns,.pendant  le 
dix-huitieme  fiede;  fond^  für  leurs  trait<&9  de  paix« 
dt  cofiiinerce»  et  de  navigation,  par  Ameuld.  8-  Paria 
797.  —  I-.  4.  *5  S.     .       . 
«  Obferrationö  für  le  (entiment  du  beau  cA  du  fublime.  Par 
Eihmanue^  Kant«  trad:  de  Tallemand»  par  Hercule  Peyer 
Ittboof.  8.  Paris  797.  —  L»  2. 

Copie  des  JRieces  &iües  dans  le  local  que  Baboeuf  occu* 
poit  iois  de  fon  arreltation.  S.  Paris  75^.  2  vol.—- L. 8* 

Mirano  ou  les  Saurages,  biftoire  americainet  trad«  de 
l^n^ois  de  BiChardfon,  paArTheodore  Pierre  Betdix. 
28«  P«ri$  296.  £gs  -^  JU  i.  loS^ 


,3*98 

Theodore»  ou  le  petit  taroyard,  trai.  de  Paücinana,  par 

Tauteur  de  Cyane.  lg.  Paris  7^97,  fig.  -»-  L.  3.  Jo  S. 
Lady  Alm^rie  Belmore »  trad.  de  Tanglois.  lg.  PAris  79^. 

a  vol.  ßg,  —  L.  3. 
Adolphe»  ou  la  fämille  tnalbeureute»  .par  lÜmt«  G**- 

Van ....  ij.  Paris  797.' fig.  3  'voL  — ^  L,  5* 
les  Malheurs  de  la  jaloufie»  ou  Lettre«  de  Murviüe  et 

d'El^onore  Meleour ;  par  Mm«.  Menard»*i8«  Paris  796. 

2  Tel.  iig.  —  L.  3«  xo  S. 
la  Jacebinisde»    ou  ie  dilire  tt  Tagonle  des  Jacobins, 

pQeme  heroi^comique  eu  quatre  chanta  et  en  vers.f. 

Paris.  —  L.  I.  48. 
^Voyage  en  retour  ^  Vlnde,  par  terra  et  par  une  rovt» 

en  partie  ifyeonnue  ]usqu*ici ,  par  Thoaus  Howel ;  futti 

d'obCenratioua  für  le  paffage  dan«  Tlnde.  par  TEgypte 

et  le  grandO^fert.  Par  James  Capper.  trad.11erAngloSs 

par  Th^opUe  Mand^r.  4.  Paris  797'.  avec  2  Cartes.  7ll« 
Almanach  des  Mufes  pout  Tan  5.  de  la  Ri^Viblique  fran- 

coife  (797  viel«  ftyle).  12«  Paris  797.  —  L.  2.  8  8. 
Manuel  dea  alTembleea  primaires  et  electorales  de  fraooe« 
.   avec  des  notes  für  les  £actiona  d'Efpagne,  d'Orleans 

etc.  etc.  12.  Hämbourg  797.  -^  L.2.  108. 
Etrennea  lyriques,  anacr^ntiqueir»  pour  Pannee  t'^J^.it* 

Paris«  — .  L.2.8S. 
lUnfortunt^  8icilienae»  hiftoire  et  aventures  galantes  et 

tragiques  dM^^elaide  de  Mefltne«  18«  Paris  797.  2  vol. 

fig.  —  L.  2« 
Etat  g^n^ral  de  poftes  de  la  Republique  frah^ife ,  aug« 

ment^  du  fervice  des  Meflageriea  et  du  dt^part  des  Po- 
.  Aes  auz  lettres,  avec  leur  prix ,  precMä  de  deux  ca^ 

lendriers  pour  Tan  5.  12.  Paris  797«  avec  une  Garte.  "7* 

L«3.  10  S. 
'  Obfervations  für  la  natura  et  für  le  traicement  du  RacM* 

tisme ,  ou  des  courbes  de  la  colonne  vertebrale ,  et  de 
'  Celles  des  extremites  fup^rieures  et  infiirieures»  par' An-. 

toine  PMal.  ^.  Paris  797.  —  L.  5.  .158« 
la  Politique  d'Ariltote«  ou  la  fcience  des  goi^vememena. 

Ouvrage  ttad.  du  grec,   avec  des  notes  hiftoriques  et 

critiques  par  M.  Champagne.  8*  Paris  ^^97.  ^völ.  L.  lo^ 
Hifloire  de  TAiTemblf^  condituante  de  france.  Ecrite  par 

un  Citoyen  des  >£tats-unis  de  TAmevique  Septentrionale 

par  Pierre  Granit.  8*  Paris  797.  —  L.  3.  loS. 
•TArt-des  Accouchemens »  par  J.  L.  Baudelocqce.  Jme  4dl« 

tion  revue .  corrigee  et  augment^e.  8«  Paris  796.  -2  voL 

fig.  —  L.  lg. 
Compte  rendu  par  Andr^  Dümont»  deput^  parle  Depaf^ 
.   tement  de  la  Sonune  h  la  Convention  nationale ,   mem- 

bre  du  Confeil  des  cinq-cents  k  fes  Commettans.  g.  Fi». 

ris  797.  —  L«  5» 
Hil^eire  philofophique  de  la  Revolution  de  franc^;  pac 

Antoine  Fantin  Desodoards,  nouvelle  edition  revue  par 

Tauteur.  g.  Paria  797.  4  vol.  —  L.  I6t 
X'Ottres  d'ßdmond  Bui^ka ,  h  un  Membre  de  la  Chambre 

des  Communes  du  Parlement  d'Angleterre ,  fuf  les  Ne- 

gociations  de  Paij^  otivertea  avec  le  Directoire«  g«  Parig 
-797*  —  L.  2.  108« 
le'Moine,  trad.  de  Tanglois«  12.  Paris  7^7.  3Vol.I..ij«iS«; 
Rc^cueil  des  Difcours  für  la  queAion.  de  la  reuuion  de  1« 

belgique  h  la  france»  imprim^a.par  ordre  de  la  Con* 
Tention  nationale«  g.  Paria  797«  —  L.  a*  xoS. 
(3>  A  a  Ofavra 
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rimpriinerie  de  Didoc  j.  rg«  Färb  79^  «v%c  5  tif .  — 


l|ef  FtUärOk  Nicähi ,  BochhincQev^liJMin  t  kontmen 

in  4er  tmptlgwr  £^rmeffe  17197  foljen^  neue  Bö»' 

cber  beriue »  und  flttd  zum  Theil  fclion  knig, 

1}  l^f>P>  Heyinuod,  Predigtbuch  ftit  cbrirrltcbeLind- 

Jtiite  lur  b'au^libben  Andacht  und  zum  VorleiVn.tn  der 

iUrche.  «nf .  die  Sotm*  uud  Feftca^  de^  ganzen  Jalff^e 

jifP^  den  Srangelien.  Neue  i-ermehtte  Aüßage.  4*  1  "rMt* 

1^  gr<     a>*©effcn  drey  IPredfgeen  für  cbrtftliebe  Letid- 

^Isiite  zur  hjittsliicbea  Andadic  Und  xum  Torlefen' in  der 

4Llcche  s  9"  *  ^^^  einer  tdiledie  atisgeftllenen  Crndr«  s  3) 

liey  der  CuUecu  fdr  Lendarmenhäufer';  3)  über  den  Eid. 

jfür  die  Beßt^er  der  erften  Ausgabe  de«  Fredigtbucbaiiir 

cbrtfUicbe  L^ndleute  befonders  gedruckt.  4*  4  g<'*  "^    3) 

l)atfeii  kurze  Predigten  .yndPre4igtentwiirfe  über  die 

gomi.  jind  Feftaigs-Evanffelien ,  nebft  einem  Aiibar.ge  von 

Cetualpredifteii ,  de«,  IHten  Jahrgangs  jte  Abtheü«ing. 

^^  1^  la^r*  .4)  Foeu^i,  Smi.»  dr»natifche  Werke » «ua 

dem  eng1ändt(i(!hen  Ar«r  überfetst.  fir  und  Jilr  Theil  mk 

«FooteV  Bildnifle.  !•  2  rtbln     ji)  Kieims^  &  F.,  Annalen 

4er  GefeCiffebupg  und  fUchtageksbrTamkeit  in  den  Kdn« 

,   Prettin«.  Scaacen.  xy^'Baod.  gr«  %.  im  fWnumeraciens* 

J^r»ife  «Mi^*  Conv.Geld»  Verkau^reif  lrtfalr..4gr.  wird 

l^rtgaTeitt.    -6)  Deffen  merkwürdige  fleefatafprüche  der 

JuriäeD  •  Eai:ultac  zu  HaUe.  llr  Band,  gr.  8*   Im  Prao., 

:PreiCe  ^9  (^-  X>>nr.  Geld  p    Verkaufpreia  i  rtfatr.  4  ^. 

Wird  fortgefetzt.    7)  MariUu»  J,  M.»  Unterricht  in  "der 

imtüriicbep)  Ma^«  oder  su  allen  beluftigenden  und  nützli- 

.  «ly^Kunftftücken ,  umgearbeitet  von  J*  C.  pflegtet»  fen^ 

i^tfftü  ron  J>  £•  RofenOtiä^  Xlr  Bd.  mit  14  Kupferrafeln. 

gr.  8.    I  «^^''  •  ^''   ^'*^  fortgefetzt,      f)  Mö/eri .  Ju- 

'  AuA«  Tennifchte  Schriften»  nebft  deflen  Li^n  heraua- , 

^^egeheo  von  ^i"'  Nicolof  •  ml»  Kupfer lu  gr.  8«  Wird  fort* 

\«effCaC     9)  ^tuka  o  Prawacb  dla  ObywateliSw  Panftu 

^PruakiA*    &  ntemieclnego   na  poltki  iezyk  przelosona. 

.^Ddu^  proprawiona  Bdycia.  gr.  8.  3o  gr.     10)  Nic^ai, 

Fr.  •  Anl^^^ng  zu  Fr.  Schillers  Mufenidmaoacb  fiir  d.  Jahr 

*;ttil7*^  i^gr.'  11}  DoAn't  Leben  Juftus  MÖfera,  nebfk 

j4^Ian  ftUdniflc.  fr.  8*  9  gr*      lO  ^*wwM*er,  Jobana 

'  Lebredu»  vermifichte  cfctrurg.  Bebrüten.  Jr  Bd.  2te  Aufl. 

*^IH^  g,  l$gt.    W)  ^ndenflicker»  Job.  Ant«  Lud w. ,  kdien 

^^A  lU«  kaiferlidieH  Staaten  inabefondere  Wien;  su  m^ 

^4•rtr  Aufklärung  einiger  rechtlichen  und  poHtificbeft'yer» 

kiltnifle.  gr.  8*     U)  ftnmtfeägm»  eine  Sammlung  von 

«JüeinAn  uutedudtendfn  Gefebicbteo.  SecbfiefBaad.  8>  i^ jr. 

rWkdA>t«efiattU 


ir#B  Bayley^s  Dictiouaiy  'Bnglffb  »tlcnwui  and  6er- 
i-Xngttfb.  oder  Bn^ifch-deutfcbea  und  Deutfcb-eng- 
lifcbet  Wörterbudu  Neunte  Aufl.  Gandtdi  umgeerbettec 


•nglfMe  TMB^  in  dieÜHl  Xafe«  vorfände  woffde»t'^wnd 
i^enUn  die  Freunde  der  enflifebea  Lttteraiur  nun  büd 
komplette  SSunnpliMne  diete  V#Mi^>ibeii  HandwPteer^ 
bucha  in  allen  Budibandkugen  k  J  rtl  tr;  12  gr.  lUben 
können.      > 

Züiadiau  de«  atft  Kars  iTff. 

.    Friendi^tish  FrooiAAU^- 


beciäiaiten 


Tfce  iCAHee  or.ifte  Qmf9jß»n4  rf  «^  12/acft  Peaeie^^ 
4  Voll.  <Der  BetclH%'et4^  dv  .fchviw.r^ei»  BüCkSodeiUl 
^rCebeiiit  gkkb  necji  der  JubiUie*Mefieäo  meinen  Yev* 
•  läge  eine  deutfcbe  Ueberfeizmig»     Ich  befürchte  dabef 
tun  fo  weniger  eine  Concuireaz ,  dt  die  nämliche  fieMr- 
/«teerlh ,  wel^e  idle  vee^rgegittigene  Werke  d^  JtSp 
BadHig  nie  fo  vielem  Bey£iU  iiberfetst  und  fiob.oikdem 
.eigiuHbümliclMii  Qeift  derfelben  fo  «ertraut  ge|9#d^  d^ 
fe   Bearbeitung  >iibecnomaien  «bac       Sie  iiofft  ^udi  bay 
-diefer  iJeber£eMung,d«4  «fchmewKelliefte  Lob  ^l  «ep%* 
.«en»  «relcbea  mn  ber  Beu^sbeiluiig  d>^  •»jM^Mf  AM« 
^"  in  der  A.  L.  Z.  ihrer  AM>^  enbiailc  .hat«    - 

It  Eridäraag. 

'       ^n  iftff  Pueril««. 

Auf  die  in  Nro^aOi  d^  InteUrgensbluM  da^  A12g*:t^ 
Z^tc  von  denex^  Herren  Herauag«bern  d^  fkihj0phifdtm 
Jomm^s  einer  QefeUfckoft  deutßcker  Gelehrtem  eingeryck» 
le  Anzeige  hat  En^esgeAaumer,^  mit  Uebergehun^  «Ifer 
endem  Weitläuftigkeiten ,  nur  folgendee  su- erinnern» 
dftCs  er»  weil  die  Herren  Pjr<^e$rofea  Fkku  und l^ietliaiii* 
mer  ganslich  auf  die  Beforgung  des  Drucke  untar  ihre« 
Augen  befteheti»  wegen  zu  greiser  Entfernung  vom 
Druckorte,  und  ireil  die  Herren  Herausgeber  ^ch  Um 
XU  einer  Schadloahalcung  wegen  diir  Drdckkoüen  4^8 
itea  Hefte«  angeboten  haben  •  den  Vedag  des  gesmiiiae« 
JoumoU  gänzlich  aufgegeben  habe ,  da  er  ohneibin  su  rM 
hey  dietei  Untemehuien  su  jvagep  glaub^ 

Avigüburg»  den  4a  März  17^. 

G.  W.  F.  Späth. 
Sudtbucbdr.  u.  ^uchhändltr« 

Uh  ,Bericbti^i;^|^. 

In  der  Becenfion  der  6ottingifdien  MWien-AbMg^die 

veü  ien  Jahren  jtf  und  ^  ^  13.  Sc  ^efea  J^Luy^i^^^ 

.der  A.  L.  X.  ift  ein  Jiieine«  Gedieht. dem  Jim.  Ficepeafi* 

.dentea»  Mmm  Qm^fried^Ufirdtr ,  st^eCcbriebeo  wivdetu 

welches  von  feinem  So)|ne,  Hm.  G^Hfriäd  Herder  her^ 

rührt  «s  uetOehc  £^h  >on  «fckbft,  dafii  di^er  Irrtbum 

«an  der  Pertian^idee  do«t.über.d«a  ^edkbt  fe6iUte  Ucw 

theil  keinen  Binflufs  habnn  Jg— **«- 

AcrJl4«tAf«jac 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 
I.  Nene  periodifche'  Schriften. 


\     _ 


Säckfifclke  I^rovinziftlblätter  1797.  Man,  enthält:  f. 
Najchf^cht  die  Dresdner  Kranken  -  yer(ör^ngsin(Ul» 
JUui  b^tittend  11.  Waifenviftitut  in  HildburghaufiBn. 
m.  Uä>er  den  Gefundbruniien  zu  Bibra.  IV.  Söchfifcher 
Kordon  m  Beziehung  der  Gränzen.  der  NeutrelitiiL  ¥• 
G^walcgerichce  zu  Obhaufen  St.  Nicolai.  VI.  Hiftori* 
Icfae  Chronik.  V/I-  ErEndungen.  VIII.  Biographien. 
IX.  Auasüge  auf  Briefen.  X.  Vers^ichnifs  der  in  der 
Gebend  mm  Dresden  wUdwachfenden  Pflanzen.  XI.  Kur- 
Cachfens  Aswattfehaft  auf  die  Graffohalt  HanaH*  XII. 
litentur.  -  ,  ,  ^ 


nora  Deotfchkinda  Töchtern  geweiht.    Ein«  Monatf- 

Ibhrüt  von  Freunden  u.  Freundinnen  des  fchonen  Ga- 

icWechtt.  5r  Jahrg.  .1»  Bdcb»»n.  3aHft.  März  (Tübingen, 

b.  Cotia)  1797-  ewhJttLj    I.  Charlotte.    2.  Das  Schi£F.    3. 

JWiker  AI»  n.  fein  l^ns. 


Buropaifche  Annalen  Jahrgang  1797-    ^»  St  ron  D. 

B.  L.  Poffelt  (Täbingen  b.  Cowa)  17^.  enthalt:    I.  Bli- 

^e  auf  die  Xriega  -  Schaubühne.    II.  Die  Batavirche  Re» 

^blik.     in.  Die  fünf  Mitglieder  iitB  fränkifcben  VoU- 

uehunge^Directortumt.    Eine  Reihe  kleiner  hlÄorifchen 

Gemähide.     IV.  Thonua  Erakine  über  die  Ürlachen  und 

Ai»  Folgen  des  jeczigeh  Krieges  mit  frankreich.    Mit  ei^ 

ner  Einleitung.     V.   Die  Ciapadanifche  Republik.    VI. 

Pie  n4ruefle  Kriegsgerchichce.     VIlI.  Codex  diplomaticii 

^ur  Kriegs •Geicbichte  des  Jahres  ii$ri» 

n.   Anjcündigungen  neuer  Büclier. 

In  meine»  Verlage  wird  beTorftehende  Jubilate»Mefle 
1797,  ^init  deurfche  OeberfWtzung  ron  dem  mit  aufleror- 
4^tlichen  Beyfatte  in  England  aufgenommenen  Romane 
der  berühmten  Mistrefo  Robinfo» 

Hubert^  Serrac  a  Römance  Of  the  etgthenth  Gentuiy, 
mit  einer  Vorrede  ron  Herrn  Prof.  Job.  Aug.  Ebefkard 
in  Halle ,  hereuskommeu.  Um  alle  vnangetiehme  Colli- 
Boom  stt  T«r»eidea  wird  das  hierdurch  angezeigt. 

Joh.  Gottfr.  Rttff  ioHallt. 


Zur  berorftehenden  Oftermefle  wird  fertig  s 
Syflematifche  DarfleUuug  iet  Römifchdemifchen  hitrgef^ 
tichtn  Rechts  f  in  Tübeüen^  zum  Gebnmck  heu  dem 
Vorlefungw  über  das  Hofackerfehe  Lehrbuch  deg 
tkSmtfck'  Deutfckeu  Rechts  (üpfacker  principie  june 
ehUis  Romano -Oermauici)  ,umd  zmm  LeUfmdeu  einer 
gründlichen  und  zweckmäfsigen  Wiederhoiung ,  der 
Grund  fette  des  heutigen  hürgeriich0n  Reehtf ,  e^fier 
und  zweyter  Tkeii,  von  Im  A.  O.  Sehreder  Dr.  er- 
denüiehen  Prefeffor  der  Reckte ,  und  Beiffitzer  der 
Juriften'Facnliät  auf  der  üniverßiät  Kiel,  iu  Queer* 
Folio*  In  Cemmijfion  bey  Johann  Heiurick  ^even  in 
Altona*  » 

Diefss  Werk»  welches  dazu  beftirnnK  jft,  eine  /)rfte. 
natifche  Ueberiicht  des  gefammten  Römifch  •>  Deutfcben 
bürgerlichen  Rechu,  zum  academirchen  Oebranche  xn 
geben,  wird  (ich  durch  feine  VoUftändigkeit  und  Otd. 
nung  ron  den  vielen  ]uri(Ufchen  Schematen  und  Sria* 
grapbieo  und  Tabellen  unfers  Zeitalters  fehr  i^efeui* 
lieh  unterfcheiden ,  weil  der  Herr  Verfefl«r,  welcher 
^iefe  Ari>eit  hauptrachllch  der  Erleicfatecung  einer  am 
Ende  der  academifchen  Laufbahn  tiach  dem  ZeugnilTe 
aller  Kenner  dui^chaus-  noth wendigen  wiederholenden* Ife. 
berficht  des  gefamten  Römifch  •Deutfcben  Rechts  widm^ 
te  •  ganz  befonders  dafür  geforgt  hat,  dai»  es  bey  Beob- 
achtung jener  Kürze,  welche  sur  VerGnnlicfanng  und 
Ver^leichung  der  vielen  Begriffe  und  Regeln  des  Reehts 
nothwendig  erheifchet  wird,  dennoch  nicht  an  dem  erfor. 
dftrlichen  Vorrath  von  Materialien  und  den  Nachwei- 
.fuiigen  auf  die  GeCetze,  und  die  wichttgften  Hülfhmtttel, 
z\ir  Ausbildung  der  Begriffe,  oder  Auflö(Ving  der  vor> 
handenen  Streitfragen  fehle.  Da  der  Herr  VerMer  mk 
fenem  eriten  Zwecke »  noch  einen  andern ,  nemlich  dem 
verband :  dafe  feine  Arbeit  i^uch,  zu  Erläuterungen  bejr 
den  Vorlefungen,  über  ein  mit  Recht  beliebtes  Lehrbueh 
di<snen  mqgte;  fo  ift  ^r  (b  viel  ihm  möglich  war,  der 
'Ordnung  und  ParftellungsaK  des  im  Titel  bemerkten 
grofsern  Hofackerfchen  fyftematiichen  Compendis.übec 
-das  Römifch  •Deutfche- Recht  gefolgt.  £r  trug  fedoch 
kein  Bedenken  von  derCslben  eben  Ib  efk  abauwciehen» 
als  er  dadurch  Gewinn  für  die  Wiflenfohaft»  ader  Deua- 
Hchkeit  der  Datüellunf  •  au  erhakan  glaubte,  fo'wie  er 
auch  mehrere  ^ehran  des.  Rechu  in  einem  erwei- 
^urten  Umiuige  •  als  leacs  Lehfbudii  darfattatti  hat. 
0)B  Dia 
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Die  io  der  Ofttrmefle  herattskommenden  beidda  er« 
ften  Theile  diefat  Werks»  werden»  auffer  den 'allge* 
iiietii«h  OrundbegrUreo  i^d  VorkenntnilTeo »  d^  S^echt 
^r  Perronein  und  Sachen  auf  31  Tafeln  in  Queerfolio  eot^ 
Aalten»  lAit  dem  dritten: und  letzten»  fpäteflens  auf  Mi- 
chaeli« dtefes  Ja|)ra  erCcheintodcu  Thtüe  aber  ift  diefe 
Söhrifc  geendige 


Note  de  lirre»  nobteaux  et  eftampei «    qu'on  peut  fe 

procurer  chez  Jacquäs  Dritter,  Libraire  li  BAle.    Lea 

prix  fönt  en  lu'res  de  France^    doni  24  äquivalent  \i 

II  (lorios  d^Eoipire^ 

Portrait  du  g^ueral  Buonaparte»    deflini  par  Hilaire  U 

Dru,  graire*par  Coqueret»  figare  entiere»  haute  de  ig 

pouces.  —  L.  JK  ^ 

L^nglomfli^e»  ddline  par  Ternet,  grav^  par  Dtrcia »  en 
no^r.  —  L.  ^. 

ic  meme  colori«^  Cnon  enlümin^,  maie  imprime  en  co»- 
leurs.)  —  L.  9. 

Cette  platurhe  fatyHque  fuperieurement  ex^cut^e»  fiiic 
,  Pendant  aux  Incroyablef  et  MerveiUeuses  des  me- 

»es  auteurs»  dont  chacune  coute  L.  6  enncir. 
,    et  L.  9.  «n  couleurs.      Le«  memes  artiftes  vont 

donner  les  IdipotfiUes  qui  termineronc  ccue  col- 

leccion. 

Oeurrea  morales  ec  galantes  ^e  Dudos ,    de  Tacademie 

,    fran^atfe»  fuiriea  de  fon  royage  en  Italie,  4  roL  in  g. 

•rnes  du  portrait  de  Tauteur.  —  L.  12. 

IIa  contiennene   les  cc^nfid^rations    für  les    moeurs» 

les  mimoires  für  les  moeurs  de  ce  ühde »    Aca]ou 

•c  Zirphile »    les    confefllons    du  comte  de  *  *  * ; 

Thiftoire  de  madame  de  Lux»    et  le  voyige  en 

Italie« 

Be  h  revolutio«  Iran^ife  par  Mr.  Necker»  4  voL  in-$. 

edition  originale»  b€«m  papier.  —  L.  11. 
Le  tombeau  d^  Jaquet  Molai  ou  le  fecret  des  confpira- 

ceurs»  et 
Les  initi^  anciens  et  modernes.  —  L^  i.  4  C 
^yfteme  maritime  et  ^litique    des   £urop^ns   pendant 
le  lg  fi^e,   fond^  für  leurs  trait^  de  paix»   de  com- 
•  merce  et  de  navigatien»    par  le  C  Amould»    auteur 
de  la  balance  du  commerce.  •>  L.  4» 
La  perruque  blonde»    com^die  en  un  acte  et  en  profe 
par  Piciird.  —  18  f.  »  ^  * 

'  Ippeiidice  aus  effaas  für  T^tat  actuel  de  la  France»    par 
Fonvielle.'—  L.  i.  4f. 

U  y  a  encore  quelques   exemplaires  de  Touvrage  de 
Fonvielle,  avec  Tappendice.  —  L.  6. 
*  He  la  fituation  Interieure  de  la  Republique  par  Th^ro- 
min.  —  L.  i.  10  f. 
fiilloire  et  aneedotes  für  la  r^volution  de  Ruilic  ea  17^2 
par  Mr.  de  Rulhieres»  in-g.  —  L.  3» 
la  meme  in- 12.  ^  L.  2* 
la  mtee  papier  velin.  —  L.  4. 
On   lait   que   rianperatricd    de   Ruifie   aroit   offiert 
L.  3Q00O  pour  la  deilruaion  de  ce  manufcrit« 
Ih^acciifateur  public  N.  25.  26.  2?.  -r  L.  3.  12  f. 

Tonte  ia  coUection  c  ii  d,  Ita  N^m^s  1  k  la»  «g 

14  ^  a7.  —  L.  la. 


Le  No.  13.  n*a  pus  encore  paru. 
Collecfion  des^meilleurs  ourragej;  qui  ont  M  publiispotir 
la  defenfia  de  Louis  XVL  par  X)ugottr,  a  roL  in«  g. 
avec  fig.  —  L.  ij. 
Journal  des  Savans. 

Le  noMveau  Journal  des  Sarans  qui  fait  (uite  k  Taii« 
cien  qut  a  ete  cöntinu^  fans    interruption   depuia 
166S  iu5qu*au  mois  de  luillet  1793 ,    p«roit  depuia 
le  16  Niroie  de  l*an  5  ou  5  Jan  vier  1797.     On  en 
donne  2  cahiera  par  mois.    Le  prix  eil  de  L.  24 
par  an. 
La  meilleur  lirre  ou  les    meiUeufes  ^trennes  que   Ton 
puiiTe  donner  et  recevoir;   iin  petit  rt^  in -32»   bieo 
imprim^.  —  L.  2.  10  f. 
Le  meme  rel*  en  veau  n^rbr^  dor^  für  tranche. 
De  rimitation  de  J«Sfus- ChriÜ»   en  quaxre  livres»  noav. 
Mition  in- 18»  —  I>.  2.  5Ci 
IBlemens  raifonnes  de  la  grammaire  fran^ife»    ouvrag^ 
elementaire  par  Roulle ,  3  vol.  in  -  f.  ->  L.  9. 
Abrege  de  1- Aiüoire  des  traites  de  paix  entre  les  puif^ 
Dinces  de  TBurope  depuis  la  piix  de  WeAphaüe »  pai 
Mr.  Koch»  4  vol.  in-  8-  —  L.  Ig. 
Les  deux   derniers   volumes  qui  contieniient  rhif* 
toire  des  traiii^  des  puilTances.du  Nord»    et  de 
'     ceux  entre  les  Turcs  et  les  puifTances  chfeciennea» 
la  collection  dt%  trait^'  conclus  par  la  Republiqu« 
Irah^ife   et  les   puifTances  -  aiUees »     et  une  table 
des    matteres    tris  •  deuiH^ »    fe  vendent  fepard- 
ment«  —  L.  8. 
Le  fpecuteur  du  Nord»  lournal  politique»  liueraire  et 
mor^l.  *  .. 

Abonnement  pour  Tann^.  —  L.  3«.' 
Teregrinus    Frotee    ou    les    dangers  de    remhoUfiasma, 
.    traduit  de  Tallemand  de  Mr«  Wieland  »2  vol  in*  ig.  — 

L.  2.  5  f. 
Le  voyage  d^hiver,  traduction  libre  de  rallamsnd  de  Mr, 

Jacobi»  par  Armandry.  -*  L.  i.  lef. 
Zephyre  ou  le  berceau  de  Flore»  roman  imite  du  grac 

avec  une  figure.  —  L.  i.  lof. 
Les  aventures  de  Tdemaque»    nouvetle  Edition  de  Cra* 
,    pelet»    avec  le  portrait  de  FtitcloH»    en  a  voL'in-ll. 

carionn^.  ^  L.  12. 
L^ari  de  tirer  les  carte»»  ou  le  moyen  de  lire  dans  Tave- 
nir »  auquel  on  a  Joint  riutcrprctation  des  fonges ;  avec 
33  petites  canes,  tn  «tui.  «—  L.  5n 
.La  politique   d^AriiiOi«  ou  la  Ui«:iice  des  gouvememens 
ouvrage  traduit  du  grec»  .avec  dti  noces  hiAoriques  et 
critiques »   par  Champagne »   >dirtcteMr  de  rtitiutui  des 
6ourfiers'du  colltge  ce  Ttgalit^j  2  vol.  in*g.  —  L.  lo. 
Ma'xinies  et    oeuvres  completes  d^  Francis  duc  de  la 
Rochefuucautt :    fupcrbe  Edition»  2  vol.  in^^.  imprimda 
avec  caraciere  de  Uidot  für  papier  velin  lifle.  —  L.'I3. 
Les  memes»  papier  <Tdtiiaire.  —  L.  6. 
Oeuvres  complettes  de  J.  J.  Roufleau»   nouvelle  editioa 
reviie  für  ies  editions  originalem  corrigces  par  Tanttrur 
et  coUetionnte  d^apre»  fe^  Oianuftrits  dcpoteb  au  coiri^ 
d*in(truction  publique.      Magnitque  cQition  de  Didoc» 
avec  iBg.  premicre  livraiCbn«  4  voL  in    li.  papier  velia 
Iktine»  fig.  avabt  la  lettre»   dont  ob  na  tire  que  isß 
f  Mmplairaa^  — >  L.  3<o» 
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.    Let  oi4aiMf  jMipicr  ocdinrire;  **.L^  low 
'  Xm  iloiifte,  iv«}.  gr.  in- 1|.  «^  L.  d. 
CVft  le  pendanif  de  la  Reli^ienre. 
Hiftoire  de  Oil^filas  de  SantiUane,  par  1^  6«^«.  ^ditioa 
de  Didot  le  )£une  jorn«e  de  yd  figuret  en  uiUe  dquce» 
frave««    par  lea«  OMilieura   ani£i«a  de  /f arls  •     4.  vol* 
in  -  !•  —  L»  48. 
l.r  prix  de  catte  edition  a  iU  portc  par  amur  k 
L.  54»  f ur  la  nota  XIV*. 
I^tras  et  epicrea  amaurei^de»  4'Htlarfe  et  d*Abeikt4  pr^ 
ctdees  de  la  v.ie,  dea  amours  et  infortainea.de  ces  cele- 
l>tei  e^  aiaibt;ur«iuc.ep^iix,  fi<mveUe  cdidon  par  Cail- 
leau«  3  val  in»  lg.  avec  iig>  — -  L.  6. 
Isiftruktien  für 'las  traicemeni»  des  afphüeiea  par  le  aa^- 
phicisAe«  des  Aoycs»  des  perfonues  qui  out  fü  owrdues 
par  dea  animaux   enrages,.  dea  enfans  qui.  paroiflent 
»crta  an  naiffaut»    des  perfonnc;s  ,einpoii'ann4es»    da 


wäniga«  BfiTdH;«»  und  aAderaa  bajr  de'v  Kaifaffn  aunäckft 
angefbellten  BedUntan,  Der*  Verfai&r  neiigt  aU^  fjün« 
Gewahrsmaonner,  fo  wje  feine  übrigen  Qtiellen,  die  alla 
von  der  gröfsten  Authenticitäc  nnd  Wichtigkeit  find« 
ICauin  war  er  nach  Paris  zuriickgekoniliexi  fo  erfuhr 
fchon  Gatfcärnia,  dals  er  die  gc^enwarcige  .Gefchicliie  im 
Manufcript  in  Händen  habe ;  fie  wa^  dte  alfo,  durd  ihr« 
Agenten  In  Paris-,  ailes  Mögliche "bey  ihas  an»  daffellM» 
SU  unterdrüciien ;  aber  rerf^ebens.  Kün  warde  ibm  von 
Seiten  des  franzöfifchen  Gourernemencs  mit  der  Baüill« 
gedroht;  aber  auch  diefs  fchreckte  ihn  nicht.  •  -Im  Ga- 
gencheil  nahm^ihn  Moniieu^»  Bruder  des  Königs,  unter 
feinen  Schutz ,  Mrerfchaffte  ihm  die  Stelle  eines  Hiftorä« 
graphen  der  auswärtigen  Gel'chfifte ,  wobey  er  den  Auf- 
trag erhielt*  ^te  Gefchichce  der  Anarchie  Polens- au  fcltrei^ 
ben;  Nicht  nur  lagen  ihm  alle  hierbey.nöthigen  Urkun»^ 
den  offen ;  der  Herzog   von  Gnoireal  fchickte  ihn  fogar 


celiaa  qui  out   cre  reduites  k  Ttkat  d*asphi»ta  paa  le    '  für  einige  Zeitlang  in  GelVhaftei)  fdbit  nac<i  Polen.    Der 


froid,  par  Porwl*  —  L.  i.  loC 
&acuail  des  panegyciquea  et  oraifons  funebtas  da  Bofluat 

nouvelle  edxt^  en'4  *^ol*  in*U.  —  L.  I3* 
Vua  du  Lac  de  Lauwertz , .  dans  le  canton  da  Seh wia 
fravie  k  Teau  forte  et  tarminaa  eii  coulaur»  par  la  ta- 
meu3t  Birmaun.  r^  L.  30. 
Tue  des  enrirona  de.OurXea«    pria  k  Knutwyl  daos  la 
cancon  de  Lucerne,  pendaot  de  la  pr^c^anta,  ^  L«  30. 
Les  Francs »  potüne  h^rolfque  en  dtx  chants ,  par  Lefur« 
•    tto  woh  iu^S«  **  L'.  3«  15  f- 

*  La  fujet  de .  ce  potUne  dont  la  lecture  a  dte  applaudia 

au  Lycee  des.arts»    eil  la.canApagAa  de  I79d*  für 

le  Rhin  et  en  Jtalie. 

älftoiia  philofophique  de  la  r^volution  de  France  t    par 

Anfoiua  f^antin  Üefodoards ,  nourelle  ^ition  augmen- 

«^,  4.  YoL  in-g.  -;>  L.  i3-  10 f. 

Ctüe  nouTeUe    ^ition  d*un  ourrage  qile  le  public 

a  bien  accueilli,  .peut  etre  regardee  comme  un  ou- 

-  Trage  neuf  a  caufe  des  nombreufes  corrections  et 

augmencations  que  Taute ur  ^  a  faites. 

Btt  fanaiisme  dans  la  langue  re\  oluiionnaire    ou  de  la 

perfectation  fu^ciLee  par  de«»  barburej»   du  ij  liecje  con« 

tre  U  reiigion  chreiieune  et  les  Ainiltreb»    par  La* 

karpe*  —  L,  3« 


Bey  ilmaad  K9mig  in  Paris  (Rue  St.  Andr*-  des-arta 

No.  7i.>  und  in  dt-flep  Handlu;ig  zu  Strasburg  wird  zur 

Äui.üfgen  Jobilate-  Me6e  fertig: 

JBiüe  Ueberfet^ung  der  in  Paria  fo  eben  erfchienenen 

böch/l  iuieredanten    Jlü'foire  ou  auecdutea  für  la 

revoiution  de  RuQie»  en  raunee  17^2. 

Der  Verfafler  Rulhieres»  der  fchon  binlängüch  durch 

feine  ficU&rciffeflaens-hittortques  für  la  rerocation  de  l'e^ 

dit  d£  Nantes*  bekannt  ük,   war,    wahrend  der  ganzen 

Revoiutidn  mit   Augenzeuge  dtjr  mtifken   Begebenhtsiien 

die  er  betchreibt.    Fuitir^ehn    Monate  lang   hielt  er  lieh 

am  Kufliicben  Hofe  tm  Gefolge  des  damaligen  franaoü* 

iCiien  BevoÜmächi igten  Baron,  iron  Breteuils  auf.     Seine 

Lage  rerchaff^p  ihm  die  perfönliche  Bekaiinifchaft  mit 

den   wichti($fteM«    rheils  vor  theiis  nach  der  Revolution 

UitA  heiMleiiulea  Parfeocn»  wie  msh  uai  Miniüeru  aus» 


RuITifche  Hof  machte  neue  aber  gelindere  Vet-fuchie» 
und  liefs  dem  VerfaüeV  30006  Livres  anbieten ,  wenfi  er 
nur  einige »  der  Etire  der  Kaiferln  aachiheilige  Stellen 
aiks  feiner  Gefchichte  weglaffen  wollte.  Er  fchlug  auch 
diefe  aus,  rerfprach  aber  auf  fein  Ehrenwort,  ■  fein  Werk» 
fcey  Lebzeiten  der  Raiferin,  nicht  herauszugeben.  Rul- 
'hieres'ftarb  im  J.'  1791.  ui^d  hinterliefs  feinen  Erben  fein 
Manufcript.  wovon  auch  diefe  erd  nach  Catharinene 
Tod  Gebrauch  machten »  und  es  hiemit  dem  Druck  über« 
graben.  >,    -  *  ' 

Bi'e    freberietzung 'wurde    ron  einem    fachkundti?an 
deutfchen  Gelehrten  mit  FUifs  und  Geichmack  verferiiges 
udd  die  V erlag shandlung  forgte   auch   für  ein   fcbenee 
'  äußeres  Gewand  ^ 

Bay  der  Ib igen  Handlung    find  auch  in  der  berorft^ 
faenden  Leipziger  Fub^-Mefie,    folgende  neue  Yer» 
lags  -  Werke  zu  haben : 
Nouveau    Dictioiiaire   portatif'des    languas  angloife  ee 

fran^oife»     contenant    tous    les  mots  dont  TufagS  eft 

autorite  par  les  meilleurs  AuteuVf»;  cumpofe  d*apr^  le 

Dictionnaire  franko is  et  angloi»  les  pius  eitime»  et  fus 

tout  d^apres  celui  de  TAcademie  fran^ife  par  Th.  Nu- 
*     gent.  g.    Edition  .revnc  et  augntenr^e  de  plubeürs  mU. 

liers  de  nouveaux  mots  par  F»  S.  Charrier  z  VoL  For« 

mat  quarrt.  -   .        ;  - 

Dictioritiaire  de  poche,  franqo{s  Italien  et  Itairen  Iran^is 

ou  Abregt  du  Dictionuaire  d^AibertL    2  Vol  Forauit 

quarrt.. 
Oeu\Tes  completee  de  Salomon  Gefsner;  magnifeue  Mi» 

tion  de  rjraprimene  de  Crapelet»  ormie  de   ig,  ioliee 

gravures  3  Vol.  i^ 
La  Religion  veng^e  poeme  en  dix  thams  par  le  C^lvatl 

de  Benus.  gr.  8.       *    '  /         ". 

Syuonymes   fran^ors  par  TAbb^Roubaud,  noixreHd  Edl» 

tion  pdf  ordre  alpbab^ique.'  Sotgneufement  corng^e  et 

augment^e   d^u»   tr^s-grasd   nombre  de  S>nanynaff» 

4  Vol.  gK  g.  . 

Tvaite  ^iementaire,'  ou  principaa  de  Pliyfi^e,    fond^ 

hxr  les  connoiffaneea  lea  plus  certaines  »  ta«»t  anrtennee 

que  modernem  w    et  contirmes  par  Texpenence  par  yU. 

J.  BrifTou,   feconda  cdifianr  revne,    cvnig^uwo^ 
,  menr^e  i  Vel*  etec  4$  plancfce#»  gr»  g» 

(S)Bz 


■»  \ 


tlenatus'  Ctftelhis ,    ein  t^iftonfchei  GeoMld«  in  swof 


y 


Zos  niichfUn   JuhUate  ^  Meffe  erfchclnen    bey  Frie- 
drich Nieolovius  in  K^uigsber^  folgend« 

neue  Bucher.:  j      »r 

Äiirt.  Immanuel,  mettphyfifche  Anftng«gninde  dar  r«- 
gendlehre»  geht  tuch  unter  dem  Titel: 

Kirnt  •  Meißpfufßk  der  SiHen,  2r  Banll  gr,  f. 

Bogen' s.  K.  G.,  Lehrbuch  der  Aip%thtkerhunß  i  Thle. 

Fun  te  rechtmässige  und  Mr  »erm^firte  Ausgabe,  gr.  S^ 

Oeor^  .JG..  Geographifchc  phyßcalifche  und  natura 

hittorifche  Befchreibnng  des  ÜHMchem  Reichs  xur  Ue- 

berfichc  bisheriger  KennmÜTe  ven  demfelben.  ir  und 

2r  Band.  gr.  t>  '  .  ' 

^hidz$  Johann,  kurzerund  gründlidier  Abnfs  der  rel- 

men .  Mathematik  •  mit  Kupf.  gr.*  8- 

.Boiwetf .  James.  Denkwürdigkeiten  aus  Samuel  Johnfimt 

\  «  Leben.    Nach  der  xweyten   englifchen  Ausgabe  über- 
laut, ir  Band.    Mit  Joftn/oai  Bildnifs.  8. 

'Linde.  J.  W.,   frenäus  über  das  Kjriegtiibet »  xur  Beru- 
higung an  feinen  Freund.  8*  ^ 
Kjinige .  die  wehnfinnigen.    Hiftorifche  Gemälde-  ite  Ab- 
iheüung.    Erich  der  vierxehnte.  König  ron  Schweden. 

,     ate  Abtheüung.     CaH  der  Sechfie.   Epnig  von  Frank- 

.     reich.  8*  ^  .        i.  * 

rJejIer.   F.  B.,  über  die  kleine  Jagd,   zum  Gebrauch  an- 
..^  gehender  Jagdliebhab*r.  4r  Bond.    Haafcn - Kaninchen- 
, .    Jagd  und  Machtrag  xu  den  Krankheiten  der  Hunde, 
c  Tefchtnheeh^  für  angehende  Aerzte  und  PFundärz^  über 
die  practifche  ArenetfmHteUehre  in  ihrem  ganzen  Üm- 
i$n^  ir  Band  auch  unter  dem  Titel: 
,      ffeberfi^p  alphabetifche ,  der  gebtäuchlichften ,  ein- 
lachen und  «ifammengefetzten  Arzneymittel ,  nach 
ihferDofe.   Form  und  MiCchung. 
.  ^ammenusr ,     «um    Landes  •  Catechismus ,     oder  Winke 
und  Materialien  für  den  Beligionsunierricht  nach  der 
thriftlich^  Lehre  im,  Zufammenhang.  ite  Abtheil.  8« 

In   Commififion. 
Xe2/«r  Patdt  Gebetbuch.  Aus  dem  RuiTirchen«  8^  Mofcao; 

^  :  Muficalien. 

Der  Greif  und  Uin  Stolz  ron  F.  £.  Jefler  in  Mufik  ge- 
fetzt von  Franz  Lauske,  4. 
jUeUdde»   ein  €kdicht  ron  Matthijfon  in  Mußk  gefetzt 

ron  J.  B.  R**.  4- 

Fifcherlied»   in  Mufik  gefetzt  für  das  Olarier  ron  J.  B. 

Charten« 
^.Charte  ron  Buropaifchea  Rufsland. 
Charte  rom  Afiatifchen  RiiislancL 
In  der  MithaeUt -  Mege  und    his  zur  JuhUate-Meffe 
find  in  demfelben  Verlage  erfchienen. 
Kenr.  Immanuel.  Anfangsgründe  iLtr  Heehtsttihre.  gr.  f. 
guch  unter  dem  Titel: 
Kentf  J.f  iU^ei^^i^  Sitten,  ir  Band,  gt.t.'^ 


4Pt. 

Ptatojs  auserlefene  Gefprüche.    überfetzt  ron  Pr.  Lrof»« 
Graf  zu  StMerg.  ir  u.  3r  Band.   gr.  8*.  **   3  rthl^ 

Adelvm^St  Fr..  Na^rtchten  ron  a}tdeutfchen  Gedtchtea^ 

welche  aus  der  He  delb«reifchen  Bibliothek  in  die  V«- 

ticauifche  gekommen  find»    ncbft  pinem  Veraeichnift 

der  reiben.  8«  "^  *  s  ffr. 
Jacher ,  Chr.  Aug. .  Polkifdie  Fabeln.  8.  —  t8  gr. 
Freund  der  Sehoofshündchen .    ein  Keujahrsgefchenk  für 
.  Damen  ron  F.  £.  Jefter»   mit   iUum.  Kupfern« -.in  Ta^ 

(chenformat.  gebunden.  —  i  rthL  8  gr. 
Käutt,  Immanuel,   zum  ev^limi  Frieden .    ein  philofophi* 
-    (eher  Biitwurf.     Neue  vermehrte  Jußmgt.  8* 
Far/Mdk  eines  iafblichen  örunctriiTes  der  Rechti^tuPflit^ 

tenlehref  zum  Gebrauch  für  Schulen.  8* 
Commentar  zum  allgemeinen   Landes  •Catechismuf,    oder 

Winke    und    Materialien  fiir  den  Religionsunterricht 

nach  der  chriftlichen  Lehre  im  Zufammenhange.  ir  Fctw 

fuch.  8* 
Der  Triumph  der  Liebe .    oder  da&  kühne  4benthenei. 

Eine  Feen  -  Oper  in  4  Aufzügen  von  Ilerm  Oberforft- 

rath  Jeßer.  in  MuGk  gefeut  ron  C.  D.  Stegmänn,  und 

ron  ihm  felbü  im  CUvierauszug  herausgegeben.  4.  — 

5  rthl.  12  gr. 
fVo^demar  pr.  Fr.  H;  Jacobi,  traduit  d^  Tallemapd  aroL 

13.  Paris  Xrthlr.  in  Cornmiffion, 
Nach  der  J^bHate-  Meffe  erfcheinent 
Der  Beichtpater  der  fchwarzen  Buffenden .  aus  dem  Enf>- 

lifchen  der  Mifs»RadcU0  von  der  Ueberfetzerin  der 

Üäolpho*6  Geheimnifle.  8* 
Schmalz  ,  Theodor »  Encyclopädie  der  Cameratwiffenfchaf^ 

ten .  zum  Gebrauch  acad^mifcher  Foriefangeu.  gr.  g.    • 

Zur  Jubilate-Meffe  erfcheint  und  wird  in  allen  Buch* 
handiudgen  zu  haben  feyn : 
üeber  den  Eid,  8*  Germanien. 

Eine  hÖcbft  wichtige  und  intere/t^ante  Schrift,  aufwei- 
che das  Publicum  fchon  zum  Voraus  aufmerksam 
gemacht  wird.  "    ^ 

IIL  Erklärung. 

Der  Verfaffer  der  Crltik  der  neuen  Uederjanuidung 
für  die  Stadikirchen  in  Leipzig  tiiidet  e$  feiner  unwürdig', 
euf  die  Art  ron  Widerlegung ,  welche  unter  dem  Titel  * 
Mornltfcher  Standpunct  fiir  die  Bearbeitung  der  Crttik 
etc.  erfchienen  ift»  auch  nur  mit  einer  Zeile  zu  antwär- 
ten«.  Uebrigens  aber  ü^  der  VerfaHer  der  Critik  erfor» 
'derlichen  Falls  entfchloiren  und  erbötig.  vor  dem  Public« 
auf  das  einleuchtendfte  darzuthun.  wie  auch  Alle,  clie 
feinen  wahren  Sundpunct  kennen,  fchon  ron  f<16ft 
überzeugt  und ..  da(s  ihn  bey  AofafTung  feber  Critik  fo* 
wohl  überiiaupt.  als  auch  namentlich  bey  den  %*on  dfon 
Verfaffer  des  gtandpuncts  berührten  PerCbnalitäten'  die 
rein  moralifche  Abficht  geleitet  habe.  Moralitac,  fo  wi« 
Alenfchenwohl  und  Bürgerglück  zu  befördern« 
Dresden»  im  27;  März  17^7. 
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Sonnabends    den    ij^   April    i  7  9  ?• 


LITERARISCHE    ANZEIGER 


L  Neue  periodifche,  Schriften. 

T^lnt  Joamal  des  Luxus  und  der  Moden  vom  Monat 
•■-^  April  1797  tft  erfchienen   vnd  enthalt  folgende  Ar^ 
tikd:  h  Dstikfcbreiben  einer  Dame»  die  die  Feftigketc, 
tfebt»  an  Hnu  Doctor  Michaelis  in  Harburg.     II.  hade- 
ikrvttSk.     Schlefifche  Bader.     Warmbntnn,      III.  Kunfl. 
1)  Fortfetzuncr  der  Vottefung  des  Hrn.  v.  ErdmoMmdorf 
über  die  Zwecke  der  chalkographiCchen   Gefelirdufc  in 
DelTatL    2)  Das  Tedament  von  Msntua.    3)  Verzeichnifs 
der  neueften  engltfchen  Kupfer.     4)  Zweyte  Lieferung 
der  Kolbifchen  Blatter.    IV.  Theater.    l)  üeber  die  Wä- 
fetfche  GcfelUcbafc  ia  Breslau.     2)  'Ikeaterlcorrcjponiem. 
Ballenftidt.   Sajzburg.  Bremeq.   Mannheim.    Majjdeburg. 
Wien.    Dedau.     3)   üeber  Iß^nd,     4)  Nachricht  vom , 
Weimarifchen  Theater.      V.  Madennuchrichten.     i)  Aus 
Frankrttich«     2)   Aus    Dcufichland.       VI.    Jmeublement. 
'^eue  Sto^Ae  un  arabeeken  Gelchmacke.     VII.  Erklärun- 
gen 4er  Kupferuf^     Zehnte  Tafel,   Eine  junge  Dame 
in  einem  gefcbmackvolien  Negligee  von  neueller  Mode. 
Eifite  t'i^el    Zircy  nfue  Stuhle  für  Tafel-   und   Gefell- 
/chaft*  Zimmer,  im  arabesken  Gefchmacke.    Zwölfte  Ta- 
ffL   Drey  Gruppen  fran^öfifcher  Invroyables»    oder  die 
dermalig^  Modetrachten  von  Paris. 

F.  S.  privU.  Induftrie-CQmptoir 
zu  PP'eimar» 


Ncueüe  Keügionsbegibenheiten ,  20r  Jahrg.  is  Quart. 
(Gltfsen  b.Krie«er)  I7j^,  enthält:  I.  Ueberöcht  und  Aus- 
ficht.  M.  Beruhigung  in  Kriegsieiten.  III.  Vergebung 
der-Siinden  um  Chriftr  willen.  IV.  Anti-Revolutions- 
Predigten^  V.  Vertheiditfung  des  Predlgerftandes.  VI» 
Reden  Xefu.    VH»  Alueüamentliche  Gefchicht«. 


Laußuifche  Monats fchrift,  Februar,  3s  Stück  179? 
(Görlia  b.  Hermsdorf  n.  Anton)  enthält:  1)  Die  älteften 
llachnch«,cn  von  Niederlaufiaifchen  Ortfchaften.  Vom 
iani-  Prediger  Worts  in  Priebus.  Befchlufs.  2)  Da» 
lUrfchfeft  zu  Naunburg.  Vom  Hrn.  Domherrn  und  Lan- 
#^#aiteßen  Noftiz  n.  Jänkendorf.  3)  üeber  die  feuifche 
Buchßabenreihe.  Vom  Hm.  D.  Anton.  Befehl.  4)  Chro- 
n4k  LaufiüCdier  Angelegenheiten. 


IL  Ankändigongen  neuer  Bachen 

>    Das  IHärzfiück  1797  vom  Jomrualjür  Fabrik,  Manu- 
fqctj^r .    Handlung  und  Mode  enthält  folgende  Au/Catze, 
Abhandlungen'^  und  Nachrichten:  I.  üeber- den  Handel 
von  Riga.     II*   Mittel,   d«n  Bohrwurm  von  Gebäuden, 
Brückirn,  Schiffen ,   Mafchinen ,   Planken,    Pfählen  etc. 
abzuhalten  oder  daraus  zu  vertreiben,      III.  J.  A.  KooVe 
Nachricht  von  einer  Pflanzt ,    deren  Tinktur  man  (icfc 
(latt  des  Lackmufses  bedienen  kann ,  um  nach  A^  der 
Nordholländer  die  Käfe  roch  zii  färben.   Aus  dem  Hol* 
landifchen  überfetu  von  £/•  J.  Seetzen.     IV.  Druck*  dev 
Bücher,  Kattune,  Leinwände  und  Tanten  mittelft  cylin- 
drifcher  Formen;  nebft  einer. Kupfertafel  mit  3  Iblcheii 
CylinderprelTen.      V.    H.  fai«eii6»r^?#  Nachricht,    das 
Rothfärben  der  Käfe  auf  Nord  holländische  Art  betreffend. 
Aus  dem  HoUändifcheo  von  ü.  J.  Seetzen.     VI.  Handel 
u.  Manufacturen  der  Sudt  Hanau.  VII.  Üeber  die  VorGcht 
bey  Urtheilsn  über  den  Wohlftand  eines  Landes  in  Be- 
äug auf  Geldmenge  und  Induftrie.    (Eint  Vo riefung ,  ge> 
halten  Michaelis   \^go  in  der  ökonomifchen  Societät  in 
den  Meff ßtzungen ,  vom  Dr.  Röfsig.)     VIH.  Vcrmifchce 
Nachrichten :  Englands  Manufakturen,  Handel  der  Reichs« 
(ladt  Frankfurt  am  Mayii ,  (9)  PoÜtifche  und  andere  Han- 
dels vortälle ;  W  Gefetze  imd  Verordnungen ,  dt«  das  han- 
delnde Publikum  betreffen;  (2)  neue  Erfindungen.     IX. 
AQzeige'Uod  Befchreibung  neuer  Fabrik)-  Kunft-  Hand* 
lungs-  und  Mo4e- Artikel ,  nebft  dazu  gehörigen  Kupfern. 
X.  Anzeige  von  Hauftrn  und  Eubliffexneuts ,  die  fich  und 
die  Art  ihrer  Gefchäfte  dem  handelnden  Publikum  be-, 
kannt  machen.     XL  Aecenfioneii  von  Büchern,  die  in 
das  Fabrik-  Manufaktur-  und  Handluugs-Fack  u.  C-w. 
einfchlagen. 

Diejenigen  ll^erren  Kaufleute,  Fabrikanten  etc.  die 
ihre  Veränderungen  und  Etabliflements  durch  diefes 
Journal  bekannt  zu  werden  wünfcben,  belieben  ihreCtr- 
cularbriefe  /raaituri  einaulenden  an  die 

.    ^  JixpeditioH  det  AUg.  litUr*  Jmzeigtrs  \ 

zu  Leipzig. 


Der  Monat  Jpril  vom  Journal  für  Fabrik ,  Manufak- 
tur, Handlung  und  Mode,  enthält:  L  üeber  den  Handel 
der  PhüippintTchefl  ixMn.  Von  CmriHänfel  in  Pirna. 
(3)  C  "• 
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ir.  0Aer  di«  AiislolHiung  des  Holzes  im  GroCien.    IIL 
UeberficiK  dtir  Schiffe  •  welche  im  Jahr  1796  in  rerfchie» 
denen  Earopäifchen  iläfen   «in«  uod    auf 'gelaufen   (iiid, 
nebft  Aucei^e  iht«r  Ladang.     IV.  Druck  der  Buchen 
ttucune»   Leinwände  und  Tapeten,  mlttelft  qrlindrifchei^ 
Formen«    V.   Ueber  den  Urfpruiig  der  Papiermunze  in 
Eni^land.     VI.  In  wie  fem  (uid  Gäfte  oder  Fremde  mtc 
einander»  oder  mit  den  Bürgern  und  Einwohnern  derje» 
aigen  Sudt,  in  der  6e  Ach  aufhalten,  Hendel  su  trcibeA 
befuge ,  oder  nicht?    VII.  Ton  der  Benutzung  des  Gol- 
des auf  hölzernen  VergOldungm.  VIII.  Vermifehte  Nadi- 
richten:   18)  Politifcbe  und  andere  Handelsvorfälle;  (11) 
Gefetze  und  Verordnungen  »  die  das  handelnOe  Publikum 
betreffen;  (4)  neue  Entdeckungen  und  Erfindungen.    IX. 
Anzeige  und  Befchreibung  neuer  Fabrik*  Manufaktur - 
kunfl  •  ^Handlunga  •  und  Mode- ArtikeL    X*  Anzgige  von 
Hauf^rn  und  Eubliflemeius ,  di^  (ich  und  die  Art'  ihrer 
Giffchafte    dem    handelnden  Publikum  bekannt  machen. 
XI.  Recenfionen  von  Büchern,  die  in  das' Fabrik -.fl^a* 
nuüaktur-  und  ^landkings- Fach  u.  f.  w. 


Dm  Mürx*BfüA  17^  der  Otkonomifekeu  Hrfte ,  weW 
cbes  cuglcich  mit  deai  dritten  Stücke  des  Journal  tut  Fa- 
brik u.  C  w.  am  iTteii  Märt  verlandet  Verden ,  embält: 
|.  Natürliche  und  ttkonomifche  Geichichte  des  Berberis* 
firauchea  1^  uud  Anwendung  feiner  Theile  au  sumcherlex 
Nutzen.  Von  Schedcl.  (FortfeuungJ  II.  Ueber  die  Ba- 
N  nutzung  dea  Fedehriehw-  b^f  Landgütern«  III.  Vorzug» 
liebe  Salzungsart  der 'Butter,  welche  im  Kirch(^iel  Ud* 
ney  ^iid  deffen  Nackbarfchaft ,  iu  England,  im  Gebrauch 
ifi.  IV«  Ueber  den  Bau  der  Luzerne.  Aus  dem  Spani- 
ichen.  .,  V«  Ueber  den  MofarenbaU  in  England  und  Flau» 
dem.  A.  d.  EngL  des  Lord  Findlater.  VI.  Vavafour*s 
Brief  w  Voung  den  Möhrenbau  betr^flfond.  VIK  Ver- 
fleichong  der  gewöhnlichen  Getraidemaafiie  in  Europa 
iiberiumpt  und  iu  Sachfeii  insbefondere.  (Fortfeu.)  Vllf. 
Wörterbuch  der  Deich  •  Schleuffen  •  und  Sukbaukunft. 
(Fortletz.)  IX.  Ueber  die  Erbauung  der  Gewäckshäufer 
itni  ihre  Anwendung  mit  Rückßcht  auf  die  Anpflanzung 
dar  äaume  und  Sträucher  bey  Umlichaffung  aker  franzÖ^ 
filcher  oder  hoUändifchar  Gärten  in  Engliffhe. 

Expedithm  i€t  JUgtwu  liHer.  Jhuffgert 

im  JLiipzig* 


'  / 


Vom  MgifMinem  HtUftatifcktn  jhgeiger  itt  der  M»- 
nat  März  175)7^  erfchienen  "nnd  am  Sien  April  verf^ndea 
worden.    Er  befteht  aus  XHI  ordentL  NummeiH  (Nro. 
liXVI-XXXVIlI)  und  IV  Brylagaii.    Erfiere  enthalten 
folgende  Auflatze:   llccenßonen   von  XeMe'f  Baler.  Gt^ 
lehrten  -  Lexikon  von  Am  Ende  viid  von  Käßt^i  Gcfch. 
d.  Mathem.  —  Ainderthifg^s  Anmerk.  n  Berichtig«  in  Preß 
Reff  Ausg.  d.  Capit.  da  Villis  —  über  das  Wort  Zierer 
—  Nachr.  t.  d.  gegen w«  Zuft«  u.  d.  Einriebt,  d*  SchuU 
•n(L  im  Fürd.  Bayreuth.—  Uitlverrit.  Chron.  v.  KÖuigs- 
Ikrg  u.  Leipzig.  -»    Litter.  Vtrzficbn.  d.  Dänifchen  pe» 
ftod.  Schriften  ifpi.  —   Pvof.  Bm^jm  üb.  SrltcHeTs  ku§^ 
lührl.  Arbeit  v«  d«  T  Hailpc-Sptache*  —    Praf.  Niethum^ 
^  Beytr.  u  Bamhtig*^  T»  MAfakfiU  — >  EcicJm-' 


Ugs-Lifteratur  Anguft  bis  December  1^96.  —  Variatthn. 
d.  a.  General,  feit'  1700.  ^  Der  £.  O.  Direktor.  GeC  k 
d.  Beichs-Verramml.  feit  idoo.  —  Schema  d.  B.  Stifnman 
Im  Fürft.  K<>lleg.  nebft  deren  Veruetern.  — -  LebensuoML 

d.  Prof.  J.  P.  Siebenkets  M.  D.  /.  C.  StigUtt.  ^  Wehin 
gehör,  matheinat.  AbhandL  *  J.  £.  ScheiM't  Wünfcht^ 
GMer's  phydk«  WÖrterb.  betr.  -*  Nachtr.  zu  d.  im  IbL 
i.  A.L.  Z.  angez.'I)ruckf.  in  hhßners  weit.  Aulffuhr«  d. 
maüi«m.  Oeogr.  —  Nachr.  v.  d.  BibÜoth.  'd^  Gr.  Sam . 
Teieki  von  Sxdk  in  Wien.  —    V.  d.  Gleal-Akad<>mi*^   -• 

e.  n.'  Lehrkanzel  iL  d.  Studien*  Revifiona-Ilofkommil&on  ' 
in  Wie».  (Fortfetz.)  —   V.  d.  anatam.  Kabin.  d.  Iu  Seh.    ^ 
in  Prag«  —  Nachr.  v.  d.  geL  Gafellfdu  in  Ginmimgmu  •<* 
Nachr.  v.  kl.  Schrift,  r.  Ileimarar  •  Portenfchtag ,   JL^er- 
mai^r,  Uekfrethtt  HarUs^,  Jibanns ,  Kapp*  —    Nadtr*  v. 
d.  Stockhohn.  Akad.  d.  J.  u.  f.  W.  —   13  verm.  Nachr. 
Bemerk.    Wünfche,  l^innes'.  Birten ,   Aafford.  Bericht, 
namentl.  v.  "Rein,  SchiUing ,  Pro&  yetfenmeffer,  Dr.GuiV- 
Uäume  i  Schulte ,  Prof.  hink.  —   5  litcer;  Anfragen.   ^ 
Die  Beilagen  enthalten :   awey  Probeart.  a.  d«  Supp\edL 
au  HaUans  Gloflar.  —  Beantw.  v.  Z  Anir.  im  ALA.  — 
Verleger  w.  gef.  au  7  Mf^^ten ;  Käufer  ai  iA§  Dir.  Btr- 
mmlWi  Verlagsb.  und  zu  78  alchym.  und  mag,  Mfptan. 
35  Anzeigen  r,  n.  Büchern,  Auftagen  u.  herauMUgab. 

W«rlun. 

E»pedUiom  der  Mgenu  iintnatk  Anzeigvti 

im  JLeipzig* 


D.  fT.  J.  TeUers  Nenet  Magazin  für  Preilger  Sr  Psd. 
Is  St,  mh  dem  Portrait  des  verflorbenen  Herrn  A.  F» 
W.  Sack  nach  Oraff  von  Upf.  24  Bogen  l^r,  g.   Zul' 
licbau  bey  Friedricn  Frommann.  —  18  gr. 
Inhalt :   /  JbtheiUng.    i.  ^blumcflaag.  von  dem  rech* 
ten  Gebrauch  alter  und  neuer  GefchichtsvorfaBe  anf  der 
Kanzel.    2.  jHzelgen:  AuguQiima  de  Doctrina  Chri^tah 
na.     4  Schriften   über  Declamation  und  Beredfamkeit 
11  Jbtheilung.  1.  Entwürfe  zu  Predigten:   15  über  Evan- 
gelien; 7  über  Epi(t«ln;  3  über  freye  Teste.     IL  18  ka- 
fuiflifche  Entwürfe.    JIl  Abth,  i  Homilie  über  das  Bvang. 
am  Sonnr.  Invocavit.      IF  Jbth,   i  Auszug'  aus  einem 
Schreiben  die  Schleswig- Holjßeinifche  Liturgie  betreffend, 
a«  Nachrichten  von  merkwürdigen  Vorfällen  in  Gemeinen. 
Dejfelben  5r  Band  2$  Stitek.  22  Bogenr  gr.  g.  ebend*- 

felbft  -  ,g  gr,  ' 

Inhalt:  /  Abtheilnng.  i.  Jhhamdt.  von  deifi Unterfehia- 
de   unter    der    Popularität    eineä   Philofophen  in   pract. 
Schriften  für  das  gröfiiere  Publikum  und  des  Predigeii 
(befonders  im  mündlichen  Vortrage.)    ).  Anzeigen»  Tal- 
lers kurzer  Entwurf  von  der  ganzen  Pflicht  des  Prad^ 
gers  bey  dem  Vortracre  der  Religion ;  fort^eferue  AtizeU 
gen  der  Schrift  über  Declamation.    i/  Abth,   I.  Entwngfe 
M»  Predigten:   a)  lo  über  Evangelien,  12  über  Epiitelii;. 
b)  6  über  Stellen  aus  der  Leidensgefchichte  Jefu ;  c)  ^ 
über  feibft  gewählte  Texte.    IL  6  Knfniftifcke  tntwnrfm. 
in.  Angabe  einiger  Text»  und  Materien,     ül  AbthzSL 
I  Hqmiiie  übvr  das  Evangelium  am  Sonntage  Rennt  ifb*i 
re.    ly  AbiheU.    Achter  Abfthn.  des  t|i  Theils  der  abca 
angezeigtaH.Shendan-Löbelfchen  Schrift  über  die  Ded*»/ 
matt<m-> 


i 
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<^.  G.  KtamwtM.  Prägten  über  eiiUf^  kockß  widt' 

üge  Gegenfiände.  33  Bo^ii.  gr.  g.    2ulUcluu  h%T 

S'riedr jch  Fronouina.  -*  i  ithln 

'   Der  Hn  Verf.  entwickelt  in  der  Vorrede  feinen  B^ 

$pM  •iner  bihlifchen  odfer  ckri^ichem  Predigt  deliin*  dtft 

ttefefi  Nemen  eine  fede  v<erdiene ,  -  in  welcher  der  Geiß 

des  MT.  T.  wehet  undethmetj  und  -wunfcht  ^urch  ,die(e 

kletaeSammliiiig.  rorsügiich  ^ahin  »iuuwtriben»  defs  der 

Swu  der  Lehre  Jefu  immer  pnehr  erkannt«  «mpRinden 

«Dd  befolgt  werdet    InhäU  der  Predigten  felbtti   t.  über 

des  GUkk  eintf  reinen  Herapens«     2.  Uebfr  dik  Begierde 

Bidi  (Aenlcheogunft  auf  Koften  der  Pflticht.     3»  IMer 

den  RidiiB  euiee  redlichen  Meufcbim.     4.  Ueber  wahren 

Ghrtfteng]aüben«     5«'  Ueber  ä»  Uinlanglichkeit  unterer 

XrkifniiinÜa  ron  der  Ewigkeit.     6,   Oeb^  des  Wiedef^ 

ßhn  in  einer  andern  Welt.     7.  Ueber  chriAiiche  Frey^ 

keir.     $.   Geber  die  Verbindlichkeit,  den  Fpitlchriueo 

der  Religion  keine  HindemiiTe  in  den  Weg  su  legen. 

p  Oeber  Preteftantiamus«    la  Ueber  die  Freymüüitgkeit» 

«dt  4er  aoan  leinen  Glauben  au  bekennea  rerpflkhtet  ÜL 

II.  üeber  dae  Verhalten  hex  Neuerungen  in  der  Rell* 

fieo.     13*  Ueber  die  Art,  wie  man  feine  Zufriedenheit 

mit  der  Landesregierung  auadriicken  foU.    13.  Ueber  die 

Grtiade  sor  Zufriedeidieit  mit  der  Landearegierung.    14. 

Ueber  ^ie  Frage  s    wer  feine  Kinder   rerwaifen  laflie  ? 

15.  Ueber  die  Kranicen^Communiqn.    16»  Ueber  die  Büo* 

de  und  deren  Befcbafeifaeit.    17.  Ueber  die  8klaverey 

der  Sünde;     lg.  Ueber  die  Gleichmaf&igkeit,  mit  welcher 

die  ^ter  diefea  Lebena  ausgetheilt  find.     19.  Ueber  die 

muthmafdichen  Abfichten  Gottes  beym  frühern  Ableben 

der  Menfchen.      20.    Ueb^r  das  ganzliche  Unvermögen 

des  Ufeiifchen  ii>  genauem  er  Beurtheilung  feiner ^hickfiahi 

'  and  deren  Wirkung  auf  leiii  WohL 


Kmrz0  Tk^vfU  der   ünterriehtskm^  «eek  den  Gtuwd- 
Jatzeu  der  kriti/chen  PhiiofopkUt;  mit  fiHer  huckjieh» 
muf  de»  Gebrauch  der  phüojofhifchen  Schtd^Encych» 
pädie.  12  Bogen  gn  8.  Züllichau  bey  Friedr.  From» 
mann.  —  12  gr. 
Der  Hr.  Verf«  — *  in  welchem  fich »   nach  dem  offene 
Mchen  Unheil  mehrerer  Keiuier  ,aeiu   feltener  Umfang 
von   XenmuifieQ«    ein  Schatz    von  Erfahrungen»    eine 
groffce  Ge&htcklichkeit  fie  anzuwenden,  und  ein  unzue^ 
müdender  Eifer  damit  nüulich  zu  werden  **  rereinigt  — 
macht  mit  diefem  Buche  gewifs' nicht  nur  den  Befitaera 
jener  C|iC>'Clopadie,  fi>nder«  jed^m  1  ehrer  der  Jugend 
ua  (ehr  angenehmea  und  -  nutzbarea  Gefcbenk.    £a  ent* 
käJi  ueaütch :  1.  eine  kurze  Theorie  der  Unterrtchtakunft 
sach  den  Grund£ätz«n  der  kriiifchen'Fhilofophie»  und 
IL  allgemeine   Mittei  und  Haupt  regeln  ihrea  Gebrauchet 
fterbey  i{t  nicht  nur  ftteta  auf' die  fchon  erichieneik-n 
Theile  der  Encydopadie  Ri'ickficht  genommen  wordeh* 
•m  die  vergriffene  vlethodesibücher  derfelben  zu  erfetzen, 
It^ndem  d»r  Hr.  Verfafler  giebt  auch  mehrere  Proben  von 
den  künftig  «AI  erücheinenden  Lehrbüchern  und  unterwirft 
ttiam  Ideen  der  Prüft .ag  naCb  feinen  Griuidfatzen*'  „Die* 
fc  —  lo  fiagt  er  ft:lbu  *  „gehiLaher  aufs  Handeln!  Hioft» 
ttel,  wie  vu\  Gekhrfamkeit  in  der  Welt !  und  wie  we- 
ttig Mt&CclM&vcdkand  ?    Wie  viel  Morel  t   wk  wenig 
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Sittlichkeit?  Wie  viel  Aufklerung  und  Aufklarerey?  , 
doch  wie  wenig  achte  Bonhomie  I  Humanität  I  <—  Allea, 
«Uea  «aber  lieg$  an  den  ewigen  Docireu  und  lehren  und 
•u  Unierlafltiiig  der  Uebung  dea  Geiemten.  Auf  diefeii 
Zweck  hin  ^  auf  Kraftgebrauch,  eigne  Anftrengung »  eigr 
nea  Forfcfaen»  Sirebea  und  Studieren  geha  aUe  meiii^ 


♦» 


Von  der  ßckul  -  Encyclopädie  felk/1  ift  biaher  erfchie-. 
nen :  -i^  Deutfehes  ABC,  oder  Uebungen  ^cserften  L*^ 
fens,  2ählen8,  Schreibena  und  Denkens.  3  ötücke.  5  gr« 
T"  2)  Natur  und  Goti  oder  Grujidlage  'des  g^neinnutzi- 
gen  ÜnteriehtB  in  der  Naturkunde  und  GotteserkenntniCb 
ggr.  Methodenbach  dazu  Sgr.  —  3)  Hundeet  Vo/fchrißp 
ten  ala  der  dritte  Gang  der  Naturkunde  und  Gotteaec« 
kenntnifa  5  gr.  Methodenbtich  dazu  7  gr.  — *  4)  (Mcnfehi*. 
heit  und  Gott  oder  elementarifcher  Unterricht  in  def 
Technologie  und  duatsverfaffung  lagr.  -—  5)  Die  cuf 
hie,  oder  lateinifche  Fibel  3  gr.  —  d)  Kleine  laieinifchf 
Sprachlehre,  oder  7^  nach  logifch-grammatiichen  Kegeh| 
geordnete  Uebungen  dea  Aualegens  und  Lateüafehrea» 
btoa  $  tSi*  . 


C.  O.  Füttebam  BmfirSge  zw  GefMekt$  der  Phäo/m 
phie  L  und  U  Stiiek.  Nene  ttberarbeitite  Auflage^ 
17  Bogen*  S-  2UUtchau  bey  Friedrich  Frommami» 
16  gr. 

Verleiben  VIL  StmOu  fB^  Bogen.  %y  EbendaC  *  14  gr* 
.  .19er  Hr.  Verl  bat  mit  fehr'&htbarer  0»partheylich- 
keit  bey  diefer  neuen  Autiage  der  beiden  erften  S«tick4 
feiner»  mit  fo  allgemeinen  ßeyfall  aut -genommenen  Bey- 
iräge ,  all^  gethan  waa  möglich  war.  Er  hat  vielei  weg- 
geladen  und  geändert  »vieles  was  er  nicht  ändern  konnte 
durch  Zufiitae  erläutert.  Der  Inhalt  ilt  aua  der  erlken 
Auflage  bekannt. 

Inhalt  dea  VIL  Hefta:  i.  Philofophifthe  FragmeiM 
dea  Xenophanea.  ^.  Einige  Anmerkungen  au  .den  Frag» 
menten  dea  Farmen  idea.  3.  Gefchichie  der  Teleologi«» 
4*  Ueber  einige  feltene  8chrifUH  des  Jordano  Bruno.  5» 
Ueber  die  Philofophie  Friedrichs  des  Zweyten.  d.  Uebci| 
£]emenurphilofophie  und  Scepticiamus,  7.  Bemerkungen 
über  dte  neu«ße  Bemiihungen  fiir  kritifehe  Phih^fophi«. 
S*  Vermiichte  Bemerkungen  zur  Gelchichte  der  PhUolÖ« 
phie.  Der  tfte  Auifau  iÜ  von  Hrn.  Lothetfen  in  Brieg» 
die  übrige  find  alle  von  dem  He^m  Heraut^g^ber« 


MetHn  G.  S.  A.  Gmndtegnng  Zßr  Metepkyßk  derReektit 

oder  div  poßtitfen  Gefetzgebumg»     Ein  l  erjuek  ubi^ 

die  erfien  Grunde  def  Natnrrechtt:  gr.  g.  i^itUickamt 

5ey  Friedrich  trommann,  l^  gr. 

Der  Hr»  Verf.  dief<r  Schrift  «••  deffeti  Margtiialfeii 

au  Kanis Kritik  der  Erkennt nifa vermögen  (iTKtfile  l  rthL 

12  gr.)  faft  allgemein  ak  eine»  der  vurzi^itchUen  tiiM^ 

mittel  Jbeym  dt«iito  der  krit.  ^Philofophie  ai^erkanM  woflw 

den  —  gtebt  Ui  diefer  fi<hrift.  eine  neue  Erklärung  des 

Hechte  und  liefen  deoBpach  den  Grundnf»  zu  eineai  gen^ 

neuen<Gfibäude  des  Nixorrechta*   Die  Unierfuch^iig  felbft 

m  tu  f^earuuggiien  apboriilifi.i;en  Saiden  verfafit  und  sei^ 

fiiÜt  in  s  Haupt  Abfc^nitte»  neluniich:  i^  Ueber  diePtin* 

U)  C  a  *       .         cipita 


V 
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cipipn  des  Rechts  «ibetiiatipt«  1.  ü«^r  ^^r7rh)clpien  des. 
Rechts  imNaturn^iide  oderdefiabfohicei- RechM.  J^^ieber 
Ale  Principten  des  Rechts  im  geTelUchafclicb^n  Zulkande. 
^er  des  hyporhecilchen  Naturrech (S.  4»  lieber  di^  Prbi? 
cTpieii  des  sl]|renieinen  3uatfirechts.  5.  Ueber  die  Pdiw 
ilpien  de«  Völkerrechu.  —  £ine  Vergleichatigj  diefctp 
Schrift  mit  -Kaiits  tietseAen  metaphyfifchen  Anfiiiigfi^riiii- 
deii  der  RechCblehre ,  kann  nicht  anders  als,feu  hdchlt 
intereltanien  Refultacen  fuhren!  — 


'  HatbkaH ,  C.  fV.  Pftfchotogia  Homerica  feu  fie  Homerica 
drcsL  0^imam  vei  cagnittone  vei  opimane  contemtatia* 
g.    Ziälichtm  f*  Friederici  FrommannU  10  f(r. 

,  Em  interelTanter  HeVtraff».'xur  GeCchicbte  der  Emwi- 
tk^un?  phüofopbifcher  Begriffe  von  der  Seele  und  lu« 
gl^ch  nicht  wenig  lehrrot^  und  brauchbar  für  den  Le- 
fer  nur  ErkHrer  HomerS".  Der  Herr  Verf.  handelt  das 
Ganze  unter  folgenden  Rubriken  ab:  Von  den  rerCchi^ 
denen  Beaennuogen.  der  geiftigen  Aeufseruhgen  des  Men^ 
fchen ;  von  der  Verbindung  der  $eele  nait  dem  KÖrpe^ 
ihrem  Urrprunge»  Siue;  Von  Vernunft»  Einbildungs- 
kraft» und  deren  Wirkungen  (Träume)  Er  inner  uiigskrafr» 
TorherCehongsrermögen »  Leidenfchaftea  t  voa  iJnüerb- 
Kchkeic»  vom  Tode»   Todes- Arten  und  Vorbedeutungen» 

'  vom  Aufenthalit  der  Seelen  nach  den\  Tode »  von  den  See- 
len der  T^ere  und  andrer  nicht  menfchlichen  Ws&n. 


>  yoHbeding,   M.  J.  IL  9  zweckmäfsige  Darßettung  und 

deMtiiche  Erklärung  der  veralteten,  dunkeln  u.  fremd- 

artigen  PFörter  und  Redensarten  in  Luthers  Bibet- 

.    '     Veberjetzung,   Für  Ungelehrte  und  Lehrer  in  Volks* 

I        ,/chulen, 

Ifk  in  unterzeichneter  Buchhandlung  fo  eben  fertig  (re- 
wovden  u«  durch  alle  gute  Buchhandlungen  zu  bekom- 
men. ISs  iR  in  grofs  u,  kU  ÖkUv  (letzteres  auf  Schreib- 
papier)  mit  gefpaltenen  Kolumn  n  fchöh  u.  deutlich  ge^ 
druckt«  fo  dafs  es  feiner  äufseiin  und  innern  Einrichtung 
^'sach  an  alle  Octav-0ibeln  bequem  angebunden  werden 
kaiuu  In  beiden  Ausgaben  koftet  das  WerUihpn  4.  gn 
Wer  einen  vollwichtigen  Frd*or  frcy  an  die  Verla^js- 
handlung  einfendet »  erhält^dafiir  40  Exemplare,  und  20 
9tü(ckt  für  arthlr.  16  gr,  Conv.  M.»  welche  Bedingungen 
man  aber  von  andern  Buchhandlungen  nicht. verlangen 
kann«  Bey  der  BeRellung  bittet  man  jedesmal  zu  bemer- 
ken »  wie  viel  man  in  grofs  u.  in  kl.  8.  verfangt. 

.  Auch  ift  Vetterleins  Chreßomathie  deutfcher  Gedichte^ 
2ter  Theil,  fo  eben  fercig  geworden,  welcher  den  wich- 
tigern  Theil  deutfcher  t)tchtkun(l  —  die  Oden  —  in  der 
bekannten  Manier  des  VerfoiTers  kommentirt  enthält, 
V^d  fo  wie  der  erRe  Theil  1  rthlr.  koRet. 

Auefche  Buchhandt  üi  Kochen. 


Bejr  Friedrick  Fhmmanu,   Buchhändler  In  Z'uHichati» 
iR  im^Jahr  179^.  neu  auf  gelegt  wordene 
t»  Th.  Arnold  a  compleat  Vocabulary  englifh  and  german, 
'4»d«r   roURäodig   kleines    Wöcterbuch   BngiiTcli   und 
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Deutfch  und,  Deutfeh  und  Eiiglifck  5Ce  Auflage,  gr.  g. 

»rthL  sgr..     .  .  ' 

a«  M.  J  (,.  Ilöyms  vollftandi?«  Sammlung  von  Predigten 
-  fiir  ch»ifUiciie  Landieute  über  'di^  Evangelien.  Sechüe 
Auflage.  4.  -    i  rihl.  (J  gr.  > 

8.  J.  J.  Lacbmaiiu,  die  Pflichten  der  Verehelichten  in  ei- 
ner Sammlting  von  Amt&reden  bey  •  Einfei^uung  atife« 
hender  fihekute.  FieHe  vcrbefferte  Auüegc.  gr.  g.  — 
irthl.  6gE. 

4-  D.J.  F.  Chr.Löaer  Predigren.  ZweyterBsHd»  welch« 

Predigten  bey  befouderq  VeraHlaffuiigen  enthält.   Zw^y^g 

Terbeflerte  und  mit  einer  Abhandlung  über  nie  liiwrhU. 

die  Genugthuungslehre,  vermehrte  Ausgabe,  gr.  g.  — 
I  rthl.  11  gr. 

5%  Deflclben  zwey  Abhandlungen  über  die  kitdilicke  6e* 
nugtbuungsTehre.  g.  —  14  gr. 

Nur  die  etüe  dicfer  beiden  Abhandhingen  ww 
fchon  bey  der  xweyten  Auflage  der  Pre.'^igiin  Erfter 
Btad,  abgedruckt,  die  zweyie  Abhändlui«  üt^sFor^ 

• '  fctzwng  jenei;  crflen ,  fowojil  bey  der  ^ueii  AuEage 
des  «weyten  Bandes  als  bey  diefem  befondem  Abdruck 
ganz  neu  hiinnigekommen.  Ihre  Vorzüge  in  Üiu^iehc 
des  Inhalts  und  der  Darftellung  find  fchon  zu  allge- 
mein  anerkannt  worden,  «Is  dafs  es  hier  noch  eines 
Fingerzeigs  darüber  bedürfte  f  . 

ni.  Vermifchte  Anzeigen* 

Die  maturforfchende  Gefellfchaft  ff'ejlphulens  kündigt« 
vor  einiger  Zeit  im  B.  A.  ihre  Exitten«  dem  Publicum 
«n .  legte  demfelben  ihre  Einrichlung  und  ihren  Zweck 
vor. 

Schon  lange  arbeitete  diefe  Gefellfchaft  im  StiHen. 
und  hatte  die  Freude ,  mehrere  der  erßen  NaiurfbricUcr 
Teutfchiands  mit  ihrem  InterelTe  vereinigt  zu  fehen. 
Dadurch  und  durch  die  fchon  Jahre  lanf  imStUlen  fort- 
gefettten  Unterfuchangen  und  gegenfeitige  Mitiheüuiigeo 
glaubt  fie  nunmehr  im  Stande  zu  feyn ,  öffciicnch  auftre- 
(en  zu  körnten. 

Sie  ladet  dahev  in-  und  ausländifche  Naturforfcher 
ein ,  ßch  zur  -Erreidrang  des  vorgefetztan  Zwecks  mit 
ihr  durch^  Mittheilung  ihrer  Entdeckungen  und  ErUh^ 
rungdi  zu  verbinden ,  um  zur  fchnelleren  VeAreituiig, 
Verarbeitung .  und  Prüfung  dtr  gemachten  Entdeckungen 
beyzutragen,  und  eine  WiffenTchaft  zu  vervoilkömmnem 
welche  noch  immer  unvollkommen  iÖ>  und  keinen  Grenz-  . 
punkt  kennt,  wo  die ' üiiterfuchungen  des  Forfchers 
iltilflanden. 

Sie  empfiehlt  demnach  nunmehr  Teutfchland  dies  fnöi- 
tut  aufs  hefte ,  und  wird  aus  «Uen  KrafteÄ  ihren  grofsea 
2weck  zu  bearbeit«)  fuchen.  ^ 

Unna  in  der  Graffchaft  Mark  Weftphalens.  den  25t€n 
fldärz  17^. 

C   F.    Meyer^ 
Kriegs-  Damainen-  und  ForlHUth , .  Mit- 
glied verfchiedeper  gelehnen  Gefellfchaf- 
ten   und  Direktor   der  naturforfchenden 
GefeUfchaft  Weüphalena  zu  Htm». 
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L  I  T  E  R  ▲  A  I  SC  H  E 

t  Verzeichnis 


NAC  H*l\1  OH  T  E^N. 


Reckttgtfehuk^e  n.  &  Hftfflk    Hr.  O.  J.  H.  ]pfalck. 
^-jfcitÄVf.  ^®"  »weyten  Tlieil  der  Reckfsgefchickte  oder  /icutfch« 

4er  amfder  ünive^fität^u  ^ena  für  da$<hawe  ^ahr     nek^isgtfchichtc  Jn  VerWndüng  mit  der  Gcfchichte'det 
wm  Oflcm  bis  Mi<dl(uHs  1797.  ßfigek&ndigtcn     Ctiioiur(^h«n  ^   leHl^obaflifclieH  und  frefliGsinteii  deutfche^ 


Voirkjuügen. 

1.  GoTTjnjOEu^Tktir. 


EnofciöpääU  und  MethAdoiogie  4er  fimtl.  tlwolof.  Wit- 
/enfdw'^cen,  lehrt  Hr.  p.  Paulus/ 
lEinleitung  ins'A.  T^r\,  Bnuer.  ebenderf. 
fi'iikrMK^  in  die  4fioftry|ifc(/ipli«M  Biich&r  des  a/t. .  T</f.      hält  Hr.  D.  v>.  Eckardt 

,  Eirc/iVffrrrfte  R.  f.  Hdb.  •  lieft  Hr.  Hfir.  Schnauhert, 

'  •  XttftNrerAt  iu  BÖhiner,     Hr.  Hofr«  Scknauhert, 


IVecfats  •  trägt  vor  Hr.^  J.  E.  Hufetand. 

Iußituihmen'  m  Höpftier.    Hr.  Hfr.  Reichardi  u.  Hr.  D. 
Becker^  •  '" 

'  Pau^€ttu  fi.  Alfeld  tt.  f.  eignen  Praecognitii.   Hr.L 
)L  Hufelaud, 

Cmrfow^ckB'   foytüfungen  üb.  d.  'Pandeet,  n*  Hellfeld« 


Hr.  Prof.  Ilgen. 

B^eitung  ins  N.  T.    Hr.  G.  K*  R.  GWriftac^  . 

Die  B^g^Uem  MatOuie^  Marc.  u.  Luc. ,  die  Leidens* 
u»  AufcrftehungsgefchicBie  ausgenommen,  lu  d.  Synopf. 
erkürt  Hr.  .0.  fi.^  R*  öwafi«*. 

IJijfi,  Brief e  Pa9iiu    lir.  P.  Paif/«f . 

TiteP<raof€P¥.d.^r«/l#homii^««Mjfi*6tft«iid        Hr, 

Frf.  Lange. 

Pen  BWif  Ä*  die  iiamer.    »r.  Ad}.  Haöer. 

.-r:rBfts^3s«Äi^  AW^öff'»«»^'»«^-    »r.  Prof,  ilg^*«. 

I>te  Pfatmen,    Ebenderf. 
-.-    IMb/^vriM:    fin  A^i  Htd/^r'; 

D«n/P«i*a««^Ä.    Hr.  D.  Jacf^ 
:..  r^imüt  iw  DÖ«erl«hi ,  koft  Ur-  Dr.  Ptfii/iif. 
Moral  n.  f.  Handb..   Hr.  D.  Schmidt    .        .        ' 
kirckengrfchichte  d.  a.  Thell  nebft  der  RiffermaHoM' 
ecJcKicIue.    Hr.  G.  K.  R*  Grietbuck.         ^ 
bogme»gef*tcÄt«.-  Ön  IVof*  Lcrtt^r.     |^ 


*  ^xititAÄiÄ  -n,  fi  Hkndb.  Hr.  D.  Schmiä  vu  Hr.  Siipetint. 


.►^.i' 


HomUetifcke  ü^*^gen  Älteft  Hr.'D.  ^ScHfhidt  u;  Hr. 

Prof.  N'irtfeam^ir.  ^   ^_ 

taiechi't^che  U^bung^.  Ör.  DJ  ^cÄm/iT  u.  Hh  So^etuit. 

Oemter. 

JDi/pHMtoWiiMV  Hr^D.  .^rfcTrfld. 


Demftkef  Siaattreitht  n.  Fütter.    Hr.  Hfr.  \r.  ScheüwitZm 
Uebor  die  fekwierigen  Punete  äBt  E.  Pf^ählcapitulathw^ 
-öffenU.  Hr.  Hfr.  v.  ^^cftcfliviti;. 

Staatsrecht  der  mnrmttelb.^'Reichsntti  rfchaft.'    Hr.  Hfr, 

De»*/cÄeT  Privatrecht  n.  felchow.  Hr.G.  J.R.  |^Vc/k 
.-  JMnfiaMf  iftccfct4i.Koch.  Hr.  G.  Hi  R.*v«  £r*jrrft,  9^ 
Hfr.  il€irfcard(  u.  Hr.  Prof.  Mertav. 

lf#ber^e  impii/fllron^  offeml.  Hr.'-G.ff.  P.  r.  EcHardt 
Sachfifckes  Recht  n*  Schott.     Hr.  D.  v.' Eckart. 
'  HermeaMüfc  n,  Eckhard.    Hr.  Hfr.  Re'ichardt,  -. 

lieber 'dio  IniefhiterbfeigeW.  Kodi.    Hr.D.fVertker. 
firiegsrecht  n.  f.  Hdb.   Ebenderf. 
Jf^'echfiBtrecht  n.  Selchow.    Hr.  D.  Becker.   ' 
Ueber  den  fogenannten  Kleinen  Stmv,  Ör.  D.  PFerther. 
Bm^paiftket  KoXk^rretht    n.   r.    Martens.      Hr.  D. 
Schröter, 

Ueber  die  gericktl.  Kiagen  u.  Einreden.  Hr.  D.  ^ereA^ 
'  Procefs  mit  praoHfcheit  Uebungfn'  rerb.  n.  Schaumburg 
u«  f.  Hdb.  Hr.G»  H.  R.  v.  £c&arifef  tu  Eaorr.  Hn  Hfr. 
vi  ScheHwitz,  n.  Danz  Hr.  D«.  Volker  ^  n^  Oel^  Hr.  IX 
y.  Hellfeld. 

Gemeiner  Procefs  vufächfifcher  n.  Däiuu  Hr.  D.  ^dMt«», 
.  Reichsprocefs.    Hr«  Hfr.  Schuambertm 
iteferirkunfl  lehrt  o.  f.  Hdb.   Hr.  G»J.R.  Waiehi  ».' 
Hommel.  Hr«  Hfc.  v*  Schetlwiu  .^  Hr.  Du  f  ä/JKaK. 

^n/eitmig^  zu  recktL  praetijchpi  Jj^u^r^p^mngm'githt 

fi.  f.  Hdb.-  Hr,  Prot  Mereau.  ... 

£aMmiflutf«ria  über's  Civilredit  haken  ^f^JX^Hlftir, 


£iiciiWoiK.dle  u.  M.eAoai5foule  d.  gefammt  Rechtswif-      Hr.  U  v.  HeUfjld.  llt.n.  Becker  u.  ^;p;,Ii  T.£cfai^t. 
rA.  kh^(d«»iölrli)  m.  Jaftii  1t  Äi^eTaÄ. '    "  ^^^  DifputätoKium.  lAu  G.  J.  R.  FTo/cli.  , 
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ni*  AmsRSrOBlAllTBXIT« 

OßeoiügU  ».  Loder  lehren  Hr.  D.  Scheneke,  Hr,  Ö. 
Bret/chneider  u.  Hr.  D.  Schleuswer. 
^  Pkiffiologien.  ledelet.    Hr.  Hofr.  Anri^.  '     '^  * 

PatlM>lo^fe.    Hr.  Hfr.  ü^cofoi  tu  1&.  H£r.  Huf  Hand. 

Semiotik.    Hr.  Hfr.  NUdßi., 

Semotik  tk  aUg^meme  Theraph.    Hr.Hfr.  .lif^eiaHif» 

JUgemeima  Therapie.    Hr.  H£r.  Nicolai. 

Materia  medica  nach  Möudu    Hr.  K.  R.  r.  HeUfM, 
Hr.  Prot  iSfarft,  Hr.  D.  ^auvMv  tu  Hr.  D.  Bretfehneider» 

Pharmacia  n.  Hembftadt.  Hr.  Pro!  FuOit  uJHr.  Prof. 
GöttUng. 

Diätetik  n.  DIcutejD*  Hr.  G.  H£r.  Grutur  luHi^Fret 
Fuchs. 

Die  Xiiffyi  Recepte  zu  JckreUfen,    Mr.'tfi.  Fachs  u. 
Hr.  Prof.  ^ytflfZ". 

I^ractifche  JrMmeygdartkeiK    Hr.  Hfir.  ^imlb 
'    Chirurgie.    Hr.  Hfr.  Juoder. 
**    Die  *^ai^«fi  -  ArattiUkeite«.    Ebenderf. 

Heilung  der  nenerifchen  Krankheiteiu     Hc  D.  BrMp 
fchneidtr. 

Geburuhiäfe  n.  Röderor  u*  Stein.  Hr.  Prof»  ^ark  n. 
Hr.  D.  Schleusner, 

^Meduinifche   PoU^y  n.  Hebenftrek.      Hr.  6.  Hofr. 
Cruner  u.  Hr.  Prof.  Fuchs. 

Gerichüiche  Arznegwiffenjchaft  n.  Metsger.  Hr.  G. 
Hfr.  Grüner.  ^ 

Ueber  die  Kinder.Krankheiten  Heft  Hr.  K.  R.  ▼•  HeHf «dl. 

Ueber  die  Kunfi  das  I.«6eii  zu  periängem  ü»  die  G«* 
Jnndheit  zu  erhalten.  Oeffentt    Hr.  Hfr.  Hmfehnd.    . 

Populäre  Jrzneykunde.    Hr.  D.  £rci^liM#ütr. 
*      Ueber  die  Hui/e  in  plöulkhen  TodesfäUen.  '  Hr.  D* 
Schleusner.    .       ., 

UeBer  Brownes  Syfienu  Hr.  Prof.  «^orii»  «•  Hr.  D. 
Bretjchneiderm  ^ 

Oeber  den  JMiliwiK/cMii  <^^<»db  d.  JE(eciiifel^  Hr. 
D.  Succow. 

Medicinijcha  LUermrgeJchicku  tk  Metxgesi»  ^  Hrt  G. 
•Hofr.  Grüner. 

Xlinijche  Üabungen  leiten  in  den  beiden«  XÜMJ/rftoi 
Anflal^en.  Hr.  Hf^.  Z^eriuHr.  HIr, üei^eiaml.  Hr. Hfr. 
Stark  u.  Hr.  Prof.  Starke 

Practifche  Uehumgen  in  der  öehurishidfe  tai  hiefigeo 
HcnogL  Gebarhaufe.  Hx.  Hfr.  Iped^r  u.  Hr.  D.  Sehlensmr. 

DiSputatoria.    Hr.  FroL  Fim^  u.  Hr.  PfoL  Stank. 
Canwar/atQrüm.    Hr.  Hfr.  Hufeland,     . 

ly.  PflUlLOSOrHIS. 

EmqfkUpddia  der  Fhilorophie  lehrt  .Hr.  D.  Heujmger. 
Kritik  der  rein.,  Fernunft.    Hr.  D.  Heufinger. 
Logik  u.  Metapkitffu    Hr.  Hfr.  Hennings^  Hr.  Hfr. 
.^hrJrA  o.  Hr.  Prof.  ficftte. 

Neiurrerfc»  n.  ihr.  Handb.  Hr.  Hofr.  Henmngs,  Hr. 
"Mfr.  Ulriek  u.  Hr.  Prot  FKhte. 

PhilafoptUfcka  Lhgmatat  n.  f.. Hdb.    Hr.  Prof.  Schmid. 
Nt^ärH^te  Theolngie  n.  Kant  öffentL    Hr.  J).  Henßnger* 
Mritik  der  OßetAamng.    Hr.  D.  Mehtif. 
.  Pkihfophifehe  Anthrrtpotoglm.    Hr.'fUr.^üMch, 

JllUr^iitlm  F9rt^$am  lit^   »Wi^ 
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JefÜiettk,    Hr.  Hofr.  Schii$t.  FLt.  Hofr. 
'^Hfr.  Schiller  u.  Hr.  D.  Henftnger. 

Pädagogik.n.  (.  Hdb.    Hr.  D.  Henßnger,      . 
Gefamte  Kmntifdtie  PküofafHue,    Hr.  Adj.  KirßeB. 
OÜfdUchta  der  Philofopfde.    Ht.  P. .  Teimemasii. 


T*   BiATHEMATIK. 

ilcise  MatAemeUft.     Hi.  Prof.  f^o^# »  Hr.  Pr^.  Fl. 
/dktr  tt.  Hv.  D.  An«. 

Jngewandu  Mathematik.    Hr.  Prof.  Folgt. 

Bürgerliche  Baukunß.     Hr.  G.  K.  R.  <f»croiir. 

Pen   Gebranch  der  Mathematik   in  verfchieden.  fPU^ 
fenfchaften  rniü  Gefchsften  Öffentl.    Hr.  Prof.  Folgt. 

jirithmeiik  theoreu  u.  pracc    Hr.  Prof.  Flfcher. 

Oeeonomifche  Mefskunfi.  '  Hr.  IX  w.  GerßenbergdL 

Buchjiabenrechnung  u.  Algebra,     \ 

Combinatorifcke  Analytik,  >Hr.  D.  i^ta«.  ' 

^>  Differemid  •  n.  Integraicalcuf.       '    .  -  ^  v 

▼I.  NATunwissfifTscHArTxir. 
Z6oname.    Hr.  Prof.  Schmid. 

Naturgrfchichtg^    Hr.  Prot  Bo^  u.  Hr.  Prof.  £.en<. 
Botanik.    Hr.  Prof.  Batfeh.  ^  ^ 

Mineratogie.    Hr.  Prof.  Baf/rft  u.  Hr.  Prot  iLea^ 
Cultmr   der    ökonomifchen    Pflanzen.      Hr.  G.  X.  R. 
Succow. 

Experhueniatpkyßk.    Hr.  6.K.  R.  Succow  u.  Hr.  Prüt" 
Foigt.  ,  ^ 

Chemie.    Hr.  Prot  Gitttlng. 
Boianifche  Excnrßonen  hält  Qr.  D.  Sckenckt. 

■ 

T|I.  CAM^JLAZJWnSSKSCRArrsjr.  J 

Cameralwiffenfchaften  lehn  Hn  G.  K.  R.  Snetowk 
Technologie  n.  t  Hdb.    Hr.  Frei  GotUingi 

yill.  Hiaroiiiaciu  WiatENiCiftArcsii, 

AHgem^ine  Weltgefehickte,    Hit.  Hh.  Heinrich  n^EM, 
Prot  f^o/fifiaeii.  ■  " 

Deutfche  Reichs gefchkkte.  Hr.  J.  R.  irM/eteib(t.lletiits-^ 
felabrtheit)  u.  Hr.  Hfr.  Heinrick» 

Gefchichte  des  Hzigen  JahrhmuleHu    Hr.  F«i»t  Pf'ol^ 

^^•ne^P#»e 

StaUßik.    Hr.  Hfr.CH^M^'c^ 
Diplomatik.    Hr.  Prot  ßfereon. 
Deutfche  Jtterthümer.    Mr.  Prot  I^nc  . 

IX«  Philoz^ois. 
Philologifche  Encyclopädie.    Hr.  D.  Faterk 
Philofophifche  Sprachlehre^    Hr.  D.  Vater. 
Ebrkifche  Grammatik.    Hr.  Prot  Bgeu,  Hr.  Adj.  He|. 
(irr  u«  Hr.  D.  Jacobi. 

Arahifch.    Hr.  Prot  B^en. 

ChaldHifch  u.'  «Syn/rli     Hr.  Ad}.  ITefler. 

Der  Aafchylns  Choepkiren  erklart  Hr;  Hfr.  Schätz» 

Efnige  Bücher  ron  Xenophon.    Hr.  Adj.  MehUs. 

•Den  Phaedo  des  ttato.    Hr.  D.  Tennemeefu 

Homers  Iliade.    Hr.  IX  Jacobi*  ^ 

Xenophons  Memorabillcn.    Hr.  D.  Fater. 

Arifioteles  Rhetoric,    Ebendert 


/- 


Ueher  dem  tmeküftkiH  SHt'^tUtBt,  D.  Fa»m 
-*    C^»i<r^^t  tMUhrftkreibew  \u  Spreelien  hik  Hr.  Pm£ 

X.'Ari.o.  LrrtttATtmoKscHibHTB. 
-    XMi  irfV^  Uitirkiurgef4^Mit&  der  tdtfn  Zeit  tnt  m/  dSe 

'  Xf^  NBUxks  SpüachenI 


Franzofifch  lehn  Hr.  Pierron,  Hr.  OvaKt,  Hr.D.  Beur§^ 
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MhUiewiftk.    Hn  d^e  r«^nici. 

Xl.^FKKn 
MeUem.    Kr.  Stt]liiieÜUs',f€si/«r. 
/«cbtaik    Hb  Hiupuiw  v.Brimkem  «.  Hr.  JUmä 
ZeiOmen.    Hf.  ZeichtiuMif^  ^^ta«. 
il^K/i^    Hr.  CaptUiMii]t«r.:GafUtMJu»  mm^  fit  Hk^ 
Scki€k,  Eckardt  u.  Aicftter« 


•i 


-n 


L  IT£BA  R  ISCHE    ANZEIGEN. 


*.   I   AnkÜBdigungeu  neuer  Bücher. 

*:Mey  6em  Suchhäiidler  Joiu  Gottfr.  Htmijch  su  Hild. 

'     burgliaulien  un4  Meinungen  erfch  ein  eh  XU  der  diei- 
fchrigcn  Leipziger  Oftennefle  folgende  neue  Bücher : 

ÄrMe  (kfcürMT  fUligioMrttrcräge  für  denkende  Pr«- 
ügcr  }r  B.  «r.  8^   (wird  fortgeftm.)  — >    Fichnfcker  D. 
S.  W.  A4    Von  deii  IStnrichmng'  und  dem  ZuÜande  de« 
l^yceuiBS  xa  CUhnbAcfl.  gr.   8*  -*     Pmnzofenl  ptkc  in 
'Deucfehlend  «in  Or  gehl  nach  London !  oder  wetiiet  Spar« 
UBir.'i.  •—    GeiiAier'l.Ch  Predigte«  fü^  Fi^nde  einer 
Mlifehen  Brbelivnf  übe?  die  8«iin  -  tr.  Fefitäg)»  Bpiftel- 
-  Itsce  aufs  ^anse  Jahr  ir  tt.  2r  B.  gr.  g«  -*-    üandwBrUt' 
%mtk  morafifiche««     Für  denkende  Lefer  au«  allen  fltäii- 
4eii.  g.  —    Lmmm  Moilife  oä^t^  der  Gang  des  dchickfalfr 
Sin  Tratier^ieh -"  Beaibeicet  jiecfar  dem  Roman  Laura 
MoUife  Ton  F^  |.  g*  ^    G^  h  D.  A.    Ueber  Kammer« 
Ordiningea  g;'-  Leu»  £>•  J.  0^   Mineralogifchee  Hand- 
buch durch  weitere  Auefdhrwig  difa    Werner fchen  Sy* 
-ftemi.    Zweite  gamiich  amgetiHeiftce  «.  rermehrie  Auf.^ 
iage.  gt.  t*  ^  'Mkffmzin  allgemeines  homilcc  ü!rer  die 
Ihraogelieii  u.  Epifttki  der  SoHiv-Fefi:-  u.  Feyeruge  und 
ober  andere  Sie\kn  der  Bibel  ir  B.  3s 8t«  gr.  |.  (wird 
«9flgeM»t.>  —     SloJetmiUer  T.  Verfuch  in  GedidXlea 
vermtfchcen  Inhaks.  g.'  «*    SckeiäerJ,  P.  Unterricht  im 
EeditfehrvibeD    liir    Bciigfer  •   und  Landftrhiden.  8.    «» 
Mmiidt  W.    Ueber  das  fimifiche  lärkenntnifsirermögen« 
£tn  Beytrag  zu  einer  fafsl.   DarileJlung  der'Kantifchen 
Fe  von' Raum  u/Zeie.  f •   *^    Sthtiltes  J.  A,  hfftor* 
u.  Samoiüiing  ungedruckter  Urkunden   zur  Er- 
der deutkhen  Gefchichee  und  C^ographie  der* 
^uttMnn  Zeiten,  u  6«.  4.  (wird  lbrtgefetzt.>  -^     Tenek 
Wedu  Briefa*  aus  Prsnikreich  au  eineli  Freund  m  Loa« 
^n.'  Aus  dem  fingiifcheit  8.  '— '  ^VenMen,  die,    des 
Igten  Jahrhunderts.    Oder  Gefdiichte  des  fransdrifchen 
£iiiliils  m  cinea  Liiidftrich  in  Franken.  8*   —    fVaage, 
diri  Euro^ens  oder  zufammengeciragene  Gedanken  vom 
ansgetretcneä  'Gleich^tfwichc  Europehs.   g*  "^     Pl^dker 
G.  Theodor  Q^piion .    oder  der  gutmüthige  Jude«    £i& 
ar  Th»    Aus  dem  Englifehen» 


MHMHM 


Bie  OMl-Opfsncri  und  Vüefslifche  BucHhandluntf 
ID  Zürich.  veranAalcet  jeut  eine  neue«  durchaus  verbef^ 
lerte  und  «vermehrte  Ausgabe  itiB  in  den  jähren  177s- 
12»  T^ltgtg»  äeutfcheu  ^hak/veor^,     Üx  HaMusgeber« 


der  Herr  Hofrath  Efckenimrg  in  Braunlidiweig  ift  duTcfa 
feine  unaUäflig  fbrtgefetit«  Aufmerkfamkeit  auf  die  Be- 
richtigung und  gröfiMreVoläemmenheit  der  Ueberfetzung« 
und  durch  Benutsung  der  mehrern  feitd^n  erfehienenea 
AttsgnbeD  des  Onginala  und  anderweitiger  Hiilfsmittel, 
in  Stjmd  ^Ceut »  diefer  Arbeit  fehr  wefeatliche  Vorzüge 
SU  ertheilen;  nnd  fo  vorbereitet»  wird  fie,  ohn^  U^berw 
eilung,  in  wenig  ^Jahrei»  vollendet  feyn  könnnen.  Die 
Verlagshandlung  liefert  davon  nacMUne  eine  umftiindH« 
chere  Ankibdigung .  imd  wird  an  äuflerer  typographi» 
icher  bchöuheii  diefer  neuen  ,  völlig  umgearbeiteun  Auf* 
tage  nichtf  fehlen  laffen,  zugleich  aber  auch ,  zur  Heö». 
«rang  des  Nacfadnicka,  eine  kleinere  iufferft  yehlfeile 
Ausgabe  veranfUkeo.  Der  eifte  Band  ift  wirklich  fcha» 
«tfter  der  PreiE». 


Bex  Friedriik  Wmmmer,    luchBSndkr  iif  CopenhagM 

'     kommen  in  der  künftigen  Öfter  «Meffe  nachfolgend« 
«. '     Ikicher  heraiia  s 

Adkt.  Dri  Jv  a  Ck  Predigten  über  dir  Btantags^Bva«^ 
;    gelin  durchs  ganze  Jahr,    vor  einer  gemifichten  Vto» 

(ammlung  gehakeni^  a  Bünde,  gr.  p 
Todb,  Joh«  Clem..  Arsneymitteliehre ,  oder  Metrie  ««^ 
>  dica.  «US  dem  Mineralreiehe.  die.  rohen,  zubereitetem^ 
^  u.  zufammengefecmen  Arzneyen  begceifend.  ir  Th.  gr.  g» 
*^'-~— —  allgemeine  Heilkunde ,  oder  die  Ldhre  von  dea 
:  Heikugsanzeigeiu  ir  Theü.  gr.  g^  ' 
«*«— *-^    nothiger  üifterricht  für  HypochendriiWn»  dir 

,ihfun  Zuftand  recht   erkennen  und  fich  fiir  Schadea, 

hüten  wollen.  8« 
mm^^^   neue  dänifche  Grammatik  für  Deutfche.  >>    « 

IL  AuctioB» 

Gotha^  Die  iuf  den  17.  Aprrl  angisfetzte  Anaion  el» 
ner  anfehnlichen  Sammlung  meifi .  medicinifcher  'Schrif* 
tetig  wird  auf  den  isten  May  ihren  Anfang  nehme«, 
Liebhaber  können  ihre  Aoftrai^e  an  den  Profefier  Jacob« 
oder  den  Auctionator  Eccard  in  Gotha  ehifcnden«  Cadk 
logen  find  in  der  Expedition  der  A.  L<  Z«  lu  eihaliea» 

HL  Erklärung 

•  aft    däi    FublJctraf*  .  ■  '       *    ^ 

8s  hat  tfi)  ^xoU  /'irhte  gefallen  >  in  dem  IfetIzenUaie 
des  phihfophijchen  J^wnä9 ,  Bd..  Vr  6lch»  1*  (w  defleQ 
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cigen  alleinigen  Heriuagtber,  Hn.  Pir^f,  •P^ietlwwri«^ 
^reinif?t  hat.)  bey  Gelegenheit  fein^  Streits  mit  Hu. 
Buchhändler  Bohn  in  Hambijrg  tudi  etwas  die  A.  £./  Z. 
/  betreffendes  einfliefscn  2U  laflen,  da«  wir  iridit  y/f^  glntP 
lieh  mit  StiHfchwei^n  übergehen  könncfd»^  Ä  erklirt : 
ich  würde  diefenTerminf»»  (Mnnwi  welchÄM' cf  «cwas 
b  jener  StreiftfächÄ  ina  WbKcttm  bringAi  Wollte)  „  nicht 
verfäumt  haben,  wenn  nicht,  nach,  einem  mir  hif  Bahln 
t^kannten  Gefetze  der  A.  L.  Z.  bloft  diW  unvernünftige 
XUfilti^,  keineaweges  aber  eine  venrkii/tige  Dnpl^$  im 
Intelligenxblatt  deifelbeii  P»e«  Iftiide»    --  -  -- 

Wir  dürfen  ea  doch  wohl  bey  unfern  Lefem  roraoa- 
fetzen,  daCa  fie  uns  einc^Ma?aw  tPffqiifik^t^fii^t  ^ 
traMeii  werden ;  ja  Hr.  Fi  fcibft  würde  fich  w«hl  für  be- 
leidigt  halten ,  wenn  wr  gltabten,  er  kab#  fetne  Ang«lfe 
buchftablich  vwftanden.    Wenn  aber  die«  nicht  anzuneh- 
men ift;    f^  ^^  ^  ^""  laft  noch  unbegraifli^ier,  wie 
Hr.    F.  abfidylich    eine  BeMiildigun^  gegen,  un«  vo*- 
bringen  fcoimce,    deren  ü«ftatAafi%iiek  <»«m  keil»  »«i. 
dere^  Wopi  zu  braücben)  gär  su  deutlich-  in  ^  Au- 
£en  föl^    'I"  ^'  ^^^  ^'^'^^  ^  üccTdceiM.'fier  ^  i..  ^. 
geglaobl,    von  de»  Tcrfaffer  jcties  Auffataes  mne/Wit*» 
Bemerk»«^  in  einem /oJcftenTo«  ans*  mehr  als  •ineV'ftück* 
ficht  geraii  am  wenigfien  ecwirten  zu  d%tkiu 

Poch  ohne  uns  darSbec  nit  Un«  F.  eiiisuliffiBn ,  iMd 
vielieicht  em  paar  Bemerkungen  «üc  <bf  Publicum  Aber- 
haupt   bey   diefe«  GclegwAek  Mit  c^duaif  2ek  :  ang^ 

1)  Wir  kennen  die  Terminologie  Jiet  gendidticlien 
Verfahrens  und  die  grammatifchen  R«geln  der  Tropen 
ffenau  genug,  um  m  dem  Verhältnifs,  von  dem  hier  die 
lUde  ift.  »i««t  Tön  Veplik  «qd  DupÄ  lÄi  (frechen.  'Boll 
•eine  Vargleicbung  der  Befphwerdea  in  ürifrem.Fmdlijjeni- 
blaU  mit  dem  gerichtliche«  Gange  angeftalli  wwrda« ;  Co 
ift  die  «rfte  »tfchwcnda  der  Xl^gfclmlft. )  u|ld^difr  Beädi- 
-wortunf  daeC^B  der'  Exc^tionsfchr^  an  /  vaaglaichen ; 
denu  die  fchrifüichen  Auffiitze,  nhrübtr  man  fich  ibe. 
IdiwäfC»  können  ia  unmöglich  als  ein  Theii  der  WecA« 
Iblfchrifttn  angeCeben  werden ;  fo  wanig  als  das  Pasquill 
Sm  Ii^urienproccö.  Parinn  lisvt  ia  erft  dar  Srund  sur 
'••fekwerde., 

2)  Sollen  wir  nun  in  jener  Varglcichung  laitgthen; 
i;^!  ift.  es  ia  natürlich ,  dafis  jeder  Theü  gehört  werde, 
.abar  keiner  auch  mehr  1^  der  andre.  Auch  Kieaioa  ha^ 
ban  wir  die  fehr  gerechten  Einrichtungen  ^Uac  Proc^fs- 
^f^mxotßn  vor  utts,  die  jedem  Theile  drey»  oder  mei- 
ftens  nur  9wey  Aufiatze  rerftatten.  Die  erften  fchlieisen 
«1{«  mit  der  (^fiudruplik  •  ^ie  zweyten  mit  der  Dupltk^ 
yyir  puftttf«  f^djwwTheile  nur  einen  Satz,  und  fchHefsen 
!ilio  fch«  dia  Äep^i*  «us*  Verführen  wir  nicht  n/u4i 
jgfffmn  Orun^ßtzen»  fo  haue  der  eine  Theil  mehr  alt»  ei- 
ana  Satz;  und  Ichon  die  Proceisform  würde  hier  eine 
4lB0Brechtigkatt  enthaUen« 

S)  Vyi^  \V^^  v.^  dazu»  zu  beftimmmen»  was  von 
den  eingefandten  Auffatzen  vernünftig  oder  unvernünftig 
fyy  ?  AVir  möchten  die  Vorwürfe  nicht  hören  ,  welche 
uns  Hf.  F.  machen  würde,,  wenn  wir  ein  ürtheil  dlefer 


t 

# 


4f^W^  CfW^a^n  acl«ubt«^  «t^^riiÖMM  ftukvliiat 
ein  jeder  üb«r  ein^  fok^ia  Jkamt^kmm  Mt  ge^nindete 
Bfijehwerd^  erleben.  Wir  (iud>  um  tu^4QrviQmab  an- 
gefangenen Vergleichung  zu  bleiben«  nicht  Hiafiter  (6mk 
(bll  das  Public^um  feyn;)  fq^iieqi  . nur; Accuarien  oder* 
P^pio9oUji(ten  ^  di^^^dasj^niga  zu  Protoo^l  n^J^mt^  Qder 
zu  rfen  Aa^nle^e^  we^lchei  nsf^idav^Gef^^n^/^P^a« 
cefsganges  aufgenommen  wer^ri  k^nn  u^d  mu(s.     ^« 

4}  Endlich  wäre  es  auch  nicht  unfre  Schuld,    i^Fetm 

ja  das  von  uns  vorher  rfchtig  befiimmte  GeCetz  nicht  aK 

lea  einsehien  im  Publicum  bekannt  wäre ;   denn  freylick 

"ntcht  ]eder  1>el(üm'mert  Geh  um  die  Literatürund  iKre« 

Gang  im  Ganzen.     Dem  Puj^licum  überhaupt  kann  Aa§* 

.  ft)be  nkhtluaibe&iindt  fieya.   '  In  Aiifehung  der  Antikrv 

tiken  war  es  von  jeher  feftgefetzt  und  ift  mehrmals  vom 

uns  Ck*  B.  noch^  JUirg,  17^  I.  Bl.  NT.  fi.  &  J^Noe, 

bey  Qelegienheifc  eüaer  j^W^f^pk^^ken  ScreitigUk)  «!§• 

d^rholt  iu  Erinnerung  gebrachu    Mey  todam  i<miigke»> 

ten  hatten  wir  anfangs  keine'  Gväiizen  gafattt:  weil  dim 

aber  viele^  üble  Folgen, ntch.ßch  zog,  .und  aiMk  Cpnft 

manches  Unangenehm^  bey  deoCelben  vorkam^  fa  eikiab 

ten  wir  in  Kii^iMiciht.att^  diflGs  ejoen,  uiis.«ockvott  £A 

Georg;  Ff^er  ^gehändigteni  undj  im'/..  179t    «hg* 

druckten«  ÄufOuz  y<riler  l^rinnefiiwigeB;«»!;.  VorCWä^ 

über  die  bi»kerj«erXkj9M^4n  <;(>l<^c«tiittakigkaiiaa..TW^ 
nabman  hjerauC  andre  Bu^elA  dfifui;  t^ » i  und  kamen  01» 
ter  andenitauch  d|)iri^.iib«rein,. die  bii^kar  in  Aafekii^ 
der  Antikritik  bälgte.  R^el«    jedem  Theila  nur  e^aa* 
Satz  zuzulaiTf^n.,  ßu  einet  aUg:emeinan  rlTaafthrilt  ttr.uib 
zu  machen.    Diefer'nuni  find  wu^  ^hed  immer  tnhL  gi^ 
blieben ;    es  hätte  dttm  die  l^tur  d«r  Sadia  AtMuakmMl 
erfodart.  , Dahin  r^n^fi  ^r. unter  ander»: . 
r)  Wenn  ein/eneuafugleidi  n^hmdli^kmirfeme^  ThaK 
fache  vocgebradk  arard»  diitdam  ^uküc«^  böaliar 
,       unbekannt  war»  uq4  zu  deren,  BlUßcht  dtff^ba  a^ 
j       durch  die  Vefjgleid)ung  dav  UsUerigen  Aciea  tudft 
]       gehingen  konnte.'  .,    ,  .     r-  .  .    :         ■*  i 

3)'W^np  die  Antwort,.  ohfM^tfitft  aul^tis  fiiHasMll 
einzuladen  ft  blo(s  aiae  Erklärung  ^  man  wolle  nicht 
weiter  antworten,  ^des*  Mmdk  die  einfuiiaTUlimeigi^ 
man  habe  da  und  dort  eint  ^Alltwort  abdruckaii 
lalTen ,  .enthielt ;  .-  '  •    i. 

,  j)  ,Welin  cifuBuch  odeg  ^n  Auffau»  dte  erMa^üft 
[^      Mtf ,  angfttfüri^igt  ward,  und  «uc  der  Anküadiittaf 
,   einige  RiV:l(jSf^tep  auf  einen ->  biidijärigaii  jtoBit:iraih 
bun4^n  w^eii ,  4afdiefe)bd  fodiua  als  Ahküotigmit 
eines  ne^en  ^u^b« ,  au^eno^wae»  werden  jmiCnat   ' 
Diefe  beiden  letaten^nswciga  eruwMlrn  wir  ma  (agir 
Hrn.  F.  vorge(chlagen  xu  haben« 

Nach  diefet^  deutUchfi^ JSrklüfiin^  haflmwtr,.  nute 
L^fer  werden  uns  ee]^uben ,  data  wirvkunfixjg'una  %itf  41a 
angegebenen  Regeln^afc.  auf  et*faii.(.wean  auch  niete 4»- 
dem  Individuum ,  doch  dem  PuhHtum)  bektmmget  n^enigk 
fichs  zur  iRechtfen^uiig  uir/^ac  Ver£lbr(na«  bey  0«i#. 
genheit  berufen  dürfen. 
Jena»  d.*  la«  April  x797** 

Die.  Bev^msjgMir  4» 
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LITERARISCHE 

I«  Ansländifcher  Neknrfog. 

N$mmt9   Folge. 

9«  Wii-MAM  Chabcbeas  f  d,  gten  Blarz  179^. 
,  in  London. 

Wittimm  Ckamb4r$  w%r  von  Ofburt  aui  Schwefle,  weiip 
wessen  er  euch  ia  der  Folge  zum  Ritcer  dee  Pokcv 
fttme  edioben  wurde;  doch  ftammte  fiuno  Fimilie  too 
dflffi  alcen  Gefchlechte  der  Chambers  in.Schoolftnd,  wie 
ee  üelbft  aii  rerlacberD  pflefte.    Sein  Grofsveter,  ein  rtt* 
V^cr  bufituma  in  Scockkolm»  hjtte  dem  Köni^  CerlXII 
fBofM  yarfohiifle  eh  hearem  6elde  und  Weiren  geduuw 
HbA  kam  dadurdi  beynehe  an  deo  Bettdftah,  ab  der  Kdk» 
Jtig  mt  dem  berüchiigteB  Oralen  Göxm  die  bekanme  F^ 
Mfttopefaciott  mit  ^dem  Kupiergeldo  ma^cc.    Sein  Tatar 
:•  nach  nelen  Tergeblichen  VefCtichen  t Inen  Schaden» 
Bi«hakao»  oacli  England,  wohin  er  auch  Ceinett 
iamtU  «ere^iähnfen  Sohn  •  William  Chambers ,  mknahir« 
Piefer  oriualc  hiecauf  feine  erfio  Erziehung,  zu  Rippon  iii 
ISuthOiirfi   «id  wurde  fchon  in  feinem  igten  Jahre  ali' 
S«poiran|n  auf  einen Schifle  der  fchwedifch-ofiiodifiohe« 
SuideisseCSeUfchafc  nach  China  gefchickc.     Diefe  Reift 
gotOfaied  ieiii  SchickfaL    £r  haue  in  Oina  Gdegenh^» 
die  Atchitektur  und  GartenkuoR  der  Chinefen^  genauer 
mt  ttnterfudie&  t  vmtk  wufete  in  der  Folge  daron  fo  grote 
VortheUe  za  sieho  •  dala  er  feinen  genzen  Künfller  -  und 
iehtilcfiellemifam  darauf  griindece.     AI»  er  von  diefer 
Beife  nadi  London  zurückgekehrt  war ,  lolgte  er  ganz 
flUein  feinem  Baäge  zur  BaukunR,  und  war  fo  glücklich 
4lmch  kiaigc  fMae^2eichnuagen  fich  kem  Lord  BuU  zm 
cnpfehien »  der  ihm  die  fitelie  eines  Zeichenmeiüen  bcy 
4em  jetzigen    Könige,    dffffifUgg"  Prinzen  ran  Wales, 
reridieffte.    Sein  erites  Werk  ron  Belang  war  Lord  Des* 
Seroiif|^!i  ITüla-  Uli  Rochampcon-,  .wihrauf  er  iek»  JZeich- 
aungen  zur  ChiDofifchen  Baukonft  D^fignt  for  Chinefe 
MmldimgsMm  :175S-  und  im  folgenden  Jahre  fein  Haupt- 
werk 3Vee«j^.eii  CifU  ^»dlif^mre  herausgeb.    Seta  k6- 
iliglidier  Zeidionfthulcr  beftieg  nun  (elbft  denr  Tkaoo 
«inI  «beittug  ihm  die  ganze  neue  Anlage  der  Garten  zu 
Sow*    Klar  CandiChmnbers  volle  Gelegenheit  feine  Ueb- 
iMbofOf  für  den  Chineddchen  Stil  zu  befriedigen,  und 
larhrn  Ihine  hier  wirklieh  mit  ungeheuren  KolUn  •  zum 
l^ndwetei  ^ttev  Xöihluibee  dos  feinom  ^efchf^ocks  mi^ 
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geführten,  OriencalisoMD  felbR  in  o«mm  |>räditigen  ^,«. 
ko  bekannt:  Plant»  Eievaüamt»  SectUmt  and  PerfpnUpB 
Vhwt  af  tka  Gardaas  amd  BaUdimgs  at  Kow  ia  Sarry  fbf. 
1W3»  Zu  den  bay  diefem  Werke. beBBdlicJien'KupftrA 
vereinigte«^  fich,  um  dioGunft  des  Kditigs  Heb  zu  erwer« 
heil ,  die  grö(ston  Käoftler.  Qkalmar$  gab  die  arthicecto- 
nifchen  Zeichnungen ,  die  Proipecto  wurden  von  Kirhg 
Thamat  Saadby  uiid  JMeWoir  gezeidiaec,  oiid  von  PaM 
Saadby,  WaaUt.  Grignon  und  Aooft^r  geftochen^  Das 
gona^  Werk  wardei7d^  wieder  ooCgelegt,  und  die  früL 
hem  MM-iaen  wuxdon  am  zugleick  einverleibt.  Chan^ 
b«rs  lifcfehuldigt  AA  fchon  in  der  Vonodo  der  erfteh 
AuigObe  weidiuR«  datuber,  dafe  er  bof  den  AtUagen 
in  Xow  4em  Chineifrhon  Seile  gefolgt  Cay,  weü  jdi^  Gel 
ieod  u»  K^w  von  der  Na»ir  ganz  verwahHofet  und  ni 
heflem  Aulagoa  gar  nicht  gofchi^t  fesr.     Inddk  tegneci 

OS  von  aUen  Seilen  Spöttor^en  auf  den  Ptegodortgefchmadt 
Joe.  k»nigl.  Baum^ifters,  und  dies  howog  ihn  daher  erno 

eigene  Abhondliuig  über  «e  orieataltfcbe^'G^rtenkimfi; 
On  oriental  Gardening  1773  4, ,  herauszugeben ,   die  im  - 
folgenden  Jahre  fchon  wieder  aulgelegt  und  mit  einem 
jiMorboaefi  Zufau:    Ja   exptßaaioiry  d^cmttfa  hy   T'tm 
Chan  (}aa  of  Quaag  Chew  Fu  begleitet  wurde*    'Mafim 
iHcce  iimals  eben  fein  fchönes»  auch  ins  deutfche  Übefw 
fecote^  G^ch^,  t^ £zg/i^  Gonfe« ,  herausgegeben,  und 
man  gUubco  in  Chambers  neuem  Werke  mehrere  Bezie^ 
hungen  darauf  zu  Hoden,  um  fo  mehr,  da  damals  der 
JKÖnig  den  Gärten  9»  Richmond  eine  neue  Gefielt  geben 
woUte,    und  man  Chambers  die  ualautei«  Abficht  zu^ 
fchriebf  dafs  er  4urdi  foine  zu  eben  der  Zeit  erfthef« 
nende  orieotalifcho  .GartenkunR  dem  Könige  eine  Abnei« 
gung  gegen  die  ächte  englifcheLandfchafcsgärtnerey  habe 
Oinfiö^sen  wollen.     Dem  fey  nun  wie  ihm  wolle,  Ma/oä 
(elbft  war  fo  gereizt,  dafs  or  eine  Burl^ke  dagegen  ite 
Druck    erfcheioen  lieft,    unter  4em  Titel:    an  haroie 
Epifile,  die  noch  {etat  zu  den  witzigften  Ptodtecten ,  die 
England  in  diefem  Fadm  beficzt,  gerechnet  wird.    Der 
König   liefe  fidi  durch  diefen  Federkrieg  gegen  ^feioen 
Liebling  nicht  irre  machen,  fondem  trog  ihm  vielmehr 
1775  die   FeEendung   von    5ommer/es.koii/e  auf,   das 
Chambers  Ruhm  oder  Tadel  —  denn  die  Stimmen  und 
fehr  getheik  — '  audi  aufe  folgende  Jahrhundert  bringen 
wird«     Er  gonols  bis  an  feinen  Tod  das  Zutrauen  feines 
'Fürften  •  doÜBii  GeoondpC^iitrOllour  im  Baufeche  fr  wa^ 
(3)  B  ;     Zugleich 
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Zugleidi  Wir  er  Baumtifter  der  kontgL'  Akademie  und 
Mitglied  der  berühmteüen  Batuktdemieen  in  Europa» 
xm  Florenz»  Paris  u.  f.  w.  Uns  Deutfchen  ift  er  durch 
ftine  Schrift  Sber  die  t>rieiiUlifciieq  Girten^  die  auch  su 
Ao^a  1775  ^n  Hn.  "'£11/0/4  üt^rfeczc  herausgekommen 
find »  am  meifien  bekannt »  und  um  die  Gefchichte  diefcs 
Theils  der  Gartenkunfb  hat  der  flei(stge  Itfann  tldeugbar? 
Verdienfie.  Er  unterhielt  mit  den  Europäern »  die  fich 
im  Orient  aufhielten»  eine  bedändig«  Verbindung  in 
diefer  Abßcht»  wie  denn  auch  im  erften  Theil  der  Jßa' 
tik  Refearehes  über  die  7*Pagod^be3f  Marftli purem  eine 
Abhandlung  von  ihm  vorkommt»  fe  wie  er  mit  W»  Jo- 
net,  .ood  eiiügea  — detftdw  lleiiuigebei  der  iTSTer- 
fchienenen  Jfiatic  Mifceüaniet  ward »  die  auch  tu  Alten* 
bürg  nachgedruckt  Gndi*  Mi£  hU  ifam  hanfig  Schuft  ge- 
geben» dafo  er  die  feltCamflen  Ideen  von  ChineGfcher 
Bat^unft  felbft  ausgeheckt»  oder  auf  feine  Art  wenl^ 
Itens  verfchnörkek  habe.  Allein  wer  z,  B.  die  NUcbrich* 
t^  und  Zeichnuiigea  anfleht»  die  der  Fater  Jniret  in 
fsfiner  BeCchreibung  von  den  kaiferlichen  6ürten  hey  Pe- 
king gegeben »  und  Sir  Hairty  Beammomt  unter  dem  angei> 
nommenen  Hamen  Speuce  aus  dem.  frantdfiltchen  auch 
ins  Englirche  lAberfeut  hat  (8.  Dciüe\ft  fugitive  pieces 
T.  III.) ;  der  lyird  Chambers  von  diefem  Verdachte  gern 
firey  fprfche;i»  und  das  Unheü  ejnes  conifetenten  Rieh* 
ters  unter  den  peutfchen»  dee  Hn.  9.  Racknitt  in  feine» 
fiarfi^Hug  des  chme0cken  CeJekmadH  6.  4. »  ohne  Be* 
depken  umesfiahreiben.  Chambers .  wurde  mit  vieler 
Pracht  jm  Äoeienilttnkel  in  der  Wefbadlifteralitey  begrj> 
ben,  W9i-i*«n  auch  ein  Denkihal  eraicht;^  werdeiMblk 
Sein  Postraifc  YnnUrmalefi  geftochen  <  befhfdel  fich"  Vor 
dem  >|ärzjjtu^  des  Euyvpeam  Magazine  1796 »  wo  auch 
ii^  feine  Xiabemualßande  verschiedenes  gefammelt  ilL 
TergU  dä§,X}hkumrw  ia  Oentieman^s  Magazine  Mardl 
B*2tS9^£.  undiUi^f  g«l.  Engiami  Th.  L  ^72.    ' 
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]>&  6«0AOft  C^ltFfexu  t  d.  6.  April  ifps.  Tt  J^l»  ak» 
>  SU  Aberdeen  in  Schottland. 

O.  Cpmpk^,  wucde  1719  ^xu  Aberdeen  gebohrtn ,  we 
•fcin  Vaur  Prediger  war,  und  ftudierte  unter  Chahners 
a*heologie  auf  der  dortigen  Dniverfitat  in  eben  dem  Col- 
tegio»   deflen  Vocfiehtur  «r  in  der  Folge  felbft  wurde» 
im  MarifckaU  ColUge.    Von  der  Predigerftelle  eu  Sai«. 
chary  Temen  an  der  Dee  wurde  1759  nach  Aberdeen 
Yerfetxt  (tramported  nennen   es  die  Schotten)  zu  einer 
geifllichcn  Stelle  in  der  Sudt.     1759  wurde  er  nach  Pol- 
lock's  Tod  Vorftehec  (Principal)  von  Marifchal  Colleije, 
und  1771  folgte  er  dem  berühmten  Jiexander  Gerard  in 
der  Profeflbrftelle  der  .Theologie-      Er  gehörte  tu  den 
gelehnellen  und  toleranteren  GeifUichen  feiner  Kirche 
und  pBegte  in.  feinen  theologifchen  Vorieftingen  oft  ohne 
alle  Schonung  die  Mishrauche  und  Ausartungen  In  Dogi 
men  und  Ritual  anaugreiHm»  wobey  ihm  fein  treffender 
Wiu  fehr  »u  flauen  kam.    JBr  gab  oft  feinen  Unwillen 
fegen  die  unduldCimen  RefoHBatoren  Calvin  und  Knox 
fehr  laut  zu  erkenne»   und  zog  fich  dadurch  manche 
faure  Vline  der  Zeloten  zu,    Aher  eben  dadurch  gewann 
er  auch  einen  grofsen  EinSui«  auf  feine  Zuhörer»  und 
«a»  kann  mit  Ae^ht  fagen,  dafa  durch  i^ine  «od  Alf«. 


*Gerard*8  Torkfungen  in  Jbm^ttu  ih  ftiite  tktdogkbfae 
Lehrform  in  Schottland  eine  fehr  rortheilhafte  Abände- 
rung erlitten  hat.    Uebrigens  war  er  in  feinem  kivddi* 
chen  mnd  poll^fcheb  Glauben   doich  £0^  immer:  mAr 
Von  der  alten  als  treuen  Phrtey;    Von  utid^  lu£  er  mäi 
als  Schriftfkeller  Beweife  abgelegt.      Seine  AbbaadluBf 
-^  übet  die  Wunder »    Differiation  o«  »nbratUs  comtainiug  mm 
examination  of  ihe  principlet  advamced  by  Mt.  Hume  17^^ 
die  damals  viel  AulCehn  machte»  und  auch  ins  Deuifche 
und  FraiizÖüfche  überfetzt  worden  ifl»  beweifst  b^  alier 
Anhänglichkeit  a«8  Syftenl  doth  eine  fehr  milde  Denkart 
für  die  damalige  Zeit »   und  erwarb  ihm  durdi  die  daria 
herrfchende  Urbanität »  die"^  fetten  das^SigenthOUr^tec 
theolog ifchen  Kämpfer  zu  feyn  pflegt»  felbft  die  Achtung 
JeinesiBegnere.    Meym  Auslfriach  der  amerikanifchea  Un^ 
ruhen  hielt  er  1777  eine  Predigt  tiber  "die  Pflicht  gegen 
den  König  (<mi  aliegiamce),  die   fo  vicleir  Bf/fall  fzM, 
dafs  die  Regierung  6opo  Exemplare  davon  tait  Noten  er- 
läutert nach  Nordiimerika  fchiekte«  die  aber  irayüch  su 
fpät  kamen»   und  als  17S0  der  gemeine  Mann  in  Schott- 
land dUrch' die  fogenannte  PapiÜenbill  in  gro&e  Gahruag 
gerieth ,  liefs  er  eine  ttefiliche  f  riedensermahnnng  dridi« 
kent  jfBdreJs  io  tke  pecple  0/  Seuiüand  on  the  ^dtmki  iJuSi 
have  been   raifed  in   regard  to  popery.^ .  voll^  herrilcher 
Steilen  gegen  *FaiiaU6mua  und  Verketaeruug^udbt.     Im 
Auslände  ift  er  am  meiflen  durch  feine  PhUofopky  ef 
Rketarik  1776  2  Vol.  in  g. »  iworan  er  fett  1750  geaibei» 
let  ha  tu »   und  feine  neue.  Ueberfeuung  und  EtkUniag 
der  vier  Evan^eliRen  bekannt:  The  /t-rr- f?r/|irtf ■  fwafm 
ted  frtm  ihe  ihtek^  wiih^preliminarif  differ$atiamt  iflt-«! 
der  Zahl)  and  motee  criücai  and  expiamamorif  Loiid.  ilTlf 
a  Vol.  4.'7oau.  ^  S.    £r  wollte  damit  dmz  lafl  vcmü» 
taten  Ktrchenüberfetzunlf  zu  Hiilfs  kemmem  '  üi  den  «4% 
handlungen  werden  über  die  Polyicma  dm.K.  Xw  HJn^ 
melretclku.  f.  w*  .allgemeine.  Bemeekttnjgen  gemachte  ««ft 
die  Uaberfiatzungskonfl  der  Bibel  naek  hrrnrnnmriiftlt^ 
Regeln  feftgefetzt.     Die  '  Anmerkungen  £ad  die  JlncK 
eines  3p)ährigen  Bibelfiudiuass »    und   mufken  -üir  diA 
Landsleute  des  Vf*»  wenn  auch  eiche  fiir  deutfche-TlMeft 
lögen«  viel  neues  enthalten,  .t-   Er  hatte^  .bi&^we^  Jaksa 
Tor  feinem  Tode  nie  einen  Arzt  gebraucht»  und  verlechte 
eUe  Medicin  bis  zur  leuten  Sohwache.des  Altera«  diefe 
AÖthigte  ihn  dach  auch»  wenige : Monate. vo&ieiaeaAfe^ 
lebeia  alle  feine  A^mter  mederzole^eii.    Seia  -Kachfei^eO 
Bor.  W.  L.  BiTowff«   hat  ihm  im  Mentläy  ikftgktttne  May 
i^9SS.  3S8  f-  #in  fchöues  biographischen  Benfcmal.ge» 
fetae»    das  ieden  Lefer  m{t«.Aehtiuig  und  Ziehe  gegaft 
den  VerUorbeoen «erfüllen  muüs*'  .      .« 
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Wn^  BiATOJi.'CenTiioHAaf'  f  d.  Sk^/May  1791^' w:. 

6;^  Jahr  alt  ku  Dublin4  .^  \  x  -.,  'ij 
'  Den  Bemühungen  diefes  edeln  Irländ^rs«.  Aer.ittiii^glb 
^dieimerrath  und  einer  der  erflen  Staetsmännet  fettiee 
•Vaterlandes  »  euch  Sdiatzmeifter  der  IwUthm  ^efeHkheft 
der  W'iflenfchaft«!  war»  verdankt •  daa  iPubÜhum  einige 
fehr  koftbare  und  nüefiiche  W^erkei  &  h^tte;fli  GeC^ 
fchaft  von  ewey  ajudern  -1713  laiee  Beife  .dundU  Itertugel 
gemacht »  and  bey  dieser  Gelegeilheit  Zekhnungen  voa 

4fa  bfctttaWfacotiiiichtii  J^m  fu  B$U9kB  M^mvmmm. 

Durch 


j 


kannte  Murphy  l^wogfen '.. '  ä\ich'  .ein^  ^eife   lU  di^fem 
mStkmi^^äet  gdthffcfieri' BauifunS'iu    unternehmen^ 
ffer  wir  fowohl  das  prächtige  Werk:'  Plans  and  Etevtt' 
tfoH^  ofthe  monafiery  tf  fiafoi^aV'als  auch  die  be}iebte 
HeifetMÄblireibdng  nalih  'Portugal  'r^räaiiluen,   jbonyiigham 
lifeterftntfete  diefs  Unten^ehmen '  dur^h  ein  grofsmuthiges 
IBefchettk  von   rooo  Pf.,  fubfcribine  felUl  auf  ioExem- 
plare,    und  beiBrdei-te  ei  überall  durch  Empfenlüngen* 
Murphy  hat  dies  in  der  Varred^ '  zum  ,erßem  Werke 
wettläufcig  erzShlc»  und  Conyn^ham^s  Bildnifa  von  Stuart 
isnd  Sc^vohetti  vorHechtn  lafTen.    Aber  wodurch  die- 
ler "Mann  ton§  Deutfch^ri  v'oHüglich  merVwürdig  wir^ 
ift  der-'lTniftand,   däfs'er  i?Sö  die  TrifchV  GefeÜfchaft 
fler  ültertiithhsfc^Cher    Socieiy    6f  Jhtiqudries   ftiftece» 
#Ovon' fcr  •Pi'äfldeiit"  würfe    Die  übrigen  Mitglieder  wa- 
iren  JrtMatt»   Verf.  6er  tnpi^Monaßi'cMi  und  Peerage, 
(yConnor , '  ife¥  mehrere 'geleKrt'e  A*bKind]ungen  heraus^ 
^  gegeben  Trat,  061*  Oberfte  P^altancey ,   der 'berühmte  fity- 
noiegifl:,  der  Am  JSlis,  *'det^  feitdem  eine  eigene  Gefell- 
l^haft  der'Natufförfcher  geffittet  hat, ' JLedwich' unS Beauü 
fardi    Die  Schriftfeir  diefer'te'eftrfchaft/  die  anfinglich 
felfar  eifrig' arbeitete,  kinieil*  unter *dem Titel :*  CoUectanea 
Hwemica  heraus ,  wurden  aber  mit  der  XI.,  Nummer  un- 
terbrochen^ nW Ledwich  fich-  in  einer 'Antwort  auf  ein 
Sendtthrfilben  des   Gouverrtehrs    PewnaU  einiger  fatyri^ 
fcfaer  Seitenblicke  au£  Fß^tfencf^^  fclriüdjy  ^«pacht  hatte, 
worauf  diefer  die^GeTeilfdiaft  verliefs,    und  damiL  die 
gainoe Y^rhiodafig  aikfUörtel  BiM' war  um  (b  viiS^  iu  h^ 
iauem,  da- das  Piblicuiii  dMurbh  alter  tfo^nüTn^  berkubt 
wurde,'  die  Mili^riHien'^hd^ie  grofsero  Aufv^aride  ver- 
tniblteten  Abbildungen'  und  Befchreibungen  drüidifchet 
und'  danHMicr  AHenhümer  in  Irland  ,'  die  Conyngham  iu 
^eCen  GoUectaneen  nach  und  nach  bekannt  su  mathed 
gedachte ,  zu  erhalten.    Viele  nahmhafte  Künftlj^rju  2«icbr  . 
Her  und  Kupferu^er,   als  Baralet,  Michel  Angelo  Bi» 
gari,  Boranger,  der  Oberte  V^Uancfy  JelbüCtmA  meh-.j 
<ere   andere  hatten  für  Conyngham  gearbeitet,  und  es 
wire  einn4fefeer*V.erittft,  wenn  dMe^in  ärer  Art  eiii^ 
dge  ftailadptir  4*niii?|fl»dnBuikitmg<eii  iiMh'«ki»l>*il^dei 
Befitief«  MtAr«»  wevdeorfolUev  >  M«  JBrbe  iftd^rleeidi 
f»LwdC«i9MHr]B»nk  iT        r^  .    •.    •.     3     .'    .n 
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aiL  DiUnfirie»  in  Schl^tkAid.  '^     ^ 

'.i   In  fv»  BcJbithnd  w«r  dieAsr  ä«h<«  Sohn  der  Katt» 

mdk  xiur  uaaec  ^en  üaiAn  de«' Piögers  ««a  lyrthire. 

In  Snglani  laUtc&aeff  BtfteumHig  df|st*8^lMt»Kliien  Pee«> 

Den  bekMMH  /flsialfiiudev  iftlioch  «tu- armer  A<!kc^r»«- 

aaiui  bsx'&ifiKWiiib^.AyMfhit«,  ^oher  er' auch  gebüfC 

lig  und  b\»  im^iMf^^fki^  MKt^tMKi  Ab  ein  I^ndiriann 

«rat.  ^«v^ock,  iric  au«  Shot^ichM^Baoeirli«  in  fetner 

Bdmle  got  lefen  und  fchreiben  ge)l»niC  b«lfe#    AUeih  voA 

früher  J«gettd  *■!  Ktigfta^  fielt  im  ihto  'eiti?füiu»mjfl  Talent 

'xor  PQ«^,  fo  dais  et  den  unwidierllehlichen' Drange  aar 

SichtittiiA  U^n.  län^t  aachlgegeiiiin  oftd  mafnihej^atutt 

Icene  und  I>«tfttii>fdleir.  nik^  taölier  lleg»iite«^Mif  4)eft^ 

C«n  hatte»   ehe  er  felbft.v«»ii  iabem'Aetufe^kufti  Dtdhter 

idfis  «luida«!  IH^fr  dmki  u  10  d«  V^md»  im  (fi- 
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neii  Geflöht«»  fäbÄ'Yo  ^«üi  2 '  Jifee  i^ietic  >ckiji#  0/  m^ 
tountrjf  found  mi  ms  ihe  prophetic  hard  Biaah  did  Elipm 
'iirm'fiough't   and'tkrew  her  infpiring  nutntte  aver  ff», 
Wicht  einmal  voii  Ofli8n*s  Liedern  >  die  nur  unter  den 
nochliinderA    noch  gel^ahnt  werden»   hatte '  dr   damaU 
etwäi  gehört ,  bedauerte  es  a1i!er  in  der  Tölge  <ät ,  €aA 
^r  fie  nicht  friih^  !g^annt  und  dadurch  das  €fft  recht 
»ufidrücken  geleimt  hätt^,    was  thin  immer  in'dimkclh 
Tonnen  vor  der  ^eelie  tchwebte.^  iTm  Iküne  Lage.xu  ver^ 
Befli^n,  gerieth  er  aut  fleq^  Gi^^^nken^,^  nach  Jamaika 
auszuwandern»  und  um  data  etwas  öVld  iii 'die  Hände 
zu  bekommcQ.  veranüaketc  erxu  Dumfries  i7Sd  die  er- 
fte  Sammlung  feiner  Lieder  auf  den  lUth  feiner  Freunde. 
Diefä  eri^taff  äSginltflrite  ^aJKeheiu  ^^^  A4ii«)r  Einla-  . 
düngen  nach  Bdinbuüg  aa  kiniketi}    Dort  wurden  meh« 
rere  fein^G^^kAa«  'iai>JieiVt^oiaieBfch#ift;.t^e  i;K>ai«r<^> 
die  daauüf  eben  ^ifteUen^.  anfgenomflwn. .  »Steward»  Rt^ 
kertjQU  und  die  erften  f&elülttes  4er  Han^tlkadt  inter^fi- 
ürtan  (ich  für  ihn.»  und  beorderten  eine Subfcription  auf 
die.  fi^e  Ausgabe.  fiMnenWMie»  die»  unter 'dem  Titels 
Ült^r»  Umms'^s  ihe.JiifrJhirk  plodgkmatPs»  poem's^  Mefiy 
in  ,pke  ./^pfüßt  äialpai^ Mditih,>  iff%^  in  ^«iiierauiftamen. 
In  4ief<f:  fetw  er  unter  aklderm^ineMt  ilMiifeht  verwand- 
ten Gen^eaFerga/on,  der  , ab  eio-Dicchter  von  feltcnen 
ADtaem*  jn%  de*  I^ücbarfeiiHn*d«J«ri(>nadHoANmgen>hin- 
g^elli^wmr »  ein  rtthrendes:  Deidumd.    AuiV^rmittluus 
jBine^  fayier,  Gilpqeroeiyäit  df^die  'ZoUeinnctaieffteil« 
zu  Qi|mf/;i||s»  jdi^-ihmchikfifiensitfoPfr^imragen  moche^ 
Koller  braci^t^B  m  (e»Q;iMiete<Gi«ek  'niev.fiber  er  wurde 
^ft  JÜ^^  «uMp  MmUen  ..gdsebtj  And  Vriftan  vergieng 
eine  Wocii'e,  wo  nicht  um  feinetwiUen  Fremde  umDum* 
fries  fich  aufhielten ,   uUd  durch  feine  unterhaltende  Ge- 
fprache  ihre  Tafel  im  GaShofe  würzten.  Denn  feine  Un« 
terredtuig  war  ein  ununterbrochener  Strom  von  witzigen 
Jt^j}^»^j3V^^^Smt^Wu:^£fi}tsd^^  steine  Antworten 
beifsend ,  und  oft  mit  treffenden  Ausfällen  gegen  dieJIof« 
f^rtVd|r#r^ae«  UftdfledHbfes  gewürzt,  £r  war,  was 
die  meifUn  altbiedern  Schotten  find»   im  Herzen  noch 
immer  ein  Mifer  Anhai^ei^  dm  Sttymund  einige  "feiner 
befien  Gedichte  find  gegen  die  herrfchende  Familie  ge- 
A^iut»  dte^och'^ieigedrttcktVoraen  find.    Eir  ffrfA  an 
dev  Aittzehaungili  <d«r- Blüte  deiner  Jahre,  un^'W'db 
aliMelA>]fHigliei^i<d^p  k9n%licl^en 'V^Iomaire  von^DdUH 
Adlbwüt  iinfiäiklf(!il«R  Ehren  fehr  feierlich  beerdigt.    Iii 
Mmbvtg  And-Lö«)«on  find  Subfcriptionen  für  Yeip€^'zahl- 
-mcbe üi^erlalRne  Familie  errichtet  worden»  ^di«  tö^ 
gleheü  ini-*  erfien  Monate  an  4300  Pf.  Sterling  betrugett. 
Eine  vollftänd(g%  Samndung  (einer  Gedichte  wird  jetzt 
1^1  Annen  Freunden  gleichfalls  zum  fieften  der  Familft 
eesitiftaleeti     Diefe  verdient  g^wißi.auch  ift  Deutfchland 
liekjmnt  au'Wetiden.    Beim  es  ift  nur  eini  Stimme  der 
Anner  darüber,  dafs  Bums's  Gedichte . an' Originalität 
«ndfKenh^ic  dei*  Bilder»  und  an  rUfsem  Wohllaut  der 
Verle  in  der  zweyten  Hälfte  diefes  Jahrhunderts  in  Eng- 
land^ihresgleicben  triebt  gehabt  haben.    Die  meiiten  flnd 
cwar  in  dem  eigentUchlsn  *Schottift:hen  Dialecte  abgefafst. 
Aber   diefs    thut  ih^^  T^rfttindlichkeit  keinen  grofsen 
AbbYucÜ;   und  vei^meHn  ihre  angeborenen  Reize.     Ge^ 
dicirte  Wie  iti^ebitvrs  Saiurday  Night  und  the  Mountain 
Daify»  das  Btfg  GünffWüjnehfii«  müSfa  iii}«dem  untrer- 
<3>  E  3  derbeneo 
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«orbenetf  Oenutlu  miter  aüoi  Nitf«fM.,  .^ie  |X<^voft 
fchäuen  könne?  •  tn  gkichgeftimmte  Saiten  anfcbl«ge«. 
DiogrApkifcheNachricluenuher  ihn  tipdet  man  ipi  A7of>% 
ty  Magazine  Augtift  I796,  B*  600»  und  iii  elnifiÄ  Briei^ 
«ua  EdinbuJrj  im  Növemberfiiick  det  m.  teutfchen  Merkftfi 
170»  wo  ^^^  eine.^ro]>e  teineir  dichtfrirphen  Ai^sfdll^ 
gegen  den  ieülgea  Rege^^enflamm  /  die  er  aii  ein  FenftiSf 
des  «hen  SchlolTea  %u  Stlrling  anfdifieb »  angeführt  wir^ 
Eine  auifu^^rllche  mit  vieler  W^rme  gefdurfebene  Char 
rakteriftik  des  Mannes  befindet  ddr  im  fftrefifa«  Maga>^ 
w«  Octobr.  1796.  S.  a^-7«. 


T-r*- 


im  |i$fi0ii  Jflliw^  '   "" 

Er  war  «n  fchr  gdaiMCer  BmdihiMler,  und  dar  be* 

^ itg9  Wideriachar  von  NiekoU  uaä  Bowifmrp  worüber 

fich  ^erley  Anekdoten  emhlen  liefsen.  Yorxiiglich  aber 
ift  er  dadurch  merkwüedig  <ftwocd«ii'»  daft  er  die  A^f- 
ficht  über  die  OaireditaCfiJBiichdrackeref  in  Oxford  f idtr- 
tOf  und  di«  AusgAe  einigei^  der  keMMtrlteti  Werk«,  "-die 
in  dieifett  Jahstmndmcte  von  ibrt-  her  erfchienteii  find^ 
feht  gowiAnlhalt  beforgt».  DMn  gehören  Bimckfieme'g 
«agna  Charta  110  4*  Maiaora  Ovonienfia  1763  foL 
JJfteri  SfAopfif  Gonchidi^nin  177^  M.  BledfcjloM^CMB- 
mantamea»  m  4  Bänden  is  4-  Draymal!  K£*mieo$t;'t  Ho* 
Krew  Bihlo  2  voL  foL  I77d.  fikonutia  6pera  fo  ^oL  ia 
4.  I7g4*  und  ntfettt  Sradte^V  <lblbrra»ions  and  TaUesi 
■n  «'eichen  wicikiich  iiit  1711  gtdrytiht  wird«  irergl.  Eng^ 
fj^he  Utermmr  UL  V«hadUie  hm  M$.  MU  179«  n«  1^ 


u* 


WauAft  IfipM  f  d.  fi.  Onpilit  Inf*  «  Mif  äk 

zu  London» 
.  'Ein  Kunft-MTechanikiia  und  StaUarbeitl« »  dolhn  ripn^ 
trefflichen  Inltrümeiica  allen  Wupdarjcten  und  Anatomei» 
auch  ip  Deutfchlahd  fehr  lyobl  bekannt  find.    Er  he£^^ 
ein  Geheimnifs  dem  Stahle  eine  beCondar»  Temseracmr 
zu  geben«   wodurch  f^tne  Inftrupiente  den.  Vorzug  vof 
sQlen  übrigen  erhielten.    Seine  erile  Anwendung  oaroi^ 
war  atif  die  Sagjen ,  die  bald  Co  ^aufig  geCucht  wurden» 
2afs  er  die  Nachfrage  der  Holskünf^ar  (ßrtißeen  in  coW- 
wet  fumiimre}  picht  befriedigen  kannte.  Die  grofiien  Chi- 
rurgen Hunter  und  ff^yett  bedienten  fich  mm  Cainer  cor 
yerfertigung  der  Am.puutionsinftrumeate ,  wodusch  er 
hald  ei^eoj  fehr  ausgebreiteten  Ruf  erhiek.    Anfuhr  An« 
rathen  verfertigte  er  auch  Bruchbänder «  imd  in  dieüeni 
Artikel  ezcellirte  er  bis  in  fein  Cpätes  Alter.    Er  hatte 
feihft  über  die  Brüdie  die  fanaiM(Un  Uiieer£tichungü| 
angefietlt»  und%erdinigte»  waa  nur  hef  wenigen  Bändar 
giOen  der  Fell  feyn  dürfte«  pcefcffewnifaige  Theorie  ont 
artiftifcham  ScharfGnne*     Dabey  haate  er  den  Gmndfaczt 
daüK  die  Reichen  für  die  Armen  mit  bezahlen  mu^en« 
und  hielt  alfo  gar  keine  feftgefetzte  ^«e.    £r  Ccheniae 
10  Armen  die  ihnen  mit  grd(sier  Gewiflenhafuglui^  an« 
gepa&ten  Bnichbandet  ganz  unentgeldllch »  aber  der  Rei^ 
che  mudite  ih^«  wie  biliig,  einen  deQo  gröiaetn  Pieii| 
bezahleni  ^  TergL  GenMem.  Mßgez.  Januarj  t7i^  S.  %u 

B.  Oeffentliche  Auftalten. 

fVTeti.  Zu^  gröüMcen  lW^^^ae>K^hl^•^t  der  arme« 
Kranken«  ift  nun  euch  in  der  Scaik»  wie  6Aea  längik  in 
'  den  Vorftädten  ein  Am«  BxmDrmSmmeumr,  und-Wimdr 
#ffit.  Hr.  B—ger^  (beide  aua  it0i  allgemeinen  Erafikea? 
1muI<0  angeftellt  wo.rden»  um  täs^^  Ordinauenaftnndeii 
vx  halten. 
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Todesanseige  «nd  Ankündigong« 

Am  17«  December  ror.  Jahre  ftarh  .hier  «n  JLübedk 
Kmi  JBMäin  im  37ften  Jahre  fewMs  Alteif«.  mitten  von 
de^  fchonen  Bahn»  die  er  betreten  halte«  imi  vofi  d<n 
h^fhungproUen    Blütken    feines    CqhdpfrrifAen   €«ifte4 
durch  einen.  sUzufrühien  Tod  dal^ingeriflen.    Puadi  fälA 
ge  in  den  teutfchen  Merkur  im  Jehr  17113  und  I7|9#  ejor 
gerückte  Gedichte»  und  zwsgr  in  der  hiefigen  Behnfehen 
Buchhandlung  im  Jahr  17^5  hetSusgekomeKne  Schrüten* 
^rovon.die  eine:  Populäre  Darßtäimg  des  EimfiiSef  ier 
kritifcken  PkUofophie  in  die  Hampt*  Ideen  der  hUkerig^n 
Theelogie,  und  das  andere:  Fe^fiegemUlde  hetiielt  ift 
hat  er  Seh  fchon  dem  Publikum  von  verljohiedenen  Se^ 
ten  als  eben  talentrollen  und  viel  verfpnadiendenSdiciA^ 
JQteller  angdtündigt  •  und  ea  au  noch  höhern  Erwactu»* 
gen  berechtigt.    Diefe  fmd  leider  nun  eut  ihm  zu  Grebe 
gegangen  Tein  Veriuft,  der  um  16  inniger  bedanect  wet^ 
den  muft«  da-  der  Verüoiheoe  b/eif  feinen  votztiglitchen 
Talenten  und  mannig£altlgen  gennrniSim  die  liehen*wüa* 
fftlgike  BjsCßbeidenheit  befttb^  fich  in  Wnen  Arbeiten  einer 


vollendeten  Reife  immer  mehr  genähert»  und  fowoM  4er 
IchSpan  Mm&'\ii^  der  eenfkenn  Webiheirah'mehr  elf. 
limemFikQhe  nianchen  IchatibaranBrytcng  geliefen  haben 
würde,  fene  kurz  vor  feinem  1V>de  begndigse  «nd  ihü 
unter  den  Händen  liebgewordene  Arbeit :  der  fVnmder» 
beret  eine  italienifche  Ge/chuhte»  wird  nächtfe  Öfter* 
meiff  i^^det^^ieSfen  ^hnfioheh  Buchhandlung r^edfchei- 
nen.  Sie  unterCdieidet  fich  dediiroh  auf  «ine^  fehr  enge* 
nehme  Att  ^on  ihren  Yoegängemi  ni  derüettung«  w^ldie 
der  Titel  beneichnets  defo  ddl  lteei9ftliirbenB'gao&  una» 
wai^€^  und  fibr  fneevigCakig  neben  ^dem^Hau^Inteeeiä 
der  ipiai^ikiieiifchiUlermig  und  XhtfleUaAg  Seh  auSoMn 
wi»be^  t^oh  der  ^LeCori  auch  durch  einige  ihm  en%ei 
i^paite  RäthM  lin  wUrMnnder  :Spenki«nr  bis  zoai 
«chlMlTe  geflaut  wird.  Ein  TiceUttqifer  «lin  Pemel  .wM 
4as  Aeufsere  iefamüicken. 

VieU^peh»^  iwivd  (das  ikihlikum  in  Eukunit  noch  ^n& 
fes  von  dem  literädikAenliadifaifle  diefet  Co  vteUsn-ge* 
rechten  HolffAungan  fo  inih  entriSenen  jöngen  Maanes 
^rhalaei^«  und  gewiCi  4ut  waliemi  Beyiailf  mafaehmen. 

Lübeck  den  heften  Jennat  ifff.  . .  -•    1 
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LITERARISCHE    ANZEIGE 


I.  Nene  periödif^e  Scbiiftefi. 

erfichiowa  und  a»lulke»:     *^i* 

jJLorftffy  JouAial  dter  li[3iinirsfe>#  GfiMift8hüMi»'tHid  ^ 

ficIltlidMn  A^m^ytnmd«»^'  lO»  Bttd  iMpMMk.>|p&.^. 

mit  s  Kuplerü  k  i(^  fr« 

^von^  der  Inkak  fi»]feiidtr  ift:  h  ffcber  den  Kotstn  d^ 

•BeraardfeiMn  oder  CfmuMitit-Mtttelt  im  G«fichnkrdbt. 

ymm  Hnk  CtM?nd*Chiturgu>  l^tiiit  fcttB^Hiit.  «^  N^tt 

Mser  B^igifr  voB'  Hn».  Regliiienlii<^C}rirttr|rus  'M^^^ 

«tt  L«id0becs««n  d«r  Warter    ff.  Cbimrgifdie  B^obad^- 

«Mgeo-^  ««■!  Hnb.^fitfraifa  4MI*  Prof.  BSi^htet  vu  GÖtcin- 

gen.     Ili.  .CMdMfflii0  «tikes»'  «teil  einem  eovipliciiten 

4Milbmcli>  cnifttiidMeii^  und  du«tb  die  Ampucat^  ge- 

teiken  TrMtte.  Vom  Hnt.  Holndi  und  9totSitiMd  ni 

.Wüfsb^f«»  IV«  GefidRclite  der  Aitfroctviif  eine«  ütiffMl 

'Verdecbetteti  Keden  •  «Is  ein  Bertnuf  «ur  Kenntnifs  dief%r/ 

.Xaenkfamt*  Vmi  ätn.  Gcnefrgl^Üliirttr^uB  und  Prof.  ilfevw 

-ßtma ,tM,Ikxixtu    ¥«  Voa  einem  bpefo^idefen  OtmUHak  eit 

der  Hand  eines  i^^hriffen  JLutben  •  welches  9ieth  erlktl^' 

aer  Qaeeichuog  derTelben ,  feit  Mifem  zweiten  Jehr  nach 

und  neck  entftuiden  wmt.  flom  Hm.  Lettl-Medicuc  JLee- 

lie  Ml  HennoFer.  (Nebft  einem  Kupisr  Tib.  L)    VI.  Ob- 

•IdttGhipmfierfQJbr  betriMbtMien«  durdf^dKrpeden  ge- 

bciltea  ipeckfeCichmidft»  Voo>  Hm.  Hof-Chirurgns  IMk' 

mm  ni  HildburgiHRilfii.  (Kebft  eiiMtfr  CUpfer  Tab.  fl.) 

•TH.  .Ven  den  wirkenden  Naenrkrälten  bey  Verletzungen 

dm  meeitUidien  Kdrpersi  und  diesmal  Vortuglkh  bey 

widitigcB  lepIrarletsunfSQ.  Vom  Hrn.  Xe(bim  i^etfer 

'U  Lange&lUse.  (Nebft  Ablnidungen  Tib«  Ul.  Fig.  i.  a.) 

VW*  JBinfefiemerelofie  mit  emem  ftNideH>ar6n  lichdbim- 

.#ne  vi^rbttidea»  betfb^ktee  und  mitgedieilt  vom  Hm.' 

Hefrath  und  Prof.  Vogtü  xu  Roftock.     IX.  SinigeBeob- 

«nokton^an  übet  den  grtoenteair,  TÖmHm«  fiöfrätk  und 

tio£  mUifhrmtdtiixk  Brteng|n.    X  Gefchjkhte  ein«  dop- ' 

#tken  AbCbeffm  Im  Mitieldeifick »  beobiKhtet  vom  Hm. 

-^aoeraltCkirurgus  ^?<««idb  su  Königsberg.  Kebil  einem 

^am  «<om  Hm«  üolridi  und  Fkot  M^zgei^  dafelbft« 

Xf.  Bin  einfecbet  Miltfll  ge#an  die  Uebdkeit  uiid  das 

Eritrecken  der^vScImrtngnven«    Vom  Hm«  i«ibmedicuf 

tUr^ard  zu  eidenburg.    XH.  Ueber  den  Moctet^Vorfkn 

und  ein  neuea  Mutterkrdmflhen.  Vom  Hm.  Prof.  und* 

Ober  •Ijmd«  Wundem  BfümtSmglimt^kwd 


(Nebft  Abbtldttmeen.  Tab.  III.  FifK  3.«->    XtiL  OefiftidU 

te  einer-  Zuri^ckbeugutig  der  Ocbärmutier,  im'  vlendii 
Monate  der  dcbwangerCcbaft,  mit  euiem  darsuf  erfolgteil 
Abortus.  Vom  Hrn)  Eath  D.  H  eineck  tu  Cahla.  XIV* 
Checkten  der  Fürft);.(>beffkni«2ts^  CoUegiuibf  sti Bit-aua« 

-Icbweig «  über  ehien  muthmafelidien'  Xindermörd ,  ausgb- 
arbeitec  und  mitgetbeÜc  rom  Hnt.  Prof.'üod/e  defelbft: 
XV-  Kurse  N^krichtM  und  Neuigkeiten  i  r)  Heiluftf 
eines  böftmrtigen  Gefekn^rs  im  Gefleht  Üireh  das  €<^ 

•  mifcbe  Mittel.  2)  D«im  die  jdtit  Igebrftndllicke  Methode 
di^s  Sieth(bhnitts  im  Orcnd  HoQ>ice  d*kmnanit4  m  Pärik» 
3>  Voif  ein6r  Ins  Ohr  gerdükenen  und  beynf '  Btecheu  htfl!^ 
euagekommenen  Nadel.  4)  Nat'bricht  ^6n  Paria,  i} 
Nachricht  iron  der  Cncbindüngs-AiiftiUsfr  Marburg« 
XVI. '  Anzeige  ron  neuen  Schflfte'nu 

Das  twe^  Stück  erfcheifit  gegte  JohlliiAsi  ilxid  dfes 
drtu*  ^ück  unmktelbai^  h«£her» 

lÜ.  Ankündijgangen  flauer  Bücher. 

Bey  J.  G.  Voigt  in  Jena  ift  erfdiienen  :  Grundrifs  dkr 
^«em  Mffchengefdufkte  von  KaH  L^ewig  ff^ottmanM» 
Prof.  der  PhiU  im  Jena.  £rßfr  fkeil  ^i  fioge«.'  %.  Preis 
I  rtkit.  $gr.)  Er  entkäk  eine  £inli;itung  über  den  Ch*» 
rakter  der  Hiftorie»  die  Idee- der  Menfcheng^cliichte» 
die  Ausbildung  der  lienlbhheit  eor  der  Sntftäiung  CoU 
«her  Smlceni  die  in  weltburgerKcher  Htnflcht  merkwiie* 
.dig  find,  und  aber  die  Ansfichten  für  di4  Mc^fchenge- 
•Ichichte;  dann  die  ßeichickt*  Aegyptens  undderltfee- 
Uten;. 

Per  Verfafler  mni^  bey  den  sahUofen  (iphielen  Drthd- 
« len  üher  das  Weren  der  OeCScktchte  fowobl  von  halben 
Btftisnk^;  als  halben  Phiiofophen  dch  jedes  OHheil 
über  feine  iieueften  hiftocÜScken  Schriften  verbitten,  wenn 
man  über  die  Binlething  in  4^%Cem  er^eti  Bande  der  Men- 
/dtengefdiichte  nicht  vorher  mit' lieh  ins  Reine  gekom- 
men iftf  ihre  GrundCätae  entweder  enfenommeh  oder 
#erwormn  nat. : 

fia  folgen  fLock  ^wey  betrechdich  ftärkere  Batide  ä€e 
'Ateim  Gefchkkte;  der  fifreytie  Thet^  der  neuem  Meli-! 
idiengefehidiib  ^erfcheint  e«ft  nacfaften  OftemelTe  und 
>ntkält  das  echtzehute  iakrbundenl  Ein  fechfter  Thett 
wird  liSIe  Refulcate  der  MeiiCcb«ngefchichte  nach  der  auf« 
«eftelkea  fitaadidf«  «mf»fi0*  Hr  gii^  «igsfitliek  erft 
fyif  den 
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den  AttfKthluli  üb«r  dsM  i^iAxe  Vftk  und  dkBehtiidiiiiig 
der  hÜtorifcben  ifaterialieii  b  demfelbeiu  Vörhec  konn^ 
ten  nur  eiotdiie  Ideen  gleicbfim  als  die  Punkte, nigege- 
%%B  werden,  *ßn  welche  dt«  Gewebe  der  B^ukate  g#^ 
iiiüpft  werden  mufi»  1riew6bl  die  genzi  Darftelläng  Üft^^ 
aer  mit  Rückficbt  auf  den  Zweck  geordoec  wird»  ui 
seigenj  dafs  daa  Priocip»  von  welchem  man  die  43«* 
lichkhte  ausführte»  völlig  einerley  mit  dem  |leftilt«te  ley» 
SU.  welchem  fie  als  r#lR»  Gefchicbte  gdaagt.    IMtan  wird 
den  Verfafler  um  fo  weniger  vorwerfen  können »  dafs  er» 
am  jenen  Zweck  su  errteithen » ^  fich  hiüorifche  Unwahr» 
heit  habe  zu  fchulden  kommen  laCen.  je  forgföltiger  er 
in  der  jUtern. Gefchicbte  dl€  Quellen  ÜUu  angegeben  hat* 
v^n  welchen  er  feine  Darfteilung  abftrahirte»  und  je  an- 
genehmer es  ihm  feyn  wi.rd»  wenn  derjenige«  weldier 
^ch  in  dem  Ganzen  nicht  zu  orientiren  weifo »  die^  Ab- 
^f^miitr  diefes  Werkes  blos  als  einen  hiftorifchtn  Abfsfii 
,4bae  weitere  Beftimmung  feiaer  Prüfung  unterwirfu 
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Für  den  GeMirun  find  jdie  QiieB(fi  iMgfiQtig  angeflilut 
und  kritifche  Anmerkungen  hinzugefügt ;  die  Dafftelhing 
tft  auf  das  ganze  lefenJb  Publikum  berechnet« 

Diirck  einen  aufllerft  v^UfcilenPreiar'<unwiil/änfpeiom 
*hoffe  ich  das  Werk  unter 'alle  *  Uaflen  von  Lefem'  ra 
bringen«  Wer  von  jetzt  an  bis  zu  MichaeHs  diefes  Jak* 
res  ^lUlc^^irt»  foU  die  dre/  Alphabete  für  anrey  Tlholtr 
KmntenHowimiimte  haben  t  nadb  dem  Schlufie  jenes  T«v* 
mins  wtsd  man  gmvifi  euf  kein  Exemplar  umer  dem  Frei- 
st von  vier  Tkalem  rechnen  können.  Die  Nmnen  der 
'Sub^ibenienrwerden  votgedAickI« 

Btrlin  im  i.  April  17^7. 


"••■ 


9ey  J.  F.  Unger  ifi  Berlin  ift  erüphienen :  Gijchich^ 
i  der  europaifchtn  ßtaatew  von  'Karl  Ludwige  Weltmann. 
.  WJtfin  Band,  (36  Bogen  gr.  J.  Pr^is  2  rthlr.)  Er  enthalft 
^  aine  Einleitung  über  die  pifcipÜn  der  Staiitengefchichte 
^and  die  Gefchicbte  von  Frankreich.-  Es  lag  in  der  ]^a- 
(tur  diefet"  letzten  •  und  der  BefebafTenheit  des  angegebe- 
.aen  nothwendigen  GeGchtspxmkies  fiir  dießu|ateii)iiftorie»' 
.diCs  mehr  ^ Is  der  dritu  Tbeii  diöfes  Bandes  4{^  frannd*. 


J%  ioi  gäehrte  PmtWkum  in  DeutfManA 
Weder  di*  Gefchicbte  der^^utldieo  überhaupt»  noch 
^  3ines  einzelnen  deutfchen  Staates  ^ -kann  zu  einiger  Tpli« 
^  kommenheift  galangen^.  ohne  etiie  knüfthe  Amptbt  fUmm- 
,  Ueher  QuälUnfür  dUfrUM.   Selbft  die  Gefchicfate  der  md- 
ften  Staaten»  welche  unferm  Vaterlande  benadibait^ifaBd» 
.  wird»  fo  lange  dkÜB  fehlt»  nii^t  vollendet  werden  kttancn« 
Wie  viele  Sammlungen  von  Quellen   der  deucfchea 
Ge&hichte,  wie  viele.  eiaaelne.GefchiChtIduretber  mufe 
.fetzt  der  Gekhru  atjl  eine  höcbft  mähfame  und  koftb^ 
.  te  W«ifo  au&mmeabringen»  bevor  er  fich  aH  das  Mu 
dium  derfelben  wagen  darf.     Denfelben  dchrtftfteUer  hat 
er  dann  bisweilen   üechsrnd  gekauft»   und  aUenthalbeB 
findet  er  ihn  ohne  Kritik»  nirgends  ift*  znm 


fifchen  Revolution  gewidmet  feyn  mufate* 

Der  zufeyu  Bend  enthält  die  GeCchiqj^e  Grefirinritaa- ,    Gebrauch  deifelben  etwas  genügendes  gefichehn. 


nteiM  und  erfcheint  zur  Oflermeüe  179s.  Der  Aritte  wird 
;^imien»  Portugal  und  die  vereinigun  üiedeclattde»  der 
•irrte  die  italiänifchen  Staaten  un4  den  heketifiehenBuad 
io  fich  begreifen;  ätr  fünfü  und/td^e  find  ^  Deutfck- 
la«d  .al|ein  beftimmt»  bey  welchen  ^h  der  VerfaBer  fürs 
9ttkß  (tin  ZidL  gefleckt  hat.  U^ber  die  Grunde  diefer 
.  Folgt»  der  Saaten  giebt  die  £sii/^«fig.  AnfiCchlufik 

De#  Werk  ift  auf  jSA^,  gtimt  gebildetf  Leltmlt  bo- 
.  technet« 


la  nachfter  J.  M.  iW  «richeiat  hef  nasi 
M^rgerp^  Vnfoch  einer  nuira)ifchen  Einleitung  ms  l^eae 
Teftament  für  Religionslehrer  und  denkende  Chriflen» 
irovon  das  litt«  publicum  viel  mi-  erwert/sn.  hat«  da  der 
Herr  Verfafier  (chon  dinrch  mehrere  Schriften«  die  iebr 
venbeUhaft  angezeigt  worden,»  bekannt  ifL  i 

Lemgo  dcn.ao.  März  175K7»     . 

ideyerfcKe  Buchhandlnag* 
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Bey  mir  crfcheintn  im  letzten  Quanal  dieüss  Jahfcsi 

•  fBhgrßfkienitonKaHjMdwigßVoimmm.  8* 

drey  Alphabete  in  drey  Bänden»  aufgpitem  Schreibpfpier 

.aiit  meinen  neuen  Lettern  gedruckt.    In  wiefam.  Biogra» 

^  .f bien  Bedürfnifs  tmfrer  Zeit  find »  hat.  der  Vf..  in  feinen 

'  lUtinen  klflafV^hen  Sekrijtm  gezeigt ^Erfter  Theil  S.  104- 

134;«    ChnrfUrß  Moriz  von  SschJ§n*  König  HeiMdch  d«r 

Vierte  von  Frankreich  nnä  König  Friedrich  der  ^weytg^ 

fea  ¥nnjt^  wird  »an  {n  diepin  dftf  Bänden  fiadtn« 


£iae  wOfiändige  krMßdmy  Jmgnbe  ftmmtUOmt  ^Im(- 

lenfür  die  deutfeke  GeJMchie  vom  Jnfang  der/eihen  biM 

Mmm  H/efiphäli/cken  Fri$dem  werde  ich  iih  V«rlilge  de» 

.  Herrn  Unger  in  Bertin  bellen »  wekher  eine  der  fdrf^a» 

. ften Ofiicinen  in  Deutfchland  und»  was  b^neininr-ädcftMa 

.  Umeniehmung  viel  Werth  ift»  einen  Sinn  bietst»  wdk 

eher  den  Wi^enfchaften  wahrhaftig  wohhrüL 

Folgende  Punkte  mögen  kur  vorüufigea  NadiridM  ea 
das  gelehrte  PuUikum  in  unfetm  Vaterknd  über  die€i 
Uneernehgiung  dienen  i  ■ 

1.  Nicht  nur  fämmtlidie  gedruckte»  fbndern  fo  weit 
meine  Kräfte  reichen»  auch  ungedruck^  Quellen  der  deu^ 
fchen  Gefchicbte  klU  diefe  Sammluqg  enthalten»  und 
nicht>  nur  die  Gefchiehtichreiber»  welche  Quellen  find» 
fohdem  auch  alle  Diplome  fon  einiger  Bedeutung  und 
/Abbildungen  von  den  wichtigeren  Wappen »  Münzen  und 
andern  Denkmalen»  Sobald  eine  j»edeutende  Vesinöe- 
rung  mit  der  Schrift  in  den  Diplomen  vorgegangen  tft» 
fb^  eine  Probe  derielben  ia  Kupfer  ge&ocbea  geüefen 
werden. 

a.  Die  fammtlichfn  Ausgaben  der  Quellen  aad  bi»* 

her  m^benutzte  Codices  voi^nen »  deren  Gebrauch  mir 

möglich  ift«  werden  verglichen»  die  Varianten  werdem 

unter  den  Text  gefetzt  itfid  hey  wichtigen  Fällto  Atimei^ 

^kungen  hiozugeÄigt»  in  weldie»  man  die  Grunde  voa 

der  Wahl  der  aufgenommenen  L.esart  findet*    Nur  xiem 

:Theü  eines  Gefchichtfehreibers«  welcher  in  keiner  Htiv- 

flcht  als  Quelli[  betrachtet.werden  kann »  w^rd  enge  mic 

Curfivfichrift  geruckt  ^e  Kritik  geliefert.    Ich  getrau* 

mir  aid^«  felh^^  Sshiectuf  Gvfchwütst  derjOht^MO^ 

keiy 
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IbcnfchrabtrlilnridM  Jkkitttefli  ftf»  irsfUilaffBn»  A«na 

•«ft  wird  6er.FdHch«r  aus  4€r  Manier  •  wie  fie  die  «Im 

GefthushtB  uiCkfan,    fich  deih^  Bemetkunges  iüber   den 

^^eift  des  Mittelal^erB  ahftrtbifen  kfinnen. 

t     3.  Ton  Zeit  xu  Zeit  werden  Tabelk»  sur  Vexfle»» 

clmiiff^  swifchen    deiv  bisher   an    meiftfn  febrauchien 

Itoniininnirr"  der  Gefehichtfchrciber  und  der  gegenwärtig 

•g^  Ausgabe  derfelbea  geliefert^  fo  dafr  in  diefer  die 

'Citaw^  bey  weldieo  jene  zum  Grunde  Hegen « •  Aujgeliin» 

den  werden  können.    Für  die  geborigen  RegüUr  über 

das  gaavB  Werk  foH  gleichfalls  Sorge  getragen  werden. 

4«  Jedem  Schriftfteller  wird  ein«  twecknäCsige  Sin- 
.lettung  Tor^ccit t  in  laceinifcher  Sprache»  welche  bey 
•aüen  gebtaucht  wtrd>  was  der  Herausgeber  hinxuthut. 
Jabtlcsaiueigcn  9  Bimheilung  des  Textes  in  Kapitel  etc. 
•wie  äile  Einrichtjungen-  zum  bequemen'  Gebrauch  der 
•^^ueOen.  können  ohne  betondres  •  Yerfprecben  erwartet 
werden. 

Das  ganze  Werk  ift  etwa  auf  MiAg  Bände»  ungefähr 
feßer  zwe^  Jlphabet  ßerk  in .  grofs  Octaw  berechnet.     Für 
•  fefaönen  Druck  und  dauerhaites  Papier  wird  Herr  Unger 
fiMgeob    Er  eröinet»  um  auch  dem  Privatgelehnen  die 
«Anfdiatfung;de8  Werkes  zu  erleichtern »  ron  fetzt  an  bis 
.zur  Ofiermc^  179P  Subfcription  #  fo  dafs  Jechi  Alpha- 
.bete  den  .SubCcribenten  für  eiae«  KeroHn  m  GMe  gelie- 
.feft  weiden.    Jäiirltch  erscheinen  drey  Bände*  und  jeder 
-Subfcribent  verpflichtet  (ich  nur  auf  eine  jährliche  Liefe- 
rung; doch  wird  er  nach  nicht  gefcbehener  ausdiückli- 
•dier  Aufkündigung  der  Subfcripcion  beym  Etepfuig  einer 
Ijefenuig.als  SubCcribent   furw  die  folgende  angeTdin. 
Diejenigen  laider»  welche  nicht  fubfcribirt  heben*  wer- 
den ßdi»  feeki  Mpkakete  nicht  anders  als  für  Mweg  Km- 
jfMti  «rhalten.    Di«  Kernen  der*6ubficribenten  werden 


DM»fir(iehmming  ^«Cis  Werkes  wird  mit  der  Oftei«- 
mneSe  ifo»  begioaea;  fie  ifi  nicht  Iriiher  mÖgUdi.  wegen 
Jer  viden  Vorbereitnngen«  äie  für  ein#  folche  Unter» 
Bthnmng  nothigfind» 

Xsrl  Lndewig  Woltmann, 
Psofeffi»r  der  Fhüofbpkie. 


Msende  nen«  ▼erlagsbSicher  erfekemen  lur  berorftl^ 
kfaaeB(OfUrme0e  b^  Gottfried  Mättini »  BacUiäBd- 
ier  in  Leip»f« 
Mriefwe^d,  g^mmtr,  swiichen  19inon  r.Lendos,  dem 
Mar^  ▼.  yülarceeus  Uk  der  Oemoif.  d^Aubign^ »  nach- 
snaliger  Frau  y«  IVIaintenon ,  ir  tu  letzter  ^and;    Aus 
'    d.  Franz.  nberfetzt  r.  N.  P.  Stampeek  gr,  g.     ^  ^ 

fhaUlet^e  geiftikhe  IMen.  Nach  dem  Franzöf.  frey  bear- 
beitet nm  L.'B.  Cichorius  ;*  nehft  einer  Abhandl*  über 
^  höchtte  Wiiiiung  fchSner  Derihlhingen  geiftlicher 
tteffe  in  Werken  der  Redekonft  t!omIint.  Frei.  Heyw 
denveich;  gr.  g. 
Ckamferff  Mextmcn,  Oiarüktensiige  iL  Anekdoten  •  neb^ 
'   Notizen  au#  feinem  Leben  ^on^Goingen^.    Ans  dem 

FranadC-  tiberfetzt^ron  N.  P.  Stampeel.  2Theile«  8- 
<Zrero*f ,  M«  T.  •   Reden  zur  Vetthetdigung  des  Dichters 
▲  Limb  AtcMifr  7.  A»  Wite'i  nnd  Q.  Ligarivs* 
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.  i&berietai»  aebft  beygedrudktem  gereinigten  latetni<c:hefC 
«  Test,  kri^fidicn  AnmeriLungen;  vollAindigem  Com- 
-.  mfntar  m.  Bemerkungen  über  die  in  den  Reden  enthal- 

-  tencn  Mannen»   Orundfätze,    nnd  die  darin,  aueg«* 

-  druckt«, Denkart,  Ihren  Geift  und  philofophifehen  G»- 
halt,  ron  Karl  Gottlob  Schelle,  gr.  f.   ~ 

Meydenreiks  Prof.  K.  H.,  kleine  Schriften  übtf  die  Fhik 
.  lofd^e  d/ Lebens  9  befonders  des  hauslichen.  ir&  g. 
Mmm  und  ff^eib.^  ein  Beytfag  siir  Pfailofophirnbcr  die 

GefcUechter,  Vom  Pröi  H^denreicfa.  Tafickenformal« 

brofch.  in  firb.  UmfichL 
lAkhrede  auf  Rouflean  über  feinen  wtltborgerlichen  SiÄ* 
.    fluis  und  den  Charakter  Anner  Sdurüten.    Nach  der» 

dem  Iranaöf.  Werke:  De  rEgalitfoaPrincipes- gener* 
'   Torgedruckten  Ehge  auf  RoufTeau»  bearbeitet  von  K. 

6.  Sdkelle.  8.         . 
^St^pUd»  aus  Roufleans  EmO..  Bin  BUd  fchöner  Weiblich* 

keit  mit  dem  Porträt  der  Sophie  von  Sinzenich  und 

Bffangot.  Tafchenfbrmat  baofcfa.  in  färb.  Umfchl. 
Wmjt.  M.  Chr.  /  Fragmente  über  Seyn»  Wsrden  iin4 
-^  Handeln;  nebft  einigen  Beylageo. 


So  eben  ift  bey  S.^Uncke  in  Leipzig  erfditeiien,  nnd 
tfl  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

iSckaaire« ,  Schwanke  ttnd  tufiige  Einfälle  des  Herzogt 
VOM  JUqneinMre,  ein  Knnipan  zu  Kyau's  Leben  und 
lulUgen  Einfällen ;  neu  erzählt  von  Simon  von  Cy« 
renOk  9«  lo  gr. 

nnd  in  Zeit  von  14  Tagen  wird  das  Kleeblitt  vollftiinidig^ 
durch 

.     Teuhmenn's  Li^em,  .dneedoten,   wittige  Einfälle  aml 
Sittenfpriiche  von  i^felben  ^eriaflef.     '     ; 

Den  Leiern  von  Kya6's  Schwanken  wird  die  Brfcfaei* 
sung  diefer  ZwergfetÜerfchiittemden  Leetüre  gewifs  zH* 
genehm  feyn«  da  fewohl  der  Franzofo  als  uiifer  Lands«' 
mann»  welche  beide  an  ihrer  3eit  eis  ein  paar Era-Spais* 
v^el  bekannt  Waren»  «mIi  bis  jetzt  noch  Immer  im  Ge» 
dächtnilli  eines  ^rafsen  Theils  des  Publtkums  find. 

Dieienigen  Anecdoten«  welche  ihnen  oft  nur  ang%^. 
dichtet  werden  »  woran  &e  aber  oft  keinen  Theil  hatten» 
«irrcbeinen  bey  lAir  in  ähnliehen  Fortietaungen «  darein 
'fie  eigentlich  gehören.  Dalb  übiigens  die  Ausbrüdie  ih« 
-ter  Laune  in  dem  neuen  Gelände»  wie  fie  hier  erfchei* 
••ea»  ihren  Bndzweck  geWiik.drreidien,  und  neues  fn» 
terefle  erregen  werden»  dürfen  wir  fchoh  im  Voraus  hol* 
fen»  da  Geh  der  Heransgeber  bemüht  hatv^iblchcs  durcli 
«weckmäfrige  Anwendungen  rege  au  machen. 


Beriinifehe  Moneisfchrift, 

ifit  dem  Decemberftiick  de§  JahVgaiigs  I79tf»  welches 

in   der   beverftehenden  Leipziger  Oflermeffe  ezfcheint» 

wird  die  Berlinifehe  Monatsfehrift  gerchlofleri.    Sie  hit« 

'während  ihrer  eterzehnjährigen  Dauer  unter  den  periodl- 

fchen  Schrillen  DetAtfdilands  eine  der  ehrtnvollften  Scel« 

.  len.  behauptet  I    Diefe  Auskeichnung^  verdiente  fie »  theilt 

wegen  ihres  Zweckes  (der  hi  eifriger  Beftreitung  des  Irr- 

thnms.nach  feiilifn  msnn%fakigefei  Geflaken»  und  in  vor« 

nrtheiisfreyemForfthw  mA  Wsbiksit  jeder  Art  beftand) 

a>Fa  (heMs 
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Aeilt  waKcn  4^  UkbA,  mich«  tla  dM»  inwindfe.  nad 
weflOT  der  bedeutenden  MinoWi  die  gTdriteatheili  mit 
tfetMung  ihre»  Namen«  den  Her«ug«b«m  die  H:>^äa 
dazU'botaiu.  Unter  eilen  periodiroiien  Schfihen  Deiufch- 
iMd«  ift  Oe  dt«  erlta.  jrelche  Ikh  einer  aneriuMKen  V«i^ 
eiuigunf  folcber  Ilaiacn  nihMBn  konnte,  äet  Jlxi'ger, 
MUfitt  S*»*iu,  t.  Dttm,  fberftard,  EagH,  Forfttr. 
G'ntv  GtdAw,  Gm*,  ekim,  GoeUigk,  lUgfw^, 
Jb»,  Graf  *■  H«r^,frg,  üt^gtr,  v.BmmboU*.  «.  fr- 
mtg,  Kaßti  tU^fnOi,  Kitim,  Afef^vcA,  Mtmtrt.  Mi- 
It,  Moritz,  Moftt  Mendttsfoltm ,  «ml«'.  Niemeter. 
IPf^el,  BmißT,  Fmu  «.  ä.  Retke.  Aeäwntf,  SeO, 
»etaler.  Spalding,  •.  Slrmt^fM,  Taer, 
ZiUuer  u.  a.  m. 

Weil  atw  ihr,  in  einem  üenlU  «eiiei 
riohtig  ,  der  Gfifi  der  Zeit  erkenuc  werdeu  kinii,  die, 
MUT  ihrer  SruCehung  her,  gegen  de*  Ende  der  Regie- 
»ns  Friedrich)  desEinngea,.in  eineewigdenkurürdige 
£poch«  feilt;  fo  wird  Ge,  B^>ch  den  wkfaiiftlen  peiio- 
Aitchen  Schriften  (i.  B.  dein  Spectetor  und  weni^n  en- 
dern) euch  für  die  .GeJcKtkte .  der  dtwtfehea  littereUur 
Mit  Cultwr  llets  merkwürdig  bleiben ,  .  ui  d  deshalb  eiuen 
weit  über  ^le  Zeit  ihrer  Hereuigabe  hineutreichenden 
Wvrth  bebdMD. 

Eine  Menge  einzelner  Ue&c  beben  mederholee  Aufla- 
gen etlebti  von  «idcrn  ifl  nue  noch  eine  geringe An«a hl, 
und  reu  der  VoUfteedifen  fiamnlutig  find  nur  nech  we- 
Btg  rorbenden.  Fuc  dieiemgen,  welche  unvoUtUiidige 
Jahrginge  complectjren  wollen,  foll  in  der  berorßeben- 
den  Oßerrecll«  jeder  eJAseine  Heft,  (S»-  weic-  bey  d«t 
fehr  ungleichen  Zihl  dertelben  der  Tomth  reichen  dürf- 
te) für  swftf  Orq/cAe«  SÄcWiteh,  cenpleue  Sammlungen 
eher,  in  n^Atee^M'MSte  fiändra ,  .u  eier  Z>»catM  abge- 
lalTen  werden.  Aufträge  dem  neluBen.-aulMT  der  unier- 
fchriebenen  Verlagehaadlung ,  aoch  die  Buchhaudlungmi 
icde»  OrU  an. 

Berlin  dea  II.  Ipril  13»?. 

Bavd«  wbA  8pea«r. 


T^fi    Ete  /v 

1  JMfer  Reifem- 

mrk^Kfi  Med  a»- 

t^e^den,  heif- 

leüe.  |.  ^rtlilr. 

ttt  Werke  nech, 

1  Alt  gewUe  fiir 

I  wichtig  ilt  Ef 

bcftehi  überhaupt  aui  3  'Altheilnngen.    In  der  erflcn  un- 

IClfucht  der  VerfeCer  den  Nuicen  de»  Reifena ,  und  seigt, 

4efii  ee  jedem,   der  auf  GeiOetbildung  AnTpruch  macht, 

•und   Geh*  tu  feiiiem  Berufe  vorbereiten  oder  daeia-ra«- 

vgUlMimmnea  will,   vortheilhaft  fey;    wobey  er.eugleidi 

Sie   Einwürfe,   die  wider  die  NÜtxlichkeit  de*  Eeifei^ 

gemacht  werden ,  wideriegt.    In  der  tweyten  AbcheÜung 

ficht  er  VerCchriften ,  wie  stau  teifea  müHJi,  m  iaat 


in  der  -erftan  ÜMMaag  t«fi«fA»M  T«cAeB«  m  tAwm 
geti.  Erieigt,  wi' lierienige  reifca'mülTe,  der  blos  «b 
Manrch,  4  h.  xur  Bildung  leine*  Verftandee, 'HenwM' 
und  GefchnMcke  leifl;  denn  wie  dteetnedneii ,  befo». 
der«  alle  Sleflen  von.Gelelmm  und  KünOlem  retfen  folU 
t«n,.  um  -fidl.iii  ihrer  Wiffeafchaft  oder  Kunft  lu  Tri»  ' 
TolUcoBMunen.  SeftQ  die  Addicfaea  und  die  Freueasü»- 
mer  <ind  hier  sieht  vecffeffen ,  uad  der  Verbffer  um«» 
SitAt,  .ob  und  wie  fie  reiten  fioUco.^  In  der  dritten  AV 
ibeilung  sndlich  eeigc  der  VerfeHer,  wa*  wiihvnd  mti 
nach  der  K«i£e  *n  ,b««ri>«chten  tty.  nm  auf  die  in  dec 
rari«en  Ihtbeilueg  vergefiiAriebene  Art  reitet  su-ktin- 
nen.  Hier  headdt  er  von  den  cum  Retfen  erfedeiUche«  ' 
£i<tenCtb*ficn ,  VorkeiintniHett ,  Vntübmig  and  Vorb» 
nkeng;  von  der  Entwerfeog  dei  Rei&plan*,-  nm  den 
eu  befuchenden  Ländern  und  Oeetem,  ron  den  verfoiii^ 
denen  Voriheilen  und  NechtheÜea  de*  RaiCena  so  I,endc 
und  tu  Waflet,  eii  FuCse,  tu  Pferdrnnd  im  Weg«*; 
▼an .  d«f  Art .  Gcb  die,  nmi  ReiTeti  eifodeiliche  Länder- 
ketii  (u^r«  ut  erwerben-,  Qch-ein  ReUshandbu^  tii  *e>^ 
fertitEeii,  und  ein  Reiflnagebuch  s*  hekeo  t  und  endlich 
T«n  dem  erfurderlicbenReiCegeniifa«.  ■)■!  BüdiieT.  LaaA> 
kanca,  Inflnmunte.  Empfehiungifcfareibe^,  B^fepüOt, 
Getd  wii  dergleichen.  Zmitat  giete  «r  endlich  Repd>»> 
Km  fich  lüitiliche  Kcnntnill«  A. erwerben*  Auaicaben  xb 
vermiBderp  und  Cch  vor  Betnigetejren  bu  verwahrai^ 
und  feiae  Gerundheit  au  etbeken  i  man  m«g  nun  ni  Wat 
Jer  oder  tu  l^nde,  ni  FuCh,  bu  Pferde  edee  im  Wage«. ' 
reifen.  Aua  dielem  Plane  de*  'Werks  «HmUc,  dafii  m 
twn  roncmlicta  für  dieteaigea  gotcbrieben  ftj,  die  m 
ihrer  Belehnuig  reiten;  indeb  werden  auch  alle  endedt 
Klallen  ron  Reifenden,  fie  mdgen  nun  entwvder  üoSt 
tum  Vergnügen ,  oder  in  fieCche&en,  oder  ioweefouft 
für  einer  AbQchtrcihn.  dai  Werk  mit  Nutyen  leCen  «tA 
«ebnucben  kSnneD,  wür*  «  eueb  nv,   nadataiM  ke«- 

nen  tu  lernen,  wai  man  auf  Baifen  dnm  oder if 

4en  fflülTe,  uq  Eeinaf^ihndheiF  cu  eriiahtn,  iKid  TeiAe 
Aeife  auf  dae  winhfehaftlichfU  und  fpertamfta  eintTleb- 
ten,  mid  fich  von  den  Tertbhtedenen,  Aita^  ron  Beirftgv 
r«y«n  und  Prellereym,  denen  Reifende  au^efeta  Und. 
tu  rerwabeen.  Aufricbuee  Reuende  geflehen  ,  dafa  Gc  ha- 
ben Lehrgeld  geben  müiEui.  W*r  die  in  dieftm  Werk* 
rorgefchriebenen  Regeln,  die  Bch  eile  auf  BHabrung 
«•tinden. 


m,  Vcnnifdbte  Anzeigen,  '         l 

Da  lieh  Liebhaber  gefunden  heben,  w^dw  diiStuwi» 
(che,  rormaU  LasLbayelf che ,  fJatureÜM-und  Kiinfr 
]Cabinet  im  Ganten  m  kaufen  gefonnei)  find«  I«  kupi 
die  euf  den  iten  AOay  dieica  Jahn»  angefetaty  *inE«lii« 
Verfteigeruug  diefe*  CibinMej  en  dieftw  Tag»  nichc-c» 
fcbehen,  wid  wir^,,  im  Fall  dar  Tetbanf  m  öannea 
n'icbt  tu  Stande  konudea  follte,  fodana  ul-m  eintcliiea 
Verkauf  ein  bm'onderer  Tag  apderweit  tcftgeCna«  wf^ 
bkhe't  aSculicb  b«b4pM  s«p>du,« 


^^ 


r  N  T  E  L  L  I  G  E  i^  Z  B  li  A  J  T 
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L*  Neue  periodirclue  3chrift#iu 

^"BerUmfchet  Jrchxv  der  Zeit  und  ihres  Gefchmaek^  17^7« 
JfTÜ.    Berlm  he^  Friedr.  Maurer* 

Inkak  :'«•'. Qdktrikht  dtr  neuJtea  ttMtif)if>b<nk«k<Bi 
17^7,  Foiif,  a.  aflfaMyr  BoU  Aenpkinir«  Ein  Bim 
4ir  Srimiffoii«*  ^  Di*  ToalnyA  dtfoif gMÜclie  •  4m 
iidfwtor  ftttCi  aiqligebiMtt. .  Von  Hrn.  JBMfc«.  .  4.  a|Mff 
iber  FfTWTT*^  •  «us  ilnr  iMm  Hälft*  dtt  t#t«i  Jalii^ 
lHlii4«np. ,  &  Ueber  Lkflan^.  Zwtywt  Brief  toa  0. 
I.  D^r  Abend  roir  JolHumtf  •  «in  Nenontlfeft  4et  Letlef^' 
1.  ptf  Hinettroik  4er  Pyrewwn.  Ans  4fiii  FrmäC.  4«e 
f tcB  T9n  ^#iil|V  :  t>  Fmu  G«(jtruAt  Klatfeba*  SineMük«. 


-■*'. 


Der  Geete  tf«r  Zeh,  i797*  ^^4*«^  h^^— ♦  ^  ^^9. 
JfmmfteKß'ph.  enchibi  I.  Mi4«s»  «wh  Ovide  Mette.  XI.  16 
FOD  Herrn. Hofraih  VeCs  in  Butin.  II.  La  Feyecce.  I<l. 
Jtftfllec  dir  F^.  IV*  T/Berlepfch«  V.  Awfoebunf  der 
J^beigenfishalt  m  llolfteip.  VI»  Betrtchtuoffen  über  d«B 
Xriegekttoft^  über  ihre  Fertfdiriebe,  üure  Wideri)^ijkfa« 
iuid  ZuretiäftigluBk. ;  VIL  Die  Letten  von  M^rktL  VIff. 
Aft  die  frenndfcheft  Ten  H.  Hicries* 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  dor  Ittküaie  «026(10  17^7*;  «rfcti eint  bey  Friedrich 
Fvoeuücm«.  Btt^kündltr  in  Ztillicbeu: 
JIsbMb  Tk.  kungelaftt«  MOgl  Greamtcik.    T^rb^ti« 
.  ^roo  ad.  /•  B.  Uf^eu  .Neunte  Aufl.  gr.  8« 
dMedeerde  •  W.  F.  philofopk«  Geftbicfat*  der  frei«.  R«^ 

relnu^  Von  der  Zi^ammefibenifong  der  Koubeln»  bdi 
.  «IT  AmftifUi^  dir  MaAiDq)aI*:Conreiicion  eut  d»  fi^ns» 

9  Bändeb  «r.  8«.    He»i  vM|teidie  die«  5ce  Ueberßckt 
Zier   *«.  Liie«pwt.      fateWgenm-BleÄ   dtt  Li»rew- 
N»  144».&  f^H^r 


^Waiickt;  der  »iloibplifc 

^mÜ4^  «i^dttk'v^Mgtich  «OT  Gefckkkw  ^der  Flq^ 


HillY-   e.  T^  UnMmk  d«r«M»debb.  G^fefeicfaUH«««^ 
^to^Kter  Bftnd»  S* 
•reiliM»    J-  Cb-  l^ojpuläre  AbhindlMi^n.  Jitf  den 


einer  rorliuigeft  Bekentfekefc  'mk  Kaotifirhen  fd^ea* 

■fftr    8. 

Den  Geift  der  Kiadfc^R   Philofophie  iti^s  hi^em. 

i  etnftihre«  tu  Mfen,  Ut  der  HeuFtsweck  diefer  Ab- 
bandL .  deren  Verleirer  fich  vorzüglich  diJrch  Teioe  Gif. 
lo.C»phiMiro  Briele  über  retiguffe  Brztebmig.  rÜhnjU^ 

.  bekennt  genecht  bec  Sie  bebendelä  nnter  nekrec« 
andern  folgende  iiitereffente  6egenSande: 

Ueber  den  Binflufs  dee  Temiliengeißes  auf  Sicdlefc. 
keit  iMid  Glückfelrgkeit:  Das  goldene  Zeitalter/ elf 
practifehe  Idee :  Oeber  Characterfch wache :  Ueb^Jdib 
T^rwandficbelk  dea  iftbeti£cken  Oelübls  mit  dem  m'ör4- 
lifcben. 

Jf  ellin  ,  6«  S.  A.  Bncrdepadtfcbea  Wörterbuch  der  krl- 
tifchen  Philnfopbie,  oder^  Verftick  einer  ftMichen  und 
yoUttandifcn  BrUaruag,  der  in  Kante  kritikhen  und 
dognutifchen  Scbrifteti«  enthaltenen  Begriffe  und'ftetacb 
mit  Kacbricbun«    Sriäuteruogen  und  Vergleichmigea 

.  aus  der  Geichidue  der  Fhitofophie '  begleitet ,  und  al« 
pbabetifch  geoi^et»  vier  Bünde;  ir  Bd.  gr.  g, 

DteAis  Wörterbuch  •  das  eus  rier  Bänden .  fcder 
Band  aus  «wey  Abcbeilungen,  und  ieie  Abtheilung 'a«a 
.  einem  Alphabet  und  ei!nigen  Bogen  beftehen,  und  we* 
TOP  jede  M^e  eine  Äbtheilung  heraus  komnie;i  wiidL 
foU  nach  der.  Abficht  des  Verfiiflers,  ein  VoUiUodigea 
und  .fafsliches  Aepertorium  dei^  kritifchen  FhilDfophie 
feyn.    Der  Zweck  bey  der  Ausarbeitung  diefes  Werki^ 

.    ift  uiuer  jedem  Artikel «  alles  was  Kant«  über  den  Ge- 

.  «enftand  dedelben  gefegt  hat,  und  in  verichiedenem 
Stellen,  (einen  kritisch  dogmatifchen  Sctnrüten,  zer»< 
ftreut  zu  finden  iil»  au  iammeln,  *"<ammfo  an  IW>iUn^ 
au  vergleichen,  durch  einander  zu  erliUitem ,  .^ind  m> 
Licht  au  (fetzen,  und  es  fo  faCtlich  und  rerfUndlid^ 
ds  es  nur  möglich  war,  Vorzutragen.     Man  wird  all^ 

•  jede  dunkle  Definttfon  zerlegt,  ihren  Sinn  erönan. 
und  mit  Beyfpielen  erläutert  •  {eden  LehrCstz  deutlick 
angegeben,  uild  die  Bewetfe- des  Urhebers  der  kriti« 
fchen  Philofophie,  für  die  Wahrheit  deüelbeo,  in  ih« 
rer  ganzen .bawaifeiidin  Kraft,  darg^ftelk  finden.   Die 

•  dknBml  embalim  aMas ;  was  Kant  in  der  Kritik  der  rei« 
Vtmn  «»d FMciHbban  Vmmunlt,  der'KrUk  der  UrtbeUs- 

kraft,  und  Metapbyfik  der  Natur,  der  Sitten,  der  Re* 
l^iofi  tind  4as  R^cbia  ^#iKaMa9ili  bkt,  'ftem  mie  An« 
führung  dfs  Siflkp,  vo  et  ia  den  SamÜcken  Sckril. 

(00  i 


♦4> 

ten  tu  Itu4ea  !•;     Da  tit  PwbofcttitffrTiaft  mu  der 
Gefchichte  der  Philolbphie  »  wid  den  BehaufOnigia  äl- 
terer Philofophen,  viel  daiu  beiträgt»  defii  man  Xtna 
Torcrig  dunkel»  uiid  flitticbe  feiner  Ümer^icbtiocen 
'  rnnder  imeffe0imt  indee»  fo  ift  unter  dem  NaoieD  der 
niloibplieii»  eaf  'die  Kant  Euckficht  nimaUA  eine  kuH 
M  hiftorÜche  NecMcht  von  .ihnen  und  ihrto  Lehr» 
fitzen  gegeben,  imd  diefe  mit  den  LehcfdtxA  der  kri- 
tifchen  Philofophie  rerglichen  werden.     In  den  philo» 
lephi&hen  Artikeln  felbft»  werden  öftere  die  Ifetnun* 
gen  früherer  Philofophen  angeführt ,  darauf  aufiaerk- 
lam  gemacht  •    wenn  b»  fich  der  Wahrheit  iüherte^ 
.  «nd  die  Scelien  aus  ihren  Schriften  angeführt»  die  Kant 
.  Im  JLuge  gehabt  hau  JBndlich  werden  dieienigen  KettniF 
niiTe  in  Jedem  Artikel  fmpplirt^     die  Kant  veraufige- 
ieuc  hat:  fo  werden  in  (i^hen  wo  Riachematik  erfor» 
dert  wird»  z.  B.  in  den  rein  äfkhetiCchen ».  rem  phyfi» 
leben »  auch  mandien  transcendentalen »  die  erfeiderli* 
«hen  mathemaiüchen  Kenntnifle*  für  diejenige»  welche 
sieht  Mathematiker  find^  deutlich  vorgetragen,  und  fo 
foU  diete  Wörterbuch  3  Glaflen  von  Lefem  uücztick 
werden.    l.  Den  Afkf Ungern ,   intamk  et  mit  Hülfe  ei* 
nes  angehängten   Regiüere,    au  einem  fonlaufonden 
Commentac  der  Kantifchen  Schäften  dienen  wird.   Slic 
Hülfe  der  Alarginaiien  des  VerL  und  diefes  Wörter« 
buche»    wird  ihnen  hoilentltck  nicht  leicht  eine  Stelle 
in  Kants  Schriften  dunkel  bleiben,    a.  JCemiera»  g€i^ 
ten  Freunden  t  mmd  SeUßlekrem  der4ritifchen  Philof^ 
iM^ie,  welchen  es  Be<|uemllchkeit  ver^cfaaffD,  alles,  was 
,   liber  einen  Gegenftand  in  Kants  Sdiriften ,  durdi  man» 
cherley  Steilen  xorikreut  ilehet»  fogleich  an  einem  Ort 
zdfemmengefielk  zi^  finden»    b^  der  äand  zu  haben, 
nnd  überCahen  zu  können.     $.  Denen ,   welche  w^der 
Kenner  der  kritifchen  Philofophie  find  ^  no^h  fie  üudi* 
tita  mögen,  aber  doch  zuweilen  nachfeben»  und  gleich 
yerüehen  wollen ,    was  dieAC  Philofephie  über  einen 
einzelnen  Gegenftand  lehn. 
Keide«  J.  H«  £•  über  die  Redethei^    Bin  Verluc]^  anr 

Grundlegung  einer  allgemeinen  ^nrachlehre.  8> 
.Schneiders  J.  G.  kritÜckes  giriechifcb  •  deutidies  Rand- 
.    Wörterbuch  beymLeCsu  der  griechifcben  profanen  Scri- 

benun  am  gebrauchen,  ir  Bd^  gr.18»  A-L. 
^usdem   amphibiorum  Fbyfioiogiae  ^pecimen  U*  fütio 

repftita. 
Teller«  De  W.  A.  neues  Mttgtxln  für.Predpger,  de  Bd. 
18  Stück«  gr»  g.  mit  dem  Aiidnifsdes  Herrn  D*  W»f  r* 
Bulnagel, 

BM  nach  dtr  Ofier^Mefe  ußird  fertigt 

U6Ret  Dr.  J.  F.  Chr.  Predigten ,  4r  Bd.  gr.  8* 
A«öhlein  G»  &■   Anweifung  aum  Violinfpielen  mtl  practi« 
*   fchen  Beyfpielen  erfäuiert.    Dritte  Aufl,  nmgeafbettec 
Toa  h  F»  Keinhardu  4. 


Wß^ 


Jh§9eäenn§  m  iu  gebäde$e  Jhuiftlämni. 
HüA  Pubücum .  ift  durch  mehrere«*  nach  einander  er» 
Mlpi  Aazaigeli,  bereits  md4hP^r»f^  *>  mifioerk- 


fem  femefbr  w^rdciu  Die  Hengievde  eindcbüerellor' 
aar  mi  teioMi  ift  immer  fchwer,.  doppelt  fchwierig  abe« 
muGi  dies  box  einem  Gegenütande  feyn»  von  dem  das  wie 
und  woher  durchaOs  nidia  angegeben,  Vrerde»  daif^    üi. 
defif  rückt  der  Zeitpunct  möchtig  heran  •  wo.dica  fcUoo 
Prodnct  der  Speculation  dw  ftrengen  Prüfung  des  unpar- 
dieüfdMn  Deutfchlands  vorgelegt  werdeii  folU    Die  ita«^ 
mittelbar  darauf  folg «mU  Uebevfeuung  •  eus  dem  frsazi 
iCehen«  diefea  für  dio  Wiffenfichaften  und.iur  ia%  Hand' 
kmg  offtaanend  iifichugen  Werks»  wird  unter  der  bofoi»* 
dem  Aufsicht  des  Erfinders  von  einem  Manne  vesaoAal» 
«et»  der  RHrhr  als  zehn  Monate  läng  eines  vertrauten  0m« 
fsngs  mit  dem  Srfinder  genofs,  der  wahrend  dieCer  Zeit 
der  Ansführung  mk  iedem  Stritte  folgte,  der  maadieA 
Wink  erhielt,    den  er  iatat.  bejr  der  Ueberüecaiing  sw« 
ff^i&ten  Toirtheit  der  deuC^hen  LeCnr  benoCBatf  wird  <— 
der  alfo»  da  er  im  ganzen  Norden  der  Eina^g^ift,  der 
mit  der  Erfindung  bekmint  leyn  kann »  unüteitlg  eioew 
ooiCchiedneu  Torfprung  vor  }edem  andern  hat.  -•    Sh 
wird  in  meinem  Verlage  erfcheinen*     Hierbey  a^rbin 
kk  geuötbtgt,  oftehrere  grofse,   nnd  bey  keinem  andere 
Vertage  erfordarikhe  Auslagen  an  madien,   dio  auf  der 
einen  Seixo  dio  (JnternebaDiunf  aothwandig  Mwieriger 
:hen,  anf  der  andern  arnfnen  gerechten  Erwarumgen 
liger  Bakbarkeit  gabmi.      Maa  wkd  ,oa  mir  dabee.. 
nicht  übel  deute» »  wenn  ick  den  aufgeUaraem  Xliett  dea 
Pttidicuau,  der  unftreitig  der  zahlreichere  ift,  auAn^ 
meine  Uniemekmung  djirck  Subfcription-zu  unterftützeir. 
Um  ittdeflen  dei)  denkenden  Maiot  nicht  gana  ohne  Aua* 
üchten^,  über  die  Möglichkeit  uai  dM  Welen  derPai- 
grapbie  zu  laffeo,   u».ibm  vtalleicbt  #ar  Ankiim^  ao 
geben,  felblt  weiter  vorwärts  zu  icbaueo».  will  ich  hier 
in  aller  Kürae  eine  i^nd  die  andre  Idee  arittheäen»   wel» 
ehe  zur  Erfindung  vieks  .bfsygetragei»  haben,  und  dam 
noch  anaeigen,  was  man  von  dem  vtr(prodinen  WerÜo 
Jim  erwateen  habe.        . 

Alle,  kbsen  encflehe»  entweder  aus  finalidien  Anfthaih 
nagen  oder  dem  Gefühl,  utifefz^  innert»  2udandea.  Dia 
Spracfaausdrücko  fiir  dieie  Ideen  find  dufehaus-wülküli» 
lieh,  wie  dio'  Verkhiedenheit  der.  Sprachen  gemigfam 
zeigt.  IndeHi  ift  ea  mehr  als  hlos  wihr(iBhein1icb,  daii 
die  Menfc-hen,  als  fie  anfieugen  fich  durch  Töne  einaa* 
der  mitzutheilen,  mehr  den  Eindruck  die9  äuflern  €|egea* 
ftandes  auf  ihre.  Sinn  Werkzeuge »  als  den  GegeaftanA 
ftlbft,  mehr  das»  mildem  Gefühle  ihree  innem  Zuftm^ 
des  verbundne  Luft  oder  Unluft,  als  den  2h^aad  felbft 
au  bezeichnen  geAicht  haben.  Die  naehberigo^  VerioB 
konuanung  der  Sprachaa,  muisto  nothwandig  mit  der 
iamier  fortfc^reiteaden  Gewaadheit  des  Geiftes  die  Bki» 
drucke  der  Sinnen ,  der  aufietn  ,  wie  AeB  ianewi,  fchnel» 
1er  tthd  richt^er  aufeu£ii£en»  fie  in  allen  ihren  varückied» 
aen  Modificationen  au  betrachiea>  fartijückea.  Na^ 
|tet  zeugt  die  Co  oft  nöthiga  neue  Wortfügung  von  dea 
Abhängigkeit  der  Sprachen,  aad  wenn  wir  gleidi  ia 
Mr  vielen  fallen  fprecken  and  Idirefben »  ohne  diafil 
Abbangigkek  za  bemerken  ,  fb  zeigt  dies  blas  die  Madm 
der  Gewohnheit,  nnd  die  Schnelligkett  der  Dankknuft 
aa,  ^kaa  deshalb  §m  die  ablaluie  Wotltwendigkeia  einer 
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«a  fick  nii^is  fintif .  4ii)l  fi«  mirrdik  MiüV« JBedMiiitig  dar 
durch  fie  f«pritte)C4itefi  Mm»  far  doit  habwi»  4^  tm  «k 
Bq^ür«M«iiMo  auiMMKr  «Oll  tMi  «i.lolfiklb'ia« 

^us4rricke  iktniH  »acirkMiMff  ^m»  IHi   «mmm  Mie 

fick  kicbi  erfeben.t  wa§  fchon  Ltibuics  Mid  a«ck  ^i^ 

pndtaw»  uidr«  GwMiifi  bdum^o^.kiben*  dUd  atn  4k(e 

^Ideta  no^  d^ick  «0dk#  Atudiiwk«^  •Ar  >Arlft«ig«  <to» 

Jkifllcii>kö«itt»'  w«ktit  «ll^acüin   akgesoaunti^«'  «ulk 

fiitnä  für  das  gelica  wundt», .  «at  fie  Iblien.     Wm»' 

^aker.  der  Vorfcktag  LeikniiMiis » '  snir  ▲ttsfühiung^  «ioir 

loickea  (kkrili^  T«r^wpff«fr  ward»    fo'tft  dk'UrfiidM.  d^ 

voa  oichi  dr«t  d«i«>  li«  «ibtrhAi^.  UMPÖgiiGk-mf«»  Imh 

dern  blua  in  des  ^kwieri^i^MMFsii  fticftao»  dW  der Ajq»- 

lukruiis»  ia  wi^  i^ikaiu  £•  «rettte*  auflcrer^mligk  ii 

^Wege  lUkea  «Lufi^tMi.     £•  ifr  kier  mokt  de?  Ort  dkito 

ßfoUen  .lUimee   M^inang..  ^y>— er  ta  ^thrnrnmi»  -mfi 

ekeo  fo  wenig  darf  die  aeue  Ciiiid<iiig  ki«r  tatit^imJm 

'linrdenv—  nur  0^  nel  fey  kicr  geCagt»  deft-denMim^ 

figkeiten,  die  lick  ienen  Yorfcklage  wider<eu#k*  dtf 

eine  Cthr  natürlkke  \i^d  laftttcke^  V!FeHk  in  4er#afgra- 

l^e  akgekoifän  »  Jafii  dtuck  Aejii—wnd  tüf  ein  ftegiUer 

vea  Ideen  etagefcMMtt«  iender»  darauf  gekiset  mmi» 

alUs  was  im  iemer  .deele  irwrgekt »    leklis  uad  oiid>niliak 

damiftritwi     Die  Zeilen»  wekke  in  ike^  reiiclied«- 

aen  .VerfetiiMigefi  all«  iideart  v«rfiiMiliiclMii  iitteft«  ^adr  av' 

'&;k  eben  fo  wiUki4prlick>  aie  «e  dic.ggigBkniiaketifciril 

ftoBen  waren«     fiinige  weaige  ftegeki  fiad  kinreiakead 

den  Gebraiick  derfetkta  tu  beftinMaen,  uMl*A<baHh>tNü6 

sweckma&ige  ÄDgeaieiahek  u -bewirken*      Ues  iiknga 

des  rer4»rofkBe«.  V^eakes  .dient  k^nderp 

jeden»  felbft  im «(^^Mkaa  (Ingcubiefl 

fiek  Ceai^r  Ideen  leekt  kewukt  aa  w«rde|i«  ke  ia  dn  gi^ 

körigen  ClaHen  su  bringen  »^  und  neck  lieft  itovgefiikriek« 

aeu   Regelp  oiitziitheilen»  -^     Das  ginai^te  der  lei» 

düng  verbiecet  die  Klugkek»  und  das  keiiige  VeHjpreekda 

eines  Mjuiaes  von  ßkre,  weuer  aus  emander  si  feuaa 

Bie  Wenigfn,    die  eine  gans   katyadre  ErieuboiCft  sur 

frühem  KaiKDOiüs  znlteCs  •  find  «inAiaaüg  über  .das  lck<>> 

ne  und  uüizÜche  der  EHiiiduiig  -»  aeck  eine  kttrarZeic-^ 

and  leibU  der  ttnglaubigfte  wird  eben  dies  geüekea  mxit" 

An.    'DncerdeflSm  wird  fckaa  das  kier  geiagie  .kiarel- 

ebeo»    dk  keikm  Köpfe  aul  einen  rkhtiireR  gfandfunkt 

au  (guAif  ren  we  aus  de  des  2iek  niclii  verfehlen  vrtw^ 

iea«     Dad  an  iliefe  batondere-  iicblec  ficb  die  .Aafibnia* 

nuig,  meiae.  (Jntemekmung  duMr  dubfdripiioa  aarume^ 

ftucaen«    Der  erObe  Tii«tl.der  CJekerfutuuigr  weiebee  Dald 

ftach  den  £ranzofil(rb«n  Original  erfdieinen  loil  «^    wird 

2  ftpecse^Lhaler  koften,    welebe  be/in  JBmptang  deüelben 

fteaahk  werden.     Wer  eine  SablcTipcions  -  gikniDking  un^ 

termmii^».   ei^äk- auf  aeka,   ein*  £xe■^>lar  fte^.     Maa 

kann  tich  dreferbalben  an  folgeade  ;lie#ei^  Buvhkändkr, 

ttod  auflerdeai   an*  ai]ie'  redisüeM  Bucbkandiungeu   ron* 

Baufichiand».  lud  ia  kiffigef  Gogettd  goade  ao  ikichf 
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-^0  .—  •-.  »mmmnt.  ' 

.^■*  •wH^eaaeg  »  w^  i     ■••■c  » *  arei'^*a»" 

.4^  JIMaiw     -»      —       Beckaa»  aad  ei«d<?r*MW. 
-.^    mniidi     i^.      ^      dk  flena  Gskräder  Hek«| 

.^   JK«%fw#  •»       ^;  K  ,yi->akakif  a.  ik».  ff/*-  ^. 

M  T  mnrV  t  Ben»9ttckkiuidler  JUkaad^tit^'MMtf' 

die  ^Miai/clk 
Co/eeir  ' 

Hertfaieckr 

Stiüer.    ' 

-ftiagMÜne  fpecnlifMi^ 


.»».«A 


i      «»    4l\ 


IMI  ima  atdr  «ia 


•  '>  I 


m^  MMen  GdUegM^'  Wean  %  «kigtMinde  nicht  nm 
leder  flif  819^  laikliekaa  eoHifiM»  .abftrki^Kkaa  •  fo  »uTb^ 
•i^lMigii  i^eaiftiadiakbakinr  dkki«k  mm  »uf  Ver- 
tiftfiAang  ^Mefcr  daaafcban  Aaagika.  diu  befonditre  ^^ 
mH^t^m  der«Me*  lakSudere  varMaMft  kabe»  and  alft^ 
iede  andere  deotifcbr  Ueberfsüung,  ali^eiaa  JMauUfaOr 
tIfcMg  Miaeft  yidkgisdBkia  mMm^m^h 


«i 


b.rfcMkcibQnriMd  H^ft^i^^'Kinci  Aduan tHegsfpk&*  auf» 

.:i^7f«i4te»  aad  Vefgnttg«»-.  befonderfr  «um  GebritKjh  ili 

MÜkaifftbuktt  roaFG.  f^amuciair-  Herzogin  ErattJi(€li#r 

/Litnak.  lag*»ewJi^#e«H^?if  **  ^  •^  .  \-.       * 

«id  kaan'toaft.*e«fsö#:iik  obken^l(andllMnRen   ^mvM 

anteraekhneli.      diN»    ÄaktcfiÄg^oitfFreMk   ,iß    *  rtbl*. 

Da«  Mfrpi.  Itf  beteitt  dM^bwprtl  «ennefn  rti#  Prüftin J 
V0tgeleit..airtfeiir  gut  g«^deo.^,9rdj:i..  und  will  ichr 
aur  ein.Urtk«*  dariibfcr  iaf  deri^irxe  anfuhreiir  nemlicli: 
das  dee-SertaiObniVbn'eefi'  k^M.  dipn  das  Publi^üÄ 
dufteh'  fem  ftHCkr  «Jer  dea  t^unfi  der  leicHfei^  Truppe^ 
kngftens  alr  einen  gefcbi<;k«fi  Officier  kennt:  „Ich  känW 
„in  Wahrheit  «eftebenv  dafc.diefei^  £,ie?sfpiel  ifehr  khi-- 
„reich  zaiaaia«^*ti»  iftV  dnd  wifd  demliSiugen  vitte# 
.Vergnügen  machen  ond  «aiicbe  Ideen  aitfhelkar,d«f 
^den  Rrieir  nur  tiü  tkitfitttt  Aean^  dtc* 
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*  fn  der  ßraueriif0t9^^f9t^  KinftUnfiM^  et  i 
ift  erfchicnen ! .          '      .  d                  -              / 
-    VegetcAUia  in  Hemi^^  ^uhtenqntls^  U« „ 

*Wie  il^Sts  Vdt  fe*^-  «eit  tng^jkiindi^te  #Mi^  üb« 
die  unt»rird!fc&ttr  fiatifi«e%rächflr  aUsiuMliiti  wOchM* 

Das  gtnte  beftAt  ««i^  H  Mein  -«  4  CMbcdngvn. 

^lA  Bogen  Tte.  ^  *      '  ^ 

Xn  «einet  IriküfnÄlgunj  betjtimnice  ich  den  Laden- 
oMifo  fiif  ttnife  LeefW^^uf  a^thl.  aabfcrfpiUn  MbrtM. 

h  SÄttU  d*et1itt»*m  4eld;-^a  abvr  di»>B#ltiii  dwfm, 

«jgfrg  -ir^""  damals  gemachten  Calcul  weit  iiberfleigen; 

Co  Kähh  idi  put  äiejinigen  ^)'6Ä '  dffefbti^  9Aliftil|CIWB  •  tilfd 

pflnttmeracioos r Preis  profitirenlaffen»  d»  to  der  daauU- 

fVüeCcbyiiBbeBen  ttit  VirMieb  lubfodMn  odi^^V^udü* 

tut  liaben,    uhä  ifclt  fefte  Ihich  nun  rerm\Mi^,  dAi  Ci- 

Ajtnntw  'ftr  #ine  LUlf^rtlng  aHTF  4  K&L    in  WlÄtigÄ 

LoJisd'oV'ii  5  ICiKT.  *ÖÄfeV  tu  CömreHt  «ifc  Ä*4tz€n, 

Widdie«  lifo  fiir'tej  'ganift  Werl  lÄl&hL  betügt^    Jft. 

~  4p^  fentefren  dleienlg^jp  weTclit  b^'Empfeti^  AmtIT- 

Hm  Lieferiftng  di«'HälGte  VorausbezaK^n ,  -'deft  T^OinhM!, 

dufi  $i^'i$$  )^erk'  für  il  ^tbi.  erhalten  *  Wbvoff  ^e  dte 

Häiftl(«h(^  &^pfang  der  41'rften'  liefening/'  und  die  n» 

Hälfe» 'W  ftmpfang  Se^,,icen  CiefertSig  becllffen^    ttfe 

(Md  aber  Porfeo&ey*  ati  *älbh  einxufeiilSn  belfifelrefi.  -    *' 

:      DU  l^ift^  g^>PililÜiir<-apM«nd  oUef '4B4««4gen* 

')tie  ikh  Ai  WtHt'lhitt  Midtanlii  daidM  Ukr^mtA^ßm» 

'foUen  dertWÄfett  Lltfaiwig  *^yfidnicht^  w«äfd«>.    JMi^i 

j^ird  mit  dftf^f  <B««Mch<  «Im  V»tiid».<dli  -iUrm  YptM- 

■im  nebft  eitia^1)eA>«dMi  Taiil/anf  w«iBh«r  dio  IMif- 

Ibopifc&eif  Thfilo  dw^  hBCthi'iebinHi  flatflrhfd  ^fKhdbifi 

'lad.'tfiUM^^  '  ''•  -•  '  =»'^'^'i-'  ,•.-%•'• 
Der  Herr  l^HMRit  wliiliiHf^fArflr  dieftm  ,Wtfk 
«WW  «uigffttchte«  auf  den  Sundort  diefer  Gewächfe  fich 
^«Miiehende  Han •rWH^ittte  fHi^fWi^  W^M^wiänKt§K» 
Ich  bin  bereit  folche  fo  fchön, .  als  nur  imnairMf- 
j^  jm  li^f^n »  tittr  ihud^  de  apart  feftilllt  ^imdlii  »Und 
4^er  bleibt  «s  federn  Befitseir  di^flli  Wwk»  iboAiflen» 
Ä^er  Geh  diefe  Profpccte  düt  auMrirfta  wMb  odttifcicht. 
I^  habo  audi^ii^  UcMbJiMihl  JbkiolpkM  bcTorgt. 
tfk  welchen  die  übhfldtttt^eft  M  'ftMUien  SchweiEebpi^ 
Vier'b^aim '  gefTtaiVt,  nM'^Mft  kl^Mrtn  find*  Die  I.ie* 
Jenmj  roo  diefen  kolket  3 1  Rthl.  und  gegen  Pränum«- 
>ition  aiifü  «ari«e  W«i  «»  »*k  td  g»r.  Di*  laefe- 
>iaigra  werdAA  fo  MiMI  ««tf  «ttteftder  do|ita , .  «is  es  die 
;|kache  felbft  Mäbbu  f$MfthMrid«r  Nkwr,  #ekhe  P*. 
iriotismua  genüg  "b^tO»^  dttwh  «hten  Beyna^  «»'Werk 
di^r  An  tu  üntlbtttuttefn-»  Mtebta  GeUae  odst  Nmmr 
oprtofrey  an  mich  WntüfeÄlllir 

j»imiW«  *  1«  MoÄlt'lbitilHW' 

HL  Aiitilqrftik*  , 

Wenn  ein  Becenfimt  in  der  C^^fftuMm  fdfkmm  get 
«^  rbb  ^/bn  JalHftv(«ii  45«  Sc  )  lieh  Aliihe  gegeben 
Hü»  «in  Utiate  Buciu  aüNT .  d(«  ^mMyftmufe»  das  ich 


»•  •' 


iffi,  WetMie««lai«4«r  JdKceir.  «aVilnem  XjA^ 
fawÜSw  TMeOiigen'  iibe^  die  Metbodtis  BtoSf, 
mfcdioi  hewitfgab.,  Uoii^dMi«<egie«^i«eoh  kumtseigen.  nst 
■wiilten,  to  tanwf'ich-diijfaoirqfhi  gefch^^ 
•I  Weim  dber  ein  f<ti(i*lfervMMl»r««i^fc  «vich  fr  ^/  ir^. 

«ft^dedAateft  te^^MioüMit'heMibcttf^fceM,  Ik 
mufs  ich  ihn  feiner  CTnwahrMecn^ee^em  ^       .-  ■    ^ 

Sff  (hgtt  w2¥ar.#HNIfeMi  Hf* jirmühfllMde  m  ik^tm  gm»» 
ümfmg^t  JMi§t^  er  <%.  3-  d^<lf  halbe  Jahte  gmnmf. 
nmA  km  edmeinlar  fdhm  dd»  DoctoMffliwaaal«»  AdHne« 

In  wtieem  Duehe'liertbt  «si  «jf*'Sa  I»  ^e«  dir^  oM^ 
<«iir  Miren.  welide  «wm.iii ümdfMMlif  Af  n^mlenrf/rfti^ 
iämrfbahm  w$  wkbmm  iffßtgi*  niafr  der  SitMrtmdB  <ff«  Am 
4haigfgruiide  il/er  nakles^btair  M^igmifchoft  erlernen^  Mh 
ättif'dkiifm  wtbut  fmttmbmutu  Muht  kmeig  man  von  IMi 
li»  dyjmr  dKiviMi  Z^  'ffMtf  fkrdem,  — ^  f«  5s:  ^i«  «^. 
'fitik  lehe»  «*-  «*  /m  »we^tm  ^  '^  im  driuen  -.  ..  ; 
-ftdkie  der  ^Stmäiremiw  #Mr  Mure  mif  jdtedneieee  zuMtim 
^n*  -^#»  »jt  «*x  äeßi^  .kt§t¥^     Fier^oft  Jahre  ^  ifuk 

iiriie^wlielieMg  Jetor  TJnearigei'iiydkw/t'  im  ^Mfemre«.'«     ^^ ' 
4tobe  M^^d»  fefligtr  dOa'dMf  hdbe  Jahre  genug  IhM» 
-mtk  die  AjKiie)rkuMb  w  tfuem  ^genceA  Itelange  zu  A^ 
"iüreaf 

-      Der  Recimremlhgt -Weiler  1^   «.Gc/dUditte  emT  titm^ 
-»Mr  tfi*  Medleftf «»  /tedi»«» ,  «**  —  Ait«(frhe  htfikute  mi 
fternttemi«    /rMet   Ufas   im/  JMmfitfsiget,    wetdgßm^ 
ipikttMt  er  irnfSKem  fVerkekm  tntkii^  itoTM.^ 

In  nrinem  Ittdie  beiAt  ^t  *.  43.  ».&«  eoAloenMMii^ 
t^rea  Me/f  merk  mi»  derOeftdrieitte  der  Jrzw^unda  h^ 
iewft  /eye/'  4.  v^  .«Aw  eAr^te  JÜMel  «yr  Eriangung 
fmdläuifiHieir  Kiemtmfe  iß  dAe  Leftng  ^»«er  #irdker.  £f^ 
jh!fmtg0f  fmfi  wt^  dar  ^elORdiefelf  nen  midu  fed  müT- 
'twi',  «Mfc  eicke  vMtHmß  lafek  r  ein  JM  nickf  ee  i^erfedeft 
md  c»  MMMkn«».*«  (^Dann  M^  mdtttem  die  Liceritut 
,bedntfe«d^>.4u«C..^  ^,  dh  heßmt  Monegr^phieeii  Ufeiu 
4.  57«  «^  ^  «<^  «r  /rayd'fA  mwA  dM'  intefian- Pr^ctiM 
•J^pcw«  eeeAr  temier  jw  /e/eii .  »^  **—  wn  noch  iwant^  «^  «^ 
-mie4oKiUf«cheH:i^  f.  5g.  »-.Dje-^Men  —  —  ßeifsig  ß^ 
«d»mu"  f.  «.  w— 171  er  mfikwendifr,  daß  jeder  anga^ 
Aand«  Mrzt  -uim^  der  Jufßekn  utid  Anleitung  eines  Jeh^i 
Tnia^etum  JrMtee^fii^  mlfe ,  eka  er  et  Wirgt,  für  fleh  fiflbß 
-Cmren  m  wnürmltme^  Unf  einigem  jicadetnieek  ßnä  dazu 
'•KweehßtHifrigt  KUhifche  Anfiaicen/« 

In  «iner  ändeitti  Recenfion  dieses  Biichkinr  wtfrde  mit 
«ciMael  ttMnfVorwttrfii  gemach,  dalii  ich  die  lat^inifchd 
Speeche  detmeg^  empfohlen  kirn,  weil  ekrei^  dU  Voi^ 
4ertangea  in  diefer  Spretthe  f  ehalcen  WK»rd«rt ,  fwtkhee 
4ena  fctytteh  gar  tf chetÜdi  wü«.)  «fbwöW  itrh  J.  45: 
^aimaodeveOinndk  dalnr  eagefthrt  iM  ^s  htttkfe  nur 
hty\m§g  «efa#i  habe,  «o  dankber^^  geg^Ündeceft  TadÄ 
jMiftiehmie»  ib  .rolnreige  ieh  «iieh-üeiyet  zu  foJcfaem,  d^ 
sM^gegnodeaift^undgAenihigmeiifea  Weg/  Aber 
Aey  dj^er  fl»ceafian  mefs  idi  do^  den  uMt^arteyiTchei 
Iiefer  fragen:  JEea»  mai  aiHei/cMhitifr'%er> 
arkagen»'db>^Apei  ifff. 

'    ff>t»iia4ricfi    »nd^e^randt, 
dM;<midMii«ifiv^  ' 
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Mitlwoichs    den    26^»   April   1797:, 

.    »  -         *      "      .  - 


•         .  •  r 


*9*m 


LI  T  ER  A  aiSCHEANZKIGCN. 


L  AnkftndigHng^ineaer  BöeheTi 

\  *  •  ' 

In  beirorftebender  Oftev-lf elTe  wird  nun  der 
dritu  Band  ^tRacMr.  jimsg^b:  de&  Atffk^ 
wirkiicb  aosgegeWii.  Er  cmhilt  den  Sext  der  dMjr  laech 
übrifoi  Tragödien  •  Gbo^borae,  SiuMmdaü»  .ftupfilkes, 
«ebft  dem  dem  feliorHr«i>  Comiemir»  mfitpihfin  li  AI- 
fhabet.     Die  Gebeuerfohe  BtfohheodiiHig  wird  den  Freie 
diefee  .^endee  oäcblleoe.eoxetgeD»-    Der  YecBOg»  #el« 
dien  v'erfcbiedeiie  Hindemifle  in  dem  i<^boa  vor  ^dr«y 
Jeheen  eagiehoianea  Afadnirfcy  SMti  Bewdei  f—enlaftt 
liencB.»-  hat  mir  i^dtk  deü  «iiftHigen.  Voctiittl  ^recbt» 
Wakefield's    Bearbeitung  der   EHmeniden   und  Porfon*s 
Auegabe  des  Textes  nocb  beQutaen  lu  können« 

r    leta  den '32*  Ai«il  if!97» 

^  CG«  6<liüis»  > 


Iffirnb^  in  Cotemiflioh  der  üratten^uerifche'n  Bücli- 
tendHmg.  tft*eifc1irehen : 

Jommd  der  bildenden  Kiinfle  3*  Iffeft  ij^.      ^ 
nCtdiefem  Hefte  iß  ^er  erde  Band  'diefes  Journ#ls 
Ce/cblbiren.    Die  In  diefem  Bande  befindlichen  Abband- 
luagefi  (uid  folgende:  ' 
lsBe(u    Einleitung: 
Ueber  das  Verhäkuifs  der  Kritik  eines  Kupfierftichs 
«ir  lUcenfion  eines  Buch^. 
'    2S  Hefiu   'Ueb€fr  die  Wahl  des  Moments  zu  htftorifcheh 
Gknaiieii  eu^  dram'atifchen  Schrififtellem ,  bey  Gel^ 
genbeit  der  Kritik  von  der  Galleiy  of  ^hakbfpearep 
[       Sammtlich  vom  Hemi  Doktor 'Erliafd. 
.    $s  Heft    Betrachtung  über  Färbung  in  der  Mablerey. 
vom  Herrn  JQotz «  Chur-Pfalz^ayerifchen  Hofmaler. 
Der  übrige  Innhak  «Rieir  jeden  Hefts  beftehet  aus 
M|^«ifi<!^ieÄ  über  Kunftbiicher»  Kritiken .  über  Kupferfii« 
Se  und'  kunft.Kach'^cliten:  'fÜiSm  Heit  'ift.  nx>&'  ein 
zblatt  mk  Küaft- Anzeigen  bcycefuirt.   Der  >reii 


I       «     k 


•  \  I 


«  / 


^    .ftey  4ß  vUkm  AvkiihdiiMRSi».  ifon  VorfckriftM »  die 

feit  einiger  2eu  in  dem'  BidMhei^AaMigfr  und  in;afldem 

^iMtoant:  ibritWmmiii  fiad^  kepii  kb  nicbe^tmibin  hie- 

tek  ebeefbdk  die  ämmwäm  medMi»«  dtCi  dm  kft-««« 


..♦.• 


^ese«  metkodifcheu  Vorjchnftem  eo«  /eft^  Widf^ 
w^  am  Biickmerlfcken  Erz^ehmgs^InfiUmt  idfu» 
.wirklich  bey  mir  erCchienen  uiid'z^  haben  f^id« 

Es  hae  dec  Herr  VerfaOer  dabey  dieieu«geJBinridb> 
4ttng  gecroffen,  die  er  nach  fieioea  felbft  gemxchiea  S^ 
jhhrungeD  fiir  die  xweckmäligße.häit«  und  die  auch  der 
>uffofder4ng  eines  ^ewÜIen  Herrn  Eektors  in  Neu  i^f 
ües  I7p6er  Jahrgangs  des  Beichs-Auseigtis  eniipfecheft 
4rird*  ieh  hoffe  alfo»  da(s  folche  für  jeden  eiAen  4wd 
allgemeinen  Unterricht  lehr  nützlich  ft^rn  wird  und.  ei^ 
halte  mich  aller  in  unferer  Zeit  Xo  üblichen  Veriegert- 
ddienr  An^wnfung;  8kt  befteheo  aue  90  fhoen  in  Qeier- 
lolb  •  wovon  die  12  erfieiü  die-Kmeentfichrift«  dm  übri- 
§ßm  B^r  die  bseirv  fren^  englische  und  KanzUy^bMft 
emhalten«  Der  Text  liefert  aJlerhand  aus  der  Naturge^ 
.4e|iid|te»  Xechaologie  und  aus  dem  allgemeinen  Lehef 
genommene  und  wifienswürdigeGegenftande ».  auch  ScM« 
^e;  Quituingen  ecc  Da  die  Biatter  ia  14I  Tafialdi^ 
welche  die  Länge  eines.  Qi^rtUaues  im|>eff,  xerfthiaittea 
jlfidüifhin  ^i«  Schretbbücher  gelegt  werden  konoeii;  # 
werden  ein  oder  2  £«.  Ji?uf«ichen  eioe  ganze  Sdiule  d** 
jMli  z».Hfrfehe*.  ^ 

Das  ix.  koOet  inhlr.  ggr.  SächGCicfa  oder  afiLaiktw, 
nMril .  terCc^^Uten ,  f^m.  jwf  ea^fpdecM  geaoge» 
und  in  einem  grün  lakirten  Käftchen  3  rtjür.  8a^h&(eJh 
Wer  für  drey  £1^  Mlar ^i^  ft*»«f^  aa  mich  einfende^ 
Mll^'d^s^iA.Ex.grilti«»     - 

tiey  diefer  Gelegenhek  will  ich  miglligch  «ine  endete 
l^rWififcsfnküpidigen  >  die  ich  diefen  dommer  ^rMl^ 
zugeben  gedenke  und  dvt  für  diejenigeai  beftimmt  iü^ 
die  fich  in  dem  gemein  beliebtea  Eaiglifchen  Duktus 
iib^  woUen »  x«  Br  für  Uandlungsbefliflene  etc.  Es  Xoi 
dt«f|  ein  Aus ^i9g  aus  mehrere  der  beft«i  «nglifdimi  Vor* 
4^)i«ifr«n  wiirdiui».  iMfelche  ich  -fo  su  Üefem  wUmis  bii^ 
^9U  Mim  iif^  wchfe  Ten  den  OrigiMlea  wiid  awierichei. 
de«^  lldnuiiiifi.  die  4irird  ohngelgjir  eus  3d  Blättern  t« 
Queerfolio  beüehea..  ^if  -de«».  Ankauf  ib  »viel  als  mpgw 
lieh  zu  erleichuflif  werde  ich  das  Blau  jiicht  Vheurer 
«k.tli.KpfcM>MpUi»n.und  igr,  fachfifch  Ladenpreis 
revkaofea»  BU  Michels  hoffe  ich  fie  ücher  liefern, zu 
könaen.  Im  ^  Stück  des  Vierkündigers  ifit  zwar  eine 
«ngU^VprMrifs  Mpier  Avis  OrigiaeltaeKl  «nonym  enge- 
Mini^it»'.  Qi«£i  Anonymität  der  Handlung  j^ber«  ^^9^ 
che  diefo  Tbrfchcilt  ia  die  übrigen  BuchhaiidUingen  ab* 

Cj)H  giebt. 


4J« 


*i 


.V 


fiebc»^  kicet  f«ft  auf  dU  Tenw^iiaf  •  dafii  fi«  «udi  luir 
Kopie  (•  X«  Sollce  «s  indeflen  die  mir  wohlbekannte  SiigL 
OfiKinal- Aufgab^  feyn-,  fo>Qome  idi  aichtf  dazu  Cngen* 
äia  —  .da(a  ße  retht  Ibhön  und  gut  iß  — •  dafi.ich  fie 
Celbft  SU  der  Meinigen  benutzen  werde:  dafs  die  Mei« 
»ige  ab^  für  den  Ladenpreif  von  itchlr.  12  gr.  8adA 
rolUUndiger  werden  folL  .  ^  ^ 

Müi^betg  im  Monat  April  17^. 

^  Job.  Friedrieb  Frauevbols* 


Yen  deiti  mit  aUem  BeyCill.  angenommenen  Werke : 
AnßchUn  ^m  Hohenkeim, 
ift  'die  2te  Lieferung  erfchienen»  und  entbih:  Ruinen 
elnea  romifcben  Baadea;  das  Xnabenbaua;  das  Schwei* 
serbaus;*  die.  Meyerey}  das  romifcbe  Gefängnifo;  das 
Örabmal  des  Nero. 

Da  der  Plan  diefes  Werks  rielleicht  noch  niebt  allge« 
inein  bekannt  feyn  möchte ,  fo  mache  ich  hiemit  nodi- 
mals  bekannt »  dafs  daflelbe  im  ganzen  aus  9  Lieferun- 
gan  beßehen  wird.  Jede  derCdben  enthält  6  Kupferufeln 
nebft  erläuterndem  Text.  Der  Preis  eitler  Lieferung  ift« 
kolorirt»  6  Laubthaler.  braun  gedruckt  3  Laubthaler« 
>  iDie  Namen  derjenigen  Peribnen ,  welche  bis  zur  Erfchefr 
nung  der  4  ei^ften  Lieferungen  auf  das  ganze  Werk  ful^ 
fcribiren »  werden  dem  Werk  rorgednickt. 

Folgende  «me  Teciags«  Artikel  &nd  bar  n&t  im  Terwif 
--cfaenen  Jahre  aribbien^: 

Original  gefiocheme  BlaHt/r  itor  X  O.MSM^r,  Tnfego^ 

Ztf  Stuttgardu 
Lot  avoe  fea  filla^  Hondhorft  pinx.  3  fi.  3^kr.|oder  2  rthhr« 

Bäcbllidi. 
STendre  mere  (^oufe  de  J.  G.  Müller  arec  fon  enfittt) 

Tifofabein  piniu  2  fl.  45  kr.  oder  1  rthlr.  13  gr* 
WaML  nimpbe  %igone,  Jollatn*  ptnac.  i  fi.  12  gr.  od4r  i^gr. 

«ea  J.  Seb.  Khmbfr 
J.  Fr.  Baufe  (3s  Blat  zur  Künüler^nite)  Brää  pinz.  3  A* 

35  kr.  oder  2rtMr. 
Bachua  reitet  auiainer Ziege  Mch  eiiMr  Arnika  1  i.  i2kf; 
•der*l6gr. 

iHm  fP'.  Fr.  Omdiw  ^ 
BaHe  bn  ob«m  Stock  der  ViDa  At§  Maecena»  «wThro^ 

4  fL  30  kr.  oder  2  rdilr.  12  gr. 
Aiiifidit  im  untern  Stock  der  Vilh  des  MaetaMa  M  Ti- 
iroly*  4  fi.  3okr«  oder  3  ithlr.  12  gr. 

gtflmckene  Kopeyen  ^ 

^Gromwell,  als  er  das  lange  Parkoieiic  auietiiandel*  irieK 
-  Mdi  Weft-u.  Hall  von  Nusbtegel.  3  fi.  36 kr.  od.  2ffthln 
Die  Landmig'Cari  II.  zu  Derer,  nacb  Weft  undShmp 
'  rm»  Dietarich  and  Kefsler.  38.  36kr.  oder  attbk. 
Zwey  febbfende  Kinder  Im  Walde,  «ad»  ByMIe  von 
SchÖpflin.  1  fi.  30 kr.  od«r.2Dfr. 
^  Mudhrtt  Butter 

OeuvK  de  C  W«  &  Dietriei.  p€tintra>da  S./A.  B*  dt 
Sute  gj  planches,  tmprim^  iur  36  feuillea.  54^  oder 
30  rthlr.  ' 

OfighMtanBr  ht  pHnküffHer  MmOtf  999$  CarMVaitfafw  >  > 
fiüdnifs  des  Oberbo^rediger  Beiiihard  so  ^Draadt» » '  Ai 
•    Graff  pins»  2  fi.  i4kr«  oder  1  ttMk.  Sgt#  '       .     .       > 


J^Stph  Laa§9  ala  jülfochi  fa  AgaaaBtttm^atiu ,  J«Wo2f 
piux»  Sfl*  3okr.  oder  3nhk.  2gr. 

Mad^^pio  Vigaop ,  ala  Terpfichorci^  J.  Dorfimaiftee  pins. 
3  fi«  oder  I  athlfw  liggr.  \      < 

Sieiner,  BanqUiar  zu  Wien»  Ha^tt  pimt.  1 1«  12  kx» 
oder  I6'giv 

oofi  F.  K.  DurwuTs 

]o  et  Jupiter  •  A«  van  dar  Werf  pinx.  3  fi«  3Mr.  od.  2  ttiiL 

Bildniia  des  Abt  Vogler.  2  fi.  34  kr.  oder  i  rtUr.  g  gr. 

a  Bl.  Paylannes  de  Berne  et  de  la  foret  noir,  Oelenhai&z 
ptn&  3  fi.  odet  I  rthlr.  i6gr.  '- 

Kop€y4n  IM  paiii^tjrtar  Manier, 

Die  TreniMing  Ludwig  XVI  ron  feiner  Familie  im  Tem- 
pel, nach  Benazech  und  Schiavonetti  ron  J.  C  Bock^ 
afl.  24kiv  oder  I  rtbln  g^r, 

Ludwig  XVI  letzter  Moment .  Gegenftück  zum  Vorigen 
nach  ^and  vonBbendenfelben.  2  B.  244r*  od.  1  nhlf.  g  gr. 

Tonua  chiding  Cupid.  nach  Bartolozzi.  27  kr.  oderdgr« 

Game  ff'erke» 

Neue  mediodiiche  Vorfohxtften  &r  Erzielumgs«  u.  Sdufl- 
«iftaken  und  den  häualichen'tCJnterricht,  nabft.^iiem 
Vorbericht »  welcher  den  Zweck ,  die  Einrichiuag  und 
den  Gebrauch  des  Werka  migiebt,  herausgegeben  tou 
J.  VVolf ,  Lehrer  an  der.  Bücbnerifchen  £rziebung»> 
Anftalt^  20  Piattao.  in^^ueer  Folio.  2  fi.  24  kr.  oder 
I  rthlr.  f  gr.  « 

Bbeiidiefelbe  auf  Aarkes  Fefhr  gesogen ,  zerfcbniitoa  n, 
10  emem  bequemen  Käftchen.  3  fi.  36  kr.  oder  inbb. 


~  Bey  F.  Serftfald,  Buchhaadt^  in  AHoaa,  ift  (b«b* 
erfchtenen ,  und  #ird  nächftena  in  allen  Bucbbandiungen 
Deutfchlands  zu  haben  ieyn» 
Naaef  jirchiv    der  Schwärmerei   und  JufUürnng ,    im 

wÜlkührlicken  Heftern  kermugegeben  ^  von  F.  IV.  9. 

Schütz.  U  ßeft,  g*  *-«  g  gr. 
lahalt :  I.  Vorerinnerung.  H«  An  den  Dänifcheo  Mi- 
nifter  Bernftorf.  III.  Die  Dinen  und  Urian,  Seitan* 
ftück  zu  Urians  Nachricht'  etc.  IV«  Intoleranz  im  Lan- 
de des  Lichts.  (Eingeduidt.)  V..£ln  Wort  über  Privi* 
legian  etc.  VL  Politifehe»  RaifonnemenL  VIL  Satjrri- 
fche  Kanzelredner,  VIII.  Zweifel  über  die  Aufklärung 
der  Jy^en^  IX.  ynpartheyilcbe  Prüfung  uod  Gefchicbtai' 
ersahhing  der  RecluaCache  des  Herrn  von  Bcrieptch  >ns 
Hannover.  X*  Ueber  Titulaturen.  XI«  FreymUthige  Be« 
trachtungen  über  den  jetzigen  ZüCland  Englands.  XIK 
Das  durah  den  Minifter  Pia  caiTme  Sprüchwort.  LiilOf 
rarifcker  Anzeiger  No.  !•    ,  ^ 


mß 


In  Qttlbrp  Vorlage. Cf^dieiot  in  berorfiehepder  t£» 

«igar  Jubilate«  Melto  !^. 

I,  Prüfung   de^  BKOfrnifph^   fliyftema    dfr    Befiktfn^ 

durch  Brfahrunigen  am  l&ankenbette ;  hefausgeg^» 

ben  7on  Dr.  MMert  Friedrich  Marcus ,  dirigirea» 

den  Arzte  am  KuM^aaiwrfo  M  Bambei:g«    irft^ 

Simek.  gn*f,  mit  Hüften^ '*^  :\  ••  »: 

•     Wir  Rauben  mehr  aucht  $k  dSo.  bloAm^AnMieo  Ap 

n(ilaAaiddug.<B  haben»  umdio  medicini^o  W^  mmi 

ikU  ifcr^  ifwidi  ^cbrifo^  IMßlwMng  attteaiMMB  »m 

machen. 
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I 

i»  XU  d<r  in  dkfen  iei^lten  atüpke  mk  fttfindlkhen  B^ 

iäineetbunff  des  TOttrtÜichite-^  ailggaeiBCB  Bhalmdunito 

Sil'  Bambet^  Ip^Sren»  und  dcffin  Vm/-  luid  Onmirifß 

llbfem.'    Sine  Na^^ridKft  die  vielto  Aemen  wohl  aagd^ 

nehm  fcyn  möchte.  'In  dte  F^e  erfeheioc  alle' Viertel« 

lehre  ein   Stuck  fliege  Wer&e»  ^hin^  bis  die  jprofte 

tkr  nenfcfaheit  und  Heilkunde  Ib  üttfsevft  wichtige  Frege 

vlt^t  Wehrheit  oder  Felftrbl^eii  des  Broan^dbee  Sj/fl^mt 

der  Heirik»*if«'entrchieden  feyn  wird. 

*     Webner  den'i«.  April  17^. 


Jmz^ige  fiit  FrenuJg  iet  guten  Gefthmacku 
Von  dem  mit  ^endiuerndea  Beyfal]  aufj^enonmienen 
Ufagazin  für  Frewnde  iet  guten  Qefchmatks  find  bey  i>/ 
.Jngm  L^üf  in  JlMfüg  erfcbienen»   und  in  d^i  meiften 
Euchhandluiigen  ^  nedi'  der  Oftermefie  zu  bekommen  3' 
t*«c  Helte  des  III.  Bandes  Ton  gedachtem  Magazin  t  wel- 
che Ideen  tür  GnrtenfreunSe  enthalten : 
III.  Beed  f/  Htfi  k  t  nhir.  18  gr. 
Tab?  t*  -  3.  Kegelbahn  uhd  Kegelftiibchen. 
^^   J«  4*  AtiQcht  und  Durchfchniet  eines  ^  Wade^- 

kabiatti. 
^    5.  &  Cirrtbfclmitt  und  GrimdriO»  von  Ruinen 
etncs    aken   rdmifehen  Bades»*   hi  ens^m  engL 
Parke  aufztiOellaii. 
Jil.  Bund  2s  Heft'  b  1  rthhr.  I|gr. ' 
Tab.    '  7.  Badehäuscheft  ih  eine  engl;  Partie. 
^    9.  >  Bin  Keno^phion  •  oder  TodoendenkmaL 
•^  20.  II.  Mühle  mit  swey^  Gangen  in  einer  engl. 
'  Gartenfartie»    Tab.  10,  Orundrifs  und  Haupc» 
ia^de,  Tab.  Ii.-Seitenfaqade  und  Dureh^cMflkt. 
«•  13.  Bin  gochtfebes  Gertengebdudsk 
4UL  Bmnd  $f  Heft  k  l rthlr.  iggrv 

Tab.        13.  Ein  bedeckter  Sitz  in  einer  Oaftehpttcie* 
—    f4.  ts  Frokt^'und  SeiceiKAusftckt  eines  0arten«> 

Theaters. 
»^    16*  17.  Verfthonenmg  einer  Mühle  so  em«» 

gochifchen  Tcmpelgebäude.  . 
^—  lg.  Bin Garten^Siu  imgothifcheuOefehmack 

'wktt  l  Ideen  «o  Garten- 


^QgHumi  M^fiktrr  des  Jiiager»  m  Leipzig  iie«e  Yei^ 
kg§-  und  Commiflions- Artikel  zur  JubiL  Mede  1757. 

^Jübonico,  J.  H.  nützliche  Bemerkungen  für  Garten-  und 

^    BluB^ffemida,  5>  Heft,  g. 

f.  Becrite,  L.  kleine  Schriften  ai»  dem  Gebiece  dtr"  Gt- 
Mkbce  und  der  Staatawiffenfcbaften ,  3S  Bdch.  )• 

tth^»  i.  Vr.  der  geCdiwind  und  richtig  rechnende 
MarkCdwider,  oder  Tafeln  für  den  Markfcheider,  die 
aber  auch  der  FMmeffer»  Weflefhaumeifter  und  Inge» 
aieur  gebraudien  kenn ,  mit  i  Kl  gr.  4#  -    - 

-Cipieujtr^^  Sv  Abbildung  tmll  ^febreibnif g  einer  Wind- 
malkhine,  aui  eittem  Brunnen  die  Waffer  27  Leipzi* 
K^erFufr  hoch /in  einen  Behälter  zu  heben »  gr.  4. 

*n*WiM4k«ii|B«  Uilffirifdig,  «d«!  NKbrnktta  Wim 


neuen  BuchMi  und  klaUin  BehfibiMi  eir.   JÜirgmig 

l?9d.  4»  Qw.  und  1797.  IS  Querul»  8. 
DMpwiiktorium»   neues  Bdtohufger,    äach  ^är  vienüi 
•  •Arngahe  aus  dem  Bn^üaienäberfttzt  und  mit  B^metw 

kungen  ron  D.  0.  Hkhnemann»  ir^TheilV  welcher  din 
-'  Anl^ngsgnmde  der  pharmeelMifehen  Chemie  ttiid  dia 

Maieria  medica  enthält,  mit  Kupf.  gr.  S. 
Di«  Bmh0it  des  Staata  und  der  XStche;  mit  Bückfidii 

•uf  die  deutfche  Reichs-yerfeffüng .  ^  > 
Btzler,  C.  F.  »^rtnige  «ür  Kritik  des  8chul^0dterridiM» 

as  Stück,  g. 

Geift  Jefu.  wie  fich  der(^}be  auf  Brden  geStufiMrt  h^ 
und  befonders  naeh  den  intereffenteften  Situatieoeq» 
TethähÄiffen  und  Umftüifden  betrachtet,  %. 

Der  Gexil  des  Zeiulters  und  die  Gewalt  der  SffeiHlidien 

Meinung.    Von*  dem  Verfaffer  des  Verfuchs  über  das  ^ 

Gleichgewicht  der  Macht  bey  deu  alten  uMd  neuen  8ua* 
ten,  g.  ,      .    >i 

Götz,    G.'B.    Predigten    ber  Amtsrerandenmgen  oder 

Sammlung  von  Antritts-  und  Ahrchieds-Predigten ,  %. ' 
Hallo  der  zweyte,  vom  VeHader  von  Hallo^s  glückUchsb 

Abende  2  Thetle.  mit  i  Kupf.  g. 
Helmuth,  J.  H.  Volkanaturgefdiichte,  ein  Lef^dbucb  für 

die  Freunde  der  VolksHaturichre,  ir  TheU,  Säugthie* 

re,  mit  91  Abbildungen,  g.       '•   '" 
DalTelbe  Buch  mit  Ulum.  Abbildungen.  ^ 

lUing,  L.  C.  Harfdlüngs- Akademie ,  als  Handbuch  in  je» 

der  An  HalNlluUg  zu  gebrauchen,  2  Thelle,  g. 
Lauckhards ,  F.  C.  Begebenheiten ,  Erfbhrungen  und  Bo^ 
^merkungen  Während  dca  FeMsa^  gegen  Frauhreich» 

2r  Theil,  8. 

Daffelbe  Budi  unter  dem  Titd:  P.  C  Lauekfatfis  L^ 

ben  und  Schickfde  von  ihm  ftlbfl!  befehrieben»  4rTk|L 

Lehren  ,^  die  wicHtigft^n  ;  des  nützlichen  GarteäbaueSk  t» 

Maimott»  SU.  kritifehe  ghtegfothmigen '  über  derimeolthL 

Geift  oder  das  höhere  Bekenntairs-  und  Wülina- Ver- 

adgen,  Jr;  g:  i     -    : 

Neue  Menfichenfreudeo,    TOm  Tat^Mer  der  aBaa  und 

von  HiiUo's  glücklichen  Abend  ,  2r  Theü ,  g. 
Meufel »  /.  G.  neue  Mifcellaneeh  «rtiftikhen  InhÜtt  för 

llüniUer  und  Kunftliebhaber»  4*  u*  S«  Stuck,*  m.  KupL 

gr.  8»    *       ^  •■'•-•  ■      V 

Mozart»  H^.  A.  Benite  pour  le  Cktecin  oö  Pfanet-Fosm 

•:7^  rAocompagnement  d*uft  yiokm   et  Violoocelle 

Ublig.  4* 
«-~—  Trio  per  ä  ClaTicembak) ,  Tiolino  e  Buffo,  4»     - 
Reichardt,  J.  F.  Lieder  gefeUiger  Frsode«  mit  Melo* 

Wdten ,  2r  und  leuter  Theil  mit  i  Kupl.  gr.8* 
—- — —   IhArumental-MuGk   zu   den  Liedern'  geMlig4r 

Freude,   beftehend  aus  2  Vi^inen  (oder  Oarinett^, 
'    Hoboen  un^   Flöten)  einem  Vi^ncell  (oder  Fagott 

und  2  Waldhörnern. 

Auch  unter  dem  Titel: 
■     ■       Uebungsftücke  fiir  Aiifänferv-m  der  Violine,  der 

Clärinette*  H^boe,  der  Flöte,  dem  Fhgou  und  dem 

Waldiiem«  aus  Liedern  gefeiliger  Freude  beftehend. 
Ruft,  F.  G.,  All^reuo  grasiofo  con  VariazÄMii  per  il 

Cembalo»  4, .        "" 

Aintenis,  C  F.  üb«f  dig  wdm  Yeiehfung^ Gottes,  sink  . 

Predigt,  |*  ... 

Q)  ü  a  Wiebe- 


A 


'4s<i 


-    baues»  jr.  i. 

^a^pi  t^Ktx  deUneattp.. 

'^  1^  4  «)*/*.  ^  *  •  f*. 

JE^lbe,  CW*,ix  Bluter,  giTQfiKeathfKila  UndDcfaaitliciitn 
'      iBhalti/ateLurfern?^ 

Terpfichore«  geseichnec  undg^ft^cl^a.r^a  4fvuf«lbeik 
.Anfiebc  von-  Go^Us  b^  {««ifii^iig-«  .o#cb  der  Nsuir  gf- 

texchnet  •  radirt  'und  colorirc  roo  C.  'O.  .F«  MiiUer/ 
.dir  Kircbb^  auf  dem  Qyhin  b«y  %(Uu«  nfch  d«r  l(j|- 
.    «mr  g.e^icl)n«t  uud  iaXjup&p:  gm^  r^  demlt^b^u. 
Portrait  des  Han.  Prof.  ▲.  G»  BidK<9r  in  Götüofien  nach 

IqIi.  Schulz  von  IL  Lipa. 
Charte  yoii  4er  Deaxarcationa  •  Linie  ifft  fömtUchen  neu* 

«ralen  Sächfifchen  Lande. 
Vyieb^ing»   hydrographifche   und    militairifche  Charte 
'•'von  dem  Nie'&er-Ilbein »   von  Lin«  bia  ua^er  Arnbeinif 

ixK  lo  Hlättem. 
.myitUtairifche  Chacte  von  4^Feftung  Strasburg»  der  Felle 

Kehl  und  ven  den  iimliegei24eo  Gegenden«  worauf  die 
'  ,  ■  VecISehan^ungen  angqgebeo  find* 

Keue  Terlags*  Artikel  ron  Oidecop  in  Ofcfut^  cur  Ju- 
biL  M.   1797  in  Commiffion  au  haben  bey  Gerhard 
■     Fltiftk^  dem  Jüngern  in  Leipzig. 

Heinrieb  4er  Baftard  und  fi^ino  £kern  •  wahre  Gefcbich- 

'    ae  atfs.dafi,  Rkcerzeiten.  3* 

'  Kuno.  von  St«m  •  GeilUiSf  £cbiic)|(9*    \W  dem  YetUffw 

der  Familie  Ebolt.  g. 
4/lnemo4fae,  odet  pein»IHnM9U|gfp.,  toji  4m  Y^- 
.    ilfief  der  Situationen  u.  der  Famüie  Wa}berg*  8*    ' 
.Kabctmg  für  Geift  und  Hers»  o4«r£iall^l(lung  jinniwicher 
/  und.  wituger  ^inlsüle  Quader  alten  .|U|4.nfuen  Ge- 

Starke,  M.F.H.»  Verfudi  eiiief  Amts-KalefM^era  fiirPre« 
<   dicunrund  gei01ic^^4n^pe^orea.  in  .^uK*6adtlbiu  gc  f. 


.1 


.  In  a)l^  BuchbandUttigen  ift  su  haben ;       ,/ 
Kraft  und  Schnelle  des  alten  Pßlens.  3-gr« 
<Gag<NB  di«  JUmio  TOf»  «Htm  bekMA^n.  ipiülttef ^ 

'.    •  ■     - 

IL  Neue  Munkaliem 


Jofeph  fCxMia»»  l(oni^l.  Schwedifcher  Kapelimeifier. 
ward  im  Jahre  1756  zu  Mannheim  gebohren ,  und  flarb 
•cu'Stbckholm  im  Jahjre  1792«  Während  feiner  akademi- 
.fchen  Jahre,  we)cke  eriMif  ver(chiedenen  Univerfiti^en 
'4>eutfehlands  zubrachte«  aeichsete  ev.fich  durch  rühmli- 
chen Eifer  für  die  Erlernung  vorzüglicher-^  Kenn^iOG^  fo 
fehr  aua,  dafs  i|i:  vetfcbiedepen  deutfchen  J^ournalen  fei- 
•otr  oft  auf  das  fchmeichelhaftefte ,  Erwähnung  geüchahe. 
iSeine  aufserordentliche  Neigung  aur  Muük  aber,  und 
fein  ausgezeichnetes  und  überwiegendes  Talent  für  diefe 
.Kunft,  .bewogen  ihn  bald,  (ich  derfelben  ganz  zu  wid- 
men,   und  diefem  feinem  Soifchluffe  haben  wir  feine 


4f« 

aen,  Dido  uud  ▲eneaa,  die  Imermezzi  des  Amphitrion» 
die  ObfequiiB  u^  fieyfetzung  Guftaf  desi  Dritten,  n 
.fchie4^^  (^he  Ccb^ne  Quan^eti^fi,  £0  wohl,  ala  auch  ai 
diejenig^^  (himv  ,\yerk*,  ireif:t^  de#i  Publicum  biahv 
.noch  uiibf^Laiuit  geblieben ,  «m  mr^keu.    Auf  feine« 
.Beir<$a,  wfldie  eiq  üid  lüxften  de^  Königs  von  Schw«roea 
.zu  machen  C^legenheit,  fand,  lernten  %t  die  «erzügUch- 
ften  Tonküii^r  und  Componifien  aia  eifi^  ikrer  Wett- 
eiferung  würdigen  Nfhenbuhler,    doch  mehr  noch  als 
wahren  Freund  kennen,.  un4  diefen  fi»wohl  als  auch  den 
wenigen  UebMbern  der  Mufik^  welche  feine  oberwahn« 
un  vonreflaichen  W«rke   gefehen   oder  gehört   haben, 
brauche  ich   wenig  mehr  zu  (einem  Lobe  su  fagen.    Um 
aber  feine  noch  ungedrückce  Cbmpofitionen  dem  unver- 
dienten- Schickfale  der  Vergeflenheit  sa  en^reifsen ,   fei- 
.fiem.  ehrentroilen  Gedachtnifse  ein  i>enkmahi  zu  fliften« 
.und  dem  Theile  des  deutfchen  Publikums,  weichem  nfidi 
.wenige   oder,  gar   keine    Werke  ihres  verdiea/liroJie« 
Landsmannes  bekannt  Cad,  daa  ^ei^guMgan  ihres  6<mi^. 
fes  zxi  verfchaffen,  habe  ich^Leh  4äitici^offeii,  (&iie  mu- 
fikalifchen  Produkte  im  Druck  heraua  i^u  gebei^»  für  da- 
ran grÖüBte  AiuAhl  ich  vorzüglich  mttc^em  Freundr;  dem 
ietzigen  Heam  KapeÜmeifter  'Haflher  in  Stockholm,  ver- 
bindltch  bin,  welcher  mir  feiae^auze  botri^chUiche  Samm- 
lung von  Mufikalien  des  Verftorbenei»  zur  Bekanmasa- 
chung  giuigÜ  überladen  hau    Ich  hoffa4^  das  4eutfche 
PO^ii^um  4i||feiben  mit  lyphlgefallen  aufnahmen  werde» 
und  bin  überzeugt,  dafs  ^e  4.er  Rrwartung,  welche  daf- 
felbe  von  den  Werken  e^n^a  ff>  vortrefflichen^,  Meiftet^  zu 
haben  berechdgt  ift,    volikonupen  enn^rpehcn.  werden. 
Sie  werden  hity  den  Herren.  Hrait^f  et  Qärtel  in  Leip- 
Big  gedri^kt*  die  erüe  Lieferwig-iü  bereits  erfchienen, 
.jmd  bey  Herrn  Buchhäodier  l^ua^mer  in  Leipzig,   w^* 
cfeer  die  Sb^ipt-CommUüon  hat^  ,iNfie  ^uck.  in  aUeti  deut- 
fchen Mufikhlpidlung^  zu.  h4iw*    Sie'enthäü  folgende 
Stucke,   wekhe  auch  e^n^ifV-Hq^  beyrg^otace  ^ivifi»  ^ef^ 
:k^uft  w«^n:       .        . 

.    »>  ^m  grofte  Simf^ie  in.  SMfimeii,  2  nhlr..  I2.gr. 

2)  Italienifche  Arte  „Sonpietofa  etc. "itt  Stimmen  i  rthlc • 

'  .a),%e'.4mi»W>>rdeiii£6her  L^def  und  ß^Giuge  fürs 
Ciavier  i  rthlr.  12-gK.         -     '^     .         , 

Stofl^Jmj  im  Miira  ijPT.  /  _ 

Buchhätidler. 

IHi  InftttiiQefffee  foaeuvverkaufea^  > 

No.  \.:Zwfiy  Violinen  in  einffu  r  hölzernen  Fu^^al  ^ 
grünem  Tuche  ausgefchia^ef^;  wo V04  4k  Eine //|ine 
fi<^jbyap  iCrrn^oipafrr  ißu  -  7     • 

No.,a.  ^  C^l ja.. «Unfalls  ixi^ei^h^]M^f^^^^ 

5»fÄ;  3*  ?^"«  Flpte  |n, einem  Futtecfj-.mit  vi#n^  Afti«*- 
flücken.  ' 

.  ^  Diefe  In%umeate  finl  auiiimilten  für  |)  Fi^e^i^^s- 
d'or  zu  haben,  und  Lieii^iaber  wenden  4ch,ii^Jr«iUiirten 
Briefen  an,  dea  Candidutil^^r««!«  in  Anniktt«  ^^.VVj|- 


*^  i, 


\t) 


ii 


'f^ 


I  N  T  E  L  L  1  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 


^?», 


der 


A.LLGEM,    LITERATUR-ZEITUNG 

.  Nrnnera  55. 


Sonnabends  den  29*«<*  April  1797. 


L  I  T  S  R  A  R  I  S  C  H  K 

I.  Büdierverbole. 


Firn.  Vmrzndtmifs  det  Bücher,  wekhe  betf  der  t  k. 
hücliet  -  Cenfw  in  Wien  im  Monat  Cktobmr  iis 
Deeembn  17^6»  verbaten  worden  ßmU 

k  rmfelds »  G.  tf .  >  Landesrerracberey.    Avs  den  unter 
'     Aotoricät  des  Hofgerichts  gedrucktea  Prot^coUeo 
«nd  Zekuag^n  ausgesogeD*     DeutXchl.  f. 
iJeburg«  die»   Hiftorifch-  romantifches  GemähMe  dra- 

matifiru    Braüi^hw.  1796.  8« 
Irunn ,  Fr.  Leop. ,  Neuefi«  htüor.  polit«  u.  ftatifl.  Nach-  ' 
.  tichteo  V,  Saroyen .  PiemoDt  u.  dei^  fäxnmtlicheü  Sardi- 
■it  Staaten,   mit  einer  Karte  v.  Sotzmajm.    I.  AbtheiL 
Berl.  1793.  8. 
Campb^  r.  Btrbarek»   Donald»    Landreiie  nach  Indien 
xani  TheU  auf  einem  von  .Europäern  bis  jetu  noch  nie 
.▼trCuckt^en  Wege.     A.  d.  Engl,  in  einer  abgekürzten 

DeberC     Altöna  1796.  8. 

l>eakwürdigkeitm  a.  d.  wirklichen  Welt.  Ein  Pendant  zur 

*  XenrnniT»  menrchl.  Characiere.  2.  Bdch.    Cöth.  179^.  8* 

DeuUehJand.  7.  St.  Berl.  i79<5.  8*       v 

ErzäiiJungen »   Sinngedichte  u.  Epifleln»   auck  Sittenge- 

'  aiählde.     Y*  V£.  der  Kirchenriütation  u.  d.  üadufchen 

Pauooare.  i.  Th.    faannovr.  1796.  8* 
Snropa    in    feinen    politifcaen    und  FinanarerbältBiflen. 

4.  H.  179S.  8. 
Frankreich  i.  J.  1796.   8«  St.     Altona.  g, 
^emiBide.  hifloriTche,  i»  Ertählungen  merkwürdiger Be* 
*   gebe/ibeitea  a.   d.   Leben    beriihmter,   u.  berüchtigter 

Menfchen.    2.  B.     Riga  179^.  .8* 
Genius ,    der ,  der  Zei^    Ein  Journal.    Herausg.  rom  A. 

Hennings.   Aug.  1796.    Altona.  8* 
Humaniora.   2.  St.  1796.  8* 

Jöihis  dincerus  veridicus  J.  P.  von  der  europäif.  RepubU 

Plan  XU  einem  ewigen  Frieden»  nebfl  einem  Abrifs  der 

'    Hechce  der  Volker  u.  Staaten  und  einer  Erklärung  der- 

felbeo*     Altena  1796.  8* 

Kinderreifen  am  Pulte  der  Ktnntnifs  ron  Länder« ,  VÖl- 

•     kern  e.  ihr.  Sitteft.    2.  Th.    Gotha  I796.  8. 

Küßer .  J.  B-,  Darßellung  des  j^tiigeri  Krieges  xwifchen 

Deutfchland  u.  Frankreich ,  in  befönderer  Hinficht  auf 

die  Theiliiabme  Preuflei^s,  bis  lAim  Basler  FriedensfcliL 


WMaW 


NACHRICHTEN. 

Magazin  der  neueften  merkwürdigen  Kriegsbeffebeuhci- 
ten  mit  Bcyfpielen  aus  der  altem  Gefchichte.  tf.  Bd. 
Frkt  179<S.  8. 

Mona»(chrift»  deutfche,  Mey  u,  Juny  1796.    Leipz.  g, 
Pahl ,  J.  G. »  Handbibliothek  für  meine  Tochter.  ».  Bdch. 

NÖrdlingen  1796.  8« 
Pre<;is  de  la  conduite  de.  Madame  de  Genlis  depuis  Ja  rk» 
volutioq  fuiv^i  d^une  Uttre  a  M^iu,  de  Charles  et  de  r<- 
flexions  für  la  critique.    Hafnb.  1796.    g. 
Prise»  La.  des  unnonciades.'  Epitre   f«r  la  revolutioa. 
Profpectus  d'un  Journal  en  rauiievilles.     Nouv«  ^dit. 
Jaill.  1796.  u  Uamb.  8* 
Reponse  du  General  Dumeuriez  au  Rapport  du  depujtd 

Camus.    Mars  179^.  8* 
Review ,  The  critical »  Appendix  to  the  XVI.  VoL  of.  the 

critical  review.    Lond.  8* 
SchatzkäRcheu  für  Verliebte  und  EheluRige  Von  Bogatky 

d«  Jüngern.     Mannh.  u.  Jena  1796.  12. 
Aphrodites »   las »   ou  fragmens  Thali  -*  Priaptques  pöur- 
ferv'Ir  k  ThiRoire  du    plailir  Kro.  J.    VilL  ii  Lampfa- 
que.  179^,  8?.  '  ,  ^ 

Bericht  a.  Ankona.  in  wdcbem'  ein  Wun4er  erzählt  wird» 
das  am  25Ren  Junius  179^«   mit  einem, Bildnifs  Maria 
gefchahe.  8 . 
Blumenlef^,  Poet.»  f.  d.  J.  I7yf.    Göttipg.  12. 
Buch»   das,   der  Natur»   oder  nützL  Unterhaltungen  für 
Kinder,    ^n  Peudant  zu  Ra^Ts  Naturgefchichte.   3.  H. 
Augsb.  179s.  8* 
ForRer.  G. »  kleine  Schriften.    £in  ßeytsag  zur  VÖlkaf. 

u.  Länderkunde.  5«  Th,    Berl.  179/.  g«  7 

Frankreich  i.  J.  179^.  9.  lo.  St«    Altena.  8« 
Genius»    der»    der  Zeit«    Ein  Journal»  heraesg.  r»  A« 

Hennings.  Sept.  1796-  8* 
HiRoire  des   Religieux  de  la  compagnie  de  Jefu^  pour 
ferrir  de  Supplement  h  Hift.  EccleiiaR.  de  i^.  17.  ig. 
Siedes  T.  HL  k  Utrecht.  1741. 
Humaniora.  3.  St.  179^*  8* 

Journal,  Neues  theol. »   herausg.  r.  C  H.  Ammon  u.  H. 
C  A.  Hänlein  n.  Paulus   Jahrg.  i79#;  g.  St.   odr  g.  B. 
3.  Sc»  Nürnb.  179^.  8- 
*  M^moires  de  Mllc  de   Bontems ,    ou  de  la  Comtefl*e  de 
Marlon »  r^dig^  p.  Mr.  Guetileue  I.  et  U.  P.    Lond« 
t78i.  12. 
'  Minerva«    Ein  Joum.  r.  Archenkelz»  Sept.  1796.  8» 
6)  I  •  üfori* 


\     \ 
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Jlfovkiat»  Mob,  ou  les  Joim  cULolotte.  i  eta.P.  1792.  i. 
Nuiu,  Les»  d^flirer»  rtri^^  philo fophiques  et  fenti- 

mentales.  P.  Mercier  de  Gompiegne  h  Par.  An.  III.  12* 
Oreft«  Der  deutfcbet  r*  ¥£>  d«r  P/ramtden»  h  Th.  Gör« 

litz.  179^  9» 
Petrooii  Arbitri»   Titi»    fammtliche  Werke  metrifck  a*  . 

prafaifch  ikberf.  in^t  ein.  voUftänd«  Commentac   Y»  J» 

G.  K.  Bchlütter.  i.  3.  B.    Halle  1796,  8. 
Schweftern»  Die  «wo,    P  ***  n.  W  •*•  oder  ntxn  enft* 

decktesFreynäurer-  u.  Rerolittionsf/iU^y  ganz  Deutfch- 

land,    und  befonder^  aber  O0fterreic|i  aus  Original« 

fchriften  rorgelegt.  1796.  |« 
Smitb,  A.»   aiuhor  of  an  inqutry  uito  ihf  wealth  of  na« 
,  tlona  and  Thomas*  Painf»  «uthor  of  üie  Dedine  and 

fiU  of  tke  engli£h  (yStev^  of  finance.    4^  Critical  eiTaf 

publlshed  in  all  languagej;    Gerroany.  iW.  B« 
8mich6,  Adam »  Unterfuchuiigett-  über  N^t&nalreichthuai ' 

und  Thomas  Paine  Sinken  und  Fall  des  ^ngliCchen  Fi- 

naüz-SyfteMs.     Verfuch  einer  Critik  in  kUe  Sprachen 

überfetzt.    German-  i'l(f6»  8t 
SoJr^ef  *  les  ;  de  Tautomne  et  les  cpanchemens  de  rami- 
'%\i  Par  Mercier  de  Gompiegne.    11.  Edit.  T.  III*  Pii^« 

17^.  12. 
Tademekum ,  Theolog. »  für  GeifUiche  «.  Wdiliche  ent- 
'    haltend  eine  Sammlung  aus^rlefener  theologlTcfier  Ge- 

fcbichteu«  Anecdoten  und  ErzaF^lungen.^  i.  Bort,   oder; 
Anrihypochondriacus »     der  junge,    oder  etwas  aiir  £r- 

fehüttentng  des  Zwergfalls  und  xur  Beförderung  dar 

Terdauung.  ztes^Port.    Lindenftadt.  179^.  g* 
^dilaide  de  Clareace  •   ou  les  qialheurs  et  les  Deltces  du 

fentimenu  Lettres  ^crites  des  livesLemantines^  recueiL 

lies  et  publi^t  p.  F.  Yernes  ^e  Gehöre.  T.  i»  et  2»  k 

Par.  1796.  Tan  17.  d.  U  R. 
'Archiv.  Berlin«»* Novemb.  1796.  9> 
Archiv  für  die  neuefte  Kirchengefchichte ».  herausg.  ron 
'    D.  H.  Ph.  Henke*  •  3.  Bds.»  4,  Sc.    Weimar  179^»  g. 
Augttfic  u.  Hieronymus »  oder  Briefe  über  die  Q^oralitche 

Bildung  des  Menfchen«    Von  einem  Frauenz«    2.  ThL 

Schleswig  1796*  S» 
Ausfüllungen  müTsiger  Stunden  für  Freunde  der  Leetüre* 

HalberlL  1796.  8* 
Berichtigung  der  Urtheile  des  Publicums  .über  Kant  und 

fetiw  Philo fophie;    Colin  a.  Rhein. 
Bibliothek,  Compendiöfe,  Y.  Abth.  Der  GeüUiche*  H.  VII* 

fiifenach'  u*  Halle  1796.  S* 
BildergaUerieA  Keue»  für  ]unge  Söhne  u.  Töchter«  4.  Bd» 

Berlin  I3;97*  S* 
Brief»  X7ter  tu  letzter»,  über  die  PerfectibUltat  der  geof- 
fenbarten Religion  an  Alethophilus.    Nebft  einer Nadi» 

fchrÜt  an  da&  Publicum.   Wittenberg  u.  Ltipz.  1797.  $^ 
Brockenmädchen ».  Das »  Eine  abentheuerliche  Gefchichtt* 

2*  Th«.   Leipc»  i79i^.  8^ 
Brüder  r'^die»^    des  Bundes  für  Kenfckenglück*    Leipi.. 

1796.  8.  , 
Cambaceres.  P)ro]bt  de  code  curiTe»  pti^ent^  au  Confeil,. 

des  cinq«- Cents.    Par.  Tan  IV*  8* 
Cnnane».  eine  griechtfcheliebesgefchicbte.  Halle  1796.  8» 
ConfeiTions»  lea»   d*un  Soliuire.  I.  etlL  Gen^vei796.  i2* 
Correfpondance  dtr  General  Montesqniou»  avec  les  mini^ 

ftr^  et  les  gjMt^ux  de  laRepubliq^e»  peodans  U  caA> 


pa^ne  de  Savoie^ei  U  nef  otiasion  tree  Btokn  en  27^ 
k  Par.  1796«  8* 
Denkmahl  der  Freüadfchaft  und  Liebe»  ein  Neufahrsg^ 

fchenk  ins  ScrickkörbchedL    Weifenf.  1797.  12. 
Diderot»  Dionyiius,  Sammii  Werke.    Ueberf.  ir.  C»  Fr« 
Cramer*  i.  Th.    Riga  S797«  8»  -*  oder: 

Diderot  Ytttacht  über  die  Mahlerey.   UeberCi  r.  G  F% 

-  Gramer.    Riga  1797.  !• 

Dupuis  •  Origine  de  touti  las  cukci  Ott  r^ioa  untre»» 
feile.  3  T.  h  Par.  Tan  III.  4* 

Ecktrmasu .  D.  J.  Gh.  R* »  Theolog.  Beytrige.  5.  B.  2.  Sc 
Altana  1794.  8»  -  : 

Bichhoro »  Job«  Gottfr.  ^  AUgem.  Gefchichte  der  Ciüittr 
u*  Literatur  des  neuem  Europa*  i.  B*  2.  Häl4e*  Goe» 
tingeu  179^.  8^  ^  - 

rifcker,  CS^.  C.^  Politifche  Fabeln*    Königsk  »796.  8. 

Frankreich  i.  J.  1796.  la  St.    Altona.  8* 

Freund »  der »  der  ScKoofshündchen*    Ein  Net^ahrgefcK 

.  für  Damen  a.  d.  J.  1797.    KÖnigsb*  12. 

Frofchmäusler»  der  neue»  Ein  Heldengedicht  in  ^ÜcW 
I.  B*    Gölln  179^.  8« 

Gallerte  ausgezeichneter  Handlungen»  Reden  u.  Gbanctete 
aus  der  franzöfifcheu  RerolutioR»  I.  B*  2.  St.  Midiaela» 
meHe  X796.  8*  , 

Gedanken »  Freynrathige  »  übet  die  allerwkhtigfte  Ange- 
legenheit De'utfchl.  2.  3.  Tfa*  1796.  8* 

Gefangenen »  Die  Erlauchten  »  Ein  Beytrag  zur  g^etnk 
G^fchichte  des  Despodsmus  in  FraitClr.  $•  4.  TK  Leip- 
zig 1791.  8«  , 

Gemahlde  »  Elyfifvhe ,  fnx  Verftand  und  Herz.  V.  Verf. 
der  vernünftigen  Lebensphilofophie*    Jena  iTpi^..  g« 

Genius  der  Zeit*    V.  Hennings*  Nov.  i7$6* 

Oewtnn  und  Verluft  der  Europäifch.  Machte  hey  der 
TheHung  von  .Pohlen.  Nebft  AuffchlülTen  über  die 
Schwäche  Rufslands.    Warlchau  1796.  8« 

Gott  regiert  die  Welt!  oder  Grit'iK.  ülier  das  Verhake« 
der  DeutfchcA  bey  den  gegenwärtigen  Weltereigntr« 
fen.  1796.  8* 

Hadan»  Prinz,  der  hochherzige  beibraft  durch  Backe 
und  glücklich  durch  die  Liebe.  Eine  morgenländiCch?* 
Urkunde.    Leipz.  1796.  8* 

Henke »  D.  H*  Ph*  G. ».  Eufebia  1*  2.  u.  ^^  St*  Bebnr 
iladt  1794.  8* 

Hiftoire  de  Rofe  d'Amblainville  ci-devant  t^ienfe  ds^ 
Vordre  de  Citeaux»  ou  les  abus  du  pouvoir  patetneL 
Ouvrage  redige  par  L.  C  Ceüur  de  M^ATait^n,  ^i^  p^i^ 
?79tf-  8« 

Jffomilien»  Betrachtungen  und  Gharactergemählde  zur  Be- 
förderung ehrifUieher  Weisheit  und  Tugend  mit  be« 
fonderer  llinficht  auf  gebildete  Lefer.    Ungen  179^*4 

Jacob»  der  kleine»  und  die  grofise  Maria«  Eise  G«- 
fchichte.  i.  2.  Th.  Leipa.^  1794.  8* 

Camilla    eine  GeCchichte  des  füu&ehntei»  Jafarhuadertt* 
i  Halle  179^  8« 

Kern  -  und  KraftfteUen  über  wichtige  Gegenilande  m» 
Pr.  Martin  JLutker*»  Scliriften  gezogen  und  alphalies* 
feordneu  Ein  lehrreiches  LeCebuch  für  die  Verehrw 
diefes  großen  freymüthigen  Mannes.    Leipz*  17^  g« 

Sie»  Neue»  ein«  Monatsfchr.  f*d*  firauol^  2eitge(cfaici^ 
SO*  I29tf*  July  u*  Aug.  8^. 

I«aod«* 


4^% 

LandsJowiM«    lUteMre  tut  h§  ttoytni  de  pUvMi  les 
.dAng«rf   d*uite  AHan^    «xfcre  la  Ruill«  «l  Tautricbe; 

Z^ukhard  «  F.  C;  Anlehiäi^  xur  üeB'ung  in  der  franzöfi* 
.  fchen  Spracbe.    Il^ipz.  2'296y%, 
lUukhards  Leben  und  Bchickfale' von  ifaip  ßlbft  btfchnc- 

ben«  3«  Tb,      ^ch  unter  dem  Titel : 
l,aukhards  Begebenheiten  »  Eirfabrüngen*  und  Bemerk«n- 

gea  ecc.    i.  Tk.  179^.   8« 
L^ben  und  Charaaer  Friedricbs  II.  Koitgs  r,  Freuflen» 
nebft.  eilTem  zweckmäfsigen  Auszuge  aus  deflen  Wet«« 
ken  u.  SSuficzea  u«  Anmerktmgen.     Herausg.  v.  J»  C* 
'  Treyer.    BerK  17^  g« 

Xaebfcbaftefif  Meine.  Ein  nadigefaflenes  Werk  r*  Cha- 
biJioo ,  bentioag.  v.  St.  Ange.  A.  dr  frcnz.  überf.  Leip- 

*  ««  I7P7-  I- 

Leiden  .und  Freuden    des   ebrltchen  Jacob  JjoKf  eines 

JlCartyrera  der  Wahrheit.  T.  Verf.  des  Erasmus  Schlei^ 

eher.    Leipz.  1796.  8« 
Couife  Yalrofe*  ou  Mtooires  d^une  antrichienne.  Trad. 

de  Vailem.  für  la  3.  edic  I.  ec  II.  p.  U  Paris  1789»  8* 
Hsgazin,    Pfycholog.  •  3» -ftt.    Alteoburg  17^.  8* 
Magadn  für  Religionsphilofopbie  •  'Exegefe  ««Kircfaeng^ 

Ich»    Herausgegeben  ron  Henke,  tf.  B^  3..  8t.     Hdn- 

fiädc  1796.  8* 
Maier  >  Fr. ,  Briefe  über  das  Ideal  der  Gefchkbt«;    Lü- 
beck* i7s^.  8* 
ICercier»  Cr  La  Moral  du  deuxieme  «ge,  ouidylles  mo» 

zaito  tireea  des  Jeux  de  ren£ance..k.  Far.  lU«  Tann^ 
^     rep.  12^  .       - 

Uerkei»  G.»  die  Letten  vorzüglich  in  Lieflaod  am.  Ende 

des  pkilefopfaÜchen  Jahrhuad.     Ein  Beytrag  zur  Y'eU 

ker-  tt.  Menfcheiikennuiifs.    Leip:^.  1797«  8« 
JAoral^t  La*   4^renfance>  «ou  CoUection  de  quatnins 
morauoz  mis  U  la  ponee  des  enfans.-  Npur.  £dit.  k  Far* 
.    Vm  IL  M. 

JtfMfenalifraii.  f*  d.  h  ^75)7.  Herausg.  r.  YofSr .  Hamb.  8^- 
J^udidaten.    Padua  I7jr7.  8* 

Otto  JDit  dem  Pfeile  jMarkgr.  v.  Brandenburg  e^vater. 
.    iiind.  Scbaufpial  in  5  Aufz.     y.  Fr.  Rambacfa«     Bes> 

lisi  1797.  8.     Auch  unter  dem  Titel: 
Bambadis  vaterländilche  Schaufpiele.    Berl.  17^.  8*  ~ 
Ovren's  ,  Jobann »  Reifen  durch  rerfchiedene  Länder  und 

Gegenden  rm  Europa  i&  den  jetst  verHoirenen  Jahren* 

.Ar  d.  Engl.  Leipz.  1797.  8^ 
Mmiers»  Les»  ou  le  triomphe  de  Tamour  confligal  po^0 

par  C  Mereier  de  Gompiegne.  b  Per.  Tanne  IV*  de  1» 

Bep.-  8» 

Pilger»  Die»  ein  Sekenftückzum  Waidbruder  im  Eick- 
^ale  V.  demC  Verf.  Offenbach  1796.  8-^ 

Prieftley»  J^l  An  anfiver  to  Mr.  Peines  age  of  reafon 
being  a  Continuation  of  leturs  to  the  fubject  of  rell* 
gion  and  ef  tHe  letters  to  a  philorophical  uiibelieFer 
«tth  m  preface  by  Theoph.  Lindiicy.  Lond.  179a»  8* 

Hebmann»  G.  F.»  voUftändige  Gefchichte  meiner  Vei*- 
folgimge»  und  meiner  Leiden.  Ein  Beytrag  zur  Ge- 
fchichte  des  deutfchen   Atfiftokifätismus.     Aditerdam 

mebmaiia,  G.  F^.'Bie  ächildwäcSe.^1  8t    Pär.  1*1^6.  t, 
MmUk  r^  Mis»  ascb  V«B8di^  4urdi  di«  Lombardi«  im 


,^^: 


FnHijafir  179^  nebft  emgeSreuteA  Krieguac&riahteib> 
A.  franzi>f.  IfandfäMr*  eiiMS  Augenzeugem-   Nizza  tx. 
Schillers,  Friedrich»   Geiflerfeher  atis  den  Memoire  oeiiT' 
Grafen  O**.  3.Thr  Von  X.  Y.  Z.    Strasburg  i795*  «.• 
Schönberger,  Andreas,  Weisheit.  iTh.  a.  dk  Reiche  der 

Menfchen-.IKechte.    Garlsruhe  179^.  g. 
Schubart»  Lt.  Engl.  Blatter.    6r  B.   i.  u.  stes  tt.  8w 
Schtthr»  D.  J.  M.  F.,   VolUtandige  Gefchichte  des  fvansr 

Hevolutienskriegea»  EiaLefebach  für  alle  Stände,  i.  Thm 

Berlin  1797.  8« 
Serail»  le»    ou  Hiüoire  des  Intriques  fecrettes  et  aJBOU^ 

reufes  des  femmes  du  grand  Seigneur  Edit.  om^e  dr 

L.  Gravuresw   Par  f.  Greifet.  Saint.   Saureur.    2  T»  k 

Paris  i79i.  n* 
Smiths  Reifelilurch  Holland»    Frankreich  und  Italieor 

A.  d.  Engl.  überC  v.  D,  G.  Chr.  keich«    i.  u.  2.  Th» 

Leipz.  1795.  8« 
Spiefs»  Chr.  F.»  Biographieen  der  Wabnfi&ntgen.    Leip- 
zig 179^  4ter  Bd. 
Staatsanzetgen  r  Neuefle »  r.  BdJs.  2tes  St  Germaiü  179^.  % 
Suatsarchir.  4.  H.    Helmftädt  u.  Leipz.  1796.  8.. 
Summarium»  odev  Menfchenkatechismus  in  kurzen  Sätzei» 

tt.  eis.  Vorrede  r.  Rochow.    Schleswig  1796*  8*  Nefa^ 

den  Zttfätsen  zu  dem  Summarium* 
Tafchenbuch  für  Fretmde  des  Seherset  und  Aer  Satyrtr 

Herausg.  r.  J,  D,  F|lk.    Leipz*  1797.  8* 
Verfuck  einer  Gefchichte  der  letnen  pohkiift^ben  Revi>lii* 

tion  vom  J^hr  1794.  2r.  Th.  X79<r.  8*- 
Verfuch  einer  neuen  Theorie  der  Religionsphilofophi» 

nebft  einer  krlt.  Darftellüng  des  Veriiältniffes  in  wel* 

cbem  Judaieme  und  der  auf  ihn  gegründete  Chriftt*» 

nisme  zum  wahren  Interefle  des  Religioa  fieheo»  -  Ger* 

manien  1797.  g. 
Tic»  La»  du Bleoheueeur Nicolas  de  Fluei,  ouvrage  trar 

duit  librement  de  l'AHem.  de  Mr.  Jof.  Ant.  Weiftenbachr 

evgment^»   de  ^Iqoes  lettres  et  des  mMiiatioAS  dts 

bienheurenx  k  Einfiedeln  1^794.  8r 
Ungeheuer»  das  neue  graue»'  von  einem  dtoutfckeA  Manr 

ne.    Strasbuig.  8* 
VöUinger^   J.  A.»    Syftea.  einer  angewandten  WiffeiiF^ 

fchafislehre  überhaupt  und  insbefendere   angewendete 

auf  Staatswirthfchaft.    Heidelb.  179?-  8* 
Wahher»  oder  Gefcbichce  eines  nordamerikao.  PflJsncers^f 

Ein  Denko^l  des  Glaubens  an  Gott.  Schleswig-  X79^  9"- 

IL  TodfesfalL. 

Snittgard,  D.  i.  No^embr.  179^. ,  ßarb  allhier  der 
itUgemeih  gefchätzteLandfchaftsconfulenr»  Hr.  Joh.  Heimir 
Roehflettef,  bekannt  dUrth'  mehrere  geftrhatzte  Schriften 
ifi  feinem  Fache,  die  er  als  Profeffor  an  der  nunmeltf* 
aufgehobenen  hohen  CaVls*  Schule  fcHrieti.  Seinnachhe- 
riges  Ami  als  Cbnfulent  ih  Frtnkfkrt  a.  M. »  fo  wie  fein 
Polten  In  feinem  Vatetlande»  den  er  4  Jafhre  bekleidete^* 
üefTen  ihm  keine  Zeit  ^u  fchriftftellerifchen  Arbekeiw 
Der  frühe-  Ve^luft  dieOes  Mannes »  <  denn  er'  hatte  erfb 
45  Jahre  ehreitcht»)  ift  nicht  nur  für 'feine  FamÜiej- 
fondern    für     das    ganze   Land    fchme^ich  »     da    ih» 

dfurchaus  RechtfcbalCenhfit  und  warme_  Y^c^^^^^ 
befeel'te. 

(8^1*  tlT«. 


^ 
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LITE  IV  ARISCHE    ANZEIGEN. 


I,    Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeige  für  Freunde  det  guten  Gefchmacks* 
Ei  find  von  dem  Magazin  für  Freund«  des  guten  Ge* 
fehmackt  rom  III,  Bande  2  neue  Hefte  «rfckienen,    wd- 
che  Ideen  zu  Ztmmerptrzierungen  und  Ameublement  cjIo* 
firt  enthalten  •  als  r 

UL  Band  4/  Heft  h  2  ti\l.    JmenMemenU 
Tab«  I.  Ofen*  und  Kamin» Schirme. 
•->    2.  Zwey  Stühle  und  Sop  a  mit  Wolken« 

—  3.  Spie^elrahmen  zu  verfchiedeaen  GrÖ(sen 
^  .    und  Beüimmung. 

—  4«  Stuhllähnen  und  Stühle« 

—  5.  Lampen  von  Glas  und  Steinglts.  '^ 
*•    6.  fiiff  rierlkhe^  Buvei  in  einem  6aaL 

UL  Band  SS  Heft  a  2  rthl.  1 2  gr,    Zimmerverzierungen. 
Tab«  I*  Wandrerzierun^n  in  ein  Gefellfchaüs« 

simmer. 
^    2«  Gef«llfcb<:4*ts*  Zimmer.   . 
.—    3.  Decoration  eines  V^rCaals. 
-*«    4«  Garte»  •  Cabinet  •'  aebft  Plafond« 
-*    5.  Verzierung  eines  ländl«  Zimmers« 
—    6.  Ritterfaal  im  gothifchen  Gefchmack. 
Diefe  llei^en  Hefte  find  bey,  dem  Verleger  Fried.  Au  \ 
Leo »   und  nach  der  Oftermefie  in  den  meiilesi  Buchhand- 
hingen  DttiiiCcJUends  zu  bekommen. 


^  eben  ilk  in  unferm  Verlage  fertig  geworden: 
uAügemein^t  Verzeichnift  der  Bücher  ^  welche  in  der 
Frankfurter  UMd  Leipziger  Öfter meffe  des  1297  Jahf 
res  entweder  gmnz  neu  gedruckt»  oder  fonft  verheuert 
wieder  aufgelegt  worden  find,  auch  inskunftige  noch 
herauskommen  follen.gr,  g.  geheftet  ^  13  Grufchen." 
Leipuf  •  dea  23«  April  1797. 

Weidmanaifcke  Buchbai^dlung. 


'Bey  J.  E  Ümger  cu  Berlin,  werden  folgende  aeue  Bu« 
eher  in  der  Leipziger  OIUr-MeiTe  il^.  zu  haben 
feyn.  .  ,^ 

▲dreÜBcalender  der  KönigL  Preuff.  Haupt-  und  Refideos- 

Sude  Berlin,  g.  für  das  Jahr.  1797.  —  i2gr.  netto. 
Aurore  (Marie)   Gräfin  reu  Eönigsmark.    Ein  Original- 
•    gemälde.  ^  -*  i  rthl. 

Beguelio  (von)  hißertfch  kritifche  barßellung  der  Accife- 
,  nnd  ZollrerfaiTunf  in  den  PreitiTirchen  Suaten.  i.  — 
«    1  nfaL 

Deutschland.  II.  12«  Stück«  g.  der, Jahrgang  —  srthL 
Ewaldtf  Phantefieen  auf  der  Reife  und  bey  der  flucht  vor 

den  Franken.  (Mit  ekiem  ILupfer  von  D.  Chodowiep ki» 

die  Flucht  «ach  Hanau  vorteilend.)  g.  —  1  rthl. 
baffelbe  Werk  auf  Velin- Pappier  —  i  rthU  12  gr.* 
WiptyttaM  (der)  von  Nordamerika  t  in  feinem  neue(UnZu< 

fiande«  von  D.  von  Bülew.  S*  3  Bände  —  2  rthl. 
Sirunaer  (D«  Chriftoph)  hiftorifche  Nachrichten  und  pe- 


,  itifche  Betrachtungen  über  die  frafizÄiifche  Retolutio«» 

13.  B.  g.  —  I  rthl.  12  gr. 
Leonini  ^oCeph)  profaifches  Handbuch  für  die  italient« 

fche  Sprache  tind  Literatur,     ihr^r  ILöni^l,  Hobelt  der 

Frau  ErbprinceiOQii  von  Hefienca/Tel  untcrtliäiiigH  zuge» 

eignet,  g.  —  16  gr. 
Lyceum  der  fclipaen  Künfte.  I.  Bandes  i.  Thcil.  $• 
Reichards  GeGinge  der  Klä^e  nnd  des  Trolles »   in.  Mufik 

gefetzt.     Ihrer  Königlichen  Uuheiieu  der  KronprinzeC» 

Gn  von  Preulfeii  und  der  PriKzeiFin  von.Pr«uiIeu  Frie» 

derika.   KaroÜne  Sophie  Aiexatidriae,    Schwelber  der 

Kronprinzedia«  gewidmet.  4x0.  ^  i6gr. 
Schlegel  (AuguÜ  Wilh.j  Schakefpe/ire*8  dramatifche  \Ver- 

ke«  4.  Band.  g.  —  1  rchl. 
DaiTelbe  Werk  auf  Velin-Papier.  —  irthl.  itfgr.  geht&et, 
Schlegel  (Friedrlcj)  Gt-unürifs  einer  Gefchichte  der  kiaf« 

teilen  Poeüe  der  Griechea  und  Körner,  g.  —  i  rtk^ 

8  gr.  • 

Wernu's  Zögling.  — "  I  rthl.  g  gr. 
YVoltmana  (Carl  Ludwig)    Gefchichte  der  europaifcheä 

Scaateq.  i.Band.  g.    (Auch'uatcr  dea  Titel:  Gefchicl^ 

te  Fraokreichs.)  —  2  rthl. 


Ypu  dem  TbüringUbhen  Wochenblatt«  fi)t  Kinder  tft 
twreits  der  ertte  Band  erfchieneii»    Der  erfte  Bogen  de« 
zweyten  Bandes  enchält: 
UnvorGcht    und    Eitelkeit»     eine  Ersähliiiig    voa  D. 

Vogel. 
Der  fterbende  Greift   an  {einen  Sohn  r.  M.   K£oh* 

mann  etc. 
Nach  dem  mir  fehr  rrillkommenea  Batke  einiger  i»e* 
rühmten  Pädagogen  werden  ^künftig  tnch  untertialtead« 
uchnologifche  Auftaue,   und  Abhandlungen  über  Gegen« 
öände    des  gemeinen  Lebe'n^    erfcfaeinen.      Uebcitaufie 
glaub^  ich  durch  den   Bey  tritt  einiger  rüfamlich  bekann- 
ten Erzieher  an  der  Mitarbeit  für  diefes  BUa,  berech^ 
get  zu  ityn .  zu  rerdchem ,   daCs  «s  Geh  in  Zukunft  ioif- 
mer  mehr  zu  feinem   Verthetle  auszeichnen  wird.    Von 
Oftem  h«  a.   beträgt  die  Pränumeration  für  d?n  Jakr* 
gang  —  2  rthl. 
'    Amfladt»  d.  13.  April  x?y7.' 

*    ''     Liiagbeitt. 

11.  Auctioiu    ' 

Den  I3ten  Jun«  cUefes  Jahrs  wird  in  Zeis  in  Chtlr» 
Sachfen  des  verÜorbehen  Herrn  Regierungs  -  Raths  Hef"- 
denreichs  hinterlailene  Sammlung  von  Büchern ,  Disputa- 
tionen» Kupferüichen »  LandcWn^n»  Münzen  u.  Hand- 
fchriften  öffentlich  verweigert  werden»  wovon  der  Cata- 
log  in  der  AUg.  Lit.  Zeitungs* Expedition  zu  Jena  grate 
zu  haben  ift.  J^uch  hat  der  Hr.  Rtgierungs  -  Rath  Hey» 
denreich  eihe  fchSne  Sammlung  von  griechifchen  und 
mifchen  alten  Münzen»  wie  auch  von  Brakteaten  hini4 
lalTen»  welche»  wenn  Geh'  ein  Liebhaber  diza  ünda« 
Colke»  zudmmen  Ttflmuft  werden  fiDUea»    .^ 


*  • 
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LIT  ER  A  »  I  S  C  i*  ^    «  A  C  HB  I  O  H  T  K  N. 


t  UniTerßtSten- Chronik. 

Nackfteliendes  fängftes  LecdoiMTeneidiaift ,  tiü  AMb 
wir  blos  die  Pfiva(d«cent«n  •  Sprach :  und  Exnti* 
fieiiiMifter  w^gltHen-»  ^  v^n  das  tomdiseit  Zu- 
llcncle  der  Unirerfität  UpCU  ein« » *  hotfenclick  auch  uirfem 
Ltfem  anff enekme ,  UüberOcfat«  '        ' 

Cttalogtu  fradeethmtm»  im  JeadmU  regU  Ufpfo^^ß* 
'   ^MU^  e$  fnwtim,  aiieJL  Ocft^ohrii  cloloccxcri»  oi 

Inpmaat»  JEuguftiilunp  Gufimo  Jdolf^s  SuMorOfli, 
QdthonuBt  Tjuidalorttmque  Eegei  elc.  etc.  et«.  Deniao 
«oftco  .deneiitifluiM* 

CtticelkTio  MtdMia«  Upfallefifts«  üoMr  «egb  ceUldiP 
4ioe,  Serenifiimo  Friacipe  «cOomüio  Corol«,  RegoiSuie- 
CMlüciPYiQcip«  h^redkacia«  Duc^Sud^rauinnhe.eeRegii» 

fla.  Atd&irThikffo. 

.    FffHCancsUirio  Academite  üpftlienfi« .  Kebilifiima  et 

Ktrerendifimo  Domino  Theo!.  Doctore ,   üfione  m  TroSt^ 

BcdefiM  Boiogtolilctfo  Aechi-SpUleopo .  aigi^u^.  oi^inis 

4e  8cdli  Polaci  Commendatote*.  •        . 

Profefforef.  .    , 

l^h  e  o  1  o  g  i 

foltfmiies  LoflUm^  S.  theol  Do«.  TheöL  Pr ot  PriÄ». 
fiiu«  ^  Paftor  BccIeT.  XJpftl..  Cürrente'anno,  pubKcia 
ftwdeedonibu^ »  Hifio^iam  et  onHqmtaM  JuaäeQru)H' U 

'  &iMi'perducefe  cogktt.  Deinde  HifiortMi  JLetißhnlt 
'U  Etdfifi^e  Chrifilanae  Kovi  Foederis»  tid  dtuxuiiii Cele^ 
'^etrittii  Profeflbris  Sdirocckli  Cowperidium,  obferva^ 
dMihus  bibUcii ,  itcnun  illuftrare  conabhui? ,  idqOe  h. 
IX  «.  Ä.  in  tedibu«  Archipraeppfiri.  Privatim  ibidem, 
^uanta«  Tir^  pefcmifertnt .  ävt  OnfipeHm  mßoricukn, 
«flüviiim  parfif m  Theologi^ä  ünbferjae  breviter  propo- 
nee,  .aift  Leghn  EaiU^ßicäm  Sii^anm  exphcare  Ih*- 

Aebic« 

Encua  J,  Jbnqtäß.  8..'B.  Tkeol.  Öoct  et  Prefeffot  Rbf. 
Ord.  Eefü  Oifi*  «c  Stella  Poja«  IMcmbrum,  cöeptam 
denuo  tdam  Praelectionum  PüWicarum  in  RepHitton^ 
Tkeöl.  BenzeUanam  habita  ioprimis  rat;ione  controv-fer- 
ftirum'feceatiffimarum,  D.  V.  continuabit  in  Äud. 
Guft.  I^ori^  TÄ  fi  ratio  valeiudinis  ejcegerk  •  in  aedi- 
fcüa,   qua«  habiut,  h.  X.  a.  m?;  in  8'clVolU  prira^i 


Johimnes  mihem^  S.l%tQtpoct.  ttfrolelT.  Reg;  Oid.» 
diebtts  Lunae  et  Martia  j^eäeetiimet  Tkeohgieo'Etceg^ 

'  «icot  I«  Pf^m.  iXivfdff  »  Jofvh  et  yenerb  diebus  in  JBfi. 
Pitd.  hör.  a.  <ner.  TUI  in  Auditorie  ficdefiafiiico  piibli. 
ce  inft't'V»»-  Privatim  dedderüs  Honorar  Ckmunillta» 
num  latisfaeere  conabitun 

Lauttetiua  Job«  PäwAerg^  a.  Thed.  DoöL  ct.Pttiif.  Re^ 
«echodo.  qua'  coeptum  oft  in  Thßeloglm  matttli,  ejua-- 
dem  vicae  Sanctioris  pnccepta.«  es  capiöbus  Chriftifr 
me  ddei  eroetida  Cedalo  ac  fideliter  proponet  Auditorii« 
bus  fiiis  •  et  quidem  pi^Uce  In  Aiiditorio  Ecdefiaftico 
bora  0.  p.  m*  Prirataa  entern  horaa  dicabit  cafibos  jcolt 
fcientiae  in  praxi  EcdefiaCUea»  äUiaq^e  fori  Theologioi 
«xercitüa«  queaiadmodiun  ufna  3tud^ol«6  jurentucia  do*  ^ 

-pofcat*' 
Sueno . Carpari  If^knum,  S.  IlieoL  Proi  Reg.  Ord.'  et 

SalTen.  praemiffa  brevt  Hißoria  jtontreperparum  Tketi^p 
'   gi&ttrmmf  hiprlnäs  Theoj^tnufliam  /peeeauHaki»  ganainof» 

iionei  T%eo<egicof  in  Andttor«  £ccle(  h.  a«  m*  XI  eft- 

pHcabit» 

Jurif  X>onfulti. 

"GiüBtMryaFUfgßre,  Juris^Pr.  Oecononu  et  Commerciorm^ 

'    nec-non  Juris  ^blici  Romano  Germanici  ProfeflorR» 

Ord.  Juris-Prudentiam  Öeconomieam  docebit  iu  Audito* 

tlo  Oeconomicb  hora  ante  mer.  XL     Privatim  Jus  JW 

Uicum  Hofluiao-Cr^nfHniicaaiet  aUqoanii  luris-Prudeattaa 

^peciaiifl  partem  tradet. 

Andreas  iMndJMm .  Juri«  Patr.  ei  Rom.  Prof.'  Reg.  ee 

Ord; ,  praetectianes  pubUcas  in  Juüsfrmientiäm  CivUem 

'jidra-XII  in  Audit.  Ecclef.  qua  coepit  «etbodo »  conti- 

puabit ;  ixB  quoque  infer\ricuroa  •  qui  pcivatam  e^^s  ope^ 

ram  deflderaverint« 

Bit  e  d  i  c  i. 
Adolphu«  Mnrraif .  M.  D.  Anat.  et  Chir.  Prof.  R«g.  et 
Ord.  publids  praelcctionibu«.  hora  utidecina  in  Audit» 
Artat.  mbi.  habendi«,  va/anm  wnronmque  d^/trstetfo« 
nes,  tum  in  i-ecenti  cadau^ere.  tuan  in  praepaiaicia  aha^ 
tomid»  demon(krabit.  Privatim  hora  a  meädie  tetd« 
MoYlfes  offium  ei  ßtedUintm  leg4lem  explicabit;  lUam^ 
que  de  cetero  in  difTecandi  arte  operam  GommUttoBi» 
tbu9  lubonter  offert* 

Caroka  Petrut^Tfcaalrff^^«  Wod.  Doct.  Bqr.  Ocd.  R«8> 
Waf.  Med.  et  Bofan.  Profefl*.  Reg.  Ord.  Hienfibua  ati^ 
tnmnalibft»  ftfüm  'B»kM  ßmi$€$»  4m  ißf^^ta  er 


^  w 


C&nchyth  denoflftrclHt  in'  Horto  botanica  horaX;  ver- 

tia\    MB '  FegetabUia  qua    characteres»   proprietaua  et 

iifum  in  geoere  ^plicabit.     Priratis  LectionibHS  Audi- 

t»ruin  Tods  <tte  lubena  aceommodabit.  > 

Jbbanoea  GufUvua  u^crW,  Hei^  Doa.  Miodic  Thopfet. 

et  Vract*  Profefifor  Regius  et  Qrd.  jFehriufi  naturam  et 

'  ^ifferentiaa  nee  non  nudemdi  methodum  hpr^  p.  in.  lY 

in  Auditorio  No(bcomii  Academici   publice*  e^pontc 

Prilratim  vero  aegrotts  in  eodem  Nofocomio  obvenien- 

tibua  •  in  inüitutionem  Gommilitonum »  fidelem  praefta- 

'     bit  opera^Q« 

Phi  lofö'phi.  '     ' 

Fetrua  S[ico}aus  Chrißermn ,  Philoil  et  J.  Utr.  Dotier, 

Log.  -et  MetapbyC  Prof.  Eeg.  et  Ord»    Pfychoioglam 

publ^is"  lectionibua  .uradet  etlexpUdibit,    ad  4^tuiii 

compendii  elegantü]Bin]«  quodinCcribicurMiriflieriGruud- 

.  sä»  der  Seelen-Lefare;  idque  in  Audiforio  EcckiuiUce 

■'  Lora  X.    In  priratis  quoque  G^choUs,  viam  elare.infcel- 

.  Hgendi.ac  dijudtcandi  mcentiocef '  PbilolopÜicas  eofi'- 

^.  crorerfias,  auditoribus  fuis  aperire  et  £ici}eiii,  reddere 

.  .ftudeb^   .  . 

Petrus  SuedeUutf  Eloqu.  et  Poef.  ProL  Reg.  et  Ord.  Ble- 

>  ctofis;  quo'jaäi  fungitüf«  jntiRere  cum  abire  Ücueriiy 

.   publict«  in  fvrgäH  Jemeida  praelectionibus  .ingenia  Ju- 

«    vemun  alere  atque  acaere  conabttur»   idque  Alis  in  ae« 

'    dibus  t.  hora  a.  n.  XI ;  8cholas  fimid  pcivatas  Linguae 

/ .  Latina^  ac  ^oefeos  amat^ribus  eperturus.     ^ 

SricHS  Michael  JVm^f  ^ißoriarum  Prof.  Reg»  et  Ord.  a 

j    f»forte  •fi^i'  Q^ftavi  Jdolphi  fata  patriae  enaf  rabic  •  pu- 

•    blicis'.praeleeciokntbus  in  Audisorio  Gußaviano  Majori, 

liora  XII;  privatis,  quae  deüderaverint  honf>iptii}iai 

>.ComaiiÜt6hes,  tradicurus, 

Jecobus  Fredericus  Neikter^  Eloqu.  et  Politices  Profeflbr 

'i  Regius  et  Skytiianus,  publice  LivU  Uijioriam  Borna* 

'  -*  juuRf.bQ^i  iX»  esLplicare  per|;«c,  in  Auditorio  Oufta* 

viano  Majori.    Prirarim  Statum  RerumpMicarum  Em» 

topae  hodtemum  cum  jirte  Critint  tradet. 

9miwlB^hiuf,  Ethtc.  et  Polte.  Prof.  Reg.  et  Ord.  Etkl^ 

..  CM»  public  docebit  hora  a.  m.  Vlll«    Privatis  Lectio» 

.1  mb^  Jus  Naturae  expllcabit. 

•Joliaun€Su^/c«<iM».Cheiniae  Prof eiT. Rag,  et  Ordio,  venia 
\  fiuperiojum  peregrinatur« 

jPetrütf  Fabian.  jurivHUns ,  Academiae  Bibliothecar.  ^  et 
^  Idit.  Uumiu«  Prof.  Reg«  et  Ord«  quae  ^^antioris  Li^ 
f-  teraturae.ambtiU'Colittnentur  Argum«nu,  diebus,  Her- 
-.  ^cuTÜ.ec  Saturni,  in  Auditorio  Guftaviano,  hora  a»  m* 
.    IXpubUoe  txplicabitf 

Zacbarias  Nordmark,  PhyGc.  Prof.  Reg.  et  Ord.  in  Audi- 
torio Facultatis  Philofophi^ae  hora  a.  m.  X  efl  Pkyfic^u 
^<  tradkurus*.    .  .       \    . 

Johannes  Adamus  •Ttit^odinx ,  «3*  TbeoJL  Doct  et  L»  L« 
•>irO*.  O^  Piaqie^  Kegiua  et  Ord)tiariu$,   Afiad.  Suecan. 

•  ^fOctodecim.' Y^'*  ^'^^^^^^^  Ueb^aeo  iiiceptam  X^i/irl 
i  JoH'OiKpkcaHonnn  praaie^ionibus  publicis  in  Audit. 
>  Facu^  PhiL  hora  Xil  CQ«»tinuabit.  Veque  in  reliquis, 
.  quae  fui  fiiitmuneris^  pajrtibus,  quoad  permiferjnt  aiia 
•  Sacra  Reg.  MajefUte  clementiflime  demandaca  negp« 
.-  t2t,.1u<frmiatt  Liuer^tum  QueutaUum  ükudioßs  pnva^ 
..tarn  dicare  opei»^*.  .  -  .     -  «.  . 

fimanuci  £kmn  •  .Otcw  Pr^  l^Qf^i^^^g^,  Qri  et Sof g« 


h  . 


«    k 
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ArSmianus,  üjwn  OMomomicwm*  ex  Msgno  Lmpide<u 
.Jgrorumj  Prat^rum  Süvarumqut  cukuram  proponet*^  in 
aedibus  fuis.  hora  a.  m.  IX»  et,  ü  qui  fint,  qui  pri- 
.  vata  ^us  «pera  in  aliis  Otctmonüd»  rw^qUi  pMtib«!«  fwni 
▼elint.  eoruni  defiderü«  lubenfer  Catisfac^^  cenabitpr. 

Nicolau«  l4mderhe€k»  Math.  Inf.,  Prof.  Reg.  et  Ord,  in 
Audicori«,  Aftron.  hora  ä.  n.  IX,  Dowirimim  propone^ 
Seetionum  Conkarum, 

Chrifiophorus  Dahl,  Graec*  Litt.  Prof.  Reg.  et  Ord.  Pi«. 
darum  tradet  publice,  h.  a.  m.  X  in  aedibus,  quas  ha- 
bitat.  Privatim,  quantum  per  ^ianegotia.poflit,  Ju^ 
ventutis  Academicae  deiideriis  ftderjt.      . , 

Laurtntius  Regner,  Prof.  Reg.  Extraord.  et  Facult.  Phi- 

^  loi;  AUeff.  Bemeuta  jßronmmae  publice  in  Auditorio 
.^hron.  h.  ante  m.  ^I  :^adere  centinuabit. 

Ericus  Goüin.    Proiett.  Rag.  et  Nummophylacii  Aca4. 
Praefectus^  nee  non  FaciOtatis  Philof.  atque tAcad.  Con- 
fiftorii  Afleflor,  tela  prklecriomim  püblicarum  de  ßnitiis 
a*  pirogreffu  ScienUae  Nmmismaticae  ad  fioem  perducc^ 
eleiiMsuu  Ejus  /uventuti  Siudiofae  tradet  diebus  Mee- 
«urii  et.8a«wi,.iQptutiii^  hora  yill. 

'.:...  i  frf,4iaact*.^       . 

,^    I«  FacuKate,Theologica.  [ 

Simuel  Odmann ,  Fac.  TheoL  Adj.  Ord.  8.  8.  L.  L.  Cul- 
/  toribus  praelec(i«ies  effert  in  Epi/tolas  CatkoHcar;  rcl. 
=    a  praaoptent,   in  Evangelium  Johannh  et  Acta  ^pcfio- 

torum.    Thedogiae  quoque  Paftoralb  parcm,  R  «.  D. 
'  tradituni^  eft .  quam  defiderent  8.  JM^.  Candidati» 
Ijic^tts  Sfßßeßrm.^  8,  Theol  Adjunctus  Ord.  BogmmH^ 

cam^ttl  aliam,  quam  praeopuverim  ^ttoo»  Comoulit«* 
-.  des,  Thepl#gise  partem,  eft  Iradimrua. 

Extraordioarjusb 
OUfiis  Hnltin,  8.  Theot  Cand.  au  Fac.  Theol  A^.  Ex- 

traord.  et  ad  Reg.  Acad,  Milit.  Carlberg.  Adj.  Ot<x.  ia 

TkeÜogia  v^ali,  Ormüria.  Sacwa^et  PruenotuMihts 
;.  Thet^Qgipis,  nee  mn  aliis  quibusWs  Sanctiori#  Sutät 
^  parcibus  iradepdis,  «4  dtOdetia  uilerim  Com^iilimDuaw 

fidelem  operam  ponet«   .   ••    . 

In  Fajciil^ate  Juti'dica*  -.' 

Andreas  Guft.  Marchaeut,  ProfeiTor  et  Jun^pr,  O^conem. 
.    Adjunciua.  4»riW/>ui   iegistatQria,  ad  florem  commo». 

ciorum  atque  artiuyi  maiiuar.  quam  ccrtiflime  condu. 

ceiuia^  priv^lim  (rädere  conüitült. 
Johannes^  Pauiel  iJrigel.J.    ij.  Lkent.  Juria^Pj^irii' « 
.    Rojjaui  ^dj«iiRi;us^  in  aliqua  Jt^nsprudentiße'TkeorHU 
,,  cae  wfl  i'farticaV  parte  txplicauda  deüderü*  Ho»,  Cum 

miliionuiit^fe  accümnjjdabit.  .^ 

InFacultate  M^edic^. 

iLdamusv^^fW/Kx,  .Rotan.  DemonAn  venia  Superioruito 

peregrinv^ur. 

Petrus  ^Uehus»  Ph.  et  M.  D^^Rei  Ch^r^^iÄöf  Direcc 

Supremüs   et  Medicmae  Adju|»ctus  1   Sei entiae  Mediän 

•T  *f  *  P«r*««>-*  !"•«"  veliin  Ilonot.  ,Commilitai»es^'  dieb«^ 

'  Merwiriiet  ^aturni^.hora  a.  m.  Xl,  proponet, 

JacobMS  Jkermftn,  M.  D.  Anatomiae  Proitctor,  in 

.  citiit  Anatomicis  ceienikquc  fui  muneris  p^rttbus  Hc 

^Conyntiiiton.um  deßUeriis  ratisfacere  couatHur« 

Iii  Facultate  Philüfo^hica.^         ^ 
jDlayus,  fi^rtf/cA,  ^..Theolcgiae  Canöuiatu^   ac  Phh<^ 

veiituti 
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giam  NiituntUmm  ^         r 

'Egyem  P^Ip^^  •  ^^^  WAftronea.  diferrator  Regius. 
^  fhmtwirmen^  coeltftU  fedulo  notablt,  et  n^nett  obfer- 
'^YHaonun  m  fe  iniHitienjanun »  illii  fid^iter  teplictbit« 

i{tti  fuis  vi^üits  «dcffe  gnv«  fibi  non  duxerint«       j* 
GsrolBt  IX  ülyerM »  QieaiU«  Lf boi»(or  t  tI<W  OKmüe 

I  Oumae  JfpHcaue  ^ubVicu  ItciioutbuB ,  kortXIfi  con- 
.-  ttuiibb.    Prkttin  T«re  Chemke  iltidaofoi*  io  opn»» 

UtmiStMtft  Ckemk»  iaKarcendu»  Amiiuducere  conabkiur« 
Wunm  Adiuiictprutt  in  MaU^»  pecofTomia  ptivau,  Liue- 
ffisättBuaionbiis  et  Litceratur«  HebtaM  «t  Gr|i0CA  «aonu 

BxtraurdinanL 
^     l6fMs  Brynolph.   Maimfiedt,.  ProMbr  Rcn^ua«   Elo- 
^uenciafliet  I.i^terasTIäflMniores  tradens*  Tolhas  eacer- 
'  dcacioues ,  tum  fuia  in  aedibus  tom  in  Auditorio  publi* 
CO»  Dea  Careme,  infthaere  perg«e. 


4?» 

OkiFüt  IndMte  JbSi»  Zittiramm  HmiMfiionuA  Ad^tia» 
r  ctua  £ictra«rdinaruii  •  in  Uvio  rti  Hotati^  eicpUcandö» 

*  pariter  ac  folitia  latiae  diflefendi  («ribendiqae  exercita« 
donlbtts»    deffderüa  Honoratiffim^rum  Gommilitonum 

^fttam  lubesi  commodabit  operaa« 
Jonas  Ftij^eh»  Hiilofophiae  Adipnctus  Extraori.  Aucto- 
-  fcm  Graetma»  ijuea  defidernYeriot  fmax  AudUoictf» 
'  txplkabit» 


IL  Beförderungen. 

Pf^Ufn.  kä  die  Beeile  des  verftorbenen  K.  X.-  Leibaf»* 
US  Hn.  ▼*  Lagufiua  ift  der  Hr.  Hefoiedik.  Hahetmann. 
gekommen.  Die  Ho^edikua-Stelle  erhielt  der  bisherig;* 
Magifier  famtaüi  Hr^  Dr.  Stift  mit  2000  fl.  Befoldunff 
wid  freyer  Wohmmg  bey  Hof  und  mit  der  Obliegenheit, 
täglich  mit  dem  Leibarst  die  Befuche  zu  machen.  Hr. 
Dr.  Ouldener  iSt  Magifier  JanitatU  gewarden» 


»    . 


tm» 


X  l  T  E  R  A  R  I  S  <3  HE    A  N  Z  E  I  G  E  N. 


t  Ankündigungen  netuer  Bücber. 

Im  Verlag  der  Euingerfchcn  Buchhandlung  wird  in 

berorftehender  Oft^rmeffe  erfcheinen:      N 

*  Sfmiieu»  wie  et  gegenwärtig  i/lr-ia  fhußJcKet.  ntoratl- 

Ither,  pniitifcher»  reiigr6fer,  flatiflijcher  und  Ihtentrt^ 

Baucht   am  den  Bemerkungen  eiltet  Deutfchen  Wak- 

remd  feines  Juientkäitt  zu  Madnt,  in  den  Jahren  17^. 

1791  und  a?^.    Twef  Binde,  g. 

"Hactt  dem  Unheil  fachverfÜndiger  Männer  verdient 

die{e&  Buch  ditrch'  die  tVfannichfaliigkek,  Gründlichkeit 

and  Neuheit  der  darinn  micgetheilten  und  roA  dem  Vf. 

«o.OfC  timi  Reelle  gdchopften  Nachricbieit  allem  vorge- 

Mfea  uk  werden,  wäa  wir  bUher  übeir ^P>ni«>^  beCafsen; 

Die  rolißapdige  Schilderung  der  Eigenheiten  diefes  Lax^s- 

dcf  und  (einer  Einwohner  in  allen  auf  dem  Titel  geiiaon- 

len  Rückficfacen   dio  es  lieffrt»  iü  eben  fo  btilehrend  ala 

•m^halteiid :    vorxiiglick  intereffant  ab«r  find  ftir  unfere 

Zeiten  die  Nachrict^en  von  der  königlichen  Familie  und 

ilir«o  perfdnlivhen  Vefhäitniffen ,   von  dem  Fri«iensfUr* 

ften,  feinet.  4bkun&  und  iemem  .EinBuCi  mit  mehreriii 

wm  dm^  poii^cbe   Verhältnifs  Spaniens  Aiigehiu       Wir 

fkubeia  dtefe  vorlaufige  Anteige  dem  Publikum  •  dem  ea 

launer  Cchwerer  gemacht  wird»  yiier^er  Meng^  emper- 

trebeoeier  Schriften  zu  wählen,    fcbuldig  zu  feyn,   und 

arir  Gntfl.getilf»»  den  Ilohiuueen*  die  wis  dadurch  rc«^ 

.«  e^tfpredieu  «u  köuuen.  * 


Das  Game  wird  auf  einer  mäfsigen  Reihe  von  Fanden 
beftehen.  Der  erfle  in  der  Ettingerfchen  Buchhandlung 
bereits  fertig  gewordene,  mit  einer  Titel •Vignetta  ge»- 
uerte,  und  auf  Schreibpapier  in  klein  OctavJ^ormat  abf 
gedrueki^  Theil,  eothäh  die  Weltgefchiditef  bis  auf  Ty^ 
rus.  Er  tft  in  zwey  BücKer  abgetbeiit.  Im  erften*  wel- 
ches bis  auf  Mofes  fortläuft,  wird  der  Urfpciing  nnd 
die  erüe  Ausbildung  des  Menfcbeh-Gerchlechtes  darge- 
ftellu  Das  zweyte  Buch»  das  bis  aufTyrus  geht,  er- 
zählt die  Gefchichte  der  voniehmften  Nationen ,  als  der 
Babyloniet,  Aflyrer.  Aegypter.  rffaeltten  und  Griechen 
im  Zufammenhange.  fo  dafs  jede  Kation  da  «uftriu.  wo 
fie  die  Hauptrolle  fpielt.  Kleine  Begebenheiten,  die  fut 
die  Eiiibilduogsktafi  oder  filr  das  Her»  enr^ü  Atiziehett^ 
des  haben,  dienen^.  zuiJ  lädiolung  von  ernfthafken  Ereig- 
.«iffen.  An  die  Begebenheiten  diefes  Zeitalters  fchliefsc 
(ich  eine  D«ift«llyiig  des-  Frivatlabens,  des  Kund-  und 
Haiidclbfleifees,  der  Regierungs-  und  Kriegs  -  Verfaff"«* 
der  womehmßen  Völker  an.  Auf  diefe  Art  ift  dafür  ge* 
forgt.  deii  Inhalt  diefes  Werkes  jfiicht  nur  lehrreieh». 
i^i\d4tn  auch  ansaebeAd  zu  machen.  In  \edeie  Meffe  foB 
^jn  Band  von  ähnlicher  Bogenzahl  erCpheinem  Dar  Preis 
diefes  erften  Bandes  ift  i  nhlr»  tf  gr. 


wm 


Ximne  Weltgeschichte  zum  Unterrichte  und  znr 

•  Unterbaliung, 
•  -J^ex  VerfaiTer  derfelbcij .  der  Hr  Profeflbr  öaltetti  zu 
Gotha  hat.  Geh  den  Plan  vyf gezeichnet,  dem  zum  Zeit- 
vertreibe  lefendei.  PubUi'tim  eine  Weltgefchichte  zu  iie; 
iem  9  welche  die  Gefchicr.re  des  M^nfchengefch (echtem. 
w^lcjr  elcr  W«k«  la  eiaam  g^falligfa  T^at.  $mhl«a  U^ 


An  Wreunde  van  Stuben-  Tkierem. 
DerBeyfall»  mit  welchem  des  Hrn.  Bergraihs  Be* 
fiein  Naturgefchicbte  der  Stuben vöi^el  eufgenommen  wuv^ 
de,  munterte  ihn  auf,  auch  die  Gefchichte  der  übrigen 
Thiere.  welche  der  Gelelifchaft  des  Menfchen  gewürdigt 
au  werden  pßegen.  iolge'h  zu  laffen.  Diefe  Arb«it  *ft 
VUtersdein  Tital  erfchlenen:  Natur^efphichte ,  oder  Anlei* 
tufig  zur  Kenntnifs  and  li  artung  der  Säugthleret  dm^ 
fhibien .  JFi/cÄ/p,.  Infect^n  und-  M  H^r .,  welche  num  in 
der  Stube  haiuu  kann  .  j  79?.  '8.  3  » ^^-  Cl  rthlr.)  Auf  ym 
Titelblatt  ift.  dif  #uag«attbUc  Figux  des  Hut-Affen  (Simia 


Sinica)  beünÄidi.  —  Wen»  gkiel^  dF^  IWfuliiBr  Mt  Jit 
f  cficdettctii  GefchÖpfe  allgemciii  und  w^f^n  der  ((ethi^eni 
Schwicfigkeittn ,  flc  wenigftens  was  die  ungleich  größe- 
re Zahl  betrift»  tnic Bequemlichkeit  zu-unterhidc«n>  leich- 
tet  tu  befriedigen  ift,  (b  hit  hmg egen  d»  Ümerhilomg 
aer  übrigen  8tubenchiere  *  ron  Seifeen  dergfr^feem  Fahif^ 
keiten  und  •ncgtfzeidioecen»  Natumi^  derfeiboa  •  ihrer 
innigem  Anhänglichkeit  «n  dem  Menfchea»  und  des 
Kuuen^fl  den  ihm  mehrere  derCelben  gewähren«  ein  aus-, 
gebreiteterea  IntereflCe«  uxiä  wir  zweifeln  daher  nicht» 
dafs  jenes  ihm  gewidmete  Weck  eben  die  günftifo  Auf- 
nahme »  wie  die  Geschichte  der  Seubenirdgel »  finden  wer- 
de. t)ie  in  den  Schriften  des  Vf.  eigehäuinliche  Grund« 
^ichkeit»  ^ie  idubaren  Spuren  des  eigenen  fruchtbarein 
Studiums  der  Natur,  die  vn  video  der  hier  aufgeftell- 
ien  Thiere  gefammelten  charakteriftiüchen  Ziige  und  hu 
ftorifchen  Anekdoten «  machen  diete  Budi  auch  fUr  die^ 
welche  lieh  nicht  mit  ihrer  Zucht  und  Wartung  fiilbft 
'  jibgeben  woIleiL,  zu  einer  lehtreidien  uxA  untiirhalmndea 
l>ctüre.  Wir  verweifen  als  Beyfyiele  auf  das«  was  von 
der'Gefchichee  der  AflFen«  der  Huodei  der  Katiwn « -der 
WieCel  getagt  ift*  Ton  den  Sihsgthl^«n  und  d?  Arten 
fähig »  QefelHchafter  des  Menfchen  zu  w«rd«n.. .  Und  mu 
den  andern  Caflen  des  Thierreichs  gehdrt  felbtt  dno 
Schlangenart  hieher«  der  fogemuinte  Haiis«Unke«  «bac 
deffon  Zihmong  tmd  GefeUigkeit  der  Terf.  Urfahrungen 
mtfgeftelk  hat«  die  man  nicht ,Qhne  Terwunderont  lefen 
wird.  Aber  feilte  es  überhm^  ailhig  Ceyn«  mehr  als 
den  Namen  dea  Ver£  anzuführen «  um  die  AuftnerkAmo^ 
ketr  dea  PubUkums  auch  mif  diefe  neue  Prebe  feines 
Fkifües  aö  leiten  ?  . 

Buinf^tfck«  BtichllAiidluag; 


Be/  Mu  JMmr.  Ot^ft  «iam  liiHgtm  n  Halberftadt  ift 
•rfkrhienen  und  in  allen  Buckhandlunifea  für  i^  gr.  sn 

haben : 

ZUine  Enählmngtn  umd  ^ttemgmiMle. 
biedi  Bandchen  cngendmier  BraähhMgen  hat'iolgan* 
den  Inhalts    i)  Ned  DrowQr*    a)  Der  Sieg  der  Katur. 
3)  Ökano.*     ^  Mari«  Araold.     ff)  WShek»  lOmnaiui. 
S)  JUidm  9ed9a(4U 


tat  Verlane  -ron  Cäd  Lmiwig  Bakwunm  In  Berlin  ^eir^ 
fcheinen  bnx^oiifcehende  Jubilate-  MeiSa  Mgende  neue 
Verlags-Bücher.  . 
Charakterfchilderung en  vraüglich  intereCanter  Perfonen 
gegenwärtiger  und  älterer  Zeiten,    Dritter  Band.    Mit 
einem  Tiielkupfer«  g.  i  rthlr. 
OrundriOi  der  Staatsl^tide  des  deutfcheit)  Reichs  in  ihrem 
ganzen  Umfange «  mit  InbegrifiF  der  fämmtlichen  preuft« 
und  öfterreich.  Staatefi.  'Tön  Triedrich  Leopold  Brümv 
.Wofeffer  amüönigL  JoachlmsthaL  Gymnafium.    Iflit 
•emer  von  Hrih  Gehetmen-Sekzetär  Setzmenn  neu  ent- 
worfenen Karte.  Zw^rteAbtheiltfng.  gr.^.  ittiik.  lage. 
Diefe  AbtheOung  ift  nur  für  die  Befltzer  der  JSrften« 
weil  beide  nunmehr  «in  tmzsrtrennlicbea  Ganzes  aus» 
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machen«  mHdmr  BaM  ifAhr.  n|r.  kefe«;  wd  kei- 
ne Abtheilungen  weiter  ftatt  Jhiden.  Jedock  ift  auA 
die  Karte  befondera  zu  haben  für  i  ithlr.  B  gr. 

1^1-  und  Dankpredigt  nach  geendigten  FunfzTg  Amtt^ 
JTaiireii.  Gehalten  ron  J.  M.  Tolhner,  Prediger,  zm 
SrhÖoAiea  b^^  Beiün.  Ntbft  einigen  Beylagen.  gr«  f. 
4  gr.    ■       . 

Juliane  von  Steinatu  Eine  üitevdffuite  Oei^iichte  wi$ 
der  letzten  HäKtr  das  fetadmi^Miden  Xdiriiondena» 
^i^reyter  TheiL  8« 

Bblwina«  oder  nerkwiiidig^Begeii|edietton  etnes  ioeefel^ 

,  fknten  Hädchens.  Dem  Frantöfifchen  frey  nadig^il- 
det  iron  Tk^hihtt  BteidemaniL  JMüt  dem  Bildldfi  d«r 
Malwlna,  8. 1  fthici 


I 


^  Die  Cchon  im  irerigea  Jahre  a^gekiindigtmi 

Jhüntüren  ant  de»  FMzugem  der  Dtutfcktn  m  Bheim§ 

erfcheinen  nun  zuverläffig  in  der  diesfährigen  Leipziger 

Jubilate- Welle»  und  find  dann  in  allen  Buchhandlungeft 

fiir  I  rthlr.  Sädifs.  oder  1  fl.  4S  kr.  RheiijiCck  zu  haben.  ^ 

Die  VenÖgerung  der  Herausgabe  haue  Ihren  Gtünd 
in  den  darinp.  erzählten  Gefchidtten«  wob^  das  Publi- 
IninHibrtgens  tiichts  teriiefart«  uwbm  die  Gegenftände 
immer  die  ndunlichen  blieben^  und  indeft  «q  Infietefle^ 
Mannigfaltigkeit  nnd  frejrer  launiger  Da^ftelltng  nock 
mehr  gewonnen  haben*  Dies  mir  Nachrieht  etil  die  häu- 
figen bisher  gefchehenen  Anfragen«  fonsiiglich  auf  die 
ans  Berlin«  Braunichwe^«  Haooover«  Fnmkfiiit  e.  ML* 
CaiTel«  Dreadea  und  Wien. 

IL  Sucher  Tb  bu  yerkanfin. 

Bey  Herrn  Hof-€ommitfak.Fie&r  in.  Jena  liegen  fot« 
folgende  Bücher  um  die  beygefetzten  Prelfe  ^egen  baare 
Bezahlung  zum  Yerkauf  bereit;  Briefe  und  Geld  erwaf^ 
tetman  FrancO« 

I.  Augttftifti  Opera  omnia«  cura  &a»aä  &6tt.  BaCUM 
1543.  reVol.  $n  fbU  e.  iadice  (nech^niemahi  befchldi^ 
len.)  j^etgamentband*  14  rthlr.     a.  AppoHonti  Sophiftae 
Lextcon  in  Homerum  curante  A.  Villoiäbn.  Farifiisf;^« 
e  y.  in  4to.  (neu  Frantband)  8  rthlr.     J.  Sophodis  Tt^ 
goediae^  yH»  curante  Capperennier.  Perifib  i^x.  3  yel» 
in  4.  8  rthlr.  (Ladenpreis  I3  rttüc)    4.  Sf emfttras  coticeir* 
fiants  Hiiftoit^  lea  fcietica»  lea  afts'etcetc.  desGhinolei 
^ar  les  Miffionnaires  de  Pektn.  Parts  1775.  XS  ^*  in  4* 
av.  fig.  26  rthlr.  (Ladenpr,  iti  Pari«  40  tthL)  g.  yocabiAariifla 
latino  -  teutontcus.  1477.  P^'  ^^*  Bechtermuntze  in  BttuiU 
Wurmftichig  und  ibnft  etwaa  verderbt  tf  rthlr.    (f.  Bu^« 
dis  Blementa  c  comment^  Oampani.  yenetib  1482.  (Ikeifc- 
delc])  e.  fig.  elegantHT.'  6  rthlr.    7.  a)  Theodori  <Omnn9 
Introductirae  Grammatices  L«  ly.    l^usd«  de  me«  floate 
epu£c.  AppoQonii  de  «enftrucetnne  X»  Xy.    Herodianoe 
de  nomeris  haec  oöuiie  graece.  p.  Aldum  Rom.  yenedxs 
J4^\  "pf^htig  i^oJber.     b)  Athenaeus»*  graece.' Bsflieee 
1^5.  SchweinU  Bd.  in  Td.  U  rthlr.      8.  Corporis  hiflo« 
Uae  B/zantinae  Appendix  nofa.  Romae  i777.  Fol.  g  rthln 
]ffB.  Die  No.  5«  4«  8  fiad^  noA  nie  befthoiaeo  uiid  fik 
ganz  neu  zu  techneor 
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LIT  ER  ARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen  neuer  Bucheir. 

Zj»  franee  Üteraire  —  t-  Das  gelehrte  Frankreich  oder 
I^exiatn  der  framöfifchen  Schriftßeller  vom  Jahr*l77i 
bis  I75r6.  von  J.  S.  Erfih.  Hamburg«  b.  B«  O»  HoC- 
mann  I75r7*  gr.  S« 

C  cfaon  zu  Anlange  dei  J«.  I7pl.  kündigte   ich   diefet 
^^  Werk  «u.    Di»  nachkerigeo  Sreignifle  in  Frankreich 
und  andere  Umitände,  verzögerten  die  Vellendung  und 
den  Driick  SbOelben  bis  jetzt;  aber  durch  dieTe  VerxÖge- 
riing  gewann  ea  «n  YoUIlandigkeit  und  Genauigkeit;  fo« 
dals  es  nun  picht  allein  die  ganze  Revolutiens  •  Bpodie 
mit  umfafetf.  fondern  auch  —  theils  durch  die  nach  4^r 
BchiedLena- Periode  in  Frankreich  erfchienenea  Ucerari«^ 
fchen  Jouxntle^. theils  durch  Cchriftlich  und  mündlich  ei»> 
gezogene  Erkundigungen  —  in  (ehr  vielen  Artikeln  zu- 
fetläfaigtr  tft.     Im  Garnen  genommen  habe  ich  nach 
iLeuffens  Fltiwi  beym  gel.  England  gearbeitet;    doch  mit 
dem  Üntefichiede*    da£s  ich  die»    hey  der  Unficherbeit, 
mancher  Hulfimittel  unvermeidliche  Ungewifsheit  darü- 
ber:   ob  dieCs  -oder  jenea  Buch  mit  oder  ohne  Namen 
dies  Verfaffera  erfchi^ien  fey»  durch  ein  befonderes  Zei« 
^en  angab»  und  nicht  nur  die  Ueberretzung^n  in  die 
teutfche »    fondern  auch  in  andere  Spradian  hinzufügte* 
k>a  ich  übrigens  —  um  die  Literatur  des  angegebenen 
Zekraums  möglichft  volUtändig  zu  liefern  — >  auch  die 
Schriüen   der  wahrend  deJdelben   ver|lorbenen  Autoren 
•ttCuhrtö ,  weil  fonft   (  man  denke  nur  an  die  Opfer  der 
Bevoiiftion !  >  viele  wichtige  Artikel  weggefallen  wären» 
4ie  der  Lefer  anderwärts  entweder  gar  nicht»  oder  doch 
wiellcicht  weniger  voüftandig  u.  genau  finden  dürfte:   fo 
iiuifsta  diefa  yerzeichnifa ,    ungeachtet  ich  nur  für  (ich 
beilehende  Schriften  aufführte,    ftärker  als  R.  geh  Eng- 
fand  werden.    Statt  zweyer  Alphabete,  auf  die  ich  meine 
Maurialien .  anfangs    einzufchränken   hoffte ,    wird  das 
Werk  drey  Alph.  betragen»    die  in  drey  Bänden  gelie- 
fert werden.     Der  gegenwärtige  evfie  Band  cnthäk  zwar 
nur  die  vier  erften  Buchßaben  des  Lexicons ;  aber  darun- 
ter find,  wie  jeder  mie  dem  fi^anzöfifchcn  Alph.  bekznnte 
rererweifs»   die  reich hakigften.    Die  künftigen,  unrnft- 
telbsr  folgenden.    Bände  werden  daher,  ungeachtet  fi« 
weit  mehrere  Buchftaben  omfaffea  (  der  2te  E  —  N.  der 
3te  O  —  Z. )  t   nicht  ftärker  aüÄfallefl.     Am  SchluiTe  def 
y^trk§  -^^  das»  meinem  Wunfche  gemäfs»  unter  meinen 


Augeif  gedruckt  wird  —  folgt  zu  mehrere^  Bequemlich- 
•keit.  für  die  Liebhaber  einzelner  Fächer  der  WiiTeufchlaf«. 
ten  u.  Künfte,  und  zu  leichterm  Auffinden  anonymer 
Schriften  eine  genaue  fyfleMatifche  Ueberficht  der  dari« 
aufgeführten  Autoren. 
Hamburg»  d.  iS*  April  tjpj^ 

,    J.  S.  Erfch« 


•  yeraeichnifs    einiger   Verlagsbüchcr  von  KetM  und 

fVahlflah  in  Lüneburg»    die  bey  Hert^  in  |:«eipaif 
zu  haben  find : 
Anecdoten  des  noth  lebenden  Buchhändlers  j.  Lacking- 

ton  infebiidon.  g.  —  I2gr. 
Bachs »  E.  P|  E.  neue  Meledieen  zu  einigen  Liedern  des 

neuen  Hamburger  Gefangb^  4.  —  6gr. 
Backmeiflers  Zinztabellen»  oder  InterefTenberechnung  vo« 

4.  5  u«  6  Frocent.  8«  — '  8  gr. 
Burkens  Briefe  über  den  Frieden  mit  Frankreich ;    a.  d. 

englifchen  mit   ZufätztD    von    A.  Wittenberg,   g.  <^ 

20  gr. 
Bbelitigs  Erklärung  einer  neuen  illuminirten  Charte  voa 

Frankreidi  nach  den  83  Departements.  8-  '—  %gt. 
Die  Charte  allein  —  4gr.    . 
Gefcbtchte  des  Grafen  Benjowsky»  3te  Aufl.  mit  Mufik» 

8-  —  6gr. 
Gevens  Belußigungen  im  Reiche  derNatur,  ErßerBand» 

aus  den  Pa^ileren  des  Verflorbenen  vollendet  durch  J. 

D.  Schulz »    mit  gegenüberilehenden  franz. .  Text  und 

l'8  itlumin.  Rupfertafeln ,  gr.  4.  —  s  rthl. 
THombre,  das  neue  königliche»  nebft  einer  gründlichen 

An  weifung  wie  Piquet»  Taroc»  WhiH»  Billard,  Schach^ 

Bofton»    Trifett»     Patience»     Cabale»     Conneaionen» 
'   Cafino »    Tricktrak  u.  f.  w.  zu  fpielen .    i4te  AuHage. 

3,  —  tagr.     ^ 
Xelliiers  Dnterricht  im  Gencrrtlbaft,  7te,  mit  14  Mele-. 

dieen  von.  C  P«  E.  Bach»    vermehrte    Auflage»    mit 

•  Kapf.  4«  —  12  gr. 

Eirchmanns  Anleitung  zu)r Teich-  und  Schleufenbaukunf^ 
^  mit  Kupfern  -»  *2te  Aufli  4-^3  rthK 
Krebels  Reifen»  4  Theile  mit^  Puh Charten»  ISte  Auflage» 
—  a  tthl. 

•  Hievon  jeder  Theil  Kefonders  —  12  gr«  - 
«——    Reifen  durch  Frankreich.  8*  — "  8gT> 

(3)  L  Krt* 


^ 
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Xrebels  Reifen  durch  tt$tit9*  %.  ^  tgr* 
"-— — ,  Äeifen  durch  England,  Schottland  und  Irland* 
••  •*  8pr.  ^ 

Sriindliche  Anweifun;  des  Cafino»  Coanecticntti  *   und 

K^elfpiel».  $•  -^  3  gr. 
^— -——    — — —    desTarock»  Piquei.  WhiÄ^  und 

Bofton-  Spiels.  8.-5^. 
Lkafe  Predigten  und  Hornüieh  tiber  die  Sonn  »'und  Feft- 

tagserangclien  ^  itcr  Band,,  gr.  g,  —  i  rthl, 
3Lange  <J.  H.)  der  Arzt  für  alle  Mcnfchen ,  ein  medicini^ 

firhes  Handbuch»  ate  verbefTerte  Auflage,  S«  -^  16 gr. 
*-—  Chirurgie  für  angehende  Wundarzte,  y.  —  12  gn 
^*—    Briefe  über  rerfchiedene  Gegenftande  der  Natue- 

feft^ichte  u.  Afzne/kunit  g.  —  6gr. 
Langhans  heilfame  Britrachtungeu  über  die   wichtigften 

Wahrheiten  der  cbriftiichen  Glaubens  -  und  Sittenleh- 
re ;iach  Anleitung  der  BraDgeliTcken  Texte».  zTheile. 

4.  —  arthL  16  gr- 
— -    Epiftolifche  Tekte,  iTheile.  4^  —  3  rthl. 
•— -    Abgekürue  Tortrage  göttlicher  Wahrheiten  über 

die Erangelirchen  Texte,  iTheile;  neue  Auflagje,  g«.8* 

—  arthL  lagr.  ^ 

l«eben  dös  Attila»  Kontra  der  R^nen,  aur^^mEngli- 

f^ea  des  Er.  Gibbons,  g«  -«  6  gr. 
Z«ebei)släufe  merkwürdiger  Perfonen  unfers  JahrhuAdertf»^ 
L  die  fich  aus  einer  niedrigen  Herkunfi  emporgefchwua» 
'  ^tn  haben  ^  iter Theil.  g.  ^  lagr. 
X«erebuch  (engliC^hea  hiOpriföhes)  zum  Gebraudi.  für  des 

Unterricht  in  der  engfÜchea  SpracUe,,  nebft  einer  Granfe 

mattk«  aTheile.  g.  —  irthl.  ugc. 
Oberen ,   Konig  der  Elfen  »  ein  Stngfpitl  nach  Wieland» 

vdn  F.  S.  Seyler»  3ceAufL—  6gr. 
OWda  Feltkalender  oder  iSeitbücher»    aus^  dem  Lateioi- 

fchen  von  V^  *  überretzt.  —  3  gn    « 
-r«|-    Heldenbriefe».  aTheila»  au6.d.  Lat«  von  ebendeaii; 

überf.  9,  —  logr. 

Pannebei^s  (F.  WJ  3o  englifcbe  Tänze  und  6  Cottjlons. 

4*  —  1  rthL   . 
Bathlefs  Beträge  zur  Oekonomie  des  igten  Jahrhundehs». 

ate  Aufl.  g.  **  5gr. 
Rechenbuch  für  meinen  €  jährigen  Sohn.,  g.^  —  6  gr«  \ 
&eflectiona  für  le  divorcepar  Madame  Necken  g*  —  6gr. 
Eehlwes  {  J.  R.  )•  Abhandlung '  ron  den  äuflerlichen  und 

innerlichen  J^räukheiten  der  Pferde,    a  Theile.   i^  ^ 

I  rthl. 
•chliYbruch  des  Halfewelfs^    Aua  flenr  engHfchen  über- 
fetzt von  G.^  £.  L.  Timäus»  zweyte  verbeflerter  und 

atit  gegenüberftefaendem  Original  und  einer  Erklärung 

,der  fchwerften  Wörter  vermehrte  Auflage,  g.  —  lagr. 

Schritt  (erfter)  nach  Latium »    oder  fkfslicha  Ai»wei&uig 

zur  Lateinifchen  Sprache,  g.  —  g  gr. 
litten^  und  Unterhakungsfchriiteo  für  di#  Jugend«    ata 

Auflage«  g.  —  i^  gr^ 
l'afchenbuch  für  ludige  Leute   Von  edler  Denkungsart^ 

a  Theile,  ate  Auflage,  g.  —  Z  rthL  &gn 
Tode»    H.  J.  fungi  Meclenburgenfes  feleai  HL  Fafc«  Ct 

cäb.  aen.  4«  *—  3  rthL  ao  gr; 
.T^ordtiung   (kaiferl.)  die  Abteilung  4ar  im  heil.  riSm. 

Eeich  b^  den  Handwerks  *  Zünften  ^infirfdilirhflnfa 

iUUciucfaa  beirgffead.  $,  -*  igjf^ 


\ 
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Toght  über  Htmburgi  Armenweff^  &  €•  E.  von  Bdchto»^ 

bürg.  gr.  g.  —  5  gr. 
Wörterbuch  (juriftifclies)  oder  alphabatifche  Erklärung» 
•  alier  in^dtn  Rechte»  vorkommenden  Radansarten,  icThei* 

le.  gfc   —  lögTr  , 

Zollrolle  C Sunder)   voa  Waaraa  nebft  kaufannnifchmi 

Anmerk.  g.  «^  3  gr» 
Zum  laufe»  hUft  lucht  Cchn^  fe^»»  «deriäuflerft  merk« 

würdige  Lebeosjfefchicfhta  des  Kaufiaaumi  Petar  Ha<mi« 

clever,  g.^  —  6  gr. 
Kurzers  Abi^ifs  der  Naturiehre  unter  dem  Bilde  eines  G«* 

bäudes  zur  vernünftigen  Bildung  der  Jugend,  g.  -.  a  gr* 
Begebenheiten  ^ar  Gräfiiv  von  Savoyen ,  oder  die  geprüfte 

Standhaftigkeii  a.  d.  franz.  des  H,  Crebillon,»  ate  Auf* 

läge.  g.  —  ggt. 

Gefchichta  tinet  Laus,  oder  der  Eundfdufker  einer  acuta 

Gaftung,  a.  d.  franz.  g«  ^  ggr. 
Armida  von  Salieri,  hcrausgcgebeavcii  iPtoL  Cramer  in 

KieL  g.  —  3^r.. 

Befchreibung,    wie  Theer  und  Kohlenöfan  einsurtchtca 

find,  a.  d.  fchwed.  8*  —  ggr.    - 
Die  Schule  des  BheAandes»  oder  die  Gefchlchte  Jacob 

Je^iimy  und  Mifs  Jenny  Jeflamys,  a.d,  cugL  3 Theile. 

ate  Aufl.  g.  --  1  rthU  f  gr» 


€Qiha ,    bey  F.  Pertket  erffheinen  ia .  uäihfler  Öfter« 
Meflc  folgende  neue  Schriften ,  als  1 

Auguftk»  J.  C.  W.  tlieoL  Blätter,  oder  Nachrichten,  Ab- 
fragen und  Bemerkungen  dieoL  Inhalts^  1797.  ra  Quai« 
taL  g.  brofehirt,  in  Komm« 

Öecker,  A.  F.^  Anleitung  zur  medicinifcfaen  Bücherkenni^. 

'   nifs.    Für  angehende  Aerzte.  g. 

Heufinger ,    J.  H.  Gl »     Handbuch  der  Aefthetik  v   odc« 
^Fundfatze  zu  Bearbeitung  und  Beurtheilung  der  Wee* 
ke  eilier  jeden  fchönen  Kunft,  als  der  Poefie»  JHah/e- 
1^,  Bildhaucrkunfl:»  Mufik,  Mimtck»  Baukuaft,  Gar* 
te/ikunR  etc.     Für  Künftler  und  Kunftliebhaber.  gr.  4, 
tr  Th. 

Journal  der  Erfindungen ,  Theoriecn  und  ^'Hdcrfprtickc 
in  der  Natu/-  und  Arzneywiüeofchafci  g.  ai.  bis  aja 

Stück.  "      - 

Loflius,  K.  S.  Eoban'HeflTe  und  (binc  Zeitgeno(i>^    Ei«. 

Beytrag^zur  Erfurtitchen  Gelehrten  •  und  RcformaiioQS-^ 

gcfchichte.  ge.  g»  mit  Portrait  däs  E..  HeRk 
Kiduer,  C.  CJeber  die  fabelhafEen  Thiere^  g* 
Schlichtegrolls»   F.  Nekrolog  j?^^.    i..Häl&c»  oder  tw 

^en  Jahrg.  ir  B.  g. 
Schuderoff,  Jonathan»  Yerfuck  eraer  Kritik  der  HoaiW» 

tik»   nebfl  einem  beurtbailenden  TerzeichuiRb  der  £^ 

Mosheim  crüchiencnen  Homiletiken,  g. 
▼Y^chwomcn»  die,  ar  TheiL  g.  mir  Titdvigncttt. 

Zu  Johannis  d.  J^  wird  fertig  ^ 
SchlichcegroUs ,  F.  Supplemente  nebR  R^ifiem  cum  Kc» 
krolog  17^  bir  1793.   («der  au  den  ttitea  g  Bändcni 
enthaltend  die  noch  rückfiändigea  Biographiecs»'  '^ 
rlcbügungco  und  Zufatac. «. 


far  la  rcvolution  de  N^ker,  di«ot  zur  AntwoFl,  'da£| 
die.OH^'n*lau5gab€  in  4  Bauden  in  g.  long  Ar  ver|[ri£ren* 
ift,  aber  in  dieCem  Augenblick  eine  neue  ^^k  mit  ZuTäut» 
Tennebrte,  tind  mit  denr  BildniiTe  des  Yer/afTers  geaierte. 
Auflag*  vermnÖiehet  wird»  die  inneiiialb  wenigen  Wo« 
cken  erfcbeinen  wird «.   und  in  aller  Aück/icht  den  Vor» 


ag  Tor  dem  Farifer  Nachdruck  111  2  Banden  iperdtent* 

Folgendes  Biicfi  ift  bey  mir  zu  haben : 

I>tt  fiuiatbmo  dana  la  kngue  rerohitionnaire  on  de  U 

^iCecuuon  fu(dt4e  |tav  les  barbaie«  du  lg.*fiic1e  con« 

.    «re  \a  vciigion  chreiienne  et  foa  ■linühres^«    par  La^ 

Mao  kann  aunmabr  mit,  G«Wifiiliek'.^k  bddig»  Et* 

tAamagätr  UttqCt  aogdtündigcea»  Ton  dm  berühaicen 

Iittckeff  d«r  Taubftummens-  Abb^-5icard  rtr£iito  Pifi» 

fii^ie  ankündigen*    Zugleich  mktdtrfelben  erfc^einc  in 

nciB<M  Ferkg  eine  unter  den  Augenr  dea  Verfaflcrf  ver- 

aofiakete  und-  gedruckte  Ueberretsuug  dioTea  Werks  in 

deatCckcr  Sprache«    woiN>n  nächlheoa  eine  beiondere  Am 

kündigunf  wird  auagegeben  wordeiw  . 

Inaeriiaib  H  Tagei»  erfchetufr  in  aMintmtVeriegie  ein« 
ftäcbtige  Ton  Brunck  veranflaltete. Prachtausgabe  des  Te* 
feia  in  4»  auf  Velinpapier  mit  Jacobfchep-Lettttn^  wei- 
de i»ch(l  den  Bodani)ch«n  und'  Dldoclbheit  die  fchön- 
fteafind,  ^cuckt«  £s  find  nut  25Q  Bsemplaro  da^on» 
«nd  3  auf  Pert^ament  abgezogen  werden.  .I>«a(e  Auagaba 
iß  ein  5eitenAuck  «u^dem  Hora^^  von  <^tr2io  und  übtv- 
trift  bey  weitem  die  Brunckifcbe  Quart -Ausgabe  de».  Vi» 
gäi.   Der  Prei£s  ift  28  Gulden  2q  Krouxer  &ai^i£geld4 

Bald,,  d.  I*.  Afirü.  175^,  ^     . 


Wef  Gtarg  WUhelm  Friedrick  Späth ',  Btusbhan^er  za 

Aag^büTg  und  Gunzenhaufen .   im  Kdntgl*  FreufeiC 

Furfte^üium  Anabach-,   erCcheiut  in  dar  Leipdjger 

Joöüateme.fle  iTP?.  ' 

I,  Julius  ReichsgrafVon,  das  agrartfcheGef^tt,  oder 

die  Nothwendigkett  eines  Ackergefetzet  zur  Veafaüttuig 

dtr  Scaat6umwäizungen»  8.  x-Ty?.  —  5  gr. 

*--«•  Deutficho  Hausmotter  ^  Scjiaufpiel  in  5  Aufzügen«  $. 

«797- 
Woskin  Jobann  Auguft»  Gebuvts-  und  Todtenalmanach 

AnsbachiCcher  Gelehrten»   SchriftfteUer  und:  KünAler, 

iter  Bd.  X7ii6-  gr.  8«  —  1  rthlr.  8gr.     ^ 
23eden  2ter  Band»  I7W*  '^.  1  ithlr.  tgfr« 
Rkinfcher»   Georg  Wolfgang  Auguft .  gelehrtes  Fütften- 

ihun  Baireuth.  uenBdas  xta  AbthoUuna  gr.  8«  Vfff. 

I  rthlr.  8R^" 
Si^ei^tes»  J«  Pli>*  Handbuch  d4r  Archäologie,  der  Ä^ 
leitung  ztur  Kenntni(s  der  Kunft werk«  dea  Alt^rthumt 
«ndisur  Gefchichte  der^aUen  Völker,  gr.  8*  1797* 
J^gfun  •  J.  W.  0  Gallerie  ^ur  Geifkes*  und  Hersensbüdong» 
4ter  Bandle,  i7i»7*  —  i«Wt. 

Auch  fiud  die  rorhergehenden  Bände  in  diefer.H^ilid-'' 
long  zu'haben» 
Auszüge    aur  meiner    Brie/Ufehe,    ron   E.  *-^  r.  B. 

S.    1797- 
Mn4»  UbirAea  poMtiMo*  bi»ivirUdif&  «&do»tttiUdi|& 


4E7f 

Zu^d'  der  äcbweia ,  ^«mv  flffbrtufi)i  f^  Reitodb  ^on^ 

fi.—  r.  B.  gr.  8.  I75>7«  —  lögr.     . 
Z^apft  Georg"  Wilhelm,  literarische  Reifen ,'  2tes  11.  ktx^ 

tes  Bändeben.  8'  1797*  ' 

7—  Üie  l^ranzofvn  in  Bibusg  un  JaJif  i^V  ari^dÄTDif 

rektorium  lu  Paris.  8.  175^.  —  3gr. 
iStvkofetr  G.  A. ,  I^iana  a\if  ^en  Todtendenkmäl^m  der 

Griechen  und  Römer.  1^  archäologifcher  VerfUch.  ^ 

Audienz  eines  Pr^jektantejn  tiex  einent  t'uAtti  über  dir 
katholische  Geimichkeit.  Für  die  kathplifchen  Fiirften- 
▼erfafst  voä  einem  #uten  Illuminaten.  8«  i79f«  —  6gr.' 

Zipper t  Jakobe  theorf tifch  -  graktifche  Anvrei(uxig  zU 
Schlcflerarbeicen ,  nebft  dazu  gehörigen  Zeichnungen 
und  RÜTen.  ite  A'btheiL  gr^^FoI.  1795.  —  2  rthlr.  ^gr.^ 

— —  Zwayta  Abcheilung,  weldie  dieBeylageii  tur  erflcn 

.  Abtheilung  enthält  ^  u^d  womit  da»  Weiii  giefchloiTexr 
ift.  ^r.  Fol.  i7p7.  —  2  rthlr.  6  gr. 

JNTicftae/iV»  M.  Chriftiaur  Friedrich ,  Br.tWuif  der  AeflHei 
tik  als  Leitfaden^  bey  akademifchen  Vorlefungen  'uh€t 
Kants  Kritik  d.  äflhetifcben  Unhellskraft.  8.  1796.  tg^' 

Felätug  der  Franzofen  rom  22*  i-  ruc^idor  im  erfleh  bis  . 
zum  15.  Pluviofe  im  dritten  Jahr  der  franiöfifdlen  R«> 
publik  iz*  September  1793.   bis  zum  3.  Febraar  1795.) 
vom  Bürger  Camot,  Mitglied  des  VoUii^ungsdirek^ 
to^ituns.    Aus  dem  FranzÖ£i  der  Originalausgabe  übet% 

•  fetzt.  8.  179^.  —  6  gxv 

Gedanken ,  philofophifch  -  moralifcEe ,  über  einige'  der 
wichtigften  Ge^enflände  des  menfehlichin  DefütenSj^ 
If'OO'R.^^,  H.8.  1797^  —  4.gfW'  ^ 


mm 


Be/  F.  B^ektotd,  Buchhändler  in  Alroaa^  iR  fö'efier 
trfchienen,  und  wird  uächfUns  in  allen  Buchhandlung^ 
Deutfchlands  au- haben  Ceyoi 
lieues  Archiv    der  Sohwürmere^  und  Aufklärung  ^  in 
wUtkithrlkben^  HefUM  h^ntuf gegeben  »von  M.  W.  ff. 
Schlitz*  IX  Uejt,  8«  —  8  gr-  ^ 

Inhalt:  K  Yorerinneruog;.  II.  Att*den  Dänifthen  Mi- 
niÄer  B«rnflorf.  III.  Die  Dänen  und  ürian,  ßciten- 
ilück  zu  Uriaus  Nachricht  etc.  PV*  Intoleranz  im  Lan-  , 
de  des^  Lichts.  (EiBge(ia»dt.>  V.  Bin  Wo tt  über  Priri-^ 
legien  etc.  Vf.  Politifches  Raifonnement.  VU»  Satyri« 
fche  Kanzelredner.  \IU.  Zweifel  über  die  Auf klärunr 
der  Juden.  IX»  UnpartheyifChe  Prüfungt  und  Gefchichts* 
erzählung:  der  Rechtsf;«ehe  des*  Herrn  Fon  BerlepCch  zu- 
Uanuetrer.  X.  üeber  Titulaturen.  XI.  PieymüthigfeBe^ 
tr^chtungeit  über  den  jeuigen  ZofUnd  England«.  XIP.- 
Das  durch  den  JOinifter  Pitt  ca£&ice  Spi:üchwort«<  Litie^ 
Miifchcc  Anaeiger  Ne.  h 


U' 


1*1    ii  I   I  a^ 


Idt  habe  mir  rorgenommen ,  dlircli  Herausgabe  einer* 
Sammluug  von  Predigten  über  verfchieden^  wichtige  und^ 
intereflante  Materien  durchauf  prajttüehen  Inhalts,  und 
eines  Anhangs  ron  religiöfen  Liedern,  etwae  zur  Untere 
ftüuuag  der  hiefigen-Absebranmed  beyzutra§en,  unA- 
i^leich  dem  fchrecklichen  Brande,  welcher  fich  am'29. 
März  hier  zutrug,  ein  kleines  Dehkmal  zu  ftiften.  Diefir 
Sammluiig,  wddie  etwi  1  Alnh»  in  er.  g,  fierk;  werden,. 
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iOtnt  tnk  «tfner  Vorrede  4ef  Herr*  £onfiftorla1c»di  Hermeh 
^ftrin^xuglcichcioß  Nachricht  V.  demBcande  geben  will« 
jrerCeheufieynwird«  bi€|te  ich  einem  geehneu  aus  wirtigen 
JhibUku«  ixak  X6  ^-  Praoameratiftn  bis  zu  Ende  .des  /«- 
m'Mf  .d.L  Mfiß  jond  .erfuche  alle  meine  auswMrtigeo  Freun- 
de, deceo  Aufet^thi^t^ort  mir  jetzt  unbekannt  ift»  befon- 
clars  alle  jmeine  geehrtefVen  auswärtigen  Herrftu  Amts* 
brüder»  überhaupt  aber  alle  Freunde  und  Beförderer  des 
Guten  und  der  Wahrheit^  mich  in  meinem  uneigennützi- 
gen Vorhaben  gütigft  zu  unterftützen ,  wofür  ich  ihnen 
freilich  m^r  m^ein^n  Dank  fagen  kann  •  wofür  ße  Geh  aber 
mit  dem  Bewufsifeyn  am  meiden  lohnen  werden  •  etw^ 
Out^a  befördert  zu  haben.  Die  Präniimeranten  werden 
(äfnmtlich  vorgedruckt,  tmd  die  gütigen  Samoiüer  der^- 
ben  erhalten  auf  lo  Exemplare  das  iite  frey.  Briefe  und 
Gelder  erbiue  ich  mir  frankict;  doch  kann  ich  jedem, 
der  ßch  dazu  auf  irgend  eine  Weife  .noch  der  Gelegen- 
heit der  beirorftehendeii  Jubilatemelfe  bedienen  will«  die 
Anweifung  geben ,  iSch  bey  dem  Buchhändler  Herrn  Ernfl 
von  Quedlinburg  zu  Leipzig  im  der  gotdnen  Hand  auf  der 
jiicolaißrafse  währender  MeiTe  mit  feiner  Zahlung  zu 
melden»  welcher  alsdann  das  Weitere  verabreden  wird. 
Gegen  die  Leipziger  MichaelUmeffe  wird  die  Sammlung 
völlig  fertig  erfcheinen,  und  der  Preis  nachher  jAm  fiiti 
Anfehnliches  erhöht  werden. 

Qu^inburg  deii  igten  Aprit  17^7. 

Johann  Heinrich  Frit^fch, 
Predijjer  jru  Quedlinburg 

IL  Kupferftiche  fo  zu  verkaufen^. 

Kupferftich- Sammlern  und  Kunil  •  Liebhabern  mache 
ich  Endes  Genannter  bekannt,  dafs  die  vicr^  äuflerft 
feltchen  Original  •Kupfer  von  GttaH  Judran,  nach  CaA 
U  Bruff »  (0  wie  auch  ein  fahr  fehönes  Blau  von  JUdink 
nach  eben  jenem  Meidet,  nämlich: 

I.  Alexander  paflirt  den  Granicut  lind  fcfilagt  die 

Perfer* 
3;  Alexander  fchlägt  den  Darius  in  Jer  Schlacht  bey 

Arbela. 
%4  Der  Sagende  Alexander  nimmt  den  gefchlagenea 
und  gelmgenen  Poltts  unter  die  Zahl  deiner  Freuu- 
de  au& 
4.  Alexander  zieht  triumphirend  in  Babyldn  ein. 

(verltehende  find  von  G.  Audran.)  ' 
0.  Alexander  geht  von  Epheftion  begleitet  in  das  Zelt 
4es  Darius.  wo  er  die  Mutter,  Frau»  undTödi- 
ter  jen^  Xöaiges  tröftet. 

(letzteres  von  Edeünk») 
bey  toir  zum*  Verkauf  vorräthig  liegen.  Die  Kupfer  find 
gut  erhalten,  auf  Leinewand  gezogen,  und  gut  zufam- 
mengefetzt.  Ebenfalls  befitze  ich  1 00;  Original*  Kupfer 
von  Jac.  Ctdlott  nemlich  die  Bettler,  die  Fechter,  und 
feine  Karrikatoren.  Aufl'erdem  habe  ich  noch  12  Blatt 
von  CaUot,  zu  den  Miferes  de  la  guerre  gehörig.  Wie 
auch  die  Kupferfammlung  von  M.  Küfell,  welche  unter 
den  Nahmen  der  Kiiferlicbeo  Mignaturen  bekannt  \SU 


4S« 

Binnen  Endet  nfj^fehriebeneffl  Datum  und  ein^m  balbe« 
Isihre  können  Kunftfeeunde  in  Pottfrey en  Briefen  auf 
jede  vorgenannte  Sammlung,  einzeln  ihr  Geboih  thun. 
Wer  binnen  der  beftimmten  Zeit ,  das  höchße  -Geboik 
Auf  diefe  feltenen  Kiinft-  Werke  ihut\  erhält  feibige. 
Langenfeiza  in  Thüringen,  d.  12.  April  1797. 

W.  V.  V\rit2;leben, 
6010  Lieutenant  des  Regiments  Prinz  Clemeni, 

'   UL  Aucfeion« 

Des  verÄ.  beüänd.  Secret*  tAer  Acad.  der  Wtienfbhaf« 
teil  zu  BWin,  Herrn  ^Oeh,lU  J?ormey  anftrtihliehe  Bücher- 
ÜMnmlung  wird  vom  isten  ^May  an  «fendich  in  Berlin 
vertteigort  werden ,  und  der  gedruckte  Catalogua  in  den 
vömehmften  Buchhandlungen Deutfchlands  zuhaben  (eyn. 
Die  Encychtpedie  >  (La  grande  Encydop^dte  d^  Pjris  1751^ 
17  VoL,  irem4y0T.de Supplement,  2  Vol.del^W«  13  Yoi.     ' 
de  plaiM*hes)  ein  fehr  fchönes  Exemplar,  in  Franzb.  mit 
^  dem  feJtnen  Regifter.  und  K.  von  den  erft«i  Abdrücken, 
i»cfa  «anzüeu,  kernntr  gleich^  den  isten  Ittay  vor. 

IV.  Inftrumente  fo  zu  verkaufen. 

Diefe  Jubilate^üefle  en  Leipzig  können  Hülftbedurf. 
iige  b^  iMr  findesgefetzten ,  in  der  Petersftrafse  iu  Dr 
Wendlers  Haufe  bey  Hofman  Jogicreiid.  bedient  werden', 
flut  allen  Arten  diftifcher  Bruchbander  (wie  es  dtm  Aus- 
tritt  nach  Erklärung  dienlich)  mit  und  ohne  Mechanik, 
wobey  die  fo   fehr  befchwerliche  L^t^tnthm^n  zu  ent- 
behren, auch  Ürinhalter,  ürinfperrer,  fuir  jene  denen 
iias  Wafler  im  SchUf  emgdit,  Sufpenforia,  Tragbeutel. 
Peflairt^  «nd  Mutterkränze .  die  den  Muuer- Vorfall  ganz 
in  ihre  gehörige  Lege  bringen.  Fonts nel- Binden,-  Qniie- 
der,    Bougiea  und  Mikhzieher  voh  daftifche«  Güauni 
nnd  tiocfa  andere  Mafchinen  für  alle  äufserliche  Gebre- 
chen,  die  fowohl  von  einen  K.  F.  Ober-Collegio  med'ico 
stt  Berlin,    vielen  Univerficiten  und  den  berühmtetten 
Aerzten  geprüft  und  befteiis  approbirt  worden  find.  Auch 
iiabe  ich  ganz  neu  inrentirte  kleine  filberne  Gehör  -  M*. 
fthinen ,    die  unvermerkt  im  Ohr  feft  gemacht  Verden 
können,  Stück  5  rthlr. ,  filberne  Gaumen  mit  einem  ange- 
brachten   Schwamm,    um  Sprachlofen  Hülfe    zu  geben, 
a  sahlr.  —     f  n  entfernte  Oerter  können  fich   die  Patien- 
ten dieferhalb  an  meine  Herren  Gommiffionair«  «ddreffi- 
ren,  als:  Doctor Selige  zu  Königsberg;    Docc  Gümbert 
zuMeferiz;   J.  F.  Peterfen,    Univerfitat«  -  Apothekfr  au 
Frankfiirth  an  der  Oder;  J.  D.  Niethe,  Kreis- Amta-Ou- 
rurgus  zu  Wittenberg ;  Franz  Bianconi  zu  Braunfeh wetg; 
Simon  Schropp  u.  Comp,  zu  Berlin  und  Kühne ,  B^adt  11. 
Drad-Cfairurgus  zu  Magdeburg,  oder  bey  mir  f^bft 

Johann-Chrißian  Schropp. 

K.  P.  approb.  Bandagift  zu  Berlin  und  Magder 

bürg,  vom  K.  P.  General-DirectoHo  concef- 

fiottirt  auf  alle  Preuö.  Länder,   «njetsc  aber 

in  der  Jubilate-AIeire  zu  Leipsi^ 


i*«i 


M  o  n  a  t  s  r  e  g  i  ft  e  r 


▼  0  m 


April      1797. 


Schnften« 


Jnm.    Di»  «ft»  ZiSt^  Migc  ü»  Kummer,  41«  smyti»  4i9  Mcr  •■. 


^. 


xliMd«ag«n  d.  Schwämme  i— 3Hft. 

ii€  8cbal«r»  der  kleine,  neue  Auflege 

ihhandlun^  r.  d.  Recht  d.  Anlege  «..d.  Beu  tu  d. 

Wenung  d.  Zlegelhouea  II5«  lej 

Abhiirfhingea  üK  d*  Gefiehichce  u.  Altenhümer — 

Afieoe  ««  d.  EngL  v.  /Ueidlr^  3  B»  133,  337 

ihien,  die  e.  drametifdiee  Sittetigemälde  m,  ^51 

Alben  d.  Abeocearer  e.  iktyn  Aomair  lig,  123 

Inuliaroa  Scbönbem  e.  Widire  9efchicfate  lii»    7t 

iolethihgen    iut    die    prektifche   Meafchenle- 


Bp^uhiuk'r  Verfudi  e.  mtthemiC  ümerridiu  Kr 

Seefahrer  ,j,^  ^3  4 

tat,  «od     Brf^f^    ^i^    Schweitxer   Jünglings    cn    leine 
«2«.  30g  Braut  .  ,'  ^ 

Berrfoi^über  die  Erhaltung  dee  LeheM  «.  d.  zu  ^ 

frühe  Äegrebeii^  133.24$ 


beu    ■  -^ 

Aifichttn  d.  HersogL  Würtemb.  Landdtzes  He* 

hodieitt  fesKichnet  ven  Heidetoff  2*  lie» 

'iening 


wi 


C. 


Cerl  Lengloifl 


137,  i^     Cefl^el  u.  d.'nnilieg6lide  Gegend" 

Chrifl  Vom  Aläilen  d.  Rind -Schweine- Schaff -11» 
*■         Federviehes  ^ 


^3^  *65     Co^ice  dij)lomatico  di  Sicilia  fotto  ii 


fi3.    ^7 
136.  atf7 


gorern* 


degii  Arabi  p.  opehi  di  jiirtftdi  T.  II.  P.  II. 
T.  III,  P.  I,  II. 


IJiwdSun«  i^fnuentnflver  4  ihrer  Wisth^dieft 

'  leMTeiftehea  wollen  xo  St.  iig»  12S 

— *-  üb.  d  fitometigaitea    '     '  -    •     ^  ^34»  353 

inftir  fiir  altere  und  neuere  GeCchtchte,  Staats- 
kkihm  uvA-  Brdhundt  l.  Bddu  a.  Bdidi. 
flenmsg.  ^.*  Peife/t  -  I27,  Sp3 

iaron  ein  romsntifphes  ^Mnifide  der  Toi^t 

'•  *  ^-  «^8'  "4     Diogenes,  der  deutfche  oder  d.  Pbüefoph  aack 

Auswahl  too  Gedichten  tmd  Effcäklimgen  dto  d.  Mode 

khdnefi  Gefohl.  geweyht  io3»     4  ' 


XII,    6S 


D. 


iih  123 


1 1  - 


£. 


a 


BaUhaCar»    der  heilige,    ein  Bruder  Rofenkreu' 

*er    '  *  xa^  ifa 

'  Be^eantnUTe  e^  glücWi/hen  .Vaters  |I9.  135 

Belehrungen  f.  diejenigen,  welche  Tafcheauhren 

tragen  r»  F.  A.  S.     -  .  M'>  ^^7 

Bemkardt's  Andachtsbuch  auf  jeden  Tag  in  der 

Woche'  ■  "  "  117.  xiy 

BeifieriLungea ,  gewagte  pi^diolog.  über  militär. 

-Gegeaftaade  n8,  äen 

Betracbtungeh  üb.  d.  Kne^slraiift;  iib.'(HlTrFor^ 

'^#chrUce  etc.  X  Abtheü#  xag»  aoi 


Eckard's   Gleichnifsrede    JeAi    Tom    rexkraeii 

^**'*"*  .  "7-  ilf 

Ed<Mrfdn.'Blanhai.  aTh.  X30.  a^ 

Ekler't  üaatJ?wiirei:fchäfüiche  Auflatze  19^    ^ 

Bhrindnh's  Denkmal  i  Freunäfchalft  a.  Liebe  — 

Marianne  Ebrmann  errichtet  tog,  -44 

Engetftardt's  ai.  PtiUCs  malerifc^e  Wanderungen 

durch  Sachfea  a  Hft.  .  125^  ,g^ 

ErbauuHgsbuch  £  Katholiken  v.  J.  B.  117,  us 

^Erinnerungen  a.  meinen  Eeiien  nach  England  a. 

d.  Fraaa.  ,3^  ^ 

^  Er* 


r 


I^UiiMnuiK.  tMßiniigp  Ommä.  fiuaaurifehtr  loumal  de  Frtncfött    ,  !•$     »• 

Ptoccftwt«.  j.  3  Th.  ij4.a«  J^ul^  Graf  ^One-bor«  &Tk.  1,8.' xa» 

W»  FflÄüfti^er// üb.  d.  iröUige  Exemtion  d.  Ew»^  -     .„     ...         j     j     »^  c-      •. 

Haufes  Oeftcrreick  r.  d.  Gericht«barkeit  d.  ^"""^^  ^^^''^  ''**'  ***  VerhatiffBifi  »i|,  ii« 

K.  R.  Kafflmergeri«hU  xjft  ae^  lEarcenWatter  ein  Ncujahrsgefchcnk.  vw  0.  K,  A.    ,. 

FflttV  Tafcheobuch  £:  Freunde  d.  Scherzes  u.  d.     '      *^  P.  F.  ,  tip.  U$ 

Satyre  xg3.      4.  -^^'^  nouvelle  Graanaice  allemande  135*  t^ 

Wiedlerf  Abb.  üb.  d.  WirJuiDff  d«  veKchMctieir  •  JC«i!ii<l/  cttüuig;  praet  Atii;  übe»  die  Teaerirch« 

Lüftarten  123.^1^7  Drüfeobeule  Bo6.it 

Earmey^t  Verfuek  einer  medicin.  Topographie  Ki»^huer^t  Lefire  üb.  geometr.  uad  Ökonom.  Zef> 

▼•  Berlin        ^  .  U^  ijp.  th^ilung  d.  Felder  122,  i^ 

Fragmente  ällhetircbe  üb.  d^Sch^e  in  d.  bilden*  Kritik  ditr  heuen  Liedevfammlnng  '&  d.  Sadckir^ 
y           den  Künüea                          ^                        HP,  -  $g  <*e"^ »"  .Leipzig  •  I «,  14^ 

Fitnke't  jallgemeines  Lehrhuch  für  Bürgerrchule«  KrQynumn*^  dae  Redme»  L  Aafäng«i  i^S».  2fa 

X.  2  Th,  11^  to4  .  _       . 

Unterricht  reo  den  jilfoftiifo  md'dciTea    .      • 


•  di«>  >•  Thalheim.  l,.2  Bdch»  irS»  tl>' 

^  Leben  und  Waodenmgtn  «iiiet   Pikxfi<^n<>^* 

ften  118*  127 

« 

•efchithte  4er  Aändifchen.  Gerichtsbarkeit  m>  X.*  Gendre  Elemens  de  Geometrie  -     iS5^  2$7 

Bayern  !•  a.  Th.  104*.   li     Lehre,  diegro&e  von  Gott  in  Betrachtung.-       ti7,  1« 

^meiner't  Widerlfegting  d.  ITeynung.    dab  die  Leidenfchafe  u.  Delikatere  ode»  Gefchichteeine» 

Gelübde    ^  «US   dfm   Grunde   «lunögUch  .  pjng.  Engländerin  Hfc  «3 

feyeaetc^  ^  103,     i     Xibro  deUa  Sepienu  cecato  neUa  Italiaa«  &Telia 

dBoeretti  112,    7« 

'  Idnkärit  Ttrfttck  W^er  Go£chich|e  von  Knii^ 

,  •^'  ^  2  B.  12Q,  142 

> 

Xocfttf^f  TtrCilcb-über  d.  meafichl.  yetlUnd..8..  d». 
Äfl/lrÄwTCreaafningar  üti  Hiftorien  1 — 3D.     lao^  24^  Engl.  f.  Tennemanu  1  .3  Th.  *   .     130*  13? 

Handbucb  literihr.  padage^.  z.  KenntniCs  d.  neue-  JUrmz  kleisee'  Ikiederbiich   «um   Gebfwi^  in 

ften  ErsiehungBfchriften  3f  4  Th.  n^  1^6^^  Bchnleo  il6»  nu 

Handlingar  ,    nya   K.   Vetenfluip«  Academieoe  ^uife  Duvel^  GeTchichM  einer  fr«aaofi(ch.  Bmi- 

T.  XVI.  2d2»  333  .granOn  llf.  laj 

Mümemmuns  Karl  u.  Hennetee  i36«  a7»  JUidurs  Fortfetsnag  d.  —  gegebenen  Anleitung 

Heldengeifi  ik  Defpotlsmua  der  iflter»  u.  nto^r«  a.  Küchengartenbau  2^  Aufl.  234*  ^^51^ 

Zeit  r2^  X^^ 

Benriette  r.  England  deutich  henosgi  t^  ^dbOs 

Serwig^i  nütsT.  Handwörterbuch  für  angehendr 

Forft- a«  Waidmaaner  122,  10* 

tkife/i  Verfuch  eines  Handbuchif  dto.Ponton-  Stfnin  d.  senkte  aurkwürd.  Bag^eahelte« 

Bkrwiftalchaftea  1-3.B»  va».i$^    XAi«  xtf^  7^-  »9»  23» 

— ^    d«  HtUB^udtungskuiift  234t  25$ 

M».^    für  Freunde  des  guten  Gefishmacks  ft-B.- 
M  *  1,2  Hit.  X^^r27l 

ilär^rer  d.  Wahrheit  1,  2  Th^  n6,  2^  ^ 

JUtaV  «rabifeha  Sprachlehra*  XÜ3;  isf     Haterialieo  sa  Xttiidivfflragea-  4r  tU  l  ilithfi- 

btumM$  Sraageliüm  li^trC  •;  urkUüft  r.  Zeug»  »14*  1731  iHOg^  Sd^  24» 


SSmmm 


jfAgf*#  flditrer  KMiheUer  £Sr 

und  LAndl«uU  134*  as^. 

Mtnfbbhtit    und  Gott   od«f  elem^our.  unter* 

rtchc  in  der  Technologie  und  S(Mf»ver£ifi*       ^ 

jg^ynoogen  imd  SdUck/kle'  det  SAeldui  OÖn 
i  ICuftetseichnuiisen  tnr  Vebon^fiir  4i#  Jufendin 


it  Fbnr  n.  ^nCUae  nidi  dem  MtnAiqi, 

Mayder 

unlung  chrjiHipher^iea^  s^OebrMi^  «^ 
d«  Sc^dlhirchen  in  Leipzig 


litt  tl| 


It 


Nftttr  8.  Kmnft^tmnbucli  fint  voUftlndifep  t34i  ^3> 
jfUbet^f  medicin«  praci.  Hmdtnich  aus  d»  Bng)« 

T.  Michaelte  U3«  U3 

IHfteiV  die  ^ftnre  docttini  conc«m.  tlio  Co* 

adäfofChtifi  U2,    73 

Kotbie  del  mondo.  J5$ttttä  politica  179^4  IQS»    a» 

Honrellee  esUAOfdinairei  de  dirorf  findroiui 

1V4.  «•^    •* 


P. 


ttu'  V     «*-*  .naturhiftoriTdiet  und   phySkak  AuAitst  ^ 

lier.  r«  Schwank  ijj^  ^ 

dtf  SifUPagH  Nofologia   meckodica   od»   i^M 

Tom.  IV«  133.  ^44 

^Scftmiif  üb«  diriftliche  Religion  /  ta^  i^ 

Schmidt  DUTert«  inaug.  dm  Tora  aqt^e  iMrina« 

«fffcacia  125.  Igj 

«9cfcmi^^f«V  Dammetunfen  137*  19^ 

ScHmIm  neue  R«ifii  durch  Italien  t  H«  fHft»         13 1^  |^g 
*— -    Buphemia   ein  meraUTch  •  ch/*^^''»   6e« 

«aide  *  <^?*siP| 

— ^    Ueinn  R^maoe  t^sfL  ^30»  ^17.    131^  ^^^ 

*-^    Leopoidine  l»  a  Th.  '3o.  217.    iji^  ^^g 

——    kleine    profaifche    8chf^    »-5  Band. 

ohen  *3ob  ai7,    13 j^  ^g 

*—    getamiBelee  Romane  f*  ^  Henriette  v. 

^  England  *3^  ai?.    iji^  '^jg 

^dbn^al»  qiACttor   fcculor'    ^f^^^  Reaorum 

Para  1,  a  loj,   4t 

Älilei**  mriftokraiis»^  «ßi««' unnatürlichan 

'    Ausarlutig  ttt^    jp 

5e»ti  Empirici  opf  ^^*  ^"^«^  VoL  1.  p.  ,,      ,^^ 


ff9tenhaM§f    doctrlna  proceffu«  cum  femunicl  ^^^^^  .^j......  ^j,, 

tum  praeferti«  Saxonici  P^  I.  Vol.  1.  11       t34t  asi      j,.^^^,^^,  Mater*"  *•  Nürnberg.  Gefchickte 
Pimä'g   Obfcrvaciona   on   the  miraculoua  Con«  4  B. 

ception  ^•^  ^* 

Mdi's  Geichichta  Rarla  XU.  K.  n  Sdiweden 

nach  Yolwire  125»  I77-    «ad.  1(5 

^-»    Oerdiichie  Oufiars  HL  tJukigB  det  Schwe« 

gen  '  *^^'  '77*    «ad.  x8s 

«««Ucber1ilrabeau*a  hifioi^rikrete  dela  Cour 

de  Berün.  laS.  »77*    ia5.  I|5 

Predigten  übet   den   Inhalt  der'  l^ntäglichen 

ETangeUea     dea     ganaen     Eir«henjahtea 

u  a  B.  «'3.    IS       Äikca  HUloria  uader  Xunung  GuOaf  Adolf 


pffaia  Cond^  %  iuft.  Eottifi 


V  A«  7  41      „  ,  tat.  tig 

••  *^fchmelMB  d.  R.heifci»  ^^104^ 

/*^««"'*fl«liii«rP*it&h«tGebui.d 
'•  »  Handr.ll  •  .  ^ 

<0|»   47 


lai.  t« 


y^ 


7. 


4 

#.  Sneftm'^  FrhmEtiefe  iibet  die Knnt  h%J^  a 
theilung  ^« 

Jlecepcufdienbudi  f«  aA||[e|iende  Aetait 


Tkfchewechner,  nraer  und  ricfaHfar  od«r  foi*. 

ntmiwr  Ftufleiu^  »eu«  Aufl.  ,«.   ,^, 

a4«      rweii  de  J«»  Co««i.  Biblioch««  P«,  t        „*  *^ 

KeichiMgMlmw-ch  f.  d.  J.  i?»?.  T.rf.,  d«. ..  Z.itfchrife  r.  A,cÄ  u.  S^mi.^,  t »   L 


fiurciutioaiua  MMonic. 

tieintgg't  Btrchftibunr  ^  ItuluftM  I  T  1)9,  »i) 
tke'nter't  Schtufpiel«  tkOemäld.  «i?,  ttS 

MufHmnUtr'i  £rta«tiiig>tmGh  t  ÄaBaf 


r> 


Kulpiui  IfebeRanäsprobeii  XntiCpiü 
-^— -    Gliickf^robta  Liiftrpiel 


c  , 


m 


U«berfic1it  §^^  ^^«tUL  i.  OmmiL  holSiid.  Be* 

fiaunr"  ">  Oft-  uu  Weftindiea  i3tf,  2^ 

Unurf»T^"»?'«>^  ^  IWihrwiffilgIfic  d.  Thonung 

Xrdicil,  aat*  e.  LuOfp.  ▼•  S.  G.  M.  l20b  lU     ^^^''  Terftcli  t.  Sjfftemc  i.  t:aaenl^S«i|. 

iffierVs  Annalen  d^  Bounik  15-20  8c  oder  neu*  —   •     •    • 

AnnakB^  B.  p  •  14 .8Ü 


115>  103 
ll5t  103 


r. 


(chäun  3  Tlw  Tecboologie  iq|,    h 

i^    jp     Wochenblatt  seaa  c.  Httuen  u.  c  Unterhaltttiig 

f.KiiiderrJahrg.l*4Bdch.  2jalirf.iBddt.    10$,    2^ 

Wolfieins  Anmerkungen  üb.  d,  Vi^feuchen  in 

Oefterreich  neue  Aufl*  133,  ^^ 

••—  Unterricht  ft  Fahnenfchmiede  lib,  d.  Ver- 
letzung d.  d.  Pferden  durch  Waffen  sugefiigt 
werd.  neut  Aufl.  133^  ^^ 


KM  Entwurf  ♦.  Werke« :  üb.  d.  hohe  Altet  $l. 
.     d.  rtaÜen  V, BonclU  ^i©^    55 

Verfuch  e,  GefcÄchte  d.  letttenPoln.  Rerolution 

^-  ^-  '794.  114,  gp,    US.    ^ 

^GocfteV  Geburts  *  \  Todtenalmaneth  Anshtchi- 

fcher  Gelehrten  r  Th.        ..                          ,10,    di      ZaWeV  Welche  flnd  die  heften  IfittEl ,  den  fe- 
Tom  Enftehen  u.  d.7ntergange  d.  Polnifchen  ^'-^  ^ '    "   ^  -'  ^  ' 

Conftitutionr.3M«5,7^x,  i^aTh.  Ii4.gp.    «5.    ^ 


Z. 


ralflm  Liebesproben  O^inalluftfpiel 


meinen  Mann  mit  d.  Inhalte  iem*  Bibel  be- 
kannter z.  machen  i^^    3^ 

Xifc  X2I 


US*  i#3   'Z<^lingo»  die»  d.Natvr  MTk. 


'>i^  Xumme  dir  angeteiztin  Schriften  iß  lifi. 


I  • 


t 


n 


•'     ■     M 


IL  Yeneidinifs  der  BacfahandlHngen^  aus  deren  Yeilage  Schriften  mgezeigt  wraden^ 


Jttm^    Die  Ziffmi* zeigtn  die  Nummer  dei  Siock«  tn;  die  ein^eklemmfften  Zahlen  ebett  wie  vide 

Schriften,  deflidben  Y^tkgtn  in  demfdben  Stücke  rerkemmeiw 


AVI  tn  Cobsff  117. 134. 

AkidcmÜciie  Buchbendlang  ui  Merhuff  If5» 

ilbrech  o.  Comp,  in  Prag'  ilg. 

iuMqriDÜidieTerleger  loSO).  XOtf»  Xe9*'XXI*  tl^.  114(3}« 


Gerftenberg  n.  Dithmar  in  Gotha  107. 
GtHchcD  in  Leipzig  130  (2). 
Gräff  in  Leij^zig  log*  HS. 
Grattenauer  in  Nürnberg  XII.  sat^ 
Graziofi  in  Venedig  io5* 
Griesbach  in  Caflel  123. 
Grofsfchtf  Erben  in  Halherftadt  IXp.  Ij«. 
Grore  in  Canterbury  Xt2« 


Barth  in  Leipzig  12a  122.' 
Btbrois  in  Frankfurt  a.  M;  103. 
Böhme  in  Leijpz^  Ilg.  134, 
BÖtigar  in  Leipzig  i22* 
Elidel  in  Pariai  104« 


Calre  in  Prag  i«4* 

Camefina  in  Wien  i33  (2X 
Cirlbohm  in  Stockholm  123. 
Curti  £rben  in  Halle  Ii3« 


D. 


Düot  ia  Pm§  135. 

Doli  in  Wien  I13,  liS.  133. 
Dnickercy,  königliche»  in  Pakmo  X»l« 
Digrit  iD  Sakbnig  X28« 


V 


Hammerich  inAltone  126»  135. 
Hampefche  Buchdruckerey  in  CalGel  I3tf» 
Hartknoch  in  Eiga  1^2.  |35« 
Helwingfche  Buchh.  in  Duiaburg  125^ 

— —    HofbuchhandL  in  Hannorer  134* 

Hermann  in  Frankfurt  a.  M^  124. 
Hennsdorf  und  Anton  in  GSrlttz  II|«  134*! 
Heyer  in  Giefsen  104. 
Hilfciier  in  Leipzig  iti.  127. 
Hoffmann  in  Weimar  x:^  i3Qb 


Jacobaer  in  Leiptig  133« 
Indufiriecomtoir  zu  Weimar  X^ 
Johafon  in  London  10^ 


Sidinter  in  Frankfurt  a.  M.  xif. 


Seyfer  if^Crfiirt  11^ 
Köhler  in  Bremen  13t» 
Korn  in  Breslau  129. 
Körte  in  Flensburg  133* 
Kumnwr  in  Leipzig  Xl|* 


FefÜdi  in  Berlin'itp^  X2l. 

Fel5«cker(che  Buchhandl.  in  Nürnberg  1x7«. 

FeriU  in  Gratz  103. 

Fjfidier  u.  Vincent  in  LauOmDe  ixa 

Frencaflb  in  Venedig  ii2« 

Frsuenholz  in  Nürnberg?  136. 

Freyfiatzky  u.  Rahe  in  Hamburg  XX7*     . 

Jxonmana  io  ZüiUchau  xm» 


n.  Comp,  in  Brealan  I29w 
enhaus  in  Leipzig  X2I» 
~  ia  WifB  134» 


Leo  in  Leipzig  127  (2).  x3^ 
Lindauer  in  Peft  104.      • 
Lindh  in  Stockholm  132«  ' 
Lübecks  Erben  in  Bayreuth  1I5  (3)» 
Lttzac  in  Leiden  io5* 

HZ 

i(Iack26t&  in  Carlaruhe  125^ 
— ~ —  in  Frankfurt  130» 
Matzdorf  in  Berlin  X  IQ» 

Blauke  in  Jene  I2i* 
Meinholdnn  Dresden  1251^ 
fllilier  in  Grätz  134. 
F»  MöCsle  in  Wien  199.  Hl» 


» 


» 


Kprdlbrto  in  fitöekholm  IM 

Orefl «  Otfimtr  f  FuiUi  u»  Comp,  b  2ilndi  «|^ 

1». 

Palm  in  Btltagmi  tjt« 

lUrpe  in  tTünfberg  ttJ. 
Rengerfche  Buchh.in  Halle  lA* 
I^uff  in  Hall«  iia« 


A 


Schmieder  In  Carlfl/utie  US  (3)«  r 

Schneider  in  Nürnberg  Ie7* 
StbÖne  in  Berlin  litf.  120» 
Schöps  in  Zittjmisa. 
Schramm  in  Tubingen.  117* 
Schubothe  in  Kopenhagen  lo?* 
SchulbachhMidlung,  KonigLi  in  JÜ^  ta#^ 
ScKwicken  in  Leipzig  I3J« 
Seherin  in  WeiAnfels  iia.  HS.C^ 


i^ler/iii  Memmkifen  ilf»       * 

Siegerc  in  Lfe^niu  lig. 

Sommer  in  Leipzig  i^  105^  tl|« 

Späth  in  Augsburg  ifOw 

Stahl  in  Jena  124^ 

«dllec  in  Boftodt  t^ 

Jiruckf  Wiiiw«  in  Stci^And  m» 


r. 


Toomeldsn  In -Bafel  ts^ 
Tmttncr  in  Wien  138. 
TroCchel  in  l>anzig  tjtf* 
Typographifche  GefeUTchafi  in  Befn 


Vs 


lot^ 


Tjffentfipp  ti.  Wenner  In  Frankf.  '«•  'lA.  ii). 
Vieweg  d.  Aeltere  in  Berlin  li$.  lai«  1304. 
Toi«  in  Berlm  I16  ($)• 
••  €•  in  Leipcig  123»' 


# 

^appler  In  Wien  «1* 
Wever  in  Berlin  llg- 
liefen  in  Hei^relberg  I0|*  j 

$V«UUche  BncUi.  in  Leipiif  t^ 


'       * 


\ 


1 » 


•    • 


^«^MWiasanvPVipmpp«! 


MV«* 


ffi.     tnr  Apnl  des  liitelligei»bl«t(e^ 


AnuIlUIgUBgCll'** 


4$^  40? 
54>  451* 
49>  4" 

53.  439 

«l»44r 


Jefck9lBS  her.  r.  .?WI»«z  3r  K 
Jenxalta,  Bnropäifchel»  1797»  2f  St« 
inückta  r.  Hohenbeim  2.  Lfr. 
Asoa^  •  t)il;6iik  lütrar.  Mürz* 
Apodeaik  o^r  d.  Kunil  zu  Reifen  2  7Iu 
jBrcUrrBeriinifchee,  d.  Zeit.  April. 

Aidufr  neoes ,   d.  Schwärmerey  u.  Aufklär. 
heLr.9.  Schütz  is  Heft.  54*  453.    57*  4?^ 

Jn/hiiBt?ohük  \^eT(etur,  Schlaf  tr.  B9»  333*^47»  395 
AtJm  feoenl  *^  de  rcmpire  de  coutes  1.  KuÜies/is«  3Sl' 
Jfnmima  auc  d«  Feidsugen  d.  IDeucCchen  anT 

Rhein  5^-4?^ 

raMger*  %,  Tb.  47r399 

ifcft/f^*i  Namrgefcb.  d.  Säu^diiere »  Amphi^ 
mi  etc.»  ^vekbe  manr  in^  oet  8eub^  halteit 
hmn  5^»'47»' 

Bednold^a  in  Altona  neue  Verlagf  b.  41»  34? 

Bfff ff '1  Verfuch  e.  aoraL  Binleii.  in»  N*  Te- 
fiiaeot  52«  435 

BMciireibung  di  Ttftiuur  Mantua  1  Aofl*  45«  39^^ 

BÜncr  a.  d.  Archiv  d«  Tolerans  u.  hitolerana 

ite  Lfr.  39.  33»*    ♦?»  ^9^ 

-  englifche  ber.  r.  Schubwrt.  5Bf  3i4Hfu^  40.  33f ' 

45.  382 
SO.  43^ 
4S.  403 

57.  477' 

43r  3Ö2 


45»  3M^ 
45.  38» 

57.  473^ 
55,  47*- 


45»37Ä- 
40.  339 


Blmaengarten  •  geöfneur,  3s  Stück 
BrummerVin  (^penbageti  n.  Yetlaga^ 
Becker^s  in  Bafel  neue  Bücher 
— —  —  — -  n»  Terlagsl^ 
2)ü<rotV  d.  Könne  ü|>erf.  r.  Cramet 
Bkaeesarwerk  zur  leichten  EHeniung  der  la- 

wxi,  S|tciAe 
Biholangai  'hcc.  ▼.  Becker  Vf^rj.  li  Bdch. 
Brf^  Fteace  iittraire  — *  d.  gelehrte  FmnkK 
&itUiiii|)eo,  kleine»  u.  Sieteiigemalde 
At^V  Lehren  von  d.  Uebenmicht  u.  d.  voi^ 

tbctä.  C^tauMh  d.  Maschinen.    Oeberil  v. 

Fabriken  tu  Manufaaur  Addrefv^Lcidcen  von 

Deutfdiland 
fleiich«r*5  d.  Jungem  inXeipäg  n«  Yerlagib.    54*  453 
Koia,  Marx  4S.  40X 

Foti>  le»  par  amour  oberf«  v.  Beatiregard  45»  3^' 

Ffaaeabok  neuer  KunÜrerlag  54>  45K 

Frii/dbSanNclunr  von  Predigten  51»  A7t' 

Fromaann's  in  Züllichau  n.  Verlagsb.  49.  415«  53»  44^ 
FaHehomU  Beitrage  s.  Gefehv  d.  PkUofophie 

7s  u.  SS  Stück  49»  4^4 

SaUetd's  kleine  Weltgefohicfate  55.  459' 

Mwuer*«  in  Qalle  neue  Verlags}!.    ^  43,  357 

6eniua  d.  Zeit»- März  43,  35l«    April  53»  44^ 

eerlftck"^  in  Dresden  n.  Terlagsb.  4^  343 

6eic!i]i€hte  Giaüiar  d.  Bamiecid«i^  41»  350*' 

Oeibiidfaeitsteinpel ,  der»  eine  dütec  Monats-^ 

lOtnfi  42,  35^ 

Bch^  gnuninaire  analyt.  de  L  langue  aUeflMmd#  39»  334 
UttbbMTp  Pfycbologia  flomerica  4^»  415 

Hammerich's  in  Altena  n.  Verlagab.  43»  355 

Hanifdi  in  Hildbur^hauCen  n.  feriagsb.-  50»  4ai 

Ractmenn^a  in- Berlin  n.  Verlagab.  fif»  4?t 

Befte»  ökonomifche »  Mära  49'  4II 

Bemoierde  i^Scbwetfchke  in  Halle  myerlagsb.  40^  343 
ikr»ld't  u»%aliUUIl*a  mJJimb^mg,  Y^rlagi- 
Kctet.  5?«  47«^  ' 


JäMenvtich't  pftilof.  Tafbhetibüdi  t  d'eskcridf 

6otiesvefhhrer  ar  Jahrg.  4t»  gSl^ 

— — r-^  Briefe  über  d.  Atheismus.  Fortfett.        45.-393 
Hiftorie  en  Gedtenkfchrifien  v.  defHaatfchappy 

tot  Redding  van  Drenkelingen'  »la  St.  CJeo.  40»  341 
Jöhaune9  Offenbarung  neu  überf.  v«  Semler  45»  379 
Jauma]^  philofopb.  ben  v.  Fithte  n*  JS/Mhem- 

mer  la  Uei^  4r»  35^ 

— —  L  Theaur  tu  andere  fchene  Künftv  ir 
'Bd.  3s  Stück  4Ö>  3S9 

*^-*^  d.  Liäcua  u.  d»  Moden»  April'  49»  409- 

-*— — '  f.  Fabrik » JManufiaetur »  HaadL  vu  Mo»  . 

de  Mära«  April  1  49^  ^W" 

d.  Chirurgie»  Öeburtsbülfe  etc.  ben  v. 


^^i 


Loder  iT  B^t9Stk 

d.  bildenden  Künfte  3*  Heft 


Julian »'  tbe »  or  the  Coniyiional  oi  thr Black 

Peniunt^s.  Ueberf.     , 
KeyierV  in  Erfurt  n.  Verlagsb. 
Klai&ker »  lateinikha »  wohlfeile  Auagabe'  be/ 

CotU' 
Kochbuch»  groAes  thüriogifch-erftirciidieat 
KÖnig^a  in  Paris  neue  Bücher 

-7  —  n.  Yerlagsbüclia» 


53,  43d 

54,  449 


47. 
43. 


4*0^ 
364 


44i  359" 
4^.  3^9 
47*39^ 
48.  40^ 
43.  359 
54,  455 


Kosmopolit  4s  Stück 

Kraft  u.  Schnelle  des  alten  Peleua^ 

KrautwedeTp  Pted*-  über  ein«  wichtige  Gegen 

fiande  49r  4^3^ 

Lahde*t  BUdniife  verdienüroUer  Dänen  mit 

biogr.  Nachrichten  .^  45,  389' 

Z^ffns  Xraiee  elementaire  de  la  Chirurgie  41,  350' 

Jje  Oendre  Semems  de  Geometrie«  UeberCi       40»  344 
Leo^s  in  Leipaig  n.  Verlagsb.  45»  38^ 

JJnde^s  Polntfch-deutfch  u.  D^(ch-polni(ichea 

Handwörterbuch  ^  41;  345 

Löäund^s  in  Stuttgard  tu  VerlagsH.  41»  349' 

Klagadn  f.  FreuivdO'  d.  guten  Gefchmackr  ^A 

1-3  Heft  54,  45?.    4»  5s  Heft  SS,  £€i 

— —  deutfches.'Mart  •    45,*  578 

-*— —  d.  Suatswirtichafc  ü;  Siafiftik  her.  v. 

üocib  38  St.  45i  38X 

•*— —  neues  0edic2n.'faeR  v.  BfcddtngerTfit^Sx^  46» -35^  ' 
THfiafctri' Prüfung  d.  Brown fchen  äyitems  laiSt.  54»  452 
Martini^s  in  I.eipzig  n.  Verlagsb.        42.  358«    53»  437- 
'Mathilde  u.  Elifabeth  a.  d.  Engl.  43»  357 

Mmmchmn^t  allgem«  Kepertor.  f«  emp^'*  Pfycho* 

«logie  4r  Band*  43.  3^^ 

MdlifCs  Grundlegung  a.  Mi^raphyfik  d.  Rechts  49.  4x4 
Merkur»  neuer  deutscher  4s  St.  45,  377 

Meifer's  J^atileDung  4*  Heuen  Preufist  Grrichti« 

Ordnung  40,  34a 

Möhling's  Befgwe(enAuifde  43»  355« 

Monatsschrift»  deutfche»  September  —  DeCi 

1795.  Januar^ Muri  I797« 

LauHuifche»  Februar 


39.  339 

49.  409 
53»  438- 


— Betliniicbe>  Deoember  I7p5.. 

Mufeum»  neues»  L  d»  SächC  Gefcb«  herausg. 

V,  Weifse  4^»  39» 

Mufikalien»  neue  Ä,  455 

Nachtrag  zur  yibh.  über  di  Hoffnung»  nnfttre 

£i«ben  im  andem^  Leben  wieder  zu  fehco      45»  590 
Nicolai^s  in  Berlin  ■•Verlagsbücher  47»  399 

Nicolorius  in  Königsberg  n.  Verlagsb^-  48»  407 

Obügarcner»  deutfcher  3a  Stück  45»  3g8 

Old^fL'a  in  OIckac»  ib  YttlHl'^'  54«  455 

anaua# 


Falm*6  in  Brltnfen  Deue  Terla^k 
Pafigraphie  a.  d.  Frtnz«  überC  xr  B» 
Perthes  in  Gotha  n.  Verlagsb. 
PterrardV  frans.  Sprachlehre  £  Deutfche 
*  Provinualblätter,  fiiicfaOiche.  1797.  Märe 
Pronnzialblätter,  Schlefifche  17^6.  Nor.  40«  338 
Dec.  Jan.  1797. 

Provinzialbericfate»  Schleswig -Holftein.  lEfeft  45,  377 
Quellen,  fämmtliche,  f.  d.  deutfche Gefchichte 

irollftand.  krit.  Au0gai>e  f.  fVohmann 
BmdcHff€i»  Mrs.»  the  Italiaiu    Uebeiri;    ^     - 
haftmafm's  lyrifche  Gedichte 
B.€chlin"s  der  Wunderbare,  e.  ifaljen.  Gefcfa« 
Religionsbepbenheiun,  ttette(le.'^or  Jahrgang 

RepertoriuBt»  allg.  krtt.  ir  Bd.  56  Heft 
JMm/o«  ,  Airs. ,  Hubert  de  Serrac.  UeberC 
IbUhieres  Uiftoire  ou  anecdotea  für  la  rerolut« 
de  Rufte  1762.  CTeberf. 

Schnurren  •  Schwanke  u.  luAige  Einfälle  des 

Herz.  T.  Roqoelaure 
Schröder^  fyftem.  DarftelL  d.  rQm.  deutfchen 

büxgerL  Rechts  in  Tabellen 
Schriften •  neue,  der  naturforfch.  Fftunde  su 

Berlin  ir  Band 
Sduilatlas  f.  d.  akft  Brdbefchreibting 
Semler* i  Beleudit.  d.  neuen  Auslegung  d.  Joh. 

Offenbarut^ 

ShtAfpeare,  deutfchar.  li^ranfgft.T.£/clMi6sr# 
neue*  Ausgabe 
.  Smith»  Mrs»9  Marcfamöm.   Ueberf. 
SSmmening  v.  d.  menfchL  Sinnoiyanen 
Spanien .  wie  es  gegenwärtig  ift 

Sith*s  in  Augsburg  n.  Verlagsb.  o/»  *// 

atsarchitr  angelegt  v.  Bäberün  3r  B.  4-6 ^eft  40»  337 
Sundpunkt .  mocaU »  £  d.  Beurtheil.  d.  Kritik 

d.  B.  Leipz.  Gefangb.  ^^  m 

Steinadche  Buchh.  in  Wifiterthur  n.  Verlagsb.  40,  344 

StephanVf  Grundrifs  d«  Staats-Erziehungswif^ 

finfchafr 

Taubmann*s  Leben ,  Anekdoten  etc. 
Teüer't  neues  Magazin  f.  Prediger  SvBand 
X»  38  Sciick 

Theorie»  kurze»  d.  Ünterrichtskunft  nach  d. 

Grundf.  d.  krit.  Phil. 
Treuttel  u.  Würz  in  Strafsburj^  n.  BScfaer 
Ueber  d.  Choro^ raphie  von  Troja 
Ungarns  in  Berlin  neue  Verlagsb.  ,  ^, 

Vegetabilia  in  Hercyniae  fubterranets  !(•  Lfr.  TL  £17 
VenturhH's  Befchreib.  u.  Regela  eines  neuen 

Kriegsfpiels 
Veraeichnifii ,  aUgem. .   der  Bücher  d.  Frank* 

furter  und  Leipzi'ger  Oilermefle  1797 
Voigt's  in  Jena  n.  Verlagsb. 
VoübedingU  Darftellucg  u.  Erklärunj:  d.  ver- 

alteten,   dunkeln  Wörter  und  Redensarten 

in  Luihers  BibelüberCetzung 

Waltherfche  Buchhandlung  in  Erlangen  neue 

Verlagsb. 
Wochenblau,  thürini^irrhes,  f.  Kinder  iB. 
Wüirt  nette  meChoIifch^  Vorfchriften 
IPtAtmann's  Grundrifs  der  altern  Menfchenffe- 

fchichte  it  Th.  . 

■■'■^—  Gefch.  d.  europaifcken  Staate»  l  B« 
^*— -  ^Biogriphieen  3r  B. 
Siegler's  in  Zi&rich  Sortiment 


39»  331 
53»  443 

67.  47tf 

44.  37a 

48»  401 

z%  330 


53,43d 

40.  341 
39>  333 

SU  431 

4^  409 
43»  3^5 
48»  401 

4S#4Q5 

53.  43S 

4S»  403 

40»  3ia 

4tf>  3S8 

45.  379 

50k  4^1 
4a,  357 
39.  335 

56,  459 
57.477 


44.37» 
52.438 

49.  4" 

►49.  413 
39^  335 

44.  372 
55,  453 


53.  44^ 

55.  453 

^9^  334 


49.  415 

40»  34t 
55.  464 
54.  449 


52.  434 
52,  435 
52.  435 
44.  370 


Beförderungeti  afid  Efarenbeieugungen. 

GMener  in  Wien  -    * 

Habermaun  in  Wien 

Kahler  in  Sommerfeld 

Kries  in  Gotha 

Schüler  in 'Jena 

Stift  in  Wien 

V.  PTenhem,  Obarhofrichter  ia  Leipzig 

Belohnungen« 

Jacobs  in;Got)ui 
Todes^Ue» 

Bumt  zu  I>umfrles 

Campbell  ip  Aberdeea 

Chamhen  in  London 

ConjfMgham  in  Dublin 

Eng^i^aü  in  Marburg 

Hochßetter  in  Stuttgarl      . 

Hd>/Ker  in  Darm(Udt 

il^Mi/e4zu  EchzeU 

Primce  zu  Oxford  * 

RechltH  In  lübeck 

Ribbeiunp  zu  BrauniCchweig 

^f  »Ire  Bu  London 

Vnhrerfitäteii  Chronik. 

Jena.  Vorlefungen  des  Sommerhalbiahtta 
üpCaL    VoriefUngek  v.  J.  17^     ^^^ 

Vermirchte  Nachrichten. 

AmikruXk  BUdebmult'i  gegen  eine  Rec.  in  d* 
Goth.  Zeit. 

Anzeigen .  irermifohte  4Ä  39a.    47.394^ 

Auction  in  Leipzig  ^'     ^^ 

— -  d.  Spokni^en  Bibliotbtk 

— — —  in  Gotha 

*^— —  in  Zeiz 

— — '—  in  Berlin 
Berichtigungen  ^    .43.  358.    45.  384* 

Bucher  fo.zu  kaufen  gefucht  werden 
Bücher  fo  zu  verkaufen       39.  g34.     4<.  350. 

m-  1.         k        •    T«.  ♦^f  355-    44.  373. 

Buchenrerbote  an  Wien  ▼•  ^«^ 

Erb't  Erklär,  weg.  e.  gelehrt.  Diebftahls 
Erldarunr  d.  Herausgeb.  d.  A.  L.  Z.  in  Betreff 

^  einziirückenden  Streitfchriften 
Erklärungen         .40,  344.    41.  352,    45,  38^ 

^""Ä*  "^^"t.,^-  f»^a"5«  d.  BlattemausrotSii^ 
l^eutfchland  .  .  ^ 

v.Uoffmannsegge»  Graf,  natirtülor.  Reife 
Inurunante,  muükalifche,  zu  rerkaufeit 

— — Chirurg,  zu  verkaufen 

Kupfevftiche  zu  rerkaulen 

London.     Zußand  'J.  grofston  Ifjfecten^mm- 
luiigete 

r^nft  ?*,«"^^  \''^  *^-  nwurfw^chend.  Ge- 
fellfchaft  Weüpbalens 

IMÜnzen  zu  verkaufen 

SneWt  ErUätttiig  i^er  Ntco&i. 

Wien»  Memliche  Aaitaitan 


5Ä.47» 
55,  470 


47. 
47. 
47. 


393 

395 
393 


55,  470 
47.393 


47.  3t5 


51.  42> 

5i.  427 
51.  4^5 
5U  4^ 
47.  Z9i 
fiS»  46i 
47.  S9S 
47*393 
51,  431 

51.  43t 

♦7.394 
51.43* 


50.41t 
55.  455 


53.447 
52,  440 

41.  351 
45*  353 

50.  433. 
55^  454 
5%4So 
47»  400 

42,  356 

55,  47* 
55.  457 
44.  374 

9K4XX 
4S»  408 

42*  353 

47»  394 
54.  456 

57.  49» 

57.  479 

47*  395 

49i  4I5 
4^  391 
42»  350 
fft«  433 
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Kofitags,   den  l  May  i^gf» 


ii  » ■ 


■^^'^*i» 


iv^amaBHii 


V.ERMISCHTE    SCHRIFTEN, 


LrKivziG«  b.  GräfF;    Brngpr,  ein  littßyarißbes  Ma- 
gazin der  deiUfchen  und  nordifchen  Vorzeit.     Vier- 
-  terBand^  zweyU  Mthcihng.    Fünfter  Baüd  «rfte 
Abüxtiluüg. 

iacb  UQ^er  dem  Titeln 

^raga  und^  Hermode ,  oder  neüps  Magazin  für  .die 
^aUrtandifchen  _Alter^ümer  def  Sf räche  \  Kunfi 
und  Sitten,  Erfier  Band,  ziaeyte  Abtheill^ng.  Mit' 
Einern  Kupfer.  1796'  VIU  und  200  S.  Zweyter 
Bund»  eriEe  Abjtheilas|;  1797.  X«  und  i8^S.  g^  - 

Die-ste Abtheiliing4es  4t;en  BapÜes  enthält :  I^  lieber 
d^  Umfang  der  vaierländijchen  Alt/erthümer  (der 
Zeit  und  den  Gegenfiiinden  nach)  unfre  Ausfichten  und 
Hö0nung£n.'    Diefe  Abhandlung  .würde  hier  jarxd  da 
gcwiis  deutlicher  feyn,  wenn  iie  kürzer  gefafst  wäre. 
Altertbüioer  d^  Zeit  nach  find  (wo  wir  dep  Autor 
f«dutfaflen)  Denkinähler  jder  Sprache,  Kunijk  undSit* 
ten  unfrer  Vorzeit,  (der  Generationen  vgr  der  unfri- 
gen)  die^xugi  Penkmähler  zu  heifsenf  bey  uns  auCsejr 
ßebraueh  gekommen  feyn  raüfTea.    (Uiefs  follie  be- 
fiiflDisier  ausgedrückt  feyn.)   Alterthüuier  d,efn  Gegen- 
ftande  nach  und  entweder  Sprach- oder  Sach^-Alter- 
Chumer«  -^     (In  ihrer  yerfuchten  Cla0ification  kön- 
nen wir  dem  WS,  njcht  ins  weitfchichtige  folgen,  oh- 
aedafs.nns  Ckajfanaei  gloria  mundi  dabey  einfalle.) 
•  In  ^gn  Ausfichten  ^nd  lUfffnungen^  die  zu  eutdecl^en* 
den  Alterthumer  betretend«  werden  manche  fromme 
Wünfche  geäufser.t  und  erftllch  in  Anfehi^ng  de^  Aus- 
lands«  nicht  nur  der  Wohnfitz  der  alten  Ollgothen« 
fondeni  auch  die  Gegend  umTnnis,   als  Anfeuthalt 
der  Vandalen»   und  Paläftiaa  -—  Spanien  -^  als  Nie- 
derlaflungen   verfchiedener   d'eujtfcher  Vdlker,    den 
Rüflkammern  beygezählt,.  aus   denen  der   deutfcbe 
Altetthuras-ForXcher  noch  Schätze  erwarten  könne; 
da  er  doch  (wie  der  Vf.  felbft  gefteht)  dergleichen  aus 
England  zu  erhalten ,  fchon  Mühe  hat.    Inländifche 
deut£che  Alterthumer  glaubt  Hn  (z.  durpfa  einen  Auf- 
ruf an  unfre  lieben  Landsl^ute  zu  erforfcben;  wobey 
aber  zu  bedenken  ift,  dafs  der  aufgerufene  entweder 
übrige  Zeit  von   feinem   Hauptgefchäfte  hat,    oder 
nidit.     Im  erftern  Falle  wird  oder  mufs  er  feinemü/Ii- 
gea  Stunden  vorerft  entweder  körperlichen  Erhohlun- 
gen  oder  der  Gefelligkeit  widmen.-  Kann  er  aber  die 
Alterthumskunde  felbft  als,  Eri^olung   anf<^en;    fo 
fragt  lichs ,  ob  der  Liebhaber  auch  Kenner  fe^;  fonft 
/üllt  er  feine  Magazine  mit  Quisquilien  aiX«  -— 
A.  L.  Z.  1797«    Zwetfter  Band^ 


i%  Hachridit  von  den,  deutfchen  Gcthen  (Deutfdhen 
oder  (Sotben)  in  doL  Krim*  FortfetzUng.  Die  erfte 
Nachrichr  von  einem  deutifchen  Volke  in  der  Krim 
gab  ein  Minorite  IVilhelm  v.  Kuusbroek  zms  Bcabant 
ums  J.  1251-  die  zweyte  Sofepn  Barbaro  in  feinem 
Viaggio  Ma  Tanna  ums  j.  1436.  die  dritte  BuJ&fcfc 
(gegen  1562.  und  die  vierte  von  Rudbech  aus  dem  vo- 
rigen Jahrhundert  haben  wir  in  der  l^ecenfion  des  er- 
Üiss  Uefits  von  Braga  und  Henpode  beigebracht).  Ob 
Jdoch  heut  zu  Tage  die  Sprache  (und  yielleicht  gar  ei- 
ne Abfchrlft  der  ulphilan.  TJeberfetzung  biblifcher 
Bücher)  in  TauHen.«  der  Walachey,  Moldau  u.  a.  wi 
exiiiire,  ift  eine  andere  Frage.  .  (Sollten  die  Vf.  des 
allgemeinen  Wörterbuchs  der  Sprachen  des  ruffifehen^ 
Reichs  iie  nicht  beantworten  können  f  Im  nördlichen 
Deutfchlaod  mufs  es  Geiehrte  genug  geben^  die  von 
Petersburg  Briefe  und  Antworten  auf  ihr/ Fragen  er- 
halten, ebne  ihr  Geld  umfoni^auszugeben.'  Hr.  Rü- 
diger fetzt  unter  feine  Sprachptoben  neben  denulpfai- 
länifcben  Dialekt  auch  den  vöngewifien  Ulanen  in  der 
Krim.  3olltediefs  etwa  Alanen  heif&en  muffen?  Die 
Nachrichten  Ton  den  Ulanen:  haben. uns  nirgend  be* 
friedigt^  dagegen  waren  nach  Jornandes  die  A4aaea 
Deutfche,  und  noch  jetzt  werden  unter  den  Völker- 
fchaften  des  Kaukafus  Alanen  gezählt  Ueberhaupt, 
follte  nicht  die  Menge  diefer  Völkerfchafteu  eine  ger- 
manlfcfae  mit  einfchliefsen?-  lArr  in  feinem  Gloffar, 
Sudo  G.  t.  I.  jp.  11^5.  gedenkt.,  mit  Anführung  des  9 
Bandes  Ton  Bajer,  Act,  Aceui,  S^ient,  Petropol:  einer 
dergleiclien  Kation  TauU  genannt.  — -  Rec  findet  die 
Ta.uli  2war  auf  Charten,  aber  nicht  in  Erdbefchret- 
bnngen.  Doch  mnis  man  auch  das,  was  Reineggs 
darüber  fagt,  vergleichen. .  Was  dar  Herauageber  aus 
Hn.Prof»  For&ers  Entdeckungen  im  Norden  mit  fo  gro- 
fsem  Jubel  aufnimmt,  nämlich  die  fogenannte  gothi- 
(cfae  Neujahrsgratulation  mit  folennem  Aufzuge  vor 
den  griechifchen  Kaifern  (eine,  wahre  Farce,  wie  der 
Commentator  jenes  33  Kapitels  im  Conftantin.  Porffiy^ 
rcgennetes  de  caerim,  aul.  ByzcMt^  es  nennt),  nebft 
der  verfucbten  Dolmetfd^hung,  konnte  Rec.  nicht  wohl 
4>hne  Lächeln  da  ftehen  fefaen.  DasXiied  Jhat  fo  we- 
nig ulphilanifcheSv,  dafs  wir  mit  nocli  wenigetm  Auf- 
wände von  fchlauer  Interpretations  -  Gabe  Fragmente 
aus,  dem  hebräifchen  Pentateuchus  für  acht  Deutfeh 
erklären  wollten :  wo  es. nicht  recht  fort  wollte,  fcbö- 
ben  wir  die  Schuld  auf  den  corrupten  Text.  Oliuge^ 
achtet  S.  41.  dem  Texte  die  möglichfte  Gewalt  ge*. 
fpbiefat,  fo  läfst  er  fich  doch  nicht  zum  Uiphilauismna 
zwingen.  Das  z.  B.  herausgebrachte  Fa» ,  dominnsi 
ift  kein  Wort,  (bndern  blofs  die  Abkürzung  vOn  Frau- 
ja.    S.  Ihre  AnaU  UiphiU  p.  51»  Afpend,    Nadi  diefem 
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^Verhältnifs  wären  die  Valianceyifchen,  Vergleichun- 
gen  des  panifcheu  mit  dem  irirchen  mehr  als  Wahr- 
fcbeinlichkeit;  iie  wären  Gewifsheit.  Kannte  man 
auch  am  Hofe  der  griechifchen  Kaifer  zu  Conft.  Pur« 
phyn  Zeit  das  Gothifche  fo  genau,  um  unterfcheiden 
zu  können,  o1>es  die  acht- gothifche  Sprache,  oder 
die  von  einem  Volke  war,  das'  den  Wohniltz  der  Go- 
then  hezogen,hatte  ?  Semler behauptetemit n>ehr  Wahr- 
fcheinlichkeit,  dafs  jenes  Lied  ein  barbarifphes  Latein 
fey.    Rec,  fchlägt  eine  mittlere  Meynung  vor.     Es 

•  war  ^oldauifch  oder  WaHachi£|^  Die  Wallachen 
zogen  in  die  Sitze  der  Möfo-Gothen.  Ihre  Sprache 
ift  ein  verderbtes  Latein  mit  Bulgarifch  und  flavifch 
vermengt.  Proben  davon  f.  in  Cantemirs  Bejchreib%mg 
der  Moldau. 

III.  Die  Verfuchungen  des  Gottes  Thor.  Ein  artiges 
^nd  gut  erzähltes  Märchen  aus  der  jungem  Edda. 

In  IV.  &eht  unßh  nicht  blofs  des  Reims  w^en; 
es  ift  fo  acht  als  das  uns.  S.  Hickesl  Gramm.  Theo- 
tisca  {}n  deiTen  Thejaur  LL.  Sept.)  p.  51.  So  findet 
man  ai^ch  im  Angelf.  beides  «^  und  unc,  und  in  ei* 
netü  altföcbfifehen  Fragment  os  und  ose. 

rVL  Jltdeutfche  Guillotine  fonft  aie  Diele  genannte 
Hierzu  die  Nachricht  unten  S.  i85*»  dafs  auf  einem 
Lucas  -  Ci^achifcheli  Holzfchnitte  in  Georg  Raw'j 
Lußgarten-'der  Seelen.  Wittenb.  1548«  der  Apoitel 
Matthias  guillotinirt  wird.  Bey  der  Note  S.  6o.  be- , 
merken  wir,  dafs  zwagen,  zwahen  nicht;  gewaltfam 
wa/ichen,  fondern  fehlgeht  weg:  w^fchen,  heifse;  da« 
her  auch  Zii;aAila,  Twahila»  Zwähle,  Quäle,  Hand- 
giiähle,  Handtuch. 

IX.  Fabeln  aus  den^Minneßngern  undFörtfeizüng 
des  Auszugs  aus  dem  Heldenbuche.  Manches  unter  die- 
fer  Numer  könnte  genauer  überfefzt  feyn,'z.  B.  S. 
J40.  ftören  heifst  deitruere  und  ßnuhen  fubmittere.  S« 
Scherz-  Oberlin.  Gtojfar.  (Bey  der  Fabel  vom  Riefen» 
PiVIenfchenfreiTer]  und  den  zwölf  Schachern,  deren 
eilfe  er  frafs,  der  zwölfte  aber  fich  durchaus  nicht 
freflen  laflen  wollte;  fiel  uns  -^  da  doch  nichts  un- 
term Himmel  neu  iftr —  der  letzte  polnifche  Krieg  ein.) 

XL  Neue  Schriften^  z.  B.  das  Mereauifche  Ta- 
fchenbuch der  deutfchen  Vorzeit,  deilen  bekannter 
Inhalt  hier  wiederholt«  wird. 

XII.  (Meift  lefens  würdige)^  Auszüge  aus  Briefen  — 
unter  andern  von  Schottilchen  Liedern,  wo, wir  zu  S. 
173.  u. ff.  die  Anirerkung   mächen,    dafs  das  Engl. 
gUe^  Subft.  und  Adj.  Schwed.  glddje  und  glad^  zu 
gladf  gehört  und  nicht  nur  in  den  fkandinavifcfaen, 
fondern  auch   füd-gennanifchen  Dialekten  gefunden 
wird.     Isl.  gladur;,  frohlivh,  eg  gUd,  ich  erfreue,  er- 
heitre.    GlolT.  Keron.  g^/a^a-inuatan,  hilarem.      Folg^ 
lieh  kömmt  es  wohl  nicht  von.  dem  fpecieUern  gligg 
her.     Glee  hiefs  wohl  erit,    was  allegro  heifst,  beide 
bekamen  nachher  die    eingefchränktere   muiikaiifche 
Bedeutung,     und  wurden  gewiflen  Regeln  d^er  Setz- 
kuuft  unterworfen.      Rec.  fand    unter  diefer  Numer 
die  Probe  des  englifchen  Lehrgedichts  vorzüglich: 

Hqw  the  wije  man  taught  his  Sqm.  -^ 


S.  i84-  Verfpricht  Hr.  Prof.  Veefemeyer  dcutfche  imd 
zum  Theil  fatyrifche  Volkslieder  auf  wichtige  Bege> 
benheiteu  feit  der  Reformation  I  Sie  werden  willkom- 
men feyn.  —  S.  i85«  u.,  ff.  Altdeutfche  Handfchrif- 
ten  in  der  Münchenef  Bibliothek,'  Worunter  einige 
von  Wolfram  r.  Efchilbach,  Hugo  v.  Triinberg.  u. 
f.  w.  Manche  wären  ohne^Zweifel  der  Herausgabe 
und  Erläuterung  werth. 

XlII.  Fif Charts  Rctbelats.  —    Äec.  hat  eine  Aus- 
'  gäbe  aus  dem  16  Jahrhundert  ohne  «Ort  u«id  Jahr  Tor 
fich.     Statt  0.  und  J.  fteht  unten:  ^ 

im  FifchoH  Guts  Machen,  ' 
Getrueki  9u  Grenfing  im   Gefnfferick/ 

Man  könnte  fie  diefef  Maskirang  halbet  ffir  die  erfie 
Ausgabe  hallen  •  wenn  nicht  auf  dei|i  Titel  ftünde: 
„zu  diefem  Truck  wieder imf  den  Ampofs  gebracht. **  — 

Wir  können  nicht  das,  dem  feinen  Titelkupfer 
von  Chod«wieeki  gebührende,  Lob  übergehen.^  Es 
ftellt  den  Bra^a  vor ,  dem  die  Göttin  Idunna'  den 
Apfel  der  Unfte^blichkeit  reicht.  Man  f.  die.  Hören  * 
1796.  Ites  Sf.  S.  I  —  28'  Doch  follte  bey  der  Erklä- 
rung des  grünen  Ümfchlags  anch  gerügt  feyn,  dafs 
für  Codex  argenteus :    Codex  argantea  fteht. 

Die  effte  Abtfaeilung  des  sten  Bandes,  ift  befen- 
ders  reichhaltig.  Im  Yorbeficht  beklagt  Hr.  Profi 
Gräter  mit 'Recht  den  Ted  des  verdienten  Sprachfor- 
fchers,  Syndikus  Häfslein  in  Nürnberg  (deiTen  fleifsig 
gearbeitetes  nfirnbergifcbes  Idiotikon,  unfers  Wifleost 
}mmer  noch  Manufcript  ift.) 

I.  Bey  trag  zur  Gefchichte  der  Kreußzug(f-aus  den 
Minvefingern  und  Abulfeda^s  Annalen.    S.  7.  beichtet 
ein  Ritter  und  Kreutzfabrer  Gott  vor  feiner  Abfahrt 
die  Anhänglichkeit  an  fein  zurückbleibendes  Weib« 
als  die  einzige  grofse  Sünde,   deren    er  fieb  hewufi&t 
fey,  und  die  er  nie  werde  ablegen  können. 

II.  Bei/trag  zur  Kenntnijs  der  alten  deutjchen 
Volkslieder  von  Hn.  Kinderling.  Ein  vorzüglicher 
Artikel  Unter  den  aufgezählten  Volksliederfamm- 
luitgen  zeichnet  ftch  aus  und  verdiente,  nach|den 
davon  gegebenen  Proben,  wohl  eine  neue  Auflag  das 
plattdeutfche  Liederbuch:  Nye  chrifllicheGefenge^^  in 
den  Druck  gegeuen  dörch  Herrn.  Vefpafiumf  Predigtr 
tho  Stade.  1571.  (Die  chriftlichen  Gefenge  find  gleich- 
wohl faft  lauter  weltliche  Lieder).  Befonders  inufs 
das  37te  Lied  viel  erhabnes  haben :  die  zwey  ange- 
führten Strophen :  Wach  up  du  edle  düdfche  Blöd  etc. 
find  vortrefflich  (doch  mufs  das:  IVol  is  de  uns  etc. 
Wor  is  etc,  hcifscn).  Wir  können  uns  nicht  enthal- 
ten, aus  einem  andern  diefer  Gelänge  eine  Stelle,  die 
Gelehrten  u^d  ihre  Streitigkeiten  betreffend  abzil- 
fchreiben : 

Betracht  idt  recht  ein  wyfer  Man 
M^at  wil  dar  noch  uth  werden  : 
Dath  ftedes  in  twen  Hupen   ßaen» 
^  '  Und   zanken '  de  Qelherden : 

Seer  ergert  idt  dem  gemenen  Jlfam, 
De  ock   en  Sprickwoirdt   macht  darvan  g 
De  Geierden  de  Förkerden» 


>    / 
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Dörck  althäHeWjS(tnke%i  Jphz 
De  f^arheit  werd  vcriäVen  / 
ff^clk  meift  deels  herkiimpt  ufh  Var^iüj 
Dot  man  tho  koch  wU  puren  f 
E»n   grothtn  Namett^  mencher  föchi. 
Und  egtn  nätt  Weicht  $0   nicht  tfd'tlil» 
Godt  werdt  idi  openbaircll.  >> 

£ben  finden  wii^  ein  Nebenftuck  t^xt  gedacntem  Lie- 

derbttche.  in  faöchdeütfcher  Sprache  ,  auf,    und  das 

aach  dieNinnern  i  — 19.0  und  vielleicht  mehrere  des 

plattdeulkhen ,  aber,  ^ie^s  fcheint«  in  einer  minder 

einfocheo  dad  Xraftigeir  Sprarhe  enthält;  doch  vef- 

diente'da^  I52te,^  eine  etwas  derbe  Saryre  auf  die 

ErwäUang  Heinrichs  III.  von  Frankretch  zum  Könt- 

gt  y^fk  Fohlen ,   wiede?  aufer w^t  zu  werden.    £s 

fingt  an } . 

Bomey ,  Bomeaf  ihr  P^len, 

Gott  grifs  euch  allzngleich» 

Eurem    König  folt  ir  holen  . 

$•  ferren  in  Frankreich, 
Ruft  euch  zu»  Sckmiert'die  Schui. 
Verhanßt  den  Ochfen ,  behalt  die  Kuh         ' ' 
/o€Ji  Hofsko  Hawadey*  — 

DssBach  ift  befitelf:    Liederbüchleiti ,   därtn  tegtiffeit 
find  z^tyhundert  zwey^und  fechzig^.  Allerhand  fchbner 
toMlAef  Lieder  9  Allen  ptngen  (lejellen  und  Tüchtigen 
^ungfräuwen  zufn  neuwen  §ar^  in  Druck  verfertiget. 
Aufs  nett  gemehtet  o.  f.  w*  Frankf.  aiü  Mayn^    1584*' 
t4i  Bog.  8*  '  Geiftliche  Liedei*  wurden  auch  damals 
und  nech  tot  kurzem,  nach  weltlichen  Melodien  ge- 
rungen.   Belege  find  das  altekoburgifcheGefangbucb 
D.  a.  ID. '  S.  ^.  eine  artige  Nachricht,  aus  Aventinus 
bairiicbei'Cbrenik^   warum  fich  di'e  deutfchen  Volks- 
lieder fo  fehr  verlorea  haben.  —    „Weiter  hat  Jfö* 
„Dig Laber  gefetzt,  und  geboten,  'dafs  man  auch  von  de- 
inen, die  unrecht  und  böfe  Stück  thun^,  dami^  He  ßch 
„fcbämten  und  befferten,  Licdei'  mache  —  dftnö  darf 
i^einer  unrecht  thun  ,    ift  billig,    dafs  ers  leide,  dafs 
^nans  auch  von  ihm  flnge  und  fage,  fchämt  et  fleh  fo 
^befTert  er. fich.     Aber  die  Gewaltigen  verboten  mit 
der  Zeit  folches,  mochtehs  in  die  Länge  nicht  dul- 
den ,  forchten  es  käme  zuletzt  (als  dann  gefchahe) 
Maud^  an  fie."  — 

UL  Des  St.  Gatlifchen  Mönehsf  JSjtodeheris.  Brie- 
fe, Qus  dem  Latein*  in  Gotdafl  Script*  ret.  AUemann, 
T.  2.  pars  I.     Die  wenigen    deutfchen  üloden  ,   die 
hier  vorkoramenv.    verdienten,    zurnal  wegen  ihrei^  , 
meift  fehlerhaften  t.esarteu^  "kaum  die  Mühe  dei  Ab- 
fchreibens,    gefchweige  einer  Krrtifc.      Wir  erinnern 
nur  folgendes   dabey.       S.  43.  ü.  f.  Skaffelös  ift  das 
«Bgl.  Skapetess,  unförmlich,  ungeftalt,  (nicht  fchafft- 
los)  von  Shape^  Form,    Geftalt;    und  Zmper  heifst 
Dicht  blofs  Bauholz,  fondern  jede  rohe  Mafle*  t.  B. 
das  Chaos.  —    ,TemoMie  Heiligen  holt  fint^   der^  mag 
horsko  gibeton»   wird  hier  droUicht  ü^erfetzt:  — *  der 
l^nn  Rofsen  gebieten.  (!!)  es  mufs  heifsen:    der.  kann 
f  eudig  beten.    Uorsco ,  horslihho ,  allem,  alacriter  -*• 


»9 


I» 


z^leibe^  nicht:  zir  Liebet  fondern  übrige  reliquum, 
die  Phrafe  ift  überhaupt  dunkel,  uuielicki  nicht:  Jicl- 
ehe  9  fonderu  da^  SubfL  qualitas. 

IV.  Zur  Gefehichte  der  attdeutfchen  Trachten  und 
Mod^n.  Ueber  eine  Abbildung  in  Leuckfelds  Antiqui- 
tatt.  Qandersheim.  p.  i2'' 

V/  Ueberfetzung  eines  Gedichts  aus  dem  13  Jahr- 
hundert in  unfer  Deutfeh  f.  vom  Herattsg.  (wir  haben 
das  Original  nicht  bey  der  Hand,  um  die  Ueber- 
fetzung vergleichen  tu  können,    die  uns  gut  fcheint.) 

VI.  Erklärung  verfchiedener  deutfchen  GefchlecMs- 
namen.     Ein  artiger.  Einfall ,  -der  zugleich  verfchie- 

^dene  Appellative  und  unter  andern  auch  das  Bedeu- 
fungsr^iche  Wort  Meyer  erläutert;  —  aber  nur  nicht 
durch    unglückliche    Nachahmungen    gemifsbraucht 
werden  darf«     Viele  deutfche  Namen  kommen  aber . 
auch  aus  dem  Slavifchen',  als  Opitz*  If ernicke  u.  dgl. 

VII.  Der  Mann  im  Garten ,  eine  komifche  Erzähl 
iung  von  Hans  Rofenplut.  Aus  einem  Incunabel. 
(Man  braucht  nicht  gern  diefes  Wort  im  Singular.) 
Literatur  diefer  Erzählung.  Langbein  hatfie  mit  der 
Überfchrift:  der  KafHmerdiener.  Auch  Burkard  Wal- 
dis  hat  fie,  der  aber  100  Jahre  jünger  ift,  als  Rofcn- 
f lut.  Die  alten  Wöi^ter  find  hier  recht  gut  übccfetzt 
bis  auf  folgende:  S.po.pfti;  heifst  vielleicht:  Haus.—» 
S.  91.  ^.  4;  Wenn  ein  Sach  die  geUeifs  mir  Iter  mufs 
heifserf  :*  nur  eine  Sache  die  verfprich  mir  vorher!  — 
S.  94.  und  95.  dein  g-fjfI«cÄt  vielleicht 2  dir  gefchmei- 
chelt,  gefleht,  vonflehan^fleivgofi*  fchmeicheln,  lieb- 
kofend  bitten.  S.  88-  Hfl  fchwerlich  2  vcrführerifch; 
95.  verf orten  vefmuthlich:    verwundet  j  und  96.  ge^ 

*  leicht  geäfft  (jou^)  von  tficÄ,  SpieL  —  Dals  übrigens 
unfj^e  altern  Dichter  der  ächten  komifchen  Laune  nicht 
crmangelt  haben,  ift  keinem  Zweifel  ausgefetzt.  Sie 
wohnte  ihnen  fo  gut  bcy  als  dem  ernfthaften  Spanier 
und  hypechondrifchen  Engländer,  nur  feltner  mit 
Küf'ze  und  Gefchmack  gepaart:  auch  geht  der  deut- 
fche Patriosmus  nie  fo  weit,  diefe  Laune  und  ihren 
Ausdruck  der  Boccazifchen  und  Lafoutäuifchen  £r- 
zählungskunft  vorzuziehen  1 

VIlI.  Vergteichüitg  der  Prüt)anzalen  mit  den  Min^ 
ne fingern  9  Verfnch  über  die  romanifchen  Dichter  des 
12  und  13  Jahrhunderts 9  von  .W.  S.  Dafs  die  fchwä- 
bifchen  Minnefinger  Nachahmer  der  Provanzalen  wa- 
ren ^  läfst  fioh  gut  denken;  denn  ihre  Sprache  zu  bil- 
den war  unter  den  abendländifchen  lebenden  Spra- 
chen nur  die  einzige  pröVanzaUfche»  als  Schriftfpra- 
che,  zu  ihrem  Mufter  tauglich;  (da  die  hohen  Oden 
der  Nörweget  und  Isländer  vermuthlich  nicht  weiter 
als  durch  die  Dänen  nach  England  drangen,  wo  aber 
die  franzöfifch  -  normännifche  Periode  ihren  Ruhm 
hemmte).  Nun  gehört  freylich  eine  Erläuterung  die- 
fes Satzes,  aber  doch  nicht  eigentlich  der  fonft  fchätz- 
hare  Verfuch  über  die  romanifchen  Dichter  hieher. 

(Her  Befchtufs  folgt.) 

"MtjNCHEN,    b.  Lindauer:   Die  Geo¥futrie  in   ihren 

'  Grundfätzen  und  Ausübungen  mit  befond^rer  An- 

Mm  2  wen- 
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.wenduor  aufLändescultBf  und'ForftwiffenTchaft 

Mit  igKupfertaf.  J7g3.  338  S.  ?. 
.  Schon  der  Xitel  giebt  keinen  vortheilbaften  Begriff 
von  dcrSchreibekunft  des  Vf.  und  in  dem  Buche  fdbft 
^eigt  fie  lieh  nicht  beffcr  Inzwifchcn  wäre  das  bcy 
einem  Budie  der  Art  zu  übccfehen  ♦  wenn  dafür  die 
Sachen  deffozwecJcraSfciger  und  richtiger  wären.  Diefii 
ift  aber  hier  de>  Fall  nicht  —   wenigftens  bey  dem 

f;rüfsten  Theile  des  *  Buches  nicht.  Es  zerfällt  näm- 
ich  iudrcy  Haupttheile,  von  welchen  der  erfte  tkf- 
retifchCf  der  zweyte  praktifche  Geojmetrie^^  und  der 
dritte  ein  tüchtiges  Förfter  -  Examen  auf  vier  voHea 
Bogen  in  Fragen  und  Antworten  enthält.  In  dem 
theoretifchen  Theile  fintdet  man  nicht  blofs  folche  Sätze, 
die  in  inniger  Verbindung  mit  dem  Landbau  und  Forft- 
wefen  ftehen«  und  in  dem  praktifchen. Theile  ihre 
Anwendung  finden;  fondern  er  begreift  ungefähr 
dailelbet  was  auch  in  andern  Lehrbüchern  der  Ele- 
mentargeometrie vorgetragen  wird—  manches  mehr, 
manches  weniger  —  ohne  dafs  fich  ein  Grund  ange* 
benliefs,  warum  jenes  aufgenommen,  diefes  wegge- 
laflen  worden  fey.  So  wird  hier  etw^is  voa  der  Ver- 
doppelung des  Würfels,  etwas  von  der  Auffindung 
zweyer  mittlem  Proportional -Linien,  etwas  von  dep 
Kegelfcbnittengcfagt*-^  aber  nirgends  findet  m^nmit- 
telbar'oder  unmittelbar  einen  Gebrauch  davon  gemacht. 
Dagegen  find  oft  die  nöthi^llen  Sätze  fehr  unvollftän- 
dig^abgehandelt.  UeberhauptTchcint  der  Vf.  die  roa- 
thematifche  Genauigkeit  nicht  für  ein  ib  wefentliches 
Erfodernifs  eines  geom.etrrfchen  Lehrbuchs  zn  halten. 
.Gleich  der  erfte  Paragraph  giebt  davon  mehr  als  Ei- 
nen Beweis.  Er  heifst:  ^,Eine  Grd&e  ift«  was  nach 
^der  Länge,  Breite  oder  Tiefe  ausgedehnt,  was  theil- 
^bar  ift;  der  Punkt  ift  der  Anfang  jeder  G/öfse,  feibft 
^,in  Gedanken  untheilbar;  und  die  Linie  ift  die  ^iip- 
„fache  Ausdehnung  des  Punkts.''  --  Nach  einer  fol- 
chen  Erklärung  verzweifelt  mant  dafs  jemand  imStan- 
de  fey,  einen  gefchickfen  Vortrag  der  Geometrie  za 
halten.  Der  nächfte  Pai;pgraph  eiebt  eine  Erklärung 
vom  Cirkel,  die  nicht  viel  beflfer  ift.  „Läu^  ein  Punkt, 
,>heifsjt  e^ ,  vjn  eine^  aa4er9  feften  Pi^nkt j  io  einejr 


„nmraer  gleichen  EntPemong,  und  fchKefst  fich  wie« 
j,der  an  feinen  Ausgang,  fo  befchreibt  er  einen  Cir- 
,4tel,  deffen  Qtänze  (der  Weg  des  beweglichen  Puiik- 
„tes)  hfiifst  Peripherie.**  —    Wenn  man  die  Linie, 
"tdie  der  Punkt  b^hreibt ,  den  Cirkel  nennt^   fo  kann 
man  ihr  keine  and^ie  Linie  zur  Gränze  geben.     In  ei» 
nem  mathematifchen  Lehrbuch  darf  man  Cirkel,  Cir- 
itelfläche,  Cirkellinie,  Peripherie  nicht  verwechfeln. 
Cirkel  (Ktfis)  i&  der  allgemeine  Aufdruck,  der  die  gan- 
ze Figur  bezeichnet;*    Cirketfläihe  deutet   die  Ebene 
an,  die  die  Figur  einnimmt;  Cirkellinie  ift  die  Gränze 
diefe;r  Ebene,  und  dann  überhaupt  die  Linie,  die  die 
Eigenfchafteh  4i«fer  Grenzlinie  hat;    in  VerhäJtnifs 
zur  Cirkelfläche  oder  zu  andern  Linien  des  Cirkels  ge- 
dacht^ heifst  fie  Pmp/im^  (Umkreis). —  In  demAnf. 
ten  $.  wird  fchon  der  Setz  aufgeftellt,  dafs  der  Bogen 
das  Maafs  des  Winkels  fey,  weil  der  Bogen  defto  grd- 
fser  wäre,  je  gröfser  der  Winkel  wäre.     Aber  es  wird 
nicht  gezeigt,  in  welchem  Verhältnifs  die  Ab- ^ndZa- 
nähme  des  Bogens  mit  dir  Ab -und  Zunahme  des  Win- 
i^els  ftehe,  und  in  wie  fern  alfo  jener  ein  Maafs  von 
diefem  feyn  könne.  —    So  ift  es  hier  mit  fehr  vielen 
andern  Sätzen :  dem  Vf. -ift  es  genug  gewefen ,  wenn 
der  Satz  an  £ch  richtig  war^  ob  fein  Beweis  eben  fo 
richtig  wäre,  fcheint  ihn  weniger  bekümmert  zu  haben. 
Wir  könnten,  wenn  es  nöthjg  wäre,  eibe  Menge  Bey- 
Tpiele  biervxyn  anführen.    Oft  ift  auch  w^der  der  Satz 
feibft  richtig  ausgedrückt,  noch-  der  Beweis  ordent- 
lich; z.  B.  J.  2x5.,  wo  der  bekannte  Satz,  d^ifs  üch 
die  Seiren  in  einem  Triangel,  wie  die  ßinus  det  ge- 
genüberftehenden  Winkel  verhalten,  auf  folgende  Art 
irorgetragen  wird:  ,  Je  gröfser  der  Winkel  je  grdfser 
„ift  die  entgegenftehende. Seite,  und  umgekehrt ;  je 
„gröfser  der  Winkel ,  je  gröfser  ift  fein  Sin^,  und 
„umgekehrt.    Alf 0  verhatten  fich  die  Sinup  der  If^inM 
jt,zu  den  Winkeln,  wie  die  Seiten  zu  den  Wmttdn  .fo- 
,Jnn  auch   wie  die  JSinus  zu  den  Seiten  felhjt.**'  -^ 
-Rechnet  man  zu  diefem  unmathematifchen  Vortrag« 
noch  die  Menge  von  Druckfehlern ,  von  denen  das 
Buch  wimmelt,  fo  wird  wohl  niemand  fehr  begierig 
fey^,  fich  daraas  zu  unterrichten. 


^^^ 


ICLEIHE    ft<:HEIFTEN 


'  OMKonfftüifz,  IMpxlg,  b.  Rein:  Jnweifung  wie  derLani^ 
manu  feinem  Dünger  wermehren^  und  denfelbeumi$  y»riheif  419^ 
dfn  Aekcrn ,  Triefen  uttd  dergteichcn  gebrauehen  müßc.  ijpi 
*^3  S-  $£  ^^  *i"^  (lehre  Anleitung  k«nn  dem  I^andmann  diefe 
Schrifr nickt  empfohlen  werden,  da  fic  viele  Vorfchriften  ent- 
hält •  die  zum  Tneil  ganz  widerfprechend,  theils  au  fich  feibft 
unausführbar  find.  Wer  nach  S.  i.  Ceinen  Dünger  im  Hofe,  der~ 
nach  8.^.  3  Ellen  ho^  (! !  ?)  angehäufet  werden  kann,  mitBre- 
ttrii  u.  d.  gl.  bedecken  und  gegen  die  3onnenbitz^  fichern  iktoI!- 
Ib ,  wurde  ihn  damit  dem  weit  fichädlichenen  innem  Brande 
eusfet:^ ,  da  die  8.  T.  aufgegebenen  öfcern  Düngerfuhren  (ich 
eben  fo  wenig  bewerkftelligen ,  als  in  den  meiften  Höfen  swey 
Miltitaten,  v«na  foldie  nu^  noch  fo  nuulich  wären,  aabnA:- 
gen  lalTtOf 


Ganz  Verloren  wird  die  nur  durch  A«fftreoen  as^  die  Saat- 
furche  im  feuchten  Land  viel  nüuende  Afche,  nach  S.  6.  unter 
allerley  Mift  im  Ifofe  gemengt,  wenn  fie  auch  nicht  untcrpeun 
fehr  wnnde^bar  geordneten  Schichten»  eihe  der  unterüen  aus- 
ouchen-  rolltet 

8.  itf.  Werden  auf  ein  nicht  geringes  Ackerftück  »^  wo  «n 
Dresdner  Scheffel  Korn  aufgefaet  wird,  12  —  14.  »weyfpännige 
Fuder,  jedcf  zu  12—14.  Centner.  zu  fahren  vorgefchrieben, 
lind  doch  wird  8.  g.  vorher  das  Ueberdüngen  widerracben.  "Vie- 
les was  Von  fiehandki^  und  Gebrauch  des  dchaafdur»9ers«  und 
der  Düngung  mit  lUlk  gelchrtt  wird),  lauft  gegca  fichj^«  Theo- 
ri«  91^  ^Murung. 
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VEKMISCHTE  SCHRIfTEN. 

.Leipzig»  K  Ggräff:   Brngur,   ein  ^Herayifches  Ma- 
gazin dir  deutfcken  »nd  nqrdifcl^n  Vorzeit,  etc. 

atMb  .unter  dem  Titel: 

Braga  und  Hermode,  oder  neues  Magctzin' für  die 
VAttrtändifchen  Altßrthümer  der  Sprache,  Ki^nß 
nnd  Sitten^  etc. 

Xßtfcblu/s  der  im  vorigen  Stildk  übt^ebrotheneit  Recenfion») 

DL  Vlimdfchriften.    i)  Das  nße{?)  deutfcfie  Qedichtj. 
.  l  ^  Aus   dem   ^ozigen  Originale  cie(relbe.h   im 
Btirilcfaen  Benedittinerklofter  WeiTenbrunn.     Diefe^ 
Udae^  aber  fehr  fchätzbare  Stückjn  erfaabeaer  profa 
mit  der  Ueberfcbrift :   De  poeta  Kazunsalif  erfchien 
zuerft  im  7te^  BaQde  der  Monimtfnta  Boica,  wurde 
nachher  in  Pez.  A^iecdota  L    i.  Coi.  418.   airfgenom- 
liieii^  und  n^ch  von  mehreren  deotfche^  antiquari- 
fchmSchriftftelietn  vorgeführt,  aber  ohne  Auslegung. 
Rec  kann  es  weder  für  ein  ^iedicht«   noch  für  das 
ältefte  erkennen.     Denn»  vom  Cädmon  und  andern  an- 
geUldififcfaen  Dichtem  abftrahjrt ;  wenn  mad  fie  nicht 
zj^m  G^iejte  der  deutfchen  Sprache  rechnea  will;    fo 
mochte  dodi  die  poetlTch-profaifche  Sächfifch-Fräor 
kifche  Evangdien  -  Harmonie   beym  Hickes  wenig- 
stens gleich  alt  feyn-     Die  Sprache  ift  entweder  aus 
dem  Ende  des  achtien  öder  Anfang  des  neunten  Jahx- 
hundertSj    feit  welcher  Zeit  ro^in  auf  Karls  deis  Gro- 
fsea  Veranlaffung  zuerft  die  iFranco  -  Theotisca  zi^  qx\* 
tiriren  anfieng.     Da   das  dat  üatt  that,    dhaz,  und 
wßos  ftatt  Jittor,  darinn  vorkömmt,  fo  mtifs  es  von  ei* 
nem  Qränzoi;te  her  feyn,  wo  das  platte  vom  ober; 
deutfchen   fich   fcheidet.      Uebrigens  gleicht  die  di- 
plomatifch-geoaue  und  äufserft  fauber  gefiochene  Co- 
pie  der  Schriftprobe  von   der  Fabula  romantica  aus 
dem  Caffdifchep  Archiv  in  Eccard.  Franc,  Or.  1. 1.  p, 
^A.    deren  Dialekt  aber  völlig  platt  ift;    übrigens 
fcheict  fie   mit  diefem   Gebete  von   gleichem  Alter, 
fange  auch  mit  den  gleichbedeutenden  „Worten  an: 
Ik  gihorta  that  feggen ,  dat  etc. 

-  Rec  wird  erft  dfe  Irrthümer  der  bisherigen  Ueher- 
fetzuiigen  anzeigen ,  und  dann  eine  neue  jener  alten 
Sprache  analoge  zu  geben  verfuchen.  S.  ia8-  firahim 
{zvLci^  firiho '1}arno)  das  in  der  dabey  erwähnten  Evan- 
gelien -  Harmonie  oft  vorkömmt,  helfet:  Perfoncn, 
Menfchen,  dahe^  es  auch  bisweilen  in  der  lateinifchex» 
Verßon  verfchluckt  wird.  Die  Erklärung  diefes  Wor- 
tes und  fehr  vieler  alten  und  feltenen  Angelfiichs,  oder 
Dänifchen  ift  nachzulefen  im  21  Kap.  von  Hickes.. 
Gramm.  ASax.  vorzüglich  p.iio.,  fcqq.  —  nf  himilr. 
A.  L.  Z,  1797.    Zwenter  Band. 


Uns  4üo1^te  glejdi  das  n/ als  Präpofition  ui&fchick- 
lieh,  wollte  man  aber  11/  erdo  eiufchieben,  fo  würde 
di.e  Confiruction  der  richtigen  Beziehungen  erman- 
geln, ixud  nächjl  dem  kann  man  wohl  (nichts  war) 
auf  Erdßn  aber  nicht  auf  dem  Himmel  (fupra  coelum) 
fagen.  Uf  als  Adverbium;  oben  der  Himmel  **  qua- 
drirte  fchon  mehr;  aber  am  heften  fcheint  eine  an- 
gelfächfifche  Stelle  in  Tbom.  Marefchali  Obfervatt.  in 
YerfiopemEvajigelior.  ASaxonic.  p.529.  des  Juniani- 
fch^a  Ulphilas  das  ^äthfel  zu  löfen.  Dort  heifst  es 
von  der  Sonne:,  heo  is  swa^upp,  er  (fie)  ift  f«  hoch 
(nfimUcb  der  jSoonenkorper  von  der  Erde.)  —  Alfo* 
upp  auch  ehn^als  ein  Adjectiv  und  vielleicht:  uf  hi- 
mili  der  )iohe  HimmeL  Nr  nohheinig :  nöcb  irgend- 
ein^ gehört  zu  funna^  und  mano  (diefe  überflüflige 
Wiederholu|ig  4^  negativen  Bindeworts  ni  und  noh 
war  damals  fehr  gewöhnlich),  niViAfin,  fpäcerhin  cfie- 
in,  deliein,  dfiein,  heifst  bald  ullus  b^ld  niillus,  und 
an  einen  Hain  ift  bey  diefem  heinig  nicht  zu  denken. 
NoÄ  der  marofeo  (oder  marßofeo),  noch  das  Meer. 
Das  Wort  i.ft  fchon  im  Ulphilas,'  Luc.  g,  23.  mari- 
faiw,  (vom  Galilfiifchen  Meere).  Die  Commentatbren 
43bertrage.n  es  durch  p;ilns ,  ^ber  es  helfet:  Meer  über- 
haupt, welcher  Meynung  auch  Fulda  Wurzellex.  $. 
194.  ift.  Uuente^  übe.rfetzt  Rec.  durch  Gränze.  Otfr. 
hat  giuuat  dafür  uiid  ein  Provinzifilwort  Anwendung 
bedautei  das  nämliche.  Mf^-«fian'z>i  einem  einzigen 
Wjor^e  zu  bilden,  widerfpricht  jenep  alten  Sprach/or- 
men  und  giebt  auch  keii^eix  Sinn ;  für  man  mufs  ifkan 
gelefen  werden«  der  Accjif.  des  Pronom.  lier,  ille, 
welchen  Accufatlv  damals  die  Präpof.  tmt  regierte. 
(Hicljies.  Gramm.'  Fr.  Theotifca  p.  85-)-  0otlike,  ob 
göttlicheoder  gute?  wagJtRec.  nicht  zu  beftiramea.— 
GefjSa ,  •  plur.  Geifter,  die  alte  Form.  Tatian.  Geißu^ 
See.  14.  Geiße,  Enti  are  za  piuiUsanne.  Ein  Wort 
are  für  ere  gab  es  in  jenem  Dialekt'  uicht,  aber  im  An- 
gelfachs. ,  und  überdiefs  käme  ja  bey  diefem  Worte 
d^rabfurde  Sinn  heraus:  „den  Teufeln  Ehre  zu, be- 
weifen."  Are  helfet  pr^ivum:  das  Zeitwort  uttixan  ift 
iehr  vieldeutig,  man  findet  ot^wt/tiH,  difcedere;  prae- 
terire,  und  Gl.  Hrab.  tVuuf^,  evltal  und  das  Präfix. 
pi  nimmt  bisweilen  die  Bedeutung  des  ar,  ir  an.  Da 
nuir  der  Zufammephang  den  Gedanken  zu  lodern 
fehei^t:  „und  ßöfes  zu  vermeiden;"  fo  glauben  wir 
die  Sprachgefetz^  nicht  durch  diefe  Erklärung  zu  be- 
leidigen, und  das%Gänze  fo  dolm^fchen  zu  können: 

T)a%  gif  regia  ih  mit  firahim  Das  vernahm  ich  mittel  ft  der 

fir\u%izzQ  meifla,     Dat  ero  ni  Forfchbe^erde     der    groTsten 

uuas  noh  trf  himil,    noh  p<^um  Männer;  dafseinft  war  weder 

floh  pereg  ni  uuas,  ni  noh  hei-  der  Hammel  oben    (der  hohe 

nig  nphfiinnamijceim  aWt  fHs-  Uiiamel)    n^cii   Btam-  noch 
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e»ben  TOn  van  Tiijcks  ^contbus  princiyum  etc.    die 
aach  den  Mahlereyen  diefes    grofsen  KüoftUrp  voa 
verfchJedenen ,  fehr  berahmteo  Nie.derländifchen  Mei-; 
ftern,  zum  Thcil  euch  von  ihm  felbft,  in  Jüipfer  ge- 
ftocten    worden   find,    Wigezeigt   worden.      Diefea 
Werk  ift  unter  den  äUern    zivverlälUg  eines  der  fel-^ 
tenften  und  koftbare^n.    Nach  Herrn  Schetdigs,  oder 
vielmehr  nach  des  ferfigen  Moehfe»s  Meynung,    iO: 
die  erfte  Aufgabe  zu  Antwerpen  mit  der  Jahrzahl- 1636. 
erfchienen.     Eine  zweyte  kam  «benfalls  zu  Antwer- 
pen zum  Vorfcbein ,  und  zwar  mit  der  Jahrzabl  1Ö46. 
folglich  erft   noch  van  Dycks  164t.  «folgtem  Tw«. 
Und  endlich  ift  noch-  eine  Ausgabe  zu  Antwerpen  er- 
fchienen, aber  ohne  Anzeige  des  J?hrs.     Diefehäjt 
Kec  der  fie  felbft  befitzet ,  für  die  allererfte,  dte  voi» 
Duett,  zuverläffig  felbft  beforgt  har.     Sie  unterfchei- 
det  Och  auf  ga^  mannigfaltige  Art  von  den  übrigen. 
Sie  hat  auf  dem  Ti,tel   Centum  —  nicht  blofs  C  — 
und  enthält  mit" dem  TUelblat*  —  <wie  folches  Herr 
Seh.  bey  der  Ausgabe  ohne  Jah^zahl  genau  befdirie- 
ben  hat,    nur  daf«  He«dn«   ftatt  Hmdricxs  gejefe» 
vrirdj  hundert  und  fünf  Blätter.    Ünt^  di«f«n  find 
nun  verfchiedene  die  van  Dyck  felbft  geftochen  hat— 
und  unter    diefen  wieder   veffcbiediene,    z.  B-  da? 
Bildnif»  des  Erafmus  von  Riftterd.  die  ihm  tUeils  ver- 
unglückt.    Aheils   aber  fonft  noch  picht  vollende^ 
find  —  Blatte»  —  die  in  keinen  von  den  Ausgaben, 
die  Hert  Seh.  anführt,   zu  finden  find,  wenigfien* 
ift  diefes ,  gewifs  felu-  merkwürdigen  Umßande*^-- 
der  fchon  allein  auf  ei^e  erfte.  Aufgabe  rath.en  liefse, 
nicht  gedacht  worden.    De»  Rec.  wohlbehaltenes,  Ex- 
emplar ift  ficher  Tollftänd.ig,    and  da  daffelbe  nur 
10$  Blätter  —  die  von  1636-  ?ber,  die  doch  für  die 
ftitefte  gehalten  wird,  Tcrmöge  de^  T'tels,  €X.  Blät- 
ter hat,  fo  iÄ  4i«fes.  wohl  eine  fiebere  Anzeige,  dafs 
dlef«  vermehrte   fpäter    zum  Vorfchein  gekommen 
feyn  mufs.     Auc^  die  Ab^lrücke  jn  dein  Eyemplv 
ohne  Jahr  geben  einen    anfchaulichen   Beweifs  ab. 
dafs  fie  die  erften  gwefe«  fi»4-  ^  Df»"  ihre  Siihön- 
heit  ift  unverkennbar..    Diefe  erfte  Ausgabe  fthein^ 
aac^  Herr  Seh.  vor  Augen  giehabt  zu  hab«^.     Freyl«h 
befanden  fich  in  demjenigen  Exemplar,  nach  welchem 
er  die  Befchreibüng  diefes  Werkes  fertigte  —  190  ßild- 
niffe:   aber  es  ift  auch  offenbar,  und  von  demfelben 
felbft  anerkannt  worden,  4af8  der  grofste  Theil  dec- 
felben  urfprünglich  nicht  zu  diefer  Ausgabe  gehörte, 
fopdemvoii  einem  Liebhaber,  der  alles,  was  nach  vc» 
Duck  geftochen  wujde ,  fammelte,   demfelben  beyge- 
fiiet  worden  fey.    Wenigftens  hätte  van  Dj/c*  Blätter, 
die  W.  H9llar  1545  »»o  1546  in  Kupfef  l^ch.  »'cht 
in  feilte  Sammlung  aufnehme^  können.     Noch  mufs 
ttec  bemerken,  dafs  ficii  in  feinem  Exemplar  3  Blätter 
b^finäen ,  dje  in  jenem,  das  Hr.  Seh.  vor  Augen  hat- 
te, ohne  Zweifel  fehlten.    Unter  der  Rubrik  Efligies, 
find  v*n  S.385— 645.  verfchiedene  fchätzbare  Wejrke 
angefahrt jund  zum  Theil  ausführlich  befchfieben  wor- 
den.   S.  588-  Fffigies  mifcellae  etc.  aus  der  Morgenweg. 
Biblioth.  fcheinen  kein  eigenes  Werk,   fondern  eine 
blo&e  Liebhaben  Sammlung  gewefen  tu  feyn,  .8. 
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597.  Effigieset  VUae  Propff.  Acad.  6rö^nig.  Die  Bi^ d. 
t^iSe  ji^jd  vorzüglich  fchpu.  AUerdiugs  gebart  das 
Bildaifs  de^R&chtsgelehtien Johann  Steinberg  zu  die- 
fe^r  Sainmki'ug/  Crift.  vou  Pas  ha|  folcheß  geftochen. 
Das  Exeropla;'»  das  Herr  3cb,  benüute  w^r  alib  der 
fect.  -S.  6o:,  Ejfigifs  tuw/datoris  Puraior.  ejb  Projejf, 
Acad*  Lugd,,  Ba^o».  Rec.  zäjbU  io  diefein  Werke  159. 
Bläuer.  5elteu  ift  dailelbe  allerdings,  aber  auch  eii^ 
bleibendes  Deukra^l  eine#  gewinnrücbtig;eB  Buch  — 
oder  Kufifthandlers,  dts^  Petv,  yan.der  Ac^  in  ^eyden, 
.der  alte,abgeDut)Lte  Platten  zufamiuenkaufie.  He  wicv 
.der  auffi;echei;K  lieCs«  ße  zu  neuen  Werken  •benutzte« 
und  dann  th^uer  verkaufte^  Verfchiedene  derfelbe^ 
ßikd  in  diefer  jkonograpbifcben  Bibliothek. bereits  aiv 

S zeigt  worden ;  -*-  indeften  werdei)  fie  doch  rbn  Samm- 
rn  gefacht  und  .oft  tbeuer  bezahlt.     S.  61Z»  The  tnte 
Effijgies  ßf  tlie  mofi  eminent  Painters  —  1^94.    Req, 
kann  diefes  Werk«  das  Herr  Seh.  der  £olches  aus  der 
.Göttingifchen  Bibliothek  zu  feinem  Gebrauch  echal tei? 
hatte -^  förfchön  und  fei  ^n  erkläret;«  nicht  heurtheü' 
len,  da  er  Solches  nie  gefeh^n  hat    Aber  die  davon 
mitgetheilte  Befchr.eibu;;ig  läfst  ihn  faft  Vernuithen,  daCSu 
iblches  ein  englifcher  Herr  Pe^er  van  der  Aa  möchte 
zufammeo  getragen  haben  -—  wenigftens  findet  inaa 
alle  die  Blätter  darinn»  die  zu  des  De  Bie  &Men  Ca? 
binett  und  zu  elne^  Sammlung  gehören^  .vo|i  der  wir 
gleich  re;den  werden.     Ye^rfnuthlich  werden  auch  hier 
nur  die  alten  Platten  aus  diefen  Sammlungen  benutzt 
worden  feyn,  w:elches  die  Vergleichung,   die  leidit 
Biizuftelleii  wäre«  bald  l^ehreQ  wvtrde.     Die  Befchrei- 
!>üng  dieiVs  W^kcs  füllt  über  16  Bl     S.  Ö43.  Ptrto- 
rum  Germaniae  inferioris  Effigies  —  cum  Lampfonii 
elogiis.  Autw.  1572.     Voraus  mufs  Rec.  bemerken,  dafs 
^ich  Afin  nicht  geirret  habe,  da  er  eine  Ausgabe  dje? 
fe&  Werkes  ohne  Druckjahr  anzcüg^e.    £$  ift  trirkJicl^ 
eine  dergiei chen  vorhanden. ,    Obige  Ausgabe  aber  mit 
33  BL  ift  ohne  Zweifel  die  erfte,  and  die,  deren  Biütr 
ter  unten  mit  Th.  Gaue  exe.  bezeichnet  find»  .di(  voje^r 
tCf  aufweiche  die  dritte,  mit  Heinr.  HondiusfApno- 
^am  folgte,  welche  ans  drey  Theilen  beftehet  und 
die  zahlreichfte  ift.     Die  Fortfeczung  diefer  Ausgabe 
des  Hondius^  £ür  eine  vierte  Ausgabe  anzunebmen^ 
wie  Fürfitin  that,  hält  Rec.  für  übeiflüflig.     Dagegen 
wird  die  löig-  Amftelodami  apuä^oannem  Ia»J[fonium 
i^nter  dem  Titel  Tkeatrum  honoris  etc.  erfchieneueÄuv 
gäbe,  ungeachtet  in  derfelben  blofs  die^  in  der  vor- 
gebenden Sammlung  befindlichen  Bildnifie,  ohne  alle 
VerlnderiAg  anzutreften  find,  mit  allem  Rechte,  für 
eine  virrte  Ausgabe  geljtea  kgntien.    S.  667.  S^-  H.  €. 
Emefli  wohl  eingerichtete  Buchdruckerey  —  JS&mberg 
1733-    Die  erfte  Ausgabe  von  1721.  ift  gar  nicht  fei- 
ten— nur  diejenigen  Exemplare  von  derfelben  möch- 
ten unter  die  Seltenheitea  gerechnet  werden ,  die  un- 
caftrirtfind,  und  in  denen  ein  gewiffer  locus  ^   q%um 
/a/tof  etarrogantiß  aboleri  tufferat-^  nicht  mehr  ^u  le- 
ien  ift,    Uebrigen«  geben  diefe  vier  Stücke  eiziea  be- 
quemen Band.      Gut  wäre  es  ajfo  gewefea;    -wenn 
diefelben   mit   einem   Haupttitet  wären   ausgeftattet 
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Mittwochs,   den  3.  WöJ/  X797» 


R£CHr5GEL^HZlTH£IT, 

Leipzig,  b, Barth;  Praecognita  juris  romani  privati 
lunnj^i  «^  In  ufum  auditorum  fcripllt  et  ele- 
meads  ejusdem  juris  olim  edendis  fpeciminis  lo» 
'Gopraemint  D.  Chrift,  Gettl.  Haubold  *  fupr.  cur» 
frov.  adfelTor  antiquit  jür.  pjrof.  publ.  excr.  etc, 
1796.  YIII  u-  86  S,  8» 

Der  Vf.,   welcher  fich  fchoa  vielfältige  Verdien fte 
um  die  römifchb  Rechtsgelahrtbeit  erwarb,  hat 
üch  einen  genau  beßimmten  Plan  für  feine  Reform 
der  gewöhnlichen  Vorlefungen  über  die  Inilitutionea 
«nd  Pandekten  TOrgezeichnet.    Nach  demfeiben  will 
er  (S.  43')  blofs  reines  römifcties  oder  Ju&inianeifches 
PrivcUrecht,  fyfteiAatifchgeordnet,  vortragen,  aber  wie 
bisher  in  etneni  doppelten   Curfus,    einem  kürzet'n, 
der  blofs  die  Anfangsgründe   enthalten,   und  einem 
ausfahrlichern,  der  genauer  ins  Einzelne  gehen,  und 
zueleich  mehr  die  Anwendbarkeit  zeigen  foll ;    bey  ^ 
beiden  foll  fo  viel  aU  möglich  diefelbe  Ordnung  zum 
Grunde  liegen.    Von  dem  erften  Curfus  theiit  er  nun 
hier  die  Eintheilung  gleichfam  zur  Probe  'mit     Ueber 
diefea  Plaa  und  Zweck  lafleo  fich  nun  nach  unfrer 
Meynung  wohl  einige  bedeutende  Zweifel  erregen» 
Freylich  wenn  zwifchen  den  bisherigen  beiden  Arten, 
das  CfViJrecht  zu  behandeln,    gewählt  werden  foU; 
£0  bat  Hn  fi. ,   wie  von  feinen  bekannten  Einfichten 
zu  erwarten  war,   ungezweifclt  den  beifern  vorgezo- 
gen,  der  ongemifchtes  römifches  Recht,    und  nicht 
das  gefamrate  fo  ungleichartige  Privatrecht  unter  ein- 
ander geworfen,   zum  Gegenilaud  einer  und  derfel- 
ben  Vorlefung  macht.     Allein  ift  denn  auch  gerade 
dieff  Abfcbeidung  dem  Zweck  des  ganzen  Rechtsftu- 
diums   gemäfs?    Es  geht   derfelbe  doch  wohl  ohne 
Zweifel  auf. das  jetzt  gültige  und  anwendbare  Recht, 
Müfste  deswegen    nicht  auch  die  ganze'  Abtheilung 
der  Rcchtsgelahrtheit  in  einzelne  Wiffenfchaften  und 
Vorlcfungen  eigentlich  darnach  und  in  diefer  Rück- 
ficht gefchehen?   Wenn  man  nun  aber  die  Scheidun- 
gen nach  dem  Urff  runge  tosicht  9   und  demnach  blofs 
römifches   Recht  zum    Gegcnftande  von  Vorlcfungen 
über  unmittelbar  anzuwendende  Rechte  befttmmt;  fo 
macht  man  ja  «in  rein  hijtortjches  Merkmal  zum  Grun- 
de  und  Grenzzeichen  einer  Wiflenfchaft,  d^e  eben, 
weil  üe  jetzt  anwendbar  feyn  foll,  in  der  Hauptfache 
gar  nichts  mehr  mit  derGefchichte  und  demUrfprun- 
ge  dies  Rechts  zu  thun  hat.       Unfrer  Ueberzeugung 
nach  kann  bey  juriftifchen  WiiTenfchaften  ^ui>er  dem 
Gegeoftande  auf  nichts,  als  auf  die -^^  der  Gültigkeit. 
gefehen  werden,   um  ihr  Gebiet  abzufiecken.    Kacb 
A.  L.  Z.  1797.    Zweyttr  Band. 


dem  Zweck  unfers  Vf,  ift  es  daher  fehr  erklärlich, 
wenn  tnan  in  diefen  Bogen  faft  durchaus  nichts'als 
Rechtsgefchichte  findet.  Freylich  hören  nun  die  Zu- 
hörer, die  doch  auch  dieVorlefungen  über  dieRe^bts- 
gefchichte  befuchen  füllen  und  müflen,  das  meide 
doppelt;  und  das  foUte  fehr  vermieden  werden,  weil 
ßs  unmethodifch  ift,  und  ohnehin  die  zu  erlernenden 
WiiTenfchaften  des  Rechts  die  Lehrlinge  mehr  ah  hin- 
länglich befchäftigen  können.  Oemungeachtet  kann 
das  all^s  Hn.  H.  nicht  eben  zum  Tadel  gereichen  ;  er. 
hat  dies  f^ft  mit  allen  bisherigen  Schriftftellern  die- 
fer Art  gemein»  und  es  kann  feinem  Plane  nach  nicht 
anders  feyn. 

Dafür  verdient  er  hingegen,  wenn  man  blofs  auf 
die  Ausführung  fieht,  beynahe  ein  ganz  unbefchränk- 
tes  Lob.  Gtebt  man  einmal  diefen  Plan  und  Zweck 
zu;  fo  find  die  Mittel  auf  das  zweckmäfstgfte  ge- 
wählt, und  Anordnung  und  Gebrauch  derfeiben  fo 
confequent,  dafs  faft  nichts  zu  wünfchen  übrig  bleibt. 
—  Im  erflen  (lapitel  ift  der  Begriff  des  neueften  rami- 
fchen  Privatrechts  entwickelt,  im  zweigten  die  Bücher 
des  Juftiuiadeifchen  Gefetzbuchs  kurz  befchrieben.  im 
dritten  die  Hülfsmittel  des  neaeften  röm.  Privatrechts; 
im  vierten  Urjprung  und  Schickfate  der  römifchen  Ju- 
risprudenz, und  im  fünften  diä  heBte  Methode,  das 
röraifche  Recht  zu  lehren  und  zu  lerneli  angegeben. 
Dabey  ift  der  Vortrag  fo  klar,  die  Ausdrücke  find  fo 
genau  und  befiimmt,  das  Materialeift  fo  voUftändig, 
und  enthält  durchaus  dieRefultate  grofser  Gelehrfam- 
keit  und  genauer  Bekanntfchaftmft  den  neueften  und 
heften  Schriften  in  einer  fo  zweckmäfsigen  Kürze,  dafs 
kaum  etwas  zu  wünfchen  übrig  bleibt.  Höchftens 
könnte  man  noch  fragen,  ob  nicht  auch  nach  des  Vf. 
Plan  das  vierte  Capitel  noch  zu  viel  Jiiftorifches  ent- 
halte, ob  wohl  die  juriflifche  Dogmengrfchichte  zur 
juriftifchen  Ltt^^ärgefchichte  zu  reebnen  fey,  wie  S. 
26.  gefchieht,  ob  nicht  manchmal  für  den  Anfanger 
zuviel  Literatur  angeführt  fey,  fo  ausgewählt  fie  auch 
ift  u.  dgl.  Das  letzte  möchten  wir  auch  noch  bey  dem 
erften  Anhange  fragen,  der  eine  Bibliothecam  juris  ro- 
mani  felectam  enthält,  und  fonft  fehr  forgfältig  bear- 
beitet ift.  Allein  es  würde  zu  weitläufitig  feyn  ,  uns 
hier  in  eine  Unterfuchung  über  die  Regeln  einzulaf- 
fen,  wie  Literatur  und  Allegate  in  juriftifchen  Vorle- 
fungen  zu  behandeln  feyn,  zumal  da  doch  vom  Vf. 
auch  in  der  Rückficht  viel  befier,^als  von  mehrern  fei- 
ner Vorgänger  verfahren  ift.  ^-  Der  zweyte  Anhang 
giebt  eine  gute  Erläuterung  der  Allegationsmethode 
der  römifchen  Gefetzbücber.  Auf  jeden  Fall  verfpre- 
chen  wir  unsj  aller  Verfcfaiedenheit  der  Meynungen 
Oo  onge- 
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ungeachtet«  rem  den  Lebtbvchern  des  Vf.  grofsen  Ge- 
winn'für  die  Wiflenfchaft. ; 


vhilologie: 

Erlangeji  t  bu  Palm :  Materialien  zu  Uebun^en  in 
der  dceronianifchen  Schreibart,  Xweytp  bamm- 
lung  von  M*  Friedrich  Wilhelm  Hagen.  179Ö-  12 
u.  130  S.  gn  8.   (8  gr.) 

Wir  können  den  Beyfall,  womit  wir  den  crften  Ver- 
^  fach  diefer  Uebungen   (A.  L.  Z.  1796.  Nr^  81O   ange- 
zeigt hab^n»  der  gegenwärtigeq  Fertfetzung  um  fo 
weniger  verweigern,  da  ihr  Vf.  durch  Benutzung  der 
dort  gemachten  Erinnerungen  manchen  Anftöfs  geho- 
ben,  und  in  feiner  vorigen  Manier,   die  ciceroniani- 
fchen Stellen  zu  behandeln«  eine  nicht  unwefentliche 
Aenderung  getroffen  hat.    Dies  ver fiebert  die  Vorre- 
de» und  djes  beftätiget  der  Augenfchein.'    Hr.  H.  hat 
nunmehr  nicht  blofs  die  Schi>nheH  der  Wortperiodeu 
ipezeigt",  fondern  Vor  allen  auf  Zergliederung  und  Prü- 
fung der  Gedankenperioden   hingearbeitet.       Da  es 
aber  keinen  alten  Schriftfteller  giebt,  bey  deflen  Stu- 
dium der  Jungling,  nächft  der  Bildung  des  Gefchmacks» 
auch  die  Kunft  fchdn  zu  denken,  fo  gut  lernen  könn- 
te, als  Cicero  :  fo  hatte  Hr^  H.'fehr  Hecht,  auch  jetzt 
alle  feine  Uebungen  aus  deflen  Schriften  zu  wählen. 
Und  dafs  namentlich  der  höchft  gefeilte  und  vollen- 
dete Eingang  der  Bücher  vom  Redner  und  einzelne 
Kapitel  aus  der  herrlichen    Vertheidlgungsrede  'für 
JUttrena  gewählt  worden  find»  dies  bewährt  eben  fo, 
wie  die   ganze  Behandlung,    welche  in  dem  erften 
'mehr  ins  Detail  geht,   bey  den  letzteren  aber  kürzer 
und  gedrängter  ift,  des  Vf.  fiebere  Urtheiiskraft.  Ue- 
berhaupt  aber  können  wir  diefe  Uebungen  den  Ler- 
nenden  fowohl   als   ungeübten   Lehrern  empfehlen: 
beiden  hat  fie  auch  Hr.  n.^  der  Vorrede  zufolge,  be- 
fiimmt.     Jene  wilTen  oft  bey  dem  betten  Willen  nicht, 
wie  fie  es  angreifen  müflen,    um  gut  Latein  fchreibcn 
zu  lernen:    diefe  befinden  fich  nicht  feiten  in  gröfse- 
rer  Verlegenheit,   wenn  fie  das,  was  fie  felb^  nicht 
lernten,  andern  lehren  follen.   Anftatt  ihren  Schülern 
felbftverfertigte  Speeimina  oder  Extemporalin  in  die 
Feder  zu  dictiren,   bey  deren  Verbefl"erung  eS  zuwei- 
len fö  mifsljch  als  mit  dem  Original  ausfi^ht,   wäre 
es  gewifs  rathfamer,   die  jungen  Leute  mit  Cicero's 
Latinicät  aus  ihm  felbfi  vertrauter  zu  machen.     Wenn 
der  Lehrer  fich  einer  guten  Verfion  von  einzelnen  ci- 
reronianifchen  Stücken  bediente,  diefe  fodann  ins  La- 
tein ifche  übertragen  liefs,   die  üebertragung  nach  den 
Regeln  der  Grammatik  prüfte,   und  zuletzt  mit  dem 
Originale   verglich;    fo    würde  er   mit  Nutzeq  eine 
doppelte  Uebung  verbinden:    er  würde  zeigen,  wor- 
auf es  bey  einer  guten  deutfchen  üeberfetzung  ankom- 
me, und  wieda'sDeutfche,  nicht  im  Modelatein,  fon- 
dern in  der  römifch^n  Sprache,    auszudrücken  fey. 
Die  lehrreichften    Bemerkungen  über  den  ^  eri' hiede- 
nen    Genius   beider  Sprachen  würden  auf  diofe  Art 
fich  von  felbft   ergeben ;    Ueberfetzertalent  und  Fer-  * 
tigkeit  im  lateinifchen  3til  Ach  gegeofeitig  die  Hand 


bieten-  —    Zu  diefen  Uebuhgen  jiun  findet  der  Leh- 
rer in  Hn.  JHV  Schrift  eine  zwccfcmäfirige.  Anleitung. 
Aber  auch  der  Schüler  kann  fie  mit  Vortheil  gebraa> 
eben,  wenn  er  die  hier  gelieferten  Verfionen  überfetzt, 
feine  Üeberfetzung  mit  dem  Originale  zufammenhält; 
und  dabey  die  Bemerkuno^en  des  Vf.  zurVerb^flerung 
der  Fehler  und  zur  Erwerbung  eines  beflferen  lateini- 
fchen  Ausdrucks  benutzt.    Je  häufigere  Uebungen  auf 
diefe  Art  angeitelit  werden:  defto  mehr  wird  dieAuf- 
raerkfamkeit  beymLefengefchärft;  delto  leichter  und 
glücklicher  geht  die  Bildung  des  Gefchmacks  Und  des 
Stils  nach  Maafsgabe  des  Gelefenen  von^ftatten,     Die- 
fen Endzweck  zu  befördern,  hat  Hr.  H.  immer  zuerft 
den  Hauptgedanken  feines  Schriftftellers  dargeftellt,, 
danq  gezeigt,   wie  er  demfelbqn  durch  Compofition 
und  Ausdruck,   durch   Harmonie  der  Sätze,    durch 
Wahl  und  Stellang^  einzelner  Worte,  durch  ilundung 
undEbenmaafs  der  Perioden,  Leben,  Fülle  und  Schön- 
heit verliehen  hat      Zugleich  ift  der  deucfcben  Üe- 
berfetzung auch  eine  Verfion  in  dem  beliebten  Deutfch- 
Latein  beygefügt,  und  durch  VergleichuÄg'derfelbcn 
mit  dem  Originale  bald  bekannten  grammatifchen  Re- 
geln eine  fruchtbare  Anwendung,  bald  feineren  Sprach- 
bemerkungen eine  fchickliche  Stelle  und  ein  helleres 
Licht  gewährt  worden,       Die  Entvvickelung  der  Ge- 
dankenperioden  zetigt,  unfers  Bedünkens ,  durchgän- 
gig von  Einficht;  die  Prüfung  derWortperioden  hin- 
gegen verräth  hie  und  da  eine  zu   weit  getrieBene 
Wärme  für  das  Original,  und  einen  fonderbareu  Ei- 
genfinn,    der  zu  Gunften  des  Cicero  Fehler  be{^ebt, 
um  durch  Rüge  diefer  Fehler  die  Vorzüge  deffdben 
defto  einleuchtender  und  geltender  zu  machen.     Wir 
tadeln  es  keiipesweges,  dafs  Hr.  H.  oft  einzelne  Satze 
in  ihrer  Harmonie  bis  auf  einzelne  Sylben  verfolgt 
hat   (ob    man  gleich    auch   hier  bald   Beftimmtbeit^ 
bald  Richtigkeit  der  Bemerkungen  verminen  dvrfte, 
z.  ß.  wenn   die  Quantität  dßt  Sylben  in  f^litiusque 
proferri  fehlerhaft  bezeichnet  wird);    allein  wir  kön- 
nen es  crttlich  nicht  billigen ,  dafs  der  Vf.  nicht  fei- 
ten die  deutfche  Üeberfetzung  dem  Originale  zu  we- 
nig angepafst  hat,  woher  es  den  Erörterungen,   die 
zum  Lobe  des  Originalausdrucks  ausfallen^    oft  an 
Schärfe  und  Wahrheit,  und  anderen,  in  welchen  die 
gegebene  lateinifche Verfion  getadelt  wird,  an  gegrün- 
deter VeranlalTung  gebricht;  zweytens  wunfthten  wir, 
d:af3  er  bey  dem  Tad  et  einzelner,  ftatt  der  Worte  des  ' 
Originals  in  feiner  Üeberfetzung  gebrauchten  Redens- 
arten die  von  Schnellem  mehrmals  eingefcharften  Vor- 
fichtrgkeitsregeln  bey  Beurtheilung  einzelner  Worte 
und  Ausdrücke  beherzigen ,   und  nicht  das,   wa^ Ci- 
cero gefch  rieben,   blofs  darum,   weil  er  es  ffefchrie- 
ben ,    allen  rtiöglichen  Abwechfelungen  und  Verände- 
rungen, welche  bey  der  Darfteilung  deffelben  Gedan- 
kens Stajf  finden  können,  unbedingt  vorziehen  möchte. 
Ein  Beyfpiel   wird  unfere    Meynung   verdeutlichen. 
Die  bekannte  Stelle  des  Cicero:   pojleaquam^  hnperio 
omniwn    gentium   conftituto^    dtuturnitas  facis  otinm 
confinnaint y   nemo  fere  laudis  cupidus  adotefcens  non 
ßbi  ad  dicendwfi  fludio  omni  enitendum  vutavit,    über- 
fetzt der  Vf.  folgeudergeftalt:    Pa  unfere  llerrjchaft 
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Übet  atle  Vothet  Ugf^fidift  wir ,  und  ciH  langer  Frkde 
dit  Ruht  des  Lebens  tms  gefichett  ßtmttey'  dfkgab  es  hetj- 
nahe  keinen  einzigen  jungen  Mann ,   der  EJiVe   iiebte^ 
der  nicitt  Beredfam^eit  zum  Ziel  feines  Fieifses  machte. 
Daher  die  lateinifche  üeberfetzuögJ    quum  ifftperiüin 
naftrum  in  omnes  gentes  eonßitutum  effet  et  ditUurna 
^aivitae  otitim  nobis  praeftitiffet^  nullus  erat  adolejcens 
ktndis  dupidus ,  qm  diligenticte  fuae  non  eloqtuntiam  ut 
metam  praefogeret.     hu  der  Kritik  di«fef  Verlion  wird 
zoerft  die  feuere  ^  logifch- richtigere  Verbindung  der 
erften  beidea  Sätze  Im  Originale  mit  Recht  bemerkt; 
fodann  fraeflitijfet   verworfen,   aber  aus  einem  fal* 
fchen  Gmode.     Das  Wort  ift  nicht  unlateinrich;  nur 
g\d)r  es  biet  die  Idee>yon  gewähren^   nicht  von  befe-^ 
fiigen:  gü  Sichern,   was  die  deutfclre  Ueberfetzung 
hat,  ift  attch  nicht  zu  denken.      Warum  fehlt  fere  im 
L^teifii fchen?  Die  Bemerkung,  welche  d^rch  diefe 
Weglaflung  erzeugt  wnrde,.wat  entbehriich^    Aber 
ia  ptUavit  liegt  nicht  blofs  ciceronianifche  Eigenheit^ 
wie  der  Vf.  fagt,  fondern  eine  neue  und  nöthige  Be« 
ftimmung  des  Gedanken,  die  der  Ueberfetzer  auch  im 
Deutfchen  hätte  ausdrücken  foll^it.     Wenn  endlich  ia 
dem  letzten   metam  praeftgere  em  weit   fehwächerea 
Bild   fft,    als  in  dem  Originale:    fo  ift  dies  wieder 
nicht  des  Lateinfchreibers,  fondern  des  deutfchen  Ue- 
berfetzers  Schuld,    der  den  kraftvollen  ciceron.  Aus«^ 
druck  gefchwächt  hat    Wir  wollen  nun  folgende  Ue- 
berfetzung wählen:   Seitdem  f    nach  Begründung  der 
herrfcherft  ^er  alle  Völker^  ein  dauernder  Triade  unfc" 
re  l^sihe  befeßiget  hatte ^  gab  es  nichtiMckt  emen  rukmr. 
hegierigen  Jüngling  ^  der  es  nickt  fUt  Pflicht 'anfah^v 
fich  zur  Beredfamkeit  mit  aller  Anfirengung  empitr  sUc 
arbeiten.    Sollten  nicht  durch  dicfe  treuere  Ueberfet«; 
zung,  welche  den  lateinifchen  Ausdruck  dem  Anfan* 
ger  gleichfato  in  die  Hände  liefert,  alle  Abiichten  des 
Vf.  leichter  erreicht,    und  wichtigere  Bemerkungen 
ober  die Litinität  veranlafst  werden,  als  die.obeaJbe* ...ftr  fich.dej  freyjjch  höqhft  mühfamen  Arbeit  unterzo- 


gta  Einriditüng  wit  hey  dtfr  Anzeige  dea  erflra^l!!heil$ 
(A.  L.  Zrf  1796.  Nr.  347.)  g^fpfrochei^  hoben.    Der  vor 
und  liegende  zweifte  Theil  etithält  einen  vollftändi- 
gen  und  getreuen  Abdruck  des  ganzen  erftien  Bandes 
und  der  gröfserea  Hälfte  detf  zweyten  von  der  Fari- 
fer  Originalausgabe,    deren   Seitenzahlen  am  Rande 
bemerkt  worden  find.    Auf  den  Abdruck  felbft  bat 
der  Meraitsgd>er  wiederum  die  äufserfte  Sorgfalt  ge- 
wendet,   und  nicht  blefs  die  Druckfehler  des  Origi- 
nale,  welche  zu  Ende  jedes  Sandes  angegeben  find, 
fondera  noch  eliie  gr^fse  Anzahl  anderer  verbelTert. 
Befonders  waren  die  Stellen  aus  deutfchen  und  fchwe- 
difchen  Schrtftea  in  Villebrune's  Noten  fehlerhaft  a^ 
gedrückt.      Weil  übrigen?  alles  auf  Vollftändigkeit 
und  Tr^ue  berechnet  tvat ,  fo  mufsten  natüriich  auch 
die  fehr  (inartigen  Ausfälle  difes  üebeffetzers  auf  fei- 
nern  grofsen  Ländsmann«    Cafaubonus,    beybehalten 
tverden.     Der  kundig^  Lefef^wird  fich  durch  jene 
nicht  irren,  und  durch  diefe  nicht  abhalten  laiTen,  das 
manhichfaltige  Oule  der  VUlebrünifcheu  Arbeit,  wel- 
che auch  in  diefen  Btäitern  (1791.  Nr.  309.)  bereit^ 
eine  forgfaltigere  Würdiguz^  erhalten  hat,  felLll  zu 
prüfen  und  dankbar  au  benutzen. 

Der  dritte  Theil  liefert  clie  erften  fü^f  Bucher  des 
Cafaubonifchen  Gommentars,  dec  nach  der  Lyoner  Ori- 
ginalausgabe mit  gleicher  Genauigkeit  abgedruckt  ift. 
Hr.  5.,  hat  die  Sisitenzablen  4er  genannten  Ausgabe 
liier  ebeudaüs  amEande  beygefügjt,  und  die  fehr  zahl* 
reihen  Druck-,  mitunter^ auch  wohl  Schreibefehler, 
^¥tc  Theil  durch  Zuziehung  früherer  und  correcterer 
Editionen,  getilgt..  In  der  That  finden  wir  hin  und 
wieder  .den  lateinifchen  Ausdruck  berichtigt.  Bey 
diefjpr  i^berall  fichtbaren  Sorge  für  die  Bequemlich- 
keit des  Lefers  hat  der  Herausgeber  dem  ReOs  ei- 
nen einzigen.  Wunfeh  übrig  gelaffen:    diefen  ,    dafs 


rührten  find?  —  Hr.  H.  verfpritht  diefer  Sammlung 
noch  eine  dritte  folgen  zu  laden;  und  es  ift  kein 
Zweifel,  dafs  er  dadurch  vielen  Schullehrern  ^^n^n 
angenehmen  Dienft  erweifen  wird.        '    •         '  ^^  * 


Leipzig,  in  d.  Schäfetifchen  Büchh. :  'AS^votfov  Ast* 
woTQOi'Süiv  ßißkfx  ^syr€y,oi!i€Ha.     AtheUaei  Deipnö- 
fophiflarum  libri  quindeCiiH.     Ad  editlonein  Lug- 
duneiifem  poßremam    emendatius  exprefli*     Ac* 
cedant   Villebrunii    interpretatio   Gallica   et   no- 
tae,  itemque  If.  Cafauboni  aniitiadverflones  inte* 
grae.     Curavit,   virorum   dectorum    emendatio- 
nes,   adnotationes  vel  editas  vel  ineditas  adjc^ 
cit,    indices  novos  confccit  ö.  H.-  Schäfer ,   AA< 
LL.  M.    Pars  IL  Villebrunii  interpretationt^n  gaU 
licam  et  nötas  Cöntinens,  Tomus  I.  XVI  und  5ijo 
S.     Pars  IIL  //.  Ca/aubom  ammadverftohef  VtrO'^ 
rumque  doctorusn  emendationes  9    adnotationes  vel 
editas ,  vel  ineditas ,   continens ,  *  Tomus  i.'iXrVI  Oi 
490  S.    179Ö.  gr.  8- 

Wir  freuen  uns  des  glücklichen  Fortganges  eines 
Werks,  von  deflen  Verdienftlkhkeit  und  planmäfsi- 


gen  haben  möchte,  die  Ci taten  des'  Cafaubonifchen 
Commentara  durchgängig  nach  den  heften  Ausgaben 
zu  berichtigen ^    und  vollftändiger  oder  bettimmter 

-  anzugehen,  al5  von  dem  Vf.  felbft  gefchehe^i  ift,  und 
in  den  damaligen  2Cetteu  überh^aupt  gefchehen  konnfe. 
Die  U^'olfijlhe  Qenamgkeit  in  der  neuen ,  leider  ftoch 
unvollendeten ,  Ausgabe  von  MuMi  Variae  Lectiones 
war  in  dieferHinficht  ein  nachahm ung6WürdigesMu- 
'fter.  Diefen  Mangel  abgerechnet»  ficht  es  Rec.  für 
ein  gutes  Zeichen  der  Zeit  an,  dafs  nuntnehr,  durch 
^ie  verdienftUchen  Bemühungen  des  Hera usg.,  auch 
der  unbemittelte  Philolog  die  fehr  koßbare  Villebrü- 
nifche  üeberCetzung  benutzei|,  und;  den  faft  eben  fo 
tmem^n  Cafaubonifchen  Comroentar  leichter  und  iin* 
gehinderter  fiudircu  kann.  Gewife,  man  ii^üfste über- 
haupt den  ins  Einzelne  eingehenden  philologifchen 
Difcuflionen  und  kritifchen  Abfchweifungen  der  al- 
tern Commentatoren,  wodurch  unftre'itig  eine  gründ- 

^  liehe  Gelehrfarakeit  befördert,  und  die  auch  bey  dem 
Studium  *  der  Humanioren  fo  wichtig^e  Skephs  ge- 
weckt worden  ift,  fo  abgeneigt  feyn,  als  der  gelehrte 
und  fleifsige,  aber  wortkarge  und  immer  nur  defulto- 
rifch  arbeitende  Sjsiske  war,  wenn  man  den  Urthei- 
0  0'  2  ^^fl 
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ten  deffelbeh  pbef  ^leTerdfeÄfte  des  Ca/flteiöiwij;  di? 
er  fo  oft  wiederholte  (C  Präef.  in  Dien,  Chrtjfaß,  Vol 
Lp.  XVIII.  Praef.  ad  Potubiana  Tp-  VIll.  F.  IL  p 
LXVIL  €d.  Schweigt),  bejrftim^neii ,  und  den  immer 
^anerkannten  hohen  Wcrth  dwfes  Comment^rs  in  un* 
fern  Tagen  herabfetzen  wollte,  Ein  Hmnfierkuijs^  ein 
Valcienäv,  ein  R«Ä*urthcilte  bekanntli<^h  ganz  an- 
ders:  und  das  Unrecht  'welches  der  Bürger  ViUebfU' 
ne  neuerlich  feinem  grofsen  Vorgänger  zugefügt  hat, 
ift  diefera  onlängft  von  einem  wackern  Veirtheidiger 
jn  Frankrpicb  fphr  reicHicIi  rcrgütet  wprd«, 

:  tBiPZiOv  b.  Fleifcher :  Tlieocriti  Epithalamium  Hc- 
teiide.  Ex  recenfione  Valckenarii ;  ^nimadverfio- 
pibus  illuftjravit  et  disputatioi^em  dß  carminibus 
ireterum  nuptialibus  pfaemipt  Car.  GuiL  Sieh^ 
drat,  Candidatuj^  Mini&ej^il  .1^96»  XU  und.  159 
3,  in  gr-  8' 

Wir  wüfsten  aus  dfefism  ganzes  Werkdwn  nicht» 
Eigenes  auszuzeichnen,  als  eine  bedeutende  Anzahl 
Sprachfehler,  welche  der  Verfeffer  einer  Probefchrift 
vor  allen  anderen  vermeiden  folke.  Di«  Wranger 
fchickte  Abhandlung  enthält  das-  bekannte  über  die 
Hymenäen,  das  xpuxrsiov  fiikocf  den  Tataffio'dei  Köy 
mer,  die  Epith^lamien  and  carminß  fefcennina  der 
Alten»  lehrreich  für  den  Anfänger,  jedoch  nicht  m 
der  beftep  Ordnung,  zufammengeftellt.  Potter,  R^m^ 
bach,  Nieupprt,  Dacier,  Nitfeh  und  andere  werden 
häufig  als  die  gebrauchten  Hülftquellen  genannt.  So- 
dann folgt  das  griechifche  Gedicht  felhft,  nach  der 
Valkenärifchen  Recenfion  nicht  fehlerfrey  abgedruckf. 
Die  angehängten  Noten  liefern  uns  einen  CammeniO' 
rius  fetfetnuf  ip  der  gewöhnlichen  Fprpa.      Sie  zcw** 


•fen  allerdings  rem  Fle»&<  uaid  Applicatt^on »  und  als 
-Prob^flück,   wie  der  Vf.  feinen  Zöglingen  die  grie- 
chifcben  Dichter  zu  erklären   pflegt,    verdienen   üb 
Biüigang;  wiewohl  auch  dkfe  nicht  unbedingt.   De^a 
^ihigere  Köpfe  werden  ficb  nicht  gern  fo  viel  v^or- 
denketn  und  vorfagen  laden ,   als  hier  von  Hn.  5.  ge- 
fchehen  ift;   ihnen  wird  des  Lichtes  zu.vtel  feyn,  und 
es  wird  ihnen  bey  Vergleichung  des  Gommeniars  mit 
dem  Gedicht  felbft  gehen  wie  Jenen ,   die  den  Wald 
vor  allen  Bäumen  nicht  fahen;    Unfähige  hingegen» 
denen  der-  Sinn   und  Zuiammenhang  nkbt  umftänd- 
Hch    und  deutlich  genug  entwickelt  werden  kann, 
müfien  ermüden,  wenn  fie  bey  jedem  Worte  alle  Be* 
deutungen  deifelhen  aus  den  alten  Grammatikern  auf- 
gezählt»    und  «n  jeden  Vers  eine  Menge  philologi* 
fcber,    hiftorifcher  uud.antiquarifcher  Bemerkungen 
angereihet  finden.'   Und  je  bekannter  diefe  find,  je 
weniger  fie  diirch  eine  neuip  Anficht  der  Sache,  oder 
durch  neue  Verfuche,  fchwierige  Stellen  zu  berichti- 
gen oder  zu. erklären,  eigenen  Wer th  erhalten ;  d^ 
fto  mehr  Ueberdrufsv.  erzeugen  fie  bey  acdern  Let«n« 
Wo  die  Fülle  eines  Saumenfe   oder  Vakkenar  nidit 
piöglich  tft,    da  ifl  die  aurea  mediocritms  f^twih  dal^ 
Befle,  was  der  Ausleger  ergreifen  kann,    Ueberhaapt 
aber  wird  Apollo  verhüten,  dafs  wir  nicht  den  Tliteo- 
krit,    dafs  wir  nicht  andere  giechifclie  Didi^er  mit 
fokhefn  Comwuntenriis  perpetuis  ausgeftatfet  »rhalteo» 
welche  mit  allen«  ihren   Obfervßtionen,    lUuftratio- 
nen  und   PapallelfleUen   keine  fo   reine  Anfchauune 
des  Sinnes  geinrähren,  folglich  auch  zu  keinem  fo  reir 
nen  Genufs  des  Dichterwerks  verhelfen,  ü1$  ein^  eiö- 
zige  Ueberietzung,  die  uns  jeden  Laut  der  ulresPcf^ 
ße  mit  Trene  nnd  Anmuth  s(nrackg;iebtt 
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Orkokoj««,  Le!pzii.  b.  Kummer :  Die  Bewir^ifchfijtung 
mnes  Wald  -  Revier ;  ein  JLefebuch  für  alle  angehende  Torlt,- 
bedientc,  von  H.  C,  Mojer.  Mit  zwey  Karten.  1794.  ,96  S.  8t 
(12  pro  Der  Vf.  hat  Recht,  w«nn  er  djefes  lehrreiche  uad 
wohlgerathene  Werkchen  „ein  Lefebuch  für  alle  ungehendp 
„Forllbedi^nte*'  nennt.  Es  enthält  die  finnreiche  Anwendung 
4er  in  Burgsdorfi»  und  Hennerts  Schrifteii  ;|ufgefiellten  Grunde 
fatze  auf  die  Bewirthfchaftung  eines  mäfsigen  Reviere«;  wel- 
ches 111  vorigen  Zeifcui  fchlccht  behandelt,  in  der  Folge  aber 
hfergeftellt  lyorden  ift,  da  der  Förfter  etwas  mejir,  als  gew<*nr 
lieh  dichte.  Js  zcrfiÜJt  in  zwey  Abtheilungcii.  Die  erfte  be- 
fchreibc  Lag«  uad  vormaligen  Zuftand  desForlls;  HleineForlt^ 
naturgefchichtc ;  Vermeffuiig  des  Forßs;  die  Karte;  Flachefw 
befchreibung ;  einige  Anmerkungen  Viber  den  HoIzwucIj».  Dia 
9Vtyt9.'  die  Taxation  des  Forfts }  van  4«r  Wlöd^Öwdiio«  ub»r- 


haupt;  Eintheilung  des  Laubholzes;  Eintheilung  derKadelhÖl- 
zer;  einige  Bemerkungen  über  Anlegtidfr  "der ;  Schlage ,  Ab- 
holzung  der  ScIUäge  im  Laubholze;  von  Abholzüng  der  Baum« 
erter;  Abholzüng  der  Schlage  im  Nadclhoke;  Wiederbe&a* 
mung  der  Schläge  im  Laubholze ;  Wiederbefaamung  der  Schla* 
g«  im  Nadelholze;  kUnftliche  HolzCaat  im  Laubholze^  küaft« 
liehe  Holzfaat  im  Nadelhplze ;  die  Bewirthfchaftung  des  F^rfis 
in  Hindpkt  der  Fori^polizey.  . 

"Wir  können  diefes  Blich  allen  ForftMirthen  empfehlen ;  es 
gehöre  unter  die  wenigen  gutef^  Forfibitcher.  Die  beiden  Kar«- 
tsn  find  einerley;  v  die  erlte  ftellt  das  Bl^quet  vor,  wie  foU 
cbes  bey  den  Abfchätzungen  im  Preufsifchen.  hergegeben  wird ; 
die  andere  ift  nach  den  Hokforcen.  und  nacK  dem  Alter  der 
llölser  -p  itdo^k  fchltcjit  ülominirt. 
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fw  ^tnr  TöpferwQare  und  ihre  Vejrbefferung^ 
.Sexurcir.  1795^.  189  A  8^ 

So  «Iff emem  die  Senfaticm  vr^tt  W.eldie  i\t  Scfati^ 
des  Ha.  Hofir.  £&fU  über  ebea  4iere9  Gegenftand 
bqr  ikr^  JScTcheiQUDg  e^regte^  £b  l^heiat  iidi  docb 
ins  dea  näb^n  Prüfungen  9  welche  felldetn  hierüber 
aDgefiellt  worden,  zu  ergeben»  dafr  es  mit  de;r  dar- 
4aus^ntij»ri^genden  Gefahr. der  Bleyverglftung  Aoch 
nicht  völlig  fo  ^blim^  feyn  machte,  als  der 9  ^it 
warmen  JEiifer  für  Meafclienw/>hl  cxCülite,   Urheber 
^er  gedachten  ScVifc  foldhe  fchildert.    DiefePi^üfung 
hätte  ni^t  leicht  in  beflere  Hände  fallen  Können.,  als 
in  die,4^  vctflienftyoUea  Vf.  der  vorliegenden  Schrift. 
Sie  enfi^ält  eine  Reibe  mit  .ungemeinem  Fleifse  und 
gro&tt  jGeaaujgkeit^ngeftelUer  Verfuthej  aus  denen 
^er^orgeht^    d^fs  die  Bleyglafyr  nnforer  gemeinen 
Tltpfvwaare  über  4ie  Gebühr  verfchricen  fey»  und« 
wenn  fie  aucb  nicht  gänzdich  ver dachtlos  ift«    doch 
^icht  als  die  Haupturfache  .de/  vermeyntlichen  all- 
gemeinen Siechheit  4^  Nationen«    welche  in  gla- 
ittften-  TtoCen    KoeheiT;    a^^eklagt  w:erdeu    Könne« 
plefeSAntt  ^es  Hn.  Wfjlnmb ,  weiche  unter  x)bigcm 
Titel  (ux  fich^befteht^  fonft  aber  das  ^wevte  Ueft  de« 
/  M^  Bundes  v<on  jdeflen  meinen  phyfiKjitifch-chemi- 
loiea  Abl^ndlungen  ausmacht«  legt  in  der  erften  Ab- 
tbeilung  die  Verfuehe  dar»  welche  der  Vf.  mit  der 
BleygWur,  in  Hinßcht  auf  ihre  AitOAslichkeit  jü  Spei- 
fen  upd  GetcänkeQ»  angeftelU  h^t      Ür.  Jff^.  gfofteh^ 
^ym  AnCinge  feiner  Untejrfi^chuog  njcht  xein  iin^ar- 
tfaeylich,   (andern  vielmehr  durch  ejln-ft^arke«  Varuor* 
tiieil  fehr  gegen  ^iefe  .(xefchirre  eingenommen  £;ewe- 
fen  zu  feyn.     In  tiefer  ungünftigen  Meynung  juntejr* 
oahni  er  fein^  erftern  Prüfungen  derfelben,  und  zwei- 
felte beynahe  nicht,  alle  Speifen  und  Getränkte,  die 
er  in  dem  mit  Bley  glafurteti  Qd[chirr:e  bearb^te;9 
würde  9  gänzlich  durch  diefe  Glasur  vergiftet  zu  fin- 
den.    Allein  der  Erfolg  yielfiildger  VerfucHie  belehrjtft 
ihn  von  dem  Geg^theile.      Er  f;»nd  oft  auch  nicht 
eine  Spur  vom  Bleye,  oft  da  nur  ein  Stäubciien,  wo 
er  es  in  Menge-zu  finden  vo.rausgef^tzt  hatte.    Diefe9 
berechtigt  ihn  nun  zu  de/  Behauptung:  liiB  Top%l9- 
für  fey  fo  auflöstich  nicht,  und  könne  daher  der  Qer 
fundheit  fo  nachtheilig  nicht  feyn,   als  m^n  fie  habe 
mächen  wollen.    Demupgeachtet  ift  der  Vf.  weit  ent- 
fernt, den  Gebrauch  der  Bleyglafur  überhaupt,  ohne 
Einfchränkung,  ve/theidigen  zu  woljen^  er  hjt  ßd^ 
iL  fil.  Z.  1797«    Zwtyper  Band.  r       , 


yielm,ehr  der  Verbefferungen  der  Eochgefchirre,  durch 
die  möglicbfte  Entfernung  der  Bleybereitungen  aps 
decfelhen ,  init  Eifer  angelegen  feyn  laiTen :  von  weU 
i;hen  Verfuchen  er  im  zweyten  Abfchnittfe  diefer 
Schrift  Rechenfchaft  ablegt.  —  Der  earfte  Abfchnitt 
beabfiduigt  eigentlich  die  Erfüllung  eines  an  den  Vf. 
ergangenen»  durch  die  Ebelifche  Schrift  veranlafsten 
pbrigkeitüchcn  Auftrags:  zu  unterfuchen,  ob  dieje- 
nigen Glafuien,  deren  fididie  Töpfer  in  der  Gegend 
von  Springe  (iÄi  Hannöverfchen )  bedienen  ^  der  Ge- 
fundheit  nachtheilig  fey.  Die  Töpfer  in  dortiger  Ge- 
gend mengen  im  »Ganzen  thre  Topfmaite  aus  zwey 
p^MTten  Thon,  davon  die  eine  fich  weifs  brennt  und 
unfchmcizbar  ift,  die  andere  ^ber  ift  fchmelzbar  und 
brennt  fich  roth.  Zur  Glafur  dient  ihnen  Bleyglätte, 
init  etwasleichtilüfiigemThon  gemifcht;  wie  bekann- 
jterm^fsen  überall  gebräuchlich  ift.  Wider  die  Be- 
Kauj>tung  derjenigen,  welche  4ie  TopfglaCiir  blofs 
>für  einen  halbverglafeten  und  folglich  leicht  auflöslir 
then  Bleykalk  haben  ausgeben  wollen,  beweifet  hier 
def  Vf. » ^afe  der  BleykallL  fich  fnit  der  Thonerde  voU- 
i^äodig  verglaCe.  Die  davon  edtftehende  Glafur  be- 
fitze eine  fo  grofee  Härte,  dafs  fie  die  feinften  engli- 
fchen  Feilen  .abnutzen  auch  fey  fie  ib  unauflöslich^ 
dafs  die  ftäri&ften  .Säuren ,  in  diefen  Töpfen  gekocht» 
ihr  nichts  anhaben  können!  Indeflfen  hebe  doch  4ie- 
fes  den ,  auä  mefhrern,  Erfahrungen  abgezogenen  Satz» 
dafs4ie  Meyifdie  Topfglafuc  verdächtig  fey«  und  in 
mehreriP  Fällen  fich  fdiädlich'  erweife ,  nidit  auf;  fey 
fie  es  auch  nur  unter  der  Bedingungt  wenn  die"  Ge- 
fchirre  nicht  reinlich  gehahen ,  oder  die  Speifen  nod 
Getränke  im  lange  in  ihnen  aufbewahrt  werdefa.  Die 
Verfudie  fdbft  anlangend,  welche  Hr.  IT.  z«r  Erfor- 
schung der  Aiiflöslfchkeit  derTopfglafur,  unter  aller- 
lev  Abänderungen»  angeftellc  hat,  ingleichen  die  Be- 
fii^mung  des  jedesmal  und  höchftgeringen  Bleyge* 
halts,  wenri  er  fich  fand,  fo  mufs  Rec.  auf  das  Werk 
felbft  verweifen.  Aus  allem  erhellet :  da/j  die  Gtafur 
zwar  in  verfchiedenen  Speifen  und  Getränken  aufgetöfep 
werde;  dafs  dies  aber  nur  in  geringer  Menge  gefchiehetf 
^nd  mehrentheils  unter  fotclien  Unffländenf  welche  betj 
der  Zubereitung  unferer  SpeiJen,  und  Getränke  nicht  ftatt 
fjMben.  Audi  ift  das  Quantum  des  aufgelöften  Bieres 
OuUr  äufserft  kleija;  denn  hie  fai^düch,  felbft  in  Spei- 
fen und  erleben  Dingen ,  w^che  die  ftärkfte  Aüflö- 
i^ngskraft  ^uf  die  Glafur  äufserten,  mehr  als  der 
20,000 Theil  Bley.  —  Der  zweyteTheil  enthält  eine 
Menge  mühfamer  Verfuehe»  welche  Hr.  fr.  einem 
pbrigk?itlicfien  Auftrage  gemäfs,.  zur  Prüfung  der, 
von  verfehl eden eh  Schriftftellern  gethanenVorfchläge 
z\|i  einer  zvrei^^ja^higen  Verb^flerung  der  Glafur  der 
ff  leich- 
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Wichten  Töpferwaare  Ange&ellt,  und  durch  einige 
Töpfermftlftfer'imQröf^etf  Hat  wiederholen  lafftn.  Zu- 
erH  wurde  ChaptcAs  vorgefclilagene  Glafthr  intt  grü* 
nem  Glafe,  unter  allerley Abänderungen»  verfucht. 
DerErfolg  entfprach  der  Erwartung  nicht.  Das  Glas 
kam  nicht  zum  Flufs»  fondern  machte  eine  un^ufatti- 
nenhängende Decke  aus,  die  iich  mit  den  Fingern  ab- 
reden lief?  J  oder  wenn  es  hiie'und  da  geflöflen  war, 
dann  war  es  riflig  und  abblätternd.  Auch  die  Verfe- 
ttung desGlafes  mit  unfchädlichen  Metallkalken »  mit 
Thon^  Gyps,  Flufsfpath  und  einigen  Salzen  hatte 
nicht  den  gewüufchten  Erfolg.  Nur  mit  Borax  ver- 
fetzt, wurde  der  Glasüberzug  fchön ;  allein  das  dazu 
erfoderliche  fiärkere  und  anhaltendere  Feuer,  wel- 
ches der  Gelbtöpfer  nicht  geben  kann,  und  der  zu 
Jiohe  preis  des  Borax,  verbieten  defTeii  Aoyrendung« 
—  Das  von  Rintnann  aufKup^ergefchirre  empfohlene 
Schmelzglas,  aus  Flufsfpath  und  Gyps,  kam  in  den 
Öefen  der  Gelbtöpfer  gar  nicht  zum  Schmelzen;  fo 
wenig  als  deflTen  aus  Kalk,  Flufsfpath  oderGypSf  und 
Quarzmehl  zufammengefetzte  leichtflufllge  Glas.  Auch 
ein  Zufatz  von  Salzen,  ja  fogar  von  kleinen  Mengen 
Bleykalk,  machte  fie^i cht  brauchbarer.  < —  Nach-* 
dem  hierauf  Hr.  ir.  mehrere  von  Milly^  Achard  und 
Tuchs  angegebene  verglasbare  Mifchüngen,  ingleichen 
den  Bafalt  fruchtlos  verfucht  hat,,  gehet  er  nun  zu 
Verfuchen  mit  verfchiedenen  Salzen  über.  Unter  die- 
fen  gab  der  blofse  Borax  etw^s  reichlich  aufgetragen, 
eine  z^var  fchöne,^aber  für  gemeines  Töpfergefchirr 
zu  koftbare  Glafur.  —  Aus  den  Erfahrungen  von  al- 
len diefen  Verfuchen  folgert  nun  Hr.  W.  dafs  es  viel- 
leicht überhaupt  unmöglich  fey,  für  das  leichte  Tö- 
pfergefchirr eine  völlig  bleyfreye  Glafur  zu  erfinden, 
und  richtet  nun  fein  Augenmerk  dahin,  diefe  vorerft 
fo  unfchädlich  als  möglich  zu  machen.  Nach  vieled 
Abänderungen  fand  er,  dafs  die  hefte,  und  vor  jetzt 
zur  Glafur  der  leichten  Töpferwaaren  einzig  taugliche 
Mifchung  die  aus  leichtflüfligem  Thone  und  Glätte 
zufammengefetzte  fey.  Die  Mifchüngen  aus  5  Thei^ 
len  Glätte,  sTheileuThon,  i  Theile  Schwefel,  oder 
aus  5  Theilen  Glätte ,  3  Theilen  Thon ,  i  Theile  Flufs- 
fpath, feingemahlen  und  mit  fcharfer  Afchenlauge 
angerührt,  räth  er  daher  vorerft  zum  allgemeinen 
Gebrauche  an.  —  Ob  nun  freylich  durch  diefe  viel- 
fältigen und  mühfamen  Verfuche  der  Wunfeh  nach 
einer  Irteyfreyen  Topfglafur  noch  unbefriedigt  bleibt, 
fo  bahnen  fie  doch  den  Weg  zu  weitern  Fortfehritten, 
und  erfparen  andern  vergebliche  Mühe,  Zeit  und 
JCoften^ 

LITER4RGMSCHICHTE. 
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AuGSPURG,  auf  Eoften  des  Vf.:  Bibliotheca  Augu- 
flana,  tooiplectcns  notitias  varias  de  vita  et 
fcriptis  Eruditoruin  quos  Augufta  Vindelica  orbi 
litteratQ  vel  dedrt  vcl  aluit.  Go n gefli t  Franci/cuj 
Antonius  Veith  Auguilanus,  Bibliopola.  Alpha- 
betwnVlL  1-91.  258  S.  ohne  die  Vorrede.  Al- 
fhabetum  VUL  1792.  214  S.  Alfhabetwn  IX. 
1792^219  S.Alphabetum  X.  jygi.  2248,   Alpha- 


betwn  XI.  17954  233  S.    AtpfuAehim  XU.  et  ulH- 
mim:^   CiknindicegineTdiufif^.  2i2S.gnrg« 
De^  im  vorigen  Jahr  verilorbene  Vf.  bat  gegen  «nfre 
Vermuthiing  zu  den  bereits  gelieferten  6  Alphabeten 
noch  die  angezeigten  fechs  hinzugefügt,  und  damit 
das  Werk  bdchlöiren,  das  zwar  mit  iicbtbarem  Fleifse 
gearbeitet,  aber  auch  manches  Entbehrliche  und  Uü^ 
berflüfsige  enthält.    Der  Anftng  &^  jMnnten  Alpha- 
bete ift  der  berühmten  Fuggerifchen  Smvi\X\e  gc^?id•  , 
met,  und  zwar  nur  in  foferne,   als  fich  diefelbe  um 
die  Gelehrfamkeit  verdient  gemacht  hat.      Um  dasje- 
nige ir  was  fchon  der  fei.  Bf^cker  über  diefen  G^:en- 
ßand  gefagt  hatte ,  nicht  gerade  zu  zu  wiederholen, 
wählte  der  Vf.  diefen  Weg,  dafs  er  diejenigen  Fm^^ 
nach  einander  namhaft  machte,  die  felbft  als  Gekfhrte, 
oAtt  als  Beförderer  der  Getehrfamkek  rühmlich  be^ 
kannt"  waren.'     Er  geht  alfo  von  den  drey  Sl^fanen  des 
Grörg  fuggevSi  eines  S^hns  Aes Johann  tkggers^  des 
erßeu  von  diefer  Familie,  der  in  Augfpurg  das  Bür- 
gerrecht erhielt,  aus.      Diefe  hiefsen  Marens^  Rttj- 
mundus  und  Antonius.     Der  erfte  davon  erwählte  den 
geiftlichen  Stand,  und  hinterliefs  folglich  keine  Nach- 
kommen.  Die  beideb  andern  Vcrheiratheten  fich  und 
pflanzten,  ihr  Qefchlecht  fort.     Diefer  ihre  Nachkom- 
men find  es  alfo  etgentlich,  von  denen  der  Vf.  hier 
redet,  und  die  er,  wie- gedacht,   als  Selbftgidehrte, 
öder  als  Freunde  derfelb'en  darftellt.      Raymund  und 
Anton  vermehrten  die  von  ihrem  Gro(svaterangelegte  • 
Bibliothek  mit  grofsem  Eifer,     ^mriam  bekannte  in- 
Jcriptiones  und  Ehingers  feltenes  lUnfrartmn  rerd^n*. 
ken  derfelben  ihren  Urfprung.    Johann ^acob  Fuggef^ 
Haifmunds  Sohn ,  delTen  Lebensg^ithichte  viel  merk- 
würdiges enthält,  hatte  ig  Kinder.   Da  (ich  feine  Ver- 
mögensumflände  fehr  verfcblimraert  hatten,   ging:  er 
in  Bayerifche  Dienfte.    Ditfelr  Fugger  war  der  mgcat'^ 
liehe  VerfafTer  des  Spiegels  der  Wiren  des  ßnimifes 
Oeflreich,  den  Siigm.  ronBiVcÄein66aheraus|<b,nmcb- 
dem  das  von  demfelben  zurückgelaflene  Afax&nfmpt 
volle  hundert  Jahre  unl>enutzt  geblieben  war.    Ulrich 
luggerf  ein  grofser  Freund  der  Gelehrten,  famineltc 
viele  Bucher  und  die  feltenften  Handfchriften;     Ihm 
mufs  der  vortreffliche  Henricus  Steplianus^  der  fich 
fogar  illuflris  viri  Uuldrid  Fuggeri  typographum  nennt, 
Yjele  Unterftützung  zu  verdanken  gehabt  haben  »  be- 
sonders da  er  fich  genöthigt  fah,  (ich  eine  Zeitlang  in 
Deutfchtand  aufzuhalten.     Philipp  Eduard  fWg'g'er .ver- 
kaufte feine  aus  15000  Bänden  beftehende  BibliothdL 
au  KäiCer  Ferdinand  IIL  ,  Anton  Fugger  -*  wolite  den 
E;rafmus  nach  Augfpurg  ziehen  ündverfpracfa    ihm 
eine  jährliche  Penfiön.  Eraßnus  aber  verbat  fich  diefe 
Ehre.      Verfchiedene  Gelehrte  dedicirten   ihm    ihre 
Schriften.  Er  felbft  föU  Epigrammain  velerum,  Colonime 
1529.  ^.  herausgegeben  haben,   von  welchem  W^crkc 
aber  nirgends  eine  Spur  zu  finden  ift.     liflagnus  Fug- 
ger.    Von  ihm  find  einige  Ueberferzuogen  aus  deno  la- 
teinifched  vorhanden.    Sfacoh  Fugger  wurde  Bifcltof 
zu  ConflanZt  und  hielt  oafelbft  eine Sjoiode,  von  der 
die  Acten,  L624  gedrückt  wurden.     Herr  T.hat  diefes, 
der  Fuggerifchen  Familie  zu  Ehren  .errichtete  DenJc- 
malauch  befonders  abdrucken  lafien/    NunkoxnnEit 
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die  Reibe  an  ätigf  Ae^ti^  A^ii  Kfditer  S.  Ulificfr  viaä 
Afrar  nad^fuj  eidlge  CcfnveQtuiilcn  deiSslbea »  unter 
cteaeo  rielleicl^t  Corbinit^nus^tUicmmf  der  ^ch  dUrcir 
feine  Hwarchiam  Auguft*  otironolog»  um  feine  Kirche 
'rerdi:cnt  gdmaciit  h%t,  der  Torzüglichfte  ^eyo  mödite« 
Hiero'niffn'us  Wolfi  Und  Wilhelm  Xylanderf    zwey  be- 
-^iihiiite.MaQner  machen  den  Befchluis  diefes  Band' 
citens.    Drr  er&e  Jiät  fein  Leben  felbft  befchrieben/ 
^relehes  nachber^rK^^r  herausgabt  nnd  das  nun  der 
Vf..m»taHj  fntttmidif  hier  mittheilt      Drefferi  afaJtro 
de  vita  Hieron..  WoUfii^  die  Hr.  V,  nichtTsu  fehexr  be^ 
kömmeA  konnte»  iteht  in  den  Opp,  deflelben  L.  I.  fs 
ft62.      Das  beygefügte  Schriftenvei'zeichnifs  ift^fehr 
fcfaätzbar.     Nech  ißt  tai  beinerfc^n ,  dafs  in  ^Mc/i.  Co* 
inerarü  Efp>  famüiaf,  Lib.VL   Francof.  15S3.  8«     S. 
^7-^495«  vierzig  Briefe  Cameräys  dny  Wulff  t\i  fin- 
den find.  *-  Bey  der  Lebensgefchichte  XylantUrs,  oder 
HolzmänhSr  find  di6Nacb»chten»  dielir.Wundt  s^on 
diefem'Müne  feinem  Magazin  einverleibte,  benutzt 
"wotdeti.    \n  demachten  Alphabet  findet  man  erftitch 
eise  ausftthrlidie  Biographie    des  verdienten  ^acob 
Srudters*     Die  ^Üireichen  Schriften  delTelben  find 
richtig  angezeigt  worden.     Beygefögt  ift  eine  kurze 
Käcbricht  von  £Z.  Ehingets  Leben.     Nun  fcrfgt  eine 
to  betireicse  $ßtrologia  J^gufiana  Saeculi  XV  et  XVL 
«od  dietfe  enfhält,  wie  leicht  zu  efacfaten  ift»  die  Na- 
'  taen  mancher  bertihmtei^  Männer»  deren  Andenken  ifl- 
'  lerdinga  erneuen  zu  werden  verdiente,  ^acohus  CubOf ' 
urohlbekanat durch  fernen  fo  oft  gedi^ucktenHor^iij5«k 
iUtatis.    Die  drey  Occoiifj,  deren  Biograph  fcboa  vor- 
her Bfncker  gewefen  war*     Ainbrofius  W«»ff.    Vater 
und  Sohn,   ^afeph  GruH-peck.     Auch  Hr.  F^^  nimitat 
zween  Grünpecke^  ün.    £s  exiäjrte  aber  wirklich  nur 
.ein  einziger,  der  von  Burghaufen  in  Bayern  1473  ge* 
börtig»  Kai&rMaxiroillan^Secretär,  Prieftert  Doctor, 
AfiroToge,  und  zuweilen  aus  Mitleiden  oder  Noth 
auch  Arzt  war.      AchiUes  Pirminius  Gajfarus  vriMg 
weil  car  Beförderer  der  Reformation  war  9  fehr  geta- 
delt.       Auch   Ai^s^  Annales    Augvftburgenfts    deiTel- 
ben   wollen  ihm   nicht  behagen ,   weil   er  fieh   die 
Fjreyheic  genommen  hatte»   feine  Meynung  von  der 
römifcben  Clerifey  laut  heraus  zu  fagen.     Leankard 
•Rottwe^,    berühmt   durch  feine  ReiTebefctireibung, 
^eorg  Heinffchy  zugleich  ein  guter  Philolog  und  flei- 
ßiger Schriftft  eller.     Neuntes  Alphabet.   Maithias  Frie- 
drich JB^ibr  der  fich  befonders.  durch  die  Herausgabe 
der  chaldäifehen  Paraphrafen  der  Bücher  der  Chroui- 
.  ken  verdient  gemacht,  und  ein  guter  Orientali  ft  war, 
fteht  hier  an  der  Spitze.     Dann  werden  drey  gelehrte 
ÄropftfM  aufgeführt ,  und  auf  diefe  folgt;  ^atrologtu 


dngüJhM  Saecnti  XVÜ  et  XVUL     Auch,  in  iietem 
^erzeiebmfs  Steüen  berühmte  Namen,    z.  B.  Lucas 
*  ^c/iruci)  Vater  und  Söhn.     Georg  Hieronuinuslfelfchi 
ein  Polygraph/  und  wenn  tnan  wiU,'  aucn  Polyhiftot« 
Das  Scbriftenvers&eichiiifa  ift  fehr  anfehnUch.    Denn 
es  enthält  dalTelbe  16  Scripta  r^Üto  — 64  inedita  und 
Jtoo  meditata  und  zum  Theit  as^ch  incepta.      Den  Ber 
Jfchhifs  macht  der  bekaimteProfelyt  Jn^onifuill«rgarv* 
Ma,,  Verfeffer  eines,  unter  dem  Titel:  Der  gantz^i^ 
difch  Glaub .  öitersr  gedruckten  Werkfhen^,     lu^dem 
zehnten  Alphabet  treten  faft  lau terOirdensleute  auf,  un- 
ter denen  die  allermeiften  ^efuiten  waren.  Dafs  der  h€- 
ru£eae  Aloyfiüs  Mertz,  deden  gefammelte  polemifche 
Predigten  allein  XX.  ^dkifnm'a  ausmachen,' nicht  über* 
langen"  worden  fey,  ift  leicht  zu  glaube^.  Auch  FranSv 
Mjeumaur  hat  hier  billig  Platz  gefundeiir  Aufser  diefea 
ift  vielleicht  die'Btographie  des'berühmten  Bayerifchen 
Kanzlers,  Johann  Georg  Herwart  das  wicbtigfte»  das 
man' in  dielenr  Bandchen  findet.  £t{/^^#  Alphabet.  Oie 
'merkwürdigften  Namen  in  demfelben  find  folgende. 
.^hUnnBufenreut^  eia  geborner  Augsburger,  nachma^  < 
liger  Profeffer  der  Rechte  zu  Alidorf.   Die  Lebensbe- 
fchreibudg  defielben  ift  aus  dem  Nürnberg.  Gelehrten 
LeK'icon  genommen,     ^ohcntn  Forfher^  Profeffor  der' 
Theologie  in  Wittenberg,  wobey  des  fet.  5^ofcrIi  Bio- 
graphie diefes  Gelehrten  benutzt  worden  ift.  Johann 
.  Georg*  LoHer  —  Valentin  Rotmar  — r  Verfafier  der  In* 
,  golßadter  Annalen\  die  ATedfrfrnen  herausgab.    ArJ[a- 
eins  Seehof  er -^  gnnz  kurz  abgefertigt.    Sohann  Georg 
Styrzel,     Die  LebensbeCcbceibüng  dieies  Gelehrten 
rührt  eigentlich  von^ndr.  SamueiGesner  hen  Der  fei. 
^irobet,  der  einige  5tf/i^e<«/c/le  Briefe  herausgab,  befafs 
nech  über  diefes  eine  grolse  Sammlung  von  Briefen 
von  demfelben,  die  derfelbe  demUn.  GR.  2Jßp/  über- 
liefs,  und  die  nun  der  jüngere  Hr.  von  Halder  in  Aug- 
"fpurg  befltzt.     Diefes  feltenen  Codex  benutzte  Hr.  V. 
und  fertigte  ein  genaues  Verzerchnifs  der  Kamen  der- 
jenigen, an  wekiie  diefe.Briefe  gerichtet  waren,  das 
•er  fodann  diefem  Bändchen  einverleibte,  auch  einige 
merkwürdige  Briefe  ganz  abdrucken  liefs.    .lieber 
diefes  enthält  daffelbe  eine  Nachrichtvon  dem  Domi- 
'nikanerklofter  in  Augfpurg  und  von  einigen  Gelehr- 
-ten.aus  diefem  Orden,   die  unter  die  Augfpurger  ge- 
hörten.   Im  ^ii/öi/^en  Alphabet  möchten  wohl  ^nfon 
"Reifer  und  Theoghiius  Spitzelius  die  merkwürdigften 
Männer  feyn.     DenBclchlufs  machen  Zufatze  zu  den  ' 
zwölfAlpbabeten,  undeinRegifter  über  die  fechs  letz- 
ten Bändchen«   In  den  Zufatzen  find  die  beygefügten 
■Auszüge  ausBriipfen  an  den  VitusBild,  deffen  Biogra- 
phie im  erftenAlphabet  vorkommt^  befondersfchätzbar« 


KLEINE    SCHRIFTEN^ 


'6oTTSS4sxiABiiiPi^cir.  Jj^pzigt  b.  Martini:  ZurUckunei' 
fintg  des  yerfitch^  die  Pf^under  des  neuen  Tefiaments  aus  natura- 
ikken  Ürfacluir  iu  erkläAni,  -welchen  Joh,  Chrifl.  Friedr,  Eck, 
Confiftori^l- AtTeHWr  und  Archi<iiaconus  zu  Lübben  im  Markt- 
graftbum  Nied^xJdtifitz  h^aiugegeben ,  von  einem  römifch-ke- 
tholifcheii-  Geiftiichen.  .1796.  82  S.  8.  —  Auffallend  ift  eß, 
d«rsDo«iorBährduYerfuche»  die  Wüuder  d«s  K^Xfift«  zu  t«i« 


naturlichen,,  und  das  Poßtlve  de«  Chrißentbums  zur  blofsen 
Vernunft  religio n  übzuglaiien»  ungemeines  Aergerniffs  bey  den 
Götzcm  jener  Zeit  erregten ,  den  Fiskal  des  heiJ.  rÖm.  Reichs, 
und  theclogifche Facul täten  aufjagten;  da  hingegen  jetzt,  noch 
vor  Abiaufe  des  zy^ßyteix  Decenniums»  des  lin.  £r^x  Yerfuch, 
die  Wunder  des  N.  Teft.  aus  natürlichen  Orfachen  zu  erlUarcn', 
der  duf  gleiche  GcuQdfatze  hinzieltt  und  gleid^crMeihode  fick 
P  p  ;^  bedient« 


3ö$ 


JL.UZ.    UAY  trW 


m 


SdtcRt«  fo  fclift«c  .öepiÄf  ifitrift.  «afs  «Sil«?  derfelbHi  <a)te» 
Bfehen  nach  ein  Prötcftant)  nur  hinter  deüMa^ske  eines  kaUi(^ 
iifchcn-GeiWichfn  ^i«n  Angy»  .Wt-    Ob  .^c  darjfnter  feinem 


inae  vor.  der  Hand  dhcntrchiedeo  W«ib^.  Das  Jaimnergefchr«rj 
eöttlichor  Heiland,  To  mifshandek  man  fiiph.!  $. ß2.  und  diß 
Vitterbn  Vorwurf^,  dafs  de^Hr.Conaftorialaff^ojr,  deffen  Pflicht 
£5  geyrefen  wv« .  «Uin  aUzii  frechen  Eingriffen  dftf  PhjJoföphea 
ins  Heijigthum  'entgegen?uarljeiteh .  'denfelben  ^r  nti^e  Wege 
zeigte  -^  find  wenigftens  la»t  genug,  i^den  £i£ex^r  Zionf  auß- 
iufchreeken ,  und  jedem  Bücherrichter  die  gerechte  ^ache  de* 
%f.  mie  CeiitnerCchwere  agf  daÄ,(j,cjwi(ren  zu  legen.  ,  Nur  be- 
dauert ps  ^ec. ,  dafe  er  bey  diKe^  zarten  und  zugleich  fo  ver- 
/chluagenen  Pr9C?ue,  wonrin  jedpr  der  Streiter»)  nel  für  als 
gcgeii  ficb  hat,  keinen  andern  Ausweg  weifli»  als  den  desEntf 
Äwe/fchiieiäens,  wodujich  gr  Gefkhr  ßuft»  c^  mit  bjeid^  m\i 
ihren  Partheygängarh  iu  verderben.  .  J  ^  ^  ..  ,^  ,.  ,.  . 
Mit  Wundftrit*  feet  Hr.  £.  /  lafst  fich  üb  dl«  Wahrhei| 
Äin^r Religion  gar  nichts  faeweKert.  Jiie Natur,  dte  Ält«|tfe  und 
reinffe  (jflFenbaf ung  Oottes  i(b  allein  hinreichend ,  den  ededfte» 
Theil  der  Mentcken  zur  Wahfhfit  und  (^üf oWeligkeit  *u  {phr 
reiu  Das  heiCbCi  WiMwUr  /ind  uniiiitaj  ufidalfo  überhaupt  er- 
'dichtet  nnd  jrer^verflich.  Durch  einen  ycrfuch,  dp  Evaagdium 
yon  Wundern  zu  reinigea,  glaubt  t^  alfo  dcmCeTben  noch  Achr 
tung  icu  erweife^i.  Nun  ü?iu  d^  Unbekannt«  auf'*,  und  nactv- 
dem  er  weit  i»f«Wgcr  g«ehan,  als  er  haii«  ihi^n  A>H^ ,  deg^ 
Vorderfiitz  zu  widei;|eg^n,  wirft  er  feine  .ganze  3xärke  d«r»ttCr 
kn  zeigen,  daf^ fiUen Äckifchen  Verfuchpn  zuTroU  das  Evanr 
^eKum  fich  ©ir  nicht  iron  Vy^ndefn  refoigen  laff«;  vn*/chHe(st 
jlfo,  daT^  der  Hauptpunkt,  Fon  dpm  fein. Gegner  ausgegangen 
war,  auch  iinriclitig  fef/uiid  di#(^  £Dlglich  den^nkeh  Proc^fr 
verloi'en-liabe.  Der  Qoerechtigkeu  zu«*  Steuer  mufs  man  beken- 
nen, daö  der  «yf-  f  /© >fpit.cr  di«  Vn^bunlichkeit  derlSckifchen 
Reinigungsart  zeigt,  ni^it  übel  faWt.  *  W^n  z.3.  ^r.  E.  d|« 
Verkiär^ng  Jefu  auf  dem^Berge  dadurch  hegreiflich  machen 
will,    däfi  Jefus  ikh  des  Gebetet  wegen' entfernte •  deii  Berg 


rtunftgebü^en  (  nai:h  Weife  der  Nekcnfoniien  ) ,  die  aber  Wu 
jRinger  für  Äf e&  und^Has  nitimen,  umgeben  ii:>i«n;^fo  iff  die 
Anmerkung  feine« -Gej5d«rsi3üir' paffend,  d^fa  .d«  ^fcrnung 
iefuYoh  feuieo  Jiiugem  A>  g^ft  a^s  keine  ^ewefen  fey,  wefl 
wahrend  ^er  Erfeheinupg  Petrus  pit  feinein  Meifter  trauJith 
T«dete,  und  .folglich  iqit  der  Tora  usfetaung  die  ganze  Taufchüiif 
Wegtajit.  Auch_ift  «/  4hQi  liicht  zm  veruSeln ,  di^s  eV  die  "Aut 
erftehung  aer  Todten  Be^  dem  H(nfohetd«n  Jefu  nicht  in  dem 
'Herauswerft  der  X*eu:hn«ifie  «ut  -^n  X^rab^m  v^rmitteld:  e^ 
toes  Erdbebei'is^  das  £^  ^anz  zerfti^keU  haben  würde,  fahen 
konnte ,  uiid  es  ein  wfiiig  föt^derbar  fiahd/  dafs  Jefas  an  Laz^* 
rus  nur  einen  ViertüglgenScheihtedcen  nach  der  suterßchtKcb- 
ftcn  Vorhai-verkündigvng  dunfh  ei'n^  Uofse  A&rede ,  vioeil  er  ak 
'^in  irfahrner  Mann  das  Erfolgs  fii&he/  geirefen  wäre,  zum  Be« 
'wufstfitfyn  ^urilfkearufen  h^.^  pie  umAandlicbere  Widerte- 
fung,  in  die  der  V/.  fleh  einliefs,  hier  aozufuhreji»  'dür(te 
;^bi  ka^m  npthig  fe/ir ,  iim  das  (umumrifclie  Urthc^l  defleibeh 
zu  bekriiftigan,*  Hr.  £.  habe* den  eigeutlichen  Geh|dt  der  icrang«- 
lifchth  Erzählungen  geib\d€;rt>  fiir  Wunder  Fabel ,  4^der  eine  an- 
lere Art  W^nd^r  gegeben »  wobey  denn  aus;|i  der  .X^harakter 
Jefu  und  feiner  Jünger  gar  nicht  gut  wegkomme.  Wirklich 
hat  fleh  Hr.  £.  jda^  faui^  SViick  Arbeit  >  das  Evangelium  feiner 
Wunder  zu  entlueiden ,  ungemein  leicht'  'gemache.  Donner, 
Blitz,  Brdbeben,  Scheintod  .und  Träume  ßnd  ihpi  immer  4^ 
tDiui  ex  maehjna.  Nirgends  laC^t  es  natürlich ,  und  aocn  6>ll 
^  eine  natürlich^  Erklärj^ng  fejm.  Wie  konnte  es  aber  auch 
«oder s  ^eHeh  ?  '  Nimmt  man  die  £rzah1ong  Yaqz ,  '  wie'  fle 
liegt  1  fo  hebt  fich  jeder  Verfaeh  einer  nanirltchea  Erklärung 
von  felbflf.'  'Nimmt  man  ficVs,  wie  Hr.  E.  beiraüs,  dieUmfländ« 
iSerrdb^ii  auf  die  Seite  zu  fchieben,    fo  ifl  es  keine  Erklärung 

iathr«  fondera  tio  Gedicht»  mt&t  uof.  nitmuii  D«0k  weifs. 


tot  vetnanM^«  Tttj^ni  der  JRefi^^Ji  '^4^  ^^*^^  &rfliid|i%. 
gen  nklii,  und  der.fchwäeherd  kaiin  fleh  niekt  .tonderlich  er* 
hatten,  wenu  er  Jef^  un^  Petrus,  jenen  in  d«r  Verluchungs- 
di^eii  in  der  Verklänihgsgefchichte,  als  lekhi|läubi^  und 
wunderfuehti^e  $ehwachk^p{e  #  und  dann  wieder  Jefus Vbey  der 
£rweck|uig  ^es 'X.a«urufi,  aen  er  «)isdv«cklieh  .^r  todt .erklär» 
iß^  und  doch  nurju^s  tmtx  •Qluimacl^t  erweckt  haben  folU  uu4 
^trus ,  4^  ^^  )Yi«derbi^bung  ^r  T^bitha ,  wekher  er  yid- 
ter  nichts  als.eiiie  Ohnniachi' weggefchrieen  hätte,  dem  leldK« 
l^äubigen  Haufen  vorgeigaukelt  i^ben  .'foU , '  als  Schlaukopfe, 
Heuciuer  und  J^ettiiger  diirgeflelft  ^ehf.  lV(an  dürfte  in  diefer 
Yeri^ahriingsart  ynit  weniger  Ael^icM^  mit  einiur  hciUauie« 
Chirurgifci^en  Ampjitation ,  9h  mit  der  Di^nCtferdgl^it  jenes 
Thleres  iintreffen»  där-jeino  Mijcke.viun  Haupte  ^ein^  fcldtfcn^ 
aen  Herrn  mit  einem  Steinwurfe  -wegtcbeuahte. 

^  Aiucf  uns  daher  gar  iii^i  be&emden,  ji$i$  d^r  Vf. ,  der 
fich  ^ark  genug  ^h)te,  die  Üunatürlich)c,eie  der  EckiCchen  Er« 
Idärung  der  eyajpgelUcl^en  Wunde^r  aus  nacürlichen  Urfachen  z^ 
zeigen,  äu£  den  Scijluls  kain,  er  habe  Hn.  E.  g*«!^  darnieder  ge- 
iMlagen,  und  die  hiilorifche  Richtigkeit  diefer  Wunder  •&»  gut  als 
Bie  grajhfliatifcfie  erftriüen,  ob  er  gleich  nirgends  Xchwaci^  Uk^ 
als  gerade  da.    Hr.  E.  hatte  die  Tauglichkeit^  ^r  JVforalitat  a(ji 
MaalsfUb  des  Inlalt^  aller  JRÜeligion^    und  fplgüdi  aifch-  <kr 
jSlaubwürdi^keijt  der  Wunder  /in^enom^men.      Dann    fchemt 
fich  n|in  der  Vf.  gar  ni^t  finden  zu  könhenl    Wer  wei£i,  (k|t 
er,  wßB  Hr.  E.  fiioh  für  !ein  Rel|giopsfyftem' geschmiedet  habeA 
X)bne  noh  zu  fehen  wohin,  liil/t  er  Geh  dnech  ^einen  Sprang 
wodurch  ^t  gar  nichjt  von  dejr  Stel}e  kommt.    Die  Sitteniehreiv 
Wtkt'esS^3.>  füllen  nicht  den.  ganzen  Umfang  der  chriftÜäie« 
Keligion  9^s.     Chriftus  iCt  nicht  hur  LehVer,  fohdern  i^uek 
M>mer  .etc.    Nach  diefer  kurzen  Ahti^ort,  oder  petfito  principU 
wagt  er  nachweinen  Sprung  au^' einen  gai^  fremden  JBodeiv. 
4der- eigenilich   in  Abgrj^nae,   wc^in   fidi  nicht  wohl  falgen 
iäfst.    ^  bemüht  ficl>  .aus  tjrundfatien  einer  rationellen  Thep^ 
Wie  die  olijecti^ire  Möglichkeit  der  Wimd^r' vi  heweifen:  .öott 
'erhält  die  Wel^    Die  Erhaltung  derfelben  itt  eine  fbrtget^zt« 
Schöpfung. '  XioH  yritkt  alfo  alles ,   wa^  uns  äl«  Wirkanf  det 
f^atiir  rorkomint^     JDie  UnerkUir^rkeit  d^  W4fh$thums  im 


lieifsen  die  gewöhnlichen  A/KunderNarurgefetAe.  Es  widet^Cpricfit 
den  Eigenfiebalt^n !<j^.ttes  ger^ nicht,    nach  ewigen  BefchiüfEBf 
^ewi^a  Ausru^men  inon  feiner  fewÖhnlit^ieii  )^andlimgs]|^i^ 
-u  machen«  um  da^  MenfchengeJchle^^t  zu  feiner  h$bem  B»- 
timmuni  zu  föhren.     IJas  wäre  alfo  der  gensue  Inhalt  d« 
^ettlätiCtig  ausgeführten  Erweifes  für  die^Öglich)i;eit  der  Wim- 
dcr.    ;Ohne  un^  mnnöthiger  Weife  in  eine  Widerlegung  d^^cJ- 
hen  ein^laffen ,   mag  es  genug  (eyn ,  k^r  die  ^emer^une  z» 
i^eiUtige^,    dafs  Jen«  Supernattyraliflen^    die  nqch  nach  einem 
rationellen  Scheine  hafchen^  «m  Ende  den  großen  Ba'^meifler 
der  Welt,   die  fle  aus'  einer  kunftft>l(en  MatHiiiie  in  em  M&> 
Renetten  «Theater  irerwaiidaln «  iierabi^ptsen ;  dafs  (Ve,  den  Ksk 
turalil^n'  ftracks  entgegen ,  den  Begriff  der  Natur  Mhfl  »erftc^ 
jen,  \ind  da^durch,  dajTs  ße  alles  iti-^under  auflSfeii  ^  Qch  den 
nv'ahren  fpeeififchen  BegrifTeiues  Wunders,'  ^nd   den  Srweis 
einer  OfTenbarung  darauf  UnmÖ^licli  machen^    ond'  d«£s  w  ei« 
nem  c«ii(«qu«ntern  fuf  ematuraliftifehea  Sy^eiß  der  Beweis  für 
.Wunder  leicht  zu  viel,   wje  jii^h  fiumi(«hen  3öcnffen  TOa 
der  Natyr  iiQiher  zu  ywg ,   bew«ifen ,  und  nach  Gxun^MXop 
des  Kr^cismus  gar  eine  Chimäre  abgeben  wird. 

Von  der  kritifchen  Ph'ilofbpfiie  weifs  der  Vi.  *SJine  und  gar 
nichts ,  oder  er  ignorirt  fle  wenigftens ,'  wie  er  denn  auch  an« 
der«  proteftantifche  SchtiftfteHer  nidit  zu  kennen  r^eint,  oder 

£»ch  fo  fehpinen  will ,  fo  wenig  dies  übrigens  bey  der  Bildung 
ineä  Stils,  aüch'wehn  er  Katholik  wäre,  Wahrfcheinlichkeit 
hat,  zumal  da  er  ron  dem  Verfuche  Eckf  fogleich  Nachricht 
4iaue.  Dafür  giebt  er  fi«h  die  Miene  von  Bekanntfckeft .  mit 
kathfilifcheQ  Schriftftellem  •  indem  er  lin.  p.  des  fk^msofifchen 
.Theologen  Bergier  Werke  wider  die  Feinde  des  ChriAendiums 
als  ein  untrügliches  Kecept  zu  feiner  geifUichen  OeneCtmc  in 
VoU^cfiiJtie  etf  eo^  Gtfofiü^^^  miO^    yvic  gäcv  •  wieftin ! 
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^^MM* 


FÄAWFumT  Ä.  M.^  in  dar  typogca.pk.  QefdlfcljÄfteV 
!ian^l.:  Gefckiclite  dar  Entphung,  deslVachst^vivm 
pnd  dir  Abnahme  4er  fabfiUchen  Univirfyt-lÜQn' 
axdtiei  atien  xfiyifiifcheH  Sowierainßn  x^geeigneL 
.  AiL?  dem  UaliÄoifchjen  jiberfett^t,  uud  mit  Wftori* 
Tchea  Anmerkuagei^  begleil;et  yo^  eineni  4ettC« 

f  liite«  den  rUlen  Schriften^  wclctie  dicfelt  I78f8 
\J  von  dem  neapolitanifchen  Hof  unter^affen«  üe- 
bcrreichuftg  des  Zelters  an  den  j>8b^Uchen,  ^U  Aoer- 
keaauog  einer  X^fhi^sher/lichkeit  4es  let^tern^  v^^ 
anlafst  hat,  ift  die  gcgeuiisrärtige  im  J.  1789  »n  Isea- 
poVmiüfckm  gedruckte,  eine  4er  w.wktigjfteo.  Anfta«; 
4af5  andere  ßchriiftftctller  yon  beid«^  Seiten  den  Ur- 
fprnpg,  flie  Ausßl»ng  ^nd  Beftteitung  j^nes  Reclit» 
hiftorifch  ,uad  juriftifch  »HUerfucht  babep,   grei/t^br 


an« 


•bfbdeft^     tUnd  4Jefes  fiel  darauf  "fainfttis,  4a£5«a, 
^uftatt.dve.SoMV^raiqitätscecbte  sui  kränkeni  u-nd  Ket:  > 
zereye^  aufzuhellen.,  urielin^br  zum  wahren  Vortheil 
der  hpchftep  weUUcben  Gewalt,  und  zum  Nutzen  der 
cömifcb-cbri&kdrholifchen  Religion  winkfaqi  fey^  in- 
dem  jder  Vf^  zw;ir  iaget  d^^fs  die  jrömifchenPäbfte  und  ' 
üie  Bifchofe  üch  .  das  wekitche  Reich  .des  icrdifcben 
]yi«f6as  9;ugeeig;Mt  haben.;  aber  doch  auch  behaupte» 
.4a$  geizige  Reich  Jefu  dauere  in  der  röm.  Kirche 
^ort,  und  werde. fortdauern;  die  röm.  Pabfie^ind  ka- 
^olifch^  Bifichöf e  i'i^yea  Nachfolger  der  AjlofteU  x^it 
4enefi.<i|lle  w/tkreChrifteoreban  fi>  äuTserlich  einsfeyn 
pxüfyten^  als  ehemals  die  «wahren  Ifraeliten«  Trotz 
dem  PharKaismus^  f^nfserlich  am  Teniipel  und  Priie^ 
fieitbuoi  der  jüdifchen  Kirche  hingen.    Auf  d«i  B^- 
,richt,  w^E^cbeu  die  königl.  Kammer  vonSt.  Clara  über 
jdiefes  Gutachten, an  denjlänig  erftatfeete,  genehmigte 
er  das  BiK^b;   w^nn  es  anders  nitlu  auf  Voran ftalfm>g 
des-  Ho^  Älbfl  gefchricben  werden  ift.»    Die  dem  tJe- 
'iFfT'ätt-n^iöütw  4ea,pähftlichea   ^  berfetz^r  handfchrütlicbmitgetheilten  Urkunden,  wel- 

HoF  fluf  der  Ichwächften  iind  empfindlichilen  Seite     che  alles  diefes  bew^ifen:«  imd  von  ihm»    nebftder 
not  am  ai;r  jcuw-virn    _        -^  .      ^    ,  ^      ^^^^  yoi|.dem  Pabfte  am  Peter  -  Paulfafte  im  Confifto- 

jrio  gehaltenen  t^dem  neapolitan«  Hofe  fo  anftöfsigön 
Jlede,  botreSend  die  ^erw:eigerte  Llcbergabe  des  Zel- 
ters jdeutfcb.überfetatt,  S.  30p — 33tJ*  mitgetheiit  wof- 
dea>     Dffcfs.  er  eine  fo  bemeweuSWBrthe,  in^.  Deutfeh- 
land  heyiiabe  nnbekannte;  Schrift  in  unfere  Sprach^ 
pbertragen  bat^  verdient  allen  Dank.    Wekhea  Weg 
der  Vf.  genammen  *habe«   um  fein  Ziel  zu  erreicheii, 
kann  zwar  ein  müCsiger  Kenner  der  Kircfaengefchidite 
errathen.     Doch  muffen  wir  hinzufetzen,  dafs  er  mit 
Tielein  Fleifsc,  und  grofstcntheils  auch  reche  trefFeiid, 
den  S4>uren  der  BereicheruiTg  und  Vergröfserung  der 
Ilcrrfcbfucht  und  des  An\i«ichfes  der  weklichea  Macht 
der  Päbfte  uacbS^gAng^^n  ift,  ohne  andere  ihrer  Aus* 
CchweifuDgeu  und  den  Widerftand,  der'ihrem  Defpo* 
tismns  bis  auf  die  neuem  Zeiten  in  ihrer  eigenen  Kir* 
che  geleiftet  worden  ift*  aus  den  Augen  zu  verlierenr. 
Sie  Zufainmenfteüung  der  von  ihm  gebrauchten  Be- 
weisftellen  und  Quellen  (S.  337  —  342.)»  bewährt  al- 
lerdings die  Güte  feiner  Mcthqde;    fie  wär^n  aber 
wohlt  bequemer  für  die  Lefer«  «inter  den  Text  fel^Vft 
gefetzt  worden.      Faft  «nochten  wir  eben  diefes  von 
den  häufigen  langen  ond  lehrreichen  Anmeileiingen 
des  Uebecfetzer«  fagen,   die  er  zwifchen~dte  Abfätze 
giftet  1 1  liat,    Sie  ind  zur  Ergänzung  und  Bericht!- 
gnng  mancher  Erzählungen  dea  Vf.«   aber  auchdaza 
beftimmt»  dem  Uebhaber  der  Gefchidite  denGeiichfs- 
punkt  zu  zeigen ,  aus  welchem  er  manche  Thatfache 
zu  betrachten  habe.     Ueberall  unmittelbar  unter  den 
T#yt  g^feczt»  y Orden  fie  flOck  mancher  Stelle  defleK 
Qq  .  -       ben 


Er  beweifet >  4^fs  ipich  ein.folch^s  Recht,   nach 

der  uf^rÖBgiiclien  Beftimmung  und  Verfaffung  der 
rojtnifcben  Bifchöft,  «ach  dem  ihnen.,  wie  allen  ♦in- 
dem Religionslelirem  der  Chriften,  zugetheütcu  Amte 
upd  ijLnfcheu.  gan?  und  g*  nicht  denken  laffe;  dafs 
Ue  üdh  freylich  dÄffelbe  angemafst  und  Jjehaupt^  ha- 
ben ;   dafe  aber  eben  dlef(ps^  wie  un^ähliche  andere 
Schritte  und  Unternehmungen  ihrer  nur  zu  glücklich 
erMlkeo    und   ^ausgebreiteten    «errfchfudh.t    äugen- 
foheinlich  zeige,  wie  unendlich  weit  fic  fith  von  dem- 
jenigen  entfernt  taben ,  was  fie  eigentKch  feyn  Toll- 
ten, vnd  auch,  eine  kurze  Zeit  geweffin  find.     Diefes 
If^^tA^  Yt.  mit  alier  der  üebcrzeaguiig,.  welche  di« 
Gefcbicbte,  und  fie  allein,  gewähren  kjmjn;  aber  auch 
mk  einer  felteneu  Freyheit,    felbft  im  Ausdrucke, 
durchgeführt.    Er  beklagt  es  niciu  allein  auf  das  blt- 
terfte,  dafs  die  Päbfie  das  gciftige  Reich  C/irijft,  iu 
welches  fie  gefetzj:  worden  find^   i»  «i«  y/eltUches; 
die  Gewalt  der  Schlüffel  in  eflne  Gewalt  der  Waften 
rerwandelt  haben;   fondern  nennt  es  .auch  (S.  242O 
den  teuflifchen  Charakter  eines  Univerfalmonarchen, 
dem  fie  noch  immer  nicht  entfagen  wollen,   und  «legt 
dem  jetzigen  Pabfte  dort  Geift  eines  Viceregenten  des 
leifchlichjüdifchen  Meffias bey  (S.  272.). ,  DSe  Urtheile 
über  diefes  Buch,  das  fowcAi  zu  Rom  als  zu  Neapel 
das  gröfste  Auflehen  machte,  waren  felbft  im  letztern 
Reiche  fo  fehr  verfchicden,  dafs  die  kpnigl.  Kammer 
ton  St  Clara  den  beiden  angefehenften  Theologen 
des  Reichs,  dem  Abte  D.  Kitidn  Caracciolo,  und  dem 
Priefter  D.  Franpefco  Confartu  ihr  Gntachiett  darä}»er 
A.  L.  Z.  «797.    Zweiter  Band. 
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ben  zum  Vortheil  haben  gereicbeiMcönnöd.    Elritges' 
bätte  auch  gJeid>  im ''fexte^vet^elTert  werden  kön« 
neu;,  'jvie  wenn   S.    242«    Clemens  IX  und  S.  253. 
Clemens  XII  fteht,  wo  beidesmal  Clemens  XI  genannt 
feyn  follte;   oder  wenn  S.  ^52.  Qufxneti  bepührotes 
N.  Teft.  einöm  franzöfifchen  Bifchof  zügefchrieben,; 
und  S-  255.  der  Jäenedictinerorden  von  St.  iöawr  ge- 
nannt .wird  u.dgL  m^     Die  mit  nicht  gemeiner  Ein- 
ficht  abgefafsten  Anmerkungen  des  Ueberf.  geben  dem 
Buche' Frey  lieb  weit  raJehir  Bratiobbarkeit;    wenn  wi# 
Igleicb  nicht  jedem  feiner  Urtheile  beytreteu  können» 
und  bisweil^en  auch  etwas  an  der  hißorifchen  Richtige 
keit  vermiilen. '  Dahin  gehört  die  übertriebene  Vor- 
ftellun?  (S.  15.)  von  den  unermefslichen  Gütern  der 
irim.  Kirche  im  dritten  ^attrhumlext ;  ingleichen ,  dafs 
,Ricftfr(S.  252.)  Syndicüs  der  Univerfität  zu  Paris '^e> 
nannt  wird;  da  es  doch  diefer  vortreffliche  Mann  nur 
von  der,  Sorbonne  war,  und  in  diefer  Stelle  berühmt 
;genug  geworclen  ift,  bis  ihit  die  päbftliche  Parthey 
iiki  J«  16x2  abfetzte  u.  dgl.  m.    Einige  richtige,  wenn 
gleict»  ooch  genauer  z^  beftiramende  Bemerkungen 
löber  die  Päbfte,   macht  der  Ueberf.  S.  21  ff.      Man 
feilte,  fagt  er,  nievergeOen,  i)  dafs 'iie  vielfältig  nur, 
durch  blofses  Glück  zu  einem  Zuwachfe  von  Reich- 
thum  und  Gewalt  gekommen  find,   ohne  planmäfsige 
Mitwirkung;  '2)  dafs  fie  zuweilen  durch  einen  Zu^ 
'  fammenilufs  äufserer  Umftände,   und  befonders  auch 
durch  das  Benehmen  der  BifchÖfe  felbft  unwklerfteh^ 
Jich  gereizt  wurden,  Foderungen  zu  machen»  auf  weU 
che  fie  fonft  nie  gekommen  fevn  würden ;  3^)  dafsf  (ie 
ein  andermal  zu  ihren  .frechften  Schritten  durch  da^ 
erfte  aller  Gefetze,  das  Gefetz  deySelbfterhaltung,  ge^ 
^zwangen  wurden;  dafs  endWth'^)  ihre  Anmafsungen 
nicht  nur  durch  den  Geift,  fondern  auch  durch  das  in*' 
'tereffe  des  Zeitalters,  durch  dieVortheile  der  kirchli* 
-eben  und  büi^gerlidien'Gerellfcbaft,  fehr  begünftigt 
wurdezK      Damit  h^ngt  die  Stelle  S,' 51  ffr  Zdfammen; 
wo  der  Ueberf.  fchrcibt:  ^^Wäredas  Päbfithuni  tvirkUch 
''eine  fyflematifche  fortgehende  Entivicketung  gewefenf 
wie  öiters  behauptet  wird:  fo  müfste  man  hier  amEn^ 
de  des  9ten  und  am  Anfange  des  loten  Jahrhunderts 
^ie  det^tlichften  Beyfpiele  haben,  wie  (ich  Könige  und 
BifchÖfe  ohne  Unterfchied  unter  den  Fufs  des  römi- 
£chen  Bifchofs   fchmiegen   mufsten.       Einige  kühne 
Männer  hatteli  ja  bereits  angefangen,  die  übertrie-' 
benften  Federungen  des  Gehi©rfams  an  fremde  Kir-' 
eben  zu  machen,    Könige  zu  mifshandeln,    und  Kro- 
nen wie  Münzen\uszutheilen.    Allein  es  fehlte  hier 
an  gleich  kühnen  Nachfolgern ;    und  die  ganze  domo-' 
lige  Hierarchie  erfchieint  in  ihrer  Fortbildung  als  ein  blo- 
fses Werk  des  ZitfaltSf  ftnd  i^orübergehendes  Phänomen.^^ 
Hierbey  ift  nun  mancherley  zu  erinnern.  >    Eirftlich 
kann   ein  Vergröfserungsctotwurf   oder  eine  Regie- 
rungsmaxime bey  einer  langen  Reihe  von  Fürften 
fehr  alt  .und  unveränderlich  fartgekttt  fefn ;    und 
gleichwohl  d^ff  man  daraus,  dafs  jenen' Entwurf  nicht 
immer  mit  gleich 'fichtbarera  Erfolge  betrieben  wor- 
den ift,  nicht  ichUefsen,  dafs  fie  rhu  gar  nicht  gehabt 
^haben.    Es  ift  aber  auch  falfch^  dafs  Fürften  und  Bi*;/ 
^fcböfe  gegen  dm  AiUfaa^  des  aettUFtesr  |tfbfhundei|s  ^* 


nieht  oft  unter  dem  Willen  der  Päbfte  gekrochen  wä- 
ren#  Wif^  niedrig  zmglen  ficlr  gegen  dtefelben  Lothar 
in  feiger  Ehefcheiduugfiicfa^,  und  Karl  der  liahle^  um 
Kaifer  zu  werden?  Schrieb  nicht  im  J.  395  eine  gan- 
ze deutfche  Kirchenverfammlung  an  den  Pabft,  fie 
wolle  auch  ei^i  faft  unerträglichesjoch  ertragen,  wenn 
es  ihr  von  dem  heil.  Stuhl  auferlegt  werde?  Doch 
Thaiiachen  in  ununterbrochner  Folge  entfcheiden 
hier;  nicht  einzelne  Beyfpiele  "nach  willkiHirlichen 
Foderungen.  Thatfoche  ilt  es  alfo,  dafs  die  röm,  Bi- 
fchÖfe feit  Innocentius  I  imTlhfange  des  fünften  Jahr- 
hunderts unaufhörlich  allgemeinen  Gehorfain  uudtJn- 
terwürfigkfjit  aller  Chriften,  Schenkungen  au  Stüdieo 
und  Ländern,  felbft  das  Rci  ht  über  Fürften  zu  gebi^en, 
im  Namen  des  Apoftels  Petrus  gefedert,  pft  erlangrj^Mu4 
'  immer  erwünfchter  und  kühner  fich  in'  dicfen  Anma- 
fsungen ftfftgefetzt  haben.  Ob  diefer  oder  iVuer ftibft 
es  weniger  glücklich  oder  g<?rchii:kt  als  die  übrigen 
gethan;  weniger  Gelegenheiten  oder  Aufm^mterua- 
gfit^  dazu  gefunden  hat,  als  fie;  daran  liegt  ganz  unA 
gar  nichts.  Genug,  mit  Hülfe  des  heil.  Petrus  immer 
mächtiger  und  unwiderftehlicher  zu  werden ;  davon 
gingen  fie  alte  aus.  Aber  der  Ueberf^  bat  fich  aach 
felbft  (S.  44.)  durch  das  Geftändnifs  nach  Planken  wi- 
derrprocfaen»,  dafs  fchon  mehrere  Pdbße  vor  dem  PJeur 
dO'  Ifidor  recht  planmäfsig  an  ihrem  ^rtsdictiansju- 
premat  gearbeitet  hätten.  Noch  find  wir  einigemal 
bey  feiner  Schreibart  angeftofsen.  Rocken  S.  246* 
mufs  Raditen  heifsen ;  .  Verivirkltchen  S.  315.  ift  nicht 
deütfcb;  und  Pilfen  S.^45.  tft  eine  Stadt  in  Bdhmen  j 
hier  aber  entftehen  Filze  «us  der  Erde. 

i)  BERtiif ,  b.  Schöne :  Gefchiehte  und  KarcAterzü- 
ge  Ludwig(6)  des  XVI,  Königs  von  Frankreich^ 
Nebft  (einem)  Titelkupfer.  1795.  ^9  S.  g.  (i 
Rthlr.  4  gT.) 

s)  Ebendaf.:  Gefchiehte  und  Kar  aiterzügs  Marie  An* 
toinette  (warum  nicht  im  Genitiv?)  Königin  vou 
Frankreich*  Nebft  (einem)  Titelk.  1795.  403  S^ 
8.   (I  Rthlr.  4  gr.) 

Nichts  anders  ethält  man  hier,  als  dJe  fchon- b^. 
kannten  Anekdoten  und  Rarakterzüge  etc.,  die  auch  In 
diefen  Blättern  (f  A.  L.  Z.  1793.  Nr-  ^74.  u.  1704* 
Nr.  531.)  angezeigt  irrid  hinlänglich  charakterifirt 
worden  find;  nur  unter  einem etwafs  veränderten  und 
mehr  vetfprechenden  Titel,  mit  eiöigen  Heften,  oder« 
wie  es  jetzt  heifsf,  Abfchnitten  vermehrt 

Die  fpötcrn  Hefte  verrathen  indeften  doch  etwas 
fnehr  Auswahl  und  Prüfung  des  Stoffs^  auch  ungleidi 
mehr  Sorgfalt  auf  Darftellung  und  Schreibart,  «Is 
i|ch  vou  ihren  Vorgängern  rühmen*  liefs.  IndefiTen 
würde  #  bey  des  Kedacteurs  noch  immer  äufs^rft 
fchwankepder  hiftorifcher  Critik,  ,und  bey  feiuea 
wentgftcns  eben  fo  fchwänkenden  Grundfätzen  ia  Ab- 
ficht  auf  Mgralität  auch  ferner  die  gröfste  Behutfam* 
keit  nothwendig  bleiben,  weun  man  feine  Arbeit  zu 
etwas  mehr  brauchw'n  wollte,  als  etwa, zu  eia.er  Art 
Tpj»  Vorbereitung  oder  Wiederholung. 


:^ 
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^     Den  meJA«n  Ge^lt  und'  das  nteiAe  lafefeiie  iiat 
wohl  der  zweyle  Abfchnttt  von  Nr.  2.^   eine  ünterfu*' 
cbnagder  verehiigfen  Urfachea  des  fchrecklicben  Falls 
einer  fonA  fo  vorzüglich  verehrten  und  geliebten  Kö* 
oigiii.       Diefe  Urfachen  findet  der  Vf.  zuerft  in  dem 
Maugel  an  Weltkcnutnifs  und  Yoriichtigkeit  der  j<ln- 
geu  Dauphiiie  und  nacbherigen  Moäarchin;     In  den 
laoriguea  der  Gräfin  Dubapry  uxid  des  Herzogt  von 
Aiguillon;     in  ibr^  Herkunft^   als  einer  deutfchen 
und  befonders   als  einer  öfterfeivhifchen  Prrnzefflnj 
in  dem  Mifsvergnögen  ihrer  Hofdamen  über  die  VörJ 
z.i\ge,  die  fie  der  Priuzeffin  Lamballe  'zugeiland;  und 
endVich  ganz  vorzüglich  in  der  erklärten  Fcindfdiaft 
'     des  H^zoga  von  Orleans-      Alles  die/es  wird  recht 
gut  entwickelt;  undgiebt,  wenn  man  auch  demVf.  lÄ 
nuoc^eo  Stucken  nicht  gleichen  Bc^l^il  geben  kannj 
ireuigfteDs  fruchtbare  VefanlafTung  za  eigenem  Nach^ 
denken.       Setzt   man  diefes  weiter  fof^,    und  yei'-' 
bindet  hiermit  den  i;i^»*fen  Aljfchnitt  von  Nt.  i.,   in 
welchem  die  franzöfifche  Revolution,   nicht  tis  Aus« 
fu^rung  eines  Plans,   fondern  als  Wirkung  meftypre^ 
Urfachen   d^rgeftellt  wird :    fo  möchte  man  beynahe 
gen€(igt  werden,   diefe  oder  jeae  Hypothefe  zurEr-» 
klärung  mancher  Ünbegreiflichkeif,  die  roan  verwor^ 
fen  hatte,    wieder  aufZunebmen,   und  auf  eikiem  ehe^ 
mals  verlaflenen  \Yege  wieder  eine  Annäherung  ail 
die  Wahrheit  zu  verfachen. 

V 

OnAi^A^  h.  EdmapsWittv(^ci  forfJaHHing  öf  ftdfH* 
kdne  Hffr  Cantztiradet  Sven  Lagerbrings  Sved 
Bdkes  Hifioriai     (Fortfetzung  der  fchwedifchcn 
^eicbshiftorie  des  verßorb«  Iln.  Canzleyraths  La- 
getbring.)  1704-  200  S.  8* 
Der  berühmte  ichwedifche  Gefchichtfchfeiber  und 
KanzJey/atti  Lagerbring  in  Lund,   gab  aufser  feinem, 
rom  Hn.  Prof.  Möller  in  Gf^ifswald  öberfetzten  Ab^ 
tifs  der  fchwedifchcn  Reichshiftorre,   ein  gröfsefcs 
Werk  über  diefelbe  feit  1769  heraus,   worinn  ef  die 
Gefchichte  Schwedens,   von   Anfang  des  Reichs  an 
bis  auf  König  Guftav  I,  ausfühtlich  behandeln  Wollte. 
£r  darb  aber,    als  eben  von  dem  fünften  Bande  die 
erften   drey  Bogen,   die  bis  1460  gehen,  abgedrückt 
waren.     £5  war  allerdings  7.ü  bedauern,  dafs  ein  fo^> 
eher  Mann,    deiti  es  an  hiftorifcfaer   Kenntnifs' und 
FieJls,  die  Quellen  aufzufucben  und  zu  nutzen,  nicht 
fehlte,  leine  Arbeit  nicht  vollenden  konnte.     Der  un- 
genannte Vf.  diefer  Fortfetzung  hat  hier  nur  noch  den-, 
kleinen  Zeitraum  von  1457  BUi   wo  di?r  418  Th.  von' 
Lögerbring  aufhört,  bis  1497  bearbeitet.    Er  hat  fich 
dahey,    aufser  der  bekannten  Reimchronik  und  des 
Diarii  Vadfiinenßs,  der  bandfchriltlicben  Chronik  des 
Laureutius  Petri,  und  der  Schriften  eineö  Erich  Ölaus, 
Johannes  Magnus,   (woraus   doch  wenig  Zu    holen 
war,)  OlausPetri,  Hwitfelds,  und  verfchiedener  Ur* 
JLomien  bey  HaUorph^  Lagerl^ring  und  von./Cclfe  id 
dcüen  Bühario,  bedient.     Der  Vf.  fangt  mit  der  nach 
Verjagung  des  Königs  Carl  gefcbctienen  Krönung  Chri» 
fiians  1  an.     Wegen  der  ftarkcn  Steuern,   die  diefer 
gleich  in  Schwedeh  fodefte,  wurde  er  die  Tafche  oh- 
ne Boden  genannt.     Sogar  dem  p^bftlii^ben  Legaten,' 


Martifi  diFteginOf  der^4afettÄ  durch  Ablafsbfiefe 
zur  Türkenhülfe  gefammeh  hatte,  nahm  erdieHalft'e 
des  gefamntelten  Geldes  ab,  indem  ef  fagte,  „auche^ 
führe  mit  einem  Erbfeinde  der  Chriftenbeit,  den  Ruft 
fenTKrieg."  Die  über  die  fchwerep  Auflagen  miff* 
vergnügten  Bauern  wandten  fleh  ian  den  Erzbifchof 

f}üns  Benglfon  Oxenßierna\,   der  den  K.  Carl  verjagf 
.  atte,  und  iich  einen  pürften  vöfn  Schweden  nannte. 
Da  er  fich  desfelben  beyiti  Könige  annahm^   und  diet 
fer  heforgte,  d^r  muthige  fürzbifchof  möchte  es  mit 
ihm  fo  macheu,  wie  mit  K.  Carln;  fo  lief*  er  ihn  üX* 
retirenj   eroberte^  deffen  Schlofs  Stäke,    fchlug  die 
Bauern,*  und  führte  ihn  gefangen  nadb  Dännemark» 
Dies  war  das  Signal  zu  einem  neuen  innetlichen  Krio^ 
ge.     Der  Bifchof  Ketiel  zu  Linköping  legte  nun  in 
der  Dpmkirche  vor  dem  AUaYSchwerdt  und  Harnifch 
an,  indem  er  Zk|  den  beftürzten  Domherrn  die  Wort^ 
Davids    fi^gte?    proptet  miferiam   ihopum  et  ^emitum 
fauperum^  nunc  exfurgatnf  dicit  Dominus.     Der  Pabft 
trug  den  Erzbilchöfen  zu  Magdeburg  und  Riga,  nebft 
dem  Bifchof  zu  Stregnäs  auf,*  die  zwifchen  dem  Kö*» 
nige  und  dem  Erzbifchof  entftandene  Streitigkeit  zu 
unterfttcUc^,  und  erßera  in  den  Bann  zu  thun,  wenil 
er  letztern  nicht  los  gebe.     Inzwifchen  hatten  die  Mifs/- 
rergnügteu  K*  Carin  wieder  ins  Reich  g^iufen.   .Air 
lein  es  entlUuden.  bald  zwifchen  deflen  und  des£rzr 
hüchofs  Anhängern  Uneinigkeiten^     Der  JErzbifchof 
hatte  auch  in   Dannema,rk  dem  Könige  eine  Ai^t  Ab« 
bitte  gethan^   und  ^ch  mit  ihm  Verglichen.     Er  kam 
liach  Upfala,  und  gleich  befchlofs  Bifchof  Kettel  den 
K«  Carl  wieder  aus  dem  Lande  zu  jagen.     Der  Erz- 
bifchof foll  die  Abficht  gehabt  haben,  Schweden  in 
4Theiie  zu  theilen.    König  Carl  mufste  ^egen  einige 
Lehne  in  Finnland  der  Krone  entfagen«      Der  ErzbS- 
fchof  ward  Reichsvoriieher,   nachdem  Bifchof  Kettel 
an  der  Peft  geftorbeo  wer.    Eine  andere  Parthey,  die 
Erich  Axetjon  dazu  verordnete,  mit  dem  es  auch  5fMr 
r$  hielr,  rief  den  K.  Carl  wieder  nach  Schweden,  und 
ieiftete  ihra'aüfs  neue  den  Eid  der  Treue..    Nach  er- 
folgtem Tode  des  Erzbifchofs  lieft  K.  Carl  einen  fer- 
ner Verwandten,  H.  Thord^  Decanus  in  Linköping, 
z^m  Erzbiivhof  wählen  j    allein  der  Pabft  ernannte    ' 
•dazu  den  ^cob  Ulifjon,  hl$g%Aet  artium  und  Canoni- 
cus  in  Uplaia«     Inzwifchen  ftarbauchJK.  Carl,  nach« 
dem  er  &ten Sture  zum  Reichsvorfieher  ernannt  hatte« 
Nun  fchöpftendie  Dänen  neuen  Muth,  und  belager-- 
teh  Stockholm  mit  Hälfe  des  neuea  Erzbifchofs«    IC 
Chriftian  ward  beym  Brunkebei'g  gefchlagen,  und  fe^ 
gelte  bach    Dänemark   zurück.  •    Er  ftellte  niin  mit 
Schweden  bis^  an  feinen  Tod  eine  Maige  vergebliche 
Unterhandlungen  an.     Da  K.  Chriftian  auf  feiner  Reife    . 
■nach  Italien   1475  vom   Pabft  eine  Bulle  zut  Errich/ 
tung  einer  Univeriltät  in  Kopeubagep  erhalten  batte; 
fo  fuvhte  mau  ein  gleiches  in  Schweden  für  l^pfalj^, 
und  erhielt  dazu  eine  pabftiichc  Bulle^   vom  i6tea 
Febr.  1476*"    Diefe  Üiiiverfität  ward  auch  fchon  1477* 
alfo  ein  Jahr  eh^r  als  diez^u  Kopenhagen,  eingeweiht 
Die  Otiten  dafelbft  gedruckten  Bücher  find:  ViafOguM 
creaiurarum  moralifatuSf   eine.  Sammlung  von  Fabeln 
mit  üolzfchnittefli  2483»  Va4flfnenfium  Litterar*  con* 
Q  q  3  fratif^ 
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fratemitatis,  1491 ;  $ah.  GerfoH  toa  den  Verfurfnio- 
ren  des  XeüMs;  .aus  dem  lateinifchen,  1495;  Sten 
Stures  GeiDjjhÜn  lief?  auf  ihre  Koften  149R  Magifler 
Maat  .de  ^9  virginis  Märiae  .drucken  u. 

f.  W.^  yt;  falbücber  u.  dgl-  .^"  gefchWei- 

jrea.     E»  b  dainals  feine  fctwedtfchefli- 

aorie,  B..  feineChronik,  unddieNoiiai 

Margarit  «tjnp   GerchJchtc  der  (i.   Bri- 

jritta  u.S  iÖ«i  ™3n  hier.^on  tiemniag 

^di,  ui  t.  d"  '"  Greiftwald  Magifter 

Cew9cden.  Nochrichten.     jt.Cbrtftianftatb,  nachdem 
r  nodi  vorher  den  B?iio  gegen  SefewedenzuRorasus- 


^  L.  Z.    MAT  irw- 


träger ,  ^ufgttiüitt  vrejcdea, 

PHILOLOGIE. 

.GöTTiHcsn,  b'  Di^lerich:  ?■  Ovidii  Nf^fonU  Gper^ 

QptniOf  e  recenfioiie  Biirmaani:    curavit,  indices- 

que  remto  et  verlioruin  philofogicos  /tdjecit  Cftr. 

.Guil.  RIüjcherlicL    To™.  L  1756-  XVl  u,  566S. 

Dieferneue  Abdruck  d<;r  l^mmtlichenWeriseOvitfi 

empSchlt  fich  eben  fo  fehr  durch  die  CorrecAeit,   3l| 

4ie  befcb^deae  Neftigkej^  des^  Drucks^-     Jencp  Vorzug 


,0  _  u.iic„  j„r     rerdankt  fie  der  Sur^alt  des  gelehrten  HcraujE^hen, 

gewilkt  b»>K-      S  ..  S<««  fuchKlict  m.t  mife  *a     ^^ »     ^  l„y,,i„„  tüT  den  Sthulgelwauch  I,e4i5.r-- ' 
«mUDe»  Mfnnö  m  Scbw«d»  key  der  Ue.dwor*^     ^^^       ?;  Veidieoli  /|uf  di/pu«kt  ,l»fehr«: 


be&gt;  niehjdeiy 
'"""6"'  :v/r'r  T";  -:-  -  fj^'*  •■  .  _j,„  "  _.j.  BurmanniCchen  abgedruckt,  dschfs,  dafs  derfelbeaa 
digt,  »"l,)'°.»'|J»^»7",f°°°".''7"'*,S''e,°?*'';*  eiaige.  Stelle...  wo  Ni«i,a,  Ileiafi«.  .der  B.rro«, 
«inigco   blaueft.    V^raUea  .w.eder«.«   Bete    des  t  ^  (.i.reiclie.den  Grjlüd  .eiodT« 


.Übrige»  Herren  des  Beichp  1497  eodlich  aufgcküii. 


fagte über  isu  ihm:  ,3fe  babpn  mir  ein  hart«?  Ttfta- 
incot  hiotc/laireu.  D'enp  dIeÖauerr,  welche  Gott  gei. 
jTchaffen  hftt,"  Sklaven  zu  feyn,  haben  Sie  zu  Herren, 
uaddie  Uerrpodaßegep  Zji  Sklavtti  gemacbL"      ' 


Vod  alten  Ausgaben  gehindert  worden  iß.  Der  vor 
uns  liegende  erjCe  B^nd  enthalt  dieHeroideo.  ditAm^- 
res,  jjrs  ^»aitdi,  Remidi^  Amoris  und  MedicamtfiA  f*- 
fiel,  die  Eiegiam  ad  Liviam,  HaUeüticon  und  neiia 
Bacher  der  I^eUJnorpfaofeii. '  Der,  zweytt  -Band  wirtf 
(lie  übrigen  Werkte  pr.ids  .enthalten,  in  .einem  drit- 
ten endlich,  welcher  euch  ajs  eig  ffir  fich  be&efaendei 
Werk  wird  aogsTehen  werden  könnea,  wird  der  Iler^ 
Msg-  411^*  was  zvr  Erläuterung  der  Sprad^e  ^es 
Picpters,  der  hiftorifchen,  raythologifcfa'en  ,  .g;e«gTfi- 
Sfcit  dem  Jahne  i^gs  jlihtlich^  (ausgeoommap  1794  phifchea  und  antiquarifchen  Umöände  «rfodedidi  i^ 
und  1V05,)  erneuert,  und  außerdem  /ehr  beroerkens-  h^yb^ingeo,  und  hierdurch  für  .den  Ovid  das  zu  lei- 
werth'  in  der  diesjährigen  Literatur.  Während  dem  ften  fucEen,  was  Ernefti  durch  den  Oavem  für  de« 
niimlich  d'e  StaatspTtflen  beidtr  geiftlichen  Mitkareo  ptjet»  gedian  hat.  DicferTheil  der  Arbei^  bey  w^el- 
uud  des  Hochflifts  Lätd<h  unter  feindJichv,Gc»'aU  .chem  man  fich  bey  Hn-  M's  bekannter  Selehrfamtieit 
feufzen,  iafogardcrVerfafTerdeak^rköHnvfehenS.üw^t»-  «twa^  y^zügüches  jetlprechen  darf,  wird  ohseZwet- 
kalenders,  der  als  Secretär  d^s  korfikanifchen  Könige  /el  das  .fejnie^e  fkcu  beytragen,  den  in  dj^VJnmf« 
TAeorfor  bekannteHqffourierK«g'<  binncndi^erZeit  geäufüerlen  ^"unfch  zurealifiren,  4afs  da?  Stnd'mi* 
^ftarb ,   während  dem  die  Beamteuliftcn^ci'  fränki-     Pyids  und  überhaupt  der  Ureinifchen  Poelie  -r-  dcrea 


Mauiz.  i(n€t.Ilochjtipho(pital:  KurmainzifiAer  Hof- 
»ad  Staalskalfndfr  auf  das  ^atir  1797.  iWit  einem 
V«rzeicbaifs  des  erz-hohen  Domkapitei«,  auch  aX- 
her  zum  kurfürftl.  itof-ucd  Kurftaate  gdjörigea 
Stellen  und  Aem^er.    142  u,  4S  &  gr.  ^. 


ifchen  Bisthümer  durch  nachbarliche  Occupatiooen  un- 
[gewifs  gemacht  wurden  —  und  kurz  nachdem  .de^ 
kurmainzlfche  Hof  in,  das  nördliche  DeutfchJand  «nl- 
floh  —  erfcheint  hier  ein  kurm^inz.  Staa.t^ieuder, 
in  gßafserem  format,  und  mit  einer  vermthrte»  Die- 
nerfdiaft.  l^etztera»  —  «i,a  Pfainomen  in  jdem  jetzi- 
gen fecttlarifationsrchwangern  Zeitraum  —  '»  '*••"•*' 


■  ift  durch 


Vernachlanigung'den  rerdcrblichften  EinQufs  auf  dm* 
Studium  derPhiloIc^ie  überhaupt  hat — mit  gröfserm 
^ifer  in  den  S^^hu^en  getrieben  werden  möchte.  Mit 
^£cht  iagt  der  Heransg.,  indem  er  von  der  Ken.Dtni(s 
4erProfodie  fpricbt:  Illos  demum,  qui  ab  hac  parte  fa- 
tis  infiructi  adpoitamm  inteiyretationfin  aeeidiuu,  pttr- 
tts  Juas  rite  eipiere ,   rectegue  de  tHetri  ratione ,  ejms^te 


die  Aufnahme  der  heimgefalleqenfürftl.H^zfeldi/chen  ^m  argtwunti  confenf»,    dff  nvmerQrvm  laevitate   vd 

{.ehcu,  Gleichen;  KrAMcft/Wd  und  Blanket*^'*^  )o  TkUr  afperitiUe,  epühttorvm  aptti  eollocatione  aliisque,   ^»me 

ringtn  cntftanden,  wdche  ihre  eigene  Kapzley,  Con-  /umna  nun  arte  apoitif  poßtajiint,  ftatnere,  fidjue  oaa- 

fißorium  .und  Kammer  haben.     D.ebrigens  ifl  die  alte  fts  et  Judicium  puerile  fingere  lieebit,   unde  Uetia  et  md 

Einrichtung  b'eybehalten ,    und  jiur  hin  und  '^ied^  fenfum  jucundijßvia  ^ciatur,   et  uHUtatem,  qnamtamt 

verbefTert ;  auch  ift  das  BiMhum  Worms  im  zweyteu,  poteß maximam,  afferat,  nepeffe  eß;  enm  contra- — Jcha- 

fcefanders  paginirten,    Atfchniite  .enthaJtep.       Poli-  larvm  magißri ,   hac  facultate  deftitiäi ,  eo  angufiianmm 

tifch-temerkeus'fveTdiiftes.  ilafr  unter  den  Suifra^-  fe  fiibinde  redactos  nagno  cum  pudore  fuo  fentiant  ,  -«ft, 

ntaten  nach  Halbrrfiadi  und  Vfrde%,   und  im   Corps  auatßodo^vcrba  recte  inter  je  cQnälieHt,  %e  mddemt  hm- 

fiiplomatique  —  zweif  Minifter  zu  Kow  ufd  noch  ein  btant;  tit  alios  pndefidos  errores  tateam,  qiUSutrei  fr^- 

^ttimaiaz.  Refidcmt  bey  Ata  GtntrßifitM.n,   ifi  )vie  ,  Jfdicae  ipfos  iUvdft  i^noraMiß. 


V 
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SJTURGESCHICHTI^ 

flERiAH^  b.  PfluU:  Nßturftfßem  aller  bekannten  in^ 

'%md  mutändifchen  Infekten ^   als  eine  Portfetzuiiß 

der  yon  Büflbnlfcbei  N9turgercbichte  voA  ^o- 

hBmn  FtiedriA  Witkehn  Hetbfl.    Der  Käfer  fechster 

Thetl  mit  3S^  illmnin.  Kupf.  10  Queerfol.  17^5. 

520  S.  8*  (P^-  loRtülr.  20gr.) 

So  fehr  fich  diefer  Baq4  vor  allen  bisher  erfchie- 
nenen  Theilen  diefes  Werks  durch  die  Anxakl 
derSeiteo  auszeidinet;  fo  begreift  er  doch  nur  zwe^ 
(iattung«a :  BJiunchöfhorus  und  Cwrcntio.  Jederiuvoa 
kebjat  die  bey  diefer  weitläuftigen  Gattang  fiatt  iili- 
deoden  Schwierigkeiten.  Sie  haben  ihren  Griind  in 
der  anjgeheareal^nge  darin  enthaltner Arten»  in  der 

St)(sea  Aefanlicbkeic  derfelben  unter  einander»  In  der 
ielBfaeit  der  meiften»  in  der  grofsen  VerMnderlich« 
-keU'der  Zeichnung- »  die  mehrentheils  ron  Schlipp* 
c!kea>and  Härchen  entftefat,  und  endlich  in  der  Ua* 
'sofik^^icbkeit  der  Familienabtheilungen,  deren  fich 
die  S^Ariflfteller  bedient  htfben.     Man  wird   daher 
mit  Dankbarkeit  Hn.  HV.  Bemühung  erkennen ;  er  hat 
durdi  dii Menge  der  zufammengetraraen  Arten,  durch 
MoantttU  Abbildungen  und  Synonymen  erläuterte 
Be^reflnmgen «  durch  riete  auf  üthete  und  w€fent- 
/icfte ITennzeicheng^bauere  Familien»  den  Entomolo- 
gen €Ü  Hülfe  kommen  wollen.     Man  findet  hier  566 
Curcuiioiien  aufgeführt.     Der  Vf.  hat  von  allen  den- 
jenfgen  Abbildungen  geliefert»  die  er  entweder  felbft 
befafs»  oder  von  feinen  Freunden  erhielt.     Von^  den 
übrigen  cepirte  er  die  Abbildungen  aus  allen  Wer- 
ken; fBr  den  Deutfchen  mufs  die  Copie  der  Olivieri- 
fdieikKupfei^  das  Wichtigfie  feyn.     Es  blieben  aber 
doch  ^on  den  in  Fabricius  Entom.  fyftem.  befehrieb- 
nen  Airteh  noch  eine  Menge  übrig»  zu  denen  keine 
Abbildung  fich  fand»  und  die  der  Vf.  nicht  kannte. 
Dtefe  werden  mit  ihren  piagnofen»    und  mit  der  ans 
FnbritHia»   oft  auch  aus  Olivier's  Edcyclop.  methXDd. 
ToBOr.y.  Cberferzten  Befchreibungen »  geliefert  ' 

.  ^  Die  Gattung' Rhyndiophorüs  bildete  H.  aus  den 
Omreut.  Patmarum^  ferrugineuSn  abbreviatuSf  Oryzae, 
grßm^arius  und  ähnlichen.  Das  Hajuptkennzeichen  find 
•idttglfedrige  Fühlhorner  mit  einer  einfachen  Kolbo. 
DijslSe^  Kolbe  ift  aber  im  Grunde  aus  vier  Gliedern  zu- 
Ifuiiniengefetzt;  man  lieht  dies  bey  den  Arten»  die 
den  Üebergan'g  zu  den  Curculionen  machen»  fcbon 
deutlicher»  bey  den  gröfsern  aber  kieinn  uns  nur  der 
Dorchfchnitt  der  Kolbe  davon  überzeugen.  -^  War- 
um nahm  der  Vf.  untfr  die  Kennzeichen  nicht  auch 
den  Räflel »  und  den  Standort  der  Fühlhörner  auf? 
if.  t.  2.  1797.    Zwetftcr  Band.         * 


Der  Körper  ift  nicht  bey  allen  oben  flach»  z.  B,  piceus^ 
abbreviatus.  — .  DerR.  i^-punctatus.  4.  ift  unter  eben 
diefem  Namen  von  Illiger  imSchneid^r.  N.  Mag.  5/H. 
befchrieben.  Man  bekommt  ihn  vorzüglich  aus  Nord- 
amerika, 12.  piceus  findet  £ch  auch  in  Ungern»  Ita- 
lien und  Suddeutfchland»  und  ändert  mit  luftanien- 
braunen  Flügeldecken  ab.  —  21.  analis  Olivicr  hält 
Rec.  für  H'j.  Cure,  haemorrtioidalis  n.  235.  Man 
möchte  einwerfen,  dafs  Oliv,  die  Schenkel  als  unbe- 
waffnet befcbreibe»  da  fie  doch  ein  kleines  Zähnchen 
haben»  allein  die  übrige  Befchreibuog  ftimmtTehr 
fchön»  und  unferVf.  befchreibt  ebenfalls  den  Schenkel 
angezähnt.  Es  ift  diefer  Käfer  Einer  der  Uebergäng^» 
wovon  es  fchwer  zu  beftimmän  ift»  ob  man  fie  zu 
Curcutio  oder  zu  BJiynchophorus  zählen  folL 

Bey  den  Curculionen»  denen  das  Kennzeichen 
der  gebrochnen  Fühlhörner  nicht  beftätidig  zukommt 
(z.  B,^C.  ftPTM,  antiodontalgicus)  yerwirft  der  Vf.  mit. 
Recht  die  alten  auf  dieXänge  des  Räflfels,  und  auf 
dife  Zähne  der  Schenkel  gebaueten  Familien»  und 
giebt  uns  dagegen  17  nach  dem  ganzen  Körperbau 
und  befonders  nach  dem  Bruftfcbilde^  unterfchiedne 
Abtheilungen»  die  er  durch  Umrifszeichnungen  auf 
dcrr  Inftructionstafel  0  erläutert  hat.  .  Rec. -erinnert 
nur»  dafs  Hr.  H.  fehr  pft  Käfer  zu  verfchiednept  Fa«' 
milien  rechdet»die  neben  einander  hatten  ftehen  muf- 
fen. Allein  gewi>hnlich  trifft  dies  fich  nur  dann»  wenn 
„er  nicht  die  Käfer  felbft»  fondern  nur  ihre  Abbildun- 
gen »  oder  die  Vergleichung  des  Körperbaues  mit  ei- 
ner  ihm  bekannten  Art»  vor  fich  hatte.  Faft  150  Ar- 
ten find  in  einem  eignen  Abfchnitjte  hinzugefügt»  wo- 
von der  Vf.  bey  Unzulänglichkeit  der  Befchreibungen 
und  Abbildungen  nicht  zu  beftimmen  wagte»  zu  wel- 
cixer  von  feinen  Familien  er  fie  bringen  follte. 

Jetzt  wollen  wir  die  Arten  felbft  durcbgahn  und 
einige  unferer  gefammelten  Bemerkungen  und  Berich- 
tigungen herfetzen.  2.  C  anguflatus, .  Eine  Abart 
davon  ift  der  ferragatus  Fab.  »•  UT*  13-  diefes  Werkß. 
—  6.  fitiformis  ift  Bardanae  Panz.  Fn..  Germ.  (War- 
um führt  Ifr.  H.  diefes  immer  wichtiger  werdend^ 
Werk  niemals  an?)  9,, C.  lateralis  ift  tabidus.  Gli- 
vier  Encycl.  n.sSi*  —  I5-  C.  linearis  befchreibt  der 
Vf.  n.  247.  unter  dem  Namen  oa^aUelepipedus ;  wir 
möchten  diefen  Käfer  gern  zu  Rhythchophorus  rechnen, 
13.  nigrinus  ift  dem  Artemifiae  fp  ähnlich»  dafs  er 
rfuch  zur  3ten  Familie  gezählt  werden  müfsfe.  Bey 
26.  -C.  ctitindricus  ift  in  dijs  Befchreibung  durch  Mifs- 
verftand  eines  franzöfifchen  Ausdrucks  ein  grofser 
Jrrlhum  gekommen.  -Der  Vf.  fagt:  Dir  Dec^fchildk, 
init  Strichen »  die  wegen  der  darin  befindlichen  eingi' 
ßoehnen  PunUe  [igtmmAg  erjcheinen.  Olivier  fagt; 
R  r  J  «vre 
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0vet  des  ftrUs  ferries ,  fomnees  pur  des  points  enfoncis, 
d.  h.  mit  dicht  neben  tinuHderfiekemUn  Punktilreifen« 
•— 27. 5Ä!WfopÄ«ruf  .foU -wohl  fnuaoferus  btiktn.  — 
39.  netatus  ift  dem  Ptnt  107  der  7tea  Familie  fo  ähn- 
lich, dafs  ihn  H.  felbft  damit  vennifcht  hat  — *  36* 
trytkrocrus  idPruniFab.  und  ar.  4^—4^.  nUcmans 
dem  ifmargiikitfi^  Fofr.  und  er.  504/&hr  ähnlich^  aber 
breiter.  -*-  47.  üphihirimicus  ift  rff/Kncfui  Ftfft.  und  fir.' 
505  —  59.  cupriroßris  öo.  meruUJcens.     Fabricius  und 
JOlivier  rechnen  den  vom  Vf.  zxl  letzterm  gezognen 
Cfian  f.%tin'VerdQeoffr.  16.  zum  ct4pWro^nj  und  wahr- 
fcheintich  mit  Recht,   da   man   blaue  Abarten  ohne 
kupferfarbigen  Rfiflel   findet.       Dafür   kann   Clitoris 
Panz.  Fn.  G.  hierher  kommen.  —  65.  Sannio  ift  viel« 
\e\chtiiarbarus  OUv.  -^  93.  Lundii  unter  dem  Namen 
Rohrii  Fab.   in  den  SammlangeB.      Letzterer   aber 
ftammt  aus  Amerika.  —  roj.  globofus.     Diefen  fon- 
dcrbaren  Käfer  hatilec.  auch  in  Korddeutfchland  ge- 
fuodeo.  —  121.  venuflns  ob  der  wahre  Fabric.  und 
Olivierifche  Käfer?    C.  paralUtus  Panz.  Fn.  G.  hat 
viele  Aehnlidikeit  mit  ihm.  —  122.  C.funerens  iftT. 
idbnm  Linn.  Paykull.  GeoETr.  i.  285-  17»    Fabricitfs 
dein  den  Linn6  und  Paykull  mit  Unrecht  bey  feinem 
Atriplicis,  der  unten  nicht  mit  weifsen  Schüppchen 
bedeckt  ift.  —  132.  Ajugae  ift  PanzeVs  Linariae.  — 
151.  Solani  F.  befchreibt  der  Vf.  nachher  n.  330.  un- 
ter dem  Namen  pulchellus  ;  er  gehört  doch  wohl  rieh« 
tiger  in  diefe  Familie,  als  in  die  i5tey  wohin  ihnH. 
gefetzt  hat.  —  176.  CinerafcensF.hatlL  nachher  noch 
einmal  n.  535.  unter  den  ihm  unbekannten  aufgeführt, 
wo  er  vielleicht  ftehn  bleiben  mufs,  da  das  Fabrid- 
fchc  Citat  nicht  ganz  ficher  ift.  —  184.  Floricola  ift 
ohne  Zweifel  obtongusJ.  undLin.  —  i88-  intperiatis. 
Faft  möchten  wir  den  t.  76.  f.  i.  abgebildeten  für  ei- 
nen fiobitis  halten;  di^ Abbildung  trifft  genau  auf  utj- 
fern  Käfer,  dem  die  von  Olivier  gegebne  BefchVei- 
bung  fehr  gut  zukommt.  —  243.  taeniatus  muß  mit 
vorax  in  Eine  Familie  geftellt  werden.  — 265.  Hercg- 
niae  auch  bey  Augsburg,  Wien,   Dresden.  — .  272. 
Gtobifer.  ,Dcr  Köfer  ift  mit  filbeni^eifsen  Schuppen 
mehr  oder  weniger  beftreuet.  —  275.  Vanälus  fcheiht 
ein   Springer.   —    311.    Viennenßs   viclleJAt    vagus 
Laicharting.  Tyr.  Inf.  roö.  3-  — .315-  maxitlofus.  HiC 
H.  überlebt  in  feiner  Befchreibung,  ungeachtet  des 
von  Fabricius  ihm  gegebnen  Fingerzeigs,  das  wich- 
tiffte  Kennzeiche»,    das  doch  wohl   diefem  Käfer, 
bey  den  übrigen  Befonderheiten  deffelben,  dieRecht^ 
einer  eignen  Gattung  fiebert:   de^  deutlich  abgefon- 
derten  Clypeus.   weicher  fich  felbft  nicht  bey  dem 
ihnlichften  Rüffelkäfern  findet.  —  335.  Septemtrionis. 
Der  Vf.  fitirt  fc^iber  Peyh    Die  diefem  Citate  beyge* 
fetzte Diaguofe  ift  aber  nicht  von  Paykull,  fondern 
von  Ä    Jener  erwähnt  mit  keinem  Worte  der  Rei- 
hen au^^nfbrmig  erhabner  Körnchen.  —  338.  irritans 
i&miUUpunctatus  Fab.  und  nr.  538  —  349.  punctcUulus 
der  Noveboracenfis  Forfter.  Cent.   35.  und  Oliv.  nr. 
372.  —   371-  Pi^nctum  album   ift  PfeHdaceri  F.   und 
nr.  449.  —  395.  nndulatus  gehört  iur  neunten  Fami- 
lie. —  555.  grammicus  auch  Oliv.  Enc.  5,  534.  aga* 
auch  in  Frankreich  und  Deutfchlaad 


Rec.  freut  fich,^fagen  zn  können ,  dafs  der  Yf.  la- 
den Ci taten  forgfäliig^r  ^^v^teh  £ft,  als  ma0  bey  dcQ 
vorigen  Bänden  bemerl^hat,  Erwönfcht^  Bra  mit 
ihm  alle  Entomologen ,  dar$  es  Hn.  H.  gefallen  möch- 
te, jedem  feiner  Bände  ein  alphabetifthes  Regifter 
tter  darin  «athaltnen Namen,  mit  Unterfcheidung  der 
Synonymen,  hiuzuzufügeh.  Befonders  fühlbar  wird 
yKefes  BcfdQrfbifs  bi?y  "cfner  fo  ■  grofsen  Gattung  »  wie 
Curculio  ift.  Dadurch  würde  derVf  auch  den  unan- 
genehmen Umftand  vermeiden,  dafs  in  Einer  Gattung 
verfchiedne  Namen  zweymal,  ja  gar  dreymal  vor- 
kommen, z.  B.  adfverfnSt  cinerafcenSf  dubius,  ftßi- 
tnb,  lateralis,  piiojus  u.  a. 

■ 

Der  Kriciker  fieht  fich  von  feiner  Pflicht  geitwun- 

Setip  ein  fahr  unfü^ftige^  Urtheil  von  d<n  zu. diefem 
»ande  gehörenden  Kupfern  zu  fallen.  $flbjk  di«  aus- 
gezeichuetften  Käfer. iiud  hier  oft  ganz  u^Lenndicb 
vorgefteilc  Defto  trsrnriger  fiebt  es  om  die  kJeioea, 
wenig  chotekteriftifciien  Artft9  aus,  deren. dieb  ver- 
wickelte Uac^ttog  Xo  viele  ai^i&ttweifen  b«4  £•  be- 
darf keijier  einzelnen  Beyfpiele;  j^e  Ta£pl  Uirfect 
deren  eine  Menge»  £#  ift  natürlich,  dafii  diefer  Ta- 
del nur  die  wirklichen  Origtnalzeichnuagien  treifen 
kann;  die  aus  OHvier  u.  a.  eniiel\iiten  Abbildnngen 
jGnd  getreu  copirt.  Alan  wird  hier  einwenden,  daft 
mab  für  einen  £6  wohlfeilen  Preia,  der  dies  Werk 
auszeichaet,  unräögüdi  fo  viel  verlungen  IgMUiie.  Al- 
lein was  helfen  uns  Abbildungen^  die  «ur  zu  <>£t  nn* 
fre  einzige  Zuflucht  feya  mü0en,  wenn^  iie  ditf^  midu 
gewähren  $  Warum  ^d  die  Abbüdiiogen  der  Schmet- 
terlinge in  diefem  Werke  verhältnifsmäftig  (0  fchöo  9 
Es  ift  wahr,  bey  den  Käfern  kommt  nicht  allein  die 
Farbe  und  Zeichnung  in  Betracht,  auch  die  fchWer 
gut  darzufteUendcn  Umriße  des  Gapxen  und  Mmer 
Theile,  die  fo  maiintchfaltige  Vertheilung 
tens  und  des  Lichts,  eine  furgjßiitige  du] 
lUumination  müflen  beobachtet  werden.  Oiefe' 
derniiTe  laflfen  fich  nicht  mit  flüchtiger  Eile 
den.  Wir  legen  es  dem  Hn.  Verleger  diefea  nfitdkhoa 
und  für  un(re  Zeiten  unentbehrlichen  Werkt»'  snB 
Herz,  dic.fiünftler  mehr  Sorgfalt  anwenden  im  Idf- 
Ten,  und  lieber  einige  Tafeln  weniger  zu  iie&rii. 
Wir  verbürgen  ihm  dagegen  die  RüdiKehr  maiadfauii 
IntereSenten ,  der  das  Werk  aufgab »  weU  ibm  4ir 
Abbildungen  fo  fehr  mifsfiden. 

i'  ■ 
KoppciTHAGSif ,  b.  Preft  u.  Storch:  Index  ij|rtif >w 

iicus  in  ^.'Ck  Fabricii  EtUomotogum/fffimmi' 

/    emcndatam  et  unctam,  Ordines^   Genora  «t 

cies  continens.  1796*  176  S.  8«  (X4  gA^ 

Die  Unentbehrlidikeit  eines  folchen  alpfaabetifc 
Namenweifers  zu  einem  naturhiftorifchen  über 
tanfiend  Arten  enthaltenden  Werke,  bedarf 
Auseinanderfetzung.  Wir  brauchea  hier  nur  zu 
ißchern,  dafs  diefes  Regifter  nach  einem  guten  Ptet^ 
ausgearbeitet  ift.  Soliindert  z.  B.  die  alphabetilH|# 
Folge  nicht,  zu  erfehn,  zu  welcher  Fanrilie  eine  Art 
gehört,  wenn  die  Gattung  in  folcheTertfaeilt  ift. 
nig«  iu  der  Vorrede  bemerkte  Drvckfehteiv  (<•& 
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ionimfpec.  80.  JA  «^J^  aosgrfaÄfcti;  f|f«/a  für  effufa) 
riefsea  uns  Aofaugs  ffffcbten  ^  nuehrere  in  d^m  Index 
felbft  za  treffen,  BFleih  wir  freuen  uns,  bcy  dem  pf- 
tem  Gebrauche  nur  auf  wenige  geftofsen  zu  feyn. 

0er  geräunige  Dr«c)L  macbi  diefes  Budi  aucb  dar 
zu  gfe&bickl»  daT9  dee  Scimmler  feine  Infecten  darin 
hvmeAen^  die  ioi  FabTiciiis  feblenden  hina&afchrieir 
ben«  ttod  A»  auf  dieleicblefte  Weife  feinen  Freunden 
dea  Katalog  leinen  SannnlaBg  mittbeUen  kann.  A ach 
bat  e$  Tnit  der  Eut.  Syft.  Fabr.  eia^ley  Format,  unci 
kana  %Vfo  deiilelben  beygebuedeo  wecdea. 


UTMRJRGESCHICHTE. 

Imtzxq  I  b.  Feind :  Mtgmtmms  Sckwedifches  6^ 
kkrfy0ttkeüx '  MrcHv  unter  Gnftafsdee  Dritten  Re^ 
gierung.  Skbmtir  und  ietssUr  Thal  für  die  Jahre 
1787  bis  sttDi  Tedee  Jobfe.  Ittit  Zufatzen  und 
&ngtfter«  ilber,alleTbeile  reffeben  und  berau^g»- 
jrebMHEi  vM  (iknfiafb.  WilhslmrLiideie^  Dactor  der 
GottesgelebxCimJtetr»  Paft.  Primär.  4^  deutfch. 
Gem^'ne  zu  SipdbQlm  t  und  AiT.  dea  Stockholm« 
Cofififiortnms.  1796.  i  Alph.  4  Bog.  g. 

Hr.  L.  flog  diefes  Archiv,  welches  eine  Anzeige  der 
Hüter  S.  Guftavs  III  Regierung  herausgekommenen 
fdiwedifchen  gröfsern  und  kleinern  Schriften ,  ncbft 
tbabcbeii  dortige  Literatur  and  wiflenfchaftlicbe  An- 
ftaken  bjetrefFeaden  Nachrichten  enthäk,  im  Jahr  iTgl 
an  ».und  (ichlielst  es  jetzt  mit  dem  Todesjahr  des  Kö- 
nigs.   'Ba  er  hier  an  6  Jahre  umfafst,  fo  find  die  An* 
zeigjtfiterSücber  nur  kurz,  und  iil  nur  von  den  meb- 
reftf»  UiA  der  vollftändige  Titel  augezeigt.      Unter 
der|.  Kobrike:  weittmuftiße  Recenfioneftf  kommt  auch 
däkßr  nttf  eine  einzige  ei^ntliche  Recenfion  vor,  näm- 
licb  Vfan^n.  Prof.  Porthans  ini^bo  Ausgabe  von  Jusl^ns 
•    Chronicän  Epifcoporum  Finnlandmfium  in  einer  Reihe 
von  39Zu£bo  gehaltenen  Dlfputationen,  denen  noch 
wohlt   die  das  ganze  Chronikon  volliländig  wird, 
70  bls^ao  folgen  dürften.     Man  findet  daflelbe  awar 
£rbÖ9**^i  ^  Stück  der  Nettelbladtifchen  Bibliothek 
abgedruckt,  aber  nach  keiner  guten  Haudfchrift  nnd 
mit  vMen  Fehlern.      Unter  dem  Text  des  Ju^lööU 
fcbeo  Chronikoas  find  fogleich  die  zu  jenes  Berichti- 
gung gehörigen  Lefearten  und  Anmerkungen  beyge- 
bra^C    Den  mehreften  Raum  dber  nehmen  die  ange- 
binctc^O  Sacherklärungen  des  Herausgebers  ein,  ^^el- 
dutXör  Erläuterung  der  ßcfchichte,  befonders  Finn- 
I4n4$  im  weitem  Verjftande   gehören,  und'felbftU^- 
Jtdaoeo »  Abhandlungen  und  Nachrichten  enthalteq, 
die  für  dortige  Kirchengefehl chte,   Rechtsgelehrfam- 
ke?t,    Scbulan'ftalten  und  'Literatur,    politifdie  und 
gelehrte  Qefchichte,    und  Oekonomie  wichtig  find. 
Auch  die  benachbarten  Uiuder,  Schweden,  Rufsland, 
Norv^egen,    Polen  gehen   dabey  wegen  der  Verbin- 
dung mit  Finnland  nicht  leer  aus.     Hierauf  folgt  eiue 
Anzeige  der  Schriften  ,  die  bei  den  Reichstagen  1789 
und  1792»   und  bey  Gelegenheit  des  Todes  und  ße- 
gräbaiitn  Guftavs  UI  gedruckt  find,    Im  2-  Haujpub- 
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<chnttt  ftügen'  iX^  yt^zrickmjft  von  den  feit  der  Zeit 
heratugekoitumnen  Synodal  und  Univerntätsdiflerta- 
ttonen,   de«  verfcbiedenen  Wiffenfchaftsäkademieen 
undSodecäten»  und  auch  den  darin  gehaltenen  merk- 
würdigen Reden.      Der  3.  Hauptabfchn.  liefert  ein 
Bffch  dben  yerfcbiedene;»  Wiflenfchaften    claflüfieirtes 
Büclierverz^ohnijs.      Bey  einigen  iß  beiden  Abfchn4 
aagefßbrtea  Schriften  ift  ein  kurzer  Inhalt  und  ein 
Unheil  beygefugt^     Auch  ift  bey  folchen  bemerkt 
werden,  wo  man  in  unfrerA. Literatur-Zeitung,  der 
ftllg.  dentfch.  BibL,   den  Gothaer  und  Göttingfchen 
gelehrten  Zeitungen  und  den  Greifswalder  Grit  Nachr. 
davon  ansföhcliche  Anzeigen  uxidAecenßonen  findet. 
Bey  einigen  Schriften ,  als  5.133.9  bey  der  1791  her- 
ausgekommenen HögmSla-Fräga  oder  Staatsfrage  an 
die  Weifen  und  Edelgefinnten  im  I^nde,  betreffend 
eine  neue  MünzverfafTung  und  eine  neue  Reichsraiin- 
ze,  zur  Befreyung  von  dem  verderblichen  Agiohan- 
del, —  find  zugleich  eine  ganze  Menge  xladurch  ver- 
ur&cbter  und  unter  dem  Reichstag  zu  Gelle  herausge- 
r kommener > Flug-    und  StfeicTchf^iften  angezeigt  wor- 
den.   Bey  Gelegenheit  der  zuStockholm  1737  erfchie- 
aenenKortAnledaing,  oder  kurzen  Anleitung  zur  Er- 
klärung über  die  Wirkungen  des  thierifchen  Magnetis- 
mus und  Somnambulismus,-—  wird  bemerkt,  daCs. die 
grofsen  Erwartungen  der  Schwärmer  diefer  Art  hin*- 
terher  fo  gut  als  völlig  getäufcht  wurden.     Auf  jene 
(^nkeleyen  und  NirrenspolTen  erfolgten  die  ernftli- 
cheii  Auftritte ider franzöfifchen  Revolution,  und  ga- 
ben  den   Völkern   ganz   etwas  «nders    zu  denken. 
Eben^dis  gilt  auch  von  den  zugleich  in  eben  d^rDru- 
ckerey  eifchienenen  3  Swedenborgi&hen  Schriften. 
ZumQiOck  dauerte  dideSwedenborgifche  Schwinde)-* 
Periode  nicht  lange.  Auch  die  Schriften  Schwedifcher 
SchriftfteUer,   die  «ufseibalb  Landes  gedruckt  find, 
£d  wie  aucb  die  ans  der  fchw«(üli:heo  in  andere  Spra* 
^ea  überfetzt  worden^  find  mi^enommen,    ingld^ 
^en  die  in  Schweden  herausgekommenen  Kupferfii- 
che,  Landkarten,  Schaumünzen  u.  dgl.  m.      Befon^ 
ders  wichtig  ift  der  S.  236-  angeführte  Norden^nker- 
fche  Atlaa  von  ii2  fcfawedifchen  Seekarten ,  die  Rec. 
vor  fic.h  bat.     Die  Aufoahme  derfelben  gründet  fich 
aurtrigauometf ifche  MeiTungen ,  .oftronomifche  Beob- 
achtungen und  genauen  Berechnungen.    Sie  find  fati 
aUe  26  Zoll  breit  und  39  Zoll  lang,   und  fa über  ge- 
fiochen.    Der  4.  H«aptabfdin,   Gelehrter  Anzeiget  be- 
titelt, enthalt  verfchiedene  Artikel,  welche  Beyträge 
zur  fchwedifchen  Literatur  und  zur  Kenntnifs  des  dor- 
tigen hohen  und  niedera  Schulw<sfens  geben.    Zu  er- 
ftern  gehbren  die  Nachträge  zu  den  im  I.  u.  VI.  Th.  an« 
gefvibtten  fchwedifchen  Zeitungen  und  zu  den  fchwe- 
difc*hen  Kalendern,   worunter  hier  die  Theateralraa- 
nache  von  1787*  88  aufgeführt  i|nd.   Zu  letztern  aber 
die  fummarifcbe  Darflellui\g  des  höhern  nnd  niedern^ 
Schulfiaats  von  Schweden  und  in  dem  fthwedifchen 
Finnlande.     Der  Vf.  trug  auf  dem  Reichstage  1786  bey 
dem   Priefterftande  an  ,    ihm   auf  verfchiedene  den 
Schulflaat   betreffende  Fragen,    in   allen  Provinzen, 
eine  Antwort  zu  ertbeilen.    Und  aus  den  darauf  ein- 
gegangenen Berichten  aller  Confiilorien  im  Reiche  ift 
Kr  z  di«-- 
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diefcr  Artikel  gezogen,  Es  find  iü  Schwede  nur  i 
Schulordnungen  VQjt  169^2  «nd'1724  vorhanden.  Dfe 
>3achrichten  von  den  fchviredifchen  Unirerfitäten  find 
nur  kurz.  Ausführlicher  find  die  von  deoGyninafifla 
nach  der  Ordnung  der  Bisthfimer  und  von  den  Dom- 
Trivial  -  und  Kirchenfeh  nie«.  Di^  Krone  hat  für  die 
mehrefteq  Lehrer  der  Kathedr«-  und  Trfvialfchule« 
die  S^ilarlen  In  Getraide  angcfdilagen,  dieKiirchea- 
ifchulen  muffen  von  d|?n  Gemeinen  und  den  Kirchleh 
unterhalten  werden.  Zuletzt  auch  etwas  von  der 
ehemalig^  Cadetteqfchule  zu  Carlscrona,  die  jetzt  un- 
ter dem  Namen -einer  Militärakademie  nach  dem  bej 
Stockholm  gelegenen  Luftfchloffe  Carlberg  verlegt  ift, 
wie  e?  heifst,  aher  jetzt  wieder  eingegangen  ift.  von 
dem  Landm^ffcr-Comtoir  und  derNavIgationsfchule. 
Äuswärtigfe  hätten  doch  dief^  Nachrichten  aosführli^ 
eher  gewünfchtf         , 

AvcaKuao,  b.  Späth;  LiterarifAe  Reifen  vom  Qi- 
beimenrathZapf.  Erftes  Bänddien.  Durch  einen 
Theil  von  Bayern,  Schwaben  und  in  die  Schweiz» 
in  dep  Jahren  1780  und  i78t-  Nauf,  umgear- 
Uittte^  vermehrte  wni  verhefferte  Ausgabe.  1796. 
Ohne  die  Vorrede  388  S.  8- 
Wenn  man  wiffen  will»  was  Hr.  Z.  in  diefer  neuen 
Ausgabe  feiner  literarifchen  Reifen  geliefert  habe,  fo 
mufs  man  fleh  vor  allen  Ding?n  mit  der  kletneo  Ge- 
fchicbte  der  vorhergehenden  Ausgaben  derfelhen  be- 
kannt ma<jhen.  —  Den  Anfang  dazu  machte  er  mit  ei- 
nigen einzeln  abgedruckten  Briefen  -^  von  denen  d^r 
erfle  die  Abficht  feiner,  im  J.  178I  vorgenommenen 
Reife  in  einige  Klöfter  Schwabens,  durch  denSchwarz- 
wald  und  in  die  Schweiz  anzeig^te  :*—  (kr  zweyte  fich 
über  feine  vollbrachte  Uterarifche Reife  in  einige Klö- 
fler  Schwabens  und  In  die  Schweiz  verbreitete -^  der 
dritte  feine  Reife  in  einige  Klöfter  Bayerns  im  J.  1780 
befcbrieb»  und  der  vierte  von  feiner  Reife  durch  einen 
Theil  von  Bayern,  Franken  und  Schwaben  im  J.  1782 
handelte.  Diefe  vier  Briefe  wurden^  im  J.  1783  z»- 
fammcn  gedruckt»  und  machen  einen  eigenen  Band 
in  8-  »"*•  Ueberdiefes  wurden  diefelben  auch  in. die 
Bemoutlifche  Sarnmlung  kurzer  ^eifebefchreibungen. 
aufgenominen.  Noch  nicht  genug  r- Hr.  Z.  erwej- 
,terte  den  s&weyten  Brief  folcbergeftak»  dafs  darai^s 
ein  Quartband  cntftandf  den  Palm  in  Erlangen  i^lt 
i^Kuptertafdn  gefchm<ickt»  drucken  liefe.  Und  nun 
crhalten^  wir  eben  diefe  Reifen  in  einer  neuen  9  umgp- 
arbeiteten,  vermehrten  und  verheuerten  Ai^sgabe  -^  und 
alfo  abermals  in  einer  veränderten  Geftalt»  fo  zwaf, 
dafs  der  erfle  Brief  ganz  weggebffen  —  der  dritu  -^ 
der  nun  um  der  chronologifchen  Ordnung  willen» 
.voranfteht  —  weiter  ausgedehnt»  der  zweyte,  aber  in 
das  Kürzere  gezogen  worden  ift »  der  vierte  aber  in 
^inem  zwey ten  Bändcbep»  eben&Us  verämierr,  njicfe. 


folgen,  foll.  UiHi  diefer  Rrifebefchreibangeii^n  ofi^ea 
'Werth  zu  geben,  hat  der  Vf.  auch  folcheVerändcrua- 
gen»  die  fich  nach  der  Zeit  bin  und  wieder  zugetra- 
gen haben »  auch  Biographien  von  verfchiedenen  be- 
rühmten Leuten,   die  er  kennen  lernte»    fogar  von 
folchen,    die  fchon   lange  vorher  geftorben  waren, 
beygefügt.    üeberall  fpricht  der  Vf.  mit  Freymüthig- 
keit,   fagt  auch  5fters  folche  Wahrheiten»  die  man 
eben  A?icht  immer  gerne  hört.    Uebrigens  werden  na* 
fere  Lefer  keine  weitläuftigen  Auszüge  aus   djefeni 
Werkchen  erwarten»  zumal  da  der  gröfste Theil  def- 
felben  von  S.  iii.  bis  zu  Ende  felbft  Auszug  aus  ei- 
nem gröfsern  Werk6  ift.     Doch  wird  eine  ganz  kurze 
Anzeige  deffen,  was  nngefähr  neuea  zu  dem  zweytea 
Brief,  der  nun  in  1 3  Briefe  abgetheilt  worden  ift,  ge- 
fetzt wurde,  .nicht  ganz  unwillkommen  feyn.    Erfler 
Brief.    Die  erfte  Reife  machte  Hr.  Z:  mit  Hn.  Qe^cim, 
n^it  welchenl  er  den  4,  Auguft  zu  München  ankam. 
Befchreibung  des  Lomyelgarten^  wo  fich.die  Mfineh- 
ner  Bürger  Abends  zu  diverti ren  pflegen  —  Ur^irang 
und  Erbauung  der  Stadt  München  —  etwas  vom  der 
Refidepz  —  von    einigen   merkwürdigen  -Gebiadea 
tind  Kirchen.    Zweyter  Brief.    Befuoh  des  Theatiner« 
Iclofters  — -  Stertzingers  ausffihrlieb^  ^Biographie»   ift 
neuer  Zufatz.    Dritter  Brief  .  Die  Bibliothek  der  Thea- 
-tiher.  —  Zur  neuern  —  nachdem  das  Feder  die  alte 
verzehrt  hatte  —  wurde  ein  -guter  Qrunci  durdi  An- 
kaufung eines  ThieiU  einer  dritten  Bibliothek,  die  der 
bekannte  Prediger  Solger  in  Nürnberg  gefammelt  hat* 
te,   gelegt«     Rec.  erinnert  fich  einftens  von   einem 
fiebern  Mann  gehört  zu  h^ben»  dafs  •  die  Theatiner 
nur  die  Folianten  aus  diefer  Seigerifchen  Sammlaog 
gekauft»  die  übrigen  aber  liegen  gelaOen  haben,  die 
nachher  bald  andere  Liebhaber  fanden,  weil  daton- 
terdie  felt^ften  Büchcfr  befindl^^  waren.  Vi^rfctlSr. 
Etwas  von  dem  (nun  auch  verftorbeneii)  Prüften  von 
Pollingen  franz  Topfei  —  Qerloh  Ste^eAer^  -* 
vdn  Lipptrt  -r-  der  ße  in  die  knrfürftHche  BUiltodiellL 
, f ahten  Jötlte^  —  Jiie  fie  ^^  nicht  -*  zu  feben  bekanien« 
—  Und  doch  eine  Mterarifche  Reife!      Fnnfter  «nd 
fechjter  Br.  Beide  betreffen  das  Stift  PolUngen.    Sttf- 
tnng  deifelben.     Biographie  des  fa/^Huj  iff|terf»  ei- 
nes würdigen  Chorherrn  dafelbft.  Yerdienfte  des  Prä- 
Jäten  Stopf  eis  um  fein  Stift  -—  fchöne  Bibliottiek  da- 
felbfl:.     Siahenter^  bis  neunter  Bp.    Behedictbeuretu   Ge- 
fchichte  diefes  Stifts,     Bibtiothei.     Zehnter  bis  yiMäJf* 
,^y  Br.     T^gemfee.^   ürrprung  diefes  Stifts»    ^llUo- 
tliek.     3^1^^nheicen  derfelhen.      Der  dreyzehnte  «od 
letzte  Brief  befcbreibt  eine  nicht  uterarifche  Rjdfe 
nach  Branau.     Als  Anhang  follte  diesem  Bünd^ei^ 
Vita  S.  A^fknrii  nach  einer  Abfchrift  aus   einem  za 
fFeingarten   verwahrten  Codice  beygefügt    'werdeia 
Andere  Biefcbäft^ungeii  der  pr^fieo  aber   er)|ittbreq 
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BiU(Bj&E6, .  b.  Gebhard^  WiUi^e:  Franc.  He»f.  ll!l. 
H^UM«,  Philofoph.  et  Medic.  Doctoris  et  Pro- 
leflaris  .piubl.  «rd.  Phatpiacopoea  IVirceb^rgenfis^ 
£4iüo  fecimda  ctt  unmutAta.  1796.   17  ßog.  gr.  8* 

Seit  der  crfteo  Aufgabe  diefes  ^nxkfeerligeci  Madbr 
iverk^ »  babea  die  Terdienft^oUen  Männer  Sclile- 
gd  «ad  IVieglekf  da^  Publtktun  ^it  einejga  ungleich 
wMlMnAigevn  und  vemiinftigerii  Bache  über  diefep 
fi^ea^aad  ^perfehen^  4h  gegenwlftiees  i&l  Ein  g^ii- 
m  Apotheker  "B^ch  zu  ichreiben ,  d^M  gehpren  ut^ 
^ifiich '  mehrere  KenntnüTe  niul  Erfahr iingen  ,  aU 
Hr.  Wühdm  ja  .dem  feinigen  bewlefen  hat.  Man 
foOte  doch  fcets  auf  den  UnterfcMed  Rückficht  neh* 
aiw,  welcher  zwifcheo  einem  phi^rmaceutUchen  Wor^ 
tefboche»  ^tkA  einor  ;&weckm&fsigcui  belehrende«  Ph^- 
paag^oe  zo  beobadite^  wfire« —  in  jenem  Icönnen 
iaitim  .deir  VoUftindigkeit  wegea^  ;gttch  die  mii^der 
«rftkÜMHen  Mittel  mit  aufgenommen  werden  —  jn 
jdtaTerabe^  verlangt  man  1)  eine  go^  Ausi«rahl  blofa 
sriikfamer  Arzneyen  t  s)  däfs  die  neuern  erprobten« 
«ad  ab  wirkfam  befundenen  Mittel  hut  aufgeführt 
iirecdMt  and  3}  die  Bereitung  der  Arzneyen  mit  al- 
ier jSe^tpgkeit  angegeben»  b«fonders  die  jchemifdi- 
ftowqcfüitifcfaeq  Bereitupge;i ,  den  Qrundfitzen  de^ 
ScieiddbQiift  gemäfs,  befchriebeu  werden.  Die  B^- 
Ipiclitaiiffendiefer  Regeln  beftiinmen  freylich  den  Werth 
/eiaer  gtiten  Pharmacopoe«  und  machep  folche  de^i 
Afz$,  .and  Apotheker  gleich  brauchbar. 

io  dMer  Wirzburgifchen  Pharmacopo^  £ud  zwar 
.4>e  Bfittal  nicht  zu  fehr  gehäuft ,  allein  ea  find  doch 
f^vieU  daronter,  welche  auf  keinen  Fall  den  PIaC& 
^mßHS^eßä  j,  lind 'WpTaa  die  mehreften  ^wirkCMn^ 
Oi^  durchaus  entbehrlich  find.  So  konnten  z.  B.aua 
dinl  Veraeidinifs  der  ein&chen  Arzoeymittel  folgea<s 
Ae^gar  fäglich  we^leiben,  als:  Rad.  Doronix^i^  rili" 
MtükUäe^  Mandragorae^  OreojxHni,  Pareirae  br0.vae^ 
wimulae  meris  —  Htrba  ^Caruophillatüe,  Pettrach-^ 
<MM  iüiei ,  Scoloftndvii  —  Ehns  Eupatorii ,  i-gyS- 
^HA.  NymfheiMe -^  Am.  Bardanße,  Cicutag^  Siltvi^^ 
Moatoü.  —  Cor*.  Mori  ~  Lign.  Ahietis  u.  f.  w.  Nichjt 
lüinder  konnten  folgende  zufammengefetzt^»  elende 
Mittel  durchaus  *  weggetaiTen  werden ,  als :  Aceiwm 
und  Oxymell  radic.  Primul.  veris  *  Atumen  draconifa^ 
tmmj  Extr.  PlantaginiSf  inrg.  aureae^  rad.  Brjf^nia«.— 
Ttar^ra  Diotiumni  albi  u.  dergl.  mehr. 

Der  A^thiops  mineraiis  j  wenn  foicher«  wie  hier 
Y^orgefchrieben  ift,   dui^di  Schmelzung  berget  wird»' 
ifi-ein  ganz  anderes  Produkt ,  und  von  ttagldeb  w#*- 
Am  L.  Z.  1797.    Zweier  Band. 


BigerWirkl}imkeU,  ria  dasjenige,  welches  aus  Schwe- 
fetlblumen  und  jQueckfilber/ durch  das  Reiben  im  ftei- 
nerujen  ÄJörfel  hervorgebracht  wird.  Zur  Bereitung 
der  Benzoebiiunen  wird  die  Sublimation  empfohlen. 
Bey  der  V^rfchrift  zv  der  Bereitung  d^rßor,  SaL  ifm- 
monic.  mart.  iti  ein  Tbeil  Eifenfeile  zu  zwey  Theilen 
Salmiak,  zu  viel  —  es  wird  dadurch  eine  zu  grofse 
Menge  Laugenfalz,  fr,ey  gemacht»  welches  rerlohren 
geht,  und  es  kann  deshalb  nur  wenig  eifenhaltlger 
^§alroiak  erhalten  werden.  Bey  der  Bereitung  der 
Elfen -Kugeln  ift  der  Zufatz^es  Weingeifles  unnütz 
uv^A  zweckwidrig,  jdeun  reines  Wifler  bewirkt  die 
Auflöfung.des  Eifens  weit  befier.  Bey  dem  Infufo 
Sennae  wird  .der  Tßrtarus  JoWbilis  vom  Siuco  citri 
wieder  zerfetzt,  und  CrepiQr  Tartari  wieder  berge* 
ftellt,  Bey  der**  Bereitung  des  roineralifchen  Kermes 
jft  die  Wie^Ubifche  Methode  ungleich  befTer«  wo  näm- 
lich vier  X^eile.SpiefsglanA  mit  einem  Theile  Schwe- 
jk\s,  in  kauftifcheir Lauge  gekocht  werden-^  denn  die 
Kochung  des  Spiesglanzes ,  in  blofser  Laugenfalz- 
AuilöOing»  liefert  nur  eine  fehr  geringe  Menge  von 
diesem  Produk^te.  Bey  dem  Lapide  caußico  ifl  die  Vor- 
Cchrift  durchaus  falfch—  drey  Theile  Kalch  zu  einem 
Theile  Pottafche  ?.?  auch  mu/s  hier  die  Rede  von  rei- 
nem jQewäcbs  und  Laugenfalze,  und  nicht  von  Tot- 
lafcl^  feyn;  drey  Theile  von  diefem,  und  vier  Thei- 
le lebendiger  Kaich^geben  ein  richtigeres  Verhaltnifs. 
Das  Seignet^efal^  wird  aus  der  Sode  zu  bereiten,  vor-^ 
gefdiriebeuj  da  es  doch,  bey  der  fchlechten  Eefchaf- 
Jenheit  der  Sode,  durch  Zerlegung  jdes  Kochfatzes, 
mit  ttehrern  Vo^heil  zu  erhalten  iä.  Der  Spiritus 
Arthriticus  bjeftehet  au£  folgendem  fehr  uncheraifchen 
JGemengfel:  vier  Uq^en  Kochfalz,  zwey  Unzen  Vitriol- 
Oel,  und  vier  Unzen  Terpentin -Oel—  diefes  foll  ei- 
^er  Deftillation  unterworfen  wei^den??  Salzfaure  und 
Weingeift  geben,  wenn  fie  mit  einander  defiilürt  wer- 
dea>  keinen  verfüfsten  Salzgeift_—  der  Weingeift  ^e- 
h.et  in  einer»  fehr  wenig  veränderten  Geftalt  Aber. 
4uch  zur  Bereitung  des  Salniiak  -  Geiftes ,  And  zwey 
Theile  lebendiger  Salch  .  gegen  einen  Theil  Salmiak 
ZU  viel.  Gl  eiche  Theiie  find  hjnreicbend,  den  Salmiak* 
zu  zerfetzen»  durch  eine  gröfsere  Menge,  wird  nur 
das  Deftil^r-Gefäfs,  ohne  Noth,  angehäuft.  Die 
flirfghingifche  Bereitungsart  des  goldfarbenen  Spiefs- 
glanzfchwefela  fcheint  dem  Herausgeber  unbekannt 
zu  feyn,  denn  hier  ift.noch  die  alte  Methede,  mit  ih- 
ren dreyNiederfchlagubgea  empfohlen.  Eben  fo  we- 
nig ift  auoh  Hqpfnet^i  IMUthode«  den  Brechweinfiein- 
zu  ben^Uji  benutzt  worden  —  denn  hier  werden 
noich  gleiche  Theile  Metallfafran  upd  Wtinftein  -  Kry- 
ft^Uep  voif^eCcbpeben!! 
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Der  Catx  mercw-ii  (S.  ^Si.)  trägt  diefen  Namen 
nicht  mit  Recht  —  denn  obgleich  die  Metalle,  wenn 
fte  in  Säuren  aufg^löfl  find,  fich  darina  in  Kalch«- 
Geftalt  befinden;  io  liefert  doch  die  Auflöfung,  wenn 
folche  Vorfchriftsnaäfsig;  nur  gelinde  abgeraucht  wird, 
lieinen  Kalch,  fonderh  ein  metalllffhe^  Salz  (mercu- 
rius  nitrofus).  Von  neuere  verbefferten  Bereitungs  -  Ar- 
ten ift  leider!  bi^rgar  uicht  die  Rede,  denn  Mercur. 
foliibfUs  Hahneutannü  Mjsrcur,  phofphorat.  Terra. ponde- 
rofafalüa^  Calx  antimomi  Hoffmanni  u.  dergl.  fdcht 
man  hier  vergebens ! 

*• 

-  Frankfurt  Jf.  M, ,  b.  Varrentrapp  u.  Wenner  :  5. 
Th.  SimmerriAg  de  corporis  humani  fabrica^  Latie 
donata  ab  ipfo  auctore  aucta  et  emendata.  T.  L 
Df  ojfibus.  T.  H.  Di  ligamentis  offium  1794.  432* 
und  71  S.  8*      . 

Die  Urfchriftdiefesklaffifchen  Werkes  hat  Reo.  fchon 
Tor  mehreren  Jahren,  )|gld  niachher,  als  fie  erfchien, 
in  diefen  Blättern  (1792.  N.  20.)  uraftäudlich  ange- 
zeigt.'^ Je  würdiger  es  war,  dem  Auslande  bekannt 
zu  werden ,  defto  befriedigender  ift  es  für  den  Lefer, 
welcher  Sache  und  Sprache  zu  fchätzen  weifst  dafs 
der  Ueberfetzer,  (welcher  lieh  ifnter  der  Vorrede^nur 
mit  den  Ruchftaben  D.  C.  F.  C.  unterfch reibt,  Hr. 
Prof.  Cloßius  in  Tübingen,)  ein  Mann  fey,  der  jener 
kundig  und,i;i  diefer  geübt  ift.  Rec.  findet  das  Le-. 
fcn  anatoroifcher  Schriften ,  welche,  wie  diefe,  in  gu- 
tem Latein  gcfchrieben  find,  viel  angenehmer,  als 
das  I.efen  gleicher  Bücher  in  deutfcher  Sprache ;  wafar- 
fcheinlich  giebt  es  mehrere  deutfche  Lefer ,  die  fich 
in  eben  diefem  Falle  befinden,  da  wirklich  eine  jede 
»natomifche  Befchreibung  .rermöge  des  Mangels  der 
Artikel  und  der  Parricipialconftructionen  im  lateini-  ' 
fchen  viel  küfzer  ausgedrückt  werden  kann,  und  da- 
durch die  Ueberficht  des  Ganzen  gar  fehr  erleichtert 
wird.  Und  da  wird  auch  diefen  die  lateinifche  Aus- 
gabe fchon  deswegen  willkommen  feyn;  wenn  fie 
auch  picht  diejenigen  Vorzöge  vor  ^er  deutfchen  er- 
halten hätte ,  welche  der  Vf.  ihr  durch  eigene  Berich- 
tigungen und  Zufät^e  gegeben  hat' 

s 

•  NATURGESCHICHTE. 

KüRKBEno,  b.,  Felfecker;i !  FaufMte  Infectorum  Ger*^ 
'  maniae  Jnitia  oder  Diutfchlands  Inßcten,  gefam* 
melt  und  herausgegeben  von  D.  Georg  Wolf  sang 
Franz  Panzer.  -  Dritter  Jahrgang  XXV  — XlDCVI 
Heft.  1796*.  Jedes  Heft  von  24  einzelnen  ausge- 
malten Abbildungen  mit  eben  fo  vielen  Textblät- 
tern 8«  io  einem  Pappfutterale  zu  12  gr. 

Den  Anfang  der  vorjährigen  Lieferung  diefer. 
fchon  als  vortrefiDich  anerkannten  Infecten  •  Faune. 
Deutfchlands  macht  das  ^5te  Heft  mit  neuen  von  J^ 
Uger  in  dem  Schneiderfchen  Magazin  befchriAnen 
Räferarten,  denen  der  Vf.  einige  hinzugefügt  hat. 
Btfrrh.  nitens  P.  hat  Schalter  Hall.  Abb.  S.  252.  unter 
dem  Namen  nitidus  b^fchrieben.  *-    26  Heft.  Di/ti/c. 


arcuatus  P.  ift  pictus  Fab. ,  D.  trifidus.  P.  der  gemitiuSj, 
l\     Der  t^otox  bipinctatus  'F.-ift  ein-LcUridius    bey 
Üdrbft.   Sehen  Fabricins  war  wegen  der  -Gattung  btj 
diefem  Käfer  in  Zweifel.     Derm.  Serra:   nicht    der 
wahre ,   fondern  Dorcatoma  Dresdenje^   das  wohl  ef-- 
was  zu  kurz  vorgeftellt  ift.     Lucan,  fcarabdeoides  ei- 
ne fehr  merkwürdige  Entdeckung  eines  verdienftirol- 
len  Entomologen ,  des  H.  Sekret.  Creutzer  in  Wien. 
Cuvc,  Linariae  P.  ift  Aiugae.  Herbft  Käf.  VI.  n.  132.— 
27  H.  StaphuU  aeneocephalus  aft  nic4it  PaylulVs  und 
Vabricins  Kater,  den  letztter  zwar  fchlecht  genug  be^ 
fchreibt,  fondern  ficher  nur  Abart  vom-  Eruthropte- 
rus.'-^    Staph.  fufcipes  nach  der  jetzigen  äittongs- 
vertheilung  ein  Oxyporus.    A.  paUidipennis  P.  ift  tri- 
tobus  Oiivier*  —     Paederus.   tuficottts.     PajkuU,  be- 
fchreibt  Wurzel  der  «Fühlhörner  und  Füfse  röthlicb, 
was  Rec.  an  fehr  vielen  Exemplaren  feines  Käfers^ 
der  mit  Panzers  Abbildung  übereinkommt,  niemals 
bemerkt  haL  —    23  H.  Scarab,  teßaceus  F.     Es  ift 
hier  die  fchicklichfte  Gelegenheit,  unfre  fchon  fo  lan- 
ge fchuldig  gebliebne  Meynung  über  diefen  jetzt  Co 
ftreitigen  Käfer,  zu  äufsern.     Rec.  erklärte  ihn  für 
Abändrun^  des  Sc.  mobilicornis ^  Panzer  und  Moppt 
wiäerfp rechen  diefer  Behauptung,  und  halten  ihn  für 
eigne  Art.     Die  Unterfchiede,  die  man  beym  tefiactaa 
findet,  fchränken  fich  auf  die  braungelbliche  Farbe 
und' die  etwas  abweichende  Befchaffenheit  des  Kopf- 
horns  und  der  Bruftfchildhöcker  eis.     In  Anfdmng 
der  Farbe  berufen  w>ir  uns  auf  die  bekannten  Beyfpie- 
le  von  lüiaginm   Etruscwn  Rojfi  (CaUid.  SmUcis  F«) 
Leptura  viUica  ^  Ips  humeralis^    Callid,  turiäum,  Opm» 
irum  crenaium  und  Agricola ,  Anobiwn  BoUH ,  Boßr^ 
chus  l-igniperda  u.  m.  Boftricben,   die  genau  eben  fo 
abändern.    Alfo   eine  folche  Abänderung  der  Farbe 
gehört  in  die  Regel;  fie  ift  beftändig  bey  folcben  Kä- 
fern,  deren  Körper  fchwarz  und  braunroth  geA'rbt 
ift.     Im  vorigen  Jahre  fand  Rec  die  Puppe  eines  Ln- 
canus  paralletepipedus.     £r  fteckte  fie  in  eine  Schach-' 
tel,  die  er  den  ganzen  Tag  mit  fich  umherCrug.    Am 
Abend,  beym  Eröffnen  derlelben,  kroch  ihm  ein  Jiell* 
gelber  .Lucanns   entgegen,    der  bald  nadiher  etwas 
bräunlich  wurde,    und  vielleicht  ganz  fchwarz   ge». 
worden  feyn  würde»   wenn  er  nicht  gleich   aufge» 
ipi^fst  worden.    Er  fteckt  noch  in  unfrer  Sammlung* 
Vielleicht  find  die  roeiften  fchwarzen  Käfer  in  ihren 
erften  Stunden  allzeit  braun  z.  E.  Boßrich^s^    Cneth  - 
jus  Alttfcetophagus.  - —     Rec*  befitzt  den 'Sc.  teßaccvis 
von  allen  Scbatrirungen  aus  dem  hellen  Gelb  bis  ins 
tieffte  Braun;  alle  find  unten  heller:  der  wobiiic»  ift 
oben  fchwarz ,  upten  hraunroth.  —    Rec.  weifs  über^ 
dem  von  fiebern  Leuten  ,   die  den  mobtUcomis  jähr* 
lieh  in  Menge  fangen ,  dafs  fie  braune  und  fchwarre 
Käfer  an  eben  den  Orten  finden.   — -     Die  Abwechs- 
lung der  Länge  des  Kopfhorns  und  der   Hocker  am 
Bruftfchilde  darf  vns  in  einer  Gattung,  nicht  befrem- 
den, in  der  man  allenthalben  Arcen  iieht,  die  in  die- 
fen Theilen  fo  fehr  abändern ,    dafs  man  fie  faft  £Qr 
regellofe  Auswüchfe  halten  möchtet     Ein  lu^fmerkfa- 
raer  Sammler  wird  Immer  mehr  überzeugt,   dafs  fie 
nicht  einmal  fichre  Unterfchiede  des  Gcfchlechts»  viel- 
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vteniger  der  Art  9  *  abgeben.  •    Bey^iele  bieten  fich 
10  Menge  dar:  Sc.  TauruSt  wichicornist   RJUnacetoSt 
nmchicomis,  Typhoeus r  tunmis  u.  a.    liec  beßtzt  ei-, 
se  Abart  des  Männchens  von  mobilicornis ,  die  (ich 
Ton  der  gewöhnlichen  durch  ein  beträchtlich' kürze- 
res Kepfborn  und  durch  kleinere  Bruftfchildshocker 
unterfcheidet.     Nur  eine  kleine  Stufe. tiefer;    fo  ift 
das  von  Panzer  und   Hoppe  befchriebne  Männchen 
des  teftaciiis  auch  unter  dem  mobUicomis^     Auf  der 
andern  Seite  haben  wir  eine  Abart  des  teßaceus^Aie 
in  äer  Länge  jener  Theile  fich  mit  dem  ausgebildiet- 
ften  Männd^en  des  mobiUcern:  meflen  darf.     Wir  ru- 
fen 3eden  K^fer  -  Sammler  auf»   feine  Vorräthe  von 
ütobilir.  und  tefiac.  zu  durchmuftern;  ^  wird  ficher 
,  eben  folcke*  uud  noch  beifere  Uebergänge  finden.  *— 
Diefe  aus  der  Natur  genommenen  Gründe  find  es,  die 
uns  bewegen »  auch  jetzt  noch  den  Sc.  Uflaceuß  für 
Abart  des  mobilicornis  zu  erklaren.  — -  —    Sc.  con- 
jugains.  P.  findet  fich  auch  in  Ungern,  und  ändert 
ercras  10  der  Zeichnung  der  Binde    ab.     Beym    Sc. 
hämorrhoidalis  ift  das  ilch  fo  fehr  auszeichnende  Schild- 
dien  ganz  verfehlt. 

Im  29ten  Hefrfind  16  Arten  von  Donaden  abge* 
bildief;    einige  davon  i&öchten  vielleicht  nur  Abarten 
feyn^  F^flucae  von  micanSf   coUatis  von  ^agittariae^ 
Umbmta  von  vittata.    Es  ift  fehr  zu  bedauern«  dafs 
der  Vf.  die  gleichzeitige  Enuin.    £ltftrat.  Erlangens. 
Ton  Hopp^  nicht    hat  benutzen  können,  woriu^die 
nrifteii   der  hier  vorkommenden  Arten    fchqn   be^ 
Bannt,  und  von  eben  dem.Zekhner»   der  die  Pan- 
zerifdien  Abbildungen  beforgt  hat,   recht  gut  d^rge- 
fteRtfii^    Es  wäre  dadurch  eine  Menge  neuer  Na- 
men ^  imd  dem    ohnehin  fchon   drückend  beladnen 
ätdUilktMie,     eine   neue  Laft  erfpart.     Mit  Recht 
klaget,  dartfber ,    dafs  man  fo  wiilkührlich  die  Fa- 
kficJicbeo  Namen  geändert  hat.      Wann  wird  n^an 
doch  «ofliören,  in  der  Veränderung  der  Namen  ei< 
ae  Ehre  zu  fucben ,  und  dadurch  einer  kleinlichen 
Eitelkeit  das  fiefie  der  WiiTenfchaft  zu  opfern?   Die 
alteti  Namen  werden  doch  von  gründlichen  Naturfor- 
Cthem ,  die  bey  dem  .Publikum  Gewicht  haben ,  wie- 
der iu  ihre  Rechte  eingeiefe&t,  und  der  unbefugt  ver- 
änderte Name,  oft  wohl  gar  mit  dem  Nahmen. des 
.    Eitelov   der  Vergeffenheit  übergeben!  —  D.ßrißta. 
P.   ift  MMOiix  Hoppe  y   D.  discotor  fem.  P.   (der  Qe. 
icfalechtsunterichied  richtet  fich  beydiefen,    fo  wie 
bey  den  meiften  Käfern  nicht  nach  den  Farben,)  ift 
am»  Hopp. ;  D:  difcoior  mos  halten  wir  für  Abande^ 
mng  von  D.  violacea  H-odev  FeßuCae^F.  die  wir  von  . 
des  Vfs*  Fwfak;ae  verfchieden  glauben.    D.  dentipeSji^ 
fasdäicu.  H*mD.  Sapitariae   F.    nennt  Hoppe  aenea^ 
Schrank  und  OUvier  aquaiica;  pffLußris  ift  vi^Ueich^ 
nigra  Fabr. ,   vittata  ift  Hoppens  moarginata^  fitwpUx 
F.  deffen  linearis.  D.  terfata  P.  können  wir  nicht  ge- 
hörig von    Hifdrochctris  unterfcheiden ,  da  die  Fai;be 
der  F#fa]bdrner  veränderljth  ift;    wir  kc^nnen  daher 
auA  nickt  angefcen^  Welche  YO|i^|»eiden  Hopppns  a? 
nerea  ift  -^     Buprep.  De^aßigma  R  ift  unftrei^tig  die 
filphoiSes  von  Sclirank  im   C4  St.  des  Natuff.  -B.  Pru^ 
ni   P.  ift  Abart  von  Fabricius  «ntfolo*     ManrreigU 


S^^neid.  N«  Mag.  8*248.  —  B.  eyanicomis.  F.  Nach 
Olivier,  der  dii&n  Käfer  häufig  in  der  Provence  fand» 
ift  hier  das  Weibchen  abgebildet;  das  Männchen, 
ddB'wir  aus  Oefterreich  bekommen  haben »  ift  einfar- 
big grün ,  die  Linien  auf  dem  Bruftfchilde  fin^  nicht 
fo  dunkel;  an  der  Wurzel  des  Vorderfchehkels  tteht 
ein  brenn^ndgoftirother  Fleck.  ^  Petagna's  Befchrei- 
bung  der  ß.  Stephanetli  ftimmt  damit  fehr  gut  über- 
eiii;  B.femorata  Villers  aber  ift  zu  fchlecht  befcfarie-. 
ben,  um  (ie  mit  Sicherheit  hierher  zu  'rechnen. 

3oter  Heft.  Carab.  SahuUcola  P.    ift  eine  Abart 
des  obscurus  Fab.     C.  cinctus  ift  eher  Roffi's  als  Fab- 
ric.  Käfer.     C.  Dianae  F.  heifst  jetzt  eigentlich  hume- 
raliSf  von  dem  axiUaris  F.  Ap  nur  Abart  ift.     Dier  Ab* 
bildung  des  C.aterrimY>s  befriedigt  uns  am  wen  ig  ften. 
C.  tütejcens  P.  ift  der  fchon  lange  bekannte  VeUdnus  » 
Herbß.     Die  Urfache   der  Namensverändrun^v   giebt 
der  Vf.  nicht  an.  ,*C.  confiuens  P.    Das   MerKmal  der 
zufamraeugefiofsnen    Streifen   ift    nicht   wefentlich; 
man  findet  diefe  Ausartung  faft  bey  allen  geftreiften 
Käfern,   die  fich  auch  aus  der  geringßen  Verletzung 
in  dem  Zuftande  vor  der  letzten  Verwandlung  fehr' 
gMt  erklären  lafst.  —     Siter  Heft.    Car.  zonatns  P. 
dio,  Citate  aus  Roffi  fallen  weg;  vielleicht  geboren  fie 
zum  cinctus  im  vorigen  Hefte.     Dafür  mUlTen  C.  vfßi- 
tiis  ß.  Ros.  Mant.  i8i*   marginatus  Fn.  Etr.  524.    /i- 
grorum  Oliv.  n.  117.  hergezogen  werden.  — •     32ter 
.  Heft,  liurrh.  varins.     Das  Citac  aus  Geoffroy  gehört 
zum  Piluta.  Colijd.  fasciatura  Hellw.   ift  Lhine's  Der- 
,meß,  etoHgatus;  auch  in  Oefterreich  einheii^ifcb.  Mtu- 
*  ca  grojfa  ift  die  wahre  Linncifche,  die  auch  Degeer 
6  t.  I.  f,  I.  kenntlich  darfiellt.  ~    33ter  Uett.  Acanr 
thia  umbraculata  ift  fi'cher  ein  wahrer  Cimex  von  dem* 
felben  Körperbau  mit  C.  widanoceph.  ^   folglrch  nicht 
das  Fabripfche  Infect.     Civi.  per  latus  F.   ift  vielleicht 
Al)art  cles  melanocephal.     Rec.  bat  mehrere  Uebergän- 
ge,  die  diefs  zu  beweifen  fcheinen.  —     34ter  Heft. 
Helops  Sdmeideri  P.    Auf  dem  Hefturofchlage  heifst 
er  etongatus.     Kein  Helops,  fondern  ein  Lyctus  oder 
Ljfctiis  nahjs  verwandt.*    Crioc,  glabrata  *und  Lineola 
P.  find,  v%'abrfcheiulich  nur   Abarten   der  fnivicollis. 
Bey^  McIqI.    ^ii^meralis   citirt  Olivier:    GeolTr.   i.  84- 
53.  —     Im  35ten  Heft,  kommen  die  fchätzbaren  Ent- 
deckungexL  des  H.-  Creutzer,  Scar,  Anachoreta  ift  Por- 
cus  F.  lOerm,  rufitarßSf   der,    wie  fchon   die  Abbil- 
dung zeigt,*    mit   braunrothen   Füfsen   abändert,    ift 
nigripes,  F.  Anob.  reticutatum  hat  auch  Herbft  fchon 
fo  genannt.     Ptilin.  ater  möchte  wohl  nur  Absrt  des 
j^ctiTiat.   feyn.      Anthren.  glaber^    der  Brjrrh.  niger 
jRos.   fteht  febr   richtig  unter  den  Anthrenen.     Bu- 
pfreflis  ßn^ata  ift  die  elata  yon  Fabricius.   Saverda  mi- 
cans.  halten  wir  für  einerley  mit  5.  violacea  tab.  und 
Trölich  im  syten  Stücke  des  Naturfbrfchers  p.  ijp.  n.  " 
17.  Sap.  flavimana  ift  nach  Cr.  eigner  fpäterer  Erin- 
nerung die  rir/Ainana  Frö/fc/z  ebd.  n.  16.  und  Schrank 
^m  24  St.  des  Naturf. ,  und,  wie  Frölich  fchon  muth- 
ma(^t,  Laichartin^s  ciifindrica.    Sinödendrum  mttrjca- 
tum  Fabr.  ftände  wohl  befler  unter  Apate?  —     S6ter 
Heft.   Coccin.  Aurora  Cr.  ift  Nitiduta  Litura  von  Fa- 
brk.  niid  Aba.rt  des  Strongylus  chrijfomeloides  von 
Ss  a  Herbft, 
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'  Herbft»  der  alfo  Eiac  Art  zweymnl  in  retichitinai 
GattuQgeu  befchreibt,  H.  Crcutzcr  ftelU  drcfen  Ka- 
isers wenn  man  aus  ihm  und  einigen  verwandten  kei- 
.  ne  befondere  Gattung  raschen  will»  wohl  ^m  gichtig- 
ftcn  unter  Coccinella  auf,  wo  er  die  kleinen  hangen 
Cecrinelleti  neben  fich  bar,  Mordell^  t^cuwaldeggid- 
na  Cr.  ift  ^inp  Abänderung  von  humeralis  L.  F.  (^r- 
fcAis.  Pa.)  —  NecuduL  metO'nocephala  ift  nicht  die 
Fabricifch?,  die  entweder  nur  Abart  der  uftulatOi 
oder. ihr  nahe  verwandt  ift.  Panzers  Käfer  ift  Hec, 
flavejcens  Koßi  ^ar, ,  Oedemera  fimptex  Oliv,  ♦  Canth, 
flavefcens  Geoffr.  n.  5.  und  wohl  ohne  Zweifel  das  ßtn^ 
dre  Geichlecht  der  Pgdagrariae.  —  Necjjd,  femoraia 
P*  ift  Abart  (Männchen  ?)  vpn  C.  pkthyjtca  Scop.  und 
OedefH.  fubuli^ta  0V\v.  Scopbli^.s  femoraia  gehört  zx^ 
Linnens  flavescens.  Cure,  iucurvus  P,  ift  Pomorum  Fah* 
Tritoma  connßta  Creutz.  im  Sandei  Ein  Tritomo  ift 
diefes  fchön^  feltne  Infect  ge^ifs  nicht;  Körperbau 
und  Lebensart  jveichen  zu  felir  ab.  Diefs  fand  auch 
Tchon  der  fcharffichtige  Entdecker,  der  es  zu  diefer 
Gattung  nur  wegen  der  Fühlhörner  und  Frefsfpitzea 
rechnete.  Rec.  wagt  e^  die  Gattung  Opztrum  vorzu^ 
Tchlagen.  Der  ganze  Bau  des  Körper^,'  die  Lebens- 
art, die  Bildung  iev  Frefsfpitzen  ftimmen  damvt  yolV 
kommen  überein,  Blofs  der  Uraftend  weicht  ab,  daf^ 
die  drey  letzten  Glie^ej:  der  Fühlhörner  dicker  find, 
.ulswir.e^  b^y  wahren  Opatris  anzutreffen  gewohnt 
waren.  Allein  das  Mehr  oder  U^eniger  darf,  .bey  fo 
vieler  Uebereihftimmung,  bey  der  Beftimmang  einer 
Oattung  nicht  in  Betracht  gezogen  wenden.  -^  Steh 
phylin^  imprejjus.  Cr,  ift  nach  Cr.  eigner  Bemefk^ng; 
der  St.  cinctu^  Pot/k.' i|a  Append.  tu  der  Si|[onop^.  C^ 
xahorum.  ^  *  *     : 

Reg£ii9BU9G,  in  derMon^pg  und  WeS^LfcheQBucfi*' 
'  handl ung :  Botanifches  Tafchenhuchfür  die  Jnfän-^ 
ger  diefer  IViffenfchaft  und  der  Apothekerkunft^  auf 
das  ^ahr  1796.  Heraüsgegebßn  von  David  Htiwriek 
Hoppe.  1706.  252  S.  Ä. 
Der  Inhalt  diefes  Bündchens  ifi,   |^  ^atutkaUnder 
pom  ^ahr  1794,  vom  Hn.  P.  0o^.  Bäht.  Roth,  zu  Ktofier 
Roth.    Erft  werden  nach  der  Zeitfolge  die  merkwür- 
digften  Erfcheinungen  und  Fortfehritte  ;a  den  orga- 
Bifchcn  Reichen ,  wie  fie  der  Vf.  'm  jenem  fo  ausge- 
zeichneten Jahre  beobachtete ,  aufgeftellt;  und  zrrietzjt 
über  Getreide,  Fruchtbäume,  Gr&ferey,  «nd  Thiere 
allgemeine  Betrachtungen  gegeben,  die  auf  jenes  Jahr 
«ine  Beziehung  l^aben.    II.  Von  den  Nebengpfäfsen  dßr 
Pflanzen^    Eine  ausführliche  Anzeige  von  Schj^nk'a 
Abhandlung  von  den  Nebengefäfsen  der  Pflanzen,  wel- 
cher noch  die  Wildeno^ifche  Eintheilung  der  Hecta« 
rien,  als  vor^glich,  von  dem  Herausgeber'beygefügt 
ift.     Rec.  mufs  bey  iiller  Achtung  gegen  Hn.  W.  ge* 
Aehen,  dafs  diefe  Abtfaeilung  ihren  Gegenftand  nicht 
tt^fchöpft,   und  eben  fo  wenig  4eo  Anfänger  leiten, 
als  den  Kenner  befriedigen  kann.    HI.  Bemerkung  ühir 
neue  dieutfchc  Pflanzen.    Eine  Cenfur  mehrerer  von  dem 
/Teel.  Ff.  W-  Schmidt  (in  dcf  Sampl.  ^hyf.  Auffiltze  zur 


bdhm.  Natürgefchichfe  u.f.  w.)  bekaxmf  genfßciiter  Air- 
ten.     Es  wird  zugleich  bemerkt ,  es  fey  nicht  genug, 
dafs  man  wilde  Pflanzen  aushebe,  und  in  den  Gartea 
Jerze,  um  über  ihre  Ausartung  ein  Urtheil  zu  fallen« 
fondern  man  muffe  iie  19  ganz  reine  Erde  fäen ,  und 
den  Erfolg  abwarten.     IV.    Verzeichv-iSf  von  hundert 
fettnen  in  Bölmen  wild  wachf enden  Pflanzen;    von  Fr. 
W»  Schmidt.  ^  Ans  der  ^eben   erwähnten  Sammlung 
phyfik.  Au^tze  gezogen.     V.    Bemerkungen  über  die, 
Gattaiug  des  FJirenpreijfes  (Veronica).    Ein  Aufzug  aus 
der  in  de?  Linneau  Society  von  Smith  gehaltnen  Vor« 
lefung,  mit  Anmerkungen  von  ün.  Hoppe«     VL  XJeber 
botanijche  Reifen,  wie  fie  fin^^  und  wie  fie  feyn  foUten. 
Vpm  Hn.  BenkeficiaJb  Sühmidt  in  Rojenheim.    '  Vo^fchrtf- 
^en  diefer  Are  haben  wir  freylich  fchon,-  nur  würde 
man  (ich  eben  fo  fehr  verrechnen ,   ^ie  der  Ywüff^ 
.diefeß  Auffstzes,  i^dem  ,er  dahey  auf-offenäiche^  Jhiei> 
aufser  |]trivilegirenderErlaubnifs^gar  nicht  anwendhfi- 
re  Untcrftützuag  hofft,  weniji  man  erw3rten  woilt^ 
üafs  (ie  fich^  fo  yrie  die  meufchlichen  Lagen  undNei- 
gungen  einmaJ  find«  ausfühfea  .lie£s^u.     JQ|ariBnhi^ 
^r  I^echt,  dafs  die  vereinte  Mühe  angelegen t^icherBo*. 
.ranlften,  dereh  jed^r  die  Gegend  feines  Wohnortes  ge* 
jiau  und  anhaltend  unterfuchte,  einzig  uAd  jijlielo  ziun 
Zwecke  führen  werde.    VlI.  Botanische  Excurfißn  auf 
den  Kayferberg  in-Xyi^^  vom  fin.  Fr.  Berndorf  er  ^  ge- 
pvefenen  Chorherrn  u.  f.  w.  aißs  einem  Schreiben  deffel- 
hen  an  Hn.  Benefic.  Sehmidt.    Mehff  den  Fxenpden  d^ 
yerftorbnen  Geiftlicheo,  als  dem  Publikum  >tttereffant 
yiH.  BefeHreibi/kUg  einer  Winterexcurfiqni     Necb  den^ 
Beyfpjel  der  Wulfe^fchen ,   jjnd  4urch  dißfelbe  veis^ 
inlafsjt.     IX.  Gedanken  über  die  Entfiehung  der  Sfihwäuk- 
me.    Aus  Hn.  Schrank*«  akadem.  Reife.    Der  Anffati^ 
fiber  die  fenderbare«  Meynungen   der  Hrn.  Mcdikuf 
lind  Märklin  fchjief«t  fich   mit  folgenden  W.orten; 
^Wfr  haben  den  Palaft  der  neuen  Generati.o  a.equivoc|i 
(in  Anfehung  der  InfuCon$thiere);  feiner  grofsea  Streb, 
jifeiler  ohngeachtef,  einftürzen  Cehen,   und  es  vf\^ 
lins  bange  in  einem  Haufe  zu  wohnen,  das  diefem 
ähnlich  ift.*'    X.   Beobachtungen  über  einige  detufchi 
Pflanzen.  Scirpus  radicans,  Cynoglofftnn  omphalodes^« 
Anemone  vern'aUs ,   Carduus  heteropfayikis«  Poiypo-^ 
dium  Oreopteris,  Ophrys  cordai»,  und  monophyllös, 
nnd  Trifolium  alpeftre  nebft- medium,  werden  cr^ 
tifch  durchg:egangen.      XI.  Üeber  einige  um  Regens- 
bürg  gefundne  Sumpfpflanzen,  neb ft  Anmerkungen,  und 
finer  Befchreibpingäer  Probßey  Öbergebraching  ^  .v9m 
Herrn  Profeßor  uwvaL    EnthäU  verfchiedene  artige 
Bemerkungen,  auch  eine biographifchoKachricht  von 
einem  um  Botanik"  und  Oekonömie  in-  feiner  Gereod- 
verdienten  Geiftlichen.Dem^ folgen  noch  von  XII — ^XVI. 
verfchiedaeveltnifchte  Anzeigen,  Auszüge  ii.d.  Wetm 
tiuch  gleich'  die  behagliche   Gefprächigkeit  mancher 
Auffätze  diefes  Tafchenbuchs  eint  beträchtliche   Zu- 
fammenziehüng  des  WefeatUchern  geftattet  hütte ,  fo 
wollen  Wir  darum  nicht  dem  Herausgeber  Vorwürfe 
machen*    Ded  Guten  und  Brauchbaren  findet  mao  im« 
inec  npcb  genug,  das  Dank Terdient^ 


*  t   » 


Wim 


mmm 


«-  .     i 


3aj 


Numera  14.4. 


333 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


«-#i 


Mi 


Sonnabends»   den  6.  IKfatf  1797* 


NATURaESCHICHTK, 

"WiEW  f  b.  Wapplcr:  Ntc.  ^oj.  ^acquin  eollectaneo- 
rmn  fupptewuniiim  cum  figuris  coloratis.  I79<J- 
io  Bog.  in  4tQ.  und  i6  ilLKupfectaf. 

Die  befondere  Güte  und  Schönheit  di^fes  Werkes  ift 
bereits  aus  den  Anzeigen  der  vorhin  herausgekom- 
meoen  Yiet  Bände  bekannt.     Und  da  diefes  nun  einb 
Ei^nzung  zu  dem  vierten  Band  der  Collect,  "von  S. 
219.  an  ift,  mithin  von  der  52iftenNumer  anhebt:  fo 
wollen  wir  hier  nur  die  blofs  neuen ,   berichtigten 
and  abbildlich  gegebnen  Arten  anzeigen»  die  meift 
Yom  Vorgebirge  der  guten   Hoffnung  find.    Jufticia 
fcripioiaefotiaT.  7-  f.  2.,  ihr  Wohnort  Caracas  In  Ame- 
rika.    Piper  aduneuntf  ebendafelbft,    wie  auch  P.  tn- 
(rercttlo^iHfi.     I^a  fragranst  Ixia  anemonaefoliai  teuon- 
Ifio,  punicea^  incmmata^  eruciata:    von  einer  Abände- 
rung der  Lpo^ackia  ein  blühendes  Aeftchen  T.  2. 
£  I.    &udiolv meriani  var.»  Gladiolus  cuspidatus^   tth 
fraftu  und  eine  fehr  fchone  Abänderung  von  diefeu; 
desgteidien  von  &  tfiftis^  G.  cUbidus,  rofeuSf  der  blü- 
hemLe- Stengel  einer  fchönen  Abänderung  von  G.  Ion* 
gijlomr  Linn.  T.  7.  f.  r.     G.  refractus,  crispvs^  firia- 
tns.    lfAt#ea  Jotdefcdns.    Galaxta  plicata,     Plantago 
crifpa  T.  16.  patagonicat    Uex  faiicifotia  T,  2.  f.  2. 
CainMmila  didtototoma  L.  T.  12*     Gardenia  ctufiaefo- 
(fa  T.  4.  f.  3.  •  Drimia  alatä  des  Bregas  Bulbus  Itlia- 
ceus  vomitorinsy  cent  p.  pr.  t  40.    Drimia' ffffrfta  t.  5. 
f.  4.,  eiliaris  t.  5*  f.  5*,  j^fiUa.    Crinura  tenellum  des 
Linne ,  welches  Alton  im  H.  Kewenfi  zu  den  Leuco- 
]is  gebracht,  und  ihm  den  Beynamen  ftruroofum  gege- 
ben hatte»  fetzt  Hr.  J.  hier  wieder  in  feine  Rechte  da« 
dnrdi  ein ,  dafs  er  au  der  Menge  aitonifcher  Leuoo- 
/um  firwimfum^  die  er  aus  jenem  Garten  erhielt »  den 
«nterften  Thetl  des  Blumenftiels  allemal  in  ganz,  ge- 
rader Richtung  gefunden.    Da  nun  der  jüngere  Linn6 
in  feinen  Supplementen  am  Ende  feiner  Befchreibung 
des  C.-^eiitft{i«9n  angebe,  dafs  dieferStiel  öfteris  fehne- 
ckenförnfSg  ge\cninden  fey:    fo  vermuthe  er,    Linn6 
habe  zwey  nch  aufserdem  ungemein  ähnliche  Arten 
verwedrfelt:  daher  die  Windung  des  Stieles!  diefem 
linnSifchen  Crinum  ftets  zum  eigenthümlichen  Merk- 
mal dienen  müiTe;  —  Struma^ra  linguaefolia ,  ruhet- 
ta,    trwifcatai  anguftifolia  undulata.     Das  Gattung»* 
jnerkmai  diefer  von  gekröpften  Griffel;   wohin  ajfo 
auch  Leucojuro  ftrumojum  des  Alton  gehören  möchte. 
AllinmyWöhiifi.  Hyponis  fobolifera,  obliqua,  Polyan- 
thes  pygmea  von  P.  tuberofa  ganz  verfchieden.     La- 
cfaeaalia  gtaudnat  rubida^  nnicolor^  qwxdncoldrt  pur» 
A.  Ln  Z.  1797.    Zweiter  ^afkd* 


puTOcoerulea»   purpurea,   titifloraf    tigrina»   ijopetala^ 
tanceaefolia,  pufilla.       Zu  diefer  Gattung  hat  der  VF, 
hier  auch  feinen  Hyacinthus^  orchioides  gebracht,  und 
mit   dem  Beynamen  hyacinthoides  belegt,    den  eben 
diefe  Pflanze  von  Linn6  in  der  i2ten  Ausgabe  feines 
Syftems  als  Pfaorraiimi  erhalten  hatte.'  Eriöfpermum 
(wegen  des  wolligen  Saamens)  tänceaefoliumf  parvi 
florum  undJotf/oh'mn  ift  hier  ornithogalum  capenfe 
Linn.    Ornithogalum  jlavt^fniim,  tactetmt  coarctatum^ 
odoratumf  polyphifllum^  Jecundwm ,  fufcarum ,  parado- 
xum  T.   I. ,   in  der  That  ein  fehr  merkwürdiges  Ger 
wachs,  aus  deffen  Trieben  vollends  ganz  deutlich  er- 
hellt, dafs  nicht  alles,  was  fich  von  den  Körpern  die- 
fes Naturreiches  in   der  Erde  befindet,   Wurzel   ift. 
Anthericum  roflratumf    pugioniforme ,    longifcapuTn^ 
praemorfumi  mttanSf  undutatum^  pilofum^  bipeduncu- 
tatunif  exuviatHm  T.  14.  f.  2.  longifotiufHy  fitifotiwm^  ph^- 
fades t  vufiUnin.     Albuca  viridiflora^  JetofaTJ'  14,  f.  jj^ 
Melanthium  tncomoides^  junceum.  •    Oenothera  oiorata. 
Mimufops  racemofa  T.  3.  f  i.    Rayena  hirjuta  Linn. 
T.  13.  f.  I.     Silene  clandeftina  T.  3.  f.  3.  fedoides  T. 
14.  f.  I.  Cotyledon  mucizonia  T.  13.  f.  2.    Euphorbia 
fcordifolia^  potygonifolia  T,  13.  f.  3.   Canefcenshinn. 
T.  2.  f. '3.     Ciftus  tavandulaefolia  T.  ic.  f.  2.     Volka- 
meria  inermis  Linn.  T.  4.  f.  i.     BeyDuranta  PlumUri 
des  Linn6  zeigt  Hr.  J. ,   dafs  fie  mit  D.  ElUßa  nicht, 
wie  einige  wollen ,   einerley  fey.     Crainhe  filiformis, 
Erodium  rubifotium.     Pelargonium  buUatum,   longi- 
caute^  mullicaule^  violaceum,  chamaedrifolmm ^  Uidio- 
fiemum^  carpinifolium  >,  balfameMHt  tomentofumf  ribifo- 
liwm  daucoideSi  cäwatifolium,     Hedyfarum  muricatum, ' 
Medicago   pole  pinnatifida  T.  15.  f.   2-     Hieracium 
pannonicum.     Senecio  peucedanifoL  Linn.lcömmt  zu 
Cacalia,    weil  die  Blumen   Aimmtlich  Zwitter  find. 
Senecio  dentatus  T.  ö..f.  2.  rigescensT.6*£»  i.    Amel- 
lus  tychniiis  Linn.  T.  lo.  f.  I.    Zinnia  elegans^  tenui* 
folia.    Kudbeckia  ataia^  amplexifotia.    Coreopfis  or* 
temifiarfolia.     Eriocephalus  rdc^mo/ttjLinn.T.  11.  f.  t. 
Phoenix  dactylifera  Linn.  T.  15.  f.  3.    Die  männli- 
chea  Blumen  hatten  insgefammtfechs,  und  nicht  drey 
Gefchlechtstheile:  in  verfcbiedenen  war  ailch  eine  ey- 
fÖrmige  Fruchtanlage,  mit  einem  äufserft  kurzen  Grif-. 
fei  und  einfachen  Narbe,   in  wenigen  davon  zwey, 
und  in  den  allerwenigften  vier  oder  auch  fünfe  vor- 
handen;  die- aber  alle  abfielen.     Auf  der  achten  und 
neunten  Tafel  ift  der  Boletus,    den  Micheli  Pietra 
}ungaja  nennt,  abgebildet,  wie  er  ihn  aus  den  Knollen 
erzogen,  den  der  Hn' Sohn  des  Vf.  aus  Neapel  mitge- 
bracht hatte.-    Auf  eben  der  pten  T.  f.  2.  hit  er  auch 
ein  Blatt  von  der  Balfampappel  gegeben ,  defien  un- 
tere Fläche  mit  den  vermeyntlidien  Lycoperdon  eph 
T  t  -  .fhyll^m 
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ffiifllum  bcfetzt  war}    wobey  ficH  aucli  einige  rer- 
gföfserr  befiniäen. 

Den  Befchlufs  des  Ganr.en  inacht'nicht  allein  ein 
Verzeichnifs  deriiier  befchriebenen,  fondern  aucb  ei- 
nes über  alle  fowohl  in  des  Vf.  Mifcellaueen,  alsTämt- 
lichea  C^llectaneen  aufgeftelken  Gewächsarten« 


SCHOJSE    KÜNSTE.' 

R^LtK,  b.  Hammers  Der  neue  Frofchmauster.  Ein 
Heldengedicht  in  drey  Büchern.  Etftes  Buch. 
1796.  VIII  u,  216  S.  8» 

Die  Klage  über  Vetnachläfligung  desEinheimifchen 
und  Sucht  nach  dem  Fremden  ift  fo  hergebracht  un- 
ter nnferra/Volke^  dafs  fchon  der  Urheber  des  alten 
Frofchmeufeters  in  der  Zueignung  die  ünvollköiömen- 
keit  feiner  Schreibart  dadurch  entfchuldigt; 

Wenn  difs  iii  unfrcr  Deutfch«n  Sprachen, 

Uufer  Fröfch  nicht  Co  zierlicli  auichen» 
<So  biet  ich  habt  mit  jhn  Geduld, 

£s  ift:  daran  die  Landarth  ßchuld. 
Der  Griedi  vnd  aucfi  der  Rolnifch  Manis 

Schawt  das  er  künftltch  reden  kan» 
Sein  ang^borrre  Mutterfprach. 

Vnd  helt  das  für  ein  groSe  Sack: 
JDer  Detitfch  aber    laffet  vor  «lle«\ 

Was  frembd   ift,  fich  beffer  gefallen. 
t^etttt  f rembde  fpxvchen »   reden »  fchreibea  > 

Die   Muuerfprach  mufs  veracfal  bleiben* 

A)ach  der  Uerausg.  des  neoen  Frofchmäuslers  wieder- 
holt fie^  und  wer  nicht  bey  müfsigen  Vorwürfen  (le- 
ben bleibt »  fondern  felbft  Hand  an  das  Werk  legt, 
«ra  die  vergeiTenen  Denkmäler  deutfcher  Art  und 
'Kunft  aus  ihrem  Dunkel  berv^orzuziehen»  ift  allerdings 
iam  erften  dazu  berechtigt.  Mit  blofsen  unverändert 
ten  Abdrücken  alter  G^ichte^  hat  es  bis  jetzt  nicht 
londerlich  glücken  wollen:  dergleichen  Üntemeh- 
mungen  Ciid  faft  immer  aus  Mangel  an  Liebhabern 
bald  Hegen  geblieben«  Es  bleibt  alfo  fürs  erfte  nur 
der  Weg  der  Erneuerung  ^nd  Verjüngung  übrig,  um 
jie  einem  grö&eren  Kteife  von  Lefem  geniefsbar  und 
Annehmlich  zu  machen.  Reinicke  Fucfis  ift  uns  vor 
kurzem ,  obgleich  in  einer  treuen  Nachbildung,  doch 
fo^eicht  und  zierlich  behandelt,  wiedergegeben,  dafs 
Ach  fchwerlich  ein  Fabelbuch  auffinden  la/st,  das  für 
Kinder  lund  Erwachfene  ergötzlicher  wäre.  Der  Dich- 
ter des  Frofchmeufeler^  verhehlt  es  nicht,  dais  er  je- 
nes, ältere  Meifterllück  fehr  vor  Augen  gehabt,  und 
damit  zn  wetteifern  gefucht  -»Wie  der  Reinicke 
Fuchs,**  fagt  er  in  der  Vorrede,  „alfo  ift  dies  Buch 
^vtch  gefchrieben  und  gemeint/*  Was  die  Anlage  des 
Ganzen  betrifft,  bat  er  fein  Vorbild  freylich  bey  wei- 
tem nicht  erreicht  Im  Reinicke  Fuchs  geht  die  Hand- 
lung mit  leichten  Schritten  immer  fteigendibrt,  die 
liebliche  Fülle  der  Erfindung  ordnet  und  rundet  fich 
in  einfache  UinrüTe,  und  die  Charakter  der  eingeführ- 


ten Perfonen  find  felbft  in  den  geringften  Reden  und 
Handlungen  meifterhafl  gehalten.'  Um^denr  luftigen 
Scherz,  «womit  ein  grieehifcher  Dichter    nur  einige 
hundert  Verfe  hindurch  gefpielt  hatte,  zu  einem  gro- 
fsen  Buche  zu  erweitern ,  und  alles  hineinzubringen, 
was  er  hineinzubringen  wünfchte,  mufste  Roltenha- 
gen  feine  Zuflucht  m  der  epifcben  Freyheit  der  Epi- 
foden  in  einer  Ansdehnung^ nehmen,  -wodtirdi  alles 
Verhältnifs  der  Theile  in  feinem  Werke  aufgehoben 
worden  ift.     Erft  im  dritten  und  letzten  Buche  geht 
der  Krieg  der  Fröfche  und  Mäufe  vor  fich,   und  hier 
fingt  auch  der  üicbter  eigentlich  erft  an  zu  faomeri- 
firen ;  das  erfte  und  zweyteBuch  ift  ganz  mit  den  un- 
endlichen Gefprächeo  des  Königs  der  Fröfche  Baufs- 
back  {Phtffignathus)  und  des  Kronprinzen  der  Mäufe 
Brö/fWie*^(P/icAarpax)  ausgefüllt,   die  nichi  fo  lange 
dauern  könnten,   wenn  nicht  dabey  eine  beftändige 
Einfchachtelung  von  Fabeln  und  Erzählungen  in  ein« 
ander  Statt  fände,  fo  dafs  man  oft  nicht  »ehr  weifs^ 
Werder  Erzählende  ift.       Hält  man  fich  indeflen  an 
das  Einzelne  1^  fo  findet  man, überall  eine  für  den  Gc- 
fchmack  unfers   Zeitalters  zwar  etwas   derbe«    aber 
kräftige,    aft  kecke  und  in  hohem  Grade  lebendige 
Darftellung,   einen.  Schatz  von  gefundem.  Verftand, 
Witz  und  Erfahrung,  von  gdtgeraeynten ,  gediegnen 
Lehren  und  Sprüchen ,  um  die  es  Jero  Vf.  hauptföch- 
lieh  zu  thun  \^ar.    Ton  und  dichtcrifqhe  Weife  find 
im  Ganzen  die  des  Hans^chs,  obgleich  R^llenhagea 
ein  Paar  Zeitalter  iKich  ihm  lebte,  und  fein  Werk  za 
dea  Spätlingen  der  Meifterrängerkiui&  g«b4rt:   denn 
es  ^rfdiien  gegien  das  Ende  des  fechszebnten  Jahrhun- 
derts, und  fehon  im  erften  Viertel  des  folgenden  wur- 
den durch  Opitz  und  andre  ganz  neue  Formen  und 
eine  ganz  verfchiedne  Art  de$  Ausdrucks  in  dleDicfar- 

liunft  eingeführt.  •  *       y 

Der  jetzige  Herausgeber  oder  ,%der"  Roiilar  des 
fiebzehnten  Jahrhunderts,**  dem  in  der  Vorr^  da* 
Verdienft  der  Arbeit  zugefchrieben  wird ,  bat  die  El- 
genthümlichkeir  der  Urfdirift  zu  bewahren  *  ihr  den 
altdeutfclien  Schnitt  zu  läften  gefucht,   indem  er  in 
der  Sprache  das  bis  zur  Unverftändlichkeit  Veraltete, 
in  der  Ausführung  das  Weitfchweifige»  Zweckwidri- 
ge oder  foaft  Fehlerhafte  wegräumte.    Einige  Kapitel 
des  hier  in  der  Umarbeitung  gelieferten  erftwi  Buch« 
find  ganz  weggeblieben^  andre  verkürzt,   uad  diefe 
Ausladungen  find  durch  eine  Menge  eingeftreuter  Z€- 
ge,  die  zumTheU  fehr  treftend  uad  drollig  find,  mehr 
als  vergütet  worden.      Da  fchoa  RoUenhageoi  ficha 
hatte  angelegen  feyn  Ipflea,  fein  Buch  Jtu^,einer  förm- 
lichen deutrcheB.Le(:tion  und  Con trafa et ur  feiner  Zeit^ 
zu  machen,  fo  hiefs  es  in  feinem  Sinnearbeiten,  wenn 
man  die  Anfpielongeü  auf  Vorfälle  des  wirklichen  Le- 
bens, der  BefchafTenheit  des  Zeitalters  gemäfst  mit 
andern  vertaufchte,  und  das  ift  auf  ctne  ge(cliickte 
Art, und  mit  grofserFreymüthigkeit  gefchehen*    Frey- 
lich findet  hier  die  fonft  beabficbtete  Gemeinverftänd* 
lichkeit  des  Gedichtes  ihre  Grenze.      Viele  aus  der 
Klaffe  von  L'efern,  für  deren  Unterhaltung  undBeleli* 
rung  im  Ganzen  vorzüglich  geforgt  ift,   und  den« 
ZU  lieb  der  Heraus^,  dem  Buche  durch  die  beybehal 
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üen  üebcrfcKriftcn  der  Kapitel,   durth  die  Aügabea 
des  lahalrs  an)  Rande,   tind  AarStt  die  faubern  H0I2* 
fcknitte  gaij2  das  Aeufsre  einer  Volksfchrift  gegeben 
tu  haben  fcheint,    möchten  'wohl  aus  den  Neugeadtl' 
ien  und  den  Kandidaten  des  Adelflanäcs  in  dem  vor- 
ansgefchickteil    PerfonenTerzeichniffe    nichts  zu  na^ 
chcn  wiflfen,    wenn  fic  Äucii  etwa  erriethen,  wer  un- 
'  tcr  Frau  RftW/wir^  lUr'Mugen  Füchfinn  im  Nofden^  ge» 
meynt  föy.     Für  folcl^e  Lefer  mufs  alfo  ein  iTheil  des 
Salzes,  womit  diefe  Fabeln  gewürzt  find,  feine  Kraft 
VerWeten.     Kalioflro  hingegen ,  ein  Fachs ,  angeblich 
Hn  Widder,  der  zum  grofsen  Gewinn  des  Gedichtes 
an  die  Stelle  des  im  Originale  befindlichen  GoldAä» 
fers  find  d^  -MeerafFeu  getreten  ift,  der  für  %inlt 
ckeos  Frau  Schütze  graben  will,   wiifd  atix:b  folchen 
behagen,   die  mit'diefeiti  berüchtigten  Wunderthäter 
bkr  erft'  Bekanotfcbaft  fchliefsen.     Seine  Gefchicht^ 
jft  fo  vorgetragen ,  dafs  fie  für  ein  ällgeoieines  Bild 
magifther  Vorrpiegelungen  und  bethörtec  Leichtgläu- 
bigkeit gelten  kann.     Nur  ift  es  ein  Uebelftand  in  dem 
iiten  FroTchmäusler,  der  auch  hier  nicht  gehoben  wor«^ 
den ,   dafs  Rei nicke  in  diefem  und  andern  Fällen  def 
betrogne  Theil  ift.    Es  widerfpricht  nicht  nur  feinem 
Charakter,  wie  ihn  das  Werk  fchildert,  woher  er  die» 
fen  Namen  erhalten  hat,  fondern  auch  dem  feit  deit 
ältefieti    Zeiten    angenommenen   Fabeltliärakter   des 
Fttcfafes.    Uebetdies  erztihlt  «r^  fowohi  diefe  Gefchich- 
ten,  die  feinem  V^rftande  nicht  viel  Ehre  machen» 
als  was  er  voci  feinen  Liften  ifnd  Unthaten  rühmt» 
(and  auch  dies  Hl  der  ihm  zugefchriebncfn  Feinheit 
nicht  •ngemeCTen)  ohne  rechten  Beweggrund.     Ebea 
das  \ä(s€  fich  gegen  den  Zufatt  zu  der  aus  dem  R^'iti* 
cke  entleknten  Fabel  einwenden,  wi^  der  Fuchs  zwU 
fchea;'fliaem  Bauern  und  einer  Schlange  Richter  ift^ 
im  Frot^fimätisler  nfimlich  fpricht  er  fein  weifes  Ur- 
ibeU-nM  eigennützigen  Abficbten  ,  und  wird  dafür 
am  Ende  fchmählich  hintergangen.     GlöcMicfaer  find 
dicf  fofiAigeD  mit  diefer  Fabel  vorgenommenen  Yer* 
.  ändemngen ,  wie  überhaupt  Rollenhagen  feine  Erfin« 
dimgskrafitbauptfächlich  dadurch  zeigt,  dafs  er  fchod 
bekaoiuen'  Gefchichten  eine  neue  Wendung  zu  geben^ 
und  leine  andre  Deutung  hineinzulegen  weifs.    Zum 
Beyipiele  kanil  das  Abenthener  d^s  UlyiTes  mit  der 
Circe  dienen.      Seine  in  rerfchicfdne  Tfaiere  veirwan* 
delten  Gefährten  werden  hier  zuvor  befragt,  ob  fie 
zur  Menfchheit  zurückkehren  WQÜen,   und  verwei- 
gern es  insgefammt,  indem  fie  ihren  ehemaligen  Stand 
mit  fehr  dunkeln  Färben  fchUdern.    fiefouders  artig 
vergleicht  die  Nachtigall  das  Ungemach,  welches  fie 
als  Lautenift  am  Höfe  ausgeftanden ,   mit  ihtem  j«tzi* 
gen  freyen  Sängerleben  in  den  Lüfte»;    In  Adfehung 
der  Art,  wie  ülyffles  eingeführt  wird,   bezleheil.  wir 
uns  auf  das  über  die  innre  Einricfatufirg  des  Gedich- 
tes geübte.     Man  .findet  noch  fonft  gar  vieles ,'  was 
ßch  unter  F'röfchen  Mnd  MaufeÄ  nich*  ei*warten  läS&u 
der  Bifchof  Hatto  von  Mainz  niit  feinem Thurm  durfte 
freylich  i»  einer  Möufe  -  Encyklppädie  nicht  fehlen 
(3  B-  13  KapO^  aber  auch  der- ägfptifehcJiöoigAma- 
fls,   der  Philofoph  Demenax  und  dergleichen  mehr 
kommen  vor.   ,  , 


Um  von:  deiii  Gellt  und  Tone  de^  Originals  und 
der  Gellalt, 'die  es  unter  den  Händen  des  Bearbeiters 
gewonnen  hat,  zugleich  einen  Begriff  zU  geben,  wäh- 
len wir  eine  Stelle,  wo  er  jenem  im  Wefen  der  Sa- 
che ganz  treu  geblieben  ift,  und  nur  den  Ausdruck 
verändert  hat.  Bröfeldieb  erzählt,  wjA.  ihn  in  feinet 
Jugend  die  Mutter  v^r  der*  Katze,  dem  Erbfeinde  des 
Mäufegekhledits,  gewarhi,  d«A  er  noch  nie  erblickt 
hatte.  Er  fieht  die  Katze,  ohne  etwas  feindliches  in 
ihr  zu  ahnden ,  nild  hält  vielmehr  einen  Haushahn 
für  den  fo  fchrecklich  befchriebnen  Murner. 

Ich  ging.    Da  fafs  im  Sonaanfcb^tflr 

£in  fchSfies  welTi^s  JUngferlein« 

Die  Aeugleiii  glänzleff  b«ll  und  klar. 

£s  leckt'  lind  fchlicbtete  fein  «Tchönes  Haar; 

Kiifst'  in  die  Hand' ,    und  wufch  fie  rein 

An  fefnfen  zarten  Wängeleiu* 

Das  Herz  im  Leibe  klopfte  mir; 

^hon  wellt'  ich  (jpringen  hin  zu  ihr» 

Um  tiß  mit  adeligen  Sittt^n  / 

,     ¥m  ihr  I^bhefzeleiu  zu  bitten. 

Und  ihr -zu  küHen  die 'weisse  Hand; 

Als  pJÖiziich  ich  zur  Seit'  erkannL* 

Ein  gar  erfchrecklich  Wunderthier ; 

Die  Haut  vor  Schrecken  grtüelce  mit* 

Tom  Haupf  zum  Fut$  war  feine  i^elUl^ 

Wie  man  die  BaGlijBken  malt^ 

Auch  Poltergeifter  und  den  TeuTeL 

^S  ift  Murner ,  dacht^  .ich,  fonder  Zweifels 

Der  Kopf  lief  zu  in  einen  Schnabel, 

Sp  krumifi,  als  Tpiu ;  und  einer  Miftgabel 
'  <^lic6  auch  fein  Pu£b  mit  TcharFen  2tifiken« 

Wie  rechter  Seitg,  fo  auf  der  linken* 

lEin  langer  bltitgefatb^er  fian 

Hing  unterm  Kinn,  nach  Judenart. 

Ein  Thurm  Yom  Kopf  und  von  dem  SohnriiA 

Stieg  in  die  JLuft ,  wie  der  zn  Babel ; 

Und  hinten  am  geheimen  Orte 

fuhr,  fehlend ,  aus  der  bewufsien  Pfone 

Ein  hcaiifch  Feu'r  in  gelben  Ivlammcn  i 

Die  fdilugen  über  ihn  züfammen^, 

Dafs  man  nicht  konnte  fehn^  woher» 

Wohl  zehn  Matfchiete  oder  mehr 

Stolzierten  hinter  dem  Gräulichen  her, 
«Gekleidet  wie  er«  doch  nicht  ib  prächtig  ' 

Auf  einmal  blieb  er  ilehn  bedachtig. 
Und  fchrieb  in  Sand  mit  feinen  Gabelfiifsen^ 

Ich  weif«  nicht  was^.  mag«  auch  nicht  wiflercs 

Und  Tief:  kukf  kukl  kurriti  fkerkt  airfi 

Da  fprang  herbei  das  Gefolg  im  Leitf 

Zu  fchauen,  -was  er  hätt' gefchrieben. 

Auf  einmal  fpringt  —  ich  bitt/  Eu'r  Lieben 
-  WeH'n  nicht  erfichrecken.1  —  das  Ungethüm 

Auf  einen  Pfoflen,  fchlägt  imgellüm 

Mit  beiden  Armen  i«  die  Luft» 

SIperrt  auf  den  gräiisUchen  Bach«n«  und  ruft^ 

tt^  Mir 
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Mir  rcületi's  ^0  nwltteh  fiß  Worte  ik(^«n : 
Pleite,  pack»  ihiL  hurtig  bey  dem  Kragen  J 

Zur  Vergleichung  fetzen  wir-  einige  Zeilen  aus  der 
Befchreibung  desHatins  her,  wie  fie  im  alten  Frofch- 
raäusler  lauten: 

Es  tratt  aber  'am  Plate  henimb. 

Im  HauCs  die  Leng  und  in  die-  krüaib^ 
E&i  fchffckliches   Wunderthier, 

Dafür  die  Haut  erschüttert  mir. 
Vom  Heupt  zu  Fufs  aller  geAalt, 

yVte  man  ein  B^(ilifchen  mahlt. 
^        lernen  am  Kopf  war  er  gefchlacfat » 

Wie  man  die  böCen  Geyüer  madu. 
Mit  einem  krummen  fpitcen  fcbnabeJ». 

HatFüefs  getheilt  wie  ein  miftgabeU 
Und  in  twey  Tpttz  getheilten  Barth« 

Nach  Manthieres  grewltcher  arth  u.  f.  if. 

Von  eignen  Zußitzen  des  Bearbeiters,  die  BiezugAuf 
unfer  Zeitalter  hieben,  führen  .wir  nichts  an:  fie  wer- 
den fch©n  von  felbft  ihre  Lefcr  entweder  anlocken, 
oder  auch  flach  Verfchiedenheit  der  Meymingen  und 
Partheyen  entfernen.  Denn  freylich  zweifeln  wir, 
ob  unter  neuer  Rollcnhögen  bey  folchen,  die  nicht 
fdion  im  roraij?  feine  Wahrheit  als  die  ihrtge  aner- 
kennen, denZ^eck  erreichen  wird,  welchen  der  alte 
fo  treuherzig  auspiaudert: 

'DIewcil  mau  Jtat  der  weifsheit  wort, 

We^er  yon  Gott^noch  Menfchen  hört, 
Ift  bdacht,  ob  jemand  was  er  Colt^ 

Von  Fr9£chn  viid  Meufen  lernen  wolf. 

• 

Ein  Interefle  'ganz  anderer  Art  kann  der  Sprachfor- 
scher und,  Kenner,  für  dön  der  urfprängliche  Frofch- 
it^änsler  ein  Schatz  ift,  auch  bey  dem  erneuerten  be- 
friedigt finden,  indem  der  Bearbeiter  theils  alte  Wör- 
ter und  Redensarten  mit  Wahl  gebraucht,  theils  hie 
i4ud  da  neue  xu  bilden  Terfucht  hat, 

Tenedig  ,  *  b.  Pa'efe:  It  Parnafo  Venezimno  Poe- 
metto  deir'Abate  Saverio  BMimlti  riprodotto  e 
illufirato  nel  folenne  ingreflo  di  S.  E.  Cavaliere 
Meiler  Antonio  Capello  alla  dignita  di  Procura- 
tore  di  San  Marco  MDCCJCCVL^  Mit  der  Dedi- 
cation  93  S.  kl.  Fol. 

Diefes  fchbne  Gedicht  ift  zuerft  1768  von  dem  Vf. 
deffelben  herausgegeben  worden.  Hier  erfcheint  es 
nun ,  nachdem  derfelbe  folches  wieder  durchcrefehen 
und  verbeffert  hatte,'  in  einer  neuerh  und  fchönern 
Geftalt,  und  ^war  durch  Veranftaltung  des  würdigea 
Abate  MorelU,  Bibliothekars  von  S.  Marco  —  zu  Eh- 
rem  des  Antonio  Cappetlo ,  dem  vor  kurzem  die  Wur- 
de eines  'Pro€uratore  di  San  Matco  zu  Theil  wiirde. 
Ueberdem  findet  man  hier  auch  einige  Zußitze  und 
Anmerkungen,  ia  denen  der  Vf.  einige  Stellen  zu 
erläutern  und  manchen  hiftorifcheo  Umfiand  weiter 


anszuföhren  fuelite,   fo  dafs  diefelben  gleichfam;  eine 
kurze  Gefchichte  der  Verdienfte  der  Vcnezintier,   um 
ihre  vaterländifche   fowobl,    aU  um  die  lateinifchc 
Dichtkunft  enthalten.     Auch  llx.Morelli  bat  diefen 
venetianifchen  Parnafs  mit  einer  ttefflichen  Abhand- 
lung,  unter  dem  Titel:  _  Dclla  cultura  della  Poefia 
preffo  li  Vcneziani  Differtazione  Sterica  —  ausgeftat- 
tet,  in  welcher  eben  diefe  Malerie  weiter  ausgeführt 
wird.      Zwar  ging  Hn.  Jfj  Abficht  gar  nicht  dahin, 
eine  vollftändige  Gefchichte  d^r  Cultur  der  Dicht- 
kunft bey  den  Venetianern  zu  liefern.     Nur  eine  kur- 
ze üeberficht  der  Fortfchritte  der  Dichtkunft  ia  die- 
fem  Staate,  von  den  älteften  Zeiten  an,   bis  auf  die 
gegguviürtigen ,   wollte  er  darbieten  —  und  dies  hat 
er  ftich  gcwifs  zur  Zufriedenheit  eines  jeden  feiner 
Lefer  gelüftet.    Schon  aus^dem  i4ten   Jahrhundert 
find  italiänifche  Gedichte  von  einem  Nicolo  und  Gioi 
vanne  Qfiirini  —  von  einem  Amulio  da  Mula  vorhan- 
den.   Dafs  Petrarch  auch  in  {^tfif^i% Nacheiferer  wer- 
de gefunden  haben,  ift  leicht  zu  errathen,  und  deren 
werden  auch  verfcfaiedene  namhaft  gemacht.     Eben 
fojeicht  ift  es  zu  glauben,  dafs  der  Einflufs  der  ge- 
lehrten Griechen,   die  im  i5ten  Seculo  nach  Italien 
kamen,  auf  die  Cultur  der  Dichtkunft  auch  in  Vene- 
dig nicht  gering  werde  gcwefpn   feyn.     Bey  diefer 
Gelegenheit  wird  von  dem  Trauerfpiel  Tereus,  das 
Ueerkens  aus  Groningen^     der  davon   eine  alte  Ah- 
fchrift  entdeckt  hatte,   dem  alten  römifchcn  Dichter 
Varius  zueignete,    der  merkwürdige  ümftand  wie- 
derholt, dafs  Hr.  MoreUi  den  wahren  Verfaffer  —  der 
kein    anderer  war ,    als  Gregorius  Corraro  —  nicht 
nur,  fondern  auch  einen  ganzen  Band  von  den  Schrif- 
ten deffelben,    worunter  auch  diefe  Tragödie  befijid- 
\ict\  war  —  von  des  Corraro  eigener  Haäd,  —  ent- 
deckt habe.     Und  alfo  hätte  Hr.  Rect  Grtm«,   der 
hierüber  ein  eigenes  Programm  fchrieb^   und  vertnn- 
thete,   der  Verfaffer  möchte,  wohl  ein  Chriß  gewefen 
feyn  —  doch  Recht  gehabt.      Eennolaus   Bttrharus 
eAielt  1468  vom  Kaifer  Friedrich  III  im  ^^ten  Jahr 
feines   Alters   den  Dichterkranz.      Im  itften  Seculo 
glänzte,  nebft  vielen  andern ,   befonders  der  Cardi- 
nal Pietro  Bmbo.      Defto  tiefer  fank  die  Dichtkunft 
in  dem  folgenden  Jahrhundert  hera^.     Wiederher- 
fteller  derfelben  in  dem  f^enwartigen  war  —  Jip^- 
ftolo  Zeno.      *  " 

VERMISCHTE  ,  SCURIFTEN. 
Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchieoeti: 

GöTTiHGEN,  b.Vandenhöcku.  Ruprecht:  Empfeh- 
lung einer  V€mi^nftigen  neuen  Mode  deutfcher  Auf- 
fehriften  a^f^deutfch^n  Briefen,  vom  geh;  Jafti2> 
rath  Pütter  ta  Göttingen.  3te  Aufl.  1795.  aa  S- 
^    8.  (2  gr-)  ^ 

KöNj[GSB£aa  lt.  Lsiezio,  b.  Härtung:  gf.  tr.  Bött- 
chers Mhandlung  von  den  Krankheüen  der  Kna- 
che»,  Knorfel  und  Sehnen,  I.  Th.  3te  Aufl.  itchJ. 
20s  S.  i.  mit  XVII  Kupfern.  / 
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Pakis  f  gedruckt  b.  Afeaflc :  Gazette  nationate 
ou  k  Moüiteur  univerfel.  I.  (22  September.) 
1^^^  —  5ineJour  Complementfiire  (31  Septemb. 
X795.  N.  1  —  365.  1460  S.  IL  22  Sept  1795«  — • 
21  Septemb.  1796.  N.  i  —,365.  —  lU.  22  Sep- 
temb. 1796.  —  21  Marsl  1797.  N.  i  —  i8a. 
726  S.  fol. 

Diefe  zwcyjäbrige  Fortfctzung  einer  in  der  A.  L. 
Z.  1705.  B.IIL  S.  525  —  528.  ausführlicb  ange- 
zeigten ZeitUDg  greift  zu  tief  in  das  Ganze  der  Revo« 
lution  hinein,  als  dafs  inan  ihre  Beurtheilung  aufser 
Verbindung  mit  einem  allgemeinen    Ueberblick  des 
neuern  Zeitungswefens  in  Frankreich  fetzen  durfte. 
Dafs  der  Monitor  in  den  Augen  vieler  Lefer«   und 
zwar  mit  Recht  allmählich  einen  Theil  feines  InterelTe 
verloren,   beruhet  lediglich  auf  jenen  Verhältniflen. 
Eine  Urfache  diefer  Verdunkelung  lag  in  der  Frey- 
heiti  welche  den  Organen  der  verfchiedenen  Parthien 
nach   Rober$pierre's  Falle  wiedergegeben  war.     Als 
Oppofitionsblätter  ütanden  Suard's  Nouvetles  politiques, 
des  Spötters  Galtais  Quotidienne  ^   Bdcher  Serijtfs  Ae- 
cufaUur^  Pufclic ,  Fonvielle's  Veridique ,  Langtois's  Mef- 
Jager  du  Soir  und  Tolivet's  Gardien  de  la  Conftitu- 
rion,  ju£    Der  Oekonomift  Dupont  de  Nemours  im 
Hißorien ,  und  Rüderer  mit  vernünftigerm  Moderan- 
tisiD  im  §oumal  de  Parti,  gefeilten  fich  zu  den  Am- 
phibien.    Charles  Dwßol ,  Real,  Gracchus—  Babocuf 
und  andere  von  der  Jakobinerparthey  muTsten  unter 
jenen  verftummen.     Der  poleraifirende  Louvet  in  der 
SentinefU,  Mercier  in  der  Tribüne  und  Cretet  im  Po- 
fiiUon  des  armfwftanden  der  Regierung  fo  kräftig  bey, 
dafs  die  Jacobiner- Greuel  im  Antiterrorifte  von  Tou- 
,hufe  auf  fcftwarzem  Papier  abgedruckt  wurden.     So 
ballte  das  Ecbo  der  neugebohrnen  Parifer- Blätter  in 
allen  Departements  wieder,    feitdem  kein  unterirdi- 
fcher  Kerker  mehr  für  freymüthige  Zeitung.sfchreiber 
«befttmmt wurde.    Eine  folche  Coacurrenz  mufste  dem 
Moniteur,  der  ,  eigenem  Geftandnifle  nach ,   14  Mo- 
nate lang,  nach  Robespierre's  Dictaten  fchrieb,  nach-, 
tiieilig  werden.     Dazu  kam,  dafs  der  Modeton  nur 
ephemerifche    Erfcheinungen     begünftigte,     welche 
durch  die  fonderbarften  Benennungen  die  Neugierde 
an  fich  zogen.     Le  Grondeur , Journal  de  Pitt  ei  Ce- 
bourg,    Redacteur  Plebeim,    Troubadour.  {Li^geoi^), 
tes  trois.^ecades ,  le  CreoU  ,^  le  Menteur ,    le  Dejeuner, 
Annales  des  Incroijables ,    le  Telegraphe,    le  Rodeur, 
(ein  Blatt,  das  feit  zwey  Jahren  zehnmal  den  Namen 
änderte)  find  die  neueften  Proben.      Acht  deutfche 
A.  L.  Z,  1797«    Zwetftcr  Band. 


Zeitungen  uiid  eine  Italiänifche  —  (Vltaiia^o  imparziate 
aParigi)--  find  Phänomene,  welche  mehr,- als  jedes 
andere,  die  Handarbeit  der  Ausländer  und  derDeut- 
fchen  an  dem  Revolutions  -  Gebäude  beweifen.  Die 
Namen  der  Deutfchen  find:  der  Zufihauer  (von 
Dorfch,  Blau  und  Nimis),  die  Parifer  deutfche  Zeitung 

Son  Ulrich) ,  der  Fränhifche  Mercur  (von  Meyer  und 
offmann) ,  die  Repubtikanifche  Chronik  (von  Kämmd^ 
rer)^  die  BJieinifche  Zeitung  (von  Metternich  und  Cot- 
ta),  -der  Strasburger  Courier  (von  Franz  und  Kern),  .der 
Strasburger  IVeUbote  (von  Salzmann),  und  endlich  der 
Friedensbote  feit  1797.  Nach  dem  Genius  der  neuen 
Verfaffung,  zog  felbft  das  Govvemement  feine  wohl- 
thätige  Hand  von  dem  Moniteur  ab,  und  liefs  An- 
fangs dem  Zeitungswefen  freyen  Lauf;   Vald  fah  es 

.  aber  deflen  Einfiufs  ein,  und  verfuchte  durch  Ne- 
benmittel  z.  B.  durch  Verzeht^fachung  des  Por- 
to ,  den  Schnellflug  der  Parifer  Zeitungen  nach  Bel- 
gien zu  hemmen.  £b  unterhielt  auf  eigenie  Ko- 
ftcn  zwey  ofßcielle  Blätter,  das  Journal  des  Defen- 
feurs  de  la  Patrie  für  die  Armeen  zur  unentgelt- 
lichen Ausdieilung  und  die  Hälfte  des  Redacteur.  Es 
brachte  eine  eigne  Bpthfchaft  gegen  die  Journaliften^ 
am  6ten  Februar  1795.  an  den  Rathder  500^,  und  die 
gegen  Poncelin  verübten  Gewaltthätigkeiten  erneuer- 
ten das  Andenken  an  die  Robespierrefche  Epoche. 
Die  Fülle  der  durch  diefe  Veranlafi'ungen  ausgetanfch- 
ten  Ideen,  insbefondere  über  den  Nutzen  eines ^our« 
nal  officiel ,  liefert  herirliche  Beyträge  zu  der   paliti* 

.  fchen  Anficht  des  Zeitungsbetriebes.  Aus  den  Innern 
Verhältniflen  ergab  fich  lodann,  feit  dem  Jänner  1707, 
noch  ein  Grund  des  verminderten  Credits  in  der  Ver- 
fetzun^  des  Hauptverjfaflers  (Redacteur  en  Chef) 
Tröuve,  welcher  als  Gefandfchaftsfecretär  nach  Nea- 
pel ging,  und  der  Mitarbeiter  Rabaut,  Thuan  de 
Granville  und  anderer.  Der  Eigenthümer  Agaffe,  der 
Directeur  Aubrxj,  und  der  neue  Hauptredacteur  ^our- 
dan  fahren  zwar  mit  Eifer  fort;  auch  fcheinen  uum- 
gene^  Guillois,  Boullan  und  Hf5  noch  Theil  daran  zu 
nehmen.    Allein  dl^fes  reichte  nicht  mehr  bin,   feit 

.  dem  von  Staatsmännern  und  Gelehrten,  andere  Pa- 
rifer Zeitungen,  wie  z.  B, , der  Clef  du  Cabinet  des 
Souverains,  oder  gar  von  deutfchen  Prinzen  (Prinz 
,Carl  von  Heflen)  der  Ami  des  loix  gehoben  werden» 
Die  Abnahme  für  Deutfchland  verringerte  fich 
auch  wohl  darum ,  weil  die  im  Anfange  des  Reichs- 
kriegs fo  häufig  ergangenen  Landesherrlichen  Verbo- 

-te,  unter  welchen  das  Churpfüdzifche  des  Moniteur 
vom  Jahr  1794.  das  letzte  war,  fich  fiillfchweigend 
aufiöfeten ,  und  folglich  der^Reitz  der  Neugierde  fich 
minderte. 

V\x  Im 
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Imnaerbin  bleibt  diefein  Parifer  Moniteur  (denn 
beyläufig  gcfagti  fßhctc  fcbon  ein  Zürichifches  Wo- 
chenblatt» das  von  1750  — 1760.  erfchien,  denfelbeo 
Namen)  das  ei^enthümlicbe  V^erdicnft,  der  allum- 
faflTenden  Archivarifchen  Vollftändigkeit.  Für  die 
weitlöufigfteü  Urkunden  findet  fleh  ein  Raam  9  in  er- 
ner  freylich  fo  kOlofTalifchen  Form ,  dafs  ein  Witz- 
'  ling  ficb  das  Diftkhen  erlaiibt  hat:  Cette  feuille  nVjf 
pas  te  i)ain  jouet  du  vent;  avec  trois  Monlteurs  onfait 
un  paravenL  —  Die  Verhandlungen  des  Cti- und  des 
Transp(fdanifchen  Convents  fiad  für  die  Nach  weit  eben 
fo  genau  aufbehalten;  als  die  des  Fränttifcl\en  und 
Batavifchen.  Nur  vermifst-man  die  diplomatifcbe  Ge- 
nauigkeit» durchweiche  fich  die  NouveUes  de  Leide 
auszeichnen.  Die  in  fchwülftigen  Declamationen  ab- 
g^fafsten  Kriegsberidite  tragen  den  Stempel  der  Parv 
theylichkeit  zu  fehr^  als  dafs  ein  Gefchichtsforfcher 
an  diefer  Klippe  fcheitern  könnte.  Den  ausländi- 
fcfien  Artikeln  dagegen  erhält  die  freymüthige  Auf^ 
nähme  geheimer  Anekdoten  noch  immer  ihr^n  Reitz» 
wenn,  gleich  Perfönlicbkeiten  und  Poflenreifsereyen 
folcben  für  manchen  fehr  verringern.  —  Auch  ift 
für  die  Literatur  oft  mehr  Raum  wie  in  den  erften 
Jahrgängen»  abgegeben«  und  find  neben  folcben  W^r^ 
ken,  wie  die  von  Necker  und  der  Frau  v.StaeU  felbft 
deutfche  Schriften',  wie  z.  B.  Kant  vom  ewigen  Frie- 
den ,  ausführlich  beurtbeilt.  Es  ift  daher  noch  immer 
für  Deutfche-  der  Mühe  werth,  fo  wie  in  mehreren 
Schriften »  wie  z.  B.  in  der  KUo  gefchehen»  den  Text 
und  den  Geift  des  Moniteiir  zu  benutzen,  obgleich 
im  ganzen  diefe  Ueberti'kgungsfucht  unfern  deutfchen 
Zeitungen  das  Gepräge  der  Originalität  und  eigener 
Denkkraft  völlig  benimmt.  '-^  Nur  mindert  das  Zu- 
rückbleiben der  längft  verfprochenen  Einleitungsta- 
belle und  das  Regifter  noch  immer  die  Brauchbarkeit 
für  den  Gefchäfts-  Mann. 

Der  Preis  hat  fich  mehr  nach  dem  Credit  des  Pa- 
piergeldes, als  nach  der  Erhöhung  der  Koften  für 
Druck  und  Papier  gemodelt.  —  Im  Jänner  I7g6*  zahl- 
te man  für  drey  Monathe  1250.  Livres  in  Mandaten, 
oder  30  Livres  baar  Geld  und  im  September  fiel  der 
Preis  anf  20  Livres.  In  der  Mitte  von  Deutfchland 
erhöheten  ihn  die  Poftfpeditionen  auf  go  leichte  Gul- 
den. Das  in  England  von  einem  Exgeaeral»  Namens 
Tarry^  betriebene  Project  eines  neuen  Abdrucks  des 
Moniteur  befchränkt  fich  jetzt  auf  eine  Aushebung 
der  inländifchen  Artikel»  während ^des  Robespierre- 
fchen  Zeitraums;  es  ift  davon  auch  das  eine  Heft  vom 
letzten  Drittheil  des  Jahrgangs  1792  erfchienen,  und 
wird  alfo  dem  Werthe  einer  Sammlung  der  Parifer 
Vrfchrift,  welche  vollftändig  fcbon  mit  50  Carolinen 
bezahlt  wird,  nichts  benehmen.  Zu  deren  Vervoll- 
jftändigung  find  in  Paris  die  erften  Jahrgänge  neu  auf- 
gelegt worden.  D^s  Mtonaifche  Nachdruckungspro- 
ject  ift  ganz  onterbliebei). 

LONDOiv«  b.  Wilkie:    The  London  Chronicle  1796. 

Vol.  LXXIX  et  LXXX.  N.  5610  — 5070.  gr4. 
Ans  der  Schaar   der  Englifchen  Zeitungen  heben 
wir  hier  zur  Beurtbeilung  ein  Blatt  heraus ,  welches 


der  Form»    dem  Preife  und  dem  politifcfben   Geifte 
nach»  fich  in  der  Mitte  der  in  England  äblicfaen  Ex- 
tremen hält,  und  daher  ^für  die  gröfsere ' Klaife  der 
Deutfchen  Lefer  geeignet  ift.    Es  ift  der  39fte  Jahr- 
gang diefes  Chronicle,  welches  unter  fortlaufender 
Niimmer  halbjährig  nach  Bänden  berechnet  gegeben 
wird»  ohne  dafs  man  dazu  ein  befonderes  Titelblatt 
beygibtw   Er  kommt  dr^mai  wöchentlich  in  grofser 
Quartform  heraus ,  und  hat  binnen  diefem  Zeltraum 
unverändert   eine  bewaffuete  Neutralität  behauptet. 
Ohne  Anfprüche  auf  diejenigen  Eigeofchaften ,   wel- 
che ^/le  Star  zu  Gibbon*s  Lieblingsblatt'  macht,   noch 
auf  den    beifsenden    Witz,    ^*tflcher   dien  Maming- 
Qironicle  zn  die  Spitze  der  Oppofitionsblätter  ftellt, 
befoldet  der  Herausgeber,  ein  Mr.  Wilkie,  keine  Birf- 
.letinSf  iiö  Geift  eines  gewrffen  Williams ,  welcher  für 
ein    Dutzend  Zeitungen    Bcyträge  -  polemifchen  In- 
halts liefert,  und  daher  faft  das  Schrecken  der  Mini* 
fterial-Parthey"  geworden  ift.     Ein  Probierftem  die- 
ser Art  war  die  letzte  Parlaments  wähl,  welche  dit 
mehreftea  Zeitungen  mit  Empfehlungen  neuer  Can- 
didaten  anfüllt,  die  fOr  das  Ausland  nicht  das  min* 
defte  Interefle  haben;  im  Lohdon  Chronicle  fand  man 
deren  keine.    Wie  in  allen  Loudner  Zeitungea(z.  B. 
the  Sun  2  July  1705-)  die  Befchreibung  eines  Meer- 
wunders, oder  im  Jänner  1797.  der  erdichtere Nekrolog 
eines  angeblichen  Korfikanifchen  Königs- Sohns  (Colo- 
Hei  Frederick)  oder  endlich  wie  Burh^s  Tod  ganze  Seiten 
anfüllte,  hielt  fich  der  London-  Chronicle  mir  Klugheit 
eben  fowohl  im  Mittel,  als  bey  dtr  groken  Geldfub« 
fcription  im  November  1796.»  bey  welcher  die  Befiel- 
düng  der  Miuifterialblätter  nur  zu  fehr  in  die  Augen 
leuchtete,   unter  den  vielen  Proceffen ," welche  bey 
Kings 'Bench  gegen   die  Zeitungsverfader  und    na* 
mentlich  im  J,  17^6.  gegen  die  TVii,   den  Pubtie  Jä- 
vertifer^    und  den  auf  Actien  behandelten  Courier  de 
Londres  anhängig  war«   erinnert  fich  Rec.  nie,  die 
Rubrik:  London  Chronicle  gelefen  zu  haben« 

Für  den  Ausländer  find  der  Vorrang  der  inländi- 
fchen Artikel  vor  den  auswärtigen ,  die  ItterariArbesi 
Anzeigen,  und  die  Erläuterung  der  Abkürznngszei» 
eben  und  Kunftwörter  nützliche  Eigenthümlichkeiten 
die&r  Zeitung.     So   ift  der  Dich ter- Winkel  (Pocf^- 
Coi'ner)  welcher  fcbon  für  Butlert  Dryden^  Swift  und 
Pope  von  den   ZeitungsverfaiTern   eingeräumet  w^ar« 
hier  nie  verfchlofien.     Und  da,   im  Laufe  des  Feld^ 
Zugs  von  1796»  denEngländern  dieNacbrichtenVojai 
Rhein  und  aus  Italien  oft  über  Parts  und  Amfierdam 
folglich  verfälfcht,  zugingen,  fo  ift  für  das  Inland,  für 
entferntere Europäifche  Staaten,  und  für  beide  Indien 
mehr  Platz  eingeräumt,  alis  man  nach  dem  politifdieii 
Local-Interefife  erwarten  durfte.     So  findet  man    <lie 
Qazeta  de  Madrid  «nd  die  Gazeta  deLisboä  in   den 
SchiiTsnachrirbten  aus  M^xiVo  fo  wie  ehedräi-in  «ie« 
Bulletins  vom  Vmenäen  Kriege  wörtlich  übertrafen. 
'Die  Weft-Indifcnen  Nachrichten  find  aus  der  Bolu«- 
fna- Kingston  und  St,  Vincents -Gazette^  fo#ann     aus 
FranzöfiKhen  Papieren,  z.  B.  le  Courier  univerjel    d%g 
Cap  (Francois)  und  der  Gaze^tf  de  Port  im  Prince    ea^« 
lehntr  Die  Ofiindifcben  fcheint  Hr.  Wilkie  aus   d< 
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Bombay  Courier ^    CokHct  de  Madras^  den^  Oricntal 

Star  9  und  der  Bumetfchin  Gazette  voo  Isle  de  France^ 

uod  endlich  die  Amerlkaoifcfaea»    weniger  au^   den 

deutfchen   und  fran^öiifchen  Zeitungen  za  P/iiladel' 

pliiii ..  {Courier  de  France^  PJiiladelphifche  Correfpon' 

dknz)  als  aus  Duntaps  und  Claypools  dailtf  adyertifett. 

den  Hr.   Timaeus  empfiehlt,   nnd  aus  dem  Indepen- 

dent  -  Chronik  genommen  xu  haben.     Folglich  ift  aus 

den  näcUften  Quellen,   und  zwar  von  einer  verfchie- 

denen  politifchen  Tinctpr»   gefchdpft  Worden«    Zum 

Beweife,  dafs  auch  die    eutfernteften  Zeitungen  in 

London  benutzt  werdpi,  magdiefes  dienen»  it^fs  die 

Kachricht  von  der  Expedition  auf  Ba^avfa  aus  derZei« 

"lung  Ton  Catecutta  vom  23  Auguft  1796.»  fo  wie  auch 

vieles  aus    Veminacs   Conftantinopolitanifcber    Zei- 

tungf  und  aus  der  Pekin- Gazette  wörtlich  abgedruckt 

worden. 

Noch  nützlicher  Würde  aber  eine  Erläuterung 
der  Abkürzungszeichen  und  Kuoftwörter  feyn.  — 
Bekanntlich  erfodern  die  Wahlen  und  Hieroglyphen 
ein  eignes  Studium;  denn  z.  B.  bej  dem  Pferdereni^en 
v'erfiehen  wenige  deutfcheLefer  die  drej Zahlen  und 
den  Zero  in  den  heats^  hoch  das  hft  (hsift)  und  ßlb  im 
Gewicht  des  Pferdes,  Die  certificates  to  be  ^ranted 
bey  Bankerutten.,  flehen  in  eiuer  eigenen  Rubrik 
diefer  Zeitung»  und  bedürfen,  ebenfalls  eines  Kom- 
mentars. 

DerPreil  von  achtzigGiilden  immitflemDentfch- 
land  wäre,  wenn  ihn  nicht  die  Spedition  in  das  in- 
nere Deutfchland  über  Hamburg  und  Bremen,   und 
die  Gewinnfncht  der  Zeitungs  -  Expedienten ,   um  'das 
Doppelte  erhöhete,  an  fich  nicht  unbHlig.     Bekannt- 
lich entlieht  die  koloffalifche  Foliofonn  der  Engli- 
fchen  Zeitungen,  aus  der  möglichften  Minderung  der 
Unkoften  des  Siteropeh ,   welcher  fich  nicht  nach  den 
Zeilen^  fondern  nach  den  Blättern  richtet.    £in<juart- 
bJatt,  wie  das  Vorliegende,    entrichtet  alfo  eben  fo 
viel,  als  das- gröfsefte  unter  den  ig  Millionen,   wel- 
che jährlich  in  England,  zur  kräftigen  Beyhülfe  des 
Budget^  gedruckt  werden. 

CowsTAHTiNOTEL,  in  der  Drucke?fey  der  franzö- 
fifchen  Republik:    Gazette  frangoife  de  Conßanti- 

.  nopte.  No.  i  — 6.  i  Sept.  1796.—  iPebr.  1797* 
Klein  4. 

Ein  zu  grofses  Phänomen  in  der  politifchen  und  li- 
terarlfchen  Welt,  als  dafs  es  nichteine  fchleunige^An- 
zeige  in  d^  deutfchen  Literatur  verdienen  follte.     Be- 
kanntlich war  der  Abfcheu  des  Türkifchen  Gouverne- 
ments vor  Europa if eher  Cultur  und  [Wiffeufchaft  bis 
jetzt  zu  fyftematifch  und  in  delTen  Politik  zu  feftge- 
gründet»  als  daCs  eine  Druckerey,  noch  weniger  alfo 
eine  inläudifihe  Zeitung,    von   demfelben    geduldet 
werden  wäre.     Scibfl  die  fremden  Zeitungen  durften 
nur'  unter  BriefaddrefTen  zu  der-  hohen  Pforte  einge- 
hen ,  unter  welchen  die  Fremdlinge  in  Pera,  nur  die 
-von  Leiden 9  Florenz,  Frankfurt  und    Ofen  gewöhn- 
lich kommen  liefsen,  wäbreud  dafs  die  Griechen,  fich 
mit  der  in  Wien  gedruckten  Bugtiofchen  iCfi/iepig 
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bebaUen.  Potemkifi^s  Feldzeituag  v<yn  Ja%  überlebte 
ni^ht  einmal  ihren  Stifter.  Seit  der  Anfiedlung  der 
Fiianzöfifchen  Republikaner  keimte  zuerft  bey  den 
Mufelmännern  die  Zeitungs  -  Empfänglichkeit  auf, 
nnd  der  Franzöfifchen  Staatskunft  war  e^  vorbehal- 
ten, ihren  ^red|t  auch  durch  .diefes  Vehikel  zu  be- 
fefiigen.  Wie  fich  nämlich  ai|i  2iNovemb.  ^795*  aus 
der  0/imtfr  Zeitung  in  Conftantinopel  die  irrige  Sage 
von  Qiarette*s  fiegreichen  Einzüge  inl^arismit  ochuel- 
ligkeit  verbreitete,  erhielt  der  Franzöfifche  Bothfchafter 
Verninac.  die  Erlaubnifs ,  folche  in  einem  gedruckten 
vBlatte  ^u  widerlegen.  Das  Bulletin  ^fand  bey  der  y 
Türkifchen  Kaufmanufchaft  Beyfall ,  und  noch  mehr 
die  Folgenden,  deren  unreglelmäfsige  Herausgabe  fich 
jedoch  nach  den  Zeitläuften  modelte.  So  entjftand 
allmählig  unter  dem  Schutze  der  Gefandfchaft  ein  Mo» 
natsblatt,  deflen  erfte  Jahrgangs -Hälfte  mit  dem  4ten 
September  1796.  anhebt,  und  fich  mit  dem  iiten  Fe- 
bruar 1797.  endigt.  Der  Qeift  uod  Zweck  diefer  Zei- 
tung, von  Seiten  des  erften  Herausgebers  Bo(hfcnaf- 
tars  Verninac  ynddes  ihm  nachgefolgten  Dubayet  geht 
darauf  hinaus,  den  Credit  von  Frankreich  bey  der 
Pforte  immer  mehr  zu  befefiigen,  und  folche  mitden 
RepubMIkanifcheu  Gebräuchen^  wiez.  B.  mit  der  neuen 
Zeitrechnung,  bekannt  zu  machen.  Es  find  diarinn 
4aher  alle  Kriegsvortheile  der  Franzofen,  und  vor- 
züglich ihre  Dictatur  ih  Italien,  auf  das  lebhaftefte 
vorgeftellt  und  zugleich  die  ausgezeichneten  Ehrenbe- 
zeugungen und  Gefälligkeiten,  welche  von  derFran- 
zöfifchenGefandfchaft  erzwungen  worden,  beurkundet. 
Im  Journal  de  Francfurt  N.  298  und  322.  (1796.)  fin- 
den fich  Auszüge  der  2ten  und  Sten  Nummer  von  6ten 
und  28ft^Q  October.  In  der  6ten  vom  i  Februar  und 
deren  Supplemente  ift  der  Friedensfchlufs  von  Nea- 
pel vorzüglicl^  heraus  gehoben. 

Die  auswärtige  Verfendung  gefchieht  vorzüglitji 
durch  die  GefandfchaftlichenDollmetfcber  und  fiebert 
d>efe "Zeitung  vielleicht  allein  unter  ihren  Europäi-/ 
fcheu  Schweltern  vor  demEinflufie  der  Poftfpediteurs. 
Sie  ift  fowohl  dem  Verzuge  als  der  Procedur  der  Qua- 
rantaine  in  fo  fern  unterworfen,  als  Rec. ,  in  feinem 
Exemplar  ftets  die  Spuren  d^s  Räucherns  und  Durch- 
ftechens  fand.  Aus  fiebern  Nachrichten  weifs  derfel- 
be^  dafs  felbft  Exemplare  nach  China  und  Perfien  ge- 
hen. Dagegen  kommt  auch  die  Pekinn-Gazette^  über 
deren  neueßen  Beftaud  .der  Korning-Chroiiide  vom 
3lten  July.  1796.  t  intereflante  Belehrungen  enthält, 
nach  Conftantinopel,  und  feit  Ma<;arf rnrif'j  Reife,  weifs 
man  auch,  dafs  diejenigen  Mandarinen  und  Kaufleu- 
te in  China,  welche  der  ürfp rächen  nicht  kundig  find,^ 
den  Hamburger  Correfpondenten  und  die  Nouvelles 
de  Lerde,  fich  in  das  Italiäuifche  oder  Chinefifche 
überfetzen  laufen. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEI^. 
Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchienen: 

Gbra,    b.  Rothe:     Tafchenbuch  für    Mahler    and 

Zeichner  in  Kückficht  ttuf  Farbebereitungen ,  von 

Uu  2  ^^^^ 
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Cart  Gottl.   Rüger.    jte  Aufl.    1795,   142  S.    g. 

(8  g^O 
Augsburg,  b.  Stage:  Deutliche  Jnwtifung  zurVer* 

fertigung  der  Bauriffct  wie  fotche  ohne  mündlichen 

Unterricht  von  felhßen  zu  erlernen^    Allen  juu^en 

Maurer  und   Zimmergefellen,    Lehrlingen  und 

andern  Liebhabern  zum  heften  entworfen.     Mit 

8  Kupfertafeln  von  Lukc^  Voch.  3te  Aufl.  1796* 

174S.  8.  (16  gr.)        ^         ^  ^  ■ 

Berlin  9  b.  Himburg:  ^akob  Tliomfon's  ^ahreszii-' 

ten.'   Aus' dem  Englilcben  von  Ludw.  Schubatt. 

Ate  Ausg.  1796.  3045.-8«  {«•  K.  2  Rthlr.  lö  gr.» 

ohne  Kupfer  i  Rthlr.  8  gr.) 
Ebend.  b.  Ebend. :  Stammlifte  aller  Regimenter  und- 

Corps  der  Königlich -Preufsifchen  Armee*  stevcrb^ 

Aun.  'mit  i  illuminirten  Titelkupfer-  1796.  27t 

S.  8-  (20  gr.) 
Leipzig,  b.  Fleifcher  d.  J.t  KaufmanniJcheWaaren^ 
bereehnungen  /  enthaltend :  Holland ifche »  Engli-/ 
fche,  Franzöfifche^  Spanifche,  Portugtefifche, 
Italienifche,  Ruffifche,  Schwedifche,  Dänifche, 
Preufsifche»  Polntfche,  Hamburger  und  Triefter 
Einkaufs  -  Rechnungen;  ingleichen  Aflecnnmz 
und  Haverie  -  Rechnungen »  nebft  eineif  gränd- 
liehen  Anweifung  zu-deren  Berechnung,  heraus* 
gegeben  von  C.  Ch.  $Uing.  2te  Aufl.  1796«  320  S. 
4.  (i  Rthlr.  Sgr.) 


Breslaues.  VfiDieKotnyMathiaiConnnus^  König  der 
Hungarn^  und  Herzog  von  Schlefie^.  Ncuejv^erb. 
Aufl.  ITh*  1796.  334S.  8.(1  Rthlr.  12  gr..> 

Beplin,  b.  Mylius  W.:  Gründlicher 'Unterricht  in 
der  feinen  Kochkunß  von  Fr,  Otto  Müller  ^  Förft- 
liehen  Koch  in  .Deflau,  ite  verb.  u.  verm.  Aufl. 
1796.  376  S.  g.  (1  Rthlr.) 

Halle,  b.  Gebauer:  Handbuch  der  technifchen  Che- 
mie ^  abgefafst  y%a  ^oh.  Fr.  Gmelin.  2ter  B.  2t« 
verb.  Ausg.  1796.    1002  S.  8«  (3  Rthlr.) 

GöTTitTGEN,  b.  Vandenhöck  u.  Ruprechtf  jt^Ut' 
tung  zur  Technologie f   oder  zur  Kenntniis  d«r 

'  Handwetke,  Fabriken  und  Manufacturen»  vor- 
aämlich  derer,  die  mit  derLandwirthfchaft,  Po^ 
lizey  und  Kameralwiflenfchaft  in  nächäer  Ver^ 
bindung  fleha.  Nebft  Beiträgen  zur  Kun^e* 
fchichte.  Von  ^.  Beckmann,  ^te  verb,  Ausg.  1796^ 
663  S.  8-  (iRmlr.  4gr.) 

BRAUNscHWEt^ »  lu  der  Schulbuchhandlung:  Er« 
läuterung  des  in  Deutfchland  üblichen.  Lehnrechts 
in  einem  KommefUar  übtr  die  Biihmerfchen  Prinä- 
pia  jurir  feudalis.  Vom  Hofrath  und  Profefltr 
Schnaübert  zu^enar.  2teFottfetz.  2t€verm.  Ausg. 

-  I795*  588  S.  4-  (16  gr.) 


KLEINE     SCHRIFTEN 


Phtsik.  Berlin  t  b.  Maurer:  ünterfuchung  unä  nähere 
Befiimmung  der  neulich  in  Anregung  gebrachten  SchUdlichkeit 
der  Bleifglafnr  des  irdenen  Gcjchirres.  Fon  D,  SpanHzer.  1795. 
45  s.  8-  Hr.  D.  Sponitzer  ^ebt  zu,  dafc  die  Bleyglafur  der 
TÖpfergefchirre  autgelöfet  werde,  wenn  einige  Zeit  Ung  darin 
f  «kocht  worden.  (Doch  fcheint  es ,  als  ob  der  Vf.  hierbey 
nicht  genugfam  unterfcheide ,  wa«  davon  wirklich  aufgelöfet 
werde  ,  und  was  fich  nur  mechanifch  abnutze  ,  oder  losreihe: 
1*0  wie  auch  der  von  den  bunungelaufenen  Farben  der  innern 
Flache  des  Topfi»efchirrs  hergenommene  SchJufs,,  dafs  die 
fchwächfte  Säure  im  Stande  fey,  die  Glafur  zu  zerRören,  nicht 
zuläfslich  ift.)  Hr.  Hofr.  Ebetl  habe  aber  die  nachtheiligen 
Folgen  von  dem  Gebrauche  die(er  Topfwaaxe.za  fchr  übertrie- 
ben. Nicht  alles  verfchluckte  Bley  ziehe  boCe  Folgen  nach  Geh ; 
foiidern ,  bey  thätiger  Lebenskraft ,  werde  es  von  den  Auflö- 
fungs-und  Verdauungs  -  Werkzeugen  eingewickelt,  unfchäd- 
lieh  gemacht ,  und  ausKefiihrt.  (Es  fcheint  jedoch ,  als  ob  der 
Vf.  hierbey  mehr  an  Biey  in  concr^ter  Form,  als  an  einen  auf« 
gelöfeten  Zuftand  deffelben,  gedacht  habe.)  Die  von"Hn. 
Ebell  pathologifch  vorgetragenen  Krankheiten  könnnen  nicht 
durchgehends  und  unbedingt  auf  Rechnung  verfchJuckterBley. 
theilchen  gefchrieben  werden,  fondern  find  öfters  Wirkungen 
anderer  Urfachen.  Wefentliche  Symptome ,  die  ausfchliersen- 
der  Weifft  auf  Bleytheile  führen ,  ßnd  weit  fparfamer.  (Wenn 
aber  der  V/.  unter  den  üchern  Zeichen  der  Bleyvergiftung 
auch  den  Abgang  des  Bleyglaozes  dec  Excremente,  'und  das 


im  Urin  zu  findende  Bley,  rechnet,  fo  möchten  fich  diefe  ZeU 
eben,    felbft   bey 'einer   gar  argen   Menge   Bley    im  Körper 
fchwerhch    finden  laffen.;      Rec.    pBichtet    dem    Yf^-ia  Km 
Wunfche  bey,.  Schriften,  wie  die  des  Hn.  Ebeü,  mr  aümo  in 
den  Händen  ipr  Landespolizey  und  der  Aerzte,  md^iber  den 
•  Händen  der  Laien    und  Halbgelehrten ,   zu  fehen.    feea  em- 
pfindhchen  Hypochondriftcn  wird  da&Ebellfche  Böch,  liefet  er 
es  nicht  mit  Kritik,  höchftunglücklich  machen ;  er  untä  aHe  die 
fürchterlichen  Symptome   der  Bleyvergiftung  fchou  zu.  ftthlea 
glauben.    Auf  der  andern  Seite  iÄ  zu   beforgen  ,  dafs  der  In- 
differentOt  die  ganze  Sache  deswegen  verwerfen  mögte.  weil  er  zu 
viele  üeberlxeibung  mit   ciug^mifcht  fiehet.  —    D^r  YL  rätk 
an ,  zu  aller  Vorficht  fich'  lieber  des   durch  Kochfalz  gUlmco 
Steuiguts  zu  bedienen.    Zu  eigenüichen  Kochgefchirren  Mk  M. 
ches  jedoch  im  Ganzen  nicht  anwendbar;  es  verträgt  4ie  Ab- 
wechfeJung  von  Hitze  und  Kälte  nicht  fo  gut,  und  m«a  wür- 
de daher  in  den  Kuchen   bald  genug  wieder  zu  den  leichten 
Topferwaaren  greifen.    Angemefiener  ift  der  Rath ,    duidi  «n 
-vorheriges  Auskochen  ,  und  durch  Verhütung,  dafs  niduBpei- 
-fen  lange  m  felbigen  (leben  bleiben  und  kalt  werden .  die  15». 
mifcbuug   der    Bleythcilchen    mit    jenen  zu  verh&ten.   ^  Ztw 
letzt  geht  der  Vf.  mehrere,  leider!  nur  zu  klar  am  Tag«   ße- 
|ende ,  Urfachen  durch ,  welche .   wie  ein  giftiger  Wisrm ,  u 
dem  Keime  der  Körperkraft  der  jetzigen    Generationen  tiatfca. 
^nd  von  denen   die  Glafur  uiiferer  Kochtöpfe  wohl  nur  ei*J 
der  geruigftea  ißt  '^  .   '^  ***  •"**"  ^"^ 
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*•   Dienstags,   den   g..]!lllatf  1797« 


PHTSIK, 

I 

Rostock  u.  Leipzig,  b.  Stiller:  Bey frage  zur  Plm- 
fik  und  Chemie,  Yon  H.  F.  Link.  Zweytes  Stück. 
^fohacIltungeB  und  Betrachtungen  über  äen  War- 
mefioff.  1796,  222  S.  8» 

Der  Inhalt  diefer  Abhandlung  ift  kurz  diefer.    Der 
Wärmeftoff  ift  eine  befondre  flüffige  elaftifche 
Materie  ohne  merkliche  Schwere,  welche,  langfam  be- 
wegt,^lle  Körper  zu' durchdringen  vermag,   '  Er  ift 
dreyer  verfchiedner  Bewegu/igen  fähig.     Bewegt  er 
fich  äujserfi  Jchneü  in  graden  Linien,  fo  wird* er  dem 
Auge,  durch  die  Empfindung  des  Liahts  hamerkbar, 
nnd  Termag  nur  durch  die  durchfichtlg^en  Körper  zu 
geben.    So  bewegt  hexfst  der  Wärmeftoff  L  fc  A  ^     In 
diefe  Bewegung  gerüth  er  i)  durch  zu  ftarke  Anhäu- 
fiing  in  einem  Körper;    2)  wenn  eine  iiuiige  chemi- 
fche  Verbindung  vorgeht,   wobey  ieine  grofae  Menge 
deOelben  plötzlich  entwickelt  wird.     Das  Verbrennen  ' 
der  Körper  erfolg',  wenn  fich  die  Bafis  der  Lebens^ 
Ittft^mit  einem  Körper  verbindet,  und  dabey  aus  die- 
ferLuh  felbft,  oder  aus  dem  brennbaren  Körper  Wär- 
meftofF  entwickelt  wird.    Das  Verbrennen  wird  zwar  • 
Torzuglich  in  der  Lebensluft,  aber  auch  in  jedem  an- 
dern Medio  erfolgen,  können ,  z.  6.  in  der  Salpeterr 
loft,  vielleicht  dem  Waflei:»   wenn  in  demfelben  Le- 
bensluft als  BefiBndtfaeil  enthalten  ift.    <Rec.  glaubt, 
dafs  bey  diefem  S^tze  noch  die  Beftimmupg  hätte  hiur. 
^  zukommen  müfl^n :  und  wenn  der  brennbare  Körpt^r 
fabig  ift,*  das  Baiid,  welches  den  Sauerftoff  mirdem 
andern  Körper  verMndet,  zu  löfen.     Wegen  der  in- 
nigen Verbindung,   welche  zwifchen  dem  Sauerftoff 
und  dem  andern  Beftandtheil^e  im  Wafler  ßls  Waffer 
fiatt  findet,  wird  daher  wohl  fchwerlich  ein  Verbren- 
nen indem  Wailer  ftatt  finden  können.  .  Von  dem 
gewohnlichen  Salpeter  gas  kann  das  hier  gefagte  auch 
wohl  nicht  verftanden  werden ,  indexn  diefes  im  Ge* 

Sntheil  ein  äufserft  grofses  Beftreben  ä'ufsert,  fich 
ibft  xnit  einem,  gröfsern  Antheile  Sauerftoff  zu  veiv 
'binden,  wahrfcheinjich  meynt  aber  der  Vf.  Prtf/?^i/j   . 
depbiogiflifirtes  Sahpetergai  (Oxide  d'azote  gazcüx). 
'  —  Man  erfiebt  aus  dem  Gefagten ,  dafs  nach  Hn.  Vs, 
Theorie,   die  Annahme  eines  Phlogiftons  fo  wenf|; 
oöthigfey,  als  an  Ae^en  Stelle  auf  irgend  eipeArt  . 
den  LichtftofF  zu  fetzen,  und  feine  Verfchiedenheit 
vom  Wärmeftoff  zu  .behaupten.  "^  iHe  zweyteArt  der 
Bewegung  in  welcfie   der  Wärmefioff^  ter Jetzt  werden 
kann,  iß  die,  wo  er  beträchtlich  fchnetl  in  graden  Li' 
nien  fortgehet,  aber  dabey  dem4^ge  durch  dieEmpfin-- 
düng  des  Lichts  nichm  merklich  wird.      In  diefem  ^«U«, 
.  d^  L^  Z.  1797.    Zweyter  Band. 


ftande  beifst  er  flrahlender  Wärmeftoff. .  Bey  der  dtit- 
4en  Bewegung  verbreitet  fich  der  Wärmeftoff  langfamer 
und  nach  allen  Seiten  in  den  Korpern,     Die  Uriachen 
diefer  Bewegung  liegen  in  der  .Anziehung  der  Körper 
zum  Wärmeftoff,    und  in  der  Elafticität  deffelben, 
und  zwar' befolgt  der  Wärmeftoff  bey  diefer  feiner 
Vertheilung  folgendes  Gefetz  in  einem  Syfteme  von' 
Körpern,  dafs  er  fo  lange  aus  einem  Körper  diefes 
Syftems  in  einen  andern  übergeht,  bis  die  abfolute 
Elafticität  deffelben  in  einem  4ix)rper,  der  abfolutea 
Elafticität.  deffelben.  in  jedem  andern  Körper  diefes 
Syftems  gleich  ift.    (Manmufs,  um  diefen  Satz  g^ 
hörig  zu  verftehen,  den  Unterfchied  welchen  der  Vf. 
swifchen  abfoluter  und  fpeeiftfcher  Elafticität  macht, 
im  Auge  behalten.     Die  abfolute  Elafticität  hettAchtel 
man  dann,   wenn  man  blofs  auf  die  Wirkung  Ober« 
Jiaupt  Kückficht  nimmt,  welche  der'Wärmeftoff  ve»» 
mittclft  feiner  Elafticität   auf  irgend   einen  Körper 
ftufsert.    Wird  zugleich  auf  die  Anziehung  des  Kör- 
p.ers  Rückficht  genommen,   in  dem  ilich  der  Warm e<- 
ftoff  befindet,  fo  giebt  diefes  die  fpecififche  Elafticität.)  . 
Die  Anziehung  des  Wärm^ftoffs  durch  den  Körper^ 
gefchlehet  nicht  in  der  Ferne,  fondern . blofs  bey  der 
Berührung,  auch  bat  er  ein  Beftrebeii  fich  gegen  die 
Richtung  der  Schwere  zu  bewegen,    wodurch  feine 
Schwere  uuifaerklich  und  In  manchen  Fällen  fcheiil- 
bar  negativ  wird.      Nach  Befchaffenheit  der  Anzie«^ 
hung  (Capacitlt)  wird  ein  Körper  bey  gleichen  Räu* 
men  und  Gewichten  mehr  Wärmeftoft^entbalten,  als 
der  andre.    Der  Wärmeftoff  befindet  fich  i\icht  blöfs 
in  den  Poren  der  Körper,  fondern  durchdringt  d\e 
Maffe  derfelßen.    *Abfolut  fretj  würde  der  Wärmeftoff 
feyn,  wenh  er  fich  feinem  urfprünglichen  Triebe  ge« 
mäfs  allein  gegen  die  Richtung  der  Schwere  bewegt. 
Relativ  frey 9  wenn  er  fich  zufolge. eines  Stofses  ia 
graden  Linien  oder  zufolge  der  Anziehung  nach  al- 
len'Seiten  verbreitet.       Gebunden ,  -wenn  er   durch 
Kalt«  allein  nicht  entfernt  werden  ]caQ°-      Der  War* 
meftoff  läfst  fich  durch  Reiben  entwickeln.  Es  fcheint 
hie];ey  eine  Erweckung  und  dann  erfolgende  Zerfe* 
tzung  der  elektrifchen  Materte  KUrerfohgen.     Diefe  be-' 
fteht  aus  Wärmeftoff  und  einer  noch   unbekannte^ 
Materie.    Elektrifche  Jülaterie  ift  alfo  das  Zufammen- 
gefetztere  ^  Wärmeftoff  das  Einfachere.     Je  mehr  bey 
Zerlegung  der  elektrifchen  Materie  \on  diefer  zerlegt 
wirdf  um  fo  weniger  zeigt  fich  Elektricität,  um  & 
mehr  abei/W#rme,  und  umgekehrt    Ber  Wärmeftoff 
dehnt  die  Körper  aus.    Die  Gröfse  diefer  ausdehiien- 
den  Kraft  fteht  mit  der  fpecififchen  Elafticität  und 
der  Dichtheit  des  Würmeftoffs  im  zuAmmengefetztea 
Verhl^tniffe»  allein  der  Erfolg  hängt  zugleieh  von 
Xx  der 


347 


ALLG.    (.ITERATUR  •  ZEITUNQ 


l4» 


der  urrprunglichcn  ElalHehät  der  Körper  ab.  -  Der 
*  Wännefioff  bringt /angehäuft,   ivacche  Körpar  in  «i* 
nen.t^pfbdr  flüüigen,  auch  ekftifch  flüfTigenZuftand« 
Indem  diefe  Aenderung  vorgeht,    ziehrder  Äörper 
mehr  WärmeftofF  (IVärmefloß  des  Zußandes')  als  kurz 
rorher  öder  nachher  an.     Der  WäriiiefiofF,^der  von 
den  Körpern  bey  diefer  Yeränderung  ihres  Zuftandes 
ift  angezogen  worden ,  kann  ohne  hinzüKoinmenden 
'   Drqck  oderErfchötterung  nicht  getrennt  werden.  Es 
H(  nicht  wahrfcheinHch »  dafs   der  Würmeftuff  eine 
.  chemifche  Verbindung  mit  den  Körpern  eingehe.  Die 
Veränderungen,  welche;  durch  denWanneöoff  in  dßa 
Erfolgen   der  chemifchen  Verwandtfchaft  v^urlachc 
werden »  beruhen  in  den  mehrefien  Fällen  auf  dem 
T^rfchiedncn  Beftreben,  welches  die  Körper  äufsem, 
durch  den  Wärmeftoff'luftfbrniig  zu  werden.      Es 
wird  alfo  durch^den  Wärmeficir  nur  die  Stärke  der 
Verbiüdung  zweyer  Körper  vermindert.      Cheroifche 
Verbindungen  kann  derWärraeftoflfnur  dadurch  her- 
,  vorbringen fdais  er  die  Körper  flüffiget  macht,   und 
€ine  gröfsere  Menge  Berührungspunkte  veraulafst.  — 
Aus  Teiiier  Theorie  fucht  nun  der  Vf.  das  Phänomen 
2u  erlllären,  dafs  unmittelbar  vor  dem  Aufgange  der 
Sonne  Kälte  wahrgenommen  werde.   Nach  ihm  Taugt 
Dämlich  die  von  der  Sonne  kurz  vor  ihrem  Aufgange 
InOften  erwärmte  Luft^^rmeftoffein,  raubt  ihn  ai- 
To  den  benachbarten  Regionen,  und  bringt  in  ihifen' 
Kälte  zuwege.  —  Von  der  Krylftllifation  der  Körper 
fagt  Hr.  L.  (S.97-):   Es  fey  den  Naturanalogien  weit 
gemäfser  anzunehmen,    di'e  Materie  der  Kryfialien 
^  fammle  fich  in  kleinen  Klümpchen,   welche  (ich  erft 
KU  regelmäfsig  eckigen  Geßalten  bilden,    nachdem 
die  l'helichen  {ich»einander  berührt  haben.      Wenn 
er  hinziiretzt:   derjenige  Körper,  der  dieKKunpchen 
der  zu  krvftallifirenden  Mafle  zufammenführt,  u^d 
an  den  gehörigen  Ort  bringt,  wo  fie  fich  zu  Kryltel- 
len  bilden  können ,  ift  cler  Vl^ärmeftoff;'fö  fehlt  es 
diefem  Satze  an  dem  nöthigcn  Beweife^  To  wie  auch 
der  Aeufsernng  S»  T32.:   wie  ufenn  der  IVärmefioJf  die 
üU^i^i/re  Urjadie  aller"  Wahtanzichi^g  u^re,    oder  fie 
in  Verbindung  mit  elektrifclur  und  magnttijQhet  Materie 
hervorbrächte.    Ueberhaupt  mufs  Rcc.  gegen  mehrere 
der  in  diefer  Schrift  aufgeftellten  Sätze  die  Erinne- 
rung machen ,  dafs  de  zu  gewagt  find ,  auch  haben  v 
«[■fnnM^yi?  Verfuche  fchon  d^nUngrund  einiger  gezeigt 
liezu  rechnet  ftec.  dieSrit^.  enthaltene  Behauptung: 
JSticHnft  enthält  den  Stoff  der  brennbaren  Luft  oder 
IVafferfloff  mit  ^einem  grojsern  Antheile  Sauer floff  als 
im  IVaJfer   vtrbunäen.      Es  wäre  alfo   Salpeterfätßre, 
'IPafferftoff  mit  ^Säureftoff  überfättigt. 
Ferner  S.  123.    Uebrigens  mufs  ich  das  Leuchten  des 
Phofphors  in  der  Sticklußf  das  I^tchtleuchten  in  der 
Leben  sluft  btßäitigen^    auch  fiel  ein  V er  fach  für  das 
Sehtechterwerden  der  Lepensltift  durch' das  Sonnenlicht  • 
Otts.     Und  S.  ig4.  In  der  Stickluft  geht  wahrfdieinlich 
das  Verbrennen, deswegen  vor* Jivh  n  weil  fie  aus  der  Ba* 
fis.  dcf  brennbaren  uiul  Lebensluft  zu  beflehcn  fcheint. 
Allen  dfef<;n  Behauptungen*  fetzt  Rec.  die  Erfahrung 
^m^^ger»,   iöäfsr'w^enn  man  ein  yom  Sauerßo ff  ganz 
J^rjvs  StkkQits  (welckos  iibrig^as  oicbt  £9  teic^  aa& 


bereiten  ift)  zu  deifVerfuchen  anwendet,  maci  weder 
das  Leuchten  des  Phofphors  noch  feine  Umwandlung 
in  Säure  bemerken  werde,     Drra  WärqaeftofF  fpricht 
der  Vf.,  S.  J40.  auch  a^is  folgendem  Grunde,  all^  chc- 
tüifche  WähUuziehung  ai),   weil'er  nicht  im  Stande 
ift  eine  voUkommvß  Trennung  der  Befiandtheile  za 
bewirken»   fondern  immer, einen  Theil  zurückläfst, 
dahingegen  bey  eiuer  chemifchen  Verwändifduif t, di^ 
fes  nie  der  Fall  ift,  wenn  -nur  das  Scheidungsmtttel 
in  gehöriger  Monge  zugego (Ten  worden,  fo  treib.t  z. 
B.  die  Viiriolfäure,.  in  der  gehörigen  Menge  zugegof- 
f(^n,    oW^  Salpeter-  oder  Salzfaure  oder  dergleichen 
Säuren,  ganz  und  gar  aus  ihren  Neutralfalzen.      G^ 
gen  dasGefagte  mufs  aberRec.  erinne>n,.dafs4iP(rean 
man  Kqrhfalz  durch  Vitriolfäure  zerlegt  (ein  Fall, 
den  der  Vf.  fdbft  anführt)  ii^an  immer,  wen«  auch 
überflüfli|re  Säure  zugefetzt  worden ^.uat^  dem  er- 
haltenen Glauberfalze  noth  eine  beträchtliche  Menge 
Kochfaiz  finde.     Ei^e  ähnliche  Bemerkung  famtfiaan  ' 
bey  Zerlegung  des  Salpeters  machen,  aucf^  hier  En- 
det man  unter  dem  fchwcfelfauren  Alkali  nofch  im* 
roer   ein^n,    wiewohl  geringen,    Antheil   Salpeter. 
Wenn   der   Pbofphor  in  atmofphärifcher  Luft  ver- 
brannt wird,  10  ähfi)rbirt  er  den.  gröfsten  Theil  d^ 
in  der  atmofphärifchen  Luft   be&odlichen  Oxygensi» 
ein  Theil  bleibt  aber,  immer  unzerfetzt  zurück,  und 
diefes  ift  zugleich  der  Qrund  di^'s  Irrtfaums  in  den  GöK- 
lingftAen  Verfuchen.     Sa  gefdiieht  die  Abfcheidung 
der  Kohlenfäure  vom  feue:rbeftändigeii  Aikali  durch 
gebrannten  Kalk  doch  gewifs  durch  chemifcfae  WaM- 
anziehung,   und  dennoch  ift  der  let^e  Rjek  JCohlen- 
{äuTC  durch  Kalk  nlthr  abzufcheidea ,  felbft  wena  Yd 
viel  Kalk  zugefetzt  worden,  daft  ein  Theil  derfelbett 
fich  in  derLa^ige  auflöft.     S.  f38.  wird  gefagt:  Efa 
Körper  mit  Wärmeftoff  ^efättigt  ißfo  gut  alf.  «Ij/Mlff 
kalt,  weil  es  uäs  ganz  unmöglicl/  ift  jenen mfr^Nb- 
fiöfT^u  trennen,  da  alle  Körper  damit  geHM^fi^ 
foUen.  -*-    Wir  denken  uns  aber  unter  einem  (i^fMrt 
-  kalten  Körper  doch  ganz  etw^as  anders  ♦  als  eiMo  mit 
Wärmeftoir  geiattigten,    auch  wird  fein  cfa^tfefuS 
Verhalten  ganz  anders  fcyn.     Stellen,  wie  die  &«6i 
u.  164/ haften  billig  wegbleiben  mlQffen.     lifaLV^ 
iungen  der  V er  wandt fcllaft  a\s  Wirkungen  eiim  Xm^K 
muffen  vor  fich  gehen ,   ohne  Rückficht  auf  dß^^   m^^ 
nach  diefen  Wirkungen*  erfolgen  iönnte,  dieSchmtr^^ 
mufs  die  Bittererde  fcheiden ,   ohne  durch  das  was  -iijfjjfr 
(Uefir  Sctieidung  vorgehen  fnöehtel  geJitndertm  »»r- 
den^    Wie  kann  fie^  wenn  ich  jo  fagend'u^% 
es  vorher  wijfen,  dafs  die  Bittererde  ahfbm 
Wärmeftoff  nicht  werde  beftehem  Ao«jft#«^ 
und  fich  darnach  in  der  Anwend^ung  ihJi^mie 
Kräfte  richten?    Nach  Rec. -ür theil* ka an,  e^Spo« 
Richter  auch  gar  nicht  fchwer  werden,  auf  diefea*^ik- 
wurf  zu  antworten.    Son^ft  mufs  Rec.  die  tf  cbtnskfeit 
der  Eiuwärfe  des  Vf.  gegen  Ün.  Richters  ftöcbyome. 
tfifches  Verfahren  (S.*j-o  u.  f.)  anerkenne»,  wenn  er 
fagt,  dafs  ein  grofser  Theil  der  in  der  StöchyomecrW 
aufgeftellten  Sätze  auf  dem  keiaesweges  in  allea  Pau- 
len richtigen  Satze  beruhe,   dafs  der  F/ium^der^  JBK* 
fcliung  gleich  feif  der  Summe  dm  Hociift^  der  Beft:anä- 
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Ihiitei  iMi  ditfe  Körper  in  ihrnr^nenSchwerei.beirach--^   'tfBgt  dagegen:  Warum  kam  d^onds»  die  Verjnühft 

-tet.  ^"ie  unfi<;her  abier  dieAngaben  der  reinen  Schwe- 
ren feyn »  zeigt  llu  L.  an  folgendem  Beyfj^ieL  Hr. 
Kicktet  batt^  durch  ein  Ve/fehen  1668  Gr.  Glaubcr- 


falz  fyn  2SSo  gefetzt  •  die  erfte  Zahl  giebt  ffir  die 
reine  Schwere  2,84  ^der  2,S6*$  die  letzfe  2,82  oder 
^^85*  'S.  80«  Z.'4.  fteht,  wabFfcheinlich  durch  ein^Q 
Druckfehler  >  defio  weniger  Etektricität  ftutc  deflo  mehr. 


I.KBAÜÜNGSSCHRIFTEN. 

ScHWEiWFüRT,  b.  Riedel:  Phitofopliifch-theotogi' 
/che  Ü^inke  umd^  Rathfcbtäge  fiir's  gefeUfckafttiche 
Leben  in  deü  gegenwärtigen  bedenklichen  Zeiten 
in  Lehren,  Ermahnungen'  und  Beyfpielen  mit 
der  wärmften  Meafchenliebe  fo  niedergefchri^e- 
beu,  dafs  es  Jedermann  yerfteken  kann,  von  M* 
^obeiiM^MichaelSchtM$ry  Pfarrer  zu  Dieters  wind* 

1795-  557  SL  8.  ( i'Rthlr.  16  gr.) 
Von  Fhilofophie  findet  man  hier  fehr^wen ige  Spü- 
'ren»  und  die  Theologie  des  Vf«  ift  von  der  Art,  wie 
fie  etwa  vor  40— ^50  Jahren  befchaflen  war.      Das 
Motto:  PrüCetßtlej^  und  das  Gute  behaltet,   ift  vom 
Vf.  jnicht  fonderHch  beobachtet  worden ,   dexfn  voh 
den  neuern  Unterfuchunj^cii  ia  der  Philofophie  und 
Theologie  fcheint  derfelbe  gaV  nichts  zu  wiffeo  9  wc- 
nigftens  ift  darauf  gar  keine  Rückficbt  genommen. 
Etwas  neues  und  ti€?gedachte$ »   geniiue  Beftimmung 
der  Begriffe  und  WahAeiten  und" gründliche  Ausföh- 
rung  der  Materien  wird  man  daher  vergebens  fuch^n, 
Tielmehr  ift  Vej worrenßeit  der  Begriffe  an  vielen  Or- 
ten fehr  fichtbar.      Gleich  im   crften  Kapitel  van  der 
GleichgiJttigkeit  ^egen^  die  Religion  als  einer  Schreck- 
haft fchädlkhen  leindin  4^r  Menjchen,   werden  Wahr^' 
heit,  JUUgioni  B^tigionstehren^  vetHnnfttge  onS  chrift' 
tiche  Religion  immer  alsJEins  betrachtet  und  dieDefi- 
nitipn  von  WahrU^t  und  Religion ,  (die  als  Synony- 
me immer  zufammenßefan.   als  wenn  es  aufser'der 
Religion   keine  Wahrheit  gebe,)  »S^  4«  »ft  eigentlich 
eine  unvoUftändige  Definition   der  Sittentehrt,    Da- 
beywird  die  Nothwehjftgkeit  der  Offenbarung, aus 
fehK  unzureichenden  Grüno^n  bewiefen.    Ohne  Offen- 
baroDg«  helfst  js  S.  79..  würde  die  Erkeiintriifs  des 
Menfchen  ifichts  anders  feyn  als  ein  Gewebe  der  Ver- 
rnnthungen^^die  von  man*cherley  Cöncreten  oder^von 
manchen  anMiaulichen   und  empiiindenen  Wirklich- 
keiten hergeleitet  find,  oder  eine  aus  vielen  Men- 
fchenallern  und  Jahrhunderten  zufammengefetzte  man- 
gelhafte Erfahfungslehre»  die  nie  ganzjJcher  — nie 
fiif  alle  Fälle  rathend ,  überzeugend  und  beruhigend 
feyn  würde!—  (Offenbarung. ift  alfo  wohl  ganz  al- 
lein a  priori  erkennbar!)     S.  8i-  Wie'  Jcann  uns  die 
blofse  7erÄinft  eine  getv^ilTeErkenntnifs  von  Gott,  — 
Ton  unfern-  Pflichten ,  —  w«  Strnfe  und  Belohnung 
—  mit  kraftvoller  Deutljchkeit  freben  ?     Wie  kann 
lie  uns  die  Tugeudlehre  zur  Glückfeligkeit  atff  rilU 
'^nzeUne  Fälle  entwickeln  —  und  mit  einer  zuvlerläfei- 
gen  Wiffenfchaft  von  uoTerer  Be{tiiDmung,.dem  fchön- 
ften  Sckmucke  anfers  Dafeyns  umkränzen  ?    (  Der  Rec. 


tiicht?     Uad  kann   denn  das  ^ües  Offenbarung  be 
•  werkftelllgen  ?    kann  iie  Pflichten   auf  alle  einzelnt 
PdUe  vorfchreiben?    Was  für  ein  ungeheures  Gefetz- 
,  buch  inüftte  fie  uns  nicht  geliefert  haben  1   Und  kann 
fie  uns  wohl  eine,  IFiffenfshaft  liefern?     Was  für  ei- 
nen Begriff  mufs  wohl  der  Vf.  ypn  Wiffenfchaft  ha- 
ben!)    OerVf,  fetzt  hinzu?   was  die  Vernunft  mit 
Grund  «der  Wahrheit   von  Gott  uild  feinem  Willen 
.  weifs,,    das  weifs   fie  allein  durch   das  wohlthiitige 
JLicht  der  Offenbarung;  den  Beweis  davon  ift  er  aber 
Xchuidig  geblieben.     Ueberhaupt  facht  er  fich  >wie  gc^ 
WQhnlich  dadurch  zu  helfen,    dafs  er  die  Vernunft 
.und  natürliche  Religion  herabfetzt,  und  Aach  eini- 
gen unzureichenden  Beweifen   für  die  Gdttlicbkeit 
.der  chriftlicben  Reltgiop  un4  heii.^SchTifr  zuletzt  das 
Wehe  über  diejenigen  ausruft*  die  fie  nicht  anerken- 
nen wollen.    Das  9te  Kap.  handelt  diefe  Materie  voti 
der  Göttlichkeit  und  Wahrheit  der  &ell.  Schrift  noch 
•einmal  ab.     Nachdem  im  Gebete  die  Bew^ife  dafür 
dem  lieben  ßott  wieder  ins  Andenken  find  gebracht 
wordien,  fängt  fich  dieAbhandlung  fo^in:  die  erften 
^Menfchen  wa/en  gapz  rein,  heilig  und  ToHkemmen. 
Keine  Finftcrnifs,  kein  Irthum»  kein  Vorurtheil.  ver- 
dunkelte ihren  Verffand»    ihr  Herz  wurde  von  kei- 
nem L«fter  befleckt  und  ihr  Wille  von  keiner  unrei- 
nen Neigung  beherrfcht.      Die;  Luft  zu  dem  Guten 
f'ar  brennend  und  beftändig.      (Wie  fie  byy  diefen 
oHkomraenbeiten  haben  filndigen  k&nnen,  liVfchwef 
•zu  begreifen.)     Darauf  kommt  nun  der  Vf.  viedec 
anfdre  fch wache  Vernunft  und.  die  Nothwendigkeit 
der  Otfenbarung  und  geht  alsdenu  zu  den.Weiltagun- 
Tgen  un4i  Typen  über.     Hier  ift  er  jn  feinem  Elerrfen- 
.te;  das  ganze  alte  Teftament  ift  Voll  To?i  Weifl'agun- 
gen  und  Typen.     Chriftus  müfste  in.  der  Nacht  in  ei- 
nem Garten  gefangen  werden,  damit  die  Scfar,fft  er- 
füllet Würde.    Schon  ba^ncch  und  t^oah  haben  vom 
Meflias   gfweiffagt;    der  achte  Pfalm   handelt    vom 
Stande  der  Erniedrigung  und  Erhöbung  Chrifti;  Da- 
«if(i  ift  in  djon. klein ften  Handlungen  'und  Schickfaleti 
ein  Vorbild  auf  Chriftum  u.  dgl.    Daraus  wi^d  end- 
lich der  Schi uis  gemacht:  4afsdiechi'iftUche  Reli- 
gion BU£feflen  Pfeilern  ftehe.  -Dafs   es  der  Vf.  herz- 
lich gut  gemeynt  und  alles  aus  wahrer  Menfchen  liebe 
niedergefchrieben  habe,  will  der  Rec.  auf  keine  Weife  ' 
bezweifeln;  aber  das,berechtigte  il|^n  nicht,  iiuf  eine 
fo  anraafsend'e  Weife  fein  Schild  auszuhängen.      Die 
mehreften  Abhandlungen   fcheinen  e^t^vas  ervifejterie 
Predigten  zu  feyn  ^  die  Hf;  S,  in  der  Fallen  gehaltcjn 
hat,  denn  man  bindet  bey  ihnen  G^bet,  Text,  -(alfe 
aus  der  Paffionsgefchichtc, )  Eingang,    Thema  tind 
EIntheilung,    und    der'  Vortrag  ^ft   ganz   afcctrfch. 
Weit  paffender  würde  es  daher  feyn ,  wenn  er  fei^ier 
Schrrö:  deri  Titel:    nfcetifthe  Bti:raclttnn^en ßbtr  it'icfc- 
tige  Wahrheiten  der  Rdigion  fürs  gefcIlfchaftUc^ie  i.e- 
fe«,  gegeben  haue.    Alsdenn  wäre,  euch  w^  ig  er  da- 
gegen zu  erinnern.     Denn  es  Ift  unflreitlg  viel  Gutes 
und  Heilfames   darin  gclagt  Worden ,    befondefrs  in 
den  Kapiteln  von  der  chriftlicben  Toleranz,  von  der 
Beförderuqg  guter  Schul-  \und  Armenanfialten ,  wie 
Xx  9  man 
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man  alles  zur  rechten  Zelt  ttun ,  wenn  man  ftrh^Ä^ef-' 
gcu  und  reden  Toll  u.  dgl.  T)et  afcetifcf «?  Vortrag  ift 
auch  nicht  unangenehm,  nur  nftifsrelfr.  ^\  {[vh  kun(^ 
tig  vor  Weiifchweifigkeit,  allzu  langen  und  r^rwi- 
ekelten  Perioden  und  vor  allerAffectation  bäten,  aucli 
Stellen  f  wie  S.  247.  ausftrehrhen  :  damit  nicht  eine 
ftärkei^e  Sriiunie  als  die  meinige  jft,  die  ftärkfte  aller 
j&timmen,  Gottes  PofauHe  dazwifcfaen  kommt  und  den 
■Menfcheu  zuruft:  Warum  verachtet  ihr  meinen  Tag 
-*—  und  entheiliget  den  Bund.  Sehet  ich  will  eine 
That  tintcr  euch  thun,  dafs  feuch  die  beiden  Ohren  gel- 
ten werden,  —  Auch  müfste  alles  nach  der  Wahr*- 
beii  vorgeftellt  werden,  nicht  wie  S.  234.  dafs  die 
Lrfirftellen  immej:  mit  den  heften  Subjccten  beffctzt 
und  nicht  mit  Geld  erkauft  würden*,  welches  wohl 
fo  feyn  folUc,  aber  nicbt  überall  fo  ift.  Wenn  Hr.  5, 
fa  in  feinem  Gleis. bleibt,  können  die  in  der  Vorrede 
angekündigten  Predigten  zum  Vorlejen  für  Landleute 
und  eine  afcetifcite  Glaubens  -  und.  Sittenlehre  fchr 
nützlich  werden,  zber  phitofophifch  theologifche  Winke 
i«nd  Bj^thßhläge  wollen  wir^uns  fürs  Künftige  gana^ 
verbitten* 
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Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchieneri:  - 

Hamburg,  b.  Faudie;   Maxmes^ßt  Repxions  moreh 
'      (f i  du  DuCf  de  la  Rochefaucüuld.  NouveUe  £4itIoa. 

1796.  83  S.  I«.  (d  gr.). 
Up«AtA,  b.  Erichfont   Das  neue  graue  Ungeheuer^ 
Herausgegeben  von  einem  Freunde -der  Me^fcb« 
heit  i-St.  steAufl.  1796.  134  S.  8*  (10  gr.) 
'AwaHA,  b.  der  Verlags&efellfchaft:   Wanderungen. 
^^4  Kreuzzüge  durch   einen  Theil  DeutJchlandSt 


'^uAnfetinus  'Rßhhfüs  dem  JOngefn.  .  ate  Aufl. 
'    17516.  270S.  8-  (18  gr.) 

Hamburg,  b.  Herold:  Wahre  Gejchichte  des  Grafen 
Benjowskiff  aus  deflfen  eigenen  Kachrichten  her- 
ausgezogen für  dieZufchauer  undLefer  des  vom 
Hn.  von  Kotzebue  herausgegebnen  Schaufpiels: 
.Die  VeiJ^chwörung  von  Kamtfchatkaf  nebft  einer 
Skirze  diefes  vortrefflichen  Stücks.  3tc  Aufl.  179(5, 
72  S.  8-  (4  g«^-) 

Ehend.  9  h.  Ebend. :   Die  vornekmßen  euroväifchen 
Reifen  9  wie  fotche  durch  DeutfclUand^  dieSchweiZt 
die  NiederUnde,  England^   Portugalt,   Spanien^ 
Irahkreichy  Italien  ^  pännewarkf  ^chweden^.  Un* 
garn\  Polen,    Preufien  und  Rufstand t   a^f  eine 
nützliche  und  bequeme  Weife  anzufiellen  find»  mir 
Anweifung  der  gewöhnlichftefn  PoS\  und  Reife- 
Routen  *  derinerkwürdigften  Oerter,  deren ^e* 
henswürdigkeiten  >    beflten    Lc^is,    g«jigbatften 
Münzforten,  Reifekoften  etc. ,  au$gefertiget  you 
Gottt.  Kr.Krebel.    i5tc  verb.Aufl.    3.  Th.;  wel- 
cher die  Reifen  durch  Frankreich  und  Italien  en^ 
hält  1796.  3445-  8-  (12  gr-) 

Hali^e»  b.  Qebauer:  Morc^  in  Beyf vielen.  Heraus- 
gegeben von  H.  B.  Wagnitz.  2*  Th.  Neue  Ausg. 
1796*  206  S.  8-  (16  grO 

Paris »  b.  Vf.:  Les  trois  NouveUes  pat  Mercier  ie 
Cempiegne.    4niCt  Edit.  1795.  155  S.  12.  (16  er.) 

Cbend.,  b.  Louis:  Ismael  et  Ckri/Hne.  *i^onveHt 
hifiorique  par  C  Mercier  de  Compi^gne.  No^relle 
Edit  1795.  1678.  12.  (lögt.) 


* 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


Mathematik,  Zelte,  b.  Öctuike  fon.t  Jrhhmef'tfcher  Ka- 
techimiiis.  VomKan2clliftenJ,H.B<«/«i.  1796.  SBo^.  n.  (gpr.) 
Ht-  B.  will  hier-^eigen*;  wie  iruw  «ur  Prüfung  und  zur  V\ie. 
aerholun^  folch«  Scbüier  befragen  toU,  die  bereits  nach  fei- 
«er  eiffenea  Mithmetik  unterrichtet  find ,  oder  doch  irgend  ei- 
iien  andern  ebenfalls  mathemati/cft^Rechenuntemcht  genoffen 
haben.  Mathematifch  muffe  ihre  UnterrtChtunff  gewefen  feyn, 
fonft  wären  fie  den  hiefigen  Fragen  nicht  geWachfen  I  Rep. 
bat  des  Vfß.  Kechcnbikher  au«  ftatthaften  Grundeij  empfohlen. 
Wer  fic  deshalb  gejtauft  hjit,  wird  mit  unferm  Urtheil  eben- 
fo  wohl  xuftitden  fe>Ti ,  als  c«  der  Vf.  felbft,  nach  hiefiger 
Vorrede .  gewefen  ift.  Zugleich  aber  hatte  Rec.  hmretchend  ge- 
äufscrt,  dafs  Och  ^Igen  ihre  Methode,  und  namentlich  auch 
gegen  das ,  waa  darin  mathematifch  feyn  fol} .  vieles  erinnern 
laffc;  Hr.  ß.  fahrt  gleichwohl  fort  •  fein«  Bemtthungen  gerade 
Ton  diefer  Seile  her  xu  empfehlen.  Dafs  dfefcs  ihre  fchwachc 
Seite  ift,  whrd  auch  hier  aus  einer  einti^en  Probe  hinlänglich 
«rhelleiK '  S.  12.  hiifet  es  hmtertiwuidor,  wie  folgt.  MWoduwb 


„"wird  eine  Lange  oder  Flä^e*gen;eflea  ?  dii^ch  «ines  Stock. 
y,AVodttrch  ti;pckene  oder  (Iiiilt^e  Sachen  ?  durch  ein  Ge£äfiL 
„Wie  find  beide  gemeflene  Gröfsen  unterfchieden.  r*  JTflD« 
^,ift  quadratifch,  oder  enthält  nur  Langen ;  ^iefe  aber  ift  ludHftii. 
„Was  ift  quadratifche  Fläche  ?  Eiik  Garten  mit  vier  S«it3«n;" 
—  So  falfch  und  kiimmerlich  mufs  ..niemand  fich  ausdrUckmi. 
der  fich  an  die  Mathematiker  anfchliefsen  w&l.  Der  l>v«v«; 
fleifsigeuad  denkende  Vf.  würde  feinen  Wunfcn  gewifs  erv^idhc 
haben »  wenn  er  njcht  die  Kräfte  feiner  heften  Jabre 
denen  Rechenbüchern  aufgeopfert  hatte ,  die  in  feiner  \ 
damals  gebraucht  wurden ,  hie  und  da  vermuthlich  ao^ 
gebraucht  werden!    Auch  würde  er»  bey  feinem  guten  V« 

ae,  immer  noch  nützlich  arbeiten  können,  wenn  er  (ich     _^ 

zeugen  wölke ,  tlafs  man  ein  fehr  deutliches »  grtbidliclies  mid 
gemeinvcrftandliches  Riechenbuch  fchretben  kÖmie^  obne  ir^ 
gend  etwas  von  dem  zu  gebrauchen,  was^er  Vf^^^mit  '  vi«. 
leD  andern  fUr  das  wefentlidie  4or  mathenituftht  '  ~ 
zu  halten  fcheinu 
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Mittwochs,  d$n  lö.  Maif  .i?^7. 


BEALiHt  ^-  P«"li  2  Die  Lßndfchulen^  fowohl  wie  Lehr- 
eis  auck  Arbeits  -  oder  Indußriefchulen,  betrachtet 
von  D.  ^oA.  Georg  KrüMtz.  Aus  der  ökono- 
miTch'  technologifchea  Eacyklopädie  6i  u.  62fteii 
Theile  gezogen,  uodbefonders  abgedruckt.  Nebft 
li  Bogea  Kupfer.   1794«  6zo  S.  gr.  8«  (i  B-thln- 

Im  VorberichU  erzählt  der  fei.  Krünitz,  dafs  derVejp- 
leger    feiqer  Euey^klopädie  die  beiden  Artikel; 
Landffarrer   (f.  A.  U  Z.  irpö-  Nr.  3930  und  Land- 
fchuten  befonders  habe  abdrucken  laßen ,  auch  in  ei- 
Aer7orftelIunganden  König,  beide  für  diejenigen  Kir- 
chen," welche  aus  ihren  KafTen  das  gröfsereWerk.fich 
nicht  anfchadTen  können,  (ür  den  niedrigften  Preis  (i  RtU 
M«  16  gt')  abzugeben  fich  erboten  habe.     Diefer  Vor- 
(tdiung  zufolge  ill  auph  durch  königl.  Refcripte  und 
Circnlare  die  Krfinitzifche  Abhandlung  den  Kirchen 
empfohlen  worden.       Mehrern  Nutzen  möchten  we- 
nigftens  ^ewifs  diefe  beiden  Werke  ftiften,  als  wo 
nicht  alle,  doch  die  mehreften  Schriften ,  welche  fich 
gew5hnKcher  Weife  in  Landkircheubibliotheken,  wo« 
fem  hodh  dergleichen  vorhanden  find,  zu  ftiften  pAe^ 
gen,  und  mai)  kann,  ohne  auf  das  Interefie  der  Ver- 
I^gsbandlung Rückficht  zu  nehmen,  auch  denKirchea 
äufserhalb   der  prcufsifchen  Lande  die  AnfchafFung 
derfelbenmit  gutem  Qewiflen  empfehlen.  —  Sehr  in- 
tereßhnt  ift  es  immer  beym  Lefen  diefes  Buchs,  die 
mehreren  (doch  fehlen  verfchiede;ie  und  zwar  nicht 
unwichtige)  niedern  Schulanftalten  Deutfchlands  ^wie 
in  einer  Galerie  vor  fich  aufgeftellt  zu  feheu,  gewahr 
zu  wia'den,  wann  und  wie  find  durch  welche  VerJonen 
die TttbelTerung  begonnen,  und  durch  weUht  Mittel 
und  wie  weit  fie^  fortgeführt  worden.      Es  giebt  dem 
MtiüchenkennerundStatiftiker  die  fruchtbarften  Win<' 
k^  xnmal  da  D.  Krünitz  nicht  fowohl  felbft  diefe  An^ 
i^Uen  befchrieb,  als  vielmehr  Auszüge  aus  deren  Be^ 
fcjireibungen  machte,  und  die  in  (blchen  Angelegen** 
leiten  ergangenen  Berichte  und  liefcripte   wörtlich 
^Sdrucken  liefs.     Noch  wichtiger  aber  ift  diefe  Schrift 
Cu»  die  Gönner  oder  Vorfteher  des  Schulwcfens ,  we^ 
che  zum  Befteh  deflelben  etwas  thuu  wollen  oder  fei- 
len,  »hne  doch  die  nöthigen  Vockenntnifle  dazu  zu 
beütz^.;  und  vielleicht  noch  jdazu  nicht  einmal  Män- 
merdabey  zu  Rathe  ziehen  ocfer  aufteilen  können  oder 
^vollen,  welche  theoretifche  und  praktifcHe  Kennt- 
nifle  in  diefetn  Fache  fich  erworben,  und  bereits  ähn- 
liche Apftalten  errichtet  oder  auch  verwaltet  haben. 
Freylich  dürfen  nich^  alle  hier  befindliche  Vorfi^li- 
yf.  L.  Z.  1797.  ^Zweyter  Band. 


ge  fogleich  zur  Ausübung  gebracht  werden ,  da  viele 
tbeils  aurlocal  oder  für  gewifie Zeiten,  für  einen  ge- 
wiiTen   Grad  der  Cultur  berechnet,    theils  gar  nicht 
ausführbar,  oder  wenn  dies  auch  wäre,  verwerflich 
find.     Krünitz  gab,   was  und  wie  er  es  fand,   ohne 
fich  ftets  in  eine  Beurtheihung  delTelben  einzulaflen, 
führte  anch  wohl  felbft  einander  geradezu  widerfpre- 
chende  Vorfchriften  au.     Zu  billigen  ift  gar  nicht  der 
S.  53-  befindliche  Vorfchlag:  dafs  der  Katechismus  zü 
einem  Lefebnch  gebraucht  werden  folle.     Traurig  ge- 
nug, dafs  folches  noch  ans  Mangel  der  gehörigen  Au« 
fialten  an  fo  vielen  Oertern^  gefchiehet     Noch  weni- 
ger ift  das  mit  Recht  fchon  längft  verworfene  und 
wieder  abgefchaffte  Zufammenlefen  zu^  billigen ,    und 
am  allerweoigften  das  S.  59.  fo  nachdrücklich  anem- 
•  pfohlne  GefchvnndieJ'ent  indem  vielmehr  nicht  genüge 
fam  darauf  gefehen  werden   kann,   dafs  die  Rinder 
langfam  zu  lefen  und  ihre  Leecionen  herzufagen  fich 
{t^wöhneu,  wobey  freylich,  fobald  die  £inder  nur  zu 
«iniger  Fertigkeit  gelangt  find;  das  unaccentuirteLe- 
.  fen,  oder,  das  Lefen  mit  gleich  langen  Sylben,   aufs 
forgfältigfte  vermieden  werden  mufs,    als  wodurch 
die  Kinder  nur  aufeehalten  und  zum  blofs  mechaui- 
fchen  Lefen  ohne  V^rftand  und  Ausdruck  gewöhnet 
werden.  Unglaublich  ift  es  freylich,  da(s  nach  S.  127^ 
in  Rückficht  mancher  Schulen  es  noch  zu  wünfchcn 
hleibet»   dafa  fie  in  ordentliche  «nd  feftgefetzte -Klaf- 
fen abgetheilt  werden;  aber  fehr  vielen  Schwierig- 
keiten wird  das  fonft  fehr  gegründete  Verlangen  ausr 
gefetzt  bleiben:  dafs  in  denjenigen  Oertern,  wo  nicht 
.  zwey  Lehrer  angeftellt  find,  die  Knaben  nur  Vormit- 
tagS9  fo  wie  Nadunütags  die  Mädchen  nur  die  Schule 
heittcbten.    £s  wird  fehr  fchwer  halten,  eine  Tabelle 
zu  entwerfen,  nach  welcher  ein  voUfiändiger  Unter-^ 
rieht  unter  diefer  Bedingung  erreicht  werden  kann. 
Das  (S.  J43«  geftattete)  Knieen  mufs  nie  zur  Strafe 
dictirt  werden ,  und  noch  weniger  das  znr  Schau  ßeU 
ien  t^nfsen  vor  d^  Schule  mit  einem  um  den  Hals  ge' 
hängten  Zettel  9  Qh  es  gleith ,  laut  der  Ankündigung, 
in  einer  fehr  bekannten  und  in  mancher  Rückficbt  zu 
lobenden  Bürgerfchule  gefchiehet.    Auch  mufs  nie  (S. 
148  u.  X49O  der  Stock  f  fondern  nur  die  Ruthe  ge- 
braucht werden,  und  zwar  letztere  queer  auf  die  Hand, 
nicht  die  Länge  herunter»   weil  fonft  oben  leicht  die 
zarte  Haut  blutig  gefchlagen  werden  kann.     Aus  man- 
cherlev  Gründen  würden  wir  es  nicht  geftatten,  dafs 
jeder  Bofcfr,/   wenn  es  ihm  einfiele,   die  Schule  be- 
fuchte,  und  den  Lehrer  beobachtete^   nur  dem  Predi- 
ger dürfte  folches  Vorrecht  ^ugeftanden  werden,  und 
doch  nur  unter  fehr  wohl  eingefchärfteu  Bedingun- 
gen.     Unb^eiflich  war  es  Rec,  wie  S«  i88«  ^  zur. 
V7  Vor- 
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Vorfclirift  gefnadit  werden,  kannV  »^^fs  der  Schuleii- 
auffcher  tagtich%  d^Wetfer  mikhtef^n^  wie  es  wollte^ 
üneSchule  nach  äet  a^adern  beAicb^a  follce,  uad  die« 
tes  noch  dazu  In  einer  Carriole,  bey  welcher  der  Schol- 
'  arch  ßtbfi  den  Fuhrmann  abgäbe.     Der  Vf.  mufs  wohl 
noch  nie  zu  folchea  Zeiten  gereifet  feyii,   wo  man 
wegen  Glatceifes»  Schnee^s  oder   grutadlofen  Wegs» 
zumal  auf  Feldwegen»  yon  einem  Dorf  zum  aodera 
gar  flicht  fortkommen  kann.    Und  wie  überflüfiig^  ja 
.felbft  fchädlich  würde  es  feyii,  wenn  der  Infpector 
ztLulffnal  des^ahrs  eine  Schule  befuchte?  Auch  möch- 
ten esTehr  wenige  Scholarchen  aushalten^  dafs  fie 
Jahr  au£^  Jahr  ein  eine  Mittagsmiihlzeit  ron  kalter  Kü- 
.che  genöfsen.    Jawieiftes,  zur  Wintersz^  wenig* 
ftena,  nur  möglich,  dffs  er  frühmoi^gens  2  bis  sStun^ 
den  weit  wegreiten  oder  fahren ,    das  Pferd  abfchir- 
red,   2  Stuuden  Vormittags  vierlangtermafsen  in  der 
Schule  verweilen,  fein  MittagsefTen  darinn  verzeh- 
Ven,  das  Pferd  wieder  anfchirren,  auf  ein  benachbar-' 
tes,  oft  nicht  ganz  nah  gelegenes  Dorf  fbrtreifen,  wie^ 
der  das.  jetzt  befchriebene  «verrichten,  und  vor  Nachts 
dann  noch  nach  (laufe  fahren  oder  reiten  folle?   Sol- 
che höchft  abentheuerliche,    unbillige,,    uad  völlig 
fchimarifche  Entwürfe  hätte  der  fei.  K.  in  feine  Com- 
pilatioH    nicht    aufnehmen  follen.       Nach   S.   149. 
foU  in  den  fonntägUchen   WiederhoUmgsjlunden  den 
Aoch  unverheirathetea  Perfonen  ein  Paar  (paar)  Sprü* 
che  oder  die  £pUlel  und  das  Evangeliuni  zur  Uebung 
im  Schreiben  vorgegeben  werden.     Wer  würde  nicht 
lieber  Quittungen,    Haushaltsredjnungeo ,    Beichte 
von  Krankheiteti  und  andern  Vorfallen  dafür  anem^ 
pfehlen?  .Werkann  auch  dieVorfchrift  biMigen:  dafs 
zu  Anfang  der  Schule  ein  Lied  (ein  gunzes  Lied)  vom 
SchuUehrejr  den  Kindern  langfam  und  deutlich  vof^ 
gefagt,  und  dann  mit.  diefen  nachgefungen  werden 
^jlle?  Wie  wait  zweckroäfeiger  würde  es  feyü,  wenn 
der  Lehrer  pur  EineStrophe  den  Kindern  ausdruckst 
voll  vorläfe,    fle  katecbetifch  erklärte,   von  einigen 
Kindern  dann  nachlefen  und  zuletzt  von  allen  abfin« 
gen  liefse?    Noch  auffallender  aber  muft  jene  Vor«' 
fchrift  durch; den  Zufatz  werden:   dafs  ehsen  ganzen 
Monat  lang  nur.  das  nämliche  Lied  gefungen  undfo 
auswendig  gelernt  werden     dafs   deshalb  auch  den 
Kindern  nicht  verftattet  werden,  folle:  bey  diefer  Ar- 
itfit  ihr  Gefangbuch  Vor  fich  zu  nehmen  und  aus  dem- 
felben  zu  fingen.    Wie  es  möglich  f«y,  dafs  nach  S. 
^204.  der  Ko^rc/if  jmsf^  alle 6  IVockeHj.vfemn  es  auch  noch^ 
Ib  kurz  gefchahe,  durclierklürt,   i^nd  überhaupt  foi- 
c)ies  fammt  den  Vorgefchriebnen  Singen,    in  der  er- 
ften  Vormittagsftunde  vollbracht-werden  möge,  kann 
K«u  nicht  begreifen.     Dafs  die  Ab  c^ Kinder  tagKc/i> 
zwiif  oder  wohl  gar  dreif  Buchftaben  lernen  follen,  fft 
zu  viel  verlangt  und  auch  ganz  unnöthig.     Weit  bef- 
fe.r  ift  es,  wenn  fie  wöchentlkh  anfangs  nur  zweg  und 
dann  dretf  Bucbftaben  lernen,  dabey  aber  nebenher 
zur  21ahl«nkenntnifs  angeführt  werden,'  wie  auch  S. 
.^I2angerathea  weaden.      Zu  billigen  ift  auch  wohl 
fchwerlich  die  S.  21  x  befindliche  Anordnung:   „dafs 
die  Prediger  monatlich  mit  den  Schulmeiftern  eine 
Con/^fni;  halten^   und  letztem  das  PenfuiPt  welches 


(fie)  im  Katectrtsmus  und  fonft  zu  abfolvirea  haben, 
aufgeben ,.  ihn^  auch-  an^ige»»,  -was -für  ^n  -Lied, 
P&lm ,  ui^d  welche  Sprilche  den  Mouat  üb^c  von  den 
Kindern  auswendig  gelernt  werden  follen.**  —  ~  Was 
möchte  wohl  daraus  entftehen?.  Wie  kann  intLn  jedem 
Fredigfr  genugfame  Methode,  Aufklärung  und  gutea 
Willen  zutrauen  ?  Was  fürVerfchiedeiiheiten  inJVIey- 
nuAgen  uad  Zwiftigkeiten  würd^^a-  da-  «wifchen  dem 
Pfarrer  und  den  Schullehrern  entßehen?   Und  ^vie, 
wenn  nun  der  Pfarrer  zur  Zeit  d^r  Conferenz  eb^ 
unpäfslich  würde,    oder   una^ffchiebliche  Amt^ge- 
ftbäfte  zu  verrichten  hätte;    wie^würde  da  nicht  der 
Schulgang  ins  Stocken  gerathen?  Nein,  einevofftei«- 
fichtsvollen  Männern  entworfene  LectiünstabHle  mtkü 
zur  aUgemeintn  Vorfchrift  dienen.    Was  für  Uot>rd- 
liungen  würden  auch  ohne  diefe  daraus  entipringeo, 
wenn  Kinder  ihre  Wohnungen  veränderten ,    und  £1 
ganz  andere  Lectionen  oft  fehr  verfchiedencn  Inhalts 
und  nach  einer  noch  yerfchiedenern  Mi&thode  erle^ 
Hen  müfsten?   Mit  fehr  guten  Gründen  wird  S.  244. 
der  von  mehrern  gemachte  Vorfchlag:   die  Landfchu^ 
len  mit  Kaiididaten  des  Predig^^mts  zu  befetzen,  be- 
ftrirten.    Die  Erfahrung  lehrt  auch,  dafs  dergleichen 
Schulen  feiten  in  einem  guten  Zuftande  gefunden  wer* 
den.     Wie  das  S.  260  ff*  Angegebene  in  fo  wenigen 
Stunden  zw eckmäfsig. gelehrt,   getrieben  und  gelernt 
werden  kann,   ift  faft  unbegreiäich.     £ine  vollkom'> 
men  ausgebarbeitete  Tabelle  auf  Tage»  Wochen»  Mo- 
nate, Jahre  und  die  ganze  Schulzeit  möchten,  wir  wohl 
davon  fehen.     -8.  308.'  Das  c  mufs  wegen  feiner  dop- 
pelten^  Ausfpracfae  als  k  und  z  natürlicher  V^eife  zu- 
letzt genommen  werden,  aber  nicht  in  den  erften  Ta- 
gen, wie  hier  fteht.    Gefreut  hat  es  uns  aber,  dafs  S. 
309.  das.  Wiederholen  der  buchfiabirten  einzelnen  S^ 
k^M  verworfen  wird;  wir  bedauern  nur,  dafs  es  am  Ende 
eines  mehrfylbigen  Worts  noch  geftattet  werdedfoU^ 
te  mufs  wenige  Fälle  ausg^nonnhen,'  ganz  w^allea, 
und  das  Sy^labireu  fo  unvermerkt  ins  Lefen  Qberge-, 
hen.     Mit  Grunde  ift  auch  S.  311.  das  Vor-undKndtr 
wwirtszätiien  anempfahlen  worden.     S.  .^34.  Dafs  man 
die  unfähigem  nnd  nachläffigen  Kinder  fo  leicht  und 
fo  lange  td  den  untern  Klaffen  ^^^n  lafst,  ift  In  Hio- 
ficht  auf  den  Lehrer  und  die  Kinder  aus.man'cherlev 
Gründen  nicht  wohl  zu  billigen.     Wenn  es  nur  eini- 
gemiafseh  möglich  ift,  mufs  das  Kind  nach  dem  jahr- 
licheuExamen  mitfortnicken,  und  beylnZurückbleiben, 
mufs  der  j, ehrer  in  genaue  Nachfrage. genommen  wer- 
deb.     Es  hilft  von  beiden  Seiten.  —    S.  347.  Sollte 
es  ^ohl  in  der  That  rathfam  feyn,  vor  der  Erler- 
nung des  1  mal  i  fchon  in  Brii<^2^n  das  Addiren  und 
Subtrahiren  zu  treiben?     Die  S.  357.  angerathen^n 
kutzen  Sätze  zum  •  Vorfchreiben  werden  noch   beQer 
aus  der  praktifchen  Rechenkuuft  hergenommen ,  als: 
120  Grofcheu  machen  5  Thaler;    ein    Drittel  Thaler 
ift  ^  Grofchen  u.  dgk     S.  35c.  ift  zu  bemerken,    dafs 
das  Aofcl^eiben  von  unorthographijchen  5af«ew  aus 
dem  Kopfe  oder  nach  dem  Vortagen  des  Lehrers  von 
e/nem  Kinde  gefcheben  mufs,  das  noch  nicht  genug 
orthographifch  zu  fchreibeu  vermag.       Mit  Grunde 
wird  S.  3/1.  daraufgedrungen»  dafs  die  Kinder  bald 
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und  fertig  in  ihren^  Schulbücher»  nach  den  Nöttiern 
und  Seitea  auffchlagen  lernen  foHen.     Es  loufs  folches 
gleich  bey  Erlernung  der  Zahlen  gefchehen,    deren 
Kennraifs  felbö- dadurch  mit  erleichtert  und  befefti- 
get  wiuL      Rec.  hat  gleiche  nützliche  Erfahrungen 
«bvois  gftmadit.       Dafs  nach  S.  375.  den  Kindern  in 
den  erften  Schulftunden  Mittwochs  und  Sonnabends 
eine  befondere  Anweifung  zum  Choralfingen  gegeben 
v^rdc,  möchte  wohl  theils  nachtheilig  lieh  erw^ilen» 
weil  an  :dief«n  Tagen  an  (ich  fcbon  wegen  der  najck- 
itiUtägUcheB  Ferien  did  Zeit  dazu  ermangelt»    theils 
auch  überfliUBg  feyn»   fobald  nur  die  Kinder  angelei- 
tet werden»  iMit  gehöriger  Ordnung  in  der  Schule  zu 
fiogeiit  und  des  Jahrs  einmal  alle  Melodien  auf  diefe 
jlft  durchzuöben.     In  Anfehung  von   S.  ?8i.  fit  zu 
erinnern,  dafs  der  zu  Anfang  der  Schule  erklärte  und 
J^bgefungeoe  Virs  am  Schluife  derfelben  abermals  ge- 
fangen Werden  mufs,  weil  zu  einer  neuen 'Erklärung 
did  Zeit  f^U,   und  einen  unerklärten  Vers  zu  fingen 
gegen  alle  Methode  laufen  würde.    Auch  ift  noch  zu 
bemerken,  dafs  das  Cerfiren  und  Verfitzen  der  Kinder 
nur  in  Anfehung  derer  von  der  nämlichen  Klaffe  ge- 
fcheben  ipuffe,    zus  leicht'zu  errathenden  Urfacfaen. 
Dafs  nachS.  394.  nur  zweyraal  wöchentlich  die Schul- 
ftube  gefegt  werden  folle,  ift  zu  wenig,  es  mufs  täg- 
lich gefchehen»    folite  es  auch  nur  um  des  StäubvS 
und  der  frifchen  Luft  willen  gefchehen.  -   Die  S.  413  ff. 
bdchriebene  Procedur  wird  wohl  fo  leicht  nicht  bey 
einer   gewöhnlichen  Dorffchule  zur  Ausführung  ge- 
bradit  werden.      In  Schnepfen thal  ündet  man  fcTet- 
was  ähnliches.     Auch  ift  fehr  zu  zweifeln,  dafs  der 
nicht  unbeträchtliche  Vorfchufs  zur  Anfchaffung  der 
rohen  Materie  und  der  uöthigen  Werkzeuge  nach  S. 
417.  (bey  allfu  Schulen)  von  (jedem)  Landeshernt 
Wetde    angefchaffc   werden    können.       Die  S.  43p. 
rorgefcblagene   Spielerey  mit  den   goldenen  Nägeln 
ajif  der  Sitten tdfel  hätten  wir  hier  nicht  erwartet,  wie 
dena  überhaupt  diefes  ganze  Manoeuvre  für  den  Leh- 
rer fehr  läftig,  und  in  Anfehung  des  Nutzens  wenig- 
ftens  noch  zweifelhaft  ift.     Wie  (S.  446  u«  447.)  nach 
der  Ablbeiiung  einer  Schule  in  3  Klaffen  die  Buch^ 
ßofAfkUp-  die  zaMreichfle  feyn  folle,   ift  Rec.  anbe- 
greifltch,   indem  ja  die  erfte  oder  LefekJafle  um  fo 
vielmal  fiärker  feyn  mufs ,  tils- melsrere  ^ahre  voq  Kin- 
dern in  derfelben  fich  befinden,  wenigitens  alfo  5  bis 
6maifo  ftark«    Nach  S.  «967.  wird  der  Julius'  undi^u^ 
guß  zu  den  Aemie- Ferien  vors^efch lagen,  wogegen 
wenigftens  ftatt  des  Julius  der  September  inVorfchlag 
zo  briftgen  feyn  möchte,  weil  bey  der  Nacharn te  die 
Ktntier  am  nöthigften  zu  Haufe  zu  feyn  und  die  Schu- 
len  zu   verfäumei^  pflegen.     Die  S.  61Ö.  Nr.  ig.  be- 
iEndliche  Voffchrift:   dafs  man  gleich  nach  dem  Auf  fle- 
hen (mit  k^Uera  Wafler  jedoch)  das  Geficht  und  die 
Häu'dc  Avafchen. folle,  möchte  auch  wohl  nicht  buth- 
fiäblich  zu  billigeu  feyn.,  —     Mehreres  zu  erinnern* 
enthalten  wir  hns  billig,  da  wir  fo  fchon  zu  weitläuf- 
t\^  geworden  find,  und  merken  nig-  au,  däfs  die  An- 
ftalten  zu   JSaclUerßcdt^    Reckanund  Trftowa  am  um- 
ftündli^hften ,  wie  fie  es  auch  verdienen,  befchrieben 
ilud.    An  Nachrichten  y on  SchuUehrerfeminarien  fehlt 
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iBs  aufeh:  nicht,  ob  uns  di^fe  gleich  onVonftändig^rfls 
die  von  den»  Lehrfchulen  zu  feyn  fcheineB^  "  Die  In- 
duflritfcknltn  hingegen  find  weit  genauer  nach  ihrer 
Entftdbung,  Einrichtung  und  For^og  Schildert.  \ 

•  .   •-        '  ■  .'  .   •  . 

:    MATHEMATJtL' 

>  «  ,  .  ■ 

'  B£RX.iiv»  lö  d.  Realfcbttlbuchfa. :  S.  H.  iMmheris 
Abhandiung^  iUw  einige  äliuftißhe  Inßnmente. 
Aus  dem  Fraozöfifchen  1Qberret2t  >  nebft  Zuiatzea 
Aber  dis  (ogenünnte  HomMexomders  des  Gfofsen,  * 
.  £ber  Erfülmtingen  mit  etnem  elUftifchen  Sprach- 
fohre  und  über  die  Anwendung,  der  Sprachröhren 
scur  TelegrapMe.  Von  Göttfrud  Hutk,  Prof,  det 
Mathem.  und  PhyC  za  Frankfurt  a:  d.  0.  Mit 
zwey  Kuffertafeln.   1796.  9  Bog.  gr.  8- 

Lamberts  yaffifche  Abhandlung  'war  bisher 'nur  iä 
4en  Schriften  der  Berliner  Akademie  (Ja^r  176)1)  vor»- 
^banden.  liier  ift  fie  niqht  qur  mit Fleifs  und  Einficbt 
überfetzt,  fondern  es  find  auch  einige  Druck- oder 
Ilechnurigsfehler  verbeffert;  alles  fo,  wie  es  Dank 
und  Beyfall  verdient. 

I  Zufatz:  Ueber  das  fogenannt^ Hora  Alexanders ; 
in  Beziehung  auf  Bekmanns  töefckichte  des  Sfrach* 
rokrs,  itnd  haffpcßkhlich  gegen  die  dortige  Meynung« 
dafs  jenes  Hörn  nach  Kirchera  Zeichnui&g  nicht  za 
einem  Sprachrohr,  fondern  nur  etwa  zu  einem  Lärm- 
oder  Schallrohre  könne  gedient  haben.     Hr.  H.  hat 
tiun   wirklich  ein  Werkzeug  von  Blech  verfertigen 
laiTeir,  deflVn  Aeufseres  der  Zeichnnng,  welche.  Kir- 
cher aus  demManufcripte,  SecretaAriflotelis  ad  Alex. 
iL  mitgefherlt  hat,  hinreichend  ähnlich  fieht,  und  doch 
in  der  That  die  hineiogefprochenen  Worte  auf  eine   - 
£ntfe>rnung  von  ifoo  Schritten  noch  ganz  vernehm- ^ 
lieh  überlief)ert.     (Rec.  kann  hier  die  angenehme  Nxict^- 
Heht  mittheiien  ,  dafs  un/er  Chladni,  der  ak  Akufti* 
ker  den   Deotfcheo  Ehre  macht,  nach  hergeftelltem 
Frieden  auch  Italien  bereifen^   und  bi^y  der  Gelegen- 
heit fich  alle  Mühe  geben  wird,   mit  jenem  Manu- 
fcripte  im  Vatican  die  klr(rherifcbe  Darfteilung,  und 
deren  hiefige  Ausführung  dutch  den  Prof.  Hu th,  ^u 
Vergleichen.)  —  Der  Ute  Zufatz  verfichert,  ebenfalls 
Uls  einzelne  Erfahrung:   ein  elliptifches  ^Spradirohr 
fiir  fich  allein  genommen,  hatte  nur  die  W^irkung, 
dfifs  die  Töne  klingender  und  höiier  wurden;    deih 
;!^^iirfni/cAf I»  Kohre  aber,  oder  dem  obigen  hörn-  und 
^ingi(>rmigen  vorgeftecktt^atte-es. den  Nutzen,  daf^ 
die  Töne  deutlicher  und  natürlicher  zu  höreii  waren. 
(Die  gröfsere  Deutlichkeit,  auch  wenn'  fie   zugleich 
von  den  Sylben  gelten  foll,   könnte  allenfalls  btofs 
daher  rühren,  dais  der  vertiefte  Ton  des  Sturmifchen    , 
und  deh   fingförmigen   Rohres  durch  das  elliptifche 
wiedeterhöht  wird.     üebr!ge**s  wäre  es  wohl  für  die 
Praxis  wichtiger,  zu'^wiflen,   ob  ein  gehöriger  ellipti- 
fcher  Vorfatz  auch  vor  dem  kegelförmigen  Röhre  gute 
Dieufte    leifte.)   —  ^    Der  Illte  Zifarz  enthält    Vor- 
fchiäge  und  Winke,  die  Sprachröhr    z  tr  Telegraphie, 
Zur  Teiepbouie  zu  benutzen.      Auwh  diefer  Aoffatz 
Y  y  a  mijcht  ^ 
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«ftcht  dem  Scharffmü  des  Vf.  viele  Eli  w..:Rec  hau 
ihn  mit  grobem  Vergaügea^elefeiij  und,  tr^ut  es  Ha» 
H.  völlig  zu,   dafs  «r  alle  beträchtlichen  Schwierig- 
keiten hinreichend  üjyerfehen  habe,  ob  fie  gleich,  nach 
feiner  hiefigen  Abfleht,  hier  zum  Xheil  nur  kurz  und 
vorläufig  berührt  find.     Es  wird  und  mufs  dereinft, 
früher  oder  fpäter,  ein  fo  ausgebreiteter  Gebrauch  der 
fchnellen , Fernberichtung  ftatt  finden,  dafs  man  ne- 
ben dem  Auge^ auch  das  Ohr  zu  Hülfe,  nehmen  wird^ 
fobald  es  an  Licht  fehlt     Bey  diefer .  Ueberzeii^ung 
fcheint  es  uns  der  Mühe  werth\  über  den  hiefigen 
Entwurf  zur  Telephonie  folgendes  zu  bemerken.  — 
Ihr  Erfinder  will  das  obige  ringförmige  Rohr  dazu 
gebraucht  wiflen,  weil  es  kürzer  ift,  als  das  kegel- 
förmige.    Was  Er  über  jenes  krumme  Rohr  verfucht 
hat,   war  vollkommen  zweckmäfsig  upd  ausreichend 
für  die  obige  antiquarifche  Frage.     In  Hinficht  auf 
die  hiefige  Telephonie  aber  fcheint  es  fich  kaum  über 
cineblofs  empirifche  Wahrnehmung,  über  einen  blofs 
yerfuchenden  Verfuch  zu  erheben,   aus  dem  fich  für 
idie  Praxis  wenig  fchliefscn  läfst.     Auch  der  Mathe- 
matiker pflegt  bey  neuen  Untcrfuchungen  vorläufig el* 
nem  gewifien  Wahrheitsß;efüble  zu  trauen,    und  dem 
gemäfs  verriauthen  wir,  dafs  alle  Theorie  am  Ende  ge- 
gen  die  Sprachröhre  mit  krummen  Axen  entfcheideo 
werde.    Femer  fol!  uur  ein  Rohr  in  jeder  Station  ge- 
braucht, nnddiefeshin  und  her  gewandt,  ohne  Zwei- 
fel fredreht  werden.     Sicherlich  ifl:  es  rathfamer  und 
ivohlftiUr,  ihrer  zwey  feft  zu  ftelleif.     Dann  läfat  fich 
dem  grofsen  Uebel  der  Collifion  noch  auf  eine  andr^ 
Weife  abhelfen,  als  Seite  107  dazu  vorgefchlagen  ifl; 
und  das  Haus  des  Telephons  könnte  gerade  dann  üoch 
en^er  feyn,   als  wenn  darin  das  eitif  Rohr  foTl  um- 
f^edreht  werden.     Einer voo  den  Hauptvortbeilen  aber 
befteht darin,  dafs  von  zweyHöhren  das  eine  «Her 
mahl  als  Hörrohr  kann  henutzt  werden.    Man  den- 
ke fich,  dafs  entweder  nur  «»Sprachrohr  von  rfffi/j/g* 
Schub  vorhanden  fey,   oder  dafs  freylich  an  feiner 
Statt  nur  ein  Rohr  von  fünfzehn  Schuhen  t.ura  Spre- 
chen gebraucht,  dabey  aber  ein  zweytesvon  eben  der 
Länge  zum  Hören  benutzt  werde:  fo  erhellet  aus  der 
Theorie,   dafs  gerade  diefe  beiden  in  Vergleich ung 
mit  jenem  einen,  etwas  weniger  koflen  und  ungleich 
weiter  ausreidian.    Ein  zweyter  Hauptvortbeü  i  ff  der, 
dafs  z.  B.  gerade  das  nördlich  gerichtete  Aohr  aucli 
kürzer  als  das  füdliche  feyn  kann ,  wenn  etwa  die 
nächfte  nördliche  Station  näher  liegt»  als  die  füdliche*  ^ 

VERMISCHTE  SCHRIFTEtJ. 

Vouiülgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchienen ; 

St.  Gallen,  b.  Huber  u. €. :  G.  TA.  Flügel  erklär- 
te Courszettel   der   vornehmßen  Handelsplätze  in 
-Europa,    Nebft  andern  in  die  Wechfelgefchäfte 
,  einfchlagenden   Nachrichten   und   Vei^ichuug 


des  Gewichts  und  Ellenmaafses  der  Hau&tftädte. 

^  lote  verb.  Aufl.    Mit  ^iaem  Auszug  des  Wefeiit- 

lichften  der  hochobrigkeitlich -au  thorifirtenWech- 

felorduung  der  Stadt  St.  Gallen.  1796.  158  S.  8- 

Kopenhagen  u. Leipzig,  b.Schubother  Despreuf^ 
fifchen  Generaltieutenants  Fr,  Chriftoph  van  iSal- 
dern  takjbifdie  Grumlfatze  und  Jnweifung  ö»  iwili- 
tärifehen  Evolutionen i<  von  Schreib-  und  Drucfc^ 
fehlem  berichtiget  und  mit  Anmerkungen  heraus- 
gegen  von  H.  ^  Krebs  ^  2tc  Aufl.  m.  K.  179(^1 
250  S.  8-  (i  Rthlr.  8  gr.) 

Stralsund,  b.  Strucks  W.  ü.  Leipzig,  b.  Gr^ff: 
Svenfk'  Tjffkjoch  Ttffk-  Svenfk  Ordbok,  Schufi- 
difch'  Deutfehes  und  Deutfeh  -  Schwedifches  IVör- 

.  terbuch.  Ehedem  verfafst  von  0.  C.  DäUnert  2te 
verb.  Ausg.  1796.  274  S.  8-  (1  RthlR> 

Wien,  b.  Gafslcr:  Erklärung  des  OeJt»r^hifchiU 

Provinzitilrechtes.  Nach  den  Vorlefungen  desHm. 

Georg  Seheidlers.  Neue  Ausg.  I  Th.  1796.  351 S. 
8.  (20  gr.) 

Wien,  b.  Stahel  u.  C. :  Anleitung  zur  gründUdten 
Erkenntnifs  der  chrifilichen  ReligioKZum  GebrauA 
in  den  Schulen  der  augsbnr gif  dien  Confeffiousver- 
wandten  in  den  K.  K.  Erblinden. 'Uach  höherem 
Auftrage  verfafst  voo  §.  Geo.  Fock.  2te  verb. 
Aufl.  1796.  208  S.  8-  (8  g'-) 

Augsburg,  b.  Wolf;  Der  geheiligte  Gt^esdienß  ei- 
nes wahren  Chrißenj    Beftfliena  in  dem  kernbaf. 
teilen  Andachtsübungen  für  die  Morgens  -  und 
Abtodszeit  in- der  heiligen  Mefle,   wie  iie  der 
Pi^iefter  betet ,   in  den  auserlefenften  Gebetfaen 
zur  Beichte  und  zu  würdiger  £mpfiediung'di»&«j-r 
ligften  Abendmahls,  faromtPfatroen^  Tätfämm 
Litaneyen,  andern  Andachten  und  de£%eni  A* 
1er  Gebether.    Neuverb.  Aufl.   1794.    SS^SL  j. 
(7gr.)  '  '  ,.  .    . 

Berlin,  b.  Felifch:  Moral  in  BeyfpieteH  0r  die 
Jugend,   von  C.  2.    2te  Aufl.  1790.  20er  S.  -g* 

Mit  20  Abbildungen, 

Leipzig,  b.  Barth:  Anfangsgründe  d&t griech^fthm 
Sprache ,  entworfen  von  g.  Geo.  Trenddenlmmg. 
4te  verb.  Aufl,  1796.  248.  u.  LXXXVUl  S.  /«. 
(12  gr.) 

Halle,  b.  Gebauer:  Betffpiele  zur  Ertäuteruf^  JUs 
Katechifmus.  Für  Prediger ,  Schullehrer  aikl  Ka- 
techeten. Herausgegeben  von  H.  B.  IFtn  ^  ^ 
ater  Th.  N.  Ausg.  1790.  21S  S.  8-  (i6gt> 

Ebcnd.  b.  Ebend. :  Moral  in  Beyfpiel&n.   Herattsge* 
geben  von  H.  B.  Wagnitz.  4ter  Th.  Neue  ' 
1796.  218  S.  8*  (i6gr.)  .^ 
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.      SCHÖNE  KÜNSTE, 

ZüucH  9  b.  Orell ,  u.  Comp. :  Handbudi  für  Kunfi- 
li^haber  un^  Sammler  übet  die  vornehmfien  Üu- 
fftrjiecher  und  ihre  Werke.  Vom  Anfange  diefer ' 
Kubft  bis  jeUOt  Chronolo^fch  und  in  Schuleit 
geordnet,  nach  der  franzöfifchen  Haodfchrift  de^ 
Herrn  W.  Uvber  bearbeitet  von  C*  C,  ü.  Roß.  Er- 
ficr  BsLnd.  1796'  XL.  und  319  S.  Zweijter  Band* 
179^  399S-  8-  ^  .    * 

Bey  d«r  zu  anfern  Zeiten  ficb  immer  weiter  rer* 
brei tendenWettbfchätzudg  der  bildenden  Künfte, 
befonders  der  kupfcrft^ch^rkunft  —  bey  der  fich  fo 
loerklfch  rermebrenden  Anzahl  geCchickter  Kunftler» 
di^  ihre  Kunfi  zi(  einer  immer  hohem  StufFe  derVoll- 
koitimeaheit  empor  zu  heben»    rüfamlichft  beflifsea 
find—  war.  es  freylich  fchon  lange  gerechter  Wunfeh, 
ein  Handbuch  ^za  haben,  das  dem  Kunftler  fowohl  als 
dem  Sammler  t|dd  Liebhaber  eine  kurze,  doch  mög- 
lichft  voUftändi^e  Ueberficht  deflen,  was  vom  Anfang 
bis  auf  diefe  Zeit  für  diö  Kunft  yorzi|glichei  gefchd- 
heiiift,  gewähren  kdnnte.      Denn  ob  es  wohl  gar 
Biete' an  Schriften  fehlt,   in  denen  man  die  befriedi- 
geodtei    Nachrichteh   von    den    ültern    fowohl   als 
neuem  Künftlern  und  von  ihren  Arbeiten  findet,  fo 
bleibt  0S  doch  immer  für*  den  Liebhaber ,  wenn  er 
anch  dergleichen  Schriften  t:\efitzet  —  welches  aber 
auch  der  ?«11  nicht   bey  allej»  ift  — *  ein  fefar  mühfa- 
mes  Gefchäfte,  das  in  denfelben  zu  finden,  was  man 
fucht.     Dies  vcranlafste  fclion  vor  mehrern  Jahren 
eipcn  eben  fo  berühmten  Schrijftfteller,  als  gefchätz- 
ten  Kunftler,  in' der  Schweitz,  den  feiigen  gtdi.  Co- 
fpar  Füefslin  Hand  an  Bin  Werk  zu  leg^n ,  welches 
diefem  Bedüriiiifs  abhelfen  follte.     Es  erfchieu  im  J; 
ifjl.deffeW^en  raifonnirendes  VerzeidinifsdervarHehm- 
ften  Kupferßedier  nnd  ihfer  Werke ^  welches  billig  mit 
vielen  Dank  aufgenommen   und   der  nützlichfte  G^ 
brauch  davon  gemacht  wurde.     Allein  da  diefes  Werk 
dpdi  am  Ende  nur  Entwurf  einps  ^röfßcrn  feyn  foll- 
te —  da  wahrend   ^^kv  Zeit  die  Kunft  fo  manche 
grofse  Fortfehritte  gemacht,  und  die  Zahl  der  Künft- 
Icc  fich  fo  fehr  vermehret  hatte  -^  d^  indeffen  auch 
fo  vieles  in  ein  helleres  Licht  gefetzet  worJen  war-^ 
fo  muf$te  wohl  jeder  Freund  diefer  Kunft  der  Um- 
arbeitun'g  ^nd  Vermehrung  des  Fücfslinifchen  Werkes 
begierig  entgegen  fehen^    Herr  Roß  darf  daher  ficher 
auf  den  Dank  derfelben  rechnen,  zum^ilda  ihm  jeder 
Unbefangene  das  Zeugnifs  w^rd  geben  müHen,   dafs 
er  alles V was  von  «inefn  folchem  Handbuch  zu  erwar- 
ten war —  freyiich*oicht  ohne  viele  Müh^  doch  roll- 
JL  L.  Z.  J797*    Zweiter  Band.        '     " 


kommen  geleiftiet  habe.  .  Er  hait  bey  derafelb^n  zwar 
das  Füefslinifclie  Verzeichnifs  ^um  Grunde  gelegt, 
doch  fo,  dafs  —  wie  er  fich  in  dem  VorbericHt  dar- 
über felbft  erkliret  —  das  gegei^wärtige  Werk  ein 
gröfseres,  nach  dem  Bedürfnifs  unfrer  erweiterten. 
Kunftkenntniflfe  eingeiichtetes  Gebäude  feyn  follte,  bey 
welcheiti  er  von  dem  Fiijslintfchen  Werke  nur  einige  . 
Grundpfeiler  benutzen  würde.  Dafs  diefes  wirklidt 
gefcheben  f|ey ,  ^hellet  fchbn  daraus,  dafs  die deuN 
ßhe  Schule t  die  in  dem  Fufslihifcfien  Verzeichnifs  nur 
j8  Bfätter  erfoderte  —  hier  die  beiden  erfteu  Bän- 
de füllet—  und  dafs  da*  jenes  nur  315  Künßler 
mit  einer  magern  Anzeige  ihrer  Werke  lieferte —  die- 
fes -uns  mit  mehr  ak  1000  Künftlern  und  zugleich  rot.t 
ihren  vorzüglicbften  Werken,   fo  wie  mit  ihren  Bio* 

Srajibjen  bekannt  machen  wird.  Auch  diefes  mufs 
eui.  gegen^yärtigen  wirklich  neuen  Werke  zur  Em- 
pfehlung dienen,  dafs  fich  Herr  Roy?,  mit  Herrn 
Huber '^^  dem  fo  berühmten  Kunftgelehrten  in  Leip- 
zig r^  vereinigte  >  demfelben  feinen  Plan  vorlegte, 
und  ihm  die  Ausarbeitung  de(telben  in  franzöfifcher 
Sprache  übertrug,  von  welcher  Herr  Roß  eine  freye  — 
-o^it  —  vijn  Herrn  Huber  genehmigten  Zufatzen  veif- 
mehrte  Ueberfetzung  fertigte,  ünfere  Lefef  wiffen 
nun,  ^wie  diefes  fchätzbare Handbuch  entftanden  ift: 
doch  werden  fie  jetzt  auch  noch  eine  kurze  Anzeige 
idelTen,  was  in  demfelben  enthalten  ift,  von  uns  er- 
warten. Dem  Vorberichte  hat  H^trRofi  das  Verzeich-^ 
niis  defjenigej^  Werke  beygeRigt,  deren*  man  fich 
bey. der  Bearbeitung  diefes  Handbuchs  bediente  —  fo 
zwar  dafs  zugleich  von  einem  jedem  derfelben  ein 
zwar  kurzes,  doch  gründliches  Ürtheil  gefallet  wird. 
Dafs  dabey  die  reichhaltigen  Schriften  «des  um  die 
Kui>ft-un^  Literatur  fo  fehr  verdientep  Herrn  Hofr. 
Meufels  in  Erlangen  nicht  vergeflen  worden  find,  ift 
leicht  zu  erachten.  Nur  fcheinet  es  Herrn  Bfift  nicht 
bekanpt  gewefen  zu  feyn,  dafs  von  dein  Dsutfchen 
KMnßler-  Lexicon  fchon  1789.  der zweyte  TheiU  welcher 
viele  Zusätze  und  Berichtigungen  des  e^ßen  Theils 
enthält,  eifchienen  fcy  —  und  dafs  Herr  Vleiyfel  ge- 
genwärtig mit  einer  neuen  Ausgabediefes  gewifs  fehr 
(chätzbaren  Werkes  befchöftiget  fey.  Die  darauf  fol- 
gende Einleitung  ift  in  drey  Abfcbnittegetheilt,  wo- 
von deterße  einige' Grundlatze  der  Mahlcrey  und  ih- 
rer Vechältniffe.mit*der  Kupferftecherkuuft  —  der 
«(f;f(;t/*  Anmerkungen  über  die  verfchiedenen  Arten 
der  Kupferftiche  enthalt  —  und  der*^i^t^  vom  Ge- 
fchmack  an  Kupferfticheo  in  Rückficht  Ihres  Nutzens 
und  Vergnügens  handelt.  Diefe  Eiqleituug,  die  aus 
dem, Werke  eines  unbekannten  cnglifchen  Schriftftel- 
lers  gekommen  ift,  hat  (chon  FüefsHn  in  einer  deutfchen 
Z»  Ueber. 
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Uebcrret2«ng  fcjniem  Wetke  vorgefctzet»  fo  Avie  fol- 
che  aiKh  Herr  H^üer  in  flineÄ  NoHces  gederates  des 
Graveurs  etc*  benatzt  hat.  ^  Äilern  hier  crfchienet  <fic- 
felbe  in  einer  gan%  neuen  und  gefälligem  Geftalt»  mit 
Zufdtzen,,  die  jedem  Freund  der  Kunft  willkommen 
Jeyu  werdeh*  Das  Hauptwerk  in  dtefen  beiden  Ätm- 
den^macbt  nun  die  deutf che  Schule  außf  die  biet  ibic 
AbhandHing  von    der  KupiFerftecherkonft    in 


einer 


Deutfchiand :  von  ibrerZntßehunJ  an,  bis  auf  gegen- 
wärtige Zeit  —  ausgeftattet  worden  ift  —   fo  zwar 
dafs  dabey  die  in  Herrn  Hubers  erftgedachten  tsotices 
von.  der  deutfchen  Schule  Hebende  bioüz  de  la  Grovi*- 
re  en  Attemagne,  ckfuis  JonOrigine  jusqü^  tt  nos  jours, 
benutzet,    in  das  deutfche  (ibetfetzt  und  mit  guten 
Zufatzen*bereicbert  wojrden  ift,     S.  72.  raöcbten  ein 
Paar  auffallende  Druckfehler  zu  verbelteVn,  und  1.I3* 
Trühemnis .  flCLtt  Ärithemus  ^  uhdl.  16.—   1457.  tiatt 
14^1.  zu  leten  feya.     Nqch  mufs  Rcc.  hier  bemerken, 
tlaCs  ihm  der  von  5nn£frat  angeführte  ICupferttich  mit 
der  Jahrzahl  1455.  und  mit  dem  Zeichen  H,    das  in 
der. Mitte  ein  S  hat,  iipraer  äufserft  verdächtig  gewc* 
Ten  fey.  -Er  befitzetverfchiedene Blätter,  wo'fich  der 
auf  diefem   ßla't  )>earbeitete  Gegf^nltand  eines  Altwi 
und  eines  jungen  Madchens  auf  eine  gewifTe  Gefchich- 
te  beziehet.     Vielleicht 'iatte  das  Sandrarttfche  BlaX 
den  nämlichen  Urfpruug,  und  dann  müfste  die  ^nftf- 
zahlfüifch  —  -d^r  Künßkr  aber  könnte  Hans  Söhaufc- 
lein  feyn.     Doch  diefes  nur  im  Vbrbeygeheo.  —    Die 
zur  dtutjchen  Schule  gehörigen   Ktinltler  folgen  nun 
vom  Anfang  bis  ^uf  unfere  Zeiten  iii  chfonologifcher 
Ordnung  auf  einander.      Bey  den   Kamen  derfelben* 
findet  man  fogleich  die,  genau  in  Holz  gefchnilftenen 
Zeicl^en,  deren  fie  fich  auf  ihren  Blättern  bedienten. 
Nach  einer  theils  kürzern ,   tbeils  läng^jrn,  do^  im- 
mer  möglichÄ^  vollÄändigen.  Biographie  derfelben, 
folgt  die  Anzeige  ihrer  vorzügHchften  Werke ^    mit 
Bemerkung  des  Formats,  der  Höhe  und  Breite,  auch 
iler  Seltenheifdetferben.    Auf  Voll  ftändigkeit  ift  frey- 
lieh  dabey  nicht  zu  rechnen,  welches  auch  wid^rdie 
Abficht  eines  folchen  Handbuchs  feyn  würde.      Doch 
find  immer  einige  Capitalblötter  angezeigt  worden^ 
fp  däfs  der  Sammler  iHid  Liebhaber,    ft)llte  derfelbe* 
gleich  roehrefe  dergleichen  kennen  1    oder  felbft  be- 
fitzen ,  wird  zufrieden  feyn  können^     Eben  diefes  ift 
«uth  der  Fall  böy  den  in  dlefera  Händbuch  angeführ* 
ten  Kü:\ßlern  felbft.     Es  Wird  gar  nicht  fehlen,  dafs 
inan  raanch'&fi  derfelben,  den  m4n  fuchet,   vermifleii 
wird*     Doch  kann  diefer  Martgel  In  der  Folge  noch 
crfetzt  werden V  befondei's  durch  Rcy träge  von  Ken- 
nern, um  welche  ja  Herr  Roft  am  Schiufse  des  zwey- 
ten  Bandes  felbft  bittet.     Rec.  will  dahe^  auch  fogleich 
einige  KüußJer  zur  Aufnahme  in   diefes   Handbuch 
yorfcblagen.     Chrifiioph  WcigeU  gebobren  zu  Redwitt 
hey  Eger  i654»  geftorbeirJn^Vtrwt^rg  1725.     Er  war 
der^rfte,  welcher  grofse  Blätter  in  ichwarzer  Kunft 
lieferte,  und  da  die  Auftragung  des  Grundes  mit  Wo- 
fserHandfehrinühTam  war,  eine  Mafchine  erfand»  wo* 
durch  diefes  leichter  und  mit  Gewinnung  vieler  Zeit 
bewerkftclliget  werden  konnte.     Vielleicht  ift  diefe 
Mäfcbiaeebea  diejenige,  derea  llerf n  BpfiHA^  S. 


33.  unter- dem  Namen  der  FTiVg^e  Meldung  thnt.    Kar- 
/fü  TaröjfiF,  "gebühren  zu  Augsburg  1705.  "^Statb  In 

/l^itmoerg.  *Ein  gcfchickter  Kupferftecher,  befonders 
in  Kleinigkeiten.  In  Scheuch^fersVh^fica^acra  und  fehr 
viele  fchöne  Blätter  von  ihm  anzuireifen.  Sein  eige- 
ses  Bildnifs  ift  vortrefflich.  ^Qkann  Carl  BocJi,  £hrir 
fioph  Wilhelms  Bruder,  gebohren  in  Nürnherg  1757. 
ein  fehr  fleffttg^'r  und  gefcblckter  Küiiftler,  liar  neuer* 
lieh  einige  trefQic^e  Blätter,  zur Gefchichte  des  un- 
glücklichen Kdnigs  von  Frankreich  gehörig,  in  punc- 
tirter  Manier  geliefert.  Heinridi  Guttenbe^g  ^  Carls 
Bruder,  lebt  gegenwärtig  in  l^ürnbergi  wö>'r  fcKon 
verfchredeiie  MeifterÄöckc  der  Kunft -Verfertiget  hat 
AJarl  Guttenberg  ftarb  nicht  in  feinem  Vaterlande,  fon- 
dern in  Parti,  wofelbft  er  fich  auch'  verheutiathet 
hatte.  Abraham  Wolf ganrg  KUffner  ^^  ^hobren  X760. 
zu  Petzenflein  f  einem  l^iirnbcirgijclieft  Bft%ftadlcin, 
'hsit  fich  s^ls  talentvollen  Künftler  durch  ^efSe  grofise 
^nzahl  der  heften  Blätter,  unter  denen  (ich  fein  ^c/^t^ep- 
jtermann  verzüglich'  auszeichnet,  bekalini  genug  -ge- 
macht. Eben  io  ^oha^n  Nusbie^el^  gebühren  1750. 
in  Nürnberg.  Beider  Biographien  und  Bildnifsefte- 
hen  im  erftcn  Bande  der  Bockifch  -  Moferrfchen*  Samm- 
luHg  von  Bildniß'en  berühmter  Gelehrten  und  KünfiUft 

*  Paul  Wolfgang  Schwarz^  Johann  Sturm  *^  der  herr- 
liche Infectenfteclier ,  beide  in  Nürnberg  gebohren 
verdienten  allerdings  auch-  einen  Platz  in  diefem  Hand- 
buch. Im  zufeyten  Band»  8.333.  !•  8»  wird  Augsburg 
ftatt  NÄrn&fyg^  gelcfen  werden  müHen;  deanKl/iüber 
lebt  gegenwärtig  nicht  in  Nürnbergs  «fondera  in  Augs- 
burgs Den  Befchlufs  diefes  zweyt^n  Bandes  machen, 
aufser  dem  Regifter,  die  Monogrammen  der  altem 
deutfcben  I^ünftler,  die  hier  in  alp>iabetlfcher  Ord- 
nung w^derholt  werden.  Der  baldigen  totief^fßog 
und. Vollendung  eines  fo  brauchbaren^^Werfc^i  wind 
jeder  Kenner  und  Liebhaber  der  Kunft  ge^rtb.  düft 
Verlangen  entgegen  feh'^n.  ^ 

PHILOLOGIE. 

B£RM^«  b.  Schöne:.  Ferfuhch^di teutfche Rulhifchni- 

bujig  auf  einfachclie   und   unferwerfitlfh  ridiüge 

:     ,  Grunäfatze  turük  zu  bringen ,  fon  Krüger-t  -  Rw- 

dant  im  Königl   Charite -Haufe*  1797.    Xu.  st^ 

S.  8-  (18  gr.) 

Es  ift  allerdings  noch  manche  Inconfequenz  in  uo* 
ferer  deutfchen  Rechtfchreibung*  Ein  Theil  davon 
rührt  daher,  dafs  man  der  Abftammung  nicht  zu. da* 
he  treten  darf;  ein  andrer  gründet  fich  auf  die  Vct- 
fchiedenheit  derAusfprachezwifchen  mehrifen  Provin- 
zen, in  denen  doch  gutes  Deutfeh  gefprochen  wird; 
iioch  ein  anderer  darauf,  dafs  die  fchnMle  gänzlich« 
Umwandlung  der  Orthographie  dem  Lefer  zu*  ftarX^ 
«uffaljeil  und  feine  Aufmerkiamkeit  vom  wefentlicfaen 
einfr  Schrift:  Materie  und  Styl,  zum  minder -we- 
fentlichen:  den  fluchßabcn  -  (ieftalten  ,  ^  hinzl^h^ 
würde  (faft  wie  gewifle  Refigionspartheyen  nicht  ciii- 
ne  Grund  die  Bilder  aus  den  Kirchen  verbanneu)^- 
d^  läjtigea.Aufmeckfamkeu  des  Schreibers»  des  er- 

fchwer* 
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fcbwcrtjBii  Gebraudis .der  Wörterbücher  yöd  der  Rc- 
gifter  nicbt  za  gedenken.  Es^^^öre  daher  nichts  mehr 
SB  wüafchen,  als  ^^üs  naan,  nnch^dem  Rache  und  dem 
BeyfpielevialerunfererbeitenScri bebten  dcrAdelungi- 
fchen  Orthographie,    ungcifhcet  andv  f'e  manche  I^- 
cotifeqQßn%etK  hat,  weöigftensjn  der  Hauptfache  bey- 
treten.  Dazu  kötnmt,  dafs«i/t?Widerfprücheoder  Aus- 
nahnrea  zu  vermeiden,  in  keincw  einzigen 'orthogra- 
phifcbcn  Syftem.e  möglich  iil,  und  Neuerungen,  die 
auf  der    ernen    Seite  einer    Verlegenheit   abheilen 
foWen,  fo  gl ^ich   wieder,  zu  andern   Verlegenheitea 
fihre»>-BasQlerchnirs,  woraitder Vf. eiae Reform  (die 
{»  «fitf^on   mifslungen  ift)  zu  rechtfertigen   fucht^ 
neiaflaus,  das  durch   hundert  Fiick'ereyen  njcht  be- 
^  foem  wurde,  fey  lieber  niederzurelisen  and  ein  neues 
so  fefne.  Stell^j  zu  fetzen'*  lafst  (ich  mit  einer  eiazi- 
fen  Frage  ei>äu;4ften.    Wie  wenn  wir  in  neuen  Ge- 
bäude, d^s  nicht  wenig  Unruhe  und  Zeitverluft  ko* 
ftcte,  iHKk^wenijer  bequem  wohnten,  uncf  auch  die- 
fes  wieder  niederreifsen  müfsten  ? 

Des  Vf.  neue  Rechtfehreibung,  wovon  tter  Titel 
des  Buchs,  fcboa  fin  Pröbchen  giebt,  verfällt  nach 
unferer  Anficht  in  folgende  Punkte:  lyVenninderung 
der  Bnchßdben.  Dahin  gehört  a)  der  Vorfchlag,  den 
Poppdvokal  «>  in  %  zu  verwandeln,  und  iU  fi*  Hb  — 
tördre,  fie^  Jieb  —  zu  fchreiben,  ift  auchfohon  von  an- 
dern Neuerern  verfncht  worden),  b)  Die  Confonan- 
tol,  ifi,  fj,  r,  >f ,  in , elnfylbigen  WoMecn  nie  zu 
vtrdopptln.  So  fchriebe  man  Schal  (fonus)  Kam 
if^jm   w^  (fi,   qüandoj    Nar  (fturltus)   Uas  (odi- 


ganz  in  Uiiordi|ung  brächte)  nur  beym  f 
ütiie^ia  beobachten,  dafsdas  kleine  s,  niir  zum 
Sdilufseder  alten  Sylbe  und  das  lange  f,  zum  An- 
fang der  neuen  gebraucht  wurde,  weil  letztcre»»(was 
man  dein  Vf.  nicht  einräumen  kann)  gelinder  und  er- 
4eres*it härter  fey,  alfo:  d^s  HasJeSf  des  Rosfes  u.  f. 
w,    W5nn,  fagt  Hr.  K. ,  zu  eintr  fcharfen  Sylbe  ein 
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fenirfte  Vocal  hat  hinter  fich  einen  zwiefachen  Radi- 
cal'Confonant;  es  fey  dun  däfs  der  nämliche  Confo- 
na^il'verdoppelt,  ojerzwey  verfchiedene  gefetzt  wer* 
d^o,  Alfo  in  JiaU^  und  hartf  ift  It^  und  rt  zur  Be- 
zeichnung des  gefchärften  Tons  hinlänglich.)  c)  Das 
ffvnller  nur  da  gelten  laden,  womans  deutlich 
^it  (In  dem  Lande  des  Vf.  nämlich)  als  in  Kop/, 
Toj^ —  fonft  fchreibt  er  Flicht  (officium)  Fand  (pig 
nos^, —  (In.d«:  Provinz,  wo  Rec.  wohnte  und  in 
nocn  weit  mehreren  deutfchen  Dlftrikten  hört'  man 
dasp  in  VfiicHt  und  Pfand  deutlich:  ja  iij  den  Mayn- 
Qnd  Rheingegenden  fpricb*  man  bekanntlich  das  p^ 
<ia9  er  im  Schreiben  wegläfst,  allein  aus«  uad  läfsjt 
das/iH  ein«n  Hauch  fchwinden^)  d)  Das  th  ver- 
wirft ^r,  in  der  Meynung  das  /;  fey  ein  Dehnungs-^, 
da  doch  dsis  th  ein  lieber bleibf«^]  eines  weichern  ehe- 
detAfg^lifpeltän  tift>  das~gröisteotheiU  ju  dn  d  ver- 


wandelt word^eHt  und  noch  in  melireten 

ftark  afpirirt  wird. 

^)Buchßab<n^' Vermehrungen.    Hr.  K.  läfst  nicht 
nur  das  Dehnungs-Ä  zü  (wogegen  er  die  V^doppe- 
lung  des  Vocalsia  Verlängerung  der  Sylbe,  ^Is  itn«- 
bülhiich  verwirft,. die  doch  andre  uns  verwandte  m- 
tionen-  —  die  Holländer,   Danen  —  nicht  für  nnge- 
buhrlich  halten!)  fondern  fchiebt  es  anch  da  ein,  WO 
es  bisher  nicht  war,  fogar  vor  eh,  als:  Bufich  (über), 
Ferfnfjch  (tentamen)  und  verdoppelt  felbft  das  ch,  als 
machchen,  zwifchfchenf'vetwsLndelt  dais  fi  und  fp  in 
Jcht  und  fchp,  fchreibt  folglich :  5c/i*eii» und  «r/cÄpni»g- 
tich,  wodurch  freylich  ^nfre  liebe  Mntterfprachc  fehr 
breit  ausfallt,  und  die  V^^örter  guten  Theils  V(ie  ge- 
mattet ausfehen;  da  doch  das  f  in  ft  und  fp  eher  ma- 
ger als  f^tt  äusgefprochen  werden  und  eigentlich,  das 
Mittel  zwifchen  f  und  fch  halten  mufs. 

3)  Buchflaben  -  Veränderungen.     a)^Das  lange  e 
wenn  es  (entweder  nur  in  des  Vf.  Heimath,  oder  in 
^anz  Deutfchland)  dunkel  lautet,  verwandelt  er  in  ä, 
als:  fähen  (videre)  fläJtcn,  (fupplicarc)  räden  (ioqui) 
wäiicn  (flare)  är.(ille)  lär  (vacuum)  Mär  (m'are) ;  ja  fo- 
gar in  den  eben  nic4itlang  auszufprechenden  Artikeln 
dar,  däm,  ddn,  —   b)  quin  kw  (welches  zwar  gleich- 
gültig fcheipt,  aber  im  Grunde  der  Natur  unfrer  Spra- 
che nicht  geraäfs  ift.     Das'qa  follte  eigentlich,  feinem 
Urfprung  nach  weicher  und   afpirUender  tönen.'   c) 
V  i»  f.     (Aber  in  eigenen  Namen  müfste  das  v  den- 
noch .beybehalteu  werden;  denn  wer  wollte  fptechen 
und  fchreiben:  Ilani^ofer^  Faltin,  Faltdre?  und  dann 
würde  HawÄOü^r  und  Woltdre  auch  unrichtig  ausge- 
fprochen  feyn  und  vollends  Waltin),  —  Von  alle  die- 
fem  giebt  Hr.  K.  zwar  feine  Gründe  an;    aber  wir 
Schlendrianiften  in  der  Rechtfehreibung  haben.  Ein-, 
gangs  -  gedachter  -  mafsen    auch   die  uufrigen,    und 
.wenn  er  fich  auf  die  Regel  beruft:  „fchreib  wie/lu 
fprichft*'  —  fo  mufs  dabey.auch  auf  die  Auslpracbe 
mehrerer  ftimm- würdigen  deutfchen  Provinzen  Rück- 
ficht genommen  werden,    fohft  wird  das  bunte  Ge- 
mengfei herauskommen,  dafsjede,  die  ihren  Dialekt 
gebildet  hat,   fich  eine  eigne  Orthographie  aumafst. 
Oder  kann  ein  Orthograph  verlangen ,  dafs  alle  Län- 
der fo  fprechen  foileu,  wie  das  feinige,   um  auch  fb 
fchreiben  zu  können?    Einige  kleine  Wünfcbe,    die 
Verbeffetung  unfrer  Rech  tfchhreibuilg  betreffend,  Uefsen 
fich  wohl  immer  noch  thun,   wenn  hier  der  Ort  wä- 
re es  auszuführen.     JVIanche    Erinnerungen    des  Vf. 
find  in  theft  fehr   gegründet,    wohin  auch  das  Ton- 
Zeichen  gehört .   noch   nötbiger  aber  wäre  ein  T^on- 
Zeichen  für  die  wichtigften  Wörter  einer  Periodj?,  da- 
mit man  nicht  immer  zur  Curfiv  oder  Schwabacher 
feine  Zuflucht  zu  nehmen  hätte.      Dafs  Hr.  K.  das^j 
ö  undü  Doppellaute  nennt,  Werden  ihm  unfre  Sprach« 
lehrer  nicht;,ohne  Rüge  hingehen  laden ;    und  lächeln 
.wird  mancher  Lefer,    wenn   er  in  der  Zueignungs- 
fchrift  au  den  Hn.  Minifterv.  Wöllfier  das  alte  ortho- 
graphifche  Syftem  findet,    als    fcheue  fleh   der  Au- 
tor, auch   diefe  Neologie  vor  feinem  Mäcenaten  zu 
bekennen,   oder  als  fetze  er  voraus,    dafs   Letzte-* 
Zza  rer 
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rer  das  Buch  gar  «nielic  and  nar^die  D^ication  I^ 
fett  urerde.  —  / 
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VERMISCHTE   SCJIRIFTEN. 
Von  folgenden  Büchern  find  Fortfalle  vngenerfdiienen  :^ 

Mbissen  ,  b.  Erbfteitt :  Sieghard  und  Berthild.  EU 
•     ne  Kloftergefchichte   in  unterhaltende  Briefen. 

aterTh.  1796.  248  S.  8.  (12  gr.). 
HAMBuno«  b.  HoiTinann:    Scenen  aus  der  FeenweU,  ' 
^    von  M.  R.  2terTh.  J7/56.  238  S.  8- 
Altokä  u.^ Leipzig,  b.  Karen:    Merkwürdige  Le- 
bensgejchiqhtt  eines    niederfäclißfchen   Edetmanni 
van  ihmfetlfft  verfafst.     U  Briefen  an  feine  Söh- 
ne, nebft  einem  Scl^reiben  aq  den  Schatten  des 
R  K.  Hn.  Major  Freyherrn  von  der  Trenk.  3tec 
.      B.  1796.  358  9-  8-  (iRthlr.) 
Ebend.  b.der  VerlagsgefeHfchaft:  Ahentheuer^  IVati- 
derfchafien  ♦     Genie    und  ßocksßfeiche    Theodor 
Wunderfioldsi  Geiflerfehers,  Ordensbruders,  Schatz  ' 
fpielers  und  Quackfalbers  neuefler  Zeit   2ter  Th. 
I79Ö-  296  S.  8«.  (;ogr.>  -      ' 

UpdALA,^  b.  Erichfou:   JÖai  neue  grat^  Ungeheuer. 
Herausgegeben  von  «einem  Freunde  dier  Meufch- 
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beit.  .6te«  St   179^,  «j  S.   Ttes  St   148  S,    «• 

EiÄENACH  u.  Hal^b  ,  b.  Gebauer :  Der  Päd^oget 
oder  compendiofe  Bibliothek  des  für,  Aeltevn  und 
Erzieher  WiffenswihrdigfteH  über  Menfdui^  -  ^w 
büdung.  IV— VI  Hefe.  1795.  268  S.^   (t8  gr.) 

Ebend.. b.  Eb^nd.:   Der  Botaniker  'oder'compendiiift 

•Bibliothek  aUes  Wiffenswürdigen  'aus  dem  Gebide 

^  KriiMterkuHde.  X VI  —  XVIII  ßeft.   1790.    aM 

S.  8-  Ofgr.)   .  ^r         -o 

^u^'^Jl  ^}f'"^i^.P"  ^?**  •  "-^  cqmpiHdiüfe  Bf 
bhothek  alles  Wtjfenswürdigften  über  weiHiche  Be- 
JhmmuHe  und  Aufklärung,  a.  3  Heft  i7o*.  lösi 
8-  m.  «Kupfer.  Cj4.gr.)    .  '^     ^ 

Ebend.  b.ßbend.:  Der.  Zoologe,  odereomfundiöfeBi-' 
btiothek  des  Wiffenswürdigjtin   ans. der  Thinge- 
fchtdite.  und  allgemeinen  Naturkunde:  4  Hdt  vtqS. 
i>4S.  8-  (ögr.)  .  .       '^ 

TfETtssENPELS  u.  Leipzio,  .  b.  SeTeriu i  Curt  wm 
(kr  Wetterburg.oder  die  unbekannten  Qbe^.  Aas 
den  :^^tea  der  Kreuzzüge.  ater  Th.  17^  jxaS. 


KLEINE      SCHRIFT  E-  N- 


ScuoKs  KÜNST*^.      Hannover,     b.   Lamminger:  Aehtzekn 
V9iksUedCidcr   heften  neuen  efa^fchen   Dichter,    Iii   Muük'ge- 
Yt^rzt  von   M.    Müller^   'Or^aniÄ  -aii   St:-  Nicolai  zu   Riiuelrf. 
Erfte  Sammlung.  40.  S.  4-  CSgr).  HofpcnftadfsTolksiieder  find 
bekannt.    Aufler  ihn^n  giebt  os  zwar  eine. Menge  von  tieder- 
fammlungen.    Aber  als  Volkslieder,  als  folche.,  die  den  geinci- 
Bdii   Leuten  und  befo.iders  •  dem  Landvolke  zum.  Nächüngen 
vorgefungen  werden    könnten ,  find  dem   Rec.   noch  keine'  fo 
gute    und  zweckiuafslge  Gelinge    vorgekommen,     wie  diefe. 
Schade,  dafs  ihrer  10  wenige  tind,  und  dafs,  wenn  auf  diefev 
«rft«  Sammlung   noch  mehrere  folgen,  das  Ganze   für  manche 
Schulen  zu  koftbar  werflen  mochte.     Voii  der  guten  Auswahl 
des  Heraus.^jebers  zeugen  bejCbnders  folgende  ächte  Volksgefän- 
ge:  der  gluckliche  Landmanii,  der  zufriedne  Bauer,  der  Knecht 
bcym  Ausziehn  ins   Feld,  die    Magd    beym  Füttern  oder  Mil- 
chen  der  Kühe,  das  rriibling^lied  oder  der   May,  Schnitter- 
lied,  Luftgefang  am  Erndtefefte,   der  Feyerabend,   Lied  am 
Soniijage  zu  finijen;    Minder  zweckmafsig  find  die  Gefange,'  ifu 
welchen  der  Ton  für  g<fmeine  Leute  verfehlt  worden  ift,  und  wo-  * 
rin  manche  Ausdrücke  z.  B.  Boreas,  dem  Volke,  gänzlich   un- 
verftandlich  und  deswegen  auch  ungeniefsbar  feyn  müflen.    tn 
einigen  andern  Liedern  fällt  der  Atisdruck  ins  platte»    So  ent- 
hrik  z.  B.  das  tfus  dem  bekannten  Bettler :  Ich  ede  Brodt  ood 
trinke  WalTer  in  disu  zufriednen  Bauer  verwandelte  LieA  die 
Redensarten ;  fich  mit  Schmeppendreck  matten,  \Veiii  wie  Waf- 
fer faufen  etc-    Bas  Müchlied,   ohncrachtet  es*  durchgehends 
zu  viel   mattes  und  undeutfches  Ai   der  PoeHe  enthält, -hätte 
doch  leicht  em ige  Verb eJTerung  erhalten  können.    So  hätte  der 
Anfang:  So  «/f«  habt  ihr  mich  gelabt,    leicht    i;i  die  Worte 
verwandelt  wetden  können :  80  oft  habt  ihr  mich,  fchoo  gelabt 
arc.    Die  Stelle  im  zufriednen  Bauer;   und  hinten  nach -kam 
Junker  FritZj  l4uft  Wider  d«o Zweck  der  Erweckuiij^  eiiies  fei- 


iiarn  fitthchen  Gefühl«  unter  den  njedern  Standen .  der  durch 
neue  Volkslieder  vorzuglich  beabdchtiget  ^.-eräen    foUte^i 
viel  von  der  VVahl  der  Lieder.     Was  die  mullkalifchA  ComM^ 
fition  betrifft,  fo  empfehlen  fich  die  meifien  Gef^^rdurch  p7 
ne  leichte,  fl.eflend^  Melodie,  und  wir  können   dari^tef  den 
glücklichen  Landmaim.  den  May,  das  SoHirfierlied.  den  W/n? 
ter  und  das  Lied  am  Sonntag,  als  vorzüglich  wohlge^tht^n  «- 
it7^'  ^""h^'^^T  i^*"^«8en  tinden  fich  verfchiedae  St^Uen.  ' 
die  den  Mufikverftandigen   weniger   gefallen  werden.    So  hat 
2:  B.  der  Luftgefanj  am  Erndtefefte  einen  zu   weiten  umfang 
in  der  Stimme  und  keinö  Richte  fließende  Melodie     Der  .u- 
fneane  Bauer  geht  zu  tief  und  die  Reurdationen  in^der  Jecz 
teil  Unie  m..iren,  ohne  Begleitung  gefungen,  von  fch^ed^^r' 
Wirkung  fey,,.    Das  nämliche  gilt   von  den  öKern  wKhT 
lungen  S.  5.  S.  35.  die  in  Idchte«  VplVsgefänJe  ri^^Äh£: 
pendes  erzeugen  und  eben  fo  wM ,  wie  in   dfn  Kirchc«rÄ 
fo  viel  als  möglich  zu  venwideu  find.  .  Mit   den  Sfffi 

?*^^f??  t''^.^?^^*^'^'^/^'^*"^^  nichr  überall  glü^nf  eÄ 
kunfthche  Begleitung  haben  das  IlerbfUied  S.  2*  und  der%Z 
liehe  Bauer  S.>i2.      Das  Lied  am  Sonntage  zu  Cn^J^Mt 

hed  S.  5.  auf  die  Furftmn  von  Schaumbtire  an^ew.»nA.r  k^I 
die  grofse  Einfalt  feiner  eriten  Melodi^^Äffc  S 
verlieren  foUen.  So  wie  es  hier  in  Muük  gefetzt^^^|^7tt 
rerhehrt  es  anendifch  viel  von  feiner  iruten  Wirk«n  j^  u  * 
würde  fich' bey  dem  Fehlerhaften  ia'dkffÄ^ge^^^^^^^^^^  n^ctc 
fo  lange  verweilt  haben,,  wenn  es  ihm- nicht  £rum  zu  Xn 
wäre,    den  Herausgeber   dadurch  za  einer   vÄpVea  Auf" 

aUen|liogliCh%n  Fleifs  auf  die  vielleicht  in  kürzen^achfoW 
den  Liecier  zu  verwenden,  womit  er  dem  Publikwn  ohnlS^fdr 
wn  angeiiahmes  Gefch«nk  machen  wird*.  ^"^"^"^  onniir«uig 
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TfiiiDOii,  b.  Bcnsley:  BiotfyoQ  HotlMo^ov  rdcjisf- 
'4^<x  Iliuttrabat  et  emendabat  Gübertus  Ivake- 
^jw.'i795^  15  Bogen  i/i  i  (3fh^  öcLj 

Wakefield  behauptet  unter  den  jetzt  lAenden  Po- 
lygraphen in  England  einen  anfehnlichen  Platz. 
Er  hat  Geh  durch  feine  Remarks  on  the  Excellencij, 
•  Vwitij  aml  Ckatacter  of  the  Chriflian  RHigion,  durch 
f^int  EtWMrji  into  fhe  .Ofinions  of  Chrißian  If'rittrs  . 
ofthefirft  Centutiesr  concerning  the  Perjon  of  §efus 
Chrifi,  durch  feijic  E/ay  on  Infpiration,   durch  eine 
andere    Abhandlung  four   marks  of  Antichriß  u.  a. 
SchriTten  als  TJieologe;   durch  %  fhort  Entjuirij   into 
the  ExpediencH  and  Proprietij  of  Public  or  Social  ITor- 
Jhip  und    mehrere   dahin   gehörige  Vertheidigungs- 
fchriften,  durch  feine  Remarks  on  the  General  Orders 
ffivenbij  the  Duke  of  Yßrk  to  his  Army ,    fefpecting^ 
the  J)ecree  of  the  French  Convention  ,to  give  no  Quar- 
terto'tke  Britifh  and' Hanoverians  n.  a.  als  Politiker i 
durch  feine  Verfionen  des  N/Teft.,  fo  wie  durch  di^  . 
poeticalTrdnstatiLnsfromtheAncients,  guvenal,   Vit" 
M,  Lmretius^  HorOce  etc.  als  Ueberfetzer;   durch  die 
m^mata,  tatine  partim  fcripta,  partim  reddita ,   und 
ilttch  feine  Ausgaben  der  Poetns  von  Gray  und  der 
9iprks  Ton  Pope  als  Dichter  und  Erklärer  neuerer  Dich- 
"ft^i  todlich  fauch  ,   was  vorzüglich  von  uns  hier  be- 
fceffctzti  werden  verdient,  durch' feine  5t7t;a  Critica 
»»l-^V,  r780  — 95')»  durch  eine  Ausgabe  voi^Fir- 
gUHßeorgicon  lib.IV.  (1788).  durch  feinen  Deledus 
%mpedXdrum  graecartm  (Tom.  IL  1794-)»  durch  eine 
tjgms»  des  Uoratius  (Tom.  II.  17940»  "»d  durch  die 
aiM^uerHch  in^  a  Bänden  erfchienenen  P.  l/irgilii 
Mf^ldS  Opera,  aU  Philologen  und  Kritiker  bekannt, 
liÜ^Jwie  es  Polygraphen  gemeinhin  zu  gehen  pflegt,^ 
4Mch   keines    diefer  Werke  wahrhaft   berühmt  ge- 
SM^^ht.    Grofs  und  einleuchtend   ift  indefs  der  Ein- 
ft,^  den  diefer  Seift  der  Polygraphie  auf  den  inne- 
M»Gehalt  der  Arbeiten,  und  die  Folgen,  welche  dem 
STjius  feiner  theologifchenFreymuthigkeit  und  poli- 
Skhen  Onvorfichtigkc^t  erwachfen  find,  auf  den  Ton 
^i0d  die  ganze  Mjanier  gehabt  haben.    Aus  jenem  läfst 
••ikh  erklärea,  warum  alle  Producte  diefes  in  der 
Xhac  fehr  gelehrten  und  fcharffinnigen  Schriftftellers 
ntehr  das  Gepräge  eines  unvorbereiteten  und  gleich- 
£am  tumuUu^rifchen  Entilehens,  als  einer  befounenen 
x^ur Vollendung  gerciftep  Bearbeitung  an  ficb  tragen; 
»nd  wer  mit  diefen,  fo,  wie  überhaupt  mit  der  gan- 
x.cir  hage  des  Vf.,  etwas  bekannter  iit,   der  wird  die 
VVänne  des  toncs ,   welche  in  den  neueften  Schrif- 
4.  t-  Z.  1797.    Zweyter  Band. 


ien  deffelben,  namentlich  au/ch  in  der  Vorrede  zu  der 
Vorliegenden  Ausgabe  des  Bion  und  Mofchu^  h^rrfcht 
und  oft  in  Rauhigkeit  und  Bitterkeit  ausartet,  ge- 
wifs  niche  weiter  befremdlich  finden.  Was  aberdea 
Charakter  der  Wakefieldifchen  Kritik  insbefondere 
anlangt;  fo  ift  diefer  ganz  neuerlich  von  einem  snxdft 
fen  Mitarbeiter  an  diefer  Zettung  (i7g6^  No.  390.)  bey 
der  Anzeige  des  Dettctus  tragoediarUm  graecatrum  fo 
treffend  gewürdiget,  worden  dafs  wir  Kein  Bedjen* 
ken  tragen-,  unfere  Lefer  auf  jene  W^ürdigung  zurück 
zu  weifen,  und  uns  hier  begnügen,  die  Richtigkeit 
derfelben  durch  eine  kurze  Zergliederung  der  gegecti 
wärtigen  Ausgabe  von  neuem  zu  beftätigen. 

Die  Anzahl  der  Hülfsmittel»  die  Hr.  IV.  zut  Be« 
atbeitung  des  Rijon  und  Mofchus  benutzt  hat,  ifl  ge* 
ring:  nur  die  Heskinfche,  Brunkifche  und  Val|eeniri- 
fche  Edition  hat  er  verglichen,     indefs  zeichnet  fich 
diefe  Ausgabe  vor  den  übrigen  philologifchen  Arbei- 
ten des  Vf.  im  Ganzen  ^genommen  durch  eine  fergfal* 
tigere  Bearbeitung,  der  beiden  Dichter  aus,  welche 
auch  in  den  neueren  Zeiten  öfter  verbefTert  als  er>- 
klärt,  und  öfter  erklärt  als  verbanden  worden  find. 
Wir  beziehen  die  gerühmte  Sora^falt  aber  nicht  blofs 
auf  die  Anwendung,    die  Hr.  TV.  hier  häufiger  als 
fonft  von  denGefetzen  der  grammatifchen  Interpreta- 
tion gemacht,  fondern  vorzüglich  auch  darauf,,  dafs 
er  feine  kritifchen  Muthmafsungen  nicht  blofs  hinge* 
worfen  und  die  Beweifsführun|;  anderen  überlafTeni 
fondern  meiftentheils  felbft  unterftützt,  oft  bewährt, 
noch  öfter  durch  die  bekannten  und  erlaubten  Kunft- 
griffe  der  Kritiker  dem  ürtheil  feiner  Lefer  anempfeh« 
Ien  hat.     Man  findet  hier  eine  beträchtlichere  Anzahl 
neuer  glücklicher  Verbefferungen ,   als  man  nach  fo' 
vielfachen  Bemühungen  fo  fcharffinniger  Männer  um, 
die  Wiederherftellung  diefer  Dichter  vermuthen  foU- 
te.     Bio».  I,  36.  verbeffert  Hr.  W.  i  ^«  huA/ä«  trir^ 
rcLQ  ivx  ><vxfxii ,  ivoi  roiv  vi-teoQf  oUrpou  oisidei  wel- 
ches der  corrupten  Lesart  der  Aldina*  unftreitig  nä* 
her  kömmt,   und  der  Bionifchen  Manier  n^ehr  ent- 
fpricht,  als  die  von  Ruhnkenius  vorgefcblagene  Aen- 
derung  xu«yo?oA.oc*    Allein  füllte  nicht  in  beiden  Rück* 
Achten ,  und  felbft  der  vorhergehenden  Wortftellung 
halber,  truv  äv  viroQ  noch  annehmlicher  feyn?  ~ 
Sehr  einfchmeichelnd  ift  folgende  Verbefierung  der 
bekannten  Stelle  Bicm.  Vllf  8- 9*  9  an  der  fo  viele  Kri- 
tiker ihren  Scharffinn  übten  :^  x»r(o;  iv  aiapxi^  At/xo- 
wifit<nv%    xßpi    Kdyot(TK%    H^Xride    roy.  i^Xarpy 
Axv\kdx  ^TflixuBtx,  und  wir  find  ungcwifs,  ob  wir 
derfelben  nicht  felbft  vor  der  von  Jacobs  zuletzt  ver- 
fiichten  glücklichen  Correction  '^^üro^iiv.^.  A.  iyKX(; 
6^9i(Tx  r^^ksÜTju  iyiica^w   A^.  ä.  9  theils  ihrer  Lei<:h- 
Aaa  tigkeit 
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Jligkeit  fcatb«r»  fheils  wegen  des  überaas  ereffenden 
Sinnes;  den  Verzug 'zugäFehen'follen.     Bald  darauf 
V.  14. -Ändert  Hr,  #;  tptpoffU-ivQäoujxQy    ipijtt,  mit  we- 
niger Waiirfcbeinlicbkeit«  wie  uns  dünkt    Wir  ent* 
haUen    uns  indefs,    diefer   und  anderen    Conjeccu- 
ren ,   die  ^uns  rweifelhaft  fcheioM  ^   unS^re  «igehM* 
Yermuthungen  an  die  Seite  zn  ftdlen., '  weil  wir  fie 
fthon  tn   einer  anderen  Anzeige  (A.  L.  Z.  1795.  N. 
249.)  der  Prüüing  unferer  I^fer  dargelegt  haben.  *-? 
Inder  fcboncn  BefchreiLung  des  Pfaues  MofcK  II9  6o. 
Ofvii  ccySXXitiBvo^  Trepuyojp  TroÄvaV'^tixf^'^  r^cptrov  ivet- 
fcXi^AQi   mtl  ri  tk;  ukvoiXo^  vt/vq  ändert' Hr.  W,  das 
Wort  ra^(ro2/ «  welches  fbgleich  in  dem  folgenden  Ver* 
fe  wiederkehrt,  in  (p'xpa'og  (velum)  um,   und  V.  70» 
lieft  er  ätä/)  jjihij  £^3/  avotvffotayka'hjv  Tvp<TOio  ^prfw/  %«• 
^iw^ctv  hxoVff»»   ft.  Xß/^fiäa-^  }Jyov(ra»     An  beiden 
«Stellen  möchte  man  wuntchen,  daPs  der  Dichter  fo 
gefdirieben  hätte ;   dafs  er  wirklich  fo    gefchrreben 
•hat,  fteht  fchwerlich'zu  erweifcn.     Denn  die  Incon. 
cinnität,  welche  Hr.  W.  in  der  zweyten  Stelle  ta- 
delt (winus  concinne  comitatur  vox  b?7f  pavticipiufn  Xf 
Vot/ca,  actionem  referens  corpore  Andinato  perfeciam)»- 
liefse  (ich  durch  Bemerkung  eines  gewöhnlichen  Dich- 
tergebrauchs und  durch  mehrere  Beyfpicle  rechtferti- 
gen ;'nind  in  der  erften  könn'te   man  den  Anllofs  des 
wiederkehrenden  Wortes  fehr  leicht  auch  auf  andere 
Art  heben.     Unfoezweifelt  ri<::htig  dünkt  uns  dagegen 
in  derofelfaeu  Gedicht  V.  94,    •Accrid^6Xy8   rft  ncfprfVf 
fiatt  des  allgemeinen  xovfvv,  welches  dem  Sinne  des 
elrlienHeroifticfaiumxa/o/A/x.^tt^€0')C£  ^ipTjv  keineswe«' 
ges  cörrefpondirt.     Noch  minreicher  V.  119.  "tovto/o 
ßx^vd'piov  »vX-^rTjpsCt  von  den  Tritonen :  eine 
Lesart,  die  Hr.  fF.  aus  zwey  alten  Ausgaben  mit  ek 
^er  kleinen  Aenderung  hergefidlt  und  durch  paflen- 
cle  Reyfptele  erläutert  hat.     Die  Aeckth^it  diefer  Les- 
art bewahrt  fich  dem  Kritiker  auf  den  erften  Blick,  fo- 
baid  -er  Itenur  mit  der  Vulgata  iro'jrotc  ßxSv^picv  4v* 
yf«T9rp£C  zufammen  hält.    Mehr  fcharffinnie:  als  wahr 
feheintdieCorrection  iKTö/c/i.  JIl,  23»  «rjSoK»  etiiror 
ftv  ftvp  o/c-(ft.  ToW  rocipciu)  trXotidojJiivich  yoaovrit  oder 
£m>h.  VII f  13.  otde  wov^pcc  Ny(r»Ä  yip  i'<P  0X0 CC9    WO 
Tielleacht  die  einfache  Bemerkung,   dafs  Üuirtrx  der 
Nffme  der  Nntrii  war,    welche  den  jungfi-äulichen 
Achilles  in  feiner  Abgefchtedenheit  begleitete,   allen 
Verfuchen  der  Conjecttiralkrnik  ein  Ende  macht.  -^ 
Hr.  W,   hat   übrigens   keinen    Anftand    genommen, 
den    meiften  von    uns  atisgezviiiineten ,    Und   noch 
vielen  andern   VerbefTcrungsvorfchlägen,    welche  er 
entweder  zuerftgerban  oder  bey  feinen  Vorgösgern 
bereits  gefunden ,  fogleich  in  dem  Texte  fribft  einen 
Platz  anzuWeifen.     Diefe  Ausgabe  liefert'  daher  eine 
ganz  neue  Recenfion,  die  aber  freylieb  auf  nichts  we- 
niger, als  auf  feften  kritifchen  Grundfatzen  beruht. 
Wie  halten  fonft  fo  viele  unßchere  und  willkührliche 
^enderungen  zur  Lesart  des  Textes  erhöben  werdeü 
können:?  2*  B.^Dio».  II,  4.  juiyci  Oalvfroti  (ft.  (p^A 
rPT'.)  cpfi^y  airw^  WO  NTalkenärs  Verbefferung  (pxfvtro 
rapusav  nicht  blofs  leichter,  fondern  auch  dem  Sprach- 
gebrauch angemeflener  ift.     Oder  Vi,    10»  TiiuTa,  yxp 
'tpMpu  r(xvra*titdita%  ftatt  der  gewichtigen  Vulgata, 


/cftt*    Mofch.  III  f  to.  wird  ^t  ein  Vers  TOn  des  Be^ 
ansg^ers  eigner  Fabrik  den 'Wprfen  dTel  Textet  eht 
gefchalcet:  ira?t  voyci  KjtXXtoTXc  ;^ '^vjte'pcirarülf  ifx   Ali« 
Uvoi.    Nicht  weniger  ungewifs  ift  in  demfelben  Ge-' 
aicht  die  Textesänderung  V.  1 1 6*  (fipfiouov  %X^m ,  B/* 
A)v'»  Ti^W-0'ov  ra/c«^  (pdpitctUQy  e/A.y.f  ct  wo   ein   Ande- 
rer eTXec  (ft.  efSe:)  vorgefchlagen  hat,  und  ein  Dritter 
vielleicht  ^iifif  als  das  Wahrfcheiölichere,  TOrfcWa- 
gen  würde:   unbefriedigend    und  .zur  Wegräumung' 
aller  Schwierigkeiten  nicht  hinlänglich  ift  die  neoeln- 
terpunction  V.  Il8-  T/;  ik  ßporoc  9    roffirgvrpy  civiasp^ 
%  Hcpxccci  TOf  ^  iovvcct  XuXeOVTt  rö  ^xpi^ctHoy,  &i^uyBV  iii»* 
Wenn  auch  X^Xi^vn  die  achte  Lesart  ift,    fo  mais 
doch  gewHs  das  letzte  Wort    in^^Afav  verwandelt 
werden«  , 

Wir  wollen  nicht  mehrere  Be}'fpiele~  aosbebeB. 
Die  Ausgehobenen  werden  hinreichend  feju,   unArre 
Lefer  zu  überzeugen,  dafs  die- oft  fcharfunnige  und 
glückliche,  aber  im  Ganzeu  immer  defultorifcbe,  Ktl- 
tik  des  Herausgebers  ihren  Charakter  auch  hier  i|icht 
verleugnet.hat.  ^  Uebrtgens  empfiehlt  fich  diefe  Ausgab 
be  durch  ein  fehr  nettes  Aeufsere :    der  Druck  des    ' 
(iriechifchen   ift  gefchmackvoU ,  aber  ohne  Accente,' 
welche  Hr.  W.  als  difficlUs  nugas  in  der  Vorrede  auf 
die  Seite  ftellt.     Noch  müflen  wir  aus  diefer  Vorrede 
bemerken,  dafs  wir  von  dem  Herausgeber  einen  nach 
mehreren  alten,   feither  unverglichenen  Handfchrif* 
ten  neu  berichtigten  Text  des  Lucretius  näcbft  Bern- 
iey*a  Anmerkungen  über    diefen  Dichter  za  erwar- 
ten hfiben. 

» 
» 

Oxford,  b,  Fletcher  1^.  Cooke:  Lcnpoh«  h.  Elma- 

ly:  Mufti  lüterarii  Confpectus :  c^ccedunt  projpe^ 

ciminibus  Corayii  Emendatio*ies  in .  Hippo^aUm^- 

Vukaniif  Cafaubonu  VptonU  Sawlcm^n^  Sor- 

iini  Notae  in  Arifloteiem  de  Poeiica  ;    I^ari«  Lee-. 

tiones  et  Supplementa  j^.  C%rtii  ;    Fortne  Lectt.  e( 

SuppU   ProcU  Lycii;    jlnecdota  graeca  PrucU  <t 

Tzetzis.  1795.  IV  u.  50  S.  gr.  g. 

Die  zufällig  v*erfp^tete  Anzeige  der  vorliegenden 
Schrift  gewahrt  uns  dds  Vergnögen,  die  baldige  Er- 
fcheinung  des  Mufeum  felbft,  welches  bekanntlich 
Hr.  Thomas  Burgefs  zu  Oxford. eröffnet ^  unfercn  Le- 
fern  ankündigen  zu  können*  Der  Herausgeber  fchrieb 
bereits  im  J.  178^-  zu  Leiden  einige ßlätter  anter  fol* 
gendem  Titel:  Wo/Iw  Oxtsinienßs  Confpectus^  ßvt  Tkh 
Jauri  crsticamm  obfervationum  in  fcriptores  graecos  ae 
tatinoii  ac  locos  antiquae  eruditioniSi  quae  edentufWMk 
cntA  enavralionihu$ .  collationibt^sque  vtterum  cadicwm 
ffHaiHi  fcriptomm ,  et  ftftloge  tmecdotorum  graecermn* 
Die  Abficht  dieTer  Blätter,  welche  auch  der  ge^awir- 
tigen  kritjfchen  Sammlung^  vorgedruckt  find,  ging 
dahin,  den  Plan  des  Unternehmers  dem  Publikum 
bekannt  zu  machen ,  zugleich  feine  phtlologifciieA 
Zuufrgeuoflen  zur  Theilnahme  und  Mitwirkung  aii& 
zufordern.  Es  foll  nämlich,  nachdem  hier  entwor-^ 
fenen  Plane,  in  einer  Reihe  von  Bänden  auf  Erwei- 
terung des  Gebietes  hauptiüchlich  der  griVc/iiffcÄ^«  Li- 
teratur hingearbeitet  werden;  jeder  Band  wird,  nach 
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Verfcbkdenlivjf  des  Inlidtt^  und  der  daron  abhängi- 
gen Seitenzahlen,  fich  it\  vier  kleinere  Abtheilongea 
treodeot  fo,   dafs  rerwandce»  durch  mehrere  Bände 
zerftreote  Materien  mittelft  der  fbrclanfenden  Seitei^* 
zahlen  leicht  wieder  zu  einem  für  ficfa  beftehenden 
Ganzen   rereiniget  werden  können.     Die  erfte  und 
zweyte  Abtbeilung  und  immer  ausfchliefsend  der  Kri^ 
Iffc  gewidmet  9  indem  jene  theils  tocos  Critieae.  narrte 
tivae  (welche  Schwierigkeiten  und  Eigenheiren  ein«- 
zelner  Worte  und  Sachen  aufklärr>,  theWslotos  Crt* 
#icae  tmenäatricis,    theils  {ocox  Critieae  fkilofophicäe 
enthalteD»  diefe  aber  Abhandlungen  verraifchren  kri* 
tifcfara  Inhalts,   deren  Behandlungsart  in  alle  drey 
Turfefwihnte  Gattungen  der  Kritik  eingreifir,  befaiTen 
fi>H.    Die  dritteAbtheilung  wird  Befchreibungen  und 
CoflatTonen  alter  Haudfchriften»   auch  VerzeichnilT« 
^  hittterlafTener  IfVerke  von  berühmten  Schriftftellernj 
ond  die  vierte  Abtheilung  ^ii^c^o^a  graeca^   wie^^e- 
rutn  nach  ihrem  Iiibahe   clafTificirt,  liefern,    ^twi^s 
fonderbar  ift  allefSings  der  Zufchnitt  zum  Ganzen 
^raacht:  indefswird  der  billige  Lefer  dem  Heraus- 
geber für  das  danken,  was  er  ihm  giebt»   ohne  fich 
durch  "dfe  Ordnung  irren  zu  lafTen,  in  welcher  es  ihm 
gegeben  wird.     Und  in  derThat  findet  man  unter  den 
hier  verzeichneten  krltifchen  Materialien,  deren  Be^ 
kanntmachung  den  nächften  Bänden  vorbehalten  iitt 
vieles,  was  die  Erwartungen  des  Philologen  fpannen 
msts ;  z.  B.   ((ulcanii  Emtndationes  et  notata  &d  De- 
mfMmm  Pfiateteum ;  Conjecturae  in  Jefchylumf  Sopk<h 
dem,  Earipidem  etc.     De  ^ookii  inventiSf  quae  dicuty' 
imr,  in  et^iotogia  et  ^ecaplx  lingnarwn;  Litterae  BetU' 
UH^ßeruärdr^   alioi-wn;  'Excerpia   ex  SandtamaUdia' 
iÜi  im'diVerß)!  fcriptores graecos  et  latinos;   Variae  Lee* 
tüme^Jh^chyti  etc.     Hephaeftionis ;  Pearcti  obfervatiO' 
Mis  m  Horatium ,    Porjoni  in  Euripide%n  c^p.     Auch 
Jlsbflkeoüis,  Santen,  Loveday  u.  a.  haben  dem  Her- 
aus^citer    bereits   mehrere  gri^chifche   Ineditä   mit- 

^dieilr.  , 

W|is  aber  die  gegenwärtige  Sammlung  betriffk,  fo 
will  fic*  Hr.  Bürg^/x  keines weges  für  den  erßen  Band 
feitictf  Mofeum ,   fondern  blofs  für  Proberchrift  und 
zugl^diTir  eine  erneuerte  Verficherung,  dafs.dasUn- 
termAaten  (%iuen  Fortgang  hat,  gehalten  willen.    Ih- 
re EBtfkktmng  war  fehr-  zufällig.     Q.  Cur^nii  wurde 
•acfa  einigen  Oxford'er  Haudfchriften, -welche  fürVer- 
Wnferang  fowohl  als  für  Ergänzung  eine  fehr  reiche 
Ausbeute  lieferten,    neu  vergleichen:    die  Collaiion 
vrar  tu 'ergiebig . -als  dafs  fie  von  Einem  Händchen 
.de^Mftfeum,   nach  der  «inmal  beliebten  Abtbeilung, 
^i^eiiii   gefafst'  werden  konnte;   fie  in  mehrere  zu 
zktftftcfcehi,  ftrhien  noch  unbequemer.     Hr.  B.  tiefer^ 
ttAt  daher  hier  ganz  und  fügte  noch  Eins  und  das 
Andere  hev;  was'  der  Titel  aufzahlt»     unter  dielem 
iA  das  Erfte  unftreitig  das  Belle.     Der  feit  mehreren 
Jähren  in  Paris,  privatifirendo  griechifche  Arzt«  der 
Ciiöifen  Coratf  ^  aus   Smyrna  gebürtig,  welcher  pa na 
jaeuerlich  auch  die  frajizefilche  UeberfetzungdesThu- 
oydides  von-  Levesque  mit  trefBicJien  Beyträgen  aus- 
^eftattet  hat,    vereiniget    in    einem    felienen    Grade 
Idurffinn  mit  Belefenheit,    Urtheilskrafi  mit  einer 


ausgebreiteten  SprachSennttiifii,  ^reiche  ficb  auch  auf 
die  neuere!^  Sprachen  eribreckt.    So  wie  er  ^in  diefelr 
nicht  blofs  einen  Musgrave^  fondem  felbft  einen  H^ 
ringa  hinter  fich  xurück  lälst:  fo  kennt  Rec.  nach 
HemflerhutfS  und  Tyrwhitt  nur  fehr  wenige  Kritiker» 
deren  Verbeflerungeo  immer  fo  glücklich  den  rechten 
Punkt.trä£en  nnd  dem  Xefer  fo  volle  Ueberzeugung 
ihrer  Wahrheit  gewährten,   als  die  hier  und  anderr 
Wärts  von  Cqray  voNrgetnigetten.^   Je  forgfältiger  man 
fie  prüft,  defto  mehr  fühlt  man  fich  zu  dem  Urtheile 
hingezogen,    welches  der  wackere  fi^nord  (in. den, 
von  Gruneir  herausgegebenen  RUiqu.  medtcorCfUic.  p. 
80.)  über  reinen  Jüngern  Zonftgenoflen  föllte;   defto 
lebhafter  mufs  man  wünfchen  ,   dafs   die  von  diefem 
Gelehrten  feit  vielen  Jahren  fo  herrlich  vorbereitete 
Ausgabe  der  Werke  des  Hippocrates  recht  bald  ans 
Licht  treten  möge.     Es  fey  erlaubt,   von  mehreren 
finnreichen  Correctionen  hier  nur  Einige  zur  Probe 
auszuwöhlen:   Hippocrat.  libr.  de  X^ordCt  p.  269«  fd. 
Fotf.  k'isvog^^i  kiyoc  ottJq  xa^itt/c—  tpyov  a^iayctiir:}- 
rirctroir.     Das  letzte  hier  ganz    unßatthafte  Wort 
überfetzte  Cal vus  maxiine  amandum^  necejfarium  et  ut  ir 
le;  CornBTios  cognrtione  dignijftmum ;  Foefios  ffiaxiW 
utijle.      Die  wahre   Lesart  d^taTijyTfrirarfiv   (jo- 
uifch  f.  oi^txipTfyTjTOTccroy  ^  dignum  wiazifM,  quod  narre- 
turf  de  quo  toquaniur)  hat  jetzt  Corau  hergeftellt.  — 
Libr.  dt  A^r.  Aq.  ei  Lac.  p.  288-  fprtcht  Hippocrates 
von  dem,  wodurch  fieh  die  Afiaten  von  den  Euro- 
päern unterfcheiden :  noti  roi  Tfdsot  (fo  Galen,  ft.  udveti) 
rwf  iv^piroiv  ijntarfpx  %ccl  ivepycripa*    Dafür baben 
einige  Handfchrifcen  ivipyirtpst^  was   in  der  IfacSi- 
fchen  Ausgabe  fogar  Lesart  des  Textes  geworden  ift». 
Cr.  beniftzt  fie  richtigier  zu  der  fehr  einleuchtenden 
und  hier  fehr  eelehrt  ^läuterten  Verbefierung  ivop* 
yorspus  manjüetiora.  —»    Libr.L  de  vict.  ration.   p« 
34$.  von  der   fteten   Veränderlichkeit  der  Elemente» 
befonders'des  Feuers  uad.Wa(Ters:.aers  yxp  ovrore  y»" 
rciri'ciuTe  kafiivoüVp  cikX*'uis( ikXos^vjithiJOP  breir a^cu 
BvesTct  xvQfiQtst  t^  ivxyxTjt;  ytvfroti  Hdf  rx  xtq  rovTay 
iroiptvijMua»  •  Wenn  in    der  Lindenfchrn  und  Macki- 
Jcheti  Ausgabe  nur  einmal  tirsirx  im  Texte  ftehct,  fo 
gründet  fich  diefs  wcnigftens  auf  die  Autorität  eini-^ 
ger  Handfchriften;  wenn  aber  Cfernartu^  nnd   CüIvms 
m  ihren  Vcberfetzungen  die  Schwierigen  Worte  ganz^ 
übergehen,    fo  weifs  man  das  durch  nichts  als  durch 
die  Dunkelheit  derfelben  zu  entfcbuldigen.     Die  Stel- 
le erhält  ihr  Licht  dorch  €oraifs  leichte  und  glücKU* 
che  Aenddrung:    ftX^oci^.Li»Wy  ixl  rx  xxi  ixl  r«* 
gimm  perpePuovemitkte%ttv^'  t»  <ilia  atqiu  alia.  —     Lib. 
de  Aer.  Aq.  et  Lac.  p.  294.  von  den  Winden,  dieScy- 
thien  durchwehen:  Kä;  eJ  tr^^od^«  t«  iixftiav fxxroL 
rxitririov  ^ep^Siw  irvixivrx  i^invsrrxi*    ^'^  ^^  ckiyocKi^ 
Kx)  dc&sVix.      Aix^nnoxl  wäre  griechif^ih,    6.x:TVcv,uxrx 
keines weges*     Andere  Icfen  Trvevuxry:*  Cpmi^  €v6tx 
fryevnxTx  f  ^i>enü  tepidi  f- blandi.     Vortrefflich,  zu- 
mal da  ib  ibrt  im  Gcgenfatze  rv€vpt.xrx  yl^oxf"^  vorkom- 
men.    •      Gelegentlich  wird  auch  eine-  fchöne  Ver- 
beOerung  der  oft  verfucht^n  Steile  des  Herocfotus  IX, 
cap.  27.   mitgetheilt,   wo   Coray  flatt  *Afixc,ivt6xi  t«; 
A1IO0HKAS  r^  iwQ  Qipfiwimoi.  vorxp^  iqßxk^Züxi 
Aaa  a  ^^^' 
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ÖbcräUÄ  finurelcB  'Aa«<f.  t«c  äTIO  0PHIKHS  liefet. 
Wem-  fallen  dabey  nicht  die  Threiciaei  Amazones  des 
Vilnius  ein,  quae  flumina  TltermodorUis  pulfant? 
(Aen.XI,  659.)  und  wer  wollte  ni.cht  diefer  Emendä- 
tion  au^h  vor  der  Toupifchen  t««  oiwo^JjTx<;  (Opufc. 
crit'  IL  p.66.)»  der  neuerlich  tdrcÄrr  gefolgt  jft ,  den 
Vorzug  zugeftehen?  -rr  Die  Itritifchen  Bey träge  zu? 
Verbeffcrüng  der  jlrißeitlifchen  Poetik  befriedigen  die 
Erwartungen  nicht;  welche  die-Namen  ihrer  berühmt 
ten  Verfaffer  erregen.  Vorzüglich  zeichnet  fich  noch 
eine  weitläufiigere  Erörtewng  von  St.  Amand  aus. 
In  welcher  die  bekannte  transpofitio  Heinfiana  beur- 
theiltund,  wie  natürlich,  widerlegt  wird.  Merk- 
würdig ift  auch  eine  felbft  Von  <ien  neueften  Ausle- 
gern der  Poetik,  Twining  und  Ftf^ 9  übergangene 
Vermukhung  von  Menage  (Difcoursjur  VHeatUantimo- 
Toumenos  de  Ttrence  P.  i-  iJ.  S4-)»  die ,  Por/o»  hieir 
nachholt:  Cap.lV.  p.  14.  ed.  IVinflant.  vp^roQ  A^'xükog 
Tcirov  xP^vov  n»}  %opou  j;X«rr«<r€.  Sie  gründet.fich auf 
^as  Zeugnifs  eines  Parifer  Codex*;  wird  aber  fchwerlich 
denen,  die  Twinings  Erörterung  erwägen.  Genüge 
leiften.  —  Von  der  gehaltenen  Vergleichung  eini- 
ger Handfchriften  des  Q,  Curtius  Rirfus  haben  w'iK 
oben  ein  Wort  gefegt.  Wir  können  hier  deij  künfti- 
gen kritifchen  Bearbeiter  diefes  Schriftftellers  blofs 
darauf  aufmerkfam  mitehen.  Eben  fo  wenig  find  die  dar- 
auf folgenden  Variae  Lectiones  et  Supplementa  Proclf 
Commentariorum  in  primum  Eiiclidis ,  excerpta  ex  cod. 
Voff.  Leid,  zuT  Aufzeichnung  in  einer  Recenfion  ge- 
eignet. Angehängt  ift  ein  fchätzbares  Supplementuni 
textits  Baßeenfis  (vom  Proclus)  ex  Codice  BodUiano^ 
und  ein  Brief  des-^o.  Tzetzes  an  Epiph^nius ,  der 
vorher  ebenfalls  ungedruckt  war,  und^  noch'  jetzt  ei^ 
ner  kritifchen  Säuberung  vielleicht  mehr  bedürftig, 
als  würdig  ift.  '        '   . 

Hamburg,  b..  Wallberg:  Neue  franzößfche  Gram^ 
matik  für  die  Deutfchen.  Ein  wahres  Gegeilgift 
wider  alle  bisher  herausgegebene  Grammatiken, 
befonders  wider  die  von  H.  Meidinger  und  das 
fogenannte  Dictbnnaire-Laveaux.  Von  S.  Debo^ 
nale,  Licentiatcn  der  Rechte,  vormaligen  Parle» 
menU-Advocaten,  jetzt  Hamburgifchen  Bürger. 
1797.  .328  S.  8-     « 

Der  fein  Buch,  wiemanfieht.  mit  vieler  Grpfsfpre- 
cherey  ankündigende  Vf.  hat  die  Lehre  von  der  Aus- 
fprache  nicht  fo  vollftändig  und  regelmäfsig  abgehan- 
delt als  Wailly.  Ueber  -di<v  Redetheile  und  ihre  Ei- 
genheiten giebt  er  gröfstentheils  praktifche  Beyfpiele 
ohne  Theorie,  fo  daf?  der  Auföngpr,  welcher  nicht 
flihig  ift  aus  ihnen  die  Regeln  zn  abftrahiren,  keinen 
Nutzen  davon  erwarten  kann.  So  wird  z.  B/  derUn- 
terfchied  zwifcben  pnrce  que  und  puisque,  zwifchen  fi 
und  quandy  zwifchen  en  und  dansi  zwifchen  de  und 
«vor  dem  Infinitiv,  twifchen  den  conjunctiven  und 


aäbfpluten .Fürwörtern  im. Dativ  un^Accufa^v,  zw^ 
(fh^en  den  Adj'ectiven  in  Rück  ficht  auf  jhre.Sti^Ii^Qg 
vor  und  hilller  dem  Subftantiv,  zwircken  de  und  qu^ 
aiUant  und  tantf    atijfi  und  fi^   tui  uud  for—   hlöts 
durch  Phrafen   geieigt,    deren  Richtigkeit   mir  deif 
Sprachkenner  einfiehet     Doch  fliid  eirfi^e.Qegenft  In- 
der vorzüglich  die  Declinabilität  und  Indeclinabilität 
des  Particips,    der  Gebrauch  der  drey  verg^ngeneo 
21eiten,  4es  Conjunctivs  ' —    theoretifch  und  zugleich 
praktifch  abgefafst,  aber  die  beiden  letztern  nicht  fo 
vollftändig  als  von  Wailly,    Mauvillon,   Bcauclair« 
iPanckoucke  u.  f.  w,  gefchehen  ift.     Bey  vielen  Bemer- 
kungen fehlt  der. Grund,  warum  der  Frau z'ofe  fich  Xo 
«ausdrückt  und  nicht  anders,  als  S.  188.,  wo  €$  küCsti 
M^u^ireilen  wird  weder  en  noch  dans  gebraucht,  z.  B^ 
ü  efi  ata  villß ,  ü  n'ejl  plus  ä  la  campagne^y  —  S.  tgim 
^fPuis-je  vous  oßrir  une  tdjfe  de  eafe  (nichl  jm^V.  aw^ 
une  tajjede  cafe)''  —    S.  192.  „F  voyez  -.vpia  (nidi^r 
forneta-yous  poir)  encore?"*  -^  S.  195.  „ftitftre  anjfp 
bi^^uevous  (nicht ji  biencommevousy\  u.  f.  w.    Uebri* 
gens  ift  der  gröfste  Theil  des  Buchs  mit  allen  Coor 
junctionen,  , Adverbien,  Interjektionen  (nicht  allein 
die  kurzen  Eropfinclungslaute  ah  !  he!  u.  £  w.  welclie  . 
eigentlich  Interjectionen  genannt  zu  \yefden  verdie- 
nen  —  fondern ^auch  eine  Menge  Ausdrucke  klarer 
Begriffe,  silsjufle  aet,  gare  les  doigtSf  vive  te  Roi^  u. 
f.  w.)  mit  alten  Conjugationen  und  irregulären  Vert- 
bis  angefüllt.    Auch  erhält  man  hier  (wie  in  Feplier^s 
und  Curas  Grammatik)  mancherley  Ge^ri^rhe,     eia 
Verzeichnifs  der  üblichften  Zeitwörter,  dann  wieder 
eiaVocabulaire,  dannHandluags-Brief4^,danq  wieder 
ein  Vocabulaire  über  Handlungs-Gegenftäi^de,    und 
endlich  Erzähl  uneben  oder  Hiftörchen,  ja  fegar  ^ii\0a 
Brief  von  Louis.Xyill,  datirt  Blankenb#ürg  Ji^Sept. 
1796.»  ün  den  Abbe  de  Fermont,   .  -*',;. 

,     Die  plumpen  Ansfalle  des  Vf.  gegen  4h'tUniA  * 
V.  Archenholz,  Campe,  Catel,  Ehlers,   Ftfdker,,'Ge« 
dike.  Hecker,  Matthifon,  Meidinger,  u.  f.  w^filier» 
läfst  der  Rec  diefer  Männer  eignen  Bedntyini{itii|Ag 
oder  —  Verachtung. 

VERMISCHTE    5CHR2FTEÄ 
Von  folgenden  Büchern  find  neue  Aufliegen  erfii^tanittlt 

Stendal,  in'der Franz.  u.  Grofllfchen  Buchhaadl.: 
Lionel  Chalmers  Nachi;ichten  über  die  Wim 
und  Krankheiten  in  Südcarolina.  Nebft  Sah» 
ningf  Tabelle  über  die  Aus-  und  Abfonde  

,  des  Körpers  im  dortigen  K\ima.  A.  d.  l^ngL  Über« 
fetzt.  I  Band,  f^eue  Aufl.  I7g6»  211  S.  ^  Baml. 
227  S.  8.  (i  Rthlr.) 

Berlin,  b.  Maurer:  Uippoctatis  Aphorismi.  Eleiri's 
latinis  r^dditi  ab  §.  F.  Cloffio.  Ed.  ^da.   X^6^ 
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PJEDAGOGIK. 

iWiE¥ «  b.  Rötzl :    Ausfrlefene  ErziehtmgsUnntniJfef 

praktifcfa  bearbeitet  fär  Eltern  und  Erzieher,  von 

Gottfr.  Intan.  WenzeL    17<,6.    i.  B«  352  S.     2.  B. 

252  S.     3.B.  200  S.     4.B.  166  S.  8-  (aRthlr. 

lögr.)  ^  ^ 

Der  Zweck  de«  Vf.  bey  diefem  Werke  ift,  wie  er 
üch  in  der  Vorrede  zu  dem  eriien  Bande  erklärt» 
Aeltern  und  Erziehefn  in  dem  wichtigen  Gefchäfte 
der  Erziehung  hülfreicbe  Hand  zu  leiden;     Er  bat 
daher  unter  ig  Rubriken  die  verfchiednen  Gegeoftän* 
d^  genannt,  über  welche  fich  feine  Belehrungen  er- 
&rccliien.    Es  gehören  dahin  vorzüglich  Religion,  als 
Angelegenheit  de3  Verßaudes  und  Heraina,   die  Sit- 
tenlehre in  ihrem  ganzen  Umfange,    die  Vernunft- 
lehre,  Naturkunde,  Welt*  und  Menfchenkenntnlfs, 
Völker-  und  Staatengefchichte,  Technologie,   Oeko- 
QOmie,  Diütetik^  Rhetorik  u.  f.  w.     In  der  Thatjefn 
fehr  viel  umfaflender  Plan ,  der  kaum  in  einem  Werk 
vtn  A  fehr  mäfsigen  Bänden  ausgeführt  werden  konn- 
te,   ladeflen  hat  fich  der  Vf.  feine  Arbeit  dadurch 
feht  erleichtert,  dafs  er  nicht,  wie  man  nach  dem 
Titel  ond  nach  dem  Beyfatze  in  ihrem  ganzen  Umfati- 
ge  entarten  füllte,   jene  angegebnen  WifTenfchaften 
fyftenatifch  und  in  encydopädifcherForm  bearbeitet, 
auch  nicht  für  jeden  einzelnen  Band  die  Materialien 
von  eleicher  Art  gewählt,  fondern  vielmehr  in  jedem 
Aufffitze  von  fehr  verfchiedner  Art  zufammengeftellt 
hat*    Rec  zweifelt,  ob  der  Vf.  auf  diefem  W^ge  fich 
den  .Dank  feiner  Lefer  erwerben  werde,  welchen  es 
gewiCi  ungleich  lieber  feyn  mufste,  das,  was  zu  ei- 
ner Materie  «gehörte,  beyfammen  zu  haben.     Nur  in 
dem  letztern  Bande  ift  verfchiednes ,  was  zur  körper- 
lichen Erziehung  der  Kinder  gehört,  näher  zufam- 
mengebracht;  aber  gerade  da  erwartet  man  dies  am 
wenigften,  fondern  aus  fehr  begreiflichen  Gründen 
in  de^  iften  Theile  des  Werks,     Das  Beyfpiel  man- 
cher andern  ähnlichen  Werke  i>i>  pädagogifchen  Fache 
dürfte  hier  den  Vf.  nicht  fchützen,    da  auch  diefeo 
die  Zerftfickelung  der  zufammengehörenden  Materien 
in  mehrern  Bänden   gewifs  nicht   zur  Empfehlung 
diente,    oder   der  Uabequemlichkeit    einigermafsen 
durd»  ein  voUftändiges  Regifter  abgeholfen  wurde, 
welches  diefem  Werke  gänzlich  fehlt.     Eine  gewöhn- 
liche Folge  folchef  Zerftückelungen  ift  die  Öftere  Wie- 
derholmig  mancher  fchon   abgehandelten  Materien, 
wovon  auch  in  diefe^i  Werke  öftere  Spuren  vorkom- 
meq.  p^^   Uebrigens*kann  diefes  Buch  ia  Familien 
von  Hauslehrern  mit  vielem  Nutzen  gebraucht  wer* 
J»  Im.  Z.  1797.    Zweifter  BamL 


den.     Es  enthält  in  der  That  einen  guten  Vorrath 
von  geprüften  Ideen  über  eine  zweckmäfsige  Erzie 
hung  und  für  den  Unterricht  der  Kinder  viele  treffli 

fhe,  meiftaus  guten  Quellen  gefchöpFce,  Materialien. 
ndefTcn  werden  bey  der  Kürze  vieler  Auflafze ,   in 
welchen  die  Sachen  mehr  angedeutet,  als  ausgeführt 
find,  kaum  andre  Bücher,  di^  darüber  weitläuftigcrc 
Belehrungen   enthalten,    entbehrt  werden   können. 
Rec  zeichnet  aus  allen  4  Bänden  die  Titel  einzelner 
Stücke  aus,  um  auf  die  Reichhaltigkeit  diefes  Werks, 
aber  auch  auf  die  etwas  buntfcheckige  Ordüung  der 
Materien  aufmerkfanr  zu  machen,     i.  B.  Der  Schnee. 
Der  Tanz.     Die  Baumwolle  —  die  Brodtfrucht  — 
das  KriegsCchifF  —  Dafeyn  Gottes  —  die  Empfinde- 
ley — der  Aberglaube  —  der  jetzige  Kfieg  (ein  Qe- 
fpräch/das  zwar  gut  gemeynt,  aber  voll  von  decla- 
matorifchen  Tii^adeu  und  eiofeitigenUrtheilen  ift)  die 
Erdbefcbreibuag  ^  (die  gewöhnliche Eintheilung.der- 
felben  ip  die  mathematifche,  phyfikalifche  und  poli- 
tifche  ift  zwar  erwähnt,   aber  es  fehlt  an  hinlänglich 
deutlicher  Erklärung  des  Unferfchiedes)  —  das  Selbft- 
faugen  der  Kinder  von  Müttern  —  das  Gewitter  «—Ge- 
fchichte  des  Ofterfeßes  (für  Kinder  mehr  als  zu  viel). 
2ter  Band.  Wichtigkeit  des  Erziehungsamtds  —  Pflich- 
ten der  Aeltern  gegen  Kinder  -—  Geiftererfcheinungen 
(dies  Kapitel  foderte  eine  gröfsere  Ausführlichkeit) 
Räthfel  —  Andacht  und  Andächteley  —  Nutzen  guter 
Schaufpiele  für  Kinder  (auch  viel  zu  fragmentarifch 
über  einen  lo  vielfeitigen  Gegenftand,  zumal  für  das 
ITimrr Publicum,  auf  welches  fonft,  wie  billig,  der 
Vf. -bisweilen  hefondre  Rückficht  nimmt)  Behandlung 
der  Blattern  —  Geftalt  und  Gröfse  der  Erde  —  Kaf- 
fee —  Entftehen  des  Eifes  —  über  die  Einbildungs- 
kraft und  deren  gehörige  Ausbildung  in  der  Jugend  — 
Ehre  und  Ehrgeiz  -^  anatomifche  Befchreibung  des 
menfchlichen  Körpers  —  der  Hering.  — •    gter  Band. 
Abjndprüfung  (ein  fehr  guter  AufTatz)  —  Elektricicät 
(zu  aphoriftifch)  über  Belohnungen  in  der  Erziehung 
(ein  Abfchnitt,  der  zwar  für  die  Theorie  zu  wenig, 
aber  viele  treffliche  ]^raktifche  Regeln  enthält)  Ebbe 
und  Fludi  —  die  Enthalrfamkeit  —  die  hefte  Art  zu^ 
beten.  —    Nothwendigkeic,  die  Kinder  zu*  befchäf- 
tigen  -—  Demuth  und  Hochachtung  gegen  das  Alter  — 
Ehrlichkeit  -^  Buchftabenketinttiifs.  —    Ater  Band. 
Wenn  die  Erziehung  anfangen  falle?    Verhalten  der 
Mutter  ^urZeit  derSMiwangerfchaft  —  Rüge  der  bey 
der  Erziehung  der  zarten  Kinder  gewöhnlichen  Feh- 
ler —  Nutzen  des  khlten  Wafchens  und  Badens  bey 
den  Kindern  —  über  die  Hausmittel  der  Mütter  -^ 
Bildung  des  Herzens—  Belohnungen  und  Strafen.  — < 
Die  Schreibart  des  Vf.  ift  d^^JUtUch  und  eio&ch ,   ni|r 
B  b  b  ^  feiten 
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iclteü  von  PrOv^inzialifrtien  e^ntilelTtt.  Bisweilen  ift 
getiaa  der  Toa,  in  welchem  Aeltern  und  Lehrer  fich 
mit  den  Kindern  über  die  abgehaadelten  Gegenllände 
unterhalten  Tollen,  angegeben,  und  auch  das  kann 
tien  Nutzen  des  Büch^  beym  praktifchen  Gebrauch 
vcrmehten,  da  aus  diefen  BeyTpielcn  erhellt,  dafs 
dem  Vf.,  wie  er  es  auch  felbft  verfichert,  die  Kinder- 
welt nicht  fremde  ift.  In  den  Einleitungen  zu  yien 
eiti^elAen  Bonden  diefes  W^rks  ift  über  die  Wichtig- 
keit und  dte  ailgemeiuenErfod^rnifle  einer  guten  Er* 
zfehung'und  ünterweifüng,  fo  wie  über  hetrfcheotl'e 
Vorurtheile  uud  HindernilTe  in  diefer  Angelegenheit 
fehr  viel  Wahres,  mit  vieler  Freymüthigkeit  undWäi> 
ioe^  und  Bof  eine  überzeugende  Art  gdfagt. 


ganz  Ins  Einzelne  fowohl  der  Safs^n^als  der  innem 
Einrichtung  hinein,  und  wird  gerade  dadurch  denen, 
die  ahnliche  Anftahen^haben  oder  unternehmen  wol- 
len, fehr  lehrreich.     Wir  wünfchten  recht  fehr,  da£s 
der  Vf.   eine  fo  detaillirte  Gcfchichte   feiner  Anftalt 
ftückweife  in  «feiner  Zeitfchrift  Hefern  möchte.     In- 
tereflante  Bruchßucke  aus  derfelbea   find  die  Unter- 
haltungen mit  feinen  Zöglingen  auf  Veranlaffung  der 
fchrecklichen  Kopenhagyier  Feitersbtunß  im  erften  und 
zweyten  Heft.     Von  einem  Mitarbeiter  an  der  Auftalc 
des  Hn*  JC. ,  dem  auch  durch  andre  Schriften  bekann- 
ten D«  Venturinit  fteht  im  4ten  Heft  ein  durchdachter 
Auffatz  über  die  richtigfle  Benutzung  der  Gcfchichte  fiir 
din  moraUfchen  Zweck  der  Erziehung.     Die  Idee  der 
«ligemeinen  Zweckmüfsigkeit   alles  Ckfcbehenen   ift 
ihm  das  Princip  für  die  Gefchichte,   welches  die  mo- 
ralifch  urtheilende  Vernunft  aufftellt«  .welches  man 
nber  von  den  unftatthaften  Anmafsungen  der  Specu- 
lati^n^  mit  gröfster Genauigkeit  die  innre  Befchaffeti-  ' 
heit  UQd  beftimmte  AbJi^ht  einer  jeden  Begebenheit 
an  den  Tag  legen  zu  wollen»  zu  unterfcheiden  hat. 
Wahr  und  fchön  fagt'derVf.  S.  169. :  „Alles,  was  un- 
ter Menfchen  gefchieht  und  durch  freye  Anwendunj; 
ihrer  Kräfte  gewirkt  wird,    ift  dem  Menfchen   inter- 
eflant  und  verdieut  ftets'  feine  Aufmerkfanikeit  und 
Prüfung.     Denn  es  find  Wefen  feiner  Art,  SQit  ihm 
gleichen  Abftamms  und  Urfprungs,  wie  er  mit  Frey- 
heit  .und  Vernunft  begabt,  wie  er  zu  einer  erhabenen 
Beftimraung  gefchaften,  der  fie  entgegen ftreben  foK 
len.    Nicht  der  Kitzel  det  Neugierde;  hichc  die   ei- 
gennützige Abficht:  aus  dem,  was  von  j^her  Men- 
ichen  zur  Befriedigung  ihrer  finulichen  Triebe  thm- 
ten  ,  zu  erlernen,  was  er  auf  feinem  Standpunkte  fQr 
ähnliche  Zwecke  zu  thun  habe;  nicht  die  felhft/3cli* 
tige  Triebfeder  des  Forfchens;    durch  ihren  ScbBden 
gewitzigt  und  klug  zu  werden^    nicht  der  .thdriclite 
Wahn,  das  innere  Wefen  der  Dinge,   das  bdfKoimte 
Verhältnifs  des  Menfchen  zu  dem  grofsen  Uiamiwun» 
ge  des  Triebrades    der  Natur  oder  die*  ewig  uoet^ 
forfchlicben  Gefetze,  nach  welchen  der  UneadUchc 
der  Weiten  und  Zeiten   und  Begebenheiten  Lauf  re^ 
gelt  und  Ordner,  zu  erkennen,  —  fbll  ihn  alfo  yoriüg* 
iich  antreiben >  feine  Au fmerkfamkeit  der  Gefchichte 
legt  und  fiusgeführt  hat,  dergleichen  wohl  nicht  leicht*    zu  widmen.     Sondern  die  Achtung .  und  Werthfckii- 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Kopenhagen  n.  I-üueck:    Beträge  zur  Veredlung 
der  Menfchheit^    hcrausgegeb€(n   aus  dem  Erzie- 
kungsinftitut  bey  Kopenhagen ,  vx)n  C.^,  Ä.  C/irt- 
fiiani^    deutfchera  königl.  Hofprediger.      Erfter 
Band.      JErftes  und  Zweytes  Heft.    1795^    i79<J» 
256  S.     Drittes  und  viertes  Heft.  1796.  260  S.  8« 
Hr.  C.  hat  vor  einigen  Jahren  vor  den  Thoren  von 
iKopephögeueineErziehungsauftalt  nach  den  vernünf- 
tigen Grundfätzen ,  die  die  Kultur  und  Aufklärung 
^nfrer  Zeit  ap  die  Hand  giebt,  errichtet.     Eifer  für 
idas  Efziehungs wefen  und  hinlängliche  Mufse,   die 
ihm  fein  Amt  gab,  einer  Erziehungsanftalt  vorzufte- 
iien,  v&ranlafsten  diefes  Unternehmen.     Wenn  man 
4en  Stifter  derfelben  nicht  fchon  durch  den  Ruf  als 
einen  Mann  kennte,  der  ganz  für  das  Fach  derErzie- 
huAg  geboren,    und  mit  allen  dazu  erfoderlichen  Ta- 
lenten ausgerüftet  ift:  fo  würde  ihn  diefe  gehaltvolle 
2^eitfchrift  durchaus  als  einen  fokhen  bewähren.    Die 
Auffätze  von  ihm  über  das  Erziehnngs wefen  mit  be^ 
fiändiger  Hinticht  auf  feine  Anftalt  verrathen   einen 
IVIann,  det  fein  Fach  in  feinem  genzen  Umfang  durch- 
dacht und  durch  eine  verftändige  Benutzung  der  kri- 
tifclien  Phitefophie  und  aller  d^Aufkla-rungen,  wel- 
che das  Zeitälter  darbot,  fo  wie  durch  eigne  prakti- 
Iche  Einfichten  einen  fo  gut  gegliederten  Plan  ange- 


^ine  unfrer  zahlreichen  Erziehiingsanftalten  aufzu 
\vreifen  haben  dürfte.  Seine  Anftalt  foll  die  Zwecke 
^nes  Philaßthropins ,  das  fich  mit  der  Erziehung 
euiti  Menfchen  oder  mit  der  Entw^^cklung  aller  menfch^ 
liehen  Anlagen  befchäftigt,  uiid  einer  folchen  LehD- 
«nitalt  verbinden ,  worinn  der  MexUch  zu  feiner  Be- 
ttimmung  als  Mitglied  des  Staates  vorbereitet  wirdw 
Die  Betrachtangen  'übef  den  Hauptzweck  der  Erziehung 
tafiden  die  Aeltern  und  Erziehet  befchämen,  Welche 
'ieatweder  hlofs  auf  kleinliche,  unwütdige  Zwecke 
bey  der  Erziehung  hinarbeiten ,  oder  doch  da»  Unter- 
geordnete und  Zufallige  in  der  Erziehung  fiber  das 
Vornetrmfte  und  Wefeiitliche  fetzen.  Sie  mögen  diefe 
Abhandlung  in  eineoi  feinen  Herzen  bewahren  tiud 
flaruach  thun  !  In  der  t^achricht  von  der  gegen'warti- 
4ien  Verfajfung  feiner  Anftalt  im  3 ten  St.  ^efi  der  Vf. 


tzung,  die  er  als  Menfch  dem  Menfchen  fcbuldig  jft; 
das  ewige  Gefetz  der  Natur,  welche^  ihn  durch  liei* 
lige  Bande  mit  Wefen  feiner  Art  verknüpft,  uud'  ihm 
«nbefiehlt,  nicht  blofs  auf  lieh  und  feine  fortfchritfe 
zur  Tugend  und  Glückfeligkeit  zu  achten;  fonderm 
auch  di^  Fortfehritte  andrer  zn  diefem  grofsen  2^e1e 
Teiflich  zu  erwägen;  fie,  wo  efS' vermag,  zweckamfi. 
fsig  zu  leiten;  BinderniiTe  zu  heben  und  die  flttlicbe 
Ordnung  mit  aller  Anftrengung  zu  beforderti ;  ^»^ 
dies  und  was  damit  in  wefentlicher  Verbindung  fieht; 
das  Bedürfnifs,  über  den  Grund,  ^tiOnDmei^hang  und 
Zweck  menfchliclier  Schickfale  hellere  Auskutifr  zu 
erbalten  —  begründet  tlie  Pflicht:  der  Gefchichte  on* 
frc  Aufmerkfamkeit  zu  widmen.«*  Eine.r  der  reich* 
haltigften  pädagogifchen  Auffätze,  welcher  durcb  alte 
4  Hefte  £[>al$4»&  und  Ji0di4ucbt  feendi^t  ijft^  berrift 


381 


No.  150.     MAY   1797. 


383 


die  Eintheihing  der  Schuten  in  Kinjfen,  vorzüglich  in 
Beziehung  auf  Landfchulen,  von  ^.  F.  Oefi,  erltem 
Lehrer  des  Schiilmeißerfeitainariuios  zu  TrolIebBr^.' 
Der  Vf.  nijBiTit  5  Stufen- der  Erziehung  an.      Die  erße 
Klaße  entwickelt  die  Nataranlagcn  durch  eine  nach 
richtigen  GTundHltzen  veranitaltete  Uebnng,  der  kör- 
perlichen, gciftigen  und  raoralifchen  Kräfte,    die  in 
ihm  liefen.     Sie  machl  ihn  alfo  zu  jeder  Art  des  Un- 
-  terrichts,  den  er  künftig  empfangen  foil>  fähig.    Die 
ziveijte  Klaffe  giebt  diejenigen  mechanifchen   Fertig- 
keiten^ die  zdr  Erlangung  und  Erhaltung  nützlicher 
Kenntnifle  nothwendig  (ind.    Sie  lehrt  das  Lefea  und 
Schreiben.     Die  dritte  ertheilt  Uu^rricht  in  denVor- 
bereltungskenntniffen' zur  Religion,    in  einer  nach 
der  Natur  und  dem  Zufawmenhange  der  wiffeufchaft- 
Jichen  Gegenftände  gewählten  Ordnung.     Die  vierte 
Klaffe  macht  die  unter  allen  Kenntniffen  den  Men- 
fchen  vorzüglich  begluckende  Religionskenntnifs  zum 
Gegcnftaud  des  Unterrichts.     Die  fünfte  lehrt  diejeni- 
gen WtfTenfchaften ,    die  mit  den   bürgerlichen  Ver- 
hähniffenJm  nächftenZufammeohange  ftehen,  und  lei* 
tet  vorzüglich  auf  praktifch«  Anwendung  alles  Erlern- 
ten.    In  den  Bri>/fn  (eines  Vaters. an  feinen   i2Jähri- 
gen   Sohn)  «f^^r  die  menfchUche  Seele  foU  nach  und 
nack  eine  Erfahrungs-_Scelenlehre,  fo  wie  fie  für  den 
erden  Unterricht  fafslich  und  zweckmäfsig  ift,  vom 
B.  Olshaufen,  Prediger  in  Oldeslo,  geliefert  werden. 
Bisher  befchäftigt  fich  der  Vf.  öoch  mit  dem  Vorftal- 
longsvermdgen.     Zur  Berichtigung  gemeiner  Votur- 
theile  Ober  Religion  und  Chriftenthum  werden  das 
ihrige  die  trefaichen  Briefe  des  Hn.  Chrifiiani  über 
die  jetit  fo  flchtbar  werdende  Geringfehätzung  des 
Chriftcnthums  und  die  AufTätze  des  D.  MarezoU  ober 
die  Frag«:  Mufs  es  in  der  Religion  immer  beym  Al- 
ten bleiben?  gewifs  beytragen.     Jener  berichtigt  die 
Klagen  über  den  Verfall  des  Chriftenthums,  fetzt  die 
richtigen  Begriffe  deffelben  auseinander  und  fücht  zm 
beweifen ,   dafs  fich  die  wahre  Lehre  Jefu  nie  ganz 
verlieren  werde.  ^  (Inf  der  Folge,  wenn  der  Vf.  die 
Verhäitniffe  der  kritifchen  Philofophie  zu  diefen  Un- 
terfachungenr   auseinanderfetzen   wiVd,    wird    auch 
wohl  die  Unterfcheidung  angegeben   werden,    dafs 
zwar  wohl  der  Buchftabe  und  das  Pofitive  des  Chri- 
ftianfsmus  einmal  aufhören  könne,  aber  nie  derGeift 
deffelben.)     Hr.  Marczoll  bringt  in  feiner  Erörterung   - 
der  Frage  i-ob  es  in  der  Religion  beym  Alt^n  bleiben 
miktk,  diejenigen,  welche  diefen  Satz  vertheidigen, 
unter  6  Klaflfen :    i)-die  Aberglänbigen ,    Schwärmer, 
Schwache  und  Verwahrjofte  am  Verftande;  f)  die  Haf- 
fer aller  Neuerungen  und  Vertheldiger  alles  Alten ;   * 
3)  die  moralifchen  Ariftokraten,  welche  zwar  für  fich 
freyer  oder  aufgeklärter  über  Religion  denken,  aber 
diefe  helleren  Einfichten  ihrer  Kafte  ausfchliefslich 
vorbehalten  und  dem  Volke  mifsgöunen;  4)  die  Poli- 
tiker, welche  die  Religion  als  einen  Zügel  für  den  ^ 
grofsen  Haufbn  betrachten;  5)  dieFüirchtfaiuen,  wei- 
che von  den  immer  fortfchreitenden  Aufklärungen  für 
die  gute  Sache  def  Religion  zittern-;  ())  welche  fßgen^ 
es  ifiy  ja  doch  alles,  was  die  Religion  betreffe,    Got- 
tes Wort.     JKech  i&  «nzuzei^ea  übrif  ein  Qefj^iäch 


eines  Predigers  mit  feinem  Schulmeifter  über  die  Fra- 
ge: ob  das  Zeitungslefen  auch  dem  Landmann  zu 
verftatten  fey,  von  dem  Landinfpector  Otte  zuArrild 
in  Angeln,  worinn  jene  Frage,  wie  billig,  bejahend 
beantwortet  wird,  und  die  Schilderung  eines  deut- 
fchen  Volksfeftes  im  J.  1795,  vom  Paft.  v.  Gehren  in 
Jiopenhagen.  Ein  deutfcher  fonft  gutdenkender  Fütft 
liefs  feinem  Gaft,  einem  jagdluftigen  Fürften  zu  Eh- 
ren, einen  Hirfch  auf  gut  fürftlich  zu  Tode  hetzen, 
darauf  ein  Wettrennen  unter  einem  Pfiahle  hin  auftei- 
len, an  welchem  eine  lebende  Gans  an  den  Beineln 
aufgehängt  war,  der  die  Bauern  im  Vorbeygaloppi- 
ren  den  Hals  ahzureifsen  fuchen  mnfsten»  und  endlich 
einen  Tanz  der  Bauern,  die  bis  unter  die  Arme  in 
Säcke  gcfteckt  wurden  »halten  !  Die  über  diefe  För- 
fienluft  angeßeilteto  Betrachtungen  find  aller  Beher- 
zigung werth. 

Dortmund,  inComm.  b.  Blothe:  Magazin  von  und 
für  Dortmund,    Erfter  Jahrgang.     Erftes  Stück. 
96  S.     Zweytes  Stück.  07  —  195.  8«   (ohne  Jahr- 
zahl, fo  viel  man  aber  lieht  von  den  Jahren  1795 
u.  1796.) 
Aufklärung  der  vaterläüdifchen  Gefchichte  und  Re- 
gimentsverfaffung,  fo  wie  überhaupt  alles,  was  fonft 
ein   Intereffe  für  Dortmuml   hat,    ift  Abficht  diefer 
Zeicfchrift,   deren  \T.  (ehr  über  die  Unordnung;  und 
Zweckwidrige  Verheimlichung  ihres  vaterländifchea 
Archives  klagen.    Die  Abhandlungen  find  folgende: 
Erßes  Heft.   Nummer  r.    Allgemeine  Einleitung  von 
dem  Zweck   uad  den  Gegenftänden    des  Magazins, 
von  IV.  Schmemixnn,     2.  Ueber  die  Quellen  und  Hulfs- 
ralttel  der  Dortmuudif(4ien  Gefchichte«  alsiEinleitung 
in  diefelbe,  vonArn.  Mallinckrodt.     Der  vorzüglich- 
fte  Gefchichtfchreiber  ift  Detmar  MtUher  und  neben 
dicfem  Diedrich  Weflhof  und  Johann   Chrifiof  Benr- 
haus.    Alle  übrige,   ausgenommen  Johann  Kerkbörd^ 
find  erbärmliche  Legendenfchmierer..     Den  Siegfried 
•  voh  Steine,  der  im  loten  Jahrh ändert  gelebt  haben 
foll,  hältRec.  für  einen  ^etrüger  aus  dem  i6ten.     3* 
Detmar  Mülhers  kurzes  Chronicdn  v^on  1622.    4.  Ue- 
ber die  Errichtung  eines  Schulfeminariuras  hiefelbft 
vonF.Bädeker.    5.  Auszug  aus  den  Stadtrechnungen 
von  Exaudi   1794  bis  1795 ,  von  Arn,  MallincKrodt, 
Zweytes  Heft.    Nummer  i.    Dortmundifche  Annalen 
oder  Auszöge   aus  den  dortmundifchen  Chroniken. 
Diefe  gefchmacklofenChroniften  ohne  A^Ue  Kritik  (die 
wir  überhaupt  den  Vff.  beffer  empfehlen)  zw  extrahi- 
ren»  fcheint  uns  eine  fehr  undankbare  Arbeit  zu  feyn. 
Dafs  die  Karelingifche  Urkunde  S.  112.  eine  offenbare 
Erdichtung  fey,  hat  bereits  von  Ekhar^  in  Qoinrnenta" 
riis  de  Kebus  Franciae  orientalis  L  736.  diplomatifch 
erwiefen^  und  kann  auch  aus  Heumann  deRe  äiptoma- 
Hca  Imperatorum  dtrgethan  werdetu     2.  Etwas  über 
PreufseMS  Anfprüche  an  Dortmund  r.  M.     2axx  Zeit 
ein  blofser  trockener  Auszug  ans  de^  Archivsreper- 
torien ,  daraas  gleichwohl  fchon  unflreitige  Folgerung 
gen  gezogen  werden  wollen  1     3.  Project  zu  bcfferer 
Benutzung  der  gemeinen  Weiden  der  hiefigen  Reichs- 
Aadt  Dortmund»  voa  dem  fln.  Burgerjn,  Schäffer.   4. 
Abb  a  SSm- 
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Einige  Gedanken  Aber  I^eichenbeßattun^^en  v.  51.  5* 
Ucbcr  den  bisherigen  Unfug  bey  A/ta  hiefigen  Predi- 
gcrwaWcn.  6.  Etwas  über  Titulaturen  v,  M.  7.  Et- 
was in- Betreff  unferer  Strafsen  r.  M.  8-  Ghronplogi- 
fches  Ver:^eiclinifs  einiger  ausgebobenen  in  den  Ar- 
chivregifterq  aufgeführten  Urkunden  u.  iri.  9.  Kurze 
Befchreibong  der  Stadt  und  infonderheit  der  Verfaf- 
fung  von  Dortibünd»  aus  einem  alten  Manufeript' 
Hat  den  Druck  nicht  verdient.  Der  kindifch  fpielen- 
de  Vf.  leitet  Trcmonia  von  Tres  Moco^  ab  und  rcdu- 
cirt  darauf  alles,  Rath,  Zechhäufer«  Elöfter,  Gerichts- 
diener  auf  die  Zilhl  drey^  Wir  ermuntern  die  patrio- 
tifchen  Herausgeber  fortzufahren  ♦  was  aber  die  Jiifio- 
rifche  Gegenftände  betrift,  ftatt  der  trockehen  Ex- 
tracte  eigene  Ausarbeitungen »  und  fofern  fie  auch 
4en  Ausländer  intecefliren  Tollen ;  befonders  über  die 
Theilnahme  der  Sudt  Dortmund  an  dem  Hanfehan- 
del»  fiber  die  Spuren  des  weftphalifchen  Gerichts  in 
dfiefer  Stadt,  über  alte  weftphälifche  Sitten,  Auftal- 
te^  u.  dgl.  zu,  liefern. 

SrocKHOLMyb.  Zetterberg:  Stademes  med  Bändel 
Sjofart  oOi  Bruksrartlß  Gemenßap  ägande  Inkom- 
ÄfTe  (Die  fich  auf{{andel,  Seefahrt,  BergW^erks 
und  dergleichen  Gewerbe  beziehenden  Einkünfto 
der  Städte.)  1795.  3  Alpt  4-  ^  . 
Hr.  Advocatflfcal  FHntberg  in  Stockholm,  hat 
feit  einigen  ^o  Jahren ,  da  <t  im  Bergcellegium  ge- 
arbeitet hat,  fich  eine  Menge  von  KenntnilTen  über 
fchwedifcben  Handel,  Seefahrt,  Gewerbe  asf  dem 
Lande  und  in  den  Städten  betreflende  Einrichtungen 
erworben,  and  man  hat  ihm  fchon  verfchied^ne  dahin 
einfchlagende  Schriften,  wovon  ein  paar  auch  in  die- 
fen  Blättern  angezeigt  find,  zu  danken.  Schon  i/gö 
gab  er  Jpotheluires ,  Badares  och  Chirurgers  förminer 
Bch  ßtjtdigltiter  (Privilegien  der  Apothekef",  fiad^r 
und  Chirurgen  und  was  fie  zu  leiften  fchuldig  find) 
und  Borgertigu  Förmaner  och  fkgldigheter ,  {  fiöd  af 
förfaltningar  (bürgerliche  auf  Verordnungen  gegrün- 
dete Rechte  und  Verbindlichkeiten).  In  der  letztern 
Schrift  handelte  er  in  alphabetifcher  Ordnung  von  den 
Rechten  und  Pflichten  der  Akademien ,  des  Adels, 
der  Landleute  (AUmogens)^  der  Becker,  Buchbinder, 
Buchhändler,  Buchdrucker  u.  f.  w.  Allein  der  Ab- 
iktz  erilreckte  fich  nicht  viel  weiter  als  Stockholm, 
und  kam  den  Soften  des  Drucks  nicht  gleich;  Ev  un- 
ternahm alTo  ein  anderes  nicht  blofs  für  Stockholms 
Einwohner,  fondern  allgemeiner  nützliches^ Werk: 
Brultsidka/res,  Städers  ochßorgcrfkaps  on^fe förmaner  och 
fkifldigheter  f  worinn  er  die  Vorrechte  der  Bergwerks- 
handthierung  Treibenden,  der  Bürger  und  Städte  fo- 
wohl.  als  ihre  Verbindlichkeiten ,  in  d  Theilen  1788 
und  1789  aus  einander  fetzte. '  Allein  der  darafiit  ein- 
Zagende  Krieg  veri^rftcbtt,  da£i,  da  inan  tUe  Lam- 


pen blols'zu  Charpie  nnd  Aanda^en  filr  die  fcbw^di- 
fche  Armee  fanafineUe,  die  Papiermühlen  ftillßandcn, 
und  das  Druckpapier  fo  hoch  im  Preife  fiieg,  dafs  er 
desfalls  das  Werk  nicht  fortfetzen  konnte.     Um  in- 
zwifchen  auf  andere  Art  nützlich  zu  feynt  gab  er  1794 
AnmM'kningar  tit  Sweriges  Rikes  Sjölag  heraus ,  w^- 
von  die  zu  Greifswald  im  v.  J.  erfchienene  jdeutfche 
Ueberfetznng  unter  dem  Titel:  Schwedifches  Seerecht 
mit  Anmerkungen ,   in  der  A.  L.  Z.  J.  1796.  Nr.  290. 
ift  angezeigt  worden.  .  Die  Schrift,  von  Aet  wir  hier 
jetzt  eine  Anzeige  machen  •  fteht  mit  jener  in  den  * 
Jahren  i788(  und  1789  erfchiepenentn  einer  gewiflea 
Verbindung.     Es  waren  darinn  die  Abgaben,  welche 
auf  dem  I^ande  und  in  den  Städten  an  die  Krone  un- 
te^  verfchieilenen  Benennungen  bezahlt  werden  muf- 
fen, angegeben.      Hier  aber  find  nun  auch  die  PrI- 
vatabgabeov:  die  jede  Stadt  von  Dingen,  die  auf  Han- 
del,   SeeiMirt  und  Bergnahrui»g  Beziebupg  haben« 
nach  beftimmten  Rechten  und  Veronlnungen  zu  erhe- 
ben hat,  angeführt  worden,  fie  meg;en  nun  Stadtzu- 
läge,  Zoll-,   Wag-,  Hafen-,   Brücken-,   Schleufen-» 
.Fracht-,  Anker*«  Arbeits-,  Ballaft-,  Bud^-,  Baum-, 
.Träger-  und  DAefler-,  Armee-,   Fähr-,  Grund-,  Got- 
tes-, Hammer-,  Ernfchreibe ,   Kohlen-,  ^ahn-,  La- 
ften-,  Markt-,  Pack  ,  Pafs-,  Pfobl-,  Strand-,  Stand-, 
Stempel -Geld  u.  dgl.  m.  beifsen..    Die  Städte  in  ganz 
Schweden ,  von  deren  Einkünften  hier  Nachricht  er- 
theilt  wird,  find  tiach  dem  Alphabet  geordnet,  in  al> 
len  find  ihrer  xo6  aufgeführt     Freilich  nehmen  die 
Nachrichten  von  den  kleinern  Städten   nur  wenig 
Raum  ein ,  dagegen  gehen  die  z.  E.  von  Stockholm 
von  S.  239  bis  33d.     Uebe)  dürfte  es  nicht  gewefen 
feyn ,  wenn  der  V£  bey  den  gröfsern  Städteia  den  €t- 
wanigen  Ertrag  diefer  Einkünfte  zufammen  auch  nur 
ungefähr  angegeben  hätte.      Auch  würde  vidleicfat 
eine  allgemeine  i^inleitung  nicht  unwillkommen  ge- 
wefen feTn.    ^Allenthalben  verweifet  der  Vf»  auf  kö- 
sigl.  gegebene  Refolutionen ,  wodurch  er  fönen  An- 
gaben die  Authentizität  giebt    Marftrand  hatte  nach 
S.  185«  fonft  eine  Stadt/ulage  von  )  Procent  auf  alle 
ausgehende  uod  ein  Procent  auf  alle  einkommende 
Waaren;  feit  dem  es  aber  zum  Freyhafen  erklärt  ifl, 
find  die  Stadteinkünfte  verändert  und  gröfsread^iU 
aufgehoben,  und  die  Stadt  hat  darüber  noch  kein 
treues  Regulativ  erhalten  können,      Bisweilen  filnd 
auch  ganze  Taxen  eingerückt  worden ;  als  z.  £.'  S.  41X. 
die  Frachttaxe  zwifchen  Yftad  und  Pommeni.      Hin 
und  wieder  ift  kurz  der  Vortheile  gedacht,  wddie 
pommerfche  Schiffer  in  Schweden  in  Anfehung  der 
Auslagen  geniefsen.     Ausführlichere  und   genauere 
Nadidchtendavon^  erinnern  wir  uns  in  Hn.  Prof.  Möl- 
lers zu  Greifsw.  1773  gedr.  Commentat.  de  jun  Indi- 
genatus  praecipue  iSuecos  inter  ctc  Pomeranos  recifroco, 
gelefen  zu  haben» 
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2v«tcir,  b.  Ziegler  u.  Söhne;  ^Atoußus  vönOrelli. 
Ein  biographifcher  Verfuch,  Nebft  Fragmenten 
aus  jder  italienifchen  und  Scbwei2;ergefchichte» 
U9d  ein  Geniählde  der  häuslichen  Sitten  derSiadt 
Zürich  um  die  Mitte  des  fecbszehnten  Jahrhun- 
derts. JCan  S.  V.  0.  v.  B,  Mit  einer  Vorrede  von 
H.  H^  r^fsli.  500  S.  g.  ^  / 

^dion  an  fich  ineercflaot  Ift  für  den  Beobachter  der 

^^  Menfchen  und  Sitten  eine  F^milienchroifik;  aber 

'  auch  für  den  Liebhaber  der  Weltgefchichte  ift  fie's, 

wenn  flc  folche  Perfoncn  darftellt,  deren  Schickral  in 

das  Scfalck/al   eines  ganzen  Landes    pder  Zeitalters 

verwebt  war.     Eine  folche  Ghllcrie  voffFamilienge- 

^mikhfden  liefert  uns  hier  der  Vf.  .Sein  Ahnherr,  Gio- 

vanni  i;on  Orelli^  ein  AbKötninlii^g  der  uralten  ed^In 

Capitan#t  von  Locarno ,  lebte  in  der  letztem  Hälfte 

des  XVte»  Jahrhunderts  in  der  Lombardey ,  ?:u  einer 

Zeit  alfo  «nd  unter  ein^m  Himmelsftriche»  wo  unter 

dem  EinflMfle  theils  der  einwandernden  griechifchen 

M«fen,     iheils  der  neuerfundenen    Buchdruckcrey, 

thetls  auch  der  bewaffneten  Fehden  und  friedlichen 

Staatsunterbpndlungen  so  wohl  die  CuIturaiUdie  Auf- 

Idärung  üppige t    bald  mehr  bald  weniger  wohlthätl- 

ge,   BMhen  hervortrieb.     Richtig  bemerkt  S.-4.  der 

Vf.,    dafs  nach  ihrer  Verpflanzung  aus  dem  Oriente 

die  griechifche  Kunft  und  Gelehrfamkeit  in  dem.i'^er^ 

fckiedenen  CUma  von  der  Lorabardiey-,  von  der  Schweiz 

und  von  Deutfchland  gleichftfm  nach  dem  verfchied^- 

nen  Bodengcruche  tingirt  worden  fey.     Wenn  z.  B, 

in  Deutfchland  der  freyere  offnere  Geift  die  Sitten- 

und  Gl^ubcnsverbeflcrang  beforderte,   fo  verbreitete 

er  hingegen  in  Italien  Zweifelfucht  und^Freydenkerey« 

Wenn  auch   in  dem  letztern  Lande  mitten    in  dem 

Scheofse  der  Ausfchweifungen  fich  hin  uad  wieder  ein 

Sitten  -  oder  Religionsverbeflerer    pder    ein  Jtinger 

tints  folchen  erhob,  fo  drangen  fle  auf  dem  einhei- 

miCdieil  Boden  mit  ihrer  reinem  Weisheit  nicht  durch, 

'Cbndem  faheq  iicfa  zur  Auswanderung  genöthigt,^  fo 

*  Z.B,  die  Martyr  Vefmülione^  die  Oekine,  Socine^  und 

mehrere  von    den   Nachkommen   de^  Giovanni  von 

OrMü  '  Die  Qefchichte  der  letztern  hat  ailes  Iniereffe 

eines  Ritterromanes.    Giovanni  war  Page  bey  Franz 

SfoFLBt  dem  Herrn  von  Mailand  und  Genua;   diente 

unter  I^dwig  XI    gegen  den  Herzog^  von '  Burgund, 

und,  als  er  den  jungen  Herzog  Galeazzo  nach  May- 

-laAd  zuröckbegleiten  wollte,  erleichterte  er  unterwe- 

ges  diefem  die  Rettung  aus  den  Händen  piemöntefi- 

fdier  Freybeuter,   gerieth  aber  dar ub^  felbft  10  ihce 
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GeUralt,  und  wnrde  von  der  Herzogin  B4anca  losge- 
kauft. An  dem  Hofe  des  Galeazzo  fabjGiovanni'das 
Scfaaufpiel  der  zugeüofeften  Ausfchweiningen  und  Ir- 
religiofität.  Rein  und  unbefleckt  blieb  dabey  fein 
edles  Sittengefuhl;  fein  Geift  aber  machte  fleh  vom 
Aberglauben  .und  mönchifcher  Frömmeley  los.  In 
der  Folge  pflanzte  (ich  zugleich  mit  feinem  raorali- 
fchen  Sinne  auch  fein  freyerer  Geift  auf  feine  Nach- 
kommen' fort.  Zu  gleicher  Zeit  als  Kaifer  Friedrich  III 
auf  feiner  Reife  durch  Italien  den  Galeazzo  mit  dem 
Herzogthume  Mailand  belehnte,  beltä'tigte  er  auch 
1469  cTem  Giovanni  von  Orelli  und  Giacomo  V4in  Muralt 
die  Freyheiten  der  Capitanei  von  Locarno.  S.  15.  We- 
gen feiner  üraufamkeiteox  uqd  Ausfchweifungen  zog 
fich  der  Herzog  den  allgemeinen  Haf$  zu.  In  Mantua 
declamirte  Colag  ein  Grammatiker,  öffentlich  gegen 
feine.  NeronifcheTTynuiney,  und  empfahl  die  republi- 
canifche  Verfaffung.  Lampugnano,  Ogliatus  und  Carl 
Visconti,  deren  Frauen  der  Herzog  gswaltfam  ent- 
ehrt hatte,  ermordeten  ihn  in  der  Stephanskirche« 
Die  beiden  letztem  wurden  aber  berusich  zum  Tode 
verurtheilt,  und  Lampugnand  auf  der  Stelle  erfchla* 
gen.  Da  mit  dem  letztem  Giovann  von  Orelli  ver- 
wandt war,  npd  er  überdies  mit  .der  Schwefter  def- 
felben  ein  Liebesver'ftändnifs  hatte,  fo  hätte  ihn  feine 
Verbindung  mit  einem  Mörder  leicht  verdächtig 
machen  und  in  Gefahr  fetzen  können:  allein  die  ver- 
wittwete  Herzogin  Donna,  nunmehrige  Regentin» 
Heberte  ihm  ihren  Schutz  zu,  tind  übergab  ihm  die 
Judicatur  über  die  weltlüuftigen  borromeischen  Lehne 
am  langen  See.  Nach  dem  Tode  des  Herzogs  blieb 
Orelli  noch  fo  l^nge  bey  deffelben  Gemahliu  Ifabella» 
bis  die  unglückliche  Prinzeflin  mit  ihren  minderjäh- 
rigen Kindern  etngefqhloffea  wurde.  Durch  Lift  und 
Gewalt  hatte  nun  des  erfchlagenei^  Herzogs  Bruder 
Ludwig  Sforza  Moro,  fich  felbft  zum  Herzogen  von 
Mailand  erhoben.  Bey  einem  fo  gewaltfamen  und 
ränkevollen  Fürften,  wie  diefer  war,  blieb  Orelli  un- 
gern in  Dienften!  „All  des  Umtreibes  bey  Hofe  und 
i,der  Kriegsdienfte  müde,  wendete  er  fich  wieder  zu 
den  Wiffenfchaften,  mit  denen  er  unter  Franz  ßfor- 
za  war  vertraut  gemacht^ worden.  Als  er  feine  ^nt- 
laffung  fliehte,  erhielt  er  nur  auf  unbeftimmte  Zeit 
„die  Erlaubnifs  zur  Ruckkehr  in  fein  Vaterland. 
Nach  feiner  Ankunft  in  Locarno  heyrathete  er  feiue 
Anverwandtin  Virginia  von  Muralto , .  der  ^r  lange 
„vorher,  als  lie  bey  der  Herzogin  Ifabella  als  Hof« 
„fräulein  geftanden,  nach  damaliger  Sitte  ritterlich 
„und  züchtiglich  felnea  Dienft  gewidmet  hatte.  Mit 
„ihr  bekam  er  ein  anfehnliches  Vermögen,  und  hoffte 
^,nun  die  häislicheo  Freuden  ruhig  zu  geniefsen : 
C  C1C  „Weui 
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»»Wenige  WochM  nacb  feinet  Vefmählung  aber  Tand- 
,,te  ibm  iler^g  Moro  Befehl»  Elends  oach  Novarra 
>,zu  gdheu»  weil  ficli  auf  ihrem  Rückzüge  die  Frdn- 
>,zofen  diefes  Platzes  betnächtigten.*«  Novarra  gerieth 
wieder  in  die  Hü^de  des  Herzogs,  in  dem  fiegr eichen 
,  Treffen  aber  wurde  Orelli  verwundet.  In  dem  fol- 
genden Jahre  1496  befand  er  (ich  bey  der  kriegeri- 
schen Expedition  gegen  die  Pifaner.  Bey  diefer  £x- 
Sedaioo  kam  er  in  BekaantirhaA  anit  dem  berühmten 
^minicanert  Hieronijmus  ven  Savanarota  von  Ferra- 
ra^  diefero  prophecifcben  Eiferer  gegen  dieLailef  der 
Klerifey  nud  des  päbftlichen  Hofes  •  der »  wie  S.  32 
der  Vf.  fcharflinnig  bemerkt,,  fich  auf  ähnliche Wieife 
Einflufs  verfchafTte,  wie  z.  B.  heut  zu  Tage  die  Obern 
gewiffer  geheimer  Orden.  In  dem  Umgange  nait  Sa- 
vanarok  verftärl^te  fich  Orelli's  Abneigung  gegen  das 
Mt)ochswefcn,  und  dfe  ängilliche  Ffömmigl^it  fei- 
ner Gemahlin  fchreckte  ihn  von  den  freyerö Gefinuuhi- 
geö  nicht  ab.  S.  37—60  findet  fich  eine  intereffante 
Epifode  übet  die  Flucht  des  Herzogs  von  Mailand  und 
feine  gefängliche  Wegführung  nach  Frankreich.  Um- 
.  fonft  bemühte  fich  um  feine  Rettung  Orelli.  &.  61  •  6:% 
),Üni(ufrIeden  mit  den  leereu  Worten,  die  er  an  dem 
>,kaiferlichen  Hofe  zu  Infprutk  erhalten  hatte,  und 
>,noch  unzufriedener  mit  fich  felbft,  dafs  er  fidi  aus 
y,eiji er  ruhigen  häuslichen  Lage  und  vou  einer  liebens- 
yitviirdigen  Gattin  wider  feinen  erften  W"iilen  iiatte 
»fWegloken  laffen ,  ging  er  in  fein  Vaterland  Locarno 
^zurück.  BaFd  gewohnte  er  fich  an  feiiie  neue  Le- 
y^bensart;  fie  ward  ihm  fogar  zur  Freude,  als  ihm  fei*- 
^ne  Gemahlin  zu  Zwillingeo  den  Aloyfio  und  f  ran^ 
v^cefco  gebahr.  Lange  konnte  er  auf  feiner  Meycrey 
nMimitio  ruhig  nicht  leben.  Auch  diefe  Gegend  war 
y,Kwifch^n  die  Factionen  der  Gibellinen  und  Welphen 
>,gethent.  Von  jener  Faction  waren  nebft  din  Rufca  und 
»Muralten  auch  die  Orelli,  eifrige  Anhänger  dermal- 
wländifchen  Herzoge,  ihrer  Lehnsherren.''  Unter  der 
franzößfchenObcrherrfchaft  niedergedrückt,  fahn'fie*fi 
nicht  ungern,  dafs  fich  nun  die  Schweizerkantone 
in  den  Befitz  von  Lugano  und  Locarno  fetzen  woll- 
ten. Unter  Vorwiffen  des  VifcQnti  Gateazo  trat  mit 
»hne)i  OrelU  in  geheime Unterbandlungen^  Während 
dafs  ficli   diefe  verzögerten,   begegnete  feiner  Faini- 

Jie  iblgender  graufenvoller  Vorfall  (S.  67— 69):  „Als 
),an  einem  fchönen  Abend  die  Mutter  auf  einer  Rafen^ 
>,banke  unter   einem  dickbela übten   Kaßanienbauine 
„fich  am  kühlenden  Schatten  ergötzte,  und  die  Kna^ 
„ben  nahe  bey  ihr  im  Gräfe  fpielten  ,  uraringelte  eine 
wgrofse  Schlange  des  einen  Ktiaben  <Francesco's)Köfw 
y,perv     Auf  fein    gichterifches  Ang^gefchrey   rannte 
>,€uerft  der  kleine  Alpyiius  hinzu ,   und  ftreckte  uiit 
^,klndifchem  JWuthe  das   Händchen   zu    des  Bruders 
vHülfe  aps>    nach   der  Schlange.      Pfeilfchnell  um- 
„fdhlan^  das  füKhteirliche  Thier  beide  Kinder^     Nun 
„eilte  die  Mutter  und  mit  ihr  ein  Haüsgenoffe  herbey. 
„Durch  einen  gliucklicheh  und  gefchwinden  Schnitt 
>jHiit  der  Senfe  belVeyte  diefer  die  unverletzten  ßra- 
„der,  ehe  noch  die   fufsßUige  Mutter  ihr.Gelübde, 
„die  Kinder  dem  h.  Ftanciscüs  ^u^widmen,  wepn  er 
„fie  retten  wörde^  .  a^sgelj^rodiett  Iiatte..    Ke.Muttöt 
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„äufserte    in    Gegenwart    zweycr   Geiftliirhen    den 
„Wunfeh,    ihr  Gelübde  erfüllt  zu  fehen.     Giovann, 
„der,  Wie  wir  fcbon  wi.flen,   dem  Mönchswefen  we- 
„uig    geneigt   war,     verfagte    feine    EirfViUigung. 
„Hierüber  bedrohten  die  üeiftlichen  ihn  und  feine 
„Kinder  mit  detai  ^orne  des  Heiligen.     Theologifch 
„bewies  ihnen  der  Weltmann  ans  4  Mof.  XXX,  dals 
„einer  Frauen  Gelübde  ohne  des   Mannes  Einwilli- 
ung  nicht  bindend  war.    Aliein  ^lach  eben  diefem 
lefetze  verfieberten  die  GeiAlichen,  dafs  Im  Falle 
der  Weigerung  alsdann  auch  der  Mann  die  Schuld 
tragen   müfste.     Dies  ging  der  Mutter,    die.  ihren 
Mann  innig  liebte,    tief  zu  Herzun,    Itandhaft  aber 
„blieb  er  bey  derWetgerung,  und  vollzog  gleich  vi  ohl 
„das  Gelübde,  indem  er  feine  Zwillinge  in  einem  ex 
jyVolo  Gemahlde  dem  h.  Franciscus  darfteUte,   und 
^,ibm  zu  Ehren  in  der  Chiefa  nuova  zu  'Locarno  einen 
„Altar  brauen  li'eßr     Vollends  rmoniit*^ «.  ilui  mit 
„einem  Gefcbenk  an  die  Kirche.     Wahrfch^inUch  Ift 
„es,  wieder  Vf.  bemerkt,  dafs  das  öftere  Anfcbauen 
„des  Gemäldes ,   welches  die  Rettung  voa  der  Scklan- 
„ge  fo  lebhaft  fchilderte,   und  das  dadurch  fo  oft  er- 
„ueuerte   Andenken    der   gemeiufchafclichen    Gefahr 
„nicht  wenig^eytrug,  dem  Francesco  und  Aloys  die 
„Brudertreue   und   gegenfeitige  Zärtlichkeit  fo    tief 
„einzuprägen,  dafs  weder  Zeit  noch  Dmfiände,  nidu 
„einmal  die  Verfchiedenheit  ihrer  religiöfen  Meynua- 
„gen  fie  zu  erfchüttern  vermögt^ii.**     Inzwifc}ien.  b^ 
nutzte  die  guelphifcbe  Parthey  aus  politifchen  Ab/ich- 
ten  die  Nichterfüllung  des  oben  erw|bnten  6e]üt>des 
zur  Verfolgung  Giov^anu's,    ab  eines  Keuers.      Um 
der  Verfolgung  auszuweichen,   begab  er  fich  mit  lei- 
ner  iFamilie    zu    feinem   alten  KriegsgenofTen ,    dem 
Marggrafen   von  Mautua,    ah  deiTeu  Hofe  man  itch 
mehr  mit  den  Künllen'und  der  Gelehrfamknt;  Mmit 
den  Welthändeln  befchäftigte.    tlier  wurd^.,  B^S^ 
die  damalige  Gewohnheit,  feine  Kinder  frohe  im  Le- 
fen  und  Schreiben  unterrichtet.     Bald  hernach kamea 
fie  nach  Mailand,   wofelbft  fie  in  dem  Dominieaner- 
klofler  unter  der  Aufficht  eines  freydenkenden  Mönchs, 
der  Giovannis  vertrauter  Freund  war,   die  bohero 
Winenfchafcen  ftudirten*     Mit  Hülfe  der  Sckweizef- 
kantone  fetzte  fich  der  junge  Maximilian  S(otl^  in 
den  Befitz  von  Mailand ,   trat  aber  den  Cantonen  die 
Landfchaften Lugano,  Locarno,  Mendrifio  undValle 
Maggia  als  Eigeuthum  ab.    Giovanni  liefs  fich  «i  Ici- 
nem  Vaterland  nieder;- Francesco  begab  fich  zu  eioeiii 
Oheim  an  dem  fpanifchen  Hofe.    Als  Ludwig  XU  mit 
Heeresmacht    gegen    Maximilian    Sforza    vorrückte, 
dienten  unter  den  fchweizeriiVhebilulfsvölkern   d^ 
letztern  auch  die.  OrcUl,'  Vater  und  Sohn. ,  Während 
der  Belagerung    von  Novarra    hielt   fich   der  junge 
Aloyfiusl  gleichfaraalsahnetecrfein  künftiges  ScIucH* 
fal,  fehr  gern  an  die  Zürcher,  und  in  ihrem  Umgarose 
lernte  er  die  deutfche  Sprache^     Währeiid.des  nac^ 
herigeo  Feldzu^es,  als  fi^:h  Fr^izI  desHerzogthum« 
Mailaud  bedsächtigte,    hatte   Ücli  Giovanni  bey  d^ 
eidgenofiifchen  Belatzung  ii^  Löcarwo  dadurch  grofsesi 
Vetdiejoft  erworben,  dafs  er  auf  feine  Unfcoftfcreineji 
tÜeufTcheii  Frlefi^^  vpa  Uri  koipmen  Ue£K  ^Denn\<lm 
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„kurz  rorber  drey  eidgenöflirche  Soldöten  gefahrlkh 
^krank  lagen  utai  beiditen  wollten,    mufsted  lie  es 
f^durch  einen  Dollinecfch  thün.    .Da3  fiel  allen  Schwei- 
tzern dafelblt  aufs  Heri^*'  fagit  der  Locarner  Bericht 
aß  die  Stande ,  f>ttnd  war  ihnen  unerträglicher,    als 
^alle  Befch werden  des  KriegesdienAes/^   Als  der  lier^ 
zog  auf  Mailand  Verzicht  that,   und  nach  Frankreich 
reifete,  begleitete  ihn  der  junge  Aloys,     „Am  letzten 
,4^efid  führte  ihn  feine  kränkelnde  Mutter  in  dieKirr 
„che,  wo   auf  des  b.  Frauciscus  Altare  die  Rettung 
lyder Zwillinge  vorgeftellt  war:    lie  hieis  ihn,    lieh 
„aafs  Knie  werfen ,    und  für  feine  Kettung  danken^ 
««Das  tbat  Gott  und  fein^  Heiliger /<   fprach  fie.    Aj«t 
»^entgcgoete  Aloys,  Gott  liefs  es  dem  Chrtiloph  geiin* 
„gea,  der  das  Thier  entzwey  fchnitt."     Lange  weit 
10  der  Jaogling  nicht  in  Frankreich,   fondern  kehrte 
durch  die  Schweiz  nach  Italien  zurück.—  Von.'S.  W5 
beginnt  feine  romanhafte Liebesgefchichte.     Umdiefe 
Zelt  diente  er  als  Condottieri  bald  dem  Pabfte,  bal4 
den  y enetianern ,  bald  dem  Kaifer.     Mitten  unter  deia 
Waffengekiirre  neigte  er  den  deutfchc^  Söldnern  das 
Ohr,   und    hoste   befonders  dea  Frundfperg,  «einen 
hitzigen  Lutheraner,  febr  gern  von  dem  neuen  (ilau-^ 
bell  erzählen.     „.Dadurch  uuterCchied  iich  der,  fiarkr 
„gläubige  Italianer  von  üem  freygefinnten  Dentfchen» 
„dafs  jener  eilfertig  vor  dem  Altare  das  Knie  bog, 
„ehe er  es  wagte,    den  Altar  feiner  Koiibarkeiten  zu 
„berauben.  Von  den  mit  Perlen  u^idjuweelen  befetzteu 
i,Reliquien  rilTen  ^ie  profanen  Deutfchen  weg,  was  Gel- 
„des  Wertb  hatte,  und  die  Schädel  Und  Knochen  warfen 
i,fia.dGnItaiiünem  zu.     Diele  frommen  Soldaten  il^ck- 
i^te&fie  unter  KufTcn  in  denfelben  3Ack  zu  dem,   was 
,,fte  von  dem  Altare  raubten.**     (S.  197)  ßey  der  Er- 
9,obeMiiig  von  Rom  fand  unfer  Orelli  feinen  geliebfen 
„firoder  Francesco  wieder,   nach  einer  Trennung  von 
•finefarem  Jahren.     Sie  wurden   itzt   unzertrennlich, 
„tbeiltea  alle  ihre  Beute  brüderlich,  und*  hielten  ihre 
wUateii^belien  beftmöglich  vOn  Ausfchweifung  ab." 
Ganz  unvermutbet  entdeck/te  er  in  Rom  auch  feine 
tbeuefgeKebte  Fräulein  Apollonia.     Auf  eine  romau- 
ti£cbe  Weife  rettete  er  ße  aus  den  Händen  der  räu- 
berifchen  Krieger.     Bald  darauf  vermählte  er  Heb  mit 
ihr,    and  kehrte  mit  reicher  Ausbeute .  nach  Haufe. 
Francesco  aber  ging  nach  Neapel.    Aloys.befchüfttgte 
fich  nun  von  neuen  mit  den   WiiTenfehaften.     Zw!« 
^en  ihm  untl  Giovaune  vonMuraUo  wurde  von  der 
neuen  Religion  öfters  gefprochen.     IhrDrittraahn  war 
^er<lte  Ofelli,  der  fich  von  dem  Deismus,  dem/^y- 
Aefae' feiner  Jüngern  Jahre,    nunmehr  gern  zu-  dem 
TeÄefferten  Glauben  hinlenkte.     la.Locarno  formirte 
fidi  eine  Chrißengemeine^    in  dem  Sinne  und  tieifle 
Servets.     Um  chs  Uebel  in  der  Geburt  zu  erfticken, 
bediente  fich  die  GeiitUchkeit  des  weltlichen  Ajrmes« 
Pje  neuen  Lehrer  Qüchteten  fich._^üm  diefc.Zeitftarb 
OiÖTanni  vöii   Orelli,   (im  J.  15.^   ohne  die  setzte 
Oelong  empfanden  zu  haben ,    uija  ohne  pricfterliche 
Abfolntion;   auch  befahl  er,  für  ihn  rmt  e\a^  Swfwr: 
mefle  zu  lefen,   ,*und  zwar  nur  um  der  Schwachen-, 
«willen.«    Von  S.  ii:— :3.  liefert  der  MS.  eine  fehr 
umftändllche  Befchreibung  vou  der  neuen  folitifchea 
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Verwaltung,  welche  die  Sthweiz^rcan^onen  hi  deli 
neu  erworbenen  italiänifchen  Landvogteyen  einge- 
führt hatten ;  von  S.  232  eine  dufserlt  intereflantf , 
documentirte  Nachricht  von  der  Einführung  der  Kirt 
chenireform  ih  Locamo,-  von  d^r  Unterdrückung  der- 
felben ;  und  von  der  eben  fo  liebreichen  als  ehrenr 
vollen  Aufnahme  der  ausgewanderten  reform iirtenFai-* 
milien,  z.B.  der  ürelli  tind  Muralen  in.  den  rjefor,- 
mirten  Schweizercfn tonen.  Aloys  bekennte  fich  zur 
reformirten  Religion  und  rettete  fich  nach  Zürich; 
fein  Bruder  Francesco  blieb  katfaol»fch<  in,  Locama 
Ohngeechtet  der  Verfchiedenheit  ihres  Glaubens  blie- 
ben fie  efnander  innig  und  mit  der  brüderlichften 
Liebe  ergeben.  Sehr  rührend  wird  S.  385  der  Ab- 
fchied  des  erfteim  befchrieben  :  „Schon  war  dieNacbt 
„eingebrochen,  als  Francefco  mit  einer  Schachtel  voll 
„Erde,  die  er  felbft  in  Aloyfius  Meyerey  ausgegrabe^i  ' 
„batte,  wider  zurück  kam:  Diefe  Erde,  Bruder, 
^(fprach  er  zu  Aloyfius  in  Gegenwart  feiner  Gattin 
«>und.  Kinder)  nimm  mit,  und  bewahr  fie;  fie  fey 
„Zeuge,  dais  ich  keinen  Zoll  Land  von  dir  nehmen 
„willf  den  ichdir  nicht  in  feinem  vollen  Werthe  ver- 
„güte»  und  dafs,ich  nicht  zugeben  werde,  dafs.  An- 
„derer  Eigennutz  dich  drücke.  Döf'ne  u'nd  DiJdeln 
»rnüilbn  meine  Güter  tragen,  wenn  ich  etwas  von 
,ydeinem  Eigenthume  mit  Unrecht  an  mich  brfngi^ 
„oder  dazu-ichweige,  wenn  Andere  es  thun  wollen. 
„Pflanze  etwas  in  diefe  Erde,  und  erinnere  Dich  da- 
bey  4es  Landes,  aus  dem  Du  gezogen  bift,  und  des 
treuen ; Bruders ,  den  D4  zurückläffieftV*  S-.  391* 
Eine  fehr  anfchauliche  und  intereflante  Befchreibung 
von  der  liebreichen  und  zugleich  klug  veranftalteten 
Aufnahme  der  vertriebenen  Locarner  zu  Zürich  (den 
12  May  1555).  Es  waren  ihrer  an  der  Zahl  ji6»  und 
darunter  drey  adeliche  Familien^  Örellit  MtiraltOf 
.Dunus,  S.  394.  Zu  ihren  üunften  wurde  ein  befon- 
derer  Gottesdie^ft  in  italienifcher  Sprache  eingerich- 
tet Ihre  erftea  Lehrer  und  Prediger  waren  Ochin 
-u«d  Beccaria^  .  „Die  täglichen  Peyifteuern  und  Liebes- 
„gaben  der  gntea  Zürcher /f  fchceibt  S.400  Orelli  an 
feinen  Bruder,  ,iwerden  unfre  Leute  verderbcnV  fie 
„fingen  und  beten  fo  o&,  wie  eure  Mönche,  aber  fie 
„arbeiten  auch  eben  fo  wenig;  in  die  Länge  kann  es 
„nicht  geben;  das  Volk  biet  ift.xü  arbeitfarv»  um 
„nicht,  fo  bald  da« Neue  vorbey  iftt  mitVerachtunjj 
„auf  arbeitfcheue  Sänger"  hinabzufeheii ;  wenn  dann 
„nur  ander^e^  nicht  entgellen  muffen.*^  Glücklicher 
Weife  indefs  wiifsten  Orelli ,  DuiHÄ  und  Muralto  die 
ärmern  Coloniften  In  Arbeit  zu  fetzen.  S.  401  Gegen 
diefe  dfey  begüterten  Familien  machten  die  katholi- 
fchen  Zeloten  in  Locarno  und  f m  Mailändifcheo  g4eich- 
fam  eine  Verfchwöruhg,  dafs  Niemand  weder  ihre 
zurückgelaffenen  Güter*  noch  die  auf  denfelben  wach- 
fende  Seide  ankaufen  foHce.  Francesco  fchickte  alfui 
die  Seide  nach  Zürich,-  nrid  n4intnrfir^fing'  man  an, 
fie  iu  Zürch  eben  (b  gut  zu  zwirnen  und  zu  iarben, 
wie  in  Ii»Het!,  -  Von  ..01—430  liefert  der  Vt  eine 
feht  inteteffante  Befchreibung  fo  wohl  von  der  reli- 
giöfen  Mildthätigkeit  der  Zürcher  als  von  der  reichen 
Vergeltung  d^elbea  durch  die  Einführung  der  neuen 
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'Fabrik^en »  mit  denen  fie  .die  Locarnerprorelytcn  be- 
kannt machten.  —  Von  430— $00.  Fragmente  aus 
Aloyüus  Briefen  an  feinen  Bruder  Francefco ;  unge- 
mein fchätzbar;  fie  ftellen  uns  die  BefchafTenheit  des 
Zürcherfchen  Geiftes  und^harakters ,  fü  wie  er  fich 
in  der  zweyten  Hälfte  des  XVIten  Jalxrh.  äufserte»  in 
dem  helleften  Lichte ,  und  in  jeder  Schatti rang,  dar« 
Man  fieht  gewifs  aus  unfrer  Anzeige^  dafs.fichderVf. 
dnvdk  diefe  Schrift  um  einen  fehr  wichtigen  T^ell 
der  Schweizergefchichte  ungemeia  Ter4ient  gemacht 
habe. 

# 

V£N£Dio,  b.  Carlo  Palefc:  BUkguerre  i:'  Venezia^ 
ni  neir  Afia  dal  MCCCCLXX  al  MCCCCLXXHIL 
Libri  Tre  dt  CarioiaHo  Cippico  riprodötti  nel  fo- 
lenne  ingrelTo  di  9.  £•  Cavaliere  MelTer  Antonio 
Cap^ello  alla  dignita  dt  Procura tore  di  San  Mar- 
co ^LDCC.XCVL  Mit  Vorn  100  S.  kl,  Fol. 

Diefes,  einem> /neuen  Procuratore  di  San  Marco 
in  Venedig  von  Herrn  Morelli^  dem  vardienftvoHen 
Bibliothekar  der  S.  Marcusbibliochek  dafelbft  errichf- 
tete  Denkmal»  enthält  befage  der  Vorrede,  die  italiä- 
nifche  Ueberfetzung  eines  Werkes,  chsis  urfprömglich 
in  lat^inifcher  Sprache  gefchrieben  war,  und  im  Jahr 
1477  und  folglich  bald  nach  Endigung  des  in  demfel* 
ben  befchriebenen  Krieges  unter  dem  Titel  Coriötani 
Cepionis  Datniatae  Petri  Mocenici  Jfnprratoris  gefiorum 
Libritres^  aus  der  RutdolUfchen  Officin  zu  Venedig 
zum  Vorfchein  kam.  Er  hlefs  eigentlich  Cippico, 
legte  fich  aber  den  Namen  CepiOf  den  einige  alte  rö- 
mifcbe  Familien  führten ,  vermuthlich  aus  Stolz  bey. 
Er  war  nicht  nur  ein  Gelehrter,  fondern  auch  ein  gu- 
ter  Soldat,  der  in  diffem  Feldzug  grofsen  Anthell 
nahm,  welcher  Umftand  fär  die  Richtigkeit  fein«r 
Gefchichte  bürgen  mag.  Man  hart  von  diefem  Werke 
zwo  andere, Ausgaben,  die  eine  davon  kam  1544  ^^ 
'  Biiifelf  und  die  andere  1594  zu  Venedig  heraus  ,  auch 
findet  man  daflelbe  in  des  Petri  Snfiiniani  Hißeria 
terwriVenetar.  ArgenU  161  it  Der  Verfaffer  der  italiä» 
nifchen  Ueberfetzung,  die  1570  zu  Venedig  gedruckt 
wurde,  iil  unbekannt;  und  diefe  ift  es  denn,  die  Hr. 
Mortlli,'  nachdem  er  fie  mit  dem  Original  genau  ver- 
^  glichen  und  durchaus  verbefiert  hatte,  hier  wied^ 
abdrucken  lie£s,  und  derfelbea  einigt  Anmerkung^ 
beyfügte. 

KItJDERSCHRIFTEN. 

« 

Berlin,  b.  Qehmigke  d.  jung.:  Neue  Bitdfr-Gai' 
terie  /ijtr  junge  Sohne  und  Tochter  z^r  angeneh- 
men und  nützlichen  Selbß^fefidftigung  am  de^ 
Reicfie  der  Natur f   Kunß,   Sitten^  und  des  gemei- 

.  nen  Lübf»ii..  Fürs  Jahr  1795  mit  146  Abbildungen. 
320  S.    Dritter  Band.  1796«  nnit  22  Kupf^ejrtafelo.. 
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400  S.    Vierter  Band.  1797.  mh  23  Tafeln.  4108. 
.8"   (II  Rthlr.) 

Der  Text  diefer  Bände  ift  eben  fo  unterhaltend 
und  lehrreich,  wie  im~  erften.  Es  werden  ßergc, 
Vulkane,  Alaun  werke,  Kalkbrüche,  Gletfcher,  4« 
Rheinfall,  der  Schiffbau,  Cooks  Reifen*  Jagden, 
Stiergefechte,  Turniere,  gymnaftifche  üebmn^en. 
alte  und  neue  Revo|utionsfcenen ,  mytholpgifciieund 
allegorifche  Vorftellungen,  Telegraphen,  Muhten,  be- 
rühmte Werke  der  Baukunft,  mehrere  fremde  V'dlker, 
nebft  verfchiednen  merkwürdigem  Thieren  uad  Ge- 
wächfen  fo  befchrieben,  dafs  die  Haupti^achen  uad 
jeder  interefianteZufammenhan^  auf  eine  gründliche» 
doch  foviel  möglich  leichte  und  angenehme.  Art  er- 
zählt  werden;  0ie Kupfer  kann  man  hingegen  um  fo 
weniger  rühmen,  ob.  fie  gleich  nicht  zu  den  gamr 
fchlechten ,  gehören.  -  Die  Landfch^ften  find  viei  zu 
grell,  öder  zu  bleich ,   und  ohne  Haltung  iiluminiit; 

f^rofse  und  erhabne  Darlleliungen ,  wie  die  vo^nVe* 
UV,  vom  Geyfer,  und  dem  Staubbach,  haben  durch 
Härten  eine  höchft  unangenehme  Kleinlichkeit  erhal- 
ten. Aus  Lockens  Reife  ,^  ^n  das  Au^ländifche  nidit 
einmal  zu  denken»  v^ürde  man  fchönere  Abbildungen 
der  Bafaltfelfen  haben  entlehnen  können,  als  die  hier 
gezeichneten  Pfahlreiben  des  Stolpener  Schlofles. 
Dafs  Fig.  144.  145.  Anis  vorftellea>£oller  würde  Rec 
für  fich  niemals  errathen  haben. 

Von  ^Igenden  Büchern  find  neue  Aüfiägen  etfchieoen; 

Ulm,   in ; der  Stettinifchen  Buchhandlung:    Neues 
•  vollfländiges  Koch  -  Back  -  und  Konfiturenlex^QU. 
'     oder  alphabetijclutr .  jjuszug  aus  den  neueßen  %wi 
heßen,inn'  und  ausländifchcn  Koch-  Back-  und 
,     Konfiturenhücliem ,  in  welchem  das  Beß^  und  Nttz- 
lichfie  in  diefer  Wi^TenJchaft  in  äfphabetifeHtr  Ah- 
nung zu  finden  iß.  Neue  Aufl.   1796,    4»$^  8» 
(i  Rthlr.  12  gr.)  .  ' 

Beblin  U.Stralsund,  b.  L^ge:  VerJuA  timar 
kleinen  deutßhen  Sprachlehre  für  die  Airtiyywdfc- 
fende'^gendf  von  Aug.  Härtung,  3teAttS»t797. 

184  s.  8-  (7  e^O    ^ 

Hannover,  b.  Hahn:  Die  Zwillinge.  Ein  Tm>cr- 
fpiel  in  5  Aufzügen.  Neue  Aufl.  179Ö.  xio  $.  8t 
(6  gr.)  .  ", 

AvRXC9,  b.  Schulte  n.  Halljs,-  b.  Curts  Wlt  ^B»- 
irachtung  eines  Greifes  über  die  Bßtigio^ »  voa 
airiß.  Fr.  von  Derfchau,  aU  Aufl.  17^  <84#-  4^ 
l2i  gr.) 

Halls  ,  b.  Curts  W. :  Heyd^lbergifcher  Kat^k^immf 
mit  kiirzen.^ErläUtefung0n  i/tnd^  vielen  Zmgm^fitm 
jder  heil.  Schrift,  atiß  Atfl.  1796^  231  o.  8^  {««r.; 
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PHILOLOGIE.  * 

\  Lsifx<G>  b.  Weidmanns:  StraXfonis  rerum  geogn- 

fliitmntm  libri  XVIL  —  Graeca  ad  optimos  codi* 

ces  manufcriptoft  receafuitt    rarietate  lecti<>nia 

a^noutioaibusque  illuftravit»    Xviandrl  rerfio* 

«em  emendavit  ^o.  Phik  Subehkees»    profeflbr 

^^torfinua.    T.  luius.  ijffö*  470  &  8- 

\/ oa  den  vier  bisherigen  Ausgaben  desStrabo  ift  die 
^  Aldmifche  nach  einem  fehr  fehlerhaften  Codex  ab- 
fedrudu«   die  zweyte  von  Hopper  bereichert  den 
chriftftcäler  usu  nichts »  Xylandkr  verbeflerte  fo  viel 
man  ohne  Handrchj:;iften  beflern  kann,  und  gab  eine 
neue  Ueberfetzung ,  in  der  aber  freyiidi  nicht  feiten 
dem  Griechen  ein  unrichtiger  Sinn  unter&^efchoben 
wird;    Cafaubonus  endlich  wurde  der  Wiederherftel- 
1er.  des  Textes »  fo  wie  wir  ihn  bis  jetzt  befaffen.  Die 
Abweichungen  von  fünf  alten»  durch  feinen  Schwie* 
gefvatef   {leinr.   Stepbanus    erhaltenen  Abfchriften» 
beyn/Uiftaber  noch  mehr  fein  eigner  Geift,  die  Tiefe 
fel^ca  Scharffinnes ,  gründliche  Kenntuifs  der  Spra- 
ö»  find  einige  Vertraulichkeit  mit  den  inathcmati- 
^dMaaWiffenfcbafcen,  ohne  welche  fich  wohl  niemaud 
müfflndb  an  den  Strabo  wagen  kann ,  geben  ihm  das 
belKtfcüwerthe  Gefühl  der  wahren JBeurtheilnng  und 
AmmtiÜ  «nter  mehrem  Lesarten ,  fetzen  ihn  fo  in 
d<ifrIdiiiPn|aog  feines  Autors ,  dnrch  blofse  Conjectur 
an  tiltai  Orten  das  Fehlerhafte  oft  mit  einem  Warte, 
mit  IBilner  Wendung  des  Gedankens  za  verbeffern, 
dafs  aian  bey  künftiger  Auffindung  heilerer  Hand- 
fil^ftta  gewifs  fehr  oft  denNnämlichen  Ausdruck  des 
GMNikcflS  «rkennen  wird:     Und  diefer  Mann  hatte 
dtefvfdUeicht  übertriebne  Bffcheidenheit,   felbft  bev 
dm^  üAllendften  Ueberzeugung  der  beflTern  Wahl, 
0 WJidto  Lesart  des  Textes  zu  verdrängen ;   er  ftell t 
firf^  .11  nthmafsung  mit  den  Grfinden  zur  Umände-, 
^MkIb  die  Noten,  welche  noch  aufserdero  einen  rei- 
nUl  Schatz  dei:  Erklärung  enthalten.      Nach  Ca&ub. 
Iwiraiemand  weiter  dem  Strabo  hulfreiche  Hand;. 
H||pi  AJmeloveens  Ausgabe,  ift  Uofser  minder  cor- 
ttHwAbdruck  der  Cafaubonifchen»  mit  Einfchaltung 
aäsnbMT  ans  Pobier,  Saimcu»  ftc  gefammdten  Bemer- 
fal^gen.  UnterdefTen  haben  wir  noch  lange  nicht  den 
ftlUcxt  Text  dei  GKacheh ,  mehrere JStellen  erwarten 
dntt-  Fleila  dea  künftigen  Veirbeflerers »   manche  find 
fa  rerdoiben »  dafs  ScharfGnn  allein  ohne  Beyhjllfe 
guter  HandUchfifcen  ,*  mehr  Schaden  als  Nutzen  zu 
bringen  droht;  es  fehlen  hin  und  wieder  einzelne 
Stellen  nebft  einem  beträchtlichen  Theil  des  fiebenten 
Badu;  und  auf  der  andern  Seite  htt^ch  nicht  feiten 
J.  L.  Z.  1797«    Zwegiif  Bond. 


die  Raodglofle  des  Lefers  durch  fplTtere  Abfchriften 
in  den  Text  gefchlichep,  wodurch  Mangel  desZufam^ 
menhangs  und  die  Muthmafsung  von  Lucken  entftehc» 
welche  nicht  dutfh  neues  Hinzufugen,  fondern  durck 
Abfchneidnng  dM  Ueberflufligen  zur  Vollftändigkeit 
gebracht  werden  mfiflen.  Der  Zeitpunkt»  in  wel- 
chem wir  leben,  fchien  der  Erfüllung  des  allgemei- 
nen Wunfehes  nach  einer  berichtigten  Ausgabe  nähe 
zu  feyn.  England  verfprach  dem  alten  Geographen 
Unterftützung,  und  wer  könnte  iie  belTer  geben  als 
der  Gelehrte  diefes  Landes ,  den  eine  ziemliche  An- 
zahl von  Handfchriften,  Verbindungen  mit  allen  Thei- 
len  Europena  dazu  aufTodern,  der  fich  durch  dieKor 
ilen  der  wichtigen  Unternehmung  nicht  zurückfchre 
ckep  läfst;  und  doch  harren  wir  fchon  Jahre  auf  die 
Erfüllung  des  Verfprechens.  Eine  nicht  minder  rei- 
che Quelle  öfToet  fich  in  den  Schätzen  der  ehemals 
königKParifer  Bibliothek«  Brequigne  unternahm  es, 
den  Text  nach  dem  beÜen  der  vorhandenen  Mfcpt  zuf 
liefern  und  die  übrigen  zur  Berichtigung  anzuwen- 
den. Der  erfte  Theil  erTdiien  1765;  er  enthält  die 
drey  erften  Bücher »  und^ur  FortfeUnng  ift  die  Hoff- 
nung v^rfchwunden.  Selbft  das  Gelieferte  beweiflt 
aber,  dafs  feine  Handfchriften  ihm  gerade  in  den 
wichtigften  Stellen  nichts  befiers  an  die  Hand  geben, 
als  uns  fchon  Cafaubonus  geliefert  hat  Erwartungs- 
voll griffen  wir  alfo  nach  dem  vorliegenden  Anfange 
der  Ausgabe  des  nun  verftorbenen  Hn.  Prof  Siebenkees* 
£r  lebte  einige  Jahre  in  Italien,  verwendete  einen  be- 
trächtlichen Theil  feiner  Zeit,  um  Materialien  zur  bef- 
dem  Ausftattttug  des  Strabo  zu  fammeln,  fand  auch 
in  Venedig  und  Rom  Unterftützung  uud  Zugang  zu 
den  vorhandenen  HandTchriften ,  ,  und  konnte  ein 
^emplar  der  Aldin.  Ausgabe  benutzen,  an  derem 
Bandit  Hetnr*  Scrimger^  ehemaliger 'Prof.  zu  Genf, 
die  Varianten  von  fechs  Mfcpt  bemerkt  hatte.  Rei-- 
che  Ausbeute  verfprach  noch  der  Auszug  nebft  den 
Verbeflerungen  der  Lesarten ,  welche  fich  von  Beffa- 
rions  Lehrer,  Gemifi.  PUtho  über  die  zehn  erften  Bü- 
eher  des  Strabo  auf  der  Marcus  Bibliothek  in  Vene- 
dig finden.  Von  fo  vielen  Quellen,  von  dem  Flcifse 
des  feL  S.  konnte  man  fich  zu  grofscn  Hoffnungen 
berechtigt  glauben ;  aber  auch  diife  Hoffnungen  täu- 
fdben.  Alle  gebrauchte  Handfchriften  erreichen  blofs. 
^as  i4te  und  x5te  Jahrb.  un4  bieten  in  denHauptftel- 
len ,  wo  der  Grieche  der  Wiedcrherftellung  am  be*- 
dürftigfien  ift,  die  nämlichen  verdorbenen  Lesarten, 
die  nämlichen  Lücken  dar,  welche  unfere  Ausgaben 
zeigen.  Daher  muthraafst  Hr.  5.  fclbft,  dafs  fie  alle 
aus.einerley  Stamm,  aus  einem  Codex  desiatenjahrh. 
gefloffen  find,  von  welchem  Scrimger  noch  9 Bücher 
Ddd  »» 
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in  fehr  rerdorbenehi  Zuftaiide  auf  der  Strozifcheä 

,  BlbliotSeli '  ku*  Rbiii  faud  und  benntzte:  Hr.  5.  Iiat 
AiekilsüdfAivlft  nicht  ieUbft  gefehen;  foQfferflr  glaubt, - 
fie  fey  nach  Paris  gekomineu»  weil  der  ditalog  der 
köDigl.  Bibliothek  einen  Codex  aus  dem  isteo  Jahrh. 
anführt»  der  die  erfteo  zelm  Bücher  entliält  /  A11«s- 
vas  wir  von  der"  nenen  Ausgabe  erwarten  dürfen» 
befchrankt  fich  alfo  auf  die  Berichtigung  einzelne^ 
Wörter 9  die  aber  doch. nicht  feiten  dem  Verftande 
ceß  jGanzen  eine  auffallende  Wjendung  geben;  undE  > 
4as  Vcrdienll 'des  Herausgebers  bleibt  fchon  wegen' 
<^er  fo^gftiltig  aqgelleltten  Sichtung  deV  alten  Lesarten' 
wichtig*  Cafaubonus  bemerkt  blofs  am  Rande  und 
im  Allgemeinen  die  Abweichung  der  Handfchriften  r 
liier  aber  wird  beftimmt  angegeben ,  ob  fie  alle»  «der 
welche  insbefondere  diefcr  und  jehet  Lesart  folgen. 
Die  gewifleKenntnifs  des  Fehlers  führt  oft  zur  nahenf 
Yerbefferung;  und  bey  künftiger  Entdeckung  ergi<s 
fiiger  Quellen,' liegen  in  den  kurzen  blofs  kritifchen 

^  Koten  die  Steine  des  Anftofses  beyfamtnen  •  deren 
Seyfeitefchaftuiig  man  erwartet.'  Denn  wenn  gleich 
tlr.S.  die  Hoffnung  einer  folchen  Hülfe  fallen  zu  larf^ 
ien  fcheint»  fo  geben  \yir  fie  doch  n^cht  gerne  aüß  ' 
Es  .mögen  wohl  noch  ältere  Handfchrinen.  verfteckc 
liegen»   4\^?  wenn  gleich  nicht  alles  Fehlende,  doch 

'  einen  beträchtlichen  Theil  deffelben  ergänzen.  Htm 
i?..  nimmt  die  gefundenen  beffeni  L^s\irteri  fogleich  in 
den  Text  auf,  welches  niemand  tadeln  wird;  aber', 
f r  fafst  zugleich  den  Vorfatz,  die  fehlerhaft  gercfaric/ 
^nen  eignen  Namen  fn  ihre  Reinigkerr  IferZnfteHen;' 
wenn  ihm  a ach  die  Quellen  keii^eHinweifung  geben» 
"weil  er  es  für  Fehler  des  Griechen^  hült»  welcher  aus^ 
ländifche  Naiven  fo  rerftümmelt  lieferte,  als  dierFran-; 
zos  die  unfrij^en.  Schwerlich  'wird  nlan  ihm  das, 
Factum  zugeben;  der  Grieche  veriinilaltete  zwar  ans-* 
ländjfdhe Namen,  aber  immer  s^üf  einerteyArt;  wenn 
i.  B.  der  ältere  Grieche  die  Ligitres  Lygies  muntei 
fo  nannte  fie  der  fpätefe  auch  fo,  und'Strabb  dürfte 
i[ich  keine  eigne  Kforneticlatut  bilden  V  phföc'allgcmein 
ÜQverßändlich  zu  werden.  Und  felbft  in  dem  zftge« 
gebenen  Falle  darf  der  Editor  nicht  ändern ;  wir  rer- 
bngen  von  ihm  die  wahre  Lesart  des  Schriftßellers', 
nicht  die  Verbefferuho^  der  Seojgraphie,  welche  ihre 
^Stelle  in  den  Noten  finden  rnuls.  '  £r  hiält  fich  fer-^ 
»er 'für  berechtigt,  da  wo  Ihn  die ' Hrf ndfchrifterf 
Terlaffen,'    die  VerbefTerungen  der  "Erklärerf  iinmit' 

/tclbarais  währe  Lesart  in  den  Text  zu  ftellen.  Ca- 
iauboBUS  dachte  bif^rin  anders;  doch  da  Hr. '^.  roif 
i[einer  felbit  gegebnen  Hege!  rinr  bey  folchen  Stellen 
Gebrauch  macht,  wo  fiber  die  Richtigkeit  der  Verän- 
derung nur  «ine  Stimme  feyn  kann»  fo  wollen  wif 
die  AnmafsuQg  nicht  befirelten;  irui^  follte  er  feiner 
eignen Yorfchrift  mehr  getreti  bleiben,  nie  etwas  an^ 
zupebmeo,  ohne  die  ältere  Lesart  in  den  Varianten 
cachzuwrifen,  S.  3ÖX.  Hed  er  nach  Cafaubonus  ganz 
fichtig:  tXsou.  av  %i7j  7J  rc'Xoivov9  fagt  aber  nicht,  vdafs* 
es  eine  Umänderung  fey,  dafs  die  Ausgaben  das  % 
nJcbt  hibcn.  Caftubonus  (S.  58.)  fchlägt  ftatt  der 
ixnrichtigeD  Lesart  xjli  ri^  Ai^:}fQTai  avroy  (pcfivfroci  Tor# 
>:•  r.  A,  W(/r^Xi^«^<f«/J/«TlX^tH  lefepV  Hff,  S*  behält  $• 


90.  die  VerbefTerung,  läfst  aber  das  l/v«/  weg.    Eioe 
ahdere  Stelle  bfefidhtigrCtfaulr.  (S.6^.)'*«rcri  die  In- 
terpunctioii  und  durch  Eiaichsrlrung  de» Wöcichens  ij\, 
.Hr.. 5.  lieft  S.  ^6.  wie  Cafaub.  vorfchlu^,   nennt  aber 
flatt  feiner  etliche  Uandfchriften,  welche  ihm  ciie Les- 
art an  die  Hand  j^ben.     Bey  Gelegenheit  der  fechi 
Zonen  des  Polyb.  fugt  Cafaub.  (S.  96-)  die  zum  Ver- 
ftande d«s  Ganzen  unentbefarlicheo  Worte  bey:  %sä 
ivo  rx^  fiaru^v  ri<r:üy ;  Hr.  5.  nimmt  fie  S.  255-  ^^  ^^ 
Text,  ohne  einen-Wink  ZQ  geben,   dafs  man  bisher 
anders  gelefen  habe.      Bey  den  übrigen  zahlTeichea 
Üiuänderungen  aber  nennt  er  immer  ditf  Qo^ile,  aus- 
denen  fie  entlelmt  find,  nämlich  aufser  dem  Cafaub. 
die  neue  franzöfifdieAttsgabe  AesBrequigne^  dieCoa- 
iecturen  des  Engländers  Tifnvhrttf    Heynes  nnnHaiv, 
m  Apotlidirr.  und  dife  Varianten,   welche  Gre^nffv  in 
den  variis  geograph.  aus  den  erAen  neun  Büiiiera 
eines. Medicäifchen  .Cod.  gefammelt  und  mit  Erklär 
irungen   begleitet   hat.       Glückliche  Herftellun;  des 
Textes,  die  Hr.  5.  blofs- aus  feinen  Mfept  oderE'm- 
fichten  bewirkte;  ohne  fie  anderswo  fchon  vorzufia«' 
den,  haben  wir  bey  forgfältiger Prüfung  in  folgeadea 
Stellen  bemerkt     S.  58.  -rft^Ä .^fotra  ^evf^f  die  äW 
tere  fchlechtere  Lesart  war  ^ir/;.doch  har  fie  ailck 
fchon  Gronov.    S.  116.  (CaC  43.)  erklärt  er  mit  Reckt» 
die  Worte  ioxHct  bis  dyi/tm^ivcav  fflr  das  Einfchiebfel 
aus  einem  Schbliaften.      S.  225.  (Caf.'84.)  trift  dei^ 
.  Hn.  5.  Conjectur  fehr  glücklich  das  -Wort  (&ry,  ftatt 
des^ewöhnlichen  'nrpbx'yei^  ivoTv.'     Rkhiig  Ml  auch 
S;  309.'  (Caf.  ii6.)  die  Lesart  i^efMlcpt  juif  jUfw,  .W0 
es  im  gew&hnlicheif  Texte  beMft#  ein  Globos  »Me 
im  Durchmeffer  gtöfter  (fisf^cc)  tejn^    «l»  lö  Fufa. 
Man  las  bisher  (Cäf.  120. )  A'tSipioi^  ^t9lty>f/i  mnchr- 
mafste  aber  nach  der  Wahrfchetnlicbkeit  tmd  den  Aih 
gaben  des  Met»\  Sirabo  habe  gefcbrieben  'E^rir^ihr^; 
Ilr.  5.  bringt  die  B^ftätigung  der  Lesart  ans  demFle^ 
f/2&,  nimmt  fie  aber  nif^hi  iü  den  Text.     C^f.  IM'  vnp 
bisher  ausg^kiffen,    iroXv^d^t  (H«i*TO  yvo^^n)  h«}  ti^ 
"ivupxrov;  Bt  5.  ergänzt  S.  324-  dre  eiofgelehloftnev 
Worte  »US  GronöV^  und  einigen  feiner  Mftpt.    S*33C>r 
verwandelt  er  richtig  ri  rf^  »acb  Gemtft.  Pledie  in  r$ 
iif  S.  33^.  das  Gew&hnliche  irvuotyi^^^wü  vtiS^  U 

in  ra  avro^.  ßröfser  Crewin»  cntfpriAgt  freylicb  fir 
den  Sthrb6  nicht  aus  den  geftfndencoYevbeflervngeair 
aber  die  f^örtfetzuftg  liefert  ^o^hl*  g«wifs  eine  betridMr. 
Kche  Anzahl  ron  E#gfittzungen  und  Beric;;hcigttngen# 
denn  Hr.'5^  rerßchert  in  der  Vorrede,  dafe  er  Woft 
aus  den  Exccrrpten  des  Gem.  Pletka  den  Text  in  mi» 
endlich  ri eleu  Stellen  (fexcentis  looi)  zur  alten  Reis« 
beit  gebracht  habe.  -  Aach  Xy landen  Uebcrf^^tzpac 
finden  wir  häufig  otid'rididg  ontfeeändertr  SenrcÜa 
geben  S;igr  159.  igir« 

^  Ueberall  gelii^gen  cbep  freylich  dem  Hn*  S.  we- 
der die  Verbefferunffen  des  Textes  nock  der  Vcrfioa.» 
Es  tii  Pflicht  des  Heer.,  auch  dtefe  FehlgrifFe  za  be-. 
merken,  und  wo  es  ihm  latgtich  f ft,  ;däs Sefasige  z«c 
Herftellnng  der  \vahrfen- Lesart  beyztttragen ;  er  fiebt 
fich  fogar  gezwungen,  mi«  niehrerar  Aasfi^riicU^eil. 

d»t9n  zu  fpred^m^f,  -wtU  bisher  die  Uo£i€  Hinir«^> 
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AiBg  B«f  j^eSeitebiaM  ki^if^fdieiid  #ar^.  ^67«  Tadel 
imd'bey  Beridhtiguttgen  bisg^gen  ^Mrglejcb  die  Grüa^ 
^e  gefoderr  werdefi.     Jede  einzelne  Scälle  aber »  wa 
dter  Verßon  noch  -einef  Aenderuog  bedurfte ,  uachzu- 
weiftOf  ertaaben  die  Gräoseu  «einer  Rec.  uicbt,      So 
Jft  z.  B.  S«  4.  Ahsqi»e  enim  etc.  die  ganze  I^<iriode  ver- 
fehlt;   S.  7*  Wird   nach  jom  tvm  ausgelaflen  quoque 
iutmeupaiwm  fuijfe*    "^ir  vtrenden  uns  an  den  Text. 
Bie  Stfchc  S.  30;  tivto  /livou  etc. ,   wo  fchön  Cafaubj, 
Schwiferigkeiten  fand^   und  die  Uv.  S.  in  der  Note 
iH^z^Mf^nielzeB  focht,  ift  nach  der  alten  Lesart  rich- 
tig» uttdgiebt  beynahe  den  n^inlicb^n  Verband,  wel- 
ck^*>9  der  Ueberfetznng  vorgelegt  v^ird,   reiner  als 
die  Tor|^efchIägene  Verbefleriing.     Die  fchwere  und 
dem  Anfc^eine  nach  völlig  verdorbea>e  Stelle  9. 0173« 
(Cafaub.  60,  in  welcher  Cafaub/und  dietfpätero  Sr- 
kläfer  mehrere  Lilcken  bemerlien ,  kann  nach  uiafetm 
Individaelleif  Gefühl  bhlne  weitere  Hälfe  einer  HÄnd- 
fchrift  wieder  herg^ilelh  werdet.    Jlip  Rede  ift  da« 
von,  dafs  die  Länge  der  bekannten  Erde  die  Breite 
um  Tieles  übertreffe.     Eratofthene^  fucht  zu  bereden» 
lagtStrab©,*©ri  '^.xtd  (pv^tv  i^t  ri  4ro  »vmr^Kijgäwi  ii^w^ 
ifi^uM  jMi^ü»  Uyiiv.     Die  Behauptung  fehlen  einem 
alten  Lefer  wtchtrg  genug«    um  am  Rande   feines 
Exemplars  den  Satz  anzuzeichnen  1  nt^rok  ^vffiiß  Ihvm 
itro  TTf^  €00  >trpig  XW  ^'^''f^P^^  uetKpctr^pxv  fOfxt  rw  oijca- 
^feVjT''.      Läfst  man*  diefe  Wiederholung«   welche  .fo* 
wie  die  tv^tff  itächftea  Worte  nx^irep  4i^^n»fi$v  m 
den  Text  kam,  aus  demfelbea,    und  verbindet  das! 
Fvigemie  blofs^mit  xotit  to  fällt  die  ganze  mcke'vc^eg, 
und  der  reine  2>u&mmenhang  des  Vortrags  l^egt  vor 
^  Augen.    Weiter  unten  aber  bej  der  Bemerkung  einea 
iweytenDcfects,.. mUfs  entweder  nach   Cafaub.*  er- 
gänzt werdeü  iiCerti  oder  wie  uns  natürlicher  fcheinti 
'  $x  iv  Xeydtri'i   denn  es  ging  unmittelbar  vorher^  im 
peeefifatze  X/yd/r'  tiv.  *  Eben  fo  verb^ffert  lieh  eine 
andere  Lficke  fchr  leicht.     S.  317-  (Caf.  noO  ,.Pofi* 
^»donius  erzählt,  er  lidbe  einß  Von  einem  honen  Haufe, 
^^n  der  KOfte  iberiena  den  St^tß  Kanobus   gefeken 
(UiTvy*    Dief^sWorC  fehlen  demäloftator  nicht  rieh* 
tig  genug  2u  fagen^    er  hc^be  einfl  giffehcn^  bemerk- 
ic  fich  daher  am  Rande  Tori  o/ur^ciu     Die  Glolfe 
ham-in  den  Text,  und  »war .ein», Zeile  höher 9   fxk 
da&  fie  ieiHen  Silin' verdirbt;  man  laiTe.fie  weg,  und 
das  .Ganze' ift  zt^amitnenhängend^    Qemifl,  Pktko  und. 
firooova  Codex  wäfeä  auch  auf  di^  wahre  Lessr^ 
hin,  nur  dafa  fte  einige  Worte,  die  ijQ  den  Ausgabeti' 
frfiber  flrehe«,  welter  unten  anfetzen^    S.  135.  (CäC, 
49.)   £\K&  j^if  4^  irco:;,    müfe  dem  Znfiammeohangcr 
Mf^OlgefeSndert  vretden  ia  xXKi  niy  /•  i*    8«  I8tf# 
•V'iKuro<  &'*'irrxpyfiti.Hxr6>oui^tk9  foll  heifsen  Sc*    8#' 
J>9t.  tOsF.  71.)  ttü»t  Hr.  Si  dik  gewöhnliche  nnd  riclu 
HgtL Lesart  fiebea,  verändert  aber- die  Yerfion  oacl^ 
Ca/Srfi&7irbr^efc1ltaf  enet  Verbefferung.     8.  190«  (Caf«; 
7r.)  bezeichnet  Hr.  5-  zweymal  duffchPunkteLücken/ 
die  er  im  Texte  vorausfetzf ,  weil  es  von  dem  Volk 
hergebenden  abgerufene  Sät»  fiird)   aberKfl«  gebeti. 
den  Anfang  des  Beweife»«  dj^fs  Indien  fiichl  werter 
gegen  NordeO'  reichen  kötfüe,  als  die  Parallele  von 
MJ^Mloa  bia  zujr  Breite  von  By^^aiUr     Cafauh.  fyu^ 


■   hier  nichts  Au^g^laife^^ , . ^r  kannte  des  Cra tofthenea 
Sjrftem  genauer.    S.  109.  (Caf.  74.)  föäeft  nach  änfer 

^    rer  Muthmafsung  der  Sinn  das  VVoft  BjtxVpwy  ftatr  deS 
gewöhnlichen  ii5;£r/^a,,      S-227.  (Caf.  850  ÄÖffcn  die 

-  ^^^^^  ^^^^'^  ovoTBpov,  iv  ri  fiBt^op  als  elwe  Qlotfe  au» 
dem  Texte  vetwi^fen  Werden.  Der  Lefer  des  Sfraba 
wird  die  ifothwendigkeit  de^  Aenderung,  und  di« 
Urfache,  welche  den  SUi  Weher  brachte«  leicht 
fühlen.  Strabo  f^gt,  „in  Anfehiing  der  Länge  un4 
Breite  ifi  der  Be^rifiT  verfchieden  1  je  nachdem  maa 
v^m  Ganzen«  oder  vprt  einzelnen  Theile  fpricht« 
Bey  der  ganzen  bekannfen  Erde  heifst  die  gröfsero 
^usdehnniig  (yon  Weftea  pftch  Ölen)  L^nge»  dia« 
geringere  (von  Süden  nach  Norden)  Breite.  Beyaa. 
einzelnen  Tbeile  hingegen  heifst  Länße  jedes  kleinere 
oder  grofsere  Stück,  welches  der  ganzen  Länge  pa- 
rafllel  liegt,  follte  es  auch  in  der  Breite  fiqh  weitet 
auadehnen  als  In  der  Länge."  Der  Glolfator  macbto 
%h.die  Bemerkung  am  Rande:  es  mag  die  Breite  uit$. 
noch  Jq  aiei  grofser  ßyh  äU  die  Län^e;  fi«  kam  frv 
den  Text  und  verderbte  allen  Sinn.  ,  Der  Lefer  wird 

^  aus  diefem  Vortrage  zugleich  lernen,'  dafs  onfere  Be- 
nennung der  Läng«  und  Breite  nkhl  «fft  durch  Pto- 
lemäus  entftund,  wie  man  gewöhnlich  annimmt.  S» 
*>3  (Ca£cyOhätte;Hr.5.dasWort/(f/;i«^/y:^i/,  welche» 
ihm  der  Codex  gab»  in  clen  Tiext  nehmen  fallen; 
denn  das« gewöhn lich^  ^4<T7jMßp;vijv  ivATokvv  tat  kei- 
nen Ver(land.,  Die  Stelle  305*  (Cüf.  lis«)  '^onrAb- 
ftande  Maffiliena  nach  Britannien  iff  nicht'  ^erdofben^ 
Wie.  Hr.  i^.  glaubt.  —1  Druckfehler  lib- .  ßr} WHifchcn 
hallen  wi^  feiten  bemerkt;  hier  folgt!  das  kurze  Ver-^ 
zaic&nifs«.  S«  116«  ftatt  crvHifxütv  lefe  &vv6/y,my*  S.  157« 
(fwißn  der Accent  vergeben.  S.  i87*  otiti^evrei  1.  op^fi^ 
^ivtx*  8*  299*  ^^ff^ettponf  1»  ifuffip*  -  S.  ä^ö»  Xvßiy.o:/^ 
1.  hSvHCV»     S-  346.  iTitpi^xrou  I.  iin^xvafATcei.  -r-  Die- 

fer  Theil  enthält  die  drey  erßen  Bächer;  Hr.  S\  hat 
fie  in.  Kapitel  zerlegt  vud  dadurch  dem.  LeA^t  eincf 
Wol^Uhat  erwiefen,  die,  er  mit  der  andern  Hsiid'fo' 
gleich  wieder  wai^nimmt,  denn  die  gemackfen  Ab'  ' 
Icbnitte' fallen  fo  grofs  au»;  dafs  derDienft,  den  man 
füt  das  bequemere  Citiren  erwartet,  völlig  verhieb« 
tet  wird«  Und  warnm  Ufst  doch  wohl  Hr.  S.  die  Be- 
ibel'kan^ett  am  Ihinde  weg«  durch  welche  Cafaub.  di^ 
Steilen  der  fo  häufig  angebrachten  Verfe  Homers,  und 
anderer  DicKter  bezeichnete  ?  -^  Hr.  5.  fägt^in  der  Vor« 
rede  nichts  vom  C^mmentar;  l|ofiecitlich  Wird  aber 
der  Fortfetzer  dief^  Werks  ihn  nicht  w^glafTen;  ^in 
Strabo  ohne  Erklätutigen  verliert  felbft  für  den  geflb- 
ten  Leier  die  Hälfte  feiner  Nt^tzUchkeit. 


AtMasoÄÖ ,  [  h\  fticbttr  t  JluietUfeHe  Bibliothek  fAv 

.  tUineokademiftilis  undjcholaflifche  Schriften^  theo' 
logifchen,  philoföphifclien/ tjhriölogifchen»  hi^ 
iftarifichen  und  päd8gO|]fcheu  lobahs,  in  Ver- 
bindung mit  einigen  Gelehrten  Verfafsl  Und  her- 
ausgegeben von  ^^öhanti  Friedrich  Degen ,  Di- 
rector  —  der—  FärRenfchule  auNeuftadt  an  der 

D  d  d  a  Äifch. 
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Aifch.    Erßen  Band^  ^fits  Sui<^  1795,    Zweg- 

^     -Jt$  Stück.    1796.    248  8.   8-  .      ^       rr 

Hr.  D.  bat  sUerding»  Kecht»  w^eoÄ  er  ia  der  Var- 
Erinnerung  fagt,  dafs  ein  eigenes,  für  kleinere. tnter- 
eflante  akademirche  und  andere  Schriften«  die  dnrdl 
den  Buchhandel  nicht  in  Umlauf  kommen,  heftimm" 
ces  Journal ,  ein  wahres  BedOrfnifs  fey.  Da  nun  die- 
fem  BiedurfQirs  durch  diefe$  neu  angelegti^  Inftitut 
abgeholfen ,  und  der  Wunfch  fo  mancher  Gelehrten, 
denen  dcFglcjchen  kleinere  Schriften  bisher  oft  gan« 
nnbekannt  geblieben  find,  erfüllt  werden  füll:  fo 
verdient  daflelbe  auch  in  unfern  Blättern  angezeigt 
BO  werden,  und  diefes  uiü  fo  viel  mehr,  da  die»  ia 
den  gegenwärtigen  beiden  Stücken  gelieferten  Aiusei- 
gen  von  43  dergleichep  kleinen  Schriften  allen  Ber* 
ftll  verdienen.  Hr.  D.  verfpricht  auch,  wo  nicht 
ledern »  doch  immer  dem  zweyten  Stücke  diefer  Bi- 
bliothek, einen  eigenen  .Aufftt35  bcyzufögen,  der 
dem  Erklärer  der  heiligen  oder  frodiafcribenten,  dem 


I^terat^,  dei&  PSdagtlge»  Vit.  w.  nicht  miiMgtittM 
feyn  foU  •  wie  denn  gleich  an  der  Spitze  des  etÄfin 
Stücks  eine  Abhandlung  übfr  Temenas  w^  Tetumi 
Hebet  Möchte  es  doch  einem  fo  gemeinnfiui^a  In. 
ftitnt  nicht  an  der  aöthigen  Unterftutsung  fehlaa! 


Von  fiulgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfdüenea: 

^  Ekfurt,  b.  Keyfer:  Ver  deutfihf  Schdfrmmd^  ein 
nützliches  Rand-  und  (^efebuch  für  Lehror  in 
Büfger-  und  Landfchulen.  Herausgegebta  von 
H.  G.  Zerrener.  5,  B.    Neue  Aufl.  1796.  I9d&  $. 

Ebend, ,  b.  Ebeod.  i.  JntiJiupockondriakus  oder  Hwtu 
zur  ErfdiiLtterung  des  Zwergfells  und  zur  Beför- 
derung der  Verdauung,    i,  Port^    3te  Aufl.  i^gö, 
194S.  8*  (Ögr) 
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KLEINE    SCHRIFTEN). 


?HT«m.     Bretten ,  b.  Jörn ;   Briefe  über  die  Bäder  en 
fVarmbrumm  uehfi    einigen  Hemerkungen    über  Flinsberg  und 
i^iehwerda,  ron  Q,  P.  MpgaUa ,  4et  PW.  Mf  d,  ChinD.  179^ 
J30  6.  8.  —    I>*  die  Befchaffeiih«it  dleüer  Quelle ,  ^und  d«  An* 
iUlten  XU  deren  Gebrauche »  tifcfserhalb  Schießen  mcbt^  febr  be. 
ksnnc  lix  feyn  Scheinen ,   fo  wird  maiiphem  tcfer  mit   einem 
kurzen  Auszage  aus  diefen  Briefen  gedieiu  fejrn  känncii.  — 
Die  Zeit  der  erften  Entdeckung  und  Benutzung  deriJutUe  «u 
]^Mrmhruhn  fcheint  noch  über  die  des  Carlsbedf  hiMuszurei.. 
eben.     Paa  Hauptbad  in  altem  Zeiten  war  das  fogcnannte 
ProbMad »  audi  das  fteinerne  Bad  geinmnt.     Da$  fetzige  Gc» 
bäude  ift  ein  r^gelmäfsiges  maflives  Tiereck  •  welches  im  J4 
169%  durdi  den  Abt  zu  Gruflau  Ap/a  erbauet  worden.     Den 
jüngere ,  gräßich  Schafgocfche  lUdehaos  ift  eine  Rotunde.  BeU 
ie  Bäder  haben  einen,  fiir  die  ReinlkbWit  fahr  groften  Feh- 
ler »  dafs  man  6e  nicht  völlig  ablaufen  laiTen  kann.    Im  prob» 
fteyli^hen  Bade ,   über  welches  der  jedesmalige  8uperior  die 
Auflicht  hält.,  find  die  Stunden  folgendemiafsen  vetilieilt*   Yoo 
A  bis  6  Uhr  Morgens  wird  getrunken  \  aladenn  fangen  die  ade* 
ticke  Franen  mit  dem  Baden  an;   diefiMriioIgt  der  männliche 
Met:  d^nn  baden  die  hurgerUchen  Frauen  der  fegenannten  Ho* 
fios^tiOTen.  die  den  Münnem  deffelben  Standet  den  Platz  rüii* 
men;  endlich  baden  die  gemeinen  Franen.  (vergel^tn  Ge  nichr^ 
•*-  Tagt  der  Brieffteller  '—  diifs  ich  in   der  hier  gewöhnlichMi 
Technologie  Qchrcibe,)  worauf  die  gemeinen  Bürger  des  Vjmv 
mittags  den  Befchlufs  machea,    DesNacJjmuiag»  folgt  diefelbe 
QrduuDg  Yon  neuem  an      Ift  die  Anzahl  der  Badegäfte  nicht 
XU  ßrofsj»  fo  werden  einer  (eden  Klaffe  jedesmal  ifßtundenmn^ 
feraumti  im  entgejErengefe^en  Falle  darf  jeder  Stand  nicht  Über 
1  Stunde  baden.    !■  dem  gra fliehen Ba4e  ^ngt  man»  wenn  die 
Anzahl  der  Gift»  grof»  ift,  fcheii  um jA  VHr  Mot^ens  an  zu 
baden ;  da  hier  keine  Vorrichtung  zum  Triften  tft,     Uebrigens 
Afiegt  man  es  fo  eiuturichien «   daft  iji  diMi  Stunden,  die  m 
dem  probftey liehen  Bade  für  die  Männer  angeCetzt  fihd».ta 
dem  f  cäfliche^  di^  Frauen  haben. .--  In  dem  dortigen  einzigen 


ftafthtofe  hftt  der  Vf.  Speife,  Qetrink  nnd  Au^wartong  nichc 
SU  rühmen  gefunden.  Auch  werden  noch  gefellfchaftliche  Un- 
terhaltungen und  zweekmäfsige  Anlagen  zum  Vergnügen«  fehr 
vi;rmifsc»  In  der  Nähe  ift  kein  fchattiger.Spatzierging,  kets 
Gartel^ bereit»  die  Gafte  zu  empfangnn.  jiler  Grund  daron 
liegt  nicht  am  Erdboden ,  fondem  in  einem  AÄuigei  nn  Soiig« 
Itk  für  das  Vergfniigen  der  Badegäfte.  Nur  der  Befuch  entr 
fernterer  Gegenden  kann  angeiiehme  Ztrftreuungen  gewähren« 
Dir  Temperatur  üer  beiden  Bäder  fetze  derViimDurchicIuiitt 
auf  ^1^,  und  die  der  Trin]t<)ueUe  auf  99^  nach  Fahr,  feft,  Dm 
BeiUndtheile  des  Wa0er«  find  nach  der,  (bereits  aus  Zoünere 
Brieflan  über  Schlefien»  und  aus  den  Grell.  Annal  Aekannten,^ 
chemifchen  Untierfuchung  des  dortigen  gefchicktea  lpotJiekers~ 
lln*  TJckortner  angegeben  (wobey  Kec.  doch  die  vitrtoigeftuerte 
Kalkerde  neben  dem  köhlengefäuenen  filineralaUtali  nicht  zUa. 
fammen  reimen  kanii)t  Unter  den  wirkfamen  BelUndtkeilent 
ftehet  das  hepatifche  Ges  ohne  Zweifel  oben  an. 

.  Nach  einigen  mediciiufchen  Bemerkungen  theüc  der  Vf« 
VorCchläge  und  Wünfche  zu  Verbeflerunffen  der  Anfteit  mit« 
Diefe  fiim:  ein  geräumiger  Saal  mitZubehdr«  zur  allgemeinen 
Zufammenkunft  in  der  Nähe  der  Bäder  •  und  einige  gedeckt« 
Säulengange  zur  F^menadefiir-Trinker  bey  liphlechtem  Wetter; 
eine  Mafchine,  wodurch  die  Bäder  öfter»  als  bisher  gefcluben 
ift »  ausgefchöpft  werden  könnten ;  die  Anlage  einiger  fchatti^ 
un  Alleen;  nie  Anlage  einer  Douche;  verdeckte TmgefdC^, 
die  bey  keiner  Badeanftilr  fehlen  Tollten  u,  f.  w.  —  O^  we» 
nige,  was  der  Vf  noch  von  dem  Sauerbrunnen  tu  FUea^erf^ 
beyfügt ,  betrift  die  •  vom  Hn*  Tf^önner  ebenfaUi  Tchon  in 
den  Crdl«  Annal.  mitgetheilte  chemifche  Zet^Hederuug ;  (bcjr 
welcher  Rec.  feineh  fchon  gcä ufserten  Zweifel  an  dem  Be^'« 
fammenreyn  der  Vitriol  •  und  ialzgeräiiert^nXalkerds  mit  fk«yea| 
MtneraUlkali  wiederholen  flBNtft,)  Zuleoct  noch  eihigns  vnn 
demGcfuiidbrunnenznZJe6verd«;  deflei^  rofnaiitiicko  JLnge  und 
die  dafelbft  ang^trofienen  giiifn  ninrldhfiHHinij  linferBcaedM* 
^  mit  Wärme  preifeu  '       - 
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F£RÄI5CHT£    SCHRIFTEN. 
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t)  CAEMRUHEt  in  Macklots  Hofbuchhaiid). :  ^.  L, 
Boeliga«in*j  Prpf,  zu  Carlsriihe,  Verruch  über  Te- 
Ugrofhic  und  Telegraphen  (,)  nebft  dcc  Bcfchrei- 
buoff  und  Vereinfachung  des  Franzöfifchen  Tele- 
graphen X«)  und  der  Anzeige  einiger  von  Ihmver- 
gefchlagenen  neuen  Metboden,     Mit  3  Kupfern« 
1794-  120  S.  8» 

s)  Fraükpurt  t.  M.,  in  der  Andreäifcben  Buchh.t 

C7e(cr  5tgiM(  -  •    Qr der  und  Zieljchreihereij  in  die 

Feme  mit  neuen  Angaben  und  dfeyzehn  Kupfertth 

fetn «-  oder  libh  Synthematagraphe  und  TeUgrtk- 

'•  pft^  in  der  VergteicHung  — aufgeftellt  mit  ürkun-^ 

.    den  tut  Ehre  der  Britten  und  Teutfchen  gegeq 

die  Franzofen   und  ihre  anmafsliche  Erfindung 

von  dem  Heffifctien  ProftiTor  ^.  A,  B,  Bergfiräfser* 

I79Sr  116&  8* 

3)  Hanau,  bey  dem  Vf.  n.  b.  Wilb.  Fleifcher  zu 

Frtnkf.  a«  M.  in  Commifll :  Signalkunft  für  Armeen^ 

als  ein  Beytrag  zur  Signalkunft.     Gewidmet  al- 

'Im  Beförderern  der  freyen  Kaufte  und  Wiflen- 

,  lÜkaften  von  dem  Major  Frey}rerrn  vpu  Bi^uchen^ 

fi^rr»  nebft  einer  AnZei^^,   wie  Depefcben.und 

Ib^ere  Briefe  zugleich  gefchwindiir  verfcbickt 

/Verden  können,    als  wie  durch  Eilboten  mög* 

Ikh  fft.    Desgleichen  der  Anzeige  wie  Luftbai- 

l^ß^  bey  Arm^ep  und  Veftungen  zu  gebrauchen 

snd  zu  dirigiren  find»  4Kupfert,  179S»  148  S.  8* 

4V Leipzig,  b.  Breitkopf  Sohn  i|.  Cöipp. :  lieber^ 
ßchten  und  Erweiterungen  der  Signal  -  Order  und 
Zlelfchreiberey  in  die  Ferne  oder  neue  SynthemcUö" 

nlie  und  Telegrofhe,    Herausgegeben  von  ^. 
.  Bergfhräjser,  Hefltfch.  Coofifterialrath,  Mit 
idKnpfert.  1795,  2048-  8» 

5}  Danzio»,  b.  Brückner:  dedanken  über  die  Zei^ 
chenjf  räche  dts  Herrn  Profefloris  Bergfträfser  und 
der  (d|e)  Gejdiwindpoß  des  Herrq  Advocat  Lin- 

iuet ,  entworfen  vpq  Carl  Friedrich  Lehmann  zu 
•aßgfurth  bey  Danztg,  im  Jahre  1786  nut  YH, 
illum  Kupfern;  1795^  34$*  8/ 

^f)  Leipzig,  b*  Meyer:  Kurzer  und  verftandticher 
Unterricht  über  die  Tetegra^hie  nebft  Befchrei^ 
bung  einer  .neuen  Kanonew/pra^f  liach  Noten, 
Mit  rKupfert.  1795,  132  §.  8* 

7)  Wi^N«  in  der  Dollifcfaen   Bucbh.:   Aechte  und 

fencme  DatftMung  der  neuerfundenen  franzößfchen 
'ernfcheibfftaj'chine  ^eiiannt  def  T^legT<^\    Wq- 
A,  L.  Z.  1797.    Zweifier  Band. 
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durch  klar  erwUlJsn  wird,  dafs  die  in  Leipzig 
herausgekommene  und  zu  Wien  und  andern  Or-: 
ten  nachgedruckte  Befchreibung  des  Telegraphen 
durchaus  falfch  und  fi;anz  unrichtig  fey,  1795. 
as  S.  8*  ^^^  eing^r.  Holzfchnitten. 

Ünftreitig  ift  es  ein  charakteriftifcher  Zug  mancher, 
grofsen  Erfindung,  dafs  fie  eine  fo  leichte  Anwen-; 
düng  aligemein  bekannter  Griindfatzer  oder  Erfchet* 
nungen  zu  feyn  fcheint,   dafs  Jeder,  der  dtefe  kennt, 
fich  wundert,   nicht'  auch  auf  eiue  ähnliche  Anweii- 
dung  derfelben  veHallen  zn  f<TQ«     Sollte  man  es  aber 
\^om  als  einen  Beweils  einer  Uch  auszeichnenden  Be-* 
urtheilungskraft  rühmen  können ,  \^^nn  man  eine  fo 
leichte  Anwendung  allgemein  bekannter  Dinge,  die 
Jedem,  der  zum  Erftenmal  ernftlich  über  eine  Sache 
nachdenkt,  beyfallen  mufs,  i^ls  eine  neue  Erfindung 
dgrftellt?  Weit  entfernt,   irgend  Jemanden  von  der 
Bekanntmachung  einer  .wirklichen  oder  eipgebildeten 
^tdeckuQg  abzuhalten,^ wird  Rec.  zu  diefer  allgemein 
nen  Bemerkung  durch  die  Eitelkeit  einzelner  .unferer 
neuern  TelegraphiAen  veranlafst^  die  fich  theils  durch 
Bekanntmachung  lolcher  Dinge,  die  man  längft  beiTer 
gewufst  und  ausgeübt  hat,   theils  durch  die  auffah^ 
rende  Zankfucht  fiufsert,  die  allemal  da  ein  Vflagiwn^ 
zu  fehen  glaubt,  wq  gröfsten theils  bldfs  Mangel  an 
Bekannffchaft  der  Vorarbeiten  zu  feyn  fcheint;  «r  um 
den  Erilernraehr  Voriicht  und   genauere   Bekannt- 
fchaft  mit  den  Torap'frff ff n  Anderer,  und  den  Letztem, 
eben  fo  wohlmeinend ,   mehr  Ruhe,  Mäfsigung  Und 
Humanität  bey  Beurtheilung  Jener  zu  empfälen ,  be- 

-fonders  wenn  fie  als  Parthey  in  der  Sache  auftreten, 

'  und  fich  als  folche,  nicht  auch  ein  untrügliches  Rieh- 
teramt  anzuroafsen»  Rec.  fetzt  diefe  allgemeine  Be- 
merkung den  Recenfionen  der  vorfteheoden  Schrifceo 
vor.  Weil  der  eine  oder  der  andere  Theil. derfelben, 
bey  einem  gjrofsen  TheH  diefer  Schriften  feine  gute 
Anwendung  finden  kann» 

No,  I.  Der  durch  die  Einrichtuog  der  franzöfi-  . 
fchen  Tf/fgfrapAen  bewiefene  Nutzen  derfelben,  das 
Qeiräufch  ifatrel*  Lobpreifungen;   und   das  Anftaunen 
ihrer  Wirkung,.  v'ei;^lafste  den  Vf.  zu  Bekanntma- 
chung diefer  Abhandlung,  diirch  welche  Er  die  Wün-* 

'  fche  des  Publikuftis  na<ä  einer  zureichenden  Erklä- 
rung der  Wirkung  dlefet  angeftaunten  Einrichtung  m 
beJTriedigen  f«eht,  'indem  et  demfelben  die  Kefultate 
feines  eigenen  Nachdenkens  Über  das  bisher  in  der 

*  Fernfchreibikunft  getelftete  vorlegt,  um  dadurch  auch 

vielleicht  diefer  Kunft  hohe  Befchützer  zu  verfchäffen, 

welche  geneigt  werden  möchten,   eine  fernere  Aus*- 

bilflung  derfelben  zuihfea  eigenen«  «ad  sttipNuti^a 

Eee  ihrer 
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ibrcrXänd^  ?^  bewirken.   Der  Uegriff  der  Telegrd- 
jffiik  wird  daiii»  beßiintnt:    (je  Ifey  eine  WiflenCchaftf 
eine  willkührliche  Qedankenreibe,  in  beliebiger  Ent- 
fernung, mit   ttogewöhalicher  Gefchwindigkei^   be- 
ftimmt  und  /icbec  bekannt  zu  niacben.     Wer  die  Aus- 
übung diefer  Kunft  verftehr,  |len  neabt  der  Vf.  einen 
Telegraphen.     Doch  erwähnt  Er  auch  der  bisher  ge- 
wohnlicKern  Re'Jeutung  des  Wört^,  nach  welcher  es  das 
Werki^eug  bezeichnet»  durch   welche  die  Bedingun* 
gen  der  obigen  ^klärung   ^erfüllt  werden.     Iß  die 
Buch (labenfcorift  des  Telegr,  geheim,  fo  entfteht  ei- 
ne  Krypto  -  'Telegraphie  ;  und  wenn  die  geheime  Schrift 
mit    Abbreviaturen   gefcbrieben    wird,     isioe   Tdchi^ 
Krypto  -  Telegraphie.     In  andern  RtickJithten  ift  die 
TeUgr,  entweder  purtieli^  oder  allghneiiir;  jene  kann 
nur  zu  befondern  Zeiten,    und,  unter  befondern  Om- 
ftönden   apgeweiidet  werden;   diefe  bleibt  zu  jeder 
Zeit,  unter  allen  Uinftänden  brauchbeV.     In  d^n  meh*> 
reften  Fällen  kann  eine  partielle  hinreichen ;  eine  yoll- 
lM>mmeae  telegr.  Einrichtung  erfodert  aber  eine  all" 
gemeinet  (die  bisher  gewiiTermafsen,  doch  nur  durch 
eine  Verbindung  mehrerer  Methoden,   nicht  geradezu 
für  unmöglich  erl^lart  werden   kann.)      Der  Vf.  be- 
berührt etwas  aus  der  Gefchichte    der   Telegraphikf 
,    fchretbt  faß  alles,  was  in  derfelben  gefchah,'   dem 
hohen  Alterthum   zu,  und  verweift  Jeden,   der  nä* 
hete  Belehrung  darüber  zu  haben  wünfcht,  «uf  di« 
Quellen,    aus. denen  fie   zu  fchöpf^n  ift.       Was  in 
neuern  Zeiten  dafür  gefchah,  erklärt;  Er,    mehr  fü( 
pflichtmäfsige  Benutzjingen  unferer  glücklichem  La- 
ge, als  fürHeweife  unserer {rröfsernScharflinns.    Aus 
neuern  Zeiten  werden  blofs  Af/j^fr,  und  Robert  HöoK 
<  ai^  dem  vorigen;   Dom  Gautkeji,'  Linguet,    und  H. 
Bergfträjserf  auslaufenden  Jahrhunderte  genannt,  die' 
ficb  mir  Wärme  für  dip  Kunft  verwandt  haben.  Nach 
einer  kutzen-  Erwähnune  der  Methoden  Dom  Gau- 
they's  und  Linguets,  nvitVer weifung  auf  andere  Stel- 
len, wo  mehr  von  ihnen  zu  fagen  feyn  wird,    ver- 
weilt der  Vf%  etwas  länget  bey  den  Vorfchlägen  des 
Hn.  Bergßrifser  9   wundert  ficn,   dafs  bey  den  viel 
verfprechenden  Verbindungen  delTelben    im  Grunde 
mcÄ^j'für  die  Telegrapkik  gefchah l   und  äufseft  oh- 
nt  Zurückhaltung  darüber  einige  Ihin»  (und  mit  Ihm 
ay eh. Andern ,)  währfcheinlicfie  Vermuthungen.   Der 
wicbligfte  Zeitpunkt  für  die  Tetegraphik  ift  die  An- 
Ordnung  einer  tHegr.  Correjjpendenz  ewifchen  Paris 
yxnd  Lülff   und  die   ikcretirfe  Einrichtung  derfelben 
für  ganz  Fmnkrwh.    Iq  einer  Note  wird  eine  iaufTal- 
lende  Aeufserung  des.Hn.  Bergßräfseir,  „die  Franzo- 
>,fea  wollten  durch  ihre  Tfifg'r.  Andere  nur  zum  Be- 
jften  haben ,•^  befcheiden  und  fre<fmüthfg  gewürdigt» 
und  mit  eben  diefer  Befcheidenheit  bereitet  der  Vf. 
«nf  ^eiqe  ia  der  Folge  vorzulegenden  Vorfchläge  vor. 
Kach  guten  Wdnfcfaen  für  d/eBenutzung^iefer  Kunft 
in  Deutfchland,  werden  die  wefentlicben  Eigenfchaf. 
ten  einer  guten  telegr.  Einrichtynsr  dahin  beftimmt :    . 
dafs  ie  i)  fähig  fey»  jede  willkührliche  Gedankenreih» 
fojnitzutheHea,  dafs  diefe  2}  für  jede  Zwißiienftth 
ftonGelieimnifs  bleibe,  aber  auch  3)' wenn  man  .will, 
auf  jeder  Station  bekannt  werden  kftane^  die  Mit- 


theilung  der  Nachrichten  raufs  4)  fehr  fchnell,  5)  oh* 
nc  Verwirrung  und  Mifsverftfiudniife,  auch  t>)  bey  je- 
der Wittcruhg,    zu  jeder  Tageszeit  Inö^Uch,  7;  ia 
der  Nähe  des  Feindes  nicht  ganz  unthatig,  8)  mog- 
Kchft  einfach,  und  9)  nicht  zu  koftfpielig  feyn.     Je 
mehr  diefer  Foderungen  Von  euier  teleg.  Einrichtung 
erfüllt    werden,     deilo    voUkommner   ift   (ie.      An- 
wendbar zu  tekgr*  Eicrrchtungeir  find^  Liclrt,  ^hall, 
Elektricität.     Von  der  letztern  nur  kurz ,   wegen  der 
Schwietlgkeiten ,  denen  ihre  Anwendung  unrerwbr* 
fen  ift.     (Rec.  glaubt  irgendwo  ,  fchon  vor  geraumer 
Zeit  eine  Einrichtung  von  Correfpondenzzimwurn  in 
einem  weitläufigen tiebäude,  die,  wenn^er  nicht  irrt^ 
•  durch  Elektricitä^  correjpondirteni  gelefen  ^u  hrten.j 
Anwendungen  des  Schalls:   i)  Gebrauch  der  menfoh- 
liehen  Stimme,   oline  und  tnit  Verftärkung derfelben 
durch  Sprachrohre.'  Dom  Ganthei^^s  VerfucMünd  Vor« 
fchlägeüber  die  Benutzung  der  forUvtr^agdei  Schal- 
les durchf  lange  Röhren.    .2f)    Toninflmmnie.     Hsi. 
Bergfträfser^s  Verfuche  und  Vorfchläge  zum  Gebraudi 
^von' Bkisinftrumenten;    ferner  Glocken,    Trommeln, 
Gefchütz  nebft  leifer  Berührung  der  Scbwierigkeiteft 
diefer  Methoden  jenfeits  gewiflfer  Gränzen,  innerhalb 
welcher  fie  allerdings  nützlich  gebraucht  werden  kön- 
nen — I  (und  von  jeher  gebraucht  worden  find.)  — 
Benutzung  des  Lichts.    A.  Feuerfignale;  diePyr^der 
Alten,  Feuerthürme,  Fackelfiraale.    Hiebey  bekennt 
der  Vf.  die  Benutzung  von  Hn.  Bergßrafser^s  Vorar- 
beiten  in  Rückficht  des  hiftorifchen,  mit  unverftellter 
Anzeigte  des  Uinftandes,  durch  welchen  Manciier  aV 
gehalten  wurde,  die  in  der  SynthematogrUphik  ent- 
haltenen Belehrungen  zu  benutzen,  and  der  ficher 
bey  Vielen  der  Sache  felbft  nachtheilig  gewefen  ift. 
B.  Lichtfignale.     Fahnen,  Aeroßaten,  wirkliche  Bach* 
ftaben,   oder^andere   ftatt   ihrer  gewählte  Zeichefl. 
(Auffallend  ift  hier  der  S.^7,igemachte  Einwurf, v««d!ea 
bey  Ausführung  diefer  Methode  eiotfetendep  SdMrte' 
rigkeiten,  wegen  des  grofsen  Raums,  dendieAva» 
einanderlegung  diefer  Zeichen  erfodern  folk     WeK 
eher  Raum 'würde  erfodert  worden  feyn,  wenn  der 
Vf»  das  Manufcript  zu  diefem  Buche,    in  eipzehieo 
Biittern  hätte  neben  einander  legen  wollen  9  -    W«l<3ik 
:  ein  Raum  würde  zu  Aus^nanderlegung  einer  miisi* 
gen    Bibliothek  erfodert  werden ,  «^    die   ganx  mk 
mächt  ^h  in  Repqfitorien  fteht.     Die  Aüffteliuag  der 
Buchftabenzeichen  wird  hier  dadurch  ungemein  er» 
leichtert,  dafs  jedes  fo  wohl  w^gen  feines  Inhalti» 
als  auch  wegen  feinerStelle,  bequem  auf  dem  Brndum 
gezeichnet  werden  kann.)    Die  zu  fichtbaren  jSigaaleai 
bmuchbaren  Dinge,  theilt  der  Vf.  dar  i)  In  FlädM», 
die  durch  Farben  bedeutend  werde«.    2}  Flächen,  dSm 
durch  Farben  und  Charaktere  Buchftabenzeichen  htl- 
den.    'S)  Körperliche  Zeichen  mit  durchfcbeinendMt 
Figuren )  und  4)  Solche,  welche  die  Zeichen  für  die 
Charaktere  felbft  bilden,    (lieber  die  togifche  Anord^ 
nuog  diefer  Eintheiliing,  wagt  Rec  es  nichr,   genta 
einen  Lehrer  der  Logik  i^u  difputtren.)     Kurze  tt«^ 
rührung  der  Umftände,  welche  die  Anwendung  die- 
fer Methoden  fchwierig  machen.    Erleichterung  durcb. 
dfa  Gebravch  vte  Fnnrofurtn.     AUgemda  verftdnet« 

liehe 
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liehe  Rctracfitung  über  die  Gförse  d^r  Rurbftftbenzei- 
cben  zum  Signaliren.     Sigiralirung  dös  gzmen  Aiphci- 
lets  und  der  Ziffern  durch  füaf  auf  bcic^n  Seiteo  an- 
^eftricheue  Bretter,  Taieln,  Lad^»  mit  gerade  und 
ichräge  getheilten  Feldern  von  zwey  abftechenden  Far- 
ben. Farben, die fich  Inder  Femeara  deotlichften  unter- 
/cbeiden  lafTen.     Tranfparentt Signale.     Verfchiedene 
Methoden  derfelben.     Der  Vf.  wählt  zu  vollfländiger 
Signalirung  neun  Zeichen,    deren  viermalige  Verän- 
derung ihrer  Lage  leicht  zu  unterfcheiden  ill.     (Die 
S.67.  gepsachte  Schwierigkeit  g^gen  den  Gebrauch  des 
dreyfachen  Kreuzes  des  P.  Pautian »  fcheinen  dem  Rec 
nicht  eikeblich.     Man  erfpart  dabey  immer  die  Vor- 
bringong  eines  neuen  Ladens»   und  bey  zehn  einzeln 
neu  Zeichen,  die  bey  diefer  Vorrichtung  ftatt  fiudeii, 
iann  Jedem ,  der  an  unfere  $4  BuchJlabea  und  Lexika- 
denkt,  det  JEinwurf  >rcgen  leicht  möglicher  Verwir- 
rungen, kaum  emftlich  geraeynt  fcheinen.)     Hülis- 
mittel  •  die  Unterfcheidung  der  Farben  und  Geftalten 
der  Zeichen  bey  grofsen Entfernungen  zu  erleichtern« 
Correctionen  falfdier  Signale.    Mittel  das  (jehetmnifs 
der  Signale  zu  fiebern,   und  Gefchwindigkeit  ihrer 
Mitdieflung.    Mit  dem,  was  der  Vf.  hier  von  Abkür- 
zung der  Signale  verträgt;  ift  Reo.  völlig  einverftan- 
den^  indem  e^lAubt,  dafs  bey  an^emefTener  Benutzung  ^ 
unferer  jetzfljin  Mittel ,  ;Nachnchten   zu  verfenden, 
eigeatUche  oigaal^often,    gröfse  weitläuftige.  Depe- 
fcfaeor  Befehle,  Nachrichten  etc.  durch  fehr  einfache 
Zeichen  zu  geben  im  Stande  find ;  fo  dafs  das  Alpha- 
bet gleichfam  nur «Is  Nothbehelf ,  für  FSille,  bey  de- 
Ofen  keine  vorläufige  Benachrichtigungen  ftatt  linden 
konnten;  gebraucht  werden  darf.    Und  wie  viel  Jedem 
vttßänjiL  Abkürz.  f<L  »hir  (wje  z.  B.  in. den  vier 
letzten  Worten^  blofs  durch  Benutzung  der  allgemein 
bekabnten  Abbreviaturen  noch  möglich? —  und  wie 
riel  mehr  noch  durch  befondere  Verabredungen  ?  — 
Uagtaublicbkett  der  Koften,  welche  die  Anlegung  der 
franzÖf.  T^g-r.^gemachthabeh  foU.  Signale  vermittelil 
ondorchfichtiger,  durch  Ihre  veränderliche  Geftalt  fig- 
nalirender  Zeichen.    Vorzüge  derielben.     Die  Schwie- 
rigkeit ihrer  Anwendung  bey  Nacht,   die  dem  Vf.  fo 
^ofs  fcheint,  dünkt  dem  Rec  nicht  fo  beträchtlich. 
(^.  unten  dieRecenf.  V.  N0.7.)  Robert  Hooks,  und  die 
SigpAle  des  franz.  Telfgr,  Befchreibung  und  Abbildung 
des  letzern  nach  derbeyBaidPig^cir^n^  zu  Leipzig,  und  ' 
einer  von  einem  Holländer  auf  finem  Quartblatt  be- 
kannt gemachten'  Befchreibung  des  Telegr.  zu  LtUe, 
bey  welcher  zugleich  die  Regierung  des  i^^gr.  durch 
Taue  vorgeftellt  ift.    Hart  fcheint  dem  Rec.  der  Vor- 
wurf, welchen  Hr.  BiSckmann  dem  Vf.  der  Leipziger 
Abbildung  des  T.  wegen  feiner  Bezeichnung  des  AI- 
pkäbets  mncht,    Sie  ift  ja   nithts  als  ein  Beyfpiel  zur 
ErUuterung  deifen ,  wasderT.  zu  Signalirung  des  Al- 
phabets etc  yermag.    Es  wäre  Verfchwendung  einer 
Menge  nützlicher  anzuwendender  Zeichen,  wenn  fie 
im  £rnft/e  gebraucht  werden  folltea.    Ein  finnreicher 
VorCchtag  des  Vf.  zu  einem  Telegr^  mit  Einem  Atme 
allein,  der  in  recluwi^klichen  Lagen  gegen  den  Bal- 
ken, Buchftaben-,   in  fchiefwinklidieQ,' ZifFc-rn  etc. - 
bezeichnet  fiiaV^ink^  t>cides4>e3r  unveränderter  Lage 


deiB  Anna  zo  fignaliren.  (Vielleicht  durch  Umdrehung 
detAxedes  Stative?)  I^auchbarkeit  der  T.  bey  Armeen, 
und  eine,  wenn  gleich  nicht  überzeugende,  doch  dur^Äi 
Verbindung  vieler  Umftände  fehr  wahrfcbeinlich  dar- 

feftellte  Conjectur:  Cfiappe's  Telegr.  £ej  Linguets 'Er- 
ndung.  Vor  dem  Epilogus^  in  welchem  der  Vf.  der 
Telegvaphik  bsildige  allgemeinere  Benutzung  im  iGro- 
Ssen  auch  bey  andern  Nationen  wünfcht,  folgt  noch 
eine  fofreyroüthigeals  befcheidene  Würdigung  deifen, 
was  Hr.  Bevgfirafser  durch  feine  Synthematographik 
wirklich  geleUtet  hat.  Rec.  kann  nicht  umhin,  aiefe 
Schrift,  denen  vorzüglich  zu  empfehlen,  die  eine  (Jober- 
ficht  der  ganzen  Sache  wünfchen  ohne  ins  Einzelne 
zu  gehen,  indem  fie  fo  wohl  wegen  der  Reichhaltig« 
keit  ihres  Inhaltes,  beides  iuRückficht  der  (eingleßan- 
denen)  einfichtsvoUen  Benutzung  der  Vorarbeiten,  und 
der  eigenen  Vorfchlage,  aU  auch  wegen  des  gedräng- 
ten, verftandlichen,^  nur  feiten  vom  ruhigen  Ton  der 
belebtendep  Darfteilung  abweichenden,  Vortrages^ 
vor  roehrereu  der  Uebrigen  iich  auszeichnet 

No. 2.  Es  war  fehr  wohl  zu  erwarten,  dafs  Hr. 
Bergßräfser  bey  Bekannt;yrerdi|ftg  der  Einrichtung  ei- 
ner telcgrapkifchen  Covrefpondenz  an  irgen'd  einem  Orte 
nicht  Ichweigen,  fondem  hervortreten,  «und  feine  um 
die  Mitte  des  vorletzten  Jahrzebends  desfalls^ge^nen 
Vorfchlage,  dem  Publikum  ins  Gedäditnifs  wieder  zu- 
rückrufen \irürde.     Auch  konnte  es  freylich  nicht  fehr 
befremden,  dafs  Hr.  B.  abermals  die  Einkleidung  des 
Vortrages  wählte ,  die  er  Tchon  bey  feiner  Sifnthemor 
tographik  gut  fand,'  bbglcjÄ  gerade  diefe  gewifs  fei- 
ner Schrift  bey  Vielen,  äüf  die  Cr  zu  wirken  wünfch- 
te,  unrägljcheu  Schaden  getha^  hat     Mipn  findet  hi^r 
wieder,  ftatt  eines  planen  und  fimplen  Vortrages,— 
in  welchem,  nach  mehreren  Stellen  zu  urtheilen,  Hr. 
B.  fich  auszeichnen  könnte  — -  einen  oft  ganz  ins  an- 
dere Extrem  ausfchweifenden  t^ortrag.     Rec.  eckeanC 
Hn.  B'j.  um  die  Signcdkunft  überhaupt  mühfam  erwor- 
bene Verdienfte  fo  herzlich  an,   als  er  fie  oßen  und 
nach  feiner  üeberzeugung  in  der  A.  L.Z.  (J.  1789- N. 
312.)  gewürdigt  hat,  (was  freylich  Hr.  B.,  der  fich  S, 
12.)  gege;i  Kritik  völlig  gleichgültig  erklärt,  und  be-* 
beurtheilende  Journale  kaum  des  Aniehns  zu  würdigen 
£cheint,  vielleicht  nicht  einmal  weifs.  Aber  die  Aengft- 
Hchkeit,  mit  welcher  Hr^  B.  hier  darnach  riQgt,  dafs 
Niemanden  — ^  auch  ihm  felbft  nicht  —  der  geringfte 
Anff  rucb  auf  eioe  der  zur  Telegraphik  umgetauften  Sig-  , 
fia/kttjf/S  näher  oder  entfernter  anwendbare  Erfindung« 
oder,  Benutzung  bekannter  Dinge;  ftfeidg  gemacht 
werde;  (S.  all  er  Orten  durch  das  ganze  Buch,  wo  nur 
die  entferntefteVeranlaflung  dazu  ift;)  die  Sonderbar- 
keit,, mit  welcher  er  die  fienutzuBg  feiner  Tejfaropentas 
zur  Signalirung  da  zu  finden  glaubt,  wo  man,  hätte  man 
fignaliren  wollen,  gewif^  ohne  Teffaroptnfas  ausrei-  ' 
eben  konnte,   (und  in  einer  Armee»  in  welcher  man 
Generalen  mitGrunde  den  Vorwurf  nacfaea  durfte,  fi^ 
könnten  nicht  lefeu ,   nothwendig  Methoden  anwen- 
den ♦w»/j*tf,  die  weniger  Veranlaflungen  zu  jMifsver- 
ftändni flen   darboten ,    (S.  die  Nachfchr.  S.  i3*  u.  f.  u. 
S.  52.  ff.);  die  Sonderbarkeit,  mi$  welcher  der  Vf.  ei- 
aen  bey  Lefung  irgend  etneirZtimttg:«  di«BücUiändler 
Eee  1  Aver^ 
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Jhertiffements  entBIlt,  oder  beyAnfehutig  eia^sÄTe/^ 
Pider  Buchhändler  Katalogs  kzüm  begreifli'chea  Manger 
•n  Literaturkenntnifs  affectirt,  (Indem  ErS.  27,  Note»* 
fürchtet,  H.  Ptof.  Bürja,  der  ruhmwürdig  bekannte 
Vf.  ciaelt  nicht  'gering«u  Anzahl  deutfcb  gefcfariebtMier 
Lehrbüchef-  maüiematifeher  ^Wiffenjcf^aften  etc.  fey  der 
deutfchen  Spjracbe  nicht  mächtig;  die  Sonderbarkeit 
«ndlFch, —  (ehdlichf  blofs  zu  Abkürzung  der  Recenf., 
dies  Regifteriftfonft  noch  beträchtlicher  Verlängerung 
fähig;)  -  mit  welcher  Er  dzfeine^  kOnftlich  öngeleg- 
te rerfnert/cfc^  Wendungen  entdeckt  haben  will,  wo  Hr, 
Bürja  etwas  plan  und  deutlich  fagt »  W9iS  jedem ,  der 
lie^  und  felbft  deqkt,  in  mathematifcheo^«  und  fol- 
c^en  Wiffenfchaften,  bey  denen  diafalbr^  nüchfte  An- 
wendung finden,  alltäglich  ift,  (S.  37-  ^^V^  *  veigl.  mit 
Ngte  ♦  S.  to.) ;  Alle  diefe  Sonderbarkiriten  können  je- 
dem Unbefangenen  nicht  anders  als  ftark  auffallen,  und 
müflen  felbft  bey  weniger  affe^ivotlen  Leuten  als  der 
VF.  zu  feyn  fcheint,  zum  Theil  nahe  an  Unwilleo 
gränzende  Gefühle  erregen.  Die.  Schrift  (elbft  fängt 
mit  Auszügen^  aus  Bviefen  dea  Vf*  an  deutTchc  Für- 
ften  an;  darauf  folgeff:  Eine  wörtliche  Wiederholung 
Ton  des  Vf.  Vopfchlag  wegen  Anlegung  ron  Signal fo^ 
ften ,  aul^  feiner  Synthematogräphik ;  Ein  Schreiben 
des  Vf.  an  den  Hn.  Etatsr.  v.  Schirach  zu  AUona,  wel- 
ches eine  Berichtigung,der  Erwähnung  der  5«/ntÄ«fMi- 
tographikim  Potit.^ournal  enthält;  Auszöge  aus  Brie- 
fen des  Herz*  Ferdinand  ir.  Braunfchw.  und  des  Prin- 
zen  Victor  Amadeus  v.  Anhalt  Bernb.  an  den  Vf..  die 
fchmejchelhafte  Anerkennungen  feiner  Verdienftf  um 
die  Synthematogräphik  enthalten,  Nacbdiefciibeftlmm^ 
der  ^.  die  Begriffet  welche  er  mit  den  Wörterit  Spn^ 
thmalograph  und  Telegraph  bezeichnet.  In  alten  d,ie- 
fen ,  werden  die  Vorzüge  der  Stfnthemat0grüphen  im 
Bellften  Lichte  gehalten,  und  die  der  Telegraphen  fte- 
heri  imSchatten,  Dem  Rec.  fcheint  eine  folche  Würdi- 
gung der  Voriiiig^  beider  eben  fo  unvergleichbar ,  als 
etwa  die  Würdigung  der  Vorzüge  eines  äffentlicb^a 
Anfchlages,  Vor  einem  verfifggelten  Schreiben.  Jedes 
4iat  in  feiner  Art  wefcntliche  Vorzüge,  die  dem  andern 
fehlen,  die  aber  wechfelfeitig  vcrtaufcht,  bey  jedem  für 
fich  betrachtet  zweckwidrig  fevn  würden.  Und  wozu 
Cgnalirtder  Synthematograph  für  den  ganzen  Horizont^ 
wenn  das  Signal  n^irfür  einzelne Beo1>achter,  di^dea 
Schlüflel  befitzen,  verftändlich  ift?  Kur  in  dem  Falle 
fcheint  er  empfehlungswürdig,  wenn  der  Signaliren- 

de  den  Standort  feines  Correfpondenten  nicht  b^limmt  _  „ . 

yeifs.     Die  Nichtigkeit  der  Behauptung  & 2JU  oben:.,   den.  Dabey  ift  für  die,   durch  die  beträchtlich  gerin- 
„dafs  CS  unmöglich  fey  mit  fünf  Feuern  9**  (di^  fo  bren-     gare  Anzahl ,  der  fo  gefchwinde  auf  einander  folgen- 

'      ^       '  ^i^u  Zeichen,  beträchtlich  verminderte  Wahrfcheio- 


cketen  anzugehen:.  Ueb^Erfindnngen in  der  OKier- und 
Zielfchreiberey,  Alffcs  wie  oben  dieVergleichung 
der  Synthewatogr.  und  Telegiraphik,  S.  55.  eiu  aberma- 
liges, unmöglich  fpr  einen  Druckfeh1<;r  zurechnendes 
Bevfpi^l,  wie  leicht  es  möglich  ift,  bey  Uttifetzungder, 
Zanlen  der  Decoiie^  in  die  der  TeßlßropeiUas^  zu  irren. 
Die  Decade  kann  allemal,  wenn  derVf.  fünf  Feuer  wie. 
die  befchriebenen  z^r  Signalirung  ecjäubt,  ofangefehr  in- 
dem Verhältnifs  von  5zu3kürzer  fignaliren.   (Jenel^-. 
rungift  in  der  Schrift  ^fo.  4.  aJs  Druckfehler  für  S.  55. 
4ief er  angegeben;  auch  fehlt  bey  den  übrigen  dafelbft 
angezeigten  Druckfehlern,  beydenrfürS.  ^7.  die^^ile» 
trelches  die  510 ift.)  Ueher  den  englifdien  T^egra- 
phen  von  itS84-  ^^^^  Robett  Hooks  Angaffe  in  der 
Aia4.  zütiondon.  Iqdmvon  hier  bis  zum  Ende  der. 
Schrift  folgenden  Erläutccfingen  der  Anwendung  der. 
auf  den  Kupferplatten  gezeichneten^afchioeo,  Gebäu- 
de,  und  eigenen  Vorrichtungen  zu  lelegräplien^  findet, 
ficheine  Vermifchung  vieles  Ueberflüfilgen,  mit  geheim- 
nifsvollen  Winken,  und  Vehveifungen  auf  die  Sjfnthe- 
matographikt  bey  einer  fehr  unnöthigen  Verfdnrendung 
von  Kupferplatten,  (unter denen  die  Copey  ein^  Lagers^ 
von  feths  B^oittoiix,  welches  der  Vf.  z weyraal  S^9o.  u. '. 

S5.  für  das  Lager  eines  einzelnen  Bataillons  ausgiebt, 
efondersaufiallt).  Nur  blofs  die  heftigen  Ausfälle  des 
Vf«  auf  Hn.  Biickmann  foUeu  noch'ervrfhnt  werden, 
weil  Kt,  Böckmann  entweder'  felbft,  odet^ne  Freunde 
es  gewagt  haben,  in  einer  Zei tun g.die  telegravhifche  Ver- 
fendungeinesGedicht$yon  ohngcfehr  200  oticfafiaben, 
vielleicht  für  die  Erftevoa  diefer  Länge  in  Deacfch* 
landwirklicb  ^efchehene  zutAMrea;  dad'ochffn 
Bergflrafser in  teiaor Sunthematogr,  5teSei|d.St9 — 13. 
gelehrt  hat,  eine  Ordre  von  ohngefehr gleicher  Buch- 
ftabenzahl  mit  Hn,  Bb'cifiiaitnj Gedicht,,  in :  -—  542,  ein- 
zelnen Zeichen,  nach  der  Tejfaronentas in  nennminntin 
zu  fignaliren !  —  wozu  auch  bey  den  dürftigften  tel^;Ta- 
phifchen  Einrichtungen,  die  alle  Buchftaben  eiqzelnjg- 
näliren,  weit  unter  der  Hälfte  diefer  Zeichen;  und  a^it 
Beybehaltung  Ae^Orderbuchs  des  Vf.>  bey  einer  ftir  die 
Decadp  (abernicht  foftiefinütterlich,  fondem)  eben  fa 
vortheilhaft  als  für  die  Tejfkropentas  gewählten  Be- 
zeichnung, S.  e.  c.  etwa  200  Signale  netbig  feyn  wür- 
den; diealfe,  wennman  auch  auf  eben  foaufmerkfame 
nud  fertige  Beobachter  wif  Hr.  Ber^räfser  redmeo 
d  ürfte,  die  in  neun  Minuten  fünfhundert  zwey  und  vtirsfg- 
Signale  in  gehöriger  Ordnung  npNr^ii.,—  auch  kalifn 
die  Hälfte  der  Zeit  zur  Signalirung  erfodert  haben  wfir* 


nen  wie  die  vom  Vf.  angeführten)  „in  der  Dekade  zu 
zählen;**  iftaugenfcheinlich,  wenn  gleich  die  kürzefte 
Widerlegung  für  eine  Recenfion  zu  weltläuftig  iü  — 
Ausdrücke  für  die  einzelnen  Buchftaben  desAlph9b0s, 
mit  Verweifungen  auf  die  Synthematogräphik.  2Anchen 
für  das  Alphab  et 9  nnA'Z^eichen  des  Atphctbets  in 
Signalen.  Ueher  Hr.  BÄrjaV  Aba^uU.  v.  d.  Telegr. 
Berlin  6.  Vofs  179^  Der  Vf.  hat  es  gut  gefunden, 
theilshier,  theils  weiter  unten  beträchtliche  Stücke 
diefer  Abb.  einzurücken,  und  fie  mit  feinen  Anmer- 
kungen zu  begleiten,  von  denen  einige  fchon  oben  er- 
wähnt find.    Veb.die  JUanier  das  Alphabet  in  Ra- 


llchkeit  zu  Mifsverftä'ndniflen ,  und  die  ^ur  (Jebertra- 
gung  der  Ausdrücke  aus  der  Decade  inAie  der  Tejp^ 
fopentas,  und  umgekehrt,  erfoderlicbeZeit,  garni^Cs 
gerechnet.  ■—  Wem  dabcy  die  Vprzüge  der  Ttjfaropem- 
tas  vor  allen  übrigen  genannten  Methoden  nicht  ein- 
leuchten wollen,  d«r  muß  entweder  eine  fo  unüber- 
windliche Antipathie  gegen  die  T^aropentas  habe«, 
dafs  er  eiae  offene  Fehde  mU  djem  j^rfinder  derfeib« 
nicht  fcheuet,  oder—    feinen  Speer  vor  ihm  fenkeo« 

-^  (Die  nnfetzungf^tg^i 
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l)  CAR1.8RUHE9  in  Mücklots  Bachb. :  ^.  L.  Bock- 
9iaHn*j,  Prof.  Äti  Cafls£uhe,  Verfuch  über  Tele^ 
gmpkic  und  Telegrofhj/i  etc. . 

f)  Frankfurt  a-AL»  in  d. AadreäifchenBuchta. :  Üe^er 

*  Signal'  f  Order  und  Zielfchreiberey  in  die  ferne  mU 

neuen^Angaben.u^d  dveyzdm  Kupfertafeln  etc.  Toa 

demliemrcliea  ProfefTor^.  A.B.Betgftrafser  etc. 

3)  Hau  AU«  b.  d.  Vf.  u.  b.  Flcircher  zu  Frahkfui^t 
a.  M.  iaCbmm.:  Signatkunß  für  Armeen  etc.  von 
dem  Major  Freyherra  von  liöuchenröder  etc. 

4)  Leipzig»  >•  Breitkopf  Sobn  ü.  Cbnp.:    Ueber- 
*"    ficht e»  und  Erweiterungen  der  Signal- Order  und 

Zielfchreiberey  in  ^ie  ferne  etc/    von  0.  J.  B. 
ßergßräfser  etc.        » 

.5)I)anzig,  b.  Bräekner:  Gedanken  über  die  Zei* 
chenfprache  des  Hn.  Ptot.  Bergßrdfser  und  der 
(die)  Gefchwindpoft  des  Hn.  Adv.  Linguet,'  tat» 

worfen  von  Carl  Friedrich  Lehmann  etc. 

*  •     • 

6)  Leipzig 9  b.  Meyer;  Kurzer  un4  verftändlkher 
Unterricht  über  die  Tetegraphie  etc. 

j)  WiEif ,  in  der,  Dollifcfi.  Bticfah.:  Jechte  und  ge- 
naue Uarftellung  der  neuerfundenen  ffanzofifchen 
Temfchreibmafchine  etc. 

(Fmrt/etznng  der  imwtlgtn  Stuck  abgesehenem  Reteüß^nO 

^^r.  3.  Der  einfache  Telegraph  d.  Hn.  M.  v*  Bouchen* 
^^  röder  befteht  aus  einera  Balken,,  auf  deflen  vor- 
deren«$eite  ein  Arm  wie  bey^  dem  Chappeifchen.  am* 
Ende»  and  duf  der  hintern. Seite  ein  gleicher  Arm  in 
der  Mitte  des  Balkens  fo  befeftilgt  werden,  dafs  fie 
Itch  oberhalb  des  Barikens  in  drey  um  43  Grad  von 
einander  verfcbiedene  Lagen ,  und  in  drey  ähnliche 
Lagen  unterhalb  des  Balkens  brjngeu^  und  in  diefen» 
fo  wie  auch  in  der,  in  wichet  ein  Arm  auf  der  vor- 
dem, der  andere  auf  der  hintern  S^ite  des  Balkens 
platt  aufliegt,  erhalten  laiTen.  Dadurch  entftefaen. 
Wenn  man  jeden  ^nzelnen  Arm  für  fidi  in  feine  zur 
Sjgnalirung  angewandte  Lagen  brid^,  li^,  und  wenn 
man  beide  zugleich  fpielen  läfst,'noch  36^ verfcbie- 
dene Sigoale,  alfo  in  Allem  4g  verfcbiedene  2^icben, 
die  zu  allen  Signati rungfen  durch  Buchftaben  und  Zah- 
len vpUig  hinreichend  find.  Werden  nup  vier  fol- 
dier  Balken ,  die  an  ihren  äufsern  Enden  und'Mitten 
mit  der  befchriebenen  Einrichtung  Verfebeq  find,  an 
ihren  ftumpfen  Enden ,;  wo  ihnen  die  Eifirifütung 
J.  L.  Z*  1797.   *Zweyter  Band. 


Cefalt^  zu  einem  recht  winklichten  Kreuze,  fOuf  deK 
lelbep,  zu  einem  fogenannten  erzbifchöflichen,  oder 
fiebeq  zu  einem  päb/Uichen  Kreuze  verbunden ,  fo  laf- 
fen  fich  Sylbeu  und  Wörter  von  vief,  fünf,  oder  fle- 
hen Buchftaben  zugleic|i  darfteilen.  Bey  dem  einfa- 
cbeä  Kreuze  Ift  die  telegraphifche  Einrichtung  am  un- 
tern Theile  des  Pfahles  des  Kreuzes  mit  angebracht, 
bey  dem  doppelten  uud  dreyfachen  Kreuze  hingfeg:en 
jiicht  ^  Auch  ift,  weil  man  an  den  übrigen  genug 
)iat,  die  Lage  des  äufsern  Armes,  in  welche^  er  den 
Balken  nach  aufsen  in  gerader  Richtung  verlängert, 
nicht  mit  benutzt.  Eben  fo  läifen  ficli  mehrere  blofs 
borizontaie  Balken ,  die  an  beiden  Enden  mit  den  te* 
kgropAt/cA^Einrichtungen  verfehen  find,  neben  ein* 
ander  aufftelleu  •  wenn  man  das  für  vorzüglicher  haU 
ten  follte.  Die  Bedeutung  der  Reichen  bleibt,  fo  wie 
der  Mechanismus  zu  Bewegung  der  Arme,  der  Ein* 
rieh tung  eines.  Jeden  überlaffen;  doch  läfst  der  Vf. 
auch  Mod^le^  verfertigen ,  an  denen  man  di^  von  Ihm 

fewüUte  Einrichtung  fehen  kann.  —  Da  der  Vf.^ die 
lezeichnuog  der. Signale  Jedeiti  felbft  ilberläfst,  fo 
wird  e^.ifan  auch  nicht  befremden,  wenn  Rec.  erklärt, 
dafs  er  ^e  vom  Vf.  gewählte,  deren  Unbequemlich- 
keit er  auch  felbft  (S.  73.). gefühlt  zu  haben  fcheint, 
gewlfs.  nicht  wählen  würde.  —  Zu  denNachtfigna* 
len  fcblägt  der  Vf.  eilf  in  gerader  Linie,  horizontal« 
und  in  gehöriger  Richtung  gegen  denPoften,  für  den 
fignälirt  wird,.neben  einander  aufgeftellte Feuer,  vor: 
Fackeln,  Lanternen ,  Pechpfanne|i  etc.'  Nur  Strohfa- 
ckeln hält  er  aus  angeführten  Urfachen  für  weniger 
brauchbar.^  Die  fpanifchen  Antorchas ,  oder  /die  vor- 
tugiefifchen  Arxotes  9  von  mit  Pech  befprengtien  Btu- 
Jen  9^  würden  wabrfcheinlich  gute  Dienfte  leiften. 
Neun  diefer  Feuer  werden  zu  Bezeichnung  der  Zif- 
fern von  1  —  9,  und  zwey  für  die  J^uU  beftimmt. 
Die  Feu^r,  welche  die  einzelnen  Z^iRem  einer  Zahl 
bedeuten,  werden  in /der  Ordnung,  wie  diefe  nach 
den  Stellen  der  Decade  auf  einander  Tolgen,  bedeckt« 
Der  das.äignaVempfaAgende  Poften/teufs  diefe  Ord- 
nung fo  genau  als  die  Bezeichnung  der  einzelnen 
Feuer  beobachten,  und. fie  bleiben«  wie  es  fcheintt 
bis^zur  Beendigung  der  Signalirung  aller  Ziffern  ei- 
ner Zahl  bedeck^  Der  Schwierrgkeitt  Zahlen  zu 
fignaliren,  in  denea  diefelbe  Ziffer  wiederholt  vor- 
kömmt, wird  dadurch  ausgewichen,  dafs  ^Ue  Zah- 
len, in  denen  folche  Wiederholungen  vorkommen, 
aus  der  zu  fignalirenden  Reihe  weggelafTen  werden. 
Nur  ^ie  Null  kann  einmal  wiedjerbolt  werden.  Zu 
leichterer  Ueberficht  der  Uebereinftiramnög  diefer 
Zahlen  mit  der  natürlichen  Zahlenfolge,  wird  eine 
T-f^^l  von  ihnen  f  bis  10Ö5  Jn  der  natürlichen  Ord- 
Fff  .  nung. 
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Qung,  gegeben^  (Iftdas  aber  nicbt  gewiiTermafsen 
wider  die  S.  12.  unter  lo  uoch  ausdrücklich  hiozuge- 
fügte  Bedioguirg?  die  dem  V£  fo  dringen^  fcbien, 
dafs  er  fie,  ob  fie  gleich  unter  g  dafelbft  fchon  mit 
enthalten  ift,  nochmals  befondera  wiederholte.)  Zu 
Si^nalirüng  des  jllphabats  bleiben  die  eilf  Feuer,  aber 
jedes  bezeichnet  zwey  nicht  leicht  mit  einander  zu 
yerwtcMtlnäe  t  doch  aber  zu  errathende  Buchftaben. 
(Ein  Signal  für  d^.e  Anzeige,  ob  ZifTern  oder  Buch- 
ftaben  fi^ualirt  werden  follcn/ift  nicht  angegeben. 
Es  ift  aber  nicht  fchwier ig,  fchon  die  Ordnung,  in 
der  man  die  Feuer  nach  einander  aufftellt»  etwa  von 
der  Rechten  zur  Linken ,  oder  umgekehrt,  könnte 
beides  bezeichnen.)  Für  die  denen  diefe  Methode 
nicht  gefällt,  werden  Methoden  gegeben,  die  Ziffern 
der  Decadf  mit  vier  und  mit  fünf  Feuern  zu  bezeich- 
nen, die  ficli  eben  fo  wie  die  Signalirung  durch  eilf 
Feuer,  für  dieBuchftabcu  brauchen  lafTen,  und  Jedem 
die  Wahl  anhcim  gebellt.  Der  Vf.  beftimmt  nicht 
felbft,  welche  Er  für  die  befte  hält,  doch  fcheint£r 
für  die  mit  eiif  Feuern  eine  Vörneigung  zu  haben. 
^(Rec.  wiirde  allemal  eine  der  letztern  wählen,  well  lie 
das  Signal^eräth  beträchtlich  vermindern,  und  eS'  ihm 
fchwierigcr  dünkt,  eine  gröfsere  Reihe  von  Feuern 
zu  überfeheu  als  eine  kleinere,  und  die  ZiSern  da- 
durch  beAimmter,  unmittelbar,  und  ohne  Verglei- 
chungstafel  fich  angeben  lallen,  -r-  Allemal  haben 
alle  drey  ihre  eigenen  Schwierigkeiten.)^  Diefe  bei- 
den Artikel  nennt  der  Vf.  die  höhere  Signalkuuft,  fo 
wie  Alles,  was  zu  den  Signalen  für  das  Geficht  ge- 
hört; die  Signale  fürs  Gehör  die  niedere.  Wozu  aber 
neue  Benennungen?  Die  bisherigen  geben  ja  gleich 
den  wefeutlichen  Unterfchied  der  Signale  an,  und 
find  ohne  weitere  Erklärung  allgemein  verftändlich. 
Bey  den  letztern»  fiber  d^ren  Nutzen  im  Kriege  der 
Vf.  aus  Erfahrung  fpricht,  werden  nur  drey  verfchie> 
deue  Töne,  ein  tiefer,  ein  mittlerer,  und  ein  hoher 
Ton  gebraucht;  bey  Inftrumenten,  die  nur  einen  Ton 
haben,  wie  Trommeln,  verfchiedene  Arten  feiner 
Vervielfältigung.  Bey  dem  Gebrauch  der  Signale  fürs 
Gehör  werden  vorzüglich  bezifferte  Orderbücher  em« 
pfohlen  (die  dem  Rec.  auch  bey  den  Signalen  fürs 
Geficht  entfchiedene  Vorzüge  zu  haben  fcheinen).  VeH 
den  Verwirrungen  beu  den  Signalen.  Bey  denen  fürs 
Geficht  hält  der  Vf.  ue  kaum  für  möglich,  weil  die 
nächften  Pofteh  erft  das  gfegebene  Signal  wiederholen 
müiTcn ,  ehe  ein  neues  erfolgt.  (Wie  aber  webn  die- 
kr  Pofien  unrecht  wiederholt?  Diefer  Umftand 
fchelnt  allerdings  einzelne  Correctionsfignale  noihwen» 
dig  zu  machen.)  Bey  Begegnung  und  Kreuzung 
mehrerer  Signale  mufs  beftimmt  feyn ,  wie  fie  fich  . 
weichen  muffen.  Zu  roöglichft  fchleuniger  Ausbeflfe- 
rung  der  befchädigten  Einrichtiuigen,  mufa  hinrei- 
chender Vorrath  auf  allen  Poften  vorhanden  feyn. 
Zu  Sicherung  dts  Geheimniffes  der  Bedeutung  der  oig- 
nate  werden  blofs  Verwechselungen  ihrer  Bezeichnung 
für  Buchfl^aben' und  Zifiern  vorgefchlagen.  (Wenn 
diefe  gleich  in  zahlreicher  Mannichfaltigkeit  möglich 
find»  fo  fcheinen  fie  dennoch,  wo  es  auf  (ieheimntfs 
ankömmt,  befonders  bey  den  zum  allgemeinen  tie-' 


brauch  beftimmten  Signaipoften^   nicht  hinläh^Uch. 
Auch  fcheinen  diefe  Bezeichnungen,  wo- es  si uf  Schnei- 
ligkeic  anköihmt,   nicht  völlig  g^ichgüitig  zi»  feyn, 
fondern  fo  gewählt  werdep  zu  müden ,  dafs  die  am 
h&ufigßen  vorkommenden  Buch  ftaben,  am  leichtefieo 
fienalirt  werden  kennen  (S.  die  Schrift  Nr.  i.  S.42.'. 
Üebcr  die  Gtfchwindigkeit  f  mit  der  die  Signale  verjandt 
werden  können.     Mit  Erwägung  der  Umitände,  auf 
welche  es  hiebey  ohne  Uebereiking  und  Uebertrei- 
bung  der  Signale  ankömmt,  ohne  genaue  Beftimmung 
der  Zeit,   in  welcher  das  Alf  habet  fignalirt  werdca 
kend,   wird  nur  im  Allgemeinen  darauf  gerechnet, 
dafs  eine  durch  Signalirung  verfandte  Nachricht  etc. 
in  Einem  Tage  von  de^|^ufserften  Grenze  Deutfeh- 
lands  zur,  gegenüberliegenden,    und  wenn  die  Ant- 
;  wort  unvorzüglich  ertheiit  wird,    diefe  in  eben  die- 
fem  Tage  wiederum  zurück  kommen  könne.      Von 
den  Modellen  und  dem  MechanifmuSf  durch  welche 
Telegraphen  für  Tag-   und  Ncchtfignale  regiert 
werden.     Keines  Auszugs  fähig.     (Der  Druck*  oder 
Schreibfehler :  arkant ijc he  Lampe'n  S. £2.  fcheint 
zu  andern  in  der  Schrift  Nr.  4.  S,  175.  Anlafs  gege- 
ben zu  haben.)    Noch  eine  Anleitung,  jeden  Fcnfier- 
fiügel  von  fech^ Scheiben  zumTetegraph  zu  benutzen. 
(Rec  hat  in  feinen  letzten  Schul-  und  Univerfitits« 
jähren    eine  ähnliche   Correfpondtnz   durch  Fenfter- 
fcheiben  angelegt  und  unterhalten,    der  er  manche 
fröhliche  Stunde  verdankt      Bie  Art»    der  wk  uns 
4amals  bedienten ,  ift  von  der  h]ler  angegebenen  um 
etwas  verfchieden*    Auch  ift  Rec  kfinesweges^efon- 
nen ,  dem  Vfl  die  Erfte  Angabe  der  Seinigen  dadurch 
ftreitig  zu  machen;   fo  wenig  als  irgend  einem  an- 
dern  der  neuem  Telegraphen  die  Ehre  des  Vorgan- 
ges.   Er  hat  nie  an  der  Möglichkeit,  dafs  Andere  vor 
ihm  fleh  ähnlicher  Methoden  bedient  haben,  gezwei- 
felt,   und  dafs  noch  viel  fitmreichere  Bmutzungeo 
ähnlicher  Dinge  zur  Telegvaphie  möglich  find.      Tete- 
grapltie  war  damals  in  «einem  engen   Kreife   juit^c 
Leute  fehr  Mode,   und  Sfmreu  einer  der  fina reich- 
ften,  fre'ylich  nur  auf  ein  befonderes  Gefchafr  etnge- 
fchränkten ,  hat  er  Unter  den  Papieren  ^ines  früh  ver- 
ftorbenen  Freundes  gefunden.    Hier  ift  es  unmöglich, 
etwas  davon  zu  fag^n.    Aber  gewundert  hat  er  fich, 
dafs  es  vor  einiger  Zeit  Mode  gewefen  feyn  foll, 
durch  fogenannte  Handtdegraphen  das  zu  bewerkilel- 
ligen,  was  Jeder  viel  fimpler,  uud  weniger  aufTal* 
lend,  d^rch  Benutzung  zahlreicher  Dinge,   die  man 
immer  zur  Hand- hat,    bewerkftelligen  kann.>      Ein 
paar  Vv^orte  über  die  Benutzung  der  färben  zur  Tele- 
grap/ii>  folgeu ,   und  der  Abfchoitt  befchliefst,    mit 
dem  Anerbieten  des  Vf. :    mit  einem  Regiment  von 
1800  bis  2000  Mann,   und  ^000  Stuck  Louisd^or,   in 
Zeit  von  zwey  Monaten,  eine  auf  lop  Stunden  We^ 
ges  Gcherftrcckende  ^ig-/iai|;q^,  mit  allem  Zubehör, 
anzulegen  und  einzurichten.     Im  folgenden  Art.  tbiU 
der  Vf.  einen  itoit  dem  -bey  der  Schrift  Nr.  5.  näher 
anzuzeigenden,  fehr  ahn  liehen' Tor/c/riag  zur  gefdiurim* 
den  Brief bef orderung ^  der  nur  in  Anfehung  der  vcr- 
hefierten  Anlage  iAr5ta^'onei»  von  jenem  verfchieden 
ift.     Noch  Torfchlage  zu  ärey  Methoden  zu  SignaU- 

runden. 
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fMHgen^  ans  fißen  Stationen^  durch  wei rreichende 
Spftchröhi-e  u«ch  D.  Gauthey^sAn^tLhen,  durch  Etek- 
tridtät,  und  eilf  auf  beträchtliche  Weiten  fortgeleitece 
Schiire.      Was   ir.an  von  der  erftel^n  weifs,    ift  aus 
Btr^flr. Stfnthematogr.  i.  Send.  S..7^ü\  bekannt.    Zu 
Anlegung^. eines  Kanßii*  für  die  zweyte  vpn  der  Länge 
einer  Stunde?  giebt  der  Vf.  einen  fehr  un)&ureirhenden 
AßfcbUg:.    Eijfendratkf  von  dem  eiqe  Länge  von  150 
Fufs  i  Pfund  wiegt,    wird  zur  Leitung   gcwifs   zu 
fchwach  feyn.     Nach  des  Vf.  Geftändnifs  (8. 109.  un- 
ten) härte  er  die  Vorfchläge  zu  -elektrifchen  Vorrich- 
tungen lieber  ganz  weglaflen  foUen.  Ueber  die  dritte 
Methode,  bittet  der  Vf.  um  Stillfchweigen.       Vom 
Gebfouch    der   Luftballons    zum    Kecognofci'* 
rend^r  Stellungen  des  Feindes  im  Felde ^    des  Zfi//o«- 
des  i'on  Feftungen^  und  Verfendung  von  Depejchen 
aa  ihnen.     Nichts  unbekanntes  oder  neues,  alsdaiS' 
der  Vf.  (S.  120.  unten)  die  Ballons  luit  fixer  Luft(!) 
füllen  iaflen  will.     Auch  ift  es  Schade,  dafs  der  Aus« 
fahrharkeit  der.Verfendungen  von  Depcfchen  durch 
Luftballons,  nichts  als  die  Ungewifsheit  der  Richtung 
der  Winde  in  den  obern  Luftgegeaden,  entgegenfteht. 
Die  Reo.  diefes  kleinen  Buchs  ili  zu  lang,  "tils  dafs  es 
möglich  wäre,  noch  etwas  über  deiTen  letzten  Artikel 
von  deti  Gegenßändeut  welche  der  Entwickelung  undAuS' 
hreüung  der  Äunfte  und  IViJfenfchaften  hinderlich  fifidt 
und  verurfackrnf   dafs  Jo  vieUi  davon  nicht  ins  Fubli- 
cum  kömmt t  zujTagen.     Eine  Ankündigung  von  Cor* 
rtfpondeuzmafchinenf  zu  fehr  gtfchwinder  Be* 
ßrietung  von  Briefen ,  und  einigen  Zentner  fchweren 
Vacleten^  unien  und  über  der  Erde ^  die  auch  zurFort- 
briagung  der  fchwer  beladenden  Schiflc  gegen  den 
Strom  anwendbar  ift,    von  deren  Dafeyn   uud  Wii- 
kudgder  Vf*  ein  Zeugnifs  beybringt,  befchliefsl  das 
Wert  —    Da  es  dem  Vf.  felbft  fchwerlich  der  Mühe 
werth  fcbeinen  möchte.    Seine  Mutterfprache  noch 
ricbug  zu  erlernen,  fo  wagt  Rec.  den  Rath:  dafs  es 
dem  Vf.  gefallen  möge,   nach  dem  Beyfpiele  vieler 
angefehenen    Schriftfieller   und   Standesperfonen    in 
Frankreich  9  feine  etwanigen  künftigen  Schriften  von 
Jemanden,  der  feine  Mutterfprache  richtiger  kennt, 
durchfehcn,  und  vop  groben  Sprachfehlern  reinigen 
zu  Iaflen. 

(Der  Bejchlufs  fotgt.) 

Stockholm  ,  b.  Lindh. ;  Kongf.  Vetenfknps  Acade» 
miefis  ntfa  Handling^r.  Tom.  XV IL  for  Manch 
derne^Jorn.Febr.Martius.  Srr/96.  —  Torm.XVJlL 
for  Mattademe  April,  Majus ,  ^unius.  (Abhand- 
lungen der  Königl.  Akademie  der  Wiflenfcbaften. 
XVII.  Band.  L  Quartal.  XVIII.  Band,  II.  Quart, 
für  das  Jahr  1796.)  mit  2  Tabellen  u.  5  Kupfertaf. 

An  der  Spitze  des  17.  Bandes  ftdit  eine  für  die  Schif- 
fahrt fehr  wichtige  Abhandlung  des  verdienten  Vice- 
admirals  Ilr.  voii  Cbapman,  vou  dem  eine  ausführli- 
che Abhandlung  vom  Widerftande  der  im  VVaffer  fort- 
bewegten KOrper,  das  ganze  in  diefen  Blättern  an» 
gezeigte  2.  Quart,  der  Abh;  dt*r  Akad.  vom  J,  1795 
einnahin.     Man  folUe  glauben,  dafs^  nachdem  fo  viele 


Jahrhunderte  bey  Uten  ondMueuem  Volkers  Anker  jn 
Gebrauch  gewefen ,  daran  wohl  fchwerlich  jetzt  noch 
etwas  mehr  zu  verbelTern  feyn  könnte.     Und  in  der 
That^crift  min  auch  Anker  an,,  die  an  Form  und  Kraft 
die  gröfste  Vollko^Muenheit  haben;  aber  man  findet 
auch  andre,  obgleich  von  der  Hand  eben  desMelfters 
verfertigt,  die  weit  fchlcchtcr  find.     Der  Grund  da- 
von  liegt  dairiii,  dafs  man  noch  unzureichende  Kennt- 
nSfs  von  der  rechten  Conftructioh  eines  Schiffsankers, 
d.  i.  keine  gehörige  Theorie  davon  hatte.      Hr.  v.  C. 
hat  darüber  mit  erfahrnen  SchifTern  vieler  Nationen  un- 
terhandelt, und  felbll  viele  Unterfuchungcaangeftel lt. 
Nach  der  Erklärung  verfchiedene^Theile  eines  Schiffs- 
ankers,  beßimrat  er,   was  der  Ankerflügel  auf  dem 
Boden  des  Meers  für  eine  Loge  haben  mufs,   um  fo- 
wohl  am  tiefften  einzufchnciden,   als  der  Kraft  des 
Schiffs,  ihn  mit  fich  fortzuziehen,   den  ^rcfsten  \Vi- 
derßand  zu  geben.    Und  auf  diefeiu  Problem  beruht 
das  vornehitifte  in  diefer  ganzen  Theorie,    wodurch, 
er  befcimmt,  dafs  der  V^Tinkel,  den  der  Ankerfiügel 
mit  dem  Boden  im  Meer  alsdann  mache,  gleich  iia* 
Ig'  feyn  mufs.    Zweytens  beftimmt  er  die  rechte Pro- 
porrion-zwifthen  der  Länge  des  Ankerarms  utod  der 
Ankerruthe,  upd  nachdem  er  durch,  die  Theorie  auf 
diefe  Art  die  Form  dtt  Anker  beftimmt  hat,  lehrt  er 
durch  die  Praxis  dcffen  richtige  Dimenfionen  zur  Er- 
h«ltung  feiner  Stärke  kennen.    Eine  Tabelle  zeigt  die 
l^roportion  der  Theile  derSchiffisanker  von  iiooo  bis^ 
'   zu  2000  Pf.  am  Gewichte.     Zuletzt  fucht  er  auch  die 
Schwere  der  Anker  für  grofse  Schiefe  z:u  beftiromen, 
'   und  zwar  wenn  man  die  Breite  des  Sqhiffs  quadriret, 
nach  Quadratfüfsen  derfelben.     Und  darnach  mufs 
ein  Anker  für  einen  fchwedifchen  Dreydecker  haben, 
3j  Pf.  Gewicht  pr.  Quadratfufs,   ein  Zweydecker  3^ 
undeine  Fregatte  3^  pr.  Quadratfufs,  und  den  Grund 
einer  fo  grofsen  Schwere  für,  die  Anker  fchwedifcher 
Kriegsfchiffe  findet  er  in  den  kurzen  fich  brechenden 
Wogen  der  Ofifee.     2)  0.  von  Ar^t Bericht  von  drey 
merkwürdigen  Wunden  am  Kopf.     Die  eine»  welche 
blofs  durch  einen  Wurf  im  Scherz  mit  der  Kante  ei- 
nes Spec  Rthlr.  verurfacht  war,  und  der  dem  Kran-^ 
ken  eine  völlige  Lethargie  vcrurfachte,  ward  tödlich, 
da  der  Kranke  erft  fpüt  iusLazareth  kam,  und  in  der 
Nacht  verfchied,   da  er  am  folgenden  Tage  trepanirt 
werden  follte.     Die  andere  durch  einen  Fall  aus  dem 
Fenfter  auf  das  Steinpflafter,   ulHi  durch  Umwerfen 
des  WagCHS,  fo  dafs  der  Befchädigte  mit  dem  Kopf 
auf  einen  Stein  fiel;  beide  wurden  durch  den  Trepan 
geheilt.  Bey  erßem  flofs  doch  drey  Wochen  hindurcli 
aus  derOeffnung,  die  der  Trepan  gemacht  hatte,^  un- 
gemein viel  Blut,  wobey  fich  doch  die  vor'rgen  Übeln 
Zufalle  von  Tage  zu  Tage  verminderten.     3)  $-  ?•* 
IVefiring  Befchreibung   eines   Menfehen,    der   ohne 
Arme  und  Hände,  Beine  und  Füfse,  dennoch  durch 
Uebung  viele  Gefchicklichkeit  in  allerband  Künftea 
und  mechanifchen  Arbeiten  erwerben  hatte.    Auf  der 
in  Kupfer  geftorhcnenFigur;deffeibeu  fiehtman,  wie  er 
mit  einer  am  Arm  feAgemachten  Feder,  fthr  fanber 
fchreiben  konnte.    Er  konnte  rechnen,  fchnitielte  in 
Holz,  kennte  zeichnen,  mitOelfurbe  mahlen,  drech- 
Fff  a  fein. 
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fein  9  Tafcbenuhren  Terfertigen  u.  f.  w.  Als  Advokat 
führte  er  yerfchiedene  Recfatshändel  vor  Gericht.  Er 
ward  1787  verheiratfaet«  und  zetig:te  vier  gefuode  Kin- 
der. 4)  Hr.  Proipmn,  der  fchon  in  diefen  Abh.  vom 
J- 1775  u°^  i7dS»  eine  Abhandlung  von  dem  geringftea 
Abftand  der  Kometen  von  unfererErde  hat  einrucken 
laffen ,  giebt  hier  die  zweyte  Fortfetzung  decfelben, 
W9r(nn  er  die  Berechnung  der  leit  1785  erfchieneneat 
und  von  den  Hn«  Saron ,  Mechain ,  von  Zach ,  Maske^ 
Um  und  Boie  obfervirten  Kometen  anfuhrt,  und 
den  geringften  Abftand  derfelben  von  der  Erde »  mit 
allen  dazu  gehörigen  Circumftanzen  in  einer  ange- 
hängten Tabellen  verzeichnet  hat  Man  iTeht  daraus, 
dafs  alle  diefe  eiif Kometen  unfererErde  nur  In  etwas 
nahe  kommen  können.  Der  nächfte  darunter  kann 
uns  dech  nicht  näher  kommen ,  als  die  Entfernung 
des  Mondes  ismal^enommen'»  und  dje  andern  bei«* 
den  ao  und  sömal  Ib  weit  als  folche  beträgt.  Aufser 
diefen  können  blofs  drey  davon  der  Erde  näher  kom- 
men als  die  Venus,  und  zwey  nicht  einmal  fo  nahe  als 
Mars  in  feiner  nächften  Entfernung.  5)  Hn.  Lander- 
i^^fc'i  Methode  eine  DifTerentialäquation  zu  iategriren. 

I  Folgende  Abhandlungen  machen  den  Inhalt  des 
igten  Bandes  aus.  lY  G^  Modeers  Befchrcibung  der 
Gattung  Or^Aocera.  V.Linnfe  nahm  fie  mit  unter  Naw- 
tilüs  But.  Brcyns  machte,  da  fie  entweder  gerade 
oder  am  untern  Ende  gewunden  ift,  zwey  Gattungen, 
OrthocerM  und  Lituus ,  daraus.  Der  Vf.  fetzt  fie  auf 
4erGränze  zwifchen  den  gewundenen  und  ungewun- 
deoen  Schalthierchen ,  und  giebt  folgende  Kennzei- 
chen an :  Tefta  libera,  tubuliformis  attenuata ,  ^enicuj- 
lata  9  faepius  recta^  quibufdam  poftice  involuto  — /j>i- 
raUs ;  intus  diaphragmatibus  iabUftatis  quafi  contigna- 
tß,  fiphone  perforatis.  Das  Thier  lebt  im  Meer  und 
ift  fo  klein,  dafs  man  es  kaum  mft  blofsen  Augen  be- 
merken kann.  Die  Schaale  befteht  aus  einer  laugge- 
ftreckten  kegelförmigen  Röhre  mit  verfchiedenen  Kam* 
mern.  In  der  oberften  wohnt  das  Thier,  das  iSbri- 
gen^  felbft  in  feinen  natarlichem  Zuftande  noch  gar 
nicht  gekannt  ift.  Vcrmuthlich  legt  es  fö,  wie  es  grö-* 
fter  wird,  auch  eine  neue  geräumigere  Wohnung  an 
^  der  vorigen  an.     Hr.  M.  theilt  fie  in  folche  mit  einer 

feraden  Schaale  (tefla  recta)  und  mit  einer  am  untern 
nde  gekrümmten  ja  faft  gewundenen  Schaale  (tefta 
oblüniformi.  Von  erften  werden  hier  la  Arten  bc^ 
fchrieben,  nämlich:  1)  Orthoara  Striata  tefta 
recta  t  conico  -  elongata ,  articutis  obfoletis ,  ftriis  etevor 
tis  transverfis  rectis  numerofis.  2}  Orth,  und  ata, 
tefta  recta  conico  fubcytindrica^  articulis  obfoletis^  ftriis 
etwatis transverfis undatis numeroßs.  2)  Orth.  frön- 
äofa  t.  t.  conico -fubciflindrica  futuris  geniculorum 
Widulato  —  dentatiSf  ferratis.  4)  Orth.  fulcata  t. 
r.  cofticO'Jubciflindrica,  articulis  obfoletis  ^  tongitudi- 
natiter  futcata.  5)  Orth.  obtiaua  t.  r.  fuburcuata 
Unearii  parum  attenuata^  articulis  tongHudinatiter  oMt- 
que  rmAti'ftriatii,  ftphoue  centralis  6)  Orth.  Ro- 
fhaniftrum  t.  r.  conico  fufiformi^  articulis  fubto- 
r^fis»  ftriis  elevatii  iuodenis,  fiphone  centraH.  7)  Orth. 


Kap-iftrum  t/r.  oHenuaio - conica j  articnUs  toroßs, 
fubgtobofis  *  ftriis  elevatis  duodenis,  fiphone  ctnirali. 
8}  Orth*  Radicula  t.  r.  obtonga  attenuata^  articulis 
torofis  globofo '  obpyriformibus  ^  glabris;  fiphone  cm- 
trali.     q)  Orth.  fipuncutus  t,  r.  Oflindrica  Juhat- 
tenuaia  laevif  articulis  fonfimiUbus  remotis^  genicuUs 
et  fiphone  detecto  centrali.      10)  Orth.  Fafcia  t.r, 
aUetmata^   articulis  oblongis  ftriatis^  genictUis  (om- 
bus  elevatis t  fiphone  centraU.     11)  Orth.  cingulßta 
t.  r.  Uneari  fubulata^  articulis  torofis  pturibus  ablongo- 
fubovatis  fubtilißtmeftriatiSy  genieuljs  laevibus  elevatis. 
I^}  Orth.  Raphan-us  t.  r^  oblongo- attenuata,  ertU 
culjs  tarofiSf  ftriis  elevatis  faepius  fedenis  9  fiphone  füfh 
taterati.     Die  gröfsteif ,  die  der  Vfi.  gefehen ,  hatten  9 
Glieder.    2.  Hr.  BergmeifterLtndfrJom'j  Befchrcibung 
eines  neuen  Pferdegopels  bey  PersbergerGr4ibe,  wo- 
bey  ftatt  cylindrifcher  Körbe,  kontfchef  zurAofiörde- 
ning  der  Erze  angebracht  find,  mit  Zeichn.  Da  ein  Pferd 
bey.beftändiger  Arbeit  174  Pf.  ziehen  kann;  fo  kann 
diefe  Winde,  die  höchftens  144  Pf.  Kraft  fodert»  von 
einem  Pferde  leicht  in  Bewegung  gebracht  werden. 
3«  Hn.  Lejonmark  Zuftitz  zu  der  vorigen  Abhandlung, 
worrnn  er  eine  Vergleichung  zwifchen  diefem  kooi- 
'  fchen  und  einem  cylindrifdhen  Korbe  aufteilt  •  die 
zum  Vörtheil  des  erften  ausfällt   Hr.  Delius  hat  fchon 
in  feiner  Bergbaukuhft  einer  Art  konifcher  Körbe  ge- 
dacht, welche  in  einer  horizontalen  Lage  vom  Waf- 
fer getrieben  t^r^rden;  diefe  neueq  aber  ftehen  per- 
pendiculär  in  einer  von  Pferden  gezogenen  Winde. 
.4.   Hn.  EfHunSs   entoniologifche  Adraerkungen  zur 
tauna  Suecica.    Diefer'Beytrag  zur  Vermehrung  der- 
felben' betrift  folgende  Arten,     x)  Ltptura  laevis 
Fabr.f  nigra  elytris  pedibusque  Uvidis,  clytris  futwra 
apiceipAe  nigriSt  *  s-  Leptura  lateralis  nigra  ely- 
tfis  teftaceiSi  hu>meris  angularis  ^    linea  tateraU  fufca^ 
efpice  eliftrorum  pedibusque  nigris.      3)  Ciftela^gib- 
bd  fufca  elptris  acumiriatis  convexis  fufco  teftaceiSf  pe- 
eKbus  rufefcentibus.    4)  Cicada  tremula,  ßava^ 
tris  hyalinis t  fafcia  media  fufca.   5)  M ufc a  notata, 
antennis  fetariis,  pilofa  lutea  t   alis  hyalinis  9  maeula 
thoräcis  triangulari  caerulefcente,     s6)  Mufca  mar- 
ginella  antennis  fetariis  pilofa- fufca  nitida^  tdis  fus- 
eis ,  margine  interiore  punctoque  coftali  albis.  *  7)  'Co^ 
nops  cinereus  {miopa  Fabr.)  antennis  fetariis  ci- 
nerea ,   abdomine  fubovale  hamofo ,  ore  verfictdofa  el- 
be,  alis  fufco  hyalinis ..    5.  Hn.  Chifurgus  Hgtlberg's 
-Befchreibung  eines  angebornen  fchwammigten  War- 
zengewächfes  an  dem  obern  Augenliede,  mit  Zeich- 
nung.   Es  ward  ungeachtet  feiner  Grösse,. da  es  das 
gan^e  rechte  Auge  und  einen  Tlieil  der  Nnfe  und 
Wange  bedeckte,  glücklich  weggefchnitten  und  in  6 
Wochen  geheilt.     6.  Des  verftorbenen  .Färbers  und 
Oberdirector  Hards  Befchreibung  zweyerFarbcorapo- 
ihionen,  zum  Schwarz  -  und  acht  Rotfaftirben«     7.  Hn. 
Schröters  Beobachtung  fiber  die  Bedeckung  der  Sterne 
i:  I  und  2.  im  Sder  vom  Monde  den  14.  Mürz  1796. 
Am  Schlufle  noch  einige  Zufätze  zu  Hn.  Profperin^s 
im  vorigen  Quartal  eingerückter  Abhandlung-  von  der 
f  erittgften  Entfernung^der  Kometen  von  der  £Vde. 
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i)  Carlsruhe,  in  Mdcklots  Buchh. :  ^.  L.  'Rockr 
wanii^ii  Pxof.  zu  Carlsrbhe,  Vcrfuch  über  Tete* 
graphie  und  Telegrapiten  etc. 

^)pRANKFURT  0.  M.»  in  d. Andreäifchen Buchh.:  üiber 
Sigmatt  Order  und  Zietfchreiberey  in  die  Ferne  mit 
neuen  Angaben  und  dreizehn  Kuvfertafeln  etc.  von 
dem  hefluchen  Profeffor^.  /I.  B.  Berg/lräßer  etc. 

3)  Hanau»  b.  cl,  Vf.  u.  b.  Flejfeber  zo  Frankfurt 
d.  M.  in  Comm. :  Signßlkun/t  für  Armeen  etayoa 
^em  Major  Freyherrn  von  Boucßun¥öder  ete. 

4}  Leipzig»  b..  Breitkdpf  Sohn  u.  Comp.:  Ueber-^ 
fichien  und  Erweiterungen  dir  Singnal  -  Order  und 
Zielfchreiberetf  in  die  Ferne  ttc^  von  ^9  A.  B. 
Bergflrafser  ett. 

'  5)  Danzio»  b,  BrQckoef:  Gedanken  über  die  Zei- 
chenfprache  des  Hn.  PtoL  Bergflrsifser  und  d^r 
(die)  Gefchwindpoft  des^  Hm  Adv.  LSngueit  tut- 
wörfen  von  Carl  Firiedrich  Lehmarkn  etc. 

6)  Leipzig,  b.  Meyer;  Kurzer -und  verßdndlicher 
ünterriclit  über  die  Telegraphie  etc. 

7)  Wien  »  in  der  DoUifcb.  Biichh.:  Aeckte  und  ge- 
naue DarfieltuHg  der  neuerfundenen  franzößfchen 
Fernfchreibmafchine  etc. 

(Befcfäuft  der  fm  vorigen  Stück  abgebrochenen  Recenßon,) 

In  der  Schrift  No,  4.  fetzt  Hr.  Bevgjlrdfßer  die  bey 
No.  2.  .erwähnten  Angriffe  gegen  Hn.  Bocktnann^ 
auf  oben  befcbriebene  illiberale  Weife  b^y  dem  ent- 
fernteften  Anlafle  dazur  mit  gleicher  Heftigkeit  fort. 
£ec.  zeigt  diefs  hier  ein  für  allemal  an»  ohne  üch  wei- 
ter auf  diefen  Streife  einzulaflezij  zumal,  da  der  ange- 
griffene Thetl  die  weife  Mäfligung  gehabt  hat«  dar- 
auf (fo  Viel  Rec.  bekannt  geworden)  auch  kein  Wort 
zu  erwied^rn.  Zum  Beyfpiel  nur  einen  Vorwurf.  Hr. 
'Bockmann  fchreibt  bald  Dom^  bald  Don  Gauthet/  (S* 
26»  vergl.  mit  24*)  daraus  wird  npn  e]n  grofses  Ver- 
fehen  gemacht,  und  eine  beleidigende Fplge  gezogen; 
da  es  doch  denFranzofen  felbft  völlig  gleichgültig  ift, 
X>o  9ft  oder  D  0  n  zu  fchreiben.  S.  Haas  Oict.  Fran^.  — 
Die  Schrift  fangt  mit  einer  fehr  fchä^tzbaren  charakte- 
ifi&ifchen  Ueberlacht  alles  deflen  an,  was  über  Sunthema" 
togreyphik  und  Tetegraphik»  in  öTTentlichen  Schrifte« 
.e0thalte|}es »  unter  den  Bereich  des  Vf.  gekommen  ift* 
Bey  der  Mühe  und  dem  Fleifse,  mit  welchem  der  Vf. 
gtfammelt  hat»  wäre- es  wahrer  Undank •  den  Man* 
A.  L.  Zm  1797»    Zweyter  Band. 


fei  einzelner  hier  fehlender  Schriften»  die  ott  dem^ 
eifsigftei:  Sammler  entwifcheu»  und  andern  viel- 
leicht  zufällig  in  den  Wurf  kommen»  als  Fehler  rü- 
gen zu  wollen.  Rec  führt  einige»  vorzüglich  5(V- 
fudbücher  für  Flotten  ai|.  Zu  1670.  oder  bey  den  §. 
fi-i.  als  Nachtrag  angezeigteu  Schriften  des  TrithemiuSt 
verdiente  vielleicht  noch  mit  erwähnt  zu  werden : 
BjfcueiL'de  ptufieurs  ma^hines  militaires  et  feux  artificieh 
pour  ta  guerra  et  recreation ....  aufß  te  wiotjßn  d'efcrire 
ta  nuict  d  fon  ami  abfenL  De  la  Diligence  de  Fran^ 
ThyboureL  Maitr*  Chir.  et  Bean  Appier  dit 
Uanzetet  CtUcogr.  Au  Pont'a-moujfon,  (S.  Reichs* 
Anzeiger«  1795.  No.  263.)  Zu  1746.  Govertze  Af- 
beelding  van  alte  Seinen  die  geohferveert  worden  in 
s*  Lands  Vloot,  Amßerd.  8«  Zu  1762.  Les  fignauz  de 
VFfcadre  de  Mr.  Bompat.,  Toulon.  fol.  Zu  1763.  ge- 
hört das  Original  der  unter  1767-  aufgeführten  Hol- 
land.^ UeberlTetzung. ,  Von  dem  Unter  1765.  angegebe- 
nen Buche  hat  man  eine  Holland,  und  eine  Engl, 
tfeberfetzung,  jene  von  1768«  diefevoni788-  Zu  17*^8. 
Zu  1779.  Abrege  de  VArt  des  armees  nav.  ow.  £(em.  de 
tact.  nav.  avec  un  tyaite  des  evol/utioiis  et  des  ßgnmx^ 
parun  Capit»  au  Service  de  la  France  Amßerd.  ^  Auch 
fallen  ohngefahr  in  diefe  Zeit  die  zu  Copeuhagen  oh- 
ne Jahrzahl  in  Fol.  herausgekommenen:  üeneralSeig- 
ne^  og  Ordres  om  Dag  og  Natteti ,  tili  Anker  eiler  un- 
der  SegeU  Zu  1788«  Capt.  WesVs  .Signals  on  a  new 
Plan  London  ju  Von  dem  fchwedifcheo  Signalbuche» 
welches  der  Vf.  blofs  erwähnt»  findet  man  Nachricht, 
in  der  A.  L.  Z.  1788*  ^-  ii8-  Zu  1789.  Verfuck  ei- 
ner  fehr  einfachen  und  allgem.  Aufibf.  d.  berühmten 
Problems  einer  Cortefpondenz  in  cA-und  unabfeh- 
bare  Weiten^  München  bey^of.  Lindauer  g.  Zu 
I7o#.  D.  ^of.  de  Mazarredo  inftructiones  y  Sen- 
neues  que  pora  el  regimento  u  manobras^  de  la  Bfquttdra 
del  mando  del  Ex'^K  Sr.  D.  Luis  de  Cordova  difpo- 
fo  el  mayor  general  de  la  Efquadra.  Cartagena  4. ;  des-' 
gleichen:  Princtpi,  progrejju  perfezione^  perdita,  e  ri- 
ßabilimfinto  delV  antica  arte  di  parlare  da  lunghi^  in 
guerrm^^daW Abb,  Requeno  Turinu  Ferner fmd  von 
den  hier  recenf.  N.  5,  6,  7f  die  von  Hn.  Böekmann 
erwähnte  Üoll.  Abbild,  des  Telegr.  zu  Lille  ^  fo  wie 
auch  die  Abb..  im  N.  T.  Merkur;  Was  thaten  die 
Teutfchen  bisher  für  Telegraphie?  noch  nicht  mit 
angeführt»  wahrfcheinlich  weil  fie  damals  noch  nicht 
erfchienen,  oder^  in  der  Gegend  des  Vf.  noch  nicht 
bekannt  geworden  waren.  Auch  wird  die  Literatur 
des  Seewefens  vor  der  Abth.  Marine  des  Nemnich- 
fcben  KathoUkonSf  noch  eine  Nachlefe  liefern.  Von 
einzelnen  Artikeln  in  Seelextcts  u.  a.  Büchern  glaubt 
Rec.  nur  die  Artt.  Signaux  und  Signal  in  der  Abth. 
Ggj  "^  Marine 
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Marine  zur  JEncuctopedie  Frrtfff,  nnalimTatconnern    *ßensi  in  5eneh' Uretter  oder  7*aWfl  vön  verfchiedc- 
Ä'owl*«'^  Tmt^^lrfsp'fc  «vaHtot  S.  fT^-lff^  eT|trtih|[enf  «U'     m^  Fprben ,  wie  Sckieber*  von  ^hem  hcijintrr  iö  Kih 


ckMffeh  t-  um^  au^h  Auf  dia^  hier  doch'mögHcb«  Ndch«« 
lefe  aufmerkfam  zu  machen.     Vlelleicbt  hättei>  autk 
die  englifchen  Signal  Towrs^    und  die  Art  wie 
(lengnaliren,  wenigilens  eine  Erwgifeniiag  verdient. 
Die  Manier  inufs  in  Anfehung  des  Mechanifmus  fefir 
einfach  feyn ;  demtTxath  den  luvudllltbenrLiftev  toht 
See -Etat,  find  zu  jedem  i  Lieutenant«    i  Cadett  und 
nur  2Matrofeö  comniandirt.     Wenigftens  fcheiiien  fie* 
auf  eine  Erwähnung  iiiit  der  S.  74.  gegeherien  Nach- 
richt gleiche  Anfprüche  za   hatten.     Erörtemng  ätr 
Frage:   tver  der  trfte  vollftommnere  Tetegrnph  am 
Oberrhein flrbm  gewefen?'  in  e.  untertji.  Schreib.' 
an  Sr.  KurfurfiL  Ön.  zu  Mannz.     Becher  heifst  die* 
fer  merkwürdige  Mann,  und  i^im  wird  in  Einern  ähii'' 
liehen  weiter  unten  eingerückten  Schreiben  die^Er* 
findung  der  brsher  nach  Leibnitz  benanhten  Dyadik  zu- 
gefchricben.  —     (Die  Zeichen,  welche  d}e  Qrubenlet^ 
te  inBergwetkendeu  A3  genannten  Schützern^  (de* 
nen,  Welche  die   Ifajfertreibwerke  regieren,)    geben^ 
fcheinen  dem  Vf.  entgangen  zu  (eyn,^  Jene  reden  tief 
unter  der  Erde  heraus,  nicht  feiten  auf  beträchtliche . 
Weiten,  vermittelft  der  fd  gennnntea  Kiopffian" 
gen,  mitdiefeir,  durcli^ einzelne Hamroerfchläge,  ei- 
ne freylich  nicht  fehr  wortreiche  ^Sprache;    aber  der 
Vi*.  wiVd  fich  dabey  feines  S. 94.  angeführten:  i  ro^k^ 
ToKAci'oX.yon;  roTc  XcSo/;,    erinnern,   welches  zugleich' 
eins  der  erßen  Grundgefetze  jeder  guten  Signal- Eiit- 
riihtung  feyn  -rtufs.     Die  Erfindung  der  Klopfflangtn 
fcheint  mit  dem  der  Feldgefiänge  von  gleichem  *AUe^ 
zu  feyn,  und  diefc  fallt  nach  Calvör  Tom  1.  S.  ^t.  in 
die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts.     Kurz  befchrie- 
ben  ift  der  Mechanißnus  der  Klopf ft,  daf.  'Jörn. IL  S. 
52.)  Spiegettelegraphe.  (Taf.llf,  nicht!!,  gehö« 
zu  ihrer  Erjauterung.)     De«!   Anfch^ä  nach,    eine 
Spielerey,  die  bh  jetzt  noch  fchwferUchzumernftljchen 
Gebrauch. duf  beträchtliche  Weiten   anwendbar  feyn 
dürfte.     Allenfalls  könnte  fie  etn  Vf.  eines  neuen  Gd- 
fiertehers'zur  Erklärung  von  Täufchungen  benutzen. 
Was  der  Vf.  S.91,^  unter  «leiner  linfen  -  und  htjperbel^ 
ßm^i^en  Röhre**  verAeht,  ift  uns  eben  fo  unbegreif- 
lich, als  was  „ein  ftumpfer  Ausfchnitt  von  iS'Gr^- 
,,den  t   wo  möglich  in  paraftö/i/Wier  Form,  feyn  füll. 
V  eh  er  den'  Gebrauch  prifmatifcher  Körper  in  dtr 
FeiiifcJireibektinft  .ypw  fiirßl.  liejf,  Kammerajfeffor  Hn* 
Koppe.    Eine  vorzüglich  nette  und  finnrefche  Vor- 
richtung, durch    prifmatijclu  9    und  eckfaulen  förmige 
jGerüfte ,  derei?  Seitenilächen^mit  abfiechenden  Farben 
an^efiricben  find,  nach itiehreren, Gegenden  zugleich, 
nach  verfchiedenen  zufammen  gehörigen  Schtufleln, 
zufignaliren.     Wenngleich  die,  nach  dem fchon oben 
erwähnten  Schreiben  an"S.  K-  Gn.  zu  Maynz,  in  wel* 
chem  Leibtiitz  die  Erfindung  derDycidik  abgefprochen 
wird,    befchriebenen  Farhenfcheibtn,   ron  eben 
dem  Hn.  K.  Kappe ^  blofs  nach  Einet  Gegend,  hoch* 
ftens  vor-  und  rückwärts  Zugleich,  daiTclbige  leiften, 
fc  wird   ihnen  doch  nicht  leicht  Jeinand  die  an  der 
prifmatifchen  Einrichtung  gerühmten  übrfgen   guten 
F.'cenfchaften  ftrrftig  ma(jh'en.   -KaJtentelegVaphe.  Ka' 


teh^  ikh  ausd^n-Kafteu   in  dte  Hölie«  ^  uimI  eucSdi 
fchiebeu  laiTen.  Ein  prifwat ifc her  Nadit und. Tag- 
tetegr.     Der  obige  Koppifche^  jnit  dem  Zuiatz«^  von  fünf 
Fentteni  in  eines  Seite,    die  erleuchtet  zu- Nachtfie- 
na len dienen.    Wag entetegr.  Fahnen t-etegraph, 
jeirer  hat  xwey,  wie  Wagebalken,  -um  ihre  Mitten 
vertikal  bewegliche  Balken,    die  durch  ihre  verfchie^ 
denen  ^^eigungen  figtiallren,-  dfefer  befteht,   aus  be- 
mahlten Brettern,  Blechen  etc.,  die  wie  Fahnen  auf- 
gezogen werden.     (Bey  diefen  wird  allemal  noch  eine 
kleine  Voirichtimg  eüfoderlich  feyn,  fie  in  der  gehö- 
rigen Lage  gegen   die  njichften  Warten  za  erbalten, 
wenn  ein  roafsiger  W^ind  in  der  Richtiing,   in  wel- 
cher zwey  Warteh  von  einander  liegen,  wehen  foitte.) 
)£ine    Verbindung   mehrerer    diefer    Telegraphen. 
(Allediefe  vondem  Kay^^ntel^g'r.  an,  fchetuen  von 
Ha.  Bergfiräfser fei b'ft zu  feyn.)   Ein  Fa rbenlttegr, 
4h  eiiur  C^uadrai  förmigen  Oeffnuäg  einer  Mooer. 
(Dem  Böckmannfchen  Xehr  ähnlich,)    tioch  zwey  andere 
T. ,  derenZeichen  durch  zwey  Halbkreisförmige 
Binge  gjebild^  werden.  ,  fiey»  dem  einen  üud  die  bei* 
den  halben  Ringe  nm  eineu  gemeinfchaftlicheu  in  3er 
Mitte  ihres  Bogeus  liegenden  Punkt  beweglich-,    fo' 
dafs  fie  hl  Einer  Lage  einander  decken,   uud  daoA  wie 
ein  halber  Ring  erfcheinen.      Be'y  dem  andern   find 
fie  jeder  für  fick  um  eben  diefe'  Punkte  beweglich,,  Jia* 
ben  aber  keinen  gemeiofchafttichen  Drehou^ktr  und 
bilden    in    Einer  Ltfge  einen    ganzen   fktng.    )  AJle 
drcy  find   von  üti«  Koppe.      Noch  «ine  V^b&rdung 
der  Fahnen-f    des    erjten    Halbringförwi gen^ 
zweifer  Kafien-und  des  einfachen  prifmatijclien 
Tetegr.  mip  der  Einrichtung  zu  bl achtfignalent 
alles  auf  Ether  Warc^^,   mh  voUftändiger  Wohnfng 
ffir  den   Wärter  etc.   (die  hier  gebrauchten  F0boep 
find  wie  die  oben  erwähnten^  aber  mit  dem- wo  -Ä^- 
licti  unbequemiOkeniUfc&am/inux angebracht.)  -^  W^n 
irgend  ein  Officier  von  avancirtemKan^e  ^  wie  derTVf. 
erwähnt t  nicht  wuOste  was  DekadikSey ;  (o  kannte  ^ 
doch  wahrfcheinlich  die  Sache,  wenn  ihm  gleich  d«r 

,  griechifche  Name  fremd  war.  Hätte  er  I.uft  zu  JRß- 
torfionen^  fo  würden  ihm  Taf.  XL.und  XU.  der  bnter 
No. 2.  recenf.  Schrift,  die  arka7itifchen  lfampen(S* 
175.  ,  die  toländifcfien  Telefkope  (S.  ipiOeic. 
auch  dazu   Stoff  geben«>    Endlich   noch  ein    istä- 

^graph  in  radförmiger  Beuegung(?)  Hr.  B^rfi 
wird  feinem  anderweitig  beftätigtem  Ruhme  bicbts 
entzogen  glauben,  Wenn  er  diefe  Einrichtung,  <fit 
er  zuerft  vorfchlug,  die  der  Hr.  Wegkommt.  Kart  Mir 
leicht  fand,  und  auf  Hii.  Bergfiräfsers  VeranlafTuns 
ausführte,  an  Hn.  Bergßräfser  geradezu  abtritt  — 
Von  der  Kenntnifs  des  Mafchinenbaues  des  Hn.  Brr|f* 
fträfser^  fcheint  das  aber  kein  allzu  grosses  Vbfttr- 
th^il  zu  begründen,   wenn  er  glaubt;   £in  nabemn 

.  io  Füfs  im  Durchmefler  grofses  Schwungrad;  (dasjMT 
einigtrnsafsen  beträchtlicner  Entfernun^dfer  StntfMA 
noch  gröfser  werden  mufs)  laflc  fich  10  gefchii'iüd^ 
bewegen,  „dafs  es  in  Einer  Sekunde  drey  Buctiftatjen 
Aufüelhn}»    und  eine  zur  Beebacfatun^  hiiilän£li<~ 
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Zeit,  paaßren  hffen  könne.^«     Doch   ift  er  mit  3öod 
bis  :6oc  fcuchftabejo  in  eiuer  Stunde  zufrieden.  -  Bald 
whfi  Aii*n  Gefchwiu4jrcbreil>er  für  die  Teiegrapkie  nö- 
Ölig  haben  !     Auch  ift  ibni  die  Freude  übet*  diefe  An* 
gäbe  —  die  jedoch,  nach  dem  bekanuteo /ati/e  eji  in^ 
ventis  txddere^  leicht  beiTer  einzurichten  würe,  -r-  rech( 
febr  zu  gondln.     Uebrigens  ift  bey  der  auf  diefer  Tafel 
A  ood  B^vorgcftellten  tetegr.  Warte,  1q  elend  für  di^ 
Wärter  g^forgt^  dafs  fie  in  den  24Fufs  hoh^n  Thurra, 
durch  eineetwas  über  4  Fufs  hohe  Thüre  hineinkrie- 
chen müflen.     Nach  diefem  Maafsftabe  ift  auch  die 
Gröfse  des  Rades  angegeben.     In  einem  noch  ange- 
hängtem Auszuge  aus   einem    Schreiben  eines  ver<- 
dienfivbllen  Privatmannes^  wird  S.  199.  ff.  auf  einige^ 
deinRec.  ganz  unbekannte,  wehigftensaus  der  teUigr, 
Fefide mitlln.  Bückmann  nicht  erhellende,  Ding;eonge' 
fpielt,  auf  die  Rec.  blofs  zum  l^eweife  feiner  Unpar- 
theilichkeit   aufmericfam    macht.      Einige   Aufgaben^ 
welche  die  Verwandlung  der  Zahlen   der  Deca^^e  in 
die  der  Tejfaropentas ,    und  umgekehrt  betreffeii,  be- 
fchliefsen    diefe   iu    vielen   Rückßchten    Tchätzbate 
Scbriü. 

Nr.  S'  enthält   für   die   Signalkunft    gar   niiits 
Neues.  DesVf.  Methode  (dem  in'der  Vorrede  das  Prä- 
dicat,    General '  Brigade 'I^fpertor   beygel^t    wird) 
ift  eine  Modlfication  der  altgriechtfchen  Signalirung 
der  Cqtumtien,   und  Zeileuweife  anter  einander  und 
nebeneinander  gefchriebenen  Buchftaben  und  Zahlen, 
bey  wekherdieStetle  der  einzelnen  Buchftaben  (oder 
2l4htefaO  durch  zwey  verbundene  Signale  angezeigt 
wird,  deren  eins  die  Zahl   der  Cofi^mne ,  das  and^ 
re  die  der  Zeile  angiebt;   mit  dem  einzigen  Vorzuge 
vor  der  alten^    daß  die  ierfte   Cotumne  nicht  fignalirt 
wird,  foudern  ein  Signal  für  eine  Zeile  ohne  Cotum- 
nmßgnal^  eine  Zeile  der  erften  Columne  bezeichnet. 
(Warum  nicht  einen  Schritt  weiter?)    üebr^eas  ift 
aber^alles  auf  die  umftändlichfte  Weife  für  Tag-uud 
Rächt  Signale  erläutert.     Die  letztem  werden  durch 
Erleuchtung  verfchiedener  durchfcheinender  Streifen, 
auf  einem  undurchßchtigen  Grund  gegeben.    Zur  ge- 
fchwioden  Beförderung  von  Briefen  werden  Haubitz- 
grano^nmit  einer  Oeffuung  öhngefehr  wie  eine 5par- 
bückje^    oder    ein  Armenflbck  empfohlen,  auf  deren 
Aufsenfeite  der  Ort  ihrer  letzten   ßeftimmung  einge- 
graben leyn  foll.     Die  in  manchen  Stücken  einer  Ver- 
beflfcrung^fähigc  Einrichtung  der  Stationen  etc.  wi-rd 
kurz  befchrieben ,   und  die  Einrichtung  der  Haubitz^ 
gMntUen  zur  Briefbeförderung,    die  Art  fie  zu  ver- 
fMiefsen  etc.  bis  auf  die  fubtile  Federzan-ge  (die  aber 
nicht  mit  abgebildet   ift)  mit  welcher  der  Komman- 
dftiit  <^es  Orts,    an  welchen   die  Haubitzgranate  zu- 
letzt anlangt,  oder  eine  andere  dazu  autorifirte  Stafl^ 
desferfoHf  die  Briefe  aus  der  Granate  herausnehmen 
foU,  abgebildet. 

Nr.  6.  Auch  ein  paar  Bögen  und  eine  Kupfertafel 
mi(  Stellungen  des  frnnzüfifchen  Telegr.  Das  V\'enige^ 
was  über  die  Sache  gcfagt  ift,  ift  grofstentheils  gut, 
tfhuQ  AßBctailon,  uud  verftandl ich  vorgetragen,  ehtf- 
faalt  aber  nichts  neues,  und  fchränkt  lieh  blofs  ai^f 
die  Signalirung  des  Alphabets  eiif.    Die  Bezeichnung 


der  Tempo*^^  in  denen  einzelne  -Kavonen^Sfle  ein- 
ander, folgen ,   ^m   das  Alphabet  zu  bezeichnen«   ift  ^ 
fpashaft  genug;   (o"  und  5,  vbaben  ein.  gleictvicl  gelj- 
tendes  Zeiciien ,    wenn  fie  gleich  etwas  verfchiedea 
auifehen  und  fonftift'die  Bezeichnung  auch  nicht  völ- 
lig richtig,  gewählt;)    aber  die  Signalirung  wird  fo' 
wjsitlauftig^    dafs  zu   einer  kurzen  Sentenz  von  27 
Buchftaben  mit^ero  leichteften^Feldgefchütz,  beyna- 
he  eine  Tonne  Pulver  auf  jeder  Station  gehören  wür- 
de.    So  übereinftimmend  mit  dem  Vf.  Rec.   übrigens  ' 
-dfe  S.  8-  als  ein.  Beyfpiel  einer  Signalirung  gegebene 
Sentenz,  unfern  ftreiträfligen  Telegraphen  zu  aufrich- 
tiger Beherzigung  angelegentlich  empfehlen  möchte; 
Ak wenig  kann  er  iich  enthalten,   befonders  in  Ruck- 
ficht   der   Schi ufserklärimg,    und   bey    dem    wenige 
ftens  durch  diefe    Bogen  nicht  widerlegten  Mangel 
an  Kenntniis  delTen,  was  fchon  vorhin  in  der  Sache 
gefcheheu  ift,)    dem  VT.  die  S.  3c.  durch  Noten  ge- 
fchriebene  Sentenz  zu   eigener  Beherzigung  zu  em- 
pfehlen.    Am  Ende  unterfcbreibt  fich  def  Vf.   Cph. 
Schlapper.  TheoL  Cand. 

^No.  7.  Nach  diefer  Abbildung  fpielt  def  fi»nzö- 
fifche  Telegraph  nicht  in  freyer  Luft»    fpnderp   auf 
zwey  fchwi^rz  ang^^ftrichenen ,  mit  ihren  horizontalen 
Durchmeir^lrn  fich  berührenden  Kmj[/{äc&en ,   auf  de- 
nen fie  fich  in  die  acht  bekannten«  um  45  Grade  vo.n 
eiuander  entfernten  Neigungen,  vermittelft  einer,  im 
Häusgen  ,  jauf  deffen  Wand  die  fchwarzen  Kreife  ge- 
mahlt  find«  gemachten  Einrichtung,   wie  die  Zeiger 
a<if  dem  ZIfterblatt  einer  Uhr  ftelleii  laifen.    Die  Axe 
de^Balketis,  welcher  die,  beiden  Arme  verbindet,  liegt 
auf  den  beiden  HalbroeiTern  der  Kreife  durch  ihreBe* 
rührungspunkte,  und  der  Balken  felbft  ift  unbeweg- 
lich.    Die  Durchmeffer  der  beiden   fchwarzen  Kreife 
find  zu  12 Fufs,    die  beweglichen  Arme,    wegen  ih- 
rer Befeft^iiflg  Y<)^  den  Mittelpunkten  der  Kreife«  7 
Fufs  lang  9   und  nebft  dem  Mittelbalken  i  Fufs  brei^ 
angegeben.     Die  letzten  drey  Stücke  und  weifs  ange- 
firichen.    Diefer  Telegraph  macht  alfo,   da  nur  beide 
Arme  zugleich    gHw'aucht  werden,    und  keiner  mit 
dem  mittelften  Balken  zufammenfällt,  nur  49. verfehle- 
dene  Zeichen.     (0er  Mittelbdiken  ift  bey  diefer  Hin- 
richtung völlig  überflüflig.)     Aufder  Höhe  zwlfchen 
30  und  40  Grad  oberhalb  des  Berührungspunkts  der    V 
beiden  Kreisflächen,  ift  dasFerirrofty  zu  Beobachtung; 
des  uäcbfien   Telegr.  nnbewcglich  feft.    Jedes  Häus- 
gien  hat  die  Einrichtung  doppelt. auf  den  beiden  ge- 
geneinander über  liegenden  Seiten ,  deren  Zeiger  im 
Höusgen  jedes  Paar  auf  einer  gemeinfchaftlicheQ  Jxß 
befeftigtfind,  und  zugleich  regiert  werden.     Die  Be- 
zeichnung der  49  Zeichen  ift  willköbrlich,   und  die 
hier  als  Beyfpiel  gegebene^  <ler  franzöfifchep  Sprach« 
tvenlgftens  angemeffener  als  die  ia  der  Leipziger  fl^- 
fchreibung.     Durch  fünf  Lanternen,   deren  eine  auf 
der  Mitte  des  Balkens  auf  dem  Berührungspunkt  der 
beiden  fchwarzen  Jfreisliächehi  zwey  auf  den  Mittel- 
punkten derfelben,  um  welche  die  Arme  fich  drehen» 
und  zwey  auf  den  äufsefftcn  Enden. der  Arme  bef^- 
ftigt  werden ,  ift  der  Telegr.  zu  Nachtfignalen  einge* 
richtet.     Die  beiden  letzterwähnten  Lanternen  haben 
Ggg  a  die 


i 


4»S 


A.  L.  Z:    |€AY  i797X 


424 


die  Eiörichtung,  dafs  bey  jeder  tage  des  Zeigers 
'der  Boden  der  Lantemien  unt^n  bleibt,  —  Da*dfefe 
Einrichtung  alles  leiftet.  was  man  zur  Signall- 
-xung  des  Alphabets  und  der  Ziffern  gewöhnlkh  fo- 
dert;  fo  können  nur  Augenzeugen  über  die  wahre 
GcftaUderfranzöfifchenentfcheiden.  Diejenigen,  wel- 
che Rcc.  zu  fragen  Qelcgenheit  hatte,; behaupten;  die 
Leipziger  Abbildung  fey  die  wahre  des  auf  dem  Lou- 
vre  erricfiteten.  Aber  weh  ohn^diefe»  ift  die  van 
Hn  Böcimann  in  deV  Schrift  No.  i.  gegebene  Abbil- 
dung des  Telegr.  zu  Utte  ein  Zeugnifs  radhr  für  die 
Wahrheit  der  Leipziger  Abbildung.  Ihr  Vf.  ^ann 
eüh  ohne  aÄen  Streit,  die  Aeq fserungen »  die  der  Vf.> 
def  Wiener  .B^fchreibung  fkh  erlaubt»  in  der  ge* 
lailen^en  Ruhe  auf  diefen  zurückfallen  lalTen. 

r 

OEKOHOMIE. 

i 

SAtzBURO^f  in  der  Mayr*fchen  Buchh.:  Franz  Öa- 
mianMfMeß^lutmpfSf  Knrfürftl.  Maynzifcfaen  Forft- 
rathes  etCb  Sammlung  der  Forftordntingen  ver- 
fchiedener  Länder  fortgefetztyon  C.  K  Frej/herrn 
von  Moltf  Hochfurftl.  Salzburgfchen  Kamn^erdi- 
rectoren  etc.  Zweyter  Theil.  1796»  25Q  S»  nebft  Re* 
gifter.  4.  (i  Rthlr.  12  gr.) 

Im  Jahre  1791.  gab  der  Maynzifchc  Forftrath  Mül- 
lenkampf den  erften  Theil  einer  Sammlung  der  J=*orft- 
ordnungen  verfchiedener  Länder  hecaus.  Er  ftarb 
noch  in  eben  demfelben  Jahre,  und  mit  ihm  giitg 
!auch  die  Samioking  zu  Grabe.     Der  orfle  Thisil  ent- 


hielt die  Welmartfche  f orftordnung  ron  177^  Die 
Ordnung  für  den  Speyerifchen  Böhuwald  von  1732, 
jene  für  die  K.  IL  dfterrcichifchen  Vorlaude  von  i'-87. 
(1786O  und  dieMaynzifche  von*i74^,  D^r  Hr-  Kam- 
merdirector  Freyhlerf  von  Moll  in  Salzburg  fetzet  ge- 
|enwärtig  diel^s  Werk  mit  diefem  zweyten  Tiieile 
fort,  welchen  er  dem  Hu.  von  Burgsdorf  zugeeignet 
hat,  Diefer  Theil  enthält--  i)  Salzburgifthe  Wald- 
ordnuugen  vom  Jahre  152^.  i5SO,  15S5.  156 V  159?.. 
Wald- und  Holzordnung  das  Halleinifche  Wefen  al- 
lein  betreffend,  vom  Jahre  1592.  Waldordnung  vom 
Jahre  1659.  1713-  1755*  5)  Oefterrcichfche  Waldord- 
nungen ob  und  unter  der  Ens,  von  1766*  für  Steyer- 
inark  von  I767-  und  für  Kärnten  von  1745.  ^^  nütz- 
lich nun  allerdings  eine  Sammlung  der  Earoeralifii- 
fchen-und  Polizey-Gefetzgebung  in  Fprft.  und  Jagd- 
Sachen  mehrerer  Länder  und  Zeiten  ift;  fo  gewifs 
bleibet  es  auch,  dafs  es  überflüffig  fey,  diefe  Ordnun- 
gen von  Wort  zu  Wort  abzudrucken ,  und  ihre«  bar- 
barifchen  Stil  beyzubehalten,  der  fehr  viele,  dem 
Ausländer  unverttändliche  Provinzial*  Ausdrückeent- 
hält.  Der  Herausgeber  verfpricht  nun  zwar  im  drit- 
ten Theile  eine  Erklärung  dtefer  Ausdrücke,  allein 
wer  hat  wohl  Gedult  und  Zeit  ficfa  erft  da  hinein  zu 
ftudiren?  Es  würde  claher  weit  beflerfeiii,  wenn  der 
Herr  Herausgeber  den  Geift  uncl  Sina  der  Gefetze  in 
gedrängter  Kürze»  und  rn  einer  Sprache  vortragen 
wollte,  die  jedermann  verftehet,  und  wodurch  die 
Sammlung  weit  reichhaltiger  an  Materien  werden 
würde.  Nur  hierdurch  kann  er  fich  ein  Kerdienf^ 
erwerben. 
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jILEINE      SCHRIFTEN. 


EmpAinrwQSfCMiifrrEii.  Str^ihurg :  Et  ift  ein  Gott,  Ei^ 
99  Franzößfch  -  Republicanifck»  Öotus  -  f^erekrunf,  auf  das  Feft 
'des  10 Aug.  179^.  Ö9S.8.  (6gr.)  SofebrdiefeRededemäüfserli. 
chen  Anfehn  nach  von  den  gewöhitlichen  Predigten  vcrfchic- 
den  ift,  fo  gleicht  fic  ihnen  doch  darin,  dafs  üe  oft  Dcclama- 
tioticn  'ftatt  der  Beweife  giebt,  und  wenn  fie  fchon  nicht  durch 
die  Kunftwörter  der  fcholaftifchen  Theologie  geweiht  und  dun- 
kel  witd,  fo   ivi'eifelt  Rec,  doch  fehr  daran,  dafs  die  Kunft- 

3>rache  der  neüeften  Philofophie  und  der  oft  poetifche  Aus- 
ruck  einem  gemifchten  Auditorium  verftändiich  fey.  Fol- 
fende  Stelle  wird  d^n  Lefer  in  Stand  fetten ,  felbft  über  die 
Art  des  Beweifes  und  des  Vortrages  zu  urtheilen,  —  DasDa-^ 
ßyn  eines  Gottes  wird,  wie  gewöhnlich,  aus  dem  Dafeyn  des 
Weltalls ,  befonders  aber  des  Menfchen,  bewiefcti ;  zu  welcher 
Abficht  es.  8,  4Q.  )ieifst :  .»Der  Menfch  ift  nicht  blofs  ein  le- 
„6#imIi>#j,  fondem  ein  fnoralifches  WeOsn;  das  heifst:  es  ift 
»»etwas  in  dem  Menfchen,  das  mehr  als  Erfcheinung  ift,  nicht 
,>zur  Sinnenwelt  gehöret,  fondern  einen  unbedingten  Werth 
» Jiat  —  Fr^yheit  ^r  praktische  Vernunft  genannt.  Nun  dagf  , 
Ich  kühn  fragen ,  waruiti  ift  die  Welt  gefchaffen .  welches  ift  ' 
der  letzte  Zweck  der  . Weltfchöpfung  ?  —  der  Menfch ,  als 
moralisches  fVefen.  -^  Jettt  klaren  fich  alle  bisher  dunkele 
und  unaufgelÖfete  Fragei^  über  Urfachen,  Abfichten  und 
„Zwecke  der  Schöpfung  auf .  wenn  der  Menfch  zu  fich,  und 
MToa  fldi  ftlbft  fprichts  die  Welt  wäre  ein  Unding,  wozu 


9* 
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„wäre  fie ,  zu  welchem  Endihirecke  wäre  all  das  Grofse«>  Schö- 

„ne  und  GÖcdiohe  in  den  Werken  der  Natur,  in  dem  Schmu- 

„cke  der  Geülde^  in  den  Blüchen  des  Frühlings,    in  dem  Ge« 

y.fange  der  Vögel ,    in  dem  endlofen  Reichthume   der   ganzen 

„lebenden  Schöpfung,  wenn  nicht  der  Menfch  als  morali^es 

„Wefen,  diefen*  Reichchum  zu  würdigen,  di  wäre  ,    an  dtefen 

•iBlüthen'fich  entzückte,  das  Grotso  und  Göttliche  bewuuder- 

„te  und  alle  Schönheiten  der  Schöpfung  in  fich  vereinigte.  -- 

„Die  \yelt  hat  alfo  Zweck ,  waruui  fie  da  ift ,  und  fortaaueit> 

„und  diefer  Zweck  ift  die  morahfche -Vcrmuif^  im  Menfchen. 

„Vermöge  feiner  moralifchen  Vernunft  kann   fic]|  demnach  der 

„Menfch"  die  Welt  nicht  ohne  eine  moralifche  Ordnung  den* 

„k^n ,  weil  ohne  moralifche  Ordnung  in  der  Welt    der  Gehalt 

„und  der  Zweck  feiner  moralifchen   Vernuoft  uiig^reint  tk'a- 

re. . . .    Der  Beweifs  dafür  liegt  in  dem  Menfchen  ,  wenn  auch 

„die  Erfahrung  ihr  Urrheil  zurückhält.  —    S.  53.    Darauf  er- 

„ffiebt  fich  demnach  eine  moralifche  Ordnung  in  der  Welt,  &i 

„der  Menfch  unter  moralifchen  Gefetzen  diQ  Welt   bettriheilt; 

„das  eine  kann  ohne  das  andere  nicht  beftehcn.  -^     Nur  leuch- 

„tet  uns  aber  auch  die  Gottheit  in   vollem  Sonnenglanre  ihres 

„Dafeyns ;  )eut  hat  unfer  Geift  feüiea  Lauf  fichr^r  und  gnft 

;, vollendet,  er  ift  an  feinem  Ziele.     Wie  kann,  fragt  nw  der 

„Menfch,  eine  folche  moralifche  Ordnung  beftehen  ohne  eine 

„erfte  moralifche  Urfache  ?  Ohne  das  Dafeyn  etn«s  Gottes  ift 

,,fie  unmöglich«**  e|Cw 


4?5 


t    , 


K  u  jn  e  r  JD  15(5. 


4^ 


>  II  w     ■» 


■^B-V 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


•         ' 


^«Pi 


«■W 


■■■^ 


m^mt 


JUitfwoehs»  *den  17.  May  1797. 


RECHTSGElAHRTHElt. 

*  - 

Üali^e,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke:  Verfuch 
einer  richtiger«  Theorie  der  Lehren,  von  den 
Lehnfchuläen —  dein  l^ehns  -  Concurje  und  dem 
Verhä^tDifse  der  Lehp3-  Gläubiger  zu  den  Allo- 
dial  -  Gläubigern ,  ingteichcn  des  Lehns  -  Coacui> 
(es  zu  dem  Atlo^ial-  Concurfe,  yon  D.  Chriflöph 
Chriftian  Dabdow.  Er^e  A^tkeiln^g.  1797,  igo  & 
4^  (j  R^hlr.  4  gr.) 

Der  Vf. ,  welcbtfr  durch  feinen  1794  erfchianenen 
Verfußh  einer  ausführlichen  fujiematifchen  Erläu- 
i^ruHg  der  Lehre  vom  Concurs  der  Gläubiger^   den  AU 
fodiakoneurs  in  ein  beReres  Syßem  zu  bringen  be^ 
mäht  war,  will  nun  durch  gegenwärtige  Schrift  auch 
der  bisher  ziemlich  vernachläfs igten  Lehre  vom  Lehnst 
concurfe  ^  zu   mehrerer  Einheit   und   Richtigkeit   der 
Grund(at£e  verhelfen^    ^Ju  diefcip  En4e  ift  ihm  aber 
die  bisherige  Lehre  reu  den  Lebnfchulden  ^ar  nicht 
kaitba^;  diefe  foll  g^nz  um^fchafTen  und  auf  andere 
Grundbegriff«  zurückgeführt  wer4c;a.     Die  Vorberei- 
tung des  abzuhandelnden  Gegenftandes  oimmt  daher 
den  grdfsten  Theil  der  ganzen  Abbandlunjg  ein,    und 
4iefe  crfte  ^btheiiung  derfelbeo  ift  nur  als  ein  Pro- 
dromusanzufehen.     Sie  enthält  a)  einige  ProUgomena 
zu  Berichtigung  der  nöthigea  Grundbegriffe;    b)  die 
Cuiturgefchhhte  und   c)  die  Uie^tkr  der  alif  dem  Tu- 
^el  angezeigten  Lehren.     Die  zweytc  Abiheilung  wird» 
nach  vorausgehender  Dogm.eqgefchichtet  die  gewöhn*- 
liehe  Theorie  der  bemerkten  Lehren ,  die  dritte  Ab* 
itiheilung  aber  den  Verfuch  einer  richtigereq  Theorie, 
enthalten.     Alle  diefe  Abthejlungen  Ibllen,  wenn  fie 
erfchrenen  find,  uebft  ihrem' Anhange,   der  mehrere 
ciqzelne  Allhandlungen  des  particuläreu  Rechts  en^ 
haUen  wird,   un^er  ejtiom  Haupttit^l  vereiniget  wer- 
den.    Der  Werth  des  ganzen  Unternehmens,    deflen 
^egenftand    einer    fyftemajtiTchen    Bearbeitung    ^r 
fehr  bedürftig  ift,  wird  fich  ätÄ  aus  der  dritten  Ab- 
iheilung beurtheiien  ]a^^en^  vorjtzt  können  wir  nur 
Aber  den  vorgelegten  Plan,   und  die  Behandlung  der 
-rorjuisgefcbickten  VorerkeüntnilTe,   unfere  M/ey.nu^ig 
h^en.    Die  Prolegomena  nehmen  fall  die  Uälfte  die- 
feß  Bandes  S.  Ir^^  ein,  und  enthalten  folgende  ö  Ka- 
pitel:   l)  Vermögen  einer  Perfon.      Zwej  Hauptber 
'fttndtheile^effelben ;   2)  Etwas  über  Eigenth%m;z)^'' 
gene  Varßetlungen  des  Vf,  vom  E'^enthum ;  4)  Eigenr 
thwm  einzelner  und  moralifcher  nnrfgnen;    Mileigen- 
thum  und  Gefammteigenthum;   vollkommenes  und  üfi- 
voUkommehes  ;    eingejchränkies  und  uneingefchränktes  ; 
nätwlithes-^nd  bürgerliches  Eigentimm.    5)  Dinglichß 
A^  L.  Z.  i797i    Zweiffer  Band^ 


^chte  an  fremden  Sachen  überhaupt  ukd  NutznngS' 
eigenthum  insbefondere ;   6)  Verfuch  einer  allgemeinen 
Tlißorie  tH)n  der  Verfphuldung  des  Vermögens  einer  Per- 
fon.     Die  fehr  umüäudliche  Beftimmung  des  Äegriffs 
vom  Eigenthum,   welche  das  2  u.  aKäp.   einnimmt, 
hat  Rec.  gar  nicht  befriediget.     Der  Vf.  tadelt  die  bis- 
^  herigen  Vorßellungsarteo  und  ftellt  eitlen  ^anz  neuen 
'  Begriff  auf;   beides  fcheint   aber  ein  verunglückter 
Verfuch  zu  feyn.     Sclbft  di6  von  vielen angenomm^^ne 
Definition   des  Eigeuthums:    dafs  e^  die  Befugniff 
fetf ,  aus  eigener  Mc^ht  über  die  Subftauz  einer  Hacke 
zu  verfügen^  findet  er  nicht  paflfend,   S.  32:    ^Deun 
\A^t  Finder  einer  herrenlofen  Seiche  könne  folclie  ja 
„vernickren  und  über  ihre  Subftanz  nach  möglichfter 
MWillkfihr  verfügen,  ohne  das  Eigenthum  daran  zu 
„habeii ,  welches  erft  durch  die  Occupatio^  begründet 
„werde,   wozu   allemal  animus  rem  fxbi  habendi  ge- 
p.höre?-*-   Der  B^^t^^r  im  guten  Glauben ^   der  doch 
„in  den  Gefetzen  von  dem  Eig:etUhämer  forgfäUigun- 
„terfchieden  werde,   habe  ja  auch  die  Befügnifs  ,  aus 
\,eigeoer  Macht  über  die  Subftauz  der  Sache,   die  er 
,Jn  gutem  Glauben  befitzt,    zu  verfügen?**    (Allein 
der  Finder  ein^r  herrenlofen  Sache,    wenn  er  fbl^ie 
fogleich  vernichtet,  mufs  doch  den  Gedanken  hegen, 
dafs  er  das  Recht  habe«    es  zu  thun,   er  mufs  aurh 
animum  jibi  habendi  h^heiXt   indem  er  durch  die  Ver- 
nichtung feinen  W^ufch  befriediget,    u^id  >cden  an- 
dero  CompeteiitA  ausfchliefst.     Es  gilt  gleich  viel,' 
ob  er  einen  guten  o^er  fchlechten  Gebrauch  davon 
mache,    per  Befitzer  in  giitem  Glauben  kann  zwar  die 
Sach^  verapfsern  :   aber  dies  ift  nicht  ein  unbedingtes 
Kecht:   Denn  er  bleibt  der  Evictionsklage  ausgeferit« 
fo  lange  die  Sache  nicht  verjährt  ift.)    Der  Vf.  findet 
den  Begriff  des  Eigenthums  vorzüglich  in  den  allge- 
meinen tVirkungen  deffelbcn :   S,  39.  „  i)  Dafs  die  Sache, 
V  „an  welcher  einer  Perfon  das  Eigenthum  zuJlehc,  als 
ihr  ausfchliefslich  gehörige    lind  von  der  Zueignung 
aller  übrigen  Staatsbürger  ausgefchloffen  angefcheu 
„werde;    2)  dufs  die  Perfon,    welche  ßch  im  Eii:en- 
„thumsverhältnifs  zu  der  Sache  befinde,   alle  andere 
'„von  folcher  Zueignung  abhalten  könne,    welche  ihr 
^Eigenthum  an  der  Sache  aufheben  würde."     Hier* 
ßus  bildet  er  endlich  (S.  41)  diefe  lange  Definition: 
„Eigenthum  ift  das,  durch  gewiffe  in  den  bürgerlichen 
„Gefetzeo  beftimmte  Vorausfetzungen  und  Bedingun- 
gen, begründete  Verhältnifs* einer  Perfon  zu  einer 
ache,  vermöge  deflen  diefp  Sache  als  ihtausfchliefs- 
lieh  zugfhimgt  uiid  von  der  Zueignung  aller  übrigei$ 
Staatsbürger  ausgefchloffen,  angefehen  werden  mufs, 
„wenn  nicht  in  dem  einen  oder  dem  andern  von  ihnen 
wieder  dje  Vor/uisfet^iingen  und  Bedingungen  cic i. 
Hb*l  »«ftiren. 
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„ftiren,  die  in  jener  Pe^fon  das  Eigenthura  möglich 
„machten."    (Jed^r  Logiker  wird  hier  einen  Haupt- 
fehler,-närolieh  die  Umfcbreibung  der  Sache  durch 
JxjMonimiJcke  Ausdrücke ,  rügen.     Denn  dieAVorte Zu- 
gehörige Zueignung  und  am  Ende  gar  das  Wort  Ei- 
geuthum  felbft,  werden  unbedenklich  gebraucht,  um 
den  Begriff  des  Eigenthuras  zu  beftimmen.    Wer  aber 
wicht  werfs,  was  Eigenthum  bedeutet,  wird  eben  fo 
wenig  von  Zugehörigkeit  und  Zueignung  ftch  einen 
deutlichen  Begriff  machen  können.      Ift  e^  nicht  riet 
natüflichcr  und  palTender,  diejenige  befondere  Wir- 
kung des  Eigeathums,  welche  demfelben  wefentlich 
anklebt,  herauszuheben,  und  nach  diefer  den  Begriff 
zu  befti^nmen.     Diefe  beßeht,  wie  ichon  gedacht,  in 
der  Freybeit  über  <lie  Subftanz  einer  Sache  aus  eige- 
ner Macht  unwidtri^uflich  zurcrfügen).    Eigenthums* 
recht  ift  aMb  weiter  nichts,   als  die  Wirkung  des  Ei- 
gentliuins  gegen  den  inderfpruch  eines  andern,  und  be- 
darf nicht  der  weitläuftigen,  dunkeln,  tavtologifcben 
Definition  (S.  42):   „Eigenthum  für  Recht  genommen, 
„ift  das,    unter  Vorausfetzung   des  oben  genaitnten 
,yVerhältniffcs,  oder  des  Eigenthums  als  Verhältnifs 
„genommen,  begründete  Recht  einer  Perfon   an  der 
„Sache,   zu  welcher  fie  in  folchem  Verbal tniiTe  lieht, 
,,alle  andere  von  fokher  Zueignung  abzuhalten,  die 
„ihr  Eigenthum  aufheben  würde,    und  von  allen  Be- 
„fugniden,   die  das  Eigenthum  als    befondere  Wir- 
„kungen  hervorbringt»   den  mögUchßen  Gebrauch  zu 
„machen.'*    Wir  können  dem  Vf.  auch  nicht  zugeben, 
(S.  41  u.  63)  dafs  alle  befondere  Wirkungen  des  Ei- 
genthums, felbß  das  Recht  die  Sache  von  jedem  Be* 
iitzer  abzufodern  und  auf  einen  andern  überzutragen, 
des  Eigenthums  ganz  unbefchadet,   auf  andere  über« 
gehen  können«      Diefer  Sa'tz' ifl   nicht    gehörig   be* 
nimmt:  Denn  es  ift  wohl  zk  unterfcheiden,  ob  die  Ab- 
tretung aa/ twinipr  utid  unwiderruflich '  gefchehe f  oder 
nicht?    Im  erfteren  Fall  wird  das  Eigenthum  felbft 
Übertragen;     im  letztern  ift  die  VV^irku^g  deflelben 
nur  fufpendirt.     Das  Nutzungs eigenthum 9  (l^ominium 
utile)  als  der  Hauptgegeaftand  der  folgenden  Theorie 
von  den  Lebnfchulden  —  gehört  nach  feiner  Vorftel- 
lungsart  nicht  in  die  Clafle  der  Eigenthumsirechte, 
weil  fleh  nach  römifchen  Rechtsbegrilfen,    die  man 
hier  zum  Gruqd^  legen  mülfe^  keine  getheitte  Proprie* 
tat  tmd  daher  auch  kein  getheiltes  Eigenthunt  denken 
lafle;  fondern  er,zählt  folches  zu  den  dinglidien  Rech- 
ten an  fremden  Sachen^  von  welchen,  nach  Anleitung 
feines  Stjflems  des  gefammtett  heutigen  Civilfechts  ^  fie^ 
ben  verfchiedene    Gattungen    angenommen    werden, 
nämlich    i)  Pfandrecht^   2)  Dienftbarkeii ,    3)  Zwang-»^ 
bannrecht 9  4)  Zinsrechty  5)  Retractsre^ht,  6)Nutzungs* 
eigenthunt,   und    7)  Erbrecht,     Seine  Definition    des 
Kutzungs^igenthums, —  wohin  Emphyteufis,  Platz- 
fecht.    Lehn  und  Erbleihe  gerechnet  werden»  —  ift 
folgende :   ,,l^ut^ungseigenthum  ift  das  befondere  ding- 
„liehe  Recht  an  einer  fremden  Sache,  vermöge deflen 
„jemanden    die    vollkommenfte    Nutzung   derfelben, 
„verbunden  mit  einer  eingefchtänkten  Difpofttion  über 
„die  Subftanz  der  Sache,  und  dem  Rechte,  folche  v^n 
t.oinem  jedem  Befitzer,   und  felbft  von  dem  Eijgen* 


„thüiner  derfelben ,  ^  oder  dem  fogenanntea  Obereigen- 
„thümcr,    abzufodern,    zuftändig  ift."'    Der  Oberei- 
gentliümer  foU  alfo  der  wahre  Eigenthümer  Ceyn^  felbft 
dann,   wenn  er  alle  fpecieUe  N^irkungen  des  Eigen- 
thums abgetreten  bat.     (Was^ift  aber  durch diefeSub- 
tilitat  gewonnen  ?  4ind  warum'  foU  man  nickt  dem 
Nutzungseigenthümer   einen   Theil  des  Eigenthums 
tugeftehen,  deffen  w-efcntliche  Wfrküng  er  ausübet? 
Warum  foU  das  römifche  Recht  uns  daraa  hiudero, 
welches  doch  andere  von  dem  Vf.  angenommene  ding- 
liche Rechte   ebenfalls  nicht   kennt?  -r  Doch  Rec 
fufpendirt  hierüber  fein  .Urtheil ,   bis  die  Aawenduo; 
diefer  VorerkenntnifTe  auf  die  Lehre  von  den  Lehn- 
fchulden  erfolgen  wird).  ^  . 

Ueberhaupt  hätte  diefe  weitläuftige  Erörterung 
4er  Grundbegriffe  —  welche  der  Vf.  (S.  7.  d.  Vorrede) 
theils  als  einen  tufum  ingenii,  tlieils  als  ein  Bedurf- 
bifs  für  die  folgende  Arbeit  betrachtet  —  befferindie 
dritte  Ahtheilung  gepafst  >  w  derfelbe  zu^irandung 
feines  neuen  l^ehrgebäudes  davon  Gebrauch  machen 
will:  Dort  würde  fle  wahrfcheinlich  mehr  cpncea- 
trirt,  und  in  genauem  Zufammenhang  mit  den  dar« . 
«US  zu  folgernden  Sätzen  erfchienen  feyn. 

Die  Cu^turgefchichie  hat  der  Vf.  von  der  Literatm 
getrennt,  weil  er  in  Anfchung  der  Literatur  es  nicht 
bey  der  blofsen  trocknen  Anzeige  der  Schriften  be- 
wenden läfst,  fondera  damit  zugleich  einegedrängte 
Ueberficht  ihres  Innhalts  und  eine  kritifche  Beurthei- 
lungdeirfelben  verbindet,  ym  dadurch  zur  Dogpi^ii- 
gefchichte  ^  voYzuhereittn ;  iind  diefe  letztere  ift  von 
der  Culturgefct)ichte  um  deswillen  abgefondert,  \vei) 
es  ihm  zweckmäfsiger  fehlen  ,  die  t)ogmengefchichte 
mit  den  einzelnen  Lehren  felbft  zu  verbinden.  .  tuV 
targelchichte  und  Literatur-««-,  welche  diefe  ^bdiei- 
lung  enthält  —  empfehlen  fich  durch  fyftematifche 
Darftellung,  durch^ofse  Vollftändigkeit,  und  durct 
gründliche  Beurth^ung  der  einzelnen  Schriften: 
Nur  würde  dabey,  fo  wie  bey  der  ganzen  Vorberei- 
tung des  Werks,  um  folcbes  zu  feiner  practifcheo 
Befiimmung  gemeinnütziger  zo  machen ,  mehrere 
Kürze  fehr  heilfam  gewefen  ij?yn;  und  dann^  ift  der 
Name  CtUturgefchichte  fchwerlich  recht  pafTecd. 

PHILOLOGIE. 

KöKtGSBERG,  b.  Nicol^vius:  Nachrichten  von  eiU^ 
deutfchen  Gedichten ,  •  welche  aus  der  Ueidethcrgy 
^  Jchen  Bibliothek  in  die  Vatikanifche  gekommen  find. 
Nebft  einem  Ve/zeichni(Te  derfelben,  undAasxil- 
gen  ,  von  •  Friedrich  Adelung.  1796.  272  S.  8* 
(18  gr.) 

Die  berühmte  Heidelberger  Bihllothek  wurde  be- 
kanntlich, nachdem  die  Stadt  16^3  durch  TiJfy  mit 
Sturm  erobert  worden,  gci:aubt,  ein  Theil  der  Ma- 
nufcripte,  die  man  auf  ^c>ooo  Kronen  fchätzte,  zer- 
riffen ,  und  den  Pferden ,.  ihitt  des  Strohes ,  uuterge- 
ftfeut.  Derüeberteft  der  Bibliothek  aber  ducch  dep 
Kurfürfl  Maximilian  van  Bayern,  als  eine  ihm  zug?- 
falleae  Bedte,    dem  Pabft  Gregorius  XV ,    nach   Rom 
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Sefaadt;   doch  behielten  die  gelehrten  Cardinäle  Tr^nt 
iarberini,    Colouna  uud  andere,     viele   ausgefuchte 
Stücke  für  fich  zurück;     Unter  den  Mfcten  vermuthc 
te  man  bisher  manche  feltne  deutfche,   wohl  gar  au» 
Karls  des  Grofsen   NachlaCs.  oder   defTen    Zeitraum. 
(Rec.  würde  dergleichen,   wenn  anders  ffoch  einige 
exißiren,  nicht  fowohl  in  deurfchen  als  inparifcr  Bi-» 
bliothekea    verniuthet  haben;     überhaupt  aber  Infst 
ßch  aus  der  Gefchichte  des  Gefchmacks  unfrer  Lands^ 
laute  die  Beobachtung  ziehen ,    dafs  jedem  Jahrhun' 
dert  der  deutfche  Stil   der  nächftvürhergegongencn 
Jabthuadcrte  dergeftalt  aneckelte,    dafs  es  auch  den 
keftea  Stoff  darüber  zuGrundegehen  liefs»    So  mach^ 
ten  es  die  gebildeten  Minnefinger  mit  den  Schriften 
MUS   der  Zeit   der  Karolinger  und  Ottonen;    £6  die 
Melfterfänger  mit  den  Minnefingern;   fo  das  fich  veir 
feinernde  ^chzehnte  Jahrhundert  mit  den  Producten 
des  vierzehnten  und  fünfzehnten.     Man  inoderni fiVtÄ 
das  Alte,    und  übferliefs  dieOriginale  derVerwefung. 
Selbft  im  fi«bzefanten  Jahrhundert  dauerte  diefe^ltte 
noch  fort  und  traf  auch  den  Theuerdank  und  Frofch- 
mäusler  -^)    Einen  vollftäudig^n  Katalog  der  Heidel- 
berger Bibliothek  gab  es  entweder  InDeutfchlaad  ni% 
oder  er  gieng  bey  der  Plünderung  verlohreYi.     Des 
Vf.  Bemühung,   ihn  ausztfkundfchaften ,    war  frucht- 
los.    Doch  exiftirt  im  Vatikan  ein,    freylich  fehr  feh<> 
lerhaftcs,    Verzeichnifs  der  Coiid  tedefchi  in  Bibli(h 
iheca  Vaticcma  trafportativi  datla  Bibliotheca  Pdlatina, 
und  zwar  enthält  diefesIauterHa^udfchriftendeutfchet 
Dichter,   nach  des  Vf.  Auszügen  zu  urtheilen,   aus 
dem  13— 16  Jahrhundert,    von  denen  wir  zwar  die 
meiften  fchon  besitzen ,  die  uns  aber  zur  Vergleichung 
der  Lesarten  dienen  können.     Die  Hinderdiffe',    die 
der  Literator  überhaupt  und  insbefondere  der  Erfor- 
fcber  diefer  deutfjpheu  Alterthümer  in  Rom  zu  bekäm- 
pfen hat,   find  nach  Hn.  Adelungs  Bericht,    äufserft 
abfcbreckend.     Die  Vatikanifche  Bibliothek  iß  blofs 
im  Winterhalben  jähre,    d.  h.    vom  22ten  November 
bis  Qftero,  oiFen ,  und  Joll  es  alle  Tage,  den  Frey  tag 
ausgenommen,  Vormittags  von  8-~i2  feyn.     Da  wird 
nun  nicht  geheizt,  fondern  nur  ein  kleines  Kohlen- 
becken fieh^in  der  Mitte  der  grofsen,    hohen,    em- 
pfindlich- kalten  Zimmer  des  Vatikans,    die  Arb^ts- 
tifche  aber  find  an  den  Fenftern.     Ehe  man  die  Biblio- 
thek benutzen  darf,   mufs  man  erft  eine  Bittfchrift 
an  den  Cardinal -Staatsfecretär  maphen,    worinn  die 
gewünfq^ten  Bücher   namentlich    angeführt  w^den. 
Nun  ift  aber  kein  gedruckter  Katalog^do,  und  die  ge- 
fchrtebenen  find  fehr  mangelhaft.     Man  mufs  alfo  die 
Freyheit,  felbft  nachzufuchen ,   bey  den  Cuftodep  er- 
kaufen.    Nicht  eher  als  um  9  Uhr  verfammeln  ilch  die 
Scriptbren  und  Auffeher,    dann  wird  erfl  der  Schlüffii 
zur  Bibliothek  vom  Kaydinalfehrttär  (jeden  Tag  befon- 
dersl)  geholt    Damit  vergeht,   w^nn  Letzterer  etwa 
nicht  zu  Baufe,  oder  befchäiftigt  ift,  #der  noch  fchläfit, 
wieder  eine  Stunde.    Wie  lange  kann  man  da  arbei- 
ten ?  Zu  alle  diefem  k&mmt  noch  der^rgwohn ,  'das 
Verlangte,    zumal  fn  einer  Sprache,    die  man  nicht 
verftcht,   betreffe  Dinge  wider  das  PabÄthura    oder 
den  Katholicismus  u.  f.  w.     Alle  diefe  UinderniiTeb 


und  noch  manche  veMrieftfidie  KfeinJgkeiteii  batt^ 
Hr. //.  zu  befiegen,  und  beilegte  fie.  Binnen  drey 
Monaten  lernte  er  die  deurfchen  |»6etifcheM  Cgdices 
aus  der  Heidelberger  Bibliothek  kennen,  und  konnte 
Bus^  mehr,  als  funfzigen  Auszüge  machen.  .  Er  gieb^ 
uns  ein  Verzeichnis  diefer  Handfchriften  mit  etnigei% 
kritifchen  Anmerkungen,  und  dannAuszüge  ausnach^ 
fteheödenj  1)  Wilhelm  von  Orleans,  oder  Oranfe 
(oder  auch  Wilhelm  von  Brab^nt),.  den  einmal  Ku 
Cafparfoü  iü-Caffel  herausgeben  wollte;  ß)  eine  Lie^ 
derfammlupg  (Minndieder) ;  3)  drey  Handfchriftea 
von  Boners  Fabeln ;  4)  fieben  Stücke  ausdemHelden^ 
buche.  Ob  ältere  deutfche  Uedicbtd  als  die  aus  .den 
X)bengedachten  Jahrhunderten  unter  den  Heidelbergi- 
fchen  Mieten  find,  (denn  dafs  fic||  einige  der  äkefiea 
Denkmähler  unfrer  Sprache  im  Vatvkan  befinden,  ift 
aufser  Zweifel);  inglcichen  ob  wir  noch  mehr  Ans^ 
Züge  von  Hn.  A  erhalten  foilen,  fagt  er  uns  nichts 
Indeffen  verdienter  für  das  gegebene,  und  für  diie 
jedem  künftigen  fiefucher  der  Vatikanifchen  Biblio^ 
thek  unentbehrlichen  Nachrichten,  von  jedem  patcio- 
tifchen  Literator  Dank. 

Leipzig,  b^Reinicke  u,  Hinjrlchs:  f^tuvelleOrcim' 
maire  Jlllem.%nde t  pu  m^thodc  pratique  poür  ap- 
prendre  facilement^t  ä  fond  cette  längue  uecfef- 
faire  a  pr^fent  plus  que  jamais.  A  Vufage  dei 
Fran^ois  et  de  ceux  qui  pofl^dent  la  langte  fraa- 
<oife.  1797.  3SÖ  S.   8. 

Der  Herausgeber,  Hr.  Magifter  5cftck{e  in  Leipzig» 
fuhrt  in  der  Vorrede  die  Urfachen  an,    welche  ihia 
bewogen ,   die  zu  Laufanne  vor  einiger  Zeit  atfehi*^ 
neue  und  wegen  der  Kriegesunruhen  {cbwer  xa,  ta-  * 
kommende  Grammairt  Alt^nünde  aachdcucken  za  lau- 
fen.    Unftreicig  verdient  fie  eine  der  heften  genaui^t 
zu  werden,   welche  fär  Franzafen ,    die  Dentfch  2;^. 
lernen  wünfchen,  je  gefchrieben  worden  ift,  weilder. j 
Vf.  darin  alles  Nützliche  aus   den  Werken  der  Im- 
rühuiteften  deutfchen  Sprachlehrer  2i|fammengetfagenk- 
hat,  weil  üe  iich  durch  eine  fi&fsliche  Schtethart  fo- 
wohl,   als  durch  Genauigkeit,  in  dem    theorettfchen 
Theile  auszeichnet,  und  weil  man  in  dem  praktifchen 
alles  das  Unanftändige  und  Kindifche  nicht  acttriÜt, 
wflches  die  in  der  Meidingerfchen  Sprachlehre  eut- 
baltenen  Uebungen  verünftaltet.  »Um  diefer  Auflage 

*noch  mehr  Vollftündigkeit  zu  geb^n,  find  von  dem 
Herausgeber  verfthiedene  Zufatze  und  Vcrändcfrun- 
gen  gemacht  worden ,  deren  W^erth  iTber  Rec  jet2:t 
nicht  beurtheileo  ktlnn,  indem  er  das  Original  nicht 
zur  Hand  hat,  am  es  mit  der  Copie  zu  vergleichen. 
Doch  fiel  ihm  eins  und  das  andere  bey  Durchlefuug 
diefes  Buchjes  auf,    worüber  er  feiae  Bemerkungen 

'  mittheilen  will.  S.  go  fiehet  man  Tau  mill-e  qimtre 
Cents  qiuUre'Vingt  douze^   und  weiter  unten  Viüi  mille 

.  ^natre  eents  qmirüntei    Die  Franzofen  Cchreiben  nicht.» 

>  nur  mit  fnr  müU  in  ij^t  Jahrzabl ,  fopderii  auch  cent 

und  qaatre ' vingt  ohne  J,  wenn  ein  auderes21ahlwort 

folgt.  ■  Man  fehe  Panckoucke^s  Neuv.  GrMmm,  rtxljonnee 

S.  ^u.  45.,  auch  lFaHlif*s  frinciges  S.  a89«  -^  S.  96 
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Cqmhien  eb^pte-'i^lt  dejovtey  de  pr^ftowT?  Die  Aot- 
wart  ifl:  De  fix  Sortes.  DasWopt  d^  i^hi.er  i^prichcig, 
weil  comptcr  den' Accuftrtlv  regiert,  d^  hingegen  de 
fortes  in  der  .Frage  hiebt  ypn  cQmpter^  fondern  xon 
eombien  abhang:t;  Der  einzige  F21II  ^  wo  ein  nfiTHei'at^ 
eaydinaU  die  Fräpofitio^  dß  annilumt  jft»  .wenn  en 
WrheFgeht.  So  &ädet  man  z.B.  in  Re flaut :  Conibien 
y  a-t'it  de  Jartes  d^adverbes  ?  ^  K.  ll  y  en  d  dp  dmx 
Jovte's.  -—  S.  124:  Les  ftunes  etc.  ne  fönt  pas  mjji 
bonnes  (f^  celies'qui  croiffent  rft^j  votve  jardin.  la 
negativer  Redensart  gebraucht  ngu  yi  vor  einem  Ad- 
jectiv »  nicht  aujji.  Daher  ffthrt  IVaiHy  bey  diefer Re- 
gel; welche  auch  Reßwtt    JlflanviUon  uQd  alje  be- 


a/iaant  de  virites  que,  luL  In  qeg^tiver  Redeqsarf  fetzf 
man  vor  ein  Subfiaptiv  tant^  nicht  att^ant,  —  S*  124 
liehet  zweymal  m$lon\  welches  doch  alle. Franzofen 
meton  fchreiben  und  ausfp^eche^^  —  3-  129:  Deman- 
deS'tu  quelqi^e  chpfe  dp  mqi?  Esxmürste  beifsen:  we 
demandeS'iu  quelque  chofe?  denn  diefes  Verbum  ^r- 
fodert  den  Dativ  der  Perfon  und  den  Accufativ  der 
S^Iie  in  der  Bedeutuag  einen  um  etwas  fragen ,  etwt^s 
'^on  einem  verlangen,  'einen  um  etwet:s  bitten ,  und  deu 
Accufajtir  der  Perfon  in  der  Bedeutung  nach  etwas 
frsLgen  oder  etwas  verlangen.  -^  S.  136  wird  icf/»  bin 
gewefen  ftberfetrt  durch 'j^ai  ete  oder  feus  $'te.  D^s 
letzte  Ift  kein  Perfectum ,  fondern  das  zweyte  Plusi 
quaroperfectum  der  Franzofen.  Eben  fo  unrichtig 
wird  8.  139  ich  habe  gehabt  überfejzt  durch  feus  fn.  — 
S,  152  fiehet  man  ouWtrai.  Es  wird  zwar  Co  au5gft- 
Yprochen ,  aber  von  dllea  Franzosen  oublierai  gefchrier 
ben,  weil  der  lufinitty  nicht  pubpir,  fonderp  oublief 
heifst.  Wäre  CS  erlaubt  oublträi  zu  fchreiben,  fo 
müfste  man  auch  lirm  odfr  fcii^ai' für  lierai  und  feie- 
rai  fchrejben  können,  welch««  aber  noch  pie  Mod/s 
gewefen'ift.  —  S,,i53;  Cedernierfut  affez  meprifabfc 
pour  Uli  veproehcY  fa  baffe  origine.  Aus  cjem  Zpfaip- 
inenhange  diefer  Uebung  erhellet»  dafs  hjcr  ni^rf^r- 
trächtig  ausgedruckt  werden  foll,  wofür  aber  nicht 
meptrifßbhs  £ondcrn  fnalhonnite^  infolent  odtf  in  einepi 
gcrihgern  Grade  impoH  pafet,  ,—  S.  219  Rome  n'a 
poiiit  defjeneree,  da  doch  0ehen  follte  B^e  n^apoii^t 
degenerir  weil  diefes  Verb)im ,  des  fhm  zuj^mme^- 
den  avoir  wegen»  iodeclinabel  ip  feinem  Particip 
bleibt.  Wir  wünfchtep  dafs  dergleichen  Fehjer  ver- 
mieden worden  wären»  damit  fprachk^ndige  Fran- 
zofen nicht  das  I^utraue^  z\£  diefem  Buche  yerlieren 
möchten»  das  wirklich  in  m^acheF  ^nderu  Rfickfic^it 
fehr  empfehlungswerth  ift» 

BRAUNscHVtiOf  g«dr.  b.  Kircher;  "Tran^ofifch^ 
Spraelilehre  für  Deutfcfie »  von  dem  Abji^  Vierrar  dp 
a  Theile,   1797.   . 

Der  Vf.  hat  fich  bey  der  Bearbeitung  diefes  Buche« 
nicht  nur  der  neuern.  fjpeciellea  franspdufcben  Sjprach* 


lehren»  fondern  .  auch  der  philofopbifchen  .  eines 
Beanzee  u.  f.  w.  bedieqt.  „Maij  muls»  l'a^t  er  in  det 
„Vorrede,  ^w^yerlcy  Gruudfaue  in  allen  Sprachen 
„fiimehmeu,  allgemeipe  und  befoudcre.  Die  erfteii 
,^iind  wöfentlich,  unveränderlich,  ewig,  \yie^die 
„Vernuqfr,  auf  welcher  ße /beruhen;  die  andern  find 
Mwiill$.uhrlich,  foverfchieden  als  die  Nationen,  and 
,,fp  unbeftändig  als  der  QefcUnuick  oder  vielmehr  der 
»»Eigenfinn  der  Meijfcheq,  von  welchen  fie  abhäa^ 
i,geu;  fie  und  jedoch  nie  den  erften.zuwi(|er,  man 
„kann  ße  inj  Gegen theil  qls  freye  Folgen  eus^  denfcl- 
„ben  anfeben,»*  In  dem  gegenwärtigen  Werte  find^ 
jpan  nun  diefen  doppeltep  Gefichtspunkt  verfolgt, 
jind  gijf  4if  franzöfifchp  Sprache  angewendet.  Das 
.ranze  ift  mit  fichtbßrera  Fleifse  gearbeitet;  allein  vie- 
les» Befpnder^  di|?  logifche  Darftellyng  der  Mnterit 
pines  Satzes»  die  JCpnfiwörter  Subjeßt^  Prädicatt  m^ 
dificative^  objective^  hülfleiflende  Ergänzung^  Btjper- 
bat 9  n.  f.  w.  find  l^ewifs  nicht  allgemein  ^erftindlidi. 
Nach  i^nferer  Meynung  paffen  dfe  Ausdrucke  detpbl- 
loföphifchen  Grammatik  i?icht  füt  eine  Sprachlehre» 
welche  gemeiqnützig»  wie /liefe»  fejm  foU;  de«» 
der  Vf.  widmet 'fie  nicht  etw4  ausfchliefslich  den  Ge- 
lehrten» fondern  fiberhjiqpt  den  Deutfcb^q.  Wie 
viele  uqftudierte  Qfficiere»  K^ufleute  u.  f.  w.»  w\t 
yiele  Fraueqzijpmer  find«  fich  nicht  in  Deutfchland» 
welche  das  Fraq^öfifche  verlieben  und  fprechen,  oha^ 
die  Materij?  uud  die  ip^ncherley  Ergänzungen  eines 
Satzes  nach  logifcbeq  T.eru^inologien  zu  kennen! 
piefe  Cfkd  uqd  bleiben  allerdings  unentbehrlich  ßrr 
xiep  geje^r^eo  Spracbforfcher;  aber  fie  find,  wi,c 
Shßkefpeare  ipj  Hamlet  fßgt»  caviar  to  tlie  gmerat» 
pder,  mi^  aqdern  Worten,  efpe  eqjtbehrtiche  Speifc 
/ür  die  ungleich  gröfsere  Yolksklaffe.  Sehr  gut  \v8re 
csfrevlich,  weijn  alle  fpecieilen  Grammatiken  mit 
|Sr*und(atzeq  aus  der  philofoohifcben  oder  vcrnünfti- 
Jjeij  Sprachlehre  durchwebt  würden,  dapiit  fie  nicht 
fo  handwerksm^fsig  ajisßhen;  allein  tn^n  gpbe  fi^ 
fn  aljgemein  verftändlichen  Ausdrücken ,  wenn  man 
tJutzeq  ftiften  wtll.  Dennoch  ift  unter  den  angegeb- 
nen EinfchränkungeQ  Ifn,  P/  Sprachlehre  iuderfh^t 
j^}^  empfehlen. 

]L^ipzxG ,  b.  Linke:    Italiänifckes  tefehuch-  für  An- 
^nger,  von  Georg  Wilhelm  Müller,  i'j^'^.  179  S.^ 

Nach  det  Vorrede  will  der  Herausgeber  dieto 
Sammlung  italiänifcher  Aufßitze  Anfängern  in  diefer 
Sprache  ein  Buch  liefern»  welches  ihnen  die  Erler- 
aung  derfelben  erleichtern,  befondcrs  eine  Menge  vott 
Worten  (warum  aicht  Wörter?)  beybringeq  foll.  Es 
enthält  drey  HapptabtheiluAgeu ,  von  welchen  die 
erfte  überfchrieben  ift  Aneddoti,  St^etpe  ß  Fmvote; 
die  zweyte  Drf  «orpo  umano;  die  dritte  Saggi  cti 
Poefiß.  Die  Biunchtung  ift  nach  der  Gedikefchea  Ma- 
nier gemacht;  4nao  findet  nämlich  hin  pnd  wieder 
ei|iige  Ueberfetzungen  fchwieriger  Ausdrücke  nnter 
jdem  Textj5»  ^«d  ji«  Epde  /»jiB  WwWgifte/, 
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-GOTTESGELAHRTHEIT. 

Lex?zip,  b.  Crulint:  Exegetifches  Handbuch  de$ 
Heuen  Teßamentes.  Fünftes*  Stflck,  1795.  204  S, 
Sechstes  Stück.  172  S.  Siebentes  Stick.  1796» 
i6S  S.    Achtes  Stück.  134  S.  p.  g. 

Die  Einrichtung  diefes Werket  Von  welchem  diefe 
-4  Stücke  über  die  Gefchichte  der  Apeftel,  über 
den  BrierPauli  an  die  Römer»  über  den  eri^n  Brief 
Pauli  an  dieKoriuther»  über  den  zweyren  Brief  Pauli 
an  die  Korinther  zum  erftenmale  erfcheihen »  die  vor* 
Itecgehenden  aber  über  die  Yier  ErangeU ften  fchon 
zum  zweyteomale  aufgelegt  worden  find »  ift  aus  un* 
fern  davon  gemachten  Anzeigen  (S-A.L.Z.  1789-  B.IL 
S.  553*  u.  1790.  B.IL  S.98»  u.a.)  fchon  bekannt»  und 
bleibt  fich  in  Anfehung  der  forgfähigen  Erläuterung  dpv 
Hebraifmen  und  Erklärung  des  Sprachgebrauchs  aus 
den  Kirchenyätern  und  Profanfcrib^nten  durchgängig 
.gleich;  aufser  dafs  der  Vf.  nunmehr  iii  den  Briefen 
einer  gewiiTen  Neologie.gar  zu  fehr  nachhängt  und 
gröber  nicht  feiten  bald  anf  tautologifche »  bald  auf 
willkührltche  und  znm  Theil  gezwungene  Erklärun- 
gen- verfallen  ift.  Hieher  gehört  unftreitig  ohne 
weitern  Fingerzeig  Röm.i,  4*  5.  f^A^T  feiner  heiligen 
PfGefinwmg  nach  (k»tcc  Tvevf/M  iytwr.)  durch  die  Auf- 
y^erftebttng  von  deoTodten  nachdrücklich  {iv  ivmflLBO 
^(ür  d€tit  BUeffiasr  erklärt  worden  ift;  -^  durch  wel- 
schen ich  daa  apoßoHfche  Amt  aU  ein^  Wohlthat  für 
9,i&ich  erhtlten  nabe  nach  feinem  Namen  i  d.  i.  als  ein 
tJlfofielJefu.  K.  9»  i.  ich  geftehe  es  bey  dem  Mrf- 
^as  {,BV  xpi«^») ;  ich  lüge  nicht  beym  heiligen  Geiß  (iv 
t^'wvBvfA*  etff*)9  d.  i.  So  wahr  ich  ein  Chriß  und  Lehrer 
^des  Chrißenthums  bin ,  ich  fage  die  Wahrheit/^  Am 
meiften  fcheint  der  V£  mit  eben  diefem  icveüfiL»  iyiov 
in  Verlegenheit  gekommen  zu  feyn  bey  i.  Cor.  12 »  3. 
Hier  winl  es  durch  g'6tt{icke  Offenbarung  erklärt,  d.  i. 
durch  thäüge  Vernunft^  die  fich  dem Menfchen  durch 
das  Bewnfstfeyn  des  Sittengefetzes  als  der  Charakter 
feiner  höhern  Natur  angekündigt  habe »  welche  im- 
mer von  den  Weifen  dtfr  Go^r  in  dem  Menfchen  (ro 
^«i9v)  genennt  worden  fey.  Man  fah»  wie  fich  der 
V£  weiter  au|§rückt,  in  frühem  Zeiten  dieAusfprü- 
che  diefer  Vernunft  für  die  Stimme  Gottes  an,  und 
nannte  die  Ankündigung  ihres  Inhalts  Offenbarwig. 
Dah^r  heifst  XaKetv  iv  rvsvfMin  5'«»,  durch  göt^tic/if 
Offenbarung  lehren«  und  die  VTorte:  Niemand  kann 
Jefom  einen  Herrn  heifsien»  d.  i.  ein  Verehrer  Jefu  — ^ 
ein  wahrer  Chrift  feyn,  wenn  er  nicht  die  göttliche 
Offefibarung  befitzt  {dt  firf  ev  tevsvpmri  iyioo^f  nämlich 
ihrem  Inhalte  nacht  d.  i.  wenn  er  nicht  10  der  geqf^ 
4»  L.  Z«^  if 97«    Zweifler  Band. 


fenbarten  Lehre,  im  Chriftenthum  recht  unterrichtet  ift. 
Und  dann  v.  4.  es  giebt  maacherley  Gaben ,  aber  fie 
werden  alle  von  einem.Qeiße  gewirkt«  d.  i.  von  einer 
«nd  der  näüilichen  Kraf^  Gottes ,  welche  Offenbarung 
•rtbeilt.  v.  7.  Einem  j^den  ift  das  Vermögen«  die 
göttliche  .  Offenbarung  miizutheiten  ( ^  0xvepigTtc  r« 
xvevpLXToc)  zum  allgemeinen  Nutzen  verliehen.  Fer-  . 
ner  werden  v^.  mitCf  der  Ifunderglaube  9  oder  die 
Zuverficht  zu  Ivunderthäteut  und  v.  10.  ivgpyTffxstra, 
i'jvxfi6UiQ*  das  Vermögen 9  Wunder  zu  thun^  als  vei;- 
fchiedene  Gaben  angefehen,  welche  eine  und  diefelbe 
.Offenbarung  (alfo  doch  wohl  die  thätige  Vernunft?.) 
•erzeugen  folL  Mit  den  x^piciixra  !aaar»v  v.  9,  ging 
es»  n^ch  der  Erklärung  des  Vf«  ganz  natürlich  zu. 
Den  1^  da  die  Orientaler  ein  vorzüglich  lebhaftes  Tem- 
perament befitzen«  bey  welchem  die  Wirkung  der 
Seele  auf  den  Körper  weit  ftärker«  als  bey  andern 
V^ölkernfeynmufs:  fo  konnten  die  erften  chriftlichen^ 
Lehrer'durch  feyerliche  Gebete,  die  fie  mit  der  Zu-' 
verficht«  dafs  diefelben  auf  das  Gemüth  der  Kranken 
zu  ihrer  Beflerung  wirken  würden»'  verrichteten« 
durch  Umftimi^ung  des  Gemüths  eine  Veränderung 
in  dem  Nervenfyftem  verurfachen«  welche  der  Natur 
zur  Genefung  förderlich  war«  und  auf  diefe  Art  man- 
cherley  Krankheiten  heilen.  Aufserdem  findet  der 
Anfänger  hier  und  da  gute  Sprachbemerkungen ;  ob 
•fie  gleich  nicht^imm^^  deutlich  ausgedrückt  und  am 
gehörigen  Orte  flehen.*  So  erklärt  der  Vf.  z.  B*  Apo- 
ftelg.  2»  t*  das  in  rs  iure  nach  dem  Hefych  durch  itQ 
rov  eojrov  roirovi  und  erft  K.  2«  44.  und  4«  26«  wird 
die  UrCache  angeführt  und  gefagt«  dafs  xofftov  zu  fu» 
pliren  fey.  Auch  K.  3«  i.  fteht  blol):  in  ro  dvtn 
heifxt  hier  eben  fo  viel  9  cils  ^"in^*  ^^gt^ch,  Ziu  gleicher 
Zeit;  ot^ne  dafs  die  EUipfe:  fisfüc  t9  XP^*-^^  •  ^^7^^ 
fetzt  worden  ift  Ganz  ünverftändlich  mufs  für  des 
Anfänger  die  Bemerkung  feyn «  dafs  Apoftg.  19 ,  u 
rov  Airokkca  der  alte  Accufativ  der  ^jten  Declination  bey 
den  Griechen  feu;  wenn  es  nicht«  (da  es  nach  den  äN 
fern  Grammatiken  die  stePeclin.  feyn.müfste,)  etwa  . 
oin  Druckfehler  ift  und  heifsen  foll :  der  attifche  Ac- 
cuf.  der  atenDectin.  Ein  folcher  Druckfehler  ift  auch 
I.  Kor.  S. 2.  ftehen  geblieben«  nach  welchem  Paulus 
nicht  s  Jahre«  fondern  i)  Jahre  fich  zu  Ephefus  auf. 

f  ehalten  haben  müfste.  Rom.  5 «  i.  wird  itpTjihi  durci 
ftttd«  Gunfl 9  JVöhlwotlen  erklärt.  Diefe  Bedeutung 
hat  freylich  diefes'Wort;  abe^hier  ift  wegen  v.  jo. 
offenbar  Rfickficht  auf  die Feindfchaft  zu  nehmen«  in 
welcher  die  Menfchen  als  Sünder  mit  Gott  ftehen. 
Und  darauf  w^ift  auch  die  aus  dem  Phavorln  ange- 
führte Autorität  hin.  Bey  K.  5«  12.  erinnert  der  Vf. 
fehr  gut»  dafr^ip'  tf  in  quo,  welches  die  feitfame  Mey-  ^ 
Iii  nung 
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nuog  erzeugte,  dafs  alte  Menfthen  in  Adam  gefun- 
digc  hatten,  und  feine  Sciiiald  die  unfre  geworden  fey^ 
von  dein  Vitlgatus  ftatt  de$^  elegaatera  eo  quod  gefetzt 
worden ,  weü  fick  alle  Menfchen  *—  (die  Kinder  nicht 
i^it  einbegriffeu  — )  TOn  der  Sinnlichkeit  zur  Sönd^ 
ha?>en  verleiten  laflfen.  Bey  IL  ^»  i6*  tft  von  dem 
Zeitwort  ß:t7iK^VBiv  blofs  die  Bedeutung  angegeben 
wordet>r>yte/»  in  tfnrfn  angenthmen  Zujiande  hefitiiden^ 
gliickfcUg  feijn :  da  es  doch  auch  in  eben  demfelben 
V.  dem  l'üde  beygelegt  wird^  Es  hätte  alfo  hier  die 
Bedeutung:  tobni^  umthefii  die  Oberhand  haben :  eben 
ib  wenig  übergangen  werden  follen,  als  im^v.  21«  wo 
es  mit  ;^ji;^/c  verbunden  ift,  die  Bedeutung:  ßeglur 
^kertj  der  ülückfeligkeit  fiihig  machen  ^  vergL  i.  Kor. 
|c,  25.  Etwas  unerwartet  war  es  endlich  dem  Rec.t 
dafs  er  bcy  i.  Kor.  r»  17.,  wo  Paulus  fagt,  dafs  er 
aic  Lehre  des  Chriltentbuius  nicht  mit  fophiftifchen 
Sprrzündigkeiten  vorgetragen  habe,  den  Beyfatz  last 
iSotite  das  Hicht  oft  bcji  unfren  dogmatifchen  KanzeU 
vortragen  der  Fall  feyn?  und  fogar  bey  2.  Kor.  11,  i3, 
S.  96  u.  97.  eine  weitläuftige  Rüge  fchfechter  Predi» 
ger  fand.  Ueberhaupt  ift  zi\  hofFen»  dafs  der  fleiisig« 
und  gefchicktc  Vf.  bcy  der  zweyten  Auflage  eben  fo 
viel  wieder  ielbft  verl)efrem  werde,  als  er  es  bey 
den4erften  Stücken  zu  thuu  für  nöthig  befunden  hac 

Leifzio,  b./ Beygang:  Exegetisches  Handbuch  des 
Alten  Teflaments  für  Prediger  ^  SchuUehrer  und 
gebildete  Lefer.  Erftes  Stück  enthaltend  den  Jo- 
fua.  1797.  136  S.  gr.  8. 

*  *      ' 

Der  Vf.  fagt  in  der  kurzen  Vorerinnerung,  dafs  er 
vor  einigen  Jahren  aufgefodert  vvorden  fey,  ein  exe- 
getifches  Handbuch  des  A.  'l\  nach  dem  Plane  des 
exegetifchen  Handbuchs  des  N.  T.  ausz«M:berten ;  aber 
dabey  ^xcht  nur  auf  Prediger  und  gelehrte  Schulmann- 
ner,  fondern  auch  auf  gebildete  Lefer  überhaupt 
Rückiicht  zu  nehmen;  daher  er  feit  jener  Auffod»> 
rung  an  diefem  Werke  ununterbrochen  gearbeitet  und 
•aus  ieinen  Vorlefungen  das  erheblichfte  ausgehoben 
habe,  was  zuroVefilandnifsdes  Sinnes  und  4^ Spra- 
che fowohl  im  Original«  als  in  I^uthers  Ueberfetzung 
und  zur  Erläuterung  der  vorkommenden  Sachen  die- 
'nen  konnte,  um  feinen  Lefern,  fo  viel  als  möglich^ 
nützlich  zu  werden.  Kec.  hat  diefes  i.  St.  nach  dem 
hier  von  dem  ihm  ganz^unbekannrcn  Vf.  angegebenen 
Verfprechen  geprüft  und  mit  Vergnügen  beinerkt,  da£i 
cferfelbe,  uneracbtct  /rr  alle  vorhandene  fovvohl  Ältere 
als  neuere  Ilülfsmittcl  gebraucht  —  die  alten  Ueber- 
fetzungen  überall«  wo  es  nöthig  war»  zu  Rathe  ge- 
sogen und  oft  gute  kritifche  Winke  gegeben,  doch 
immer  an  gehörigen  Orten  Kürze  mit  VoUßändigkeit 
ferbunden«  und  dabey  feine  eigenen  Erklärungen  mit 
eben  der  Gründlichkeit  nnd  Freymüthigkeit  vorge- 
tragen bat,  mit  welcher  er  fremde«  wenn  erfie  nicht 
als  unrichtig  und  unnütz  ganz  mit  Stillfchweigen 
übergehen  zu  müflen  glaubte,  entweder  mit  neuen 
Gründen  zu  unterilützen«  oder  auf  eine  befcheidene 
Art  zu  befeitigen  bemüht  gewefen  ift.  Auf  diefe 
Yieih  ift  es  zu  erwarten»  dafs  diefes  Werk,  ohne 
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allzu  ftork  und  theuer  zu  werden«  neben  den  Rofeo- 
'müller'fchen  Seholien  ober  das  A.  T.  mit  grofsem  {»pu- 
tzen XU  brauchen  feyn.  wird.     Hier  ftehen  nur  einige 
Be}^iele  als  Belege  v«n  der  Erklärungsart  des  Vf. 
Bey  K.  r«  £.  behält  er  den  Kamen  Hure  bey.-  „IcU 
««finde,  fagst  er«  nichts  anftöfsiges  darin«   dafs  eine 
«,Hure  die  zwey  Spione  aufnahm;  die  ja  nicht  heilig, 
wohl   aber  kühn    uud   verfchmitzt    ieyn    n»iifsten. 
Und  uiufs  ctennRabab  damals  noch  eine  Hure  gew«- 
fen  feyn?     Kann  nicht  audh  eine  Hure  Werkzeug 
^«zur  Ausführung  grofser  Unternehnuingen*  werden? 
««Konnte  nicht  auch  eben  der  Umftand  dazu  beytra- 
«,gen,  dafs  die  Spione  bey  ihr  einkehrten  «  um  min- 
>,der  verdächtig  zu  fcheinen«  oder  ihr  Vorhaben  fichrer 
„ins  Werk  zu  führen  ?  **    Die  Erklärung  Wirtltin,  vc^ 
wirft  er  darum«  Well  in  den  übrigen  moigeniändi- 
ichen  Dialekten  keineSpur  von  diefer Bedeutung /ey, 
und  weil  es  damals  keine  Wirthshäufer  gegeben  habe. 
Auch  die  Erklärung  tiiehtifraelitin  oder  Hftdin  vcr- 
»i^irft  er«,  weil-  diefer  Beyfatz  onnöthig  feyn  würde; 
man  müfste.denn  annehmen  wollen«   dafs  die  Rahab 
ehemals  einelfraelitin  gewefen,  nachher  aber  zur  Ab* 
götterey  übergegangen  fey.     Allein  dies«  dafs  die  Ra- 
hab ehedem  eine  Ifraelitin  gewefen«  kann  wohl  nach 
dem  Urth^il  des  Rec.  nicht  daraus  gefolgert  werden, 
weil  fie  an  den  Hebräer  Salmon  (Matth.  i«  4.  5.)  ver- 
lieirathet  gewefen  ift  utid  die  Hebräer  nacii  dem  ßlo£ 
(iefetz  keine  Cananite/innen  haben  heirathen  dürfen. 
Denn  diefes  Verbgt  konnte  ja  wohl  bey  der  Rah^ 
wenn  fie  auch  wirklich  eine  Cananiterin  war,    eine 
Ausnahme  verftattet  habeüv,  weil  fie  den  Gott  derHe- 
brfier  verehrte  und  ihren  Götzendienft  nicht  fortfetzte^ 
B«y  K.  4«  9.   8.  14.  legt  der  Vf.  die  Schwierigkeiten 
vor«   welche  mit  ckr  gewöhnlichen  Erklärung  von 
der  Errichtung  eines  Denkmale  mitten  im  Bette  des 
Jordans  verbunden  lind,  und  fcheint  zwar  nicht  gaaz 
abgeneigt  zu  feyn,  den  ^ten  v.»  der  auch  in  der  afa:? 
hifchen.  Ueberfetzung  f^hlt«  für  eingefchoben  zu  hal* 
ten«  empfiehlt  aber  doch  zuletzt  die  Bellermdtuiifche 
Erklärung  als  die  unftreitig  richtige^      Bey  K.  6«  20. 
S«  ^4.  macht  der  V£  den  Umfturz  der  Mäuera  von  Je- 
richo, ohne  mit  Hezel'n  feine  Zuflucht  zu  einem  Erd- 
beben zu  nehmen «  auf  folgende  Art  fehr  begreiflidu 
Er  fagt  nämlich:  ««die Stadt  kann  eben  nicht  fo  grob 
i^gewe^en  feyn«    da  die  Ifraeliten  fie  in  einem  Tage 
^yfiebenmat  und  noch  da%o,'  wfe  man  ganz  z.uver\ti{sig 
««vorausfetzen  kann,  in  einer  ziemlichen  Entfernung« 
„wo  der  Zirkel  alfo  auch  fehr  grofs  werden    mufste, 
,«uragehen  konnten.    Wäre  eine  neue  Conjectur  bey 
^«diefer  Stelle  noth wendig«  fo  könnte  man  vielleicht 
,«fo  überfetzen :  da  fiel  die  Befatzüng  der  Steuit «  die 
^«Soldaten «  welche  die  Mauer  befetzt  hatten  und  von 
,,den  Ifraeliten  von  allen  Seiten  mit  vereinter  Kraft 
^«angegriffen  wurden «  fielen ,   wurden  niedergehauen 

9«und  nun  erftiegen  fie  die  Stadt«     Denn^i^^  beden- 

««tet  auch«  mit  einer Befktzung  bewachen f  /ich  gegen 
«,den  Feind  vertfaeidigen «  und  in  der  4tea  Conjug. 
««einedOrt  unzugänglich  machen.**  Dem  Reo  fiel  bcy 
diefer.  Erklärung  die  Stelle  eines  vom  Plato  (4e  L^g. 
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YI.  ed.  Bfp.  T.  VIII.  p.  305. }  w^obrtön  kltta  Dich* 
ters  ein«  wdtber  Tagt:  es  fev  bdTfti^  wenn  eineiStailc 
mit  ehernen  und  eifernen  magern  ^  nämlich  von  gi- 
w^ntten  Uipfem  Bürgern 9   als  mit  irdtoen  h«Icfaüczi 
fcy*   (%«A.Ha  Hctt 'TtiTifM  6€i  i(vat  rcc  reix^l  /MtKK'iv  ^  79fiy«.) 
Am  wcitläuftigftcn  jft  der  Vf.  bey  K.  10, 11.  S.  48— 6o, 
£r  würdigt  auf  12  Se^en  die  vom  Datfae,  Eichbotn» 
Hezel»  Herder,  Ilgeii,  Michaelis  und  vou  piehrern 
andern  gegebenen  Erklärungen  vom  Stein.-  oder  Ha- 
gelregeoy  vom  Stilleftehen  der  Sonne  und  voa  dem 
Buche  der  Frommen.     Die  dem  V£  eigene  Meynung 
ift  dicfc:  S- .50.  51  "»d  55.  „Ein  ungewöhnlicher  Ha- 
„gel»  deu  die  Ifraeliten  vielleicht  noch  nie  gefehen 
„bactea,  fiel  auf  das  Heer,  verwundete  und  tödrete 
nV^iele.  —  Man  denke  fich  den  furchibarftcn  Sturm, 
das  fchrecklichfte  üngewitter,    die  Beftürzung  des 
Feindes,  fo  braucht  man  ja  eben  nirht  blofs  ucd  aU 
lein  dem  Hagel  die  fchreckliche  Niederlage  beyiule- 
gen.     Ein  Nacionaldichter^  der  jene  Begebenheit  in 
den  Volksgeräagen  erhob»  brauchte  einen  kühnem 
»Ausdruckt  und  fogleich  fand  der  Sammler  nicht 
SchlolTen,  fondern  Steine,  die  vomjehova  fclbft,  der 
för  fein  Volk  firitt,  vom  lEItmmel  herabgefchleudert 
wurden. —    Die  folgenden  Worte:  Sonne  fiefie  JliU 
„a.  f.  w.  find  vielleicht  ebenfalls  aus«lnera  National- 
^«fefa'nge.  genommen   und  hier  eiugeilreut,    wo  der 
^Wunfch  des  nach  Sieg  dürftenden  Feldherrn,   dafs 
^fich  Tag  und  Nacht  verlängern  möchten ,  mit  dem 
,,kühnern  Ausdruck  bezeichnet  wird:  Sonne  '»■^  Mond 
i,fi£hefliU.    Wäre  das  auch  nicht,   fo^chiene  mir  der 
«jLühae  Ausdruck  im  Munde  eines  feurigen  Fcldherrn 
,^uf  dem  Schlachtfeld  fehr  natürlich  zu  feyn.  •-*  Eben 
i^  kühn  ift  der  AusdrMck:    da  fianden  ßille  Sonne 
ßMd  (njcht  zugleich,  fondern  nachher)  Mond.     E,s 
fehlen  nurfo,  weil  es  den  Streitend^  vorkam,  als 
^^faätten  fich  Tag  und  Nacht  vertjingert,   weil  fie  fo 
^vlele  und  grofseThaten  binnen  einer  Zeit  verrichtet 
„hatten,  biaaen  welcher  mau  ü^^gewühnlidi  nicht  au^- 
„fuhren  kann  und  ausführt.     Weil  nun  nach  dem  ge- 
^ufsertenWuufche  des  Feldherrn  das  furchtbare  Wet- 
„ter  erfolgte  und  das  Treffen  d^n' glücklichen  Au$- 
»»gang  hatte,  fo  fah  man  dies  als  höhere  Wirkung  des 
^•Gebets  des  Jofua  an  und  das  Factum  wurde  fo.in  den 
„Heldenliedern  der  Nation  befungen.   — .    Was  das 
yySepher  Rajafchar  betriff,  fo  ift  -^^jj^  eigentlich  gera- 
jtdeti  Wtges.  fortgehen  und  daher  vielleicht^   auf  den  , 
„Krieg  übergetragen,  tapfer ,  muihig  auf  den  Feind 
„losgehen ;  dann  wird's  überhaupt  für  das  griechifche 
Mi%^i'  c  fcrai;,  wacker,  hieder  gebraucht,     lu  dem  Buche 
„der  Bravheit  waren  nämlich  dieBeyfpiele  derTapfer- 
„kttit,  des  IVIuths,  der  Bravheit  aus  der  Gefchicbte 
„der  Ifraeliten  gefammelt  und  in  Gefangen  vorgetra- 
„gen,   welche  mau  vielleicht  oft  l^s  und  auswendig 
j,lcmte.     Es  w<»rcn  Gefange,  wie  etwa  der  auf  den 
,^armodius  uud  Ariftogiton,  den  uns  Athcnäus  15, 
„14.  aufbehalten  hat,    oder  die  Schlachtgefange  des 
„Tyrtäus  u.  a/*  —     Der  geographifche  Theil  diefes 
Buchs  ift  mit  vorzüglichem  Fleifse  bearbeitet.     Uner- 
achtet  dtr  Vf.  nach  dem  Plan  des  excgctifchen  Hand- 
buchs des  N.  T.  gearbeitet  zu  haben  verfichert,  fo 
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geht  er  doch  in  fof^rn  von  ddmfe'lben  ab,da(s  er  nicht 
blofs  Aie  verfchiedenen  Erklärungeü   der  Aqsleger, 
wie  es  dort  gefchieht,  inführt  und  den  Lefcrn  die 
Wahl  unter  ihnen  überläfst,    fondem   fein    eigenes 
^ymüthiges  Ürtheil  dazufetzt  und  zur  weitem  Be- 
urtheüung  auf  andere  llülfsquellen  überall  verweift. 
Wenä  endlich  der  Vf.  diefes  exegetifche  Handbuch 
für  Prediger  9  Schullehrer  und  gebiUletk  Lkfer  beftimm« 
te:  fo  könnte  es  allerdings 5c/mi<tf&r«rn  etwas  befrem- 
den,  dafs  fie  von  der  Klaffe  gebildeter  Leftr  ausge- 
fchloffen  werden ;  PKt'dig^tfr  aber  als  Prediger  werden 
wohl  fchwerlich  ihre  Rechnung  dabev 'finden ,    und 
fcheinen  daher  blofs  dem  Verleger  zuuefallen  mit  auf 
dem  Titel  genennt  worden  zu  feyn ;   wenlt  nickt  et- 
wa der  Vf.  um  eben  dieferLefev  willen  ftatt  der  zm  er- 
klärenden hebräifchen  Textes  Worte  die  abgekürzte 
lütherfcbe  Ueberfetzuug  zum  Grund  gelegt  hat,  wel- 
che idaher,  gewif^  zu  grofser  Unbequemlichkeit  der 
ScJaülehrer  und  gebildeten  Lefer,    bey  dem  Gebrauch 
diefes  exegetifchen  Handbuchs  zur  Seite  liegen  muß, 
um  die  Erkltrungej;^  verftehen  zu  können.  Uebrigens 
ift  die  Ilandfcfarift  der  näch&folgeuden  Stücke  nach 
der  Verficherong  des  Vf.  fchou  völlig  ausgearbeitet, 
und  alfo  wird  die  Fortfetzung  diefes  Werks  ununter- 
brochen mit  jeder  Leipziger  MefTe  folgen. 


XJTHEM^TIK. 

Paris,  b.  Lamarche^  JÜas  tilefie  de  TUmfleed,  re- 
duit  par  W.'0.  Fortin,  Ingenieur-  M^canicien  pour     ^ 
les  Glübes  etSph^res.  Troifierae Edition, augmen- 
t^e  par  les  Cito jensXaLondf  eiSIe^hain.  1793.  4. 
(15  Livr.) 
Flamfteed's  ^Himm^satlas   in  grofstem  Format  er- 
fehlen  1729  in  2S  2  Fufs  langen  Folioblfittern.      Dld- 
fen  Atlas  reducirte  ForiJi»  1776  auf  den  dritten  Theil, 
.  oder  auf  8  Zölle,  und  lieferte  3a  Karten  in  4to.  mit 
den  Stellungen  der  Sterne  auf  1780.     (Eben  diefen  • 
Fortin'fchen  Atlas  gab  Hr.  Borfe  in  Berlin  1782  auf 
84  Blättern  mit  fidir  vielen  Verbeflerungen   und  Zu* 
Tatzen  in.  länglichtem  Format  heraus,   und  trug  über 
500er  Sterne  ein,  da  der  brittifche  Original -Atlas,  fo 
wie  deffeil  verkleinerte  Cople  von  F^tin  nur  2919 
enthalten   hatte*      Aus   öffentlichen  Ankündigungen 
ift  bereits  bekannt,  dafs  jetzt  Hf.  Bode  an  einen  neue« 
'  ungleich  gröfscruHimmelsatias  mit  lo.ooo  Sternen  in 
20  Blättern  arbeitet.)     Im  J.  1789  vermehrte  Hr.  Mt- 
thain  die  Fortin'fche  Ausgabe  mit  vielen  neuen  Ster- 
nen; diefe  Zufütze  kamen  aber  nicht  zur  Notiz  des 
Publicum«,   weil  noch  ein  grofser  Theil  Exemplare 
der  Erklärung  zur  crlleu  Ausgabe  Übrig  ^war.     For- 
tin^s  Nadifolger,   lir.  Lamardie,  entfchlofs  fich  das 
W^erk  zum  drittenmal  heraus  xu  geben,  und  wurde 
rorzöglich  durch  Hi^  La  ^LanJe  dethtf  uiiterftüut;, 
welcher  ihm  aus  feinem  anfehnJichen  Vorrath  neu  be- 
obachteter Sterne  manche  Verniehrungeu  diefer -drit- 
ten Ausgabe  roitgetheilr,   anch| einige  Sterne,    die 
zwar  in  Flarafteed'sVcrzeichniffp,   aber  nicht  in  deu- 
ten und  in  Fortin's  Atlas  ftanden»  am  gehörigen  Ort 
I  j  i  1  •  •  ein- 
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eiagefchaltet  litt  Diefer  neue  Adas  beftehr,  wie 
vorher,  aus  30  Quartblättern,  aber  mit  vielen  neuein- 
getragenen  Sternen;  worunter  manche  von  der  sten 
Grörse,  die  beyPlamfteed  fehlten,  und  von  der  6ten 
Gröfse  auch  eine  beträchtliche  Anzahl.  Er  enthält, 
aufser  den  gewöhnlichen,  feigende  fieben  neue  erft 
feit  den  letxtern  zwanzig  Jahren  aufgenommene  Stern- 
bilder, i)  Der  Mauerqüoidrant,  Wie  ehedem  de  la 
Cailte  feine  Beobachtungen  am  födlichen  Himmel 
durch  Einführung  aflronomifcherlnftrumente  und  an- 
derer Kunftwerke  als  neuer  Sternbilder  im  Ange4en- 
ken  erhalten  wollte,  fo  glaubte  Hr.  La  Lande ^  das 
grofse  während  der  fchrecklichiien  Krifen  der  fraa- 
zößfche.n  Revolutic^  von  ihm  unternommene  Stern- 
verzeichniis  verdiene  ein  ähnliches  Denkmal  an  der 
nördlichen  Heroifphäre,  und  fetzte  den  Mauerqua* 
dranten,  womit  vorzüglich  jene  Arbeit  ausgeführt 
wurde,  an  den  Himmel;  er  hat  feinen  Platz  zwifchen 
dem  Drachen t  Fuhrmann  und  Hercules;  man  findet 
ihn  auch  im  Hindenburg'fchen  Archiv  für  reine  und 
angeW'  Mathem.  V.  St  abgebildet.  2)  Der  Erndtehür 
t«r,  oder  Mejfier,  demtranzofifchen  Aftronomen  glei- 
chen Namens  zu  Ehren  ebenfalls  von  Hn.  La  Lande 
eingeführt,  und  fcbpn  auf  deflen  Himmelsglobus  von 
1779  verzeichnet.  3)  Der  Poniatowsky'fdie  Siier  (da« 
Familien wapen  von  Stanislaus  Poniatowsky)  durch 
den  polnifchen  Aftronomen,  Hn.  Poczobut,  vorge- 
fchltgen,  und  auch  fchon  in  Hn.  Bod^s  Atlas  von 
X78S  aufgenommen.  Man.  wird  dem  letzten  Könige 
der  Polen  diefe  Verewigung  feines  Namens  am  Him- 
mel gerne  gönnen.  4)  Die  Friedrichs  -  Ehre ,  von  Hn, 
La  LandeTrophee  defrederic  überfetzt,  feit  1787  von 
Hü.  Böde  eingeführt.  5)  JierEinfiedler ,  Le  Sölitaire, 
von  an.  Le  Monnier  in  den  M6m.  de  l-Acad.  de  Paris 
1776  abgebildet.    6)  Das  gröfsere  und  kleinere  0fr« 


fchelfcke  Tclefcöp  liod  7)  3er  Georgs-  Pfatter  (La  Hat- 
^e  öe  George),  d|efe  beiden  von  Jiell^  und  das  letSr 
tere  dem  regieretulen  Könige  vau  England  zuin  Ge^ 
dächtnift  ^eingeführt.  (Alfo  drey  Könige  unfers  Jahr* 
hilnderts  haben  von  den  Aftroo^men  M<^umtente  un- 
ter  den  Sternen  erhalten,  ein  grofser,  ein  unglückli- 
cher, und  ein  guter  König;  alle  drey  Freunde  der 
Wiflenfchaften.)  In  den  Karten  ift  eitre  Anzahl  von 
ungeführ  100  Sternen ,  die  Hch  nl^ch  Hn.  La  Lande*« 
Meynung,  wogegen  fich  aber  bey  einigen  manches 
•rinnern  liefse,  nicht  mehr  an  dem  ihnen  von  Fla'm- 
fteed  zugeeigneten  Orte  am  Himmel  finden,  durch 
ein  befonderes  Merkmal  angezeichnet;  auch  fchlie&t 
nahe  bey  den  Polen  eine  Ovallinie  alle  diejenige 
Sterne  ein,  deren  gerade  Auffteigung  jährlich  ab- 
nimmt, ftatt  dafs  fie  bey  andern  Sternen  durchauj 
, zunehmend  ift;  die  auf  jener  krummen  Linie  felhlt 
befindlichen  Sterne  ändern  ihre  jährliche  gerade  Auf- 
.fieigung  gar  nicht;  hier  ift  es  eben,  wo  das  Zeichen 
+  der  jährlichen  Aenderung  der  Rectafcenfion  in  — 
fibergeht,  und  Wo  der  Abweichungs-  und  Breitea- 
kreis  einen  rechten  Winkel  bilden.  Die  Erklärung 
der  Karten  ift  von'  Hn.  La  Lande  ganz  neu  ausgeaj&- 
beitet;  er  madbtjnehrere.kritifche Bemerkungen  über 
das  Flamfteedirie  Werk,  nnd  befonders  über  dieEnt- 
werfungsart,  welche  Flamfteed  gebraucht  hat,  nad 
wo  die  himmlifchen  Kreife  (die  Meridiane  und  Paral- 
lele des  Aequators)  in  einer  andern  Geftalt,  als  am 
Himmel ,  fich  dem  Auge  darfteilen.  Hr.  Duc  Laehof 
pelti  in  Montauban  hat  ein  neubeiirbeitetes  Verzeich* 
nifs  von  860  Sternen,  die  auf  d«s  Jahr  igoo  r^u^ce 
iiüd,  hinzugefügt,  ^uch  manche- Sterne  aus  Hn»  La 
Lande's  neueftem  Katalog  vpn .  zooo  Circumpol^rftep- 
i^eo  eingetragen^  4 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


GoTTasoXLASHTRirr.  Pyrmont  t  Bemerkungen  über  nevw 
fchiedene  Gegenßäude  des  Chriftenthumt ,  von  Ludwig  Seehohm. 
1794.  9a  8.  Text  d  6.  Vorrede  und  Iiib.  Anz.  (4  gv, )  —  D4S 
Produkt  eines  quiotilliGchon  Freundes  Tom  innern  Lichte  und 
Toaa  ftülen  Harren  auf  Gott,  der  es  allerdings  wohl  ganz  gut 
meynen  mag  •  dem  man  aueh  das  Yerdienft  nicht  abfprechen 
kann,  auf  praJcciCche  Kechtfchaffenheit  su  dringen,  hej  d^m 
es  aber  in  Anficht  auf  richtige  Unterfchetdung  der  Begriffe ,  cc» 
funde  Auslegung  der  Schrift  und  theologifcne  Ketmtnifs  jeder 
Art,  (die  er  denn  auch  an  den  Religionslehrttrn  nicht  für  nÖ- 
thig  achtet  und  ihnen  daher  fuglich  zumuthen  kann  •  das,  was 
fie  umfonll  empfangeif  haben»  auch  omfonft  zu  lehren ;  dagegen 
er  unfern  Predigern  Schuld  giebt,  dafii  fie  Bafiliskeneiner  aus- 
träten und  Spinnengewebe  weben)  noch  erbärmlich  fintker  aus« 
ifht«    Wenn  wir  unfeso  JLeftm  fiiC«Ji#  4a(a  dar  V&  Tfraunft 


und  fiehrtft  zu  ehier  keilAmen  Gotteserkeantaifii  uncsreichend 
findet  und  tielmehr  ein  inneres  Licht,  ein  reines,  heüiges, 
übernatürliches,  göttliches  Grundwefen  annimmt»  welches  den 
Menfchen  .erleuchte»  wofiir  er  jedoch  keine  andern  Merkmale» 
als  in  denen  andere  gefunde  Köpfe  die  praktifche  Vernunft 
und  das  Gewificn  erkennen ,  angiebt »  tuid  die  aller  elendefien 
Beweife  aus  falicb  und  gegen  allen  Sprachgebrauch  erklärten 
flchriftfteUen »  derf^eicben  man  auf  jeder  Seite  zu  Dutzenden 
ünden  kann,  vorbringt»  (z.  ]ß.  der  Glaube  ilt  eine  Siibilanz 
der  Dinge  die  man  hofft  Kbr.  zi>  l.  W^i-  ^A^i^oj(«/v«»ir  v7ror«(nr«) 
fo  werden  fie »  um  den  Geilt  diefes  Buchs »  das  fiir  (ke  siehe 
gefchrieben  ift»  zu  ahnden  genug  haben.  Den  Vf.  und  feine 
Anhänger»  für  welche  hinwiederum  diefe  Blätter,  nicht  ge- 
fchrieben find»  hier  widerlegen  zu  wollen»  würde  wohl  mit 
lUdit  eine  Thorheit  heifsen. 
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VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

HuMßEKO,  b.  £nitteo|iii9r:  Ueber  die  Einrichtungf 
dem  Bau  und  den  Gebrauch  der  Fe%urfpritzeii  nach 
bgdmtkfdien  Grundfätzem.  Ein  praktifches  Hand* 
tmcbffir  Spntzeu^ufleher,  Spritiveubauer»  Bruo- 
nm '  und  B,dhrenai^ft€r.  —  Ncbft  vorausgeretz- 
ler  Theorie  der  Ptioip* Saug* Hebe- und  Druck- 
pumpen*  Bearbeitet  yoq  0o/^  Conr.  GütUf  Pri- 
vatlekret  der  Matbeio^  Naturlehre  und  Mechanik« 
ITU  X796.  3rcS.  &  n»U  36  Kupfcrtafeln. 

Hr.  G.  wiU  hier  für  Praktiker  die  nütelichftcd  Re- 
fultate  der   heften  über  dieren  Gegenfiand  er- 
fchieneneo  Schriften  in  einem  fafslichen  Tone  mehr  ^ 
hiftorU^b  als  demonftrirt  vortragen.    Es  ift  alfe  diefe 
Sdirtfc  (cbon  ihrem  Zwecke  nach  blofsc  Compilatiou. 
Die  Schriftfteller,  welche  Hr.  6.  benut«  haben  wilU 
findhefonders  Karften»  Klügel.  Pronv,  BoiTut,  Längs- 
docf,  Helfenzriedef^.  Heffe,  Vocb.  Belidor.  Leupold 
y«d  einige  andere.    Rec.  weils  es  aus  eigener  Erfah- 
r«0g,  wie  fehr  es  Künftlern,  denen  man  fonft  Ge- 
fcluclLUckkcit  und  natürliche  Talente  nicht  abfpre- 
.cÜMUikaBn,  anöden  gemeinften  bydroftatifchen  Kennte 
Bifien  an  fehlen  pflegt,   und  dais  fie  eben  durch  die* 
Se  rom^ihaften  Keuntniffe  in  den  uncotbehrlichften 
Gmndlehren  oft  xu  fehr  nachtbciHgen  Einrichtungen 
Ferleltet  werden.    Solchen  KtoiUern  —  und  mit  un- 
ter auch  manchen  Oberaufrehern  bey  Mafcbinen  — 
kann  allerdings  eine  mir  guter  Wahl  und  Sachkennt- 
ntfs  gemachte  Compilation  hieher  gehöriger  Lehren 
.nützlich  werden.     Zucrft  allgemeine  hj-droÄatifche 
und  hydra/ulifctte  Qruiidlehren  —  eigentlich  blojshij^ 
droßiiif^^  mit  welchen  allein  auch  Hr.  U.  felbften 
nur  bekannt  zu  feya  fcheint     Nicht  fo  glücklich  m 
Hr.  ß.  im  Vortrag  der  Theorie  der-Pumpwerke,  WQ 
.)»  nur  zu  fehr  hervorleuchtet,   dais  er  fclbft  eines 
tpbciU  diefe  Theorie  nicht  in  ihrem  ganzen  Umfang 
'ftttdf^t  bat,  andern  TheiU  mit  den  Erfbdemiffen  ei- 
nes fchriftJichen  Vortrags  nicht  bekannt  gepugill.  wo- 
jr^n  .wir  noch  m^r  Bcweifc.  als  hier  folgen,  werden, 
wwkgen  Könnten,    Unrichtig  ift  der  S-  35»  angegebe- 
ner ,Iloterfchied  zwifchen  Pumpwerk  und  Saugwerk; 
^^»ch  ift  dies  noch  ein  Irthum  ohne  Bedeutung.  V^^ich- 
^iÄer  ift  die  Unrichtigkeit  S.39*»  wo  der  Vf.  behauj^ 
Mti  .,der  Druck  der  Luft  wirkt  hierbey  (nljmlich  bey 
^«Saugwerken .  bey  Welchen  der  höchftp  Kolbeuftaud 
^^ooch  unterhalb  der  Oberfläche  des  äuf^ern  Waitetf 
^teg't)  g|ir  nicb^  mit,  und  alles  würde  im  luftleere^ 
^'EUum  eben  fo  erfolgen,^»   Die  Gefchwindigkeit,  füit 
elcher  das  Wafter  auch  in  dil^fem  Fajl  dem  ftei^eo* 
A.  L.  Z.  1797.    Zweyttr  Band, 


den  Kolben  nachfolgt,  röhrt  von  der  Verbindung  der 
beiden  Oi^ckungen  her,  welche  das  äufseVe  Wafler- 
und  die  Atniofphäre  auf  das  Wafter  in  der  Röhre  aus- 
üben.    Dafi  es  HW  G.  felbft  theilsan  richtigen  Bb^ 
griffen  theils  an  der  Gefchicklichkeit  fehlt,   iicli  rich- 
tig und  deutlich  auszudrücken,    darüber  |bag  feine 
Theorie  des  Saugwerks  ($.  35.  h.>  cum  Beyfpiel  d!e- 
n^:  „Man  betrautet  allgemein  den  Druck  auf  die 
„Röhren  am  Pumpwerke  im  Verhältnifs  zur  ftehen- 
„den  Höhe  der  Flüffigkeit  darüber;   allein  der  Druck 
„der  Laft  tuf  die  Kplbenklaf^pe  einer  Pumpe  Im  Gan- 
„ge,  ift  beynahe  verbältnifsmiifsig  demjenigen  einer 
„gehobenen  W^aflferiaule.      Denp  obfchon  der  Druck 
„der   Atmofphire  auf  die   Oberfläche  "des  WaifWs, 
„wenn  die  Kolbenklappe  gehoben  wird ,  wirklich  ei- 
„ner  Laft  vdn  32  Fufs  Wafltr  gleidi  ift,  fo  wird  doch 
„diefe  Beyhülfe'  durch  die  Laft  der  Atroofphäre  ins^ 
..Gleichgewicht  gefetzt,'  die  ftets  auf  der  Oberfläche 
.fAe%  dadurch  gehobenen  Waflers  liegt,   fo  dafs  aU^r 
„Vortheil.  welcher  von  hydraulifchen  Mafchiaen  zu 
^»erwarten  fteht.  blofs  auf  der  bequemen  Einrlditung 
..beruht,  und  d^fs  die  Anreibung  fo  viel  als  möglich 
„gehoben  wird."    Unmöglich  kann  irgend  Einer  von 
folchen  Lefem ,  für  welche  Hr.  G.  fchreibt,'   in  di^^ 
fem  0.  Sinn  finden,  da  Rec.  bey  «Her  Bekanntfchaft 
mit  diefer  Theorie  kaum  hat  errathen  könden,  was. 
liier  des  Vf.  Meynung  eigemlich  feyd  folL     W^as  aber 
dabey  npch  Jedem  verftändUch  feyn  wird,  nämlich., 
der  bchlttfs :  „fo  dafs  aller  Vortheil«'  etc.  ift  unrich- 
tig, und  fo  finden  alfo  Hn.  G*s.  Lefer  hier  theils  goi* 
ieinen,   theils  ganz  falfchen  Unterricht.     S.  53.  hat. 
Hr.  G.  nicht  bedacht,  dafs  die  Oberfläche  von  einem 
Cubikfufs  nicht  =  i.  fondern  —6  Quädr.   Fufs  iit 
Ui^d  diefer  Fehler  ift  auch  unter  den  Verbeßierungen 
'nicht  angezeigt     Eint  andere  Uoricbtigkeit  in  eben 
dem  St  ift  wichtiger:  „ein  Fifch,  welcher  einen^Druck 
„von  9240  Pfund  vom  Wafler  leidet ,  in  welchem  ev 
„fchwimmt,   fühU  von  diefem  Druck  darum  ni(ifats, 
„weil  die  Nebenlaulen  jener,  die  über  ihm  ift,    das 
^.Gleichgewicht  halten."    Welche  unverzeihliche  Ver* 
snengung  yon  Begriffen  I  Noch  erbaulicher  ift  die  Er« 
^lätrung  ($.  a6*  i.)  von  dem  Erfabrungsfatz,  dafs  ein 
J|4enfch  den  Druck  der  hnh  nicht  fühlt.     Was  ($,  26. 
I.)  vom  Stechheber  gefagt  wird,   ift  ganz  gegen  den 
Qebfiucb«  welchen  man  von  demfelben  zu  macRen 
pflegt>  da  er  nicht  ganz  augefüllt  werden  m»f>  und 
gewöhnlich  auch  nicht  gapz  angefüllt  wird;   in  die* 
fem  Fall  bleibt  $ber  in  demfelben,  wenn  man  ihn. 
ioben^  mit  dem  Daumen  bedeckt ,  aus  der  Flufligkeit 
heraufzieht,  nicht,   wie  Hr.  G.  fagt,   alles  ^   was  in 
Jfinfelben  ßck^  B^ßtU  hat^  fondern  es  fällt  wegeu  der 
Kkk  zwifchen 
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zwffcb^n  dem  tJatimenr^nä  defeingedrutigenen  Tlüfiig^ 
keit  veiPfperrte©  htikf  *e  fich  »uittidehijun  Arebt^ 
ejirTheit  4er  erwähnten  Pläf&gkeh  lurück/'  Des 
fcbädlicken  Raums  uod  feiner  nachtbeiligen  Folgen 
wird  zwar  (g.  2^^^.  b.)  erwähnt,'  »ber  ohne  nähere  Be- 
fiimtpang  der  Bedingungen,  untej^  wekhe»  ditfp 
Hacbtheiligen  Folgen  eintreten  oder  vencieden  wer- 
de». .Hr.  G.  begoögt  üch  im  lageB:  ftUier- tetme- 
«/ich  varau»,  di\h  die  Mafcbide  keine  fcr  naelt' 
yvtbeiTige  AbmeffDagen  babe ,  und  dafs  alfo  bev  ibren» 
^Gang  keine  Lsfc  mehr  dem  Effect  bia^ferltcb  fey.*^ 
£rbätte  mh  anders  Worten^  fageu  köntieii:  ,fitb  feiK« 
tyvoräus^  dsifs  merne  Lefer  fchon  wiAea ;  was  fie  btec 
ntrk  letaeii  feilen  ^  ^^^  nämlich  die  verfcbiedeneis 
/»AbmeiTitngen  ^r  Sa^igwerke  befehaffeo  feyn  mikffeü^ 
r.um  mcbt  tlür^d^a  Effect  fooderltch  saebtbeilige  Fof» 
♦.gen  ztt  haben.«^  Vim  $,  dg.  t.  bir^^8-'f*  theiU  Ur* 
6.  nocb  die  Erinnerung  mir,  dafs  es  noch  einigt  fäU 
fe  gebe,  wo  das  Waffer  i*nr)er  dem  Kolben  ztx  '^gem 
»uflidrei  aber  genaue  Reftimraimg  diefer  Fälle  \iu4 
Vorfcbriften  zn  Etnricbtikngen ,  bey  Vdcken  folehe 
PäHe  tticbt  eintreten  9  fncbt  man  bfer  nmfeoft»  D^s 
Lefer  lernt  darau»  eigentlieb  ga#  niebf9,  weil  erbl^fa 
bort,  daf»  es- dergietcbei^  natrbibeiftge  Einriebfungen 
gebe 9  o^hne  angegeben  zn  finden,  was  das  fiir  Ein^ 
JrkbtuBgen  feyen.  Solche  Sütze^  wtef^^g.  f.,  fdiei? 
nen  blafs  zur  Ausföllnng  des  Platzes  dtf  zu  ftebea. 
Vier  erwibnte  §,  ift  überfchrieben :  Ein  Fattt  wa  das 
Waffitr  zwßeigen  aufhört^  wenn  esfch^n  über  dieSau^ 
tokrktappe  glommen  iß;  und  der  ganze  §.  lautet  fe: 
«iman  nehme  an ,  die  Saugrobrklappe  liege  mit  d€m 
^WaiTcrfpiegeldesBekälmfä'es  in  ein^r  Flache  oderfo^ 
r  noch  tiefer,  oder  ffie  fey  swi  irgend  einer  Stelle  in  ei- 
9,ncx  Enfferiiung  von'  dem  tiefften  Kolbenftand  ange- 
^brarhc  und  man  habe  das  Wafler  überdiefe  Klappe  ge^ 
^bracht  und  wolle  es  nun  durch  das  Saugen  noch-bdher 
nbringen,  fo  findet  bey  diefen  ti^uen  Fallen,  welche 
^im  Grund  nur  einen  einziigeu  aujsmacben,  auch  wie» 
„der  ein  Sfillfiand  im  Steigen  desWaifers  Äatt**  Auf 
ibiche  Weife  erkUrt  Hr.  &  den  in  d^  Ueberfebrifi 
.erwaivnren  Fall  l  Rec^  hat  diefen  $.  hier  nur  als  Mn^ 
ft^r  ein§efcba4tet,  um  fick  daraus  einen  defto  richtig 
l^erU  Begriff  von  der  Art  machen  zu  könneb^  wie  Hi^. 
0^  feine  Lefer  abfertiget.  Dennoch  ficbfimt  fich  der 
Vf.  nicht,  diefes  Kapitel  i:a  Merfch reiben:  ThecÜe 
As  Saugwerkes.  Nach  §.  3c.  a».  ift  der  Vf.  det  Mey- 
aung-,  di<  Hohe  eines^  Satzes  bey  Bergwerken  hänge 
fon  d^  Dmftandab,  ob  die  Köbrenwände  den  Druck 
ausztibal t^n  vermögend  feynv  Nach  j$;  3^  glaubt  eiv 
der  Kolben  tiierde*  bey  einem  Saugwerii  niebt  Moft 
durch  feine  eij^e  Schwer«  foadern  nöcA  dastiU  von  de^k 
Waffer  a\edergedtückt;  efvergifst  alfov  dafs  det  gaw- 
Me  Druck  d^er  aber  dem  Kolbeb  ftehienden  Wafferföule 
^on  dem  Gegendruck  des  unter  d^felben  befindli^ 
eben  Wailers  aiif gehoben  wird,  and  denkt  nicht  mehr 
9n  feine-  Fif^'e'  (S.  53.).     Gegen*  Jji  3'^.-  a.  mnfs^  Äec. 
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gend  wird  (jf.  KT/c.)  erkVittt  trarum  ^kngwerke  mit 
engeru  Saugf&bren  nicht  iferli^lKgfehi^^  »Is  faUbe 
mit-weitereKU     Noch  weniger  wued  hl^r  Qncenicht 
zur  nähern   Beäimrouo^  diefes  fcbwerem  Gangs  er- 
theitt.     S^hr  bandweAsmäfsig  wird  (^  36.  e^)  aas  io 
dl^  Attsfibung  Ivon   gemeinen  BrunneameffierB  ge* 
wöbnlicb  beobachtete  Verbältnifs  der  S^ugröbreawfi* 
te  aiM^  S«i«fe{weHe  «t»  V#f feh^rffc  mt^^HbeiH«    Diefes 
ift  in  vielen  Fallen  bey  weitem  nichc  zureichend;  da- 
gegen kdnn  in  andern  l^älleti  die  Saugföhrenweite  noch 
viel  geringer  genommen  werden.     Eine  batt>e  Seite 
^  3<  /  m.)  enthält  die  Theorie  von  der  B^rechmwg 
der  bewegenden  Kraft  bey  einer  Säugpumpe^-«  ädfeerä 
anbraachbar  and  unrkhäg^    ^Smlk^b  ZW  WatrAßn- 
It ,  deren  Grandfläcbe  die  des  Kolbens  und  detettUö- 
he  die    Höbe  des  Stempels  b^  feinen»  aiedn^tfteo 
Stand  über  die  Oberfläche  des  VSTaffefs  Ift»   komoit 
noch«  na<:h  unferm  Vf.,    das  Gewicht  des  VTaBers^ 
das  über  dem  Stempel  bis  zmt  Ausgofsrf>bre  tm;  am 
die  Kraft  zu  beftimmenr  Wtiehe  znr  Erbdaag  des 
Kolbens   erfedert  ^ird.      Dies   ift  gar  keine  lUge- 
inefne  Regel }  vielmehr  in  den'  wenigften  Fitlea  an- 
wendbar, und  zwar  defto  weniger.  Je  enger,  je  Wä- 
ger und  je  niedriger  die  SaugrÖhre  ift^  und  jefchnet 
ler  det  Kolben  fprelen  fo41«     Damit  der  Vf.  ntc&t  et- 
Xira  glauben  möge,   es  fey  bief  nur  um  tbeeretifc&e 
Spitzfindigkeiten  zu  th QU,    fo  ftfgt  Rec.  hinzu #  dafs 
es  eine  Met>ge  von  FäRen  giebt,    wo'die  zur  Betrei- 
bung des  Kolbens  erfoderliche  Kraft  3  zr^  =r  5  mal 
fo .  grofs  feyn  mufs »  als  fie  obige  Rege!  gieftr,   die 
überdasnocb  fehr  unricbtrgdenAasdrnck&iMyxf  ent^ 
hält,  da  eigentlich  Drucik  ftehen  foUte;  denn  die  Auf- 
fatzftücke  auf  dem  Stiefel-  können»  (fehlerbaBi)  enger 
and  (mit  Nutzen)  weiter  als  der  Stiefel  felbft  feyo, 
and  in  beiden  Fällen  wtrde  das  Gewicht,  vom  Druck 
X  erfchieden  feyn.     Ii^  ein^m  diefem  §.  angefatiqfieo 
Cxempel  glaubt  der  Vf.  mit  der  blelsen  Anmeifang 
wegzukommen:^  „Bey der Anwen^dung  mufs  ditKt^ 
y^noch  etwas  gröfserfeyn,  als  hier  gefunden  worden 
;,lft.«'     Eben  fo   unbratKhbar  und  erngefchränkt  ift» 
das  ($.  36.  n.)  angegebene  Verhäll^ifs  der  Weite  det 
Saugröhre  zurWeite  des'StÜefels.     Der  ganz  unbitiacb- 
bare  Satz  (^.36.  o.)  enthält  einen  neuen  Beweifs,  wie 
v^enig  der  Vf.  die  Gabe  hat,  fich  verftändlfc^  aasza> 
drücken ;  „Das  Waffer,  Tagt  er,   bewegt  fi<*  in  det 
,,Saugrt)hre  zu  der  im  Stempel,  wie  die  Quadrate  der 
,,Durchnfefier'«  anftatr  zu  fagen :  Die  Gefchwrind^eit, 
mit  weTcher  fich  däs'Waffer  in  der  Saugröhre bewegt, 
verbäYt  tkh  zu  der,  mit  der  e$  im  Stiefel  Iteigt^  wi« 
das  Qu^dVat  vom  Sangröhrendurchmeffer  zum  Qi  des 
Stiefelduri^hmeff4(rs.     B^  der  Theorie  der  p^-ckwe^ 
ke  läfst  erffch  blbfs  a^f  die  Qeftimmung  dea  Dradts 
ein,  welchen  dae  WaiTergegen  den  Kolben  fm  Staod 
det  Ruhe  avsMt}   ehie  fl^f^mroung,  die  ihren  Ptat» 
ganz  tfitifitaft  arusfällt,^  v^eii  ße  in  den  wenig^en  Fal- 
len d^^'Ausubuiig  anwendbar  ift,  und  der  Lefer  felbft 


temerken«  dafs  er  bey  fd^nen  Mafchinenanlageh  die.  idie  wenijfen  Fill'ey  i)ro  fie  anwendbar  warft,  ans  die 

Stiefel  von'  Kiefernholz  immer  als  die  fcBleebteftett^  fcr^tfarlfe  ni<ht  einmal .  kennen  Hemt.      Wfr  zielea 

^nd  die  von  Bfn.  G.,par  nicht  erwähnten*  bücheneto  ä^th'bey  rfiefer  Erinnerung  wiederum  nicht  auf  (beo- 

aU  die  heften  befiuidet»  halb     JKea^MSlt  uübe&iedi-  tetifcheOriHid^en^  denn  es  gitbf  Filki,  w#  deaKol- 


bea 


V 


^5 


Bä  150.'    HAlT i7^7^> 


44» 


grorftcii  Drliiks^Ötdarf.  »b  derjenige  fft,  vrekhea  da« 
WsiTef  in  der  Seeigröbi^  gegea  den  f «htg^  ftekeodes 

Bcy  d^n  Fe«erfprhzen  frkefiit  Hn.  6-  (JJ.  87.  b.> 
ketsen  skndefn  V6f fbeH  »1»  den  des  unuHterbrCckineH 
SlFttfs  ze  kettnen^    dk  dtbey   cmtreMsde  vom  &h 
Hoff.  Kauften  zti«f ft  benteri^te  b«t#äehtlkbe  ErTpaiTung 
an  Kraft  verdient  vOP£öglicb  etwegen  zü  werde»«  Hr. 
61    ficheinf  aber  fofar  der  ettUgtgwgeTetzeea    Mey 
ätftig  ztt   fey»,    und    zu  ^«ol^/  dafs^  ein  Tiieil 
der  Smft  in  Aufebtmg  der  WirkiMg  auf  das  Walter 
^ilore»  gebe«  indem  er  anf  di«  ZulanimendtfitckuDg 
der  Luft  fal  Wfndkeflet  verweMlet  we^de,  daher  dau» 
der  S«Ail  etwas  voi»  ferner  Höbe  oder  WeHe  vertiere^ 
'£m  fpbr  imrfcbfrger  Gedanke  imd  efaie  gan«.  farifcfae 
frieffirtmg  d^U#fache  voo  derErfahrong/dafa  Sprie- 
ito  olinc  Windkeifel  den  Stnd  bb>hei<  z»  treibe»  veiv 
vair^fend  find  aiis  die  n)rtei«eiii''Wir>dkeiTel.     Ihtricbv 
tl%  \&  ärtsg.  fCr  dor  Satz,  dafa  trey  eimr  Sptitze  die 
Stielel  migtickß,  weit  feyn  müflfen.-    Auch  ikimiut  da«' 
mit  die  i^gabe'^^l70.r  nichc  züfamflneD^     Aeufser& 
falfch  fft  der  Satz  (^.  106.  a'.)^  \ronacfa'  fioh  d^e  erfo^ 
derlicke  Stirke  der  Sriefefwand  ^ie  da»  Product  atir 
dem  DurchmeflFer  deä  Stiefels  i-i^dre '^erlangte/ ^lr*l- 
h&kte  verkalten  Ml,  fe^glicb  »nch  falfch  di^Bereck- 
nrengeir  $.  ta6k  b.  und  iqö*  c.    Auch  dem  &»rz  ($•  log«^ 
folrft  es-  aa  alTgemeiner  Bmuchbarketi^    Das  Verfahre» 
($.  irs- a.>«  den  Nachihoil'  enger  Steigrohren  zu  ke- 
M^lfeftv  wf  td  jeder  gemerno  jiünftler  und  Werkiwea- 
fter  unrichtig  finden  <  und  aus  der  Unrichrtgkeri  die-» 
fea  Beweifes  dcn^  Schlnft  ziekeur  dafs  der'  Sarz  felbil« 
^relAer  bewiefen  werden  fo4i*,  nnricbtig  fey.     I»  ei- 
mtt  z«  Br3  3i^öNigen  Steigröhre  mufs  freylich  (bcy  er- 
mtf  beftfmmven  Qefchwindigkeit-  eine^keiciminteO'  IM- 
kenj)  da»  Wafler  4  mal  fo  fchnell  ileigen,   ais  iivei- 
fier  ö  z6lll!gen'  Steigröhre»  aber  in  der  tfzälligen  mufs  ^ 
auch  eine  4  mal  fo  grofse  Waffermaßeih  ßewegiung 
gefetzt  werden,  als  in  d<»r  3  zölfltjen.  —    Es  iü  alfo, 
trircl  Jeder,  der  nicht  beflVre  hydrautifebe  Ken^inilfe 
&araUderVf. ;   fagen,  nicht  abzufehen ,   warum  im 
fefef^m  Failie;  d.  i.  bcj^  der  weitem  Steigröhre,  we- 
niger KraAr  ndthig  feyu  foll«,   als  bey  der  engem. 
f>Bey  Berechnung   der  Anordnung  des*  Saugwerks, 
^fagr  ttr.    6  gi,i39^c.,  mufe  die  VentilöflFnung  be- 
^;fthiimr^erd'en.-^     Man  kann  annehmen^,   dafs  das 
^VtrfaülfUifs  des  DurchweiTer)  der  Vetirilöflnung  zum 
nVerlioÜn^s  4es  Dut^mejfers  (anßatt: .  zom   pürch^    - 
^naeiorer)  des  Stiefels  Zfwiichen  die  Grcnzens  2:1  und 
^«nd  3:  f  feilt:**    Wo  det'  V£.  diefen  ganz  ungegftin«* 
det«D  and  fehr  fenderbaren  Satz*  her  hat,  weifs  Rec:    ' 
A^dif.     Zur  Berechnung  des  Naththeils,  weliehta  en-' 
£C  VentilöfTnungen  veruffachea ,  ftellVHr;  Q.  (J;  143.    ' 
m  — "  §.  14^  b:)   wiedertim   ejne.gan^  neue  Theorte   ' 
auf-     Reiner  der  L^fer,  föi5  die  Ifc  &ft:hi'fefbtv*  Wird'   - 
JJ-  tA%  a.'vrrftel^en  ;  erft  au9  k  und  c  fiehtf  man,  war   ' 
der  Vf.  haben  will,   dnd  findet  wiederum  dürchalis^ 
Ailfche  Befiaufttungen.    -Wenn  z«- R.  mir  eimib  Sria^:   - 
ftt,  deifen  Weite    o'Onadr;  Zeil  betröge,  eineSteig- 
i^bra  voa  gleiche»  Wei«e  y erkunden  wäii^r-^<lei^jßc&' 


j^gencC^  ^i»  tUaiefüi($  ^>€0nde  r  /o .  £&ifiai te^  4h  tiif 
Bewegung  t^^  Kylbens   erfoderlicbe  Kraft  zi  p  ge- 
letzt werden  ;  wör^e  wa-  in  diefet' Steigrohre  irgend* 
wo  eine  Schtedwand  mit  einer  QeiTnung  von  20  Quav 
dratzQfUSeaaiiget^racht,   h  würoe  zur  eb^a  fo  fchneK 
le^  Betrelkti^ng.  de$  Kolb^s  eiiie Kraft  P  ei^fodert,  urt<l 
es  wäre  F  grofser  als  p ;  Hr.  Qu  fagt,  ea  Verhafte  ficK 
P:pz::50'>2ar::56-%4-  •  Pe'*  Erfij^def  dtefes  ime#i' 
kortear  Salze»  ift  der  Vf/  felb^    Üa  nocK  aiche  eitt>* 
mal  P^pn:  5:4  gelefitt  werden  jiaua,  foerbeHeraufir 
neue   hieraus   H».  G*j.  eigene  UnbekaaaffcBaft  mÄl 
der  Wiflenfcbaft ,  wo#iA  er  anterrici^ten^  wirIV.     Kacb 
$•  i44*a  and  b.  würde  fich  inf  erwäbnien*  beiden  Ffif^ 
fea^.woftfrn  Fci^  wäre  oder  einei^ley  Kraft  aruf  deih; 
Kolkfni  wkkt^,  der  Üatei'fcbied  der  Wkkuii^  ni  der 
•Verf<b«ed^ibeit  dar  Zeil  fo  zeigen^,   daff  fich  die  Gi^ 
Schw/  des^Kojbens  bey  der  freyeu  Steigrohre  zur  Ge* 
fcbw«  daffeibw  bey   der,  angebratkten  Srhiedwänd 
wie  5  za  2  perbieKey  —  wiedetfttm  eiüe  iufserft-  t^n- 
richtige  Angabe^  die  GefL-bwindigk^rten  würdet  fiif 
dicT  Aufibuag  fo"  gut  als:  gar  ni<cht  verfchieden'  fe^n,- 
Der  Beweiis  day^'  würde  Bn.  G.  zu  fcbwer  fevn,*  aber 
alr  Modellenmachf  r  kami,  er  fich  dirvon*  durch'  Verfa- 
ehe  kickt  überza\^eo'.     S.  374.  $•  i^S^a.  fa'gt  Hi^.  & 
fchr  richtig.,  die  gemeüien  Spritzenmacher  fähen  aus 
Unbikannärbaft  mit  d^en  GrUsOdfatzeh  der  Hydredy- 
ftavuknich^eia,*  wie  nachtheil i-g  es  fey»  das  WaiTer 
bey  den^rltze»  durch  enge  Röhren  dem  Gufsrc^hr 
auzuffthrenf  nur  kliagtdiefe  Erinnerung  fehr  fondev- 
bar  von  ein^il  Maabe,^  der  hier  fo  viele  Proben'  ferüer 
efgeaen  Unwifltankeit  abgelegt  hat,-  und  gUich  in  deu 
Mgenden  $$»  n^ue  Probeli  bier\^on  glebt.     Mit  dem* 
Satz;^  „wenn  die  Rphre^euge  find  (j$.  17«^.*  b.)  fo  ga- 
^liört  nath  der  Ber^schnUtigen'  mehr  als  noch  einotfal 
^fo  -tiel  Krbfb  djizu,  dav  WalTer  durchzutreiben  a^^s 
,)bey  weiten*^ ift. gar  n^d^s  gefagt^    Aas  dem,    j^as 
Hr.  G.  $.  176t  fagt,  folgt  Mneswe^s,  ^^fs  gfofsere 
Kraft  daiu  gebort  #  eine  Spritze  mit  einer  beftimm^ 
ten  Qefchwindigkeit  zu  betreiben,   w*eua  einem  bf^ 
flimraten  Spritzenrohr  das  Wader  durch  eine  engere 
als  wenn  es  demfelben  durch  eine  weitefe  R<)hre  zu* 
gefuhrt  wird,     fm  letztem  Fall  leidr  t  das  WaffcrÄWar 
eitf  geriiYgeres  Ilindemifs  bey   feideat  Eingang  axis 
de^i  Stiefel  in  die  weitere  Leitröhre,-  aber  dagegen* 
auch  wieder  ««le  gröfscte  bey  ifeinem  Eingang  aus  der  * 
weiten  LeHföbre  in  das  Spritzrohr;  denn  mite  4'3S 
I.eitrobr  gleiche  Weite  mit  dem  Spiltzroh^,   fo  wir- 
de  dabaygar  k«ia  neues  fiinderhifs  eintreten.    Jeder 
gemeine  SpritzemDatber,   welcher  diefe'  Scfirtfl*  folt^ 
benutzen  könßenv  iX^iM  auch  di'efe  Ei^nnertmg:  zu 
nacbea  \xtk  S^nd  feya,   und  fehl^  wofti-  firhleh  ,>  dafS' 
Hr.  6!.  feineh  Sat^  fchlecht  erUlotert  i-  und  gai^  hi\*Ht^ 
erwiefen  bat«    Ea  wiM  <fiefes  yerfahf^n'  di^'  natbthei- 
llge  Folge  haben',   dafi  def.gemeiWe  Küniller  noch* 
»ehi^  als'vothirr  der  Tbeorie  lacheü,  und  um  fo  viel- 
fefifer. überzeugt  zu  ft^yä^^iiibea  Wird^  dafs  fein  bis» 
heriger  Glaube  i^nwid erlegbar  richtig  fey.-    Rec.kemit 
einen  gefchickt^ti' Spritzetimacher  mit  fel't^hlpti  Talen- 
tfen ,  der  iti  Lehren  drefet  Art  ei*ft  zum^  bdcbften  Grad 
der  Oebei^ettgaagi    ^Mts  fei^Ä  krtbiinier  Wahrheit 
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fcyn,  grfang^  ift.  feftdem  falfche  ^eweife  ff^f««»  »k» 
gebrancbit  worden  find ,  Beweife  nach  Hn.  (rs.  Arfc. 
För  Springwerke  Tcheint  Hr.  (5.  noch  eine  gana  eige- 
ne Theorie  z\x  habeii:     „Allezeit  ,*•  fagt  er   S.  :86. 
,,wird  der  Dufchmeflfer  der  Oeffnungdel  Rohra»  wor- 
,,aua  das  Waffer  am  höchfteo  fpcingt,    gegen   den 
^Durchmeffer'dca  Rohrs,  trorinnea  «  fälU  und  drückt» 
„üch  wie  i  zu  6  verhaUen."     Woher  der  Vt  diefen 
gioz  fonderhared  Sa(zgenomuien  haben  m.ag,  illRee. 
unbekannt;  wohl  aber  weifs  Rec.,  dafs  es  für  jede 
Weite  des  Springrohrs    in  Rückficht  auf  H5he   des 
Strals  defto  beffer  ift/  je  weiter  die  Fall -und  Zulei^ 
taogsrohren  find »  nur  diifs  die  Erweitf rune;  über  ei- 
ae  gewiffe  Grenze  keinen  weiter  für  die  Ausübong 
merUichen  Vbrtheil  mehr  bringt     Von  dem  mecha- 
nifchen  Vortheil  des  ^^^dkeffels  bat  der  Vf.  gar* kei- 
nen Begriff;    hier  (J.  193.  b.)   erklärt  er   lieh  dar- 
.Aber    deutlicher   als    oben ;     MVerfobledene    Sprifr* 
M^cnbauer  flehen  in  der  Meynung,   dafs  der  Wind- 
„keffel  die  Wirkung  der  Mafchine  verdopple.  —  Sic 
-Mvcrgeifen  zu  bedeakeut  dafs  dieWirkungder  Sprit- 
,.M  a\lenial  nur  in  der  Waffermenge  befteht,  weiche 
,^der  Kolben  im  Steigen  forttreibt .  und  das  (bey  an- 
„veränderter  Gefchwindigkeit  des  Kolbens)  die  be- 
f*wegende  Kraft  immer  einerley  Gewalt  ausübt  #  es 
'  »^ag'folche  das  Waffer  unmittelbar,  bis  zur  Ausgufa- 
i^ftelle  oder  einen  Theil  diefes  Waffers  m  den  Wind- 
^.kcffel  treiben  und  die  nächherige  Erhebung  diefes 
,  »^Theils  der  Federkraft   überlaffen.  —     Der  Wiud- 
*  llkeffel  hat  Mo  Schlechterdings  keinen  f  acfem  Nutpent  als 
;  |[dem  Gang  ^er  Mafchine  mehr  Gleicfaßrmigkeit  zu 
I^Verfehaffen ,  und  einen  beftändig  fortgehenden  Aus- 
7,lauf  des  Waffers  zu  erhalten^   welches  bey  Feuer- 
„fpritzen  fehr  nützlich  ift/«    Wirklich  giebtes  viele 
Fällr,  wo  der  Windkeffel  diesWirkungder  Mafchine 
nicht  nur  verdoppeln  fondern  Jogar  3  =  und  mehr- 
fach rerftärken  kann,  alfo  Fälle,  wo  die  von  Hu.  G. 
verlachten  Sprirzenbaoer  Recht  haben;  dagegen  giebt 
CS  nicht  einen  einzigen  Fall ,  wo  Hr.  G.  Recht  hütte» 
Er  weifs  nicht,  dafs  ohne  alle  Rückficht  auf  Wider- 
ftand  blofs  dazu  fchon  eine  beträchtliche  Kraft  ver- 
wendet werden  mufs,  nur  btofse  Majfe  in  Bewegung 
zu  fetzen^  und  dafls  alfo  die  hiezn  erfoderliche  Kraft 
erfpart  wiW,  Wenn  eine  Vorrichtung  angebracht  wird, 
welche  hier  bey  Druckwerken  die  eiamal  in  Bewe- 
gung gefetzte  Waffermaffe   fo   in  Bewegung  erirdlt» 
dafs  fie  bey  j$dem  Anfane  eines  Kolbepfchubs  nicht 
erft  von  ncuemdurch  den  Kolben  in  Bewegung gefe^ 
werden  darf.    Der  WJndkeffcl  ift  eineiblche  Vorrich- 
tung;  durch  ihn  wird  alfo  die  gefamrote   foqft  z«r 
tJcblirwüchterfödisrliche  Kraft  erfpart,  und  dirfe  kana 
in  manchen  Fällen   3  2=4  mal  fo  grofs  als  die  _ge- 
fammte  Laft  feyn.    Es  ift  daher  auch  falfch,  wM  ff. 
109-  gef^S^  wird:    „Die  Wafferfchichten  (im  Wiutf- 
Mkeffel)  üben  eine  Preffung  gegen  einander  aus,  vor- 
„möge  der  nldit  nur  -der  hydroftarifcbe  PmcK  dfr 
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„Wafferfimle  gatiz  aiisgehalten  (löid  sisgt«^  mUe  Ne- 
y^benblndemiffe  mit  überwunden  werden)^  fondeca 
„noch  überdies  diefer    Vt^ffejrAiule   ihre  gBnze\  Ge- 
„fchwindigkeitmitgetheilt  wird/*     Wenn  diefes  rieh- 
tig  wäre  ,  fö  bttte  es  aucU  mit  dem  obigen  Satz  vom 
Effect  des  Windkei^els  feine  Richtigkeit;   aber  die 
im  Windkeffel  gespannte  Luft  darf  dem  Waffer  in  der 
Steigrdhre  nicht  erft  Gefchwindigkeit  mtttheilent  de« 
Waffer,  auf  welches  diefeLuft  wirkt,  fetzt  feine  Ge- 
fchwindigkeit verwdge  ieiner  Trägheit  fort^  und  die 
Luft  hat  nur  den  hydroft.  Dri^ck,  und  die  bekannte« 
H«benhinderniffe  zu  überwinden«    in  einigen  Fotgfa* 
den  ^p  ($.  200.  A,  ht  c,)  ^rwtrhnt  der  Vf.  ein  ige  Situ 
und  Erfahrungen,    die  mit  feinen  vorher^ehendea 
Sätzen  gar  nicht  zu  vereinigen^nd,  imd  die  nurc« 
beweifen  dienen,  dafs  es  in  feinem  Kopfe  fehrdhao- 
tifch  ausfehen  mufs.    Dafs  übrigens  voi^  ftolben,  Vmh 
tilen  und  andern  einzelnen  *rheil^p  zufammengetrake* 
ne  einzelne  Befchretbungen  in  diefer  Schrift  vorkom- 
men, verftehtfich  von  felbften;  ^er  gerade  «hriaa 
werden  wohl  die  Spritzenbauer,  Mafchioeninfpecto- 
ren  u.  d.  gl.  am  wenigften  Ho«  Gs.^  Uoteiricht  be- 
dürfen.    Wenn  Hr.  G.  Gefchicklichkeit  befitst»  nütz- 
liche Modelle  von  .  mecbanifchen    Werkzeng^i  npd 
Mafchinen  zu  verfertigen,  wie  es  nach  einigen  im 
Buche  befindlichen  Noten  zu  vermuthen.  ift,  fo  muis 
ihm  Rcc  rathen ,  fich  diefer  felbft  einem  Gelehrten 
nicht  unanftündigen  Befchäftiguiig  gant  ^u  widmea, 
und  fich  nie  mehr  einfallen  zu  laffen,  über  jübfclu* 
nenwefen  und  defl^n  Theorie  fchreiben  zu  walAen. 
Ate  Schriftfteller  fchien  uns  Hr.  G.  eine  um  fo  fchär- 
fere  Rüge  zu  verdienen  ,    damit  man  an  feinem  Bey* 
fpiel  die  einzige  Antwort  auf  die  fo  oft  vorgebrachte 
Frage  beftätigt  fehe:    wamm  trfchwerin  die  kifdroib- 
mMMiJchMn  Schrift/leUer  durch  ihre  atgebraifchenBrnfW- 
nungenfafekr  das  Studium  der  Majchinenlehre,  4^  SA 
doch  gewifs  edlei  Nöthige  und  Bramghbare  mus  d^^ 
Lehre  in  einer  aligemein  verflänMichgn  Spreche  tmslrfr 
gen  liefsef  Die  einzige  auf  die  gefammte  Mafchioen- 
lehre  paffende  Sprache  ift  nach  Rec.  Ueberzeugung  die 
algdbraifche.      Wer  diefe  nicht   lernen   will,    kann 
-zwar  eiu  guter  Werkmeifter  werden ,   der  nndi  An- 
derer Vorfchriften  baut ;  aber  nie  ein  guter  Scllrtf^ 
ftellerüber  Hydraulik, 

^^ 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchleaien: 

Halls  n.  Leifzig,  b.  Ruff:  Ktrfuch  über  die  Esih 
bildungskraft  ^  von  D.  gL  Gebh*  ßirtnreich  JfM/>. 
Neue  Ausg,  1797.  453S.   8-    (i  Rthir.  6  gr.) 

EbemL  b.  Ebend. ;  Briefe  eines  Engländer^  Mher  im 
gegenwüHigen  Zuftemd  der  deutfchen  Lit€t0tmr^ 
und  bejanders  der  Kantifchen  Philofophit.  ^  Ans 
demEnglifchen  überfetzt  und  herausgegcbeQ  voa 
Ä  V.  B.  cre  Attß.  1797.  a^o  S.  5.  (i6  gr.) 
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ARZS  ET  GELAHRT  IIEIT. 

Jeha.  In  d.  akadem.  Bvchh.:  ^onrnat  für  dfe  Chi- 
fmrgfV«  Geburtshülfe  und  gerimtliche  Arzneykiinde, 
berausgegebeo  von  ^.  C.  Loefer.  Band  1.  St.  i. 
1797.  KVI  u.  160  S.  8«  3  Kupfertafeln, 

Hn.  Vs.  Eütfchlufs ,  diefes  Journal  herauszugebent 
(^nd  fo  thätige  Unterßürzung,  dafs  (chon  nach 
ein  paar  Monaten  diefe^  Stück  erfcbeinen  konnte  und 
die  nächften  zwey  ihm  fcbnell  Mgen  werden,  pies 
liefs  fich  auch  faft  erwarten,  nach  dem  verdienten 
Kufe  und  den  Verbindungen  des  Herausgebers  und 
nach.dwn  Zußande  uufrer  Arzneykunde  und  Wund* 
arzneykunft,  da  vrtt  in  Hinficht  der  Meiiler  diefer 
Kdnfte  andern  Ländern  nichts  nachgeben,  inHinficht 
T^flenfchaftUcher  Benutzung  und  Bearbeitung  d^r 
Beobachtungen  fie  wohl  übertreffen«  und  doch  man- 
che Ümßände  unfre  Praktiker  von  gröfsern  Arbeiten 
mebr  abhalteut  es  ihnen  alfo  willkommen  feyn  mufs-^ 
te,  ein  Archiv  für  kürzere  Arbeiten  zu  finden.  Schon 
diefes  Stück  ift  durch  wichtige  Auffätze  unfrer  ver- 
dicnteften  Wundärzte  geziert,  und  diefe  und  andre 
haben  fernere  Beyträge  zugefichert.  So  läfst  dem- 
nach diefes  verdienfUiche  Unternehmen  einen  defto 
beflTcrn  Fortgang  erwarten ,  da  der  Herausg.  deshalb 
ia  Auswahl  der  Auffätze  die  nöthige  Strenge  beob- 
achten kann»  und  ein  competenter  Richter  ift.  Der 
Gapgff    den  fo  viele  unfrer  Journale,   Magazine  etc. 

frenommen  haben,  und  den  wir  bey  manchem  anfangt 
ehr  fchätzbaren  noch  jetzt  leider  wahrnehmen,  zeigt 
uns,  wie  nothweodig  eine  folche  Ausi^^ahl  ift.  Aus 
Mängel  an Beyivägen  ging  noch  keins  von  ihnen  ein; 
fondern  alle  aus  Ueberfii^s^  nÄmli(;h  an  unbedeuten* 
den  Beyträgen  #  deren  Aufnahme  Mangel  ap  Käufern 
zur  F^lge  hatte;  und  gerade  diefes  Journal  könnte 
unter  andern  Umftänden  befonders  leicht  hieran  fchei- 
tern.  Es  ift  ausgeinacht,  dafs  manche  trefiliche  Be«- 
obachtung  für  das  gröfsre  Publicum  verloren  gchtt 
weil  es  fo  vielen  unfrer  Wundärzte  an  literarifcher 
Bildung  und  darauf  gegründetem  Muthe  fehlt;  die 
Bekanntmachung  diefer  zu  erleichtern,  felbft  durch 
die  angebotene  Umänderung  der  eingefandten  Auf- 
iatze,  ift  alfo  fchr  verdienftlich,  _Wen  überfallt  abet 
dicht  die  ängftlich^  Erinnerung,  wie  viele  diefer 
Männer  unerfchöpflich  in  Mittheilung  ihrer  Beoabach- 
tungen  find,  die  nnv^e  für  wichtig  halten  könneo« 
^mreW  jf?^  nichts  wirklich  Wichtiges  fahen  qpd  lafen! 
13er  praktifche  Dünkel  ift  wahrlich  poch  gröfser  dla 
literarifcl^e. 
A.  U  Z.  1797,    Zweytir  Band. 


Voran  geht  der  Pia» ,  der  aus  ötfentlicben  Blät- 
^ern  fchou  bekannt,  hier  aber  weiter  auseinander  ge* 
fetzt  ift.  —  DieAuflStze  felbft  find  folgende:  I.  Ife- 
her  den  Nutzen  des  Btfrnardfchen  oder  C^fmifchen  Mit- 
tels im  GeßdUskrebfe  ^  vom  Generalchirurgus  Theden. 
|lier  werden  sBeobochtungen  glücklich  geheilter  Ge- 
fichtskrebfe  vom  Regiroentscbirurgus  Schneider  mit- 
getheilt.  Er  wandte  das  Cofmifcbe  Mittel  an;  der 
dadurch  entftandene  Brandfehorf  blieb  meiftens  ein 
paar  Wochen  fitzen,  und  liefs  dann  ein  reines  Ge- 
fchwür  zurück,  welches  beym  Gebrauche  des  batfa- 
mus  Lacätelli  iuild  heilte,  fo  dafs  in  3 — 4  Wochen 
die  ganze  Krankheit  oft  gehoben  war.  Er  liefs  da- 
bey  Milchdiät  fähren.  In  2  Fällen  war  die  Heilung 
nicht  vollkommen.  Zweymal  würde  dies  Mittel  auch 
beym  Bruftkriebfe  angewandt;  aber  ohne  Nutzen.' 
BekaPntlich  foll  es  blofs  beym  Gefichtskrebfe  Nutzen 
fchafien  und  Hr.  77i.  führt  dief^  beiden  Beyfpiele  an, 
damit  nickt  der.  If^undarzt  durch  den  gkicklichen  Erfolg 
beym  Gefichtskrebfe  verleitet  werden  möchte  ^  es  aucf$ 
beym  Brufikrebfe  anzuwenden.  Diefe  Wiirnung  möchte 
Hce«  gern>  unwirkfam  machen^  Durch  jedes  Mittel 
wird  der  Gefichtskrebs  leichter  geheilt,  als  der  grö- 
fsere  und  dickere  Bruftkrebs;  aber  auch  bey  dii^fem 
ift  der  ftärkere  und  wiederholte  Gebrauch  diefes  Mit- 
tels gewifs  zu  verfuchen,  da^büey  diefer  traurigen 
Krankheit  die  Kunft  nur  fo  wetfig  mit  einiger  Er- 
wartung eines  günftigen  Erfolgs  verfuchen  kann, 
und  die  Natur  dabey  fo  gar  Nichts  thut»  dafs  es,  wenn 
pian  fie  für  unheilbar  erklärte,  faft  fo  viel  heifsen 
würde,  als  fie  wirklich  unheilbar  macheu.  Wir  ha- 
ben ja  auch  fchon  eine  Erfahrung,  dafs  die  Cur  auch 
efnes  Brufikrebfes  durch  dies  Mittel  gelang  (Riditers 
medic.  und  Chirurg.  Bemerk.  Tb.  I.  S.  46.).  Deshalb 
bat  es  dem  Rec.  hingegen  wahre  Freude  gemacht,  hier 
wieder  eine  muthige  Ausrottung  eines  fürchterlich« 
exulcerirten  Bruftkrebfes  zu  finden,  derdie  Krauke 
fchon  fo  erfcböpft  hatte,  dafs  ihr  Puls  150  Schläge 
in  Einer  Minute  that.  Seit  der  Operation  thut  er  nur 
80  Schläge,  Da  fie  erft  einige  Tage  vor  dete  Schrei- 
ben diefes  Auffatzes  gemacht  wurde ,  fo  war  die  Cur 
noch  nicht  vollendet;  die  Wunde  war  aber  noch  rein, 
bis  auf  ein  paar  Stellen,  wo  die  Haut  wieder  Nei- 
gung zur  Härte  bekam.  Jeder  wird  wünfchen,  den 
fernem  ¥ei1auf  zu  hören.  Sollte  diefe  Stelle  wieder 
krebficht  werden  t  fo  würde  Rec.  den  Arfenik  darauf 
ftreichen.  Ik  ChirurgifcÜe  Beobachtungen  vom  Hofr. 
Richter,  Die^wey  erften  find  befonders  intereiTanr,  da 
fie  ein  praktifcher  Beweis  und,  dafs  nicht  jeder  Brand 
fUrkende  Mittel  fodert  oder  auch  nur  verträgt,  und 
wie  n^thig  e$  ift^  w^gen  4er  totigaftrifchea  Behaod- 
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lunp  fich  nicht  n^eh  allgemeiüÄO  'Machtfpröchen,  fon«- 
dem  iHicii  d^r  ^iekbalTejahcir  ck$  Kraakeo  und  d^t 
Eadrmie  zu  richten.  Ein  junrgerMenfch  von  äufsetft 
ruinirter  Conilitution  bekam  eine  Hiebwunde  in  die 
Armbuge,  wodafch  er  fchr  viel  Blut  verlor.  Als  der 
Arm  nach  gcfcUehener  Unterbindung  brandicht  ward, 
bekam  der  Kranke  China,'  litt  darauf  an  Irrereden, 
Flechfo^iff ringen,  Petechien,  Fritfcl,  und  am  Rande 
di?s  ßrandigen  war  keine  Spur  von  Entzündung.  Ein 
Klick  auf  die  Oble  Wirkung  der  China,  den 'Hautaus- 
fchlag  und  die  Spannung  des  Bauches  veranlafsten 
Hl).  K%,  Purgirmiitel  zu  geben;  diefc  leerten  ftin» 
kenden  Unrarh  aus,  wurden  8  Tage  fortgefetzt;  die 
Petechien  und-Nervenzufalle  verloren  fidi;  der  vor- 
her kleine  und  harte  Puls  wurde  grofs  nnd  weich» 
und  das  ßrandige  fetzte  fich  durch  gute  Eiterung  ab; 
£in  neuer  Verfuch  mit  China  und  auch  mit  Vitriol"^ 
fäute  thar  abermals  üble  Wirkung*  und  erft  gegen 
das  Ende  der  Heilung  vertrug  der  Kranke  die  Chiftih 
—  Eine  gangrae'na  ftnilis  wurde  durch  Abfuhrungen 
Ichnell  geheilt,  da  ein  andrer  Arzt  vorher  in  Rock« 
ficht  des  ';?o]ährigen  Alters  der  Kranken  und  de^  Si^ 
tees  der  Krankheit  an  der  grofsenFufsi(ehe China  und 
wegen  der  Schmerzen  Opium  gegeben  hatte»  aber  mit 
Verfchlitumerung  der  Krankheit.  Die  3te  Beobachtung 
ketrift  die  Operation  eines  eingeklemmten  Bruches» 
wobey  ein  3  Zoll  langes  Stück  Darm  an  der  hintern 
Seite  des  Bruches  feft  verwachfen  wen  Diefes  wurde 
ilnabgefoiHlert  zarütkgelafTen ,  um  den  Sameuftrang 
nicht  zu  verletzen;  und  weil  foTcbe  Stucke  fich  mit 
.dem  obern  Theile  des  Bruchfackes  nach  uud  nach  m 
den  Unterleib  hineinziehen,  befonders  wenn  derfelbe 
wahrend  der  Eiaklemniung  ftark  hervorgetrieben  ift, 
wie  auch  hier  der  Fall  zu  feyn  fchieu.  Der  Erfolg  be* 
ftäfigte  diefe  Hoffnung«  da  am  5ten  Tage  nur  noch  r 
Zoll  und  am  soften  gar  Nichts  mehr  von  diefemDaro^- 
ftückezu  fehen  ^ar>  III.  Gefchichte  eines  nach  einefH 
öo^itpiiciHin  ISeinbrucke  entftandHen  und  durch  die  Am^ 
fütution  geheilten  TrifmuSmf  vom  HofVath  Sieboldi 
Bey  einem  Soldaten  ^  der  durch  einen  Kartätfchen«> 
fchufs  an  allen  4  Extremitäten  verwundet  war,  und 
befonders  am  rechten  Untericfaenkel  eine  ftarke  Zer* 
fchmettefung  erlitten  hatte,  zeigten  fich  am  t5ten 
Tage  Krämpfe  in  den  Gefichtsmuskeln ,  die  fich  dann 
auf  die  Kinnbackenmuskeln  fixirten  und  täglich  ftäi^ 
kern  Trifmus  machten.  Hr.  5,  hat  beobachtet«  dafs 
fich  diefes  gefährliche  Symptom  bey  Wunden  mttKno- 
cfaetiverlüft  erft  dann  etnzuftetlen  pflegt,  wenn  dieRe- 
production  des  Verlornen  anfangen  follte  (au^rh  bey 
undern  eotfteht  es  gemeiniglich  erA  nach  mehrern  Tal- 
jen) Und  dann  nadi  5  — 6  Tagen  todtel.  Nach  fef-' 
»er  ruhmlivhft  bekannten  Thdtigkeit  ampatirte.er 
Bin  7»fteä  Tage  den  Unter füfs  uiid  der  Trifmns  ver- 
lor (ich,  fo  dafs  am  .sten  Tage  nach  der  Amputatioii 
von  ihm  keineSpur  mehr  war.  Während  dieferZeii 
\^urdett  bey  dem  Gebrauche  paffender  Mittel  auch 
mehrere  Wurmef  ausgeleert.  Merkwürdig"  ift  noch, 
dafs  fich  in  ,der  VVtrnde  die  Schmerzen  vermehrten^ 
fo  oft  der  Mund  etwas  auseinander  -Sperrt  wurde. 
tV.  G^chi€h§t  derJusrHtung  4in0s^iu^^  Vcrd^ncm 


Ttodeiiy  vom  G^neralchlrurgtis  Murfinna.    Die  Krank- 
heit fchrieb  fich  vcm  eiufr  veo^rrfditn  ilodfuea^jüa- 
dung  her.     Es  war  ein  ilarkerWaiTerbrucb,  Ix^ydat 
fen  Operation  durch  den  Schnitt  fich  der  Hode  von 
gewöhnliiheir  Gröfse,  .^aber  platt»    mit  Auswucbfea 
bedec)ic  und  hinten  u^d  unten  feft  mit  der  Schetdeti- 
haut  verwachfen,  zeigte.     DerSamenftrang  wara^di 
mit  feiner  Sehetdenhaut  feft  verwachfen,   dafr  bdde 
zugleich  unterbunden  werden  mufsten,   wobey  diefe 
MafTe  erÜaunende  Härte  z^gte.     Ain  2cftenTage,  da 
die  Wunde  fich  fchonder  Heilung  näherte,  eutßaod 
Trifmus  i  der  nach- und  nach  äufj^ru  heftig.,   nutzer- 
fchwertem    Schlucken,     Opifthotonus,    allgeoieioer 
Starrfucht,  kalten  gefchwol inen  Extremitäten  beglei- 
tet wurde.     Hiegegen  wurden  grofse  Dofen  Otpium  ^ 
gereicht  und  Queckfilbereinreibuugen   und  Bre/um« 
fchläge  angewandt,  am  Hälfe  (Jyinptomatifcfa}  and 
«uf  der  Wunde,  Blafenpflalier  lange  in  flit^og  e^ 
halten.     Dos  Opium  that  guteDienfte,  fabaldei&at^ 
ken    Schweifs  bewirkte   und  nicht  Erbrechen  odtt 
Durchfall»    worauf  immer  Verlieh limmening  folgte« 
weshalb  man  die  hierzu  fchicklichfte  Bereitung  diefes 
Mittels  auswählen  mufs.     Die  Krankheit  &ieg  10  Ta« 
'ge,  ftand  10  Tage  und  verlor  fich  dknn  allnallig,  (b 
dafs  fie  6  Wochen  dauerte.   '  Da  die  Unterbindung 
fchon  abgefallen  war,  ehe  der  Krampf  entlud;    fo 
war  die  harte  Scheidenhaut  wahrfcheinlich  die  Urfa« 
che,  deren  Druck  durch  das  Abfiiefsen  des  vorher 
enthaltenen  Waders,   das  Zurückziehen  des  Sainem 
firengeS  und  durch  ihr  Hartwerden,  da  die  Eiteraag 
fchwach  war,  nach  und  nach  zunahm.     Hr,  M*  fah 
fchon  2mal  nach  der  Caibration  den  Kinnbackenkrampf 
und  jedesmal,    nachdem  die  Unterbindung  fch^n  ab» 
gefallen  war;  auch  smal  bey  krebshaften  Hoden  nnd 
fcirrhofem  Samenftrauge  ohne  Cafiration.     Das  fefte 
Unterbinden  wird  wiederholt  empfohlen,    da^Aotf 
leichter  Krämpfe  entftehen,  die  durch  neu^  Aitres 
Unterbinden  uud  Mohnfaft  fich  zuweilen  nodi  hdien 
lafien.     Angehäugt  ift  die  Gefchichte  eines  langwie- 
rigen Kinubackcnkrampfs,   der  nadi  dem  unvermn* 
theten  Abgange  eines  Bandwurms  aufhörte.     Y.   Vo9 
einem  bef andern  Gcwächfe  an  der  Hand  eines  l4}äkrmn 
Knaben ,  welches  nach  erlittener  Quetfchung  dem- 
ben  feit  feinem  ::ten  Jahre  nach  und  nach  enfftandes 
war,  vom  Leibmed.  Lentin.     (Hiezu  das  erfte  Ku- 
pfer.)   Das  Gewächs  hatte  den  kleinen  und  den Risf 
finger  nach  nnd  nach  ganz  aus  der  Stelle  gedrödtt 
fo  dafs  Hr.  L.  die  Amputation  dicfer  fammt  dem  G^ 
wächfe  zum  Gebrauche  der  übrigen  Hand  für  rachiais 
hielt,  die  denn  auchglucklich  gefchah.    DasGewäch» 
beftand  aus  käfichterSubftanz  und  aus  kleinen  in  die* 
fer  unordentlich  liegenden  Knorpeln.      Wahrfchein- 
lieh  war  es  durch  Zerreifsdng  der  Schleimbeutel  cnC* 
ftanden,  aus  welchen  denn  die  leicht  zu  Knorpel 
rinnende  Feuchtigkeit  ansfickerte.      (Rec.   fah  ei 
ahn  liehet)  Fall,  der  durch  blofses  Atiftchneldea,  He^* 
«usdrtirken  diefer  Knorpel  und  nachherige  Compi*^ 
fion  geheilt  ^utde.   die  Gefchwulft  war  aber  bl«^& 
am  Daumen  und  hatte  diefen  noch  nicht  verbog««^/ 
«ftfehaiichr  Verbifi^nge«  fol«her  Art  laflea  ficb  4ber 
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oft  nath  ünttnach  durch  B&ndagen  ziemHch  h^en.) 
VL  defckichte'eineT  fehr  bctrxieht liehen  durch  Erßhpa^ 
tian  geheilten  Speckgefctvwuljl  ^    vom  Hofchirurg,  jüo^ 
izaiier  zu  Hiidbürghaufen.     Sie  erftreckte  fich  toit  ih«> 
rein  Grunde  vom  icen  bis  zum  gten,  9  cen  Rucken  wir* 
bei  uüd   ah  einer  üeite  unter  der  Achfel^rube  durch 
tum  grofsen  ßruftmuskei,    und    hing   von   hier  bis 
ftufs  Heiligenbein  herab;    die  Pertpherfe  ihres  Halfen 
terfiig  274  und  die  des  -untern  Theiles  32  Zoll  (S. 
tab.ll.).      Nach  ^dem  Ausbluten,  wog  fie  25  Pfund. 
Diefe  ungeheure  Gefchwuift  war  erft  etwa  4  Jahr  alt. 
Sie  wurde,  nachdem  ihr  Hals  mit  einem  Riemen  zu- 
f^niengefchnürt  war»  dxirch  den  Schnitt  weggenom* 
meabis  auf  ein  kleines  Stück,  welches   man,  weil 
die  Kranke  eine  heftige  Ohnmacht»    wahrfcheinHcb 
darch,Zerren  an  einem^Rüi kennerven,  bekam,  fitzeo 
liefs,  und  nachher  durchs  II aarfeil  lortfchaflTte.     Eini* 
geTage  hatte  die  Kranke  hefeige  Krämpfe,    wohin 
auch  die  Blindheit  zu  rechnen  jft;  fie  verfchwanden 
aber  bald,  und  nach  f  Jahr  war  die  Wunde  geheilt, 
VII.  Vpn  den  wirkendeH  NaturkräßtW'  bey  Vtrlelzun- 
gen  des  menfchlkhen  Körpers  und  diefeswal  befanders 
bey  wicfiHgenKoffveirUtzfttngent  vom  Leibt^vzt Stölter 
tu-  Lungenfalza.      Der  Zweck    die&s  AulTatJies   iil 
höchft  wichtig  und  gehört  eu  den  wohlthätigea  Be* 
mühungen  der  neuem  Wundärzte«   die  Natur  weni» 
ger,  als  fopft,  eu  defpotifiren»    Rec.  hat^auch  dasVer- 
gaugen  gehabt»   in  den  diesmalige^  Kriegsfpitälern 
viele  Kopfverletzungen  ohne  Trepanation   glücklich 
geheilt  zu  fehen ,  die  nach  dem  alten  Glauben  ohne 
diefe  Operation  -hätten  todtlich  ablaufen  folten.     Hrer 
find  2  Üepredionen  mitFidtiren  befchcieben,  die  bald 
und  ohne  Übeln  Nachlafs  geheilt  wurden,   obgleich 
iufsre  Umftände  die  (vielleicht  doch  nur  im  letztern 
Falle)  angezeigteTrepanation  verhinderten.     Zuletzt 
werden  .^Sectionen  nach  der  Trepanation  Geftorbener 
«rzählt,  wobey  aber  die  gefundene Zerfpreugung  der 
Grundfliche  der  Hirnfchale  gerade  zeigt  ,'dafs  hier 
kein  Mittel  helfen  oder  fchadcn  konnte.     Vlli.  Eine 
üemeratepie  mit  einmn  Sonderbaren  Lichthnnger  verbürg- 
4en^  beobachtet  vomHofr.   Vogel  zu  Roftock.      Bey 
oeinera  jetzt  6jährigen  Kinde  bemerkte  man  fchon  Iruh 
ein  ungewöhnliches  Fliegen  der  Augen  und  befondre 
Begierde  nach  dem  Lichte.      Nicht  ilark  beleuchtete 
Dinge  kann  es  nicht  erkennen  und  während  eines 
dbronifchen  Fiebers  fah  es  gar  nicht.     Die  Pupille  ift 
ungewöhnlich  grofs  und  zieht  fich  durch  das  Licht 
weniger  als  gewöhnlich  zufammem    .(Der  genannte 
Lichthunger  und  dieDunkelheitsfcheue  fcheinen  dem 
Rec  doch  weniger  eine  uoerklärbareldiefynkrafie  zu 
feyn,  als  Folge  des  kindlichen  Alters,  welches  einen 
feiner  vorzüglichften  Reize  im  Sehen  findet,  und  zu« 
gleich  der  Unmöglichkeit,    bey  fchwachem    Lichte 
diefen  Reiz  empfinden  zu  können«      DaiTelbe  Fliegen 
xler  Augen  als  Folge  des  Sucheas  nach  Licht  fah  Rec 
bey  einem  ganz  zarten  Kinde  mit  dngebotneito  grduea 
Staare.)     Der  Vf.  behandelt  dies  Uebel  jetzt  mit  anti- 
fkrophnlöfen  Mitteln,  aöf  deren  Erfolg  wir  begierig 
find:      IX.  Einige  Beobachtungen   über   den  grauen 
Siaar,  vom  Uo&ath  Uüdcbrandt*    ia  diefem  ötücke 
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nurerft  die  Beobaft^h^ng  cHnel  dberall  ^erwacbfiien 
grauen  Staars,  der  nach  einem  Stiche  nrit  einer  Gabel 
in  die /c/^rofüav nahe  an ^  der  Hornhaut  entlland.      Iti 
den  erilen  Tagen  erregte  diefe  Verletzung  keine  ftat» 
ken  Zufälle,  dann  aber  eine  fehr  lieftige^£ntzündung| 
die  trotz  der  heften   Befaandliing  3  Monate  dauerte, 
und  diefe  Verdunklung  der  Linfe  verurfachte.      Ob 
dieGabelfpitze  bis  in  dieKryftalllinfe  drang,  ift  Dicht 
zu  beilimmeh.     X.  •  Gefchichte  eines  doppelten  Abfceffes. 
int  Miltftfleifchet  beobachtet  vom  Generalchirurg.  Gerr 
tach  in  Königsberg,    Der  eine  gab  VeranlaiTung  zu  el; 
ner  Urintiilel.      Wie  der  Erfolg  zeigte,  rührten  fie 
nicht  von  einer  vermuthetenvenerif^ffen  Vereiterung 
der  Vorfteberdrüfe  her,  fondern  von  Steinen  im  Bla; 
fenhalfe  (»der  in  der  Hamrqhre?).     Eingelegte  Ket- 
ten,, die  viele  kleine  Steine  fortfcbaffcen,  und  dei^ 
Gebrauch  der  Rärentraube^  der  die  S^h^^f^^^  beym 
Harnen  hob,  erleichterte  die  Krankheit  fehr.    Eineo 
Katheter  konnte  man  nicht  in  der  Blafe  liegen  laiTexi, 
Weil  er  zu  (chnell  incruftirt  wurde.     Uawilikührli«: 
cheh  Abgang  des  Harns  aus  gjchdfcber  Urfache  bey 
einem  andern  Kranken  vermochte   die  BärentraL^be 
nur  zu  crleichtera.     Hr.  Metzger^  dcrjdiefen  Auffat», 
hiit  einigen  Zeilen  begleitet  hat,    .vermtt$het ,    dafi^ 
dies  Mittel  gegen  Gicht  nichts  vermöge;   bey  einem 
giehtifchea  Tripper  fand  es  Rec  aber  fehr  ^wirkfam^ 
XL  EAn  einfaches  Mittel  gegen  die  Uebelkeit  und  das 
Erbreclun  der  Schwängern ,  vom  Leibmed.  Marcard^  zu 
Oldenburg.     Die  Sauerbnmneo,   die  4>ey  fchleimich- 
ten  Uareinigkeiten  im  Magen  fo  fchnelles  Erbrechen 
erresea,  foHeu^diefen  unangenehmen  und  zuweilen 
felbft  gefährlichen  Zufall  am  zuverlafsigften  hebe«, 
befonders  <ias  SelterferwalTer,  in  andern  Fällen  auch 
Stahl waiTer;  freylich  nur  palliativ;   aber  eine  Fallia* 
tivcür,  die  man  fo  .oft  wiederholen  kann,  als  man 
will,  .ift  bey  einem  Uebel,  das  feine  beftinunten  Gren* 
zen  bat,  einer Radrcaicur  gleich  zu  achten.     XU.  Ue* 
ber  den  Muitervorfall  und  ein  neues  Mutterkränzchen^ 
vom  ProfefiTor  Brüniughaufen  in   Wirzburg.      Diefe 
Krankheit  ift  faft  immer  Folge  der  Gebiirtsarbeit  und 
nicht,  wie  Einige  behatiptetbab^n,  des  unmäfsigen 
Beyfchlafes,     Die  geftielten  Mutterkränzc  hindern  zii 
Tiel  beym  Sitzen  und  Gehen  und  befchweren  durch 
die  erfoderliche  Bandage;  die  gewöhnlichften  unge- 
fticlten  Levretirchen>  von  Korkholz  mit  Wachs  über* 
izogen,  werden  leicht  reizend,  weil  das  Wachs  ab* 
fpringt.     Hr.  J},  hat  deswegen  ein  neues  fehr  zweck* 
näfsiges  angegeben,  welches  bey  Hn-  Prof- Picft^I  zu 
haben  ift.     Es  hat  faft  die  Geftalt  einer  Uegendea  3» 
damit  Harnröhre  und  Maftdarm  nicht  zufammengch 
drückt  werden  und  es  doch  hinreichend  feft  lifgt« 
Die  obere  Fläche  ift  etwas  conrav^  damit  die  Feuch- 
tigkeit durch  dasMitteiloch  befler  abfliefst.  Zugleich 
find  4  kleinere  Löcher  da ,  durch  welche  manSchlia* 
gen  ;(iehee  kann,  um  ihtn  beym  Einbringen  die  rechte 
Lage  tu  geben.     Am  Rande  der  breiten  Tfaeile  find 
fchiefe  Furchen  ei ngefchniltea»  weil  diefe  es  noch 
fefter  halten  (Tab.  III.  fig.  3  ik  40-    D«^  Material  i& 
Linden holz>  mitBernfleinfirnifs  dick  überzogen .  da 
diefer  Näffe  und  Wär»e  verträgt,     XIIL  G^Mchtt 
Lila  ;  timt 
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einer  ZurUckbeugurig  der  'Gebaf9fiutM  im  4ten  Monati 
der  Sckwangerjckaft  wit  einem  darauf  erfolgten  Ahor- 
i^ttj,  vom  Rarti irWn«:*  zu  Cahla.  Sie  entftand  plötpr 
lieb  nach  einem  Falle.  XIV.  QtUachten  lits  jürfil- 
OberfanitiüscoUegium  zu  Braunfckweig  über  einen  wuth- 
maf Stichen  Kindermnrd^  mitgetheilt  vpra  Pcc^eflor 
Roofe.  Em  vortreflUches/aieofchebfreuadlichesGut: 
achten«  Die  Schwangre  hatte  fich  wegen  eioes  durcli 
Erkältung  der  F^fse  entftandnen  heftigen  Fiebers  ina 
Bette  gelegt;  und  als  man  anf  ihr  Rufen  hinzu  kam, 
fand  man  zwifchen  ihren  Schenkeln  unter  dem  Deck: 
btftte  das  Kind  tod«  von  welchem  man  wegen  fehler? 
hafter  Sectionaicht  gewifs  beftimmei» konnte»  ob  es 
geathmet  hatttf.  Da\  erbliche  Anlage  und  andre  Um- 
ftände  es  glaublich  machten  ^  dafs  fie  während  einer 
Ohnmacht  geboren  habe»   wovon  mehrere  Beyfpiele 

f'  efamrRelt  find ;  Co  wurde  fie  freygefprochijn.  XV. 
[urzel^äehrichten  undNevdgkeüen.  Dr.  Weineck  heilte 
fich  durch  das  Cofmifche  Mittel  ein  bösartiges  Ge- 
fchwür,  welches  er  durch  iQsGeficht  gefprüttte  Krebs- 
jaache  bekommen  hatt^.  *"^  PfU^to»  \nacht  im  eher 
maligen  Üvttel  Dieu  den  Steinfchoitt  jetzt  immer  mit 
FrereCofme*sLithotome  cachip  und  FLajani  in  Rom  ver- 
richtet ihn  nach  Chefeiden.  Bey  der  letztern  Methode 
bedient  man  fich^n  Neapel  einer  Sonde»  deren  Rinne 
den  Cnl  defac  fin  der  Convexität  hat.    (R^c.  zieht  mit 


Ho«  Loder  das  HawkinfcheGorgeret  vor»  nnd  wücde 
diefe  beiden  Methoden  aui  wepigften  annehmen»  da 
die  unterliegenden  Theile  dabey  dm  wenigften  ge- 
fchützt  find  »^  uqd  bey  xicr  letztern  der  Schnitt  gar  z^ 
uoficber  ift.)  Eine  ins  Öhr  gerächeue  Nadel  pachte 
Taubheit»  und  wurde  nachher  ausgebrochen;  fie 
müfle  durch  die  Eußachifche  Röhre  in  den  Schlund 
gerathen  feyn.  Kurze  Nachricht  von  den  Vbrlefun- 
gen  zu  Pavia.  Einrichtung  der  EotbiiVdungsanftalt 
in  Marburg.  XVI.  Anzeige  van  neuen  Schriften.  Dies- 
ipal  von  Sabätier's  Lehrbuch  für  praktifche  Wundr 
är^te»  Lombardes  Bemerkungen  über  die  Kopfverle- 
tzungen» Kok's  Diilertation  über  die  Gefahr  des  Zu* 
rücklaflens  der  Nachgeburt  und  5^ftn*j  Anleitung  zur 
Geburts)idlfe,  fünfte  mit  j^.  und  Kupfern  vermehrte 
Auflage. 


Folgendes  Such  ift  neu  aufgelegt  erfchienen:     ' 

Berlin»  in  d.  akadem.  Kunft*  und  Buchh. :  ^-H. 
Tieftrunks  Cenfur  des  chrifiUchen  proteftanttfcken 
Lehfbegriffs  nach  den  PriHcifien  der  Rfligionskri- 
Hk  mi^  befondarer  Hinficht  auf  die  Lekrbücfur; 
von  D.  §.  C.  DöderUin  nnd.  D.  S.F.  N.  Jfenv. 
LTh.   2teAuA.  1790«  38oS.^8* 
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Veräiisciite  ScHlirrpEir.    Eifenach,  b.  ILrumbhaar  t   Das 
^oJ  zu  ^üWa  ,    vöit  D.  ff^tlh.  Heinr,  Sebaß.  BuchoU,   fürfU. 
ßchC  Bergrathe  und  Hofhiedi   u.   f.  w.     Nebft  einer  i^urzen 
reofraphifchen ,     hlftocifchen- und    (l«tiftifchen    Befchreibun^ 
de«  Ort«  Riihla.    1795.   48  S.  4-    mit   3  Vignetten  und   einer 
Tafel  über  da«  Verhaltnifs  der  Beftandtheik  der   rahlaifchen 
MineralwäfTev,  ( 18  gr. )    Der  Vf.  »edet  zuerft  vom  Alter  und 
V9fi  der  Laife  des  Städtchen«  Ruhla.   von  der  Zahl  der  Bin* 
wohner  deifelben,  von  den  dafigen  FaDriken  u.  Cw-,  befchreibt 
^ntm  die  G^bii^gf lagen  und'FoiliUeii.    die  in  diefem  Stiidtchen 
und  in  der  Nähe  deffclben  vorkommen,  undtheilt  cudJich  lehr- 
reiche Nairhrichten  von  den  Beftandtheilen  und  Heilkräften  der 
ddfigen  minertlifchen  WäÄer  mit.     Die  hiftorifchen,   llatiili- 
fchen  und  mineVaiifchen  Bemerkungen ,   die  Hr.  B.   ßrofsten- 
theils  von  andern  Schriftftelleni ,  2.  B.  von  mehrern  Gefchichc- 
fchreibem  und  Geographen ,  vom  Verfaft'cr  der  miueralogifchen 
Helfen   durch  da«  Herzogthum  Weimar  und  ^iienach  u.  f.  w. 
eijtUhnt  hat,  dünken  un«  weniger  interelTant  zu  feyn,  als  die, 
welch«   die  roineralifcheti  Waller  betreffen;  wir  wollen  alfo 
nur  bey  diefen  leuiern  etwa«  verweilen  und  unfern  Lefern  die 
Hauptrefultate  der  Nachforfchuugen  de<  Vf.   kürzlich  bekannt 
machen.    Der  ruhjaer  Gefundbrunnen  ift   i73';r  entdeckt   und 
von  diefcr  Zeit  an  oft,  fowohl  inncrlick  als  äufserlicji,  wider 
inancherley  Krankheiten  mit  Ni^tzen  gebraucht  worden.    Indef- 
fen  hat  man ,   bis  auf  die  neueftea  Reiten ,   nur  fehr  unvoUt 
kommnc  Kennmifle  von  den  l^eftandtheilen  und  Tugenden  die- 
fe WaflTers  gehabt;  die  Regierung  wiinfchte  daher, .  dafs  forg- 
fäkige  Verfuche  in   diefcr  RückGcht  angeftellt  würden ,    und 
Cie  veranlafste  den  Vf.  t    fowohl  die  Brunnen  ♦  und  Badeaiiftal- 
teu  zu  beüchtigen ,  tU  auch  die  Wäffer  d^r  yerf^hjedenei)  Mir 


»leralquellen  der  dafigen  Gegtnd  zu  unterfucHen,    Hr.  B.  k^ 
diefem  Auftrage  fo»  wie  man  von  ihm  erwarten  konnte,  ent- 
fprochen ,  und  die  Waßer  durch  Hülfe  einiger  der  vorzüglich- 
ften  Reagentien ,  und  mitteilt  der  Abdampfung ,  ^AuflÖfung  der 
Rückflände  u.  f.  w.  in  ihre  Beftandcheile  zerlegt  und  fo  <üe 
Mifchung  der  Wä(fer  felbft,  als  auch  das  Verhalten    der  ver- 
fchiedeiien  Theüe  derfelben  zu  einander  genau  beflimmt.  Rohia 
hat  eigentlich   mehrere   mineralifche   Ouellefv.    deren  ^Waffer 
aber  nur  wenig  von  einander  unterfchiecen  find;  fie  führen  alle 
freyeLuftfäure,  fiilzfaure,  luftfaure  und  fchwefieKaureKalkerÖe 
und  luftfaures  Kifi^n  bey  Geh,  und  gehören  überhaupt  unter  die  -fo« 
genannten  Stablwaifer.    Der  Vf.  hat  in  einem  Pfunde, des  Waf^ 
i^rs  des  Trink  -  luid  Badebrumiens  yV  Gran  falzfaurc  KalkerAe, 
J\  Gran  luftfaure  Kalkerde,  i  Gran  Gyps,   ^^  Gran  luftCkioir:« 
Eifen ,    j\  Gran  ]Bxtractir(toff  und  2f  Kubikzoll  Lufifäur»  cot* 
decke ,  und  eben  diefe  Beüaudtheile  hac  er  auch ,    aber  in  ei- 
nem von  jenem  etwa«  abweichenden  Verhältni^Te ,   in  den  Waf- 
fem  der  fchraderif^rhen  Quellen,  des  ftorchifchen  Brunnens  upd 
des  Mühlbriinncn«  angetroffen.     Das  letztere  ift  am  reichlicb- 
ften  mit  Ei?cn  (j'Gran   in  i  Pfunde)  -und  mit  f^lzfaurer  Kalk- 
etde  f I  Gran  in  1  Pfunde),   und  eben  fo  reichlich,   wie    4 
Wafler  des  Trink-  und  Badebrunneus,  mit  Luftfaure  ^efdnrj 
gert,  und  es  verdient  daher  zum  arziteylichen  Gebrauche    v 
zuglich   empfohlen    zu  werden.  — ^  J)ie   klinifchen  Verfuc4ie> 
mit  welchen  der  Vf.  die  Wlrkfamkeit  diefer  mineralifchen  Waf- 
fer  zu  erweifen  (ich  bemüht,  ßnd  von  den  Hn.  Storch ,    Mmf^* 
Ihnd  und   andern  Acrzten  angeftellt  i^'orden,  und   de  nuidieai 
es  fehr  wahrfcheinlich ,   daf«  das  ruhlaer  Bad  eine  Stelle  uutcr 
den  ftärkenden,  krampf wi4rig«n  <  und  aiiurthriiifcben  Heilamii. 
teli>  b^ha^pte, 
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GESCHICHTE. 


iOhne  Druckort:  Dsr  Landtag  im  HtHngthtm  Wir- 
-timkerg ;    im  Jahr  1797,    Erftes    Stück.    1797* 
,     107S.  8* 

^\  nf  den  im  rttrig^eii  Somu^r  mit  dem  ffanzdflfchen* 
f     .General  Moreau.abgerchloflfenen  Waffenftiilßand 
zwischen  der  franzöfifchen  Republik  und  Wirtembecg- 
.wurde  TOD   dem  Hi^rZQg 'Von  Wirtemberg  ein  fog^ 
jEiannter  Lcnukag  (dergleichen  fei  r  44  Jahren  in  Wir^ 
jtemberg  nuAit  geboten  ^worden  ift)  auf  den  29  Sept» 
\x796  au^etchri^ben,  um  zu  Entrichtung  d^sr  zuge«» 
£ag.Cen  Centributiooen  mit  den  firamtlitfaen'Lattdftänf*. 
4en  die  erfoderliche  Beratbfchlagttng  zu  pflegen.  We-. 
^en  de^  Rückzugs  der  Franzpfen  aber  und  wegen  an- 
derer HinderniiTe  wurde  diefer  Termin  weiter   hin« 
^usgefetzt,   und  auf  den  i7Mers  1707  beftinrmt.    An 
diefetn  Tage  hat  die  zufiammenberufene  Landreriamm- 
liin£  wirklich  ihren  Anfang  genommen ,  und  die  Be- 
cathfchiiigungen  fowohl  als  dieverfchiedenen  Vorfalle» 
welche  fich  hiebey  ereignet  haben/  enthalten  in  der 
That  Merkwürdigkeiten,  welche  nicht  blofsrürWir- 
.feemberger  allein  IntereiTant  find.     Noch  TOrEröfnung 
der  Sitzungen  wurde  fagleich  über  mehrere  Fragen» 
inshefondre  über  die  Wahlföhigkeit  der  abzufenden- 
den.  RepräTentanten » •  geftpitten.     Viele   Städte  und- 
Aemter  behaupteten,  es  fey-niclltnothwendig)  dafsdie 
abzufchickeodea  Depudrten  Mitglieder  von-Magiftra^ 
ten  feyen;    auch  jeder   andre  felbftftandige   Bürger 
könne  hiezu  auserfehen  werden.     Das  Herzagl.  Geh; 
R.  Collegium  erliefs  aber  (im  Sept.  1796)  einRefcript 
hiegegen ,    und^geb  zu  erkennen »  et  ley  dem  Inhalt 
der  alten  Verträge,  Lendtagsrecefle »    und  der  Obfer- 
i^iiz  gem^s%  dafs  blosMitgIreder  von  Gerichten  oder 
Käthen   depu^irt  wücdea. .  •  •%     Hiernach  find    dann- 
auch  die  Wahlen  der  Deputirtepvon  denLandftänden 
witkllch  eingerichtet  worden.-    Von  66  Städten  des 
Herzogthums  wurden  folche  Deputirte  gewählt;   zu 
denfelben  kommen  aber  noch  14  Prälaten  und  Aebte, 
und  eilf  weitere  Reprtfenboten  von  fo  viel  Städten 
und  Aemtern»    welche   bisher  fcbon   durchgebends 
Mit|;lteder  des  engern  und  de»  grofsen  Ausfehußes  ge- 
wefen  waren."    Die  D&uer  diefer  AusfchöfTe  währt  nur 
bis  zu  der  erften  Sitzung  des  Landtags  felbft,    wo 
diefelbe  auch  jetzt  (den  igten  März)  der  Ordnung  gcv 
mäfs,  die  Refignation  ihrer  Stellen  erklärten»    und 
-fon  der  StimtnentaiehrheitderanwefendenDöputirten 
.entweder  die  Annahme  diefer  AufTagung  oder  die 
Betätigung  in  ihren  bisherigen  Functionen  erwarte* 
ten.     Uebeir  diefe  Refignation  gab  es  nun  fogleich  ip 
4*  L»  Zp  1797,    Zwcjiter  Band. 
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der  erflen  SeiBon  der  grofsen  Verfemmlung  ztt  Stutl>^ 
gart  fehr  emfthefte  Debatten^;    worüber  in  der  vOr 
uns  liegenden  Schrift  die  Acten  gefammelt  find.     Der. 
Landtagsdeputirte    von    Tübingen ,     Bürgermeiöer 
Hanff,   votirtff'  gleich  zum  Anfang,  dahin ,    dafs,  ^  in 
Abwefenheit  der  Ausfchüffe,    über,  die  W^bl    eines 
neuen  Ausfchuffes  geftimmt,  hur  die  Hälfte  der  bis- 
tierigen  Ausfchufsglieder  eligibel  erkannt,    und  jedei 
Votum  der  Repräfentabten  genau  pro tocoUirt  werde« 
■foUte,  fügte  auch  noch  einige  Punkte  über  den  peren- 
uirenden   Auslchufs  »     und    über    die    abzugebende 
Rechfenfchaft  in  der  Amtsführung  der  bisherigen  Aus- 
fchufsdeputirten  bej.      Hiegegen  liefe  fich   der  eine 
Landfchahsconfulent  Kemer  in  eimgenachdruckliche 
Aeufserungen  aus ,   durch  welche  die  anwefenden  De- 
putirten  gefchreckt  undzurproviforifchen  Wiedereia» 
fetzung  der  bisherigen  Ausfchüffe  bewogen  wurden» 
Kemer  behauptete  nämlich»,  das  Vaterland  fejr  in  Ge* 
faht»   unddas  Tübingifche  Votum  fey  hocbft  beilenk* 
lieh.    Der  Tübingifche  Deputifte  verlangte  Eriäute^ 
rung,  wurde  aber  zum  Stillfchweigenatigewiefen;  und 
die  verlangte  ProtocoUirung  der  einzelnen  Stimmen» 
welche  hierauf  abgegebren  wurden,  ward  unterlaflea« 
In  der  2tea  Sitzung  trat  der  Tübingifche  Deputir* 
te  fogleich  mit  einer  Proteftation  gegen  das  illegale 
Verfahren  der  letzten-  Seffion  auf,  und  verlangte  eine 
neue  Stimmenfammlung  über  die  Beftätigung  oder 
Aufhebung  des  AusfchulTes ,  mit  Angabe  genauer  De» 
tenninatioo.    Diefes  feyerliche  Votum  machte  grpfsea 
Auffehen.     Die  Ausfchüffe  wollten  aber  keine  Rück- 
ficht  daraufnehmen«  und  keine  neueStimmepgebxing 
vorgehen  laffen.     Da  ftand   der  Tübingifche  Abge- 
fandte  auf»  und  25  andre  ftändtifcheGefandtemitibm, 
und  zeigten  fich  entfchloffen,    die  Verfammlung  zu 
verlaffen.    Die  Furcht  vor  diefer  Trennung  wirkte  auB 
die  übrigen;   fie  traten  zufammen,    und  fehr  viele 
äufserten  nun,  es  follte  noch  einmal  votirt  werden. 
Da  indeffen  diefe  Stimmengebung  in  diefer  Sitzung 
fclbft  nicht  mehr  zu  Stande  kam ,   fo  übergaben  noch 
äh  demfelben  Tag  die  25  ftödtifche  Deputirtc,    mie 
dem  Tübinger,   eine  VorßeJlung  bey  dem  Geh.  R.  Col- 
legium, zeigten  darinn  das  gefetiwidYige  Benehmen 
des  Landfchaftseonfulenten  an,  rechtfertigten  die  bV 
meldete  Proteftation»    und    trugen  auf  eine  zweyt^ 
Stimmengebung  an,   da  zumal  gewifs  fey»   dafs  ein 
Theil   der   Deputirten    felbft  gegen  ihre  Inftruction, 
blofs  durch  die  unbefugten  Gegenreden  des  L.  Con* 
fuienten  abgefchreckt»  votirt  hätten.  —  Ehe  noch  eine 
Refolution  von  dem  Geh.  R.  Collegium  hierauf  erfolg- 
te,  vereinigten  fich  die  Stände  durch  Privateröffnun- 
gen und  bereits  um  folgenden  Tage  w^rd  der  Schlafs 


4S9  ALLG.  LITERATUR    ZflTUNa  .  ^ 

ZU  einer  flraenStiisimMgebuiigfefkfst:    DreferfthreF- 

zjq£  erfalgt,  un4.zura  ^^acbtj^ctl  vieler  Oliederderbisr 

lie^gei}  AvfiV^Kf  auftgjsfi^lUn^     Darüber  ^ird  der 

Herau^eber  diVef  Acrenftäckt  mdenifeigenden  Heft 

das  gefagrige  nhlhefleBv  —   Bas  gegeowärfige  etH- 

hält  ia  de»  geftmnieUea  BefufungsArbureiben  ^  Yorftel- 

IttBgeA  und  Votis  aoch  rerfchiedfei^es,  das  befonders 

in  unf^cii.TafeB,  viele  AiiffDerkfaixikeu  verdient,  -r  ^  «»alten  Welt  wicckr  zu  ^rneuen.     Der  Gedanke  ift  da- 

Dafs  die  J>ey  Erdfniriig  dts  Land»igs  gehaltene  i^redigt    «he^  ^'^ht  natürlich ,    aus  Fr^nkreii^s  rmmer'"'wicbli- 

i^ttick  in  diefg  Sammlimg   tni^en^annen   worden^    .»ger   werdenden/ Re\'.ettttiQn'«  twie   und^utfch  und 

Aüfifie  dem  Herausgeber  doch  kaum  yei dabkt  werdeiu   ^<^werfäiUg»  um  nichts  mehr  zu  üagen!)  «»fblche  See- 


pochandcirchen  Philofopen»  £e  ibi  gef^&träitot  fat^ 
ben  folletf  V)  ,^W  ir  find  JeitdcÄn  jrpn  djtefem^rthume. 
»yzurack^ekoinmenr^  uadct^e  /imerikanerimd  trimkim 
»babea  gezeigt  und  werden  es  termutfalicb  imilitir 
gyinehs  zeigea;  daCs  dasüroisa  und.CidUlicheini  MeiK 
»»fchen  blos  eines  gefchickten  Stofses  »/blos  gänftiger 
«y^ufserer  Urnftünde  bedürfen,   um  jene  Wunder  der 


^  fie  gleich,  nicht  ohne  Wertk  iSL 

Obn^DrucKöft:     GätUrie  üntgettic^netit  Banihifi- 

fen  und  Rnräktere  mts  der  Framöfijcfven  Revolution. 
Iit  Kupfern  von  Kfffner.  Etflei^  Band  (oder  viel- 
i^ehr  dei  Erftert  Bandes  Er/«  5Wcfc  Michaelis- 
naefle'ijps*  1128.  8..  Efßen  Bimdes.  Zweites 
Stüet  (auf  deffen  Titel ,  zS^ifchen  Handlungen  ttnd 
,Chat^^'ere\    noch::    K^drH  laingi^fchaltet  ift).    S. 


M^^en  und  Ciuiraktere  ausZHhebeöy  weiche  den  Anbete 
jCfreylich.  den ,  Anbeter  I  \  „der ,  Altea  ^%  der .  oeoero 
^Zeit  wieder  ausföbnen,    und,  ^en  uufenilfack  ge- 
»ipriefenen,  erzählten,    befuagenen,   gemahlteu  itod 
^n  ikein  gehauenen  Thaten«   dt;^  «unr  4ieH«£0do(» 
„TbucydideSj  LiviuSt  SffUuilt  Tacitus,  Flutarrh  er-, 
^zahlen  r  %"  die  Seite  gefetz^t  werden  kdnnpn^   fai  uiK 
yjern  Zeitungen  daxf .  man  iie  fruylich  nicht  dtcken : 
»»euw^der  Und  fie  hier  ganz,  überjgangen  #der  dutck 
,»Pav(eygeilt^    Sprache  und   Vortrag  zu  widerlicheil 


^yCurrikature«  en titeilt.:''  (Alle?  HDdöberaU?)  »»Aber 
f^Bie  Fraukes' —*  heifst.es.  im^l£i%  gang  deS/Ferfre-    »«der  ^liatiopatconveat  z«  Paris  felbfi  hat  Sorge  getra^ 
f^khts  — '.  haben  feit  fecbs Jahren  T,hat^n  und  Charak:    ,,gen  (wie  ieichf  zu  vefrauthen  war!)<liere  köftütheo* 
^paüge  .vor   uns.aufgeftellt,    welche  den  IVle^fchen    »Züge  dts  ReptiMikanergeifies  der  Vergeflenhek  ZO: 


«»aurfeiner.letzt^nkiihnÜeB  Höher  fo  wie  in  feiner 
^«tictftenjncbFecklichftea  Verirrung  zeig^  »•'*  (wer  kann 
befijmioen,  wfe  hoch  der  Menfch  fieigen.^  und  wi^ 
fieser  finkenkann?)  ,,Züge,  wozu  fich  im  Umfange 
^der  .Weltgefchichte  '^eßt^ . Gleiches  r  fchw^rlich  etwas 
p^Rohercs  auffinden  iäist^*'  (Sollte  nicht  der  erfie  Sat2^ 
diefter  Behauptung,  fcbon^urcb  die  franzöfifche  Partj; 
eulajgefrriichjte  wenigftensr  fehr  zweifelhaft  gemacht 
WerdJep?)  »«Bisher  Raubte  ifian  immer,  dafs  jentv 
j^eift  unter  den-  Meufehen  erlefchen  /ey ,  der  die  %\r 
,»te»  Griechen  nnd  Römer  zu*  Thate^  der.Kciege  und 
„dee^  Friedene  antfieb'r  an  denen  wii^ nur.  wfea^den 
,>Schöpfunge|i  eines- Homers  r  Sfapkfpear^,-  Dante's« 
^MiJtonVhinaufflauncn  konnten/**  (Wer  hat  das  bis- 
her geglaubt?  Und  follte  e$  jemand  geglaubt  haben« 
W4^r  eS'  nicht  ans*  Mangel  tief  genug  eindringender 
Kunde,,  oder  auch« wohl  »us  Mifsverftändnifi  defle^f 
was- hie  und  de  einer  unTerer  MeiAer^  gewils  in  a^n- 
derer  Meynung  und  in  anderer  Abfi(;ht  gefagt  hatte?) 
ff  sfchien,  ali^habe  die  Gottheit  in  jenen  beiden- Vdl- 
^kerti  blos  ein»  Beyfpiel  aufilellen'  wollen ,  wie  weit 
giS^vnhtü  ttnd  Grvjse  unter  den  Menfcheu-  g^eihen*    ßranzojifche  ÜjfVobUion.    V.  Revolu^onsanekdottn.  VL 


„en^treriTen^  und  u^tejr.der  Aufficht  der  Aiufchüfio 
rti'üT  den  otTentiich«n  Unterricht  find  bereits  eiqigo 
M^ammlungc^  iq  Ai^ffBrn^  Geift  erfchieneo«  Diefe  und 
„der  Moniteur  ui|d  Berichte  voaAngeazcugea^  (wer 
waren  diefe?  Franzofen  oder  Dentfche?>.  ^JotteOt. 
»tuiit  Zn^iebungdcr  bettln tngHfehcnimdfraMZöJifchemr 
„Schrillten  übc^r  die  Revplutiijn,  die  Quellen  bey  dena 
,) Werke  feyi>,  wovon,  man  hier,  dem  PnbViJLum  daie 
j^rÜe^eA  \u>r|e^i.'*  (Hier  werden  nun  die  beid^a 
Sautmlungeu :  7  tible^nx  de  la  RevolttUi^n  ffang..  etc., 
bis  zur  2;^ten,  u,nd  Recueii  des' /ifiHons  luroiques  ettci- 
w^uesr  bis  zur  fünften  Lieferung».  ausdnicklLch  eiK 
wuhntv  Einige  Zweifel  von.dec  Br;^uchbarkeit  der-, 
felben  ZU' QfifUen  driaj^en  fich  leicht  aui^  uod  £ad  be*: 
kanot  geni4g, . 

Kach  dielen  Grundfätzet^,  wenn  mati  es  fo  neo* 
»en-  will-  -   enth^ilt  nun  das  erfii  Stückr 

I;  Einleitung^  U.  RmjpliUionsgemälde.  x>  Ziig* 
der.  PoilTarden  nach  Verfailles«  '  j)  Der  Engländer 
lyicshaju  erhielt  die  erfte  ßiM'gerkrone.  3>  Blutbad 
^M'ontauban%    IM.  ÜAntan^s  Portrait.     Vf.  i 


Ueh^r  die. 


^können,'  und  nach  diefem  aufgehellten  VerXuche  der^ 
^Pwmetbeifvhen  Funken  wieder  zurückgenommen/* 

SEiutv  dflf^  es-  doch  nur  fo  ßhien!  So  konnten  ßch^ 
och  die  übrigen  Nationen  des  ErdbOidensweg^n  eines* 
foUhen  Particuliirifmus  einer  Gottheit,  der  es  einem 
V^'fuch  zu  ma'chenbeliebt,  etnigermafsen  beruhigen!), 
«tHypochondiifch^;  Philofophea  fchwärmten  fchon:* 
t^ie  Menfchheit  hütte  unter  Pei^ikles  und  Auguftihr 
„volles  Mannesalter  erreiche  ;^  feitdem  haben  ach  ihre^ 
^sengenden. Kräfte  eifchöpftr  und  fie  nickt jetzr  ficht- 
^1)ar  dem  Greifenaltei^  zu;^  keum^dafs  wir  no^ii  Kraft 


Raußeau;  fo-daiev  laut  des  Vorberichts,  bey  NnLIl^ 
MndV.  die  fo  eben-erwäh^iten-beiden  Werke  z^m  Grun^ 
de  gelegt  find^'  Nr.JIi  grofstentfaeils.nach  einem  be- 
kannten AuälMz^  in  den  i'Vi^deaij^raiiffftnariVfsentwor-' 
fen,  Nr.  IV.  aus  Moore  eatiehnt,  und  N%  VI  cudltck' 
aus  dein-Tagehuche  des  Herausgeber^ geliefert  worden 
iSL —  Im-zuMftften  Stücke  iindet  derLefer:  I.>  Einige 
U^irkui}g4n  der  RevplvUion  (^vom*  lierausg«)  U«  R^wh. 
lulionsgßmakUh  (in  fortlaufenden  Nummern).-  4.)Flüik». 
derung[  des  >6eughauCas  zu  Lyom  .  5)  Die  Gebilde» 
Agaife.     6)  Arbeiten  auf  dem  Marsfeldf.     O*  Bundes- 


„genug  haben,  dfeTh^ten  und  Werke  zu  faflen,.  die-   ielt.  (fämmtlich  aus  den  Tableauxetc     HL  Koti/fra«* 
iiiie  damahU  a44fftelU^M    (We^r  im44eAB  aber  die  hy-     Qofehliifs.      Vf^    RßVoUUumsanehdoten.       ML    hjUey^:. 

.        .  3:>  \[9lks. 


^ 


Wo.  iOo."AAy  i74p 


4^. 


VL  Danio»'s  RtiU  mm  27  üßr«  1793.  ■ —  — 
'  -  Mai>  firi]|eus'diel«B.rabaIt9ai)uigeB,  dafk  man 
im  Bseh«  NieAr  erhält.  mU  Mat  Anftchiitt,  feHtftnach 
den  ZuratEc  in  Thel'  dta  xwttften  Stücks',  erwarten 
.  ikftt.  Gehört  es  aber  iüch  hinitv  ?  Was  foll  uns  fiter 
ctoe  ausFdhrltche  ßiograpble  UDdCBa^BkterzchrhnuQg 
Toa  KAit^ma,  fe  ajurebeitd  fie  wirklich  an  £iiW  fefa 
Mg?  —  „DtfsR.  fafer  eineStellcfiDd,  betfapf  Iceiner 
nEntJcJraldigBng ,  da  £r  nnd  roltair«  (den  wir  küuf-' 
„ti|  aufAellei»  werden)  durtb  ihre  Scbriften  mehr* 
aEinSsis  auf  die  Rerelutied  gebabr  tÄbeb ,  als  eine' 
Hg»u  NaiioflaHerrammlDiig."  —  Aber  koaiHe  nicht  - 
dieCer  l^oAufs.gczc^'fferdeDr  ohne  bcknate Dläge' 
TieHeiebl  DOC&  iinnvr  za  eiofcitig,  zu  wiedcrholeu?> 
Uad  da  diefer  Kiiiflsrs-bles  angcdeütec,  nicht  in  kla-' 
rer  DaFfteHiNig  entwickelt  wsrdcD  il\-,  wozä  eioeLe' 
heosbefchreibKiig,  die  fehr  füglich  als  bekannt  vor-' 
«usgefetet  werden  konnte?  —  Doch  der  Herausgeber' 
bcbttuptel,  aiü  ScfilnlTcdet  VoTbericht5r  es  vemehe 
ficb,  daf»die-A»s£iHirung  feines  PItfns  erft  nachder 
Erkheianag  tarhytrcr  Hefte  betirthei'lt  werdVo'  k&nne ; 
and' /)> nag  denn  dieBeunheilangjeDerz^veifelhafceu  ' 
Frage  bis  zur  weitem  Entwickelijag  diefes  Plans — ^ 
TOD  wekfaen  freylieb  Rec.  nach  keiae  deutliche  Vor- 
itSiuag  z*  haben,  bekennen  mufs  —  aasgefetzt' 
bleiben. 

Die  me>ften  Anfflitze  10  den  beiden  vorliegenden- 
Heften  Und  bloa  fiberfetzt,  und  zwar  Co  dberfetzt,- 
dais'fie  Sparen  genug  von  Ä-nbängKchkeil  an  diaUr-' 
Ichrift  und  Von  Uebereiluog  verrathen.  So'z.B.  I.J2. 
■Es  weicht,  (ein  Bataillon  Nationalg^rde>esfifri]«tih-' 
nnen-4e[tEiasang(deiiWeibeFii);'  ütberjini  in  dr'an- 
tig*«  Kajfih  hinein.**«^  Und  Uebereilang  oder  Ver* 
na<^SlfsJgnng  mufs  man  et  doch  wenigfiens  nennen; 
Vena  maa  <11.  igt-)  Mittan  Ratt  Niedan,  und  Bisnti« 
fia»  Biel,  6ndet^  —  SonA  fehlt  es,  wen«  inan 
TOD  dm  örengen  Fodernngen  abiieht,  an  Stoff  zur 
UnterhaltHing  gar  nicht,  und  dieKupferiindin  Zeich-' 
nung  und  Stich ,  wenn  auch  nicht  ganz-  uatadeUiifv 
docfa-iu  der  Tbat  recht  ge^Kg. 

SCHÖHE    KüHSTE. 

'Haubuiis,  b.  Holfidann  :  Lattma  Magien,  tinja^ 
ririf':!/-  tüoraUJcher  Roman,,  ebne  Vahme,  BitttTr 
Hnd  Pfaffen.  Effter  Tbeil.  1795.   -«■öS.  g. 

Sa  Weit  ift  e9  alfo  mit  den  RirrerrotaaneB  g'eXom- 
mea.'därs  mm  Roin-incnfchreitier  auf  dem  TiteVund' 
in  der  Vorrede  fich  dem  Publikum  dsdurbn  zu'  em- 
pfehlen glauben-,  wenn  fie  verficbe^,  d'afs  kein^fol- 
che  tümultuarircliie  und  gräftlidie  Sceueü'  bey  ifoncn' 
vorkommen ,  als  bey  des  gebarhircfiten  SctirtftftelWtif' 
die  in  der  RittPrmaske  ÜiTea  Mitbrüdei-u  den  ffiatig' 
abzUtkufen  meyntcü.  Es  geht  zwar  am-h'  in  p^en- 
ivävtigein  Rumaii  nicht  ohne  alle  Abeiith'euer  ab-,  ei- 
find  abrr  ihrer  fo  fiele  nicht,  und.  .wenn  fie  gleit h 
aicht  viel  lurwefTe  erregen ,  fo  bringen"  fie  doch"  nithf 
Scbaadec,.  £atAitz«n-,  Btkel,  und  Abfcbe»  h«TVbl>;> 


■bft  einer  Entfiihväil^^    'Ulie' intfr'ILitfwekfiiiiiig ,■   tait 
^int)'  Ohnniffcht,  mit  einem  Duell,  worfnneo  auch  nu^ 
einer  zu  bleiben  fchüHti  tft  M^ethsn.    .  Dt«  Schilde^' 
rungoi  von  riefzehn  «der  fechsKehirPerfonenattsde^ 
jetzigen  Welt  (von  Börgerlicben  und~von  Edelteutea^ 
vöir  P&rrern  und  Hofmannemj  iftder  Ha pptead Zweck* 
des  Verfaffe'rs ,   und  er  hat  ihreKaraktere  fo  lebendig 
dhrgeftellt,  dsfs  fie'dem  Lefer  vor  Augen  zu  fchwer. 
ben  fcbeinen.    Vornehailicb'  ift  der  böfifuhe  5chw&tzer< 
der  niedrige  Kabatenmachef  mit  glatter  Zunge  and 
feinem  Tone  der  grofsen  Welt  recht  natfirlich  karelc-' 
tcriJirt.     Bey  der   gröfsen  Menge  der  PeTfonen  wird 
der  Leier  auch' durch  eine  Menge  vonBegebenheiteB, 
die  durch  fie  veranlafst  werdeir,  zerflreut,  uitd-feiiio 
Aufmerkfatnkeit  zertheüt..   In  dieferRüekJicbihaider 
Vf.  fein  Werk  Later^a  Xngita  betitelt ,   in  fo  fern  in 
Ceiuem    Roman     eine    Reibe     von     Stttengemaiden 
fobncll  auf  einander  Folgt.     Weil  es  aber   Icheiaen  , 
köcqte,  als  wenn  er  ficb  dadurch  die  Arbeit  gar  ztt 
leicht  mache,  und,  frcy  von  allem  Zwange  eines  ga- 
wilTcn  Pian^,   die  Zahl  der  Bände  bis  ios  Unendlich«' 
vermehren  könnte,-  f«  verfichert  et,  dafs  der  zweyte^ 
Tbeil  das  Gaaze'  befcfaliefTen,-   und.def  Lefer  danft 
fiberzeugt  werde»  folle,  wie,  wenn  gleich- jetzt  einV-- 
ge  Epifoden  ifelirt  da  Zu  ftebcn  fcheinen ,   alles  d«cb 
beflimnit  Cey,  amEnde  iti  eiaandfrr  zugreifen.  Schon* 
jetzt  ift  es  deutlich,    dafs-  ein  verdorbner  KtDtftnaaa,' 
der  unter  einem  angenotaipenen  Namen- auf  de»  Lair> 
de  pri\attArt,  ein  Mann,   der  zwar  die- gto^  Wetr 
verabfcfaeuet,  uhd  difrEiofamkeil 
die  Meufchen  fo  wiTnig  hafst,    da: 
eingefchrSukien  UmftÜnden  febr-« 
übt.   in  GeffiUfcbaft.    befondeM  % 
wird,   und  fichfugar  veriiebt,  di« 
foll.     Unter  den  öbrigen  Perfonei 
die'Tochter  eines  Apotheker»,  ni 
ibr«i»eignen  Karakter,  dbr,  aufser 
und    £r:LiebuHg    übcrfteigenden  ,• 
durch  nichts  auszeichnet,  als  durc 
ihr  ereignet,    hervof.      Ihre  erfte'  VerfflKrung'  fiHlte' 
BHr  nicht  vor  den  Äugendes  Lcfcrs  gicrchehehj  aüctf 
ift  ihr  adelicher  Verführer  fo  ganz  von  der  gewöhn^.- 
Tichen  Arf.    Durch  fie  atitfwird  ein  Mennöhit  ift  die" 
Gefchithtecibgeflocbtett,   dieffen  fthlleütei  uiid  geii-- 
des  W^fen  (ob  inaii  gleich  rfergleiilieii  Charaktere  W 
Roinanea  und  Komödien  fchon  yieJe  gehabt  hat)  (fehif 
ünterhalteurf  ilt     Etwas  ilnwaÜrrcheinlich-ift  CS  fre^> 
Tith,  d'afs  er,  den  plan  anfangs  als  eineö' Schefahti«'     ' 
figen  keünen  iVnit,    Und  der  felbft  jeüerPerfön  noch»' 
ftellt,  uaibher  ihr  eifriger,    üiid  ganz  uneigeunützi'.- 

ter  Retter  wird.  £ben'  fo"  ünWabrTcheinKct  ift  er,- 
afs  der  erfte  Verführer  felbft,  nachdem  fie  frhon  Äin> 
Kind  Von  ihm-  geboren,  fo  viel' AuP-vand,  Ucberrc-^  • 
düng,  -Ränke,  und  GeWalt  anitfeiidet,  dm  fie  Von'  ' 
lieiieiii  zu  erobern.  Morälifdie'.ßelehi'Ung  ftiirfct  man' 
in  diefem  Roman  auf  allen  SeitM,  öicht  fqwOlil;  iW 
fsn^eu  Auri*den"iD  d-etlLcfti*,  deren  etwa  nur  di^ 
oder  vier  vorkommen,'  als  vielmehr  ia  den  Sctiti- 
iBens*.  dib  die  PeiTouen  fidfsern.  Dei^  li erH'clicnde' 
Ton  des  Vortttgir  ibeii  ffi  der- komiftbe,  weit  der  Vf.- 
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Mnt  grofee  Menge  fatirffcfeer  Z^ge Jn  feine"  ScWl^le-^ 
Aingen  ciagemifcht  hat.     Wöre  Seme  Satire  miadef, 

Scfghwätzigr  und  mehr  originell,  wiederholte  er' 
.  ch  in  feinen  fatirifcfaen  Ein-  und  Ausfällen  weniger, 
^enthielte  er  (ich  fö  niedriger  Ausdrücke,  wie  fchiveth- 
zeiiren,  raAbeln9  Mädchen  mit  brey artigen  Seelen  und 
jtitzbogenfnäfsi^  ßefpofmten  Nerven  u.  f.  w.  fo  wärde  * 
man  ihn  noch  mit  mehr  Vergnügen  lefen.  Seine  Ma- 
^aier  kana  man  aus  folgender  Stelle  S.  24  heurtheilen: 
^JFr^her  der  Kirche  zu.  entwifchen,  wäre,  wenigilen^  - 
,^in  (Jen  Augen  des  für  die  Ehre  Gottes,  und  neberi- 
^iber  für  feine  eigne  Autorität,  und  damit  fteigenden 
^lOder fallenden  Revenuen  ftreitenden  Predigers,  wo 
^,nich^  Atheifterey,  doch  wenigftens  eben  fo  furchtec* 
,;iicher.  Indiff?rent1sm>is  gewefen,  der  zuverläfeig  am 
^jnäcbfti^n  Sonntag  de$  Pfarrers  Lunge  undFüufte.zur 
,iEhre  Q^ttes  in  erfchreckliche  Konrulfionen  gpfetet^ 
,>und  den  Gottesverächter,  und  alle  ihm  ähnlich«  Be- 
,',lial$kinder  im  N^men  des  dreyei^igen  Gott^  dem 
,;Satan  und  feinen  Engeln  zur  fiebern  Verwahrung, 
„feyerlich  überliefert  haben  würde. «^  —  Durchgängig 
fft  d4e  Erzählung  des  Vf.  zu  wcitfchweifig  und  ge^ 
dehnt  (vornehmlich  find  die  Perfoneo  zu  of|t  und-  zu 
bng  redend  eingeführt)  fo  dafs  zu  beforgen  ift,  der 
Eindruck,  den  die  Leetüre  feines  Romans  zurück- 
Wfst,  werde  eben  fö  fchnell  vorübergehn ,  9IS  der, 
den  Sclwttenbilder  an  der  Wand  machen.  Oie  Lei- 
chenpredigt  S.  34  nimmt  unnöthig  Papier  hinweg» 
fndero  jetzt  wohl  niemand  naehr  Luft  bat,  alberne 
Leichenpredigten,  es  fey  im  Ernft  oder  im  Scherz, 
zu  lefen;  In  der  Vorrede  bekennt  übrigens  der  Vf. 
felbft ,  dafs  er  den  Hauptfaden  feiner  Gißfchichtc  einem 
^Iten  englifchen  Roman  zu  danken  hat. 

« 

Leipzig,    b.  Hiirdier:    Leben,    Meunmngen,   und 
'    SMctfale  SebaUus  Götz,    piaea.  &e$niopolit«n.. 
Erfter  Thcil.  1795,  22a  S.  8- 

Der  Kosmopoliten  find  feit  einigen  Jahren  fo  viele 
\b  deutfchen 'Romanen  aufgetreten,  dafs  mancher  Le- 
fer  durch  obigen  Titel  abgefchreclct  werden  wird,  der  ■ 
abermals  einen  genieartigen  Sonderling  mit  paradoxen 
Grundßit^en  und  Handlungen  erwarten  lafst,  und, 
(da  der  Titel  gar  deflen  g?inze  Lebensgefchichte,  und 
eine  weitläufige  Detaillirung  feiner  MeJ'nungen  an- 
zukündig^  fcheint,  fo  kann  auch'  dadurch  vielen Le- 
£rra  zum  voraus  eine  Abneigung  gegen  dief<;$  Werk 
eingeflöfst  werden  —  aber  »n  beiden  Stöcken  täufcht 
Wer  der  Titel.  Nicht  eine  förmliche  Lebeasbefchrei- 
bung  wird  hier  geliefert,  fondern  nur  der  Zeitpunkt 
ausgehoben,  wo  der.  Kosmopolit  die  Ablichten  eines 
Grafen  unterftüt»,  der,  durch  Hofkabale  verdrängt, 
nicht  fowohl  felbft  nach  Hof  zurückzukehren ,  als  um 
des  gemeinen  Beften  willen  dem  verblendeten  Förften 
die  Augen  zu  öfnen  wanfcht;  die  vorhergeheuden 
SAicUal^  de«.  Weltbürgürs  werden  >uf  wenigen  3eir 
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ton  nachgeholt  — «ni  Anw  «(^tfer  wHf'Äe  ümI». 
hangigkeit,  hai  ;iach  feiner  grotiseu  Flüchtigkeit  Le- 
1»ensart  und  Ort  des  Aufenthalts  fohon  Oft  verändert, 
liebt  Incognito    und  Freymüthigkeit.    fetzt   vora«, 
dafs  alle  Menfchen  Betrüger  find  u.  f.  w.  v_  .Hein  et 
hegt  iceinen  fchwarzen  und. bittern- Menfchenhafs,. er 
hat  keinen  uobiegfamea  Eigenfinn  , .  er   rfechtfertiefr 
feine  wunderliche»  Launen  mit  fophiftifchen  Raifon. 
aeipeps,  er  Iwndelt  geheimnifsvwU ,  aber  nicht  bizarr^ 
«    Herz  fteht^lbgar  dep  Gefühlen  .zärtlicher  Liebe 
offen.     Nur  Schade,  d^fs  drey  grofse  ünwabrfchein- 
lichlieitpn.  feinem  Kar^^ter^  ünbeftimmtheit    geben; 
frfthch  k^nn  dcf  Li^fer  nicht  begreifen,  wteeinJMaon, 
der  nur  Hofmeifter,  Sprächmeifter ,.  Zeichanmeiflen 
^nd  fanzmelßer.  gewefen .  zf  der  Feinheit  und  Welt' 
kenptaifs  kommt,  womit  er  den  geüfateftoD  HoAeute« 
irotebietiBt;   zwevtens  kann  man  aichteiiifet»,  ine 
ein  Mann  von  fein«  Offenheit  und  Geradheit  Jkh  zu 
einer  fortgefetzten  Verftellung.  obgleich  «is  den  beften 
Abrichten ,  .entfchlieffeji,   und  dielfe  fa  weit  treibe» 
kann,  dafs  er,  mit  der  wärmften  Liebe fBr  da  hetr- 
l|cli.es  Mädchen  nfülk,    den  Wolläftliag  her  etnn 
Buhlenn  fjnelt,  und fogar  felfche Briefeimtac&faidbt; 
dcutens  läfst  eS  fich  nicht  wohl  erklären,  wie  eis 
Mann,  dem  es  nirgends  lange  an  eiöera  Ort  reOÄK 
fo  viele  Beharrlichkeit  hab<;n  kann,  eine> fehr  lansw 
wierige  Intrigue  durchzufetzen.     Bis  zum  Schla&die' 
les  Bande»  gelingt  ihn  aoch  all^s  nach  Waofdi,  aber 
die  letzten  Worte  auf  der  letzten  Seit«  laffi»  abndm, 
dals  Ar  ßch  dadurch  nur  in  immer gt^ereLffrTztDib» 
verwickeln  werde.    Du  fonft  nichts kvmifclws  in  die^ 
»em  Romane  vorkömmt;  fo  hätte  auA  das P(»ficnfpleL 
im  Eingang  mit  dem  Bader,  der  Sddadwör  denoa- 
Jtrirt,  und  Prügel  dafür  eiuerndtet,  wegbleiben kön- 
»en.    Der  Vortrag  des  Vf.  hat  nicht»  Torza»Uche*, 

!^!L*"J^  «*'•**  "***'"*»<'«■  Petlw;  nur  «ftaStmu» 
trt^er  dtf  Bere^amkeit  (dieiiöchdaiai  2weyziial&4M 

j  j 'H J?'*®^?*^^  *•"'  piaeßbte  Wirkung,  «ad 
°* j  *' yf  r'" Synonym  für P/wirzukeanen  feheiat, 
and  aaf  jeder  Seite  wohl  dreyttal  von  Planen  redet, 
fo  ift  es  doppelt  widrig,  dafs  er  imme>  PUm^  fS» 
Plant  gefetzt  ha^ 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  erfchieii«i: 

Ebfitht,  b,Ke7fer:  P.  fr.  Aehat  Nitfch's  BeMfti- 
bung  des  hätuMchen,  gottesdiehfilichen ,  fiuUdien, 
.  ^ttiffhen,  hiegerifchen  und  wiffenfcttaßhtbn 
4-Kjlandts  der  Bjimer ,  nach  den  perfchieetntn  Ztk- 
altem  der  tiation.  ZumSchuIgebrauch  uod  S^Mt- 
nnterricht.  ater  Th.    Neue  verb.  Aufl.   Herausee- 

(i  Rtblr.  8  gr.) 
•  Ohne  Druckorts  Kurzer  Unterricht  in  der  fhrißUtkm 
Rehgton  für  die  §vgend  von  der  gmiinßfn  F«A 
Jung.  3te  Aufl,  1797,  40$*  8,  (a  ^.)        '  ^ 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


«ü^lMi 


Montags,    d£n  22*  May  1797. 


ST  JATSWISSEN  SCHÄFTEN. 

£iF.iPziG«  itt  der  Weidmana.  Buehh. :  HaiMuch  der 
allgemeinen  Staatswijfenfckafi  nach  Schtözers 
Qnmdrifs  be^trbeitet  von  Cliri/Han  Daniel 'VofSf 
Herzpgl.  S.  Weimarifchen  Rath.  i  TheiL  AI  Ige- 
meHie  Eialdtung;  JPhilefophiiche  Urgefchichia 
.des  Staats.   Allgemeines  Staatsrecht,  gr.  g.  1796* 

-  568  S.  ingl.  XVI  Vorrede  uad  Inhalt^ 

Hr.  V.  erklärt  üdk  in  der  Vorrede  (efaf  befcheiden 
daräber,  dai^  er  dtefes  Handbuch,  als  oach  Schlö- 
sers  Grundrib  bearbeitet,  auf  ^eio  Titel  felbft  anktiu- 
düg^«  jda  es  dsdi  keinen  Commentar  des  SchlOxerir 
fthen  W|»rfces  enthalte,  fondem  im  Wefeatlichen  ron 
demrelben  abweiche^     Hr.  Seht.  Jagt  er,   behandele 
das  Ganze  mehr  als  eine  Verbindiing  mehrerer  Wifleo- 
(chafteQ ;  da  er  es  hingegen  zu  einer  in  fich  felbft  zu- 
lammeAhäogendefn  Wiffenfchaft  zu  vereinen  und  aus- 
aubtiden  fttche.     Ueberdas,   was  der  Vf. 'als  Zweck 
ud  Wirkung  diefer  WiiTenfchaft  aufteilt,    wollen 
^r  .ihn   felbft  fj^rechea  laflen.    S.  9.  §.  5.  „Zweck 
„und  VTirkung  diefer  Wiflenfcbaft  ift,  die  Zufrieden- 
,^eit  der  Staatsbürger  zu  befördern.  .  Durch  fie  wird 
^uf  Seiten'  der  Regierung  ein   ftetes  Streben ,    die 
;,SCaatsyer{isiIung  und  Verwaltung  zu  veryollkomm- 
^',aen  unterhalten ;  durch  fie  wird  auf  Seiten  der  Staats- 
^börger  dieft  richtig  erkannt  und  beurtheilt,    alfo 
^och  nicht 'mehr  verlangt  werden,  als  geleiftet  wer* 
„den  kann.    Zufriedenheit  mit  jeder  Staatsverfaffun^ 
„und  Verwaltung  wird  alfo  mit  ihr  und  durch  fie  un- 
trer den  Staatsbfirgern  fich  immer  allgemeiner  ver- 
„breken  und  fefter  begründen."     Die  häufigen  Kla- 
gen de*  Vf.  über  die  wenige  Achtung  gegen  diefa 
Wiflenfcbaft  und  deren  Vemachläfligung  $.16.  und 
25.  fcheinen  doch  in  unfern  Togen  nicht  mehr  ge- 
gründet zu  feyn ,  wenn  man  gleich  ihr  zum  Bellen 
die  auf  Academien   feit  Jahrhunderten   beftehenden 
Einrichtungen  nicht  abgeändert  hat    Rec.  ift  mit  dem 
Vf-  ganz  eincrley  Meynung,  daCs  es  gut  fey,  jedea 
ftcaatsbfirger  über  die  Verhältnifle  des  Unterthans  zur 
Begierung  und  den  Zweck  der  Staatsverbindung  zu 
unterrichten;  aber  das,   was  einem  jeden  davon  zu 
witCen  nöthig  ift,  fcheint  ihm  fich  auf  fo  wenige  und 
£0  fafsliche 'Sätze,  bringen  zu  laffen>,   dafs  e^  leicht 
mit  demScbuluntcrfichte  verbunden,  wenigftens  die- 
fer damit  befchloflen  werden  könnte;    und  man  hat 
in  den  neueften Zeiten  auch  wirklich  hie  und  da  dar- 
auf gedacht,  diefem  BedürfnifTe  abzuhelfen.    Wenn 
der  Vf.  vorfcblägt,    ein  eigenes  In fti tut  zu  errichten, 
in  welchem.  S-  35«  36-   jeder  kanftigß  Staatsbürger, 
A.  L.  Z.  1797*  .  Zweiter  Band. 


ehe  er  feine  Beftimmang  As  Soldat,    Oekenem  im 

-weitem  Sinne,  Kaufmann  etc.  antritt,   einen  Curfus 

diefer 'WiiTenfchaft  und  der' HülfswUTenfchäGte«  ma^ 

chen,   und  welches  zu  befuchen.ernaoh  S.  363.^ 

gir  gezwungen  werden  foU:  fo  würde  diefs«  wie  ei 
ec  fcheint,  nicht  nur,  was  auch  Hr.  f,  zu  Bf^up- 
tung  des  Gegenthejls  fagt,  unausführbar,  fondertt 
such  unnütz,  wo  nicht  gar  fchädlich  feyn.  ^  wür- 
de demfelben  einen  zu  grofseuTheil  der  Zeit  rauben, 
die  er  zur  Erwerbung  der  Keantnifle  und*  Fertigkei- 
ten  bedarf,  welche  feine  individuelle  Befljmniung  fe- 
dert Die  allgemeine  Einleitung  befchliefs^  Hr.  V^  S. 
43^-88'  tnit  zwey  Aufßtzen,  d4e  wir  fchon  aui 
deflfen  Bibliothek  der  Staatsw:iflenfchaft  kennen,  (S. 
A.  L.  Z.  d.  jf  N,  82*)  Der  eine  ift  der  Gefichtspunkt^ 
aus  welchem  der  Grundrifs  der  allgemeinen  Staatswiffen- 
fcliaft  entworfen  9  nnd  beurtheilt  werden  mufs;  der  2te 
ScblÄzers  und  Schmal^  g^g^^  einander  gefietlte  und 
geprüfte  Grundriffe  der  Staatskunß,  nehß  des  Vf.  An- 
mßrkungen. 

In  dem  Kap.  9.  giebt  uns  der  Vf.  einen  Grund^' 
rifa  der  allgemeinen  Staats wifleafchaft,  die  er  in  viet 
Hauptabfchnitte  theilt,  a)  i^ilofophifche  Urgeßfiidite 
des  Staats^  b)  allgemeines  Staatsrecht 9  c)  Staätsklugi- 
heitf  d)  allgemeine  pofitive  Staatenkunde.  Mit  jenen 
beiden  befchäftigt^fich  diefer  ifte  Theil.  Rey  der 
philofophifchen  Urgefchichte  verweilt  der  Vf.  viel^ 
leicht  für  die  meiften  Lefer  zu  lange.  So  konnten 
fich~die  Bande  der  Gefellfchaft  knüpfen,  fo  konnte 
peribnliches  Grund- und  Erb  -  Eigenthum  entftehen, 
dann  Dienftbarkeit  und  Lexbeigenfchaft,  Gefetze  und 
Obrigkeit  Der  Vf.  läfst  eines  natürlich  und  unge- 
zwungen auf  das  andere  folgen ;  aber  dennoch  find 
wir  überzeugt,  dafs  nicht  ein  Staat  eben  fo  fich  wirk^ 
lieh  bildete.  Der  Vf.  ift  zu  biUig,  feine  Urgefchichte 
für  etwas  mehr  als  eine  Hypothefe  auszogeben ;  er 
bemerkt  auch  felbft  S.  330.  fehr  richtig,  da(s  alle  Ge- 
fellfcha'ftsglieder  das  Bedürfnifs  eines  Oberhaupts  ffih* 
len:  wir  halten  daher  dieUnterfuchung  über  die  £nt- 
fliehüng  der  Staaten  für  minder  wichtig,  fo  viel  In* 
tereffe  fie  auch  für  den  denkenden  Staatsbürger  hat 
Darinn  aber  find  wir  des  Vf.  Meynung  nicht,  dafs  es 
jenes  Gefühl  der  Nothwendigkeit  eines  Oberhaupts 
war,  welchea  diefem  die  ufurpirte  Herrtchaft  über- 
liefs,  fieberte  und  näher  beftiramte.  Oefter  war  es 
gewifs  Furcht  oder  Schwäche.  Der  Urgefchichte  fol- 
gen Zuf ätze  und  Erläuterungen  9  einige  bef andere  Ver- 
hältniffe  und  deren  Einfiufs  auf  die  Urgefchichte  des 
Staats  betreffend.  Den  erften  diefer  Zufatze:  Ob  diefs 
die  erfte  und  einzige  Entfiehungsart  eines  Staats  gewe- 
fenjeij  9  haben  wir  oben  erwähnt.   Im  2  Kap.  Usiein- 
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gefchrafikt  niönarchifch  ivat  die  ßrße  Form  der  Ohrfg- 
kdtr  aller  Wakrf4;h€iKlu;h1i^i  nadby  Aicht  der  Vf.  dar* 
Xu|hun>\ds|/s  weifn. gleich  die  sieifteu  Sjtaftten  bey 
ibrer  Entfiehuag  eine  inonarchifche  Forip  erhaleeoha* 
ben,  doch  nidtt  nsrcb  der  Mey&ung  der  roeifteti 
Phifoforphea  ,  wekbe  lieh  luit  diefcm  £iegenftand«  bo 
ffhäftigt  haben ,  die  erRe  Vcrfaffuog  eine  inonarchi- 
frhe  ge\refen  feyn  kiüße*  vQd  aoch  di«  Estftehuug 
einer  arifiokratifcheu  nicht  unmöglich,  ja  fclbft  nicht 
UDwahpfehernlich  fey.  An  ei»c  djerookratifche  Vcr-* 
faffung  kingegeiü  habe  a»ranglich  gar.  nich'C  gedacht 
werden  küonek»,  diefe  fey  nicht  die  Sache  ^es  Za- 
f»lls  und  des  Beidüpfnifsgefühis,  fendern  ftdas  Werk 
iiner  Requißtiwi  gewiger  Rückte.**  (Sa^;^.)  Rec.  tft 
liier  der  ejatgegengefetzten  Meytiung«  Ob  er  gl  ei  eil 
nicht  behaupten  wkll,  dafs  die  fncßehang  einer  a ri- 
fiokratifchen  VerffffTung  auf  die  von  dem  Vf.  angege- 
bene Wexfc  unmöglich  fey;  fo  hält  erfolche  dcrch  int 
höchil  unwahrfcbeiu'lkby  und  es  iil  ihm  vi>cl  g!aub» 
Ikher,  dafs  d»e  Hausvater  fick  z^  gegearcttigem 
Schutz^  und  Sicherheif  ihres  gein^iufcbaftlicben  lutev- 
eile  wegiei?  verbauten,  imd  gegen  jeden  fremden  An- 
griilfür  ernen  Mann  zu  fichen^ -ihre  inneren  licet- 
»igkeit^B  hingegen  durch  fclbft  gewahltie  Schiedst 
fichrer  zb  fchlichten  vlreiaigt,  all«  eine  Deicokrade 
rebildet  haben  kennten ,  »Is  dafs  unr«r  den  Keich- 
ften  und  Mäcbtigftea  ia  dem  fobea,  ia  einen  Staat 
jBoch  nidii  Tetbfjqdeneti  Volke  bey  der  nothwendt- 
gen  Verfchiedenheit  ihres  Reichthums  und  Anfeheo» 
eine  Th^iltfiig  der  obrigkeitliehen  Machtgewak  ftatt 
gefunden  haben  -Tollte. 

hi3  ;tcn  Kap.  handelt  d«r.Vf.  kürzlich  di^  Frager 
ab:  Aat  Rfiigion  einen  tiothwendigiH  Emfittfs  entf  di$ 
Enifithimg  das  Sta^s  und  der  Okrtgieit  geJiabt  ?  Eu  be* 
antwortet  fie  nii  Nein.  Rec.  ift.  dami^  völlig  eiaver- 
itamden;  tmon neihweniig^n  Einftufs. hatte. lie  nichfr 
aber  eiaea  höchfi  wafarfcheinlichen«  da- es  dem  Klü- 
geren eines  rohen  abergl'äubifchen  Volkes  nicht  fchvrctf 
VfntiSef  diefes  unter  dem  Vorgeben  2u  vereinigen 
«nd  zu  beiü^rrfihen-«  dafs  er  mit-  der  Gottheit  it^.ei- 
acr  engeren  Verbindung  ftebe^  und  von  ihr  mit' hd- 
üeronlvrafteu  auch  den  Aaftrag  CKter  das  Recht»  Fub- 
ttt  and*  IlexrAher  zu  werden »   erhallen-  h&bo^ 

Wrr  tÜrergefaenrN^t»  nicht  za  weitläufiig  zuwcr^* 
den-,  was  der  Vf.  in  d«a  folgenden  Kapiteln  über  den 
£ififlvfi  deS'Kterm,  Erhtichkjrit  der  obrigJiiitlneheH  Wür- 
dt'^  Desminen  und  Abgaben^  Verjchiedmheit  der  StäU' 
de  und  Enifiehung  des  Adels  tu  diefer  Periode  der  gi- 
feHJckafilicUtn'  Verbindung  fagt  und  bemerken  nur^ 
dafs  er  den  damaligen- Adel  für  eine  körperlich-  edle^ 
•f'a  Menfrhenrace  hält.  Wolilhabenheit,  fagt  er«  war 
deiTen  lyTutter.-  Seine  Lage  verecklte  ihn«>  fo  wie  Ar- 
«jurh  den  Di^rhend«»  verfcblcchterte.  Was  j€tzt  Vor--' 
l^rtbeilijl;,  war  damals  V/ahrheit. 

IJcr  dem  aligmnvinen  Staatsrechte  gewidmete  2 to' 
4[bfchnitt  theilt-fich  wijed«rjir  2  Theilü,*  von  welche» 
dererfte  das  gemeine'  Recht,  oder  die  recktUeke  Be^ 
ßimmung  des  Zwecks  der  Verhättniffe  mtd  gegenfeitigew 
foiUrungen  nnd  LeißMngen^  in  der  bürgertichen  oder 
f^iitifiihen  GeßUßlißß;.   d^p  2to  abea  das  eigjentliche 


Staatsrecht,  oder  die  rechtiiche  Beßm^if^ng  4ärPcriit- 
nijjfe  und  gegenfeitigen  Foditru»g4fn  und  Leifi^^ng^n  m 
Staate t  ia  hch  falst.    'Jener  zerfallt  wieder  in  SS$^. 
fcbnitte;.  1)  Rechtliehe  lief  ugnijs  und  rechtUcktr  ZmtA 
der  Gemeine  odtr  bihrgerlichen  Gefeiljchaft.    3)  mtiffi 
meine  rechtlicht  ließifnjnung  des  gefcHfchaftücheH  V99» 
iragSf  ^)  rechtliche  l'erhatinijje  der  einzelnen ^Gernffm- 
gliedert  Bürgerrecht  in  der  Ueme%n$^  4)  Rechte  dtirG^ 
meine  oder  bUrgerlichen   GeftUfchaft,  als  Korporation 
oder  mchratifche  Pt^tfcfn.  -  DieFeUebetfcl^rlffttf  l^heineo 
Rec.  zum  Theile  nicht  deutlich  zu  4*eyn ,   und  auch 
der  Ailsfithrung  fehlt  es  hre   und  da  an  der  bofon- 
ders  in  einem  Handbuch«  nöthigen  Deullickke^ir.    Ia 
dem  2teB  der  obigen  Abfcbaitte  wird  Unterlackv  was 
der  Vereiiiigungs- Vertrag  fey,  wer  folcbea-  aLfirblie- 
fsen  könne^  und  was  für  Rechte  der  Einzelne  üorGe* 
mcme  in  demfclben  übertrage«   und  übertrage» köll- 
ne.     S.  .74.  fegt  der  Vf.  $.  »•   ,^Jcdcr  Vertrag  iit  die 
»»Wirkung  des  freyen  Willens  aller  eii^zelnea  Paci^ 
Renten.     Von  diefem  bfeibc  al(b  aikfarfei'ne  Fortdauc: 
»^und  feine  Auflöfung  abhängig.     In  4em  AugeatiCh 
»,cke,  wo  alle  Paciscentea,  durch  ihren  eigenen  freyea 
»,W  illen  befiimmt,  den  Vetei^niguagstractat  nichi  Ula- 
nger  wolTen«  hört  er^auE.*^     C^o.  ««Daher  mufs  auch 
»»jj^der  einzelne  Paciscent  das    Recht  haben,    feiae^ 
,^eits  don  g(!/W(/c/m/(Mr^rn  Vertrag  aafznheben«  fo- 
«.bald  fleh  fein  Wille  auf  eine  ireyeWet-Te  i«r  dieZa^ 
„rucknahroe   feiner  Verbiadi^chkeil  beßntom^   bat*" 
Und  hieraus  ichliefst  er  in  einem  der  Abfchnirte  des- 
2ten  Tbeils  weiter«  dafs  man  auchei<ifeleig  rou  deaa- 
Vnterwtrfufigs  Vertrag  abgehen  konoe.    Rec.  bezwei- 
felt zwar  dencrfteu  S9tt  keinesweges«  aber  die  äav* 
a-us«  wie  es  ihm  fchci^^t«  ganz  uartchttg  in  dem.$.^ 
gezogene  Folgerung.    Soll  der  einzelne  Pactsceat  ei»- 
feiiig  von  dem  Vortrage  abgehen  können»  fo  (ettt 
diefs  wohl  einen  ausdrücklichen  oder  ftillfrirweigea» 
den  Vorbehalt  diefes  *Rethts  voraus.  •  Wenn  der  Wv 
fa  der  Anmerku-ug  fagt:  „Mair  fieht  leicht  ein  «  d«^ 
,^diefs  denjenigen  nicht  rechtfertigen  kann-,  weither 
„in  dem  Aitgenblrcke  der  Gefahr  aus  Furcht  daion 
„läuft;  dqnn  der  Wille  eines  fokhen  ift   nicht  auf 
»«eine  freyc  Weife  beftimmt:**   fo  fchei'nt  diefes  Rec, 
die  Bedenklichkeiten  gar  nicht  Zu   heben ,  ibnden» 
vielmehr  die  Unbeftimmtheit  zu  vermehrend '    Wen« 
iü  denn  der  Wille  des  Meafchen  y  befontlers  des  ua- 
gebildeten«  fo  frey,   da/s  er  nicht  durch  Leidenfchaf^ 
ten   und  Begierden   bcfttramt  werd^9  Hah^n'  memo 
Mitbürger  ein  Recht«  mich  zu  nöthigen,-  meinen  Gc- 
fellfchafts- Vertrag  zu  erfüllen;  fo  kann  ich  daron  oh- 
ae  ihre  Einwilligung  uicht  abgehen«  es  mag  Vernunft 
oder  Leidenfcbaft  mich  dazu  treiben^     1«  RiKkAch^ 
auf  fie  ift  diefs  gleichgültig.     Iffaben  fie  kein  Rei  ht:- 
fo  bin  ich  ihnen  von  meinem  BeweggTuilde  Rechen* 
^baft  zu  geben  nicht  fchuldig.-    Die  Behoufituhg:   &• 
292.-  Anmerk..  a)  „dafsNiciuatid  ein  Recht  habe,-  fich 
des  Rechts  der    Aeafseruugsfreyfreit  tu.  begeben  «•*■ 
fcheint  ü«s  fo  allgemein,   wie  fie  hier  fteht,  nicht 
richtig  ZU'  feyn-.  •  Eine  Völlige  En«faeuug  der  Aeafse- 
ruogsfreyheit   würde  allcrdingjs    pflichifwidrig  reya,« 
weil  sukt^  dur-ch  fie  zur  Ve^vbllkonMaauii^  dein^  er- 
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Ans  ^wteke  mnfßti  iiaf^iü,  {brrgelchfUreiir  werdeit 
käna;  über  m  emzelnea fallen  kann  ein«  folciieEiit- 
fkguiig  zucPßkbt  werdet]»  vretm  fiämlrch  die  Atuht' 
rnag  uufcr^  Meynang  4em  Staffte  oder  iinietQ  Mit^ 
Mrgem  khadlicli  werden  kann.  Wenigeif  iif^ch  faa- 
bea  uns  dre  Gründe  aberzeugt»  durch  welche  der  Vf.' 
S«.2Qgtf  ^a  bewerfen  facht»  daH^  mta  dem  Staate  kern 
Recht  ihcr  fein  Leben  uliertragen^»  ja  fich  nicht  da* 
mal  verbisdiich  naffch«n  Uinne»  es  für  deff  Staat'  zu 
ti^ageni.  Otii^h  jen«  Beb»upinag  foH  dre  Unrecht? 
mafsigkeit  der  Todesfirafen^bewieiea  werden.  Allein 
das  ift  theüs  nngegrfudet»iifkcHs  ift  dstnk  dre  Sache 
noch  lange  nkfat  erfcfaöpft.  Rec*  weifsz.  B.-  garwofrl^ 
dafs  (He  Menfchen  nocb  weit  von'  ,der  Vol^komnaen*- 
beit  eatiefo^  £isd#  das  later^fie  aller  ihrem  Interefle 
Torzuziehen ;  a:llein  dafs  di«fs  pfiichcwidrjg  fey»  and 
^r  Staatsbürger  ai<cht  ermual  <ks  R^cht  habe»  iich  ziü 
Terbindeii',  allenfalls  auch  mit  Auropferiiä^.  feinem 
l^rfonlicben  2Lw'ecks,bey  dem  Siaafesvrer trage  —  der 
Sicherung  feines  Lebens  &^d  Et^cnthums  —  das  Be^ 
IkeAUer  zu  befördern»  wiethei^Is  in  der  obea  ange^ 
zogenen  Stelle^  theils  im  $w  15.  S'.  302.  behauptet 
^ird»  davon  hat  er  Reh  noch  aiet  überzeugen  können^ 
Afif  diefeundlrfanKcheSirtze»  z.  B.  »»der  Einzelne kana 
g^fich  felbftoie.  weniger  feyn,  als  ihm  das  Ganze  ift,**" 
S-  Sil*  gründet  der  Vf.-  noch  mancherley  Felgie-* 
pung^iK 

Den  snenth^ii^   der  vam  Staatiütechtc  handelt»* 
Im  der  Vf^  wieder  m  4  Abfchnittle  getheilt ;   i>  reiht- 
ikti  Viraniaffnng  des^  UnUrwerfungsvertragS',  l^det 
Entftekung  dis  Mmat^^  2}aUgem^Ji^  formale  reobtU- 
^4hß  DeßimmtMg  des  Unterwerfung swrtrags  tmd  deßeti 
VerkaUnifs  zuM  Vtf eini^^ng^ ertrage ;    3)  rechtliches 
Verkctoitjr  drr  Einze^iun  lenter  einander  9  Ah  Staats- 
bürger f  und  gegen  die  Obrigkeit  ahUnteltthanetli}  oder 
Blb^ger-und  Untertkdnei^-Keolit  im  Staate  ^  ^)rechtrli-\ 
Aes  Verhäitnifs  der  Obrigkeit  zu  der  Souveränität  und 
dr#^  Ih^ertbaneH , .  gdev  ßtirrfcherrecht  im  Staate  f  WO7 
mft  fich  der  erße  Band  diefes  V^'erks  fchlieft^t.  .  \Vi'r 
würden  zu  weitläufrig  werden  roü (Ten»    wenn  wir 
auch  hier  dem  Vf.   in  feinen  Untei^fuchungen  nähef 
feigen  wollten»  tmd  bemerken  nur,  daiser  Oberhaupt 
fchr  freyraüthig  in  feinen  tirtheilen    ift,*  und  diefes 
gucb  be^^.diefen  Üaterfuchnngeh  bev^eifst.    Darin  jj;c-.. 
benwir  ihm  völlig  Beyfall,  dafser15eydef  Fr^a^ei-wis' 
ift  Redic  im  Staate  iu  abßracto?  nicht  aufdasVer^, 
bälrnifs   unferer  Staaten  Kucklicht  nhvmt;    aber'  oft 
gebe  er  in  feineU'  Kehauptuu^eil  auch  zu  wevt;    z.  B.* 
&  4o7«  r»wo  erwiefen  wei^den  kann'»   dafs  in  einem J 
»»Staate  kein  ünterwerfungsvertrag  zuiü  Grunde  liegt,' 
^da  id  zu  gletcfier  Zeit  die  rechliche  Exiftenz  des( 
»)StaätS/als  folcher»  vernichtet. ••  —     So  fehr  der  Vf.- 
Ibnft  die   Soureranitat  befchraokt:    fo  foll  fie  doch? 
aarh  S*.  s^H«  das  Recht  ftabeii^  diejenig:eii,  welche  Be- 
JchrUng^bedtirfen»  zü;zwingewv  gewifle  Schriften,  oder 
ProclainationeÄ  mit  f^achdenken^  zix  lefen.     S.  369  und' 
070.  ift  nach  Rec.  Meynung  di«  Behauptung,  dafs  die.- 
KeUgion  mupalsWiflcnfcheft  ein  Gegenibnd  der  Für- 
farge  dcrSouverainitütfeyn  kann,  ganz  unrichtig.    Fhi» 
Xweck  iit  nicht  blcls  Aufklärua|;  des  Verftaudes>.  fon- 


dem  vor^üglicfa^  BeflerikÄg  ^e^  l^erzens  ii^i  ^^efed-' 
lui>g  der  Gdfinnungea^  alfo  höhere  Sittlichkeit;  und 
vorzfislleb  in  diefer  Rückfkfat'  aaafses  der  Souverä- 
nität wichtig  werde)i»  die  A-usar^ng  derfelbennn 
Gedächtnifsfache  und  Ceremonieltvefeazu  verbindetof. 
Wir  wallen  nkht  fchkchte  Staats- BUrger  feyn»  uitf 
Borger  des  llrmtae]^  zu  werden';  wir  wollen  aber  ^i 
mis  auch  nicht  verh'e4ilenv  dafs  durch  einen  yernunf* 
tigen  Religions-  Unterricht  g^wifis  fic-herer  als  d^urcbf 
etnea  Gurfum  der  Staatawiffenfcheft  gute  Bürjger  gc- 
bfldet  werde».  Ueberhaupt  waUen  wir  un5»>  wenn' 
wir  uns  durch  Vorurtheile  hindurch  g^earbcitet  habei^ 
htrten«, durch  zu  rafche  Schritte  die  'Linie  zu  übef- 
fchreiteo,'  neb^^wekfaerdiesfeitsandjenfeits  Irrtbu^ 
wabat.* 

ÜäR^ButQ,  ia  Göuim'.  ^er'Gi»ättebatierifcheA  ßu^chh.i^ 

Friedrich  Karl  Gk>arä  d.  WrW.  l>.,^dcr  Rechte; 

,  Land  und  Staatsökonomie  Privatlehrer  za^'ürz- 

bui%,^  Abharidlung  übefr  die  po^itifchen,  fragen  p 
"»etdies  fiffd  ^ußizlachen?  welche  GegeftftMde  ge- 
kört tmf  Poifzep  ?  iüie  find  die  Qrantiinicn  zwi- 
fch'efi  beidtn  zu  hefiimmen  9  ivofmj  ein  neuer  tdeen- 
eang  eines  Sijfieinffür^ciizey  a  nd ^risfrtfdenz  in' 
Hrtijicht  einer  deuijchen  Lrgislafion  aiffgeßelit 
wird.  ^  Erfler  Theik  1795.  414  S.  g.  ehae  Vor- 
,   j^ede  B.  fah.«  - 

^  .Äep;,  den  die  Ünterfuchöageb  über  Wefcn  tfÄd' 
Grundgesetze  dei^  PpUzey  fchon  feit  vielen  Jähret^  be-' 
fehaf trgtea ,.  fah  mit  Vei^nügea  eine  Schi^ifi!  erfchci-' 
aan-»  d-ie  vol^lan  Auffcblufs  über  diefea  Gegenftand»' 
and  entweder  ffeftätiT^ang  oder  Widrerlegutig,  oder 
wenrgftens  Ermunterung  zu^  neuer  fortgefct'zt^r  Bc'-' 
fchaftigung  zu  gewahren  verfprach.- 

Nach   drcfe»  Vorausietzuagea  un^    tlorfnuhgi^n* 
i^ar  freylich  fein  Erftanx^en  nicht  gerlngv   aH   er  (S.- 
66.)  deiy  Vf.  als  das  R^fultat  des  ganzen  Works'  änkön- 
digen  fah:  »^dafs  er  der  oberfleu  Legislation  anÜ^inil-- 
„ilelie,  mit  eine/ zweckmäfsigeh  Ävthebticität  zu  be-^ 
„(Irmmei),  y^as  fn  das  Fach  def  PoUz^y  oder  in  d^ö» 
yiUmlang  der  Jurisprudaqz  aufgeuommea-werdeü  fol- 
,i4e,>  Weil  keine  wefemlicfae  DiiTereuZ  zwifchctt  Poli-' 
»,zey  und  Jjirisprudenz,  und  folglich  keia^e  charakte- 
»^Tiftißhe  Gteözlmfe  zwifchen  beiden  angegeben  wer- 
„den  könne,  worüber  der  zweyte  Tteil  der  Abhdnd- 
„lunggänzlicK-en  AuflchlWi  getöh  forfe.'*^—  tn  dei] 
That  erhalten  wir  hier  alfo  nur  eine  Antwort  auf  die' 
Fragerty    Sind  Juftiz   und  Polizeyfathea  weibntHch' 
tfnrerfchicdeh?    ihid  habeh  fie' befthttm^  tirenzcrf?' 
Das  afles  fcheiut  im  Widerfprücb  z6  flehen;  abcf  das, 
was    Andre    logifch'e  Sünden    niid  Vcrwii^rung  der' 
Ideen',  nennen  worden',  fft  bey  unferifn  Vf.  wirklich- 
Methode,  fo  glcfcbfbyinf^  bleibe«  ftch  einzelne  Stütze 
fowohl  y  als  can'ze  Kajjitel'inSTdlün^  der  Ideen, Ver- 
bindün^g  ündZweckmariigkeit  derfelben.     8.^6.  ?i.  B.* 
fühn  di^Erwähaung  von  dem  Begi^iff,-  >)^?^elehcn  Schote 
VO:i  rfem*  Wefi^n  d es Poiizey  rechts  gicbf,  den  VF.«  ganz 
ungezwungen'  auf  die  (Juellen  delTelben  in  ÖWutfch- 
land,  die  jener  S^chriftfteHcr  angiebt :  dabey  empfiehlt 
N»tt«  2     :         »  .er 
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Batdingers  Nachrieht  vötf  einem  neuen  ^  von  Hn.  Oher* 
hofr.  Stein  erfundenen  hiß^ummt  (dein  Klifcometer) 
und  dejj^en  Gebr'iu<:h  in  derGebwishülfe,  —  Gefchichte 
einer  merkwürdigen  Gefchwulfi  des  Eijerßockei,  In  den 
beiden  Fällen-»  die  befchrieben  werden,  war  dieVer- 
bärtung'mit  Wafferfucht  verbunden»  und  die  Krank- 
heiten nahmen  den  gewöhntithen  tddtUchen  Aus- 
gang. —  Sieb^tds  des  ßmngem  vorläufig  Nacltrickt 
van  der  gegenwärtigen  Einrichtung  des  KHiücums  an 
dem  ^uliusbafpital  zu  Würzburg.  Es  find  xi  Betten 
für  raaunliche  und  eben  fo  viele  für  weibliche  Kran- 
ken beßimmt  Die Eihtheilung  derer,  die  das  Spital 
befuchen,  in  aHfcultirende  und  praktirireude ,  von 
welchen,  die  erilern  ihren  inedicinifchen  Curfus  bis 
hin  zu  der  allgemeinen  Therapie  vollendet  haben 
inüiTeu»  verdient,  fo  wie  fie  fchon  lange  in  mehrem 
praktifcheaLehranßalten  eingeführt  ift,  überall  ein 
geführt  zu  werden:  nur  niufs  man  pünktlich  darauf 
halten,  dafs  keiner  zugelaflen  werde ♦- der  nicl^i^  all- 
gemeine und  befondere- Pathologie  w^hl  gefa^st  hat; 
denn  fonft  werden  fokhe  ^nftalten  leicht  Öchnlen 
derEmpirie,  und  mehr  fchäd lieh  als  nützlich.  Eine 
Krankengefäiichte .  zur  öffcvtUchenXiOnfultation  vot^ge- 
IfgL  Es  war  eine  ha rtoäckige  Nervenkrankheit,  mit 
Vollblötigkeit  und  Unordnung  des  Monatlichen.  Sie 
ift  merkwürdig,  wegen  der  vielen  fruchtlos  ange* 
wendeten  Mittel  aus  der  Klarfe  der  antifpafinodlfchea. 
Der  iMöhnfaft  allein  linderte  die.  Krämpfe  wirkfam. 
Rojenbach  Gefchichte  einer  Entzünduu gskrankheit  im 
Unterleiber  iivd  dfs  dar attf  erfolgten  Abfceffes,  Dief« 
GcfdiJchte  ilVein  fchöner  Beweis  von  dem  Beftreben 
der  Nntur  firh  Hülfe  zu  fchaffen.  Die  Entzündung, 
die  ihirv*n  Sitz  wahrfcheinliiher  Weife  in  dem  Darm- 
fell und  den  untern  Schichten  der  Bauchmuskeln  hat- 
te, ging  in  Eiterung  über.  Ein  fehr  gefährliches  Ab- 
zehrungsfieber befiel  nun  den  Kranken,  der  durch 
Abgang  de«  Eiters  durch  den  Stuhl,  durch  die  Oeff- 
nuug  des  AbfceiTes  na(h  aufsen ,  und  durch  eine  faft 
durchaus  zweckmäfsige  Behandlung  gerettet  wurde. 
—  Bilcking  vom  malo  mortuo ,  oder  dem  Todtenbructte. 
Der  Vf,  folgt  dem  Aftruc,  und  feine  Befchreibung 
iß,  wie  die  des  Aftruc,  nicht  genugthnend.  Die  Ara- 
ber befch  rieben  diefe  Krankheit  zuerft,  und  gaixz  an- 
ders, tfls  Aftruc./  Wer^y,  jlvicenna  Canon.  1>.  IV.  fm. 
^.  tr.  :?.  cap.  n.  der  dasUebel  für  verwandt  mit  dem 
Krebs  hält,  und  es  überhaupt  fehr  genau  charakteri- 
firt.  Schon  die  Erklärer  des  Avi<:enna  im  Mittelalter 
fehlten,  dafs  fie  özs  Sephiroihj'  welches  der  Name, 
des  Todtanbruches  bey  den  Arabern  war.  für  einen 
Scirrhus  hielten,  —  nemerhungen  über  verflellte  Krank- 
heiten^ nebft  einigen  Fällen%  Dem  Vf.,  dT  fich  nur 
mit  F.  bezeichnet,  gefallen  die  gewöhnlichen  Metho- 
den, fokhe  Krankheiten  zu  ergründen,  nirht.  Ein 
Arzt,  der  in  diefem  wichtigen  Gefrhäft  einen  fehler- 
freien Ausfchlag  geben  will,  möfle  daffelbe  mehr  aus 
pfyVbologifchen ,  als  aus  medicinifchen  Gründen  zu 
berichtigen  fuchen.  Die  GcundutCflChe  derVc^-ftel- 
lung  itKirTe  erforfcht  werden,  durch  VergleichuTig  der 
Unternehmungen  eines  Mc^nfihen  mit  den  Umftän- 
d|en  >  unter  deaea  er  fich  beEodet.    Wenn  naa  dann 


auf  Verftellung  fchliefsen  kSone,  fy'müffe  man  nur 
etilem  folUien  Menfchen  ganretttfcheidmiü  (fgi^dzik 

*"  er  fich  verftelle,  und  er  werde  lieh  lu»Id  Irerrathen. 
Rec.  giebt  zu,  dafs  diefer  Weg  zuweilen  nützlich  feyn 
Kann;  aber  der  einzige  ift  er  nicht:  doih  werden 
bey  weiten  die  meifien  vorgegebenen  Krankheiten 
weniger  durch  phyfifche  Wege,  mehr  durch  genaue 
Beobachtung  Mcher  Menicben,  uitd^dadi»rch^«rkannt, 
dafs  fie  in  den  Zeften,  wo  fie  fich  vcrgeflen,  zu 
Handlungen  und  Aeuberungeii  veranlafsc  werden, 
die  mit  der  Krankheit,  die  fie  zu  haben  vorgeben, 
unvereinbar  find.  So  entdeckte  jener  OflTicier  die  an- 
gebliche Taubheit  feines  Soldaten  dadurch,  dafs  er 
demfelben  fchnell  befahl  den  Hofeulatz  zuzukodpfea, 
und  der  angeblich  taube  Menfch  diefen  Befehl  eben  fo 
fchnell  befolgte.  Unter  den  Fällen  ift  e)n^  von  ei- 
ner Frau 9  die  nur  durch  den  thieriTcbeo  Magnetis- 
mus von  ihren  Ekftafen  geheilt  werden  zu  kennen 
vorgab,  bald  aber  alle  diefe  Vorfpiegelungen  unter- 
liefs ,  da  man  fich  nirht  mehr"  um  fie  bekümmertet 
fondern  gleichgültig  den  Zeitpunkt  erwartete,  "'wo 
fie  aufftund.  —  HartogS  Zvfatze  zu  Ploucqutts  t «^ 
biblioth.  med,  pract.  et  chirurg,T.  I — III.  —  BäI- 
dinger  Beantwortung  der  Frage :  tib  ein  Feldarzt  im 
Felde  Zeit  habe ,  medicinifche  and  undtre  Bücher  ^  te- 
fen?  Hr.  B.  erzählt,  wie  er,  als  königl.  preufsifcber 
Feidarzt,  feine  Zeit  benutzt,  wie  und  was  er  ftudiert 
habe,  und  welche  Bücher  feine  Bibliothek  im  Felde 
ausmachten,  und  beweift  dadurch,  dafs  man,  bey 
gehöriger  Sparfamkeit  mit  der  Zeit,  auch  {m  Felde, 
und  bey  den  fo  mann  ichfaltigen  Gefthiften  eines  La- 
zaretharztes,  Mufse  genug  habe,  uro*  ftudieren  zu 
können.  —  Pathologifdie  Literatur  für  angehotde 
Aerzte^  von  Hu.  Baidinger.  Deffelben  kurze  Ueher- 
ficht  der  Nofologie  und  deren  jpomekmßen  Schriftflet- 
ler.  Deffelben  verzeichnifs  der  vomeltmßen  Schriftßd- 
kr  von  einheimifchen  Krankfieiten.  Die  Manier  ifet 
Vf.  in  feinen  literarifchen  Werken  ift  fchon  beKaant» 
Zuweilen  ftöfst  man  auf  gute  ürtheile,  wie  z.  B. 
voii  Fr,  Boiffier  de  Sauvages  nofologia  mtthodicu: 
aufser  dem  ift  befonders  bey  den  nofologifchen  Schrift 
ftellern  nicht  bemerkt,  wodurch  fich  der  cihe  vor 
den  andern  vornehmlich  auszeichnet.  Auch  vom 
Druckfehlern  find  diefe  Verzeichnifle  nicht  fircv.  — 
Nenndorf  er  Brunnennachricht  ^  von  Hn.  Htrfr.  Sduf^ 
ter.  Sie  betrifft  vornehmlich  die  üuf^erli eben  Eioridk- 
tungen,  und  die  ßeftimmung  der  Koften  für  Wok- 
nung,  Bäder,  Tifch  u.  dgl.  Angefügt  iftcin«NtA- 
richt  von  Hn.  HoFmed.  Taube  in  Zelle,  die  die  ffS^ 
fse  Wirkfamkeit  diefer.  Bäder  bey" Gichtkran kbeitta 
beweili.  Baidtngers  Nachricht  vo^  frone.  Ti/mm- 

res  medicamtntonanfyltoge.  Co»fi»&rfc.  1^-7,,  _  N^^kr 
richttn  eines  reifenden  Arztes^  Polen  ^d  andere  öa- 
genßmde  betreffende  Das  Medicinalwefen  bey  den 
Kuflen  auf  dem  Lande  fey  ^ineNall.  An  GelehrflM»- 
keir  fey  ia  Polen  nicht  zu  denken.  Der  König  v«i 
Polen  fey  eine  E^icyklopädie  Von  EenoTnifiei).  Ö0- 
her  den  Zuft«nd  der  GelehrQintkeit  Ju  Gallirien«  ll»- 

.  fonders  in  Lemberg,  weiiiauftig,   .  Wenn  dle,K«ilk- 
dchtea  des  ungeoannteu  Vü  dAS  Gepräß  der  Wakr* 
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'      ARZHEYaELAHRTHElT. 

*  *  ' 

L^tPifO»  b.  Jacobäer:  hitues  JjdagaziH  für  Aerzte. 
Sechz^nten  Bandes  eriles.  bis  fechstes  Stück, 
herausgegeben  von  Enifl  Gottfried  Baldingevt  — 
Hodit  Hefllfch.  geb.  Rath  und  Leibarzt,  der 
aied%  Faculr.  z»  Marburg  Prof.  Primarius.  1794* 
571  S.  Siebenzehnteu  Bandes  erftes  bis  fscbstes 
Stück.  1795..  556  S.  8- 

Kcc  bercbrSnkt  lieb  blofs  auf, die  Anzeige  und  Be- 
urtbeilung  der   wichtigem  Auffätzc  in  dieten 
Bänden  einer  medicinifchen  Zeitrcbrift,  die  ftcb  noch 

.iauier  dorchMannichfaltigkeit  derGögenfiände»  und 
zuweilen  Äucb  darck  Reichhaltigkeit  der  Auffätze  vor- 
theilbafe  empfiehlt.       Fri^s   übßr  die  l>laturgefchichte 

und  das  Ktima  der  Staip  Uflivig.    Schon  im  November, 

l  und  noch  im  März,  friert  da  oft  das  Queckfilber.  Das 
Mutterkorn  wäcbft  unter  dem  Rocken,  fehr  häufig, 
und  wird  aufserordentlich  grofs.    Au  den  Anbau  der 

'  Kartoffeln  hat  man ,  ungeachtet  der  Befehl«  der  Re- 
gierung, noch  nicht  gedacht:  das  Volk  fättiget  ßcli 
den  Winter  hindurch  lieber  mit  Beeren  un^  Schwäm- 
men, und  bereitet  fich  in  Zeiten,   wo  Getreideman-, 

,gel  ift,  fein  Brod  aus  den  Rinden  der  Tanne.   ^Die 

.  Viehzocbt  wird  auf  das  unverontwortlichfte  vernach- 

^läfsigt     Die  hoifteinifchen  Kühe»   die  man  au  der 

'^ Dwina,  angefetzt  hatte,  bat  man  au^ßerben  laffen.  Die 
Stadt  enthält  8,300  Menfc*en,  un4  eine  belfere  Cul- 

.  tur  verbreitet  fich  in  derfelben  immer  meh*.  Roi- 
Jcfiie^  nainrhißorifche  und  medidnifche  Beobadttunffen 

•  0145  Rio-  Epqti^o/    Sie  enthalten,  ZuQtze  und  Ver- 

^belTerungen  zu  Ferroin's  und  Ludwig's  Werken  ober 
Surintro,  und  mehrere  andere  Bemerkungen.     Der 

_  Vf.'tefchrcibt  das  Land  auf  der  Weftkäfte*   eine  äu- 

ft^ft  fchdne,  fruchtbare  Ebene,  die  bis  jetzt  nur  von 

'-  etlichen  Eingebornen  bebauet  ift,  und  giebt  Nachrich- 

.  Hn  von  denjenigen  Pflanzen ,  die  für  den  Lebeasan- 
tet&alt  und  andere  B^dürfniffe  der  Eingebornen  von 
Wichtigkeit   find.       Zwey   beygefügte  Kupfertafeln 

.  fi«Uen  die  vornehmften  Gerätbfchaften  der  Eingebor- 
nen, und  eineZuckermühle  dar,  die  der  Wind  treibt^ 

. Sieben  Auifäti^ff  von  einem  Ungenannten,  der  fich 

mjt  JT.  bczeiÄoet,  von  dem  es  aber  in  der  Folge  fehr 

.  bcmerklich  macht ,  dafs  er  Hr.  Weikard  fey.  Einen 
jttngA  Manu  heilte  die^efalzene,  harte  Koft  in  dem 
von  den  Frauzofei;  belagerten  Maynz  von  den  Flech- 
te«. Auch  einige  Quenten  von  demExtracte  desBil- 
fenkrantcs  führten  den  Tod  nicht  herbey,  den  der 
oachher  genommene  Mohnfaft  fchnell  bewirkte.  Hr. 
A.  L.  Z.  1797.     Zweyter  Bc^nd. 


IV.  fcheiti't  überhaupt  auf  das  Bilfenkratit  Wfraig  z« 
bauen;  doch  befia^tlgter,  d^fs  es  bey  feiger  betäu- 
benden Kraft  zugleich  don  Leib  öSae,  —    Vermijchte 
Auffetze ^von  Hn.  D.  B  —  ng  (Bücking).     Die  weic- 
läuftigero  Auffätze  fiad  von  geringecm  Belang,  als 
die  vom  V£  fogenanoten  mikrologifchen.     Man  han- 
4ele  unrecht,    wenn  man  bey  Rheumatifmen  u.  dgl- 
ftatt  der  Wachslelnwand  WacbstafTent  anwendet,  der 
keinen  Geruch  hat  9  und  daher  von  geringerer  Wirk- 
famkeit  ifl,  als  die  W^acbslein wand.    Ntchtheile  des 
Auskle'bens  der  Apothekerfchachtela  mit  Goldpapjer. 
Salzige  Pulver,    in  folchen  Schachtelu   ai^oevvahrt, 
können  das  Kupfer  im  Goldpapier  auflöfen,   und  die 
Arzney  kann  giftig  werden.  —     Na^turhiflorifche  und 
medidnifche  A^^achrichten  aut  Cochinchina^  mitgetheilt 
von  Ho.  voll  Mttrr,   aus  Briefen  von  dem  Mi/Itonär 
Job.  de  LoureyrQ,  und  dem  P.  Lorenz  Kaulen.     Das 
hefte  Atoeholz,  von  den  Indiaperii  Catambä  genannt 
beftehet  aus  den  Knoten,  der  Aefte  oder  des  %Scamm?s 
des  aloexylum  agalUchum.     Die  Sinefen  fcbätzen  den 
Zimme^  von  Cochinchina  weit  höher^  als  den  von 
Ceylodl  -^    In  China  wird  ein  Extrnct  aus  den  Thte- 
blättern  bereitet,  und  um  hohen  Preis  in  kleinen  run- 
den Kuchen  verfendet.   ,  Man  bedient  fich  deuTelben 
wider  die  Entzündungen  des  Haifes  und  dea  M^n 
des,  und  um  den  Schlaf  zu  v^rfcheucben.     D/e Nach- 
richten von  dem  berühmten  Botaniker  Loureyro«  die 
Hr.  von  Murr  giebt,  find  intereflant.     Mit  vieler  Mü- 
he konnte  er  den  Diofkorides  aus  Europa  erhalten^ 
durch  den  er  die  indianifchen  Pflanzen^  von  felbft  ken- 
nen lernte.     Ein  ScfaUFacapitaln  fchenkte  ihm  etliche 
Werke  Linons.  —  '  H»^  Uofrath  Metzgers  Nadiricht 
von  Anderfch  diff.  de  neruis.    Das  Manuicript  ift  nebft 
der  Kupfertafel  noch  vorhanden»  und  wird  zum  Ver- 
lag ausgd)0ten«  -^    Baidinger  Literatur  der  vornehm' 
ften  Schriftftetler  zur  anatomia  pathologica. '  Die  wif^h- 
tigern  Schrtftfteller  find   ziemBch  vollüändig  ver- 
zeichnet. 

Der  fiebenzehnte  Band  enthält:  Nach-ichten  den 
Pwrmonter  Brunnen  betreffend  f  und  Bemerkungen  über 
du  dafigen  Brnnnentifien  von  i774>fX  1794.  Die  ZaM 
der  Curgäfte  ift  faft  von  Jahr  zu  J^hr  geftieg^n  *  und 
hat  befonders,  feitHq,  Markards  Werk  erfchien,  fehr 
zugenommen.  Im* Jahr  1774  waren  535  Perfonen  in 
Pyrmont,  im  J.  1794  betrug  deren  Zahl  1033.  Seit 
1788  war  die  Zahl  der  Curgäfte  nie  unter  900.  Und 
doch  werden  nurLifteu  gedruckt,  fo  lange  viele  Cur- 
gäfte da  find:  fo  bald  die  Gefelifchafr  Tb  klein  ift, 
dafs  fie  fich  überleben  kann,  verlieren  die  ^.iften  ih- 
ren Werth,  und  es  werden  keine  mehr  gedruckt,  -l 
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HakiiügjSrs  Nachrichi  von  einem  vJiiin ,  von  Hn.  Ober- 
iitffr,-  Stein  trfimdeMen  Inßrwnent  (dera  Klileoineter) 
Wida^'JJ^en  Gebrauch  in  der  GeburUhülfe,  —  t  üefdikhte 
liner  merkwiirdigen  Gefd^tvulji  des  Eijerftockes.  In  den 
beiden  Fällen,  die  befchrieben  werden,  war  die  Ver- 
härtung mit  VVafferfuclit  verbunden,,  und  di^e^Krank- 
Keiten  ^ahm«n  den  gewöhnlichen  toötlichen  Aws-  ' 
gang,  w^  Siebolds  des  ^ttngtm  voriänfige  I^avhridhi* 
ifon  der  gegenwärtigen  Einrichtung  des  Ktinicums  an 
iem^itlmshüfpital  zuWürzburg.  Es  find  li  ßetten 
föji  miSinnHcb«  und  eben  fo- viele  für  w\eibliche  Kran* 
ken  b«(limm't.     ÖieEintheiHung  derer,  diedasSpita\ 

,  lh>fa<Jien,  in  attfcultdrende  und  praktiiirefide,  von 
welchen  die  erf^ern  ihren  inedicinifchen  Cur/us  bis 
hin  7.U  der  allgctneinen'  Therapie  vollendet  babcar 
Äiüflen,  verdient,  fö  wie  iie  fdion  lange  in  mcfcrerä 
praktifchen  Lehranftalteu^ingefiihrt  ffti  fibei'all  ein- 
l^eiührizii  werden:  nur  miifs  itian, pünktlich  darauf 
lullten,  dafs  keiner  zugelaflen  werde,  der  nicht  all- 
geineipe  und  befondere  Pathologie  tr«ht  gefafst  hat;- 

^  iienn  Ton  ftx  werden  folche  Anftaltea  leicht  Schulen 
der  Empirie,  und  mehr  frhädlich  als  nützlich.  Eine 
Kranke n gfjchicht e ,  zur  öJfentUi^en  Confutfation  vörgi" 
hegt.  Es  war  eine  hartriäi  kl  [je  Nervenkrankheit,  rtil 
Voll  blutigkeit  und  Unordnung  des  Monatlichen.  Sie 
^ifr  nierkwürdijg,  ^weg^i  der  vielen  fruchtlos  Ange- 
wendeten Mittel  a^s  oetKlafTe  der  autifpaiinodifcheh. 

.  Der  Mohnfaft  allein  lindefte  die  Krämpfe  wirkfam. 
Rofffibach  Gefchichte  einer  Efitzündungihrankheit  im 
Uvtnieibe  9  ifiui  des^  darauf  erfolgten  Ahfcejfes.  Diefe 
fiefthichte  ift  ein  fchöner  Bewieis  vop  dem  Beftreben 
dcr-N»tuVfich  Hülfe  zu  fchaffcn.  Di'e  Entzündung, 
«{•e  ihren  Sitz  wahrfcheirilicber  Weife  rn  dem  Dann- 
(4?li  und  den  üntcf^  Sthixrhten  der  Bauchmuskeln  hat<> 
^f*  g«og  in  Eiterung  über.     Ein  fehr  gefthrlichtes  Ab* 

.  •  zehrtingsfiebcr  befid  nun  den  Kraulten  ,  der*  durch 
Abgang  des  Eiters  durch  den  Stuhl,  durch  die  Oeff- 
nun^r  d^s  Abfceffes  nach  aufsen  ,  und  durch  ethe  faft 
durchaus  zweckmäfsige  Behandjung  gebettet  wurde. 
—  BiHking  vom  mala  ntßrtüOi  oder  dem  Todtentrtuhe: 
Der  Vf..  folgt  dein  Aftruc,  und  feine  Befchreibung 
ift,  wie  die  des  Aßruc,  nicht  genugthuend.    BieAta^ 

,  t>erbef ehr  leben  diefe  Krankheit  zu'erft,  und  ganz  ün* 
decs,  al»  AflruC.  Vergl.  Avkenna  Cayion.  L.  IV.  fin. 
3t  in  2.  capm.  läcr  dasUehel  für  verwandt  mit  dem 
Krti^i}s*Hält;  und  es  überhaupt  fehr  genau- ciiararkteri^ 
firt.  Schon  die  Erklärer  des  Avicenna  im  Mittelalter 
fehltrn,  döft  fie  dsis  ScphirQth^  Welches  der  Niame 
dei  'P</dlenbniclie»^bey  den-Arabfern  war,  für  6inen 
Scirrhus^  hielten,  —  Bemerkungen  übey  verfletite  Kranti^ 
Hiiieni.  liebß  einigen  FäUtn.-  Dem  Vf;,  der  fich"  nur 
iteicF.  bezfeichnct',  gefallen  die  gewöhnlichen  IVIetho-» 
den  v/o  lebe  ffr^nkheiten  zu  ergrunden,  nicbti  E^n 
^tzts  d«r  in  dlefent  wichtigen  Geffcftäft  eiu6n  fehler^ 

•freyen  Ausfchläg  geb«h  wüllroüfre  daffdbe  mehr  au» 
fijr)cholo£irchea,  als  aus  m^it'inifcHen  Gründen '•zu 
berichHgen  föch^.  Die  Gründurfedte  derVcfftel* 
lUDg  müfle  «rförlcWt  werden,  durthVef'^leichuug  der 
Üntßctiehmüngen  eiöes-  Menfchen  mit^  den  Umft&n- 
denj-ttOUr  doiraerficb  be0nddt;-  Weojii  ioM  ddd^o 


auf  Verffellung  rdrliefsen  k&nöe.,   fe  müttc  msu  nur 
einem  folchen  Menfchen  g««z  entfcheidmd  fsj^uvdais 
et  ficb  verftelle,  und  er  wi^rde  lieb  bald  verratfaen. 
Rec.  glebt  zu,  dafs  diefer  Weg  zuweilen  nützlich  fe}  n 
kann;    aber,  der  einzige  ift  er  nicht:    docli  werden 
bey  weiten    drie  ineiften   vorgegebenen  Kraekhettco 
weniger  durch  phxfifche  Wege,  mehr  durch  genaue 
Beobachtung  fokberMenfehea,;  und-dädirrcb- erkannt, 
dafs  fie  in  den  Zeiten,    wo  fie  lieh  vergeflen«    zu 
Handlungen    und   Acufseruagea    vefanlafst  werden, 
die  mit  der  Krankheit,  die  fie  zu  haben  vorgeben, 
unvereinbar  find.    So  entdeckte  jener  Ofiicier  di«  mn-' 
gebliche  Taubbert  feines  Soldaten  dadiurcfa,   dafs  er 
^denffeiben  fchndl  befahl  den  Jiofenlatz  zuzuknöpfen, 
und  der  augebiicb  taube  Menfch  diefen  Bciehl  eben  fo 
fchneil  belblgte.     ünrei;  den  Fillaa  ;ft  einer,  vm  ei- 
^er  Frau»  die'«.ur  durth  den  thierifchen  Magne/is- 
inus  von  ihren  Ekfiafen  gebeilt  werden  za  kdnnen 
rbrgäbj  bald  aber  alle  diefe  Vo<*fj^i^geIiingen  unter- 
liefst da  o^dn  $ch  Bi<sbt  inehr  um  .fie  b^kftian&M^» 
fondern  gleichgültig  dcfti  Zettpankt  erwafrrete,    wo 
fie  aufltuhcf.  *—     Hartogs  Zujatze,  zu  Ptowqttkf  tnif. 
bibtioth,  med,  ^ract,  et  chirürg.  T.  I'-^JIL  %*     Bfljl* 
dinger  VeantwartHiTig  der  Frage:    ob   ein  Feiiayzf  im 
Felde  Zeit  h(U)e\   medi^iinif ehrend  andere  Üücher  Vit  fir- 
ftn?    Hr.  B.  errUhlt;  wie  er,  als  kffhigl.  preufsifdier 
Feldarzt,  feine  Zeit  benutzt,  wi^e  und  was  er  ftudi^tt 
habe,  und  welche  Bücher  feine  BrfolioVhek  im  Feld^ 
ausmachten*,   und  bew^ift  tiadurcb,   itafs  amn,  bey 
gehöriger  SparfaiBkeit  mit  der  Zeit,   uuch  im  FeUe;*^ 
und  bey  den  fo  mannt (^hfalti gen  Gefchäften  eines  La« 
zaretbarztes,    M^ufse  genug  habe,   um  ftudieren  za 
können.    —      Vathologifche  Literatur  für   angth^xnjt 
AerztCf  von^  Hn.  Baidinger.      Dejfelben  tivrze  Ueber» 
ficht  dtr  Hofologie  und  Seren  tornehmften  Schrif^ßet- 
Ur.     Dejfelben  Perzeidinifs  der  vorneJnnfien  Sthrififlel- 
ler  von  einheimifchen  Kranklieiten^     Die*  Maai<r  de» 
Vf.  in  feinen  litcrarifchen  Werken  i&  fchon  bekannt» 
Zuweilen-  ftöfst  man    auf  gute  Urtheile^    wie  z.  Bi 
Von  Fr.   Boiffier   de  Sauvages  ^  nofotogia   ^mfkodica: 
aufser  dem  iftbefondersbey  den  uoTologifchcnSchrirt- 
fteliem  nicht  bemerkt;  wodurdi  (ich  der  eme  vor 
den    andern'- vornehmlich  auszeichnet:       Auch   voa 
Druckfehlem  find  diefe  Verzeiehnifle  nicht  frey,  — 
Nenndorf  er  Brunnennachridit  9   von  Ho.  Hofr;  SchHh 
ffr.' 'Sic' betrifft  vornehmlich  die  iufSferÜchcnEinricbi 
tungen,  und  die  Beflimniung  der  Kofteu  furVfob* 
nuog,  Blkler»-  Tifch  ü.  dgl.    Angefdgt  ift  eineKatfc- 
r<chr  von  Hu.  Hofmed;  Taube  ioZellei  die  die  gro^ 
fte  Wirkfimkett  diefer  Bäder  bey  Gicfatkrankbeltea 
beweift.  Baldingers  Nachvükt  van*  Brcmc*  Ttm^^ 

fts  medicannfntbrum  fj  tloge*  Conimbrie.  i  jr;p,  —  Nadh 
tickten  eines  reifenden  ArzUs,  Polen  undi  etndere  6a- 
g^ijländi  bettettend.  Dlis  Meditinalwei^n  bey  des 
HuiTen  auf  döm  Lande  f^y  eineI?ulL  An  Gelehrfaixi« 
keirfey  in- Polen  nitht  zu  denken.  Der  König  von 
Polen  fey  einc'Encj^kIopädie^>onÄenntnifl*eB-  XJe- 
lier  den  Zuiland'  der  Gefebrfamkait*  in  Qallirien,  t» 
fboders  in  Lemberg,  weitiäuftig.  Wersndie  Narb- 
rkhtao.  de^M  nogenannten  <Vfi  da«  Gepreg  denWabJ^ 
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heit  hähdi\'  i^ntn  ^cfe  aber  iiilt  6Früti5»  .zweifeln*- 
•lirfeY;   fö  ift  derZtrftand  d«s  medicinifchda  Stadiums 
üofserft  auf  diefer  Akademie   herabgefunkefi ,    und^ 
aufser  Jla.  Hacquet  werden    alle   Lehrer   der  Heil- 
kunde bitter   getadelt.   —     Wiener  Neuigkeiten,  die 
däfige  Medicinalve^fäffunkg  betreffend.     Früchte'  der  Buh 
tticitd^9  gejffinnzt  und  gereift  in  dem  botanifckcüGarteH 
ZU  Wien.     Es  fey jetzt  alles  In  beflTerÄrOrdnowgi  A^t 
g^nze  vorige  med4cinifch-botanJfcbe  Öarren  fey  um-. 
geriiTen  worden ,  and  der  Garten  gehöre  •jetzt  unter . 
die  guten   in  Europa:  -r--  Hippohratis  und, Brendels 
Semiotik,  von  Hn.  Baidinger  ^  ©der  eigenliph  fin.B. 
hingeworfene  Gedanken  über  den  Werth  der  femioti- 
feheri  Schriften  des* Hippokrates,, über  etiic^e  Erklä- 
rer deri^lbefi ,  tther  das  catidum  innatum^  diis,  mpe- 
tum  faciens  des  Hif^pokratesy'  über  die  mechanifche 
und  orgatiifdie  Secte,    urhl  über ^ die  Art«-  wie.  Qr. 
BaMmgrr  die  Zelchenlekre  fludFert  und  gelehrt  bat. 
-^  Qejchicht^'einer  nicht  i^ff  vorkommenden  jeht  krarnff- 
hebten  K^rifnkheiti  nehß  einer  Leick^öffnung  eines  am. 
Btutßwrz  terßorbenen  Kt&nken^    von  ttn«  IX    Weife., 
Es  ift  eine  kraiupfhafte  KrttuMteit ,  v4ni  Schrecken, 
entlbnden.     Merkwürdig  Ift  ^s\  daÄ  jßch  die  Ft^; 
erften ScbWangarfchaft  und  bey  dem  dreyviec*. 


m 


fieljtfhrigea  Säugen   des  Kindies   vollkommen  wohU 
ihid  in  dei^  nachherigen  SAwtfngerfcbaften  ertrögli^* 
Befand.     Reo.  glanbr  gern»  dafs  ihr  die  vielen  Mittet, 
#ielBe  genommen  hat»  nicht  genutzt  haben t  er  wür- 
de tfie  Heilung  durch  eine  ftreng  und  lange  fortge- 
fiffste  Diät,  und  durch  dttn  AuÜMithalt  «uf  dem.  La»- 
d«  Tetfttdhen»    trad'  unter  dt»n ''Arznejen  hdcbftena 
ttu-f  von  der  Eitbenmiftel  Erleichterung  hoff cn. -.  Li- 
iera^ur  für  Sehiffsärzt^,  von  Ha.  Baldinger.     Dieftr 
gurgefchriebene  Auffiatz  enthält  t»r  nuee  brauchbare 
Erlluterungen  über  dleUrfachen  derSeekrankheiteni 
über  diic  ver^ditedenen' Arten  derfelben  (die  Peft  wür- 
de Ret.  nicht  darunter  gerechn«r  haben,  Vrenlgftens 
]n  unfern  Zeiten  nicht)  über  di»  Difpenfatorien  für 
Krankheiten   der  Seefahrer,   und  am  Ende  ein  Ver- 
zeichnifs  von   Schrifteti  über  die  Erhaltung  der  Ge- 
fundheit  iind  die  Krankheiten  der  Seefahrenden.  -^ 
BatMnger  übep  die  NofhwendtgfieitundNiitztichf^it  el- 
mMT  Lskndkarte  der  gaV'pen  bekannten  Welt ,   worauf  die 
jßdem  Orte  eintnimifchen  Krankheiten  verzeichnet  find. 
Von  eben  demfelben  ift  ein  andierer  Auifätz',  mit  der 
Üeberfcfirift:  Bi7^i*rrt/J  iod.  aber  feine  Vcfdienfte  le- 
ben.    Da  Ilr;  B.  mit  dicfem  WundiorrzCe  fo  genau  be- 
•ktinnr>var,  und' mit  demfelben  gÄneinfcbafiUdi;  in 
4en  Feldrazaretheh  arbeitete,  fo* hätte  Rec/gexiauere 
und  umftäbdlidiere  Nachfkhteu  v«n   diefelii  nierk- 
wdrdigen  Manne  durch  Hr.  B.  zu  erhalten  g[ewünfcht., 
J^rAuffatz  enthält  faft  nichts;  als  was  die  perfou^Ue 
Bekanntfchaf^  de»  Hn.  B.  mit  difefem  Wundärzte  be- 
trifft,  z.  ^  ,,M^ds  «m  'yifhr .  tbefin  nnfeKedefch^fte' 
geendi^et,  «f»  SowMgr  rilUik  Mr  ^iiß  llrhaUng'.at\f  tirm' 
Schhchtfclde  zu   Torgau,   und  beij  der  Zvhtinf'^^Mtift 
wttroftein  Karpfen  ai/^s  dem  greffsenTeicke  hetj  forgf^^ 
unfer  gefeUfchafitiches  und   frcuiuifchaftUcftts  I\'^iJit- 
effeui*  ünd^^unfer  def^räth  eine'  i^ahre-  medicinifck'  cht- 
rupgifiehe  Conferens^  u.  f*  W^^- 


.  BBRtiir  u.Leipzj«,-  b. Nicolai:-  MUatlan,  eineTEi?^' 

zähluqig.  1705.  .3$6S:  E*      ,/  , 

Zum  Theil  gehört  diefer  RomadWiedef  zu  denieni' 
drie  durch   fchwarzie  .Einwirkungen  .eipes  geheinieV 
Bundes,  durch  ioagticl|ie .Wunder^  iind  durtb.  gehäufte' 
Schreckensfcf*nQq  ^u-  erfchüttern  fucljen.      Da35  örieh*- 
talitcfae  Koftume  hilft  zwar  diefeil,    nun  fo  oft  wie- 
derholten,   Dingen  «inigermafsen*  eiii   neucsr  Ariffehb' 
geben,  allein  es   ftellt  auch  alles  giganufchef  dah« 
und  verleitet  den  Vf.  zu  Uebertrejbuüged.     Nicht  a)'- 
lein  abfr  die  fchrecklichen,  Vifiofieii ,   fondern  aucji* 
die  fürchtedichen  Begebenheiten  g^beri  diefer  Erzäh- 
Idng.^in  finftres  meliancbolifches  Anfehn.' Ein  Söhn, 
der  durch  fophiütifchpGrundl^tie  feines Lelirers,  uiicl' 
dui^ch  abentfaeuerliche  i^iebe  tu  eiiief  PcKoii ,  deren» 
Befitz  er  auf  ordentliche^  Wegen  nie  höffeb  kanöi' 
verleitet  wird,   feinen  Vater  zu  verratheu ,*  untf  in 
den  Tod  dähyi  zu  geben,  foU  den  Satz   bewähröiai- 
dafs,  \i|^er  einmal  verleitet  worden  ift,  den  Glaubetl 
an  Gott,  VorfeHung. und  Tugend  aiifzugebenV  durch' 
feine  Lei4eB|chäfteti  Iffid^tzuVerbrecHeh  hibgörffiyn 
werden  kann,  vor  denen  die ^^tur' zurückbebt.     Di^ 
Verbindung  der  ümjjände  C?.  ß.  daft  4ef^ater,  der 
doch  dem  Sohn  feine  Rettung  zu  danken*  hat,  den 
Fluch  nicht  zurücKnehmen  will,  den  ei^  darauf  g'e^ 
feiftt,  wenntfer  Sohn  ^iqe  andre  heirätliet',   ^Is  die 
er  ihm  Jirorgefcbrieben ,    das  Beftrebeti  deif^SoHne^ 
einem  Freunde,  der,  fein  Nebenbuhler  ift,  zuvorzu- 
kommen) 4ie  Gradation  der  Enffqhliefsüngen,    der 
Kampf  bis  auf  den  letzten  Augenblick',-  ehe  der  Söhn 
die  unoatüriicheThat  begeht;  alle^  was"  nötHig  war, 
um  eine  folche  entfetzliche  Handlung  wahrfcheihlich- 
au  machen,  bat  der  Vf.  gut  angelegt  und  gut  ausge- 
führt.   Auch  die  Verabfcheuung,  die  alle,  diprTyrahh' 
£0  gut  alS/dieQeliej^te,  gegen  deü  Vatertoördti^  zül^ 
«rkenneii  geben,  erft  die  Verbitterung  äller'derFrtfu^ 
den,. die  er  durch  die Greuelthat  zu  erlangen  i^eftich'r,* 
und  .feine  li\*uth  b^y  erwachender  Reue  ift*  rtib  ftltr 
üarken  Zügen  gefchilÜert.     Oft  aber  verftlft*  der^  Vif; 
über  dem  Beftrebe;i , ■  {cineGem^lde  recht  fchvi^rz  a^' 
mache»,  Jos* Gräfsliche,  z.B,  S.  2S6.:  „^rverTiichte 
:yjea,  fich.mit  alleto  Kräften  .aus\/?6^Ka/ii  Armen  zh' 


fiBism  dum'pten* ßebrüll  gjP»n  einander,  kräftig'  «ta^- 
\%fen''fleßch  hih  itfid  Her,  die  Er'le  dröhiit#^:uhtc^  it 
•,jren  TritH?n;  endlich  wirf  jifcirttfa/fdep  *rit!Üdetfen 
„Ra/cÄfd  H.iteder,  erMeeie  aufiMp:^^  WiUft  dji  jetjrt 
^^Zulmen  zurückgeben,- fthrie  et,-  und JJ|Vf^e  ihn  rtjt 
;ieinen»  eifefnenJBUd^:  ah*  -^; . Nein .  iind  müYst*  iih 
•iiSWig  dafür*  vcrfkmmt  wei:d^\  jSrßUte  itiij  Kajih^i 
um  rrr,  ApßßÜ^h  :50g>iiiep*Dd\cb  ^  Und*  fti^Ts'  ihh-  »i 
„die  Bruft  desUeberwundeiien,'  ein  gVbft^i^ldtftftftn 
»ißörzie  hervor,  und  üofsT  über  diip  .EircUT;  .  untj^r 
,Jkran»p/Äa/^r»  Zuckungen  flairli  Ra/VW;  ernf  Schleyer 
^iZpg  fich  über" fein  &ät)rcs  Iiervorgifirjebt^es  Aiig^.'^' — 
y^*enti  dftr  Vatehniöraclr  iti  der  Rai'erer  ßch  felbft  ge- 


^9 
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.tödtat  MMe.  ^  Xviüta  Äex  ScMufe  Öjss-.RoimHs  .eben 
fo-W^a^rfcfeeinUcb  als  fchrecklich  gewefen,  indem  ihn 

"iber'der  Vf.  auch  -yoch  wuod^bwr  inaLboi  woHte, 
verdarb  er  ib"»  ganz.     Die  Leiche  des  gctödiecen  Va- 

jers  miifs  fich  emporrichten,    laurs'fpreciieii,   nujfs 

Jen  Sobn  10  die  Arme  fcbliefses  woUek,  der  So h« 

iiiifj  dßp  Geift  zuriickftofsen ,  und  dem  dtifi  mit  der 
FauftaufdeoSchfideJ  fcWageo,  (nuth  dazu  hat  der 
vf  ■  firh  f<  "  ■  3'*'t  dafs  man  es  ebea 

si'eTiö  L.  hätte  der  Geifi  de« 

Sohn  Bttf  •)  »»"°  """"  ""^  ■"•* 

Xs  fS  find«Mn  Phanuee  de» 

&,Iioes  »  «i^^  d»^»^  heroach  di« 

TnHMfltt  eftimmt.       Am  andera 

•fe      d  'Cht.   geftorhe«.    fi  i« 

'£«  ein  i  o<*:  ^«'^  «s'darauf  dfti4- 

«n    difs  '^'"  **"  ö""'^'"  ßfcbror 

lib»;  ro  Tffüre  ^'«  "  /«»«Jitff'»-.  .  ßf'^ '*•"  "*?  ""'^ 
eU  ieVmrche  Omar,  derjintejr  derMaake  derFxennd- 
f^aft  der  Urheber  all«  der  &e«ei  ift,  und  der  Utr 

.  oichtuoe  und  Zexftörung  «a  feinen?  Taswe**.  zu  m»- 


.chPUÄefchworen  hat,  fo  ungehindert  *11« 

«n,  Styl  fri,ae  SAadentreude  befriedigen  Udd  .  aft 

«r  zuTnifetzUch.     Per  Vf.  gefteh«  «.  in  derVorrede 

£äbft     dafs  das  oriehtalirAe  Kofturae  feinen  ßul  zu- 

■  ir*i  en  ru  bilderreich  gemacht  habe.  So  UEit  er  z.B. 

■     iu  einer;  faft  eine  SeiTe  langen,   BefchreibuDg  yo» 

,  ^abreciien^eo  Ahejid  S.  ??■  das  Abend rmh  em  blel^ 

Bkes  cöldoesNetz  nach  dem  Abendftcrn  ^usyerf«. 

"uS  den  Strom  vom  Rufs  des  Himmels  erröthen.  Nur 

wTen  ilLer  durch  das  Beflrebea.  nach  «ergifcben  Aua- 
,  aröckerunve^ftändiich  forden.  Föl«nae  Stelle  S. 
.  T4.  gränW  fehr  nahe  an  Nonfeofe:   „Sem  ß«ft  war 

^us  feine«  Körper  entfloha ,   jinH  brannte  wuthend     _  .       .  .  .  . 

und  »erzehreod  in  feiuen  Augen  "  gle'*«  «Uwenn     hfit  auf^thnefa  itnougitt  jtj.)  UiaAtfa  avfgezogn. 

'die  Auren    nicht   zuii  Körper  gehörten;   de»  Zorn 

kknn  w«hl    l™  Auge    glähen,     aber  von  der  Seele 

foet  man  di*s  nickt,  uQ,d  wen  foll  der  feurigt  Bück 
.  i^&w?    We"°  '""'  fifcerdi"  unmittelhir  vorher 


tzniliiseK.  v^i^tät  1fJrd> .'  Auf  de«   Kwejtea  ftebt;. 

V^terkalttude  Bibliothek  für  Retfsnäf,  trftrs  Bänd- 
Hien,  JBtf  demanderTj:  ylanvahi  lUr  heften  eHglifdien 
Romain, itrflei  Uäntlchen.  Qie  Sprache  des  Uebcrfe- 
tzers  hat  eben  fo  vi«!  Keinhiüt,  als  der  Druck  Eleganz, 
und  dies  war  bey  diefecn  kleinen  fentimentalifchen 
Romane,  der  fich  mehr  durch. Ausfiibrung.  eis  An- 
lage des  Plans.  etnpGehlb  allerdings  noth^vendig.  Die 
Stdle  S.  I».:  „Wo  ein  Geheimnifs  ift,  da  ift  gemei- 
nJglLch  Sthaäen"  ift  Im  Qetitfcheii  n^cht  dcuclich  ge- 
nug. Das  Wort  A«r( bedeutet  nicbtblufs  Verluft  und 
NAchiheil,  fondem  auch  Unrecht,' rtKiiu  Böfest  und 
£0  hätte  hier  j^berfetzi  werdep  follea :  „Da  ueckt  ins- 
gemein  etwas  Böfes  dahinter."  $.  sä.  könnte  maD 
6-afCn,  wie  ein  Liebhaber  teilte  ehftichf.  VerbinAlick- 
luit  aiAcbea  könae,  .es  ift  aber  dai  iüieütrjvreckem 
nur  nndeiulich  ausgedrückt  ^a  3.  37.  vpn  wittäem 
die  Rede  ift,  Ib  foUten  fie  nicht  T^raiuuH,.fi]ndern 
-Ttfraniiinnfn  heilsen.  —  Einen  Irrtham  kann  man 
nicht  ^«£4»  jemradea  begehen,  aber  crrai- bedeutet 
auch  einen  Fc/i/«r,  und  £3  hätte  dies  Wort  S.Ö3-  übet- 
fctzt  werden  Collen.  —  Man  Tagt  nicht  vom  SturiH, 
Ift  lagere  Reh.,  wie  S-Ög.  ftebt,  fondern  er  ir£-e  iiclL 
—  Beweife  kann  man  nicht  xtrräjsen,  wie  S.  94.  ge- 
fagt  wird,  aber  wohl  ibTf:a,Ki  wrniüiten.  —  Mit  Jcfti«»- 
txigeu  Weibern  wird  nieipand  eine  StiaicU  tändeln 
mögen,  wie  S.  (jS- ll^U,  es  ift  abei^  derSchmutz  der 
Seele  gemeynt,  und  »'fo  foJUe  nierfn'g-  denkend,  oder 
fo  etwas  dafür  gefetzt  feyn.  ;—  ^ie^ii  f/2  das  tneifie 
-S.  148.,  WC  vom  Würfeifpiel  die  Rede  iß,  wird  nie^ 
manaverftehn,  es  hätc«  Ib  {ollen  ausgedrückt  wer- 
den ;  Ich  yarire  IwchßaiS  auffieben, —  Sinkende ^|ahre 
(des  Lebens)  S.  14p.  für  ZV  Ende  eilende  ift  ein  Anglf. 
cismus,  wenn  d«r  Ueberfetzer  noch  /linjtKfecnda  datur 
.  gefetzt  hüttej  —  Eine  Nachricht  in  einei^  Briefe  S. 
'  1Ö4.  wird' nicht  iJ^rrirwit,  fondern  üW/c/iri«bui.  -- 
Die  niedre  Volkakbde  S.  190.  iß  picht  in  Unwiflcn- 


«afaetwird,  ^dalto/i  habe  Co  ft^rr  und  unverwMdt  ■ 
%ch  Z*4ma  gefehn,  «1«  "we^n  aUe  feine  Sinne  ta^t 


■  Von  folgendes  Bfichern  (uid  Foritfetzuqgen  erfchlci 


^ären,  foweifs  m»n  nicht,  vj>»  »»11  •!»  de«  brep- 
pepden  jfttge»  ajachei^  (pU- 

f  F.iPTiö,  io  4-  Sommerifchea  BtiAh.;  Dit  Wittae, 

'  aus  dem  Ettglifchen  ijer  MadamfüiTufi«  RoWm/ot», 

Verf»lTerin  von  Vacenza  i»njd  mehrefn  Werket). 

1795,  I9>8.  8- j:«g') 

Aufser  obigem  Tite*  hat  diefe  Ueberfetznng  noch 

zwev Titelblätter,  welche  anzeigen,  dafs  fie  auch  ata 

An&Bg  von  piaef  ü^V-ta  Fplge  ühpl^Owr  Üpberf?- 


Ei»«w«c*  U.HA.I.LI:,  b.  Gebauer: 'DerFreMiaÄrCT, 
pder  oinipeQdiöfe  Bibliothek  alles  Wiueaswfir' 
digen  über  geheiiue  Gefeljfchafteti,  ^  5.  Heft. 
1796,.  172  S.  8,  m,  iKupf.  Cis  gr.) 

Gotti»- 


'  GöTTiHGBH,  b.  Vasdenhöck  n,  Supredit: 

^chet  Nagaiiiti.  f&r  Jndufirie  und  Jmteiif/I^e. 
4.B.  atesHeft,  179Ö.  7 Bog.  g.  (g  gr.) 

BpiiLfN,  b.  MeurarL  Aniuütn  de»  Theaters.  VTtK 
Heft.  1796.  104S.  a.   CS-gr.) 

Ebend. ,  b.  Ebend- :    Kleine  Aufßtze ,  voa  Gr.  vm 
Vargtf.    UtrTb.  1796,  a^$.  8.'(ao  sr.) 
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Kek  ikAtn »    WoHa-  ficii  aber  mit  Gruide  zmtif^in 
lifst't    fo  ift  der  ZuiUnd  de«  inedidnifcJiieD  Studiuinls 
iturscrft  auF  diiefer    Akademie    herabgeruuken ,    und 
aufser  Hu.   Hacquec   werden   alle    Lehrer   der  Heit- 
kufide  bitter  getadelt.   —     Wutter  N^gkciUn  ^  dit 
dafige  Medicinaluerfajfung  bttreffend.     FrAchte  der  Pn- 
bUcitüt,  gepfianzt  und  gereift  in  tUm  botanifcken  Harten 
in  Wi€n.     Es  fey  jetzt  alles  in  beiTerer  Ordnung,  det 
ganze  vorige  inedicin|fch-  boranifche  viarten  fey  ubit 
gerifien  worden,  und  der  Garten  gehöre  jetzt  unter 
die   guten   in  Europa.  — .    hippokratis  und  Brendels 
Semiotik,  von  Hn.  Baidinger,   oder-eigetiUch  Hn.  B. 
hingevrorfene  Gedanken  über  den  Werth  der  femioti- 
fcbeq  Schriften  des  Hippokrates,  über  etliche  Erklä- 
rer dei'fclben,  über  das  catidum  itinatum^  das  impe- 
htm  faciens  des  Hippokrates,    übel-  die  mechantfche 
und  organifche  Secte,    und  übt^  die  Art,   wrc  Hr. 
Bätdinger  die  Zeichenlehre  ftudiert  und  gelehrt  hat 
- —  Gejchichte  einer  nicht  oft,  vorkommenden  Jehr  krampf- 
haften Krankheit,  i^bß  einer  Leictienöjfnung  eines  am 
Blutßnrz  verßorbenen  Kranken,    von   Hn.  0.    Weife. 
£s  ift  eine  krampfhafte  Krankheit,  vom   Schrecken 
entftanden.     Merkwürdig  ift  es,   dafs  fich  die  Frtw 
iif'der  ei-ften  Schwangerfchaft  und  bey  dem  drey vier- 
teljährigen Säugen    des  Kind^    voUkomroeu   wi)hl, 
und  in  den  nachherigen  Schwangerfchaften  erträglich 
befand,     ftec.  glaubt  gern,  dafs  Ihr  die  vielen  Mittel, 
die  fie  genommen  hat»  nicht,  genutzt  haben:  er  wür- 
de die  Heilung  durch  eine  ftreng  und  lange  fortge- 
fetzte Dtat,  und  durch  den  Aufenthalt  auf  dem  Lan- 
de  verfuchen»    und   unter  den  Arzneyen  höchftens 
nur  von  der  Eichenmiftel  Erleichterung  bofien.    lA- 
teratur  für  Scliiffsärzlte^   von  Hn.  Baidinger.     Dlefer 
;iit  gefchricbene  Auffatz  enthält  in  nuce  brauchbare 
Läuterungen  über  dieürfachen  derSeekrankheitenj 
ober  die  verfchitdenen  Arten  derfelhen  (diePeft  wür- 
de Rec.  nicht  darunter  gerechnet  haben,  wenlg&ens 
in  unfern  Zeiten  nicht), über  die  Difpenfatoricn  für 
Krankheiten   der  Seefahrer,    und  am  Ende  ein  Ver- 
zeichnifs  von   Schriften  über  die  Erhaltung  der  Go- 
Cundtv^it  und  die  Krankheiten  der  Seefahrenden.  — 
^aiHnger  über  die  T<! olhwendigkeit  und 'Nützlichkeit  ei- 
ner JLe^harte  der  gcmzen  bekannten  IV^tt ,   worauf  die 
jedem  Orte  einheiwifchea  KrankJiciten  verzeichnet  find. 
Von  eben  demfelben  ift  ein  anderer  Auffsttz ,  mit  der 
Ueberfchrift:  Bilgner  iß  tod.  aber  feine  Verdiehjie  le- 
ben.    Da  Hr.  B.  mit  diefera  Wundärzte  fo  genau  be- 
kannt war,  und  mit  demfell^en  geraein fchafritc'h  in 
den  Feldlazarethen  arbeitete  •  fo  härte  Rer.  genauere 
und  umftändlichere  Nachrichten  von    diefem'  merfc- 
WUfdigen  Manne  durch  Hr.  B.  zu  erhalten  gewünfcht« 
Der  A^ifTatz  enthält  faft  nichts,  als  was  die  perfonelle 
BekÄuntfchaft  des  Hn.  B,  mit  diefem  Wundarzte  be- 
trifft» z.  R.  ,j1bends  um  5  Uhr,  wenn  unfere Gefchäfte 
gcrndi^t,  iiw  Sommer  ritten  wir  zur  Erhaii^^  ca*f  de%n 
Schlachffelde   zu   Torg^m.    und  hetf  der  ZuHaufekunft 
war  oft  tin  Karpfen  aus  dem  gi'ofsfn  Teiche  bei)  Torgau 
unfer  gvfelifchajtliches   und   frvmjJfch'iftlkhfS  hlaclit- 
effen^  und  unfer  (icfprucH  eine  wahre  medicinifch-^bi'' 
Turgifdie  Conferenz  M.  f.  w. 


S€BbNE  KÜNSTS* 


Berlii«  u. Leipzig,  b.  Nicolai:  Abdallakf  eineEr^ 

Zählung.  1705.  356  S.  ^* 
Zum  Tbeii  gebort  diefer  Roman  wieder  zu  denen» 
die  durch  fchwarze  Einwirkungen  eines  geheimes 
Bundes,  durch  magifcbe  Wuader,  und  durcli  gehäufte 
'Schreckensfcene>2  zu  erfchüttern  fuchen.  Das  orien» 
talifche  Koftume  hilft  zwar  diefen,  nun  fo  oft  wie- 
derholten, Dingen,  einigermafsen  ein  neues  Anfehn 
geben,  aliein  es  ftellt  auch  alles  gigantifcher  dar, 
und  verleitet  den  Vf.  zu  Uebertreibungen.  Nicht  al- 
lein aber  die  fchrecklichen  ViConen,  foirdern  aueh 
die  fürchterlichen  Begebenheiten  geben  diefer  Erzäh- 
lung ein  (inftres  inelan^holifches  Anfehn.  Ein  S^hn« 
der  durch  fophiftifcheGrundfatze  feines  Lehrers,  und* 
durch  abeatheuerlicbe  Liebe  zu  einer  Perfon ,  derea 
BeAtz  er  auf  ordentlichtn  Wegen  nie  hoffen  kann«, 
verleitet  wird,  feinen  Vater  zu  verrathen,  und  10 
deu  Tod  dahin  zu  gebe«,  foU  dei;  Satz  bewäbreof 
dafs«  wer  einmal  verleitet  worden  tft»  den' Glauben 
an  Uott«  Vorfebung  und  Tugend  aufzugeben,  durch 
feine  i^idenfchaften  leicht  zu  Verbrechen  hingeriffeti 
werden  kann,  vor  denen  die  Natur  zurückbebt.  Die 
Verbindung  der  Ümftfinde  <z.  B.  dafs  der  Vater,  der 
doch  dem  Sohn  feine  Rettung  zu  danken  hat,  dem 
Fluch  nicht  zurücknelitoen  wiH,  den  er  darauf  ge- 
fetzt,  wenn  der  Sohn  eine  andre  beirathet,  als  di^ 
er  ihm  vorgefchrieben^  das  Reftreben  des  Sobnee» 
«inem  Freunde«  der  fein  NehenbuTiter  ift, ^zuvorzu- 
kommen )  die  Gradation,  der  Entfchliefsungen ,  der 
Kampf  bis  auf  den  letzten  Augenblick,  ehe  der  Sohn 
die  unnatürliche  That  begeht,  alles,  was  nöthig.war, 
um  eine  folch«  entfet^liche  Handlung  wdhrfcheinlich 
zu  machen,  bat  der  Vf.  gut  angelegt  und  gut  ausge- 
führt. Auch  die  Verabfdieuung,  die  alle,  der  Tyrann 
fo  gut  als  die  Geliebte,  gegen  den  Vätermörder  ^u 
erkennen  g^ben,  erft  die  Verbitterung  aller 4ler  Freu- 
den, liie  er  durch  dieGreuelthat  zu  erlangen  gefucht^ 
und  fisine  Wuth  bey  erwachender  Reue  .ift  mit  fehr 
ßarken  Zügen  gefchildert.  Oft  aber  verfällt  der  Vf, 
über  dmn  Beftreben,  feineGemälde  recht  fcfaiiv^rz  zu 
machen,  ins  Gräfslicbe,  z. B.  S.  286.:  ,.Er  verfucbte 
„es ,  fich  «lit  allen  Kräften  aus  Abdallahs  Armen  z« 
„fehlendem,  aber  diefer  drängte  ihn  zu  feft  an  fich; 
ffKafchid  bi fs  ihn  mit  den  Zainen  wüthend  in  den 
Arm ,  um  fich  frey  zu  machen ;  fie  rangen  unter  ei- 
gnem dumpfen  Gebrüll  gegen  einander,  kräftig  war- 
^  Jen  fie  p£h  bin  und  her;  die  Erie  drdhnte  unter  ih- 
ren Tritten;  endlich  \vAr£^JhdnUak  den  ermüdeten 
Rafc/itd  nieder,  fr  knieete  auf  ihn.  —  Willft  4i«  j^tzt 
^Zulmen  zurückgebe^i,  fthrie  er,*  und  Jlisrtc  Ihn  mit 
„einem  tifernen  Blick  an,  >—  Nein,  und  müfsf  ich 
y^ewig  dafür  verdammt  ipfrdfn ,.  brüllte  Ihm  Rafchid 
„zu  -T"  urffrdnnaÄzog  einen  Dolch,  und  ftirfs  ihn  in 
„die  Bruft  des  Ueberwuodenen ,"  ein  grofser  Blutftrem 
„ß.arzte  hervor,  und  flofs  über  die  Erde;  unter 
\krciinpfliaften  Znckungen  Adirb  Rafchid,  ein  Schleyer 
z^g  u* h  über  fein  ftarres  hervorgetriebnes  Auge."  — 
Wef^n  der  VaternM^rder  ia  der  Raferey  fich  /elbft  ge- 
O'OO  2  todtet 
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wir  Varianten  zvreyet  Wiener  Handfchriften  angc- 
.  führt:  -allein  auch  diefg  gefcbieht  fo  äufseffl:  feiten« 
4af$  man  \ii^"^^^^^  glauben  kann,   Hr.  Sipan  habe 
^  jene  Handfchriften  ordentlich  verglichen,  und  fo  bleibt 

das  Verfprechen  des  Hn;  Scfartirabi,  feinen  Abdrucken 
der  lateinifchen  ClafEker  GoUafionen  der  Wiener 
Handfchriften  zuzugeben,  bis  jetzt  fo  gut  als  uüer- 
föllt.  Man  erführt  nicht  einmaU  was  für  Codices. 
des  Plautuii  in  der  Wiener  Bibliothek  vorbanden  fi«d 
^Hr.  Hofr.  Dhtis  wird  darüber  in  dem  Verzeicbnifa 
der  lat^mifcheii  Manufcripte  der  Kayferlichen  Hof- 
l^ibKothek  ahne  Zweifel  befriedigende  Auskunft  gi^- 
heti),  und  wäre  es  Rec.  nicht  ohnehin  bekannt»,  dafs 
der  in  Wien  befindliche,  auf  Papier  gefchri ebene  Co- 
diex  des  Plautus  fich  befonderS  durch  gute  und  i^eue 
Xcsartea  auszeidinet;  fo  wüfste  er,  gleich  anderen 
Xefem,  von  tlem  Werthe  jener  Handfchrift  noch  im- 
aner  nichts.  Wir  verweilen  die  LeCer  diefer  Blätter 
Ättf  eine»  unter  dem  Titel:  Oeßerreichifcher  Meircur 
am  J»  1793-  zu  Wien  herausgekommene  Zeitfchrift  (St. 
j2g.)f  vn>  mraviDn  dem  erwähnten  Codex  einige  merk* 
;würdige  Notizen  findet.  ; 

Was  den  erklärenden  Theil  dea  vor  uns  liegen* 
'den  Werkes  betfiift,  fo  bemerken  wir,  dafs  Hr.  Span^ 
Aofserdem ,  was  der  oben  angeführte  Vqrbericht  ent- 
hält, noch  folgende  Audatze  anftatt  einer  Einleitung 
^oranfchkkt  S.  Vll-  XIV.  Defcriptio  theatri  Roma- 
Mi  tt  Grani.  E,  §ul.  Caef.  Bulengm  l*  de  tiumtre. 
QiUt  dem  blofsen  Abdruck  diefer  Abhandlung,  ohne 
%erkhtigeiide  Züfätze  und  weitere  Ausführungen,  ift 
"  jedocH  dem  heutigen  Lefer  wenig  geholfen.)  S.  XV 
bis  XXVI.  FragmiHtum  differtationis  ab  Henr.  Stipha- 
^Q Scriptae  de  latinitate  Plauti.  S.  XXVII — XXX.  Nb- 
ßitia  biogvaphiea.  In  den  am  Ende  jedes  Btfndchens 
Ibeygefügiei»  fogenannten  Eruditiansnoten  venaiflen 
wir  allen  Plan,  und  fehn  nicht,  was  für  eine  Clafle 
TOD  Lefenl  Hr.  Span  bey  ihrer  Abfaffiing  vor  AugeA 
luitte.  Anfängern  und  Freonden  des  Plautus»  die 
nicht  Gelehrte  find ,  muffen  (aufser  der  im  Index  ver- 
iprochenen  Worterklärung) ,  mehrere  Aufichlüfle  ge^ 
geben  werden,  ^s  in  den  flöchtig  hingeworfenen  no- 
#8i^>deslln.  Span  enthalten  find,  und  dem  Kenner 
der  Literatur  iil  das  wenige  entbehrlich»  was  der 
Herausgeber  in  einer  wahrhaft  Minellifcben  Manier» 
JUS  dea  früheren  Commenlatorett  zufammetiftellt. 
Dean  neue  Bemerkungen  und  Erläuterungen  fucbt 
man^  vergebens.  Das^  Laftfpsel  Amphitruo  ift  mit  ig 
iblchen  Anmerkungeo,  die  eben  keine  grofse  Erudi- 
sioQ  verratben,  luisgeftaitet.  Not.  i.  bandelt  vö» 
4ätm  Gei^euv  Akumeftttff  und  den  Abkdrznngen  bet^ 
ium^ft  füv  bellum  eft»  vin  f.  visne,  fa^in  f.  factsne* 
K.  2^  erJätttert  die  Worte  des  Prologs:  »uivis  formt" 
dat  mahiTvf.  N.^  3  nnd  4^  find  zum  TheiJ  kritifchen 
Inhalts.  BiSrHeransg.  erklart  fich  für  die  Lesart  vrr- 
itfia  verb&tft^  i»  2S^)  in  dem  ^inne:  tm  SMave  auf 
Btfe&L  Altem  ttnftrt>i(ig  ift  der  Brunkffche  Text 
metna  verbevof  der  befler«^  nur  muffe»  die  Worte» 
Slam  mrof  wsma  werietof  »ach  dem  Wiener  Codex  (£. 
«teia  öüerr.  Mercur  aw  9.  0.>  des»  Sofia ,r   »icl^  dem 


keineswegs  unterbricht,  in  den  Mnn4  gelegt,   und 
mit  dem  folgenden  verbanden  werdetl.     Sf &  ftgti 


^' 


In  fervHmte  expetuM9  muita  iniqua  f 
HahenduiH  et  ferendum  hoc  onui  eß  cum  lah^f^ 

Gleich  darauf  ÜMt  ihm  der  Gedanke  ein: 

Sum  v^^  wema  Mri^ro.    ^lumero  mki  im  mmogmfnit, 
Diis  adwenieutem  gratiaf-  prm  meritit  a^ere  aUius  altoqmL 
IiJae  ilii  edepol»  ß  pwrif  meo  rcferrejiudeant  gratias» 
Miquem  humimem  allegeui,    qui  mi  mdvenienti  «1 

probe  ete*  •        '       ■  / 

Not II.  lautet  alfo:  quid  hoc  fit  hominis.  Quoe- 
namßt  baec  mutier ,  qaae  tatia  loquatur.     üaecßcum 
4mphitruq,     N»  j.  InAfinar.   J)#/p  uai.  DefpuebanJ 
Veteres ,  ,quae  abominabantur  ,  ne  epenirent  u.  t.  w.  In 
denleti(ten  Bandcheu  bemerken  wir,   dafs  der  Her* 
ausg.  zuweilen  feiner  Manier  untreu  wird,  und  die 
Noten  der  früheren  Ausleger,  jedoch  mit  Erwähnimg 
ihrer  Namen,   von  Wort  zu  Wort  beybehflt.     Was 
dem  gegenwartigen 'Abdruck  zum  befond^ren  Lobe 
gereicht,  ift  eine  fei tene  Freyheit  von  Druckfehlern, 
derett  Rec.  in  demT^xte  nur  äufserft  wenige  entdeck' 
te.    Die  Zahl  der  Verfe  ift,   nach  dem  Beyfpiel  der 
Zweybrucker  Ausgabe,  nicht  am  Rande  vom  fünf  zu 
fünf,  fondern  oben  zu  Anfang  jeder  Seite  angezeigt» 
und  immer  nur  der  ecfte  Vers  einer  $eite  vorausge- 
druckt.   Wir  wunfchen,  nicht»  dafs  diefe  Sitte  allgm»' 
meiner  werden  mdge,  da  fie,   wie  einen  jeden  die 
Erfahrung  lebred  kann,  das  Nachfcklagen  ungemein 
erfchwert.  »  , 

Sollte  Hr.  ScbrXmbl  in  ^nftigeren  Zeitnmftb»- 
den  fich  entfchliefsen ,  anf  den  Plautus  noch  mehrere 
Clafilker  folgen  zu  laflen ,  fa  können  wir  demfelbea 
unmöglich  ratben>   in  der  angeftngenea  Weife  Ibrt^ 
zufahren,  fondern  glauben,  daß  ein  ii;ert<fdb«r Ab- 
druck   der  anerkannt  heften  Ausgabe  eines   je^be» 
Schriftftellers  ohne  alle  erklärende  Noten ,  tretz  4es  ^ 
Unwefens ,  das  in  unferea  Tagen  mit  dep  Handanfi** 
gen  der  Clafilker  getrieben  zu  werden  anÜAgtf  nocli 
eher  feine  Liebhaber  finden  wird,   wenn  ander»  P»- 
pier  und  Lettern  fich  nicht  vetfcUimmern ,  un4  a«f 
die  Coirectur  eine  gleiche  Sorgfalt >  wie* bisher^  fgo- 

wendet  wird. 

* 

W^K-rsiiBfiTTE^L,  b.  Albrecht:  BeuMtge  smr  KHÜi 
der  Sprache ,  inxbefondre  der  jDeutfchen.  Yam 
With.  mackenfeu.  Erftea  Stück.  1794.  X  und  ufi: 
S.  8-  (8  gr.) 


Hr.  JR. ,  welche  fieh  feitdem  dnrcfc  mehrere  A«f> 
fötze  in  den  Campifchen  Beträgen  gezeigt  bat» 
wenn  man  entnimmt,  dafsi^te  hier  gelieferte 
te  Abh»ndlui|g  fchon  zum  Theil  Im  Januerder  Bor-- 
K«.  Montüsfclsrift  von  1794«  ^^^r  in  dmn  engetKeif- 
ten  Werkchen  zuerft  als  ein  fchttzen^eitter  SpvjA^ir 
philofeph  auf^  dem  metn  nur  ein  wentg^  tu  'riel 
Verbeflemtigsfncht  Schuld  geben  kann.  Er  fe^tk  tun* 
lejdRcbeidct  lA  d^  Vtifiedie  Pfailufopble  tad  Kritik 
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SgracÜe.    Teoe  ift  Ifia  eine  Ükhterfuctiung^  der  6ir6ü- 
de  def  Spracbe,  ob  &t  aU. Gründe  gehen  köanen»  ob 
£edas^  tras  (ie  begründen  feilen,  auch  'wirklich  be* 
gründen»  and  ob  die  Gefetzgebung«  welche  die  Spra^ 
che  für  (ich  entworfen ,  audi  mit  £cfa  felbft  öberein- 
flinüme ;  diefe  hingegen  die  Unterfuchung,    ob  die 
Sprache  auf  jene  Gründe  auch  wirklich  baue,  und 
ihren  eignen  Vorausfetzuiigen  treu  bleibe.     Die  letz« 
fe  ift  weniger  bearbeitet  worden.  Bis  die  erfte,  weil 
iDan  mehr  glänzen ,  als  nützen,   wollte.    Ittis  Ganze 
des  Buchs  zerfallt  id  fünf  Abhandlungen.     I.  Attge- 
neHt  Betrachtungen  Über  die  deutfche  Sprache.     Der 
grünliche  Deutfche  fühlt  es,  nach  des  Vf.  Meyoung, 
dafs' feine  Sprache  nngründlicb  fey;   aber  ftatt  die 
Sprache  i^us  fleh  felbft  zu  kritifiren,  hdilt  er  (ich  bej 
Nebendingen  auf.     Adriung  war  der  erfte,  der  den 
deutfchen  Styl  kritifirte;   allein  ffeine  Kritik  betrifft 
mehr  den  Styl  der  Schrifrfteller,  als  den  Geift  der 
Sprache.    Die  Sprache  ifl  fchon  überflüffig  reich  (in 
einiger  Rückficht  freylich }),  und  wir  wollen  iienoch 
iiiimer  berehrhern.     Hey  einem  Ueberflufs  an  Dichtern 
fehlt  es  uns  noth  hnmer  an  guten  Gefchidhtfchrei« 
berd.     Unfdfre  Sprache  drückt  fo  viele  Sachen  äufserft 
nnbeftiramt  aus,  welche  von  andern,  z.  B.der  Fran- 
zofifchen,     anfs  beftimmtefte   ausgedrückt  werden; 
Doch  kommen  wir  dafttr  in  anderen  otückeq,  der  grie- 
cbifchen  Genauigkeit  näher.      In  manchen  Punkten 
haben  die  forgfaltigen  Griechen  die  aus  der  Kindheit 
derSprache  übriggebliebenen  Spuren  der  erftenRoh« 
heit  zu  vertilgen  verabfMumt.     Die  deutfche  Sprache 
fft  zum  Glück  grofser  Vervollkommnung  fähig.    Sie 
kann  kifftig^feyn,  ohne  fich  in  Hyperbeln  zu  verlie- 
ren.    £s  ift  nicht  unmöglich,  ihr  einmal  den  Wohl- 
klang der  Griechifchen  roitzutheilen.      Sie  kann  bar* 
Inoni/bb  werden,  aber  nie  mufikalifdi.     Alles  dies 
belegt  Hr.  11.  mit  gut  gewählten  Beyfpielen,   wider 
die  -fich  nur  feiten   etwas   erinnern  läfstr     Zuletzt, 
nach  dem  er  Ate  in  Kantus  Schriften  herfchende  Vol- 
lendung oder  vielmehr  Vollendetheit  des  Styls  ge- 
prieftn  hat,  beklagt  er  noch,  dafs  fo  viel  feichteKd- 
pfe,  \relche  Kant^j  Manier  mehr  abftehleii  als  nach- 
ahmen, eben  durch  die  Manier  täufchen»  und  voa 
vielen  für  gründlich  und  tieffinnig  gehalten  werden. 
II.  Ueher  einige  fehlerhafte  EigenihUmliehkeiten    der 
deutfchen  Sj^ractu.    Viele  dti .  Mex  getadelten  Eigea- 
thimlichkeiten  find,   wie  Hr.  M.    auch  zum  Theil 
felbft  eingefteht,   nicht  der  deutfchen  Sprache  allein, 
eigen ;  und  es  iff  denn  doch  Uubilligkeit,  wenn  er 
VIH»  eifligOM  Dingen  behauptet;:   die  Griechen  ,  Fran- 
zoCen  etc.  tbaten  dies  «iV,   das  fie  denn  doch  zuwei- 
len thun.-    V7ir  fagen  freylich  Kantifche  Philafaphier^ 
abel^  flaftir  fagen   die  Griedien  wieder  Kpii^jog  ruTc 
tfld  ßfjf  ^HfäinX^Af  und  'HpccuXeTcci  <!7jkcth     Allel ,  was 
man.  jn^XoJchea  FäUeo  .tbii^P  kann,  ift«  dais  ifian  be^ 
weifst,  eine  von  beiden  Arten  zu  reden,  fey  philo-- 
fbpbifcb  richtiger,   als  die  andern  (z»  B.  heatior  eß 
qmofm  divHiar  nicht  fo  richtig,   aU  qu^am  dives  terjn 
würde);  aber  dann  raufs  maii  die  einmal  angenom- 
mene Art  einer  Sprache  nicht  durchaus  umzuänderii 
verlangen»  wie  viele  lüriuker  jeut  ihüt^    Den  Krieg, 


defl  Hr.  M.  hier  tf ed  Adjectiven  kpkftndigr,  welicbe 
Nebennrnftlinde  des  Orts  *und  der  2U^it  bezeichnen^ 
(der  hiefige,   dortige  ^  hemtige}  hat  er  fei tdem.  weiter 
fortgeführt,  aber  damit  nicht  mehr  ausgerichtet,  als 
'  wenn   er   die  Fransofen   bereden    wollte ,    Aiemals 
mehr  ie  plus  homme  de  bien  zo    fagen.      ViTirklick 
Icheint  Hr.  iß^  die  Regel  f  infchärfen  zn  wollen :  4jrü- 
cjke  dich  fo  aiis ,  dafs  du'nie  über  deine  Ausdrüdce 
fchikanirt  werden  köaneft;  aber  das  eben  ift  za  viel 
verlangt.    (Rec.  erinnert  Ach  hiebey  an  eine  Kritik 
fiber  die  Worte  in  einem  durchfchoilenen  Kalender: 
den  erflen  November  zufchwitzen  eingenommen ,  wor- 
aus man  den  Sinn  erzwingen  wollte,   der  Befitzer 
habe  den  Novembermenat  des  Schöpfungsjahrs  eiiH. 
genommen).    Unläiigbar  richtig  find  verfcbiedue  ton 
Hn.  Stf.  Kritiken,  nnd  verdienen  alle  Beberzigung ; 
z.  B.  tber  den  Satz;  Ein  Wuß  vcm  Warten  tft  kein 
Verlufl.     Nicht  zu  vergeflen  den    wnnderfeltfamen 
Perioden,  der  S.73.  zur  Schau  geftcllt  wird,  aber 
feiner  Länge  wegen  hier  nidit  wiederholt  werden 
kann.     III.  Ueber  die  Entfiehung  der  Hülfswörter.  Je- 
mand hatte  geglaubt ,  der  ganze  Reichthum  der  Zeit- 
wirter  in  der  deutfchen*  Sprache  habe  bey  Ihrer  £nt-^ 
ftefaung  nur  in  haben ,  thin  -und  fet/n  beftanden.     Ei- 
ne fonderbare  Behauptung!    Hn.   M*s.  B^auptung,. 
^afs  gerade  diefe  drey  zu  allerletzt  entftanden ,    ift 
indelTen  noch  weit  fonderbarcr.     Seyn  war  fchon  bey 
den  Lateinern  Hfilfswort;   haben  v^zt4.  es  ii»  fpätem 
Zeiten.     Beide  gingen  in  die  deutfche  Sprache  fchon 
als  HülfsTi^örter  über.     Werden  allein  war  deutfche 
Erfindung.     So  denkt  fich  Rec  die  Sache.    Mögen 
alfb  immerhin  feyn  und  haben  äufseril  künftliche  Be^ 
griffe  feyn,  die  nur  in  der  höhern  Cultur  der  Spra* 
cheentftehen  konnten;  w^m  fie  überliefert  werden^ 
der  bat  fie  wohlfeilen  Kaufs. ,  Uebrigens  muffen  wir 
freylich  %ach  beftem  Vermögen  dahin  arbeitep,  den 
Gebrauch  der  Hulfs Wörter  in.unferer  Sprache  einzu- 
Icbrünken.    Ab^  gänzliche  Verbannung  ift  unmöglidL 
zu  denken.     IV.   lieber  die   Entfiehung  der  Figuren* 
Bisher  glaubte  man,  der  Trop  afficire  den  Ausdruck 
einzelner  Begriffe,  die  Figur  den  Ausdruck  ganzer 
Sütze.    Hr;  Ja.  erfodert  2ui  einer  Figur,  daf>  in  der« 
felbea- etwas  zofammengeietzt  werde,  damit  die  Seer 
le  (des  Hörenden  oder  Lefenden)  wieder  etwas  aus* 
.eli||inder  2^u  nehmen  habe.     Ihm  ift  es  alfo  eine  Fi' 

fuff»  wenn  der  Zornige  über  feinen  Feind  ausruft: 
!r  foll  mir  nicht  wieder  über  die  Schwelle  kommen  ! 
vermutfalich  würdie  es  ihm  .keine  Figur  fe}'»«  wenn 
der  Zornige  ruft:  Warte !  (d.  i*.  ich,  werde  es  dir  em^ 
pfindlich  zu  machen  wifTen) ;  oder  wenn  der  Gefchf  cht- 
fchreiber  fagt:  Welcher  KiJuig  hat  jefo  edel  gedatht? 
Denn  i»  der  Tfaat  ift  doch  hier  nichts  auseinander 
zu  nehmen.  V*  Vermifchte  Benterhangen.  Etwas  ge- 
gen Sanc^sir  und  Pickboume^  weichenden  Partici|iien  - 
die  Zeitbezeichnung .  abCpre^heii.  Unterfcbied  zwi« 
fchen  Denkart  und  DenkungsarC  u.  d.  gl. ,  worinn  wir 
jehr^ heypflichten.  Gegen  die  Ausdrucke  ein  Studir- 
ter^  ein  Gereister^  Empfekfuni^  der  franzöfifcken 
Wendung,  es  iß  nicht  das  Schickfal«  was  die  Me»- 
fchen  plagt,  fonderu  esßnd  dieMenfchen  felbft ;  fiber 
Iftf  t  de» 
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Seti  fatfcb  verftapdo«  (Stbfaftirli  ^leei  'Auftrug  dßßb 
befftrl  defto Schlimmer L  Von  Scboiteb  SpradAp»ftriotis* 
mus,  «-"*  Die  Fortfetzung  dicfer  Berträge  verfpricht 
Hr.  M.  nict^  mit  Q^wifsh^U»  uikf  fie  fcbeiöt  tuszu- 

bleibea» 

•  /     ■  y 

B.a«Tocic  und  Leipzig, /b.  Stiller:  Die  erUichierü 
lateinifi^he  Syntaxis  nach  AnTeUung 'der  Vorzüg- 
Jichften  altern  und  neuern  GrammatiJCei',  zumße^ 
brauch  junger  StyltSen  den  BedürfnUTen  unfers 
Zeitalters  gemäf$  eingerichtet  von  M.  Georg  Lud- 
wig Otto  Plagefucknn ,  Rector  der  lati  StadticIiuÜ 

in  Roliock.  I794'  2048.  g.' 

< 

'  Reo.  fchätzt  jeden  Schuilehrer  herzlich,  derr  ^icht 
zufrieden  init  der  in  feiner  Gegend  etwa  hergebrach- 
ten Grartioatifc,  feinen  eigenen  Weg  geht^  tind  auf 
eine  bequemere  Methode  finntt  d^r  Jugend  die  An- 
fangsgründe gelehrter  Sprachen  fafsUeher  .nhd  aoge- 
oebmer  zu  machen.  Neu  ift  freyiich  die  vom  Vf.  ge- 
wählte Mediode  nicht,  wofür  er  fie  auch  im  Ganzen 
nicht' ausgiebt;  es  ift  die,  durch  mehrere  Beyipiele 
junge  Leute  die  Regehi  felbft  ^bftfahieren  zu  iaifeaj 
aber  diefe  Beyfpiele  find  immer  fo  gut  .gewählt,  und 
die  daraus  abgeleiteten  Regeln  fg  nngemeiu  deutlich, 
dafs  die  Abficht,  Jünglinge  wenigftens  fehlerfre)r 
fchreibcn  zu  lehren ,  gewifs  erreicht  werden  kaun.  -r 
Einige  Bemerkungen  erlauben  wir  uns  um  fo  lieber, 
da  wir  des  Hn.  V.  eigenen  Wnnfch  dadurch  zu  be- 
fticdigen  hoffen,  8. 30.  „Zwey  oder  mehrere  Adjec- 
„tiva ,  die  Beziehung  auf  Ein  Subftantivum  haben« 
„werden  mit  Et,  Ac  etc.  verbunden.  Es  giebt  aber 
„Fälle,  wo  die  Conjunctioo  Wegbleiben  mufs.  Blei* 
,iben  mufs  fie  in  folgenden  und  ähnlichen  Fällen: 
,",Mag^na  et  putcra  domus.  Wcggclaffen  wird  iie  e)  wo 
„ein  rednerifcher  Affect  ift,  z.  B.  o  rem  fAeclaram^ 
9finßgnem,  admirandtml'*  (Diefs  fcheint  doich  nicht 
ganz  befttmmt  zu  feyn,  denn  im  redaeKifchen  Affect 
braucht  man  eben  fo  oft  auch  das  Polyfyndeton.  v  In 
dem  angeführten  Beyfpiele  find  die  AdjectiVen  ziem- 
lich fynonym,  und  liefs  fich  vielleicht  die  Regel  b^er 
fo  faifen;  Wo  im  rednerifcfaen  Affect  Uofs  ein«  Gra- 
dation  der  Begriffe  ftatt  findet,  da  bleibt  die  Conjun- 


d^on  weg :  ^geben  filngegen  die  Ad j^tiv^  oder  Pasp 
ticipie{i  verschiedene  Begrifie,  d$i  ii^  es- beiTer»  fie  o^ 
Et  z^  verbinden»  um  jeden  derfelben  einzeln  mefit 
herauszuheben,  und  bemej^kllcher  zu  machen.)  b)  mWO 
M^das  eine  Adjectiv  mit  dem  Subilantiv  fo  coaleTciert« 
»dafs  es  mit  dei^felbea.  nur  Einen  Begriff  macht:  z. 
^B.avile  bellum  giebt  nur  Einen  Begriff;  Bürgerkrieg. 
Mwenn  ich  alfo  noch  einen  dazu  fetzea  will,. etwa 
^^^icuLofxßmwn^.fo  oiufs  diefs  ohne  Ef  gefchehen; 
„firio^loßjJmMm  ciuile  bellum.^^  —  .S.33»  „In  gutfa 
„^hrifcfieile^n  lieht  kein  einziges  Wort  ganz  über- 
^üfllg,  kein  QiMem,  k^in  ^uodfu  kein,  Milii.  Tibi. 
..Sibi  etc.**  — '  Eine  Bemerkung,  die  doch  woUmehr 
heym  Lefen  der  Alten  ihren  Nutzen  hat,  ala**hier« 
WO  nur  ^uf  Lateinfchreiien  gefehen  werden  foJlte. 
Auch  ift  fie  mit  einem  falfchen  Beyfpiele  bel^;  Ha^ 
beo  libros «  non  tü/oi  quid^  multos ,  Jed  tarnen  put- 
chros.  Das  pleonaftlfche  Wort  ift  hier  nicht  (fiidem^ 
ibndern  iUos.  -*-  S.  39.  Vbra  Gebrauche  und  Unter- 
fchijßde  des  S%if  Sibi,  Se.  des  Suus.  und  Ejus.  Ei» 
^um  etc.  Der  Vf.  fchmeichelt  fich  in  einer  Vorerlnne« 
ruiig,  d^efs  vorzüglich  aus  einander  gefetzt  zushaben» 
{^iefes  Lobgeftehen  wir  ihm  gern  zu,  wenn  es  auf 
Menge  und  gute  Auswahl  der  Beyfpiele  ankommt^ 
wenn  er  aber  8.4^.  behauptet,  dai^  alle  Mühe,  Rie- 
fen fchwankenden  Gegenitand  durch  blofse  Regela 
der  Jugend  deutlich  und  beftimmt  vortragen  zu  wol- 
len ,  vergeblich  angewandt  fey^  fo  ift  doch  Rec  bej 
Anfänglern  mit  dem  Unterfchiede  zwifcben  Selbß  und 
$inem  andern  ^  zwifcben  Sein  (eigen)  und  deffelben  a. 
f,  w.  ib  ziemlich  ausgekommen.  Alle  Subtilitätei^ 
werden  freylich  dadurch  nicht  erfcböpft.  Sehr  fa(s- 
lieh  hat  auch  Bruder  davon  gehandelt»,  am  genaueften 
aber  Bauer  in  feiner  Anleitung  etc.  nur  nicht  licht« 
voll  genug  für  die  Jugend.  —  S.  I38*  von  der  fo 
genannten  Confecutione  remgorum,  <ias  gewxihnliclie; 
aber  richtig  gefafst  Auf  di^  Feinheiten  .derJGßlben. 
wollte  fich  der  Vf.  abfichtlii:h  nicht  einla^en^  -—  £^^ 
ne  artige,  aber  wohl  poch  fehr  j)robIematifche  Bemex^ 
kung  S.  X46W  dafs  Cicero  oft  den  Conjunctlv  fetr^ 
blofs  um  feiner  Philofophie  als  Akademiker  ueu  lu 
bleiben. 


•.ia. 


K  L  E  I  N  E    S  C  H  &  I  F  T  E  N 


MArnEMATiK.  Marburg,  in  der  akai.  Buchh. :  Kurze 
Anweifung  für  gemeine  Feldmeffer,  1795.  74  8'  8-  mit  3  Ku-^ 
pfertafeln,  (<5  gr.)  Jawohl  eine  kurie  An  weifung  | ,  i  aber  die 
auch  auf  den  wenigaa  Bogen  viel  mehr  Gründliches  and  Brauch* 
bares  enthalten  könnt«,  und  daher  fugliph  un gedruckt  hätte 
bleiben  können.  Sie  ift  in  Fragen  abgefafst.  Die  dritte  Frage 
Keifst  fo.     ,*fVßsfiif  fViukel  fndet  man  auf  dem  Felde?  Ant. 

,.fy#rt»  Eine  Ecke»  wel^e  ^  Handwerksleute  Winkel  nen. 


y,nen,  nämlich  eine  ^cke ,  worauf  der  Winkelhaken  parü;  1BI1& 
„aian  eigentlich  eii:eii  rechteu  Winkel  nennen ;  denn,  jede  Bd:« 
..iift  jein  Winkel*  Es' fiebt  daher  (aUb  daher  ?)  auch  Ichiete 
>» Winkel,  welche  gröfser  oder. kleiner  Giid, .  wie  w\  rechter" 
u.  C  w.  Wer  den  rechten  Winkel  Co  definirt .  «nd  überhiopc 
nicht  weiTs ,  wie  Ecken  und  Winkel  von  einander  unterickie* 
den  find?  der  follce  erft  felbft  in  die  Schule  gehen  •  dhc  er  aca 
SchriltfteUer  auftreten  darf. 
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Mittwochs,  den  34.  ^»9  I797- 


P  H  r  S  I  K. 


Ifo&wiCB»  b.  Mtrfli  uod  London  »  b.  Johnfon: 
lxetur0S  on  EUctriciiy  bj  ^.  0.  Morgan.  Vol.  I. 
248  S,  Vol.  II.  477  S,  1794.  ^  Kupfert.  g.  (3  Rthlr. 
12  gr.)  * 

Iu  der'Vorleflin^9  welche  dem  Ruche  als  Einleitung 
vorausgefchickc  i(l»  wird  im  allgemeinen  von  dem 
gegenwärtigen  Zuftande 'der  Electricitätslehre,  von 
ihrem  roannichfaltigen  Nutzen »  und  von  der  Art» 
wie  der  Vf.  de  behandeln  will  t  geredet.  Mit  Aus- 
fchliefsung  aller  Verfüche,  welche  blofs  2.ur  Belufti- 
guog:  dienen,  und  wovon  man  fchon  eine  grofse  Men- 
ge von  Büchern  habe,  fallen  hier  nur  folche  vorkom- 
men, welche  {ich  näherauf  den  philofophifchen  Theil 
diefer  wichtigen  Lehre  beziehen ,  und  wodurch  die 
oft  fo  verworrne  Sprache  der  Electriker  deutlicher 
beflimmt,  und  der  Forfchungsgcift  erweckt  wird.  Zu 
diefem  Zwecke  findea  tvir  das  Buch  fehr  nutzlich,  fo 
wie  es  fich  denn  auch  durch  mehrere  neue  Ideen  und 
Verfuche  vortheilhaft  empfiehlt.  W^ir  wollen  einiges 
zur  Probe  auszeichnen.'  Die  Erregung  der  elektri- 
fcben  Kraft  durch  Reibung  ift  dem  Vf.  mehr  ein  che- 
mijcher  als  mechanifcher  Procefs.  Durch  die  Reibung 
werde  blofs  eine  grofse  Menge  von  Berührungspunk- 
ten zwifchen  den  reibenden  Flächen  hervorgebracht» 
und  diefe  fey  nöthig,  wenn  die  Verwandfchaften  der 
an.  einander  gebrachten  Körper  follen  thätfg  werden 
können ,  um  gebundenes  elektrifches  Fluidum  fahren 
zu  laflen ,  fo  wie  kein  WärmeftofF  aus  Körpern  fich 
entwickele,  wenn  diefe  nicht  nahe  vereinigt  werden, 
um  durch  chemifche  Wirkung  aufeinander  eine  Ver- 
minderung ihrer  Capacität  erleiden  zu  können.  Selbft 
wenn  Schwefel  beym  Schmelzen  elektrifch  werde, 
fo  rühre  dies  wahrfcheinlich  nur  daher,  dafs  ge- 
f<phmolzner  Schwefel  die  Wand  desGefäfses,  worinn 
man  ihn  fchmelzt »  in  mehreren  Punkten ,  als  im  fe- 
ften  Zuftande,  berühre,  und  wenn  daher  die  Materie 
des  Gefafses  von  der  Art  fey,  dafs  fie  durch  ihre  An- 
ziehung zum  Schwefel,  des  letztern  Verwandtfchaft 
zum  elektrifchen  Fluidum  fchwäche,  fo  fey  natür- 
lich, dafs  dadurch  ein  Theil  diefer  FlülTigkeit  frey 
werden  müfle.  (!^ur  Beftätigung  diefer  Lehrmey- 
aung  dient,  dafs  Schwefel  nicht  inOefafsen  von  un- 
terfdiiedenen  Materien  »  gleich  ftark  elektrifch 
wird.)  —  Wenn  die  fich  an  einander  reibenden  Stoife 
voUkotnmfn  gleichartig  feyen,  fo  könne  durch  Reibung 
kein  elektrifches  Fluidum  abgefchjeden  werdeoi  weil 
keine  verfchiedene n  Anziehungen ,  oder  Verwandt- 
fcbaften  im  Spiele  feyen.  -r-  Verfuche  wobcy  Körper 
A.  L.  2L  1797.    Zweifter  Band. 


elektrifch  werden»  auch  wenn  fie  fich  fohft  nur  in- 
nigft  berühren.  Bey  Betrachtung  des  elektrifchen^  ' 
Anziehens  und  Abßofsens  leichter  Körperchen ,  wird 
auf  die  Reaction  der  elektrifchen  Materie  bey  ihrer 
Bewegung  aus  einem  Körper  in  den  andern,  und  auf 
den  Widerftand  der  Luft  Rückficht  genommen,  und 
gezeigt,  dafs  das  Abftofsen  nur  fcheinbar  fey,  und  fei- 
nen ürund  nicht  in  urfprünglichen  Repulfionskräften 
habe.  Auf  die  Erregung  der  elektrifchen  Kraft  ver- 
mittelft  der  Reibung,  habe  die  Dicke  des  Glafes,  oder 
überhaupt  des  geriebenen  Körpers  keinen  Einflufs, 
dickes  oder  dünnes  Glas»  Glasllangen  oder  Röhren 
von  demfelbea  Durchmeffer ,  feyn  yon  gleichem 
Effekte?)  Sehr  fchön  fetzt  der  Vf.  die  verfchiedenea 
Modificationen  des  elektrifchen  Lichtes  und  des  Fun- 
kens aus  einander;  Wie  Gei^alt  und  Stärke  defielben 
von  den  Abmeffungen,  ,der  Form  des  Conductocs, 
und  einzelner  Tbeile  deffelben,  von  der  Befchaffen- 
heit  der  ihm  genäherten  Körper,  von  dem  Zuftand^e 
der  Luft  und  andern  Umftänden  abhängen.  ^  DenCon- 
ductor,  wie  gewohnlich,  fenkrecht  gegen  die  üm- 
drehungsaxe  des  geriebenen  Körpers  zu  ftellen ,  fey 
nicht  vortheilhaft,  weil  dergröfste  Theil  feiadr  Lau- 
ge  fich  aufscxhalb  des  Wirkungskreifcs  des  geriefce- 
neli'  Körpers  befinde.  Der  einfache  Funken  fey  kräf- 
tiger, wenn,  wie  bey  der  grofsenNairnifchen  Cyltn- 
dermafchiene,  der  Condüctor  parallel  mit  der  Axe 
des  Cylinders  fey.  Die  Theorie ,  nach  welcher  der 
Vf.  die  elektrifchen  Erfcheinungen  erklärt,  ift  nun 
zwar  im  Wenfentlichen  die  Franklinifche  d.  h.  er 
nimmt  nur  ein  Fluidum  an ,  und  erklärt  alles  durch 
Vebermaafs  oder  iUangf (deflelben;  doch  fucht  er  man- 
ches an  ihr  zu  verbenfern,  und  aus  einem  andern  Ge- 
fichtspunkte  darzuftellen.  So  gefliUt  ihm  z.B.  nicht, 
wenn  Franklin,  um  zu  erklären«  wie  elektrifche 
Flüffigkeit  auf  der  Oberfläche  des  Glafes  fich  anhäu- 
fen könne,  annimmt,  das  Glas  habe  auf  der  Ober- 
fläche weitere  Poren,  als  tiefer  hinein^,  und  elektri- 
fche Flüffigkeit  fammle  fich  daher  in  diefen  weitern 
Poren,  indem  die  tiefer  hineinliegenden  engern  ihr 
den  Durchgang  verfagten.  ^uch  fey  es  ganz  übef- 
flüfiig,  Zurückfto&ungskräfte  in  den  Theilchen  der 
elektrifchen  Flüffigkeit  anztinchmeo,  um  die  f. eid- 
ner Flafche,  und  überhaupt  den  ^adungsprocefs  zu 
erklären.  Kein  Körper  fey  fähig  eine  feine  Anzie- 
hungskraft überfteigende  Quantität  elektrifcher 
Flüffigkeit  zu  fafl'en,  und  meh^  anzunehmen,  als- er 
fchon  im  natürlichen  Zuftande  enthalte.  Werde  da- 
her auf  irgend  einem  Theile  feiner  Oberfläche  (z.  E. 
auf  der  Innern  Belegung  einer  Leidner  Flafche)  elek- 
trifches Fluidum  angehäuft»  fo  müflie  dagegen  auf  ei- 
Qqq 
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toem  Ändetn  Theile  feinet  Oberfläche  (der  öufserrf  Be- 
legung) wkdt-r  eine  eben  fu  gtdis^  Menge  feines  na- 
türlicb^n  Fluidums  von  felbfi  abgefetzt  werden,  und 
fö  entCpteche  jenem  Ueberfliifr^-,  jener  Anhäufung 
l^uf  der  einen  Seite,  immer  wieder  zugkich  Mangel 
^det  L-eerve  auf -der  andern ,  t)hne  dafe  man  eine  be- 
fandere  AbAofsungsktaft  des  auf  der  einen  Seite  an- 

Sebäuften  Flnidnms  anzunehmen  brauche.     Leitende 
^bftanzen  upterfchieden  fich  von  Nichtleitern  nur 
Marion,  dafs  fie  auf  keinem  Theile  ihrer  Oberfläch* 
üeberflufs,  auf  einem  andern  Mangel  verftatteten,  die 
Jekende  iiefchaffenheit  ihrer  Theile  laffe  keine  fe  un- 
gleichförmige Vertheilung  des  elektrifchen  Fluidums 
weder  «uf  ihrer  Oberfläche  noch  im  Innern  ftatt  fin- 
den ,    wie  hingegen   bey  Nichtleitern  der    Fall  fey. 
Wenn  ein  Conductor  auf  fetner  Oberfläche,   von  der 
M^fchieue  her,  einen  üeberflufs  bekommen  zu  haben 
Tchefne,    fo  befinde  iicfa  diefer  Üeberflufs  eigentlich 
nur  in  der  Luftschicht,   zunacbft  um  den  Condnctor, 
lind  et  habe  diefer  Luftfcbicht  jenen  Üeberflufs  nur 
Zugeführt.     D^nn  aber  entfpreche  diefer  Luftfchicht, 
wotinn  üeberflufs  herrfche,    in>mer  wieder  eine  ent- 
ferntere, worinn  fich  Mangel  befinde,  und  zwifchen 
beiden  Schichten  fey  eine  Schicht  itn  natürliehen  Zu- 
lande.    Die  fcheinbare  Ladung  des  Conductors,  fey 
^Ifo  vielmehr  in  den  ihn  umgebenden  Lüftfchichtea 
Z\x  fuchen,  und  der  einfache  Funken,    im  wefentli^ 
eben  von  dem  der  LerdnerFlafche  nicht  verfchieden. 
©erCüüductor  fey  an  und  für  fleh  im  naiürliilren  Zu- 
fiairde',  und  der  einfache  Funken  beftehe  nur  in  ei 
-ner  Entladung,  der  den  Conductor  umgebenden  Lu?t- 
<<;bi<hten,  In  deren  einer  iich  üeberflufs,    in  der  an- 
^dörn  Mangel  befinde,  wie  auf  beiden  Belegungen  d^ 
Leidner  Flafche.     Del-  Ihefl  eines  Körpers,  worinn 
iich  Mangel  befinde,    aufsere  eine  fehr  fiarke^ Anzie- 
hung gegen  das  angehäufte  Fluidum  «uf  der  anderen 
Seite,  und  durch 'eine  leitende  Verbindung  zwifchen 
beiden  Seiten.werde  das  natürliche  Gleichgewicht  wie- 
<det  hergeftellt.     Man fieht aus  denä  angefühften,  dafs 
<der  Vf.  in  manchen  Stucken  von  Ftanklih  abweicht, 
»npd  dafs  er  in^befOridere  inteitenden  Materien  keine 
Elekirifirung   durch    Vertheilung   flatt   finden    laflea 
WilJ.    Ob  feine  Erklärungen  dadurch  einfacher  und 
«aturgemafser  wrtden,  ift  hier  der  Ort  nicht  zu  ent- 
fcheiden,.  docht  fcheint    uns,    auch  bey  allen  Mo- 
di ficationen  des  Franklinifchen  Syft^ms,  der  Onälis- 
»us  doch  noch  imm^r  fehr  girofse  Vorzüge  zu  haben. 
;So  viel  ift  iiideilen  gewifs ,,  dafs  in  jedem  Syfterae 
'der  verfchiedenc  bejahte  und  verneinte  Zufland  -der 
einen  elelttriiiVren  Körper  umgebenden  Luftfc%ichten 
•eine  fehr  Wichtige  Bolle  fpielt,  worafuf  bish  er  nicht  gc- 
nng^eathtet  worden  ift.    Wir  übergehen  hi ei-,   wie 
der  Vf.  auch  bey  den  Erklärungen  des  Electrophors, 
des  Cqndenfatörs,   des  Vc^rdoppiers  u.  f.  w.      Kück- 
Ücht  darauf  ninnnft.  .  Gi  gen  Bennets  Theorie  des  Ver 
^dopplers  macht   er  erhebliche  Erinnerungen.      >ian 
dürte  dies  Werkzeug  nicht  mit  der  Leidner  Flafche 
vergleit  hen.  v  Nach   des  Vf.  Meynung  ift  es  im  we- 
fentliihen'   ^ne  Verbindung  zweyer    Elektrophore. 
©er  4>ew0gHchc  Verdappler.    B^r  alkn  liefen  Werk- 


zeugen ,  um  klei>i«  Grade  äät  rfektrifchen  Kraft  be- 
«nerkuar    zu  inachen,    iühlt  der   Vf.  doch  aucii^  die 
Schwürigkeiten»  die  daöey  noch  llatt.äoden,  und  wo& 
«nf  Cavalio  ichon  Uingewiefon  hat      Von  dem  eld^ 
trifchen  Lichte  werden   folgende  6  Sätze  umftäudli- 
cher  unterltfcl^t,  -und  durch  Verfuche   erläutert     i) 
In  «IJen  fluUigen    und  feilen  Körpern  laffe  fich  das 
elektriiche    Fluidum    leuchtend  darftelienv     41)    Die 
Seh würigkeit  aber,  dies  zu  bewerkitelligcn,   wachfe 
mit  der  Leitungskraft  des   Körpers.     ^)  Je  lockerer 
ein  Körper  fey  «ud  4;  je- geringer  die  Abmcffungcn 
deifelbe«,  delto  leicht A  werde  die  elektrifcheflälfig. 
keit  leuchtend,  uncj}  in  einem  dello  lebhafter^  Glänze 
erkheiue  iie,.w«nn  lie  ihn  durchftrörae.     So  Ift  r.  R 
der  Funken  einer  Batterie  aufserft  glänzend,  tveao 
man  ihn  durch  einen  fehr  feinen  Silber- oder  Gold- 
drath  fchiagen  läft.     3)  Bey  den  elektrifchen  Korper« 
fey,  wie  bey  brennenden ,  der  Fall,  dafe  das  Licht, 
welches  am  brechbanien  itt,  (das  violette)   am  leich; 
leiten  ausfiröme.     c)    Die  hinwickung  verfchiedenet 
Materien  aut  ^as^le^trifche  Licht,   habe  grofse  Ana» 
logie  mit  ihrer  Wirkung  auf  das  Sonnenlicht     Merfc 
Würdig  iil,   dafs,    wenn  der  Vk\  den  Funken  durch 
Holz  von  unterichiedener  Di ciie  fchiagen  licfs,    der* 
felbe  von  der  VioJetiai-be  bis  zur  rothen  i  duixh  all^ 
prismatifche  Faröen  gin^.      W  ar  die  Spitze  des  Ora- 
thes,  von  welchem  lieh  der  Funken  durch  das  Hobt 
entladete  nahe   unter  der  Oberfläche  des  Holzes,   fo 
erfchien  violettes  Licht      Wurde  die  Spitze  iinmet 
tieler  unter  die  Oberüache  gebracht,  fo  zeigte  fich  5er 
der  iintladung  blaues,    grünes  etc,  und  wenn  di^ 
Spitze  am  ti«*lten  itack,  rothes  Licht    In  den  Erläu« 
terungeu,    welche  der  Vf.  dieicn  und  andeTö  That- 
iachen  beyfügt,    fcheint    er  anziMaehmen,  dafs  das 
Licht  nicht  in  der  elektrifchen  Materie  felbft  zog^ea 
-fey,  fondere  nur  aus  den  Körpern  ibgefcbieden  wa^ 
de,  wenn  die  elektrifchc  Materie  lie   dutcfaftröraet. 
her  zwey^e  Band  di^er  Vorleftiugen  macht  den  An- 
fang mh  fehr  intereffanten  Verluchen  über  die  ver- 
fchiedenc Leitungskraft  diefer  oder  jeuerKörper.  Wenn 
gleich  der  Vf:  felbft  gefteht,   dafs  eine  Menge  ange- 
Äellt^r  Verfuche feiaemWünfche,  ein  allgemeines  üe- 
fetz  in  jener  Kraft,  oder  jiuch  due  Ürfache  ihrer  Ver- 
schiedenheit in  diefen    oder  jenen  Körpern  zu  ent- 
decken, nicht  entfprochen  habe,   fo  mufs  man  docfc 
fehr  mit  Danke  erkennen,  dalis  er  fo  wohl  fchicklicbe 
Apparate  zu  folchen  Verfuchen  angegeben  ,    als  auch 
den  Weg  gezeigt  hat,    auf  eine  beftimmtere  und  za- 
verläffigere  Weife  das   Vermögen  ZrU  fchätzen ,   wrf- 
ches  diefe  oder  jene  Körper  haben,  die  elekrrifch« 
Materte  durchzuladen,    oder  fortzuleiten,    und  die 
Verfuche  felbft,    welche  er  mit  Waffer,.  Weingeift, 
Oelen,!.  uff  arten,  Säuren,   Metallen,    Harzen,    Hol- 
iern  und  andern  Körpern  angeßellt  hat,  bleiben  doch 
immer  zu  allerleyFolgerungtjn  fihätzbar,  (zumal  da  in 
diefeiu  Fache  noch  fo  wenig  bisher  geleiilet  worden 
ift).     Die  Leitungskräfte  werden  theiis  nach  der  grö- 
fserh'oder  geringern  Schlagweite  beurtheilt,  in  der 
der  elektrifche  Funken  von  dielen  od^r  jenen  Mate- 
Tieii,   anf  bitten  JDrath  überspringt,  theiis  nach  der 
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Ai!5dehoi3ng  welche   iitri^efoiifbre  fiüifige   Materien 
erleideu,  wenn  (ich  das  elektrifche  Fluid  uro  djuri.h  fle 
hindurch  bewegt,    theils  nach  dem  Reiidiiumy    wel* 
ches  in  einer  Leiduer  Flache  zurück  bleibt,  wenn  ivt 
durih  allerley  Materien  fchneU  entladen  wird.     DaCs 
hiebey  roahcherley  Voriichten  zu  beobachten  find,  be 
ilart'  wohl  keiner  Erinnerung.      Qie  von  dein  Vf.  be- 
Ichriebenen  Apparate  verQatten  hier  keinen  Aufzug. 
Insbefoudere  w^r  es  nöthig,   auch  suf  die  Tempera- 
tur und  auf  die  verfchiedeae  Schlagweite^Rückficht 
zu  nehmen,  in  fo  fern  fie  von  der  Geftalt  der  Theile 
abhängt,  durchweiche  fich  der  Ehtladungsfuakenba- 
iTvegt,  z.  £.  ob  man  ihn  von  einer  Spitze  auf  eine 
Spitze,  voa  einer  Spitze  >auf  eine  Ktigel,   y«n  einer 
Kugel  auf  eine  anderen.  €.  w.  fchiagen  läft.     Der  Vf. 
hat  'überall  genau  die  AbfUeiTungeo  angegeben.     Merk- 
TirüVdig  tft »    wie  fehr  die  Leitungskraft  4^6  kochen- 
den Waffers  von  der  des  temperirten  (60°  Fareuheit) 
unterfchieden  ift.     Das  kochende  war  fo  fehr  leitend, 
^afs  wenn  man  in^detnfelben  ein  paar  Dräthe  zum 
Ueberlpringen  des  Satladungsfunkeus  einer  Leidner 
Flafche^  auch  bis  auf  einen  fehr  kleinen  Abftand  ein- 
ander näherte,  fich  doch  kein  flicht  oder  Funke  zwi^ 
fchen  ihnen  hervorbringen  liefs.     Bey  Verfuchen  mit 
^emWeingeifte  seigre  dßch  die  Leitungskraft  immer 
-defto  fch wacher,  je  mehr  er  fich  dem  reinen  Alcohöl 
näherte.     Die*Leitungskraft  der  Oele  ift  fehr  gering. 
Darum  dienen  fie,  hö];£eroen  in  einem  Backofen  aus« 
g^edorrten  Stäben  eine  i'iblirende  Eigenfchaft  zu  er- 
theHen.     Doch  feycn  folche  in  Oel  gecränkteoder  ge« 
kochte  Stäbe  nicht  dauerhaft  ifolirend,   weil  fie  Mit 
bald  wieder  FeucKti^ket t  aus  der  Luft  anzögen.     (Der 
Äec.  bedient  fich  nun  fchon  -mehrere  Jahre,  »foliren- 
^er  Geßelle  aus  Stäben    von   Forren  holz«    welches 
mehrere  Tage  in  einem  Backofen  gelinde  ausgetrock- 
net •  und  nachher]  anfsen  mit  einer  Harzkompoßtion 
fiberzogen  worden ,   und  findet  folche  Geftelle  fehr 
dauerhaft  ifblircnd,   und  bey  weitem  dem  Glafe  vor- 
zuziehen.)  Bey  den  Verfuchen  mit  dem  VV^eingeifte 
lind  Aether,    zeigte  fich  eine  beträchtliche   Men^e 
Dampf  und  eine  Aenderung  der  Temperatur,  wenn 
«die  Entladung  durch  diefe  Flüßigkeiten  geleitet  wur- 
de.    Vettuche  über  die  Schlagweite,  wenn  der  Ece- 
ladyngsf unken    durch,  verfchiedene  Luftarten  fahrt. 
In  gemeiner  Luft  wächft  die  ScUlagweite  iu  einen;i 
gröfsern   Verhaltniffe,    als    in  *  ^m  Verhältniffe  des 
-Grades  oder  der  Stä-rke  der  Ladung,      lu   inflamma- . 
hier  Luft  ift  die  Schlagweite  gröfser  als  in  jeder  andern 
Luftart,    für  einerley  Stärke  der  Ladung.      Am  ge- 
Tingften  ift  die  Schlagweite  in  dem  übterfauren  Koch- 
falzgas.      Die    Schlagweiten    in    dem   infiammablep 
Gas,* der  gemeinen  I-uft,  und  dem  überEauren  Koch^ 
falzgas  (dephlogiflicated  marine)  ftanden  in  df'm  Ver- 
iiältnilTe  400;    ^o^;   »25^,    .i^us  mehreren  Verfuchen 
fchliefst  der  Vf.,  'dafs,    wenn   eine  feuchte  Atmos- 
fphare  die  Kraft  eines  elektrifdhen  Apparats  vermin- 
dere,  dies  blofs  den  Feuchtigkeiten,     welche  an  die 
Theile  des  Apparats   fich  anhangen  ,  und  keineswegs 
der  vermehrten   Leitungskraft  der  Luft  beyzumeffen 
fey.    Die  Leitun^sktäfte  der  Mineralfauren  JLommen 


denen   der^   M^Ke   am  niklifteo  9    £ejentg0ii  der 
Metalle    find    aber    unter    fich    Ceibft   nicht    merk- 
lich verfcbieden.     Unter  allen  nicht  leitenden  Sub* 
ftanzeu   findet  der   Vf.   das  5cbe)41acH   am   V^orzüg- 
lichften.   Wenn  er  S.  137,  etc.  von  verborgnem  V^aiT^f 
in  dem  Schwefel  redete   und.  fich  des  Ausdrucks  be- 
dient ^nWhen  fiii^ihur  is  fneked,  ijtsfluiditif  is  r£markar 
hly  grcat^  owimg  to  its  wat^r  'of /nyftM^zation  9*^  und 
dann  werter  fortfahrt    „^  ihe  ft^t  ificontinued^  tht 
water  evaporater^  and  the  fidphur  ajjumes  a  Solidihu^ 
which  in  the  mofi  oonfiderable  ßre  is  retained^   tili  the 
fulphur  is  difverfed;^*"  fo  gründet  fich  diefcs/s«  auf  un- 
richtige   VorlteUungeu  aus    der   altern    Chemie.  -^ 
Wenn  alcalifche  Salze^   Eirden^    Kalche,.  Cremortar- 
tari,  Luftfänre,  mit  dem.  W^iTeXvermifcht  werden,  4e 
fand  der  Vf.  die  Leitungskraft  des  letztern  dadurch 
im  geringften  niciit  ^ändert*     Aber  Seeftlz,  Salpor, 
ter  uiid  mehrei[e  andere  Salze  änderten  die  Leitungs- 
kraft des  WaiTers  merklich.  *  Verfuche  üb^r  die  Lei- 
tungskraft der    vollkommnen    und    unvollkommneif 
Leert.     Je  vollkommner  die  Leere  fey,  defto  fchlech- 
ter  leite  fie  das  elektrifche  Fluidum.      Nnn  Anwen- 
dungen der  Lehre  von  der  Elektricität,    auf  die  Na- 
turerfcheinungeri  im  Grofsen.     Vom  Gewittemnd  den 
Blitzableitern.     Von  dem  Urfprunge  der  atmoi^hari- 
fchen  i::l€ktricität,  vom  Nordlichte,  von  dem  Erdbe- 
ben.    Von  dein  Einfluffc  der  Elektricität  <auf  die  Ve- 
getat:ion,  und  auf  das   thierifche  Leben,     lieber  dif 
^alvänifchen  Verfuche.      Zuletzt  eine  Befchreibung 
des  elektrifchen  Apparats^    und  der  vorzöglichften 
Erfoderuifie  deffelben  zu  gVücklicher  Anftellung  der 
Verfuche.  —    Wir  haben  bereits  von  dem  eigenthüjp- 
lichen  Inhalte  diefer  Schrift  fo  viel  ausgezeichnet 
dafs  dies  hinlänglich  feyn  wird  den  Lefer  zu  über- 
zeugen ,  dafs  er  auch  in  den  übrigen  hier  nur  im  all-  ^ ' 
gemeinen  angeführten    Artikeln    mehrere  neue  Au£^ 
fchlüffe  und  Ideen  erwarten  darf,  die  aber  wegen  rh- 
rer  enge»  Verbindung   nnter.  einander  hier  >keinen 
Au$zu£  vecftatten. 

SCHÖNE  KÖNST5. 

JLgrah^   in  der  Bifchöflichen  Buchh.::  Wald- Sah 

.  nen,  ur^  P^aturfchonheiten.    1,704*  173  S.*  8» 

.  Bas  Buch  zerfölU  in  zwey  Hälften;  die  Watd-  5cf- 
«i^n  gehen  bis  S.  78.;  das  übrige  nehmen  die  Naiur- 
ffhönheiten  ein.  Die  IVald-Scehen  entÜanden  da- 
durch, dafs  der  Vf..  der  fich  unter  der  Dedication 
*5cÄM;^(«ii»g-  unterfcbreibt,  fich  sus  Birfchfeld's  Theo- 
rie der  Gar  tenkunft,  die  er  geliehen  bekam,  Auszü- 
fe  machte.  Als  nun  die  neue  Druckcrey,^  die  d» 
lifeliof  zu  Agram,  der  Hauptftadt  von  Croatien.  an- 
legte, Befchäf<igi|ug  haben  wollte,  machte  Hn  5.  auB 
jenen  Auszügen  ein  Buch,  lir  verband  fie  namllch 
zu. einem  Ganzen,  und  thateigtaeZutdrze  hinzu.;  aus 
den  mancherley  Befchreihungen  wirklicher  Parks, 
und  aus  den  idealtfchen  Vorfchlagen  zu  neu  anzule» 

f enden,  die  bey  Hirfchfeld  vorkommen,  zog;  er  eine 
childerung  zufammen,,  die  eben  dadurch,»  dafs  hier 
^qq^  olaa 
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das  alles  einem  Park  bcyjetcgt  wird ,  etwas  zu  über- 
laden geworden  ift.  Theils  einige  allg5p»eine  Züge 
ails  der  Natur,  theils  ein  Paar  enipfiadfame  Epifodea 
§.  41  —  82.  hat  Hr.  5,  hinzugefetzt,  'worinn  Hirfch' 
feld^s  Styl  gut  copirt,  und  die  Sprache  auch  ga»»  rein 
ill,  eine.  Steile  S.  40.  ausgepomroen,  wo  Sack  für 
Tafche  fteht  —  In  der  andern  Hälfte«  die  Nßfur- 
fchünheiten  überichriehen  ift«  findet  nis^n  Befchreibun- 
gen  von  WafTerßillen  und  Seen ,  namentlich «  vom 
Rheinfall  bey  Schaf  kaufen^  vom  Thal  Dowtvdale  ixk 
England I  vom  WaiTerftuiz  zu  Tevni  ip  Italien,  vom 
Sturz  des  Flufles  Niagara  ju  Amerika ,  von  einer  un- 
beuannten  Gegend  iti  der  Schweiz,  vom  Waflerftürz 
'Pt/VtHic^e  im'Wallirevlande^  vom  Thal  LaiUerbimnn 
und  d^m  Staubba<4^  im  Canton  Bern,  vom  Seß  zu 
Ki^wick  in  Englaod,  und  yom  Genfe^fee,  alles  im 
Ton  guter  Reifebefchreibungen.  Die  Quellen  abei*, 
woraus  der  VF  diefe  Schildertth|en  j^efchöpff «  0nd 
Nirgends  angezeigt. 

Jg.H^«  in  dem  äkaderaifchen  Lefeinftitut:  Erzah^ 
lungen  in  Karl  Stille*!  Manitr  undAificht^  erfte 
Sammlung.  1795,  304  ^t  8^ 

lt\  eben  der  AbQcht,  in  welcher  Hr.  Miller  1786. 
die  Gefchichte  Gottfried  Walthers,  eines  Tifchlers^  und 
Jir.  Demme,  onter  dem  Namen  5i|Kf,  1793  uud  1793. 
^vyey  Bände  Ersiählungen  herausgab ,  nämlich,  darcli 
ein  Yolkslefebuch  die  niedrig^en  Stände  ZrU  belehren, 
find  gegenwärtige  Erzählungen  abgefafst,  Daft  Ge- 
nügfamkeit,  Fleifs,  Wir^hfchaft,  Verträglichkeit  in 
der  Eb^f  und  gute  Kiuderzucht  das  zeitliche  Glück 
gründen  r  und  aus  den  entgegengefetzten  Fehlern  Un- 
glück und  Verderben  entfpringen,  wird  hier  in  drey 
erdichtete«  Gefchicbteo  ius  der  Sphäre  de^  börgerli- 


dien  Lebens  «mlkhauetid  geftiaehr,  '  Die  zweyetßefl, 
die  Brüder  überfchri^ben ,  ftgllen  zwey,  mit  einander 
kontra ftii:;iende,  Söhne  eines  Fifchlers  dar,  woron  der 
rfine  bey  allen  feinem  Fleifse .durch  feinen  \ind  feiner 
Frau    Hang  zum  Grofst^un  ,   durch  fein  Wctteitcra 
mit  Reichen  und  Vorqebmcn,    und  durch  das  Be!lr6 
ben»:feiue  Töchter,  fü^  vornehme  Männer  zu  bilden, 
iich  und  die  Seinigen  zuletzt  unglücklich  macht,  der 
andre  hingegen  bey   allep   Hinderniflen,    womit  er 
anfangs  kämpfen  mufs,  und  bey  allen  unverfchuld^ 
ten    Unglücksfällen  9     wodurch   er    zuräclLgewovfes 
wird,  dennoch  in  feinem  Alter  GemäcbUchiLeit g^ 
niefst»iiiid*an  feipcn  Kindern  Freude   erlebt.    Der 
Held  der  dritten  Erzählung,  GefländHiffe  eines  Selbfi- 
mörders  überfchrieben ,  ift  zwar  felbft  £ein  Handwer* 
ker,  fondern  der  Sohn  eines^ Mannes,  der  mit  euea 
erkauften  Titel  von  ererbtem  Gelde  lebte,  aber  do^ 
der   Enl&el   eine^   Tuchmachers.      Seine    Gefchidte 
ilelUeine,  in  jedem  Betracht,  vQn  Seiten  der  Ad- 
teoa  fo  wohl  als  der  Uofmeifter,   verkehrte  Enie^ 
huQg  dar,  unter  andern  werden  auch  die  Foigeati^ 
fogenannten-  fpielenden    Bildung  fehc    gut  gezeigt 
Voa  Ausfchweifungen   in  der  Liebe  anhaftet,  er* 
giebt  er  fich  der  Spielfucbt,  und  als  er  einft  dadurck 
fein  halbes  Vermögen  verloren,   ftürzt  er  ftch  ia  ei- 
nen Flufs,    aus  dem  man  ihn  wieder,  herauszieht 
Nich^  allein  aber  der  Endzweck  diefer  Erzähluagezi 
ift  populär,     fpndern  auch  die^  einzeln  Züge,  die 
eingeftreuteo  Bemerkungen ,   und  die  ganze  Einklei- 
dung, W09U  die  Dichtung,  dafs  ein  Tyroler  dies  al- 
les erzählet   viel  bey  trägt.     Nor  die  Satire  in  der 
vorausgefchickten   Einleitui^g,   unU  die  DiSertatraa 
über  die  Aufklärung  vordem  drittea  £r%ähbing  fiod 

^(was  langweilig. 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


BiÄAVVHOif cUÄirraUf  Jf«//*,  in  d.  R«nger(4c:hen  Buchh, ; 
P.  Martin  Luthers  kleiner  Katcchifmus  katecHetifch  erläutert 
Ton  6.  Friedrich  Eberhard  Böyfen ,  Oberhoffiredlgep  und  C«n» 
fiftoritlrath  in  Quedlinburg,  1797.  IH^.  Die »efchaffcnheit  diefer 
wirklich  im  laufenden  Jahre  herausgekommenen  Erläuterungen 
äesLJjiherifclienKaeechirmus  glaubt  Rep.  durch  folgenden  Ueine» 
Auszug  fattfam  dar2;uthun :  S.  9.  fagft  Hr.  D*  Boyfeu ;  die  nar 
türlichc  Religion  lahrc  nichts  von  4er  Gnade  und  Barmherzige 
keit  Gottes,  und  von  leiner  Wahrhaftigkeit—  die  Dreyeinig- 
kcitslehre  ift  der  Kern  der  chriftlichen  Wahrheit  S.  12,  i> 
und  die  Chriften  haben  den  zuverläfligften  .Grund,  das  Geheink- 
Ulfs  von  der  Oreyeintgkeit  als  eine  Grundlehre  ihres  Glaubens 
und  ihres  Lebens  anzunehmen ,  weij  die  Mögliohkeit  dfs  Gna- 
4enftändes  auf  Erden  und  die  Gewtfshelt  des  feiigen  2ulUn<^ 
ias  nacb  deaJ^[>dt  nur  aus  demfdban  «rkaniu  wird,  und  bb 


4un%  4ngtnjchem  merkbar  hervorbricht,  -r-  ^r  den  er(ba  Ji^ 
hunderten ,  da  der  Glaube  der  Chriflen  noch  rein  war  &  2^ 
Mofes  befchrieb  die  Schöpfung  der  Erde  nicht  etwa  aus  tltet 
Ueberlieferungen ,  wie  manche  Jftcrgelehrte  behauptet  h^ 
fondern  aus  Eingebung  des  heiligen  Gei/les.  •—  uie  SAsk 
nennt  Jefum  nnzählichemal  Gott  S.  37,  Warum  fagt  der  Kt* 
gel  nicht  der  Heilift »  der  von  dir  gebohren  wird  ?  Antmi^i 
VVeil  das  Heilige  die  Unfiindlichkeit  'feiner  menfchlicheftJ^ 
tur  andeutet,  und  diefes^  Beywort  in;.nie  von  einem  Medtfti 
gebrauche  worden  6.  4.2.  Der  Etnflufs  der  Lehre  vsa  ^ 
Rechtfertigung  in  ein  tugendhaftes  Leben  wird  S.  65,  (^t^ 
zeigt  j  H^eil  di$  dein  Hecht  in  Chriflo  autgeftanden  kef^  ^ 
ipufs  dirs  eine  unerlafsliche  Pflicht  feyn ,  die  Sünde  aiisunic* 
den  u.  f.  w,  —  —  und  dies  alles  von  einem  Doctor  derTlrtO* 
lagie  im  Jikre  £ia  Tavfmti  ^Menktmder$  Sieben  mndNetmPi^ 
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QftTHA,  b.  Perthes:  ^ouynßl  dtr Erfindungen^  Theo- 
rien und  IViderfprüche  in  der  Natur  und  Arxnet^ 
nifenfckaffi  H^rausg^egreben  von  Freundea,  der 
Wahrheit  u»d  Freymüthigkeit.  Fünfter  Band. 
XVII — XX.  Stock,    intf  nigenzUätc  XIII — XVL 

179^  8*' 

Z«  -        ' 

rwölf  ausfühi'lichere  Aufßitze  und  yierzelin  kfir- 
zereBemeckungen  füllen  diefe  vier  Stücke.  Un- 
ter jenen  zeichnen  fidi  aus:  Rdofe  über  die  Erzeugung 
der  ihierijchen  Wärme.  St  XVll  t.  lieber  Sömnerrtngs 
Ej^tdeckungen  d4s  Organ  der  Seele  betreffend.  St.  XVIII. 
I.      MiUheil»  Prof.  in  Neu-Tork^  Bemerkungen^  über 
das  axifdirte  Stifkgas\  über  die  NcUur  des  Contagiums 
und  die  ErfchePnungen  des  Fiebers.  Sft  XX.  I.     foi^- 
Setzung  def  Gefchichte  des  Bröwnifchen  Syßems.    St. 
XIX.  r.    Mehr  Rügen  der  f^hriftlichcn  Aeufserungen 
Frank  des  Jüngern;  des  praktifchen  Benehmens  Frank  * 
des  Aeltern  und'anderer  Wiener  Spitalä^rzte^  rhapfo- 
difch  Torgctragen ,  als  ein  woblgeführter  ßefchichts- 
faäen  des  SyfUms  felbft.     Das  Ganze  wahr,  gründ- 
lich»  und  trotz  raaneher  Perfönlichkeiten  doch  fae- 
rcheidea;  denn  nicht  jedem  ift  es  gegeben,  mitunter  die 
Wahrheit  fo  derb  und  iiqartig  zu  fagen,  als  fieTode  con- 
tra Brown  et  Weikard  fagt.  Ja  unfer  Gefchichtfch reiber 
giebt /einen  Gegnern  unter  andern  wohl  noch  zu  viel 
zu»,  wenn  er  S.  37.  fagt:  „Jeder  vernünftige  Arzt 

wird  gerne  zugeben  —  —  dafs es.  Stollmit  der 

AUgeroeinheit  der  gaftrifchen- Krankheiten  zu  f ehr 
übertrieben  hat.'*  Rec.  kenutmanchen  vernünfrigch 
Arztj  der  glaubt,  S toll  habe  hierin  gar  nicht  über- 
trieben, und  Rec.  felbft  möcblie  fchlecht  beftehen, 
wenn  obiges  Dictum  zu  einetai  ftrenggeltenden  Ver- 
nunftmeffer  erhoben  werden  füllte.*  ^Wic  oft  wird 
isan  es  denn  nach  fageq  müiTen,  und  wie  lange  noch 
werden  es  geWiffe  Aerzte  nicht  hören  "CirolleD ,  dafs 
.  StoU.in"  feiner  Ratio  medendi  eine  gallichte  Co nftitu- 
'  tio»  befchrieben  hat»  und  dafs  inan  ihn  febr  übel  ver- 
ficht, wenn  man  feine  Heilmethode  unter  diefipn  üm- 
ftänden  für  allgemein  gültig  ausgiebt?  —  Die  Er- 
klärung des  Hofr.  Frank  über  das  Browriifche  Syftem, 
kann  man  in  der  Vorrede  zu  der  Ratio  inftituti  ctinici 
ticinenfis  —  quam  redditßofephus  Fraiik  M.  B.  Viennae 
apu(f  Camefinax7g7  lefen.  .—  lieber  das  Einathmen 
kmßlidier  Luftmijcfiungen.  St.  XVIII.  3.  Eine  kür- 
,zer^'ttnd  gründlichere  Widerlegung  erinnert  fich  Rec. 
lange  nicht  gelefen  zu  haben,  als  hier  S,  g2.  GirtauT 
Aec  hat  nämlicb  einen  Schwipdfuchtigen,  dein  die. 
J.  L.  Z.  1707.     Zweiftpr  Bani. 


Aerzte  hpcbftens  noch  direy  WocKien  «u  leben  gaben,- 
in  kurzer  Zeit»  Vom  J.  April  bi«  ^j.  AuguÄ  179$  ge- 
.heilt»  fo  dafs  der  Kranke  Göttingen  gefund  verlids.' 
,,Soiehr  nun  aberjiuch,  heifstes.  diefe  einzelne  Er- 
fahrung zum  Vortheile  der  neuen  Methode  zw  fpre- 
chen  fcheint,  fo  ift  doch  folgendes  dabey-  zu  erin- 
nern: der  Kranke  ift  noch  1795  an  feiner 'Schwind- 
fucht  geftorben:^*  -^  Am  unzweckmäfsigften  hatRec. 
den  Aulfutz  über  Sacombes  Aufklärungen  Jn  der  Ge- 
burishülfe  gefunden.  Einmal  ftehc  es  felbft  einem 
Journal  der  WideffprOcbe  nicht  gut  an»  wenn  man 
St.  XVII.  S(ios.  Ifeftt  „Sacombe,  ein  Schriftftelter, 
deflen  Werk  fich  durch  unbefangenes  klares  Räfonne- 
^ent;  durch  feinen  edeln  humanen  Endzweck  der 
Wahrheit  das  Interefie  und  deuEgoifmus  aufzuepfera, 
rühmlichft  auszeichnet»  und  würdig  ift»  von  jedem 
Freunde  der  Natur  und  der  Wahrheit  ftudfrt  und  aa& 
bewahrt  zu  werden;«  und  St.  XX.  S.  1 38.  wieder 
folgendes»  freylich  von  einem  anderti  V^faffer^  fin- 
det: „dafs  Sacombe  xiffenbar  Sätze  behauptet,  von 
deren  Wahrheit  fich  kein  rationeller  Geburtshelfer 
überzeugen  Wird;  —  ganz  bekannte  Sachen  als  neue 
Erfindungen  äuspofaunt  —  Deutfchea  Geburtshelfern 
kann  man  auf  jedem  Fall  befiere  Werke  empfehlen.*^ 
Ufl(jl  dann  ift  auch  da^  ^.  d,  T.  «.  E.,  als  der  gefamm- 
ten  Heilkunde»  nicht  a>er  einzelnen  Difciplitfen  der* 
felben  zu  Gebote  ftehend »  für  eine  ü  lange  Beleuch- 
tung eines  fpeciellen  Gegenfiändes  nicht  geeignet^ 
die  ihren  Platz  in  andern  Atchiven  z^eckmäfsiger. 
eingenommen  Mtte»  hier  aber  —  fie  zühlt  127  S.  — - 
offenbar  zu  gedehnt  ift.  "Doch  kdnnten^auch  manche 
andre  Journale,  Archive,  Bibliothekeil  etc.  fich  diefe 
Erinnerung  gefagt  ^  ^n  laflen.  '  ' 

« 

.  Ohne  Druckort:   ErklärunQ^der  Phyfiologi^. ',  {fer- 

,       ausgegeben  voll  Atoj/s  Kudotph  l^etter.      Erfter 

Band.     Einleitung;«     El^entartheüe,    Lebeqs» 

Verrichtungen:   1794.  292  S.  g.    Zweuter  BafuI« 

536S. 

Der  Vfi  fcheint  fich  ift  Abficht  der  Ordnung  der  ab- 
gehandelten Materien  ganz  an.  HaUers  Grundrifs 
der  Phvfiologie  gebunden  jtu^haben^v '  In  der  Einlei« 
himg  ift  die  Rede  von  feften  und  flüfiigen  Theilea. 
Letztere  werden  in  Blut,  in  abgefonderte^uad  rdhe 
Säfte  etligeth<^iit.  Die  phyfifchen»  foj;enannten  tad« 
tenlSräfte»  als  die:Federkraft,  die  Schwere»  die  An- 
ziehungskraft 11.  f.  w.  welche  der  Lebenskraft-ganz 
entgegen  wirken,  und  durch  fie  bekämpft  werden 
müfien,  heifsen  hier  fehr  uneig'entlich  gemeinfthaftU" 
che  Lebenskräfte.  Der  WiUe  der  Seele  hingegen»  der 
Rrr *  •  •  Jü^ 
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laftinkt,   der  Bildangf trieb»   die  Zufanimeiiziehbar« 
keir«  die  Reizbarkeit,  die  Nerrenkrafc #  fTnd  die  ei- 
genthümlirhea  Lebenskräfte.      Die  Eiucheilung  der 
Verrichtungen  ia^  die  der -Seele»  des  Lebens«  ia  die 
natürlichen  und  die  Gefchleclitsyerrichtungea  wird 
hier  beybehaiten.  —    DieFafer  wird  als  GruodfteflT 
des  menfchlichen  Körpers  und  aller  feiner  Theile  an*- 
genommen.     Communicatiön  und  Nutzen  des  Zellge* 
3vebes.    Abfoqderung »  N^atur,  Nutzen  und  Nacbtheii 
des  Fettes.  -^     Die  grofse  Empfindlichkeit  des  Her« 
zens  fucht  der  Hr.  V.  in  den  vielen  Nerven»   welche 
es  befitzet;  indefs  andere  diefem  Theil  alle  Nerven 
abfprechen.     ('Rec  fetzt  den  iSrad  der  Empfifidtich« 
keit^eiaes  Theiles  nicht  in  die  Meage  feiner  Nerven»^ 
foadern  ia  feinen  Bau,  in  föine  Beftimmtiag,  in  fei- 
jien  nähern  oder  en^ernternZufammenhang  mit  dem 
Senforium»  in  feine  Abhängigkeit  oder  Unabhängig- 
keit vom  Willen  der  Seele.  -«     Das  He»z  ift  und 
bleibt  einer  der  kraftvollften »   ftärkfiea  Muskeln  des 
menfchlicheii  Körpers.      Die  durch  das  einfliefsendq 
Blut  bewirkte  Zufammenziehung  deflfelben»   und  diet 
Erfcheinungen  bey  heftigen  Leideofchaften  bezeugen 
Leben,  Reizbarkeit  und  durch  Nerven-  belebte  Mus- 
^tlfiebern  des  Herzehs,  man  mag  ile  nunfehen  oder 
nicht  fehen,  einräumen»  oder  wegdenienft|:iren.)    Der 
Vf.  fpr^:ht  nun  von  den  eigenen  Gefäfsea  des  Herzens» 
vom  Kreislauf  des  Blutes  und  von  der  R^zbarkeit 
des  Herzens,  weLqhe  er,  gegen  Heller»  nicht  für  eine 
eigene»  für  fich  beilehende,    fondern  für  eine  von 
Nerven  abhängende  Kraft  der  Muskelfib^r  hält.     Bie 
Wärme  des  Blutes  wird  durch  die  Zumlfchung  des 
neuen  Chy{us,diirch  die  daher  röhrende  Zerfetzung^ 
der  Befcandt;hdile  und  das  Reiben  des  Blutes  an  den 
Wänden  der  Gefäfse  erklärt.      Der  Grund  der  ver- 
fchiedenen  Temperamente  wird  in  der  verfchiedenen 
Mcno^e  und  Proportion  der  Beftandtheile  des  Bluts 
gefucht.    (Richtiger  werden  wohl  die  Temperamente 
auf  den  Bau*und  die  Organifation  der  feften,  Theile« 
aiif  I^erven  unci  Lebenskraft,  als  auf  die  Mifchung 
des  Blutes  gegründet^  ^welche  felbft  als^Wirkifng  an* 
gefeben  werden  mufs;  und  die  Wärme  i II»  der  neuern 
Chemie  zufolge  das  Refultat  das  phlogittifchen  Pro- 
ceflTes»    der  Vereinigung  nämlich  des  Kohlenftoffes» 
tnit  demSaaerüolF.)     ^ie  Bewegung  des  Bluts  wird 
in  die  fortrückende»  in  die  Seiten bew^üng  und  in 
die  xnaeriiche  Bewegung  eingetheilt.      Nun  fpricht 
der  HriV;  vom  PäIs,  voä  abgeforderten  Säften»  von 
Abf^iiderungs Werkzeugen,    von    den    verfcWedenen 
Gattungen  der'Drüfen»  -und  facht  die  Haupiurfairfie 
d^r'Verfchiodenheit  in  der  Abfonderung  mit  Recht  in 
deü  Or^raiveÄ  und  vorzüglich  in  ihren  Nerven,  (oder 
ihrer  (^Igenthümlichen  Lebenskraft.;    Es  werden  die 
Werkzeuge  desAthemholel^s  und  derStinune  ausein« 
aüder  gefetzt«  ,und  dieBrufthöle,.  uäd  die  hieher  ge- 
b(ötigeki  Theile»  dieLubgen,  der  Kehlkopf,  deiTen 
$änder.  und  Muskeln  etg,   an^tomifch  berchrieben.v 
Der  Hr.  F,  bleibt  nicht  bey-dtn  gewöhnlichen  Eigen* 
fchaft^  der  Luft,  ihrer  Schwere,   Federkraft»  Flut 
Jic^-keit;  Ao2leh||ng^kr^t».Qe}iep  i^fondem  er  i^wricht 
Mich  von  Ihren  Beftandcheilen^  nämlich'  'd^^  I^ebeos- 


luft  und  der  Stickluft  Jene  ift  zum  Athmeo  wefent- 
lieh  no&weudig.  —  Änfiihger  findra  hier  diefe 
neuere  Theorie  feht  fafsitch  vorgetragen,  nnd  fewehl 
auch  phyfifche  Erfcheinuugen  im  allgemeinen»  als 
auch  auf  phyßologif  he  Gegenilaade  angewandt»  W 
fbnd«r$  auf  das  (Schäfte  des  Athmens^und  die  Er- 
zeugung der  thierifchen  Wärme. 

Im  zweyten  Band  find  die  thierifchen',  natfirli-  v 
chea  undQefcblechtsverrichtUQgen  in  eben  deraGeiÜe 
vergetragen.  Rec.  hält  eine  nähere  Anzeige  Tür  über- 
flüfstg»  kanh  aber  dtefes  lii^ndbuch  jedem  Studiereo- 
den als  nutzlicli  und  brauchbar  mit  gutem  Gewifleo 
zur  Kachlefe. empfehlen.. 

Je»a^  hl:. der'  «kad.  Bnchh«:  Uifiorie^Jgflmatis^ 
fativalis , :  phyfjoiogice  et  pathologice  ctSaEderari^ 
cui  accedunt  exeademducta  corollaria  chitargica. 
^  «'viAuctore  Joanne  Bariholomaeo  Siibold ,  Medi  ci 
Chir.  Dre.  Cum  II  tabulis  aeneis.  MDCCXCVIL 
17^2  S.  4.  maj.  (i  Rthlr.  g  gr.)  - 

In  dem  Vorberichte  fagt  der  Vf..  da&  er  bey 
dem  Nachlefen  der  Schrifcfteller  über  das  Syftem 
der  Speicheldrüfen«  welches  er  in. der  Abficfat  unter 
nahm,  um  mehrere  Punkte  in  blofs  cfair^rgifcberilin 
ficht  dicie  Organe  betreffend  .weiter  zu  erörtern»  gefijo- 
den  habe,  dafs  bey  alle  dem»  was  überPliy^oIogie  und 
Pathologie  diefes  Syftem^  gefchrieben  Ok»  dodt  noch 
*  manches  hinzuzufetzen,  zu  erinnern  umd  zu  rer- 
beflern  fey.  Dies  vcranlafste  ihn  die  vorliegeade 
Schrift  auszuarbeiten»  welche  allerdings  Von  Ana- 
tomen und  Aertcen  mit  Danke  aufgenommen  zul  wer- 
den verdient.  ,     *" 

Die  Einleitung  enthält  die  Literatur   tbet  die 
Speicheldrüfen »  wohin  der  Vf.  mit  den  meiften  oeoi* 
ren  Anatomen  auch  das  Pankreas  rechnet     Et  tbdAt 
die  Literargefchichte  diefes  Gegenftandes  in  drey  Va^ 
rioden»  wovon  die  erde  die  Griechen,  Araber»  Am- 
biften  und  andere  Zergliederer  bis  auf  I*taii2  SyWm» 
d\e  zv^ey  teStjlvius  9  feine  Anhänger»  Gegner  näd -an- 
dere Zergliederer  menfchlicher  und  thiertfcherKörf^r 
bis   auf  Hallet^    die   dritte  Halter  und  die 
Schrifttteller '  über  das.  Speicheldrijfcnfyftem  b»s*f 
4infere  Zeiten  enthält.    Den  meiften  Schriften  ift^i 
kurze  Notiz  von  ihrem  Hauptinhalte  beygefßgt,' 
der  Vf.  hat  die  Literatur  fleifsi^  gefammeltr    Det 
Abfchnitt  enthält  diePhyfiologie  der  gefaramten 
cheldrufen ;  das  erfte  Kap. »  die  Anatomie  derf< 
Der  Vf.  fchickt  das  allgeiöeine  voran  Und  befic 
dann  fowohl  die  gröfsern  als  kleineu  SpeichMdi 
zu  welchen  letztem  er  die  Gaumendrüfen  oidtt-i 
net;   da  fie  blofsen  Schleim  abfendern.      Det  Vi&lft 
bey  der  Befchreibung  der  Gefäfse  und  rorzüglKli 
Nerven,  wekhe  zu  den  em  Kopfe  liegenden  \ 
drüfen  gehen ,   fehr  genau  gewefen   und  hat 
zwey  Kiipfertafeln  geliefert,    welche   nach 
Präpararen  verfertigt  feyn  müflT-u.     DerScidi  ftn'^tfle- 
fen  Tafeln  ift  zwar  nicht  fchlCvhf,    doch  ]f5n^M*%T 
lelüer  uad  dicZcithnung  hin  und  wieder  gefc&aildi^ 

-  •     Tolter, 


501  I  ' 

voller,  Torz4gWchb€y<lcfXTreyteiiT^fel,fcyii.  Auch 
die  Bauchfpeicheldrüre  wird  in  diefem  Kap.  genau 
befchriebeo.  /Bey  jeder  Drüfe  firfd  die  Abbilduogea 
aus  den  beften  Werken  angeführt     Kap.  2**Iiygtf>lo^ 
gircbe  Betrachtung  des  Speichels.     Der  Vf.  Klagt  hier 
mit  Recht,  dafs  die  /leuern  Chemiker  zu  wenig  füs 
die  Unterfuchung  der  Beftandtfaeile  unferer  Safte  im 
gefunden  fpwohl  als  kranken  Zuftände  geleifte;  ha* 
beoi  und  liefert  dann  emen  nicht- anwillkomraenen 
Beyitag  zur  analytifchenGefthichte  des  Speichels,  fo* 
wohl  ^us  den  Speicheldrüfen  am  Kopfe  als  aus  dem 
Pankreas.     Er  fand  beide  &h  einander  viülig  gleich. 
Die  chemifche  Anaiyfe  ift  von  feinem  Freunde  C.^uch. 
Auch  die  Menge  des  abgefchtednen  Speichels  hat  der 
Vf.  berechnet,  aus  den  Speicheldrüfen  amK^^pfe  flie* 
fse  bey  vollkommener  RBh^»  ohneBeyhülfe  der  Mus- 
kelbewegung, während  dem  Kaoen  und  Reden  jede 
Stande  ungefähr  'eine  halbe  Unze  Speichel  ia  den 
Mund  aus;  dz  nun  die'BauchfpeicheldrLfe  etwa  drsy- 
mal  fo  grofs  als  jene  Drüfen  zufiünmenengenom-men 
fey;  fo  könne  mau  auch  annehmen,  dafs  fie  dreymal 
fo  viel  Speichel  afofpndere.     Das  dritte  Kap.  enthält 
die  eigentlich  phyfiologifche Betrachtung  in  Rückßcht 
der  Verrichtungen  u.  f.  w.  des  Speicheldröfenfyftems. 
Gegen  Spalanzani  behauptet  der  Vf.  mit  Recht,  dafs 
der  Speichel  allerdings  zur  Verdauung  beytrage;  er 
hält  dafür,  dafs  die  Speifen  im  Munde  fchon  den  er- 
lUn  Grad  der  Gährung,    nämlich  di«*Weiugährung, 
im  Magen,  die  faure  und  ferner  in  den  dicken  Därmen 
die  faule  Gährung. erleiden;  doch  modificire  die  Le- 
benskraft alle  diefe  Proceffe, 

Der  xweyte  Abfchnitt  enraält  die  Pathologie  und 
Patbogenic  des  Speichelfyßems.  Der  Vf.  handelt  hier 
iBollftäpdig  und  mit,£rorser  Belefeuheit  von  den  or- 
^anifch^i  Fehlern,  von  den  fehlerhaften  Kräften,  den 
fehlerhaften  Verrichtungen  des^  Syllems  überhaupt 
und  dann  jeder  Drüfe  insbefondere,von  demElnflufTe 
der  fehlerhaften  Befcha^enheit  diefes  Syftems  und 
dann  jeder  Drüfe  insbefondere  auf  die  thierifche  Öe- 
konomie.  Dap  Kap.  von  der  Pathogenie  ift  vorzüg- 
lich gut  gerathen.  Sehr  befriedigend  zeigt  ipsbefon- 
derc  der  Vf.  die  üebel,  welche  ausMitleidang  durch 
die  verichiedenen  Nervenzweige  bey  maischen  Feh- 
lern der  Speicheldrüfen  am  Kopfe  entfteln^n,  wozu" 
i^  die  genaue  anatomifche  Uuterfuchiiiig  der  Ner- 
TwSfte  von  verfchiedenen  Hirnnervenpaaren  febr  zu 
Stadbn  kommt.  ^ 

Der  dritte  fiir  den  pVaktifchen  Chirurgen  befon- 

deril  :i^ichtige  und,  diefem  fehr'  zu  empfehlende  Ab- 

fciil^ltt    enthält    die    anatomifch  -  chirurgifchen  Be- 

traditungen  über  das  Speicheldrüfen fyftem.     DerVf* 

befchtfftigt  fich  hier  vor^ügliclr  mit  der  Frage,  ob  die 

Parotis,   wenn  fie  fcirrhös  geworden  ift,    gänzlich 

weggenommen  werden  könne  und  dürfe  oder  nicht; 

er  widerlegt  die  Einwendungen,  welche  gegen  diefe 

OpenKion  gemacht  find,  und  beflätigt  feine  Meynung 

vorzOglioh    durch  einen  Fall,    wo  fein  Vater  einer 

Kranken  die  Pnrotis  vöUi]^  aTusfchnitt,  und  die,  un-. 

geachtet  der  fehr  heftigen  ^ufalle ,  welche  nicht  fo- 
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wohl  vom  Blutve^Iufte  als  v«n  der  Menge  der  zer- 
fchnitteoen  Nervenäfte  eptftanden,  dennoch  glück- 
lich wieder  hergeftellt  wurde.  Der  Vf.  giebt  die 
Punkte  au,  worauf  man  bey  diefer  geßthrlicben  Ope- 
ratiQn  befonders  zu  achten  habe,  die  fi(h  vorzüglich 
auf  die  Vemcidung  der  Verletzung  des  Stammes  und 
der  Hauptjfie  der  Carotis  beziehen,  ^yelche  die  Ofar- 
drüfe  bedeckt,  Zuletzt  lu^ndelt  der  Vf.  noch  von  der 
Exftirpation  der  .Kieferdrife,  .von  der  Heilung  der 
Speichcl^ftel  des  Stenouianifch^n  Ganges  und  von 
der  Vermeidung  des  WhartOQianifchen  Gangißs  bey 
der  Einfchneidung  des  Zungenbändchentf.  «   . 

Sehr  gute  Ordnung,  Vollftändigkeit  und  Nutz^ 
barkeit  in  anatomifcher  fowohl  als  chirurgifcher  Hin* 
ficht  zeichnen  diefe  Schrift  fowohl  vor  den  meiften 
Inaugurälfchriften  als  auch  vor  andern  medicinifchen 
Werken  Änferer  Zeit  aus.  Sie  wird  immer  eLn  vor- 
züglicher Beytrag  zur  Kenntnifs  des  Speicheldrüfen* 
fyftems  bleibet),  und  es-  ift  fehr  zu  wönfchen,  dafs 
meh]:«re  einzelne  Gegenftande  auf  eine.-fo  vollftändt- 
ge  Art  behrandelt  werden  mögen. 


/ 


EUBjlüUhlGSSC.HRlFTEN. 

Marbvro,  in  der  akad.  Buthh. :  Verfncbe  in  eini- 
gen Predigten  zur  Beförderung  einer  vernünfti- 
gen Erbauung  von  ^o.  Philipp  Steinmetz^  Predi- 
ger zu  Arolfen,  im  Fürftenthum  Waldeck.  1795^ 
Vorr.  XXXI S.  144  S.  (8  gr.) 

W«gen  der  Herausgabe   diefer  Predigten,    deren 
überhaupt  nur  4  find»  exufchuldiget  fich  der  .Vf.  in 
der  Vorrede  eben   £0  wahr ,_  als  befcheiden.     Jeder 
Schriftftelier,   fpricht  er   ganz  richtig,   hat  ja  doch 
auch  fein  Publikum;    jeder  kann  in  feinem,    wenn 
auchglelch  engem,  Bezirke  dui;ch  dieHerausgabe  fei- 
ner Keligionsreden   vielleicht   mehr  Nutzen  fiiften, 
als  man  wohl  denkt;    wenn  fie  nur  nicht  überhaupt 
den  Zweck  öffentlicher  Religionsvorträge,  verfehlen, 
oder  in  einer  niedrigen,   undeutfchen,  unferm  Zeit- 
alter  niclu   inehr    anpaflfenden   Sprache  gefcbrieben 
find.     Sollten  fie  dann,  gefetzt  auch  dafs  fie  fonit  ih- 
re Fehler  hatten,  nicht  auch  ihren  Nutzen  haben, 
und  Erbauung,    d.  i.  richtige  ReligionserkenntnKs^ 
und   darauf-  fich  gründende   Beruhigung  und  rechf- 
fchafiene  Gefinnungcn  befördern  können  ?  Aus  diefer  ^, 
letztern  Erklärung  ficht  man,    dafs  vernünftige  Er- 
bqwu74g,  wie  fie  auf  dem  Titel  heifst,  wirklich  ver- 
nünftig chriftUche  Belehrung  uod  Ermupierung  feyo 
foll,  wie  /das  auch  durcb^ngig  aus  dem  Inhalte  d^ 
Predigten  felbft  erhellet.     Ihre  äufsere  Einrichtung 
hat  viel  Aehalichkeja  mit   der    der  ZoUikoferifchen 
Predigten,*  dem 'Hr.  St.  überhaupt  in  vielem  glücji- 
lich  nachahmt;   nur  ein  w^ni^-zu  lang  würd«  R^a 
die  eine  oder  die  andere  finden,  wenn  die  ArQlfen- 
fch«n  Chriflen  eben  fo  wenig  gern  lange,  als  die  fei- 
ne» Orts^  in  der  Kirche  zu  bleiben  gewohnt- wären* 
Die  abgehandelten  Materien  find:    über  die  FühUo- 
figkeit  für  <}as  Wahret    Schöne,   und  Gute^  die  Ver- 
,1itt  2      .  kiu^' 
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indlichkeit  zum  MltgeföM  fcey  den  Lcidea  Andrer^ 
as  Betrag^eujefu  in  Abiichc  der  finnltcheo  Freuten 
ei:  Menfchen ;  einige  Urfachen '  des  MangeU  an  Ztt* 
riedenhett  unter  den  NLetxfckeß. 


deflelben  ficb  mdir  dier  för  dea  Landmann  nSulichei^ 
Ho» Uie  nähere. 

All^  rechftgtit  und  wirmörTen  auch  vondef  Aus^ 
. /iibiruim  diefes  Plans  bekennen»  dafa  fte  uns  gefallen 
*  iMtw'    Nur  von  der  Erklärung  der  Evangelien  darf 
Quedlinburg,  b^Ern^:     Die  EiHingeUen  etitäfit  'Jrnan  nlebt  tIqI  erwarten.     Hier  vermiftt  man  niAt 

«ur  etwas  dem  AehhlicheSt  v^zs  Seyfarth  und  Kvt«- 


tittd  SU  Kanzitvorträgen  vor  Landgemeinen  ange 
wmit,  Erfter  (i)  Hefr.  1796.  10  Bog.  8-  (8  g*'*> 
Der  ungenannte  Verfeder  diefer  neuoii  Materialie«r 
aitiinlung  für  Ljandprediger  behauptet  nicht  ohxv$ 
rund,  dafs  toan  bey  der  grofsen  Menge  vjonPredig- 
ij^'und  Predigtentwürfen  immer  noch  zu  wenig  %y$ 
as  Eigenlbü^licbe  der  L^ndleute  R]Lickfich|t  ^e.nom- 
len  habe,  und  dafs  es,  ohne  den  Verdienten  einiger 
9rzüglichjen  Predigtfamiolungen  für  Landleute  zU 
ihe  zu  treten,  ^ein  fehr  gewagtes  Unternehmen  fey> 
te  Evangelien  at^fs  neue  zurBerathupg  des  angehen- 
en  oder  des  mi^  Gefcfaäften  überhäuften  Lßndpredi- 
ers  zu  bearbeiten.  Wir  g^hen  jhm  hierinj»  völlig 
ech^  und  l^iHigen  den  plan,  den  jerjich  bey  diefer 
ammlung  fruchtbare;:  3ät;^e  zu  K^nzelvorträgen  auf 
em  Lande,  gemacht  hat.  Et  fchiiefsfei  von  demfei- 
sn  leicht  zu  findende  und  za  bearbeitende  dogmati- 
he  und  die  aUgen^einefn  moralifchen  "VV^hrhetten 
is,  und  fchränkt  lieh  auf  die  vorzüglich  für  Land* 
Maein'eii  nöthigen  und  nützlichen  fpeciellern  Sätze 
n.  Pahin  rechnet  er  Erklärung  häutig  vprkommen- 
?r  aber  mifiiverßaäd^er  Bibelausdrücke,  mit  prak- 
fcher  Anwendung  verbunden ;  Jiüge  der  »nter  den 
andienten  berrfchendei^  Fehler,  Urthüraejr  u.  f.  w. 
^lejtung  un4  Ermunterung^  zu  dem  Quten,  das  .er 
I  feiner  Lage  thiin  kann;  Werth,  Vortbeile,  Vorzü- 
>.  feines  Standes;  richtige  Wüfdigun^  andrisr  Meu- 
hen  und  Stände  u.  f.  w.  -*  Er  will  nicht  küaft- 
che  Difpofitianen  liefern ,  fondern  daä ,  was  er  von 
dem  Thema  zu  fagen  für  nothwendig  hält,  in  eine 
\c\^  Yerbiildung  bringen,    dafs  ^\e  Bieafbeltung 


0%  neuerlich  geleiftet  hab^n—  denn  diefer  Weitläuf- 
tigkeit,  flnö^hte  <faMr  Abficht  des.  Verf alters  zuwider 
feya,  fondern 'man  ilndi^t  auch  kauifo  irgend  eine  ei- 
gentliche Erklärung  einer  ganzen  Perikope;  n|*r  bis-, 
weilen  Angabe  des  Zufammenhanges,  fummarifche 
InHaltsanzeige  und  Ueberfetzung  näehrer'er  oder  we^ 
nigerer  Vcrfe.  Dje  Hauptßtze  aber  zu  Predigten, 
weiche,  ays  denEvangelien-hergel^i^t  (\pd»  find  ganz 
ihref  Beilimmung  angeirl^ifo^,  und  dabey  nicftt  ^ar- 
faio  ßageben;  denn  es  find  auf  jeden  Sonntag  zehn 
und  tfaehrere,  woyon  allerdings,  manche  zu  locker 
mit  dam  Texte  zuGam'menhängen.  Die  Bearbeitung 
fängt  mit  dem  Evangelium  am  Trinitatisfefte  an,  und 
geht  bis  zum  6ten  SonntagnachTrinitatis.  Wir  wol^ 
len  zur  Probe  die  beHern  Themata ,  welche  aus  dem 
Evangelium  am  Johannisfefte  abgelejtet  find,  her- 
üßtzen.  i)  Soll  man  durwUn  etwas  unterlaffen^  weiV  es 
andre  nicht  thun  ?  2)  Von  der  Jufmerkfamkeit  auj /än- 
derbare Vorfalle.  3)  Von  der  Hoffnung  bejferer  Zei' 
ten.  4)  Veher  die  Thorfieit  für  unmündige  JKinder 
Schon  im  Voraus  zu  heJHmmen ,  .  was  ße  werden  foJr 
ien.  s)  IVie  gUicktich  find  unr,  da/s  un/re  Kinder 
die  Schule /o  nahe  haben.  --  Zu  fpedell  finden  wir 
für  die  CanZel  den  Satz:^  SoU  n^n  Jttne  Kinder  Jh^ 
dieren  la/fen?  pnd  wie  wenig  fährt  der  Text  auf  die- 
fe  Frage i  -^  Die  Sp^ch«  ift  fehr  fafsHch  ohne  in» 
Platte  zu  falleq ;  nur  wenig  Ausdrücke  kominen  vor, 
die  dem  ähnlich  wäiren;  Vom  Pocken  auf  /einen  GUm- 
ien.  —  Wir  merken  noch  an ,  dafs  bereits  das  ^tP 
HeQ  iletitt  brau(:bb;i^ren  Arbeit  eirfchieneo  i£b 
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GK^cHiCUttJ'  VTetziar,  h.  Winkler:  Fortfefzung  d^r 
hrift  von  der  Neufralkät  des  fpohnortf  des  JCai/erl.  Mnd 
etchsktiTHmergerichts  in  Kriegszehen.  V796,  4ip  S.  g    —    Piefe 

>rtfetzung  enthalt  .die  N.eiura!ität$verhand]u>i«en  dx^  Kramet:- 
richis  während  des  iete'g^n  Krieges  feit  dem  jQ^iftiniCchen 
jhjerfall  ifli'J,  1793*  welche  alle  bisher  fruchtlos  waren,  to 
fs  diefes  Gerich«  bey  dem  feindlichen  Uebepug  im  J.  17^5 
ine  Erhaltung^  blofi^  der  damaligen  Oemarcationslime  und  ei- 
r  preufsirchenBefatzung  zu  xf  ^danken  hatwe.  bey  dem  zwe» 
1  Ueberfall  im  votigen  Jahre  abj^r  allen  KriegilalUn  ausge- 
bt jÄ^ar,  aj^pb  ein^  Contribution  von  f 0,^00  Uiv.  bezahlen 
Ute,  die  i^doch  naiMihetr  bey  deil  gefchwinden  Kückzüg 
r  Franzofen  ,  nicht  eingetrieben  wurde**  Der  Vf.  wiederholt 
4  «ni;;erfti4at  ^o^k  war  (teij^de,  yjr^fum  fowpbl  4i^y9r« 
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lezung  des  Gerichts  unthunlich ,  .aU  die' prhngunf  einer 
ligen  Neatralität ,  das  einzige ,  auch  ddr  Verfaufing  und  ^9 
Herkommen  iehr  angemeÜcne,' Kjett;ing«mittel  defielben  pBfi 
jujid  er  wird.jßch  freien,  dafs  £»in  patriotiCcher  Wun^ci^  "**- 
mehr  realtfirt»  und  wirklich  ein  ^c^m'vo/efi.^  vnK  Nh 
durch  könig}.  preufstfche  Vermtttelung^.  vor  kurzem 
worden  ift,  ai^  deren  weitere  Folgen  ipdeffen  4äs  " 
Cehr  begierig  feyn  m^f<;.  Die  Schritt  ift  mit  rSeler  £ 
ausgefchmiipkt ;  nur  dafs  zuweilen»  wie  S.  x6.  iS-  ^^ 
vberflilflij^e  Allegau  vorkommen.  Die  BevTagen  find  Idut 
und  linden  fich  nirgends  fo  beyfammen  ;*  die  ganze  Abhan^i^ 
verdient  daher  einer  Samm}]i^f  von  öSputUcktfi  ^  -  •  -^ 
eint  erleibt  zu  werden. 
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N  u  met  o  166. 
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Fretftag$t   iltfn  26. 'iUa^  1797, 


STJATSiriSSENSC^ATTEN.. 

.  Unter  der  Auflchrifc:  Gekm amiei»^:  KriUi 
der  deutfchen  Kncksverfajfunrg,  Erftes  Bindr 
ckea.  J79<S*  370  S.  u.  VIII  S.  Vorrede  8* 

Nüch  dem  Plane  des  Vf.  theilt  fich  diefe  Kritik  in 
5;Zweife  oder  befoadere  Kritiken  nümlich; 
1}  der  Rigierungsfarm  9  s)  der  ^riegsvirfaffungt  i)der 
Finanz 't  4)  der  Civil -und  Criminäjufiiz-  md  3}  der, 
toUzeyverfaffung.  DIefes  erfte  Bändeben  be£chMftigt 
fich  mit  der  Kritik  derRegierun^sform,  and  der  VK» 
der  nach  der  Vorrede  felbft  Gefchäftsmann  ift,  will 
durch  das  Urtkeil  feiner  aufgeklärteil  und  weifen 
deutfchen  Zeitgenoflen ,  welchen  er  diefen  Verfuch 
zur  Prüfung  fibergiebt »  fich  beftimmen  laflen :  ob  er 
di6  AusfBbrung  feines  Entwtrrfs  weiter  Tor  die  Hand 
nehmen  oder  unterlaffen  folL 

In  einer  kurzen  Einleitung  fchickt  er  einige  all- 
gemeine  Begriffe  über  die  Rechte  desSouverains  und 
des  Staatsburgers  roraus  und  aieigt«  dafs  das  deutfche 
Reich  ein  Staatenfyftem  fey«  alfo  deifen  Endzweck 
aufVertheidigung  feine;rSelbftftäadigkeit gegen  äiifse* 
re  Angriffe  uud  auf  Erhaltung  der  Regenten-  fowohl, 
nls  4^r  Un ter tha nen  -  Rechte  in  den  einzelnen  Staaten 
gpehen  muffe.  DleFrage;  durch  welche  Mittel  ift  die» 
£er Endzweck  zu  erhalten?  führt  ihn  dann  zu  der  be> 
reits  erwähn tenEintheilung  der  Staatsverfaflung»  und 
er  geht  nun  zur  Kritik  der  Regierungsf<mn  des  deut- 
fehtn  RftcAj  felbft  über,  die  er  in  2  Abfchnitte  thei)t» 
I.  DarftMmng  der  Regierungsferm  des  deutfchen  Bßichs 
mach  ihrer  gegenwärtigen  Befchaffenbeit.  Hier  geht 
Atr  Vf.  die  Terfchiedenen  Rechte  der  höchftfen  Gewalt 
einz^n  durch;  zeigt,  dafs  fölche*  Kaifer  und  Reich 
zpilehen»  und  beftimmt  S.  57.  den  Begriff  der  deut- 
schen Regierungsiprm  atf#;  fie  fey  eine  Pantokratie 
der  Bßfrajenißnten  der  einzelnen  vereinigten  deutfchen 
Staaien  unter  der  gefetzmäfsigen  Autorität  des  Veto  ei' 
ues  aus  ihrer  Mitte  feUffi  gewählten  Einzigen.  Nach 
dlefem  Begriffe  wird  nun  in  dem  2ten  Abfchnitte, 
welcher  wieder  Kritik  der  Rfgierungsform  des  deut- 
fehen  Bßicks  üb^rfchrieben  ift,  in  4  Kapiteln  betrach- 
tet: I.  die  Pantokratie  der  Rtpräfentanten  der  einzeU 
nen  deutfchen  Staaten;  2.  das  Yetö  des  Kaifers ^  ader 
das  Recht  dejfetben,  die  Reichsgutachten  zu  befiätigen 
oder  ihnen  die  Beftatigune  Zu  verweigern ;  3.  die  JVaHt 
des  Kaifers ;  4.  die  Hepritfentation  und  executive  Gewalt 
dtis  Rfichs.  Für  eine  Pantokratie.  (Qefetzgebung  AI« 
1er)  erklärt  der  Vf.  das  deutfche  Reich,  weil  er,  nach 
ftee*  M^nvng,  nicht,  ikhrichtig  vor^u^fet^t»  dflf^  äi9 
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Reichsftände  als  Repräfentanten  ihrer  Staaten  Sey 
allgemeinen  ReichsTerfammliing  an;:ufehen  feyen»  • 
Er  zeigt  erft,  dafs  eine  folche  Pantokratie  weder  dem 
allgemeinen  Staatsrechte,  noch  der  Klugheit  entgegen 
fey ,  und  fragt  dann ;  i)  wie  fleht  es  mit  der  Verwalk 
tung  der  deutfchen  Pantokratie  auf  dem  Reichstage 
SU  Regensburg  aus  ?  S.  70.  Hier  findet  er  den  erflen 
Fehler  in  der  Verzögerung  der  Gefchäfte». welche  da-^ 
her  entftehe  g  dafs  die  Repräfentanten  nicht  perfön- 
lieh«  fbndem  durch  Bevollmächtigte,  auf  dem  Reichs- 
tage erfbhienen.  Er  hält  daher  für  nöthig,  den  Ge* 
fandtea  auf  folche  Fälle«  wo  Gefahr  bey  dem  Verzug 
ge  ift,  allgemeine, uneingefchränkte  Vollmacht  zu  ge- 
ben. Die  erfte  uud  wichtigfte  Angelegenheit  folcher 
Männer  würde  (S.  76.)  ein  allgemeines  fyftematifches 
Gefetzbuch  feyn ,  das  alle  Zweige  der  Gefetzgdiung 
umfafste,  und  auc|i  die  Rechte  und  Pflichten  der  Re- 
genten der  einzelnen  deutfchen  Staaten  fowohl  in 
Anfehnng  ihres  VerhältnMTes  zu  dem  gefammten  Rei<- 
che,  als  zu  ihrem  eigenen  "Staate  und  ihren  Unter-: 
thanen  beftimmte.  Leider  wird  eine  foldie  Befiim* 
mung  der  gegenfeittgen  Rechte,  zu  weld^er  Klugheit 
und  Sittlichkeit  rathen^  fo  lange  zu  den  frommen 
Wünfchen  deutfcher  Vaterlandsfreunde  gehören ,  bis 
die  Nothwendigkeit  fie  gebiete^ 

-  Das  2te,  was  er  hier  in  Betrachtung  zieht  und 
als  dem  Geifte  der  Pantokratie  und  der  alten  deut- 
fchen Verfaffung  entgegen  laufend  darfteilt,  ift  die 
Abfonderung  der  Stände  in  3  Collegien,  deren  nach-  ' 
theilige  Folgen  er  entwickelt  und  dann  zu  dem  3ten 
Puncte:  der  Art,  wie  die  Reichsgutachteh  abgefafst 
werden ,  fortgeht.  Der  Vf.  fagt  hierbey,  befonders 
in  Rückficht  der  Ungleichheit  der  Rechte  der  höhern 
'  Reichs  *  Collegien  und  des  Städtifche»,  ingleichen. 
Über  die  Rechte  und  Gränzen  der  DIrectorialämter, 
und  über  die  Trennung  der  Reichsftände  in  2  Reli«- 
gions-Theile,  welche  ihn  auf  das Reformationsrechc 
föhrt,.  manches,  das  von  unfern  Pantokraten  beher-. 
zigt  zu  werden  ;rerdient  Er  fpricht  nierbey  immer 
mit  Würde,  ohne  Bitterkeit»  Nur  di^  Darflellung. 
der  Rechte,  welche  die  Reichagefetze  den  Landes«, 
berren  über  den  Glauben  ihrer  Unterthanen  geben» 
reifset  ihn  zu  einer  Wärme  hin ,  In  welcher  er  aus- 
ruft: »«Nirgend  ift' eine  Spur  vorhanden,  dafs  die 
„Menfchheit  und  ihre  erften  unveräufserlichen  Rech- 
„te  in  dem  gehorchenden  Theile  der  Staatsgli^deV.  ■ 
„refpectirt  worden  wäre^;  allenthalben  ftehen  die 
„Menfchen  unter  dem  Einflufa  der  Macht  und  Will- 
„kühr:  ihr  ganzer Zuftand  ift,  auch  da  wo  er  erir^ig- 
^licfa  iftt  precär«  m4  9%  bedarf  aur  eines  äufsern 
8»»  ♦»Anlaf- 
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^,AnlöfleS ,  tier  die  bisherige  AnhöÄ^chkeit  der  Für- 
^^{ten  ■  «n-  weHfchttthe  mwi  veraüoftige;,  Gruiidi^tze 
^,\var>kencl.tiDd.fiefe)bft^eiietgt  ^nachc,  die  ihnea  er^ 
^,theilten  Rechte  an  ihre  Stelle  ^u  fetzen  und  ße  in 
),ihrer  Strenge  anzuwenden ,  und  die  Menfchen  find 
,,, wieder,  was  fie  zur  Zelt  des  Weftphülifchen  Frie- 
),dens  galten ,  Zubehörungen  der  Grundftücke  ihrer 
>»yHef  re».'*  Am  SchluiPe  diefes  Kapitels  wird  oech  von 
tier  Kreisverfaffung  gehandelt  und  die  Meynung  ge^ 
•Infsert;  dafs  nur  eine  Erhöhung  und  beflere Einrieb* 
<ung  des  Kreismilitärs  Deutfcfalands  Ruhe  und  Inte^ 
f^rität  fiebern  und  erhalten  könne. 

In  dem  aten.Kap.  von  dem  kaiferlichen  Veto  fagt 
ttnfef  Vf.  (S.  lOi);  keine  Staatsverfaffung  beAehe 
.  tturch  fich  felbft  und  unabhängig  von  dem  Willen 
und  Charakter  defe^,  die  fie  handhaben  Tollen :  Doch 
fey  gewifs, -dafs  eine  mehr  als  die  andere  Stoff  ent* 
halte,  au«  welchem  fich  Trenntfngen,  Unordnun^n» 
Langfamkeit  und  StHlßand  entwickeln  können;  and 
In  diofem  Falle  fey  diedeutfcfaeRegieruagsform  dirch 
die  Trennung  der  legislativen  Gewalt  in  2  Theile» 
Vorausgefetzt,  dafs  die  deutfchen  Reichsftäode  fich 
Immer  als  wahre  Repfäfenranten  ihrer  Staaten  betrach- 
itcten  und  es  für  Pflicht  hielten,  fo  zu  filromen,  wi« 
es  der  vernünftige  Wille  derer  feyn^  raufste»  welche 
Üe  repräfentiren:  dann  möchte  den  Vf.  ßehauptcng 
toicht  zu  bezweifeln  feyn;  bey  de«  übrigea  Mängeln 
tinferer  Verfaflung  hält  aber  Kec.  diefe  Trennung  für 
^ine  Wt)hlthat,  ^nd  die  Tiefchichte  lehrt«  wfe  niltz- 
lieh  zuweilen  dem  tletitfchen  Staatsbürger  die  von 
dem  Kaifet  vetfagteGeaehmigungreich^ändifcher  Bc- 
Tcbliiffe  war, 

'  In  dem  3ten  Kap.  von  der  Wahl  des  Eaifcrs,  u»^ 
terfucht  der  Vf. >  wie  die  Churförften  1u  dem   aus^ 
fchliefslichen  Wahlrechte  gekommen  fey€n>  welches 
fonfi  allen  Reichsftänden   zügeftänden  habe  ?  ob  die 
trwerbart *echtmäfsig  fey?  und  was  es  für  das  deut^ 
fcbe  Reich  für  Folgen  habe  ?  Die  2te  Frage  verneint 
•er,     weil  die  übrigen  Stände   den  Churfürften   ihr 
^^ahlfecbt  nie  ausdrücklich  tbertragen  hatten.     Dem«- 
jenigen,     was    der  Vf.  übet  dre  Wahlfreyheit  fagt, 
kann  Rec.  picht  dutchgebends  Beyfall  geben.    Es  ift 
freylich  rircht  gut,  dafsHiur  fo  wenige  fähige  Wahl*- 
Tandtdaten  vo^rhanden  find,  dafs  dieKaiferwahl  beynaho 
«ür  «ine  Ceremonfe  geworden  ift.     Diefs  liegt  aber, 
inach  Rec.  Meyntfng,  weniger  ia  den  von  d«m  Vf. 
iangeg:cbenen Gründen,  als  Tn  dem  geringen  Ertrage 
dcf  Kaiferwiirde,  und  den 'Aufwände,  ^en  fie  erfordert; 
nind  folange  die  verbundeileu  Furften  nichtdem  zu  er^ 
"wählenden  Kaifor  efnc  zur  Beftreitung  de$  Aufwands 
liioYelchende,  fichereEinnahmcanweifen  können,  wird 
•^  dütch   die  Wiedereroeuerung   des  Fürftenbundes 
Wohl  fchwerlich  möplich  werden,  ohne  weitere  Rück* 
jficht  unter  den  deutfchen  Pürften,  wie  derVf,  S.  2iS 
glaubt,  denbeften>  gerechteftcn,  mit  den  Grundfö- 
tzen  der  Recrirtrungsknnft  und  der  allgemeined  Ver-- 
faiTüng  äes  deutfchen  Reichs  verftauteften  deutfchen 
Mönn  unbpdenkH<h  wählen  Zn  können.« 

Im  letzten  Kapitel  wii-d  voä  der  Repräfentation 


deutfchen  Staaten  >  als  de$  ganzen  Reichs  gehandelt, 
und  der  Vfl  fchiiefst  foLches,  und  zugleich  dicTes  er- 
fte  Bändchen,  mit  folgendem  kurzen  Entwürfe,  wie 
nach  feiner  Meyiiung  die  deutfche  Regieningsform 
eingerichtet  feyn-ioHte,  um  den  allgemeinen  Staats- 
fechtlichen  Grundfatzen  gemäfs  zu  feyn,  und  Vater- 
landsliebe hervorzubringen  (S.  267):  „Es  mufste  je^ 
»,der  das  Reich  mit  couiiituirende  deutfche  Staat  aus 
tydem  Mittel  feiner  felbft  gewählten  feine  gefetzge^ende 
9,GewaIrrepräfentirenden  und  ausübenden  Lagditändei 
9^das  zu  einer  folchen  Stelle  in  allen  Rückfichten  fahigfie 
»»Mitglied,  zur  Beforgung  der  Gefchäfte  der  allgemeiaen 
.^Reichsgefetzgebung  fchicken,  die  dann'zufieimmen  das 
„deutfche  gefet^gebende  Corps  bildeten,  und  die  ge- 
Y,fammten  höchften  voUftreckenden  Machte  diefer Stat- 
uten raüfstenden  deutfchen  Kaifer  wählen,  die/em  die 
„höchfte  executive  Gewalt  im  Reiche  übertragen  und 
nin  diefer  Rückficht  demfelben  fo  wie  dem  ganzen 
»»Reiche  überhaupt  huldigen. 

Der  Vf.'  hat  nach  Rec  Urtheile  dem,  wozu  et 
fich  in  der  Vorrede  verbindlich  gemacht  hat,  im  aU> 
gemeinen  Vollkommen  Gnüge  gtleiftet.  Er  ift  in*  fei* 
aer  Kritik,  bey  welcher  er  fowohl  die  Gefchichte  und 
Eotftehung  der  dermaligea  VerftHung,  als  die  Grund* 
.fittze  des  allgemeinen  Staatsrechts  immerzu  Rathe  ge« 
Mgen  hat»  weder  bitter,  noch  beleidigend., in  feiu^ 
Vorfchlägen  weder  überfpannt,  hoch  refocmatioos« 
füchtig.  Sein  Vortrag  ift  gröfstentheils  gar  und 
deutlidi ,  and  wenn  er  für  den  der  deodchen  Ver- 
fkfiung  kundigen  LeCer  viel  Ueberflüfsiges  fBgt:  fo 
hat  er  diefes  ohne  Zweifel  om  deswillen  getbao,  weil 
er  bey  dem  geftie^eaea  Interefle  für  dergleichen  Uo« 
cerfuchungen  vorausfetzea  durfte,  dafs  feine  Schrift 
auch  Lefer finden  würde,  die  mit  dem  Gange  unferer 
Reichstagsgefchäfte  uad  mit  der  deutfchen  Gefcfaidite 
wentger  bbkannt  feyen.  "Wir  winfchen,  dafs  der 
Beyfaltdes  Publikums  dea  Vf.  ermuntern  möge»  lei- 
nen Entwarf  bald  weiter  fortzufetzen. 

Unter  dea    vorgeblichen  DrudLorten  RECEasBfia« 
und  WfiZLAR :  Entwurf  zu  einer  Verfaffung  für 
dasdeutfehe  Reich  mit  Reflexionen  über  dea  Eini- 
flufs  der  franzöfifchen  Revolution  auf  die  Kultur- 
der  Deutfchen  voa  Phitopatros.  1790.  ^4^  ^*  8* 

.Dafs  wir  hier  den  ruhigen  Geift  der* Prüfung  v«r^ 
njiiTen  würden,  der  die  zuvor  beurtbeilteScbri^  rot- 
theilhaft  auszeichpet,  davon  überzeugten  .uns  fcliOB 
die  erften  Zeilen  der  Vorrede:  „Jede  Anftalt  und  ja* 
„de  Einriclitung,  welche  ein  Werk  feines  (des  Meä- 
Y,fchen)  Willens  find,  müden  gerecht  und  zwedottSI» 
„fsig  feyn.  Geht  ihnen  der  beyfall  des  Rechts  ah^ 
„fo  mäßen  fie  aufgehoben  und  vernichtet  werden^ 
„wenn  auch  der  Erdkreiis  in  Tffimmera  zerfalli 
„foUte." 


DeT  Vf.  theilt  Teine  Abhandlui^  in  9  Abfchnitte? 

der  erft^  enthält  Re^n'oaentifrer  denEiffflyfsderfrAnxö^ 

fifchen  Revolution  auf  die  KuHur  der  Duputfdien^    im 

Welchen  von  dem  Eiuflufle  di^fer^egebenb«»it^uf  die 

d«^  Siaatsbütger  fewoU  4a  ROckficht  det  dozelnea^  .4>ff«iuUche  Mciynang^     b^lbnde^  in  RtklMiütt   der 
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Staatsve^fiüTtniATe  g^tftidelt  vAvA. '  „Mail  wifd  leidrt 
„cinftihen**,  fagt  der  Vf.  S.  fh,  M^^e gierig  die  Ueac- 
„fchen.  nach  diefen  {polttifchen)  Me^cnuugen  hafch- 
»,teu>  und  wie  grofse  Freuude  von  ihnen  üe  wefdeo^ 
y^mufscen.     In  Deutfchland  fachte  man  e'rß  ihrPafeyn 
,£u  rechtfertigen,  uad  ihre  Erfcheinung  genau  zu  be- 
„ftiinmen;  in  Frankreich  führte  man  (ie  fchep  in  die 
^wirk.Uche*Wek  ein,  und  machte -iie  zu  Behcrrfche- 
„rinnen  deir  Meiifchcn.**  —  „Man  ficht  und  erkennt 
„bey  uns«  dafs  diefe  Meynungen  unausrottbar,  und 
.„unfterbllch  v^ie  der    roenfchliche  G^ift    fe|bft  find* 
^Man  weifs,  dafs  fie  jeder  Widerfiand  nur  defto  itar- 
,yker  and  mächtiger  macht,    und  dafs    fie  der  letzte 
^der  Fraazofan    eben  fo  muthig  vertheidigen  wird^ 
„als  die  ganze  Nadon/'  —  „Zugleich    kann    man 
^^fcbt  leugnen-,  dafs  die  Laften  und   das  Unrecht  in 
9,Deutfchland  einen  Grad  erreicht  hätten ,  der  eben  fo 
7,unerträgUch ,  als  entehrend  für  die  Menfchen  war.** 
Doch  dieis  mag  zur  Probe  des  Vortrags  genug  feyn. 
In  diefem  einfeitigen  d^clamatorifcheu  Tone  der  auch 
den  Wahrheiten,    die  er  fagt,     mehr  fchidlich  als 
fifltzHch4ft,  führt  der  Vf.  fort     Rec  ift  mh  den  Män- 
geln unferer  VerfaiTung  und  mit  dem  Drucke,  der  ia 
einzelnen  Staaten  Deutfchlands  herrfcht,    wohl  be- 
kannt, undTfaält  es  filr  Pflicht  des  Schriftftellcrs,  of- 
fen und  freymüthig  darüber  zu  urtheilen,   und  die 
Notfavrendigkeit  nicht  zu  verhehlen,  ihnen  abzuhel« 
<    fea,  und  Deutfchland  eint  gut  organifirte  Conftitution 
zu  geben ;  aber  aaf  diefem  Wege  und  durch  folche 
Scfareyer  erhalten  wir  g^wifs  keine  Verbeffierungen, 
Ree.  ift  felbft  nie  mit  unferer  VerfaiTung  zufriedener, 
fiiwlet  die  Milugel  nie  erträglicher,  als  nach  Durch- 
lefung  folcher  Schriften.    Gefchieht  ^en  Regierungen 
Unrecht:  fo  tritt  der  billig  denkende  Mann  auf  ihre 
Seite,  fo  wie  auf  die  Seite  des  Unterthans,   wenn  ^ 
dtefer  unter  nngerechtem  Drucke  feufzt«     Durch  De> 
clamati^men  aber Prefsfreyheit  machen  folche  Schrift* 
fteller  den  Schaden  nicht  wieder  gut,  welchen  fie  ihr 
durch    ihre   unanftändige    und    2ügeUofe  "Schreibart 
(wie  hierS.-  '6.  71.  75)  thun^' 

Wir  theileo  tmfern  Lefern,  um  ihreGeduld  nicht 
2U  ermüden,   nur  die  Ueberfchriften  der  folgenden 
Abfchnitte  mit.     Zweyter  Abfchnitt:   Eine  rechtliche 
Stmattvetfaffung  ift  Pflicht.     Dritter:  Dentfchtatui  hat 
^mch  keine  recMUche  organifirte  Verfaffung,     Vierter 4 
Umher    die  topografhifche    Eintheitung  -des    deatfchen 
Reichs,     f  önfter:    ConßXfutionsaete,      Von   der  cleu^ 
fchen   VerfaiTung  entwirft   der  Vf.    folgendes    Bild: 
„Das  ChaTakteriftifche  der  ideutfAen  Regierungen  ift 
^,z.ü|etlofe  Willkübr  der  Fürfteh,  Befreyuwg  der  Ad- 
^ylichen  von  Abgaben  und  Atafprilche  der  Privilegir- 
^ten  aaf  ajle  Zuträglichen  Staatsämter,  Yerfpottupg 
„des  Rechts  vor  Gericlrt,  Unterdrückung  der  Gewi? 
^,<eti«- Denk-  und  Prefsfreyheit,  Behandlung  der  Men- 
^feilen  als  Sa<^en,  ieftändige  Vermehrung  der  Abga« 
r,b^n,  oafinni^e  Wvth  Soldaten  zu  halten,  »nd  Ver- 
„fol|rung  jedes*  Äeyen   Mannes."     An  eine  A^sbeße- 
rinxg  iftbey   einer  folchen  Verfaffung  freylirh  nicht 
Ljs    denken.     Unfer  Philopatros  übernimmt  alfo  das* 
rercU^AÜliclie  Wesk«  ei^ie  £aoz  «eue  Conftitutiona- 


acte  zxi  entwerfen.-  Pafs  4ie  Verfanung^repoblica- 
nifch  werde,  ift  leicht  zu  erv^rten ;  damit  aber  die 
beiden  mäcbtigften  Stände  des  Reichs  ihn  nicht  ftö- 
ren  mögen:  fo  erlaubt  er  ihnen,  den  Thcil  voa 
Deutfchland,  der  jenfeit^  der  Donau  und  der  Elbe 
ift,  ihren  Staaten  einzuverleiben,  und  begnügt  fick 
für  feine  neue  Republik  mit  dem  Striche,  der  innere 
halb  diefcr  FlulTe  und  der  Elbe  Hegt.  Eine  nä- 
here Prüfung  der  Conftitutioosacte  wird  hier  wohl  Nie-, 
mand  erwarten;  auch  ift  der  Vf.  fchon  allen  Einwurf 
fen  in  feiner  Schlüfsanmerkung  entgegen  gekommen* 
Wer  es  unbillig  finden  könnte,  dafs  in  der  neuea^ 
Republili,  Zehenden,  Dienfte  etc.  dem  Eigen thümef 
eutzogetl  werden  follen,  dem  antwortet  er  (S.  i^%)i 
„Das  Volk  ift  die  Quelle  alles  Puffern  Reahts  ui^d 
„kann  daher  Niemanden  Unrecht  thun.«  Vortreflith  \ 
Erft  das  Volk  zu  belehren  (S.  140)  und  zu  überreden^ 
diefes  oder  jenes  zu  thun,  und  dann  rufen:  das  Volk 
kaon  nie  Unrecht  thun!  Sollte  man  glauben,  dafs  ei« 
fokher  Schriftfteller  die  Dreuftigkeit  haben  könne, 
„mit  den  Worten  zu  fchliefsen?  Hier  lege  ich  meine 
„Feder  nieder;**  —  „ich  habe  meine  Pflicht  als  Men|*di 
„und  als  Bürger  gethan.** 

Wahrfcheinlich  ift^  diefe  Abhandlung  aus  einer, 
durch  mehrere  ahnliche  Schriften  fehr  bekannten  Fe- 
der gefloffcn.  Es  ift  zu  beklagen,  wenn  Männer; 
denen  es  nicht  an  Gaben  fehlt,  ihrem  Vaterlande  nütz- 
lich zu  feyn,  entweder  aus  Gewinnfucht,  oder  aus 
einem  Geifte  der  Unzufriedenheit  und  Widerfpenftig- 
keit,  welchen  fie  Freyheitsfinn  nennen,  ein  Gewerbe 
daraus  machen ,  die  beftehendea  Verbefferungen  und 
Einrichtungen  zu  läftern« 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

Bremen,  b.  Willmans:  Heinrich  eine  Gefchichte 
aus  dem  Englifchen  des  Herrn  Cumberland  1796. 
8-  Erfter  Band,  456  S.  Zweyter  Band.  483  S. 
Jeder  Band  miteinem  Titelkupfer.  (2  Rthlr.  lö  gr) 

In  einem  der  Einleitungskapitel  zu  den  zahlrei- 
chen Büchern  diefes  Werkes  findet  fich  S.  146  de« 
I  B.  folgende  ßtelle,  „Eine  Gefchichte  erweckt  un^ 
^ftreitigUeberdrufs,  wenn  .fie  in  einer  gemeinen  und 
^platten  Sprache ertöhk  wird;  wennifie  mit  gezierte« 
Redensarten  oder  blühenden  Schilderungen,  die  das 
„Intereffenichtbefördern,  gefpickt  ift;  wenn  fieinci* 
„nem  pedoutifchen  künßlicheu  Styl,  der  fich  zu  den 
j^ Charakteren  im  gemeinen  Leben  nicht  fchickt,  vor- 
^getragen  wird;  wenn  plumpe  Späfse  und  Zote» 
„die  Stelle  des  Witzes  einnehmen;  wenn  der  Erzäh* 
«ler  entweder  zji  oft  von  der  Haoptfacbe  abweicht^ 
„oder  zu  la43ge  und  zu  timftändlich  bey  Dingen ,  die 
^,nicht  wichtig  find,  verweilet,  u.  f.  w.**  Wir  muf- 
fen geft^hn,  dafs  fich  pUe  diefe  Fehler  mehr  oder  we- 
niger; i|i  vorliegender  Gefchichte  finden.-  Der  Vor* 
trag  mßcbt  .ajl^dii^  Anfprüclie  auf  Leichtigkeit 
4iCh4.L(aAin'e,  ift  aber  um  fo  künftlithr  r  und  pcdanti- 
fcher,  ja  obendrein  Voll  Wiederhelungen.  Die  R^ 
«den  der  Perfonen  fchicken  fich  gut  genug  zu  ihren 
Charakteren^    aber  ^ie£e  und  xaeiftens  gemein  und 


ytamp.  Mäö  V«r4  cinrSainen,  dafs  z.  B*  cid  ver- 
ioSenes  Wejb  wie  Mrs.  Cawdle  keine  gerchickte  Ge- 
legenheit» f  ft  ßc^  liach  der  Abficht  des  Vfs.  s^B.  6. 13 
über  den  ^nthuA^sÄus  (Im  Sfnne  des  engliTchen  Sck- 
tengeifte$  genomineq)  luftig  zi|  machen ,  und  dafs» 
wenn  derfelW  »»unter  den  Anfpicien  feines  würdigen 
««Freunden  Ezejdbiel  9u$  einer  reinen  Quelle  fliefsend 
r,dargeSeUf  wird,"  die  DarfteUunlg  im  höchften  Gra- 
de  UngweUig  aqsfällt.  Per  Ueberfe;tzer  hat  indeflfen 
(eine  Arbeit  redlich  gethan,  nicht  fo  redlich  wäre 
heffer  g^wefen ;  er  hätte  die  Predigten  des  Metfaodi- 
ftea  all«  wcgfcbneiden  follen.  Der  Vf,  hat  übrigens 
hCT  diefemFündling  den  des  Fielding  vor  Augen  ge- 
habt, narift  der  fe{nig;e  ein  gut  Theil  zahmer  ge^ 
worden  \xn^  überhaupt  die  Bemühung  fichtbarer  als 
das  Gelingen,  ^r  hat  fich  zu  nah  an  die  Form  jenes 
Romans  gehalten,  um  nidi(  den  frejren  Geift  deflfel- 
ben  i.\i  yeffebJeu, 

VffiliMARf  im  Induftrie-Comtoir:  Vis  blaut  Bibtio- 
fhek  aiUr  Natwnm.  lilftcr  Band,  1797.  290  S. 

8.  (18  gr)- 

Der  Wunfcb  und  die  Ahndung,  dafs  diefea  Idfti- 

tut  durch  die  neue  Verlagshandlung  einen  fchnellern 

Fjortgang  erhalten  werde,  geht  bereits  In  Erfüllung, 

indem  i:tieHitc  B^nd  dem  zehnten  fo  gefchwind  nach^ 

S^lgt.  Diefer  neu^  Band  fet^t  aber  nicht  die  Reihe 
es  franziififchin  Feenmärchen  fort,  fandern  kehrt  zu 
der  G^ttußg  von  orientatifchen  Erzählungen  zurück^ 
denen  der  fünf te/fechfle,  fiebente  und  achte  Band  der 
blauen  Bibliothek  gewidmet  waren ,  wo  man  nämlich 
nicht  Carricaturcn  von  Copien  des  raorgenländifchen 
Gefchitiacks,  nicht  fchwülftige  und  mit  Bildern  über- 
ladene Produkte  europäifcher  Schrifcfteller,  fondern 
Ujebertragungen  wirklicher  arabifcher Volksraährchen, 
^ie  ütGatland  und  CazoHe  ins  europäifcheP-ublikum 
gebracht,  findet.  Die  erfte  Hälfte  des  gegenwärtigen 
Bandes  (bis  S.  141)  ift  diesmal  aus  der  engUßhen 
Sprache  übergetragen,  nämlich,  Ge  befteht  aus  ore- 
biffhpn  Erzählungen ,  ^lle  der  jüngere  BMjfet  (S.  A* 
L.  Z.  1796.  Intellig.  Nor40.  5-  3*7)  in  einer  Hand- 
fchrift  na'cb  London  brachte,  und  die  IVilU  Biloein 
feinen  ßlifceltanies  1795  in  en^/ifcfrfr  Sprache  bekannt 
machte.  Es  find  dreyzehn  Mährchen  (das  zweyte  aus- 
genommen,^  alle  nicht  fonderlich  lang,  befonders 
aber  find  die  fünf  letzten  nur  von  der  Gröfse  eines 
Apologs)  in  deren  zweyen  nur  etwas  Wunderbares 
eingeflocbten  ift,  in  denen  fonftaber  die  Dichtungen 
in  den  Grenzen  der  gewöhnlichen  Welt  bleiben. 
Vier,  oder  füpf»  die  blos  zur  Beluftigung  dienen, 
(die  zweyte  vouS.  8  pn  ift  unftreitig  die  unterhalten- 
defte)  ausgeoommefi»  find  die. übrigen  fo  teich  an  Le- 
bensweishejr,  als  nur  irgend  Mährchen  feyn  können. 
Die  Pflicht  des  Ueherfetze? s  war  es  freylieb ,  nichts 
am  Original  zu  ändern,  doch  wünfchtei^  wir,  dafs 
er  folgfindeu  widrigen  Zug  S.  53  »u^selniTeji  hlue; 
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Da'  es  ihm  in'diefem  Augenblldc  amffliefs.  Tagte  er: 
Dies  ift  für  den  Kaliphen!"«  —  Von  S.  142  an  ftehi 
vierzehn  Erzählungen  ,  tbeils  aus  den  Kouviaux  Cok- 
Us  Arabes^  ow,  Supplenunt  aux  milU  et  une  nuit  par 
VAbbe***i  die  17^3  erfchienen,  und  zuerft  in   der 
Sammlung:    Die  eilf  Tage^  neue  arabifche  Mahrchen, 
Jena  {1789   überfetzt  wurden,    theils  aus  den  tontet 
Tables  et  Sentenees ,  thies  de  differens  Auteurs  Arabti 
et  Perfans  ^  die  der  Ueberfetzer  ron  den  Infiituts  yo- 
UHques  et  morales  de  Temurtan  1738  herausgab,  über 
fetzL     Acht  davon  find  fehr  ernfthafVen,  und   zum 
Theil  tragifchen  Inhalts,    (die  rührende  Erz.  S.  270 
findet  man  auch  (chon  aus  den  Cannes  Fubles  et  Sen- 
tenees im  Ai^hang  der  eilf  Tage  überCetzt)  befonders 
ift  die  S.  31g  von  gröfserm  Umfang,  und  reich  mii 
Abentbeuern.     Nur  in  wenigen  Stellen  S.  151,  223^ 
147  fcheint  es«  dafs  der  franzöfifche  Ueberfetzer  feine 
eigne  Manier  dem  orienuiifchen  Original  unterge- 
fchoben  hat     Will  man  fich  aber  recht  augenCcheia- 
lieh  überzeugen,     dafs    entweder  die  verfchiednen 
franzöfifchen.  Ueberfetzer  fehr  verfchieden   mit  den 
morgenländifchen  Originalen,  die  wir  nur  durch  das 
Medium  franzöfifcher   oder  englifcher  Dollmetfcfaer  1 
beurtheilen  können,  umgeg.'ingen  find ,  qder  dafs  fol. 
che  Völlcsmährchen  im  Orient  felbft  fehr'verfchiedeo 
erzählt  werden:  fo  mnfs  man  acht  Erzähl ungeo  am 
der  zweyten  Hälfte  diefes  Bandes  mit   ebeo   fo  viel 
ähnlichen  Erzählungen  des  fiebenten  Bandes  vergiei- 
eben,  und  man  wird  fich  überzeugen,  dafs  eineriev 
Stoff  im  fiebepten  Bande  weitläufiger  und  hemdier, 
hier  aber  kürzer  und  gedrängter  ausgeführt  werden. 
Nämlich  die  Mährchen  S.  142,  173,  i88»  198»  «Ä 
di2,  363  des  gegenwärtigen  Bandes  find  im  Gninde 
diefelben,  die  fchon  in  des    CazoHe  Fortfchung   der 
taufend  und  einen  Nacht  im  fiebenten  B.  der  blanea 
Bibl.  S.  025f  283*  4^»  165»  60»  156,  igp»  87  rotkamea, 
und  die  man   auch  in  der  Nfii^fi  taufend  und  einen 
Tracht  verdeutfcht  von  C.  A.  Wichmann  Dresden  und 
Leipzig  1790  findet    Auch  in  diefem  Bande  (wd- 
eher  auch  befonders  mit  dem  Titel :  Neue  armbifdu 
und  ferfifche  Mälirchen  vcfrkauft  wird)  hat  die  Ueber- 
fetzung  eben  fo  viel  Genauigkeit  als  guten  Ausdruck, 
nur   bev    zwey    Stellen  fiiefsen    wir  an.      'JL   as 
klingt  der  Ausdruck:  Nun  mvfs  es  mir  fchon  m  dk 
Hämde  gehn  (für  über  den  Hals  kommen)  etwas  fkcade. 
S.  30  lauten  die  Worte:    Und  darauf  haben  fidk  dk 
Thore  dis  Himmel^  geöfnet  gegen  mich  t\i  myiHfrh 


ou  folgendeuBtcheru  lodFertfetznngenerftliiMMi 

Gotha,  b.  Perthes:  Eichenblätter  oder  die  iU^chen 
«J  Norden,  von  Jtt.  JR^eine^ke.^esB.  1790  ipo  5. 
8«  (14)-  ^ 

Sr^NBAL,  b.  Franzen  und  Grofle:   SituaHonäunom 

Carl  jtugufi  B,^^jf.    ntfs  B,  1796,  ao7  S.  8. 
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GESCHICHTE. 

Leipzig  t  1>.  Crufius:  D«  Lorrf/  Boftfcg-^roftf  Bn>- 
fe  übet'  das  Studium  und  den  Nutzen  der  Ge- 
Jchifhte.  Aus  dem  EagUfchen  überfetzt  und  mit 
AninerljLuiigea  begleitet  voo  C^F.  R,  Vetterlein. 
I  Th.  XVI,  und  21&S.  aTh.  341  S-  ohne  Inhalts 
Anzeigen.  1794.  8-  . 

Es  gereichte  in  der  That  unfrer  Literatur  ziira  Vor- 
wurf, dafs  fie  roh  einem  foUhpn  Werke  des  Ge- 
nies» des  Gefckmacks  und  des  Witzes,   wie  das  Bo* 
ll^gbrokifche,  bisher  keine  andr^t  als  dieV.o>^  36  Jah- 
ren  heränsgekommne,   fchülerhafte  und  längft  ver- 
gelsne  Verdeutfchung  eines  gewiflen  Bergmann  auf- 
fcaweifen  hatte.    Diefem  Mangel  ift  nun  abgeholfen ; 
Hr.  V.  überfetzt  treu ,   aber  nicht  fclavifcfa  wörtlich, 
und  hat  oft  mit  Glück  die  einzelnen  Schönheiten  des' 
Originals  ius  Deutfche  zu  übertragen  gewufst,  ohne 
de^alb    der   Sprache   oder  dem    Sinn   Gewalt  ,  an 
ZM  thiin.     Nur,    wenn  man   ganze  Briefe  der'Üeber- 
(exzung  gegen  die  Urfchrift  hält,  glaubt  man  den  fei* . 
jxetk  Firnifs  des  Weltmanns  zu  vermiflen,  welcher  die 
Bolingbrokifche  Schrift  auszeichnet ,  und  dabey  der 
>UtdesVfs.,  die  Gegenftände  anzufehen  und'darzu- 
Xlellen»   eine  gewifle  Harmonie  giebt,    die  wTr  im 
.Oeutfcfaen  nicht  immer  wiederfinden.    Dagegen  et- 
fxßlt  die  Ueberfetzung  durch  die,   mit  gehöriger  Spa^ 
^amkeit   und  kluger  Wahl  angebrachten,    gelehrten 
.und  kritifchen  Anmerkungen  einen  neuen  Werth  für 
alle  Klaflen  vonX.efern.     Nicht  nur  die  häufigen  aus 
jden  cömifcben'Klafnkern,  oder  aus  englifchen,   fran- 
'xoidfchen  und  i^alienifchen  Autoren  angeführten,  Stel- 
.Xep.^od  darin    Erklärt   Und  nachgewiefen,    fonderti 
jiuch  maaiqhe  Anfplelungen »  die  nur  dem  vertrauten 
!2ixkel,  für  welchen  B.  zunächft  fchrieb,   verftänd- 
lich  feyn  kennten,  aus  Pope  und  andern  gleichzeitl* 
^en  Schrift ßel lern  erläutert,  und  einige  leichte Irrthü- 
jner«  wozu  der  Vf.  durch  feinen   individuellen  Cha- 
mkcer,  oder  als  Engländer  verleitet  wurde,  tnit  Be- 
jCdieidenheit  und  Schonung  yerbeflert.     In  der  Vor-  r 
.rede  wird  das  Original  richtig  gewürdigt,   und'  eine^ 
^zweckmäfsige  Literatur  des  Werkes  felbft,  der  in 
Terfchiednen  Sprachen    vorhandnen  Ueberfetzungen 
und  andrer  dailelbe  betreffenden  Schriften,  nebfl  ei-, 
inigen ,  zum  befTern  Verfländnifs  des  Ganzen  dienen- 
"den  Nachrichten  von  den  bürgerlichen  Verhältniften 
des  Vfs.  vorausgefchickt. 

Bey  der  Arbeit  felbfl  hat  der  Ueberfetzer  aeben 
•der  englifchen  Ausgabe  von  1752 ,  die  in  demfelbeti 
A»  L.  Z«  1797.    Zwetfter  Bandf 


m  < 

Jahre  zu  Berlin  erfchienene  franzöfifche  Ueberfetzung 
benutzt,  welche  unter  den  Augen  des  Vf.  herausge- 
kommen, und  von  ihm  felbft  an  raanch^n.Stellen,  wo 
die  Original- Ausgabe  (ich  WeglafTungen  erlaubt  hat- 
te» wieder  ergänzt  worden  ift.  ^ 

Der  iBand  enthält'  die  6  erften  Brieife  an  Lord 
Clarendon k  welches  die  eigentlichen  Briefe  über  die 
Gefchichte  hnü ;  der.  2  Band,  welcher  den  Plan  und 
Abrifs  der  neuen  üefchichte  von  Europa  enthält ,  be- 
ginnt mit  dem  Briefe  an  Pope,  der  im  Original  der 
neunte  ift,  Kidr  aber,  nach  der  Bemerkung  des  fran- 
zöfifchen  Ueberfetzers,  an  der  rechten  Stelle  erfcheint, 
um  jenem  Plan  der  neuen  Gefchichte,  welcher  im  7. 
und  8  Briefe Xt^eiter  ausgeführt  wird,  zur  Einleitung 
zu  dienen.  Im  Englifchen  machen  diefe  9  Briefe  nur 
Einen  BaadaUS^  Hr.  V.  hat  ihneb  noch  Bolingbro- 
kes  Brief  an  den  Lord  Bathurft,  über  den  reck- 
ten  Gebrauch  der  Einfamhit  und .  des  Sttfdierens  ♦  imd 
Seine  Betrachtungen  über,  die  Verbannung  angehä»^. 
Den  übrigeq  Raum  im  2  Theil  nehmen  7,  von  dem 
•Ueberfetzer  hinzugefügte  Fragmente ^  über  einige  Ge- 

fenfiände  des  Studiums  der  Gefchichte  ;  als  Zufätze  und 
Wläuterungen-  einiger    Stellen  in  BoUngbrokes  Brie- 
fen, ein. 

Die  Ueberfetzung  gewinnt,  je  forgfaltiger  man 
fie  mit  dem  Original  vergleicht;  der  Rec.  hat  kaum 
einige  Stellen  gefunden,  wo  es  ihm  fehlen,  als  ob 
fiattdes  gewählten  Wortes  ein  noch  pafTenderes  hät- 
te genommen  werden  können.  Public  virtue ,  wenn 
es  im  Gegenfatz  von  private  virtue  vdrköramt,  wäre 
vielleicht  durch:  öfFentlichc  Tugend,  beftiramter, 
als  durch:  Bürgertugend,  ausgedrückt  worden.  — 
.Th.  I.  S.  21. ,  wollte  B.  durch:  extraordinary,  nicht:, 
et^as  fonderbares,  fondern  nur:  etwas  aufserordent- 
"liches  andeuten,  wie  auch  aus' der  Folge  erhellet  -— 
S.  179.  fteht  fchlechtweg:  dem  Vaterlande,  für:  onr 
coüntry,  da  doch  B.  hier  blofs  in  Beziehung  auf  Eng- 
land fpricht.  —  Th.  2.  S.  3t.,  ift  nicht  von  Lord 
Clsvendons  grofsem  Aeltervater  f  fondern  fchlechchin 
von  feinem  Aeltennater  (your gr^t -  grand  ^father)  die 
Rede;  und:  the  fpirit^  that  prevailed  in  the  parlia- 
ment3.,^  has  been  debafed.  ift  (S.  192.)' wohl  zu  bild- 
lich durch  :  der  Geift..  kriecht.nun,  überfetzt  wor- 
den. Doch  dies  alles  find  höchftensNachläfsigkeiten« 
diefowohl,  als  einige  durch  d^s  ganze  Buch  herr- 
fcheöde  Mängel,  als  z.  B.  die  zu  häufig  vorkommen- 
deaflÄislärtdifchen  Wörter,   wie:   (t^  20.)  irregulair, 

(i^  1^50  B-^ffi^^'i^o*  (ür  refinements t   (2.71.)  eludi- 

ren^  (2.  192.)   refpectiren,    Vigueur  u.  a.  in.,    oder 

des  Gebrpttcb  des  Wortes;   wo,  für:   irgendwo ,  fo- 

Ttt    *  mewhere. 
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mewherif  (z,  B.  i.  151. ,  „die  er  wo  dem  Atticu»  v#r- 
fpridit»^)  bey  «loemneirR^fCoirieickt  in  verbeflTeTa 
feyn  wiird#«.  Der  ÜebatTetTct  wütdt  abdanii  «ach 
ijvohl  thun,  englifcheGefchlechtsnaraen  oder  Bezeich- 
nüugen  von  Würden  unverändert  zu  laiTen,:  ftatt, 
(wieTh.  I.  S^  6.)  Stephens  ^  durch:  Stephanus,  und 
S.  10.)  Sir $ohn  Marjham ,  durch:  H^rr  Johann,  zu 
ßherfe«&en;  vielleicht  oÄbme-er  auch  (Th;  2.  S.  121., 
und  ebend.  Anm.)  die  unnöthige  Veränderung  des 
Teir^e^,  zurück.  Es  heifst  nämlich  Im  Engtifchen : 
Ifthe  French  woutd  not  yet  have  ahtmdoned  Philip^ 
as  wehadjoundy  tkat  tktCaflilians  woiddnot.  etc.; 
fo  glaubt  er  hier  einen  Schreibfehler  dös  Originals 
yerbeffern  zu  müflen,  .und  öberfetzt:  „Hütten  aber 
„die  Spanier  Philippen  noch  nicht  fahren  laffen  wol- 
„leu,  wie  wir  denn  finden,  dafs  die  Caflilianer  auch 
„da  nicht  wollten  etc."  da  doch  aus  dein  Folgenden: 
all  that  the  old  plan...  required^  had  been  obtainedf 
hut  füll  France  and  Spain  had  givm  ^othing  toput" 
^cliafe  a  peace. . ',  They  would  have  purchafed  it ,  *and 
France  as  well  as  Sjpain  woutd  have  contrikuted 
a  larg^rßiare  of  theprice  etc.,  deutlich  erhellet,  dafs 
nicht  von  Spanien  allein,  fonderfl'  von  Fraakreich 
und  Spanien  di^  Rede  ift. 

,      Die  angehängten  Fragmente  find  eigentlich  Ab- 
bandlungen über  verfchiedne,  von  B.  hingeworfne, 
«phonftifche  Sätze,    und  waren  wahrfcheinlich   für 
bjofse  Anmerkungen  zu  lang  gerathen.     Um  fie  nicht 
umkommen  zu  laffen ,  giebt  fie  Hr.  V.  als  einen  Zu- 
fatz,  durch  Wekhen  aber  der  Werthcfes  Buches  nicht 
fehr  vermehrt  wird.     Wir    begnügen   uns,    fie  nur 
kurz  anzuzeigen.     .Nr.  i.  Ütber  dä^  Vergnügen  (an) 
der  Grfchichte.     Nr.  2.  Bufireben  des  Menfchen,  fichein 
Andenken  zu  JHfteu.     Nr.  3.  Du  Kraft  des  Beyfpiets. 
ß-fagte:    Beyfpiel  wirkt»   Jeines  zugleich  geifiigc^ 
und  finnlicben  Eindruckt    wcgfin,  im  Allgemeinen 
fidirer  und,  ftärker  ^Is  Lehre.     Diefes  ift  nun  weit- 
lauftiger  ausgefponnen,  und  zugleich  die  Erziehung, 
nvoraan  uns  von  Tugend  auf  Mufter  zur  Nachahraun|^ 
vorhält,  als  ein  Grund  der  Macht  des  ßeyfpiels  ap- 
gofübrt-     N.  4.  Furcfit  vor  der  Rüge,  der  letzte  Grund 
der  hiflorifchen  Glaubwürdigkeit.    Ueber  Alexanders  dis 
Grofsen  Gefchichte.    Wir  erfahren  hier,"  dafs,  fo  fa- 
belhaft  auch    manche    Nachrichten  von    Alexanders 
Zgge  lauten  tnögeui  die  gleichzeitige  innre  Gefchich- 
te Griechenlands  doch  allen  hiftorifdien  Glpubcn  v^er- 
diene.     N.  5.   It^as  man  in  der  Gefchichte  zu  erwarten 
babe^  Gewifslieit  oder  Wahrfcheinttchkeit  ?        Gedanken 
eines  Akademikers.     Wo  das  letztere  behauptet  wird, 
Nr.  (^.  Glaubwürdigkeit  der  Gefchichte  Koms  in  den  cd- 
ießcn  und  äluren  Zeiten^     N.  7.    Ueber  die  eingefireu- 
ten  Üriheile^    Lehren    und  Sentenzen   der    Gefchkht- 
fchreiber  im  Gange  der  Erzählung.     Hier  werden  die 
Gründe  für    und  wider  diefen  Gebrauch  aufgeftellt, 
das  Urtheil  aber  dem  Lefer  überlafl>n.  —     Mit  die- 
fen  Fragmenten  find  60  Seiten  ausgefüllt* 

In  Anfcbun*  der  Rechtfchrcibung  fcheirtt  Hr.  1^» 

ßch  blofe  noch  der  Ausfprache  richten  zu  wolteu^  er 

:fcbf>dbt  daher:  Gebot  iind/#m.(cfle);  abar  wird  auch 


5^6 
US ,  und  Siüt  f&r  Stmu 


jedermann  mit  ihm  Jlets 

atysfprechco  ?  ^   .        ,, 

•  « 

,  G£RA,b.  Rothe:  Die  beiden  vornehmften  Epochen 
des  türkifchen  Reidts^  mnter ,  Muhammeds  ll.  und 
Muhammeds  IV.  Regierung.   1790^  19  Bog.  fi. 

Eiti  Lefebuch,  nach  des  Vf.  eigner  Angabe  nicht 
für  HiftöHker,  fondern  für  Diletranten,  gefcfarieben. 
Abejr  wenn  diefe  nicht  durch  den  damaligen  Türken* 
Krieg  gereizt  wurden,  <las  Buch  in  die  Hand  zu  neh- 
men, fe  möchte  es  wohl  wenige  Lefer  erhalten  ha- 
ben. Die  Erzählung  ift  trocken  und  ohne  Annehm- 
lichkeit,^ in  Muhammeds  IL  'Regierung  dürftig,  in 
Muhammeds  IV.  Kegierung  ohne  Auswahl ;  ein  Ans- 
zug  aus  franzöfifchen  Svnriftftellern  und  hin  und 
.wieder  aus  Kai^temir,  in  einer  aller  Schönheit  uad 
alles  Schmuckes  beraubten  ^  ftlbil  nicht  fahler- 
freyen,  Schreibart. 

PHILOLOGIE. 

Bealiiv,  b:  Hamburg:  Ferfuch  einesr  Theoriedes 
deutfchen  Stijls  etc.  von  Dr.  Wilh.  Kösmann ,  Prof. 
des  .deutfchen  Styls  und  der  mathematifcben 
Willenfchaften  (zu  Berlin),  wie-auchAffefifor  der 
köni^l.  preufs.  Societat  der  Wifienfchaften  zu 
Fran&f.  a.  ^.  Oder.  Dritter  und  letzter  TheiL 
1795-  411  S.  ü.  2S*  Vorrede*  g*  (i  Rthlr.> 

Dachte  Rec.  es  doch  gleich,  dafs  der  dritte  Tbeil 
alleiu  die  Theorie  des  Stils  felbft,  zu  welchen  die 
beiden  erften  TheiljB   nur  Vorbereitet  hatten,   nicht 
würde  faffeu  können.     Hr.  K.  hat  fich  anders  befon- 
nen,  und  wollte  nun  zu  Oftern  1796  die  erjle  eigent- 
liche Theorie  des  Stils  liefern,  und  dlcfe  ganze  Wif- 
fenfchaft  in  einer  neuen,    obgleich  ibr  ganz  eigeo- 
thümli.chen.  Form  auftreten  laflen.     Dzs  wäre  aBcr» 
dings,  wenn  dies  neue  Werk  nur  recht  gut  gerathen 
ift  oder  geräth  (den u  noch  iit  es,  fo  viel  wir  wi0en, 
nicht  ijrfchiencn)-,  gar  nicht  übel ;  aber  dann,  däch- 
ten wir,  hätte  es  diefes  dritten Theili  des  alten  Wefks 
eigentlich  gar  nicht  bedurft.      IntfefTeii  er  ift  einmal 
da,  und  unfre  Lefer  wollen  wiiTen,   was  er  enthalt 
Nun  denn  alfo,  er  enthält  gröfstentheils  ganz  abge- 
druckte Stücke»  wovon  der  V£  S.  3^4.  felbif  geft^p 
dafs   fie  „zum  Theil  keine  Meiftcrftucke  find",  mit 
feinen  darauf  folgenden  gar  mannichfaftigen  ErlSn- 
teruugen  und  Bemerkungeq.      Die  gewählten  Stücie 
find  aus  der  nicht  fehr  meifterhaften   UebcrfetSOg 
von  Hume's  englifchen  Gefchichte  (das  Original  bifttc 
Hr.  K.  (S.  415.)  nicht  bey  der  Hand)  S.  a—  23.,  aus 
dem  englifchen  Zufchauer  S.  23-^20. ,   eine  Erzik- 
lung,  die Genugthuuni^  betitelt,  von  der  es  (S.  2^6-) 
ins  Auge  leuchtet,   dafs  fi^  das  Product  eines  Anffa- 
gers  fey  S.  27— 64.  •    eine  philofophifche  Phantmfie, 
kommen  Sie  im  dreufsigfien^alirhtindsrt  wieder  S.  64 
his  92.,  Scbubirts  Hympie  auf  Friedrich  den  GroTsea 
S..93  — 90.  und  ein  Gedicht  von  Deraoifolle  Rudd- 
phi»  Wetth  des  Lebens  3i  10.-  — :  lOi;   •  Nimmt  man 
noch  andre  aus  Ire^mdea  Eiichtn  abgedruckte  Stellen 
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f£.  B.  &^  S45--*f$l.  ftia  Mdferi  Pktntalien)  flaz^ti^ 
Bebmen    diefr  Auflßrze    wemgftens    fieben    Fojeii 
eili.        Konnte   er    denn    zum    Gegenflande    feiner 
Kritiken   keiM   befleren,  allenfalls  in  den  Händen 
der  meiftcfuLefer vorauszufetzenden,  Stücke  wählen, 
die  keines  neuen  Abdrucks  bedurften?     Gern  höbe 
R^c   aus  ditfen  Kritiken  einigt  Goldkörnchen  aus« 
wenn  er  nur  nicht  zu  unvermögend  wäre,  üe  hei^aiis 
zu  ßnden.    Aifo  ein  paar  Proben ,  wie  Hr.  K.  kriti- 
firt!     Bey  Hume  fteht:    die  Soldaten   Wären  durch 
den  Antrieb   ihrer  \rorgefetzten »    wiewohl   nur  mit 
Mühe,  d^ia  gebracht  worden,  laut  gegen  den  ver- 
-liafteten  König  Karl  I  um  Gerechtigkeit  zu  fcEreyen. 
D»  habe  der  König  zu  einem  feiner  Bedienten  gefagt: 
jSrmeSeele%!  für  wenig  GM  würden  fie  eben  das  widt:r 
ihre  Befehlshaber thun.  Hiebey  macht  Hr.  K.  S.  124^  fol- 
gende Bemerkung.  ^Arme  Stelen !  Warum  nicht  lieber  s 
g\arme  Menjchen:    Arm  aii  Geift  kann  wohl  jemand 
„feyn ,  niemanden  kann  aber  Armuth  der  Seel*e  tref« 
9,feB.    Man  mufste  denn  den  Aösdruek  durch  arfft/!^ 
,Mg  rechtfertigen  und  fo  vielfagen  wolien,  als  arm^» 
fjeetige  GeJchÖffe.  .  Dies  Würde  Jo  vieil  ausdrücken  als 
^y'Wefen,  weldte  auf  einer  folchen  Biedern  Stufe  der 
Kultur  flünden,   dafs  fie  nicht  einmal  fähig  wären, 
diejenigen  Kräfte  zu  fühlen,  oder  nur  im  dunkeln 
„Gefühl  zu  ahnden,  zu  welchen  lieh  der  Menfch  durch 
^fein  Vermögen  auf  Eigennutz  Verzicht  thun  tu  kön* 
„oen,  empoHchwingen  kann.    Die  Armuth  kann  mir 
,,nicht  angerechnet  werden,    fobald  fie  auf  Gründen 
»»beruhet,    welche  von  mir  unabhängig  find;    alfo 
,^kann  dies  zwar  auch  Armfeligkeit  oder  die  Armuth 
„a|i  Seele,  der  Mangel  an  Seetenkräften  nicht,  aber 
y,idi  kann  mich  dann  auch,  wenn  mich  diefelbe  triff, 
„den  übrigen  Menfchen  nicht  gleich  fiellen,  fo^d<Jrn 
„mufs  mit  Thieren  niedrer  Vollkommenheiten  rangi- 
eren.   Arme  Menfchen !  würde  dann  in  dem  Munae 
„des  Kinigs  demfelben  zu  gröfserer  Ehre  gereichen, 
„als  die  Worte  armfeelige   Gefchöpfc.     Nach  jenem 
„Aufruf  fcheint  er  fie  blofs  als  Verführte  zu  beklajgen, 
„da  er  fie  nach  diefem  mit  fchnöder  Verachtung  be- 
„hatsdelte  und  Thieren  gleich  gdiaz  unter  fich  herab 
jjetzte.**     Wir  muffen  bitten,  diefe  Stelle  zugleich 
als  eine  Probe  des  lichtvollen  und  correcten  Kosman- 
nifchen  Stils  anzunehmen.      Bey  einer  andern  Gele- 
genheit (S.  y%i^)  hgt  Hr.  K.  einmal:    Ich  fühle  dafs 
ich  dunkel  werde ;   aber  hier  bey  den  Kritiken  über 
den^  deutfcben  I^ume  bat  er  es  nicht  gefühlt,   Son- 
dern fchicbt  die  Schuld  —  auf  dieLefcr.     Er  Tcbaltet 
daher^ eine  eigne  V^orlefung  (die  zwanzigAe)  über  die 
fymSolifche   Erkenntnifs  ein,    welche  alfo.  auhebt: 
„Bey  der  Auseinanderfetzung  des  Huu4tchen  Beyfpie}s 
,,kaan  ich  vielleicht  manchem  unter  meinea  Lef^iCn*' 
(Vorlefungen  fetzen  eigeutliehZtt/ior^r  voraus;  i^llein 
fchwcrlich  jft  von  diefem  ganzen  dritten  Thetle.auch 
nur  Eine  Zeile  als   Vorlefi^ng  vorgetragen  worden) 
^«dunkel  gefchlenen  haben.      Der  üruad  diefer  Dun- 
,,ke1heit  li^gt  in  dem,  was  ich  von  der  fyin3)olifchen 
,»Erkenntni(s  als  bekannt  zum  vorausfe^zen  (voraus 
„fetzen)  mufste.     Es    wird  alfo  nicht  zweckwidrig 
„feyn,  wenn  ich  über  diefe  Erkenntoifsart  einiges  zu 


t» 


«f 


.'«mehrerer  Erläntferun^  Meir  beykrioge  I  <<     Und  da 
lauft  denn  die  Materie  von  der  fymbolifchen  Erkennt- 
nifs mitiln. K.  45  S.  lang  davon,  ohne  dafs  ihm  ein« 
fallt,  es  fey  zweckwidrig.  —    Wer  verftcht  folgen- 
de Stelle   aus   dem,  zweyten  Humifchen    Beyfpiele 
Dicht,  ungeachtet  fie  etwas  unbehülflich  überfetzt  ift? 
t^Man  nahm  bey  allen  Irrländern  eine  fo  grofse  Nei« 
f>gung  zum  Auffiande  wahi*,  dafs  man  es  unn<>thig 
„fand  (wie  es  denn  auch  gefährlich  war),  das  Ge^ 
heimnifs  (d.  i.  den  Empörungsplan)  vielen  anzuverr 
trauen ;  und  der  beftimrate  Tag  rückte  heran ,  .ohne 
„dafs  die  Regierung  das   geringße  entdeckt  hatte/* 
Da  thut  nun  Hr.  1(.  die  fonderbare  Frage:  Wenn  man* 
bey  allen  Irrländeru  eine  fo  grofse  Neigung  zum  Auf- 
fiande wahrnahm ,  kann  man  denn  wohl  diefe  Walir- 
luhmüng  e\n  QeheXinnMs  nennen?      N-un  höre  mau 
um  'aller  Mufeü  willen,    wie  er  die  Stelle  verbef» 
fert.    „Unerachtet  man  bey  den  Irrländcrn  eine  ge- 
„wiffe  Neigung  zum  Aufilande  leUbt  wahrnehmen 
„konnte,  fo  fucht^  man  dennoch  ein  Geheimnifs  d|ir-^ 
.„aus  zu  machen,  theils  weil  man  es  unnöthig  faud, 
„diefe  Bemerkung  vielen  anzuvertrauen,   theils  weij 
„man  daffelbe  für  gefährlich  hielt;    eben  hiedürch 
^,verurfarhte  man  aber',  dafs  der  beilimmte  Tag  het- 
„anrückte,    ohne  dafs  die  Regierung  das  Geriugße 
„entdeckt  hatte.*«      Und  das  iil  der  Mann,  Welcher 
ßch(S.  187.)  auszurufen  erdreiftet:    Ich  mufs  gefte- 
hen,  dafs  es  mir  ganz  unbegreiflich  fällt,  wie  liume 
diefen  Perioden  fo  ohne  alles  li achdenken  dahingewof- 
fen  haben  kann.    Iii  der  That  mufs  er  in  irgend  ei- 
ner Vernunftlehre  das  Hauptßück  von  der  ErklöruBg 
einermit  Verftandgefchriebnen  Si:hrifterft  wiederholt 
durchftqdieren,  -«he  er  kritifiren  und  verbeffern  wilL"^ 
Am  allerwenigfted  hätte  er  fich  an  den  englifchen 
Zufchauer  wagen  Tollen.     Auch  wQ  Hr.  K.  Recht  hat; 
ift  feine  Kritik  wenigftens  immer  excentrifch.     Man 
lefe  z.  B.  das ,  was  er  S.  248  Ö",  über  folgende  aller- 
dings fehlerhafte  Stelle  fagt:   „Niemand  war  gefälll- 
„ger,  niemand  gegen  Perfonen,  die  nur  irgend  ^iu 
ifZeichen  von  Vcrdienft  aufzuweifen  hatten  ,  herablaf- 
fjinder,  als  Bernhard.*'     Konnte  diefe  nicht  abgefer- 
tigt werden^  ohne  derFormer.a  "^i-b  ^  i;^  c  -  oder  der 
mathematifchen  Werke  eines  Käßoer  zu  erwähnen? 
Auch  das,  was  er  8.275.,  über  die  Redensart:  an  de%ii 
glatten  Stabe  des  IVohtwotlens  immer  näher  und  nähe^ 
fchleichen  fagt;  ift  fehr  unterhaltend.    Belbft  wenn  ef 
eine  Stelle  lobt  und  bewundert,  kann  man  feiten  feiner 
Meynung  fe^-n.    'Was  hat  die  Wiederholung  des  Na- 
mens Vfund  in  folgender  Stelle  vorzüglidies,    unge- 
achtet Hr.  K.  (S.iS2.)  fagt  fie   fey  fehr  gitid/iV/i  an- 
gebracht: ,»dcr  Namen  Pitt»(i  fand' dort  einrge  Ver- 
wandt4!n  und  Freunde,  und  der  junge  mit  reichlicher 
Baarfchaft  verfehene  Pfund  fand  ihrer  noch  weit  meh- 
,.rere.*»     Oft  läfst  Hr.  K^die  Gelegenheit,  etwas  mit 
Recht  zu  tadeln  —  ja  fogar  etwas  Moihcmatik  dabey 
anzubringen,  wie  er  fünft  für  fein  Leben  gern  thut  — 
aus  den  Händen.     So  fagt  er  (S.  204.)  kein  Wort  zu 
folgender  Stelle  :  ,»der  Tod  mavht  unter  mancherley 
„Querftrichen  bisweilen  auch  einen  geraden;''   forn 
dera  verbraucht    den.  Platz  lieber  zu  einer  andern 
T 1 1  2  ^  Äufscrft 
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Jufserft  feiaen  iindVicftHeeriB^merköap:  „Eio  BridE. 
VlJeaVifilhcJniinens  Erflcherinn  durch  einen  Eilboten 
odlei*  Gouvernante  durch  eine  Stafette,  -s-  Denn  cot- 
^weder  roirf$  ich  heidesmal  ausländifehe  oder  btide^- 
Zmal  acht  deutfebe  Worter  gebriwicbeä  —  erhielt.**   . 

Neugierig  iLad  wir  denn  allerdings,  ob  das  vej^- 
^eifsene  •  anderwärtige  xhetorifche  Werk  des  Hn, 
Profeffors  noch  erscheinen ,  und  feblerfrcyer,  xwccl^- 
mäTsiger,  befanders  aber  deutlicher  un4  verftändl^- 
eher  ausfallen  werde,  als  das  gegenwärtige.  Der 
Entwurf,  den  man  dazu  in  den  letzten  Vorlefungea 
findet ,  verfpricht  nicht  viel.  Hält  er  aber  feine  Aus-, 
föhning  ^och  einige  Zeit  im  Pult  zuröck, ,  fchneidet 
lind  feilt  er  fleifeig  daran,  fo  wird  er  vielleicht  in 
Aiefem  Felde ,  wo  unftreitig  noch  viel  zy  leiften  iü, 
etwas  daiifc«flswer.thcs  zu  leiften  191  Stande  feyn. 


'  t  - 


rüumrf.  XXIV,  1  2.  V.o.  qa»e^  ^.XXV,  lt4.  etiJ^ 
g$v;  'f).  XXXIV,  1. 1%.  V.  u.  Xm/ovq  <»  Lr^u^; :  p.XXXii 
i.  .10:  V.  u.  prQäÜ€it;  p^L,  h  lo.-  dmyvo!k&tj:x.  \  p* 
LXXIX,  1.  30.  Habehanti  p.  LXXXV,  l.  19.  /cnpÄiH 
«a.  Ferner  im  Jexte  and  In  der  Verflon  s  p.  21 ,  U 
SC.  conftructam;  p.  4^^  7*  ifiSkivroy;  p.78»  1-3-  t  j 
P-78*  !•  4#  oyoiLnx(7(rov(Ti;  1.  5*  *^-  "•  N;J';  p.78»  '•  •^ 
ßhrtv^  P-79*  t23-  fehU  Im  Originale  ganz;  p.  106t 
t  II.  iafÄjrras;p,97,  l.i?.  PM««<?«/;  p.  183*  1.2.  r. 
u.  ^1/  K/^x)fc;  1.  3«  ^-  M.^^»«>*^^  u.  f.  w.  Neue  Druck- 
fiehlej^  hat  Recr-in  diefem  Abdrucke  nicht  entdeckt; 
nur  fehr  wenige  find  durch  ein  Verfehen  ^us  der  eiig^ 
lifche9  Ausgäbe  beybebal|en  worden.  ^  Somufe  p.32^2» 
L  4.  y.  u.  ft.  duvciftivoK;,  der  Note  zufolge,.  duyaßU»3f$ 
»•  Pz-SiS»  If  4-  weg^tä  de$  §yl.benmafses  pti^ ßx^vr^ 

felefen  werden.  —^    Die  lateinifche  Verfion,  welche 
ch  ini  der  OrigiaaUusgab^  tinter  dem  Text  in  zwey 
Coluranen  befindet,  lieht  hier  dem  Texte  gegen  iä^r^ 
•    o  t_x..i*      TT,       /  -*  nr         /         *     Hnd  am  Schlufs  jeder  Seite  die  anHoto^Vcri^iVa.    Da- 

Leipzig,  b.  Schäfer  nXovrxpxo^  ^^^,-'^'^''^^'^1^^  durch  iÄ Platz  «rfpart,  upd durch  Öeyfiigung  der  Sei- 
'H^.x^.  Kiiearc/»  C/ia.rone«yir  ilföralr^.  id.elt  ^enzahlen,  foWohlder  WyttenbachifdLen  •hder  grie: 
Oftra,  exapHs  vütu  reliqua,  G.raeca  emendavit,  chifch-Uteinifchen  Editionen  auch  für  die  Beqnem* 
pptationein  emendationum ,  et  latinam  Xylandn      j^^^^^.^  ^^^  j^^^^  ^^^^^  werden.     Der  DrndufcÄft 

ifi,  wie  in  dem  Aeulich  erCchienenen  AthenBtus,  zu- 


intcrpxetationem  caftiga^ain,  fubjunxit,  aniniad- 
.verflone§  explicandis  rebus  ac  verbis ,  item  in* 
4ices  copiofos,  adjeclt  Daniel  IVyttenbachf  Hiftp 
Eloqu*  Litt.  gr.  et  in  lat.  illuftri  Athen.  Amftelod. 
'  '  Profeffor.  Ad  editionem  Oxonienfem  emendatius 
expreffa.  Editio  in  Germania  unica,  To- 
191 1.  Pars  I.  1796,  CXXIV  u.  4^78.  gr.a- 

/Wenn  maö  fic^  über  die  Frage,  ob  es  recht 
fey  eine  im  Auslande  fo  eben  erfchienene  neue 
Aufgabe  eines  aiten  Autors,  ohne  Erlaubpif*  des 
Herausgebers  pder  Verlegers,  Nachzudrucken,  hio- 
wecfetzt,  Oller  eirfeh  folchen  Nachdruck  zn  de« 
erlaubten  zählt,  entweder  weil  der  ansländifcte 
Verlegner  auf  Abfatz  hipeutfchland  nicht  eben  rechner 
ncte.  oder  weil  der  ausländifche  Druck  für  die  mehr* 
ften  Liebhaber  inDeutfchlandviel  zu  theuer  fey,  oder 
endlich  weil  gegen  englifche  und  holländifche  Verler 
ger  gewiffermafsen  Repreffalien  gelten,  lo  mi>fs  mai^ 
ßch  allerdings  freuen,  dafs  die  Beförguäg  eines  der 
deutfchen  Sparfamkeitangeincfsnen  Abdrucks  derWyt* 
tenbachifchen  Ausgabe  des  Plutarchs  in  fo  gute  Hän- 
de  gefallen  ift.  Alles  ift  bey  diefem.  Abdruok  auf 
Voltfiändigkeit ,  Correctheit  und  IVöhlfeüheit  bcrech. 
net.  Nichts  ift  daher  übergangen  worden ,  was  di/a 
Originalausgabe  enthält.  Der  gelehrte  Verleger  hat 
nicht  blofs  die  leicht  bemerkbaren  Druckfehler  der« 
felben  getilgt,  fondern  auch  folche  verbeffert,  derea 
Wahrnehmung  einen  geübteren  Blick  und  deren  Be» 
richtigung  genauere  Kenntnifs  der  Sprache  und  Sa« 
che  Vorausfe'tzte.  Man  vergleiche  nur  folgende  Stel- 
len  ider  Vorrede:  ^.  VI ,  l'm.  i.  fte^t  im  priginal  into- 


Cammengeengt ,  ohne  das  Auge  zu  heleidigen;  und 
mit  Vergnüjgen  hören  wir«  dafs  auch  luculentere  Ext 
emplare  auf  gutes  Schreibpapier  abgezogen  forden 
find;.  Uebrigens  k^xte  dier  Zu&tz  auf  dipn  Titek  £dt: 
Uo  in  GermamM  unica  füglich  wegt^ejöen  koaam* 
Wenn  fonft  niemand  ia  I^eutfchlaod  euxeo  XUcheii 
Nachdruck  unteraimmt,'  Xo  vierfteht  es  fich  wol^i von 
felbft,  dafs  diefer  der  einzige  ift  und  bleibt.  Ein 
sus&hllefsendes  Recht  aber  dazu  zu  haben,  wird  der 
Verleger  dc^  damit  nicht  behauptea.  wollen  | 
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Von  folgenden  Bflchern  Hnd  Fortfetzungen  ei:A:hienen; 

B|e:ki.in«  b.  Manrer:  Annaten  des  Theaterr^,  iS^es 
Heft.  1796.  104  S.  8.  C8gr.) 

Halle  u.  L&ipzig»,  b.  Ruif;  EfZäfUufkge^qus,dem 
zwölften  wpd  dfeuzehnten  Jahrhundert  mt  kiflorit 
fchen  und  kritifchen  Anpierki^ngcn.  4.us  dem 
Franzöfifchen  des  Le  Grand,  ^tet  T^..  1797*  $5% 
S.  8.  (18  grO  . . 

JEis^ACH  u.  HallA,  b.  Qebauer:  Det  MimtrmUgt 
oder  CompeHdiQje  Bibliothek  alles  Wiffknswürdigf* 
aus  dem  Gpbiete  der  Mineralogie:  HI  —  Y  ßeft 
1796.  300S.  8*  (18  gr.) 

JE6eHd.  b.  Ebend. :  Der  Phxjfiher.oi^r  Campmmdioji 
Bibliothek  des  Ififfenswürdigften  aus  dem  Gebit* 
if  4er  Natnrlehrfi^  H  Heft*  1796.  963-  8»  C6fT.) 
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MATHEMATIK. 

• 

Iev  A ,  in  der  Crökerfch.  Buchh. :  Ausführtiche  Bf- 
Jchreibung  einer  neueH  und  bereits  praeticirteH  M$' 
ihode  y  Gegenden ^  zum  militairifcken  Qebra$$ch  a/itf" 
iuneHmen  und  zu  teichnen^  nebft  einer  j^bhdn^- 
long  üb6r'dle  verfcbiednea^^ten  der.MappimB- 
gen  «  und  den  iniUtairifcheniGebrtittch  d^rfelbeö» 


dadurch  erlangte  Localkenntnifo  für  Einflufs  auf 
Kriegsoperatianen  haben.  Er  zeiget  nicht  nut, 
militärifche  Mappirungen  über  eigene  Länder  ai 
ftellen'  find,  fowtem  was  aüchbcy  den  Mappirun 
fHndlicherlMaAier  rit  heobaditeto  ift,»  und  wie  fie 
erhaben  find.  Dann  giebt  er  eine  aBgemeine  Ue 
ficht  der  geomehrifdien  Operationen,  .die  hey  dti 
Gefcbäfte  vorkommen»-  niid  der  Verfertigung 


>» 


durch  ausführliche  Beyfpiele  erläutert  vonSofc.   .ßrouillona  vefmitt^HldesCoitp  <fü#a.^„Ein  ne 

-  ^  -        -.    -    y       -    .      ™ ^    .     „gefertigter  BfouiUon  fay  der  getccuefte  Wegw^ 

„in  der  Verfccttmig  der  Situationen ;  aber  nur 

MiUtäriften  allein  fey  ea  möglich  («),.  mdBcouH 

^IrenieinÄ  fok±e  Stärk«  zaertongen»  däfs  man 

nBronillon  kaum  noch  ron  eben  demfelben  mathi 

u^ifch  aufgenommenen  Plane  unterfcheiden  könn 

„—  Denn  er  (der  Militärift?)    fey  mit  «u  vi 

„Hölfsmitteln  ausgerfiftet,  deren  ein  anderer  gän; 

,,beraubt  ifc    (A1&  drtr  Qcotneter  follte  nicht  eb< 

gut  brouillonnlren  können  als  der  Oflicif^r?  So  1 

die  Sprache  dea  Vf..  als  Tauch  die  Art  feines  Ic 

ganges  machen,  dafs  man  ihn  «nwetlen  etwas  ui 


Lour.  0til.  17.  Gerftenbergck  der  W.  W.  D.  und 
der  Herzog!,  lat.  Ge£  zu  Jena  Mitgl.  178  S.  {{•  mitf 
drey  Kupfertafeln.  179(5. 

Der  Vf.  bat  nicht  unrefrhti  wenn  er  Ipi  der  Vor- 
rede behauptet,  d^fs  der  gewöhnliche  Unter- 
richt in  den  Militärwiflenfchaften  und  ius^efon-' 
dere  im  Aufnehmen  uod  Zeichnen  der  Situ^tions- 
plane  nicht  recht  zweckinäfsig  fey,  und  „dafs  man 
fich  von' der  erniUichen  Befiimmlang  diefesäegen- 
,,ftandes ,  nämlich  durch  einen  zweckmäfsigen  Situa- 
„tioQsplan  und  die  dadurch  erlangte  Localkenntnifs 


9V 


von  einer  vorUegenden  Erdftrecke,  den  darauf  aus-  (ftändlich  findet.    Was  foll  das  heiffen,  ndafsma 

..BrouiUonkaum  noch  Von  eben  demfelben  mathem 

..mufgenommenen  Plane  unterfcheiden  könne.*^     M 
der  Vf.,  dafs  %.  E.  dieAHifene*ents  beymilitäril 
Richtungen    und  Wendungen,     der    glcichföi 
Schritt  und  das  Atigenrnsafs,  das»  Ueberziehen 
Planche  mit  einem  N*tze  von  Quadraten,  das  1 


»zuführenden  taktifehen  Entworfen  eine  logiftifche 
„Beriditiguhg  nach  Zeit  und  Raum  zu  geben,*»  ge- 
wöbnlich  zu  weit  entferne,    „wenn  man  den  Unter- 
bricht mit  der  Vor»eichnung  und  NÄÄbildung  der  In 
.,,eittem  militärifchen  Plan  vorkommenden  Thefle  an- 
,fange,  dann  zuCopierungfingirtef  öder  auch  Xbl^faer 


!!plaaevwelche  ehemalige  wirkliche  Begcbenheitifen  .liebte  Stockvifir,    die  klein wi   Tafchenaftrol^ 


,ydarftellen,  fortfchreite,  und  fich damit  beruhige,  ei- 
„nigc  höchft  einfache  Erdftrecken,  ohne  diegeringfte  , 
,,Hinficht   auf  ;die  darauf  auszuföhrenden  militäri- 
^fchen  Operationen  aufgenommen  zu  haben.      Dafs 
^er  Unterricht  viel  belehrender  fey,  wenn  derLel^*  • 
,^er  die  aufzunehmeudeu' Erdftrecken  mit  Auswahl 
,4iiisfuchte,  und  nach  wahrfcheinlichcaktifchen  Grün- 
«»den  Difpofitionen  zum  Grunde  legte ,   den  Schiller 
^ber  zugleich  in  deren  Beurtheilung  und  der  darauf 
,^abzweckenden  Benutzung  des  Locals  übte**  u.  f.  W. 
Diefen  AeufGerungen  de»  Vf.  m&flen  wir  unfern  voll- 
kommenen Beyfalt  ertheilen;   dafs  er  aber  in  gegen- 
wärtiger Schrift  viel  neues  gefagt  habe*,  davo»  ha- 
ben wir  uns  beym  Dnrchlefen  deifetben  nicht  über- 
zeugen können,  wenn  wir  fie  gleich  als  dne  brauch- 
bare Anleitung  zurKenmnifs  der  vetfchiiedeneft  Arten 
der  Mappii^ngen  •  '  und  des  mtlirärtfcheä  Gebrauchs 
derfelben,  empfehlen  dürfeu.    Der  Vf.  hat  fehr  ^t 
angegeben,  auf  wa^  für  Gegenftä^de  derOfficierbey 
Verfertigung  militärifch    topographlTche^  Entwürfe 
v'orzügUch  Kückficht  nehmen    müflTe,  und  wa^  die 
^J.  L^  Z.  1797.  ^^^^^  Band,  \ 


die  Stockmenfol,  die  Stockfeheibe,  Lwcas  l 
Schreibetafel  und  mehrere  andere,  znmQebraud 
militäriffchen  Aufnehmens  vorgefchlagene,  und 
in  dief^m  Bache  befchriebene  Werkzeuge,  dem  B 
tonniren  mathemaiifche Genauigkeit  gewähren? 
dafs  es  nuj  durch  diefe  HülfsmiUel'dem  MÜita 
möglich  feu,  eine  folche  Stärke  imBrouiUonnw 
erlangen?)  Was  der  Vf.  S.96  und  97.  zumNac 
le  des  AftrolabH  und  zum  Vortheile  der  Zolin 
fchen  Scheibe  iagt,  ift  von  anderi^  fchon  läng 
derlegt  worden.     •  .  ' 

•*  ■  , 
Jena  ,  in  der  Crökerfi  Bnchkt  Theoretifch 
fchtr  Unterricht  das  Waff^  dwpch  Röhreru^i 
leiten,  ftir  Camefraliften  Bau-  uad  Brunn 
^r,  wie  auch  Oekonomcn.auf  dem  Land 
gcfafst  ron^Qh.  Laur.  §ul.  von  Gerftenber 
1 5ter  u.  practucher  Thcil.  1796.  171  S.  8^  3 1* 
•  tafefn  u.  2  Tafeln  Röhrcnftftcke. 
i       Diefer  Theil  enthält  die  Anleguiig  und  di 
dfT  Eöhrenleitungen  und  öffenüichen  Brunni 
Vutl 
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die  hiebey  übwahtaden  Rechte  vttijäi  WllceyvaSa 

petü^f.  i&Jie{b^^s«i^sP)irlicti^iiu4fc^£erchreU)^Qg^ 

^W  ^?y  ^P^  Qbhrei\(^ti|ii|^e«  vö'rfa^en^en  Ar^ajt^n 

>2Dd  bat  ficb  felblf  in  die  einzelnen  Handgriffis  einge- 

laiTtn ;  fchade  r -dd^^dte^Kopfer  niehr fo  find « *wie  es 

immer  .  die    lichtvolle    DarftelluBg     ptfo^t  i  .  ein 

Wunfdi,  der  fchon  bey  der  Anzeige  des- iften'Thd- 

Jes  i&^ethan  yjrqrdeg.  JJljsUmftäAdeA  swelcheiä  der 

Aosübung^bey    Leitung  des   Waffers   vorkommen» 

ilü03i  £d^  ik  Rückfiebt  denAnlageiuad^erVerfsdiiQg 

di^ctr^ohten ;    daher  theilt  iler.  Vf.  .dieTen  Theil  in  a 

AUehttitte;     Was  ^nmi ,  den  Bau  i  und  die  verfchiede- 

»eD Anlagen  derRöhrepleitaiigeotfetrtfft,  fo  werden 

jcrft  die  <  dexa  erfoderUdicn  «Bansnatecialien  .kennei) 

-f^lehrtf  iwobey  der  Vf.  eiemlich  onifübrlich  ift^  he^ 

ifeiiders  beider  Befchresbuag  der  Be£chaffeabeiC~^d^ 

-iiölzernencilöhreniaiid  ihrer  Beerbeitungsart  «*  D^ 

•^f/ fcheint.  nadi  8.  7*   hMzerne  *  Röhren  v4>rziftzUh 

j^en^,  befonderftkiefierne»  .uneR  Jas  Hols  fibierall  fu 

iliaben^«  am.W4>bUeilftenjfey  uj^d  jde^^lftearbeifeaog  die 

'Weaigfte:  S«h\v(iQr%kdi.^slSeg«tofetaew  i^t^Dtef»' ;Bt- 

jbauptittig  ykzw^aligemeia^imd  gät4inßftebol<Micbia 

.^Bgeadenv   <  Wo  der .  Hoizirefbraoch  motbwendig  i^hi» 

^l^efehriiikt  weitden^aMilsy  .<imd  4as  ift  der  Fall  »p 

iehr  vieiemOrten  Benitfchlimds),  feilte  man  aucb^bey 

Tder Leitung  des^  Waffers  dorcfa  Röhren,  keine  von 

iHolzebraiiohen,,  zttmal  da  man  m|t  denen  von  Eifen 

';oder  gehtannten  Tiida  Cekv  gutaiiskoinmt.   ^Efferae 

-BohsealoitungMi  ÜLonusen  zaMc  10  der«  erften  Anlage 

-tfaeuer, '^iiad  aber  von  fTofserJ}aujer«.daguKgegoffieoe 

^fecae  Rdbrw  nicht^  leidit^  vom  Rofte^angegriffen 

ivevdeoy  al0.mjandie  aus  Varortbfil  oder  Unkunde  ängft- 

JiehheforgeBb    Thänepie  Röhfeoleitungeu  fmd  wohl- 

.ftiler  und.eheofails  hiardchend  dauerhaft«  .wie  die 

•j]^fi&hcang  I^Qg&gelehrt  bat  iftsd  noch  lehrt.    DerW. 

^im§t  ditSfUäAl,  Si  46.ii.:f«  mad  f^tidebe^ausdrök- 

•Uck,  dafs.ar  fie;wegaa'jhrer  Dauer  and  Reialicfakeut 

rdten  höliemcouvoraiehe.   '  Hier  Ccbeinl  mh  ,S*  7.  ^ 

'4  3.-eio  Widerfprweh.»  wenigftens  dem  Zufammenbara- 

vge  «ach*  au  feyaw  :«^  /  Pas  Zufammesfägen  der  eifer^ 

•  nJBo  Röhrea.mit  hölzerne iSttiek^^^wiivl  (8.  57.)mic 

-Baoh^emf^foUea.^.  Ind^effenhätiRecaa  den  EinfaUs- 

ijNJdireav'der   WafferOittlenaMfoliinc^  aaf  dtty  Weiber 

Fundgrube  au  Malianber^  £a]gende.auch  febr  «u  edr- 

tpGiUfluadeEuf6mhien£üguiig  gefehn  :.die  Röhrenftücke 

£iid'gan2~  glatt  gegaffen' und: mit  ihren  Grundflächen 

an>  einander  gefto&en^fO'dafs  Skh  die  Räa der  genau 

haröhren,  daiiu  imtiaian«da  benini  ein  6  Zoll  breites 

luad  3  bis  4  Linien  dickes  eifemes  Ziehband  gelegt 

and  mit  Bicy  vergoffen.    Diefe  Art  Einfaffung  hat  in 

•AhficKkidergf ringen*  Koften  •^der'^roiWn  Haltbarkeit 

iond  der  wegfalleadenRepaV^ntrea  V  febr  viel  VQrzug- 

-Hches.  -—    Die  >zijjn  Bau  ^^örigen .  Werkzeuge  (S. 

.73.)  fii^ziLkurz  weggekontmeu.^   Man  finder  Solche 

^^Hvter  andern  In  LcupottPs  bekanutep    Theüt.  htidf- 

'4£äh.votgBfii€Ut  *-t  Nuafbigt:.Aufru<cfaling,  Eichung 

und  Faffung  der  Qaellen;    Führuu^  der  Röbritofahr* 

^n  sabh*  dif  r  Verfchiedepbek  der  Erdfiiieckaa;^  Baju 

ider  ^i^efneiii!KhaCtiichen..Sammelb^nilter,    in  »welche 

«aUe  Robreoleitvag  ihr  W&iTer  ausgiefsea;^  Wafleraoa- 


•nWnüHeT'^BStfRt  der  öffentlichen  Brunnea;  Voraus- 

iCchlstfun^  uni4  -Abar^ttuaß  der  RMfei|let|bn0ln.  V— 

Qieryi.  ^.gt  Giib  hiex^Lwae  <furcb^sgaDa#r;3ti<^''alj 

ein  Mann  von  guten  praktifchen  Kenutniffen  in  die- 

femfddie;  bat  ai^ch  felbft  Anlagen  geauchtf  wie  er 

*  g^lfgemUcb.mit   b^emerkt«     JEswäre  gut  gewefen, 

wenn   der  Vfl'  Laa^gsdorfs  Lehrbuch  der  Hydraulik 

<j«0Bl$hcs.iy94>  herauggekomaien  ift)  oderBfiat*5j^rfa- 

oipes  d*  htfdrauli^ue ,  be;^utzt  hatte,j^fo  wie  es  die  Ab- 

iicht  feines  fi^ucbserfoderte,  zumal  aa  letzterer  Schrift* 

fteller  uod^  n^ch  ih^.  erfterer  eii^e  brauchbare  ^uid  mit 

dei'  feüfkiirung  genug  übe^einftimmendet   oder  Vial- 

mehr  nadi  letzterer  eiiifgefichtetc  Theorie  v<fli  der 

^  Belegung  des  Waffers  in  Röhrenleituagen«  g^eben 

•hat.   ^nter  ändern  Würde  er  hieyon  haben  kpnnen 

«guien  Gebratkh   machen  bey  der  Beantwortung  der 

'  Frage  (S.  119);  Weiche  verhältiiifsmäfsige  Abw,ageift 

•  auf  eine  beftimmte  Länge  erfodef  lieh,  w«aii  dasWaf- 

fer  vom  Orcer  de^  l^infloiffes  bis  zu  deip  des  A^sguf- 

*fts  &rl&iefse&>und  fich  dafelbüergiefsen  foll?  ,•— 

Cai^lsi^uhs,  in  Macklots  Hojn)Uchh.  t  SE^icoi  Tttg- 
^        dricft  Mtttw^  well.  Hochf.  IMarkgraC  B»d.  lür. 
chenr.  u.  Rcctors  Geometrie  nitd  narkfclmdehuufi, 
durchgefehn,  verbeffert  und  vermehrt,  und  mjt 
einer  neuen  Vorrede  begleitet  von  Abraham  Gate- 
'  heif' Käftr.et ,   Kön.  Gtosbrit  Ifofr.  u.  Prof.  -d'tr 
"Phyf.  ü.  Math,  zu  Götfingen."     Aufs  neue  ver- 
itichrt  u^d  rerbfeffert  V  on :    f/^  J\ /?5^^ 
Bad.  Ratb  u.  Prof.    der   Math.    1795.    .ajß*  St 
oKfert.  ö.  (I  Rthlr.)  ' 

Diofes  fpr/einei)  Zwe^k  febr  brauchbare  Roch  bat 
von  Ha.JV.  i^och  ma^cherley  njothige  Ergänzoagoa 
pi^  Vaifbefferittiges  <rba)tien«  dieHr.  W.  in  feitier 
.y^rcc^e  iri4;h|fg  amfaühlt.  .  So.  ift  unter  »odeffadce 
Kenntair£>,vo!fi  deß  Inftrutaentea  etwas^v<olliUindiger 
gemacht;  Es  find  leichtere  Zeichnungen' der  Perpao*' 
dikel  und  Parallele  mitgethetlr  worden ;  ErgäoxiiD* 
gen  der  Tafeln  zur  Verwandlung  der  Maaf&e,  Abkar- 
zung  und  Theilung.  der  Felder;  darüber  die  haften 
neiuern  Schrift^  .empfohlen ;  Verbefferuogen  der  IZujt- 
fiimme^fetzHiig  der  Körper  aus  ihren  Netaen;  Laai- 
bert^  Regel  rzur  VifirttngTder  Faffer;  u»  f*  w.  Uie 
Markfch^idekunfi:  hat.keineiZaOit&e  uml  ^Verb«lSe*nuig 
erhalten, ii^elches doch atöth ig gewefeo wäre;  fiefiadet 
O^ehin  auch  im  Badeofchen  ihre  Aawendune^  'Uebri* 
geifs  gedenket  Hr.  IV.  Sehr  dankbar  des  vefftorbenca 
iialfirjS  a.l^  fi^inea  viiterlichen  l^ehrers  umtFreuados. 


•  • 


LiasApoK  b«  Ferreirar  Tabvos  Logtcrithmicasr  Jk^s 
JSen&ß  t  Ta^mUc^  €  SeoinUs  :de  todos  os  graot  e 
minu^  dö  f(uadrante^ .  e  €U)S*numeros  n&imrmts 
dcsde,  i  ut0  loooo.  >  $egaidas  de  outras  Muttas  te- 
boas  utiri^  eoe^efläries  eraa  aavc^a^^.  Por  gk>- 
^  r ,    Jp  M^taZ.  dß  Itfate;  1179a  i^  '  ,  '  »  . :  .• 

Biefe  Sammlung:  irathctraHfeher  Tafeln  'lÄ  zxmi 
;Dienft  der  portugf^fifcheü  JVIarincBeftLmmf.  Sie  ent- 
Wlt  i)  eine  Tafel  der  Logarfthluen  der  Sinus,  titi- 
geilten  uud  Secanicä  iHir  llie 'Grade  und  üSiauten  des 

Qua- 


Qtfädranten  bis  aof  5  Decimplftellea  berecbBet;^  s) 

tffne  Tafel  de'rlpgaritKinen'  der  natörlicheo  Zahlen 

von.  I  bis  rooco,  gleichfallsnur  in  -den  k  erften  Dc- 

.cimalfteHca,  .5)  «m«  Tafel  der  uadifeiideii  Breiten 

oder  der  JVIaridiaiithetle  in  den  reductrten/Klarted»  4) 

eine  TVel./die  GraÜdicile  in  Zeitdieile  imd  umge- 

ikehrt  zu,  wrvvÄndeln.  -    Da.  der  Titel   rirf^  bey  der 

Scbi^ahre  nützliche  Tafeln  verfpricht,  die  Sammliniff 

aber»  wie  man  aus  der  Inhal tsanzeige  fleht»  dürftig 

ausfallt ,  fo  vermuthrct  Rec,  dafs  Äe  biemic  noch  nicfit 

vollft^dig  fey.     Sic  fcheint  xibrigeias  nut  Sorgfalt 

^abgednlk^ziu  feya» 

^    /    .BRBJUÜNGSSCHRI^TEN. 


*Kd.i(5&.    MA*  i:797^ 
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"da&  Hn  iß.  feine  ^ätat^riLönera  ^  flker  4«4  Th-  mei^ 

^i^tfs    gegrfodet'  ^^^ufideo .  faaf   «uad.  iji^be&ndeKe 

d^nf  in  jener  BöurrbeilongbefindÜdieüErinnerungep  - 

caer  Vol^MWer,  -Weiffiigongen   ujmI   Gemjgtbuung, 

rfni^  B^yfall  /tb^fct.    Man  findet  anth  in  ^iefapi 

Tlielle  die  EtklälrÄng  g«rfsentheils  liberaler  und  miij. 

d^r  yon  '^B  Feflefn  der  ^Dogmatik  abhängig,  mit 

unter  t'itll^kllt^atif  zu  üUgfttich  gefchaftig)   laftigeo 

Confe^tten^en  in Unfehoiig  der  aus  gcwtffen  Schrtft- 

ausfprtkhen  zu   fellferrfden  Dogmen  «usznwcichto, 

wiedenö  z.  B.  Epbef.€,  lö— irjüdifchdämpnologifthe 

Begriffe  fthwerlich  wegzniäugnen  feyn  möchten,  xotk 

denen '  ja  5;^hl  Paalas  <M<h  (öiaat  Privatüberzeugiiag 

nicht  ganz'  frefygew^efei  "feyn  mag .  oliae ,  dafe .  dergU 

darum  dftj>oftt^^i>a<A  Mta^jabc  folcbcr  ^tellen^^ 

chriftlichen    Lebrbegriffe  übethaiipt   cin^uverleib^ 

find.    Noch  weniger  4berfchetnt  es  exeg^ifehe  Wahr- 

fcheinlichkeit  für  fichzu  habea.  dafe  2  Pctr.  3»  3  — 

»uc  «Kic:,   v^r«««.t.ßc«    v^....w r4  eine  blüfse.ttiödeutnng  auf  den  Untergang  des  ju- 

Ständen    von  Sok.  Paul  Siegm.  Bwzcl,   -difchca  Staatr  bedeute,  urtdjvenn  gleich  ili*  beyd^^ 

.«iPommelsbnSn.iygS-  ".  Tfi.  S.  251  -    ?«•  ^^^8"]^.%^  "^^^«*^'^ 

haupt  Von  dieferRerolütion,  nicht  «bar  von  dem  En- 
de der  Welt  bandelt:  io4ft  es  doch  geiwaUfcm,  die 
Zeichen  an  Sonno  Mond  und  Sterne,  -die  Oberhaupt 
wohl  nur  furchtbare  Meteore,  bedetften ,  von  Veräti- 
derungcn  in  der  jOdifchen'Verfaffuog  »u  erklären; 
noch  mehr  aber  2  Petr.-  3,  lö  unter  dem  Himuftel  die 
Vornehmen  und  Machthaber  der  Juden ,.  unter  den  ^ 
Elementen  die  Beftandtheile  des  jüdifchen  Staata  und 
unter  der  Erde  das  gcfarate  Vdlk  zu  verfteha;  «•r^da 
es  in  den  Briefen  der  Af).  nähmen tl.  an  4te  TäeiTaL 
gar  nicht  an  Spuren  der  damah  gangbaren  ucd^ieo 
Ap.  felbrt  vielleicht  nicht  ganz  -unglaublichen  Mey* 
nüng  fehlt,  dafs  die  Ankunft  dei  Meffias  zu»  Welt- 
gericht.und  das  Ende'  der  Dinge  nahe  fey ,  auch  dige 
«Fetzten  ■  Kap. -der  Apokalyplb  diefe  Begebenheit  mit 
den  vorher  angekdndigt^n  Untergänge  des  Juden* 
tbumsln  nahe  Verbindüag  fetzen,  und  felbftChrIftus* 
nachdem  des  letztarn  von  ihm  erwähnt  \vorden  Gele- 


NiRVBBRp,  b.  Bieltng,  undin  Commiflxon  b.  Flci- 

.fcher  in  Leipzig:  fraktifdie  Erklärung  dar  epiflo- 

Rfdisn  ttxtt  zur  Erbauüpg  und   Belehrjuög  für 

.  Ivreandc  eines  vernünftigen  Chriftenthums  aus 
•^  allen  -     -     -—  *       .. 

\  Piarr.  zu  rommelsbrunn,i795 

4a&  IF96.  in.  Th.  489--r7i6.  n.  XII  S.  Vorrede 
.   und  Iah.  Anzeige. 

Der  IL  Th.  diefer  Paränrfen  öbef  die  Sonn -r  und 

Fcftags-Epifleln  hat  mit  dem  Lin  No.  18^*  d.  J.  1795. 
angezeigten  nicht  nur  das  Jahr  feiner  Erfchdnung, 
-fondero  aufser  der  Form  und  Behandlungsart  auch 
die  thepiogifchen  Grundfärze  durchaus  gemein;  da- 
her wir  uns  begnügen,  uns  auf  unferdort  geäulsertes 
Urthell  zu  berufen.     So  iftes,  um  doch  etwas  anzufüh- 
ren wohl  fehr  zweifelhaft,  ob  Phil.  2,  TO.dieKflf7«X^<^" 
j//:«,  welche  vor  Chrißo  ihre  Kiee  beugen  follea,  die 
'  Menfrhen  *  bedeuten  ,     welche     noch     künftig    ge- 
bohren t^erdenTollen,  und  nicht  vielmehr  dSe'bereits 
^erftorb^eti  oder  ob  es  überhaupt  mit  diefer  Bezeich- 
Bnng  fo  genau  zu  uehmcn  und  nidit  vielmehr  mit  tm 
Himmel  und  ayj Erden  und  «»f^rf/rErdfnalles  gemeynt 
fey,  was  an   irgend   einem  denkbaren  Orte  von  tje- 


dktttefn  würde;  «W^nn  der  röhrende  Eji^ga^S  7^" 
V.  1—5.  mehr  benutzt  wcHrden  wäre.  S.  277«  hätte, 
dtf  iö  'A\t  Gefchlchte  Jefu  zurückgegangen  ward,  ^s 
Grifies  Gottes,  der  injicÄ^barrr  Geflalt  über  Jefu  bey 
ferner  Taufe  gefchwebt  habe,  nicht  ohne  diefen  He- 
%ra7fmus  zu  erläutern  erwähnt  werden  foUen:  und 
hey  d^t  Betrachtung  Ober  Rom.  11,  33—  36^  konike 


bearbeiter.^  Do<h  würde  Rec^,  ftatt  dafs  der  Vf.  bey 
iuä<rlvij4  ivi^  uk  hnt^  fupplirt  cnrifjum/oQ  und  die  Sacjia. 
fo  erklärt :  ,.  Mofes  als  Vermittler  des  Q^fetzes  hat  auf 
dem  verheifenen  eiqzf gen  Helfer  keine  Rückficht:  die 
:  Stelle  mit  Merus  u.  a.  lieber  fragweife  nehmen:  „Ift 
er  nicht  ein  abgeordneter  des  eipen  unveräuderlichea 

^.. ^ II»  33 — 30;  Ronme     Gottes"—  „dönnGott  ift  ja  ortveränderlicb  —  I  Tim* 

man  cr]warteu^  dafsderVf.  ihderAuseinanderf^zuhg  •  j,  gjjft  die  Erklärung,  den  Gerechten  Ift  kein  Gefetz 

defTea«  was  zum  Glauben  ap  Gott  lind*  zur  Ünterw^-  .  g^eben  nebft  den  daraus  hergeleitete'n  Folgferungea 

fang  unter  die  Rathfchlüffe feiner  Weltregieruag  ge-     gewiö  unrichtig  yo;toc  AkA/c  fey '«fciV^f  Reifst  vielmehr 

h&rt,  tiefer  ejndnngen  würde,      üebrigens  fehlt  es 

auch  hier  nicht  an  guten  excgetifchen  Erlä^uteriingen, 

wovon  wir  nur  die  S.  341.  über  /iie  Abficbt,    worum 

JeftfJßisgäerfichnadvfeiner  Trennung  fo  bald  nicht  von 

Jerufalem  entfernen  foiltco,  und  über  die  Ep.  am  11. 

Sonnt,  n.  Txinit.  Job.  3,  13  —  lg.,  wo  befouders  die 


nach  dem  Zufammenbahge  v.  8  ^^  AHt  ihnen  nicpt 
zur  Laft  —  fie  machen  fich  für  für  deffien  Uebettre- 
tung  nicht  verantwoi^tlich.  —  Wenn  übrigens  der  Vf. 
S.  676  die  Freyheit  des  Willens  darinn  beftehn  läftt* 
dafs  der^  MeniirhdasjaQtg»  wählet,  was  ihn  glöcj^lich 

^„.-„.- -. ^--.  ^.  -^       -^--   -  -  ^       macht  *und   fich  hingegen  immer   mehr  unabhängig^ 

Verbindung  recht  gut  abgegeben  itu  aawfehnan*    Mil^  .  reo  dem  machte   was  'Ihn  reizt  folche  Haadlungeu 
Vergttügen  iind  Rac.  10  der  Vorrede  zum. III  Th-r    zitbegelto.die^fröher  oder fpätettraurigeFoIgea nach 

Uttu  a  fitl^ 


sn 


4.  U  Z^    UAY  jpf. 


SM 


ficfi  ziehen  «-^  tmitre««  Td^adilfcfffaaupt  Aft  aas- 

fthltefcea«!  «U  das  Bcftreben  weh  QlikckSeH^itdg^' 

'gettelU  Wifdi  fo  ntdchte  Rec.  fteioe  v»rberg€]]k^a4e 

Behauptang  vanx  gemUäertenErAitti^aifo^us  faft  241- 

räcknehnen.    S0U  endlich Rec.  uberdUe  ganze  Arbeit 

feinei^eynqng  Tagen :  fd  dunkt  ihm  freylichdJe  |H*akH- 

fcfaeAnwendang  zu  weileaetwaa  mager  and  die  B«- 

iiandlüngsart  fär  2uhöi«r  und  Saetpt  aua  dem  Vollde 

nicht  iotcreflaatgeoug.    DasBiDt  aber  Mrentger  des  Vf. 

Fleif^e  als  der  Befcfaaffeahatder  epiftolKchen  Perik^- 

pen.  die  als  ^phoriftifcbe  aus  dem  Zufammenhan^ 

gerif^^ne  Efmmhnuttg^a  und  An^lreifiiDgen  fich  zum 

TheU  gar  nicht  in  f in  Ganzem  Verekiigen  lafleu  und 

-keinen  Stoff  r^n  einer  irgend  gröndlicben  moraliTcbep 

'Belehrung  hergeben,  zur  Lalt    Sie  fchicken  fleh  d4- 

'her  weit  weniger  zu  Homilien  und  I^fänefen»  «f^die 

'erangelifcheii  und  es  dürfte  iweckmäfsiger  geweleo 

Teyn-,  wenn  der  Vfy  znerft  aUe»0l  ohne  «ingeftrente 

'Reflexionen  die  ßmple  Erklärung  aufgefteHt*  dann 

'aber  ^enn  auch  für  die  Lefer  nur  kurze  Winke  zur 

praktifchen  Anwendung  und  einer  mehr  rynthettfcb^n 

'weitern  Ausftthrung  des  Einzelnen,  was  darinne  auf 

cMriftitcbe  fitaubens  und  Sittenlabfe  Beziehiing  k^tt 

gegeben  hätte.^  . 

Zittau' tt.  Lei^sio»  b^  Schdps:  Ami^nt,  pdir  tini- 
ige  Winke  zur  BeMtrung^  «^  Ermunterung  und 
zum  Trofie  der$tr ,  dh  fich  dem  Pre^gerßande  ge- 
widmet habem     Von  Kturl  Augnß  v*  ^aden.  1797. 

l&yS.  8-  (8g')  ^ 

^  Die  Winke;  welche  nak^  der  nnheftimmten  An- 
gabe des  Tirols  alle,  dem  Prediger  wichtigen  Gegen- 
uMnde  betref&n  kckinen »  fcl^dlnken  iieh  zu  Folge  der 
Vorrede  auf  ein  i    Etwms  x»r  AufinwUerung  und  Be- 
'  fvhigufeg  für  diejenigen  ein»   die  ia  den  gegenwirti- 
-gen  Zeitamftaüden  in  ßefehr  find,    ea  zu  hereuen. 


den  Pred{gerftta4  g^ähtt  tmhabett.  .Manmoridem 
VerfalTer  zugeftehen ,  dafs  et  mit^em»  was  unfejrZetl- 
ältei!  für'4en  Prediger  Beunruhigendes  hat,  bekaan!« 
vielleicht  aus  eigner  Erfahrung  bekannt  ift.  £r  fettt 
'dieles  in  der  Sprache  des  Unmuths  in  Briefen  od^ 
Geffräc^n  auseinander;    und  b^atwortet  ea  4ana( 

;  meiftencheils  auf  eine  befriedigende  Weife.  Candtdt- 
ten  des  Ptedigtamtes  und  junge  Prediger,  die  bald 
ilber  die  grofsen  Foderungen»  welche  man  jetzt  aa 
ihren  Stand  macht»  ^rtchrecken  ;  bald  aber  den  offeat- 
liehen  Unterricht»  den  iie  bey  ihren  ZWeifeln  und  ih- 
re» vom  kirchlichen  Syfiem ,  abiveichenden  Meyno^- 
gen  gieben  follen.geängftigt  werden;  bald  Ober  die 
herrschende  Glei^igüUiffkett  und  Lauigke^  gegen  die 
Religion  nnd  die  öfrentTidien  GottesverehHingen  vod 
4iber  die  enfcbeinende  FrucHtlofigkeit  ihrer  müfdä- 
m^  Arbeiten  bekümmert  ßad;  wehlen  diele  weni- 
gen Bo^en-  nicht  lefen »  ohne  dem  Vf.  zu  ^nkcn.  Er 
ftellt  die  Urtachen  der  Unruhe  in  ein  folches  L4cfcti 
dafs  lieh  ihre  Wirkung  auf  das*  Herz  verändert,  uad 
giebt  eine^nficbt  der  Zeitumftande»  nach  wddier 
nicht  blos  dieLagedes  Predigers  fend^rn  auch  andrer 
Stände  auf  eiirt  Art.  verändert  erfcbeint»  ilie  zwar 
allerdings  gröfsere  Anitrengung  erfbdert,  abe#  auch 

'  ein  Ekwels  von  der  |r6fsern  Ausbildpag  unfers  Zeit- 
alters fft »  worüber  fich  der  denkende  und  woblwd- 
lende  Menfch  doch  mehr  freuen  ab  beböbtn  Wird.  — 
Was  wir  öngern  vermifst*  haben»  ift  mehrere  Rück- 
licht auf  diejenigen»  die  über  den  Religianseül  beun* 
ruhife:t  find;  'wofür  wir  gern  das  GefprÜcfa  dber  das 
Ho&neifterleben  hingegeben  h^ten»  in  welchem  die 
Klagen  übenrleben  und  die  Antworten  nicht  paffend 
find»  da  fie  keine  Beruhigangsgrönde,  fondemblos 
Gedanken ,  wie  es  beifer  werden  könnte»  enthakea.  -* 
An^eb4ingt  ift  eine  Predigt»  deren  Benrtheiiung 
wir  einem  hoiniletifchen  Journale  überlafien  naOfou 


£  L£  INE    S  C  H  RIET  £  N. 


AfuvExoftÄnntn^rct    OotiHtgee,  h.'DiBtench:  jibkanJ» 
tung  Mber  dte  anfte€kemäen  Kranihettemf  von  Jith,  Frieir»  Ckri/L    • 
Pichiet.    Attn  dem  Fninxdfifehen  überietst.  1795.  i  X5  S.  8-  (6  er.) 
Weder  ^dk  Theorie ,  nocb  di«  Behandlung  der  anfteckeudfii 

.  Krai>kheiiea  hat  durch  diefe  Abhandlunj^.  die  durch  die  bekann- 
te Pretsaufgabe  der  eheinaligen  Soclett  Royate  de  inetfeeine  xa 
Parts  Teranlafst  wurde,   etwai  gewonnen.   Öer  Vf.  fchelnt mir 
'de»  neutrn  Ünterfuchtmgen  über  die  Katur  det*  anfteckenden 

-Kranlhettea  nicht  bekaimr  zu  Ceyn :   er  hangt  der  Humotuloa* 
thologtagana  an», und  leitet  die.Entftehung  und  Wirkung  aller 

.  Miafmen  einzig  ron  dem  Yerderbnifs  der  Safte  ab.  So  erkläre 
er  z«  B.  die  Entftehung  der  Kratze  auf  folgende  Art :  Wenn  ' 
durch  eiiie  fchlechte' Lebensart  der  Chyhis  re^dirbt»  fowird  • 
das  Blut  unrtin,  und  tit  erzeugen  üch  in  damfelben  unreine 
Feycfati^beiten  »  die  im  Stande  und ,  die  Feuchiij^keit  gewifler 
Hautdrofea  zu  fierändern,  und.fie  in  eine  bösartige»  kdrtzi^e 
Materie .  in  die  eigentliche  Materie  der  Krätze,  weldie  die  dei- 
che Krankheit  bey  aodera  lu  ttreg^n  Termag»  zu  verwaimcln. 


VVas  et  ▼on  *  der  Etnwirkang  der  Mhfiee«  auf  die  tüt^tw 

leitonTheile*  Tagt»  lättfc  aUet  auf  die  unbeftimnceo  Actafaenn- 
gen  hinaus,'  dafs  fieauf  das  SeoftxHuiii  wirken »  dasNerranf/- 
ltem:4iicireu»  u.  (.  w.    Er  denkt  ficK  die  Mitthepun^der.Mi^ 
men  nicht  anders  •   als  durch  die  Safte  und  nimmt  swey  Wege 
diefer  Mittheilung  an,  die  AffirnUacioii ,  tind  dicBin^reriNtibmof« 
Die  Ciaflfe.  der  aniteckenden  ffebef ha&tn  Krankbatten  emTiMeri 
«r^neOruad,  indem  er  alleFaulüeber,  Oagar  aUe  nacfa>wqp* 
den  gailrifchen  Fieber ,  und  alle  Kuhren ,  unter  die  anPwitep- 
dfnJLrankheUen  rechneu  '  X>vi  febris  tni^ritA  remliMMS  entUefces 
nack  feiner  MeynuiSg ,  wenn  die  Fen^tigkeiien  m  dea  OcfÜkea 
des  Unterleibes  vefderbener  find,' als  das  Blut,  utid  wenn'^vr* 
dorbene  GaBe  rorhanden  ift«  tö  heilsea  diefe  Fieber  febr»  hi- 
iwfae  pmeridae.     Die  Vorfchriften ,  die  der  Yf.  zur  Verfeuiung 
der  anileckenden  Krankheiten  tra  Allgeineliicn ,  und  der  einzel- 
fien  Krankheiten  diefor  Art  be(bndcfs  gtebt ,  find  die  aÖgemeia 
bekannten,  und  viele,  di^YonWichdfk^  find» 
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^  TÜSiftGstfiniB ;  .B.  NicoWhiSi  ,  Mtiaphyflfch'e   An- 
"   •  f»ifgs'gründe  de¥  ^chishhre ,  ^oatttimcinitelKänt. 
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nfre  kütifche,  Aaztige  jler .  z^hUelcb w  .Schcif^eti 
ub^r  die  pbiiefciphiTche.Redat^lehfe»  i^jelcbefeit 
ein igiw. Jahren  verf^fst  und  herau^^oge^en >,  «ber.  in 
.der  A'  L»  2^  an^  tpfalligen  Urfache«  ,pocU  /^icht.^re* 
xenQr^  worden  find ». könnte. keinen  fröbli^hern  An- 
fHB^  ntekmenri  als  mit der^Bek%nntmacl|uag  de^Ci^iea 
M^tfleywerk^  9  d^s  ntkch  fo- vieUtk  Vt%fi^lßfin  nioer  kri- 
txfch,  feyn  ^^ll/»ld«ll.6e^fbeitung  4^ekr  Wiffenfcjhafk 
'^dli<:l^  erfcbi^eo  \ft.  «^  .  Ke^ne  4U  •  dielieni:  Syilem 
lageo zwariciioii  In  des  io^iften. frühem B^j^hern  und 
AUliafidJuage«:  feines  ,Urh^ers ;-:  felbft  ii|  .der  Kritik 
4er  ^in^A:  Vernunft  (rio'  dar-Lehrf  ycMi  den  jdeen 
der  rekieAr^ernui^  S»  358-!573ir  d.ec  zweyt«  Ausg.) 
;war  fchoa  iclie  ßruAdidee  allier  äufsern  Gefetzgebung 
bey^ättfig..  angedeutet«.  u«d  y^^  ^^fi^^^^j^b  fich  ^Äsgro- 
.fee^v.regäniäfeigeGanze  aus-  diefen  unfcheinbarep  Kei* 
jmen  entwickeln  iond  ausbilden- Uefa  r—  das/liegt.  nun 
jedem,- der  febea  und  urtheilen  kann,  vor  Augen. 
Vibergkaeliwabl.wareQ  diefe  vorläu6g  hinge^arfenen 
Jdttfu  bis^auf  den  heutigen  Tag  fo  gut  wie  verleren. 
Kaum  einer  und  noch  einer  hat  es  auch  nur  wirklich 
verfucht»  diefen  edeln  Keim  eines  formalen  Rechts- 
be^riffes  für  fich  rein  zu  entwickeln  und  zu  einer 
reinen  Metaphyfik  des  Rechts  aus2»lbilden ;  manche 
.der  Beilen  (in  Vergleichung  mit  i^ndera»  für  die  es 
gar  Keine  Kritik  der  Vernut^t  giebt)  haben  ihn  zwar 
il)i(:ht  ganz  uiigX^iliinen  Jsflen «  aber  doch  nur  in  ei- 
nem wilden  Stamm  der  bisherigen  eudSmoniftifchen» 
allenfalls  auch?empirlfch  co^nppolltifdben  uQd  fiahe^ 
in  Bezugr  auf  den  Staat  revolutionären,  Naturrechts 
rgleichfameingefnipft,  ohne  durch  ihn  die  ganz  rohe, 
^natei^iale  Natur  diefcs  Gxundftamnies  umbilden  und" 
Teredein  z.u  können,  und  fo.  darf  es  uns  nicht  befreiqr 
4eäi  dflfs  durdb^  ejne^  folch«  |unzurefchende  .Kilnfte*^ 
,ley  nichu  ali  ünfelige  Mitteldinge  von  Gewächfen, 
«meift  unedler,  tbells  aber  doch  etwas  veredelter  Art 
mnd  Natur  zi»io  Vorfch^in  ^ekoi^mctn  find,   vor  welr 
eben' die  altem,  u^kritifchen.  Rechtslebren  doch  we-^ 
«öigfiens  den  Vorzug  der  Gleichartigkeit  ihres  Beftand- 
.ftoiTes  upd  ^eioer  ge.\yiffen  Hpripönie- ihrer  Theilor- 
^gane  unter  fich  felbft  behaupten  dürften. 


•  Da  bey  euteuu  folcken  Wef ke  die  Bekanntmachung 
«ad^nipffhlungifehoQ  zu  fpä.t,>.die  ausführliche  ]s^i'- 
tifcilie  Ptüfung ^ber  leicht  zu  jfrüh  Jeammen.ipö^ch^c : 
(  beyläufige  Eragea  und  Ji:urze.£rinnerungen  dei»  Rec. 
.  plflege^  nicht  f^syohl  t'tüfupg  zu  TeranlaiTen.  als  dßjx 
Lefer  z^  benachrichtigen,  .dafs  der  Reg. [anderer  Mey- 
fmngßfft,  woran  dem  denkenden  Ljefisr  wenig' gele- 
.  ,geniieya  kJtnn)  ^*)  .fo  glaubt  de^  Rec.  duc<-h  eine  gf-  . 
drängte. Darft.ellung  der.  Qedankenkette  d^eß.  Vf.  in  i^- 
4:en  wefeptHchen  GUedern,    mjt  Ueberjg^^bnng  aller 
übrigen  noch  (9  trefflichen  und  fruchtbaren  J^^be.qg0- 
4^nk^^  fich  io wohl  diehisherigen.aU.dje.k^ftnftige« 
Le(pr  der  Kantifchen  Rechtsletjire  einzig,  und  alieia 
fta.verpfiichteii,;uad/er  unterzii^bt  (Ich  deni  augei^eb- 
men  Gefchäfte,  von  diefer  Epoche  mac^^nden.  ßege-.  ' 
benheit  in  der  Philofophie  des  Rechts  eine  kunftlofe 
.-imd,  einfache- Gefchit^tserzähljung  in  d^iffen  Jahrbii- 
i:hern  der  Literatur  nied^cz^ulegen,.     , 
•^   .   In  der  MelaphyfiH  der  Natur  fteUt  die  Vernunft 
.die  Nattt»efetzei,.  in  d^r  Mftaphyfik,  der.  Sil  teils  Ge- 
fetze der  Freyhrit  oder  wora{(fch^G«/e^8ej9ufi/  Bezie-  . 
heu  wir  diefe  moralildien  Gf  fetze  auf  dief  reyheit  fo- 
>Wohl  imc  äufsern  #ls»  Innern  Gebr^gjcll  der  ^^illkübr, 
'ifoheifsea^dieCelhell  r^^/^A,  a^d  dieÜfb^reipftimm^ng, 
-derfreyen  Hasidluagea  mit  denfelben,'.a.fs  Ifaxen  3e- 
.ftiflunungsgründen. —  Moralität;  .at}f  ,den^bU>fs.  üti- 
•fscrH  Freyheitsgebrauch- bezogen ,  n^Q.Ujen  wir  fie^'w- 
fidifch,    und  die  Uebereinftimmung   mit   denfelben, 
Legalität.     Die  Gefetzgebung  felbft,  fie^mag'fich  auf 
innere  pderäüfsereHimdlungen  beziehen,  ifteinef«- 
«sr«,  welche  die  Handlung  als  praktifch  foth wendig 
-vor(leUt,   durch  die  Idee  des  Gefetzes  felbft;    eine 
äüjsere^  weicht  auch  eine  andere  Triebfeder,  als  die 
-Idee  der  Pflicht  felbft  zuläfst,  nämlich  eine  patholo- 
gifche  Beftimmung  derWillküht  der  Neigungen  und 
;insbefondere  der  .Abneigung..   Ein  ethifche^  Gefetz, 
.als  folches-,  kann  kein  äufseres  feyp  (felbft  nicht  die 
eines  gottlidhenWilletis);  denn  die  äufsere  Gefetzge- 
bung nöthigt  zu  gewiffen  teiftungen  durch  Zivang, 
«es  wäre  aber  widcrfpreche^d  jemanden  zu'  zwingen 
(d»  h,' von  aufsen  zu  beftimmen)/,.dafs  das  Gefetz  der 
tHiiff^Beftimmuirgsgrund  der  Handlungen  fie|nerWill- 
kuhr  feyn  foUe.    Juridifche  Geferze  dagegen  können 
äufsere  feyn,  obgleich  die  dadurch  beftimmtePJEIicht, 
Welche  Recbtspflicht  heifst  imGegen(at^a  derTugend- 
pfticht,  als  Pflicht  betrachtet  und  abgefehe^  von  dem  ^< 
Zwange,-  als  dem.  vom  Rechtsgefc^tze  herruhrend^o 
Beftimmungsgrunde,  auch  ein  Object  der  innern  6e- 

fetz- 


fetz. 

•)  Diefer  Auszug  foll  indclTen,  unfrei?' Abßcht  nach#  «i«e:kiififtjg«iv. liefernde,  prüfende  und  vcngleicbcnile  Beurtheilung  des  ' 
ai>gezeigten  Wctks  niclji  ganz  verdrängen«  Die  Herausgeber  o»  A,  L.  Z* 

»A  L.  Z.  1757.    Zweyter  Band.-  Xx« 
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fet^ebang  ift  4in^  iülbfern  za  ihn  ludirecr  MUfchen 
PAichteu 'gehött»  -*-^  Die  Merapkyfik  der  Sitcen  hat 
aUb  zw'ey  we&ntijoli.  verfchiedene  Theile»  die  Tu- 
gendlebre  oderEdük  und  dieRecfacslebre.  DieEthik 
fft  d^ie  Wifleofcbäft  der  inncro  und  ethifchen;  die 
Rechtslebre  das  Syflem  der  aiifsera  und  jurldifchea 
Gefetze  der  praktifcben  Vernunft.  l3ie  Spbtire  det 
juTidil«b#A-6efHZfgebiHig' liegt-  »um  TJieil  innerhalb 
der  Sphäfe  der  ethifchen ;  allein  die  Triebfeder  ift 
wefeotlich  ve'ricbieden  ;  bey  jener  Zwäng,  bey  die- 
•for-aber  einzig  und  allein  die  Pflicht.  Die  gegen  wär> 
trge^Schrift  handelt  die  Rechtslehre  ab;  die  metaphy- 
fifchen  Aüfaogsgründe  der  Tugendlehr^  hofft -der  Vf. 
in  Ktfrzein  liefern  zn  können.  — 

Die  Retbtsgefetze  find  thetls  natürlickt,  za  de- 
üen  (He  Verbindlichkeit  auch  ohne  wirkliche  ^äüfsere 
•fieftfzgebungHlurchdie' Vernunft  a  priori  erkannt 
Verden  kann  ^  theilspo/iltv^,  die  ohne  wirkliche  äü« 
*ere  Gefetzgebung  gar  -nicht  Gefetze  feyn  und  ver- 
binden worden.  Die  RtchtsUUre  ift  der  Inbegriff  der 
«Gefetze»  für  welche  eine  äufsere  Gefetzgebung  m^g^ 
fWch  >0.        ' 

,  D«r  Begriff  des  Recht»  ift  nicht  .eiiipirifch,  iou- 
^Äern  rein.     Das  Recht  *ift  der  Inbegriff  dei;  ßedingun-^ 
-gen,  titner  denen  die* Wiüküht  ( nicht- ^er  Wunfeh, 
'Crder^as  blofse  Bedörfnifs)  des  einen  mit  derWili- 
külir  des  an  Sern  (ihrer  Focni«  nicht  d^rM^ttxiß  nach) 
^adi  ei'netn  allgemeinen  Gcfetae  der  Freyheit  zufam- 
-Ären  vereiniget  werden  kann«     Mdne  Handlung  ift 
^telttt  die  od<$r  deren  Maixtine  diefen  Charakter  an 
'fich  trügt,  eben  fo  auch  mein  Znfiand.    Wer  jnich  al- 
le da^n  binden,  'der  thut  mir  Unrecht ^  denn  dief^s. 
•(ifnd^mifs  kann  mit  der  Freyheit  nach  allgemeinen 
-Gefetzen  nicht  beftehen.  -^    Der  Zwang  ift  ein  Wi- 
'dtfrftand ,  der  d#r  Freyheit  gefchieht      Der  Zwdng, 
Hvdfh^  eiaemHinderniffe  der  Freyheit  nach  allge- 
meinen ^efeucn  entgegen  geftellt  wird,   ift  als  Ver^ 
•hhitteruög  eines  Hinderniffes  der  Freyheit  »mit  djär 
freyheit  nitch  all^meinen  Gefetzen  zuEommenftim- 
Tmetfd,  d.i,  reiUntäßig.    Das  Recht  ift  mit  derBefug- 
'uffs,  ^ü  Zwingen,  analytifch  verbunden.    Denkt  man 
"iich  min  das  Äecht,  nh  fttictes  oder  enges  RechU  d.h. 
föiidcn  man  alles  Ethjfche  davon  ab,  fo  ift  die  Trieb- 
feder iler  Rech  wpfl  ich  t,   als  folcher,  nicht  das  Be- 
Wufsifeyn  e'mär  rooralifchen  Verbindlichkeit,  fondern 
•das  Princrfp  der  Möglichkeit  eines  aufsern  Zwanges, 
•der  mittler  Fre}hert  von  jedermann  nach  allgemei- 
nen Geferzen  zufammen  beftehcn  kann.      Hierin  ift 
♦alfo  der  Begrrff  dfcs  Rechts  felbft ,   als  ftricten  Rechts, 
•vmnhtelbar  zu  fetzen.  —     Nach  diefem  ftrieten  Be- 
griffe ift;dic  KiHigkeit-ktin  Recht;  denn  fie  wäre  ein 
'Recht  ohne  Zw^ng  (jus  tatum}^  weil  (ich  hier  nicht 
beft?iBmt  aögeben  "licfse,  Avie  viel  oder*auf  welche 
Weife  dem  Anfpruche  deffen,    welcher  aus  diefena 
^Jniude'etWüs  fifdert,  gCDug  ^getban  Werden  könne. 
fline  folche  Farferuiig  gehört  lediglich  f ur^das  G^wtf- 
f^ilsg^rjcht;  •jedeFrage^Rechtensnfufs'abef  vor^roeo 
hör^^tlichcn  Gerictrshof   gezögen  werden  kennen ; 
efn  Gerichtshof  derBHligktit  ft  hliefst  aber  einen  Wi- 
de rfpruch  in  fieh.  ^^  -Ein  ioeettiAnt#s%Nof7ir^Atj  d.  i. 


eine  gewaltthätlge  Selbfterhaltung  wSre  ein  Zwang, 
ohne  Redit.  Oiefe  ift -zwar  rp  fubj^etlTem  ftlnn«  «#- 
firafbar^'  weil.ehi  -Strafgefetz.  filr  einen. folchen, Fall 
die  beabficbtigte  Wirkung  gar  nicht  haben  könn- 
te, aber  darum  nicht  objecriv  gefet^^äfsig  ttnd  «»- 
firdflich.  Die  entgegengefetzte  Behauptung  wörde  ei- 
nen Widerfpruch  d^  Kechtslehre  mit  fich"  felbft  ent- 
halten^ 'Nai<^  Abfonderungodiefer  beide»  us#igent- 
lieh  fogenannten  Rechte  (jus  aequivoaim)^  läfst  lieb 
nun  die  nsitürtictfi  Rechtskhre  felbft.  Cyftematifch  m- 
theiten.  Sie  beficbäftigt  fich  entweder  mit  dem  ange- 
bcnrnen ,  oder  mit  dem  erworbenen  Rechte«  r  Das  fa- 
gelwme^cht  kommt  jedermann  zu,  unabhängig  roo 
allem  teclitlichen  Act,  von  Natura  Z4i  4em  erufothi» 
nen  wird  ein  folcTier  Act^erfodei*t. 

Das  angeborne  Mein  und  Dein  heifst  auch  das 
fnrfere,  und  ift  wef^nflicb  mir  ein  einziges,  n£mVich 
^—  Fpeylieit^  Unabhängigkeit  von  eines  Andern  nöthi- 
gender  WiUkfihr,  fo  fern  fie  mit  jed^  Andern  Frey- 
heit nach  einem  allgemeinen  Gefetie  zi/fammen  befte- 
faen  kann.  Alle  andere  iünere  Befugniffe,  als  der 
rechtlichen  Gleichheit,  dafs  jeder  von -Nättlr  fein  ei- 
gener Herr  und  ein  uubefcholtener  Möafch  ift,  end- 
lich >uch  die  Befagnifs,  -das  gegen  andre  zu  Atfn, 
was  an  fich  ihnen  das  Ihre  nicht  fchmählett,  wenf 
fie  fich  deffeu  nur  nicht  anhehmen  wollen  — fi^o 
fchon  imPtincip  der  angebotnen  Freyheit  nnd  mid 
wirklich  von  ihr  nicht  (als  Glieder  der  Etncfaeilang 
unter  einem  höhern  Rechtsbegrrffe)  onferfcbiecfea. 
Alle  tibfigen  R^echte'find  ätifeereund  erworbene,  und 
mit  cKefen  hat  es  (da  da^  ang€horae  ein  einziges  rft) 
die  Rechtslehre  vornehmlich  zu  thun.  In  Aüfehung 
diefe):  ift  das  Recht  theils  ein  Privätrecht  ]m  Naturzn- 
fiande-,  d.  h.  ein  Inbegriff  derjenfgen  Gefet^e,  die 
keiner  äufsern  'Bekimntmacbung  bedürfen,  theils  e» 
iiffentliches  Recht  im  buteerlichen  (durch  öffemlldke 
Gefetze  das  Mein  uudDein  fiebernden  Zuftaode»>tl.i. 
ein  Inbegriff  derjenigen  Gefetze,  'die  einer  öffentli- 
chen Bekaniitmachiing  bedürfen,  um  einen  rechtli- 
chen Zuftaud  hervorzubringen.  Von  dem  tmierli 
Rechte  handelt  Hr.  K.  der  Kürze  halber  blofs  in  ^en 
Prolegomenen ;  von  dem*äofeern  Privatrechte' im  er- 
•ftlsn,  von-dera^öffentlichen'Rechte  im  zweytenThcöe 
•feiner  allgemeinen  Rechtslehre. 

D<ß  Privatrecht  vom  äufsern  Mein  und  Dein  ^übef- 
haupt.  Zuerft  wird  die  Art  und'Weife  beftimmt,  et- 
was Aeufseres  als  das  Seine  zu  haben;  dann  die  Art 
etwas  Aeufseres  zu  erwerben  uud  endlich  ^die  drey 
verfchiedenen  Arten  des  äufsern  Privatrechtes. 

^nridifch  mein  ift  dasjenige,  womit  ich  fo  ver- 
bunden bin,  dafs  der  Gebrauch,  den  ein  Anderer» 
ohne  meine  Einwilligung  von  ihm  machen  möcbt«, 
mich  ladiren  wdrde.  Die  fubjective  Bedingung  -der 
Möglichkeit  des  Gebrauchs  überhaupt  ift  der  ^efitz. 
Denkt  man  fich  diefen  Belitz  als  finvlieh  (phyGfclit 
empiri(üh)'d.  h.  mitlnbabuug,  (^rtrtfk'o,)  ttacini- 
und  Zeitverbindung;  ^'Z.  B.  wenn  ich>einen  Apfel  ia 
der  iiand-;  das  Verfprochene  fchon  empfangen,  ein 
'Gefinde »in  meinesi  Haufe  habe;  fo  würde  isicb  d^er, 
welcher  i^ie  ^achc^ohne  roeineo  Willen  gebrauchen 
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troHte ,  in  Aiifidiilng:ides  inn  er'n  Jffiwfwn,  der  Frey*? 
hetc^  iädi^en , '  aber  <)ddurch  würde  nichts  Aeufi&es^ 
als  das  Meioige,  -^beftimmt.  Soll  es  es  ein  Aeufsetäs 
Jtiin  in  ftricten  Verftande  geben,' fo  fetzt  diti  einen 
infetUgihten,  biofi  rechtlichen  Beßtz  (päjfeffio  noitme- 
mfii)  ycratis,   da  i^h  eiilen  äufsern  Gegenftand,   ab- 

fefeben  i^h  allen  Raum-  undZeitbedUigBngen,  okne 
nhabungi  hahn^^  der  Gegenftaild   i»  meiner  ürwalt 
fft  <m  fOteftatenKa  pojkus) ,   weil  mein  zu  "deffelben 
teliebt^en  GiftbraacheJSch  beftimmender  Act  der  Will- 
kuiir  dem  Gefeue  der  fiuisem  Freyheit  nicht  wider- 
breitet    Denn  ohne  allen  Befitz  kannte    ich   nicht 
durch  den  eigenmächtigen  Gebrauch/  den  der  Andre 
ten  einer  Sache  macht»   afficirt  und  ladirt  werden. 
Bie  Rechtmäfsigkeit  eines  phyßfchen  Heützes  des  in«* 
aern  Mein  ift  aoa  dem  Grundgefetce  des  Recbta  nno* 
li^ti/c/i   erwetsHch,    -und  die   Behauptang  deHelbea 
geht  nicht ^ber  das  Recht  einer  Perfon  tn  Anfehnng 
ihrer  fe\bft  hinaus.     Die  Behauptang  eines  äufseren^  ^ 
hlofs  rechtlidien,  intelllgiblcn  Beßt^es  vA  aber/r/n« 
tketif(Ji  9  nnd  fie  bedarf  elfo  einer  Deduction.    DieTe 
bernht  auf  efnera  re^-htUchen  Poftütat  der  praktifcben 
VertMinft:  Es  ift  möglich  ^  einen  Jeden  äufsem  Gegen* 
ßand  meiner  WiUk€hr  als    das  Meine  ziy  haben  d.  i. 
tiae  Maxime,  nach -welcher r  wenn  fie  Geietx  wür- 
de,  ein  Gegenfiand  der  Wtllkühr  an  fich  (objectiv) 
herrenlos  (WfwIWirj)  werden  nHifcre,   ift  rechtswi- 
drig. '  Ich  denke-mir^ etwas,,  als  Gegenftand  meiner 
WillkdhY,  wenn  ich  das  Bewurstfeyn: habe,  von  der 
phy(ifche|i  Möglichkeit,  daHelbe  2Q gebranchen.  -Die 
Unterfa^ung  des  wirklichen   Gebrauches  von  etwas 
Brauchbafen-wtire  eine  praktifche  Vernichtung  deflel* 
ben ;  die  Fre^heirwörde  fich  'felbft'des  Gebrauches, 
ihrer  WilHiöhr  in  Anfehnng  eiiles  Gegenftandes  bei 
rauben,  obgleich  diefer  Gebrauch  formaliter  ntlt  je- 
dermanns änfserer  Frejheit  6bereini\immte4  -^  d.  h.  ^ 
die  Frejth^it  würde   nch  durch   ein   folches  Verbot 
felbft  widerftreiten-     So  entfteht  ^ein  Erlatibnifigefetz  ' 
(lex  permijjiva)  der  praktifcben  Vernunft,  welches-  uns 
die  Befugnifs  giebt,    allen  andern  eiue  Verbindlich" 
keit  anAfulegen,  die  fie  fönft  nicht  h^tt^n^'fich  des 
Gebrauchs  gewiffer  Gegenftände  ünferer  Wiilköhr  zu 
eutbnhen, 'W^n  wir  züerftfie  in   unfern  flefitz*  ge- 
nommen haben.'    Durch  diefes  Poftulat  „der  'Rechta- 
pflicht, gegen  andere  fo  zu  handeln,  dafsdas  Aeufse- 
fe  (Brauchbare)  aü^h'das^  Seine  von  irgend  jemanden 
werden  könne"  erhält  auch   der  Begriff  eines  blofs 
rechtlichen  .{nicht '  phyfifchen)  Befitzes  üb jectiv. prak- 
tifche Realität;   denn  diefer  ift  die  intelligible  Be* 
dingung  der  Möglichkeit,  nach  jenem  nothwendigen 
Rßchtsgrundfatzc.zu  handien.  —     Wie  ift  nun  aber 
diefer  reine  praktifche  Begriff  anwendbar  auf  Gegen- 
ftände der  Erfahrung,   deren  Erkenntoifs  von  Raum-  ' 
nnu  ZeitbedingüD^eii  abhängig  ift?  Unter  Rechtsbe- 
grift'e,  als  Vemunftbegriffe,  kann  qicht  der  empiti- 
fche  Regriff  des  Innehabens ,    ibndern  nur  der  Win* 
Vel'ftanflesbejrrift  des  Habens  fubfumitt  werden.     Ein 
Gegenßand  ijtViiin ,  helfet  nifn?  mein-,  tti  OefKUf^n 
beliebigen  Gebrauche  fich  beftiromender^   Wüle  wi- 
derftreitet  Jischt  dem  Gefetze  AesJiufs&^A^t^'iLÜU 
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mein  Wille  ift  alfe  reehtHdi  -eait  ifan  verbsnd^a,  -'*- 
Die  RecktsregeU  wodurch  das   Mein  und  Dein  be- 
fiimmt  wird,  muOs'al«  ein  Vernunfcgefeiz,  den  Cha- 
rakter der  AUgemeinheitf  mithin  auch  der  Redproci- 
tat  der  Verbindlichkeit  haben.      Die  Willeuserkll? 
rung,  wodurch  jch  beftirame,   dafs  etwas  das  Meine 
feyu  foll,  nnd  wodurch  ich  jed^n  andern  verbindet 
^    fich^es  Gegenftandes  meiner  WHlkühr  2u  eqtlialteiXi . 
erhält  ihr-e  gefetzliche  Kraft  nur  durch  eine  a{/^4?fnH^ 
ne  Regel  des  iii>fsem  rechtlichen  Verhältniftes ,  wo^ 
durch  ich  mich  zugleich  jedem  andern  in  Anfehung 
des  äufsem  Seinen  zu  einer  gleichmäfsigen  Entbalr 
tung  verbunden  erkläre*     Soll  demnach  der  Zwang 
zu  Behauptung  des  Meinen  der  Frey hiek  nach,  allge« 
meinen  Gefelzen  (dem  Rechte)  keine»  Abbrucli  thun; 
fo  mufs  ich  auch  den  andern  fichex  Aellen,  daCs  ich 
.  mich  in  Anfehung  des^  Seinigen  nach  eh^ndemfelben 
Princip  verhalten  werde.     Da  nun  dazu  jeder  a  priö-* 
-  ri  verpflichtet  ift,  ohne  <lafs  es  eines  befondern  redit« 
liehen  Acts  bedürften  fo  darf  ich  auch  vor  dem  Ent-. 
ftehen  efncr  bürgerlichen  Yerfi^ung,  d.  h.  vor  dem 
Zuftande  einer  wirklichen  allgemeinen  lUiüsem  i^it 
Macht  begleiteten«  Gefetzgelmng,  mein  Beiiatfium 
gegen  jeden  vertheidigen»  indem  keiner -einen  gefetz- 
lichen  Willen  hat  zum  Widersprechen ;  mein  Beßtz  ift: 
aber  gleichwohl   nnr  proviforefch  •  reohtUA.     Eben 
.daiTelbe  Poftulat -aber:,  ^«mach  ea  rechtlich  mdglich 
feyn  foll,  etwas  Aeufseres  als  dasSeine  zu  haben,  be* 
rechttgt  aneh  das  Subject,  .jeden  andern ,  mit  dem  es 
zum  Streit  des  Mein  -und  Dein  über .  dn  äufseres  Ob-  ^ 
ject  kommt,  zu  nbtftigent   mix  ihm  in  eine  bürgerli- 
che Verfaflung  zu  treten,  -um  jeden  ^traviforifchen  Qe- 
fitz  allgemein  ^n  fichern  und  in  ^nen  peremtorifchen 
zu  verwaiKlelB.  :   . 

Das  Princip  der  äufeem  Erwerbung  ift:    Was  icfc 
(nach   dem  Getetz  der  änfsera  Freyheft)   in   mein« 
Gewait  bringe«  und  wov^n,  als  Object  meiner  Will* 
kühr«  Gebrauch  2H1  macheii  id».  (nach  dem  Poftultit 
der  praktifcben.  Vernunft)  das  VerroÖg<?n  h&be;  en^ 
lichrwas'ich  (gemafs  dex  Ideejeines  .utogTichen  ver- 
einigien   V^^i^lens)    wfH,   es  Zolle  D»einfoyn,  das  ilt 
^  mein.     Die  Jlpprehenßon  heftminH  nihnriili  den  empf-  • 
rifchen  Belitz.      Die  Bezeichnung  erklärt. ihn  In  der  .^ 
Erfcheinttn^.     Die  Jlueigtmng  exiuebt  ihn  jui^elnem  ; 
blofs  rechtUchen  Btütz,'  •       ,    >  ' 

.  Das  äufsere  Aecht  ift  Teiuet  Fotm  (Etwerbung»- 
BTt^  nach  -enaveder  ei«   $ct<;he7ireolü ^    oder  ein  pet*  ^ 
fönUcheS'Kechtf  oder  ein  dmgiic^  •  fetfönVich^s  *RechU 
Auch  das  Objeckt  und  der  B^cbtsgrund-lftÜer  V€F- 
fchieden.    ^ 

Das  Sacttmreäit^  Hecht  in  Wtner  $aclie  (jus  feale^ 
in'te)  wird  j^wohiiUch  als  ein IR echt  gegen  jeden  Be- 
fitzer  derfelbeü  erklärt.  Da  cliefem  RecliCe  keine  Ver- 
•hfndUcbkeit  <i^r  5adtr-Jelbft)enirprecbenkann  ,  fo  ^ 
die  Realdefinitio^' des  Sachenrcclvt^ :  ein  ÄeAt  dee 
P^«Kgebpattchs«eiDer-Sache,4n  deren  (ucfprüngücheft 
.oder>geiyfteten)  Gefoinmtbeiitzt  Jch  mit  ^llen  andern 
hin.  Efenn  durch  eiufeitige  WrUkühr  kann  ich  kei- 
jienanäetn  verbinden,  ttch,  dcsGcbrouchs  ^iner^aclre 
.zu  euthaltofl;,  «rozu  «r  ^Conft  keine  .Yerhrpdiichkeit 
^^A  2  .haben 
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babeö  wfirdej  atfo  iiiir  iiircli  rereinigte  Willkähr 
Aller  in  einem  Gefainmtbefitze.'  Dieerfie  Erwerbung 
^Iqer  S^cbe  kpinn  keiQe  aadiere,  äl5  die  des  Bodem 
feyn;  denn  forift  könnte  jeder  eine  föicheSiacbe  obhe 


rechtwidrige  TbH  eiaes  Addefn  ,  QOck  dureh  deffes 
blofse  Verlafliing  oder  Verzichccbuutig ,  übndem  al- 
lein durcb  eine  Uebertrdguag  (transhtiö)  hervorge- 
bracht werden, welche  nur^iurch  elneugenaeiMichaft* 


Jä.echtsverletzung  aus  ihrem  Platze  ftofsen.      Ein  je-  gliche»  Willen  möglich  ill,  vennittelft  defTen  der  Ge- 
lder Boden  kann  aber  urfprünglich  erworben  werden;    genfiand  immer  in  die  Gewalt  des  einen  oder  des  an- 


(zufolge  des  Poftulats  der  praktifchen  Vernunft)  und 
der  Grund  der  Möglichkeit  diefer  Erwerbung  ift  die 
iirfpcüngliche  Qemetnfcbafk  des  Bodens  üblerhauptv 
Q:omuninio  pojfeffionis  originatia)  deren  Begriff  nicht 
lempirifch  und  von  Zeitbfedingungen  abhiingig  ift, 
wie  etwa  der  gedichtere,  aber  aie  erweifsliche  einet 
uranfänglicheii  Gefammtbefitzes  (camfnunio  pri- 
woew»)  ,  fendern  ei^  praktifchcr  Vernunftbegriff,  der 
apyioH  dasPrincip  enthält,  nach  welchem  allein  die 
Menfchen  den  Platz  auf  .Erden  n^ch  Hechtsgefetzed 
gebjrai^hen  tonnen.  Der  rechtliche  Act  diefer  Er- 
3Kerbung  ift  Befnächtigung  (occupatio)  9  d.  h.  eine  Er- 
werbung eines  äufsern  Gegenftandes  der  Willkühr 
durch  em/eritig'tfn  Willen ,  welcher  aber  an  und  für 
iich  für  ändere  nicht  verbindlich  und  für  jemand  be- 
rechtigend ift»  füodern  ztt  diefem  Behufe  als  ein,  in 
jB^nem  a  priori  vereinigten  d.  1.  durch  die  Verdni- 

fuug  der  Willkühr  Aller,  die  in  ein  praktifcfaes  Vcr- 
älti^ir$'g6gGt^^'>°^°^^^  kommen  können;  abfolut 
gebietenden  Willen ,  enthaltener,  und  darum  allein 
gefetzgebender,  alfo  verpflichtender  und  berecbti- 
ßcader,  Wille  betrachtet  werden  mufs.  EHe  phyfi- 
fche  Befitznehmung  ift  alfo  nur  der  empirifche  Titel 
tief  Erwerbung;  der  Veröunfttitel  der  Erwerbung  ift 
^ben  diefe  Idee  eines  a  priori  noth\ifendig  zu  verei- 
nigenden Willens  Aller,  d,  t.  der  bürgerliche,  Zo- 
ftand.  ,-^  Im  Naturftande  kann  alfo  nur  provffo^ 
rifch  erworben  werden;  nur  in  einer  bürgerlichen 
Verfaffung  peremtorifch»  Nach  dem  Pofiulat  der 
jjecbtlich  praktifchen  Vernunft  ift  aber  ein  Zwangt- 
recht  vorhanden,  diefen  bürgerlichen  Zuftand  her- 
vorzubringen und  der  Idee  deffelben  gemäfs  etwas 
'wirklich  zu  eriyerben.  -^  Die  Befugtiifs  der  Befitz<> 
neh^ung  eines 'Bodens  erftreckt  (ich  fo  weit,  als  das 
Vermögen,  ihn  in  feiner  Gewalt  zu  haben.  Die  Bf-* 
»arbeitung  ift  nur  ein  Zeichen  der  Befitznehmung, 
welche  durch  viele  andere  minder  mühfame  Zeichen 
.erfetzt  werden  k^nn.  Die  erfte  Bearbeitung  oder 
Torrogebung  des  Bodens  giebt  auch  gar  keinen  Titel 
der  Erwerbung;  vielmehr  mufs  das  Recht  dazu  erft 
eus  dem  Eigenthume  der  Subftaöz  gefolgert  wer- 
ien.  Ein  folcher  äufserer  Gegenftand,  welcher  der 
mb^anz  nach  das  Seine  von  jemanden  ift,  ift  deflen 
Eigenthum^  dommiW.  Dies  kann  nur. eine  körper- 
Jiche  Sache  feyn.  Der  Menfch  ift  zwar  fein  eig- 
ner Herr    (fui  juris)  ^  ^ber  nicht  Eigenthümer  von 

ficbfelbft. 

Ein  persönliches  Recht  ift  der  Befitz  derWillftühr 

eines  Andern ,   als  Vermögen  fie ,  durch  die  meine, 

nach  Freyheitsgefetzen  zu  einer  gewiffenThat  zu  be- 

^mmen.     Die  Erwerbung  deffelbeti  kann  weder  ur* 

i^röngUch  und  cigcnpiächtig  feyq ,   npcb  durch  elo^ 


dern  kommt,  alsdann  einer  feinem  Antheile  an  die- 
fer Gemeinfchaft  entfagt,  und  fo.  das  Öbjett  durch 
Anöahme  deffelben  (mithin  einen  pjofitiven  Act  der 
Willkühr)  da%  Seine  wird.     Der  Act  der  vereinigten 
Willkühr  zwey er  Perfonen,    wodurch  übethaupt  das 
Seine  des  Einen  auf  den  Andern  übergeht ,   ift  der 
Vertrag,    Es  wird  alfo  zu  einem  Vertrag  erfodert  det 
vereinigte  Wille  beidei*,    welcher  alfo  zugleich  decla> 
rirt  werden  müfste*     Die  empirifcben  Jlct$^  der  De- 
elaration  find  aber  niemals  zugleich,  f^ndem  folgern 
einander  nothwendig  in  der  Zei^.     Alleio  von  dxtttt 
finalichen  Bedingung  der  Apprehenfion  mufs  bey  ei^ 
oem  rechtlichen ,    folglich  rein   intellectuellen  Ver- 
Hältniffe  abftrahirt,    beide  Acte  muffen  als  aus  einem 
einzigen  gemeinfamen  Willen  hervorgehend  uiul  der 
Gegenftand  (promiffum)  durch  Weglaffung  der  empiri- 
fchen  Bedingungen  nach  dem  Geietz  der  reinen  prak- 
tifchen Vernunft  als  erworben   vorgeftellt  w;erdeiu 
Durch  den  Vertrag  erwerbe  ich  aber  (wefero  es  nicht 
pcLctum  re  initnm  ift)  nicht  unmittelbar  eine  iü/sero 
Sache,  fondern  nur  das   Verfprechea  eines  Andern« 
folglich  nur  ein  pfr/önMcAe^  Recht,  n^mKch  gegen  eine 
beftimmte  phyfikhe  Perfon  und  zwar  aa£  ihre  Will- 
kühr zu  Wärken,  mir  etwas  zu  leiflen^  nicht  ein  Sa- 
chenrecht.    Die  Uebertragunggefchiehtnach  dem  Ge- 
fetz der  Stetigkeit  die  Sache  ift  Keinen'  Augenblick 
res  vacua.      Durch   die  Uebergabe    entftehf  erft  ein 
dingliches  Recht.      Ohne  einen  befendern  Befitzact 
braucht  der  Veräufserer  einer  Sache  auch  nicht  alie 
Gefahr,  die  die  Sache  treffen  ^möchte, 
fie  noch  in  feiner  Gewabrfam  hat-,  zu  tragen« 

(Der  Bejchlufi  folgu) 

%  • 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Li^xpzio,  b.  Reinicke:  Lefebush  nÜtzUclier  Kennte 
mffe  aus  der  Natur.  Erfles  Bändchen,  1793.  200  S. 
Zweytes  Bändchen,  1794.  204  S.  Drittes  Bäui- 
cken.  1795.  188  S-  Viertes  Bändchen.  1706. 
18SS.  8.  (iRthlr.)  ^^^ 

Diefe  Compilation  enthält  zufstmmen  88  verrcWfr 
dene,  wohl  ausgewählte  und  gut  bebandelte  Mate- 
rien aus  der  Naturgefchichte,  PhyCologie,  Phyfik 
und  Chemie,  die  faft  ftimratlich  ein  allgemeines  In- 
tereffe  haben,  und  aus  guten  Quellen  gefchöpfr  find. 
Bücher  diefer  Art  haben  an  fich  immer  das  Verdienfl, 
dafs  fie  eine  wflnfchenswerthe  Unterhaltung,  und 
/den  Gefchmack  an  derfelben  mehr  verbreiten,  wenn 
fich  auch  die  Vf.  nicht  mrfir  als  die  Auswahl  undZa* 
faminenftellun^''dabey  zueignen  JLöanen. 
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PmLOSOPHlE.  , 

]L&iiio«BfiRG,  b.Nicolovius:  Metapb^ifche  Jnfangs- 
gfunie  der  RecfUsMire  von  ^manucl  Kant.  etc. 

(BefchUfs  der  hn  »orige»  Stuck  abfthrochenen  Recenfion.)  . 

Das  auf  dingliche  Art  p$rfmliche  Recht  ift  das  Recht 
des,  Befits^  eines  äyßern  Gegenftandes  ,  als  ei- 
ner Sache  und  des  Gebrauches  deflelben  als  einer  Ver- 
folg   Das  Mein  und  Dein  iiach  dierem  Rechte  ift  das 
tiäuittc/i^unddasVerhältoirs  in  diefemZiAßändeiftdas 
der  Gejneinfchaft  freyer  Wefeu,  die  durch  den  wecb- 
{eireitfgen  Einflufs  nach  dem  Princip  der  äufsern  Frey- 
heic  eine  Gcfellfchaft  von  Gliedern  eines  Ganzen  aus- 
machen«  welches  das  Hanswefen  heifst.  %  Das  Recht 
der  häuslichen  Gerellfcbafc  ift  i)das  Eherecht.    Durch 
den  Gefchlecbtsgenufs  macht  fich  ein  Menfch  felbA 
zur  Sache;  dies  wider ftreitet  dem  Rechte  der  Menfch- 
heit  in  Teiner  eigenen  Perfon  ,   woifern  die  ei»e  Per- 
fon  nicht  die    andere    gegenfejtig  wieder   erwirbt. 
Dies  gefcbieht  lediglich  in  der  Ehe^  d.  i.  in  der  Ver- 
bindung zweyer  Perfonen  verfchiedenen  Gefchlechts 
zum  Icbenswierigen  wechfelfeitigeu  Befitz  ihrer  Gc- 
fchlej;htseigenfchaften.    Der  eheliche  Vertrag  ift  dem- 
nach nicht  beliebig»  fondern  durch  das  Gefetz  der 
Menfchheit  nothwendig.    Das  Vrfhältnifs  der  Vereh- 
lichten  ift  ein  Verhältnifs  der  Gleichheit^   fowohl  der 
Perfonen  als  auch  der  Glucksgüter,  womit  doch  die 
Herrfchaft  des  Mannes  über  das  Weib  befteht.    Voll- 
zogen wird  der  Ehevertrag  nur  durch  eheliche  Bey- 
wohnung.     2)'  Das  Aelternrecht.     Die  Erzeugung  ift 
praktifch  nidit  als  ein  Act  zu  betrachten,  wodurch 
ein  freyes  Wefen  hervorgebracht  und  dadurch ,    wie 
ein  anderes  Gemächfel ,   das  Eigenthum  der  Aehern, 
fgadern  als  ein  folcher,    wodurch  eine  Perfon  ohne 
ihre  Einwilligung  eigenmächtig  auf  die  Welt  gefetzt 
worden.    Für  diefe  Tbat  haftet  auf  den  Adtera  die 
Verbindlichkeit,  fie,  foviel  in  ihren  Kräften  fteht, 
mit  diefem  ihrenZuftande  zufrieden  zu  mache«.  Kin- 
der haben  ein  angebornes  Recht  auf  ihre  Verforguog 
durcji  die  Aeltern,  auf  odthtge  Pflege,  pragmatifche 
und  moralifche  Erziehung.     Sie  find  das  Befitzthum, 
aber  nicht  das  Eigenthum  der  Aeltern#    Nach  derEnt- 
laiTung  hört   alle  Rechtspflicht  zwifchen  ihnen  auf. 
3)  Das  Hausherrenrecht.    Der  Form  nach  ift  der  Haus- 
herr im  Befitz  des  Gefindes  (wozu  auch  ex  facto  die 
ynündig  gewordenen  Kinder  gehören  können);   der 
iVIatevie  aber  oder  dem  Gebrauche  nach  ift  er  nicht 
JBio-enthümer;  denn  durch  ein  folches  Pactum  hörte 
■die  Perfon  auf,  Perfon  zu  feyn.    Der  Gebrauch  ift  d«^, 
A.  L.  2.  1757.    Zweyter  Band. 
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her  rechtlich  kein  Verbrauch^  die  Dienerfcbaft  nie  le- 
benslänglich und  iinauftöfslicb,  der  Dienft  nicht  unbe» 
ftimmt,  und  die  Kinder  find  jederzeit  frey.^  >-:.     An- 
gehängt, ift  noch   eine  dogmatifche  Eintheilung  der 
erwerblichen  Rechte  aus  .Verträgen,    eine  transfcen- 
denule  Erörterung  des  Begriffes  vom  Gelde,  und  ein 
Bewetls  ron  der  Uncechtmäfsigkeit  des.  Bücheruach- 
druckes  (aus  dem  Begriffe  eines  mandatum).  —    Von 
der  realen,  empirifchen  unterfcheidet  fich  di^  ideale, 
Erwerbung^  die  keine  Caufalitäc  in  der  Zeit  enthält, 
mithin    eine  blofse  Idee  der   reinen  Vernunft   zum 
Grunde  hat,   indem  das^Sübject  von  einem   Andern 
erwirbt,  der  entweder  noch  nicht  iß  (von  dem  man 
blofs  die  Möglichkeit  annimmt,  dafs  er  fey,)  —  wie 
bey  der  Erfetzung  (ufucapio)^,  oder  indem  diefer  eben 
aufliört  zu  feyn ,  wie  bey  der  Beerbung  —  per  pactum 
fuccefforium  oder  teflamentum;  oder  endlich,  wenn  er 
nicht  mehr  x^ ^  wie  bey  dem  unfterblichen  Verdienftj 
oder  dem  Anfpruche  auf  den  guten  Namen  nach  dem 
Tode.    Diefe  drey  Erwerbungsarten  laffeu  fich  zwir 
nur  In  einem  öffentlichen  reditlicben  Zuftande  zum 
Effect  bringen ,   gründen  fich  aber  fchon  a  priori  ia 
Naturzuftande,  als   nothwendig  und  find  alfo  jur\^ 
natnrae.    Die  Erfitzung  ftütztfich  auf  dem  Poftulate 
der  rechtlich  praktifchen  Vernunft,    weil  aufserdem, 
wenn  ein  bisher  unbekannter  Befitzer  eiue  Sache  voa 
dem  redlichen  Inhaber  jederzeit  vindiciren  könnte, 
ganz  und  gar  kein  fieberer  Befitz  möglich  wäre.   Durch 
ein  V^rmächtnifs  erhält  der  Erbnehmer  ausfchliefs- 
lich  das  Recht  der  ViTahl ,  ob  er  die  hinterlalTene  Ha- 
be zu  der  feinigen  machen  wolle  oder  nicht;   bis  da^- 
hin  ift  die  Sache  nach  dem  Tode  des  ErblaiTers  zwar 
res  vacua,  aber  nicht  res  nuUius.     Der  gute  Name 
felbft  nach  dem  Tode  gehört  zuiq^Mein  und  Dein  des 
Subjects,  welches  in  rechtlicher  Hinficht  als  Noume^ 
non  betrachtet,   mithin  von  dclTen  Ende  als  Phäno- 
men abftrahirt  wird* —    Das  Naturrecht  mufs  aber 
nicht  blofs  lehren,  was  an  fich  rtcht  ift,  wie  nämlith 
hierüber  ein  jeder  Menfch  fi^t  fich  zu  urtheilen  ha\)e, 
fondern  auch  was  vor  einem  Gerichtshof  recht  d.  h. 
Rechtens  ift.    Ein  Gerichtshof  mufs  in  fubjectivcr  Ab- 
fieht  ZVL  feinem  eigenen  Behuf  ein  folches ,   von  dem 
objectiven  Rechuprincip  verfcbtedenes ,  Princip  an- 
nehmen, wornach  ihm  eine fiche/eRechtsentfchei düng 
(juftttia  diftributiva)  möglich    ift.      ßev  dem  Schen- 
kungsver^age  bleibt  es  objectiv  unbeltimmt,  ob  der 
Schenkende  fich  dem  Zwange  zurLeiftung  unterwor- 
fen habe;  vor" einem  Gerichtshof  wird  demBefchenk- 
ten  das  Recht  zum  Zwange  zugefprochen ,  wofern 
der  Schenkende  fich  die  Freyheit,   von  feinem  Ver- 
fprecheo .  abzugehen ,  aicht  aus4i^cklich  vorbehaTrcn 
Yyy  hat. 
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vJiat.  Bcy  deöJ -Lcihrcrtfage  nach  dem  Urthcilc  im 
liztüTzuii&x^de  Mfim'jifniThcO'fmKoäatarius^  Vor  euiem 
Qet\(^htshof€  c(\l-um  Jentit  dominus.  Im  KaturzuftaiHle 
würde  durcb^eioe  ehrliche  Erwerbung  z.  b.  Kaufei- 
ner Sache  von  einem  Nic^hteigentbümer,  nur  ein  per- 
Jonlkhes  Recht  in  Anfehung  eitler  Sßche  (jus  ad  rem)^ 
nicht  aber  ein  wahres  Eigenthumsrecht  eutftehen; 
der  erile  Befixzer  dürfte  üch  die  Sache  vindicireo« 
Vor  einem  Gerichtshofe  aber  müfste  diefes  Recht  als 
ein  Sacheurriecht  angenerameu  und  behandelt  werden, 
weil  es  fich  foam  leichteften  und  flcherftt'n  aburthei- 
len  liefse.  Die  Sicherhett  durch  Eidesabiegung  gilt 
im  Natarzufbinde  nichts;  vor  einem  Gerichtshofe 
mufs  iie  anerkannt  werden»  wiewohl  auch  im  bür^ 
gerlichen  Zuftaode  ein  Zwang  zu  EtdesleiUuDgen  der 
unverlierbaren  menfchlichen  Freyheit  zuwider  ift.  -^ 

Aus  dem  Privatrecbt  im  natürlichen  Zuftande 
geht  nun  das  PofltUat  des  off  etlichen  Rechtes  hervor: 
du  folllt,  im  Verhaltniffe  eines  unvermeidlichen 
Nebeneinander/eyns»  mit  allen  andern,  aus  jenem  her* 
'  aus,  in  einen  rechtlichen  Zufiand  übergehen  d.  h.  in 
^inen  folchen,  welcher  die  Bedingungen  enthält»  un- 
<cr  denen  allein  jeder  feines  Rechts  theithaftig  wer* 
den  kann  9  wo  alfo  eine  austheilende  Gerechtig- 
keit ift.  Diefes  bahnt  den  Debergang  zum  zw^yten 
Theile, 

Das  ÖffentUche  Recht  d.  h.  der  Inbegriff  der  Ge- 
fetze» die  einer  alTgemelnen  Bekanntmachung  bedür- 
fien ,  um  einen  rec4itlichen  Zußand  hervorzubringen, 
begreift  i)  d'RS  Staatsrecht  d.  h.  die  Rechtsgefetze  für 
das  Verhaltnifs  der  einzelnen  Menfchen«  welche  fich 
zu  einem  rechtlichen  Zuftande  vereiniget  haben;  2) 
das  l^Ölkirrecfit  d.  h.  das  Recht  der  Staaten  im  Ver- 
haltnifs zu  einander;  3)  das  Wettbürgerrecht  d.  fa, 
^as  Recht,  fofern  es  auf  die  mögliche  Vereinigung 
,aller Völker  geht.  Diefe  dreyFormen  des  rechtlichen 
Zuilandes  beziehen  fich  norh>veodig  auf  einander. 

Staatsrecht.  Ein^  Staat  ift  die  Vereinigung  einer 
Menge  von  Menfchen  unter  Rechtsgefetzen.  Jeder 
Staat  eniliält  drey  Gewalten  in  fich  (gleich  den  drey 
Sätzen  in  einem  praktifchen  Vernunftfehl lifii):  die 
gefetzgebende,  di^  vollziehende  und  die  recht 
iprechende.  Die  geüetzgebende  Gewalt  kann  nur  dem 
T^rcinigten  Willen  des  Volkes  zukommen  ,  damit  fie 
iiiemand  unrecht  thun  könne.  Die  gefetzgebenden 
Glieder  (nicht  blufs  paflive  Theile)  de^Staats  find 
Staatsbürger 9  denen  gefetziiche  Freyheit,  bürgerli- 
che Gleichheit  und  SeTbftftöndigkeit  zukommen  roufs. 
Wer  feine  Ejiifienz  nicht  unabhängig  von  andem  er- 
hält z.  B.  ein  Dienflbote,  der  ift  nur  Staats genojfe^ 
ob  er  gleich  nach  Pfincipien  der  Freyheit  und  Gleich- 
heit bjefaandelt  werden'  und  das  rechtliche  Vermdgen 
haben  tnufs»  fich  zu  eiuetn  activen  Bürger  empor  zu 
arbeiten.  Die  Idee»  .  wornach  die  Rechtmtifsigkeit 
de§  Acts,  durch  welchen  fich  das  Volk  zu  einem  Staate 
conilitutrt,  allein  gedacht  werden  kann«  ift  der  «r- 
fyrüfigtiche  Contractu  wodurch  djle  Und  jede  Ihrfe  ge- 
fctzitrie  Freyheit  (felbft  Richter  zufeyn)  gäuslich  auf- 
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geben ,  um  ihre  Freyheit  in  einem  techtlichen  Zu- 
ftande Uli vermi oder rrvWerier  «u  »finde«.  iDie^drey 
Gewalten  im  Staate  lind  einander  tecj  -  und  uncerge- 
ordnet;  keine  darf  die  Functioti  der^andern  uiurpi- 
'  ren.  Der  Wille  des  Gefetzgebers  ift  irrepreheufibel,  das 
Ausführungsverm|jgen  irrefiftibel,  der  richterliche  Aus- 
fpruch  inappellabel.  Der  Regenrbefitzt  die  ausubeo- 
jAt  Gewalt;  wäre  er  zugleich  GeCatzgeber^  Xo. würde 
er  Defpot  feyn.  Der  Regent  ficht  unter  dem  Gefea 
und  wird  durch  daffelbe,  folglidi  von  einem  Andern, 
dem  Souverain,  verpflichtet;  er  kann  von  diefemab- 
gfefetzt,^  feine  Verwaltung  reformirti  aber  nicht  W- 
ftraft  werden ,  weil  dien  letztere  eid  Act  der  ansubeo- 
den  Gewalt  feyn  würde.  Weder  der  Suatshe^- 
fcher,  noch  der  Regierer  kann  richtm^  fondem  nur 
Richter,  als  Magifträte,  einfetzen;,  das  Volk  ricbteC 
üjch  felbft.  In  der  Vereinigung  diefer  dre\-  Gewalten 
befteht  das  Heil  des  Staats  ^d.  b.  der  Zuftand  der 
gröfsten  Ueberelnftimmung  der  Verfaffung  mit  Rechts* 
principieu,  wornach  zu  ftreben  die  Vernunft  uns  la- 
tegorifch  verpflichtet,  wenn  auch  (äie  Glückfeligkeit 
des  Menfchen  vielleicht  im  Naturftande  oder  unter 
dem  Defpotifmus  beiTer  beftehen  follte. 

Die  praktifche  Vernunft  gebietet :  der  jetzt  hefte- 
hendeu  gefetzgebenden  Gewalt  zu  gehorchen,  ibrür- 
fprung  mag  feyn,  welcher  er  wolle.     Diefer  Urfpruog 
deroberften  Gewaltift  für  das  Volk,  das  unter  derCdben 
ffeht,  in  praktijfcher  Abficht  unerforjcklich.  Da  es  nicht 
rechtroäfsig  darüber  urtheilen  kann,  fo'wÄrde  CS  fürje^ 
deWiderfetzliciikeit  mit  allem  Rechte beftraft  werden. 
Der  Herrfcher  im  Staate  hat  gegen  die  ünietthanen lau- 
ter Rechte  und  keine  Zwangspflichten.     Wenp  das 
Organ  des  Herrfchers,  der  Regent,  auch  denGefeuen 
zuwider  verführe w z- B.  mit  Auflagen,    Recrutirun- 
gen  wider  das  Gefetz  der  Gleichheit  in  Vertheilim; 
dtT  Staatslaften;  fo  darf  der  Unterthan  diefer  t&ige- 
rechtigkeit  zwar  Befchwerden,  aber  keinen  Wldet- 
ftaud  entgegenfetzen.    Auch  in  derConftimtion  kann 
/kein  Artikel  enthalten  feyn ,  der  es  einef  Gewalt  im 
Staate  <z.  B.  fogenannten   Ephoren)  möglich  machte, 
fich  im  Falle  der  Uebertretung  der  Cooftitutlonalge- 
fetze  durch  den  oberften  Befehlshaber,  ih^  zu  wide^ 
fetzen,  mithin  ihn  einzufchränken.    Eine  folche Coa- 
ftrtution  ftände  mit  fich  felbft  in  Widerfprurh  nsd 
führte  zum  Defpotismiis.      £s  giebt  alfo  fchte<jlte^ 
dingskein  Recht  des  Aufftandes,  noch  weniger  def 
Aufruhrs,  am  allerwenfgftcn  zur  Vergreifung  an  der 
Perfon  und  an  dem  Leben  des  Staatsoberhaupts.      Je- 
der Verfuch  diefer  Art  ift  nicht  nur  gefetzwidrig,  Uu^ 
dern  auch   die  ganze  gefetzwidrige  Verfaffunff  ▼e^ 
nichtend.     Eine  Veränderung  der  fehlerhaften  Staats- 
verfafi*ung  kann  alfo  nur  vom  Souverain  felbft  durch 
Reform t  aber  nicht  vom  Volke,  mithin  durch  Rgro- 
Ivtion  veri*ichtet  werden,  und  wenn  fie  gefchiebt     fa 
kann  jene  nnr  die  äff jtl^mc/^ Gewalt,  nicht  die  g^eti» 
gebende,  troffen.  —     Ift  aber  einmal  eine  Re^\'oIuttea 

gelungen,  fo  mäfien  fich  die  Unterthaudu  der  neuen 
irdnung  der  Dinge  fügen.      Der  entthronte  Mouarch 
kdna  nicht  rechtlich' beftraft  werden,  er  kiinn  gemei- 
ner 


541 


N*.  iTo.   M'AYlyJr: 


14« 


j)e*r'Stäati%^^  wef^M*,  kVno  laber' ävcti  fein  altes 
Äecht  gfckend  zn  machen  ftiiiien.  —     Der  Souvei^ioi 
ift  nicht  Kigenthümer,   fondern  Oberbef^lshaber  <kr: 
Unferthanen  9  aber  Obvriigtnthmner  des  Bodens  ^  in  fo- 
fern  die  Beftimniung;  alles  Privateigenthums  von  ihm 
abhängt.     Daher  kann'  er  jede  Corporation  im  ötaate, 
die  ein  ^pf  Nachfolger  üt^ertragbares  Cigeuthumsrecht 
behauptet I  z.  B.   Ritterorden,  Orden  der- 6eliUich- 
keitu.  dgl.  aufheben  9  doch  miifs  er  dte  Ueberleben- 
den  entfchadigen.     Aus  eben  diefem  Grunde  kann  er 
die  Frivateigenthümer  des.Bodena  iejchatzefu     Hier- 
auf beruht  aiich  das  Rec4it.der  Staatswirthfchaftt  des 
Fiuanzwefens  und  der  Polizey,  .welche  letztere  die 
öffentliche  Sicherheit.,    Gemächlichkeit  i;pd  Aulian- 
digkeit  ^eforgt.     Endlich  drittens  gehört  auch  zur. 
Erhaltung  des  Staats  noch    das  Hecht  der  Aufficht« 
dafs  ihm  naralidi  keine  Verbindung,  die  aufs  oifent- 
licbe*W.Qhl  der  üefellfchafc  Einfluls  haben  kann»  ver- 
heimlicht  werde.     Indirect^  d.  i.  fofern  der  Oberbe- 
fehlshaber als  Uebernehmer  der  Pflicht, des  V^olks  be- 
trachtet wird »  kommt  ihm  das  Recht  zu»^  diei'es  mit 
Abgaben  zu  .feinec  eigenen  Erhaltung  zu    belaiteu. 
Bahin  gehört  das  Armen w efen,    Findelhäufer   ujid 
das  Kifchenw^efen,     Der  Souverain  kann  Aemter  er- 
tb^ilen;  abet  nicht  nach  feinem  Gutbefinden  wieder 
nehinen;    denn   das  letztere   könnte  der  vereinigte 
Wille  des  Volks  über  feine  bürgerliche  Beamte  nie 
befchliefsen.   Eben  fo  wenig  kann  derfelbe  einen  Erb- 
adel oder  erbliche  Staat^ämter  ,und  Würden  cinfüh* 
ren,   aus  dem  nämlichen  Grunde.     Nur  durch  ein  ei- 
genes Verbrechen  kann  jemand  die  Würde  als  Staats- 
btifger  verlieren  und  Leibeigener  werden;  dann  kann 
der  Herr  (dominus^  über  feine  Kräfte,  wenn  gleich 
nicht  über'iein  Leben  und  feine  Güedmafsen  difponi* 
.ren.    Duixh  einen' Vertrag  kann  fich  niemand  dazu 
verpflichten,  folglich  auch  nicht  zu  der  Qualität  und 
Quantjtitt  nach  unbeftimmten  Arbeiten  verdingen.  — 
Das  Strafrecht  ift  das  Recht  des  Befehlshabers  gegen 
den  unterwürfigen,     ihn  wegen  feiues  Verbrechens 
mit  einem  Schmerz  zu  belegen.     Der'Souveratn  kann 
folglich  nicht  beftraft  werden.  Die  richterliche  Strafe 
mufs  jederzeit  nur  darum  über  ciuen  Verbrecher  ver- 
hängt werden,  tt/wi  er  verbrochen  hat;  denn  das  Straf- 
geferz  ift  ein   kategorifcher  Imperativ,   der  keinem 
Vortheil  untergeordnet  Verden  darf.       Das  Princip 
und  Richtmaafs  für  die  Art  und  den  Grad  der  Beftra- 
fung  ift:  Was  für  unverfrhuldeteUebel  du  einem  An- 
dern, im  Volk  zufügft;   das  thuft  du  dir  felber  an. 
Der  Dieb  kommt  in  den  Sklavenftand.     Der  Mörder 
Aiifs  fterbcn.     Nur  weAn  der  Staat  darüber  zu  Grun- 
de ginge,  kommt  d^ro  Souverain,  als  MajeftMtsrech^ 
die  ßefugnifszu,   eine  andere  Strafe,   z.  B.  Deport 
tBtfon  zu  verhängen.     Bey  Ki)idermördfrinnen  un4 
^Inellirenden  Officiers  kommt  zwar  die  uuerfeczHche 
Gefchlechtsehre  und  Kriegesehre  in  Collifion ;  der  kate> 
gorifche  Imperativ  der  Todesilrafe^leU^ab^r^^hgleich  .. 
na  h  den  fubjectiv^en  Verbal tniffcn  eiue  üngerechtig 
Jceit  daraus  entfpringt.  —    Begnadigen  kann  derSou» 
veraiii    keinen,    der  gegen   einen     ünterthan   etwas 
verbrochen  hat,  fondern  böcbftens  nur  den  Majeftäts* 


Verbrecher., — '  Dep  XSdtbtthnn  tanii  anawanderp^ 
ohne  jedoch  feine  liegende  Habe  aus  dem  Staate  her- 
auszunehmen. -^  Die  SiaAtsform  i&  entweder  auto- 
kratifch,  oder  arift«kratifch,  oder  demokratifch.  Die 
^nfachfte  ift  freylich  für  die  Handhabung  des  Rechts 
die  hefte»  aber  für  das'Recbt  des  Volkes  felbft  die  ge- 
fährlichfte.  Die  Aenderung  derStaauform  durch  Ge- 
walt de%  Volks  ift  Vernicbtung  fUler  bürgerlich  recht- 
lichen Verhältnifle,  mithin  alles  Recht^^  felbft.  Aber 
auch  der  Souverain  felbft  kaan  nicht  eigenmächtig 
das  Volk  einer  andern»  z.  B.  der  demöl^ratifchen  Ver- 
faffung  unterwerfen.  DieStaatsformen  find  derBiif^- 
flabe  der  mrfprün glichen  Gefetzgebuqg  im  bürgerlf- 
dienZuftande;  aber  4crGeifi  des  urfprünglichenVer* 
träges  enthält  die  Verbindlicbkeit  der  conftituirenden 
Gewalt,  die  Regierungsart  jener  Idee  angemc;flen  zu 
machen  und  allmählich  zur  einzig  rechtmäfsigen  Ver- 
falTung,  nämlich  der  einer  rrtnrta  Repubtikf  d.  n.  .Ei- 
nern rcpräfentativen  Syftem  des  Volks  auszubilden, 
wo  das  Gefetz  feHrft  faerrfchend  ift  und  an  keiner  be- 
föndern  Perfon  hängt.  Dies  ift  der  abfolut  rechtliche 
Zultand,  worin  jedem  das  Seine  feremtorijch  zuge^ 
theilt  werden  kann* 

Vvlhrrechi.    Die  Staaten  exiftiren  im  ^ufsernVer- 
bäUcifs  gegen  einander  betrachtet»   in  einem  nicht- 
rechtlichen   Zoftande.       Diefer  ift  einZuftand  des 
Kriegs,  aus'welchem  diejenigen»,  welche  einanderbe- 
hächbart  find,  herauszugehen  verbunden  find.   Es^ift 
daher  ein  Völkerbund  not^wendig  2am  -Sfliutz  gegen 
äufsere  Angriife,  womit  jedoch  keine  fouveraipe  Ge- 
w^alt  verbunden  feyndarf.     Der  Staat  darf  fei^e  Un- 
terthaneu    zum    Kriege    gegen    andere    Staaten    g^-. 
brauchen ,  nicht  aus  dem  Princip  des  Eigenthumes^ 
denn  der  Staatsbürger  ift  frey;  fondern  aus  dem  Prin- 
cip der  Pflicht  des  Souvctalns  .gegen  d^s  Volk,     Die 
Läfion  eines  Staats,  die  Bedrohung  oder  zucjti  pur 
die  fürchterlich  'anwacbfende  Macht  berechtigt   den 
gefährdeten  Staat  zum  Kriege.    Diefer  mufs  aber  nach 
folchen  Grundfätzen  geführt  werden ,   nach  welchen 
es  immer  noch  möglich  bleibt,    aus  jenem  Naturzu- 
ftande  der  Staaten  herauszutreten  und  in  einen  recht-, 
liehen  über  zu  gehen.     Kein  Krieg  unabhängiger  Staa- 
ten gegen  einander  kann  dahtr  ein  Strafkrieg,  Aus- 
rottungs-  t>de)'Unterjoebungskrteg  feyn»    Solche  Ver- 
theidigungsraittel,    deren  Gebrauch  nie  Unterthanea 
unfähig  machen  würde,  Staatsbürger  zu'feyn,  z.  B. 
Gifhnifcher,  Scharffchützen  n.  dgl.,  wie  auch  Plün- 
derungen des  Volkes  find  unerittubt.    Nach  dem  Krie- 
ge macht  der  Sieger  die  Friiedensbedingungen  und 
zwar  fich  ftützend  auf  feine  Giewalt/     Der  überwun- 
dene StaaX  verliert  nicht  feine  fbatsbürgerliche  Frey- 
heir.     Das  überwältigte  Volk  wird  nicht  leibeigen. 
Zum  Recht  des  Friedens  gek^ttt  das  der  Neutralität, 
der  Garantie  und  einer  Defenfivallianz.      Vor  einem 
aUg^emeinen  Staateuverein  ift  alles  Recht  der  Völker 
und  alles  durch  den  Kfieg  erwerbliche  oder  erhalt* 
bare  äufsere  Mein  und  Dein  bloft  proviforifch.      Der 
ewige.  Friede  -das  letzte  Ziel  des  ganzen  Völker- 
recht^ ^  ift  aber  eine  unausführbare  Idee.    Ausführ- 
Y  y  y  a  -     .  kfl' 
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ter  find  ä!)cr  tltetdlngi  folAe  poliHfclMf  Gruödflkze. 
die  darauf  abzwecken  und -die  Idee  von  ibichep  Ver- 
bindungen der  Staaten,  die  zur  continuiriichen  An-, 
näheruug  zum  .ewigen  Frieden  dieaen,  f^Junlkb  ein 
permanenter  Staatencongrefs;  ohne  welcheii  dasVöl-. 
kerrecfitfclofsJn  Bücberd  cxiltirt. 

Das  iVeUhÜPgerrccltt,     Die  mateciale  Bedingung 
der  Möglichkeit  einer  rechtlichen  Qeiueinfchaft  aller 
Völker  defs  Erdbodens  ift  dte-KugelgeftaU  ihres  Auf-, 
enthalts  ,    als  globiis    tevrcujueiiSi      Die  Vernunftidee 
einer  friedlichen^  wenn  gleidi  noch  nicht  freuudfchafc- 
liehen,  durchgängigen  Gemeinfchaft  aller  Völker. aaf 
Erden,  die  unter  einander  in  wirkliche  VechältüilTe 
kommen  können,    |ft   nicht    etwa    philanthropifch 
(ethifcfa)»  fondern  ein  reclttliches  Princip.    Jeder  £rd- 
i^ürger  hat  das  Rechi^  die  Gemeinfchaft.mit  allen  zu 
verfucheHf  und  zu  diefem  Zweck  alle  Gegenden  der 
Erd^  zu  heft^htn.    Er  hat  aber  kein  Recht  der  Anfxi- 
dWün^  auf  dem  Boden  eines  andern  Volks,  fondern. 
iazu'wirjl  ei li  befonderer  Vertrag  effodert«    In  neu 
entdeckten  Ländern  darC  ein  Volk  nur  in  folcberEnt* 
legenheit  rom  Sitze  desjenigen  Volks,  das  in  einem 
folchen  Landftriche  (chon  Platz  genommen  hat,  fich 
anbauen,  dafs  keines  derfelben  im  Gebrauch  feines 
Bodens  dem  andern  Abbruch  thut.     Gewaltthätigkeit 
oder  Betrug  gegen  die  alten  £rn wobeier  bleibt  Un« 
recht,  wenn  auch  die  Caltor  diefcr  Völker,  das  Wel^ 
hefte  und  die  Gründung  eines  gefetzlichen  Zuftandes. 
dabey  beabfichtigt  würdear.     Wer  das  Gegentheil  be- 
hauptet, der  mufs  auch  die  Blaxime  der  Staatsrero- 
lutioaiften  gut  heifeen:  dafs  es,   wenn  VerfaiTungen^ 
veranartet  find,  dem  Volke  zuilehe,  fie  mit  Gewalt 
irrazufonnen ,'  und  überhaupt  einmal  für  allemal  un- 
l^erecht  zu  feyn,  um  nachher  die  Gerechtigkeit  defto 
fichercrzu  gründen   und  aufblühen  zu  machen.  «-i- 
Der  kätegorifche  Imperativ:  Es  foU  kein  Krieg  feun, 
kann  durch  keine  theoreiifche  Demonftration  der  Un- 
möglichkeit eines  allgemeinen  Friedens  wankend  ge- 
macht werden.    JDie  Idee  eines  Republicanifmus  aller 
Staaten  fammt  und  fonders,  als  der  dazu  tauglichften 
Conftitution,  foU  durch  allmählige  Reform  reallfirt 
w*erden.      Dtefe  allgemeine  und  fortdauernde  Frie- 
densftlftung   erfchöpfi    den    ganz^  Endzweck  der 
Rechtslehre  innerhalb  der  Qränzen  der  blpfsen, Ver- 
nunft.    Der  ewige  Friede  ift  das  höchfte  politifche 
'Gct,  dem  wir  1103  contiouirlich  annähern,  oder  *- 
das  moralifche  Gefetz  für  bctrügerifch  erklären  und 
unfer  Dafeyn,  als  vernünftige  Wefea,  yerw^nichen, 
muffen.     Diefe  Idee  ift  nun  einmal  gründlich  ent- 
wickelte und  fie  wird  hoffentlich   nie  wieder  ver- 
geffen  oder  verdrängt   werden.      Und  wenn  dann 
durch  ihre  Wirkung  nach  Jahrtaüfenden  die  Menich- 
heit  ihrem  Ziele  aäker  gerückt  ift,  fo  gebührt  der 


erfte  Dank  dafur^  dem  Vtfrdteilfte  jea>e6en  Jb  men- 
fichenfreundlichen  als  tiefen  Denkers,  wenn  auch  fein 
Name  alsdann  vielleicht  nicht  a«hr  genannt  wer- 
den foUte«  ,  ^ 

KINDERSCHRIFTEN. 

BxRi'ijr,  b.  Schone:  Erklungen  aus  der  Naiu/rge- ^ 
/cAic/Utf  für  Kinder»  91  Bogen.  1796.  g.  (8  g'-) 

Der  unterthifnigftc  Diener  der  „Hoch^ebomen  Qu 
Q.  und  F.F.  H****  und  S**  v.B***  fciAef  theuer  • 
ften  Freundinnen,*«  wofür  fich  der  Vf.  in  dcrZueig- 
.nung bekennt,  hätte  eben  fowoM  g:ethatt,  wenn  er 
uns  mit  feiner  Autorfdiafk,  wie  mit  feinem  Namen, 
verfchont  hätte.      Die  Compilatlon  oder  Zufammen- 
ftoppelung,    die  er  liefert,    ift  ^fn  offenbarer  Mis- 
braiich  des  Aushängefchildes  auf  deik  Titel.     WfS' 
wollte  er  wohl  mit  der  trocknen  Befchreibung  aller 
Fl^ffe,  die  kein  Kind  ^aushalten  wird,  mit  den  Be- 
trachtungea  über  dieHelden  und  Thomas  Aforns^,  die 
kein  Kind  verfieht,   und  tait  den    herzbrechenden 
aaakreontifchen  Verfep,  wenn  fie  nidit  etVra  ftr  die 
Schlafftunde  berechnet  find  ? 


Hannover  ,  b.  d.  Gebr.  Hahn :  KindergeJprSdie^ 
dentfch  nndfranziifijch,  zur  Erleichterung  des  er- 
ften  Unterricht  in  der  franzdfifclien  Sprache. 
I797'  227  S.  8- 

Diefe  Gefpräche  find  von  dem  ungenannten  VK  ent- 
worfen, um  Müttern  und  Lehrerinnen  den  erften  Un-. 
terricht  in  der  franzöfifchen  Sprache  zu  erleichtern. 
Sie  haben  wirklich  Intereffe  für  Kinder,  find  durch 
ihren  Inhalt  d^m  Gefchraack,  durch  ihre  Einfachheit 
der  Faffungskraft  derfelben  angemeffen,  nnd  liefern 
weit  mehr  Wörter  und  Redensarten  von  Dingen,  die 
fie  kennen,  ^Is  die  den  üblichen  Grammatiken  an* 
gehäugten  Gefpräche.  Wir  fanden  aber  bey  Durch- 
blätterung  diefer  Bogen  häufige  Verftofse  wider  die 
Rechtfehreibung,  die  billig  in  einem  Lehrbuche forg- 
fältig  vermieden  werden  müfsten.  Hier  nur.  die  auf- 
fallendften  der  erften  Seiten ;  ^  S.  i.  foUte  rdtn%  für 
rateau  flehen;  S.  a.  dge  für  age;  S-  3.  a  (Pjüpofi- 
tion)/ür  a  (Verbum);  S.  4.  echarpe  für  echarpe;  S.tf. 
vite  tüTvite;  S.  g-  realifes  für  realifes;  S.  lo,  depett^ 
fe  für  depenfe;  mene  für  wine;  etagre  für  etage;  S. 
II.  ecofUez  für  ecoutez;  nous  avons  ete  für  nous  ovoms 
etez;  couteanx  für  couteaus;  drejfoir  für  redrejfoir; 
un  tourne-  brocke  für  une  tourue*  brache^  u.  f,  w*  Von 
den  Fehlern  wiäcr  den  franzöfifchen  Syntax  will  er 
nur  einen  erwähueu ;  S.  77,  ift  jiach  qnoique  dec  In- 
dicativ  gefetzt  Das  alles  mufs  bejr  einer  neuen  Auf- 
lage verbefiert  w^den ,  .wena  das  Buch  nicht  fcha- 
den  folL 
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^     GOTTESGELAHRtHElT, 

Leipzig t  b.  FJeifcher  d.  Jung.:  Ausführliche  Gf- 
fchichte  der  Dogmen  oder  der  Glaubenslehren  ^  der 
chrißtichen  Kirche,  Nach  d6n  Klrchenrätern  aiz$- 
gearbeitet  von  Samuel  Q^tfUetrilang^t  ProfelEsr 
zu. Jena.  ErflerTheiL  1796^  328  S;  &r.  8^ 

Erft  la  anfern  Zeiten  hat  maa  den  grofsen  Werth 
.der  chriftlirhen  Dograeogefchichte  erkannt  und 
richtig  beftimrat.  Qewiflermaafsea  ift  fie  wichtiger 
als  die  Dogmatik  felbft,  indem  diefe  letztere,  wenn 
fie  mehr  allein  gewöhnlicher  eingeff^hrinkterVerfuch 
(ejn  /oll ,  den  LehrbegrifF  (iner  gewiifen  Kirche'mit 
Vernunft  und  Schrift  in  Uebereinftlmmungru  bringen. 
OIFenbar  eine  durch  Exegefe  und  Philofophie  geläu- 
terte Dogmengefchichte  abgeben  mufs.  Allein  die  bis- 
herigen fiey  träge  za  derfelben  waren  an  Gehalt  fever- 
fchieden,  als  an  Methode,  Hr.  L.  hat  für  fein  Werk 
die  chronologifche  gewählt:  und  in  der  Tbat  hat  fie 
ihre  eigenen  Vortheile;  wenn  gleich  die  vollftändige 
Gefchichte  einzelner  Dogtxren  bequemer  zu  feyh  fcheinr. 
Mit  Recht  verwirft  er  auch  den  Plan  nach  einem  phi- 
loiophifch'en  Princip,  nach  dem  die  Kirchengefchich- 
te  überhaupt,  in  unfern  Tagen  umgeformt  werden  fou- 
le. Der  feile  Gang/  den  er  in  dieffem  erften  Theile 
nimmt,  zeigt  genugfam ,  mit  welchem  eindringenden 
Beobacbtungsgeifte  er  fich  ohne  die  vorhandenen  Füh- 
rer ganz  zw  vernachläßigexi»  feinen  Weg  felbft  zu  bah- 
nen i^erfucht  habe. 

In  einer  Einleitung  giebt  er  die  vorzüglichften 
Urfachen  au,  wekhe  fo  viele  Erweiterungen  undZu-* 
fätze  zu  den  urfprüpglichen  Lehren  des  Chrillenthüms 
ver^nlafst  haben,  Pie  erfte  ift  ihm  die  Nothwendig- 
keit;  manche  Zufatze  waren  nöthig,  um  die  chri$- 
liche  Religion  auch  folchenMeafcheuTerftändüch  und 
annehmlich  zu  machen,  welche  keine  Juden  waren,^ 
und  bey-  denen  alfo  nicht  fo  vfel  wie  bevdfefcn' vor- 
ausgefetzt Werden  durfte;  eben  fo  auch  diejenigen 
Erweiterungen ,  durch  weicht  man  den  Gegnern  der 
reinen  CbriKusreligiori  begegnel^,  und  ihre  Einwürfe 
gründlich  widerfe«^en  mufste:  beides  alfo  find  im 
Grunde  keine  Verfälfchungen,  Aridere  Urfachen  find 
der  Hang  zurSpeculalion  und  zum  Philofophiren  über 
Gegenftänd«  der  überfinnliehen  Welt,  welchem  fich 
die  Lehrer  der  chrißlichen  Religion  nur  gar  zu  bald 
ergaben.  —  Herrfchfucht  der  verordneten  Lehrer  der 
Religion;  —  endlich  auch  ihre  Uttwiffenhcit.  Es 
dürfte  wohl  hier  dienlich  feyn,  dieZufätze  zur  eigent- 
lichen Religion  von  denen  zu  unterfcheiden,  durch  wel- 
che fich  ReligionswifTenfchaft  oder  Theologie  bildete, 
\  if •  L.  Z»  i79f •    Zweyfer  fiotkl» 


Als  eine  Haupteinleitung  znra  Ganzen  geht  unter 
der  Auflchrift:    Chriflus  und  feine  Jpofiet,  (S.  12-52^ 
ein  Abrifs  ihres  Lehrbegrifis,  verglichet  mit  dem  Judi- 
fchen ,  voran.    ^efuSy  fagtder  W.  r  trat  unter  den  Ja- 
den als  Reformator  auf;  feine  Lehre  ift  mit  den  Glau« 
benslehren  dte  da(maligen  Judenthuöis,  dJc  ietnzige 
Lehre  vonGott;  hIs  dem  liebevollen  V^ater aller  Meii- 
fchen, '  ausgenommen,  vollkommen  übereinftimmendV 
dahingegen  ihrpraktifcher  Theil  fo  weitläüftig  und 
vollendet  erfcheint.     Dafs  er  hier  ntcbts  von  ChriJH 
höherer  Natur,   nichts  von  der  Infpiration  derApo- 
ftel;   und  allen  jenen  Lehren,   zu  denen   man   nur 
durch  einen  UAergaug  in  die  überfinnliche  Welt  kern- 
'men  kann,  gefagt  hstbe,    entfcfauldigt  er  in  der  Vor- 
rede fS-XYIII)  damit,    weil  es  für  den  Hifto^ik^r  in 
'■  jene  fQr  ihn  nicht  erkennbare  Welt  keinen Uebergang 
gebe,    indem  dahin  nachVernui^ft  und  Schrift  nur  ein 
Glaube  führe,  der  ganz  aufserhalb  dem  Felde  derGe- 
fchidhte  liege;   ob  er  gleich  übrigens  mit  Ueberzeu- 
gung  dasjenige  annehme,    was  ^ef%^  von  fich  ftigt, 
und  feine  Jünger  Von  ihm  bezeugen.     Allein  diefer 
Grund  möchte  wohl  zu  viel  beweifen.     Ift  er  gültig: 
fo  darf  niemand  die  Gefchichte  einer  Religion  befchrei- 
ben ,  in  der  Begriffe  und  Lehren  aus  einer  überGnn« 
liehen  Welt  vorkommen.      Der  Hiftdri.ker  verfichert 
ja  aber  nicht,   dafs  fie  ihm  ^us  Zeugnifs  oder  Erfah- 
rung bekannt  geworden  find;  'feine  Verbindlichkeit 
geht  nicht  weiter,  als  zu  zeigen,   dafs  fie  der  Stifter 
jener  Religion  wirklich  gdehrt,  und  welche Bewaiife 
er  für  dieselben beygebracht  habe.     Sogar  wenn  er  fie 
nicht  glaubt,  kann  er  fie  nicht  weglafien,  ohne  man- 
gelhaft in  feiner  Darftellüng  zu  werden.     Uebrigens 
glaubt  der  Vf.  (S.  28) »  dafs  Chriflus  felbft  clie  mofaifche 
Idee  von    einer  Tlieokratie-  beyjwhalten  habe;    nur 
freylich,  dafs  fie  durch  die  Lehre  von  Gott,  als  dem 
Väter  aller  Menfchea ,  eine  nicht  nachtheilige  Erwei- 
terung erhalten  hjtbe.     ,«Diefe  chriftliche  Theokratie 
fey  nfmiich  dasRtick  Gottes  oder  iasHimmitreich/von 
dem  fo  oft  im  NC  Teft.  geredet  werde ,   und  welches 
man  febr  fülfchlich  in  unfern  Zeiten  beynahe  alfgc^ 
meiii  unter  den  Schrifti^uslegern  für  nichts  weiter  als 
für  Chriftenthum  überhaupt,  oder' für  <;hriftliche  Re- 
Tigion  und  Kirche  zufammengenommen ,  nehme;   da 
es  doch  felbft  in  ^efu  Reden  als  ein  noch  erft  in  der 
Zukunft  durch  ihn  zu  ftiftendes  Reich,  vorgeftellt  wer- 
de."   Ohne  uns  hier  in  exegetifche  Erörterungen  ein- 
zuladen ,  die  viel  zu  weit  führen  würden ,    bemerkea 
wir  nur,  dafs*  jene  im  Grunde^  jüdifche  Redensart  of- 
ffcnbac  mehr  als  Einen  Vtrftand  im  N.  Teil,   habe; 
nach  unferer  Einficht  fireylich  nicht  immer,  aber  doch 
fehr  oft  dasChrifientfaLUffifcblechtweg  t^ezeichne;  und 
Zzs  4m 
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im  Täter  DafSer/  w»  diedringeodften  Bedürtnifle  und 
Wüflfche  des  Chxijlen  !n  fölcher  Stittplicjtät  zufaiii- 
ttengefifot  find >  fchwerlich  etwas*  anders  als  die 
yfohhhAtin.. Chrifti  andeuten  könne.  .Was  dejc.  Vf. 
S.3a  fagtf  Clirifii  Hauptgefchäfte  fey  gewefen,  eia 
Yerbeflerer  des' Judentbums  zu  werde^^  niid  feine 
Lehre  fey  daher  eine  verbeflerte  und  erweiterte  jüdi- 
Sehet  das  geben  wir  ihm  gern  zu ;~  lind  auch  darinn" 
Tdllig  feiner JVIeynungf  ,(&  35)  c^afs  das  Judenthum 
und  Chriftentbum  fehr  genau  zufaminenhängen ,  Jind 
^gentlich  nur  Ein  Ganzes  ausmachen;  dafs  alfo  auch 
oas  A.  Teft.  wefentlicfa  mit  zu  den  heil.  Schriften  der 
Chriften  gehöre;  ja  nach  der  urlprunglichen  Abficbt 
^§efu  und  feiner .Apoftel«  auch  für  den. Chriften  Reli- 
[ionsquelle  feyn  müiTe.  Von  den  Appfteln  fieht  er 
hhdnnem  und  Pmilum  als  Erweiterer  der  chriftlichen 
ilaubenslebre  an;  doch  beide  fowohl  durch  ihre 
XenntnitTe,  als  durch  gewiiTe  Uroftände  dazu  berech- 
tigt: jenen  durch  die  Lehre  vom  \oyoc  als  3'eo^;  die- 
len durch  die  Lehre  vom  Glauben  nn^efoim,  und  von 
/ieinem  iTode »  als  Opfer  für  die  Sünden« 

Jodera^ir.zu  den  ofoflolifcbeu  VaUm  übergeht 
(S«  53.)  findet  er  das  Chriften tbum  in  ihrem  ZeiuJter 
beynöhe  noch  unverändert;  nur  dafs  der  Vortrag  ge* 
liünftelter  und  dadurch  unverftündlicfaer  wird.     Voäi 
Briefe  des Barnoia^  venu uthet er  nicht  unwahrfcheia* 
lieh,  dafs  ihn  einAlexandrinifcher  Judenchrift  im  An- 
fange des  zweiten  Jahrhunderts  uutergefchoben  habe. 
JDie  Aecbtheit  At%  zwey ten  Briefs  vom  röntifek^n  Clt- 
mens    wird  durch  innere  Gründe  treffend  beftritleii. 
Den  Hirten  desHermas  nennt  er  wenigftens  erträglich; 
aber  für  die  Dogroeugefchicbce  wenig  brauchbar :  nur 
dafs  es  ihmfcheint«  foweit  man  das  Gefchwätze  leinet 
Schriftftellers  vetftehen  kann  t  dafs  er  den  k^jyoQ  vom 
^^rr€v^oc  ayiOvgar  nicht    unterfchieden  habe.  (S.SO,  fg.) 
Defto  länger  befchäftigt  ihn  ^ufiin  der  Märt^er^ 
(S.  91  —  136O  Ifber  eigentlich  find  es  nur  feine  beiden 
Apologien »  weil  der  Vf.  feine   übrigen  Schriften  be- 
zweifelt.   Hier  dünkt  es  uns  doch,  dafs  Hr.  L.  diele 
lyeiden  Scbrifcen»  zumal  die  gröfsere  Apologie»  die 
man  fonft  am  meiften  fchätzt,  iu  tief  herabgewürdigt 
habe..   Man  kann  uigeben «  dafs  fich  darin  der  Phi- 
lofoph  faft  durch  nichts  ankündige;   dafs  man  keine 
Speculatioqen ,    keine  ftückilchten    auf  Unteifchei- 
dungsfatze  einzier  heidaifcher  Schulen  oder  Verglei- 
chttugen  der  Lehren«  des  Chriften thums  mit  den  Leh- 
rep  der  beidnifchen   Philofophen   dafelbft  antreffe; 
j^  fehlen  doch  theils  die  Spuren  davon  nicht  ganz; 
tfa%ils  ipufs  man  billig  den  gemeinfafslichen  Apologe- 
ten» den  ^ttfiin  hier  machen  wollte«,  von  dem  philo- 
fopHifchen  Dogroatiker«    den  er  kaum  im  Vorbeyge- 
boi  zeigen  wollte«   unterfcheiden.    jene  Perfon  hat 
er  doch  nicht  übel  vorgeftelit;  es  mangelt  tnch  fei* 
ner  Schrift  bey  allen   Wiederholungen  und  andern 
Fehlern«  doch  nicht  an  Plan  und  Ordnung;  und  wir 
möchten  fie  alfo-cicht  mit  dem  Vf.  zu  den  fchlechte- 
ilea  recbneOf  die  wir  von  den  Kirdienvätern  haben« 
(S.  98«)  Aber  feinem  AbriiTe  dea  darin  enthaltenen 
LebrbegrifEi  kennen  wir*  faft   durcbgehendi  uafern 

lAtyiäü  oi^t^  TerTageji«    Nur  hty  deo  Berk^ördig- 


ften  Theil  deflelbeo  muffen  wir  enrts  fteken  bleiben. 
Der  Vf.  Ii'ebaup^et  näniltch«  (S.  105.  %.>  wie  bereits 
in  fetner  Abhandlung  Xl'Hff.  in  qua^ufiini  jtf.  Jlpoio- 
gia  LJub  exam^n  nocatmr  ßcnat.  179;).)  ^ufiimus  ha- 
be dep  Aoyo;  und  den  tfeiL  Geift  für  ein  Subjea  ge- 
•hifUen)  ^DM.  finde  bey  ihm  nicht  die  geringfte 
Spur  von  der  fpätern  .Dreyeinigkeitslehre;  und  b^ 
befunders  fey  die  Stelle  (i?foI.i«c.  33.jf  64^1inifd.) 
TOTP€yix»atQii  TW  iovmputh^  t^¥  irofx  rif  d^^^^ivisiß  x^h 
vwj^at  ^ßfiiCf  7j  rov  Xo'ov»  ocxoti  xpafroTünc  rm  ^e»  i^i^ 
estfoheidead«-  Er  muftte  lieh  freVlich  felbft  dea  Ein- 
wurf machen«  (S.  115.)  daCs  doch^ußinns  in  andern 
Stellen  ausdrückÜLh  von  der  Verc^upng  des  Vaters« 
^efuClififlu  u^d  des  prbphetifcjien  Geiftes  rede«  fin- 
det aber  zwey  Auswege,  aufweichen  eine  Vereinigang 
diefer  wider^recfa'endfcheinenden  Aeufserungen  mög- 
Uchfey;  wovon  ihm  folgende  dif  Mahrfcheinlicfafie 
dünkt,wenn  gleich  nicht  völligeBiefriedigung  giebt  ja- 
.ftiaus  rede  unter  beiden  Namen,  ^.  Chriflusunävroph^' 
tifcherQcifl  nur  von  Einen  Subjecte;  aber  als  J.  Chri- 
fiua  yr)ktde  dex  Logos  verehrt«  in  fo  fern  er  in  Saju 
war«  iind  durch^efum  kthrte«  als  prophetifcherGei& 
in  fo  fera  er  durc-h  Propheten  und  Apoftel  die  Welt 
erleuchtete;  (denn  allerdings  unterfcbeidet  ^«yl.  den 
proph^tifchen  Geift  oft  genug  von  Chriflo;)  es  fey 
alfo  ohngefähr  der  SdbellianiJcJtt  I^hrbegri£  Hr. 
JL.  beforgt  fefbft  (S.  ii80»  dafs  diefe  Vereinigang 
.maachen  zu  gekünftelt  vorkommen  dürfte;  vieUelckt 
mufs  mau  es  aber  um  (leaanfclieiucnden  WiderA^ruch 
zu  heben«  gerade  umgekehrt  anfangen.  DerStcl/en  in 
denen  ^fi^.  CÄriyJux  und  den  frophetifcken  Geift  unter 
fcheidet,  find/o  viele  und  fo  klare«  dafs  dieelnzigo« 
welche  diefen  Unterfchied  aufzubeben  fcbeint«  vsohl 
einer  andern  Erklärung  fähig  feyn  mufs.  Und  da 
iftdenn  diefes  die  aatürücbfte«  dafs  J.  blofs  in  der 
Stelle  Luc.  u  30  die  er  eben  anführt«  den  heiL  G^ 
durch  den  Maria  empfangen  foUte«  für  das  tT^riobi 
den  Erßgebokmen  felbft  zu  halten«  berechtigt  zufeya 
glaubte.  Die  bibUfche  Vieldeutigkeit  des  Wortes 
Geift  kann  ihn  eatfchuldigen.  Er  ift  ia  unfern  An-, 
gen  ein  Subordinatianer  der  Tirin i tätsieh re,  deftiea 
erftea  Verfuch  dieier  Art  man  aber  nicht  zu  fireage 
beurtheilen  darf.  -^  Von  dem  bekannten«  für  die 
Dogmeagefchichte  nicht  unbeträchtlichen  FragnMnie 

guftins  über  die  Auferftehung  der .  Todten «  wo  äach 
ehriStze  Griecfaifcher  Philofophen  verglichen  wer- 
den»  hat  der  V£  keinen  Gebrauch  gemacht  Hinge- 
gen fucht  er  durch  mehrere  innere  aus  (f^fn  Gejpräeke 
wtit  dem  Tryphon  gezogene  Gründe  darzuthun«  d^Is 
kein  ehemabliger  Heide  noch  viel  weniger  ^m- 
ftinder  Märtyrer ^  Verfaffer  diefes  Buchs  feyn  konna; 
fondern  dafa  ein  Judenchrift  es  gefcbrieben  haben  müS- 
fe.  (S.  1,^7  -  1S9}  Schon  die  Gewandfaeit  im  Dcnkeo 
uad  im  Vortriige  fey  darinne  gaaz  verfchieden  von 
der  in  den  Apologien  herrfcl^enden  Mittelraafsigkeic 
und  Vecwirruns;;  aufserdem  verratbe  auch  der  V£ 
des  Dialogs  Kenntnifie  der  jüdifcben.  Theologie«  die 
man  ^uflin  dem  Mort.  nicbtzutrauea  könne;  ja  er  be* 
haupte  darinne  Grundiatze«  welche  häufig  den  iq 
dca  Apol^gieA  yorkoinmefide^ ,  gerade  eatgegenge- 
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fetzt  wSren,  Wie  er  z.  B.  ih  dem  Gefpräthe  alle  heid- 
Difche  Pbilofopben  verwerfe,  und  biofo  die  jädifcfaeo 
Fropshetea  als  wahre  Weife  gelten  lafle;    auch  von 
deo  Kräfien  der    ineafchlichea    Vernuafc     in  Erfor- 
fchuDgder  W^lirbeit  geringfchätzig  denke;  Gründe 
die  beym  erfteb  AnblidLe  niclit  unbedeutend,     aber 
rerflkh  erwogen*  doch  nicht  entfcbeidend  find.    Denn 
aufserdem  dafs  diefes  walirfcbeinlxcb  nicht  wirklich 
gclialtene,  fondern  in  Plaions  Manier  nadigeahmte 
Gef^räch  einen  gan2;  andern  Ton  erfoderte,   als  ein« 
demötbige  Schut'zfchrift  m  den  Landdsherrn^    zeigt 
felbft    der  vorbergedachte    fragmentartfche   AulTatz 
^uflins,    daf$  ihm  zufammenhängendes  Denken   fo 
w  TretoA  nicht  gewefei«  ift*    -Wie  viel  Senntoifs  jü- 
difeberTlieidogie  ihm  zugetraut  werden  dürfe,  lafst 
ücfa  jetzt  gar  nicht  beftimmen^  im  Gefpräche  felbft 
kommen  £cblecbte  Proben  Hebräifcher  Spracbkennt- 
nifs  vor.    DaJTs  er  gegen  einen  Juden  die  beidnirdten 
JPhilofophen  nicht  präconifirt,   um  das  Chriftenthum 
ztu  vertheidigen ,  war  fehr  natürlich.     Hr  L.  fchreibt 
zwar»  erhabeficb  felbft  einen  Juden  genannt;  aber 
in  der  angefSbrfen  Stelle  fpricht  augenfcheiulicb  Try- 
phon.  (p.  162.  ^d.  Bened.)    Gegen  die  äufsern  Gründe, 
welche  nach  des  Vf.  Geftändnifs  (S.  143)  alle  für  die 
Aechtbeitdes  Dialogs  find,   ftellt  er  zwey  denkbar"« 
Fäll«  auf,    in.  denen  derfelbe  doch  nicht  vom  ^ftiti 
feyn  könnte;    die  ^r  aber  felbft  nur  möglich  hndet. 
Sorgfältig  ift  der  Lebrbegriff  des  Buchs  abgefchildert; 
wenn  aber  jüdifche  oder  altteftamentliche  Ideen  und 
Bilder  in  demfelben  zum  Beweife  beygebracht  wer- 
den, dafs  fie  von  einem  Juden  herrühren;    fo  läfst 
fich  wohl  nicht  mehr  darthun;  als  dafs  es  ein  den  Ju- 
den fich  nähernder  Chrift  gewefen  fey.     Jthenagoras 
wird  mit  Recht  der  erfte  eigentliche  chriftlf^heniilo- 
foph  genannt,    der  auch  platonifche  Philofophie  mit 
dem  Oiriftedtbum  vereinigt;  wenigfteas  überCridi  &t 
die  erften  Verfuche  dieferArtbeym^ii/InK»j  merklich. 
Weil  hier  die^befte  Gelegenheit  war,  die  neuere  Mey^ 
nonf  v0n  dem  platonifchen  Urfprungeder  kirchlichen 
Breveinigkeitslebre  zu  beurtbeilen :  fo  thut  dies  der 
Vf.  otfonders  auch  in  Rückiicht  auf  die  darüber  vtm 
Ho.  D»  K/ilherausgegebene  Scbrift.    Seiner  Mcynung 
nackt,  ift  die  Lehre  :vdm  A^yo^  als  3«o«  aus  der  jüdi- 
fcheti  Tbeoiogie;  aber  die  Lehre  vom  koyo^  als  einem 
Tfaeil  der  hochften  Gottheit  felbft^   au^^der  platoni- 
fchen Philofophie  entfprnngen.     DaswoU  Eufaminen* 
kängeAde  Lehrfyfiem  des Mhtnagoras  ift (S.  204^.222) 
hn  Abrifledargeftellt ;  der  Vf.  gkiubt  unter  andern  er-  . 
wiefen  zu  haben,   (S.  206 — 213)»   dafs  derfelbe  zwar 
an  Vater,  Sohn  undGeift  geglaubt^  fie  auchgewiffei^ 
raafaeo  onterfchieden ;    aber  gar  keinen  Begriff  vot) 
Perfosalität  des  Logos  und  des  Pnevma  gehabt,  und 
fie  als  blofse  Eigenfchaften  der  Gottheit  betrachtet 
haber  •        u 

Ungern  übergehen  wir,  um  bicht  zn  weltlöufig 
zu  werden ,  die  Bemerkungen  des  Vf^  Aber  den  To- 
tianuSf  Theophitiis  von  Antiochinif  (bey  dem  richtig 
gezeigt  wifd,  dafs  feine  Tpix^  noch  gar  nicht -die 
kirchliche  Dreyeinigkeit  fey,)  und  Irenäus,  Den 
fcharfAnnis^n  Forfcher  und  freymütbigen  Scbriftftel- 


'x 


1er,  ohne  Declamatlbn  nnd  HypotbdrenTucht ,  haben 
wir  überall  angetroffen.  Die  Fortfetzung  des  Buchs 
foll  uns  daher  auch  fehr  Willkommen  feyn.  Der  Vf. 
gedenkt  es  bis  auf  Auguftinum  •«•  vollkommen  das 
rechte  Zrd ,  wenn  noch  Cyrillus  von  Akxandritn  ihm 
zur  Seite  geftellt  wird,  —  in  vier  bis  fünf  mäfsigcn 
Octavbändeh  zu  vollenden.  £ine  Erleichterung  die- 
fes wünfchenswerthen  gedrängtem  UmlangS  wird  es 
ohne  Zweifel  feyn ,  wenn  Hr.  L.  künftig  von  deii 
Orlginalftellen  der  Kirchenväter  nur  diejenigen  in  die 
Anmerkungen  einruckt,  welche  entweder  befonders 
wichtig  find;  oder  mit  deren  Ueberfetzung  man.dl^ 
Urfchrift  nothweadig  vergleichen  mufs. 

ERBJUUI^GSSCBRIFTEN. 

Leipzig,  h^  Barch:  ChriflUchi Rutigiqnsgefdnge  für- 
Bürgerfchuten.     Zunachft  für  die  Freyfchale  in 
Leipzig.    Neue  vermehne  Auflage»  1795-  444  ^' 
8.  (8  gr.)  V      . 

Wenn  fchondie  fo  fchnell  aufeinander  erfolgten 
Ausgaben  diefes  Buchs ,  welches  im  Jahr  1702.  unter 
dem'  Titel :  Sammlung  ünigtr  Lieder  für  die  rreyfchu- 
le  in  Leipzigs    und  im  Jahr  1793.  mit  obigem  Titel 
erfchlen ,  für  daffeibe  eine  gute  Meynung  erregen,  fo 
kann  ma^  fich  bey  Durchlefungdeffelben  noch  wepiger 
enthalten,   es  unter  allen  bisher  zum  Vorfchein  ge- 
kommenen ,    für  das   befte  feiner  Art  zu  erkläreii'. 
Denn  bey  Vergleichung  einzelner  Gefänge  mit  der 
Form ,  in  welcher  fie  in  andern  Gefangbüchern  erfchei- 
nen,  hat  wenigftens  Rec ,    der  die  Schwierigkeiten 
der  Verbefferung  #lter  Lieder  uad  einzelner  Gedan- 
ken und  Ausdrücke  fehr  gut  Kennt,  feinen  BeyfoU  al- 
lemal auf  die  Seite   diefer  Religionsgefönge   neigen 
muffen.    Man  vergleiche  ntir  das  Lied  Nr.  66*J^olgt 
^mirl  Spricht  Ckriflus;  mnfer  Fnnnd  etc.  mit  dem  ^ 
ten:   mir  nach  ,*  fpricht  Chrifius^  unferHtldjttc  oder 
Nr.  496.    Lafs  nur ,  '0  Ckriß ,  den  Hööhflen  walten  etc 
mit:    Wer  nur  den  Heben  Gott  läfst  walten  etc.,  und 
man  wird  fich  nicht  der  Freude  erwehren  kounen, 
diefe  alten  Lieder,   in  einem'fo  fchönen  neuen  Ge- 
wände ,^  mit  Beybehaltuug  des  alten^  Geiftes,  3uftr#- 
ten  zu  fehen.     Die  Vf.  haben  daher  ihren  auf  dem  Ti- 
tel angezeigten  Endzweck,  den  fieauch  in  der  Vorrede 
deutlicher  angegeben  haben ,  auf  eine  fehr  rühmliche 
Weife  erreicht,   und  denfelben  in  jeder  neuen  Anf- 
rage immer  noch-  mehr  zu  vervollkommnen  gefucht. 
J)ies.kann  mai)  aus  einer  Vergleichung  des  nämlichen 
Lieds  Nr.  66i  mit  Nr.  54.  der  zweiten  Ausgabe  fehen. 
Ein  Aicht  geringer  Beweis,  ddfsdie  Heraus^.  dief»i 
Gefangen  immer  mehr  Vervollkommnung  zu  geben 
fuchen,  ift  auch  die  Vermehrung  ilerfelben «    fo  dafs 
die  verfte  Ausgal^  118, 'die  zweyte  .^§7,  die  dritte 
aber  545  enthält^  wozu  befonders  die  Hinzufügung 
neuer  und  mitunter  in  andern  Gefangbüchern  vei^eb- 
lich  gefucbten  Rubriken  yiel  beygetragcn   hat      80 
find  die  Rubriken:   IVerth  der  tifUgion:   Jußtärung 
des  Verbandes :  Schätzung  der  Würde  andrer :  Befchei*  , 
dtnheit  und  Gefälligkeit:    Pflichten  gegen  das  Alters 
Z  z  z  a  -  Demuthf 
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T)f%mith :  '  Umgang  mit  gut$»  Menfchen :  Ztnfamieit : 

bei  dew  Abgange  eines  LeJirers :   am  Geb'urtsfefle  eines 

Lehrers  :•  bey  ilem  Freudenfefle  eines  Sphuifrepnäaf'  ^üqk 

'  ueu  hinzugekommen,  und  zeigen^  was  für  eine  Mp- 

'  ral  man  hier  zu  fuchen  habe.     Wir  kj^nnen  d^l^er 

^  diefe  Sammluag  cfariftljcher  Religioosgefange  ^ipem 

jeden,  dem  es  um  wahre  Erbauung  zu  thun  ift,  und 

'  befenders  Schulmännern,  welche  d}p  Religion  nicht 

•  4>lofs  «}s  Sache  des  Geducblniflea,  fondern  als  Ange- 
legenheit des  Herzens  und  Verßandes  anfehen,  mcbt , 

•  genugfam  anempfehlen  r  da  befonders  letztere  nicht 
» laicht  eixfe  dogmatlfche  oder  moralifche  Löhr^  abban- 
deln köanea,  worauf  fie  nicht  in  diefetn  Bufrhp  ein^n  , 
paffenden  Xiefano;  finden  foflten,  der,  wenn  er  deut- 
lich erH^ürt  wird  f  den  Schülern  ein  vortreffliches  Mit- 
tel werden  mufs,   das  von  dem  Lehrer  Gelegte  anzu-r  . 

.  ketten  und  fcftz^ihalten.  A^f^crdein  ^er«  dafs  die- 
fe'JLi  «der  eine  fehr  reine  Moral,  und  von  fchblafti- 
fcben  Spitzfin<iigkeiten  gereinigte  Glaubenslehre  ent-   . 

'  halten ,  zeichnen'fie  fich  befonders  von  Seite  der  Ein- 
heit ihres  Inhalts  aus ,  welches  den  Vf.  bey  Abänderung  . 
alter  Gelange,,  in  denen  diefes  nothwendjge  £rfo-  . 
demifs  eines  guten  Gefang^s  roeifteutheiU  vernacl^- 
läfsigt  ift,  viel  Mühe  gemacht  habeovKiufs,  und  il^pen 
daher  nicht  zum  Vorwurfe  d«f  Verftüramelung,  dje 
hey  einem  folcben  Endzwecke  VerbelTerung  gi^nannt 
zu  werden  verdient,^  fondern  zum  verdienten  L«be 
angerechnet  werden  mufs.  Bey  fo  vieleq  Vorzügen 
Wftrn  es  unbillig,  ipit  d^n  Vf^  wegen  fsinigjcr  wenigen    . 


und  kleinen  Harten  imSylb^oniaafse«  oder  aucK^ar- 
über  zu  rechten,  dafs  fie  ihrem  Grundfdtze  in  der  Vor- 
rede; „  es  mufs  der  Gefang  fo  befchaften  feyn,  da(s 
jeder,  der  nur  ehien  mafsigen  Grad  der  Ausbildung 
hat,  A^tlif^il  darau  nehmen  könue,"  nicht  überall 
fcbeinen  tse\x  geblieben  zu  feyn ,  da  manche  Gelänge 
iron  zi^mlich^rhabne):  Poeße,  und  höhere  philofophi- 
(che  Gedanken  darin  anzutreffen  ilud.  Letzteres 
)afst  (Ich  vielleicht  durch  Localuipft^nde  encfchuldi- 
gen ,  in  denen  die  Vf.  elpea  Grad  der  Ausbildung  für 
luafsig  anfehen  konnten ,  der  auf  anderu  Schulen  «  lei- 
der noch,  eiA  fehr  hoher  iit 


Jj^iTzto,   b.  Barth:   SchiUgebHe  Tmm  Gebrmmch 

Bürgerfehuten.    Zunächft  für  die  Freyfdiale  in 
^  .  Leipzig.  1705.  68  S.  8- 

Diefe  Gebete,  welch/s  bey  der  zweyten  Ausgabe  des 
FrevfchulengefangbRchs  als  Ai^hang  beSndlidh waren, 
Cna ,  da  dje  lets^te  Ausgabe  delTelben  ziemlich  ftark 
geworden  ilt»  hier  befonders  gedruckt.  Sie  reich- 
nep  fich  ebenfalls  durch  die  würdigftenVorfteUuDgen 
von  Gott,  und  durch  einp  Sprache  aus,  diedemldeen- 
krcife,  den'ßedürfninen  und  Empfindungen  des  jor 
gendliche;}  Alters  apgemeflen  ii]t,  gnd  werden  dafier, 
befonders  da  auf  v^rfchiedieneZeiten  und  ClaJOfen  Ruck- 
ficht  genommen  ifl,  nicht  ohne  ^efißntlichen  Nutzen, 
vor  vielen  audern  Bücberp  di^fi^rArt,  iii  ^cjiuleii 
gpbrftpchj  werdpp,  . 
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JCLEIME    SCHRIFT  E  N, 


K8Cct.AHnTHBrr>  Kordhaufen,  b.'C.  Q^GreCs;  ITur- 
jte  Üeberjichp  der  GhubensUhren  und  Lebßntpflichten  für  Birr^ 
ger  und  JLandU^U  if$6.  jnic  Vorrede  u.  Itijialisverzeic)iiiiile 
loB,  %n  8,  (8sr*)  Wepn  diefes  Werkchen  Rkuffr  oder  wojil 
gar  Lefer.  ^ndet,  Co  kann  es  mit  unterer  jetzigen  Aufklänin^ 
uiNRÖgliph  Co  weit  gekommen  Ceyn ,  tis  der  Vf.  (der  (i^h  unter 
der  Vorrede  Eh.  C.  Ch,  Cr.  unterzeichnet)  eben  in  dieTer  Vor- 
rede bekla)(et.  Was  die  Keligiop  J^fu  betreife ,  meynt  «r ,  fo 
kÖiin^^die  ^fklürung' unferes  Zeitalters  mit  Raplu  eine  Ver- 
bl^aduuff  heif^en.  DeHn  dje  heilige  .Schrift ,  die  (kh  von  ,den 
«Itcften  Zeiten  her  als  ein  von  Gott  geoffenbartes  Bnek  bewiefeli 
hiib.e,  fey  den  grofsen  Weifsen  unfe  res  Jahrhunderts  .ein  Siein  das 
Anftofses  und  ein  Feister  Aerg.enitrs;  lusq  mache  Qe,  n^nrntphe 
die  gottliche  Offenbarung  jrerdächtig,  yi  oran  trachte  diefe  gans 
ausz^xot^en  —  i^wd  warum  ?  freylich  nur  ^veij  die  VorC?hrifte{i 
der  von  Gott  geoffenbarten  Ke}igioM  nicht  flach  dem Gefchma^ke 
der  verderbten  MenCchen  feyen ,  nicht  mit  ihren  jPleiCch  und 
Blute ,  nicht  mit  ihren  lafterhaften  Thaten  tibertinitimmen.  — 
Zur  Bewahrung  ror  diefem  Verderbnirs  des  Zeitakers  ^t  aUb 
der]  Vf.  diefe  kurze  Ueberfipht  u.  C  w.  gefchriebenl  VVie  gut 
ei;  feine  2^it  kenn^  mag»  da&  er  ihr  mit  einem  fo  ärmliphen 
Auszuge  aus  irgend  einem  alten  <^ompertdio  der  Dogmatik  und 
SHteplekr?  su  Uiilüe  si^  kopuaen  Oi^htl  Penn  wer  ein^  det« 


'l«lbeh  kennt,  wo  ricHtife  Auslegiuif  der  Schrtftflellen ,  Ge* 
.fchichtskesiiHiiifs «  Beilimmtheit  der  Begriffe  u.  f.  w.  iÜMraü 
mangelt,  der  weifs,  w¥S  er  hier  zu  erwarten  hat.  In  vielen 
ßtü/:kcn  übertrifft  aber  unfer  Vf.  die  meiflen  Bey  ihm  lieCst 
m9n  uarcr  den  GitiubensHitzen  folgen.da:  l^le  ganze  Schrift  bat 
die  G«t^chtigkeit  durch  den  Glauben  an  Jefum  Cbrifhunsa  ikr 
TBw  Hauptabucht  (S.  p.) ,  Das  Wort  Gottes  hat  eine  beftiHidt^«'', 
tibernatürlichf,  göttliche  Kraft,  es  mag  mundliirh  oder  CHirtft^ 
lieh  verki^fidigt  werden ,  und  diefe  Kraft  wirkt  alles ,  was  d«r 
Menfch  zu  feiner  Seligkeit  bedarf,  ($.  ii.)  JSs  gejtehake  taa 
A.  T.  keiiie  Vergebung  d^r  Sünde  ohne  Blutrerfiefscn';  v^ 
«riiil  weniger  im  N,  T,  (S.  jo.)  Bey  ihm  findet  man  Erklinui- 
gen  vqn  dieferAri^;  I)ie  Ifeiligkei^  Oottes  i£t  nicht«  ttders, 
lus  ein  befiundiges  Beßreben  nach  fSeiner  beden  Einfi^C  n.  f.  tr. 
cuibandeliT.  (S.  15.)  I)ie  Gerechtigkeit  Gottes  ift  ein  unvtria- 
derlichcr  Vorfau  üeines  Willens  alles  weisHeh  zm  h^^mnrfcknm 
{£beo4f)  Aufrichtigkeit  i|i  Wori(en  beüeht  dariiin  {  Amts  toam 
lüles  d^sienige  gemde  herausriedet,  was  d^  andre  wÜIeii  mufg 
oder  wi^en  |iaun,  phne  meinen,  feinen  und  andrmr  StkuJ^m 
fS.  104')  Nach  dem  Vf.  ift  es  die  erde  Pflidit  dec  Ekcieule : 
-Sie  muffen  Kinder  zeugen ,  nnch  der  Verordnung  Gottes :  teyd 
fr^ichtbar  11.  f.  f,  —  Wie  dock  ein  fokher  SchrifcfteUer  gUo* 
|»en  kaiin  für  die  Bediirfhifle  uaSt^  T'iifi  ;cm  fchr^ibeo  l 
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■      MATHEMATIK. 

Aüa»B0<w;    %.   DoHj    Anfangsgründe   der    Eßchr 
nungskuvrft  zum  Gebrauch  der  deutfchen  Schulen. 
Von  F.  A.  Niimer  Director  der  deutCchea  Schulen 
•  ~     10  Dillrngcn.  179&  142  S.  ß.  , 

'       *■  *     ,  ' 

Das  Werkchen  Ift  in  drey.  Abfchnitte  rtgetheilt 
in  dem  crfttsn  \rerden  d^e  Lehren  rom  Addiren, 
Sab.txahiren,  Multipliciren  urtdDiridiren  ink  ganzen 
Zahlen  vorgetragen.  Der  Vf.  v^rraeWet  aber  diefc 
Ausdrucke,  nind  wälik 'dafür  deutfche  BenenöHögen- 
Gegen  eimge  derfelben  ift  nichts  einzuwenden^  abeir 
für  muttiplidren  läfst  fich  «inraäl  nicht  vermehren^ 
noch  fiir  Mulripficand  AieVermekrungiS'^Zafil  fetzen« 
Die  yorzüglicfaften  Mathematiker  haben  fchön  feit  10, 
uöd  mehr  Jahren  öfters  und  nachdrücklich  vor  diefec 
faHcheri  Ueberfetzung  gewarnt.  Bus  Vidfaclie  einer 
Zahl  nehmen  hetfst  d«ch  in -der  That  viel  mehr/  als 
Tie  nur  vermehren;  und  die  Zahl,  die  das  Mutfiplum 
beftimmr.  den  Mtiltiplicator,  kann  man  doch  ein  füt 
alleml^l  nicht  blos  den  Vermfhrer  neniven.  S.  38  wird 
unrichtig  angegeben,  die  Zahl.,  welche  in  Subtractioa 
'^eruiiodcrt  wird^  heifse  der  Subtrahend,  und  die 
man'abzieht,  der  Subtractor.  Die  erftere  ift  vielmehr 
der  Minuend  und  die  letztere  der  S\tbtrahend.  Fin- 
det fich  ja  in  einigen  Rechenbüchern  das  Gegentheil, 
fa  hätte  der  V£  <llefea  Fehler  ragen,  oder  gar  niclrt 
anführen  Pollen. 

Die  Lehre  aber  die  4  Species.felbft  trägt  Hr.  N. 
fafsTlch  genug  vor,  und  fein  Talent,  die  Operatio- 
nen deutlich  vorzuichreibeu,  ift  nrcht  zu  verkennen« 
Der  Hte  Abfchnitt  befchäftigt  «ch  mit  Zahlen  von 
ungleicher  Art  oder  ungleichem  Werthe.  Die  Vor- 
ftellungsart  iftnicht  recht  philofophifch,  ünddi«  Bey- 
fpiele,  welche  hier  beygebracht  werden,  gehören  ua-. 
ter  die  Lehr«  von  VerhältnilTen  und  Proportionen. 
Aber  dicfer  gedenkt  der  Vf.  gar  nicht:  nicht  einmal 
im  Itlten  Abfchnitt,  wo  er,  die  Regel  de  Tri  docirt. 
Auch  nicht  auf  einem  Blatt  wird  nur  bemerkt,  dafs 
diefer  Rechnungsart  immer  zwo  VerhältnUfe  zum 
Grunde  liege,  deren  Vergleichung  nöthig  fey,  und 
dafs  die -Glieder  diefer  VerhäUnifte  gleichartiges  ent- 
halten mülTen.  Der  Satz,  durch  welchen  nach  dem 
4ten  gefragt  wird,  meynt  er,  muffe  allezeit  die  3jte 
Stelle  einneümen;  als  ob  diefer  Satz  ^icht  das  zweite 
GHcci  der  erften  Verhältnifs  wäre,  undalfo  catürlicK 
unmittelbar  neben  diefes  gehörte!  In  der  Note  giebt 
der  Vf.  zwar  zu  erkeaken,  dafs  es  «nclunoch  eine 
andre  5ae2-0ntiii»iig'  gebe,  als  die  des  alten  Schlea« 


drians,  die  er  lehcti  «s  fclieint  ihni  aber,  die  feini- 
ge  fey  ordentlicher:;  und  mit  diefem  Videtur  ift  die 
g^nre  Unterfuchung  za  Ende.     Wenn  aber  nun  der 
angehende  Arithmetiker  nach  dem  Grunde  der  Vor- 
fchrift  fragt?  was  will  der  Vf.  ihm^intworten?  —  Ef 
zeigt  doch  fooft  gute  £infichten,-^nnd  den    Willen, 
hindern  deutliche  Begrifebeyzuhringen^  wird  daher 
fich  nicht  unter  die  Lehrer  gerne  rechnen  laffen,  wel- 
chen es  eben  recht  ift^  wenn  die  Kinder  nicht  Jiack 
Gründen  fragen  ,  fond^n  blos  Praecepta  heftigen,  — 
Es  ift  doch fo  natürlich,  als  irgend  etvr^s  in>derW^lt, 
daf^derjüngliag,    der, 2  Glieder  onultiplicirt,   und 
darauf  deren  Prod^t  durch  das  erfteMividirt,   die 
Erklärung  fodre;   warum  ift  das  4re  Glied,   das'da- 
durch  herauskommt,    das  rechte?    warum  ift  diefer  ^ 
Qufitieot  die  befriedigende  ZtiW  ?  •  .  ^     Di«  Antwort 
hierauf  läfst  figh  gar  nicht  genügend  ^ben;  ojinedafs 
man  von  der  Vergleichung  zweyer  Verhältniffe  fpre- 
che.  —  Die  Vorfchriften  ober  die  verkeJirte  Regel   de 
Tri  würden  viel  fafslicher  und  richtiger  ausgefallen 
feyn,  wenn  der  Vf.  fein  Ahfehen darauf  gwchtet  hat-- 
te,  dareutlhun ,  tute  man  bey  den  hier  einfchl^gendea  ■ 
Problemen  alleraol  eine  Gieichaag  zwcyer  Produkte 
fkh  denken,  und  diefe  gehörig  formirefi  müiTe,  wie 
4.  4  ~  2.  84  und  4.  12 ~ 6.  8»    bei  den  zwey  erften 
Beyfpielen  im  Buch.    Anfl:att  der  anfangs  noch  un- 
bekannten Zahl  (hier  8)  wäre  ein  wiHkührllchaa  Zei- 
chen eiuzufetzen,    und.  darauf  die  Auflöfung  der  2   ' 
gleichen  Produkte  in  4  Glieder  vorzunehmen.  —  Die-^ 

fe  Operation  ift  fehr  einfach  und  leicht. >  Zum 

Schlufs  fügt  der  Vf.  noch  etwas  weniges  von  Gefefl- 
fehaftsrechi/ungen  bey.  Des  Reefifchen  Kettenfatze» 
wird  gar  nicht  gedacht,  noch  erfährt  der  Anftnger  et- 
was von  den  Vortheilen  derDecimal-Rechnung;  noch 
von  det-Exiftenz  der  einfachften  Bitchfta benrech- 
nung.  —  Eine  folche  Befchränkung  geht  allzuweit! 

STENBAt,    b.  Frartzen  a.  Gfoffei    Anwkifung  zur 
Rechenkunßt   nehß  eifiigen  finnvekhen  Aufgaben. 
1792.  320  S.  8-    (8  g^-.) 
Der  Vf.  hat  fich  blos  auf  diejenigen  Redhnungea 
eliigeffh  rankt,  welche  im  geraeinen  Leben  nicht  wohl 
entbelvrt  werden  können:    Sein  Buch  follte  fich  vor' 
addern,  die  für  jenes  Bedürfnifs  bereits  geforgt  hat- 
ten ,  durch  Deutlichkeit  im  Vortrage,  befonders  bey 
Anwendung  der  gegebnen  Regeln;    durch  einleuch- 
tende paffende  Bey(^ielemit4awendnngen  und  durch 
allerley.  gezeigte  KunftgriiFe,  gewrffe  Arten  von  Be- 
rechnungen weit  kürzer  za  maeben,  als  man  fonft  wohl 
zu  thun  gewohnt  fey^  vomaailich  auszeichnen.  Rec. 
.  .        Amüa  bat . 
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Jiat  ücb  nicht  aberzeugen  können,  dafsder  Vf.  in  fei- 
nem Buclie  diefes  fo  geleiüet  liabe»  wie  man  es  nacli 
iplch^n  Ae\jißerungeQ  xu  ervrartcn  hätte.     Zwar  liat 
er  verftändlich  und  richtig  gefchrieben,  aHein  wahre 
Xcientifche  Methode  beyra  Vortrage  bat  er  nicht  ge- 
braucht»  vielleicht  auch  nicht  gekannt.    Seine  Alanier 
ift  im  Ganzen  völlig  die  Pefcheckifchey  da3heirst,  er. 
giebt  kurze  Befchreihuogen  von  den  Rechnungsarten» 
macht  eine  Menge  Unterabtheilungen,    giebt   Rech- 
sduigsregeln   für  jede  einzelne»  erläutert   fie  durch 
«^hlreiche  ganz  umftändlieh  ausgearbeitete  Exempel 
und  fetzt  am  Ende  noch  eine  Anzahl  derfelben  unbe- 
zechne^«   aber  mit  dem  Facit»  zur  Uebung  hia.    Die 
Anwendungen,  wovon  er  fpricht»  beftehu  in   nichts 
"Weiter »    als  dafs  er  ebenfalls  wie  Pefcheck »  die  Exem- 
fel  fo  ßngirt»  dafs  die  Zahlen  mit  Nahmen  aus  die- 
ser oder  jener  Kunfi»  Lebensart  u.  f.  W/.  benennt  find;. 
Im  Anfange  ift  er  befooders  fo  ermüdend  weitlftuftig 
luid  fo  überläftig  deutlich,  dafs  er  z«  B*  mit  der  Nu- 
meration  erft  S.  27  fertig  wird.      Abgehandelt  find 
die  Rechnungsarten  mit  unbenaunten  und  benannten 
\Zaklen*  worauf  die  Regel  de  tri,  nach  den  (bgenann* 
ten  3  Hauptpunkten ,   in  Multipltcations*  Divifions* 
VfxA  PropoEtioDsexempeln  fblgti    Weitere  Ausführun- 
gen derfelben  z.  B.  bev  der  Gefellfchaftsrechnung^ 
Oder   wo    zufammengeietzte  Verhiltnifle   gebraucht 
werden,  finden  fichhier  nicht.    Nach  derfelben  wird 
erftlich  die  Lehre  von  Brüchen  abgehandelt  und  dann 
wieder  eine  Regel  de  tri  mit   Brüchen  gelehrt.     In 
einem  Anhange  finden  wir  eine  Samminng  von  be^ 
Kannten  Rechnunj^skunftfhicken ,  z.  B.  Summen  auf» 
zufchreiben,  ehe  man  noch  die  PoAen  gefehen  hat 
cüe  ein  andrer  dazu  dictiren  wilt;    Geld  im  Beutel 
Miszor&chnen ;  magifche  Quadrate  zu  verfertigen,  die 
Aufgabe  von  MeiTer,  Gabel  und  Ring  u*  dergl.  nebft 
den  nöthigen  Auflöfungen,'  aber  ohne  alle  Entwicke- 
Inng  der  Gründe »  auf  welchen  diefe  AuAöfungen  be- 
ruhen. 

.  Faankfurt  nnd  Leipzig:    Beutmg  zitr  Civilbau' 

kunß,    worin  die  Stärke  des  rloizes  und  Eifens, 

nach  gemachten  Verfuchen  erläutert  wird,    von 

Jufbanung  der  Vfermanern   und   Wajferbehälter, 

liebft  einer  volliländigeu  Abhandlung  vom  Bauen 

€hne  Hgtz  für  jene  Gegenden ,  wo  der  Gips  gut 

ift  1796.    216  S-    8'    (16  gr.) 

Ein  neu  aufgewärmter  Titel  von   0^  N.  Arnou'ds 

J^r.^Churfürßl.  Durchl.  zu  Cöln  ^    wit^  audi  Sr.  Oturf. 

Durchk  zu  Pf atzbayern  verordneten  Geometers  und  Bau- 

muißfirj^^  Betfträgen  zur  Civitbaukunft  aus  eigenen  Er- 

jihrungeiik  gefammlet  und  mit.  Zujätzen  verfehn  Colin 

mm  Rhein  1791.  ^  Das  Buch  ift  ganz  unverändert  ge^ 

blieben,  der  alte  Titel  herausgefchoitten,  und  auf  ei- 

mirm  Octavblatte,  mit  dem  neuen  vertauscht  worden» 

SCHÖNE    KÜNSTE. 

pKAo,  b.  Diesbach:  Moritz  und  Henriette^  eine  wah- 
re Gefchf  ehre  von  ^o/rpA  Kottnouer.  i-'p-.  1  oS.  8** 
Diefcr,  j^anz  kleine,  Roman  (denn,  wenn  man  die 
kleinen  Seiten  and  den  äufserft  weitläufigen  Druck 


}n  Anfchtag  bringt,  fo  betragen  diefe  eilf  Bogen  kaum 
fünfe^  von  der  gewöhnlichen  Art)  enthält  in  dec<Ktr- 
ze  (der  Held  wird  felbft  erzählend  eingeführt)  fovid 
romantifche  Ercigniffe,  Todesfälle,  Verfolgungen, 
Bedrnckuogeu ,  Gewahthätigkeiren,  Entführungen, 
dafs  bcy  einer  andern  Form  der  Erzählung,  der  Steff 
,  zu  ein  paar  Binden  hingereicht  hätte.  Allein ,  \r^ 
der  die  Charaktedfirung  der  beiden  Liebenden,  nedi 
die  Darfteliung  ihrer  Liebe  intereffirt  den  Lefer  in  ei- 
nem folchen  Grade,  dafs  durch  alle-  jene  Vorfälle 
Theilnahrae  oder  Neugierde  erregt  würde.  Der  Taa 
dei  Erziihlung  hat  ungemein  viel  narkotifchea. 

Bkrlin»  b.  Vieweg  d.  alt.:  Gmtiäldde  aus  dmiß  boMS- 
liehen  Leben  und  Erzi^ilungen ,  von  Go^li^  Ifil* 
heUn  Chrifiopli  Starke.    Dritte  Sammlung.  17^^ 

302  S.  8- 

Ibfs  der  Vf*  ein  eignes  Talent  Gkr  Schildernngen 
habe,  ift  aus  feinen  vielen  gedruckten  Auflßtoen  Ichon 
hinlänglich  bekannt     Durch  den  Fleifs  und  die  Sorg* 
falt,  die  er  auf  Sprache  und  Ausdruck  verwendet,  er- 
bebt er  ;fich  über* die  gemeinen  Schriftfteller  nnfen 
.  Zeitalters;  durch  die  ianfte  Lebeaswärme»  die  feine 
für  häusliches  Glück  und  fiUle  ZufHedeahcit  to  rtto 
geftinunte  Seele  in  alle  feine  Schriften,  haucht»  crwedu 
er  fich  Überali  theünehmeade  Lefer,  und.  durch  das 
gute  moralifche  Gefühl , ,  welches  fich  weder  in  bwa* 
ge  Predigten  ergiefst,   noch  den  Ton  einer  verichrob- 
Ben  Empfindfamkeit  annimmt,  macht  er  lieb  den  üer> 
zen  ehrwürdig,  die  er  durch  Reiz  undAnmuihzoge^ 
winnen  wufste.     Auch  in  den  vorliegUBdcn  Theiie 
der  häuslichen  Gemähide ,  <Ue  keiner  üeuen  Anpret« 
fiing  bedürfen,  da  Rea  in  einem  entlegenen  Theiie 
von  Dentfi^l^land  Zeuge  davon  ift^   mit  welcher  Be^ 
gierde  fie  gelefen  werde;n9  hat  der  Vf.  feinem  Publi- 
cum viel  angenehme   und   lehrreiche  ScbLVderuagea 
mttgetheilt^   welche  de^  Aufsitzen  in  den  beidenvo^ 
hergehenden  Tbeilen  feiner  Gemähide  keineswegjea 
na(?hftehen,  wofern  iie  diefelben  nicht  durch  eine  forg- 
faltigere  Politur  noch  übertreffen*    Einige  daruntet 
würde  Rec.  als  ganz  vorzüglich  wohlgerachne  Cabi* 
netitücke  auszeichuea,   wenn  er  es  nicht  für  zuträgt 
lieber  hielte,  den  Gefchmafk  der  Lefer  hierüber  alleta 
entfcheiden  zu.  lauen.     Andre  Stücke  dagegen  haben 
dem  Rec*  weniger  get>llen  und  hierunter  rechnet  et 
vor  allen  andemi  das  komifch  -  fatyriiche  Gensabldi 
des  jungen  Schriftfteilers.    Der  Vf.  ift  viel  zn  gotAMä- 
thig,  als  dafs  er  fich  im  Felde  der  komifchen  batytm 
auf  feinem  rechten  Pla^e  finden  foHte.    Auch  fcbica 
ihm  der  böfe  Schein  etwas  uunatürliches  Und  gefoCii* 
tes  zu  haben;  weuigftens  veraniafsieerbeyiu  Rec  dea 
Wuofch,  dais  der  Vf.  liebes  an  andern  Beyfpielea  mk 
'gen  möchte,  wie  esfoleicbt  nicht  im  gemeinen  Le» 
ben  vorkommen  werde,  dafs  ein  rechtfcbafiner  Mana 
ausrufen  raüfste:   der  Schein'war  gegen  mich;    aber 
mein  Herz  war  fchuldlos;    wofVra  er  es  nur  nicht  für 
ilberflüfilg  halten  will ,   die  goldne  Re^  %u  beohax  b» 
ten:    Meide  auch   den   böCen  Srh^ln.     Gffetzr  aUer 
auch,   es^  wäre  unmögticlxif  .ihn. in  alten  Fällen   £a 
vermeiden  s  fo  nM^a  doch  dfir  J^ui'ainmenhai^  .qm  fers 
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ganzen  Bcüagtal  eltteBrmllw«ltr  nnsK^chen  ;  dit  tu»' 
fera  guten  Namen  gegen  alle  Verläumdoof^en  hmläng- 
lieb  In  Stcherbeit  ftellt  Ein  SduriftileUer  von  fo 
mäcbtigen  Einflufle  auf  die  Moralität  derMenfcheo» 
wie  St.  tirird  es  uns  rerzeihn»  wenn  wir  ihn  bitten, 
alle  feine  Kräfte  zu  Terwenden,  um  tlie  Menfcfaen  is 
tugendhaften  Gefinnungen  immer  mehr  zu  befeftigen 
und  ihnen  die  Muthlofigkeit  zu  nehmen»  welche  fo 
leicht  aus  dem  Gedanken  entftehen  kann»  als  ob  es 
fich^icht  der  Mühe  verlohn^,  ftrenge  Tugend  auszu^ 
ftben,  weil  man  bey  aller  NTorficht^m  Verdachte  etues 
fehlerhaften  Betragens  doch  nicht  ausweichen  könne. 

Leifzio>  b..Gdfchen:  Tier  Vormunde  ein  Schau- 
fpiel  in  fünf  Aufzögen  von  Aug.  Wilh.  Iffani, 
1795.  346  S.  8* 

Ebend."  Die  Bßife  nach  der  Stadt  ^  ein  Lufifpiel  Jn 
füuf  Aufzügen  von  J.  IV.  Iffland^  1795.  26^5-  8- 

\  Vörmüf^er  find  genug  auf  der  Buhne  dargedellt 
worden»  aber  doch  meiftens  von  der  ko'mifchen». oder 
gar  ron  der  eigennützigen  und  niederträchtigen  Gat- 
tung.    Fagan  iUiildert  in  der  Pupille  mehr  £e  Münr 
del»  als  den  V#nnund;*in  Gellerts  zfirtHchen  Seh  wo* 
ftern  ift  der  Vormund  nur  Epifode »    und  MartinVs 
SchauffHe!  unter  diefem  'I*itel  ift  gar  zu  matt.    Einen 
gewtiTenhaften »    edeldenkenden  und  feiii  fühlenden 
Vormund  kraftroll   zu  zeichnen,    war   Hrn.  Ifflcmd 
Torbebalteb»   und  er  bat  es  mit  allerder  Energie  ge^ 
than»  womit  er  in  vielen  feiner  Schaufpiele  würdige 
Charaktere  den  Herzen  der  Lefer  werth  zu  machai^ 
weifs.    Sobald  hier  der  Vormund  überzeugt  ift»  dafs 
feine  Mündel  ihn  liebt,  macht  er  ihr  nicht  allein  felbft 
(fo  fehr  er  ihre  Liebe  zu  fchätzen  weifs)  die  bündig- 
ftea  Gegenvorftetlungen  über  die   Ungleichheit   des 
Alters»  fondern  ruht  auch  nicht  eher»  alsl>is  er  fie 
mii  einem  braven  Jüngling  verbunden  hat      Ob  er 
gleich  nie  über  feine  Mündel  tyrannifirt»  fo  dringt  er 
doch  auf  Ein'ges^ogeaheit  und  Enthaltung  von  Mode- 
fuchtufid  UeppigkeiK  doch  find  euch  danu,  feine  Be- 
fehle  immer  mit  vernünftigen  Gründen  unterftützt. 
So  trocken  er  fcheint»  fo  gefühlvoll  ift  er:  fo  zurück- 
haltend er  aus  Vorfatz  ift»  fo  feurig  kann  er  werden ; 
aber  auch  dann  bleibt  feine  Sprache  edeJ..    Ein  ftörri- 
fckes  und  fcheues  Aeufserliche  hat  er  durch  viele  em*- 
pfindli^he  Kränkungen,    die  ihm  widerfahren  find» 
bekommen;    er  bleibt  aber  dabey  ein  wanner  Men- 
fchenfreund  nicht  blofs  in  Worten»   fondem  auch  in 
feinen  Thaten:   kurz,  er  gehrij^t  zu  den  bourrus  bitn 
faifans.     Wenn  er  S.  is6-bey.  ungerechten  Befchuldi- 
gungen  nicht  auffahrt,  fondern  in  Ohnmacht  lallt,  fo 
macht  diefs  zwar  feinem  Herzen  Ehre;  aber  für  einen. 
Mann«  der  doch  fonft  feine  Leiden fchaften  fo  fehr  ii^ 
der  Gewalt,  und  der  ein  fo  pfutes  GewfiTen  hat»  ift  es 
doch  zu  unmännlirh.     Die  Pupille  voüFagan  ift  auch 
eine  MündeW    die  ihren  Vormund  liebt;    aber  das 
franzöfifche  Stück  dreht  fic;h  h\os  um  die  Verlegenheit» 
es  ihm  zu  erefteho,  und  um  dieMifsverftändni'ffe,  die 
darstus  ^rwachfen.     Dtn-  Mündel  de^  Hrn.  Iffand  ift 
kein »  eben  aus  dem  Klofter  genommenes  t  Mädcbeot* 


dB%  von  der  Liebe  fibermfcht  wordea»  fondem  titi 
feiner  edler  Charakte/;  das  Gefühl  der  Dankbarkeit 
geht  bcy-ihr  in  U^bi?  über;  offeu»  ijatürlich».rüh^ 
rend  ift  S,  75  das  Qeftändnifs  ihrer  Liebe/  Wirklich 
überrafcht  es  den  Lefer»  dafs  fie  fich  an  Ende  doch 
bereden  lafst»  van  der  Hand  ibFes  geliebten  Vormunds 
einen  andern  anzunehmen;  zwar  ift  diefer  ihrer  al- 
lerdings würdig,  zwar  hat  er  alles  gethan.»  des  Vor- 
muads  Ehre  zu  retten ;  aber  der  Vormund  verdiente 
doch  den  Preis.  La  Pupille  von  Fagan  nat  nur  einen 
Aufzug»  hi^  find  fünf  Akte»  und  demiocb  reich  an 
fchönen  Situationen.  Die  Befchuldigungen  boshafter 
Verwandten  gegen  den  edlen  Vormund»  die  Be^^er^ 
buogen  zweier  Liebhaber  um  die  Mündel»  und  di^ 
Bemühungen  ihrer  Väter»  fie  ihnen  zu  verfchäifen» 
'  machen»  dafs  es  nie  an  Handlung  fehlt;  die}  rafch 
fpi elenden  Scenen  reifsen  den  Lefer  mit  ficb  fort» 
felbft  da»  wo  die»  gegen  den  Vormund  verhängte, 
Vnterfttchung  einige  Zeit  erfodert»  bis  die  Handlung 
wieder  fortrücken  kann.  Die  zwei  hurooriftifchen 
Charaktere»  der  biedre Obrift»  und  der  tückifche  Kam- 
merrath  find  zwar  von  der  Art»  wie  deren  fchon  vie- 
le in  des  Vf.  Schaufpielen  da  waren;  doch  bat  er 
auch  durch  neue  Züge  ihnen  hi'er  IntereiTe  zu  geben 
gewufst  Kürze»  Lebhaftigkeit  und  Nachdruck  find 
gekannte  Vorzüge  in  dem  Dialog  des  Vfs.;  in  diefem 
Stück  aber  kommen  vornehmlich  viel  kurze  Schlaere^ 
den  vor»  die.bey  aller  ihrer  Kürze  grofse  Gedanken 
enthalten.  V^ens  es  S.  ix  und  13  heifst :  »»Es  neb- 
i»men  fich  Leute  um  uns  an » "  fo  wäre  unjfter  fprach- 
richtiger.  .  Nur  ein  einzigmal  haben  wir  eine  für  den 
Dialog  zu  ichwere  Conftrnction  gefunden ,  nämlich 
S.  19:  „Ihren  fchönen  Mund  auf  feiner  grämlichen 
j^Stirne,  ift  der  Polizeym elfter  wieder  aufgewacht  !•• 

Die  Bjeife  nach  der  Stadt  hat  weniger  Handlung» 
und  ift  mehr  Sittengemäblde»  als  der  Vormund.  Die 
Frau  eines  gutmüthigen  Pachters  fchmeichelt  t^nd 
prefst  ihrem  Mann  die  Einwilligung  ab,  dafs  die  gan- 
ze Familie  eine  Reife  fn  die  Stadt  zix  ihrem  Schwa^ 
ger»  einen  Hofratb »  unternimmt»  Wo  fie  ihre  Tochter 
und  ihre  beiden  Söhne  nicht  allein  mit  den  Stadtfit^ 
ten  bekannt  zu  machen ,  fondern  auch  wohl  derToch>> 
ter  einen  ftädtifchen  Mann»  und  wenigftens  doch  eig- 
nem -Sohne  Luft,  zum  Stadtlebeh  einzuflöfsen  hofft 
DieArt,  nieder  Pachter  zu  der  Reife  überredet  wird, 
der  Kontraft  der  ländlichen^  Einfalt  mit  der  ftädll» 
Heben  Verdorbenheit,  die  Nachftellungeff  nach  dem 
Gelde  der  Landleute  veranlaffen  mehrere  fchöne  Ge- 
mälde» bis  endlich  der  Pachter  zornig  wird»  und  f^hnell 
zurück  geht,  ja,  ohne  feine  Frau  j  die  trotzend  zui- 
rückbleibt,  abreift;  doch  befinnt  fich  diefe  bald  eine« 
beflern»  und  folgt  ihm  nach.  Die  beiden  Auftritt«, 
wo  man  den  nacbgekommfoep  jQelje^ten  des  Landmäd- 
chens,  einen  Sohn  eines  Schulmeifters»  Von  der  Un- 
treue feiner  Schöne  bereden  wilU  und  die  Erzählung 
von  dem  Pharaofpiel ,  wozu  man  die  Kinder  des  Pach- 
ters verleitet»  find  ein  wenig  zu  lang.  Der  letzte 
Aufzug  ift  im  Ganzen  zu  leer;  doch  entfchädigt  die 
V.eribhnungsfcene  zwifcfaen  dem  Pachter  und  feiner 
Frau,  ebea  fo  natürlich  als  rührend  *  für  alles.  Die 
Aaaa  3  '    phleg- 


559 


A.  L.  2.    MAY  i7^7; 


56* 


•     / 


phlegmatifche  Gelaffenhelt  des  Pacfaters,  die  mit  Uep-     zeichnet,    die  andern  Cfatraktere^ aber  minder  wich- 
1    pigkeit  verknupfce  Armutli»   dieTalfchbeit^   und  der     tig.  • —      Einen- Konto  für  ein  Kontos   das  ofc  ia  die- 
/perfifiirende'Toa  des  Hofr^ths  find  mejftjsrh^fc  ge»  ^Cem  Stücke  rotkpmmt,  ifiTproyinciell. 


KLEINE    SCHRIFTEN 


Phtsik.  Prag ,  oline  Anzeige  des  Verlegers :  VmdicM 
Pkhgifli  conßeriptae  a  Joh.  Bapt,  Job.  Zaujchner ,  A.  A,  L.  L. 
Phüofoph  etMedic.  Doct.  Hiftor.  Natur,  Special.  P.  P.  O.  cet. 
'*794'  74  S.  8.  C<f  gf.)  Die  Erfahrungen ,  welche  d«s  Dafeyn 
eines  brennbaren  Grundftoffes  in  der  Natur  zu  erweifen  fchei- 
neii,  find  fchoh  von  luehrern  Chemiflen  mit  Sorgfalt  gefamm- 
let  und  zur  BcttHtigung  der  Meynungen,  die  Becher»  Stahl 
und  andere  Naturforfcher  vertheidrgt  haben ,  benutzt  worden ; 
indeden  haben,  wie'<xian  weis,  jene  ScheidekunAlef  den  ^  weck, 
den  fie  durch  ihre  Arbeiten  zu  erreichen  (ich  vorgefetzt  hatten, 
nicht  fo  vollkommen  ,-  aU  fie  wimfchten ,  erreicht ;  der  Vfc  der 
vor  uns  liegenden  Abhandlung ,  hat  es  üch  daher  zur  Pflicht 
gemacht,  dlefen  Gegenfland  aufs  neue  zu  bearbeiten,  und  die 
m  unfevu  Zeiten  fo  fehr  befirittehe  Lehre  vom  D^üyn ,  den 
]£igenfchaftcn ,  Wirkungen  u,  f.  w.  des  Phlogiftoiis  gegen  die 
Einwendungen  der  Äerren  JLavoißer,  Marveau,  Fourcroif, 
Cirtanncr  und  anderer  Schriftfieller  zu  rcchcfertigeiT.  £r  hat 
in  diefer  RückGcht  die  Verfuch«,  welche  der  Meynung.  de6 
Stahl  günftig  find»  fowohl,  als  die,  deren  fich  befonders  Xa- 
voißer  zur  Widerlegung  derfelben  und  zur  Beftätigmig  feiner 
eignen  Ilypothefe  bedient  hat,  gegen-  einander  gefttllt  und  Ha 
zugleich  durch  mcfirere  gute  Bemerkungen  erläutert  Er  hvcynt, 
die  Wärme, 'die  man  bey  dem  V^brennÄi  eines  Körper«  ge- 
wahr wird ,  und  auch  das  mit  derfelben  vecbundene  Xicht, 
kemiHe  von  dem  verj^renulichen  Körper  felbft,  und  nicht  von 
der  iliii  umgebenden  Luft,  her,  denn  ein  Gemifch  aus  Schwe- 
fel und  Kupfer  oder  einem  andern  Metalle  entzünde  fich  auch 
ohne  Zutritt- der  fre>'en  Luft,  und  gebe ,  weim  es  zu  brennen 
ajigefangeti  hat»  Warme-,  und  Lichtm^teri«  von  fich,  auch  er- 
halte man  in  jeder  Gasart  und  im  luftleeren  Kaum«  elektrifche 
Funken  u.  f.  w.  indeffen  gefleht  er  ein,  dafs  beym  Verbrennen 
'der,  entzündlichen  Körper,  fo  wie  beym  Yerkalken  der  Me- 
talle und  bey  andern  Proceflen  etwas  Luft  in  (iie  brennenden 
Körper  tL  f.  w«  übergehe ,  dafs  diefe  die  Zunahme  des  Ge- 
wichts, die  man  gewahr  wird,  verurfache,  und  überhaupt  eine 
bedeutende  Rolle  bey  fokhen  Operationen,  bey  welchen  Thlo- 
glflotx  enrweicht,  fpiele  u.  f.  w.  Die  brennbare  Luft  hiilt 
II.  Z.  für  eifie  Zufa'mmenfetzung  ^us  WafTer  und  entzündli- 
chem^ Wefen  und  er  glaubt»  dafs  diefes  Urtheil. durch  einige 
von  Kirwan  und  .andere  Chemiilen''ängeflellte  .Verfuche  vor- 
trefflich bedaügt  werde.  Auch  andere  Erfahrungen,  die  PWf/?- 
^  leif ,  Gren ,  Bergmann ,  felbft  Lavoifier  iizWl  mehrere  Antiphlo- 
giiliker  gemacht  liaben ,  geben ,  raeynt  er,  unwiderlegbare Be- 
weife  für  das  Dafeyn  eines  brennbaren  Grundwefens  ab,  und 
er  hÄlt  fich  für  überzeugt,  dafs  jnan,<  ohne  einen  folchen  Stoff 
anzunehmen ,  viele  Erfcheinungen ,  die  uns  die  Natur  darbie- 
tet ,  oder  die  wir  in  unfern  Laboratorien  bemerken ,  entweder 
gar  nitrht ,  oder  nur  auf  eine  fehr  unvollkommn^  Art  zu  erkla-. 
ren  im  Stande  ift  u.  C  w-  Wenn  wir  auch  dem  Vf.  nicht 
überall  Be>'fall  geben  könniiiu.  fo  miliTen  wir  ihm''/ doch  die 
Gerechtigkeit  wiederfahren  laÜen,  dafs  er  die  Gründe,  dtt  fei- 
ner Meynung  günftig  zu  feyn  fcheifieh ,  zur  YcrUieldigung 
derfelben  ganz  gut  zu  benutzt  gewu&t  iue« 


Gkschichts.      Ohne  Druckort:     PtnJt^fae   D«   JLuiUeri 

koßUis   in    Prijicipes  animi  civiliumque  fetiitionum  accufftti ,    re 
autem   vera    ladfoirum   per    alios  Pnncipum  iuriunr,    turbataeqnt 
civilis  iranquiliitatis  firenui  vinäicis,  ijgÖ.  g'Bogen  in  g.       "Dit 
nächile  VeranafTung  tu  diefer  erneuerten  Schutzfcfariit  waren 
die  bey  Gelegenheit  der  franzÖfifchenEevoiution  gegen  XatfAa« 
und  die  Prpteflantcii   überhaupt  wiederhohoii  Vorwürfe«    dafs 
ihre  Lehrfätze    den  Rechten   und  der  IVlacht  der  Furüen    ^e- 
ßhrlich  wären.     Auch  Pius  VI-  hat  fie  in  feiner  Ludufig  XYT» 
gehaltenen  (wiewohl,  muffen  wir  hinzu  fetzen ,   wahi^fcheinliclt 
untergefchobenen)  Leichenrede  anzubringen,    vor  gut  betun- 
deu  ;  und  da  der  Vf.  diefer  Schrift  des  Nachdrj^cks  jener  Rede 
zu  Walzen,   in  Ungarn  im  J.  x793.   gedenkt ,    auch  einige  Er- 
läuteruifgen   aus   der  Ungrifchen  KircheHgefi^hichte  beybringti 

/  fo  hat  «r  wahrfcbeinlkh  zur  Belehrung  der  röm.  Katheltfchen 
ia  diefem  Reiciie  gefchrieben  —  fo  weit  fich  nämlich  der  dor- 
tige Clerus  belehren  lalfen  will    Er  hat  fich  allerdings  beflifsan« 
folchea  möglich^  ordentlich ,  deutlich  und  vollRändig  zu  diun. 
Nachdem   er   die  Befchuldigung  felbft   in  ihrer  Stärke  vorge- 
tragen hat,  !)fffiet  er  folgende  Quellen,   aus  w»elchen  ße  ge- 
flogen ift :    Der  unverföhn liehe  Hafs  des  römifchen  Clerus  ge- 
gen Lufhem;    der   vernachjänigte    ünterfchied  zwifchen    der 
Hierarchie  und  der  weltliehen  Obrigkeit ;  llutkers  hitzige  Ge- 
müthsart   und .  ungeftümer  A^usdruck ;     die    von   ihm    einigen 
Fürften    bitter    vorgeworfenen   PehJer  und  Ausfchwei/nng^ons 
a^s  dem  Zufammeahange  geriffene  und  aufs  fchlimmfte  erklärte 
Stellen  feiner  Schriften  ;  endlich  der  Bauernkrieg.    Seine  Recht- 
fertigiing  gegen  die  gedachten  Vorwürte  hat  er  aus  dem  Siill- 
fchweigen  gleichzeitiger  §taatftfchrifcen  und  Urkunden  über' die- 
felben;    aus  den  öffentlichen  "Bekenn tnifsfcbrif ren   d«r  Evang, 
Lutherifchen  Kirche;  aus  feinen  befondern  Schriften,   aus   de« 
Gewogenheit  der  Fürften  gegen  ihn i    aus  feinem   nachdrückli- 
chen Widerrathen  einer  bewaffneten  Vertheidigung  der  Refor- 
mation   endlich  aps  feinem  ganzen  Cliarikter  und  Leben  v  ge- 
zogen.    Um   die  Ueberzeugung  zu  vollenden,   entwickelt  der 
Vf.   auch  noch  umftändlich   die  Verdienfte  Luthers  und   der 
Reformation  um  die  Fürften,  und   um  4eu  Staat,    felbft  tum 
R.  KuhoL  Fürften  und  Länder,   pi7o.  tq:  und  ftellt  befonders 
p.  lo6— III.    in    einem   Parallel ismus   die   dem   Staate    höchft 
nachiheiligen   papftlichen ,   und  defto  vorcheil haftern  protefta«- 
(ifchen  Grundfatze  neben  einander.      Es  hatte  zw*ar  noch  ei- 
niges zur  VeriUtrkung  des  Beweifes  hinzugefügt  werden   kön- 
nen;   z.  B.  dafs  J^N^Aer  bisweilen  fogar  in  der  empfohlnen  Un- 
terwürfigkeit gegen  ejtve  rechtmäfsige  Obrigkeit,   im  Einfchär- 
fen  des  leideiiden  Gehorfams  der  machtigft^n  Reichsfürften  ge- 
gen den  Kaifer,  u.dg}.  m.  viel  weiter  gegangen  ift,  als  Rechis- 
lehrar  von  i,ed<r  Religion   in  unfern  Zeitj^n  Zugeben  dürften. 
Ueberhiupt  aber  hat  er  dgf  Abficht  feiner? Schrift,    nach  ihrer 
Beftinuming  ^   ein  Genüge  gethan.    Er  macht  auch  nicht  durch- 
gängig   den    Apologeten ;     fondern    gefteht  and  «otlchiüdlgl 

'  ßchwdcUeicen  auf  ciie  liefi^iedigeRde  Art» 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Neues  theologircfaes  Joutntl.  Herauff eg«  ron  H.  E.  G. 
Paulufi*  Jahrgaoffl?^*  DritutStü^,  endiält:  A:uf- 
fiiexe:  1«  Zur  Bikläniog  ron  GeneC  III,  16»  und  IV^  7. 
JL  Iß  Logos  uud  Weisheit  im  BudiStradi  und  der  Weis- 
lieic  ein  für  (ich  beftehendes  Subjekc?  IIL  Ueber  philo- 
logÜcfae  UnterfuchuDg^  der  Wu^^f  efchichcen  ?  beT.  in 
Ruckficht  auf  Joh.Ii;ii.  IV.54-  u.  XVUh  6.  JV.  Vor^ 
bereitung  auf  die  Frage :  ilk  ei;ie  phUofophiTche  Delini« 
tion  von  Wunder  überhaupt  möglich  ?  —  und  fünf  Re* 
e^mfiamen;  nebft  einer  Anzeige  ron  Drüciifehlem  in 
Kanu  Schrift:  die  Rdigion  kmeriMilb  der  Orinsen  der 
Vefaufi^  etc.  ^ 


Denkwürdigkeiten  und  Tagesgelchicfate  der  Mark 
Bcandenhurg»  April  1797.  Herausgegeben  von  Fifchbadi» 
Kbsmann  u.  Heinfius ,  (Berlin  b. BeHc«  u.  Braun)  enthält: 
A*  Abhandlongen.  l)  Merkwitrdige  Intrigutn  eines  Frau- 
.  eosinimers  „  eine  actenmäfsige  Geft^ichte.  a^  Ueber  die 
TCK  dem  Herrn  Infpector  Wagener  in  Züllichau- gemach- 
te Berichtigufig  meines  AufCitzes»  die  Abgleichung  der 
ab-  und  einziehenden  Prediger^Familien  in  der  Mark  be- 
treffend, r»m  Hm.  Prediger  Treumann  in  Schönelinde. 
3)  Ueber  die  pharmacevtifche  Gefellfcfaaft  in  Berlin.  4) 
Nachricht  von  einem  durch  den  HerHi  Feldjäger  Lade- 
nann  entdeckten  alten  Begräbnide  bey  LÖwenbruch  im 
Teltowfchen  Kreife »  mitgetheik  totk  Kn.  Infpektor  Bauer 
in  ZofTen.  5}  Freundfcha^  -  Trieb »  eihe  Berlinifche  Ge- 
fchichte,  vom  Hm.  Doktor  Efchke.  6)  Lebeii  des  ver^ 
t^orbenen  Heoti  Dn  Job.  G«>rg  Krünitx»  vom  Prof.  Kot» 
mann«  7)  Leben  u.  Charakter  des  Herrn  Ober^onfiilo- 
rialrath  u.' Seniors  des  Berlintfchen  Minifteriums  Johann 
Samuel  Diterich ,  vom  Prof.  Kostoann.  S)  Ob  es  nütz- 
lich ftyn  kann,  das  Volk  cutäufchen?  vom  Hm.  Land- 
dlaUmeifttr  von  Braachits.    B.  Tagesgeicktchte. 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Wie  wichtig  Univerfitäten  und  Anhalten  de^  gelehr- 
te» Bildung  för  die  gefiimmie  Menfchheit  (eyn,  und  wel- 
ken wohlihätigen  Binflufs  der  gelehrte  Stand  auf  Zeiu 
aker  und  deflcu  Geilt  heben  könne;  ift  lüogft  emfchie* 


den;  nur  durch  diefen  geleitet,  wird  die  Menfchheie 
dem  allgemeinen  Plane  der  Natur  gemäCi ,  zu  ihrem  Ziele 
fortfchreiteii ;  feine  Ausbildung  ift  reiner  Gewnm  für 
'  das  Ganze ,  feine  Fortfichritce  find  Fortfehritte  der  Gene^ 
ratio« en ,  die  ins  Unendliche  wirken.  Diefe  Wichtig- 
keit follte  Aufforderung  für  Je^en  feya ,  daa  Interede  da- 

•  für  zu  erhöhen,  und  alles  zu  thun,  was  ihn  feiner  gro- 
fiien  Beftimmung  naher  bringen  kann.  Viel  ift  fchon  in 
diefer  'Rückficht  gefchehen ;  aber  noch  aicht  das ,  was 
die  Wichtigkeit  des  Gegenftandes  foderu  Es  ift  noch 
wenig  fortgefchritten  worden,  wenn  man  nach  dem  zu 
erreichenden  Ziele  hinfieht,   und"  wo  e^  gefchehen  ift, 

-  da  nimmt  das  Publikum  keinen  Antheil ;  denn  es  ift  ihm 
unbekannt.      Au%efordert  und  umerftützt  von  Patrioten, 
und  geleitet  durch  das  wärmbe  Interefle  für  alles  Gute» 
haben  wir  es  unternommen»   nach  Kräften  zur  Beförde- 
rung folcher  Anftalten  zu  wirken , .  die  Fortfehritte  der« 
felben  bekannt  zu  machen ,  und  bey  dem  Publikum  mehr 
Wärme  dafür  zu  erwecken.     Die  Bildung  des  künftigen 
Gelehrten  fowohl,  als  die  Bemühungen  der  reiferen,  zur 
Beförderung  der  Gelehrfamkeit  und  Kunft,  Collen  derGe- 
'  genftaud  einer  Zeitfchvift  feyn »  die  unter  dem  Titel : 
JÜlgemeinet   Jahrbuch    der   Dniverfitaten ,    Akademien, 
Stfnmapen,    und  ariderer  gekehrten  BildkngsanflalteM 
in  und  aufser  Tentfchland, 

•  erfdieinen  foU.  Jeder  Gelehrte  kann  hier  das  niederle- 
gen,   was  er  zur  Befördenuig  diefes  Zwecks  würken, 

'  und  was  hier,  früher  oder  fpäter.  Fruchte  tragen  kann. 
Alles,  was  gelehrte  Bildung  betrifft,  foll  nachfolgendem 
Plane  eine  Stelle  finden : 

I.  Univerfitäten ,   Gymnafien  und  gelehrte  Bildungsan« 
ftalren  überhaupt 

A.  Allgemeine  Abhandlungen.  Gefcbichte  der  Univer- 
fitäten und  Gymnafien  überhaupu  Beyträge  dazu. 
Ihre  Einrichtung  bey  den  Alten.  Ihre  oiöglicke 
Verbefierung  aller  Art.  Ueber  OelehrCunkelt ,  ge« 
lehrte  Bildung,  Kunft  und  Studium  überhaupt.  Be- 
merkungen 'darüber.  Binflufs  derfielben  auf  Mora« 
lität.  Ueber  Lehren  und  Lernen  überhaupt.  Me« 
thodik  und  Didaktik..  Einrichtung  gelehrter  Ge- 
fellfcfaalten  und  Akademien  der  Kanft  überhaupt. 
Zwecke  derfdben  und  Vorfchliga  zur  Ausführung. 
R  Befondere  Abhandlungen.  Gefchichte  der  Medio- 
de einatlner  Wiff<lil<diaften  und  i^^rer  befondem 
(3)  M  Zweige 


\ 
/ 


4H  asBÄBH 

Zweige  bey  den  Alten«  ^ Veber  GdehHamkeit  und 
gelehrte  Bildung  in  befondern-  Rückfichten.    Be- 
merkungen über  gelehrte  Beg^enbeiten ,  in  fo  lern 
fie  4uf  Bildung  Einflufe  luben.    Methode  des  Leh* 
fftns  und  Lernens  einzelner  Wiflenfchaften«     Ver- 
beflerungen  einzelner  Fächer,    Befondere  Binrich- 
tungen   gelehrter  Gefellfchaften  und  Kwiftikade* ' 
mien  nach  befondem  Zwecken, 
n.  Annalen  der  deutrcfaen  Ünirerfitäten »  Gynnailen  und 
anderer  gelehrten  BildungsinÜalten« 
A.  Akademifche  und  andere  gelehrte  Anftalten.   Fort» 
fchritte  und  VerbedPerungen  derfelben«     Landes» 
herrliche  zu  dieTem  Bebul  ergangene  Ytrordnun» 
gen.    Subftdien  für  gelehrte  Bildung,  Stipendien 
und  Legate,  Freytifche.    Kadirichten  vonBiblio» 
iheken,  akademifchen  Gerichten  und  Gefellfchaf« 
teil.    Anwälten  zur  gelehrten  Ausbildung,  Conver- 
Cstorien  und  Difputirübungeo»    Clinifche  Inftitute, 
Mittheilung  wichtiger  Fall«  bey  denCelbeiu  Schöp* 
penftiiLle  und  Fakultäten  •  wichtige  Urtekfprüche. 
Akkdemifche  Buchhandlungen*    Lage  «kademifcher 
Oerter.     Oekonomtfche  Einrichtung  der  Univerfi- 
tätea  •  G3^mnafien  und  anderer  gelehrten  AnfUlten* 
Tergnügimgen  •  Preife  der  Lebensmiuel.     Akade- 
mien der  OelehrCunkeit  und  Kunft ;   ihre  VerfaC« 
fung  und  Einrichtung ;  Verhandlungen  und  öffent- 
liche Sitzungen ;  VorleCungen  und  Aufnahme  neuer 
Mitglieder;  Bibliotheken  und  Sanunluni^en. 
B»  ^brer  auf  UniverQtäten  und  Gymnafien  etc*  Ver- 
zeichnifle  derfelben«  Beförderungeii  •  3efoldungen. 
Methode  derfelben«    L^hrtypen.    Todesfälle.   Bio» 
graphien* 
i      C  Lernende,    Anzahl  und  Aufführung^    Namentliche 
Erwähnung  vorzüglich  Qeifsiger  und  fähiger  Sub- 
-    jekte.    Akademifehe  Verbxi^dnogen  und  Ton,  Pro- 
motionen ,  Prüfungen  yuid  Betohnungen. 
D.  Akademifch?' Schriften,'    i^uszüge  und  ausführH-- 
che  Inhaltsanzeige  aller  Pcogrammen»  Di^erutio* 
nen  und  Prei»Cchriften  aus  allen  WÜIenfchaften« 
▼on  fämmtlicheu  uutfchen  Univerfitäcen ,  Akade»* 
mien,  Gymnafien,  «Seminarien  und  gdehrten  Bil* 
dungsanfialten.    Auszüge  und  Inhaltsanzeige  ande- 
rer in  diefes  Fach  einfchlagender  Schriften. 
ML    Annalen  ausl'ihidifcher  Univerfitäten»    Akademien 

und  gelehrter  Bildungsanftaken. 
ly«  *  Anfragen ,  Notizen  und  andere  Gefuche.      A|ifra- 
gen  nach  befondern  Vorfällen  auf  Univerfititen  und 
Gymnafien ;  nach  Perfonen  die  ßch  dafelbfk  aufhal- 
ten; nach  Büchern,  ob  und  auf  welchen  akademi- 
fcbea  Bibliotheken  fie  fich  befinden.    Anempfehlung 
guter  Häufer   und  Wohnungen;    Nach/ragen  nach 
denfidben  und  nach  Einrichtungen  auf  Ühirerfitäten 
und  Gymnafien;  nach  Mitgliedern  g^hrter  Gefeil- 
üchaften.     Beförderungsgeiiiche  von  Lehrern,    von 
und  auf-Univerfitaten»  Gymnafien  etc.    Ankündigun- 
-gen  neuer  Schriften  Von  Lehrern  auf  Univarfiläten, 
Gymnafien  etc  aua. allen. Wifienfchaften. - 
Kack  diefem  eniwickekan  Plane  .follen  wöchentlich  zwef 
Bogen  #  monatlich  ein  Heft  in  farbigem  Umfchlage»  «od 
lielHährig  411»  Band  crfcbf  iotn» 


Hauptfpeditiooan  hat  das  KailcrL  Bcicftspoftdirekte.« 
vium  zu  Erfurt  •  und  &t  die  Sächfifchen  Lande  die  Chur« 
füriÜ*  Sache  äSeititngsexpadition  zu  Leipzig  übemoauaea. 
Wer  diefe  ZebCchri^  wöchentlich  oder  monatlich  zu  er- 
halten wänfchr,  Wender  fich  an  das  ihm  nädiflgdegene 
refpi  Pofiamir  und'erhält  fie  halbjährig  für  i  rthlr.  12  gr. 
SächC  oder  ^  fl.  45  kr.  Rhein.  Der  Ladenpreis  von  ja* 
dem  Bande  ift  nach  Verlauf  eines  Jahres  ^2  rthlr.  Cour. 
Beyträge  und  Briefe  an  una  erbitten  wir  unter  der  Ad- 
drefle: 

An  die  Eocpe^on  des  allgemeinen  Jahrbacha  der 
Univerfitäten  etc.  zu  Erfurt.      .  '    ^ 

Anfragen  und  Geftidie,  welche  imtar  £e  mit  *  be- 
zeichnete Rubrik  gehören ,  und  das  Interefle  des  Einfen- 
ders  unmittelbar  angehen,  'werden  Franco  eingefohidu, 
und  die  gedruckte  Zeile  mit  6  Pfennigen  bezahlt.  O^ 
meinnützige  Auffätze  werden  wir  auch  unfrankirt  anncfa^ 
men,  und  mit  Vergnügen  "einrücken.  Da  mehztre  Ge- 
lehrte una  ihren  thätigeii  Bey(Und  zugeficheit  haben» 
und  da  jeder,  dem  Beorderung  wahrer  Human'uat  am 
Herzen  liegt,  uni  imterftützen  wird,  fo  hoffisn  wir,  bcf 
hinreichender  ZahlTOn  Interefienten ,  nach  OfUrn 
ües  Jahres  den  Aufiang  zu  machen. 

Die  Redakteurs  des  äUgemi  Jakt^hmeks 
der  Üniverßt4iteu  etc. 


Bey  dem  Buehdrucker  Giipferdt  in  Jena  find  fSoigttda 
Veriagsbucher  zu  haben : 
Batfeh ,  D.  A.  J.  G.  C  Ueberficht  der  KennaaidMn  nur  B^ 

fiimmung  der  Mineralen.  10  gr. 
Beytrag  zur  Berichtigung  der  Urtheile  über  das  Browni» 

fehe  Syfkem,  von  einem  praktifchen  Arzte.  S^gr. 
Fuchs  9  15.  Ge.  PV.  Chrüt  Beyträge  zu  der  GeCchidtte 

der  Prüfungen  der  SchädlidiJkeit  der  Töpferglafur  und 

einer  kurzen  Ueberficht  der  neueften  Bemühungen  dar 
.    Cheniiker  eine  völlig  bleyfiEeye  Glafur  zu  entdecke!^ 

3S  St.  4  gr. 
Nachricht  von  dem  Fortgänge  der  naturforfidiendcn  G*- 

fellfchaft  zu  Jena»  Drittes  Jahr,'i79d.  3  gr. 
Scheret »  D.  A.  N.  Nachträge' zu. den  Grundzügen  der 

neuem  chemifchen  Theorie,  nebü  einigen  Nachrichtea 

von  Lavoifiers  Leben  und  einer  ubellarijchen  Uebct^ 

ficht  der  neuern  chemifchen  Zeichen  l  rthlr*  18  gr. 
DeSen  Ueberficht  der  Zeichen  für  die  neuere  Chemie  4  gr. 


Note  de  Livree 'nouveaux  ejt  efiempes,  qu*oa  fem  fe 

procurer  diez  Jacques  Decfter,  Libraire  hBile.    Lca 

prix  fönt  en  livres  de  France ,   dont  24  ^quivakis  A 

II  i^orins  d^Eanpive* 

L*impäyable  rentier  de  T^t*  sVcriant  an  touchantfon 

allong^:  que  ne  fuis«je  Camus!  gravuce  fa^rique» 

luminöe.  ^  L»  i.  löf. 

Du  fyfttae  de  gouvememeut  pendant  la  te&on  ^^^fillt 

et  de  l^affermüTement  de  la  conftitutien  per  la  praft» 

rence  de  la  r^^lectton  Cur  la  tirage  «u  ton  poor  l«s 

deuz  tiers  conrentionels,  par  Lacretelle  ain^  —  L.  a.  5 1 

Obfötraüons  relatives  h  la  profcrlptiao  du  genital  divi- 

fienniirf  AmM^  Juduirpe,  en  iTpi« .«-  L.  3* 

ECTai 
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Bflki  for  laconftkmioR  du  pift  de  Tand «  pav  le  coloael 

I«aiiarp€  •  tre  partie.  —  L*>  3.  15  f. 
TabJeaa  de  VB£p$gne  anodeme»    par  Bourgaiog,    3  roL 

in-S.  —  L.  aob 
Satyres  et  pe^fies  dnrerfes  de  Gilbett  ^L.  2»  si 

Projet  de  confthotfon  ppur  le  peuple  Batare.  <—  L*2,  $(, 

£clair  für  raflociation  huduine »  p«r  rauceur  du  li^rre  dea 
erreurs  et  de  la  v^iU*  —  L,  7,  10  f.  '  .    . 

L^inconvAiienc  des  perruques»  deiCn^  par  Teniet*  .gravi 
par  Da^is »  Infant  pendant  k  ranglooune.  —  L.  6. 

Examen  de  cecte  queftion:    Quel  fera  peur  les  coloniea 

de  rifluMque,  le  r^rultac  de  lat^oluttoa  firanfaUe  eto. 

ptt  Malouet*  —  L.  i«  * 

Pefeofe  dei  imigres  fran^is,  addrelfiie  au  peuple  frao- 

^lis.par  JLAllyToUendaL  «->  L.  4.  lof. 
Compte  reodut^ar  Andre  Dumont«  hfea  coaBaettaga«  — 

L.  4«  loL 
Let  Payables»  e(Umpe  fatyrique»  repr^fentant  dea  habi« 

tueea  du  Palais  royal»  par  iDarcis.  -^  L.  tf • 
Le  Marechal   ferrant  de  la  Yend^,    gravi  par  Copia 

d*apr^  le  ufaleau  de  Bablet.  *—  L.  tf.     . 
Conferences  de  Catherine  II.  avec  Louis  XVL »  le  grand 

Fridiric  et  Pierre  le  graod  aus  cbamps-ilyfies.  —  L.  3> 

Moyens  (des)  de  riginirer  la  France  et  d'accilirvr  une 
patx  durable  avec  Tea  ennemis,    par  le  C  Delacroix» 
ancien  profefleur  de  droit  public  au  Lycie  •  auteur  des 
confticuttons  dea  principavx  ilats  de  TBurope»  et  du 
fpeaateur  firan9ais  pendant  le  gouversemeot  rihrolucioii» 
naire  etc,  in-g.  Paria  V.  —  L.  4. 
Eflai  ou  principes  Üimenuires  de  Tart  de  k  danfe«  uülea 
aus  perfonaes  defttnies  ä  Tiducation  de  la  jeunefif^, 
par  J.  J.  Bfaninet,  makre  k  danüer  k  Laufimaet  in*i8. 
fig.  Lausanne  ^.  —  L»  i.  16C 
Le^ns  de  rbitorique  et  da^llea  lettras»  par  le  D.  Hugh 
Blair,    profe0eur  de  rhetoriqne  k  rumrerfiti  d^Edim- 
-bourg;  trad.  de  l^iiglais  par  lo  IX  Gantvell*    ^  toL 
in*8.  Paris  5^.  —  L.  i8. 

Mimoirea  qu  eflais  für  la  mufique»  par  le  cit«  Gretry, 
membre  de  Tinftitut  national  de  France,  infpecteur 
du  cenfervatoire  de  mußque ;  de  Pacadimie  des  phü- 
harmoniquea  de  Bologne»  da  k  (odM  d'imaktion  de 
Liege ,  -3  voL  in-8* 
6ur,papier  velin« 

HHtoire  de  k  tdvohitieo  de  Fologae  en  17^»  per  im 
Iteoin  ocukire»  Paris  p7.  «^  L.  3*  >o(l 

Infb-ttction  für  la  maniere  de  conduire  et  gouvemer  lea 
▼a^es,  par  k  cit.  Chabert»  direaeur  de^l^icelc  veti- 
rinaire  d'AMbrt»  in-g.  Park  97*  «-  L.  i« 

Mecueil  de  Tties  remarquable»  de  k  SnüSe»  deifinte 
dCaprte  nature »  par  JEleari  FuesU»  et  accompagn^ 
d^tme  defcription  hülorique,  par  M«  le  fitoauur  Fiiesli» 

'  4  Manches  fup^eureaient  enlum.  --  L.  24« 

Hiftoire  de  Tadminiftration  des  finances  de  k  r^bl^«e 
iran^aife  peodtat  Tann^  1796  •  par  ir  Franck  dUver- 
SMS»  in  8*  Lendres  p7«  —  L.  3.  15 f. 

A^nfe  de  Mdkietbury,  grarure  (ktyrtque»  — '  L«  3^ 

Canaua  ivit  k  granA  lirre ,  idtfk.  -^  L.  :u 

Foli*  du  )our»  idem.  —  L.  f** 

Faka  k  ptiai#  idtnu  «-*  L.  6» 
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de  eonv«ntkii,  tJe«k  —  L«  «. 
Ah{  qu^  amlquit^,  idem.  '—  L.  3. 
La  pi^.oiriettk»  ideni.  —  Lr  d« 
k  Bika  k  f.  Ami  1797» 


'  80  eben  ift  erfchienen  ;und  in  allenlBuchliandlungeii 
Deutfchlands  au  haben : 
Blätter  aui  dem  Archiv  der  TöleranM  »ad  Intoleranz. 
Em  fretfwiüiger^  Beytrag  zum  jirehuf  der  neuefie» 
Kirchengefchiehie.  2te  Lieferung.  8.  12  gr. 
Inhalt: 

h  Der  Einfiedlcr  von  Berge,  ein  ungebetener  Aififlenc 
des  Weltcnrichters  und  Herzenkenners. 

II.  Der  Saame  der  Duldkmkeit;  nebft  dein  Saamen  dea 
BÖfen. 

ni.  Hochgelehrter  Glaube^sxwang  und  ungelehrte  Tb* 
kränz. 

ly.  Auchentifcher  Abdruck  des  zu  Folget  eines  KönigL 
Speeiaibefehls  an  die  theoL  Fakultät  zu  Halle  ergan- 
genen Refcripts :  ;wie  fie  ihre  Vorlefungen  dem  Re* 
llgionsedikte  gemäk  einzurichten  habe. 

7*  Br.  Buricher  contra  Oert  el ;  nebft  einem  Auffchluft : 
Was  find  Grundwahrheiten  des  chri/Uichen  Glaubens? 

yi.  Dk  Schlukart  das  dchiffbrUchijsen.  Ein  Antidoton 
gegen  die  Logik  dea  Ariüoteks»  nach  einer  fudle»^ 
kndifchen  Logik. 

yil.  Kommentar  über  einen  Aldfeelandifchen  Lehrtypua. 

yill.  Daa  Heimweh»  odew  dk  Wuth.  andere  aus  ihrer 
Heimath  wegzubeifim»»  naeh  H.  Stillings  AuskguBff 
des  Sprudia  Chriftt  s  feelig  find  dk  Friedfcnxgen  etc» 

IX.  Arcanua  gegen  die  Hornevkvankheit  der  Heiaftwah» 
kranken  die»  Stillingfehen  Hefpitak.. 

X.  Ein  itttolfrranter  Zeichendeuter  in  Layengeftalt. 

XI.  Tafelgemälde  dea  intolerante»  Theologen. 

XIL  Eid  auf  fyadiolifche  Bücher  in  Churdchfen  neu  den 
Schulmeidem  vorgefchrieben  »  im  Laden  nie  vorhan« 
den,  zu  ^**  einer sweckmäkigen y«rbeflerung  nahye» 

XHI.  Mufier  toleranter  Frefmüthigkeit.    JMit  Proben. 

Xiy.  Die  einsige  Union  der  Wahrheitsireunde.  Ein 
Lied  nach  yofii. 

Ay*  Der  Gefangene,  imd  eine  yifion» 

Xyj.  Des  Damonologifche  Delector. 

Xyil.  F4*agment  aui  einer  Eialetiiuig'ia  dk  neuafie  Li^ 
•terärgefchichte. 

XyilL  An  gewiHe  Xenka. 


jinkimdigmg  eines  heqnemeu,  Bihetfwmminktn  füf  Prt* 
diger^  SchnUehrer  und  Layen^ 
Die  im  Retchsanzeiger  ohniängft  auflgeworfene  Frage : 
9h  et  keinmt  bequemten  Bihetkommentwr  für  Prediger  gebe? 
hat,  da  das  Hezeffehe  Bibelwerk  für  Vkle  zu  kofibar» 
daa  JNitJcke  Hnndbuek  zur  Erklärung  der  Sekreten  des 
J.  2\  iiir  Prediger,  ScfinlUkrer  und  den  gemeinen 
Mmm  (!l)  aber»  auch  wenn  es  nicht  nodi  unvollendetes 
yVerk  wäre»  -i-  für  Prediger  /ehr  wenig-,  für  Schulkh- 
rer  (auf  dem  Lande  vorzüglkh)  und  den  gemeinen 
Mam  -  fnft  gv  mekt  trzMtkbti^  ift  »-  fise  GeMUchaft 

©)  Ol  a  '  /  tw 
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von  deuticken  Auflefcrn  iFeeanlafiit  •  durch  reremigteh 
Fkifflf  einen,  £nr  Prediger,  SckmiUkrer  und  den  ge^ 
deinen  Mmm  wirkUeh  hrmukbere*  Kfimmentmr  übSr  dh 
Bibel  J'  undN.  Teflaments,  in  ohngeiäkt  jitmj  ChUtetAi») 
Banden  grolfi  OkULV  «ussiuurbeicen  und  in  fehnellet  Feige 
der  ßämde  herautxugeben*  E^er  Luduerfche  Text  wird 
Kwar  iiicht  wieder  mit  abgedruckt  •  wohl  aber  durchtut 
in  fo  ferne  ^ickiicht  tuf  denfelben  genommen,  dafs  fein, 
n'c/ui^er  Ausdruck  kurz  und  btuidig  erkliirc,  dts  Onrich- 
tige  l^ch  der  Urfcbrift  rerbeflert,  und,  fo  Tiel  nötbig, 
erläutert  wird.  Jedem  biblifchen  Buche  wird  eine  kürze 
Einleitung  vorgefetzt ,  jedem  AbCcfanitte  oder  Kapitel  eise 
erläuternde  Inhalttanzeige,  Bey  der  Menge  ron  biblir 
fchen  Stellen ,  wo^dte  alten  und  «eteii  Ausleger  uiieins 
find ,  wird  man  jedesmal  die  hefte  cdte  und  fie»e  anfuh- 
ren ,  fo ,  da(t  diefer  Kommentar  den  25orn  keiner  Farthey 
SU  fürchten  heben  foD. 

Die  Ge/a/chaft  der  tinUmehmer. 
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Werk ,  dtt  unter  der  Aufficht  einet  MannM 
bearbeitet  wird,  delTen  fchriftfiellerifche  Verdienfte,  be* 
fondert  um  diefet  Fach  der  Literamr,  langü^tnetkanoc 
find ,  erfcheinc  in  meinem  Verlage^  und  zwtr  von  künf- 
tiger llichtelitmeilit  tn>  jtde  Mefle  ein  Band  von  twe/ 
Alphtbecen. 

Um  4ie  Anfcht  Alfig  delTclbtn  moglichft  tu  erleichtern, 
bin  ich  eibötig,  Tor  jtdetmtUgw  Erfeheinung  einet  Ben« 
det  Sttbfcription  auf  denfelben  «nzunehmen.  Wer  fich 
daher  bis  finde  Auguft  in  poftfrexen  Bneüen  an  mich 
oder  jede  andere  Bnchhtndloag  wendet,  der  erhält  den 
Erften  Band  für  i  RtUiw  4  Gro(chen  fiidif.  Nach  Ver- 
lauf diefer  beftimmten  Zeit  ift  der  Preilt  wenigftent 
I  Thir.  i|  Gr.  Cäcfafifch. 

Uebrigens  bitte  ich  ufB  beße  Beförderung  diefet  nUti- 
Ücheii  und  koftfpieligen  Untemehment.  Diejenigen,  wel- 
che Geh  der  MiÜie  det  SttbfcrÜMntenftmmelnt  zu  unter- 
xiehen  die  Güte  beben  wollen,  tmd  IfireJuf träge  direde 
an  mith  ergeben  laffen,  erhtlten  auf  (echt  Exemplare  ^as 
fiebente  frcy. 

Zuletzt  verfichere   noch  filr   gutet   weiftet   Ptpler, 
ftharfe  Lettern  u.  genaue  Correktur  su  Cörgen« 
Altenburg,  d.  i6  April  1797.  m 

Carl  Heinrich  Richter, 
Buchhiodler. 


Nachricht  an^das  Pnhlieum. 
2lweckmäf€ige  Volkslieder  miKTen  mit  einer  leichten 
Ver(iffcation ,  Laune  und  Lehrhafttgkeit  verbinden.  Nach 
diefer  Idee  hat  der  hiefige  Herr  Paftor  IVemer ,  welcher 
'  mit  mir  fympifthHirt ,  eine  Anzahl  verferuget,  etliche  aus 
der  noch  ungedruckten  und  durch  Prämien  zufamnlenge- 
brachten  Sammlung  det  Hm  Rath  Bed^er^  in  Gotha ,  etli- 
che aut  der  H^ppenflOdttfchen  ßammlung  htnsogethan  und 
'  fle  mir  zur  Compofition  fürs  Clavter  übergeben.    80  ift 
eine  Sammlung  Ton  30  neuen  Volksliedern  tntftanden. 

Die  Kunft-  tmd  Bachhandlung  Hn«  Gerhard  Fleifchers 

'des  Jüngern  in  Leipzig»    hat  den  Verlag  diefer  Volks- 

*  lieder  übernommen  und  wird  üt,  mit  (attbern  Notendruck 


undTfBt,  r«hatwttditretTthf«feftiglie(«ni.  Ich  bico 
(»B  den  Liebhabern  anf  SubCcripdon  an,  und  hoffe,  den 
Herrn  dubfcnbcmen  das  Exempbr  h  I  'Thaler  fadiC  U^ 
fem  zu  können,  d^  et  nach  Jobannt  nur  pro  i  Thaler 
I  gr.  kann  reriaifan  werden.  £t  wird  Sitbfcriptton  en- 
genommen,  in  Getha.  von  der  Expedition  det  Rtficht- 
Anzeigers,  in  Dresden,  vom  Herrn  CommilTionsrath 
Bienß,  in  Erfurt,  vom  Herrn  Mufikdirector  fp'eimar,  in 
Sonderthtufen  •  'ron\  Herrn  Regierungsrath  Chop,  m 
Bayreuth ,  vom  Herrn  Referendar  von  Brettiii ,  in  Wei- 
mar, von  dem  Intelligenz -Comptoir,  in  Bilentch,  voa 
-Herrn  Secr.  von  Ftfcker  etc. 

Gönner,   die  fich  mit  Subtoibentenfimmüen  gefifflig 
bemühen ,  erhalten  auf  10  Eset^pltfe  eint  frejr«    Bfiefe 
und  Gelder  erwarte  idi  frejr» 
Nöd«  bef  Erfurt  d.  14.  März  17^. 

Johann  Rudolph  Berit, 
SchuUflfaier  daleM. 

m«  Berichtigiing. 

DieBefitzer  meines  Bucht  über  dXeReckenkmnfk .  wel- 
ches im  Jun.  1796.  Nr.  184  der  A.  L.  Z.  beurtheilt  wor^ 
den,    werden  erfucht,    folgende  Druckfehler   in    ihren 
Xiteoiplarien  tu  verbeflem; 
•B.  113.  Zeile  3«  4.  mu(t  R^en:  die  gröCwee  nur  dar 

kleinem* 
6.  206.  Z.  3.  anüttt  H  liet  ff . 
6.  307.2*  5.  in  der  Note,  anüttt  15:211^5:33. 
8«  2ii.  in  $.  76«  Z.  4«  anftatt  5tf  L  -57. 
— •  —  —  —  ^^  Z.  5.  — -—  in  9  L  in  f. 
8*  212«  Z.  3«  eben  fo.      \  % 

8.  251.  Z.  3«  anftatt  (42}  liet  (4. 2X 
8.  258.  Z.  7.  anftatt  14  ?VI:48  M  liet  l4Mt|4M. 
8.  280.  Z.  9-  tnfttti  f  )14  !•  (">  15* 
8.  267.  Z*  4.  anftatt  3  1.  2. 
^  8,  —   Z,  6.  — —   (3.5)  L  (3.5.2X 
8.  302.  Z.  3*  —  -*-  3  zu  (i  4- d)  L  2  zo(2  -f-d). 
8.  392.  Z.  4-  -^-^  7  (im  Zäler)  L  15. 
8.  401.  Z.  3.  —  —  (3:02)  h  (3:0^2). 
8.  402«  Z.  7.  von  unten  itet  |^,  Co  da£i  dat  Konma 
awiicfaen  2  und  4  ^  dtt  durch  ein  Verlehen  im 
Buch   fteht,  ausradirt  werde.    In  der  nachft 
vorherg.  Zeile  fteht  dieCes  Kemma  ganz  rich- 
tig; nur  in  der  Z.  7.  ift  et  unctcbti^  »igt» 
bracht,  «ehmlteh  gans  vorne,   in  dem  erften 
Bruch  diefer  Zeüe. 
In  der  LeÜPe  von  den^  Oecimalen  ift  über  lUes  ^enf 
die  gröfste  Genauigkeit  in  der  Angebe  diefer  Stricfalrai 
zu  fehen}  und  ioh  Mrünfchte,  dt(t  diefet  XIV.  Cnpitd* 
Waches  ich  fiir  Akt  wtchtigfte,  wenigftens  für  das  ua* 
fem  ZeitbedürfnifSsn  tngemeflenfte  und  dat  autgtfölirte» 
fte  in  meinem  Bnche  hake,    fo  cerrea,  als  m^i^lich, 
feyn  möchte. 

Auch  noch  8.  496  Z.  i5  ift  anftm  31 .  ^  cu  l«tz«n 
31  -Tiv  und  8.  425  Z«  9.  ift'die  Nechweifung  auf  B.  €«9. 
T^rfeien  woideo^ 

C  L.  8cbttb]«r* 
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L  Cbronüc  deotTch^r  UniTeilittteii. 

en  II.  Octob.   179^  rertbetcli^e  pVo  reni«  lesenat 
Hr.  Ad).  H.  J«b.  Friede.  JiiL  M^fiHs  feine  DMTer^ 
Mtkm:  ^«  mrgumimiio  rmß^aüMM  mit  ÜMBeii  Hd^pdf  ■ 
$ien  Hv.  Mäutd  a.  Ungarn. 

B.  5.  Nov.  vertfacidigte  Hr.  D.  ffeufinger,  mit  feinem 
Kefpond.»  Hn.  Andr.  Häujfel  a.  Ungarn»  feine  J^ilTert.: 
«1^  ohfequio  legi  civUi  praefländo »  pro  venia  docendi. 

*  D.  17.  Kov.  vertbeidi^  Hr.  Joh.  Man.  Tf^eijfc,  a. 
Cfthland ,  feine  Tnaugunldinertacfon :  de  praedara  pirtutw 
'mnguentl  neapotlfani  in  ProfopaJgiat  und  erhielt  darauf 
'die  Doctorwürde  in  der  Medicin  und  Chirurgie. 

Das  am  WeinAchts^Feße  t.  Hrn.  B.  u.  tfrof.  Sckmyf 

lierausgekoimnene  Programm  enthält :  Praemijfa  eß  «om- 
MiMlvlMfliif«  m  qua  rewiißionis  jMcrvtvnmi  «otia  bibUem  iii« 

D.  2.  Febr.  1797  erhielt  Hr.  Carl  Chrift.  Ludw.  Paii- 
Tuft  a.  Schorndorf,  die  Doctorwürde  in  der  Medicin  und 
Chirurgie  nachdem  derfelbe  feine  Inaugural-Di£rert.:.o6- 
fenoti^  febfii  neri^fttM  inßernmatmrioB ,  3B.  gl*.  8-*  ver- 
iheidigt  hatte«  Das  su  ditfer  Difput«  gehörige  Programm 
^  Hrn.  Hofe;  Loder  enthält:  «rcraiM  hyp9ifu(feos  de 
glandulae  tkyreQide^e  pju» 

'  D.  3>  Febr.  «rhfelt  Hr.  Tob.  Barthol.  Siehotd»  a.Wirz- 
bürg»  die  medicin.' u.  cbirurgifdie  Doaor^ Würde.  Seine 
Ihaugural-Differtation  enthält  auf  23  B.  4. :  Hifloriam  fy» 
yiematis  falhalit  phyßologice  et  pathohgice  conßderati ,  cui 
yteeedunt  ex  eadem  dutta  coroQaria  jchirurgieä ,  mit  2  Ku^f. 
^Du  Programm  des  Hrn.  Höfr.  Loder  handelt :  de  eurtf 
tiaue  externa  pofl  fotaractae  extrüctiimeifu 

Das  bey  Gelegenheit  das  ProrectoratS'Wechfels  eiv 
fcbtenene  ProgHmm  vom  Uik  Hofr.  SchiitM  enthält :  Crl^ 
feos  fVAeßdiianae  turi^dU  ^Miudam  IqcU  adhihitm 

-  D.  24.  Kbh  ftfUtdi  nidb  rorgfihgigei^  Pi^ung  Hi> 
#«0ff.  MmmHi,  t.ConftaiitinepeU  £e  mediein.  Doctor* 
%arde.'  6eVi  Specincfi  enfbültauf  $  Bogtn^;  UBri^t^ 
f  dner  «dlfdH^»  ^  Mir  mpßvit  iMkm  arMl  Tgl^^^w.* 


*  .i  * 


Ü.  II.  Mars  venheidigte  pro  venia  legendi  Hr.Friedr. 
Perdin.  Bretfchnt^ider ,  Med.  et  Chi'urg.  Doctor,  mit  feiw 
oeli  Befpond.  Hn.  Job.  Bapt.  Bomel,  a.  Wien»  lein» 
DiiTert.:  Sißemt  defcriptionem  tentorü  c^eheüi  t^ei  qßto» 
yundam  auipumtium  mammaU^m, 


D.  Ig.  Mars  >ertbeidigM  Hr.  Gabr.  Jonatb.  Sckeup* 
fier»  Medic.  et  Chirurg.  D.^  mit  feinem  Refpond.  Hnu 
Michad  Stepkmi »  philaC  Doct. »  tfeine  DifTert.  pro  reaia 
IfgfMidi:  de  praaeavenda  perimaei  tuptura  m  farttu- 


Gtefsin. 

'  Am  1^  Dee.  t7!9^  unterwarf  Hr.  Mt.  Kßppes,  um 
:Fraiikf.  tu  M.«  «me  Pr«4efohrift,  lub  die  höcbfte  WUrdp 
in  der  Bechtsgelehrfiimkeit  zu  erlangen«  der  Prüfung. djac 
belehrten  r  die  de  d^it  pr^m^ffiotu  indetenmnate  ftut^  «#- 
Uda  V0L  n9%  veiida  handdte»  (b^Bcaun  32  -Sw  in.  4*^ 

Die  Probefchri'ft  des  Hrn.  Friedrich  Vart  TVeichfä^ 
welcher*  in  '-den  letzten  Tagen'  des  Febriiiir  j»lihter  die  jurL 
il^fche  Doctorwürde  erhielt»  handelte  de  praHeeitloMe  j^ 
fim  adjecta  eamfm ,  (b.  Brtun  32  S.  4.) 


Göttingen* 

Am  19«  Tan«  v«rtbeidigte  Hr.  Cbriftian  JuOt.  Jac  J^ 
mifck,  a.  Oftenpode,  feine  Inaugural^Stretcfottri^:  ^mcJ^» 
tiu$  &  pr9rogata  per  ^onvemtionem  jmritdictiime  iteceder^ 
ticeat,  ppt  ed  Im  ig.  D.  de  .jnritdietUme(zlB>X)  und 
lerhielt  die  {uciftifehe  Doctor» Würde. 

Am  I.  Febr.  erhielt  Hr.  Georg  ^einr.  Xaii^fderf  •  g. 
Naflau^Ufingen»  die  Doctor- Würde  der  Medicin»  Cht* 
%ttrgie  W-Bubindüngskunilt  necfadem  ee  feine  Inangural- 
Diflerciftion :  Phamimtmatmm.fiaw  maMimmm  ed  ankt  •!» 
fittridae  *€xettHia  facienfhim^  vBlgo  /Mtoeaa  diceeamm  krt^ 
^if  mhrU  (7  B»  4.;  und  «inige  Xhete»  öffeutlkb  wtm 
dieidjgt  kalt«.     ^         .       . 

Am  4*  vertbeidigte  Hr.  Gettfr.  Aug.  Heinr.  Scinüit^ 
i.  ^¥erriic9^ode  /  Mne  Inau^rai-Ditf^rt. :  de'emfa  mor* 
th  Tuhmerf9rwm  (6  B.  4-)  nnd  mkUk  di«  Dooitr'»  WiMb 
in  d^'Mdüiinw       ...  a«. 


r- 


4^^ 

Am  6.  F«br.'nfdMidicti  Hr.  Jolk  IKa^.  WOli«  0di9$ 
i.  Mekknburg-8treluz»  fbine  Inai^oral^tfeitfdirift:  Jr 


.  # 


|i  4er  MMicift  tt.  Ctöufgitb      ' 

An  t.  Man.  Das  b^  GelagtnlMtt  4ü  Vrormetttt- 
Wtdifids  hrrtufffekomaeoe  Programm,  rom  Hm.  Hofr« 
M^yMi  tnduOi:  Pfci^raH  ImaglfiMm  Ülajbf&tl  PmrU  JV« 

Am  €•  ««rtbaidigte  Hr.  Carl  Phil.  Crfpafl,  &a»  dem 
Scbaumbiirfti^ben  in  Wtftplialmi,  ferne  Inaogiind^OiC  t 
de  ßphikii  (TiB.  $•)  iumI  eriangit  iie  Doaor- Würde  i» 

var  JMecliein  mimrdiiniaigleb 

Am  25«  >difputirte  Hr.  GöttL  Willu  Mfffir »  a.  lübeck» 
«nd  erhielt  die  hochde  Würde  in  der  Philofophie.  Die 
Diflerution  hat  den  Titel:  Foederis  cum  Jehowa  noiiomis 
M  ^.  T.  fcrffHis  frequentiffime  obwiae,  tUufiratiö  (3  &  g.) 

Am  29*  vt*rtheMiete'  Hr.  Alexander  lÜtich  Gerfon, 
Ü^Hamhür«;.  feine  liiau^oral-DiflVrt.:  de  ceudepfi  CtfB.4.) 
«•  erhielt  die  Dooor- Würde  in  d.  Medicin  u.  Chtmrf  ie» 


Läifzig» 

D.  17.  Nor.  t79<f  rertheidigte  de^  Baccalaur.  {ar.  Hr« 
Ada.  Job.  Amr.  Oirßäcker,  a^Pegau,  ieioe  Ditfert.:  Jh 
fudiciali  nominii  depofititfne  eaqm€  volmmtaria,  ad  K  XIX* 
de  ufunt  et  Edictl  Eiecu  Sax.  'monHeL  d.  XXXL  JwL 
MIMXXllL  pemmt^gati  %.  XXIL  und  erittigu  ki^artui 
die  iuriftiiche  Doctor. Wurde,  aebft  dem  Aochtt  küafttf 
«iomal  aur  AtMhr  im  der^  Facultät  mi  filanf en»  Das 
-Uenm  von  dem  Hfu  Ordinario  Facuk.  Jurid.»  Hii.'Doiii» 
•  lierm  «.  Appehtt.  Raih  D.  Bauer  i^eCchriabene  Fnigramm 
mkiitAelp^t^w.Jur.LXrirLXnL 

D.  26»  Kor.  hielt  Hr./IX  Chrift.  Frtedr.  Ludwig  bejr 
dem  Antritt  der  ibtta  rerliebetien  ordentl.  Profefliir  der 
Pathologie  die  gewöbhlicbe  Rede,  tu  wricher  er  iti  ei» 
«em  Programm:  de.  £ügn^lau  mwhQrum  f/ontibut  einge- 
laden hatte» 

D.  39s.  Kot.  rerlbeidigte  Hr.  D.  Aug.  Comek  Stocks 
Hima  pro  ioc#  in  iMultate  Jirnd.  obtiaend«  mit  feinem 
Iteipond«,  Hrn.  Job.  Ooufr.  hadifckt  a.  Kiederfeyfets- 
dorf ,  feine  Dtflertac. :  de  caUt§iQ  Minervm*  UQd  hat  htev- 
•»£  wegen  der  eum  Antritt  der  ihm-ccMtfarirten  ordentL 
Profeffur  Tit.  de  V.  8.  et  R.  I.  auf  den  i.  Dac  au  hal- 
lenden Rede  in  einem  Programm  obig«  Materie»  dt  etd- 
0do  Wnervae»  fbrtgefetst 

Am  I.  Adrent  hat  Hr.  Prof«  Sek,  idaPracamder  dmrcb 
At  ttiSentlicb  «»^efchlagenes  f^rogramm»  welche«  Partk 
Hf «  Stfmhqtanm  md  kiftoi.  Ikiemur.  IJpfien/.  de  COegim^ 
mutfv* Pwinc^m  enthalt»  dieicnlgen»  wiricl^  Ach  ai|Er- 
Ungimg  der  MafriAer  Würde  mit  daa  IfPlfte  Jahr  mal* 
dfu  wogten»  eingeladen» 

« 

iPt  }^  Dec.hiek  Hr.  M.  Bmft  Friedr.  Carl  A^^«   • 
Wdfitf  wegmi  d^'r  ihm  coAferirttn  aufaermrdentlichen  Pro« 
Miiff  dar  AMhikkaB  LinnMf  fta  üwilhnlk^  a«»*^;»^ 


i  '  -      ;  -41* 

ft«<i.  w<n^  «f  dUfci  «h  fiHMM  «i«bl»  wettet 

^nthSki  /«ledla  qu^dam  Jeakm  udM^gl#  f  ^Pf ffdmwjfc 
P^werbhnm  Syuiagwmt^  mme  prümm  tfretiee  «riito,  1^ 

■    t  !•      ,  ■      '  ' 

Am  etlien  WernMdt^Fejrmtagt  htait  far  8^ 
Hf.  CagtlHedr.<^re/rmemi,  a.  Lmt«i«dotf»  dtt  goMhi^ 
lichaRaiiiln  der  ümrerfitiifKiidw»  »1  wekharlfe 
PoaJir.  n.  giyerintf  p.JJ^/emnabr  dntcfc  dnPtoftammt 
'^  f"^  t^^fyvmmtmk  /bOaiam  tfieiaiam  In  a^cfejlB  db^ 
ittmie  P.  XU.  eiag^dUn  hau«. 

D.  !•»  Jan.  I7f7  Tmrdieidigf^  mtter  dam  Tottea  dea. 

«.  Adroe»  Hr.  CkA  friadrw  JVeef/r,  a.  Dreadan»  diao^ 
Mr  dem  litel:  (Mglmm  itmt^^^md  eifernd^  Saxmdd 
fi^edmen  de  iuHidMoue  cHemtelewi^  herauagegebene  Dtf. 
ferc^  imd  #riuek  Mieraitf  die  jnrUHate  Oo<^«^Wifd«w 
Daa  Ton  dam  Hrn.  Domhm.  u.  Ordbar.  Hnu  B.  Bemee 
hierai  gefdiriebana  ProgiMam  enthalt:  iWpoaAr.  Ja^ 
UCrULLXüL  LXX.  ' 

0.  i|.  F^.  vmthaidigta  der  Baccalaur.  Medic.  Hi^ 
*  ••••«i  Addf  h  Oedmdg  feine  unter  dem  Titel :  DSi» 
fSl^Ma  mniMrf/alanim  Xie^edbibaii  fphyßa>\  mkreffpietk 
Secc  L»  mit  feinem  Refpondenteii  Un.  M.  Wüh.  Gott!» 
T9eßmtB  a.  Malhufen  f  und  erhielt  dadurch  das  Recht  auf 
dar  biitrardtiU  alhier  phildfopb.  Vodefuniren  mu  h^lti«... 


IX  aa.  Febr.  difputirte  der  Baccalaur.  Medic  Hr.  BC. 
|eh.CM>i  Friedr.  Leume,  a.  Kätüdiau,  mit  feinem  Rc^ 
Uiu  Job.  Chrift.  Aug.  HeinwiHk,  a.  Letpaig,  Medic  fiao* 
calaur.  de  corporis  Immami  exeretioaibms  matmraUims,  »#- 
dm.  pkyfic.  L  und  erlangte  .dadurch  deM  Recht  auf  der 
kiefigen  Unirerfitat  phtlofopbifche  Verlefungen  tx 


l^Ti  >3.  Febr.  rertheidigte  mnter  dem  Pgaafidio  dag 
Hm.  Oberhofger.  Adefll  D.  Jac.  Friedr.  jKeer »  dar 

Jur.  Hr.  Job.  Chriftian  Welcher  ^  iu  Le.tpug,  die 

dem  Titel.-  e6/eryatt<Mief  rr-f  mnfnrmTfitiitff  g nfrhriabaüt 
DüTerution, 

p.  1.  Mira  liidt  die  pbüofophifehe  Faci^tät  dia  jäui» 

bliche  Magifter- Promotion,  bejr  welcher  nechbenanDCmi 

Herren,  als :  Carl  GottL  Weber.  lipf  Jur.  BaccaL f  M^ 

Carl  Burckhardt.  LipC;  Carl  Aug.  Ttitmam.  ^^ebaeg.» 

Job.  Dar.  Ooldkom.  Pmchau-Miün. ;   Georg  Hieronja» 

Conr.üc/eiiiMMt/er»  Erlang.;  FriedrTDan.  Gei/jfer,  XipC 

Jür.  BaccaL;  WilkGotlL  7i^/ii|,'^olhufe-Thur.Madfe» 

Bacc.';  Ludw.  AemiL  CichoriusB  UpC»  die  das  M^gifi^ 

rium  nach  rorgängigen  JExamen  per  diplmnata  er&Stm^ 

haben»  aimoch  folgenden  5  Candidaten»  ala:.  Ha.  Pte4 

Chriftoph  Gottlob  Jt^dreä.  LipC  Jur.  Baccal. ;  Hr.  Siib 

Georg  Eck,  Lipf.;  Hr.  Cad  Friedr.  Zeigeematm,  Lmn^ 

cha-Thur. ;  Hr.  Joh.  ChriRian  Aug.  Hehiroth ,  Lipt  KdL 

Bacad.;  Hr.  Carl  Aug.  Aji«hevifnr(/Ier»  Wegelartb^Miiku 

nach  abgelegten  Spedmliiibva  Ate  Magifiirwürde  ettkcfr 

let»  und  alle  13  aufammen  öffentlich  renunciret  tiiiiili 

Daa.zti  diefer  Fe>'aBlich^ca|  r^oudem  Deomp  Facukm» 

Philoibpb.  4u.  Prol  Enufii  gaTchriebanä  Pro^tMm 

halt:  e6>erea«^(Mei  in  Uhfii  Ubr.  ^IL  Cap.  XUi. 

iir  fM  «gilt  A^fiife«  P#iCm  lb%  M»  Oi»«  Arl 


r 

11 

Sode  abtr  find  dlt  L^btiifbtlielMfibiiiigta  der  cmiMB 
MaffüUr  Jüm^iigt^ 

'  D«  i7*  Biirt  ▼etcheidigte  «mer  den  Torfitr  Hra.  Du 
«rPiroe  dirift.  Friedr.  IjMi»^^  der  Medic  BecciL  Hb 
Amd.  leafeft.  Nfdbef,  t^XüEi»  iwie  BÜen.:  i€^ 


•   •  - 

De»  eufferordemL  Pc^  der  ?lüSaC  flu  Je^»  Hry 
AdawChriit  Ga/pert,  ift  ab  Ft^Mit  mk  Oi^imä^g" 
•bgegüileiH 


edmtefaiereardfoMdkltiifelMDoctM^Witfde.  DefvoH 
Sri«  Hollr«  D*  Pidttn^  htemi'  feflEaneMoe  Pirofreflis-  esi* 

kelc  evMQfiiett*  newfcfMie  foftußtw  l»  ve  eeteHiM  eenMe* 

Dt  30.  Mars  Tenheidigte  iimer  dem  Preedd;  iet  Ho. 
D.  Chril^  peubvHiaMr  der  StudioC  '^.  Hr.  P&il.  VTilh- 
ddinid/er,  SerrtlUo.»  feioe  piOergitioo :  medUteiTeiK  ei 
^fgmdioiu  od  ^.  Fer)SI  HbccI 


•  ift  em  Peletegiua  w  BIMime«  ele 
lliftilll  wordta»  ^ 


rita*t 


'  IHmtgen.  Hr.  ^eeer^  (yo^irf  Hrfethergg  bifberlgtr 
•ffdeml  2t&L  dr  lUchte  auf  kiefiger  Unfret^rr  ift  eW 
XöoifL  icbwedircher  Oberafpelliiiooe^Eilli  tmdk  Wi»> 
9i9  eigegiimfi* 


^  D*  2d.  Mars  ds  den  Sonntag  Läiafe  wurde  dee  wi^ 
gen  Verfaergegeagenen  Exaiaetis  dee  8tiidii>6  Hm.  GeoL 
Lodw.  9.  FeUeJee»  iEq^te.  Milfb»,  Tondeei  Ordinerif  P«^ 
c^u  itiHd.  Hrifc  Donlinu  u^  Appeüatr  Redi  R^  Mm$0 
gtfcliTtebcne  Programn»  weklMi  MUfponf.  Jmr.  /.JOCt 
ZJUT/i  et  LXXm.  endiält»  euegeikeilu 


IX  3t.  Märs'rerthetdii^  Hr.  D.  u.  Prot  CkfiS;  Gott^ 
keld  EJchmtboek  mk  fernen  Aei^nd.  Rn  M»  Jokr  ChrUL 
Aug.  Heimfih »  Medic.  Baccal.  feine  pro  loco  u»  Fecuk. 
Medice  ebtinendo  gercfariebeno  DUTert.,  unkhm  JwmO' 
üaem  th^rapemtieii  ußbut  rede  ecteiMe^eadke  §»9mptm 
fpafdem  et  preceepta^eothüt.' 


/  Würzburg. 

D.  t.  F^.  Hier  erfcbienea  im  Anfimge  diefef  Mttäh 
fAreB  cwe7  folgende  Programme:  t)  Dt  Bnxu  meitftntQ 
gjusqitt  viHis  •—  Programme  I.  de  fluxu  mtnjtmo  numraü 
gJMsque  reteMione ,  quo  U  N.  Thommmn »  M*  D.  et  Prot 
«cque  prJncipraTit  nofocomff  juKmiaei  medkiiexollegia  Aia 
poblicsec  private  inHicic.  (92  6.  f.  brRienner.^ 

^)  UM»  SthneidtPregrmakmt^  Jurid^matkematic*  cHro^ 
gologicum^  quo  fMam  fententiam»  iUm  l^fxiUem  m  e»* 
ito  Kf/cartÜt  diel  XXIX  Tehrmmni  feu  pridi^  ^end^Martü 
mSixwm  efe^  deiendei»  contra  argumente  d.  D.  CanceU 
.  krü  Kochil.^  -^  Accedit  Ibhediafma  de  wieOiod^  i%e€ndi 
Jm  Qmmamkmm  privm^unu  (6ö6.  $.  U  ebend.) 

Am  5.  Aprff  rertbetd»gte  Hr.  Philipp  Tken  t.  Dettel- 
feecb  «mer  dem  Praeßdio  des  HriK  Prof.  a.  Rofr.  Kltii^ 
fthrod  eise  rom  letztem  gefchpiebene  DtiTert. :  Theorüi 
procej^  ße  dM  djtmineiatorii »  Jen  jpotiut  mdkaefi^nis  im 
M^fis  trimbMUa  obvenieutk  (44  s.  4*>  und  ertneU  deniiil 
dit  Licentiareir»  Würde, 

II.  Ehrenbezeugungen 

Der  dufdir  verfcbiedeoe  Scbriften^  bekennte  Hr.  IMlK 
^  Prediger  Bäkrtns  e»  Schwerte  iH  roit  der  KMrfiitßtL 
ßUimsißekmt  Mtmdeme  dtr  fViJfe^/eki^$en ,  desgkichea 
#01»  der  wmikemniich'pk^tk^Ufckeu  Orfelt/chmft  e»  tvfmH 
«um  wirklichen  Miti^Üede»  und  ▼od  der  KSißigL  Mäi^ 
m^uümiftken  Gefelifek.  m  P0^dtm  M»  Bkf niiitfiedg 


.ieileeft.  Der  liiaberige  PräfidMt  dee  eellegü  Mdid 
hiMkH,  Hr.  gek.  Ho£r^  Schöpf,  ift  mk  GekaliiMrermek«. 
rang  euch  ^m  Bj^reutkiCchen  CoUegio  medioo  eler  Prallt 
dem  TOfgefettt  worden« 

fTmthutg^  Hr.*  Prof»  und  bk^erig er  Titul^rboCfaäi' 
Sww4mher  kac  i*M  Dteret  alt  ik  iKäüicher  Hof^  n.  ftegie- 
rungar«'  mit  dem  oüt  diefer  Stelle  verbundenen  Gekaut 
eekeltetb  Me  Itkrt  feroerkin  blefii  ftaatsrecht.  Die  8tdle 
des  yeturrodita  itt  dem  Hm.  Prot  Sckmidüetk  mit  einef 
Gekaftaatdege  von  reo  Retcbothder  aufgetragen  wordene 
--  Hr.  Profector  Heffdboßk  erkielt  ebr  Ochekamoltger 
von  do  fl^lFnak^  ' 


MMMl 


BMtAerg  dl  10^  Mirs.  Hr.  Ur.  ^ckremür  fac  wegW 
MlakHekerGefundheit^^Umftände  die  PtfoMTur  der  tkoo^ 
logr  Dogmatik  reßgnirt.  Diefe  kec  Hr.  Dr^  P.  Joanne» 
k  Cnice»  biftkeriger  ProMTor  der  biblifekefl  8precke%^  . 
erkelten»  Zum  Profieflor  der  dpracfceo  ift  Hn  Di^.  F^ 
Tk0ddäut  k  S*  Jdttmo ,  vorher  Profedbr  der  Bibelexege^ 
Cik  lu  Bonn  r  nadihef  Bifchpfticker  Vtcar  und  Superioif 
dee  GeiftL  Seminere  zu  Strasb^g,  beftimmt  wo^eo.  Bf^ 
wer  fckon  kn  Vi%y  vorig^^n  JAree  mit  Bom  und  feineiiP 
Orden  auageföhnc,  und  wohttte  als  Convemuelkier.  .ITil^ 
eer  den  deuftfchen  nach  Strasburg  ausgewendenea  Geükf 
Ikben  gehörte  er  zu  den  wenigen »  die  defelbü  von  eUem^ 
Ferteyen  eNgemeine  Achtung  genoiTen.  Umer  dirr  Begier 
rang  des  tyrannifcketi  Robespierre  fchmacbleu  er  loMei^ 
neie  long  im  Cerker»  und  ftond  drepmidil  etif  demfOiUlr 
Ce  «lillotiniet  au  werden. 


IV.  Todesfäüe. 

CVeefeÜir  ht  Jmbaekijckm.  Aas  iX  TtAmi^  tttjA  tm 
Mefi^e,  dorck  mehrifre  gelehrte  Seh  rifteii- berühmte,  KtaU 
Pieufik  Holr.  u.  PhyOkue^  Hr^  D»  Mu  Mkh^  BeraMdU 
kl  diAes»'  Jekre  feinee  Alters, 


tlefptfir«^    Den  17.  ^ev.  i*f$$.  fbrft  äOEiier  der 
giffche  Lehrer ,  Hi;.  D.  toh*-  Gottlr.*  SmmmHr 
•cht  Tage  vorher  fein  Jobilauii^  wegen  der  vtMr^o  Jakrs# 
o^ngten  jorifttfth^  Dootof^tTlM^  grtWiil.  iMr»  k» 


,.\ 
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7.gfteo  I>b«ntia!ire  in  Smkeifbtns;  Zu  ^efem  Jubillo 
hüte  4ie  hieüge  Jurißen-Faciiltät  ein  befördere«  Di|^om 
iar  \Ua.  D.  Samrntt  fertigen  •  und  folches  d«m  ron  deip 
Ordinario  Faculc  Jurid.  •  Hi'n.  Domhm.  o.  Appell,  Rath 
D.  Dtfua^»  hierzu  gefchriebenen  Programtn»  Welches  Re- 
i^nfon  lunLXIV.  enthltt,  nebft  einem  kunen  Lebenf- 
teuf  be^ßgen'Ufleri ;  atich  war  toh  Sr.  Ghurfutftt  Ditfchl. 
ÜMi'diurch  #in  miterfli  i6.  Kor«  1796  ergangenes.  R,e(crtpt 
eine  Penfions  •  Z«Iag9  jährlich  an  100  Xhilera  aoigefccic 
worden. 


Leipzig,  Dtn  it.*Jtnuar  ftail»  alhtet  Hr.  M.  Job» 
^^Dttl.  Hofmmmi  CoUegA  IIL  an  dtr  «chule  su  SuThonM 
in  feinenf  TSften  Lebensjahre  $n  einem  Sciokfluis«* 


ftarb  Hr.  IX  Cbriftttn  Miedr. 
hiefelbft  im  tf^ften  Jibfe  fti- 


Leipzig.  Den  9* 
l^ßj^bach»  prakti&her 
nes  Lebtof  • 


V.  Nene  Entdeckungen. 

Die  im  IntelligenSlatt  der  Allg.  LlU  Zeit.  Krow  l^ 
rom  rorigen  Jahre»  ingleichen  im  Journal  der  Phyfik 
B.  4.  H.  I.  S.  I3tf  •  fiirPhyfiker  und  Geognoften  bekannt 
gemachte  Anzoige  übe*  Ute  merkwürdige  magnetifch«  Po-^ 
lariut  ein^r  Gebiirgs  -  Kuppe  von  Serpentinßein  9  voran* 
Izdtt  mich  ähnliche  Verliehe  mit  yerfchiedenen  unterer 
und  anderer  Gebtlrgsfteiiiarten  zu  machen.  Ich  mufs  je* 
doch  hier  'noch  vorher  bemerklick  machen»  ^sfs  dl^ 
Stücke ,  die  mir  von  d^  vorhergenannten  magn^tifchen 
^rp^mtintteiii  td  Gefldue  gekommen^  Atehc  6erponcin» 
jfiein  •  fondem  Vielmehr  eine  Art  Uombiendfchiefer  pa 
feyn  fcheinen»  worini^en  ick  mit-bloC^n  sAuge»  noch 
mehr  aber  mit  oiner  guten  VergröTserun^,  viele  kleine 
Teilchen  von  granta  Magneteifen  eingemengt  gefimdaa 
habe.  Yerfchiedeno  kleine  davon  abgefchlagene  Stück- 
chen» worinnen  ich  bey  genauer  Unterfuchung  von  grau* 
en  Magneteifcn  nichts  entdecken  konnte»  und  die  icl| 
mit  meinen  üarken  künitlichen  Magnet»  dem  ich  g^ 
wohnlich  ti  Pfimd  Eifen  anhänge»  unter Cuchte»  aeigten 
Glicht  die  mindefte  Spur  einer  magnetifchen  Polarität  und 
Vurden  nicht  einmal  bt^Nregt»  vielweniger  angezogen, 
yermiithlich  Gnd  alfo  die  Bruchßücken  diefea  Gefleinf 
Ylicht  alle  von  gleicher  Befchaffenheit  in  der  Mifchung 
Hirer  Beitaiidtheile  i|nd  der  damit  verbnndcneu  magneti-^ 
fchen  Biganfchaft. 

Zu  meinen  Verfuchen  bediente  ick  mich  eines  äu(serll 
empfindlichen  magnetischen *8titbchena; von  4}  Leips.Zoll 
Länge » >nd  {  Zoll  Dicke ,  w^lchäs  auf  eine  feine  Spitze 
gefttfU«^  gleich  einer  gtwiMmlicben  Magnetnfdel  siur'Unp 
terfudrit^g  magiiecifcher  Körper  gebraucht  werden  kemii 
Und  hientrit  zeigte  Ach »  wenn  ich  uachftehende  Gebürgi^ 
fieinarten  einen  halben  •  einen  ganzen  Zoll  und  melfir 
den  magnetifchen  Stäbchen  nähert«»  da{s  es  aus  feiner 
Jl^ertzpntalen  Lage,  unter  einen  Winkel  von  20,  J^  jp  / 
jund  mehreren  Graden  abgezogen  wurde.  Als:  Sfenl$ 
von  Spaa'rbergen  bey  MeilSien»  ^tntn  ails  vielen  rÖthli* 
eben  Feldfpath  vieler  Hornblende  urtd  wehigen  Quart 
gemengtes  Gebürgsg^Ün.    Yerithiedcne  Arten  des  Jer^ 
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pentinflekif  vim  ^Sbliti'  und  Waldhetffl»  iKHi  M^tsy  in 
TyroL    SchiUer/path  von^der  Pafte  bey  Harzbnrg»  vo» 
Vallerano  bey  Sieua  •   aus  dem  fimthale  bey  HäD.    Ar* 
phyrfckiefer  von  Breitenberga  bey  Sa|cpewalde^  in^ä» 
^hen  Ton  HohwaUe  ohnwei(  Zittau  in  der  OberLaufcib 
rou  Mezine  (Faujaa  de  Sr.  Fond  für  let  Yokans  mc* 
p»  15^  Nro.  35.)  von  Yellay  bey  PeliÜaL     Brftdt  «m 
Crohidorf  in  Schießen»    der  als  ein  L^iger   in  daflgen 
Gliir.merA:hiefcr  Gebüige  vorkommt»   ingletchea  Befti^ 
9Qm  Fuhtelberge  bey  WieCenthal«  der  in  eineon  Lager 
u;iter  dem  .Gneis  des  dafigea  hohen  Gebürges»  in  einer 
Tiefe  von  mehrerem  hundert  FuCf  vom  hSchften  pankt 
an  gerechnet,  gefunden  werden;  mehrere  Bafalte  nicht 
tu  gedenken »  von  welchen  die  magnetifche  Eigenichail 
ohnehin  bekannt  ifk     Ktächgang  aus  dem  Wildsberge 
bey  Marianberg»  t  Min.  Gegr.  &  ig^,     qmmkftgrmme 
W0dte  aus  der  Grube  Galiläafchf  WtrUift^ft  im  Sd^rek* 
kenberge  bey  Annaberg»  die  mit  vielen  weiisen  Ukf 
ikeikhen   und   grofsen   GKmmerblättcheii   gemengt  iflt» 
Xiclite  ^rmie  WaAe  aus  dem  Fjchtelberge  Uf  YTi^Ce^ 
thal  mit  vielen  innliegnnden »  3  audi  3  Linien  langen «  e% 
fehc  regelmätsigen  fechsfeitigen  Prismen ,   £b  aus  lauter 
über    einander    liegenden    Glimmerblattchen    beft^en| 
Uchte  graut  PVacke  von  Hülfe  Gottes  Stottn  am  Ficfa* 
telberge.    Sie  ift  in  ihrer  ganzeh  Mafle  mit  Itiiwarzer 
Hornblende»  die  aus  kleinen  kaum  i  Linien  bis  eines 
auch  l{  Zoll  grofsen  Stucken  beliehen,  ingleicben  mik 
ein  ddn  Olivin  ähnlichen  FofHl,  und  wei(sen  Keäfpatti. 
deümchen,   gemengt«    -An  diefer  Wadte  habe  ich  die 
magnkifche   Eigenschaft  Mn  ftärkftenv  gefunden»    und 
doch  habe  ich  nirgend ,  fo  wie  bey  allen  den  vorher  ge» 
Jlannicn  auf k  nicht  die  mindefie  Spur  von  Jieygemeiiftea 
Magneteifen»   bey  der  forgfifltigfU»  Unterfudiung  eati- 
deckt.     Yielleicht  dürften  bey  weiterer  Fortftdlusg  dec^ 
gleiehen  Y«rfuche  noch  eine  gröfsere  Anzahl  veo  Foffir 
lien  entdeckt  werden,  die  die  maghetiüche  EigenCchaf^ 
befltzen»  fo  wie  ich  das  Leuchten  im  Finftem» 
man   ehedem   nur  der   rothen  und  gelben  Blende 
Scharfenberg  eigen  zu  feyn  glaubte,  am  Granit  vonGrei- 
fenftein  bey  EhrenTiriedersderf ,  am  Granit  von  TreoeA 
im  Yoigtlande»  an  verfchiedenen  Gneisarten  aus  liie%ett 
Geb^ürge,  an  der  Adularia  von  St.  Gottkard»  am  Treme- 
lit  •  am  Tremolitpartigen  Geftein  des  Larurfteins  von  Bai* 
kal  und  rtehretn  gefunden,  wenn^ich  fie  mehr  oder  w^ 
ritger  mb  einer  Na^dei  im  Finftem  geftrichen  ^abew    Die 
Bekanntmachung  fo  vieler  FofC lien  aber,  die  die  ma^neti« 
fche  Bigenfchaft  beHuen ,  üt  nach  meinem  Brachten  audi 
in  Eückßcht  auf  unfern  Bergbau- nicht  ohne  Werth ,   dn 
fie  den  Markfdieider  im  Gebrauch  feines  Kom^ffea ,  bey 
feinen  unteriirdifchen  Arbeiten  mtfm$rk.(Mfa  macht«   uo4 
um  fo  gröfsere  Behutfamk'eit  empfehlet ,  je  weniger  bis* 
her  noch   d\ß  Gefteinarten  bAsnnt  gew^^,    die  eio« 
nach(heilige  Wirkung  hierauf  haben  können;  fo  wie  6« 
auf  der  andern  Seite  Geliodi^eit  in  Beuidieihih^  Vor» 
gefallener  Fehler  empfehlet»  da  der  gefchicktefte  Blarlt^ 
fcheidcr  doch  nicht  afiemal  wÜTen  kann ,  wo'und 
GeüeinartM»  und  auf  wekhe  Diftancen  fie  mif  Cnn 
XompaflM  würken  klinnen  ?     * 
Fteybcig  mv  mt  Aptil  i'fif» 

▼  •«  €1ra  r  p*t  »r  f  ^€w- 
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im 


LITERARISCHE-    ANZEIGEN. 


i;  Neue  periodifche  Schriften. 

Europäifche  Ann^en  Jihrf.  1797.  3s  Stück  von  O.  B. 
I  Ludw.  Foffek.  ^TiiBüig^  b.  Cotta)  enthält {  I.Neue- 
fie  KriegsgetBiicItte«  II.  Uaber  die  Kerolution  •  welche 
die  Franken  in  der  Kriegskimft  bewirkt  haben , .  infoh« 
defheie  über  den  Plan  de«  Feldcuses/Yom  Jahre  179^. 
IIL  Die  alten  Gallier.  (Atu  jJu^inuf  B.  t4>  K.  4  bis  zu 
Ende;  B.  2i,  K.  i  und  a;  B,  33.  K.  ST}  IV.  Teutfcher 
Reichs -Tag.  Y*  Takln  au  der  Karte  von  Moreaiu 
Biickattge.  / 


FrmUbrekk  im  lahr  1797.  Aus  den  Briefen  deutfcher 
Mäotter  in  Paris.  Mit  Bdegea.  Drittes  Stück.  (Altona) 
«n^itk :  h  Nachricht  von  de^n  Leben  ujid  den  Werken 
W«  Th.  R^ynalB.  Von  Joachim  Le  Breton.  II.  Nacb- 
rtcbten  voa  den'  Baften  CraazÖfifchen  wiflenTchaftlichen 
Zeitfchriften  des  verfloflenen  Jalires.  (  fortfetaung. }  III. 
Uaber  den  Gemeingeift.  IV*  Ueber  'die  Refpltate  des 
letzten  Fddzugs«  V*  Die  fünf  Männer.  ?I.  Ueber  die 
g^edwärtigen  Verlegenheiten  der  englifcheii  Bank  (aus 
einem  Parifec  Journal}  VII.  Was  itt  von  einer  Gegen. 
reVoltttion  für  die  KriegsfiihrendeD  Mächte  zu  hoifen? 
Till.  Prodamation  des  Directoriums  au  die  Ur-  und 
WahWerfanuniungen.  '  IX.  Auszüge  aus  Parifer  Briefen. 
V«  NachgelalTener  Brief  de«  Volksrepräfenunten  Salle  an 
feine  Gemahllnn»  Wenige  Augenblicke  i-or  feiner  Uin- 
ricbtong  gcfchrieben.  XI.  Hymne  h  TEgalit^  Zur  Bey» 
läge  die  MuQk  dazu  fur*s  Glarier  von  Catel. 


Von  dem  PkÜofophifcken  Journal  einer  Gefellfchaft 
Teutfcher  Oetehrten ,  herausgegeben  von  Ffcirte  und  Niet* 
Hammer  ift  das  2te  Heft .  bey  Chriftian  Bmft  Gabler  in 
Jena ,  erfchienen.  ^1  enthält :  I.  jibhandtungen :  i.  Ver- 
fuch  eiiier  DarfWUang  de»  Vernnnftmäfsigen  in  den  ma- 
Urialen  Moral -Frincipien.  Vom  Proft  NiethamMer,  2, 
Allgemeine  üeberGcht  der  neueüeti  pliilofophifchen  Lite- 
raturi  Fortfetiung.  IL  Recenß<mem  pkifeSophifeher  Schrif- 
ten: I.  SchtolTers  Schreiben  an  einen  jungen  Mann»  der 
die  kritifche  ^hiloföphie  ftudiren  wollte.  1.  Auserlefefie 
arrpra^be  des  Piaton  »^  übetfetz^  ran  Ffiedrich  Leppold 
Grafeil  zu  SioUberg. 


IL   Ankündigungen  nea^  Bücher. 

.    Jnntäeu  der.  leidenden  Hienf^heit  in  zwangtofen  Hef' 
ten,  3r  Hefu  gr.  g.  JUona  betf  J.  F  Hammerick,  enthalt; 
I.  Anudd  Delius* 
IL  Ober  «Amtmann  Wedemiger,. 
lil.  Herr  von  Berleffch. 

IV.  Auch  hier  ein  Märurer  4er  Wahrheit,  oder  die 
Gefchichie  feiner  Emlaffuug  r.*Syndioat<>AmteinBhr. 
zweyten  Quartier  des  Hundert -Coliegiums  zu  ^^,, 
ilock  •   vom  Hofr.  u.  ProMbr ,  Doctor  Roennberg. 
,  V.  An  einen  Verbannten. 

VL  Frage  des  deutTchea  0t«atsr«dita* 

Vn-  Die  naturlich«  Krtgrhoic  )ier  FjOuiea  bvy  Wei- 

fenfels. 

VIII.  Mönchsthum.  ^ 

IX.  Menfcbenredit«  aüflea  aidit  tu  Sttdtttkm  g«. 
nennt  werden. 

X.  Georgianum. 

XI.  Clelderordnung. 

.  Xlf.  Ad  perpetuun  rei  memtrlaoL 

XIII.  Der  Profeflor  Berg. 

XIV.  Aus  den  politifchen  und  phyOidien  Magasiii 
1796.  einem  däniAifieu  in  Kopenhagen  «richeioendea 
JournaL 

XV.  Der  Kreis-  Sfeuer- Einnehme  Diumer. 

XVI.  Beleuchtung  eines  inhumanen  u.  unjuriftifchen 
Gr^indfatzes  in  den  Cosinopoiitifchen  Bedenken  über 
den  Rechishandel  der  Herr^en  Henke  und  Kurie- 
bufch  im  erßcn  Stücke  des  Journals  der  Cosmo- 
polu. 

XVII.  RecenHpn  über  das  alte  Riuerwefea»  von  C  a. 
V.  Ziegefar,  \  '  . 

-  XVII  f.  Die  neueften  Mufenalmaaache. 

XIX.  Sriidfchreibcn. 

XX.  HftfflHter. 

XXI.  Armfeldt*  '  ^  . 


Das  4t«  Stück  1797^  iFom  leK^rlieR  Ohßgartner  ift  er- 
fchienen,  und  enthalt  oebfL  deaoiöthigen  ausgepfählten 
und  fohwarzen  Kuplem  feigende  Artikel:  Erfie  Abihei* 
Inng.  U  Befondere  Naturgefcfaichte  der  Gefchlechter  d^ 
Obltbäume.  3.  Des  Kirichbauflis.  <FortfeuungO  U.  Aepfel- 
(3)  O  '  sot. 
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Sorten.  Np.  30.  a.  Der  Rkeinifche  Bohnen -/^pfel.  No. 
3a>.  Der  grofse  Bohnen-Aptel.  11.  Bira-Sorten.  No.39* 
Die  Knechtchens  •  Birn.  No.  40.  Die  rOthe  Pfal»  Gräfin* 
Zweyte  'Abt^eiluv^.  t,  ObflpUntageuwefen.  Vom  Baum* 
Cchnitte  und  zwtr  nach  lim.  O.  Pf.  ChrifU  Methode. 
(  Fortretzun^. )  II.  Neuer  auf^  Erfahrung  (gegründeter 
Torfchlag»  zu  fchneller  Yermehrung  der  Obflbäuaie.  IIL 
Keuefte  Art  in  England  die  Baumfchulen  anzulegen  und 
so  veredehi.  IV.  CJ<;ber  die  Pomologie  der  Altem  Theo« 
phraft,  von  der  Nacurwi(Tenfchaft  der  Pflanzen.  /Fort* 
fetziing.)  V.  Pomologifche  Correfpondenz.  i;  Schreiben  vom 
Hn.  Diacoiiu«  Thalwitzer  in  MeiiTeh.  2.  Bemerkungen 
für  den  T.  O.  G.  rom  Hn*  Hofir.  DitL  ^  Schteil^«a 
Ton  Hn.  Jof.  Allioli  zu  Sukbach* 

Der  Jalirgang  von  i2  Stucken  koltet  hey  uns  in  $Shm 
Kund  -  und  Buchhandlungen  Zeitungs  •  und  Addrefs* 
CoAptoiren  und .  auf  allen  lÖbl.  Podamt^Ji  8  4rthL  fächle 
oder  10  tu  48^kr.  rhem. 

F.  S.  pripü.  Indufirie^Comptoir 


* 

Das  4te  Stuck  ron  1797.  des  erften  Bandes  von  Hockt 
Statischen  und  StaatSwirthfehaftUchen  Magazin  ift  er* 
fchienea,  und  enthalt  folgende  Artikel;  I.  Gedanken 
über  das  Befteumngs  •  Wefen  un4  deifen  Yerbefferuhg 
▼on  Hn.  Rath  Ackenpann.  II.  Nachricht  voi>  der  Ver- 
faiTung«  Einrichtung»  und  den  bisherigen  Bemühungen 
der  Gefellfchafc  sur  Beförderung  raterländiCcher  InduÜrle 
,  in  Nürnberg,  von  Hrn.  Diacenus  Roth*  lU,  Yerfuch 
einer  Befchreibung  der  Regierungs^yerfadjing^  der  Reichs« 
ftadt  Nürnberg  mit  hiftor.  Erläuterungen. 

Der  Jahrgang  ron  13  Rücken  kofiet  bey  uns  in  allen 
Kun(t-  und  Buchhandl.  Zeieuogs«  und  Addrefs  Comptoi- 
ren  und  auf  allen  lÖbl.  PoAamum  S  rthl.  facht  od.  5  8» 
24  kr*  rfiein* 

V    /  F»  S,  privÜ*  Indmfiriem  Comptoir 

zu  IVeimar. 


Das  4te  Stück  ron  17^.  des  geöffneten  BUmengarUnt 
id  erfchienen  und  enthalt  nebft  teutfchen  und  franzoO- 
£chen  Erklärungen  folgende  Biumen : 

No.  64.  Die  reihe  Kudbeckie. 

-*    6S'  Die  viMblumige  Zinnie*  ' 

—  6({*  Die  kleine  Sammtblume. 

—  67*  Die  Alpen  FUckblume* 

Der  Jahrgaog  ron  la  Stücken  mit  So  ausgemahlten 
Blumen,  kodet  bey  uns»  in  allen  Kunll-  und  Buchh'^n^- 
kmgeu  und  auf  allen  lÖbl*  Poßamtem  S  rthl.  g  gr.  ficht 
ed.  9  &•  ^6  kr4  rhein* 

F*  Sm  privU.  Induflrie  -  Comptoir 
zu  ff^eimar. 


In   der  Bmfpefcken   Buchhandiung  tu  Nürnberg  er- 
Ibhtint  nun  nachßens :  ' 

«  Flora  Europaaa ,  inchoaU  a.  J*  J.  HiSrngr^ 

y^fciculus  primus. 
.  Soldu^  oTpuM*  L. 


Centihtres  taefpHöfa.  Cyr. 
Trientalis  e« rajMie»  ,L«  ^ 

Dianthus  dätoidet,  L. 
Campanula  iiedertifiea  L. 
Hypericum  tlodes  L* 
Cypripedium  bulbofum  L* 
Saponaria  lutea  L« 
Fafciculüs  fecund uf. 
JBpimedium  alpimum  L. 
Agartcus  decipiens  PVilli. 
,   ilolofteam  umbeHatum  L* 
Ophrys  Loefkii  L. 

n»uorchie  L» 

* 

Sagittaria /agii^/oiia  L» 
Lathyrus  liiftoUa  L* 
Juncus  frli/ormis  L. 
Die  folgenden  Hefte  foUen  fUtfflal  eint 
Orchideas  bringen. 


Die  Buchhandlung  der  Ersieh ungsanftält  xu  Schot* 
pfenüial ,  liefert  zur  OflermeiTe  folgende  Schf iften : 
Der.^apparbeiteiTt  oder  Anleitung  in  Pappe  su  arbmto» 
Vorzilgiich  Erziehern  gewidmet  ron  Bernhard  HeÜH 
rieh  Ma/che,  I«ehrer  an  der  Braiehnngsanftalt  tu 
SchnepfenihaL    Mit  Kupfenu    $• 
Eltern  und  Erziehern  3  die  wÜTen »  wie  nothiff  es  üf 
Kinder,    in  ihren  Freyllunden,   auf  eine  niitzlicbe  und 
angenehme  Art  zu  befchäfiigeu»    wird  diefes  Buch  lehr 
willkommen  feyu ;  sumal  da  es  in  einer  lichtroli«n  Schreib- 
art abgefafst  Uk»   und  die  Regeln»  die  es  rorträgt,  «us 
eigner  Erfahrung  hergenommen  Imd:   indem  der  VerfaC 
fer ,  fchon  feit  mehr  als  eineifa  Jahre ,   die  hieligen  Zög- 
linge mit.  dem   beAen  Erfolge  zum  tappaxbelun  «o^ 
führt  hat*  ^ 

üntetfiahungen  eines  Landfckuaekrerf  mit  Jeium  Kh- 

dem  iiter  merkwürdige  pp6rte((  und  Sacken  m^  der 

Natur  und  ^d^  gemeinen  Leben.  Drittes  Bindcfaen.  ^ 

Die  gute  Aufnahme ,  welche  die  beiden  erüen  BadU 

chen  gefunden  haben»  berechtigt  den  Verfafier  zu  erwa> 

ten«  dal's  auch  di«a  dritte,  welches  mit  gleichem- Fleifte;, 

wie  d)e  rorigeu«  au^earbeitet  iü,  den  liefern  willkoa- 

men  und  nützlich  (^n  werde.  '  « 

Der  Himmel  auf  Erden ,  von  C.  G.  Salzmanm, 
welcher  zur  OltermeiTe  erfcheinen  follte ,  kann  nicht  tWtr 
bis  zur  MichaeliimelTe  geliefert  werden.  Mnach«rky 
Hinderniffe  rerzögerten  die  Ausfertigung,  und  übereilt 
wollte  der  Verfaffer  nickt  arbeiten.  Sollten  einige  Pri- 
numeramen,  binnen  dieferZeit,  ihren  Woi^ion  reran* 
dern;  fo  werden  Cie  erfucht,  diefcrS  der  hiefi^en  Erzie- 
hunjsanftalt  anzuieigea.  Bis  zum  Johannistage  wi«ä  auf 
diefes  Buch  noch  Pränunv:rat;on  angenom/o-en.  Man  pri- 
wumerirt  für  i  Exempl.  auf  Druckpapier  12  Gr.  für  eio 
ExempL  auf  Schreibpapier  mit  i  Kupfer  16  Gr. 

Die  rcrfprocheiie  Erklärung  an  den  Herrn  Paftor 
Stofz  ift  nun  abgedruckt  u^  in, 'allen  Buchhaudloit^en 
sm  haben^ 

Bremen.  j.  £,  fiwal«. 


'     « 


>   ' 
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.  Für' eiae*ier.Aeru1knttften*Btt€hliand]ttA^n  werdea 
iilgende  esglifich«  Werke  ceutfch  beirbelter : 

A  Goffip's  Stery  «nd  a  Legendary  Tile  bjr  th«  Author 
bf  Adrantagefl  of  Bducation«  179^* 
^    Tfce  Femak  Gtmeiler  «r  the  Pupil  of  Klhion.  A  No- 

-Ködern  Novel-Writing  or  th«  Elegant  Bmhufieft  hy^ 
Harriec  Marlow* 

Zur  Vermeidung  der  Concurirenz  wird  diefei' hiermit 
«ogeseigC  ^        ,  *  ^ 


fVlBderkohttä  Anzeige  und  fVafnumg. 
„Da  bereits  im  Occöber  vorigen  Jahrs,  fowohl  in  die- 
••iemlmelligeiiz- Blatt,    als  auch  in  der  Gotha! fchen  ge- 
•Jehrten  Zettung,    dem  Reichaanseiger,    dem  Hamhür- 
Mger  Correfpondenteo  und  allen  andern  gelefenen  Zeic*- 
»»fchriften  ,   von>^8  eine  durch  einen  bekannten-  Gelehr« 
~»,ten  veranftaltete  Ueberfetsung  von  dem   aus  3  Bänden 
.»b^eheiidpi  mic  vielen  Kupfern  verfehenen  W^rke ,    be- 
•,ti£eh:     Greg^rgr  HauskalUng  der  Natur    angekündigt^ 
•«auch  bereits  der  erße  Theü  grürstenthells  fertig  und  der 
•»Prefle  übergeben«    wie  auch  ein   aiemlicher  Theü  au 
„diefem  ißen  Theil  gehöriger  Kupfier  gefertigt  ifl ;    fo 
««wolltbi  wir  nicht  «rmangeln,   den  mit  die fen  Notizen, 
„wie  es  (cfaeint,  ganz  unbekannten  Ankündiger  einer  an* 
•«dem  Ueberfetzung  im  giften  Blatt  des  Intelligenz- Blatte 
9«vom  itit  laufenden  Jahre  17^7.  und  in  andern  Blättern, 
,,der  Unannehmlichkeiten  wegen  davon  zu  benachrichti- 
„gen ,    welche  ihm  dlefer  CollifionsfAll  ohnfehlbar  zuiie» 
^n  würde. 

Kümberg,  am  iten'May  179?« 

^  Kafpefche  BuchhandL 

HL  ^rklärang« 

.    Du  Flora  europaea  hetreffenä. 

Im  St  5E.  8,  622 '6H  des  Reicksameigers  hat  Hr.  Fr« 
Chr.  Schmidt  Bemerkungen  über  die  von  mir  herauszu- 
gebende Flora  europaea  eingerückt,  die  ich  um  deflo 
lieber  beantworte»  da  fie  in  einem  ireundfchaftlichen, 
befcheidenen ,  auflandigen  Tone  niedergefchrieben  find, 
imd  da  ich  bey  diefer  Gelegenheit  vielleicht  fenlt  noch 
das  eine  oder  andere  deutlicher  und  beftimmter  fagen 
kann ,  was  etwa  in  meiner  erilen  Ankündigung  möchu 
nÜsverfiande»  worden  feyn. 

Meine  Abficht  war,  und  konnte  es  niemals  (b)rn ,  in 
■winer  Flora  europaea  durchgängig  neue  Abbildungen 
zu  liefern: 

a.  fi'^eil  diefet  mehr  Arbeit  erfodert»  dU  mancher  viel" 
teicht  glauben  miSchte,  Die  Zeichnungen  der  Solda- 
nella alpina  und  centaurea  caffpitofa  find,  jede,  die 
Arbeit  (un(  ganzer  Tage.  Ich  will  annehmen,  es 
gebe  Zeichner,  die  mehr  Fertigkeit  hierinn  beGtzen, 
«ber  bey  mir  und  meinen  Leisten  wäre  fie  Ichwer« 
Uefa  je  erreichbar.  Nun  habe  ich ,  wenn  das  Ptibli- 
Cfun  dl«:  frften  Verfbche  ^inftlg  aufnimmt,  im  Sin- 
ne •  künftighin  fechs  Uehe  jahrlich ,  ja  ibgar  (wel- 
chem aber  das  hochfU  feyn  würde)  vielleicht  acht 
Hefte  heratssugebeB«    Angeonmafa  nun«  daia  ich 


felbd  den/*  geringften*Aotlie9  an  defi  atofdmtingiB 
'    hätte,  fo  St  .doch  fo  viel  gewifii,  dafs  (ie  ganz  uMer 
meiner  Aufficht  verferUgt  werdet»  anifiiteii  r  tMid  da£i 
fchon  dies  allein  einen  &  gröften  Zeitaufwand  erSb* 
derte ,  dergleichen  kaum  l?gend  ein  Gekhrter  dai^atif 
zu  vet^venden  im  Stande  feyn  mdeht«*^ 
b.  Weit  dadurch  die  Flora  europaea  u^mtff^  MMenart 
werden    würde*        ^ines    metrter   Hauptaugenmeikf 
beym  Projecte  der  F.  E.  war,  den  Liebhsbenrtticht 
Meißerflück^,    nicht*  Cabinettzierden ,   aber  richtig 
und  der  Natur  getreu  gezeichnete«   gut  radirte,  uid 
reinlich   und  kunftmäfoig   ilhimvhirte  Pfianzenabbil« 
düngen  und  im  mÖgUehß  wth^Ufi^n  Frei/s»   in  die 
Hände  zu  fpielen.    Mein  emftliehflea  Bellreben  gehe 
dahin ,    diefe  auf  mich  genommene  Obliegesheit  in 
Erfüllung  zu  bringen ,  und  ruhig  fehe  kh,  wenn  ein- 
mal die  erften  vier  Hefte  geliefert  feyn  werden,  dem 
Urtheile  entgegen,  welches  das  Publicum  alsdan<i  dar^ 
über  fällen  kann  und  fällen  wird.    Urtheüe  nun  ab^r 
jeder  Sachverflffndige ,   ob  es  möglich  gewelen-^äae» 
die  möglich  wohlf^ilüen  Prelle  zu  erzielen»    wetm 
ich  zu  allen  Abbildungen  OriginaLwkhnMngen  hätM 
liefern  müflen  ? 
c.  ff^eil  es  überfiSfsig  ^ewefen  wUr§.     Ich  küadiBi« 
eine  Flora  europaea  an.     Hatte  ich  nur  Abbildungen 
>         von  bisher  noch  nicht,  oder  nur  fchlechr  abgebilde- 
ten pflanzen  liefern  gewollt  öder  gekonnt,  wahrlich  ^ 
.fo  hätte  ich  dem  Publicum  es  nicht  verichwle^en, 
und    wahrfcheiuHch  )präre  das  Werk  alsdeon  unter 
ganz  einem  andern  Titel,    als  dem  von  Flora  euro- 
paea erfchienen.     Da  nun  aber,  früher  oder  ^mer, 
die  Reihe  auch  an  die  beyCurtis,  Sowtrby,  Jacquing 
der  Flora  Danica  abgebildeten  Arten  kommen  mufii* 
te»   wäre  es  da  nicht  tmnötbiger,    mir  und  andern 
gemachter»   Zeitverhift  gewefen,    wenn  ich  di^  gu- 
ten ,    der  Natur  getreuen ,    von  mir  nicht  befliir  za 
erwartenden  Abbildungen ,    die  jene  Werke  enthal- 
ten ,  nicht  benutzt  hatte  ?  —     Um  meiner  Flec«  .eu- 
ropaea willen  wird  weder  Curtb,    noch  Sowerby« 
noch  Jacquin  noch  Vahl  aufhören    Abbildi^gen  au 
Wthtn.     Diefe  Mä'nner  arbeiten  dadurch  mir,  uHd 
den  künftigen  Fortfetzern  der  F.  e.  vor»    und  ma^ 
chen  Geh  um  die  Käufer  der  F.  e.  dadurch  verdient, 
dafs   fie  mich    und  meine   Verlagshandlung  in  den 
Stand  fetzen,  diefes  Werk  wohlfeiler  zu  liefern»  als 
es  ohne  die^  möglidi  gewefen  wäre. 
Schkuhr^s  Handbuch  entbehrlich  zu  machen ,  kam  mir 
nie  in  den  Sinn.    Denn  fo  billig  denke  ich  Gott  Lob  doch 
auch  noch,* dafs  ich  einem  alle  Aufmunterung  verdienen- 
den  Mamt ,     auf  keinen  Fall  den   Verdi  ei  lit  fchmälem 
möchte,  den  er  «us  einem  auf  eigene  Koften  unternom- 
menen,  gemeinnützigen,   die  Wiuenfchaft  befördernden 
Werke  zu  ziehen  berechtigt  lA  ;   am  wenigßen »  wenn  er 
einen  Theil  feines  Lebensunterhalts  daraus  zieht.    Wenn  ^ 
ich  daher  in  meiner  Ankündigung  fagte,  ich  wollte  auch 
Schkukrt  Abbildungen  benutzjt:n-,  fo  ift  dies  nicht  fö  zu 
verftehen,  als  wenn. ich  je  eine  ganze  PBaill'e  aus  feinem 
Handbuche  zu  entlehnen   im  Silin    gehabt  hätte.      Dat 
Format  meines  Werkes ,  und  die  von  der  Sdikuhrifchen 
ganz  verfchiedene  lilomiAatioa  find  Zeugen  dafux'.^Mein« 
(3)  O  a  Ab^ 


„äiAdkd  im  «!4  ^  ^1^*  «daiisf  wean  io  -der  F. ve-  bis- 
?w«üen  «u  «ndejm  Werken  enüehnce  Arten  vorkommen 
>Wif4«o  ^  voa  d^jaeo  Uc«  Schk.  s^t  Torzü^Uch  gii^e  und 
•tetrvflMCe  Zecgliedenmgeti  geliefert  haf,  (wie  von  den 
t  SWctdyjiamiften.  DtadelfhiiUn«  und  SyngeneOIten)  diefe 
fodann  der,  «ndect  woher ^otlcJuitea  Abbildung  d^r  gan- 
'.«cn  FÄen««  t«l««fii8«»».  J^»  ^^^  ^^"^  'ber  fo  feiten. ein-* 
Cfetm  wird  und  kann,  dafs  eben  dadurch  alle  Beeliiträch- 
^  tignog  dtf  Bchk.  Handbuche»  rermiedeu  bleibt. 

.  Ba  kommen  im  ecüeu  Hefte,  der  F.  e«  folgende  auch 
^an  gfk^T  Haodbuche  befindliche  Abbildungen  iror: 
Soldanella  alpina. 
Tflencalia  suropam.  '  ' 

^pericum  dodu* 
Im  BVartmi  Ha6c: 

Bpimedium  alpümau 
HoloCUum  mmb^atmm. 
Yofgleich«  nun  männigUcfa  dl«  ron  mir  geüeferten  Ab- 
Wldvigeii  mit  defi  3chkur(cheu,    und  entlcheide  dann. 
^idk^om  Schk«  dt»  geringfte  entlehnt  habe  ?  ob  mein« 
«d#r  Sdütff«  Figuren  die  beiTem  feyen  ? 

.DaCb  kh  J^Bgagen  die  v9^abr«01ichen  Werke  eines 
.  CuHit.  Sawerb^,  VM,  Jacquin»  BüÜutrd ,  la  Peyroufe. 
Mbwd  #emgir  begüterten  XoUegen  in  Deutfchland,  (fie 
vvrh^tca  ßoh  •)  tu  d€n  reichen .  denen  die  Anfchaffung 
f«  keftbarer  Werfte  mö^ch  ift  =  lo;  |.  entb^lich 
SU  machen  teihe,  dafür  hoife  ich  nicht  Tadel,  fondem 
Dank  su  rerdienen.  Oefettt  auch,  einer  hätte  die  Flora 
4)Mica^  ein  anderer  den  Jacquin  u.  C  w.,  Co  hat  er  doch 
am  mnen  (ehr  kleinen  Theil,  waa  ich  ihm  nach  und 
nad»  für  einen  f^r  billigen  FreiCi  rarfchairen  will.  Audi 
6nd  obige  Werke,  b^  aUer  ihrer  Vortrefflichkeit,  den- 
noch  «ioht  lehlerfrey.  Wenn  ich  daher  meine  Auswahl 
Co  einridite.  dafii  ich  die  Figus  allemal  aus  demjenigen 
Werke  entldioe,  wo  fie  mir  am  richtigQen  Ccheint ,  fo 
Ht  das  wieder  ein  neuer  Vortheil  •  den  mir  felbß  derje- 
nige  denken  wird,  welcher  eines  jener  Werke  befitst. 
2.  B.  es  hat  iemand  die  Flora  dauica,  lo  befitzt  er  auch 
eine  Ab^ldung  der  Gao^panula  hederace<t,,  aber  tx  wird 
4«iiaodi  fro)i  iiber  meine  Abbildung  derielben  Pflanze 
*  inf  erften  Hefte  (eya,  weil ,  wenn  er  beyde  mit  ivp  Na- 
tur vergleicht,  er  finden  wird,  dafs  die  in  der  F*  e.  rieh» 
'tig*  die  in  der  F.  d.  aber  höchll  fehlerhaft  feye  ,  u.  f.  w. 
Sollte  übrigens  der  eine  oder  andre  Liebhaber  der 
Botanik  fich  gedrungen  fühlen,  aus  Eifer  für  die  gute 
Sache«  mich  mit  guten  2^chnungen  au  uuterftützen, 
•Co  will  ich  felbige  herzlich  gerne  fkau  der  Kopien  ein* 
tiicken  und  feinen  Patriotismus  öffentlich  mit  gebühren- 
dem Danke  anerkennen.  Aber  gute,  fchöne»  richtige 
2eidinungen  müden  es  feyn ,  tuid  ich  behalte  mir  f^er- 
lieh  frere  Hand  vor,  felbige  auf^nej^en  oder  nicht. 

Ob  die  Fl.  e.  auch  Anfängern  xu  empfehlen?  fcy  ?  darü^ 
bar  mag  jader  billige  und  uneingenommene  Mann  urthei- 
len«    Heben  dem  dafs  ich  hoffe,  man  werde  bey  Brfchei- 


§•4 


tiung  des  Werkes  ^ finden, -  dti^  ^[üA'^äa^ 
gebe  ich  nv>ch  da«  su  bed^pkea,  dafs  ja  jeder  Anfängfr, 
dem*«  würklicher  Eroll  ifl ,  mit  jedem  Jahre  Fortfehritte 
macht,  die,  gefetzt  auch  das  j^erk  hätte  ihm  im  anfan- 
ge pich(s  getülzt,  ihn  am  Ende  doch  dahin  bringen, 
dafs  er  defielben  gewifler  Z^aCaen  bedarf  Dann  Uk  er 
doeh-lroh ,-  wenn  er  üch  fifch  und  ludi  vermittelft  finer 
weniger  merklichen  jährlichen  Ausgabe  ,  im  Lau£e  meh- 
rerer, Jahre,  daaiecige  angefehafft  hat,  waa  nun^diro 
auf  einmal  aimufcbaffen  ihm  fchwer,  oft  zu  fchwer,  ia«* 
len  würde.  Man  hat  über  diefen  Punct  fich  Yergleichun- 
gen  erlaubt.  Ich  will,  wenn  man  mich  nicht  dazu  .zwingt, 
keine  machen,  weil  ich  ohne  |loth  ntteanden  gerne 
unangenehme  Wahrheiten  fage. 

Nummerirfn  mag  ich  die  Tafeln  aus  mancherleir  efw 
heblichen  Ürfachen  nicht.  UnterdefTen  wird  der  Ihhak 
eines  Heftes  allemal  auf  dem  Umfi^lage  angegeben,  und 
dies  verhindert  mögliche  Irrungen  fcbon  ziemlich.  Auch 
bin  ich  geneigt,  wenn  eitunaleine  gewifle  Anrnhl  Hefte 
gelteferr  feyn  werden ,  ein  al^betifches  und  fyftonatv 
fehes  Kegifter  der  darinn  enthalteoei»  Abbildungen  depa 
Werke  beyzulegen ,  ^amit  jeder  liebhabec  beftimmt  wtf> 
le,  oh  ihm  nichts  fehle  ?^ 

So  viel  zur  Antwort  für  Hm*  S^rhmidt.     Auf  'mopt 
zudringlichen,  weniger  höflichen   an  die  Verlagabudb- 
handlung  geldiriebenen  Brief  aus  W.,  diene  zur  Ant»- 
m'ort,    dafe  ja  weder  meine  Verlagshandlung  noch  ich 
jemand  swingen '  das  \yerfL  su  kauft n.~    Bdan  hat  nicht 
darauf   weder    fubfcribiren  noch  pränumeriren  mifleo.     ^ 
Ich  kündige  ein  Werk  an ,  d$ß  thells ,   fo  gut  i^hs  rcr» 
flehe,  nach  dem  BedürfhUTe  des  Publicums,  theÜs  Aaf li 
meiner  und  der  Terlsgs^andlung  individuellen  Lage  und 
Kräften  bifechnet  ift     Was  mag  das  nun  wohl  für  eine 
Stirne  feyn  •  mit  der  ein  mir  ganz  i^ibefcannter  —  nldbt 
etwa  einen  freundfchafdichei^  Rathr  ertheilt  -*  fondem 
im  abQireChenden  Ton  gleichfam  befehlt i    Wir  w6B§m 
nicht  Ja  habm?'  Mciut  denn  der  Herr/-  er  habe  es  mk 
Kindern  zu  thun  ?  Oder  glaubt  er  etwa ,  weil  er  di^  ioo- 
nes  plantarum  medicinalium  befitzt,    er  habe  darum  d^ 
Recht  mir  Oefetze  vorzufchreiben  ?     Das  Recht  hat  er 
unftreitig ,  die  V^lor.  Eur.  zu  kaufen  oder  nicht.     Wahr« 
fcheinlich  würde"  er  fie  doch  auf  keinen  Fall  gekauft  h^ 
ben!     Aber  mir   Gefetze  vorzufchreiben,  mir  unbillige 
Gefinnungen  unterzufchleben ,    die  Buchhandhuig  Hein* 
tükifch  zu  warnen,  dazu  hat  er  kein  Recht.     Es  bleibe 
alfo  bey  meiner  Ankündigung ,    und  es  fi^e  hiemit   Ajk 
kündigung    und    Ausführung,    Verf^fier    und  Verleger, 
dem  bUligen  Tbeil  des  deutfcHen  Publicum  nochmals  mit 
geziemender  Ehrerbietung,    und  dem  aufrichtig«:n    V«r- 
fprechen,  da(s  \c\  jedem  gutgemeintexi  utid  ausführb«« 
ren,  nicht  aufgedrungenen,    Rathe,    von  Uerxeu  ^erue 
ein  offenes  Ohr  gönnen  .werde ,  beßens  cmpfohleu ! 
Zürich,  d.  4ten  April  1*1^. 

Dr.  J.  J.  üöm^r. 


#)  Ich  rede  hier  nicht  blot  fo  obeahln,  fondem  uach  den   befthntaten  DiCtif ,    welche  mir  meine  lebr  ausgedehnte  BcksmkcfwJiart 
nad  Fttnndfofeaff  mitdeotfchen  Bouoiften  an  die  Hand  giebt. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  Ankfindigniigen  nener  Bucher. 

'Afüämiigmg  ^tner  wfmatUeken  Zeitung  für  Gegenflmnde 
^  äu  hnth'  und  KunfihantUU  in  Frankreiek.    - 

Di«  Nachrichten  von  neuen  Fro4uktea  4er  franiA(i> 
fcben  Litterjcur  und  JCujift*  find  in  einer  M^g« 
polkiicber  und  littecarifcher  Journale  zerfireut»  und  wev 
den  ehen  deswegen  einem  grofsen  Theile  der  Liebhaher 
diefe«  Licteratur  im  Auslände  meiüens  nur  fehr  Tpac  uad 
linrellftandig  bekannt.  •    • 

Um  nun  die  Liebhabjer  und  die  Buchhandlungen »  b«p» 
fo&ders  in  Deiicfchland«  in  deo  Seaod  au  fetzen,  die  neu* 
«o  Produkte  der  franzöfifChen  Litteraiur  uud  Kuiiß  be> 
quemer,  geCch winder  und  vol]ftün4iger  fls  bisher  Jeen- 
aaa  «u  lernen«  wird  der  Unterzeichneta  vom  I.  Prairial 
(2Q.  May '1797)  an,  moimtlicfa  ein  in  Parts  gedracktat 
Zcitungablatt  in  fra^zöilrcher  Sprache*  unter  dem  Titels 
i^^aeUe  de  ta  librairie  francaffe  »  o»  NoHwemutis  fncer* 

nants.h  Ührairie  et  tm  gtavure  «n  France. 
I|erau6geben.     Jedes  Blatt  dieCer  Zeitung  wird  auf  einen 
lialbeji  Bogen  fchönen  weifsen  Papiere  in  graft  Ocuv 
gedilKkt  falgeiidtfs  eiohakcfi : 
ty  Verzvichtiifs  -aller  feit  dem  Anfange  dß»  fiiry^en  r^* 

publikanifchen  Jahres  in  Frankreich  neu  herauskom« 

tuenden  Schriften«   Bücher»  Kupferwerke»   Kupfer« 
^   ..üiche.  mic  Anzeige  ihrer  Titel»  ihrer  Verleger  und 

dJer  Pretfe»  in  welchen  fie  zu  Paris  verkauft  werden«. 

VTo  es  nöthig.  feyn  wird,   foU  auch  der  Inhalt  der 
^/     wichtigften  Werke  kurz   angezeigt  werden,      Yoii 

Pamphlets  upd  Tagfcbrifteii  rollen  nur  die)enigen  ge* 

^      xiaiuii  werden,  die  in  irgend  einer  Beziehung  der 

f       Aufmerkfamkeu  des  Publikums  werth  find. 

.  4)  VerseichniOB  von   neu  herauskommenden  Ausgabte 

.       alter  bekannter  Bücher.   Bey  der  Anzeige  der  neuen 
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IV^r^  folcher  Ausgaben  in  Vergleichang 
.;  .^  iW^  bemafkt  werden. 

,  il  Yerzeichairs    fekaner    und    koftbarer   Biicher   und 

"  Kiinftwai(ke»  die  von  einer  2eit'aur \andem*'iu  ^arif 

bey  Ban^eim  o^er  Priyatperfoneti  sum  yerkauf  üahen» 

,  4)  Anäaige  hartintei^eretzter  Büchexpreifi^ 

C)  Ankündigungen  und  Kachrichten,  iäen  Buch*  u.  Kunft« 


h«iU»'dU£itt«ratsr  und  fchdacnKünfte  benrafiTcud« 


•\    iK 


Auf  diefe  Zeitung  ■  wird  in  der  P.  Ph.  H^tAfiJcken 
Buchhandlung  zu  Leipzig»  oder  bey  endesunterfdiriebe^ 
nem  Herausgeber  in  Paria»  für  den  ganzen  Jahrgang 
29  gr«  fachfiCch  vorausbezahlt«  Sie  wird  poftfrey  bis 
Leipzig  von  der  eben  genannten  Buchhandlung  monat- 
lich an  die  refpektiven  Abbonnenten  verfendst. 

Die  Buchhandlungen»  denen  die  Erfcheinung  eines 
(olchen  Zeitblatta  fehr  erwünfcht  feyn  nmfs  •  werden  er* 
fucht»  gegenwärtige  Ankündigung  in  ihren  Gegenden 
bekannt  zu  machen»  tJnter:^ichnung  darauf  anzunehmen^ 
und  Geh  dafür  mi(  der  P.  Ph.  Wolfifchen  Buchhandlung' 
in  Leipzig»  oder  mit  dem  Herausgeber  in  Paria,  uncea 
ien  gewohnlichen  BedingaifTen  in  dergleichen  Fälleu  zA 
berechnen. 

Da  es  he%  der  gegenwärtigen  VerfalTung  des  Buch- 
handels den  Liebhabern  der  franzöfifchen  Litteratur  in 
vielen  Gegenden  D^tCchlands  an  Gelegenheit  fehlt»,  ßtk 
die  Artikel  des  franzöfifchen  Buch-  und  Kunfthandela 
bald  und  johne  beträchtliche  Keften  zu  verfchairen»  £• 
erbietet  (ich  der  endesuRterzeichnete  Herausgeber,  der 
Gazette  de  la  librairie  fran^aife»  alle  Aufträge  und  Be-' 
ftellmigen  für  dergleichen  Artikel »  wenn  üe  nemlich  de« 
W^rth  von  J5  Thlr.  überileiged »  zu  übernehmen ,  und 
diefelben  mit  mÖ^lichlker  Genauigkeit  und  Gelchwindig- 
kett  zu  beforgen »  fo  fem  ihm  diefe  Beftellungen  Unter 
feiner  un(en  angezeigten  Adrefle  gemacht»  und  der  B^* 
trag  diefer  Beftellungen  in  Wechfdn  auf  einen  bekann<s 
tcn  Baoquier  in  Paris»  oder  auch  in  Hamburg  oder  Oä- 
fel|  %u  gleicher  Zeit  poilfrey  eii]gefcndet  wird.       !' 

'Btey  diefen  Beßellungen  wird  den  Committenten  der 
Babbat  zu  gut  gerechnet»  den  der  franzöfjfche  Buchhan^ 
ler'auf  den  Ladenpreis  gemattet»  und  welcher  nach  6e- 
fchaflenheit  der  Artikel  15  bis  30  Pirocent  beträgt« "'  Ba«' 
i(^gen  abet  werden  len  Committenten  $  Procent  für  die 
KommilHonsg^ebühreh »  und  3{'ProcenC  für  die  Köfteo 
der  Verpackung  berechnet.*  *  '  '/'       •* 

■•  DieTrac^tkoflen.von  Paj^s  aus  wetzen  voii  den  Be* 
fiäler^Vgetragen »  die  auch  allemal  anzeigen  werden  ».ob 
üe  die  beftelltep  Bücher. durch  ^^n  Poßwagef)/  oder 
durch  die  gewöhnlichen  Fuhren  zu  erhalten  wünfchen. 

Wdr  fich  nicht  felCi^  unmittelbar  der  untet^'beieicAi 
ij^ten  AdrefTe  hedtenctt  wQl»  umBucher  4uk  Paris  zn 
Verfchreiken ,  kanh  fich  in  die  f*  fh.  Pf^otfich'e  )3ii^h^ 
}u^ndlnng  61  teifplg  iren^ea^  Welcke  alie.ieueflui)gen» 


y 


fit  ttSge«  fff#fli  «ü»  klda  ftfR»  btfofvtn  wM«  B^ 
■aniiu  Bucfahitndiuag  wird  daSm  in  diefem  Ftll«  di«  g^. , 
wtfhfilK^tff  Prdfii»  in  welcbea  dit  Bikber  cu  Pen»  gt> 
ktuh  wtrdM«  nur  um  5  Procent  ediShen»  dafiir  aber 
aHe  Beft^ungeir  Francs  Lmfüg  Hefem.  Die  Gelder 
amflen  aber  ^uch  in  diefem  Falk  angleich  mit  der BcfttU 
kuig  f  oftfir^  «iogtieodci  werden. 

DiTid  Tegel  . 
k  Paria»  tue  du  Gokunbier*  Hr.  1394. 


Ter  tehn  Jakres  Tertbeldigte  auf  hiefiger  Umrerfiiat 
unter  meinem  YorSue  Hr.  Ludwig  Fried.  VierTing,  der- 
maliger  P£irrer  xu  Yenderbeim  eine  ron  ibm  rerfertigte 
Abhandlung :  de  Job.  Geileri  Caefaremoniani  •  vulge  von 
Kaifersberg»  (criptis  germantcia.  Daft  ich  mit  meinem 
Candidaten  die  Schriften  Geilera  fleifsig  geleTen »  und  in 
rerfchiedener  Rückficht  umftindlich  bdlandelt,  ^gt  fene 
DiflTertation.  Seitdem  habe  ich  •  was  dort  in  gedrängter 
Kürz«  vorgetragen  worden»  weiter  ausgeführt.  80  tft 
ein  WeriL  entftauden»  weiches  ich  eheftens  der  Prefle 
übergeben  kann.  £s  wird  den  TiteT  fuhrv*n :  Üehef  GßU 
kir$\9iM  Kaifersberg  Lehen  und  Schriften,  und  acht  Haupt- 
IHicke  enthalten.  Der  erite  enthält  Geilers  Leben.  Der 
swfyte  giebl  eine  umftändliche  Befd^reibung  und  Dar- 
tteSMog  aller  feiner  Werke  •  auerfl  feines  Briefwechfek» 
fedann  feiner  (9elegenheits* Reden»  und  nachher  feiner 
Predigten  und  übrigen  Abhandlungen*  nach  der  Zeitfolge. 
l)aruncer  befinden  ßch  einige»  die  bisher  unbekannt  ge- 
blieben »  und  in  hiefigen  Handfchriftaa  vorgefunden  Wor- 
den. Eines  der  vomehmften  ift  fein  VaflkachuBiifihleint 
welches  gana  eingerückt  werden  wird.  Drittens  wird 
von  Geilers  Lehre .  und  viertens  von  'feinen  KennäiÜTen 
gehandelt  werden.  Das  fünfte  Uauptflück  beleuchtet  die 
von  ihm  angeführten  Crefchichten » '  fo  wie  das  fechste 
die  Gebräuche  und  Steten  teiner  Zeiten.  Das  ßebente 
Bandelt  Von  Geilers  Styl  und  Schreibart.  In  dem  letaten 
wird  feine  Spiache  zergliedert»  wobey  die  von  Ihm'^fo 
käufig  gebrauchten  Sprüchwörter  erklärt  werden.'  Den 
Befchlttfs  macht  ein  alphabetifches  Wörterbuch  als  Nach- 
trag zu  meinem  Scherzifchen  GloITarium. 

Ob  nun  diefe  Schrift  von  irgend  einem  Buchföhrer 
liefbrgt  werden  wird»  oder  ob  ich»  wie  ich  fchon  fonfl: 
gethan »  ätn  Weg  der"  Subfcriplion  ekifchlagen  werde» 
kann  ich  dermalen  lioch  nicht  befiimmeo,  Yor  der  Hand 
wüofcbte  ich  cur  Y^Uftäudigkeit  über  folgende  swo 
fl^f^ke  Auskunft  au  erhalten»  wdche  ich  bisher  nir«^ 
cends  aufzufinden  gewufst  habe. 

In  Bauers  Catalogo  LL.  Yar.  unir.  II.  p.  226'  werden 
ex  Catal.  ScliwindeL  p.;>4  angeführt:  Geüen  vonK^  Pre^ 
Agten  von  Stußen-Pfahnei^  /eL  Strttfsh.  1517  mit  Figuren* 
luw.  Lipenil  bibL  theolog;  p.  294  wird  eines  fchon  ^von 
Ifritkemio  angeführten  Werks»  GelUirs  de  X  feo^cefH^ 
gedächt »  welches  Jrg^imae  iso^  gedruckt  (evn  ^oU. 

Eine  Nachricht»  bey  wem»  in  welcher  Bücherfamm- 
iHng  fleh  diefe  zw^  Schriften  Geilers  befinden,  oder 
auch  knjza  Auszüge  daraus  wii.rde  ich  mit  vielem  Danke 
•nnehmeAit  fo  wü  ich  hiermit  den  beiden  Herren  Pr«. 
tiflorea  zu  Bafel»  Hrn.  Dt.  U^Annone  und  Herzog»  fi^ 
«b  hiabar  wok  aiMt^  JGÜiifii  veridAdlidm  Qiok  ib- 


Arne.  In  dem  Anna&  der  Bedem  gadienkc  GcBer  fisinar 
tfdigum  über  die  tw^  Pefidmrduu.  Uk  sw«ifla  «bar» 
ob  fokbe  -voijianden  find. 

Scrafiiburg  den  12.  Dacemher  vj^ 

Prot  Ofcarliär 


Das  9weff$e  Heft  meiner  aniiiflandtffi  JUeala/cMa  it 
fertig»  und  wie  das  erße  bey  mir  feOß »  'und  bey  Breib» 
kept  and  ümrtel'»  und  in  jeder  Buchhandlung  luv  10 gr. 
a»  haben.  Bia  aaab  Brfcheinung  dea  Driuen  (um  Jahn* 
mii  d.  J.)  bleibt  noch  die  Pränumeration  ofek  Jedes 
Heft  enthalt  3  icidkte  SmiuUn  mit  B^leitong  einer  Yi»- 
iinc  oder  Flame»  nebft  Anleitung  zu  Fingerlecaung  und 
Tenrag»  die  im  awayyen  Hefte  unter  andern  die  Ldila 
von  ien  ypr/cMägeu  auf  eine  neue  Art  erläutert. 

Hirüchberg  im  April  17^7. 

Johann  Daniel  Henfel« 
Privaiifirender  Gahbitas. 


Bo  eben  find  bey  mir  arfdiSsnän : 
BeyirUge  zur  Berichtigung  der  Urtkeile  über  dem  lafiot«^ 
den  ürfprung  und  das  Bekenntnift  dner  MeBgwens» 
hhre  überhaupt  und  der  Chrifiticken   nub<fondar«( 
vo*  Jeftadbra  Sckuderaff* 

Inhalt :  I.  Gutachten  über  die  endliche  Beylegong  dm 
Streites  swifchen  Ortho-  und  Heterodoxie.  H.  GriiÖcc 
wirklich  alles  das  zum  Chriflemhum .  was  Jefbs  gelehit 
haben  würde»  wenn  er  iit  den  neueften  2Seicen  geleibt 
hätte  ?  III.  Ift  zu  einer  OflFeiibarung  Infpiratton  und  in 
wdcfaem  Sinne  ifk  fie  notbwendig?  1Y«  Darf  «ine  Be- 
ligionslehre  >  welche  auf  Allgemeinheit  Anlpntch  madit» 
ttbervemünitige  Sätze  enthalteti  ?  Y*  Gdiöreif  in  eine 
allgem.  Religionslehre  problematlfche  Sätze?  Vi.  Sind 
zu  der  Beglaubigung  einer  Offenbarung  Wunder  notb- 
wendig» oder  nicht?  YH.  Friedensvorfchläge  fiirChri* 
ftea  und  Naturaltften.  VIII.  (Jeher  den  Charakter  der 
GeifUichcn  und  Laien.  IX.  Yerluft  und  Gewinn  aus  dei 
Umänderung  des  BdtenntnilTes  befonderer  KeUgionsIdh 
ran  in  das  Bekenntnifa  der  Yemunfcreligionslehrab  X 
Verträgt  fich  der  ProtelUntibmus  nStt  dem  glaubigeii  Be- 
kenmniiTe  einer  geoffenbanen  Ktligionslehf«.  XI.  Wie 
foH  die  cbriälicfae  Keligionslehre  rorget^gen*  werdtt. 
XII,  Tritt  man  durch  Empfehlung;  der  Vemunftrb^gioos- 
lehre  dar  £hre  Gottes  ^  der  Befiimmung  dea  Menfctai 
und  guter  Zucht  un^  Ordnung  zu  nahe  1^ 

CoUenhufcht  WochenblaU,  Februar  und  März  xyWh 
Inhalt :  Yon  den  F^xÜen  und  RheunuiÜ6men.  XBefiÜdufk) 
Von  der  zu  frühen  öder  übertriebenen  Entwickahmg  trr 
Seelenkräfte  bey  Kindern.  Yon  den  Urfkchen  Siee  S^bCU 
mbrds  und  den  Mitteln  ihn  zu  verhüten.  Y^^n  dem  lie- 
ben tmd  der  Lebenskraft.  Ausruf  (Mi  den 'Kenias  das 
fcheidcNden  Jahrhunderts  »  zur  Ausrotif|^{g  'd^^Bbtt asib 
Von  den  Orf^hen  der  Lebensdauer  überhaiJ^»  und  isw- 
biefondere  dar  ^]^flanzei|.  nnd  der  Thier^  Dif  g^omfiL 
Gänfe-X<aheru  als  DelikatefTe  betfacfaler. '•  Ift  ea  ftir  dk 
menfchliche  Gefellfchäft  halfamer:  Viftimh^i^»  Abcf^ 
glauben  und  Unglauben »  fo  unter  deiki  gVoife|rvttta(ba  tn 
Bückficht  der  Arzneywiffebfchäft  kerVftheo ;"ifleSdigaüg 


AvtA  cfrfdkeineB  W7  niTr«  aoSer  'iicsen  la  Letptigvr 
Qften&ti^Catalogr  angfetcigctn  y«i)«^biidieni»  noch  fol« 
^nde  in  die/er  Mdle,  «]s; 

Bcfckreibunf  aller  Gefundbnumeti  und  Biider  Deutfdi- 
dasdsj   fowphl  nach  ihrer  phyfifch-diemifchen  Be* 
fchaffenheic»  als  aadi  ihren  medicinifchen  Gebrauch* 
Für  prakt.  Aerste«  ton  einigen  prake.  Aerscen  her* 
ausgegeben.  •    *      j 

fetCacht   in    Kanzehrort^^n  nüii  GrundttOBen   der 
neueßen  Religionsphilofopliie* 
Tesa  den  27«  April '  17^. 

Chriftian  Erni  Gabler/ 


äa. 


ft« 


Von  h  £•  Pabrt  Magazin  der  Üeßhkhee ,  iOeögt^phie 
«nd  duätenkunde  ift  der  7U  Bamä  fertig  geworden»  und 
in  allen  Buchhandlungen  fUr'i  nhlr.  zu  bekommen.    ' 

Er  enthält  nebß  andern:  Fonüetzung  der  Iriftarifch- 
f  eographifchen  Nachrichten  von  der  Mkrk  Brandenburg; 
dann  von  derJLofid-  unA  Städtwirthfclu^  im  MeklenhurgU^ 
/chen»  Anzahl  der  Apotheker,  Becker»  BuchE^der  und 
iller  andern  Husiftt  und  Gewerbe,  Q.  C  w.  -^  Bericht 
der  Voriteber  dea  Nürwberg.  Hondekftan^  »t  Nkjnen 
Aer  gefiMimteh  Nürnberg.  Kauleute,  eiiie  gectieue  Dan» 
Heilung  von  der  Handhingslage  diefer  Reicluftadc,  rom 
Jahre  1794*  ^  Fabrik-  Manufaktur*  «nd  Handekztiftand 
ütt  Reichsßadt  Bremeii  im  J.  175^ ,  u.  dgl»  ot 

Alle  hier  gelieferte  Auffiiae'  waren  bisher  oogadruckt^ 


"Den  Freunden  einer  intereffanten  Liektüre  wirft  ge- 
mit»  die  Nachricht  nicht  unwillkoHMaen  feyn  •  daft  fo* 
wohl  die  vor  einiger  Zeit  iagekindigu  Mwetfte  Anfiagk 
des  erften  Bandes  der 

Bißorifcken  OemUme»  in  ErzäldunjfenmeHiwärdiger  Be- 
gebenheiten aus  dem  Leben  beritknätr  «ad  beriickHg* 
ür  Menfthen, 
Üs  auch  die  Fortfetzung  diefes  Werks»  Üt  dritte  Beni 
Bemlich,  nunmehr  wirklich  er fehienenÜhd.  Jen'er  fa^il 
«it  einer  anfehnlichen  Vermehrung  auch  wefentlidie 
Verbeflerungen  erhalten »  und  diefer  zeichnet  fich  durdi 
jtie  lehrreichften  und  unterhalte  udflen  Schfiderungen  vo« 
34  denkwürdigen  8cenen  aus  der  Welt-  und  Menfchen« 
yei^hichte  aus.  Das  Publikum  hat  durch  feigen »  diefSib 
Werke  gefchenkten,  Bevfall  längft  auf  eine  fo  deutliche 
^rt  für  deifen  Werth  eiitCchiedert ,  dafii  'es  über fltifsig 
Uyn  würde»  zu  feiner  Em^ehking  etwu  weiter  hiatu 

wa  fetzen. 

*     Eiga  im  März  I7«v  *' 

,  '      loh.'Fr.Hartköocli» 


kl 


.  «i.j  ■"-    • 


/» 


.  fr^  natk  demlhtne  aii  wmterfntktn  »«4  0n  Siißtm 
nntfimdig  z»  mecken.  Fmr  ftmg^  Mutuulker  »0«,  ZX* 
Jokam]  Hedwig  •  PtofitOtr'dfr  GtwichakvDde  «ilr, 
l^r.  14  gr.:  * 

tmd  handelt  auf  aatf  SeiMi»  f»  ia  dar.tdlMi  Abtheflnaf 
von  dem  Aidegen  gefec^cknactt  Fflanlendiaailimflei^ft.d^iB 
Sammeln,  Auflegen  und  Aufbewahren  der  Gewadife,  }m 
der  zweyten  Abcheihing  von  der  KfonSmCi  dea.Syft^miu 
den  lEunftwÖrtem  des  LinneHcken  Syfiema  mnd  ihcvr 
Erklärung»  Darftdlung  deflelben»  und  (emvt  AnMalieo^ 
dann  üncerfuchung  der  Gewäd|ilb  darnach :  endlich  nodi 
VOM  de^Eehältniilea  der  flammlnagfm  getrockneter  Pflan» 
zen* Deutlichkeil,  BeCHmmrheit»  glückliche  Wahl  der 
Beyfpiele,  alles  trägt  daran  bey,  den  Gebrauch  diefet 
B^chs  fo  vodlkoflBmen^«  -als  AiÖglich  zu  machen.  Doch 
die  Frage:  wie  alles«  was  diefa, Belehrung  verfpricbCi, 
g^iftet  worden  ift»  beantwortet  (chon  dar  Nähme  des 
Verf.  zsr  Gnüg^ 

Ettiogerfche  Bwchhandhiagi 


*.  Von  de»  E/omaa ;  Beiene  ftnt  in  Bmrmme  de  ^  *  ^ 
nntemr  dm  Jommnl  de  Lelntte  erkheint  näcbftens  eine  JJ^ 
herfttfmntf  im  Veriac  einer  nahmhafttm  Buchhandlnnib 


'  'Wir  etün»  'W^;1^^lAic*üm  eine*  in  der  witerzeiduie- 
^Su(  Buchh^ii^ung  etibnienene  Schrift  aozuzfilfen,  dih 
^m  mit  der  ]4^en  Jahrszeit  n^  angehenden  Befchifti- 
fungen'liüi^eif''^tante^V  '^Strlio '  fchaczbaren  leitfäden 
Ciebt,    i£^'lkh  tfcf6h' di ^^^6  d^  Sfyftema  glüdLlidi 

SU  ihrem  Ziele»  KenmmCi  der  P&iSKP»  »|  fiatek    !^^ 
Kkrt  den  Titel:  ^ 

SMtnmg  ^  Pßtuaeti  MM  $9^^tMen\  imi  i»  afdbea»  jSr 


Terlags«  «ad  Conuaiffiaoa.Büdief  vmi  FrifdWdkBefta 
im  IMeek»  xmr  pßer^M^eiTft* 
Afjftoteles  P<ditik,   aus  don  Griecbiichea  übfMrfetzt  und 

fliia  Antfierkungaa  aad  eiaar  AoaJyfe  des  Testes  f  ersa- 
hen vaa  SdiloiTi^*  ißa  ihthrflwngr  gcv  f. 
parftana»  C  N;,  Beynag  lam  daut£chan  Recfcta»  dorck 

einen  Ter(iich  einer  FiSklärung  des  Arti  la  Hl*  l* 

üb.  3.  des  Lnbeckifehen  Sta^-Rachis»  bef9o4«n  vttfli 
,   Barga«  vndDacMfiga  «aftrageo.  giyS» 
Daof»,  J,,  D.»  «kofiawWa  B^ricage  zur  Terüefeuat 

der  LandwirtUchaii^  as  Baft*  |. 
Fiaakjrateh  iai  Jahr  1797V    Aue  dei^  Jl^vtiai  deutMar 

filüaaer  iä  Em»  Mi Balty a,  3r  Jahrgang. in  uB^ 
.   tan»  gfv  0*  / 

Jaeobi,  G^  A*»   Brnfo  aaader  Schweiz  vmd.Ildiea  ia 

daa  Tütetiicha  Haoa  zu  Düfleldorf.  ar  Bd*  8.  . 

•       •     '   Holiäadlfch*  uodyelin<- Papier«  . 
l4ithari  Anoacatioaes   i»  x  Epift.  Jah^.  et  .praelactiaM» 

lad  Tiai,  at  Xiioau.  Ed.  P.  J.  Bfuioa.  Ifna).^ 
diafesKaa,  Da*  J.  G.»   Pre^gtan.  ^iber.  JjUligKofität  ui^ 
'  'yniga  aodare  Gageaftaada  » ^wi^e  au^  Sktltc^kaii  uq# 

Tttgeod  Einfluls  haben«  gtwJ»^ 
Mereaa,  Dr.  F.  JB..  E.»  Eortfiga: au^  paiaückaa  Each» 

ir  Bd.. f.    \  i    . 
Jptaagel»  M..a* .  Nattel|ea  Zuftaad  der  ofHadikhaa  G^ 

i<^lldialc  in  den  vereinigten  NiederlandeB.  g. 
Btäudlia,  C;^fV,,B«yp?«€  aur.  Philofophie^iicid  Gefithkht» 

der  Religioa  und  Sittenlehre  überhaupt  und  der  vev» 
'  Cdiiedenaä  GbufteoiMtieft  fln4  Eifchaa  iaab^efsodeii^ 

1.  2r  Bd.  gr.S» 
Bahr,  ^»  Macariilian  fia  dao  Ih^paaiak«  la  ^  «Qs** 

meio  Bothweqdigen  Eanacniflea»'  ir  Bd.  ate  Abthei* 

iungV   Anatomifch  •  phy fi<^Mia  Kenmnüji  deaMe»> 
.  iUienhdifafa»  CTr  t»  jMck  intti  tei7il«l» 


<k.  Strhf ;  AnM^mUdi  •*  |ihffiolofttl^i6  -Ceryttifift  des 
MenfchenkÖrpers.  Zum  Unterrkht  für  nicht  fltidierce 
Lehrer   uiidf  Endefaer  der  J^ig^nd*     2Ce    Abcbelluti^. 

Der  Wundefbare.     AomititÜclie  Gcifte^eCchicht«  röo 
Call  Rechlifu  f.    Mit  otneat  Kiffer  iron  PjeuMl 


1  . 


tt*  Antikritik,       ^ 

Bo  viel  Iclitung  ich  eucb  für  die  MtUrbeiter  diiofev 
^^ehrteii  2Seicnti^  habe,  und  fo  i^erechc  ich  es  euch  ünd^^ 
svenit  man  einen  iunf^en  angehenden  SdirtftfteUef  eine^ 
^rengen  Prüfung  uarerjinrft ;  fo*  hart  finde  ich  es  wrede» 
rum ,  wenn  man  einen  folchen'  Scfarifitfleller  »ir  nichts 
dir  nichts  mit  einem  Schfage  vor  den  Kopf  SnoraHfch  feodt 
Hchlägt.  —    Der  Hr.  Recenfent  meiner  Ueber(^iqn^  roti 
Plenkf  Hygrotögie,    (Allgemeine  Literatuneituug  1797. 
Sfunn  40.)  fegt,  dafs  meine. VorfleJlungien  undeutlich  und 
meine'  Begriffe  verwirrt  wHfen*  und  fiiljrt  -eine   Aiuner-^ 
liung  an^  welche  diefes  beftAttgeu  folL  DieGe  Anmerkung 
ift  «her  ganz  aus  dem  Zufammenhanga  gerifftn*    wo  fie 
doch  wicklich  einigen  Sinn  hsTt.      Der  Tecfafler  gteubt ' 
«ehmlich»  dsfs  diä  Nervenkraft  fich  vtrn  dem  Lehenspriti* 
sip  unterfcheidet  c^nd^ führt  kum  Beoweife  an»  dafr  dodl 
die  Pflanzen  belebt  Gnd  r  oh  fie  gleich  keine  Nerven  h»- 
jben.    Pari^h^r  machte  ich  die  von  dem  Recenfenten  an» 
geführte  Atinierkung,    und  lias  was  ich  darinn  fegte  ift 
yirie  mich  dünkt  wahrt  daf«t  HehtpHch  die  Pflanzen  nur 
Irritabilität  befafsen  •    und  im  (Ireagllen  Verftind^  nidit 
£elebt  genadnt  werden  können;  wenigftens  in  dem  Sinne* 
irorinn  miiR  g4w9finlich  Lebeii  nimmt.     Dteies  rechtfer- 
dgt  au<^  der  Sprachgebrauch ,    denn  kein  Meafch  fagci 
jlie  Pflanze  lebt:    Die  R)&itzbariceit  kann- wohl  eine  Mo» 
'iiticatiim  der  Lebenskraft  hfn ,     aber  Ü%  madit  dich 
/ipch  ni<;ht  allein  den  Be^iter«dei  Lebens  aus»  oder  man 
Imufs  den  Begriff  van  Leben  weiter  ausdehiien^  ^tmd  dann 
Jha)>en  atfch^ie  Pflanzen  ein  organifehe»  Leben*- 


jgens  fcheint  tiudk  Mr^  Hltfelandi  «in  AiSAin  der  döeh  %ifo61 
Autofltät  befitatt  audfr  nioht  -der  MeymAit^ides  Hn«  iHenk 
VI  feyn. ,  Br  Cigt  in  feiner  Pethogenie  S.  87.  'oDie  Ner« 
Venkraft  und  Lebekiskraft  find  ketnes^eges  verfchndeni 
Kräfte  s  fnndem  Nervenkrift  i&  eben  fo  gut  Afodificaiion 
^  Lebenskraft»  als  die  Ir^itabilkat  tu  H  w.  **  Ich 
glaubö'nii^  encitteir  Baehtfertigung  ^ug  geiagtou'  h^. 
^ni  und  gefetzt  andi«  icb  bitte  nMi  geim»-  und^e 
^tae  Anmerkung  wSre  uhgegriindelj  ofler'^m  iini«ciu«n 
Orte*  fo  mächt  dodiv  'vida  das Spridiwnn ihgr »tfiine 
Bphwiplbe  noch  keinen  SonnnerM  und  die  ^chuldi^ug 
'im  Bn*  BactnCiatts  bleibe*iapar  batt.  ^ 

Dr.   Devidfon»! 
^  ^aatt&her  Attt  ni  Mmiiß, 


! ;     » 


Jutwr*  diiRietkrintkni 

Wim  rWt  napmtikfUAm  Urtica  (Rec.  k^nnc  weder 
lif-flerren  PMI»  Uermbfiüdt  und  DtmUffw  perf^fnikb« 
tedi  ftfiu  tri«  iifaQi  mmuMmAm^  mk  SinemdM^ 


1 
fc* 


i«bto)  fc«m  we««r  lian;  .gmani^,  ntdi  F©»  JßMnd  a». 
ders ,  als  von  eitlem ,  dad)irch  beleidigten  Auter ,    mit  eU 
nem  moralifchen  Todtfchiage  verglichen  w«rd«u      Die 
Sitte,   fchle^  Anmerkungen  zu.  mittelmäfsigen  üehtr. 
feczMngen  zu  ■^chen  .  itt  ireyjich  heutzutage  g^Öhnlick 
genug,  aber  denno^  keüiesaregcs^  billigeiu    Wer  An- 
Wrkungen  zu  einem  Buqhf  inachey^wiU,    foUte  dock 
(die  Fodening  ift  wirklich  nicht  hart)  mit  dem  Gegeo- 
ftande  deffelben  bekennt. %n.    JMs  Hr.  P.  in  4er  fon 
dem  Kec  ausgehobenen  Stelle,   dieis  ij^r  noch  nidtf 
iü,  zeigt  feine  Antikritik*    DieJieizbackeit,  ^«bc  er  t% 
ift.  eine  i^#dilka^|i  der  Lebenskraft .    die  Pflanzen  be- 
fiuen  Reiz^rkeit.  aber  —  fie  können  im  ftrengfUnSiai» 
nicht  belebt  genannt  wer&h.'    Diefs  ift,    wie  Hrn.  IX 
dünkt,  wehr;  nadi  des  JLec  Crebprseoguag  zeugt  es  laus 
von  ündeudichkeit  un^  Verworrenheit  der  Begrt^  und 
von  üiibekannt&haft  mit  de#a  Gegen^nde,  von  dem  die 
B»de  ift.     Die  von  Huu  A  ausgehobene  Stelle  aus  Bm 
ieland't  fiaih^^^  beftiitigt  diei«;  denn  fie  ßeht  im  of- 
.  fwibarften  Wider%4che  mit  der  Anmerkung  de»  lln.  D^ 
ip.  w^khcr  er  mcyjjc,  die  Irricaiiilitat  finde  fich  auch  b^ 
todtcn  thigrifi:hen  Körpenu  b<y  denen  das  Lebensprincin 
fchon  eriofchaji  fey.     Aiieh  was  Uc  D.  vom  Sprachgi 
brauche  iagt,   uu^  was  ihn  durchaus  nicht  rechtfertige« 
würde,  wenn  es  gegründet  wfre,  ift  falfch;  jedimaoii 
fpwht  vp^  Pdanzenleben*     Werin  übrigens  auch  JBine 
Schwalbe  keinen  Sommer  macht,    fo  ^kenot  man  doch 
yc  UQgue  leonem.    und  die  A^  L.  Z.  bed^f  Raum  fuk 
wichtigere  Geiftesproductc,    als  ^n,  2>V  Anmerkun#e« 
find.     Weil  es  indefs  fir.  17.  v«rlU.    fo  mögen  hier  nocJ^ 
«in  Paaif  von  (ei^en  Anmer/iungen,    wie  de  hem  4fd^ 
fcblagen  des  Buches  dem  Rec-  in  die  Hände  fallen,*  ük 
ren  Platz  finden,  S.  35.  fagt  Hr.  D.  „Founro^  ^ül  das^ 
*öagulicen  des  eyweisartigcn  ^oÄFes  durch  die  Warm« 
ypnA^m  Zutritt ,dw  faurezeugendeu.Stoffes  erklaren,  und 
d^  der  Wärm^f  nöthig  (eyei  um  den  fäuerzeugendew 
Stoff  mit  dem  ey weiser  igen  Stoff  zu  verbinden,   Co  vrm 
iener  bey  .dei^ Verbrennen  der  prper,  beym  Verkalk« 
der  MeuUe  un4  Zerlegung  des  Wafifers  nöthig  ift     Ver- 
Aiche  mit  dem  QueckClberkalk .  der  durch  die  Mifchun« 
mit  dem  Blutwaffer  redudrt  wurde,  und  diefes  fich  koa,. 
juhrte.  fchieiien  diele  für  PÄyyie/egia  und  Pathologie  auC^ 
Cirft  wichtige  Meinung  zu  beitätigen/*  ^  8.  114.  „Diefe 
l^euchtigkeit  (derSa^  der  Nebeimieren)  hat  eine  fchwar». 
gelbe  Farbe  und  gerinnt  durch  Wein|eift,  doÄrr  man  ßi 
aucji  die  fchwarzgalllgUf  Kapfdn    (canfulae  atribiiariae» 
^ennu"  ^    S.  115.  fa^i  Hn  Tlenkt    „Die  Tempiratut 
der  Warme  des  Urins  komme  mit  der  des*  Blutes  über» 
•in,  .daher  ift  er  wärmer,   als  die  atmofphäniCdie  Luft 
wckhes.  wir  en^n^tn ,  wenn  wir  Ihn  mit  der  Odid  be- 
rühren."     Hn  D.  fetzt  hinzu:    ,4>Ä^ef  geichieht  fo«ar 
auch ,   wenn  man  /dnere-odÄf  Hkalif^he  Subftanzen  n» 
Riefet"    I>och  dieTLefer  der  A-  ^.^.habff^an  diefaa 
groben  g^if«  genijg,    und  fin.  A  felbft  zu  .Hl|riö$«, 
.dafc  er  wirklich  nicht.  vnbiUig  und  h>irt  t^ür^^eüf  fiyi 
darf  Be&  nicht  h^odeo,   mwjk  wenn  ei  Äcb  auf  cum  Z«w 
f Itederung  diafcir  A<)|&«fkufl|geil  fiin2i^  '' 
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LfTER  ARISCHE     NAGHHICHTfeN. 


I4  Bücherverbote. 

'Verxddinifs  der  Bücher  ^  wekhe  bey  c(ßr  Ki.  Bücher- 
Cenfur  in  tt^ienf  im  Monate  Januar  i797»  wU 
höchfler  Genehmigung  verbaten  wintern  find^ 

;  A  Mne  et  Vtloonr ,  ou  le  Roman  'pbijofopbüiue'»  eeri^  k 
^^  la  BaftiUe  an  an  avant  la  Rirolucion  da  Fnnce«  Paiw 

Bü>iiocfaek»  klaihia«  für  Froimde  wid  F-raundiimaa  dea 

Schönen.   Oßtnh.  1796,  $• 
Briaie  über  die  fraozöfifche  Staats- iAgakgenheuen  vom 

Sf.May  1793  bis  zun  20.  Theraidor.  Von  UiAenalMa- 

ria  Wüliams«  A*  d.  £iigL  überC  v«  £.•  t*  Huber.  2.  ti. 

3-  Tb.  175^.  «• 
Deutfchland.  ^  Sc.  BevL  i72([«  8^    . 
Dentfchlands- Kultur.  1797»  g. 
•Bnulhbingeä  aua  depi  Uten  11.  t3Un  lalirli.  mi«  hift.  u. 

kritkcfa.  Anmerkungen.  A.  d.  franz^f.  das  Le  Grand*. 

4.  Th..  Halle' «.  Zaipaig  17^.  8»* 
FraofcreicH  i.  J.  1796.  H«  8^  Altona»  g.  • 

GegengaCcbenk  aii  die  Sudelködie  in  Tena  u.  Waimae  ir* 
.  4mgen  dankbaren  Giften  I79?»  S.  ^ 

drofsbriuniena  Fortfckritte  in  dar  Staatakunft.    Edinb.» 

Fbiledelph:  u.  Lond.  1796.  g. 
(Ift  die  Ueberfet«uog  ieM  bereits  verboMaaa  WfirM :  The 

poUtical  progref«  of  BriuitL) 
Humaniora.  4.  Sc  1797-  B* 
Santa »  J. »  Fhilof.  £ntwurf  aum  ewtgea  f  riedeiU  Fort- 

geL  Vi  Herrmann  H***  eh.  German.  1797-  8* 
Lettras  de  Micabeau  b  Cbamfort  fuiviea  d'une  Traductiön 

de  U  Dtfiertacion  allemande  für  las  caufaa  de  Tuniv^er- 

Calit^  de  la  langae  fkanqaife*  Par.  Tan  V.  d.  L  B. 
l|angaIsdorf,  K.  £.,    Hausbedarf,  aua  der  all^einen 

Gefcbidite  für  Teine  Kinder  v.  la  b.  1$  Jahr.  4.  Tb. 

Halle  ju.  Leipz.  i797«  8- 
Narr  »   der,    bey  Hofe.     Ein  kabaliftifehea  Gemahlde. 

Frankf.  »797.  g.  • 

-    Nuife»  ks»    de  la  Gonciergeria  •  reveries  melamrholi^ 

^es  es  po^e»  d'un  profcrit.  Frafl|^  ^happ^s  au 

raiidalisma.  Par.  Tan  HL  1795*  12« 
Tivü^  Jean,  Blumen«  Frucht  und  Bomenftikkc .  oder 

Eheftand»  Tod  und  Hodixek  d«f  ameo  AdvoiateoFt. 


Siebeokas    im    Reichsmarktfleeken    KilkrchnappeL    i,  ~ 
Bdch.  Berlin  179^.  g. 
Räuber»  die»  in  Wasgan.  Eine  Begebenheit  a.  d.  franfcSf. 

•  Freyheitskriege»- 1.  Bäiidch.    Weiflenfela   und  Leiptig 

1797*  8-  -^         •'  .         ^' 

Rairolutlons^Romsne.   a.  Bandch«  £mil  und  Pauline  eine 

Franzdf.  Familiengerdiichte.    oder: 
Bmü  und  Fauline   eine  franxiBfi£cha  Famiflangelcbichte. 
-  Chaninttz  1796.  g. 
Ik^id,  ^D.  J.  W»»    Ü^ber  chrifti.  ReHgion  und  deren 

Bafchaflfonbak  und  zweckmässige  Babandiung  als  Yolfcs- 
«^  -faga  tyid  WiflanCdiafi:'  fiir  das  gegenwüroge  Zeitalter. 
■>    Jeita  t797-  8.  * 

-Schwanke»  Proikifcbe»  aus  den  Zeiten  dsr  Mtnnefänget.' 

Herauag.  yon  dem  Hsiligan  Abte  Qasvafiua  a«  Str  Gal» 

len.  i.  u.  2.  Bdch.  BerL  u.  Leipz.  1793.  g. 
Sieghard  und  Berthild.     Eine  Äöfter«  Gefchiohte  in  mt- 

•  terhaltendan  Briefiin.   a*  1%.   Meillen  1796.-  g. 
SUatsanzeigen»  neueile«  erft.  Bd«  3.  8%^  l^o.  IIU  Germa* 

aiaa  17^  8*  . 

IL  Befordeiningeii. 

lUgeMihtutg.  Sa.  churfur AL  Gnaden  %u  Mayna»  haben 
bey  Höchftdero  hiefiger  Eeichsdirectorialgefandtfchaft, 
den  erften  Kanzliften  Hm.  Joh.  Vinc.  Cämmerer,  zum 
RegidratQr  u.  Archivar  gnädigft  zu  ernennen  geruhest 

■ 

Ertangeiu  Der  bisherige  ordentL  Profeflbr  der  Phi- 
lofophie  und  Kameralwi£erifchaft ,  Hr.  Joh.  Daniel  Jlbreehe 
Höek^  kommt  als  Poliaejrdircctor  nach  Schii^abach:  Der 
bisherige  Kaftner  au  Kleinlankheim  aber,  I{.r^  D.  Heiar« 
Chrißoph  Buttner t  auch  als  Schrififteller  bekannt,  als  ef* 

iler  JuÜizamtmann  nach  Ansbach. 

* 

IlL  Todesfall  u.  Beförderang« 

.  irmmfehweig,  im  Januar  1797.  Am  Ende  des  7er« 
gangenen  Jahrs  ftarb  d«r  Supertnt»  zuV^rsfeMe.  D^at, 
TbeoU  LiiderwM  •  Wucher  fleh  durcb  verfi^iedene  g^ 
lehrte  theologiCdie  Schriften  bekannt  gemacht,  hat.  Naah 
deiTen  Tode  ift  die  Yarsfeldilche  Infpection  igeiheilt,  und 
der  eine  ThW  dem  durdi  varfchifideaeSchziftcakaftrono- 
Ö)  Q  .  ,  mi. 


*• 


N 


'*! 


-t. 


iDifehen  und  phyfiludill^ieo  InlialM  und  auch  «ini^e  wohl- 
KeraUine  VclkMkhtihen  rühmlicb  bekannttn  Hm.  6ü* 
fcrim.  HdmiUh  au  6alirÖrde  übertragen  wocden« 

.j  i  ^  ^     Iv/Todesfälle.      ^ 

VFiem.  D.  28.  Jao.  17^7.  (brb  Frani  «.  JCaiu  k«  1^ 
lUth  uud  Büchercenfor  im  52ft«n  Jahre  feinet  Alters. 
Durch  feine  Schriften  (6.  Meufels  gel^  DtmfchU)  gab  er 
rühmliche  fieweife  feiner  literarifchen  ^  hiftorifchen« 
beraldifchen ,  diplomatifch^  und'jarütiüchffn.KenMUifif. 


Erlangen,  Am.  5ten  März  ftarb  hier  nach  einem  Soiah- 
rigen  Allhma »  wozu  fich  am  Bnde  Wafl)erf|Khc  gefeilte« 
Hr.  D  jQh.  PhUipp  Mius  Rudolph,  koalgl  PreulT.  Hofr.» 
•rdentL  Prof.  d^  Arzney  -  und  befo&de«l  Wund4r<ney. 
kunft»  nachdem  er  fein  Leben  «uf  67  Jaibre  und  4  Mo- 
Bat#^ebra<;ht  bat.  £a  ift  im  i6ten  Heft  der  Bockifche^ 
Sammlung  von  Bildni0en  berilhmtec.  Männer  befchrieben« 
und  enthält  viel  Merkwürdiges« 


■fai^ 


Winu  IX  6.  März  lUrb  plötilich  mlSchleimfchlage 
im  tf  iften  Jahre  feines  Alters  Hr.  Jok.  Georg  H^olf  Di- 
Maorder  Realaeademie.  Wegen  feiner  KenotnÜTe^^ei!- 
warb^er  (ich  die.allgemeuie  Achumg.  Er  war  beynube 
30  Jahre  hindurch  Vorfte|ier  diefer  m^r  nützlichen  als 
glänzenden  LehranAalt,  die  feit  ihrer  Bntftehung  aller 
Hindemiffe  ungeachtet  in  derSuatswir^hfchaft  undHaiid- 
lung  roowgHch  brAuchbare  Glieder  liefierte.  Es  w«r  mir 
eben  fo  feltner  als  rührender  Anblik ,  die  Schüler  der 
Realacademie  freywUlig  den  Leichnam  auf  ihren  Schulteen 
sur  Ruheilatt  tragen»  mid.  alle  insgeteu  in  Trauarklei- 
dem  den  Zug  bcgleiun  zu  (eben. 


ffnen.  Am  ff.  März  ftarb  allhkr  Hr.  MaHhiat  Eiler 
lr«  Sallaba  Doct.  der  Arzneygelahvtheic  u.  des  allgemeinen 
Xrankenhaufes  Primararzt  im  3i.  Jahre  fsines  Alterk.  Er 
übte  mit  allgemeinem  Ruhm  feit  10  Jahren  diele  Kotift 
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aus;  Der.  WunCch »  zweif^afte  medicinifch  practiftq^ 
Grundfätte  durch  Erfahrung  zu  berichtigen»  und  die 
Hochfchätzung  feines  Freundes  •    des  K.  K.  Hofraths  vu 

'^irect.  des  Snmkenhaufes  JBrh.  yv  Frank,  hatten  ihn  be- 
wogen«   Ikh  de(Vlbft  der'fchweren  Pdicht  eines  Primar- 

*  arztea  zu  unterziehen.  Seine  gründliche  Gelehrfamkeit^ 
Ann  wihrer  hippocratifcher  Beobachtungsg«i{^ »  wovoo 
feine  ISchfiften  zeugen  *  erwarben  ih^n  die  Achtung  «Der 
ächten  Aerzte  uud  fein  erprobter  moraUfcher  Charecter» 
feine  CJneigennützigkeit  und   Menfcbenliebe  werden  ihn 

,    iUeo»  die  ihn.  kanntea.^mivetgefslich  machen. 

'      V;   Vermifchte  Nacitrichten. 


'  Die  Londoner  Afriean  Afodatipii  Bat  nach  dem  Tode 
des^MaJor  Houf^thon,  diefen  Verluft  durch  zwey  end^ 
Männer,  welche  fernere Bni;deckuHg6reifen  indasIraiVe 
von  Afrika  vornehmen  wollen«  erfetzt.  Der ^«iBe.ift  ein 
Engländer,  Hr^ Park»  der,  um  Hottgthoii*s  ^Weg  vep 
der  Weftfeite  zu  vtsrfelgen «  im  vorjährigen  Noreab. 
jiach  Tombüan  aufgebrochen ,  und  zwey  Keger  zu  Weg* 
weifem  mitgenonim^ «  die  beide  vorher  ih  England  ge* 
we(en.  Die  Ailociation  hat.fchon  die  erwünfchu  Kach- 
rich^  erhalten ,  dafs  er  bey  d«n  inläudüchen  Skkveidiäai- 
lern »  die  er  getroffen  •  gute  Aufnahm«  und  die  Utfter- 
ftützung  gefunden.  Der  andere  itt  ein  deutscher  iuo^er 
Gelehater,  Hr,  Hoaremami»  aus  Hildedieimi  wekher 
befUmmt  ül »  von  der  oordÖfUicji^n  Seite  über 
d««  ins  innere  Afrike  su  reifen.  Er  hält  fich  jetst 
zweytenmahte  in  Göuingen  auf»  um  die  dingen  gelehtten 
.Anftalten  nodi  atu  einer  tiäheren  Verherdtung  sa  be- 
nutzen. 


fVien  im  Jkprfl.  Bef  dem  eUgemeinen  Aii%ebech  ge- 
gen den  eindringenden  Feind  die  Waffnr  zu  ergreifei^ 
find  den  17.  d.  1200.  Studenten  ins  Feld  gekogen ;  die 
Profefforen  F«//c*,  Wätteroth^  uqd  lieickenherger .  IM 
als  Auditor*«  Rechnungsführer  und  Feldpredigte 
Die  meiden  unterhalten  (ich  ielbft»  die  es  nicht 
bekommen  4  gr 


^i 


■II*  >  I  i|i*  * 


LITE  K  ARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Ankündlgangen  neuer  Bücher. 


ngeiner  archaeologi/kkem  Topographie  von  Rom» 
*  *     Die  ewige  Roma  •  über  die  auch  in  den  neueften  Stäi> 
»en  ein  fchützender  Genius  waltete,  und  von  ihr  die  an* 
gedrohete  Schmach   einer  allgemeinen  Kunftplünderung 
ebwendete »  verdient  wohl  nftth  den  {üngftea  Entdeckun- 
gen und  Veränderungen  eine  reine  archaeologifche  Topo* 
graphie  zu  erhalten.     Es  wird  ein  Gelehrter  in  Terbin- 
•flnng  mit  mehrem  achtungswürdigen  Künftlem  und  AI* 
eerthumsforfchem »    die  dieftn   claffhchen  Boden   felbft 
traten  und  tmterfuchten ,  eine  folche  Befchreibung  mit 
'  dien 'ndthigen  Erläuterungen  durch  Riffe  und  lupferfti* 
itt  b^orgeOft  «od  durch  den  guten  Willfti  einer  na«l* 


haften  Verlagshandlung  unterftütst  et  dabey  an  nidiis 

fehlen  la0iBn  dürfen ,  was  zur  Sache  gehöH.     Die  Boom 

antUa  von  Abäte  Garattanl ,  die  1795.  in  3  Qnaitbandea 

zu  B4^gna  erfchienen  üü:,    wird  dabey  um  fo  ficfaerer 

zum  Grunde  gelegt  •  da  in  diefem  cUiffifcheii  Werke  euck 

fchon  die  von  Fea  im  dritten  Theile  feines  Winkelmannt 

gefammelten  Thatfschen    und  Winke   über  die  Ruine« 

*  Roms  mit  ititet  Auswahl  bei^utzt  find.     Damit  wird  dt» 

eben  jetzt  in  London  auch  von  einem  facl^undiTen  An» 

^ genzeugen»    HL^duJrew  LumUdon  einem  Schoulander 

*aus  Aberdeenffl^r  Geh  tf  Jahre  laug'  in  Rom  aufhieib 

herausgegebene  Werk:    Remij/^s   oe  tfte  Jntl^tims  af 

Rome  and  its  Environs  heing  ä  cl^fUal  aud  topographkul 

Surveif  Off  the^Mins  o$'tiua  cc/eftrateJcl^  1797.  ia  4. 


bi» 


fi7  «■= 

tandeii  und  aodi  dtraus  iHtt  brtoclibir^  iisf  eiogen  w»r- 
ämu  Da  öief«$  Werk  rtal  yärberakuogen  unfl  ein#  unT 
«Mgefetsce  Rückfprache  mit  mAr^n  in  Rom  felbft  fich 
aafhalcen4«o  Gdd^nen  und  KütolÜeni  fodert :  fo  will  man 
durch  diefe  Anzeige  nar  voriäufi;  darauf  aufknerkfam  ma- 
A^n  -p  ^(f  «in  UmOTnekmen  der  Art  Tchon  wirklich  un- 
ter-den  Händen  der  Männer»  die  ßdi  gemetnficbaCüidi 
daaii  verbunden  haben»  feinen  An€M^  genommen  hat* 
Eiiie  weitläufigere  Ankündigimg  wird  au  feiner  Zeit^ 
iÄber  den  ganzen  Plan  genauere  Auskirnft  geben» 
W  *.  .  d.  I.  May  171^ 


-^ —  S^t 

Magifcke«  jSedankte^el«.  H  lutteriL  ^  fgr,    ' 
Kömer»  J,  J.  Scriptorea  da  plantia  hifpanicis»  lttfitanki|i 

1bra(iyen(tbuB»  cum  tab.  aena»  tmaj.  -^  itchL 
Wörter«  mid  )7imea*Spial^L4>tto»  in  FuttecaL  —  €§e» 


Zur  Jubilatemeile  1797.  ift  in  der  Rafpefchen  Buch- 
handlung' in  Nürnberg  fertig  geworden : 
Bifchof »  JL  J.  Verfuch  über  den  freywilligen  Tod »  t»  ^ 

12  gr. 
Sfper,  E.  J.-C  Abbildungen  der  Tange  ^  mit  beigefüg- 
ten fy(tematirc1>en  Kennzeichen»    tind  Befehreibungea 

der  neuen  Gattungen »  mit  iUum.  Kupf.  gr.  4*  — *  4  rthL 

12  gr. 
^  •—  Fortfetzung  d^  Pdanzenthiere »  fte  lieferung  mit 

illum*  Kupfern  v>  gr.  4.  —  a  rthl.  12  gr. 
Fabri  •  J.  E.  Magazin  für  ^ie  Geographie »  SMatenkdode 

und  Gefchichte,  iter  und  ater  Band»  gr«  8*  ^  2  rthL- 
Flora  europaea  inchoata  a  I.  L  Römer»   cum  tab*  aen« 

illum.  Fafc.  L  et  IX.  8  ma>. 

(Pf^trd  Jokanms  fertig.) 
Heppe»  J.  E.  der  Vogelfang'  nach  feinen  .rerfchiedenen 

Arten  practifch'  n^ch  der  Erfahrung  b^fchrieben»  nehft 

Anleitung  zur  Jagd  des  Fedef  wildpreta  »  mit  iUum»  und 

Cchwarzen  Kupf.  8* 

( tVird  Jpkanni  feHig. ) 
Langßedt»  F.  L.  Uebungen  zum  Englifch- Schreiben  für 

junge  Leute  beideriey  Gefchlecbts,    nach  den  Haupt- 

tiieilen  der  Spradilehre  in  Meidingers  und  Meineckfa 

Methode  bearbeitet»  g«  —  10  gr. 
Bticfa»  G.  C.  richtige  und  gewilSenhafte  Belehrung  über 

dieRindv^iehfeuche  und  die  Inokulation  derd^en.  8*  — * 

t  «r. 
Römer»  J.  J*  diflertationum  medicarom  Decas«  cum  tab. 

aen.  t  maj.  —  10  gr. 
Bttfh»  B..  neue  medicinifche  Vnterfuchungen  und  Beob« 
.    achtungen »  aus  dem  Englifchen »  von  D.  C.  F»  Michae- 

Ha.  gr.  8«  —  >8gr. 

Bchipnk»  Franz  von  Paula»  Nachrichten *ron  den  Bege» 
benheiten  und  Schrillen  berühmter  Gelehrten »  und  ih- 
ren Schriften »  iter  Band»  gr.  8.  —  x  rthj. 

Tifchbein »  I.  H.  aU  Menfeh  und  KunAler  dargeftellt  Ton 
I,  F.  Engelfchall,  gr.  g.  ^  16  gr. 

TUchbeina  Portrait  von  A.  Karcher.  3  gr. 

In  CommiflTipn:    > 
Ariele  über  Anabach»   von  einem  Würteniefger  aa  fei» 
jMo  Freund  in  S*»*  8.  —  HV* 

Mkkaelimejfe  179Ö*  war  neut  ^ 
Bfper»  B.  J.  C  Fortfetzung  der  Pflanzenthiere»  dte  Lie- 
ferung»  mit  ilhiminirtca  Kupfern»  gr,  4,  -*  2  rthl. 


In  der  l^htmerjeh^n  Buchhandlung  «u  MuhlbanfaB  6# 
idieinen  %ut  Leipziger  Oftermefle: 

x>  Die  Ztuberlateme»  Erftea  Hefu  g.  -*  Daa  PuW- 
.^m  wird  in  diefem  Werkdien  Befriedigung '  für  Kopf 
und:Berz  finden,  tmd  in  dem  ungenannten  Hn.  Yerfate 
deflelben»  den  Mann  nicht  .Verkennen,  der  thiter  die  b^ 
fien  SchriftiUUer  unfers. Zeitalters  gehört»  deffen  Arbeip 
ten  felbft  Wielands  Beyitft  iBchielten  und  der  von  diefem 
cur  Fortfeuung  ermuntert  wurde.  — •  Ea  enthält  tiefe 
Blicke  in  die  Menfchenwek,  und  fdiildert  mit  lebendigen 
Farben  die  Ailenfchen»-wie  fie  find»  ein  Kootralt  mit-dem» 
was  de  feyn  könnten  und  foUten.  Sprache  und  Autdrudt 
find  edel  und  die  Gedanken  grofs  undÜarii;  fo  dafsm«! 
fidi  des  Wunfehes  nicht  enthalten  kann »  dafs  der  B9* 
Verf.» .die  Fortfeftung»  au  der  er  Holfnuhg  macht»  b44. 
liefern  möchte» 

a)  Elemenur*  Büchlein  der  deutfchen  Sprache  für 
Knaben  und  Madchen  von  J.  G^  Reinhardt ».  Verf.  des 
Madchenfpiegela  und  Rathgebefs  in  der  Schreibeüunde. 
8.  —  Diefes  Elemenur- Büchlein*  ^empfiehlt  fich  gleich 
den  andern  Schr^an  diefea  Hm* ,  Verf.  durch  feinea 
practifchen  Werth  und  lädst  den  erfahrnen  Schullehrer  ia 
ihm  nidit  verkennen«  ^  iSk  nach  dem  A*  B*  C.  Büch- 
lein des  Hn.  M*  Horrer  bearbeitet»  von  welchem  es  ficb 
jedoch  durch  ^ine  gröfisere  JLusführlichkeit»  durch  befon* 
dere  AnweiAmg  für  den  Lehrer»  durdi  die  angegeben» 
Ordnung  der  Buehftaben ,  die  beym  Vorfchreiben  befon- 
dera  betrachtet  werden  foUte»  durch  eine  Stdlung  derf^ 
heil  nach  den  Gruudzügen»  durch  einig«  Brzahlungaa 
und  mdirere  Bückfieht  auf  Sachen  die  Kinder  int^re0ir 
reu»  unterfcheidet.  Zu  Ende  fiehen  einige  Lieder  und 
Lieder- Verfii»  und  den  ^üchhiiA  macht  ei^  Schulg** 
ftutabfllf» 


Von  den  im  Journal  Deat/eftlanil  angeüangenett 
.  Homerijehen  Briefen 
ift  in  meinem  Verlage  eine  neue  voUitaadige  Ausgabe  er» 
fchienen»  unter  dem  Titel:    Fünf  Briefe  an  B*  H* 
Heyne  von  Pro/.  Wolf»   nebfl  zweiß  Recenß^' 
nen.  d^t  Erßern  t    eine  Be\flage  z-n  den  nene» 
fien  ünt  erjnchnngen  über  den  Hamer.    Mot* 
«o.-    In  dem  titerarifchen  Freifflaai  muft  es  Jedem  fretfijie^ 
hen » Jein  Reeht  zn  behanptttn ;  nnd  einen  Ifatd»  def  mam 
mit  eigner  Hand  gepflanze$  hat,  Ui/it  manjßeh  m^ht  fo  ge- 
rndezu  nmhanen,  Heyne^  G9Uing*  Anz*  1792..$^  197.  f~' 
Die  Schrift^    weldic  lo Bogen  betragt»  iß  iu  allen  gu^ 
ten  Buchhandltmgen  zu  habei^.  "^       ,    , 
Berlin,  im  May  i7s7*    . 

G-B»Nauk* 


Bey  der  Menge  von  Schriften,  womit  ^m»  Püblicui» 

ron  Mede  zu  MelTe  überfchwemmt  wird,  thut  ea  einent 

ti>  Q  :t  wohl» 


y 


wohl,  wenn  mS  ttm»  fbdat»  *  i$$  den  Chtracur  etnev 
mhen  GeiAes  tragt.  Bin  foldiM  Büchlein  ISt'du  untee 
4em  Titel:  iMunen  umd  TrÜHnu  thit  MtmnMi  der  weder 
SöimoptAU  noch  $fieshwrger,ifi.  DiefiM  tn  der  Behrens^ 
IDi^ie»  Buchhandlung  in  Frankfurt  ^  AlL  erft  küfsiich  er-' 
fohienene  V?eBfcch«n|  enthält  47  Afirätse,  welche  durchs 
g^enda  eine  heitere  Lel^enf ^Uofophie  athmen ,  Worinn 
die  Sunden  und  Xhorheiten  unfera  Zeitaltera  ohne  Bit« 
terkeit  gerügt  werden«  und  bey  deren  Dtucfalefung  man 
über  manche  Begebenheit  unfirer  Tage  ein  Ouiftei^  Ur- 
theil  SU  fidlen,  fick  hiiigeriflisa  fiihk*  Ba.ift  aul  gut 
Schreibp.  gedruckt  und  nit  einem  (dienen  Tit^upiet 
gfsiert.    Der  ProiHi  i(k  ifl.  sikr.  o4er  tf  gr. 


Daa  Budi:L*lrt«  de  tirer  lea  Cartea»  oa  Le  mofen 
d^  tire  dana  Tarenir^  per  le  rapprocbement  des  ^vene- 
mena  qui  dimontrent  Ctna  r^pUque  TArt  GhironemanciV 
^oe.  Paria  X79d.  chea  Dero/  herausgekommen,  wird 
Aächftena  in  einer  Buchhandlung  erfcheiden,  welches  um 
d4#  ZuCiaunentrefftBa  hiermit  bekanot  geanacbt  wird. 


\ 


Neutfte  Staattanzeigetu    OeCtmmi^"and  herausgege- 
ben von  Freunden  der  PubUcitat  und^der  Staatskunde  — 
#ttam  impendere  Fero.    ater  Band  itea  Stück*   gr»  g« 
Germanien»  1797.  enthalt! 
/•  tVirterftherg  t  in  Deziihmng  anf  den  framzMßfMnRe* 
^polntlondtrieg» 

(Aua  Nro.  LXXX*  den  Uten  Oct.  und  LXXXT.'den 
Oct*  des  Jahrganga  1796.  der  „deutfchen  Staats "  und 
MinifierUd  •  Zeitung*'  abgedruckt»  und  mit  einem 
hSchft  nöthigen  Kommenur  begleitet  von  einem  pa* 
tridtifehen  Wirtemberger.> , 
If .  Befckreibnng  des  KttifUrs  la  Ttapfe  ^y  Duieidorf. 
(Von  einem'  aufgeklärten  KathöKken  entworfen«  der 
iror  etwa  30  Jahren  dies  KloCter  befucht»  und  fich 
einige  Zeit  darin  au%ehalten  hait. 
tfl.  Firmifehie  Beyträge  ««er  Staatskunde  von  Frank- 
treidt, 

(Auch  von  einem  Auftrafier»  mit  xween  Tabellen  über 
die  OrÖfiie  und  Volkameoge  Frankreidis  var  und  nach 
der  Aair#{»«Jom) 
^  IV.  Zur  0efchickt0  der  neuefien  Vorf^üe  tu  Bungen  Im 
Franken, 

CZwey  interelTante  Flugblätter,  a)  Nachricht  über  den 
Totgang  zu  BOingett  am  soften  December  1796.    b) 
Bürgertreue  oder  ausführliche  Gefcliichte  der  Könige 
Uch"  Preußischen  Kanfcription  au  Ellingen.) 
V.    Bericht  eoM  dem  feindtichen  Vorfall»    weicher  fich 
dm  2ten  JnUut  1796*  zwi/chen  den  Frünken  und  8 
Campagnieen  die  hertog^  wirtemhergifchen  Kreisim- 
fßnterie^üegimentt  auf  dem  Rasbukt  zugetragen  hat, 
«eC»/l  fiemerfafüg^  mehrerer  mnglükkcher  Umfiände^  um- 
fer  welchen  diefer  Pafs  fordrt  wurde, 
(Bin-  noch  ungednidttea  Actenfiück»  aus  den  hinter* 
'kflenen  Papieren   dee  B.  6uß.  Ferd^  eon    Scheier, 
^jHwptouMui  des  gednchte>i.  Begimentg.) 
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VL  tkr  MHshmd. 

J  (  Ein4  werkwi&dige  Erfckeimtmg  —  wörtlidi  ia>erretm 

^  aus  einer  Anmerkung  au  Galerie  unii^rfeUe  ¥oa. 

IV,  ciÄit.  rfeloge  de  Gui^r  III»  pu  le  Camta  de  le 

Piatiere.) 

VIL  Die  vometkmflenKataftrophen  der  Stmate  '  und  Sf^ 

gierungt-'  GefMcUu    der  verßobenen  Kmiferm   aw 

Ruf  stand,  KaOtarina  Jlexiewma. 
rill.  Pokiüfchtr  und  mondi/cher,  Kdender  der  emropSi- 

feken  Siaat^  auf  das  Jekr  1797. 
DL    Ehrenrettung.  —  Apologie  für  die  Univer(tt&  sn 

Salzburg  gegen  «rinen  Ungenannten  im  Uten  Staic^ 

diefer  N.  Sl  A.)  — 

Den  I3ten  April  17^7. 

^  Auf  diefe  An  werdet»  wir  immer  den  Tag  anxetgeat» 
wenn  jedes  Stück  die  Prede  verlafffin  hat.  Acht  Tage 
nach  fokbem  datum  laflen  wir  die  Exemplarten  in  Leip- 
iMS  durch  uoiem  Komm«  Herrn  Supprian  abliefern. 

.    .       1)1  utaenbechorfche  Boc^heniL 

U.  Bucher  Tö  zu  rerkaufeii^ 

.SS  ift  eine  Sammlang  der  heften  Werke  zur  äterft 
«nd  neuem  firahsÖGfchen  Gefchichte  von  157  Bänden  in 
M,  4to  u.  gvo  die  in  rothen  Saffian  gebunden  und  mit 
goldenen  Schnut»  worunter  n.  B.  du  Pin  üifimre  de  Dam- 
phind ,  BoulainvUHers  Etat  de  France  in  3  Banden »  üh 
ßoire  de  du  Quejclm ,  fHiflmre  de  Gaultns  Pari«  l«2f » 
diefe  »Ue  in  Folio ,  dann  die  bellen  OriginaJausg abcn  rott 
mebrem  fcfaätabaren  ^moiree»  als  denen  von  P'ütmrt» 
Rüimiin,  Montrefor,  de  la  Rode,  Eßrade,  de  Pantit, 
Rett,  Baßompierre,  deThou,  montgtat,  ViUsrotf  u.Cw. 
um  einen  teivr  billigen  Preis  ziiAmmen  zu  verkaufen.  Den 
€atalog  kann  man  bey  Hn.  eöfcflmmiflSr  Sedier  in  Jena 
zur.  Enficht  erhalten »  der  'auch  X^iebhabem  den  Pteii 
^erfelben  miciuthtilea  im  Stande  ift.      ' 


III.  Berichtiguugeh. 


Im  Magazin  für  Philologen  (Brem.  1797.)  B.  IL  St 
TV.  S.  338.  Anm.  Z.  1. »  fetze  man  zwiOihen  HSIke  tmd 
kommen  hinzu :  und  fo  auf  die  Verdoppelung  des  •  O»«. 
drats:  auch  S.  239  Z.  i.  v.  u.  nachde^  das  letztvn>rh^rg. 
und  wcggcftrichen  ift:  Sobald  ditfes  gefunden  iß;  fo  iß 
auch  die  Diagonallinte  da »  welche  das  in  4  einge^heme 
gaarfrflft  ÄaÄ,>t.  und  in  diefer  Hypotenufe  des  r^echtem 
^^f^  die  Seite  dSs^  gefuchten  QuadraU.  Die  eigvnd. 
Druckfehler  in  diefem  Auffetze  werde  ich  im  folg. 
anzeigen* 

Franke. 


Artikel  W^kmeifler  das  unter  de«  Namen  Frw^kirHL 
vorkommende  Budi  aus»Äreich«i,  --^»'«i 

l\IeafeL 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


L  Äiakündigangen  neuer  Bücher» 

Von  lolfenitn  Werke»  weichet  isl  rer^ari^enen  Jahre 
in  Part»  mit  fielen  Beyfall  unter  dem  Titel :  Coflu- 
«aa  eirÜa  aciuds  de  totis  les  peupiea  connus ,  dellin^ 
^*aj>res  nature,-  frar^a  et  colori^  4ioooinpa^^  dVna 
Kodce  hiAörii)ae  für  Ua  Moeura»  CJCagea»  Coutumes »  IU> 
li^DS,  F^cta,  Sctpplicei»  Fun^raiUea »  Sciencea^ec  Ana, 
Coamcica  atc.  de  chaque  ]PeupIe,  par  Mr.  8.  Marechat 
lieraiMgekommen ;  wird  eine  Ueberfeuang  mit  '3oa  Ku* 
^ar  illum.  in  Mntelnen  Heften«   in  kurser  Zeit  erfchai* 

wm.  in  des 

'  Bauttgürtnerfchan  Buchhand!« 


* 

Bekaim^cli  be(lcha*(tigte  ich  mi^  lett  fachs  Jahren 
nit  der  Bearbeitung  einer  Tollftä^^en  Ausgabe  der 
Wark^  dea»  nicht  allgemein  nach  Verdienlt  gekannten» 
Aatioa  von  Amida  •  und  nödmeta  ihr  berondece  in  VVien 
«od  Vaoedig  den  grölatan  Theil  der.  Zeit  die  mir  dazu 
fiergönnt  war. 

Bey  der  Bearbeitung  der  acht  gedruckten  Bücher  verw 
Itthr  ich  fo,  daft  idi  den  Cehr  iehlerhaftlsn  Text  der  Aldi- 
«iidicn  AiMgabe  nach  den  ran  mir  verglichenen  Hand- 
Ichriften»  nach  den  Parallelüellen  der  Schriften  dea  Hip* 
poknttea»  Gaknoa  u«  a*  nach  der,  atia  guten  Haadfchri^ 
tan  f^rfer^igten  •  sw^en  UeberCetsung  Comar*S',  nach 
den  von  Reinefiua  u.  a.  vorgerchlagenen  Lefearten »  end- 
lich wo  mich  allea  veriiefs»  nach  eignen,  nicht  grundlo- 
fim»  MLuthmafsungen  verbeilarta. 

-     Bey  der  Bearbeitung  dar  acht  ungedruckten  Bücher 
verfuhr  ich  auf  eben  die  Art  mit  der  xum  Grand*  gdeg- 
taa  ehemaligen  Boerhaavifchen .  von  Joh.  Aug.  Brneftt. 
ravidirten  Handfchrift»   die  fich  auf  der  hiefigea  Racha- 
bftbliothek  beßiidet. 

In  den  möglich^  cotlirentrirten  Anmerkungen  eetgta 
ich  I)  -die  abwalcheuden »  und  nach  meiner  Utbenieii» 
gung  in  den  Teict.  nicht  au&uoehmanden  I«efoanen  der 
fijuidrchrtf^en  an;  a)  verwiefs  ich  zur  Beüatigung  einer 
H»  den  Text  genommenen  Lafeart  auf  die  Fandlelüellen» 
od«r  gab  kürzlich  meine  ^  de  (timmenden  Gründe  ans 
3)  rttckie  ich  die_  uothigAen  Sacherklärungen  ein  und 
citirte »  um  Raum  au  errparen »  bey  minder  nöthigen  mög- 
Ugbf^  genitt  die  hiaber  gehörige«  Schriften,  4)  endlich. 


emendtrte  ich  aoweilen  aus  Handfcliriften,  oder  aus  oicbi 
wifichem  Öründeii»  Stellen,  r^s  anderer  griechifchen 
Aarste  Schriftem 

Eine  beyge/tlgte  lateimfche  Ueberfetzung  würde  ^iL% 
Werk  fahr  Tertheuem »  auch  hiek  ich  de  für  übernülTig. 
Der  Arzt,  der  grtechifch  verfieht.-wird  dfe  leicht  und 
fiifelich  gefchriebenen  Werke  des  Aetios  in  der  Grund- 
fprache  lefen;  für  die  Aerzte  die  nicht  griechtich  lefen 
and  die  nicht  blos  Circulacores  find »  werde  ich  einen 
deutfchen  Auszug  mit  WeglalTung  alles  Unnöchigan  rec- 
anfiakeii. 

Das  Werk  befchlieOst  ein  doppeltes  forgföug  gearbeif 
tctea  Regißer. 

Kkch  diefem  Plane  habe  ich  bisher  gearbeitet.  Sollte 
ich ,  ,  um  diefe  Auagabe  möglichft  brauchbar  zu  machent 
noch  diefs  oder  jenes  abändern  •  zuietaen  oder  wegneh- 
men ,  fo  erruche  ich  hiermit  diejenigen  Gelehrten ,  ^\t 
mir  rathen  können  und  wollen,  mich  in  unfrankinen 
Briefen  dctihalb  zu  unterrichten,  mir  die  thn«n  bekenn« 
tan  •  und  ungenutzt  liegenden  Handfchriften  gefälitgft  an- 
suzeigen  •  um  fie  bey  fchwierigen  Stellen  noch  zu  b^ 
«tttzeti  •  und  datm  iü  der  2iweck  dieser  Atfzeiga  erreicnt« 
Leipzig,  d.  1%  April  1797. 

Dr.  RaH  WeigeL 

Ich  habe  den  Verlag  diefea  Werkr  übernommen»  nnd 
werde"  für  goces  Pappier,    ftrhöne  Lettern  und  correkteS 
Druck,    dar  in  kunen   angefangen  wird,    alle   Sorge 
^tragen* 

Siegfried  Leberecht  Crufina, 
BuchhändL  in  Leipzig* 
■1*1        1. 


1    I 


In  meinem  Terlage  ift  erfchtanen; 
<r.  A.  DiiTger't   Academie   der  fchönen   RedeküniU. 
Fortgefetzt  durch  eine  Gefellfchaft  von  Gelehrten* 
'  frjfea  Bandes  vienet  Siiiek,  ' 

Es  enthäk:  1)  Hübnerus  redimoa«  Daa  ift:  kurz« 
Theorie  der  Retmknnft  für  DÜctunten  von  Bürger,  s) 
Bemerkung  b^  Oirids  Verwandlungen  IX«  Buch ,  1 14  V* 
Ton  Hn.  Heft-.  Küjiner,  j)  Nur  Eine  Ilias,  nur  Ein  Ho- 
mer von  Urn.  Hath  Bwterwek,  4)  Ueber  den  Unter- 
Cuhied  zwiCchen  dem  hiftorifchen  Gedicht  und  der  Epopöe, 
Von  Hrn.'Pr;of.  Hterem.  6)  Ueber  das  Lob,  welches  Pco*< 
O;  Ä  .     Ic- 


\ 


/ 


kmaiis'^tm  ]ffipp«reli  ertikeik  vom  Hm.  Hofr.  Köftner* 
6)  Der  Garten  der  Erinnerung.  Aum  einem  ungedruck- 
fen  R«mMi:  Therefe,  die  Einfiedlenn.  7)  Ueber  da4 
kriegfwefeli     ia    altem    At^lüind    ^cn   Unu    Hofralh 

Den  Befittem  der  erßen  irey  Stückä  seige  icli  befon* 
itrf  «0»  dafii  bey  dierem  vUrten  der  Titel  nnd  djs  Ibgi- 
fter  xo  dem  ffaiizen  erjie«  BaiMit  befindlich  ift.  —  piefe 
ZMthnh  wird  von  nun  an  umiiitei^brocben  fottgtCazi 
«nd  es  werden  rieft  der  #rften  deutfchen  Scbriltllellir 
daran  TbeO  nehmen.  Au^  foDen  alle^ocb  nngfdfmktem 
^uffiit€  9o»  Bürger  darinn  erfcbeinen.  Die  Uerrn  Uer- 
ansgaber  vcrfpecbeit  jährlich  vier  bis  Techs  Stücke  an 
Mefem.  Caa  Stuck  koftet  geheftet  8  g.  Grofclyn.  Der 
TrtitB  des  ganzen  Jahrgangs  witd  alfo  zwef  Gtudan  oder 
köchftes  sway  Thaler  Conr.  M.  betragen.  Da  ich  daratrf 
rechsen  kann»  dafo  keige  Lff^gejell/ehrfi  diefea  Journal 
werae  fehlen  laiTen  •  fo  bin  ich  no^h  ub^  dlefii  bereif 
ihnen  gewifle  Vortheile  au  bewilligen ,  wem  de  fich  mk 
ihren  BefteUungen  unmictelbaff  an  mich  wenden» 
'   OöMiaf«»»  d.  io  April  1797* 

£.  G.  Sekt Sder,  BiKfakafidlas;  . 


Ich  bm  ffdbfnieii»  Swifts  {ammtliche  Werka  in  ei- 
Mm  Auszug«  mit  Anmerkungen  zil  übeHWtzen.  '-  jy^ 
ich  Cchon  batrichtiich  rorgearbeitet  habe,  fo  erfcheim 
der  erfte  Band  dieCer  Ueberfettung  wihrfcheinlich  gegen 
kiuiftige  Oftarmefle  179$^  -* 

Falk. 


ID^  Studium  der  P0anzenkunda  bedarf»  wenn  Irgend 
aines ,  gewiCi  einer  erleichterten  iiethode.  Seine  Spra^ 
che.  — *  die  SCenge  und  (Jn'uberfah barkeit  der  Pflanzen* 
oamen«  und  die  vielen  ^Ausnahmen  find  gewöhnlich  un> 
iiberÜ^igUche  Hindemi^Te  ftir  viele,  die  entweder  zu  ih^ 
fem  Vergnügen  ^H  Feld-  und  Gartenbl innen  kennen^ 
•der  als  Apotheker  und  Oekpnomen  um  ihrte  Nutzet^ 
willen  dia  fie  intere^irende  Krauter  genau  kennen  und 
nntarfchelden  lernen  wpUen*  Diefen  Schwiarigkeiren  veiw 
facht  ein  Werk  abzuhelfen »  deflen  erfter  Theil  unter  fol- 
f  atidem  Titel  in  un(erm  Verlage  fo  eben  erfchianan  und 
m  allen  Buchhandlungen  zu  haben  iSt : 
Btanifchet  Band bufh  für  deut/ckM  JJehhah€r  der  Pßau»^ 

zenkunde  überhaupt   und  für  Gartenfreunde,    Af^ 
,  0kekeK  *»<'  Oek»nomem  iushtj^mdrm.  9on  Jokenn  Frie- 

drich -fVUkelm  Kork»  Prediger  en  der  St.  Jahannie. 

kirck^  Mu  Magdeburg*     Erßer  Theit:   di$  deutj^en 

Pfläuzengattmmgen.  i  TM.  8.  —  ia^r. 
JDiefea  Handbuch  'dt  in  deutfcher  Si^ache  abgefafst ;  — 
ao^täU  nur  di^enigen  Pflanzten»  welche  in  Deutfchland  ent* 
wada^  wild  wachCen  oder  durch  deutkhe  Kultur  in  unfern 
Feldern  und  Gärten  gedeihen»  mit  IqbegrifiT  .der  foge* 
sannten  Orangeriagawächfe  •  welch«  wenigftens  eibeii 
!n^il  des  Jahres  im  Frejcn  ftehn ;  —  die  nnterfcheidei^  ^ 
dan  Ckaraktera  der  Gattungen '  Gnd- bb  auf  fade  einzehi 
Jp  mae  sabeBsrifcha  Uaberflcht  gebracht  •  «^  fede  Ga»- 
inag  fiehi  ^dlich  10  den  ««rCchiedenen  Claflan».  Ordnun* 
fan  und  AbtheÜuogen  da  wfiederhohk  g  w^hia  fia  wage» 
ainar  oder  atnigar  ihfar  An  geWsi^ 


Dieiler  etfte  Theil  antkah  dia  fifluntüchan  dautfchaar 
Gattungen. 

Der  zwe)'t«  Theil  wird  ihm  vielleicht  in  der  nachftea» 
gewiC^  in  kuufüi^er  OnermefTe  folgen.  In  dir  fem  wen- 
den die  deutfchen  Arten  d«r  alphabetifch  aufgeführtaa 
Gattungen  nach  einer  eben  fo  erleichternden  Methoda 
bearbeitet  und  zugleich  diejenigen  ausgezeichnet  und 
kenntlich  gemacht  werden,  welche  wild  wachCien ,  (and 
•nter  diefen  'wie^frum,  welche  in  unfern  und  den 
nächft  angrenzenden  Provinzen  eiiihttimifth  find)  -= 
che  nur  durch  die  Culcur  ged<dhen,  —  welche  giftif' 
oder  verdächtig  ^  -*  welche  ofiTictnell  find ,  (  mit  Bamav* 
kung  ihres  offidnellcn  Namens  und  ihrer  offictnaHa« 
Tbeile)  — >  wekha  endlich  der  Oekonom  ab  dkonaa^»* 
fcha  und  Uandlungskraoter »  —  oder  als  fggananmas  Ut^ 
kraut  beftimmt  keinen  mufs.  CJeberdials  wird  bey  einar 
Jeder  ihre  Dauer«  ihr  Standort*  ihre  Blütheaeit»  «iid  iüm 
und  wieder  ihr  deutfcher  Name  angezeigt. 

Zum  Behuf  dea  arllen  Unterricbu  und. lüaiCa  SrlMI 
belehrung  der  Anfanger  fall  dann  ia  atneai  gaaz  beCoi^ 
darb  Bänddien  eina  Anweifung  snm  Gabraucha  dlato 
Rehdbuchs  oebft  einem  Ufit^idite  ikbav  dia  ****fr"'^%t 
Ibinftfpracha  gegeben  werden« 

Ma^iaburg,  den  iiao  Afay  1797^ 

Dia&ailfckaBttrkkanA 


G.  Merkelt  welcher  rar  einem  kalben  Jakra. dar  Lab» 

W^  eine  Ge/dbii^e  ^irr  Xattea  etc.  mit  grallan »    abar 

leider  wahren  Farben  gefcbiidart  lieferte »  hat  diefa  MeM^ 

folgendes  ^uch  bey  mir  verlegt:  ^ 

Hume  und  Raufeau  über  dem  ürpertregt  .meifi  eU 

arm  y erjuck  id>er  die  LeibeigeüfchmßtdcnOJepam^ 

iafchen  Erbherren  gewidmet    2  Thk.  8*   —   1  lUd. 

lÄ  gr.  r 

Hume's .  Abhandlung  fulU  $6  Seiten«  fiosJWa*«  Ab^ 
ksfidlung  aerfällt  in  Kapitel«  davon n  jedes  amt  kiacklib 
getiden  AulfchrifUn  begleitet  ift : 

yau  den  erßen  OeJ^fcheften.  -^  Fem  tUekt,  dee  Sme^ 
kern»  t-    Fon  der  Sklaveforif.  —    Jm^ter  mu/rman  zu  «•■> 
fftfnf  ürvertrage  kinoui  gehen^   «-    f^oa  dem  gejetl/ckel^ 
ikken  Fertrage,  ^^    Von  dem  Semertdn*  —     Stamtthim 
gertieker  Zußand*    -«-    Fon  den  wokraa  Simatfgüteem.  «** 
Die  Oherherrfckaft  kmm  nicht  eerauffert  we^ea.   •*    Die 
Oberherrfdtöit  iß  untkeUbar^  —   Ob  der  dUgemmme  ffiOe 
irren  kann.  —  ^011  den  Grenzern  der  fattperainen  Medti.-^ 
Fon  dem  Reekte  über  Leben  uttd  TW.  —  Taat  Gefeizm.  — 
Koa  Gesetzgeber.  —    f^ofa  Volke.  ^    Von  den  etefchieß 
denen  Syfiemem  der  Gefetzgekmng.   -^  -  Etmtkeitmtijg  dar 
Gefetze.  .—     Von  der  lAegierung  überhm^.    —  .  Vmm 
dem   Grundbegriffe  der  die  uerfchiedeuen  Regierungtfei^ 
mem  ke/f iiKms.  «—    Eintheilung  der  Regieemmgem  -*     Fem 
der  DemerraÜt;  *-    Fofi   der  Mrifloctnatie.    ^    Fem  dm 
Manarekie.  —'     Fm  den   eermifckten   Regienmigem*   ^ 
Nickt  jede  Regierungtferm  fmfitfür  fedee  Land.  ^     Fm 
den  Kennzeichen  einer  gmtek  Regierung^   ^     Fm  dem 
Mifsbrau^  der  Regierung  und  von  ik^ehi  Bmge  zur  Jme* 
ertung^    —     Koa  dem  Toda  dee  poUtifcheu  Kotiere*  •» 
H^ie  die  GeUßelt  des  SomrermlH  mif  reckt  erhaHem  merd^^  -* 
Wen  dm  Abgemdmeten  eim  Aegeufeutumtetu  —    Üiz  Bm- 


iif 


\ 


fmhfwüg  Ojt  R^iterMg  ifi  idn  F^itirMg.  -*-      Fon  ier 

Einführung  ien  RepUrung.  ^  Mittel  der  Jnthaffui^eH 
drr  Repierung  ngrii^eugen.  —  Der  ailgemeine  Ji'itU 
%ann  nicht  ^4michut  werden.  —  Fom  Stimmmn  —  Von 
ditn  WMtn,  —  Von  den  ronüfehen  Comltien,  —  Vom 
Tribnnüte,  —  Von  der  Dictatur,  —  Von  der  Cenfor^ 
•würde,  —     Vom  der  flaatshürgerlichen  fictigion,  — ^ 

Die  4bh«ndking  t^er  die  Leibeigen  fchli/i  führt  das 
Iffotto:  »,Vßter  vergieb  Ihnen  9  denn  wahrlich  pe  wißem 
Hirfcl  was  fie  thun. 

L.  O.  M-  I75ff.  -         . 

H.  Gräff. 


Ja  der  Roflljtkm  Kunübandlüng  «1  Leipsif  io  Auer* 
fcAchshoFe,  werden  folgende  Werke Terkaufc: 
%.   Mi^arä  der  KoAi(4;^en  Kunftheadlun^  zu  Leipzig  la 
I  AbthcÜMigeQ«  gr.  S» 

Die  erfte'  AbtheQuog  enthüt  die  Ttrfchiedtaeu  ICunft* 
-     fachen. 

'  Die  ate  Stetoen«  Buften,  Basrelielti  etc.  ia  Gips»  fefter 
'  Mafle  tmd  künfUic^hea  Mannor« 
Die  3te  ift  ein  Tollßändiges  V^rzeidimfii  aller  bifhejr 

eirfi^iaaei  en  Muficaltetu 
Jede  Abtbeüung  kodei  eidtala  4  gr«  alle  3  auCtnuaeiu 

brodiin   12  gr. 
Zar  aten  Abcheilung  gehören  f^  Kupfer^»  dieft  lurften 

befonders  anhl.  ggr« 
Aue  3  AbtheÜüugen  nebft'dea  Kiffern  ia  einem  Bande 

flüt  Titel,  kaden  3  nhl. 
Bin  karzer  Auszog  roa  i  Bogen  wird  timfonll  ausge- 
geben.     I 
j»  Handbuch  f&r  Kunftliebhaber  and  Samnüer  über  dia 
-  ^  ▼omehdiftea  ftupferftecher  und  ihre  Werke ,  r6n  Hti» 
ber  utid  Roll  bearbeitet  I    ifter  Band  deutfche  Schula^ 
2ürch  175^  8.  —  3  rthi  13  gr.  Der  ate  Band,  welcher  die 
•Ilaiienifche  Schule  enthalt»   kommt  oachHe 'Michaeli 
heraus, 
j.  'CatalogUe   ralfonnf  du  Cabinet  d*£f!ampes '  de  fea 
•MonC  Birandes  redig^  per  MonC  Huber»  aTolumen* 
gf ;  g. '  Leipzig  i7iW5.  —  4  nhU 
4.  Anzeige  fammtlicher  Werke  von  fterm  Dai^.  Berger» 
'Bactor  "und  I^hrer  der  Kupferftecherkun^  zu  Berlin» 
«ebft  Portrait  ron  f  r.ßerger  geftochea.  Leipzig  No.  t* 
in  f.  *-  ao  gn 
f.  Delbrtption  du  Cabinet  de  Monfieur  Faul  de  Brauii 

Kiirbbef^  l75rr*  %^*  t*  mit  Kupfern.  —  irthL  ggr» 
#.  ÖaMria  da  Pertraiu  pour  ferrir  a  l*hitföire  de  laBe^ 
•   volotiori  franqaile.  g.  Leipzig  1797.  «-  l  rtfal. 
%  JkBt  neue  JSagL  IJipferftTche  und  XupferlUchwerke» 


«n 


Briefe  im  Hm.  ao«  Iff^mrnib  und  der  Hm.  Barom  aav 

iVeät^gen  anf  ihren  Reifen,  nnch  Afrika  mnd  Ofiith^ 

^   iUn  »  Ia  dea  Jahren  I774.  Hf  i7p3.  mit  XpA    Getto 

Ia  der  Ehingerftkem  Bmekkrnndimng  1794.  g,  430»  B^ 

(irthL  ggr,> 

2u  einer  Zeit »  da  die  wichtigen  Befitztmgen  der  Ho)» 

Kader  in  Oftindieif  mehr  als  jemals  die  AuftyrkCimkel^ 

daa  FuWctuBi  aal  idt  Mchen»  iakd  es'^tefeaituigfiiahm 


tsfn  ein  Btuft'  Ü  fll^  HIM^'  tk  adujitenr,  wi^dbes  ui 
*amhr  als  ei^ier  Bückfi<iht  bekannt  au  werden  verdient 
Dia  erden  diefer  Briefe ,  weldie  den  gr^fleden  Thuik 
*des  Bucht  ausmachen,  rühren  roh  denli  Hn.  ron-l^nrai^ 
her,  der  als  Unteilcaurmann  dei^  bflindffch^iv  Com* 
pa^iti«  nach  Batati»  gieng»  tmd  die  übrigen^ hd>e4  den 
Hrn.  ron  pf^pHzogen  aum  Verfafler.  B^^ide  ftad  gllickli« 
che  Beobachter  und' erzithlen  die  Begebe^he^en'  auf  änrer 
Heifa  und  daß»  was  de  an  den  Orten  ihres  Aufenthaiti 
Ikhen ,  fo  angenehm ,  datii  inan  diefs  Werk  mit  Tergni^ 
gen  dttfchlefen  'wird.  Der  Hr.  r.  fVolhogen  war  eili 
JüAgKn^  der  hohen  Carlsfchule  so  Brattgardt  und  gieng: 
tTg?.  mit  dem  Ragimente;  wdches-der  rerfiosheoeCHeto 
aog  von  Wi^rtenber^  der  holliindifchen  oftindikhenCom» 
pagoia  in  Sold  üb^rlies»  als  Lieutäiitit  auf  das  Vorgap 
tiirge  der  guten  I£ofnung»  und  diefs  war  ^ie  VefanlaC- 
fhng  (^nes  Aufenthalts  auf  der  lüdltchalrf  Spknf  roitf 
Afrika  und  feiner  fernem  f^eifea  nach  Ofiiadien.  XHa 
aMiftan.der  in  diefem  Werke  mitgetheiken  NadkrUhtaa 
iiber  die  Naturgefchichte/  Under-  «in^  VdUiWkunda 
werden  die  Lefer  eben  fo  fekr  unterhalten  $  als  belehren^ 
Zwejr  fchöne.  Kepler,  woron  ^s  eine  das  Kaftel  rem 
Bataoia  und  das  andere  die  grofse  Eircha  daf^ft 
ft.llt»  gereichen  diefem  Werke  zu  einar  gv^&e»  21 


/* 


Bchaldirectoren»  Lehren  und  Ldbrlingea  der  frasaifr 
Ibheü  Sprache  glauben  wir  einen  angenehmeto  Diehft^as 
erzeigen;  wean  wir  fle  ihk  folg^d^m  fo  dbünrbay  mm 
fertig  gewordenen  franzdfificheii  Laiebucha  -bdkaatfl 
machen :  ^  .         ;    -     *     - 

Ridatton  demn  fuhe des  pHjfam de  U  reputilpte de  Ven^ 

afpeUeet  leiPlomhs,  Hifloire  inteteffanie  et  ^ftmeikm 

f—r  let  jenner  perf^nnei.  g.         :       '    ■^ 

'  Herr  K*  Andre  in  Bifenacb  hat*  die  BeaiMtung  imiB 

aeraos^abe deflelben  beforgt.    Warum?  und  wie?  ia^ 

4h  nnn  in  deflem  Yorreda  aagefüMrt»  aus  der.^tr^Wat 

nur  bemerkeii»    datt  die  Gefchichta  &flerft  Intereflang 

und  ein  wahres  Gegenftück  zu  Trenk  ilt    Da  das  Sana^ 

nur  it  Bogen  ftark  ift»   (0  duirfta  eS  fick  ^ieHakhtak 

LcctUre  zu  einem  halbialirigen  Ourfus  (chteken.    SoUtA 

e)»  Schaldirectaren  und  Lehrer  sur  £infiiikran^,io  Bchih 

len  uuglich  finden,    fo  ^d  wtr^^ereit,  wenn  eina  Mk 

zahl  Exemplar»  zulanuaett  ganoaunen  wird»   diele  nodt 

wohlieiler»   as  im  Ladeiipreile  k  H  gr.   zu  überlafleii» 

ftchlitliiUch  beaierken  wir  noch,  dafs«  wegen  des  uoga* 

aiein  anziehenden  Inkaks»    aus  dem  Original  (wekhea 

diurchaus  rqm  ^genwärtigen  Lefiibuche  rerichieden  Mk} 

ein  deutfcher  Auszug  in  die  XXVnte'Abth«iU  der  cafl^ 

^ndiüeri  Bibliothek  der  gemainnutzigäeir  KMatntff»  für 

hlla  Stünde,  betiieh:     Der  Likkenbüflef  oder  Sammlung 

blies  Wkzi^en »   Sanderbaren »    Beloifigendeii  Met  fonft 

Unterhakenden  aufgenonmiea  worden* 

Halle»  ia  May  1797,  , 

*  GebanarrcheBSiidibaiiiL  ' 


^  ^adSgea  ing  f^MoßeflL  Jnmwmd  BeAnrfba/» 
1)   Qm  den  Liebhabern  drefies  philo£.  JonmA  nacfc 
Wunfeh.  an  dtenen*   aiui  de»  A&kauf  deifelben  tm 
0)B2 


"*.  t 
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^«il^idittni»  Ift  ie^et  Stuck  wä^n  m  isgr.  zu  ha- 
l^ea»  ^  Wfic  aber  einen  .^nsen  Jahrgtog  kaufte 
erkab  Celcken  für  4  ttkL  CicbL  lifo  das  Scück^  sm 
tgir.  vAUaia  diefer  ITortheü  ^t  nur  für  diejenife^» 
m#  wirklich  primufMrJrtit;  auiTerdem  aber  nicht. 
gJU  Biickkandlisiifeii  werden  BcfteUungen  auf  das 
Joonud  aiifii^men. 
9)  dofdi  «n  Yerfohen  ft^ht  daa  (diHefophificha  JounNQ 
in  dam  kenrifen  Ofimr "  Mrfteatahg  nre3rfl^l  anga- 
•  seigt;  föwobi  nncer  der  Firma  des  Buchhändlers 
f poek  in  Augshufif  •  in  dem  Bnchftahen  I »  als  unter 
4«r  Firma  des  Buchhändler«  Gablet  in  Leipzig  nnd 
Jana  •  in  de»  B^dblUben  F.  —  Da(s  nur  das  kta- 
tare  gültig  d^«  ift  fchoa  durch  die  weckTeKeiiigen 
9ffeBtltchen  Erklärungen  der  Herren  Herausg.  So- 
wohl ^  des  Hemt  Späth  in  dem  Int  Bl.  der  A.  L. 
Z»  tt«  f^  w«  kekannti  und  es  wird  hier  nur  in  Erin- 
nemng  gebracht»  11m  allem  AftUsracftändnÜs  vorm«' 
beuge«. 
Xaoa»  d.  af.  Apr.  17^ 

Oablar. 


'  BaptrsJ^at  a^.  Jaomal  für  Frmannmmar  cur  Btt- 
4iUBg  das  Herzens  und  des  0efchmacks  etc.  IL  Band  i. 
Stück  flt.  I  Kupf.  Halle  und  Leips.  bey  L  6«  Rull&  In« 
lddt£  I*  Haktar'a.  Abft:kied  ron  Indramache.  a.  Lrik» 
«ita  k  MUe.  da  Scudarr  Tur  U  Piet4.  3*  Va*  dar  Küc^e 
und  daoi  Kik^Hmgafi^iirra»  nach  fVeikari*  4.  CXeber  die 
fHIUl  -^nar  Fremidin  ,und  über  die  Fdi<:ti^n  geigen  de« 
5.  Hymen  nnd  Fküio«  $.  An  weifung  aum  Malen,  ^eicb> 
nan  und  Stickaa.  7^  Würde  der ,  Frauen  »  und  N^ch« 
fekrifc  4a»i«  9^^  lAn  Charlotte  Y*  ^  ro.  Gefichich^  der 
Blindheit  und  der  Bildung  des  FräuL  r.  Paradies*  ii* 
Moral«  Betrachtung  eines  Frauenzimmers«  12«  Def.iU- 
iur  JEMbfrlf f  9arfteUungMrt  deaüdondfcheins.  ij».Rith^ 
«m^  Gribfchrift.  14*  Dia  dre^  Blumen.  15.  Die  grauea 
fiaare.  <6»  Mawimfn.  17.  Aachte  Waiblichkeit»  nack 
Tkomfotu 

t  J^M  2.  ond  3*  Stuck  das  H«  Bandes  Von  diefem»  oiit 
Bairfall  au%enommenen  JoarnaU  das  feinem  Zwecke  ia»- 
4ß0t  m^itt  entfprlcht»  und  dem  fchönen  Qefchlecht  elna 
4ben  (6  aqgenehme  als  lahnaicha  Leetüre  gewährtt  ift 
iimar  der  Frefla. 


/ 


II»  Beförderiuig  vu  Anzeige. 


y 


Hr.  D»  J&aaif  Fhyfic  des  Oberamts  Meifenheim,  hat 
ven  ttinem  Landesfurßen »  Se.  Hersegl.  Durchl.  rep 
^^z-Zweybrücken»  den  Chiracter  eines  Medicinal-Ha» 
ahea  ^b^kpn,  Derfelbe  wiederkehk  hiemit  die  fchon 
.Tor  einiger  Zeit  an  feine  Herrc»i  Correfpandehten  g^ 
Üiana  Bitte»  Ihre  Briefe  nicht  gerade  an  ihn,  fondeni 
«loenr  fii^^  iCouTfrt»  an  Hn*  Ffarfer  £r5»  Lehrer  der 
rafbrinirten  Gametnde  in  Mannheim  gelangen  zu  lalTen» 
als  weichet  immer Mittd  fintlen  wird»  Ae  ihm  ungefaumt 
aasuftaUeB* 


in.  Bericittigaiig« 


fn  dem  Int  BL  yom  i4ten  Dec^  v.  J.  der  A.  L.  2. 
.findet  fich  unter  derBubrik;  Ueber6cfat  der  fr.  Litera- 
tiir  folgende  Anzeige:  i,Auch  ift  ntdi  die  berühmte  vom 
Sicard  beforgte  PaGgraphie»  ou  prdmtera  Semena  de  Teie 
d*4k:rire  etc.  an  die  Subfcribenten  für  12  Liirrea  ansgeli^ 
fert  worden.  ^  Eine  iblche  Nachricfa|  mufoca  mir  na. 
türlich  fehr  auffallen,  und  ohne -den  Hii.Correfpondent« 
der  A.  L.  Zeitung  zu  kennen,  oder  ihn  irgend  einer  Na* 
ben  •  AbOcht  belHiuldigen  au  wollen  •  kann  ich  nicht  n«. 
hin»  fogleich  den  Irrthum  cu  beriditigen»  worinn  er  dm 
deutfche  Publicum  durch  diefe  übereilte  Nacbcicfac  m. 
fiihrt  hat.  •^ 

Aa|i  3ocen.Nor.  bin  i<ji  aus^ Paris  jgegangen  nnd  habe 

den  Erfinder  der  PaOgraphie.    der  mich  mit  feinem  Zn- 

trao^  beehrt »    nodi  kurs  vorher  gefprt)chen.    Dtms^ 

war  er  fehr  eifrig  mit  der  letzten  Redaction  des  i.  Tbmk 

feines  rerfpro^henert  Werk^  befchäfÜgt,    konnte  a6er 

doch  die  Zeit  noch  nicht  beSimmen »  zu  welcher  er  ^e- 

fen  Theil  dem  Drucke  übetgeben  konnte.     Zum  Drndce 

fdbft  aber  find»    wie  der  Erfinder  mir  mehremmle  r^ 

lagt  hat»   etwa  3  Wochen  nöthig.     Um  mm  rpm  Pte^ 

nach  Jena    mu  fehreiben»    find  doch  wohl   wemaftesa 

10  Tage  und  au  der  Red^cgon  mid  dem.  Dn^rke  d«^ 

Faru    eingefandten   Nachridnen    3  Tage    erfordarlick. 

Wenn  aber  von  EaM  Norembers  bis  znm  I4.  X>ec  und 

alfö  in  16  oder  l^  Tagen»   die  PMÜgm^hit  zum  Tbaör^ 

digirt»  gedruckt»  vartheilc,  gtlefcn»  cridfch  J>eanhmk; 

wenn  diefe  Beurtheüung  auf  iqo  Meilen   verfendt»  und 

doft  wi^er  abgedruckr  werden  foll»  fo  möge»  ick  wcbi 

die  Herausgeber  der  A.  L.  Z.  und  ihren  Comsfiionden. 

ten  fugen »    wie  viel  S^k  a^  einem  jeden  dider  Ge- 

fchäfte  baftimmen?    Data  aber  das  Werk  mEnde  Na- 

vembers  noch  nicht  welter  vorgerückt  war»  elf  icl^  r^t* 

hin, gefegt  habe »    das  gehört  unter  die  Zahi  meiner  fem. 

liehen  Wahrnehmungen»    und  darnach  kann  ich  ea  dem 

unbefangnen  Publica  überlaffen,  felbft  disjuncti«  m  nt. 

tkail^»   dafs»  da  die  Paßgraphte  au  Bnde  das  Novem. 

bers  noch  unter  den  Händen  das  Verfeflfer«  war     feT^ 

17  Tagen  i^icht  von  ihm  geendigt»  nicht  gadruSl  nk^ 

rertheiU,  nicht  galefen»    nicht  beuitheilt  «nddi     ^^ 

theUung  nicht  von  Paris  nach  Jena  habe  gefendt 

können*^  's 

Der  Conefpondent  der  A.  L.  2.  fügt  CÜaer  ohigm 
xeige  noch  diefe  Bemerkung  bey^  „Es  ift  daanlm 
Proiect  von  L.  und  fchon  längü  in  Deutschland  u.  £imL 
nnterfudit  und  verworfen,  üeberhaupt  würde  mm^ 
mk  weniger  Geräufch.  angekündigt  werden»  wenn  maw 
fich  m  Fr.  etwas  mehr  um  auswärtige  Literatur  kAü^ 
mart  hätte.  Die  lezte  Hälfte  diefes  dicutorifchenA^ 
Bruches  nach  Würde  m  qualffici^n.  will  ich  mir  keine«. 
wegs  herausni^en,  aber  ick  behalte  es  mir  vor  1^ 
mehrerer  Mufse  das  ürthcil  des  unpartbeyifcben  Fr^ 
^des  aller  Literatur  »*  über  die  PaGgraphie  auch  in  V. 
gleichung  mUMs  Vorfchlägea,  fo  viel  an  mir  iÄ 
bericttti^eo.*  ^  *   ' 

_      -.       J.  H.  iLramef* 
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L  Neue  periodifche  Schriften, 

Bfftinijhkes  Archh  der  Zeit  und  ikref  Gefchmacks  I?^?« 
jVfaif.    BertU  bfif  Friedrich  Maurer.   '  ^ 

Imk^i    Udb«rficke  .der  hcimIImi  SctMbeg^benlititeA 
aa  Anfange  d.  A^ril  lW*y   ^*  I^^«  Xeirien ,  Bruchll. 
eines  Briefes,     h  Uebtr  Pygmalion,  gegen  eiti«  Aeufle- 
ruog  dea  Archivi» .  4.  Sinngedichte.    9»  Merkn^rdigkei« 
.titn  der  neueften  Icanaödfiehen  Utevatur.     6r  Bologna, 
rar  dem  Ja^teisil»    von  Hm.  Pcol.  SekttL  •  Befekhilk. 
7.  A^faftg-dar  BlakeratiMroituag  in  D'eutft^MMid  titid'ta' 
BarOjiHj  vofi  Hnu  Höln  Dr.  Fan^  in  Biickebiinr«  ^'  i^ 
.Angeketv  ro»  Hrn* JLeaatk  /^ücfttei^    ^•-Auflichten ,  von 
.Hm»  .Cort  fiacAix»     m  OdyAeus,    von  ähendä^ßlbtn. 
II.  Stern  der  Liebe,  von  ^enderrifelbeu*  .13«  DerMimf«^/ 
von  H^.  H.  .C.  Jlbrechtf    13   Herkules  am  Spinarockan» 
Ton  ebeitdpaj'dbmt.    14.  Liter.  Anzeigen« 


.*  » 


.1 


Bi»  Joiumal  des  Laitas'nnd  der  Moden  vom  ttii^ 
aa%  Max  ük  ,er£chi«ien  And  enthält  lolgeuda  Artikei: 
I*   Oftrakagrapbtfclw  Hafte.    Ein  archä^ogircfaes  K«nft- 
werk.    11.  Kunft.    i.  Ueber  die  chalcegra^iMe  Gefäi- 
Ichaft  in  Oeffaik      BeCcfainlk  der  Vorleiüugen  von  Ha« 
von  Brdmannsdorf*  ^  2.  Keuefte  €amcatufen.  »Bnglifieke 
^Siuengemäide.  JPMnaafiicfaa  SitcengemiUder    3.  Nsctonal- 
tracbten  verfchiedener  Völker.     UL  Badeehrooik.  SächL 
.Bäder,  i^  LaacbAadt,  2,  Thannd.    IV.  l^eaternadirich« 
ten,. aus  Berlin»  Weimer,  Leipzig»  Deffau.    V.  Modea- 
Wichte.  .  A.  Ans  Tautfchland,     l.  Aus  Berlin.    2.  Aus 
,  Frankfurt.    B.  Aus  Frankreich.    VL  Alufik*    Neue  Mu- 
fic^lieii«     yn.  JBrklasung  der  Supfertafeln»  welche  Im- 
^§sra :    Taf,.  x3*    Bine  |u«ge  Dame^  in  einer  Falten -Che- 
jiniCe  mit  aufgezogenen   Aefmeln«  -Tsf«  14«    Bii^e  iufiCe 
i>ain(  in  einer  o|Fnon  ChamtTe  od^  fogenaiMiten  Pu«a(- 
.Mantel  mit  einem  Parafol  h  fauillage.     Taf.  15-  ^wey 
,  weibliche.  Bii^eiv  mit  vei^lchiedenen  AOodeaaeuigkeitsn* 


BnfeUmds  J^mtntA  da  pruetifihe»  EMtund0.  ^»MBb»* 
äet  41  Stück.  12.  gr.  inb^^^  I.  Beftärigte  Wirkung  des 
Biiami«  in  VerlHAdung  mit  dem  flüchtifren  Bari^fteii •  «Halse, 
Dn'kalae»  Brande,   vm  Hmrtn  Lmbmtdut.  A.eniM»   IL 


Schneüa  Heilung  einer  Gelbfucht.   —    Bine  wickttge  8e-' 
miotifche  Beobachtung.  —    unerwarteter  Ausgang  einec 
Krankheit  v.  Hn.  Hofr.  Herz,    III,  Gefehichte  und  Heü 
lung  d^s  grofsen Teitstin«es  (Chorea  ft  ^%t  fcelotirpe > 
V.  Hn.  D.  .ycherer  ia  Wien.    *V.  Pathölogifch-theraperf- 
t;ifchc  Bemerkungen  über  die  v^aerifchen  und  vermifdf 
ten  Bubonen  von  Hn.  1>.  i^po^itaer  zu  CUftria»     V*  Ue- 
ber die  Schädlichkeit  dar  abföhrehden  MeÜiode  bey  Ein« 
Impfung  ^ex  Blattern  von  Hn.  Leibmedic  -Hinze  zu  Für* 
Itenftcin.  —     VI.  Medicinifch  -  practifche  Bemerkuugea 
tber  die   Gehirn  •  Entzündung ,   die  Zwigenentzündunc 
^nd  die  Bräune  von  Hn.  D.  LöfUr  zu.Polotzko.    VU. 
Scctionsgeichicht*  eines  aiit  Hypodioadrte  und  Hamor- 
rhoid'en  behafteten  und  eines  SchwindTüchtigen  von  Ho. 
D.  Naumburg  zu  Erfurt.     IX.  Ueber  die  treß.  Wirkun- 
gen eines  neuen  Mittels  der  Calx  anHmonü  fulphurata  ö. 
feine  Anwendung  vani  Herausgeber.  —    X.  Kurze  Nach« 
richten  u.  medicinifchc  Neuigkeiten,   i.  Angina  membra- 
aacea  und  deren  Uebergartg  in  Peripneumonle.  —  2,  Bö« 
'merkuTi^en  über  die  NachWtttam.  —    3«  Bösartige  Pok-    • 
ken ,   durch  Jalappe  geheilt.  —    4«  Nutzen  de«  heifTen 
Badens  in  bofiartigen  Pokken.  —  5<  ^pidemifcher  Krank- 
heitsiuftand  zu  Notthcim.  Görlitz,   Winterthurrfiw*' 
Ihn.  —    '  • 

ir.  Band ,  I.^  Stück,     h  Heilung  eines'  mit  heftigea 
Blutungen  verbundenen   fchwammichtea  Ausiyuchtetfam 
Kopfe  durch  dasKotmefche  oder  Bernardfche  A  nuey mjl^ 
tel  vwi  Hi>.  Hofr.   SieMd.      II.    Von  alcalifirten  Weitt- 
Äei« ;  V.  Hn.  Hofr.  Bildebrand.    III.  Die  treffi.  Wiricun. 
gen  eines    neuen   Mittels  des  Calx  antimomii  futphurata» 
vom   Herausgeber:     IV.  Befcbteibung*  eiiles  Faultiebers,  , 
das  rom  Nov.  l^f6.  bis  zum  Vlärz  1797«  ^  ""^^  ^°^  ^ 
gerijsb.  herrfchte,    von  Hn.  geh.  Hofr.  Schäfer.    V.  Dia 
vorih^ilhaftefte  H^ilart  venferifcfier  Buboiien  von  Hn.  D. 
Scheller  K.  K.  Regimentsarzt   —     VI;  Bemerkung  übet 
die  ßrbwnifche  t^raxis  V*  Herauti;e6er,    VII.  Einie  Beol^     " 
achtung  über  die  Krampfflillende  KNft  des  2inkvitriols 
von  Hn.D.  ' Ideler  zu  Delifch.     VUK  Kurze  Nscbrich*     . 
un  und  medicixurche  Neuigkeiten:  i.  Einige  un^ei^öhnl.     ^ 
^athoiof^ifche    firfcheitiujigen.     2.  Bey  trag    zu  dem  Go. 
'brauch  des  Kupferfalmifiks.     3.  Schnelle  Hülfe  von  eiüer 
unRewÖhciUchen  fchmksftülaa&a  Mifchunc. 


())S 


IT» 


IL  AnkftndignBgen  nentr  Büäier. 

80  eben  ift  erfcbieneo  iumA  in  illea  Budhaudliuigen^ 
BtatfthlMnde  m  iibeti :  ^ 

•  Jf£fter  «i#  d^m  Aßtllm  49it  TtUmit^  md  /iilsIcMlMk 
£M  freywiiliger  B&fir0g  man  jirtkh  dtr  mmtfitw 
JÜfchtngejMchu.  ate  Urf^rumg.  t*  12  gr.* 

Inhalt: 
L  Der  Einfiedler  ron  Berge»  ein  ungebetener  AffilUnt 

dee  WekenriditcrB  und  Herxenkennen«  * 
II.  Der  Saeme  der  Diildfawkei^  nebft  dem  Siaaep  4ct 

Bofen« 
in«  Hochgdehrter  Gkubennwan^  und  ungelehrte  To« 

leranc* 
17.  Authemifcher  Abdruck  rde«:  cu^  FolS»  «UM«  Könl^ 

Speeialbefebls  an  die  cheoL  Fakultät  su  Halle  ergan* 

genen  Refcripc^:  wie  ße-ihre  Vorlefungeo  dem  R«» 

ligionaedtkte  genia(s>  einsurichteu  habe. 
:Y.  Dr.  BariScher  contra  Oertel;  nebft  einem  AuffcUufai 
4       Wm  find  Grundwahrheiten  defcbrtfilicbenOlaubeha? 
yi.  Die  8chlu(sart  des  Schiffbrüchigen*    Bin  Antidoten 

gegen  die  Logik  des  Ari(toteles»  nach  einer  ftidice» 

ländtfchen  Logik. 
.TIL  Kommentar  über  einen  füdfeelandiichen  Lehr^us« 
TIIL  Das  Heimweh»  oder  die  Wuth  andere  aus  ihrer 
1       Beimath  wegKubeifsen ,  nach  H#  Stiilings  Auslegung' 

des  Spruchs  Chriftt :  Teeiig  find  die  Friedlertigen  eto» 
JX.  Arcanum  gegen  die  Hörnerkrankheit  der  Heimveli» 

Jcranken  des  Stillingfchen  Hofpitals, 
.X.  Ein  intoleranttr  Zeichendeuter  in  Layeiigeftalt. 
yr  'Tafelgemälde  des*  intoleranten  Theologen. 
Xll*  Bid  enl  Cymbotifche  Bücher  in  Churilichfen  neu  den 

SchuI^Kiftern  Forgefichrieben »  im  Laden  nie  vorhea- 

de9 »  lu  *  *  *  einer  xweckiAadiigen  Verbeflerung  nehtb 
JCni*  Mutter  toleranter  Freymüthigkeiu    Mit  Proben. 
.^ V.  Die  einaige  Union  der  Wahrheitffireunde»     Bin 

Lied  nach  Toft» 
.ZV*  Ber  Gefangene»,  nnd  eine  Vifion* 
XVL  Der  Damonologifche  Delector*    . 
XVIL  Fragment  aus  einer  Einleitung  in  die  nenafta  Zi- 

terargefchichte. 
^3EVnL  An  gewüle  Xenien» 


Beaielf  Beifen  At^tk"  SieUUu,    MaHa  wmi  dU  Upari- 
Jchen  Injeln.  £i«e  üeherjetzung  äu»  dem  groften  und 
Eßbaren  franzößfehem  Origimmlwmrkt  «oe  J.'  tf«  Keerl 
KönigK  Preuff.  witkL  Reglernngs  •   und  Coufifioritd» 
Jß^or.    Mit  5*  Kupiwm.    Gotha  in  der  Buinger- 
fchen  Bucbhendkmf.  1797»  g*  144«  S»  u.  XXIV«  S» 
(irtbl.  Sgr»> 
Der  BeylaU»   d^r  ^tm.  rpn  eben  diefem  (X^erfetaer 
bearbeiteten  Aosaug  eqs'  d.  iteJn  I^tfo  nach  Neapel  und 
ficilien»  von  dem  Publicum  geTchenkt  wurde»   gebührt 
init  gleichem  Recht  d^t  nnur  dem  obigen  Titel  erfchie» 
nenen  Reife  Ton  JHoueU     Aach  hier  findet  fich  Mauaich- 
faliigkett  mehlerticher  Schilderungen»  anti^maritcher»  Üä- 
tillHcber  und  sur  Zeichmnig  des  Cbaraaers'der  Einwoh- 
ner dienender  Nachrichten»    Berichtignngen  und  Ergän- 
«>ngen  nnfrer  V<tfker-  und  Landerkenninifs  -»  mit  Ei- 


Wort:    Belehfmg  Oid  Vmärimltmig  Sni  gkidifiltt. 
mig  zum  Zweck  der  Bearbeitung  geuoaunen  «nd  beida 
werden  in  gleichmn  Gtai  befriedige     Wir  nennen  die 
rot^ilglfddleii  GegBoftinde»    die  dc£  terft  itt^a•eAm 
tlm»e  beCchafti^etf :  Reifc  desVWi.  vnnFtMLfltMi  maA 
Neapel  nnd  von  da  nadi  Palarmo:    Are  su  mitei  iiiBict> 
üan:/ Arftaunen  der  Einwohner  ron  Akamo  über  die 
Zeichnungen   des  Verl   Ihre  Kleidung:     Pronflionea: 
merkwürdige   Inft^ift  nebft- ihrer  Brklänmgs    Tempel 
ron   Segefta:     Bigenheiten    der  SaulengeRdle   und  Ka. 
picile    dee.^fempe^:      Thedter    au   Segefta :      Bcwns 
iiber  die  Gefchichte  diefer  Stedt  t    Stadt  TeapanI:    Büd» 
hauerarbeiten:     die  Madonna  dar  KarmeUmBt     8ali^ 
halten    der   Sudt   und  Naturmerkwürdigkeitem      Stade 
Motaa  auf -der  Infsl'San  Bantaleone.    Sakwerk.   MarCa!*' 
la:   Lilybarum:  Brüche:   Akerthüaler.    SibyUeo  Groeae. 
Fondauemdsr  Ruf  4er  Sibylle.  Verbocgenbeit  dm-FrancD> 
simmer.   Mazara.  Alterthumer:  Sarkophag:  Afchemi^ft. 
Vre^nleichnaaBslefL.  Flöhethuna.    Das  aite  SeUans»  Sdi. 
ndet :    Seih  Tempel :    Tracht  der  Einwohner  von  C^lbd 
Vetrano.    Steinbruch  von  Salinüs.  Sciaccio.  Schwiibad: 
Gseiktd  daftlb^  und  0efahren  "ihsar*  UntmrfiKhung;    Umt 
te  ^n  Seiaccia»    Bfaifidien  der  Sardellen.  Bnidckarrcn. 
Cbaractere    der  Canqneri.      Lafihaus  des  Frinscn  von 
Magoniea  mi  Beganab    Naumeckie' von  Palaono*    Fai^ 
des  TlHinfircfaaai  '^    Felgendea  find  die  eua  dens  Bbape- 
werke«  tibeHksagenenrXapAwi    1.  .Oaameuifcber  AbnB 
dee  Theatara  an  Segeft.    a.-  Antike  Gefabe^  —    3»  Gtvim 

dar  SibyRe. 4«  Q»a»  l'hrinangafäia.  eine  GraUm»^ 

pe»  aSünaan*  — >  5.  Der  TfaunSfchlHig.  -»  ABe  dialb 
NndiAiche  find  cainlici»  nnd  dmiicft  nnd  Uim  «if  #* 
ndhm  ina  Ai««» 


MKtrMt  /aJr  Fmnde  een  ^beaAieren. 
Der  BeylaO»   mit  weldiam  des  Un.  Bergrstha 
ftaiu»    Natwgelchidita  dar   Smbenvtfgel 
wurde»  munwqe  ihn  anf ,   ancb  dieGeCcbidue  der  ühcW 
gen  Tbiere»    w^che  der  GeMUcfaaft  ^aa  Meoichen  ga» 
würdigt  stt  werden  pflegen »  folgen  ma  iaflim.    Diefe  Ar^ 
beit  tft  unter  daai  TML  erftbiento  ;-  Homrg^ffhidae  ods^ 
\ä$dHtmug  aar  Kmtmutt-  narf  Wmtmg^  der  Säugtkur^, 
j$mp9uhieut  l^rke»  It^futtm  uud  Wmmer^  weiche  mm 
4m d^  &tub&  huUen  Aaml»  1797.  f-  313.  S.  (1  rthL)     Aitf 
dem  Th^blait'  iil  die  euagemahke  Figur  de»  IIut^AA» 
('Simia  finiea)  beiudU^;  -*  .  Wenn  gletcli  die  Neigud» 
gen  fiir  die  gefiederten  Gefeheple  aUgemeiner  und  wegen 
der  germgem  Sdiwierlgkehen-»  fie  wenigRena»  waa  die 
.  «ngleieb-griMÜBre  Zahi  befrift»    nm  Vequemlicbkeie  an 
nnteilHdien»  letdieernn  befriedigen  ill»  ü>  bat  hingegen 
die  Unteriiaknng' der  übrigen  Stttbembiaee»   vem  Seire» 
dar  griMbnt   FlOi^keitan  und   ansgeaeicfaneteca  Nnciitw 
triebe  derselben»'  ihfer  innigem  Anh<ngitefakeit  an  dem 
MenHehenund  des  Nocaens  •    den  ihm  mehrere  derMben 
gewähren»  ein  ausgebreiteterea  Intereffe»  nnd  wir  &i 
fein  daher  nicht ,  dals  fenea  ihnen  gewidmete  Werk 
die  fiioAign  Anftflgane»    wir4fe^  GeCehicfaie  der  Stäben* 
vSgel»  ündan  werde*    Dia  den  Schnüren  deä-Verf  eigc» 
thnnüiche  6rundUcbbeR<,  ,die  (iefaibara  Spvreo  den  eignen 

«t  die^vea  vt^en  dar  hier 

nur- 
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mmi  hHlorifchcii  Aowd^nn^  madieft  dieto  Botta:  tuAth 
Jur  ür»  wekhi  fick  nicbt  nt  ilnvr  ZiMht  «»a  Wtftunf 
iM&.th^tmwtXm»  so  «intr  kütmiflheir  «»d  «mer^ 
jMit«ad«i  Iiactim.  Wir  vttwMm  mU  Be^Hri»«^  aof 
das»  war Too  der  QekStMiu  dte  AAuTt  di^  Hi»d»»  d* 
btaea»  dn*  tVte(iel  gafii^e  ift.  Von  4«i  dätifeilriorui 
dnd  «7  AftM  fvhig  GtMicbaiMr  6m  Mfliifdlett  nrw«^ 
4«i«  Und  m»  den  «adem  CUflni  des  Thievreidiigt^ 
iHNr  feHift  «ineacUangana^  kiekar»  de«  föfcaamite  Häai^ 
jDjdM;^  übkr-^affm  Salumaif  und  GtfaSi^kak  d^  Tedl 
Brlpfarungan;  angaftaU*  liat»  tta  mm  nichi  ohita  y^itrmm^ 
iaffimg  kfairwnd;  jtibar  «»Uta^ca  übarkca|^n(kMg  %iik 
«jähr  alf  daa  INman  daa  Var&  ansufufaviii,  imi  dif  AuA. 
flfterkliimkeit  d^  PuUictai  avali  aiifdiaii  mpm  ftotß^  Ul^ 
Mi  Ftoiffa&  Btt  kkür? 

&tl4ag^cfcfa#  Bwchliaadlnngh  > 


M9f  Am  Sbmmm^,   Bitckbandlat  io  Winr«  iftfi 
Bubabent 

Cafaiogme  nifornmi  ^le.  foala»  tm  tißumfm  fHl  fwmwm 
Vonwt  de  JUaAwadt»  et  <e«v  de  /p#  pfkmpmuB 
iwiftitfeam    Campßfd  pet  iei  «Dieiirr  Oer/atev  IMei 

wrfomitte »     twrig^'  ee  tvnßdmMtm^m  eagmewter 

per  jtfdeei  Bmrtfekp    G^rdB  ief  •ß&mfeph  la  Mtti»> 

«k^gne  /,  el  iL  de  Ir  Cear,  ee  Mnii*i>v  de  VMmdm^ 

md9  L  et  |L  dae  toiaor-eMr  iblleHMr  Üeiu^JWtie» 

jdaar  pleatkeri    ie  ^^^tteeo,  htfie^Aß*  l<»hr.  ^ 

Jte  «ähadiche  Werk  auf  groünai  E^iet  mQiiartO'flik 

den  aribn  Knpüttakdriickan  •    und^  d«ii;keidatt  Km^ 

krandta  Manier  ariaaterndeq  Kuflem  >  f  1.  itacca. 

*     DiaSdtaidiekttadUW^llkoaiaMnkekdaf  ronGarMie 

yaififtwat  «od  von  War  afganaie».  Caialoge  dea  Eett^ 

%raBdt<dieo  WaafhMxkmmhm  Twaalaftca  den  YarMfetv 

ftlben  den  Kaiäliiakkakani  in  «nar  netten,  vottkmnnBa^ 

un^  feinem  Zwacke  aulir  entCpfeckenden^ftalr  da»» 

Die  Maiemlitn,  die  der  VeHaiTer  hjenn  feie 

aebreren  Jakreo  gefemmeli  kalte,    näbodicfa:    mekrere 

Cenloge  dar  saklfeicküen  Saeunkmgen  fti^bcindttcher 

Kopferftidie,  ein  kandl^krifUickee  Teraeicknife  dar  vm(f 

^{awß  «nd  karüknKeften  Samodmigen  ,  daa  H.  Berrä^ 

«od  dea  H.  Pecerf»iMakkra  ni  Fefie,    und  endfick^ehi 

genauea  Tenetckoife  daa  Reikkrandtfciien^  Xupferfiidi' 

trerkea  im  kJtoigL  Cabiaet  au  Paria»    wekkea  der  Yer» 

itfier  wekcend  feine^Anfemkakea  dafelbft  im  Jthre  1794» 

irerfen^^ce  »    feuten  iko  in  den  Stande  bef  weitem  mckr 

A  t^a»  yürgäager  n  leülefl»     Waa  ikm  «ber  liiefar  ala 

aBaa  diefta  feine  Arbeit  rerrc^komaen  balf»   wer  feio 

Vlatm  da  Cnftot  m  biallgen  k.  k.  S«|iferftitk»Cibinet, 

WfkT  die  Geleseiibeiet    di*  dafelbft  befindüdro  praditig^ 

Satfindung  HembrandtlUier  Kuplerftiebe.  miif  Aiufee  an 

ftudieren.  *    Selbft  als  K^>fe^edier  rnkmück  bekainai^ 

ttfid  mit  eilen  diefen  H«ii€tinhte)n  rerfeken  ,  •  gab"  er  dein 

fci^lier  -eben  fe  feiten  gewordenen  ele  imvoIIkoauBeueo 

Gerfäintfcben  und  Yrerfehea  Werke  eine  gans  neue  Ge- 

ftak»    uiid  reno^rte  felbee  ^  noch  mit  etaent-  affeyie^- 

Theile»    wekher  das  vollßandige  Verzeichnife  der  Ku» 

pteftWi werk»  der  keeiihmtaftett  WarbtkmerR,atnbrandt». 
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sibmfidit  FM;1|»F^»  %IAfmk.  ttnd  fea  iniiTi  eebt 
dkm  Leben  diefer  drey  Ktinftler,entkak. 

üa  den  Ltebkabern  die  bey  den^AeaidieBndticbefi  Xi^ 
pfarftidlea  fo  Itkwei«  Bf&ke  au  eriei^ceeu».  die  Orig^ 
IMltf  Fon  dea  Cepien  xtt  nnterfekeidet^»  iiat  dee  /^erCiffer 
die  Kennzeitkin  nickt  imr  auf  daa  geoanelU  in  den  Be- 
fekiAnbi^gan  Mgkgeken«  n  fendern  auek  •  wo  diefe  mir 
Worten  nickt  mSgiick  war^  diefe  Kennaeicken  in:  Kupfer 
geftodiea  fe  deutlick  dargdtelk,^  dafe  ron  nun  an  kein 
Liebhaber  mdir  nocbig>  bet,  die  Reidbraodtlchen  Kupfer 
mit  wirldichen  Originalien  au  confeontirea»  uiil  ficb.roa 
ihrer  Onginalität  su^überaengen*- . 

Die  Ordnung  der  swölf  Claflen  des  Gerfelnt  bat  audk 
derVerfafler  beybehalten»  nur  laufen  hier  die  Reimbrandt» 
fehen  Kupfer  in  376  Numern  ununterbrochen  fort;  up 
aber  den  Liebkabem »  wel^e  bereite  ihre  Kupfer  nack 
Gerfaint'a  und  Trers  Catalog  numerirt  haben'»  daa  Aü^ 
fudien  in  dem  gegenwertigen  neuen  Catalog  au  erleich* 
tem,  hat  der  Verfaffer  demfelben  drey  rergleichende 
Numemtabellen  angelangt ,  woron  die  erQe  die  tieuen 
Numero  rerglichen  mit  jenen  des  GeHaint  und  Yver,  die 
zweyte  die  Ntunem  dea  Gerfeint  rerglicken  mit  den  neu- 
en» und  die  dritte  die  Numem  Trera  ebenfaUa  rergli» 
eben  mit  den  neuem  enthält. 

Die  AuffehliifTe ,  die  der  Verfefler  über  Rembtandi» 
Menter  und  die  rielen  und  bisher  unerklärbtren  Varietl^ 
Ua  in  den  Abdrucken  feiner  Kuperftiche  gibt,  het  der» 
felbe  mit  zwey  gens  rerfchiedenen  Abdrucken  einiir  roa 
ihm  felbfk.  in  Rembrandta  Manier  geützten  Kupferplatik 
«nfchaidick  dargefielk,  und  dadurdi  l^ewtefen»  daa  d#r 
fehwarzere  Ton  in.  eimgin  Kupferßicken  Rembrandtg» 
den  man  bisher  für  eine  Art  too  fchwaner  Koflft  zd 
halten  geneigt  war»  blofe  ron  der  An  kernibrte»  mk 
weldier  R^mkrandt  feine  Kupferplatten  ror  degi  Abdn^ 
dbowifchte.  Diefe  beiden  Probeabdrilcke  find»  weil  Sf 
in  grofeer  AnaakI  nicht  leidit  gemadit  werden  konnten» 
blofe  für  die  wenigen  Exemplare  befiimmt»  welche  im 
Quart -Formate  auf  grofeea  feinem  Pepier  (&d»  abg^ 
druckt  worden. 

Ueber  aUea  diefea  hat  der  Terfeffer  diefe  neoe  AuAa^ 
mit  den  Porträten  ron  Reinbrandt  und  Livens  geziert* 
Erßeres  ift  eine  fididne  Copie  ron  dem  heften  Pertretif» 
daa  Rembnndl  von  fick^felbft  rerfertigte»  das  zweyU  ift 
nach  dem  befteo  Bude  geftocben»  die  ron  Lireos  m» 
ftirt.  Von  beiden  Porfträten  find  die  erfi'eo  Abdrücke  fir 
die  Baemplere  auf  groftem  Papier  beftimmt. 

!>•»  Werk  ift  i^  der  Albertifchen  Bucbdreckerey  nied» 

lieh  gedmekt,  und  für  die  Coi>recüieie  d^elbea  hat  d«r 

Tjwfefier  mi(  tflean  Flaifee]  iafefgl» 

Der  Verleger- 


Gegen  PFngften  wird  fert^  in  nnfermTeifager  fW^ 

ai^U  über  PimUnu  Leben  und  feimem  fehnftßeSewifehen  wn(^ 

jphihfofihiSehm  Ckaracter    Aue  dem  Engttfchen  dberfetidr 

und  mit  Anmerkungen  v^rfehet»  ren  Cmrt  Meegenßm^ 

ProfeiTor  der  Philof.  zu  "Halle.  — 

Leipzijtj,  im  April  17197. 

DykircktBnckbandL 
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im  V4tUg&  4er  FrM^«  VIct^^lMien  luchlianaiiifir  in 
'Berlin  find  unter  der  Preffe,  uni  wierden  vor  £nd# 
diefiis  Jähret  fertig  t- 
(tpnäla,.     oder   ikhUdermng   der  Jugend    von  tVfadittt 
^  d*  &rblay  ge^.  Bumey ,    VerfaOannn  der  BVelina  und 
-   Ceci^ie  aus  dem  engl.  Uberfetzi.  V  ^ün^  f. 
Der  geltnw    Emkuliell,     von  Frau  Heiirtecte  JNUrlaVt 
•  ft$y  aus  dem  engl*  uberfeut.  IL  Bände  f« 

III.  Antikritik. 

Bin  Hr.,  Kd.  unterzieh net ,  hat  in  N".  Xflf.  deaaUg,, 
Sterarifch.  Anzeigera  mein  dictionnaire  raifonn^  äts  Sy- 
nonymes fr^ini^ta  auf  eine  A.rt  an  den  Pranger  gefteltg 
die  ihm  bey  dem  unbefangenen  Wahrheitsfreunde  weder 
von.  Seiten  feines  Kop^  noch  feinet  Hcrxcns  Ehre  ma- 
chen Jiann.  ^Er  bat  geradeau  dicmterifch  meinem  Buch^ 
idtts  Gute  a^e(|prO'chen  r  und  alles  g^udelt»    ohne  nur 
ein  einziges  Wort  *u  verbellem.     Dies  ift  denn  freylich  ' 
jkeine  fchwere  Arbeit.     Aus  jede« ,    in  bittre  Gall'e  ge^ 
eauctjien  i    Federftrich  feiner  Receiifion  leuchtet  nur  zu 
deurlich  hervor,  dafs  ich  da^ünj^luclt  gehabt  habe,  mk 
ihm  in  Collißon  zu  kömmisn.      llatte  ich  g^wufst,  daCi 
er  vielleicht  in  grSCster  Vollkommenheit  ans  Licht  ftcUen 
wollte,    wat  Idi  freyHch   nur  unvollkommen  darftellte. 
ich  würde  ja.wohl  gern  ia»  cede'  majori  beobachtet  ht- 
1^.     Der  Herr  Reo.   i^arnt  das  Publicum  vor  meinem 
^uch.     Djet  thut  man  fonß  nur  bey  Schriften ,    Welche 
dem  Suat^  4nd  feiner  TerfafTung ,   den  guten  Sitten  und 
^er  Religion  gefährlich  werden  k'Önnen.     Und  hat  denn 
♦  das  Publicum  nicht  felbll:  Augen  ?     An  diefea  eppcllire 
,  |cb  •*  ^^^  «w»e  Waare  verfehre'ten  zeigt  immer  an ,  daCt 
min  geim   die   feinige   an    den   Mann  bringen  möchte. 
Oder  hat  etwa  das  Publicum  Herrn  Kd«  dazu  beftellt,  daft 
er  jf?a/t /einer  fehen  foll?    Ich  erthnere  mich  noch  eines 
)>liiiden  Männchens  in  Parte,  das  den  ganzen  Tag  in  den 
BtraHen  umher  lief,    mit  (^inem'  Stöckchen  vor  fich  hin 
focht.  UÄd  den  VorUbergehei^den  aus  vollem  Hälfe  zurief  s 
MeiTievrs ,    voila  des  plerres ,    prenez'  garde  de  t!ember  l 
IHefea  blinde  Mtnncben »  den  fich  felbft  fo  Komifch  zum 
"Warner  aufgeworfen  hette ,    verdiente  denn  doch  wohl 
noch  mehr  Mitleid ,  alt  nach  des  Hrn^  Recenfenten  Aus- 
^uch  meine  Wenigkelc  '  ,        ^ 

Or#aboiuugen  •  am  a7t6a  April  1797* 

AI  W.  L«  Ikcinbrehner. 

rV.  Gegen- Erklärung. 

Die,  in  Nro.  i«3.  dtß  IntelL  Bl.  der  ellg^  Liter.  Zeit., 
.enthaltene  Erklärung  det  Mm-  v.  Oertel*,  betreffend. 
^  Btü  heute;  -am  24ten  März  1797»  i^  tnit  jene  Er- 
klärung zu  Geficht  gekommen.  Hr.  v.  O.  ift  fo^  gi*tig, 
mir  lieb^wiirdige  Bigenfchaften  im  Umgäbe  und  ta^ 
lente  zuzugefteben,  und  fagt:  wenn  ich)  das  Wohlwollen 
^egen  Jene,  uad  die  Achtung  fiir  Diefe»^furFreundfcha(t 
ilahe,     fo  fey  er  mein  Freund  und  Werde  es   bleiben. 

"Weaa  aber  Frtimikhaft  Acfatoog  ttn4  Liebe  fey »  erwov- 
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ben  dwKfi  diiea  CUmmkßJt^ltSkt  mul  iVia»  fir  Wah«. 
>heit  und  <niu,  fit  —  habe  ich^micfo  geirrt.  Cr  lögt  dana 
noch  einige  bittece  Xhng«  hinzu,  die  kh  nicht  wiedet» 
hohjyen  mag ,  weil  -^e  keinen.  Einfiuia  auf  meiiien  Te^ 
habeefolleii.  —  Derfoudeabare  Sctek,  derelfa»  <einer 
Aeufleruiig,  voq  mir. im  6teu  Bande  mciaer  Lmmm  zulet» 
ge  •  wo  ich  mich»  doeh  gewfft  mit  Schonung ,  über  mifi^ 
handeke  Freundfehaft  befdi wette)  zwiichea  una  eberat 
iet,  ift  der:  ich  lUd^  den. Hm*  v.  O.  für  wüßtem  Fremmim 
und  er  bekanp^  #  er  /py  et  aia  gewtfen.  JDa  er  ,dat  i^ 
Angeficht  de«  PublicuoM'  behüipcet  hat,  weidKt  aai^ 
dem  zololge»»  fiir  einen  febr  eiaien  JThofen  haken  megtek 
^  wii^d  er  mir  veneüien,  daftich  hier  aua  Knthwehft 
ein  Billet  bekannt  ouchet  «rakhet  er  am  aetea  May  iffi 
ia^pxigiclMnab.  .Ba  lamai  wertüch  aUo: 

„Daft  Sie  nach  anr  haben  fragen  JaiÜeB ,  .daa  riihee 
Midich  iehr»      Ich*dwhiie»   erft  nac^  Bjorlin  Ihnen  zm 
„fchreiben ,  und  mein  Lebewohl  aus  dem  Parterre  Jhnea 
Mheimlich  suaurufen ,  ans  deflen  Oewähl  hervor  ich  mot^ 
»age«  in  Ihrer  Loge  Sie  auaipühen^wolke^  Bine  mir  felbft 
Mfaft  unbegreifliche  Verkeuimg  der  i>inge,.  Buchte:«a 
Mmir,.   Cait  letAiem  JDbümerftaf^,   Tcbiecbthin  «nuAÖglkh» 
»tSie  noch  au  (eben  und  au  Ipiechen.     Fragen  Sae  oidic 
Mdamach»    fo  fekiam  ich  Ihnen  vorkommen  mag;    ich 
»fehabe  CJr£ichea  >  die  ich  oicht  entdecken  Aami  •  und  dm 
wich  (elbü  zu  ,vergelIiöo  fucheii  werde.  Die  Verficberung, 
«daCs  diefe  Urfachen  Ihrer.  Bhrp  undi  meinem  Oewiffea  . 
Muabe£ehadet  cxiRiren»  mag  überfiü(sig,.aber  doc|u«  weaa 
«•Sie  mir  wtiriUich  gut  find»  berubigend  fey&  Md^en  Sie» 
„ich  flehe  darum,    ehe. Sie  je  dacnach  iattttma  t  <idh 
Jkmke  me  d0mack  grfßrft^t)  ^  midi  Haber  £irbiaBlrr 
Mttnd  incoofeimant  iialten»  waaii*a  ihnen  oMgikhül,    Ca 
Mweh  mirt  thun  mufs.     Ich  liebe  ucul  fdiatse  Sie  wie 
\  Juamer  "  Xißs.  gelu  at/owM  tmt  TWaate  «ad^geaiUMf- 
jten  des  Ümgnngi):  aus  Füllendes  fleraena»    und.  Sie 
owurden  aur  emen  Theil  meiaea  Ghickt  «tobett  ^  iMm^ 
Jhinkl)  wenn 3ieii^ir Ihre Eceeadlchaft  --•  (Frennd/dte^^ 
nWns  nerfimidH]h  v,  O*  domelf,  tmtmr.4iefemf§^otUir)  em 
».NMiaer  freyUch  fo  fe^  JeltJammL  Betragaoa  wilkn  ema^ 
•tgen,  u.  f.  w.    Ewig  der  ihrige  1*' 

Hr.  V.  O*  wird  mir  zugeüehent.  daCi.v wenn  ich  j 
fairr^habe•  als  ich  ihn  für  meinen  Freund  hi^»  er 
nigftens  einige  yeranUiTuiig  zu  die(em  Irrtbiim  gegebei^ 
und  daCi^.es  nicht.  Uta  war,  eine  Verficimruog»  die  er 
mir*  nnßntgeio^ert^  privatim ,4abyjc>8eMS^cb  auf  d^Cr 
Art  zu  wiederrufe^  Wäre  «et  mir  wohl  zu  rer^rge^ 
wenn  ich  ihn,  nach  Riefen  Wideriprüchen ^  wiiaklicit. 
hUirr  und  inkQnfegnsnt  hielte  ? 

Wir  habi^n  p  an^  diefer  Begebenheit ,  vaa  mader 
Cehn«   nech  g«fprechen ,    noch  ^ge(cliri«ben  ;  iubcn 
eochber  /eine  Geünhifugen  .durch /eiee  Laune  eiRe^y 
^uiening  .erlittep«    fo  koumei  ich  .dftf  wenigAeoa 
wÜI«in  »  nds^ich  den  Sten  Band  maiaer  Laanan  fclirid»« 

Das  Original  -  Biliet  ift.  in  OMiifen  .Bauden. 
Friedemhal«  d.  a4teA,i)darz  17^7. 
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I.  Befiöirdenuigen. 

^^  lalftfi  Ücademic  der  WU^nfek.  an  Pennbur^  ttni 
bisheriger  x«reb^  BiblteÜHsker  Wy  itrCübeii  •    ift  ecHer 
*  BiMiodM^Ar  gcirwteii  «ii4  suai  MeAntth  enunm. 


Der  bdKMiiHi»  ^emaUfe  Naffa«*  WeSburftHirlit  Ra« 
^Ih^nfff^ifector,  Hrf  Jelk  io«.  CäU\  ift  nutt  Krcfisdi* 
M^cor  n  tfetfi  Sdurabadnr  Sntle  te  rücftüidiitiia  kn^ 


Jftr.  Prot  RM  in  Brtanfeii,  feilt  oadk  Mwtbach 
» Felisijrüceccor  wi  «tnam  Gebtfc  roa  1400  i.  cbciii.    ' 


• '.  1 1 


IL  To4e8faIL 

"  Jbi  MM*  ^p^JüA  lü  iiA  <Met(cfenrer*ati^t» 
JMeribari   in   Bayern  Kr.  ^rfAe«   f^ksfl,    kurfiMl. 
iirer.  CfiiHltlier  «Imli   mä   tMmiigei^  .PreMor  der 
aigaiartftiüri  ThM^gi«  «n  lugiMleit,    E^  tebce  nur  ^ 
fahl«.     Mm  tdiiüflM  itflM  im  JM^fifr  i^ilMutei^ 


•/  / . 


\\ 


r»" 


Yeni|if4ite  VIkdiridbteB« 


ul.ll  Mtuit  VacMdK'  Wm^  eSaet  fie«eii  %Miit$  itt 
MHleis«  IHfiMe  die  Hihlttejr^u.) Weife  In  AraulMreuf- 
Ifvbeo,  Ift  Ü^ das  ftAdr/«.  der  A/  U  S.  No.  a.  vom 
fk»  Jenaer  t7^.  eiwfirüdctw  ■  AWkh  fie  fab,  wuCKe  idi 
aüiir»B  Paffioilam  kttckr»  wddie  Befcluffeiflieh  «# 
üUt  dieM''UHMm%lMKiiig^liH»  ob  fitf  ton  det^ 
ftefieruttf  iinretftiiu«  #ttHfe'^  ob  dv  mit^dtes  Hn.  Prof.- 
yt<Dee4rigoaoiaetrtfch^Hfeffiiwg  glrflMnUrnhlenge ,  wd» 
4km  Attilieil  Hrw  l^aBeC  an  diefiMr-Arbeic  beb«?  ti.  t  f.  jtt* 
Ito»  dielto  wüN^docb  nodi#endif  iu  uridbi«  tun  darauf' 
^tfn  Orad  de^  Gtke  «nd  Z«verUCH^keit  dieCer  Karte  bd» 
liKlidacn  «Ii  können.  I>amele  konnte  kh  nicht  eirmat 
mt  Gewtfohe«  erCüiren ,  nach  wek^er  Mecbodr  diefo' 
iCoffO  eu^enottmen  worden,  ob  ein  trigonoa^triMet 
M^ta  MNy  BUA  Grunde  liege »  oder  nrchc*    Je  mehr  tcb 

t9   im  »Wir  fffcbieaeaea  ieitkiam  «MüCocbttt  {p 


Ick  Mlflf«U  «Rd  ie  franker  kdomi  Idl 
in*  dad  dteii  Kane  «rteonoaetrifch  nO^ 
ity ,  obglek;|k^  fie  daür  eosgegeben  wird  s  waf 
«uck  In  diefer  Mathfluflanf  neck  mekr  befttfrkte»  unf 
ie  kep  arir  kte  enr  OewiCiheit  erhob*  war«  daft  ick  mN 
■iglick  glauben  konma,  daCi  der  rardtenftrail^  ted  fo^ 
rade  in  dteCna  Fach«  durck  feine  aafnftfcmrndff  Qefckicl^ 
lickkaic  bekanau  Hr.Prof*  TcaHee«  roa  wekheiu»  aadl 
§b  riaien  gegebeaen  rofctrefflichaa  Probaa,  aiaa  nldaf  ala 
acwaa  rorsiiglick  fataa  and  ganaaea  erwartaa  kaamib 
AodMÜ  an  diiler»  vaa  aüea  Saiiaa»  fo  aiangalkifiüu  At^ 
ball  haben  foUta.  la  bf  für  dabar  aaa  aMhiara  Ur(b*' 
^Na  darin,  aaf  daa  wahtaaGtaad  dar  iaeha-to  JMa^^ 
awa.  leb  woika  dock  daa'  iffaafaftab  kaanaa  lernet^* 
aadi  wiiekam  ich  diafo  aeaa  Sek wdiar- Karte'  wvrdigva., 
Mkai  and  dana  wüaCcku  kk  etwas  ton  daaiSckiokM# 
dar  TkaüefiltiNli  YenMffaagaa  an  arlakren«  ton  M^ 
mkt  bdkaant  war»  dafii  ie  aut  groter  Oanaalgkoic,  uat 
aat  vortiafflichaa  engHliDkea  Inftiaaienienr  aack  deatf 
Maftar  dair  aaflifckef»  Klaflaag  dea  feeL  Gaaefal-M^ioe 
¥mf  adgafcagi  waed ;  aia  UaiüiMbana»  auf  welckai 
Ml  imäm  fiaka  aufiaeeldiMa  fawate*  da  as  daa  einsig^. 
aad  alifte  Vieler  Art  haar,  naickea  aaf  deatfokea  Ornat 
andfftadkaaoigalükit.aad  Mir  faCckiekiaa  banden  an^ 
reiitaatt  uratw  '  :Oa  kk  nua  i^  dier  aUea  nikat«  uai 
galiä  aava^f*/«i#r  NackrickMa  erkeltea  kabe»  §9f 
witfdea  auglihk  ftickt  ftraüiii,  dafii  ick  dia  w^retf 
AttdRohl&ie  j^»  aad  dia  tat  abarwaanaa  Int,  BU  dai' 
A*  L.  S.  iroiuffafta  MaiaBafiNuif an  dar  WUirkeii  ga» 
aäilk  berichtiga.  * 

Mt  aiehrara  JakfOia  wMMne  aMa  ia  der  Scbwtic» 
and  namentlick-na  Cantoa  tiiera ,    data  Rf.  Prol  Trillar 
m  der  Otuodlaga  «a  aiaer  itam  der  ickweia  ar^itatf 
möchca.    Im  J^  1791*  aakai  ick  die  Berner  dkonomii^o, 
and  ffkrOcaL  OeMtkküt  ditfta  Sefckalia  nach  aiileai 
aibgUdift  auagddehmen  Man  aa.    Man  fidi,  da«i  aian  «kr 
dar  ^erfertigunf  einer  Ckana  befueai  alleriep  Vartkate 
Inr  die  WifleiiMatoi  refbiadea»  aacb  wohl  sum  Tkeil 
offie  Vergütonf  der   Kaftaa  dar  Aualuhrung  aflangcii 
könnte.    Der  räai  der  Arbeit  warde  entworfen  •  4iiid  di# 
Direction  deffelbetr  Hn.  Prof.  Trallea  übertragen  s  F^d» 
aieffer  und  Zeickoc#  fellien  für  die  Aufoahme  dea  Tet* 
fkioe ,  und  Zeichnimg  dea  Sit  uationaderaila  angeßellt  we^ 
den.    Da  man  auf  d^  BeyAand  dtr  Regierang  rechneca» 
(3^X  to 


1^  intf  fiif  Si  OcMi.  C  ^ifkf^aL  A^cMfe  iif  1hro|Mi;  ror» 
wdchM  fthr  wohl  «ufg^wofttaeti ,  rerftttcet ,  nnd  mit  et- 
«enlZufchuff  ron  150  Louiid*or  uuMrßüttt  würde.    Im 

,  Ü&'auii«r  ii7|a.  gm^  Br.  i".  Ic&oq.  «i  äiir'  irbeit .'  f^ 
teine  t>f«x^^^  o^iG^r  Gtörse  von '•ifier'^2wi(2hen^a« 
1ii  von  lingelihr  17000  parifer  FuA,  tun  die  F^dmeflev 
«ugletch  von  beftimmten'Piincten  tus»  «rbeicefi '^ii'liflen ; 
mich  hattie  er  bey  dieferverl/ufigca  Arbeit  du  Abiichc* 
^queme  Sutieneti  für  die  frofsen  Drejrecka  (die  voaei« 
«er  400M'FafiB  laugen  •  Ichon  gemeflenen  Standlinie  au»f 
gehen  feilten )  eäfiuiruchen^  dank  die  AvlMllunyniieljftf 
Stand  •Piincce,  nicht  einzig  und  allein  eine  Arbeit  für 
4dl  wurde*  b«y  welcher  viel  Zeitverluil».4iaAsuweilcn 
dUe  beichwerliche  Befteigung  von  Höhen  nicht  ganz  vee- 
geblich»  nnd  unuüu  abhülfen  diSc&te.  Dabar  verband 
^r  «Liefe  beiden  Gefchäfte»  da  fie  doch  ihrer  Natur  nach» 
^m  Ende  iVefbindunf  'haben  nmitten.  :  Daa  läaean  g*i 
'^raudite  Inftruiaent,  war  ein  itfaolliger  Aeppeker  bait 
li^on  Gary ,  wekhea  ee  lieh  1791.  in  Lenden  hatte  «wfef^ 
tigen  laufen.  Allein  für  die  freteferf  Oreyeche  wnnfchte 
Kr«  T.  eia  gdiWes»  md  lioch  genauerearWerkzeng  au 
bafitcen*  und  die  Secieiät  wüofchte  mk  ihm»  b«t  ^Mn« 
ipenhek  dsefer  Aufaahme»  einen lleytrag  zur  näh««  Beftte» 
pung  der  Figur  der  JBcdc  au  geben*  und  ein  |Mar  Grade  der 
,XJ^€  aumeflen»  mk  deiienigen  Genauigkek,  wekhe 
ipian  von  dem  heutigen  vievfeinerten  Zuftande  4er  p«MtH 
ichen  Ai^ronomin  au  erwaiten  bereohciget  tIL  Er  wanden 
ich  daher  an  Ramsdan»  und  b^ftefte  bey  üim  ein  f n^ 
ftrument,  wia  senea».  welehea  er  für  den.  feeL  General 
^y*a  Meffuug  ^verfertiget  haäc ;  wekhea  Glkdk ,  und 
Wunder,  zugleich  I  tamsden  voUendem  wirhikh*  in- 
«jrrthfll^  fahren  diefaa  fchdne  Werkzeug;  'attein  wes^ew 
dftr  gefenwnrtigen»  fUrnllea«  waa  nifha  aufii  Me^rdea 
mmi^elbaren,  Besug  'hat»  ungunftigcn«  Unftünde '  und: 
Vnruhen».  blieb  es  lehr  knge  unter  Wegea»  dnia  ea  erft 
in,  diefem  Jahr  in  Bern  angekemmen  ift.  -Bea  aul&rft 
befchwerlif hen  Raiie  dielea  ^greisen  und  fckweren  InAm^ 
ifwata  ungeachtet»  jdieiiit  ea»  Ca  viel  man  biaher  hat; 
wuerfttchen  kennen»  nkhta  getkten  an  haben.  B§  hec 
«anche  nicht  unwefentliche  Iforzuge  ver  dam  Aeyfchen 
Infirument*  ielhft  vor  dem»  weidiea  Dalhr  stdatm  in 
9ng)and  gebraucht  hat»  .  Vieles»  «ar  viete  wird  von 
Kennern»    eu  diefmn  Ipftruniante  heumndeac»  -unser  an* 

.  deren  der  fehr  nuift^ige  l'aeis«  na  heftet  in  Bern  nufOi» 
«nd  Stelle  nicht  «ehr»  als  JsnXmihd'er'neuii  nogeltbr 
löasnhl.  nach  unferm  fachfifchen  Gelde.  Von  eben  dtefekn. 
vmrtreinkhen  KünAler  eiliiek  ./Hr*  7»  einen  7f  sölUigen 
ijpiegel« Sextauten»  deiTen  Vemier  unmicaalbar  15  Sec^- 
iingiebt^»  er  heftet  (in  U»ndfn>  nicht  mehr  ala  13  Pfund 

^knf-  .  . 

,   Die  ftriegalsner  Signak»  j  v<n»  denen  ick  in  meinem, 
tntigen  dcfa^iben  Melduqg  geihnn  habe»  Mlen»  wie  ick 
{etat  erfahren  habe»  als  digitale -für  trigonnmetrifche  Ope* 
tationeM  nicht  hiniäugltph  genau  feyns   fie  find  nicht  alle 
%mmetrJfch  genug  gebauet »  «nd  «s  wiirde  fchwer.  <eyn» 
Qe  bey  Nacht  zu.  gebrauchen»    einige  von  ihnen   follen; 
Indeden  wohl  gelegian  feynt.  eker  :eiai|  müAte  bey  ihnen  * 
itangen>   als  «igeiitltcne  Sigitale  wri^ktetv    Die  Societik.' 
an'achte  i?9|..  hs/ der  Re^ivrang  daa  Aiilucbenf    um  die 
Srfichtuni  fokker  Standen  t  ee  wn^rdeeber  ven  der  So»' 


.1 


f«f 


«etat« 


nodi  nSbere  BuftTmiinrtg  daflen»  wtff  Ms^  gm* 
iBcheken  follte»  gefedert.      Indeflien,  bevor*  dte  Societii 
der  Regierung  wieder  einen  ausführlichen  Bericht  vortf 
geo  Ad>nuie»    ^aren  dih.  Umttndeln  dat  Sdfwein'fo  Jn» 
^htffin » '  flafs '  taan  ^ea  nfcfit  Ihr  Vathiam  kildr »  in '  eiiistt 
folchen  Zeicpunct 'fertzufahren  ;  fettdcm  tft  aber  in  die- 
nte Seebe  nichts  weiter  verfugt  worden»   inzwifcken  haf 
Hr.  T'  nicht  aufgehört»    (ich   nU  diefer  Arbeis  t»  b^ 
Ichäftigen.    Die  ebenerwähnte  Bafia  roit  40009  i'lifi»,.ift  . 
bey  Veranlagung  des  Onterrichcs.   welchen  Hr.  Ualslar 
:|^*Hn.,7C  hntte»'igamafien Kpotden»  die  dammi  cdege^ 
nen  Dreyecke»    obwohl  fie  fiir  einen  Ghartenfisbricamcn 
fifaerfliUainn  Ganauighait  heben  saechten,  HfftflTiMnT  üb 
T*  nur  als  proviforifch  beftimmt»  die  Standlinie  hkigegca 
ift  nnt  allar  Soi^fak  gamatfen  und  .durch  grofee  dazu  g^ 
hauane    Stein -Säulen    an    den    End-  Fuiicten    verikhen 
werden.     Im  J..lfpx.  erhi^  Hr.|Haffl4r»    der  «iamkr 
gefchickter  Beobachter  geworden »   von  dem  Bemer  Com- 
mjtfafiat  dur'A4*ftins  nkmr  Granabetimmung  derCbnmjw 
Bern  und  Soletbum;    bay  diefer  Arbek  tetiCsia  «r  fidk 
dusch  eine  .Meniga  von  JUaeiri^eii  durchwickaln,  er  gUng 
von  der  iTOQp  Fn£i  langen  B%^  aua»    und  n»chte  Iciae  * 
Yerficherunga  •  Bafia  von  2000  Fufs  (gröCiere  erlaubte  dtf 
liocale  nicht}    aus  7  Zolle  von  der  beirethitetnn  ver> 
Ccbiedan» 

9m  der  ^k»  dali  fich  die(e  beiden  Herren »  Trallai, 

U*  Haiftler  mn  der  «lAei&uigt    und  die.dkon.  u.  phjffical. 

Sociecat  mk  der  U^rausgabe  ihrer  Charta  zu  j^fckifci^ 

gen  asfieng »  veriietlen  die  anderen  beiden  ün,  Meyer  n. 

WeiCi  ihr  Baa-reliff  von  der 'Schweiz,    und  k«js«ji  oik 

ikram  Frotecr  upd-mk  itu^er  Üertfusgahe  von  Snhwemeiw 

charsex^»  Uer  tf^muhuag  der  Sodetik^  den  Weg.;    voi^ 

ihren  Chanen  und  zwey  Stück  erfchienen »   die  eine  eoa» 

halt  den  Lueemer  •  Spö  etc.  •-  die  andere  den  Thuner  »fid 

firienzer,    jene  macht  einen  Thüil  thres  AtlafTea,    dieib 

iß  entmin»'  weil  man  zu  f§ii%  fand/  dß6k,ft$m^  mMea 

diigemeinen  Plan  cnugtsw.     Oiea  ^H^t»  guitgi  iamier  Mmg, 

«her  die  Hen;en  lieCien  fich  eii  falk^»    difda  Charten  ein 

trigouometrilch  aufgenosamen»  ^m  Piihlici|n^  vuj^zuWgen» 

4a  doch  nichts  trigonometrifclpeadarinn.  «du  ak  waa  Hf*^ 

Pro^  Tralles  dazu  gegeben  hat.  Vor  der  Mtt^Mlnng^diäu 

fes  Netzes»    Waren  10  den^  Weifeifchen  Planen  von  den 

Gebirgebette  an  etnem.Qf«»auf  4  Stunden  ')^cgf  9:3  Ssun* 

^den  fehlerhaft;  allein  das  kann  hic'fit  anders  fe>ii»  da  dar 

§anae  Sienationa-- Detaü  Uefia  k  eu^:gf  ■airkBft  iJIL  ^m 

einarfeita  das.Fublicnm  an  unaarrichtap»  •  nuJkrfuta  feint 

Arbeiten  nichf  daduach  nls  #upBiekr  fiktrfÜMf  effche»» 

nen  zu  lafien»  welche  0r*  Fro^Trallea  u  }^t^  iHtidurck 

auf  eigene  Kutten  forttetxtet  da  ernicklf  (ifn  ^iinnijiji'ini 

von  dat'  Regierung  auagpnnmmen)  nnJUnterftücmui^ns^ 

d^r  fiir  Heifmi»    noch  üur  Inlkfumente  erhiek»  xeigm  et 

an»    dafe  die  We4l^if«.hen .Charten  nicht  trigonnmetriidli 

aufgenommen  feyen»  daa  Collen  di#  Hn.  Meyer  und  Weifli 

fehr  übel  aufjganommen  habend  all^n  die  nko/i..  Socictia 

toll  nun  den  Entlch{u46  gefaUt  haben »  Hn.  WeÜa  nn£aH 

Sodern»  fiiki  trigvuometrifchea  Netz  von  Dreye^en^mC»» 

vorznle^i*.  Diea  wird  er  aber  w^hi  bleiben,  iailen« 

.    Nun  bleibt -mir  nur  noch  ein^P^unct»  in  meinem 

gbn  Brief  zu  betichtigen  «ihrig»    uemxivh  ^in  Betmßi 

Maiietifehfa^Jkaiae^  hnrnbi^  habe  kk^folgeodea  ewr«r*> 


A. 


f^o^r  ^.f^otul  h^raiKgtf^n,  uaiiroo  der  Geg^iid  ^üp 
Genl  Nuo.  giabc  «r  Midi  aiM  Chane  to.Schw^st  aber 
%Dn  daa  ichwtiser-Cantoiie  hat  «t  itcioan  Auftrag  dasiv 
*£•  ilt  nur  aul  die  Ccbon  yortaidefiai  Charce»  geg|ründaL 
Ma  und  da  laalf  mohk  etna  varbeflerMllLage  ein««  Ons 
wvkominan«.  Zum  ^cbluia»  noch  cina  gaofrapbifclia  Sat 
teoheic«  Aul  dem  Railüiaufo  in  ^fUirch  wird  eine  Kart« 
i8oa  gavteo  Camons  aulbewakrCB  Ikf  ift  im  TorifenMnp- 
hundact  ran  eiinn  genriflen  Gyger  oachFel^fBeffer  Art 
■ujgiaifMiin ;  aber  die  Ztichnung  ift  fo  gut »  dafii  ^ 
Ib  'unfeBen  Zaitan  w«l  über  daa  ■uualmaCiiga  gafaut 


:k  Da  diaier  Brifl  Co  lang  geworden ,  fo  Terfpare  icb  et, 
auf  ein  andermal  Ew  <—  einige  nicbt  unwicbiige  Nacb- 
mcbcan  mk^utbeilao^  won  der»  uncar  königlicher  Qieneb- 
migimg»  ron  dem  Hii.8ca«ta>  Minider  Preyh.  womScMi' 
acr  angaordnecen  crigonomecrircben  Landea  -  Vermeflung 
in  PreuBTen.  Von  einer  dargleicben  Mleflung  im  Wir- 
tembergiichen»  mid  .von  einer  andern  durch  die  Neufran- 
ken  rarantokecant  am  lUietti,  in  den  Niadarlmden»  und 
in  den  SaTigrIicbaft  A4»aB»  u.  C,t 


««odp.derilfM  AotojW  des  Hn.  ScMmtba  Caa^  Ul 
Abnlepgik  in  die  beugriechifeke  S^cbe  libarteK;  -umw 
folgendem  Tiud :  T«»  »#«y  POMIIUiaO^  #apiiMi^  ea^v 
fffT«  /«f»  fi#  tf^e/Mmxe»  i^ifMiir  >nre#|niftiiaie  )»  aw.  r^ 

ff  f»  Air«T»^0AMRr  ryr  M«iicftdM«i^  eis»  T*/Mr  ik  £»/8<it» 
»i|  rv  A^erov  17^2.  £»  rer  BA^^miwr  Tuwvfpt^  »««^ 
B^rerii. ,  Der  Ueberfeüer  bm  ledock  bi^  und  da  einiga^ 
Abktinungen  und  Veränderungen  vorgnommfo;  vhi(^ 
^apa  icheinc  fMne  Arbeit  nid^  miftraiben  wa  (tipu  Zur 
Probe  mag  bfer  nocb  der  Anfing  dea  Bnrha  ftebana 
'  irrOPlA  ree  POMIliNSON.  nm^  ;ir(mi. 

<iXf  H9ts  Vier»  •  «c^'^oToaaf  «vre  «mrm ^Qc^lfuymXot.  7n5ip 

ffir  ffMi»  »o^f/MOf  •  en^  tt  YM/uMf  ^  tut  #fafr^#^af  ai» 
Xm*  O  hrr4^f  itp  txy  «ra  t«  faiü/iaK  nfiwo^vt  v« 
.>fffa  ffNtf  /Kfy4(r  «»S|(i»?r»f  •  irnawref  »g^r  •;r0f«^vav«f  •  imi^ 
«f^a  *v.'  •X'i»«  Ka<»  «iradwvffb  E^rfit^  raa  #vrf^c^|  fitoMi» 
a  fUK^nTi^os^  0  a^aiof  ina/r«5a  K^M^aa ,.  e  mc^Aicifa  Pa/»^ 
«ivaa»,^  jutf-«  m»  aanicAeaia  ru  »iifar  ny  »  etc.. 


I.  I  T  E  R  A  R  I  8  C  H  1     A  1*  3f  Ä  I  Ö  B  l«r 

L   Ankdndigttngen  neaer  Föcher. 


'    Iti  der  J^ifehpw  Kunftbandfwig  mu  Leidig  in  Auaf^ 
J  :    baebahofi» »  werden  folgende  Werbe  t^rieaufrs 
«U.   MagaM  der  aoftifcbe»  Eunftbandlung  sn  Jbaipaig  ki 
. ,  g  AbtheUbrtgeiw  99*% 

*   Die  erfte  AbcbaOoni  embäll  dU^  raffchJedanen  iLun^ 
beben. 
Die  2te  Statuen,  Buften,  BaiAHe^a  aaa.  ki  €*.pa^  liftaff 

Hepa  und  künOKchen   \lermor« 
Die  3te  iü  ein  iroUIbuHÜgaa  Venekbntfia  aller  biaber 
erfcbtenenen  Muficilren.  * 

Jede  Abtbeiunr  kaOar >«iaatk»  4  g«v  «Ha  #  mrfimment 
«      brocbkt  lagTr  .   '  .     '.  ' 

Sur  Ken  Abmetlung  gebdaan  idfiupfnrr  daeik  bofien 

«beCbudera  a«abk  fgrr  ;     .  -      -  « 

MU  ^  Abtbeilungei>  nebft  de»  Kupfern  itt  emem  Bande 

mk,»Tttal»  kaOe»  $  rtbl. 
Bin  karaar  Auaaug  ran  »Bogen  wird umfanft aufgaa 
gebtn^ 
g^  Handbuak  för  Kunftliabbabaff  na«  Sammler  übe^dÜI 
vo€neb«n^avKupferfteebet  und  ihre  Werke v  ^an  Hu» 
bec  und  ftoft  bearbeuatr   »ftet  ftand  deuifebe  SdnOe» 
2iirck  V!9$^i^r'  ^  tfk^  1  i-gfr.  liltr  ate  Bandi  wekher  die 
luUanifcba  dcbula  antbükr  kanunt  naeblba .  Mi^a^ 
becaua« 
^   Catalogua   aaUbmid   dn  Cebin«r  d^lUlaa^ea  6k  im 
ikoni;  Brandea  redig^  per  yioaCr  Uubar^  a^Vfkimam 
gf  •  Sr  ;  Ueipxig  Pfg$^  ^  4  itbÜ- 
4.  Anaetge;  (ämntfUicber  Werke  von  Herrn  Dkn;  fSetgtft 
lactot  uwf  taÜHf  d»f  IhigfodtfdiiriMMift  mi'Borliiv 


nebft  Portrait  ron  Pr«Berg«r  gaffoc&en.  Letpujf  9^%^ 
^  in  g.  —  aagr. 
g«  D«rcripcion  du  Cabihet  d^Monieut  PauldsBraiÄ 

Nürnberg  if^.  gr.  i.  mit  Kupfern.  —  t  nbL  8  gr* 
6m  Gillerie  de  Ponraica  pöur  (ervir  e  llüQoire  de  l»Ra» 

volutioii  franf^tfe.  8»    Leipzig.  i7p7.  ^  l^Tthl* 
7«-  Alle  neue  £iigk  Aupferüicfae  unid  Kupfarfticbwerkak- 


£0  erfckeint  sor  nSchfte»  MTebaelmmede  in  einer  an» 
fefanliehaii  Bucbbaudlupg  eine  daufehe  Ueberfeteung  von 
Bourgoiug*a  Tableau  de  r£apagne  moderne»  Dies  wird 
kiemit  angezeigt  um  alle  Coliifionap  su.  veameideiv- 


Wef  nh  tiaf  dam  LaAdler  fncftmc  vonvBtadten'  lebca^ 
lubke  pi»  und  konnte  ea  nicbt  fühlen»  waa  daa  fage» 
will»  krank  au  liegen  oder  letn«  Gattin  oder  feine  Jün» 
dior  erkranken  su  fehen »  abn^  UüKer  von  ainem  a€»^«Mi^ 
emf<*mten^  Arfete  erwarten  su  können  r  oder  ttocb  übler, 
Bib^  iet  WaUkite  daa  gtwdbnlfeh  unwiflandan  Doflbai^ 
dura  überkflen  t\t  mülTen«.  ^    . 

DIefem  drückenden  U^l  (ucttrcn  xwaY  mefaraff  Aeiv* 
fe  durcb  t  ^Handbücher  für  Kerne  dfe  keine  Mtiki0  fTAd^V 
durtk  Ümiaepotbek^n*  m  f.  w*  abzun^en  r  aber  mehrerv 
diefer  SchHfiep  find  entweder  s»  obeffittehiitll  oder  a» 
wettleufkig  r  fia  enthi^n>  Im  letifen  frrwöbniidMrn  JFidlar 
«iRraf  fehr  wichtige  sractilbhe  Wahrheiten^»  m^  fi»  banr 
dein  Qur  eu  oft  vonr  ebier  Menge  zum  Thtl)  feketfi^roff» 
kommender  und  oompHcirter  Krankkeieeiiy>  dia  de«  Lefaf 
ichreckei»  und  dia  im  Äickiam  d)rum  akb»  am»  Aisct 


.  I 


Mt  ^M  ttidit  Mm  li4M>^  bcfteiluii  A^MiiekMi 
^jiT  Stützt  fehtodit  b«i«iik  ^te  rerdorbe«  ecliäk.  * 

fcvn  fbll«   <^  maCr«  i;  AnkkiMif  «ebea»    KfWiiÜMken 

giy  4^  feiwihiilMim  SrpMiikeiaMi  «n^s^en,  und  ^ 
]i^QckM(*ig«  mlMr«U  m^  Ii«beii4e  cinlMinifdM«  olt  IImm* 
«un^  <ÄP*>*»***  «"*  «•«*«*•  Vorfclirilc  erüuiiWtt,  w4« 
§»  »11  bM«iMa  •  linear  wekimi  Oaailaa^cp  imi4  nk  wii> 
XJtoi  B«dtii««»»«»  fi*  •wttwe»4«i  find. 

iHdtr  ZWffi^  ift  iMffenUkii  in  lolfMid^  Sclirift  nicht 

ttns  nherrekkt  febMeben,  wddM  dkfo  jubil^ieaicfe  in 

Jni^jrtichnawr  BucbkaniUviftg  Mchnint  nnd  die  mix  dm 

j^^te«rkCMk«k  fiM  Fubacun»  im  Vorans  eapi^elilefu 

^^tr  U^mstttUi  mder  Jmzeig^  dw  hejßährußem  HimtwU^ 

^       Hi  •    nnd  Amwpfwmg  ße  nur  yeHuatmg  und  tieUumg 

Mtr  KrmM^iun  gehiwig  Mm  brmchsm.     Uti  Bmmi' 

§u€k  fiit  UmdgmßkhB.  Hauspäur  mtd  mmden  PerJ^ 

0tm  die  nn  <Men  tehm  w  Mm  Ar9B  i^    Mmnmigm' 

gtjlftm  wmm  immminti  Sumgm. 

9i$  emkak  in  eineni  ainfaelMn,    Ciffliciton  SQrle  hm 

U  hhtchiu  guten  Ralk  wie  man  feine  Gefun^lieit  erkil- 

§gtrmtMxmikh^9tykm  kann.    i.  AbSOuL  Vnn  dem 

^diörigea  Gebraucke  und  dem  MÜf  brauche  des  Aderlaß 

AiMt   ^  Abfükrmittel  u.  /•  w.    £a  folgt  ein  Verteick- 

Ifo  erprobter  HauemitteL  ^J,  AN^kn«  Yerbaltnng^dn 

^  TeHdiiedenen  (rankheiten  und  Anaeige  der  fchkk^ 

llchftta  M&td.    l^mer,  aine  auf  Erfahrung  gegnindM 

Wffere  Behandlungsan  der  Schwangern  und  Kindbeuertn* 

^i  det  Kinto  nnd  ihteg  f awdhnKf hen  Krankhettem  . 

.  A*  O«  Liebeskind» 

BufhhindUr  In  Lainaiff. 


tn 


%m  der  Bdhrin$*/€§item  Bndikandhmg  inFrankfort  a-M. 
WL  an  kaben:  Buonaparte^f  ruhmreller  Fel^aug  in  Italien 
in  den  Jakfen  iTfd:  n.  i^. »  nebft  deriAniiclRiran  Ifan* 
««n  gifMi  Xofdflften.  |.  4khreihp.  i  Bdgen  a^kr/ 


SSnr  Cancttrrena*  Tarnuldung  linde  Ich  liir  nSthig  b^ 
kennt  au  machen  •  daik  ich  ein  Nenea  OeographÜck  •  To- 
po^pktidi  «ftaf ifitfchea  Fnft*  und  Zfmunp'I^mdcmi 
koaitiiia,  van  wichen  nadi  erfolgten  Frieden  Um  Am 
knndtgnng  an^geikeik  werden  folL 
ftanklnma»  ML  dU  i.  Migr  &7y7* 

F.  M.  0»k, 
.     SaiL  IUidm*lMk-i 


Bna  |ik  mehraran  fahren  nrwaciem,  glhiifithgtfflm 
K^erk  dea  Herrn  ^hdrhergrmihM  aen  tfawlekft  ift  fetu  in 
«nCetem Vertage erfehienen.  üichtkMiiMEire  Varhük- 
•iür»  fondem  daa  fengafctate  Beftreben^  4iele  Arbek 
4nrdi  nana  Verfiiehe  nnd  Imderkmigen  au  keteidkeni^ 
kaben  dan  Verinflet  «i  den  frikern  VnUandnng  fefain» 
Hick  fcigfiflHgaff  Vaharrrhligimg  4m  Mmmfcrifn 


Ikm^  wir  ea  »r  nninig»  ndt  VHraa  la 

aer  dem  Tindt    Fm^flKAm  ükH^die  germkue  Mm$kd 

NtrvHi  •  Pafmt»    meifß  y^mmkmgwu  ähtr  Hm  HumS/chtg 

^oc€f$  der  I^abent  -in  dar  ikicr  -  mnd  i^jUaacnmdk)  «i 

f;enkcilan.     Der  arfte  Band  wird  in  dar  i«t<i0»  IMcai 

ipleffe  aufgegeben.-    Der  äwcite^  welcher  voraiii^tck  du 

chepiiCckd  Verfuche  itber  Stimmmmg  dmt  £trrg^tkik  enCk 

kalt  Mild  etae  ritale  Chemie  begriifidet«    wird  •    dm  4eä 

Druck  uuuntarbrochen  fbitgekt»    iti  wenden  Mnaeiei» 

nachgeÜefen*  Eine  renügliche  Zierde  diefea  letitcn 

de«  find  die  Anmerlpingefi  r  mekke  aiir  altgemtin 

Ver  NaturforCcher  UerrtiofraA  Btemea 

aen  liefr.rt  •    und  wektte  wir  am  Schhifii  dea  Werkes  aa^ 

^mineridrängen»'  um  6m  nickt  mif  einaänen  BliktiTn  an 

aerftreuen. 

Aottmann  in  Berlin.     D«€kng  p.  Cn^lB 

II.   Erklärung; 

rm  h  i  iwtfiittm  im  tnt  immSifdmihip'mm  jtjrvWMb*-^ 
In  der  Zuetgaungftfchrtlt  ran.m«iner  itat  erfchieoeticn 
üebetCBt«uug  ron  Ao/eoeV  Leben  dea  Lorena  rno  Medici 
kaba  &cl|  ^  XV.  den  ficaatamann  nnd  Af^'rgf.niften  daa 
Periklea,  Thuodidea  dea  Melefias  Sohn»  (den  atBch  iUm 
im  Thaagea  und  Lache«,  als  Buhörer  dea  Sokratca  «01^' 
fükvt)  wok  dcp  Oervhk^ftrhQBiber  Tbucydidta»  dea  Oia» 
ru«  Sohn  verwechfek.-  Die(«r  Imhum  mufamir  dcfia 
tmangenehmer  fe)'n»  je  firängere  Fordarangeii  ifk  an 
mich  lelbft  bey  dergleicken  hiftoriCchen  Uaui^ttditiagmi 
nn  machen  gewahnt  bin.  kat  kana  ich  diefea  Teüat 
4ttrch  Mckm  ^k  durch  dieli  Anxeige  pir  nirhen  i  imd 
fihca  anr  Bntüchnldignng  JimätJhen  kAofia*  daa  «i»  da* 
nnck  Hr.  MeUurt  in  leiner  G^/Viidkeidir  Hngm^^f 

mm»  n.lI.ILa«|.]il"}kkidaXhni^r4ktamttninandm 
rkrwadifek  hat. 

•f  rnaiffnl^ 


Jomiaal  JVm/ijfcad 
3dc.  kn  einer  Anacige  der  tforea  einn  AeiOiemi^  «her 
midna(OadUl|natdka  OAvadMwTheoderick»    die  «kck 
meinen  Charaaer  angreik.     8ie  ül  enawader  ekia  ircr 
iekiknu  iMgm  oder  die  Idafif ifkl^  Cfamyankaia  ki  itea» 
ftcht  auf  hiOorircha  UatilelliMg  imd  Binnunki 
4en  kir dieCdbe.   ... 

Wngcn  gewilbr  VefkältniflTe  mufate  ich  dia# .._^ 

ftfnft  *iirda  ick  keki  Wot^iiber  4w  vomehnm  B^tdiwi 
taa  daa  Orhabeea  jener  Anmifa  vafimmi  kaW  BPit 
nkna  SwaiM  emerlar  mk  dem  untakMn  «elfte»  %«Scfier 
^chan  ektti^e  Zek  m  dmi  Aecenfinnta  -dklör  ZeirlUwik 
le^ttcka  hat,  und  ro»  weichem  eaan  arwaiaen  www  dkft 
•r  mk  lautem  Grpoker  kioweggehn  werde,  da  dda^uM» 
«nm  leine  gekatf  ige  Einfekigkek  nnd  Fhiciflink  nfc  Wgm 
nckMHig  kahaodek  J|m» 

Welrmannr 
fmC  d.  fkdat  m  Jew^ 
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Sonnabends    den    ao»«    May     I7>7* 


LITER 


ARISCHE    ANZElÖfi». 


I.  H ene  periodifche  Schriften., 

Ltttfiuifcfae  Mpnitsfchrift  iW.'Mir«.  3»  Stuck,  UÖr- 
liu.  b«y  Hermsdörf-uad  Aat«n.  enthält:  i.  Atidte 
Waürficit  vom  Herrn  Mififter  frure.     2.  irel>cr  H«r* 
mdhikkftinä  Ümliche  Inftrumence .    nebfi;  BemerlcungMi 
über  Ärmonikaton  überhaupt.    Ton  Hn.  Doctor  Qutnd. 
ia  VifiBkL     3.  Plan ,    »u  Errichtung  eii^  oberkufiod-^ 
A^en  Int^ltfenB-CompCQire.     Von  H«rrh  ron  Noftis ' 
Drcwied^»  ^tuf  OTersdorf.      4«  üeber  einig«  Vonir- 
ckeüe  bcyBehÄndhuig  der  Blattern,  mit  boßmderer Rikk- 
fidu  luf  die  jetit  in  Görliu  herrfchende  Blattemepidi^ 
fl^e.  ^'  Ton  Uni  P.  Stture.     $.  ChtMiik  lAufiuiCch^r 
Angelegenheiten. 

ApriL  4s  Stuck,  enthi]^:  i.  Sonn«t»  »n  die  Hoffnmog. 
S.  Beftrag  zur  heilenden  Wirkung  der  medicinifeh  an* 
gewandten  Electricität,  von  Hrn.  Ho^red^  Hetrofe-,  in 
Zttöichau.  3-  Nachridit  woti  den  Stipendien  auch  übri- 
gen  milden  Stiftungen  de«  GÖriitaifchen  Kreifes  und  der 
TO«  toEaiCfcheir  Stifaiag  •  ron  Herrn  LüidßeticrfekretXr 
Crudeliuf,  4*  Vcrfuch  über  die  Spr«:he  der  Wende o  in 
^Oberiaufits»  Tom  Herrn  SchulcoUegetf  Horttfchansky. 
£,  Gedidit  bey  dem  frühen  Grabe  einea  geliebten  Söhnet, 
von  Herrn  Friedrich  Heinrich  Wilh.  Demuth  aus  Bau«n. 
4.  Chronik  LaufitaLfcher  Angelegenheiten, 
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IL  AnkÜndignng^i  neuer  Bücher. 

In  unfer^m  Verlag«!  ift  erfchtenen : 
Vähtre  JuffMuffe  «ber  die  Natur  der  RindHehfeuehen 
die  ürfaehmi  ihrer  Ünkeübarkeit ,   und  die  notkweH*^ 
-      "d^  Mi^eyenfialun  gegen  die/ahe,    pon  D.  J.  F. 
Adtermann,  8-  IfrenhfuH  17^.  4oftr.  od.  10 gr. 
Die  geringe  Keummf*.  welche  i^an  bis  ieut  vos  der 
K^iir  diefer  Erarikheit  hatte,    war  die  Ürfache  der  fo 
»«nnichfaUtgen  nicht  rdten  ßch  wiederfpwhendfen  HeiU 
iMdioden/  weUAe  man  dorn  üebel  aber  aUexeit  ohiid 
Frucht  entgegenfetvte* 

Dieto  Schrilt  erörtert  üa  Kat«  d^r  Riridmhfeoche 
«M  ihren  jLerßöhrenden  Würkuogcn  an  dem  CÖrpw  4«« 
Riadriehe».  «i^  d«  Unzulänglichkeit  jeder  Hellmetho- 
ae  urtd  den  leichten  und  ficbor«  Weg,  durch  Tügung 
des  Antteckungijftoffii  iu  üebel  zu  bezwingen.  Alle 
«TutftchcÄifiid  «US  dar  r«i»wi  QueUe,  der  Beobachtung 


g^höpft  und  die  daraus  hergeleltelen  fklilu^folgen 
den    gewifs  dem  Arzte   und  Phyfiolegen  fo  ijiterdliuife, 
alt  dem  Landmaon  ynd  Oekonomen  nützlich  feyn.         ^ 

Andreäifche    tfuchhandUaf 
in  Frankfurt  a^  AC    ' 


r^rfueh  eimm  £rzidb«g»^^  füf^  deutfeke  Bürger  Uää 
Landleuu.  bearheiu»  mtd.hmmigsgeUwem  CSipK 

GttU.  ^einhedu 
Yoo  diefem  Buche*    ron  dtffeo  «rften  Theäe,  wKy^ 
«Odem  Sachverftändigen  Männern,  SeiMwumn  —  gew^^ 
ein  hl  diefem  Fache  c^mpetenter  Jlichter  —  ein  iehr  eh« 
r^ToUes  ui4  <är  4ta  Ytri^etc  aofimmtemdea  Urtheil 
gefället  hat,  ertcheint  zu  Johanni  d*  J.  dai  9W£i$e  Bind- 
ehen in  der  Bxpedition  der  a.  d.  Yolkaaeitung  zu  Geca^ 
Ea  wird  wieder  widitige  Regehi.  die  man  bey  der  Rin- 
derzucht zu  beobachten  hat,    erklären*   und  rorzuglidl 
ä^f  Gliche  Dinge  aufmerkfam  machen,  die  man  gemeinig- 
lich für  unbedeutend  und  geringfügig  hält,  die  aber  bey 
dar  Brziehung   von  groiser  Wichtigkeit  find,    und  auf 
die  daher  Adcem,  die  aus  ihren  Aindem.  gute  und  rer- 
iländige  Menichen  bilden  wollen,    (bcgfiiltig  aohtenmüiV' 
fen«     Die  gute  Aufnahme  .die  das  erüke  Bändchen  uuge« 
ajchtet  es  noch  nicht  recenftrt  ift,    gefiAnden  hat ,    laftt 
mich  erwarten .  dafs  auch  dieto  zweyte  nicht  ebne  Bey- 
faU  und  Nutzen  bleiben  wirdr     Ich  erf ucIm  daher  alle 
Lehrer  und  Freunde  des  Volks  für  die  Beorderung  did« 
ies  WeritS;4hiug  zu  forgea  uod  durck  Pranumerantev«« 
Ummlungen  es  in  iheem  Umkreife  nach  Venndgen  miu» 
zubreitei^    Der  Pcänumeratieostem^n  ftaket  bia  Jobaani 
offen,  und  der  PreiCs  bis  dahin  ift  4  gfv  facht  od*  Igkr^ 
rlieinifch;    Der  Ladenpreis  ifit  nachher,  wie  der  des  er« 
Iten  Biudchens ,  6  gr«  fäcbf.  oder  37  kc  thainiCA.  Doch 
Collen  diejenigen ,  die  den  erften  Theil  noch  nicht  haberf 
upd  auf  den  zweyten  pränumeriren ,   auch- bey  jenem  in 
^ Ei^e^der  Präaumerantaa  eintretan  und  alfor— ^bia 
zur  oben  gefetzten  Zeit  *-  beide  Bändchen  üir  den  aefr 
teft  geringen  Pceifs  ron  i  gf« ,  fidit  edo^  36  kt^  rbent 
bekommen.    Die  Beförderer  diefes  Werks  J>ekofluneti  auf 
^  6  Ezemplare  eina^  frcy  urid  bey  einer  apfehnliohen  6a«UB^ 
kuigf  i)och  einen  verhäkmlsmärsigen  Rabbat.  .  -^ 

Gera ,  im  May  l^j^•         '  •  * 

Gottlieb  Hciarich  Illgeo. 
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Die  neu  mkUM  gn'iaigft  priTrüegirtt  KSUJcht  Bueli- 
htrtdluBg  zu  WürrbuBg.  hit  folgende  Verleg«  •  und 
Commtinons  -  Artikel : 
Blank  Stfufiv  «-Gemälilde  odeir  moünfehe  Kanfteci>eiten  in  ^ 
dem  hochfiirfU.  Kunft -  Cabinette  za  Wünburg»   ^tt 
ihm  fetbft  befchrieben «    nebft  dem  BildnUT«  des  Ye»- 

fefferf.  179^.  «•  7"  aogr. 
J'o/ver  Proben  des  hohen    deiufchen  Reichsadds,    oder 
Sammlung  alur  Denkmähler  •  Grabfteine ,  Wapen .  In-, 
«nd  'Urfchfiften-    KÜt  Kupfern.  1775.  folio.  —  6  nhl. 

16  gr. 

Stumpf  Topographie  des  hochfurßl.  WiÄriSurgifchcn  Am- 
tes Bifchofshcim  an  der  Rhone.  1796.  g.  —  4«^- 

thotnann  Gcfchichte  ei^er  mttaftatifchen  Augenentzuo- 
dung.    Mit  Kupf.  179^  4.  —  lg'- 

Würzburger  gelehrte  Anzeigen  für  das  Jahr  1795.  8.  — 

1  rthl.  9  gr« 
^    —  •  —    —    —  für  das  Jahr  1796.  «•  —  i  rthl.  "  ^r. 
,^    -*    —     wöchentliche   Anzeigen  visn  gelehrten  und 

andern  gemeinnützigen  Gegeaftändeo.  Erfter  Jahrgang. 

1797.  4.  —  arthl,  lagr. 


■Mü^i 


V    Heue  Verlagsbü<?hef.  ^r  Dykifehem  Buchhandlung  m 

Leipzig.    Oftewneff«  i797« 

Adolph,    oder  Refultate  der  alerfchmerilichaen  Erfah- 

rung.  Aus  dem  FranzÖfifchen  des  Hrn,  MBunier.  'Nebft 

i^iflner  Öchildtrung  der  PhilofopÄien  und  Politiker  Frank- 

* "  reichs ,   und  einer  Prüfung  ^«ciner  Pcnurchifchen  Vcr- 

^  faffung ,  wie  auch  des  Zuftandes  und  endlichen  Schick- 

falf  fetner  Colonicn  •  ,g.  —  i  rthl.  4  gr« 
fbyGfch-cheraifche  mterfuchung  der  warme»  Mhieral- 
Quellen  xu  TepÜtz  und  jener  zu  SchÖrtauv  von  D;  fV^ 
C  Jmb^xL  gf.  8»    Mit  drey  Profpecten»    Auf  Schreibe- 
f  apter..  —  2  rthl#  / 

Bruckpapten  —  i  rthl.  iJgr# 
Bemerkungen  über  die  Religionsfreyheit  der  Ausländer 
im  Ruffifchen  Reiche,    in  Rückikht  auf  ihre  verfehle- 
denen  Gemeinen ,  ihre  kirchlichen  Einrichtungen,  ihre 
'  Gebräuche  und  ihre  Rechte ,    von  Joach.  Chrffi.  Groh 
Prediger  an  der  Su  Katharinenkirche   «»  Petersburgs 

-  ifter  Bwd,  gr.  g.  -  i  rcbl.  8 gr. 

Der  zweyte  und  ktzte  Band  erfcheln«  zu  Michaelis« 
Beytrag'^om  Nachdenken  über  wichtige  Vorfalle  tinfer* 

Zeiulters,  in  einigen  Reügionsrorträgen;  nebft  einer 
^    Vorrede  über  die  Frage  s    ob  man  bürgertiche  Vorfälle 

mit  die  Kanzel  bringen  dürfe?    ron  J*  C*  Grot^  gr.  §. 

—  9gr. 
Briefe  über  die  «ahlcrifehe  Perfpectiv*^  ron  Horfiig^  Mit 

31  Kupfenafeki ,  gr.  g.  —  /  nW.  16  gn 

Polens  Ende;  hiaorifch,  ftatiftifch  and  geographifch  be- 

Ichriebeii  'ron  einigen  Freundim ,    unter  dem  Namen 

Siris«.     Mit  rier  Kupfern  und  einer  Landchareer  gr«8« 

—  2nhl.  lagr.  ^       ^ 

DieLandcharteeim^tn,  auf  der  «Äi  db  rerfchte» 

denen  Theih*ngen  tfngettchen  findet^  ron  einemPreulr 

ifchew  Ingewewr  berichtiget  —  l^gr^ 

B.  SMram  üebwrftchf   der  Natur  in  Briefen  «t  •»»reit 

Reifenden.      Aus  dem' B»i«?af eben  ührrfetsi  und    lait 

Atwasifi:»^'»  bc^»*c»  ▼o^'   I4f.^i>  Do^-ioc  und  Vre-^ 


54t 

llBör  BMfenßtsäi  b  Leipzig ,  It  Band.  gr.  J^  —  f  rtU 

Ekercitationes  critica|  in  Scriptores  rtteret,  Mictese  Fr, 
Jacobs.    Timm  IL  J  maj.*uf.8dMrcibcpapiefi—  »ithi 
.  Dciickpipicr  —  X8gr, 

Auch  unter  £em  Titel:' 

Frieäeriei  Jacobs  Animadrcrriones  criticat  in  Calliftrati 
Sutuas  et  Philoßratorum  Imagines.  Accedit  Defcripiie 
nondum  ediu  ana^lyphorum  in  templc^  Apoiloniadü, 

Neben-Theater  rpn  J.  G.  Dyk,  7t  Bd.  8-  ^  i  rthl. 

Die  darin  befindlichen  Stucke  einzeln : 
Aly  Bey,  Sultan  roa  Aegypten  v  TraueHpiel  In:  5  Actew*^ 
IG  gr.        •  '  ,    ' 

Die  getäufckte  Wiuwe;  oder  die  Sympathie;  LüAfpiel  \m 

3  Ac^en  —  8  gr. 
Omar;    oder  das  Ehegefeu  der  Tauni;    Sdiaufpiel  in 

3  Acten  —   8  gr. 
Neue   Bibliothek   der    fehÖnen  Wiffenfchaften  und  der 

freyen  KiinÜe;   59ften  Band. '2s  St,  gr.  g.  —  12  gr. 
Sammlung  •  auserlefener    Abhandlungen    zum    Gebrtudi 
practifcjier  Aerzt«^,    I7ten  Band,    za  St.  gr.  g.    (Wird 
zu' Jobannia  ferti|t.>  —  9  g'"' 
Ueber  des .  Herrn  Grafen    Fr.'Leop.  zu  Scollbcrg  Feber 
feuung  anserlefcn«r  Gefprächt  Platon's  ro«  Kari  Mot^ 
genjhm,  gr.  gr  —  5^t. 
'  PrüfuB^  der  Wniinicifchen -Tabelle  übsr  die  chehtnderli- 
chen  Verwandfchaften ;   nebft  einer  Tabelle  *ur  Ueber^ 
ficht  der  Eiieverbote  in'Cbur(aehfen,  reu  GiittL  ScHe*' 
fei,  gr.  8.  —  3gr. 
jQegengefchenkc  an  die  SodelkÖche  zu  Jena  und  W^nur 

von  emiiyen  d^rikbare«  Gäften,  g.  —  3gr» 
EauropÄifvbe  Regenten  -  Tab€ll6 1  nach  der  Hofrechtli^c^t» 
und  Susis-  Geremonial •  Rangordnung.  Auf  das  Jahr 
1797.  loi.  —  I  gr. 
Sffti  für  1^  rie  de  Thomas  Wentworthr  Comtc  de  Straf- 
§ofd»  principal  Minifire  d'Angleterre,  et  Lord  -  Lieul- 
nant  d^lrlande ,  fous  le  regne  d«  Charles  I.  AinA  qne 
für  THiftirtre  generale  d*Angleferre,  d'Ecoffe  et  dir- 
knde  b  cette  ^poque ,  par  le  Gomte  de  l^ffy-  TVeerfa/, 
gr.  g.  —  ^  rthlr.  ggr. 

.  Cette  edicion  eft  accompagn^e  d*un  pr^is  du  Piaideytr 
de  WI0  LaUif  pour  Loul«  XVI* 
Rccueil  des  Morceaux  detaches  par  Mad.  la  Bfie.  Stud 
de  Jdolftetn,  n^e  Becker,  9"^  iSgr. 

Unter,  der  PrelTe: 

Kapua*5  AbfaQ  und  Strafe  ron  jLG^  Meijsmer,  MfVeßa- 

und  auf  ordinär  ScHr^ibep« 
^p4i/iioRao«i  Reifen »  Sr  Theii.    Aus  dem  ItaV  . 
Piatons  Leben  ven  Kwri  Mcrgenflermt     (Wird.au  Joi»«* 

n»a  fertig  und  obngefahr  i2  gr.  koften.) 
Verfolgung  der  chriftlicben  Ueligioa  und  ihrer  Drener 

durch  die  Barbaren  des  achtzehnten  Jahrhunderts  dar» 

gefi^lk  rea  J^hmFrunn  LMhürpe»  Aus  dem  Frans,  gr.  8» 

Auch  wird  dafelbft  ron       "^ 
An  hift<*^icel  Surrey  of  the  Fttncli  Colony  in  the 
Island  of  d.  Domingo  hy  Drgan  Edwwrd  tmt  deutfcfae 
Ueberfet2ung  erfcbelfien. 


\ 
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Zweytes  Bähdcheo  1797.  Leipzig  b^  Voi«. ».  Comp 
ptgnie.    Bnthälc :  ■        ' 
1/  Fmichon  oätr  Skg  über  VorurOieae.    V«i  Welffe. 
IL   An  die   Stoiker.      Kftch  Jügob  Ä«ld«   von  iCteffi^ 

Schmidt» 
III.  D^r  Jä^iT.    Nacli  Jacob  Bälde  rön  Klanter  Sthmidt. 
ly.'üeher  nofdifcht  ßfBtkoloeie ,    Gefehitkte  und  Poejie. 

Vo»  Adelung, 
y.  Ffiügerlfed.    Von  /.  GAvon  Salis. 
VI.   Die  Blume.    Von  J.  G.  v.  Salti.'  * 
VII«  Der  Sehutzgeifi.     Eine  Srzäklang  von  Augt^  v, 

Kotzelme.  < 

VIII.  Monjourdnins  SchwaneHgefUngß.    Originale  u.  üe- 
berfetzungen.         ^    '^ 

IX.  Der  ehrHfht^^  Johannes.    Von  Streithorft. 

X.  Die  Heilumg  wider  PTiüen.  Legende.    Von  Langhein. 
Xr.  Uehtr  Sprüchworter  und  fprüchwörtlicke  Redensarten. 

Von  Carl  StiUe. 
X\l.  Gluck  der  Fergeffenheit.    Voii  üßo  ir.  TVüdingen^ 
XIII.  Folkserzahlungeu  am  Harz.    Von  Otmar. 
XtV.  Azoian ,  nach  Voltaire.    Vom  Ver^  der  ^Zählun- 
gen aus  der  Gefcbichteder  actäontifcben  Nachkommen-^ 
XV*  Brief  des  Herrn  Henkers  zu  G-^chn,    an  den^rnr 

Rafenmeifier  zu  N—  ed.    Von  Kretfchmann. 
'XVI.  Seffel»  auf  Grlibem.     Von  OUim.  . 

Jedei  ßaftdchen  koßet  i  rthl.  und  ift  in  allen  Buch- 
Iiandlüngea  und  Lefebibliothekcn  Deutfchlaikli  zu  hitbcn-. 


Verlags -Artikel  zur  Jubilatcmefle  1797-  roxi  FFithelm 
Gotiiieb  Korn  in  Breslau: 
Benkowi«,  C  F.  Der  MeffiÄS  von  Klopftock^  äfthedfcb 

beunhefle  und  verglichen  mit  der  fliarfe ,   Sfr  Aeneide 

und  dem  verlohrn«»   Paradies.      Eine  Preisfeh rift  dift 

Ton  der  Amßefd*  Gefellfchaft  eine  doppelte  MedaiU«. 

empfangen  ha«,    gr.  ^.  -=•  iSgr* 
XHffelbe  aui  Velinpapier  —  1  «hl  8  grr 
Btukowitz^,  C  F.  Ein  Gaßmahl  von  mehr  ak  fech»Schilf- 

(cln  ,  mi«  treulicher  Einladung  an  aUe  Freund«  des  hö^ 

kern  GenufleSr  8'  a^*^  3chrp%  —  i  rtbL- 
Bauhenton  t  voUiland.  Ümcrri^ylit  für  Scliäfereyherreo  und 

Scbifer  xum  Gebrauch  für  achlefieit  umgeai beiiet  vo» 

Srieger*  8-  t>»f*^P-  —  Sß""'  ,    * 

Boro  C>»o  Novelleur  3*  Bändchen  mit  Kupfer,.  8*  Schf  pr 

»r.  For^cetp  George»  Anlangsgründe  der  theoretifche» 
und  practifchen  Arzncywiilenrchert.  -  Aus  deiv  Eng^ 
überfetat  von  Df.  Chr.  Fr^  Michaelis .  gr*  8*  —  i  rtW^ 
CehBime  G«fcfaichte  der  franz.  Revolution  r  feit  der  Ztt* 
ämmonberufung  der  Notfiblen^  bi»  lum  November  1795» 
welche  viele  befondere^  wenig  bekannte  Dmftände  und 
^usxüge»  des  merkwücdiuöen^  enthalten  r  wa»  foWobl 
kl  Frankreich  ^  als  in^  Deu&fchland  uirf  Engiand  übeif 
üefe  Re;joluiion;  erfchien^n  ift,  von  Fr.  Pag^Sr  nack 
^«m  Orifeinal^  treu  überfetzt,'  Jr  Bd.-  »r,  ^  —  l  rthlv 
^gr.  in  Gomihitfioiy 

(Der  i^ireyte*  und  Tetife  Äand'  erfiöhci«t  in«  einigeft 
Wochen,')'  * 

i»k<ur£g}efaf6U  uxid  deutliche,  DoliaCcher  ^ufll 
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KtStzed.fur  Dtelfäe»' ^reldie  ftie  polnische  *8pnck« 
erlernen  wollen»  '6te  rensehrt^  Auflag«,  8,  ^3  Bogeo« ^ 
-^  irthl. 

Maria  von  Sckwaningen,  ein  Trauerfpiel  in  5  Acten; 
Rebß  einem  Kupfer  und  Vignette  von  Kehl,  8«  Schrp». 
—  »6gr.     X 

Reiche,  5.  G.    Rechenbuch  zom  Unterrkkt  in  denSudl^ 

'  und  Len^fchnlen  Schießens  9  8«  -^  f  gr« 

3^ebuch  von  dem  Theil  de»  Feldzuga.^er  XÖf|«  FreitfC 
Truppen  an  dem  (Niedefthein  im  Jahr  1793^  In  wdr 
chem  der  Herzog  von  Braunfehweig-Oeb  das  Co«f 
nando. übet  diefeU>e  führte»  nebft  deiien  ,  dazu  erfbf* 
derlichen  Belegen»  mit  einer  Karte  und  vier  Flani« 
gr.  8.  —  1  rthL  12  gn 

Tafchenhuch  für  Gutksbefitzer  imd  WinKfchaftsbeamt^ 
befonders  in  Schleilen  für  i7j)7«  Herausgegebeii  von 
G«  Briegier ,  nw  K-  8*  geheft  — -  iegr. 

Der  Torfo,  eine  Zeitichrifc- der  alten  und  neuen.  Kun0^ 
gewidmet  von  C  Baeb  und  C,  F.  Benkowitz  >.  1  «—  7 
6t.  mv  K.  4.  jährlich  U  Stuck«  —  grthk  neuo,  in  Com« 
miflion» 

Ueber  Ittands  fieue|tee'  nngedrmcktes  Sch^urptel  •  das  6e» 
widen  und  die  VorfteUung  defrelben.  Eine  DiskaUe« 
18.  Schrp.  —  6  gr. 

.Verfuch  einer  Auflofung  des  Stdlircben  Problems:    wi« 
kann  ein  üud  derfelbe  Krankheitsftoff  in   der  Luft  ver« 
ichiedene  Krankheiten  •  die  durch  einerley  Mittel  geho^ 
^ben  werden r  hervorbringen,    gn  8»-"  l4gr* 

Zadig,  IX  A*  PUn  nach  welchen  die  £fnimpfung  def 
Pocken  in  einer  ganzen  Provinz  allgemein  eiiigeführtr 
ttud  die  langft  gewünfchie  Ausrottung  des  Seuche^  etr 
reicht  werden  köome»  ^  Schrp«  —  ftgi^ 

taivref  FraufotU 

Ilidoire  philorophtque  du  monde  primkif  par  I^elble  d# 

Sales  Auteur  d^,  philofophie  de  la  Natare  ^  7  Vokimet. 

et  un  Alias  de  30  Bdemj^c^  gr,  8^     Pari»  iTPi«  *^ 

12  rthl, 
Oeuvres  de  Montesquieu  nouv.  EdTtiOn  ^»  <orreere  ei 

plus  csmpleue,  que  eouces  les  prec^denus;  5  VoLgr»  ^, 

Paris  l^96^  —  6rthl^ 
Origine  de  toua  le»  Cvitsß  oti  la  Rdigfon  ntiiverfefie  patf 

Dupuis»  3  Vol.  et  Atks,  gr#  4.  Paris  1796«  —  ^finhl« 
Orlando  fuciofo  dr  L.  Ariolto^  c.  figr  ü  BanolOaxi^  4Vel^ 

gr,  8.    Farlgi  i«^^  -*  25  rthlv 
^bina  d'Herleld ,  ou  les  Daageri  de.I^magiruitjon  $  Lei» 

ires  prulßennes  recueiHiees  par  Se.  l^**^  dg.  2  V^^ 

petit  Formate  Parir  1797,  — >  i  rtht  8gr-r 
Tableaur  de  THiftoire*  6fi  romainsy     Oavragig  po&hiMtm 

dt  MiUot:    ome  de  48  belies  figuresr   q^  en  rifiv. 

fentent    k^  traks  ies  pbks  inieiftiaat##  ülU»^  9mS0 

1796»  -^  2oHbl# 


•e  elen  Ui  %rtttiienuti 

Plan  ZH  Anlegung  efnt^i  Öh/igartini,,  #efefi^er  &  ^ 

net  »eberßcht  eina?  ausgefiicikee  Samn^nj:  ^OA  BfänMttü 

ZI*  regehnafsiger   Bepil«niung   tmee  5tifdt.  tMie^  tm 

Sedvs  und  Ein  Viertel  Morgen  dafftellee^  nM^I^Witf  I^Ü 

nur  mii  dkm  MU»  iM  t^kuUuiMä  iMm  ^iküif 


\ 


Ottfg  pliftM  fiv  ^e  TM  «nd  fir  die  Kiidt«  ond  ^ 
-ftttdaMA  wirckrcbtitlicbeii  Gebr«uch»   Coodarn  die  auch 
^0  ziifammetigeftellet  find ,   dafs  kein  Baam  den  eddera 
In  fobe»  Wuclts  hi^deif  •    und  dabey  deiüiöck  die  (ym-X 
oMertCdie«  fonFohl  dem  Aufi  gefaüige  als^  den  Bäumen 
und  iKrcB  Früchten  tiiittliche  Eintheiliing  uiid  Orduwag 
l9fhAdmi:  wird.      Nebft  eiafr  Uße  rön  mehr  all  feo^ 
ier  edeKteu  und  Bttulichftea  Soi^n  «Her  Arten  Obftee 
iied  Fruckcftrauclier,    die  in  £)eut(icliland  bekannt  £n4 
iBid'gepEaazt  werden«  mit  eckUrcfidea  Zeichen  und  Be- 
fllnjmng  der  Zeit  ihrer  2^ägung»    Lagerreife»    Hak- 
Vfrkett  und  Befchaffenheit  il^rea  ^Vuehles  und  ihrer  Kre- 
n^n  €tc»    Den  Oaiieii&etwdea  gewidmecVeit  A  t^Clur^ 
Leipzig»  X797»  bey  VoXs'  u.  Comp.    Pctiis  iigr.     . 

fll.  BttC^r  £q  zu  kaufen  gefuclit  werdea. 

Wer  das  ^Ip^.Moftr^Jcks  fßaMtr^h  ganx  rolUkan- 
£g  mit  den  Begifternj  und  dfe  FtAer^t^e  Alf'Ewrop.^ 
SeaatskanOef^  in  US  Bänden  nebft  famtUchea  RegtfUra 
l^efitxt,  nnd  in  bUltgem  Preife  wegxugeben  gedenke»  be* 
Uß^  Cif^  deiäfalla  zu  wenden  an  die 

.$t^t,tiofch^  BucfafaasidluRg  ia  ülov 
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An  die  freunde  dei  /M«  BatanSknt  JBM4r4. 

Der  feä.  iBotanikui  Ehrturi ,  weldier  im  Jahre  1?^ 

g^  B^nenkaufen  tiey  Hannover  leider  1    zu  frUh  rerftad>« 

hat  (ich  nie  weder  mahlen»  noch  in  Kupfer  ftechen  la0'enf 

nur  ich  allein  ^be  feinen  Schatten  in  der  Camera  obfcura- 

lebend  copieret,  au£  Olaa  gemahlet»    und  wie  ich  wehl 

llgen  darfi  Ib  glücklich  getroffen»  dab  jeder  der  ihn  fidi» 

auf  den  erften  Blick  fagte':  dat  iß  EMuvrdJ  —    €>b  n^ 

Ireylich  iirfer  veremtgta  /o  vprdiatfiv^f  Mmm  ohne  mei- 

IKsn  PinCcl -in -Cainen  Schrien  fortleben  wird;    fo  glaube 

idi  J^deCf  den  Frennden  dta  Je^Ehtharit»   undbefoni- 

4erf  denen  die^tihB^erfönlich  kannten»  nicht  unwiükom? 

aien  SU  feyn»'  wenn  ich  .ihnen  yeM  wMgmrcffene  SU* 

honette  t  treu  copieret»  auf  weiiTea  Spiegelglas  in  fchwar« 

«er  Vlannier  gemahlet  und  itf  einen  feinen  rergoldeten* 

engliCchen   Eahmea   eingcfatst»    Sit   einet  ÜeickiiMer 

^  gw9if  Meriengrofchen  K*  M,  und  twar  ^praenumerando 

anbieta«  -^    Ich  iiberfende  alsdann  die  Silhouette  wolü- 

verwahret  in  einer  Schachtel  und  ftehe  fir  den  Bruch ; 

^tm  Bißrf*  ^^d  Gelder  mufs  ich  mir,    wenn  anders 

mein »    wie  glaube  Co  höchft  billiges  Anerbieten  erfüllet 

p^ea^oU»  ^/^r4^  erbitten. 

^e'or^  Wilhelm  Gottfried  Kohrsfen» 
£ilhouet(eut  in  J^Mnorer  auf  dem  Anuide  in  Bauers 
Hiufe  am  Wal]e  wohnhaft 

VF.  Bftcher  fo  cn  ^trerkaufelL 

<-.  * 

Crsren  et  Comp,  in  Leipzig  •  haben  ron  jedem  der  Ibl* 
genden  Werie  ein  Exemplar  in  Commiäl  erhalten  : 
The  Works  of  the  engli(h  Poets»   with  Vrehcw*  4ho« 

graphical  and  Critical»  by  Sam«  Johniön« 
{»ondoa  1790.  g.  75-  VoL  in  Pappe  mir  Postraits.    PreUlf 
j  10  Sogliod  F*  lUSC»^ hier  75  RthL  -^Sachfifc^  ^ 


JKfeflftirs  of  Mäf^  a  Hoinri  by  Gmuitng  London  i79|. 

^rd  Bdition  h  S  VjoI  :  geheütetT  Preifs  ia  Englapd. 

IS  f.  —  hier  S  RtW.  — 
The  Rambler.  Land.  1793.  the  twelfth  Edirion.  g.  4  Yal, 

jehe&et.  Pfeift  ia  England^ n  fV-^  hier  4  Rchl.  ^    • 

V.  Antikritik« 

Dem  Herrn  Recanfenten  der  Anweifung  zurSJtfckmmg 
der  Farben,  Bayreuth  1796.»  dient  hierdurch  zur  Na<^ 
rieht»    dafs  die  Satze»    durch  welche  er  beweifcn  wUL 
data  ich  wenig  von  *  d^r  Sache  irerftehe  über  Welche  ick 
fchreibe»  und  worüber  er  iii  den  iu&ruf  ausbricht:  »»Wie* 
konnte  fich  ^ein  folcher  Mann  aomafsen  über  das  Cola- 
rlt  zu  fchreibenl-"    wördich  a4S  Lairefens  grofsm  Mal^ 
Imthnth  (Nürnberg  172g.)  genommen  findt    wo  er  ße  im 
zweigten  THeU  S.  77.  i«ad  in  4er  zweyten  Continuaiwn  S. 
^Unächlefen  kann.     Nicht  alfo  Ich »   fondern  der  grofit 
Laireffe  yerftand  tMchts  ron  der  Sache  worüber  er  fcbriel 
unld  muCste  lu  den  Herrn  Recenfenten  in  die  Schule  ge^ 
hen.  «-    Es  iü  traurig ,    dafs  unbändige  Tadelfocht  aa 
folchan  Schandebringenclen  Mifsgriffen  verleitet.    Könnte' 
.  ich  nun  nicht  auch  mit  Recht  fragen:     ff^i^  darf  dm 
MaMn,   der  nicht  ein  Mal  Laireßent  Mahlerbuch  fcHefen' 
hat»    es  wägen,  ein  Bneh  über  die  MMereg  a«  rtcenfh 
rea  ?  -^    Seine  übrigen  Auszüge  aus  meineoa  Schriftdiea  ^ 
And  ganz  vecfiümmelt«    Ich  will  fo  billig  feyn«  ihm  hier*, 
bey  nur  Uiiachtfamkeit  zur  Lzü  zu  legen ;    lieOs  er  abe/ 
die  fehlenden  wefentliphe'Sjitse mit  Vorfoit  aus;  fo  ßa^ 
er  v^^  4em  FubUco.  all  ein.  FalCirius  da. 
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-    Hee.  kann^fein  Ürthell  ans  Ueberzeugüngen »    die  ir- 
anaMEengs  »»Unterricht  über  dtepra<^fcbe  ACahierey^  tuii 
aus  eigner  Erfahrung  hat »  nicht  zurück  ttehmen»     Auch 
iR  Rec.  mit  Lairefies  AejtÜjefung«  »^aftf  man  in  der  Ot^' 
nung  der  Coaleuren  bey  und  aufeinander  bis  dato  nodr 
keine  feften-  Gruhdregehi  habe«  *  und  daüs  Zufälligkeit  al 
uoforTroft  fey^  (i.Thctf!»    i .' Continuation »    4«  Buch. 
8»  4I.)  wohl  mit  Recht  untafrieden.     Lalcefle  war  ieqr 
guter  practlfcher  Kündler »   er  wurde  aus  Noth  Schrift- 
RcUer  durch  feine  Bliiidhek-  —    Mengs  war  ein  grolscr 
tmd  philolophifcher  Künftler'»    darum^gilter  allerdiogr 
mehr  als  LaireiTe.      Wir  können  jetzt  ron  einein  Schri^ 
Relief»  der  über  das  Colorit -fchreibtn  will«  tattt  fordet*. 
ab  ¥:or  lao  Jahrea  zu  leiften  möglich  war^    denh  das 
gründUchere  Studium  der  Aefthetik  überhaupt  bat  audi 
dem  Cöloriften  den  Weg  aiigewiefen »    den  er  zu  betre- 
ten hat!     BlofseTerfuche»  wie  z«  B.  die  Mayerfche  ond 
PrangiCche  Farbenmifchuog»    nebil  den  Beobaditungea» 
welche  Farben  neben  und  übet'  einander  dem  Auge  gdlü- 
len »  befriedigen  uns  nicht  mehr.     Rec  bemerkt  noch» 
daHi  in  der  Antikritik  der  Ort »  wo  de^  Vf.  Laireflea 
Erfahrungsßtae  ansfchrieb,  unrichtig  angegeben  üt  Dieie 
Saue  Rehen  im  i.  Theü.  u  Ceatifluat :  4.  Bach.  &  45- 
Zfcüe  aS.  von  .Oben« 
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cbleswif-ITolOeSnK^lM  Prorinzialberkhte,   ^ahrganf 
^  >797«  3*  Heft,    iilcona  u.  Kiel,    in  den  fixpedttionen 
4ic(er  ^rovkizialbertobte,  enthält:   L  Üeber  die  Vortiige 
der  Bradie  vor  dem  Buchwaizenfaefi  -  ti.  Gerfte 'tragen- 
den Boden.     If.  YerzetchniCi  f^mnid.  in  den  Herzogih* 
Schleswig  u.  Holftein  in  dem  Kir^eujahre  179s*  Verehe- 
lichten,^  Gehörnen   «.  Oeftorberica.      III.   TerMichntCi 
föinjmL  in  den  Jlerxogth.  Sohl^wig  und  Holftehi  19  dem 
Ktfcb^enjahre  179V.  Verehelichten »  Gd>omea  \\uä  Geftot^ 
beneii.    ly.  HanptAimqiieR  der  Verehelichten »  Gsbomea 
u.  Glifiorbeaen  In  den  Heezogth.  Schleswig  tu  Holfteiti» 
der  OraKchaft  Rmnzta  •    Aerrfchaft  Pitinebtrg  u.  Öta Jt 
Altena«    nach  den  Kirchenliften  von  1787.  bis  179^.    V»' 
VersetchntCB^ej:' Summen.,  welche  feit  der  Repartition 
rom  i^ten  Nor.  17^5,  von  den  verbundene«  Brandk'aiTen 
der  Laaddütrtkte  in  den  Herzegth.  Schleswig  u.  Hol^ 
üem  XU  erfefzen  fmd^  von  Benelfen.    VI.  Verfichfrung«. 
ftimmen  aHer  Caiiddiftdjtte.    nach  den  eingekommenen 
Jcen  Quartalrerteichiü^en  u.  nach  Abzog  der  Verfiche- 
fungtrummen ,  der  fek  «lt.  Sept.  u.  bis  zum  22len  Octob.* 
179Ä.  einbericheeten   Braudfchaden.    .  VII«  Herzog  Hans 
Adolph  roaPJöen  ofürftliche  Tifchordnuns"  vom  J.itfgS* 
VIII.  Mat^ahen  zur  ITcbtrCcht  lu  Bearfheiluiig  der  Um« 
ftände^   welche  bey  der  vorgerchlagetieii  Aufhebung  der 
Leibeigenfchaft  auf  den  adel.  Gütern  in  den  Herzogtb. 
Schief w.  «.  Helft,  in  Anrege  kommen,  von  Prof.  Schra. 
*«•.     IX  Zwey  nützliche   Anftalten  im  Kirchfpiel  Bei- 
iingen  der  Herrfchaft  Pinneberg.      X.  Literärifche  Ali- 
seigen u.  Nachrichten:  Schriftenaazeige ;  Nachricht;  Er- 
Idärtmgen  roo  Pref.  Heinze  u.  rom  Prof.  Kordes. 

II.   AnkündigUHgen  neuer  Bucher. 

/ 

Yerzeichnifs  der  Verlags  -  und  Gommiffions  -  Bucher. 
welche  bey  Friedrich  ßechtold»    Buchhändler  in  Al- 
ton« in  Menge  zu  haben  find.  Leipziger  OÜer-Mefle 
1797.  im  Paulino. 
Archiv ,  iietics»  der  Schwarmerey  und  Aufklärung  den 

Bediirfiiiflen' des  Zeltalter»  angemelTcn,    und  in  will- 

kährlichen  Heften  herauflgegebcÄ  von  F.W.  r.%:hüt». 

i.  2b  Hffu  I..  —  «<^  gr. 


Evers  Sutle^  Fortwürken  im  ^uten«    Eine  Erodfe^«  Rede. 

g.  —  a  gr. 
Gefpenft,  das  höfliche  .MN>a  S.  A*  (Sophie  Abbrecht)  «der 

(Legenden,  r^ndchen.)  Mit  tK^fer>  geftochen  v^ik* 

Berka.  Itf.  , 

Menfch»  der  Neue;     Herausgegeben  'von  G.  C.  Meyer. 

f.  Bd«>  I«  3.  üek  %•  Xadefipretfs-  1  nhl.  i  gr.  aetto 

to^gB. 
Neuiahrswunfch-,'p<4ttlrcher.  eines  Lfndküfters»  im  ^echs 

Gefangen,  g,  (in  Commiffion)  igr. 
G.  F.  Rebmann.     Soll  und  kann   Haihbürg  den  Wvoll^ 

machtigten  Mifiifter4er  Frankentepublik  Miei;ken«en  ? 

8.  I  Bogen  (in  Cömitiifi^n)  3  gr« 
Sammel-Kiftdien:  der  GedachtniCsmiinien .    dar  FretttKU* 

fchafit  und  Liebe.  8*  Ladenpreifii  ^gt^  nette  4gr. 
Die  Schildwache.     Herausgegeben  n/n '  G.  F.  Rebmaniu 

^s  4S  Sttick.  8.  (in  CosmiUnon)  —  i  rthl. 
•diraders  Verfuch  einer  neuen  Theorie ,  der  ElectridtaC 

welche  auf  Grundfitzen  def  neuen  Syfteaii  der  Chemie 

beruhet.  8.-2  gr- 
Taidienbtich  für  muntere  TiCchgeftUfchaften  vorzoglich 

beym  Deftert  zu  gebrauchen,   ates  Bandchen.    Enthält! 

RäthfeU'  Spruch wmter»     A^iffätze   in    Stammbücher«' 

Lieder  und  Gefundhetten »    16.    (in  Commiflion«)  — 

10  gr. 

(Aueh  unter  den  Titel : 
Bin  Büchlein  fitr  Freu^  gcrelHger  Zirkel.) 
Todtenrichter.   der.  ^om  Verfafler  der  dreye^Iey  Wir- 
kungen.   Nebft  einigen  AnBitzen,  vtn  Sophie  Albrechc 

Ir  Bd.  8*  }i  ?r. 
V^^iirzer,  De.  H.     Der  patriotifch«  Volkslrtdner.  2r  Bd, 

8«  12  gr. 

Im  Jahr  179I  war  nent 

BSfch  f  T.  &•/  Avf  Thatfachen  gegrüud^e  Erörterung 
der  Frage ;  Darf  Hamburg  und  dürfen  die  Hsnfeeftädtc 
den  franzöfifchen  Gefandten  iti  jeczigen  ZettumftÜnden 
aberkennen  ?  g.  96.  —  3  gr. 

Evirs .  G.  C  H.  Eindufs  der  Na^  a|if  tmfere  Tugend, 
'  Ebe  Emdte  *  Rede.  8*  7-  3  8^* 

Frankreichs  politifche  Verhaltniflfe  zvm  übrigen  Europi^ 
vorzügl'ich  zu  FreulTen  nnd  Oefterr^ich.  (tn  GommiC* 
fion.)  '^  pgt. 
(a)X  FrfUKd, 
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Freuod ..  der»  des  Witzes  und  der  Ltilae.  is  Bdcii.  g»  -*- 

Eine  Gefchichte  politifcher  VerketzerungsfucliC «  in 
Deutfchitnd.  Bin  Be>  trag  zur  Gefchichte  des  Arifto« 
kracifm  in  den  H^tTen  -  Darmftadcifchen  Landen «  und 
der  dafigen  Obfcura«ten.  Von  Dr,' Qreineifen.  Nebft 
einfgen  Auffchlüflen  über  ^it  öhemalige  VerbindÜDg 
des  Regierangs  •  Directors  von  Grolnutnn  au  Giefeen» 
mit  dem  Iliuffiinaten  -  Orden.  Von  J,  Freikerm  Knigge, 
S.  (in  Commiflion)  —  I2gr. 

Liederbuch,  allgemeines»  für  die  Friedeliebenden  Be- 
wohner  def- Niederelbe.  g.  gebunden  8  gr. 

Rebmann»  G.  F»»  ^ngebUchen  TerfaiTkFs^  des  »Neuen 
ßr^ueo   Ungeheuers,   vor  aufiger   Auffdilufs   über   fein 

•  foi^enannces  Sta ac>^verl  rechen  ,*  Teiiie  Ver/oji»ui)c  und 
Flticht.  In  einem  Schreiben  an  den  Herrn  Coadi.  von 
Dülberg.  8.  (in  Comn^t^nJ  —  Sgr. 

Die  Söhildwache.  Herausgegeben  von  G.  F.  Rebmann. 
I.  2te8  Scitck*  8*  (in  Commiflion)  p  l  rchl. 

Schröder »  F.  L. »  angebU  Abfickied  von  der  prectifchen 
.  SchaufpielluAiiit  8.-3  gr. 

Vi.Schüu.  F.  W»^  OekonomÜrher  Auszug  aus  IK  Ktü- 
nitz    Eucyklopädie    m  elpkaket»  Ordnung,    blos  lüi; 
deutfche    Oekonomen  eingerichtet    uud  mit  Anmerk.^ 
,  verXehen.  ir  fid.  A.  D.  gr.  8.  *--  inhlr». 

(  Auch  unter  den  Titel  i 

KeiM  okonottifckes  HsndJhuch ..  neck  Ordnung  der  Kru- 

nittifcben  Encfklopädie  etc.  ir  Bd.) 
•eagea  über  Friedrich  i   Geüihle  aus  den  Herzen  treuer- 
Untecthaneo  »    bey  der  Ankunft  des  ILronpxinzen.  Frie- 
.  deich  ia ,  Altona»  8»  geheftet  —  3  gr« 
Würzer»  D.  Hetnr.»    Det  fatriotikhe  T^lksredoer»  ic 
.  fiaad«  &  *- Kl  gr.. 


In.  der  Rtfiijekem  Kunfthandlung  au  Leipzig  in  Auer* 
bachshoCe».  werden  £olg<snde  Werke  verkauft:: 
U  Magazin  der  RoÜiCchen.  Kunühandlung  au  Leipzig  ia 
^  AbcheiluBgen.  gr,  8*        . 
Die  erfle  Abthieilung  enthält  dl«  vedchiedeaea^uoft»- 

fachen.. 
Die  2ce  Statuen».  Btiften».  Basrelkfis  ac ia  Gips»,  fi^er 

Mafife  ufid  künültcheii'  Marmor..  . 
,  Die  3te  A£t  eia  voUftandigeft  VecaeJchnifSj  aller  hiBher 

erfchienenen  IVIuilcaUen» 
,  Jede  Abtheilung;  koflet  einaela  4  &-  %U&'3>  zudaamen» 

brochirt  12  gr.. 
Zur  atea  Abtheilung  gehörea  5ü5i  Kupfer ».  die(^  kofleni 
beibnders  inht  t^»  '  '    ' 

'  Alle  3^  Ahtheilungea  nebfl  dea  Kupfeca  ia.ethem.  Bänder 

mit  Titel  »■  kodea  3  rüiL 
Sin  kurzer  Ausaug  voa  l  Bogea  wixd.  umfonft  ausge^ 
'        geb«n. 

2».  Handbuch  für  KunCUiebhebe«  und!  Sammler  über  diar 
vornehmften  Kqpferitecher  und  ihre;  Werke  ^  von  Hu» 
her  und  Ruft,  bearbeitet»  liter  Band  ^deutfcher  Schule». 
Zürch  1796. 8«  —  2  rthl.  12  gr..  Der  ite  Band»  welcher  dir 
Italienilche^  Schule,  onthalu  koAmc  na0%  .Micbeeii' 
hftcausi. 


1*    Cetalogtte   raifonn^  du  Cabinet  d^Eftan^es  de  feo 
itfonC  Brandes  redig^  per  MonC  Huber»    2  YohuMS. 
*gr.  8«    Leipzig  1796.  — *  4  rthl. 

4.  Anzeige  (ammtUcher  W«rke  von  Herrn  Dan.  Berger, 
Rector  und  Lehrer  des  Kupfed^ecKerkunft  sü  Beriin 
nebÜ;  Portrait  von  fr.  Berger  gellochen.  Leipzig  Ko.  l. 
in  8*  -^  30  gr. 

5.  Dercrjption  du '  Cabinet  de  Monßeur  Paul  de  Braon. 
Nürnberg  1797.  gr.  8.  mit  Kupfern.  —  inhL  8gr. 

6.^GaUerie  de  Portraics  pour  Cervir  a  Thiftoire  de  laRe* 

volutioa  firani^aife.  8*  Leipcig  175^.  —  i  rthl. 
7.  Alle  neue  Engl.  KupferAiche  und  KupferfUchwerke» 


Ich 'ihJ  ge  will  iget,    künftigen  l^khaeJis,  ehie  JVorti. 
Jche  Anwtijung  zum  pkmimetrifcken  Vermeffem  der 
*  ilinturken^    und  wie  davon   dM  Caiten  ai^szumrhri» 
«»»,  zu  ber.*chnen,   und  die  Vetftuji' liegißer,   W«* 
ztifichten  fiAdt   auf  meiae  Kotlen  heraus  zu  geben. 
Diefes  Buch  wird   in  25  bis   26  Bogen  in  gr.  4.  mit 
13  guigeflochenen  und  grafstentheils  iUumin  inen  Rupf  er- 
tafeln  beitehn.     Druck  und  Fapi^  zeiget  diefe  Ankün- 
digung. 

.Da  meine  HauptabGcht  dahin  gehet,  AnCangem  dU 
Ausübung  di«£er -Wiüenfc)^  zu  erleichtern,  und  dfn 
Mangel  des  mündlichen  CJnteivichts  tl-nlurch  zuerfeften; 
fo  glaubte  ich  diefea  Zweck  am  wenigl^en  su  verfohko, 
wenn  ich  d^n  ganzen  Gang  der  VermeiTufig  einer  anfehn- 
Uch/in  Feldmark»  vom  Anfang  bis  zu  ihrer  ganzlichen 
Vollendung  durchführte»,    und  jeden  dabey  vorkommeo* 

.  den  Handgriff.,  leicht  und  aufchaulich  zu  mackea  /iicftre- 
Xenner  diefer  Wiflenfchaft  werden  bcjrm  Durchlden 
leicht  bemerken ».  d^(js  ich  meine  Vorgänger  nldü  abg«- 
fch rieben»  und  viues  fixidenr  was  man  in  andern  Bu* 
cherif  vergeblich  (uchet:  dahin,  gehöret  z.  B.  ^le  ^aoz 
neue  Methode  ia  bergigten  Gegenden»  die  Linien  ta 
nteflefx;  mit  dem  Afkrolabio ..  und  auch  mit  der  Meickeot 
allein»,  auf  dem^ Felde»,  die  Winkel  his  auf  Miaoteo  za 
meiTeAr  und  folche  mit  eben  der  Richtigkeit  aufgeira. 
gen ;  wie  .auch  die  Ausrechnung  der  Parcelen .  «uf  eia^ 
weit  weniger  -mühfame ».  und  ricllt%ere  Weife  vorzuuek* 
men».  Uardgk.  . 

Ich  biete  diefe»  Buch  von  ietzs  bis  Midiaelia  aaf  Suh- 
fcrtption».  das  Exemplar  zu  2rthk  I6gr..  in  guten  Louis- 
d*os  za  5rthL  gerechnet»,  an,,  und  erluche  alle  Gönner. 
Freunde  und  Buchhandlungen ».  wdche  dieCes  Ontemel^ 
men».  durch  Sammlung  von  SubCcribeuten »  zu  ticter^ 
ftützea  geneigea  wollen >  für  ihre  gütige  Bemühung»  auf 
lo  Exemplare  »  eines ».  auf  20  »  drey ..  und  auf  30»  Jüif 
freye  Exemplare»,  oder  den  Geldertrag  nach  diefem  Vcr> 
hältnifs  zu  kürzen..  Dee  Ladetipreirs>  wird  dcmnichft 
um  etwa!  ein  Drittel  hoher  zu^Üehea  kommen»  Auch  ev 
Cache  die  Namen  des  Herren  Subfcribenten ».   vor  JBnde 

-Atiguft  an<  mich  einzufenden».  daiZMt  folche.  dem  Boche 
vorgedruckt  werden  können.. 

Die  Ueberfendung  der  Exemplare-  beforge  ich  in  den 
Chur..  Braunfchweig- Lüneburg»  Landen»,  wie  auch  bis 
CalTd  i^Braunfchweig  ».  Hamburg  und  Leipzig .   auf  i&eir 

ne  KoUeo ;.  erbitte,  mir  abi^  dagegea  die  Geldes  Port» 


Des  hießfe  Kopifl.  InteUi^enz^Comptoir^   und  die 
i^ofbuchhandlung  der  Hierren  Gebrüder  He// uiiii^»    iieh- 
Beii  Subfcriptiofien  an» 
Hannover  I  dr  25»^  ^pril  1797* 

J.  X.  H«g-rew^^ 
'/      Ifigenreur-Oberft  »'Lieutenant.' 
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Kach  der  Jubilate  -  Meffe  wird  inr  Terlapc  Her  Ml' 
#li3c/if/c/ie»  Hofbuchhanäiung  in' '  New*  Shrelkz  erfchei- 
Ben ::    ' 

Die  Ebene  von  Troja  nach  dem  Grafjfw  Ckoifent  Gonf- 
fier  und  andern  neuem  Reißenden  r  nebd  einer  Anh. 
des   Fln.  Maj.  MUUer  in  Göcctnc^en'  über   das  Lokal 
in  der  IHöde »    und  Crläuterungeni  iiber  den   Schau* 
platz  der  Hiade  und  die  darauf  vov^efallu'ii  Bege- 
benheiten vtm  C  G.  Lenz.     Mift  «iner  Karte  u.  e- 
•Kupfer.. 
Durch  LecHevaHer  BefcKreibuniT  derXbvne  von  Troja 
^urde  vor  wenig  Jahren  die  Autmerkfankelt  wi^rder  auf  ^ 
tcnen . klaffiichen  Boden   gerichtet»    der  nun  lj;it  eitiigen 
Jahren  «  on  mehreren  Reifenden  befuchr  und  mit  dem  Ho* 
Aier  und  Scrabo  in  der  Hand  unterfucht  worden  iÜ.  Keiner 
~    ^on  alien  hat  aber  fo  vtelHül&mktel  «iid  fo  vielGeiihr- 
famkeit  mit  -  in  )ene  Gegenden  gebracKff  und  fo  viel  Zeitr 
iLoften,.  Mühe  auf  die  (Tnterfuch  ung'  dierfelben  verwen«> 
dec  aJs  der  ehemalige  franzöf.  Gefandte  Choifeul  Goufßer, 
m  defl'cn  DienfienLechevalier  die  Keife  nach  Trpja  mach* 
te.     Die  Schick  fale»    von  welchen  der  Graf  durch  die 
franz.  ftevolution  betroffe»  wlirde,  haben  die  Ausgabe  des 
2ten  Bdf.  feiner  Voyage  ptttoretque^  von  Welchen  die  Er* 
•rterongen   über  Ti:oja.  einen  Theil    ausmachen  follten» 
iMunoglich  gemache     Maiv  hofft  daher  den  Liebhabenv 
it§  Altenhums»  der  geograph».  Onterfucbungeo  und  der 
mahlerilchen.  Reifen*  einen^  Oienft   zu  erzeigen»,   indem 
man   diefe  ungedrucktet^  Bemerkungen  an»  Licht  ziehr^ 
durch-  welche  luechevalieic»  Schrift  eheils  befläiigt ,  theile«  . 
l^ricbtigc  .und  erweitere  wird^     Diefe  wird  man  noch 
mit  ungedruckten  Nachrichten  aus  den  Briefen  verfchie^-^ 
ner  aodrer  Reifender  bereiehern»    auch  Gebrauch  von 
Brffantr  metk würdigen*  Abhandlungen   machen.      Dazu 
kommt  nochi  eine  Abh.  eines  Ingenieurs  u.  Geographen» 
des  Oda)^  Muller  üb.  ^as  Lokal  der  iliade  •  mit  beAandi» 
ger  berichtig endier  Hitificht  auf  Lechevaliers  Schrift  und 
einer  rerbefferten  'Karte  der  Ebene  von  Troja.      Auch 
wird  ein  Kupfer  einiger  Troifcher  Grabhügel  n^h  dem. 
Toa  Lechevalier    veranftalteteii    Original-  Kupfer  beyge* 
fügt.  Bildlich  wird  der  Her.  auITer  den  bemerkten  fchat»^ 
beren  Auffaizen  und   Mat^ialien»   welche   ihm  ein  Zu- 
lammenduf»  günftige«  Umftande  verfchafft  hat,  auch  eine 
«igne  Ortbefchreibung  von>'  Trojar  nach  dem  Homer  und 
wieder  befondera  nach  dejn  Strabo  anhangen  und  andre:  ^ 
auf  demTitel  angedeutete  Erläuterungen,  zu  gebe»  fuchea.. 


^nkündigunfr  einer  Sequemew  BiBefcommentarr  für  Pri'^ 
dlger  r   Schuilehre'r  und  Layen» 
Die  im  Reichsameiger  ohuMngit  aufgeworfene  Frage: 
•21»  e^  keinen  bequemen  Uibelkommentär  für  Prediger  gebe^ 
lUr»    da.  da»  Hezetlche-^Bibelmerk.  im  YÄ^^  su>  koftbar,^ 


dat  Kitfthifcfie  Üandhüth  zur  E>liUirüng  der  Sctriju^^^f 
A',   T.   für  Prediger t      Schultehrer'  und     den    iitfmei^t:» 
JHa»ii,tlü  aber,,  auch  wenn  es  nicht  noch  »axroifc'icrf/rftf/ 
VVerk  wäre,  —   für  Prediger  fehr  wenig r   für  SchulielJ> 
rer   (auf  dem  Lande  vorzüglich)    und    6en    gemeinen 
Mar.n  —  fafi  gar  nicht  brauchbar  ift  —  eine  Süf^Ufcbaft 
von  deutfchen  Auslegern  veranlafst,    durch  vereinigten*- 
Fleifs,    einen,    für  Prtdigir»    Schullehrer  ui>d  den  g^ 
meinen  Mann   u/irkJich  brauckbOiren  Kotnmentar  üben  die 
bihel  J^  ujid  N.  TeßamentSt  in  ohngefahr /•«/ (t»is  fccb«) 
Bä.nden  grofs  Okcatr  aui^auarbeiteii  und  in  [öineVer  Folge 
der  üUdde  .herauszu^^eben.      Der  Lutherlche  Text^  wird 
^Bwar  nicht  wieder  mit  abgedruckt,   wohl  abir  durchaus 
in  fo  ferne  Rückßcht  auf  den feJben »genommen  ,  dafs  fein 
Wrfit/^«»K  Ausdruck  kurz  imd" bündig  erklärt-,  das  Unrich- 
tige nach  der  Ürf^hrift  verbelTert,    und,   fo  A-iel  nö  hig* 
erlauiert  wird.    Jedem  bibliCch^n  Buche  wird  eine  kurze, 
Einle^ung  vorgefettt,  jisdem  Abfchiiitf e  oder  Kapitel  eine 
erlautenide   J^haitüanzeige^     Bey"  der  Men^c  von  bibli- 
r<eheh  Stellen,    wd  die  alten  und  weiten  Aufleger  üntMns 
fiud,  wird;  nan  jedesmal  die  beOe  alte  und  fiewe  anfiih- 
ren  .  fo;  dafs  diefer «KommeiKar.  de»  Zorn  keine« Parikey 
zu  fiirchteu  haben-  loÜ.- 

Die  (jejellfcfuift  der  Unternehmet.- 

Dfefcs^  Werk ,.  d'aa  unter  der  Aufficht  eines  Manne« 
Bearbeitet  vnrd,  de/Ten  fchriftftellerifche  Verdienfte,  be- 
fonders  um  diefes  Fach  der  Literatur,  längft  anerkanric 
find ,  erfcheint  in  meinem  Verlage ,  und  Twar  von  künf» 
tiger  Michaelismefle  an  ,  jede  Mefle  ehü  Band;  von  zwejr 
Alphabeten«- 

Um  die  Anfchaffung  deflelBen  mo^chft  tu  er^aid^ftemv 
bin  ich-  erböti^^  vor  jedesmaliger  Erfcheinutig  eioei^  Ban- 
des SubfeHption  auf  denfelben  anzunehmen.  Wer  fich 
daher  bis  Ende  AuguB^  in<  poftfreyen  Briefen-  an  mich 
^der  jede  andere  Buchhandlung  wenderr  sder  erhält  den 
Erden  Band  für  i  Rthlr.  6  Grbfchen  Cachf.  Nach  Ver« 
lauf  diefor  beilhnrnfeen*  Zeit  i&  der  Preü»»  weenigilena* 
X  Thlr.  n  Gr.  fachfifcfr^ 

'  Uebrigens  bitte  ich  um  helfe  BeftS'rdemnfT  diefcsa  niitt^ 
liehen*  und  koHfpieligen  Untern  eh  mens.  Dtejenfgen,  wel- 
che fich  der  Mühe  d^h  Subfcribentenfammelns  zu  unter* 
ziehen  die  Güte  haben  wollen ,  und  Ihre  Juftriige^  dirtcte 
an  mich  ergehen  taffen,  erhalten  auf  fecha  Exemplare  dea- 
fiebente  frey..  '    *   . 

Zuletzt   verfichere  noch   für   gute«   weifsea   Papterr 
fcharfe  Lettern  u;  genaue  GorreJuur  au  forgen. 
Altenburg r  i*^  l^  Aprii  1797.^ 

CarhHetnrrcfa*  f^ichterf» 
Buchhändler*-^  * 


Fcy  Gebhard  u;  Korber  in  Franüftirc  #.  W.  iß  in  der 

Otter-  MeMijg^,-  neu  fertii^  worden'  und  zu  haben: 

Bdrnholt»,  Dr.«  ChacacteriftiJfr  einer  wahren  Arztes.  8.— ^ 

Ägr.  oder  24  kr;.  .  ' 

DerilClluiigr   unpanheyifcher  der  Gründe,    welche  die 

franzöfifche  Regierung  bewegen  folkeur  jetzo  Frieden^ 

zu  machen*-  9«  4  gr.  oder  15  kr. 
Nef#r  K.-  W.  r  Befchreibung  einer  SiuncaHing  Von  meift 

vulkanißrten  Foflilieu^  die  Deedaa  -«  Dolomieu  im^  Jah«' 

(Z>'XtV  rt 


■  tu  r 


ce  179C.  ▼•«  IhfaMit  aus  na^  Aw^nrg  oiti  Qedln ' 

irerfondc«.      Mit    verfchiedtnen  "dadurch    rectmlarsten 
,      AmBüti^n.  fol.  x  rthl.  20  gr.  oder  2  fl.  45  kr.    , 
VMi\Verkannt(«yn»  tra  AuCTats  durich  das  Andenken  tu 

^eä  oienlchenfMundiidifu  Mann  vecaiüa^c.  ^  3  gr. 

4>der  xakr. 
V       Unter  der  Freffe  ift,  fo  Jiach  Johannt  fertig  yprd : 
MoUers»  F.»  Beyträge  »ur  .Gefchichte  und  Literatur,  aus 

«inigen  Hajidfchriftea  der  Margräfl.  B«lcnlcfaßn  fii^io- 


SBES 


Attton  Fottal  über  die  LungenfchwindCudit,  erfcheüit 
iit  kuixem  mit  vielen  Anmerkungen  und  Zuficzen  eine« 
deucfchen  prtaiCchea  Arues  in  awey  Tiieii«ii  in  uuCerm 
Verlage.  •  , 

Uinoortfr  m  VUy  1797»  * 

€ebru4er.Haiim* 


Kächtleiw  erfcheint  eine  Ueberfeuung  von  dem  ganx 
neuen  and  Cehr  intere(Iautenp.Werjl(e »    welches  den  Tuel 

fuhrt:  , 

An  hi(lorical  6unr«y  of  the  Fr^ch  Colon/  in  the  Fi- 
land  öl  8.  Donungo  ecc,     By  Brfäu  Edward  Csq. 
London  1797. 
•    W^  liacbtheilig^  ColliGcoien  filrchtft»    beliebe  diefe 
Anzeige  nicht  aus  de(  Achc  zu  lafTen ,  denn  jede  andere 
VerdeutCchung  ä»  ohisnsitw'üuktA  W^ks  komnt  j^H^er« 
läCstg  zu  fpär.       .  ~ 

£.  d.  3.  May  ITJ^T»     »  , 

m^  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Folgende  BiAch^t   £9  gut  condiüonirt»    find  für  fehrj 
biUige  Preifse  in  Hannotr^r  bty  dem  Buchbinder  Lu* 
Uter  in  Comniirion  in  Pifikolen  ^  s  nhL  aa  r^rkaufen : 

In  Folio. 

lies  BerfhmiptsumA  von  TreBra  feKr  fcfa(>nes  Werk :  <ron 
nrnem  der  Gebür^e  nach  Beobachtungen  mit  illuminir- 
ten  Kupfern,  Leipzig  I/IS*  U>  halben  Franzbf«  ganz 
ii6iil3|rthL  ^  / 

Baylens  hiftorifcttei  und  kritii;pKes  Wörterbuch  überfetzt^ 
von  G^ufched.  Leipz.  1741.  4~Thle.   w  Pergameiitb. 
lalrtlil  "^ 

R^ttmeyers  Braun^chweig  Liineb.  Cronika »  mit  fehr  y\%m 
len  l(upfem,  Braunfch.  1723.  l  Fergamentb.  5rthl 

^ttlcied  hiftorifche  Chronik  d^r  vier  Monarchien »  von 
Anfinge  der  Welt«  bis  auf  das  Jahr  1750.  i  Ferga-' 
mentb,  mit  Vielen  Kupfer»  und  Fertrsits  von  Merian« 
Franki  2743.  iSrthl. 

Toükoinmene  und  gründliche  VorfteKung  der  vortrefflt* 
chen  Fürftenluft  •  oder  i^^  edle  Jagtbarkeit  von  Ridin- 
ger  in  Augfpurg  worin  36  gvo£M  Kupferblatter  mit  Ab? 
bildungen  wilder  lliiere ;  femer :  '  Betrachtungen  der 
Wildenlhiere»  nebft  BeCchrtibung  ^u  grofse  Kupferblät- 
mt  r^a  Bidtsger,  Augsburg  1736.  fiur'x$cthL 


Nach  der  ^Tatur  entworOoe  Vorftelliingeii,  irie  «Dm 
koch  und  iiie4er  Wild ,  Cimt  den  Fbder  -  Wildpreth  a«l 
verfchiedene  Weife  mit  Vernunft«  litt  nnd  Gewalt, 
lebendig  oder  tod  gefangen  #ird»  von  Ridin^er,  Augs- 
burg 17S0.  28  gcofiM  Kupferblätter  -^5  rthL 

Jn.  ffuarto, 

Bttfchinlirfi  Magazin  für  die  neue  Bißorie  und  Geograpbit 
17  Theile  in  halben  Fraazbaod,  fehr  fiiuber«  Hamburg 
17U-  — 22frthL      , 

Das  IlaniiSrerifche  Magazin  vsoq  Anfang  deifenEdtfle* 
hung  als  von  1750  bis  17^  in  46  Papbänden ,  für  des 
geringen  Freifs  ron  30  rtbL  j  (  der  Laden  •  Frtdft  ift 
1^0  rthl. )  •- 

Kiebuhrs  ReKebtfchreibiing  nach  Atabien  und  «ndeai 
umli.gei.den  LJndem»  mit  73  Ku^cmi  bppenfaagea 
1774.  I  Franzb.  —  s  rthL   ' 

i«  Od  av(L 

Allgemeine  deutiche  BibHerbek«  beAehend«  voa  1  Uf 
tum  tijten  Bande  nebü  dazji  gehörigen  Anhange.  Voq 
)en«n  bänden  find  82.  in  halben  Frauzbande  die  ub^ 
g«n  aber  und  brochirt,  für  4orth]^  , 

A^em^ine  W«lihiftorte  im  Aus^uge^  alte  Hitlorie  t  bis 
loter  Band  und  neue  HiAorie  I  ^  25ter  Band ,  Hallt 
•  17^7  *~  i?Sit  die  erden  in  Pap  •  und  letztese  in  halben 
Fr^b.  für  1$  nhL 

Von  Archenholz  Minerva  von  Ahfaiig  als  17^2  bis  179^ 
incl.  In  10  neuen  Papbänden  mit  allen  dazu  gehöriaea 
Kupfern ,  für  20  rthl.  (der  LadenpreiCs  iCt  40  rthi.^  und 
^ie  erften  Jahrgänge  find  nicht  mehr  zu  haben« 

Pas  graue  Ungeheuer  ii  Binde,  complet  —  ^rcJiL 
Aiefe  und  Geld  w^rde^i  frey  earwarttt* 


w^i^"**« 


c.  Zw^y  lahi^g^nge  der  allgemeinen  Ltcemor-SUitBiig 
von  1794  und  1795*  ungebunden  —  j5rthl. 

a.  Nahe  an  1500  Stück  DifTertatiqnen  esegetiüchea  I> 
halts  über  alle  Bücher  dar  Bibel. 

!•  150  Kupferftiche  unter  Babm  und  GJas.  In  verfdde^ 
nen  Formaten,  lauter  Gelehrte.  Es  find  darunter 
49  Stück  aus  der  bekannten  flaidfc&en  Sammlung 
befindlicb^  Wer  auf  Num«  2  und  3  unter  der  AdreC 
fe  des  Hn.  Hofcommiflar  Fiedler  In  Jena  bis  Johaa- 
<iis  am  meiften  bietet,  dem  wird  das  eine  wie  das 
andere  zugcichiagen  und  auf  feine  KofUn  nigeÜBodit 
werden. 

Vf.  Auction. 

Dem  siunfiralog.  Publikum  mache  ich  auf  V^niüailbflg 
hierdurch  bekannp,  d^fs  d.  21.  Ai»g.  d.  J«  die  koftbare 
Mineralien -Sammlung  des  Hn.  Berghtuptmanns  »  Frey^ 
herrn  von  Trebra  durch  eine  öffenti,  Aucüon  Coli  ver^ 
Aeigert  Werden.  Commlfüonen  lur  \i\tSkgK  Gegct;d  bin  ich 
bereit  zu  übernehmen;  auch  können  Liebhaber  derScein* 
künde  Exemplare  von  dem  gedruckten  Versei^hnifs  g** 
dtcknea  Mineralienkabiatu  von  luir  erhalten. 

h  O*  Leiir»  Prof* 


■    h 
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ALLGEM.  LITERATUR -ZEITUNG 
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Numero  68- 


Sonnabends    den^ytc«   May    i  7  9  ?• 


• 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.  üniverfitätcn- Chronik. 

FatgemU  Ueberficfa  vtm  dem  dmjAngtn  V-ovUfufif^ 

gm  ^  Univtrfitäi'  Pama  wird  unfon  Lrfwn 

giwjfs  wiltkömmen  feyiu 

4alM  V.  Reipubltcae  Fraiico-GtU.  W.  9,  (anno  Dni  i?^  •  97. 
Iä  TicinenQ;  Archigymoaöo    praelMtionM   fhyfic©- 

^  Uoris  mactuiius« 
K>ra  Vin. 

Mafcheroni  iMmMiumi  Be^^ipaa  JKementoruA  At^e. 
brae  et  Geometriae  ?rul>flbr  p.o.  Trada#  £/«immM 
Jigebr^e  0«  GrametWae  ejv  C^  Boput. 

Tambtirini  Petnu  Brixiaiius  Phtlofophta«  moralk  Pro* 
IbCfoc  fu  o^  T4FaAH  phUofuphhs  m^uMs  hfiitutiones, 

Höra  IX. 

Votta  Alexandef  Novocomenf»«  Fhyficae  experimentali»  ^ 
FrofelTor  p.  o.  Phyßctim  fpeciatem  n^verfam  tum  expln" 
mando  lecthnes  U.  PoH  (Elememi  dl  Fifica  fperimentale 
T.5.  Ven«zia1?95-)  novnuJlasque  proprio  Jcripto  c^nratar, 
tum  appojHa  tentamina  in  Tke'ctro  Phyfices  femel  aut  hif  in 
'  Mebdomadd  publice  infiituendo ,  faepiusqui  pr<h  opportun^ 
Hte. 

Hota  X. 
Barietii  Carolas  ex  Arcj  Grimalda  Phyficac  Generali« 
ProfelTor  p.  o.  Phyficae  generoUt  Meckanicae  et  Hydrodtf 
mamicaeprincipia  in  praekctior.ibuf  Jkncita  perpetms  expe- 
rimentis  conßrvtoblu  '^  Qnae  hcctewu  ad  compUmentum 
voce,   fcrlptisqM  aJdebat  ex  priorib^t  XllL   Clor.   PoU 

leciionibui  fetiget.  '  ^ 

Gianorini  Confiantinut  Mediolanenfia'Logicae  et  Met»- 
pYiyficae  Profeffor  p*  o.    Trade*  Logier  et  Metaphyficae^ 

eiemenU*  ^ 

Fontana  Marianus  ex  Cafal«  majori  Mathefeoa  mixtae 
Profeff.  p.  0.  Dynamicen  et  Hydrodifnamicen  tradet.  ea- 
rumq^  praectpta  md  Architeeinram  transferet  tum  ciPÜem^ 
tum  kifdraulicam.  D^uatnicfn,  autem  j  raeieetiones  mfe  ««- 
ferrime  iypis  editas  äetUrtuido  docfrbk. 

Bora  XI.  .t-    •    • 

FiHiamMt  Greg^riBs  Äoboreunni  inalytoo»  lablmi<iri0 


Profeflor  p.  o.    Cal^ulnm  diff^entialem  «e  Integralem  ex« 

piicabit. 

.  Berthe  Anretint  Afiminenfis  Htfteriae  unWerraHs  Pro- 
felTor p.  o.  Traget  Inftitutionet  geographicat  deinde  k\fio^ 
riofopiu^ift»  proHt  in  ftUs ,  quas  edi-iit ,  praeteüionUmt* 

Horis  pomeriiianis, 

♦      '^ _ 

llora  ITT« 
SpaUanMani  LMzarns  Reglenüa  HiHoriae  «ataralis  Pr». 
feflbr  p.  o.»  «c  Regü  Ticinenfis  Mufet  rerum  naturalium 
Praefea  de  regno  mineraU,  cwn  pubUcis  demonßr^^umlim» 
differet*       ^ 


Ufedlcimom 

Horis    matutiiiif« 
Hora  VIIT. 
Preiciani  Joannes  Arretinu9  Phy(io1o|riae«    et  Patholo« 
giae  Geaeralis  Profeflbr  p.  o.    Phyßxylogiam  una  enm  Pa» 
thologla  Qenerali  ex^icabit  dnce  Gregory, 

*  Nocetti  Frantitcut  TicinenCifi  Chemiae  pharmaceucicae 
et  Botacifcae  Pröfeff.,  p.  o«  "ineunte  vtre  bora  fepthna  Bo* 
tanicam  in  hprto  tradet. 

-  ^Rafufi  Jofeph  Parmenß«  Parbologiae  fpecialfs  atqiie 
obfervadonum  pathoIof(käi^m  Prrfeflbr  p.  o. ,  n^c  pon 
NoCocomii  Civicl  Medicus  Tntdet  morbomm  nainram 
caufat ,  differentias  duce  Brnnone* 

Brexa  yalerianuf  Jloiffius  Ticinenfis  Nofoccmit  Civici , 
Mediolanenßs  Medicus;  nunc  Medicina«  Tfaeoretica^» 
Practica«  et  Clinices  ProfcfT.  extraordinarius ,  et  fubllit^- 
tus  Therapiae  Jpecialis  panem^  quae  Febrest  inflamma^ 
tionett  exanthemata,  impetigines  refpicit  ad  dnctum  Epi- 
tomes  Gel.  Frank  de  curandis  hoflMiv.m  morbts  exponet; 
th^ortan^  Brunonis,  legesque  vitae  orgatucae  Darwinii, 
Brandis  f'^et  Rell  explanabit, 

Hoca  IX. 
Neß  Jofeph  NovocMneniia .  Inftitutioouiii  Chtrurgica* 
rum   et  Artis   ObftetrLciae   ProfeiTor    p.  o.       Uniwerfam 
chirmrgiam   una   cum  morbomm  ad  eam  /pectantinm  curom 
tione  exponet,  prout  in  Jmf,  qnas  edidit,   inflitmionibus* 

rdetn  Brera  Valeriagins  Atfuffiut  Auditores  in  Clinica 
JnJHtuto  ad  aasrotantium  lectulos  in  cui'andt>rmn  morbomm 
doctrina  tfudi^t^  et  in  medicamefHorum  pra^criptione  rjc- 
erccbiu       .     . 


«)  Y 


Sora 


Hort  X. 

Mem  Neßi  Jofepk  Statis  itehut  0a  Ttffonit  in  rtcti 
morhorum  iiagnoß  infiituenäos  ad  Kojoromium  accedet. 

Car'minati  Bajjßanut  Laudenßs  Npfocomii  Medicus  et 
TOrector,  Hyjien.  Therap.  Gen«r,»  Mal.  Medicae  et 
Chirurg,  tc  Pharmaceut.  Prof.  p.  o.  Hygienen ,  Thera' 
peuticen  et  Materiam  Medicam  ac  Chirurgicam  coniunciim 
tradet,  pr^ut  in  /nis»  qttas  edidit  praeleclumibHu 

Scarfa  AnUnius  Forojulenfis  Faculutü  Medico*Chirur« 
f  ic«e  per  InfiibrUin  Praefea ,  aeque  Anitomiae  ac  Chirurg 
(iae  pra^icae'ProfeC  p.  o**   Qlmcnm  Qhirufgicam  fnciet 

Hora  X'. 

Brugtiateüi  JloyfiHS  Xicioenüs Vi oCocomii  Medicus,  et 
,  Chemiae  e«pe»imentalis  Profe/T.  p.  0.     Tradei  Chenüam. 
expertmentalem  periculit  üiufttratanu    ' 

Idem  Scarpa  Antonius.  Anatomen  tradet  in  Tkeaträ  Ana*- 
tonucQ  dnce  $ubatierp, 

I 

Hom  pomeridfanis». 
Hbra  IT. 
Idem  Nsfi  lofeph,  Artem  Ohfletriciam»  Operationes,  ntr 
rectam  Jnßmntentornm   appticationem  ad  eam  pertinentex 
trade* ,  prout  in  fuis ,  quas  edidit  praeleet. 
'   Raggi  Jojeph  Andreas  Ttcinenlis  Nofocomli  Mtdtcos.. 
Medtciiiae  et  Chirur^ae  ForenGs,  atque  Policiae  Medi* 
.  tae  Profeffor  p.  o.^    Tradet  mtdieinam  l^eiem  ^  politiam 
medicam  ducibus  Sikora  et  Hebenflreit. 

Idem  Prefciani  Joannes,  Tradet  primas  lineas  phyfioto* 
giae  et  anatomiae  humanae  et  comparatae  prout  in  fuis 
praelectionibus* 

Hora  IIL  . 
Idem  Nocetti  Franciscus.    Chemiam  phnrmaceuiieam  ex* 
perimentis   confirmatam  expiicabk* 

Hora  JV. 

Idem.Brera  Faieriannt  AtoyßuSi-  Quoties.nnus  nut  ält0f 
ex  aegrotantibus  Clinici  Inflituti  ex,  vita  difceffeptt ,  praevia^ 
praedicttone  ^iif  hx  morbi^  idea  ojiendendum  fit,,  cadaverit 
/ectiomem»  publice  in  Theatr»  Anatomico  abjolvet.. 

Smb  finem  anni  fchoUifiici  hac  eadem  hora  de  Medico^ 
tum*,  Chiturgorumque  oßicüs  dijjeret. 

-  Höra  V:. 

Idem  Brera  Vateriänus  Atoufiut^,  Clinicurm  Infiituturm 
Uerum  cum.AuditoribHS  frequentabiti, ' 

Hj  Beförderung^ 

D^r  ehemali^e^' hannotrerifche- Hauptmann»  Hr«  ipoir 
BiÜoif,  der  durch  die  gegtn.ihnvtvhÜngteDienfientTaffung' 
und  die  deahalben  erfchietieneit:  Schriften,  bekannt  ge\«ror»- 
den.  iir,  id  ron  des  Königs  von- PreuflenMaj,'  aum  Ot^ 
ffect'^r  des  Dayreuthi/chen  Kraifystaki  igoa  fl«  Gehakiei^ 
fiaoni.  worden.. 

III.  Todesfall:. 

'  ^f7^j»>  d: 22:  M^rz  17^7:    Das  hier  am  iStenFcb'ruarr 
erfolgte  AUeb^. der  vemriuweitnOräfiii  konitaatii Zamo»- 
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ffska ,  gthohm^  Prinzeflin  Czmrtötyska'^    h$k  nicht  h\ok 
auf  ihre  Landsleutö.  fondem  auf  jeden,  der  d'teyeHbrboa 
genauer  kanlite,  groften  Bindruck  gemache.    ÄU  Befitze- 
rin  eines  anfehhlichen  Vermögens ,  konnte  fie  der  laden- 
den If enfchheit ,  befond^s  in  ihrem  Vaterhnde  und  tm- 
ter  ihren  Landsleuten,  von  denen  durch  die  letzten  Aul^ 
tritte  in  Polen  viele  uufeode  in  Noch  und  Elend  gera- 
then  wareii,  um  fo  nachdrücklicher  Hülfe  leiften;   und 
Be  fapd  ihr  Glück  darin  es  au  thun,  und  swar  ohne  Auf- 
fehn  und  Geraufch,     So  lange  Polen  noch  eben  befon* 
dem  Staat  ausmachte*»  geh  fie  ihren  Landsleutcn  ein  ma* 
fterhaftes  ßeylfiel  von  auvorkommender  Beftitwüligkeh 
dem*  Mangel.de»  Vetvrlandes  abzubtlfen.     B^  ihrem  ie* 
grabnifltf  war  die  Rührung  der  Anw  efenden  fichibar»  and 
macbti  eben  fowchl  der  Verüarbenen,   als  den  Uerzea 
ihrer  Landsleute  £hre  r   von  denen  einige  vom  hSchüen 
Range  den  Leichnam  zur  Gruft  trugen.'   Von  ditfeii  maw 
den  darauf  am   x7ten  War*  in  .der  hieGgen  Italieoi/cfcea 
Kirche  die  Vigilien  mit  einem  grofiien  Oraconufli,   6m§ 
dascb^annte  Stabat  Mater  erofftietet  und  den  Tag  darauf 
die  Exequien  r^ranüaltet;  wobey  die  2ahl  din  AnweCen- 
den  nicht tiur  Polen»   Tondern  auch  andrer  Herrlchaftta 
vom  faöchüen  Sunde»  anfehnlich  war.  —  Die  Verftechoe 
war   die  Wittwe  des  Kanslers  Andreas  ^ammyski,  be- 
rühmt durch  fein»  auf  Befehl  des  Reichstags  1776,  rei- 
fertigtesGereubuch.     Er  war  einet  der  erßen  in  Polen, 
der  auf  feiuea  Gütern  die  Leibeigenfchaft  aufhob;   feine 
Gemahlin' war  ihm  ihitdiefet'  menfchenfreundlichen  Ein- 
richtung^ auf  ihren  Gütern  nicht  nur  vorifngegacgen ,  fon- 
dern  fuhr  auch  nach   fetftem  Tode  unermüdet  fort,  da« 
Wohl  ihwf  Untenhanen  möglichfh  au  befördern.      Sie 
liefs  iür  den  Fall  einer  UungerMioth  für  die  Dorfgemein- 
den Magazine  anlogen,,  in  den  verfchiednen  DorCfchauea 
Aerate  anilelleii»    Apotheken   anlegen^,,   in  Zamore  ein 
Hospital  errichten.    Noch,  in  ihrem  Teflamence  verordnete 
fie  aulTer  einem  lebenslänglichem  Jahrgehait  für  jeden  ih* 
Ter  Dienftboien »    die  Errichtung  «weyer  Erankenfaäj^ 
auf  ihren  Gütern»   und  fchüetst^  mit  diefen  W9rten  aa 
ihre  Kinder;   »»Suchet  nicht  euer  Glück nm  fUichtnuai; 
fondern  im  Wohlthun.     Suchet  die  Unglücklichen  felbft 
auf.     Seyd,  auf  müde  Stiftungen  bedacht»    für  di^,  die 
uns  mit  ihrem.  Heifs  nähren."  —    Die  Menfchheit  hat 
viel  an  ihr  venoren;  noch  mehr  ihre  Landsleute»  -denen 
ihr  Haus  nicht  blofs  zur  freundfchaftlichen  (Jnterhakung. 
fondern  auch  zur  IJülfe  und  ünterßüuung  offen  üaodi 
Die  hohe  Schule  in  Zamoic  verliert  an  ihr  eine  wohlÜM^ 
tige  Befchützerin ,    fie  verdankt    derfelbea  die  Anfckaf» 
fung    des   phyükalifcben    Apparats  und  der  Natur Ji] 
fammlung,.  wovon  dte.  VerÜorbene  Liebhaberia  uitd 
neria-wa«. 

IV:  Neue^  EhtdecRiingcn;. 

Mi>  vorzüglicher  Freud»  erfehe  ich  $ub  dem  IiiUOr 
fenzbiata  der-A.  L.  Z.  n.  59 ,  dafs  mtioe  Entdeckung  Vi 
grofsen!  Mägneth^i;ges-  im  mittlereo  Deutfchiand 
Herrn  von  tlarpfrtif^r.  imcrtr^mtf  Ytrfuche  über  , 
Magnetismus-  x'eranlafst  hat.  Die  Frage»  ob  dtf  n<,^ 
polarifirend*  Foliii-  Serpentinftein  oder  Hornblendfcnieicr 
fey»,  h^be^ich  b^reitsc  üii  meinem  aweyieai  Anaeig^  (  !«• 


BSttt  o;-  3f^  8^  lA)  fctruÜst  Sf  helfiit^^on  mttjräckltcll : 
v^er  magnedrche  OebirgsruckeM  gekört  zu  4t r  Ser^iniin» 
tJUinfgrmaxifii     Et  enthält  fehr  T«rfchied'ene  La^n  v^on  ' 
^einei»  lauchgrüneni     an  der  Oberfläche   renrictcnen 
»ySernntinftein »;   von  Chloritfchlefer',    Hombtendfchiefer, 
«luni-  Mittelgettung^-  die  an  Syenitrchiefer  und  Topfltefii' 
»agrenxea  -*  Foßilien  deren  Zufammenbrechen  dem  practi^ 
j^fthen  Geognoften  nicKty  auMlend   feyn*  kann.'*     Y^t^ 
Buthltch  war  aber  Herrn  ron  CharpeQtier»  al<  er  (etnr 
Anceige  ahfafste»-  die  meiBige  noch  nicht  su  Ge ficht  ge* 
kfoUAen-  und  i^es  kleine 'MiCsverAändAiCi. iß. aUo  von* 
lelbft  gehoben.    Allevding«  hätte  ich  in  ^a  Nachrichten.« 
weldie  ich-  in  den*  erüen*  Ttgen^  nach\4er  Entdeckung 
Bekannt  Machte,,  die*  oryktognoftlfchen  Verhältnifl)»  ge* 
sauer  beftisnmen  foUen ;;  aber  ich- Hielt  e»  für  wichtiger,. 
Ifo  Magoethiigel ».  mi^  Mnea*  invertinen  Polen »  mit  (ett> 
nen  parallellen  Magiietaxen »  mit  feinem  (Ich  22^  Fuß»-  weit 
erftreckenden  Wirkung«reife  •  aU  ein»  grofies  geologifch^s* 
Fkaennmen  su  fchUdem«   —     Wcnii  jener  rortreffliche 
Mineraloge*  Stucke   meinet  Foflils'  fand ,.    welche  ketno- 
Parität  zeigten   (  die  Stücke  wurden  doch  an  der  Nadel 
einer  Bouflble»  od*  mitreift  Kork^auf  dem  WalTer  Cchwim* 
mend  miteriucht  ?  )  fe  fcbeint  mir  daraus  su  folgen »  daf«,* 
wie  un  ganzen  Gebirge,,  fo  auch  im  kleinen  wirkfame* 
«•  unwirkfame  Miflen  gemengt^  find;.    Durch  (brgfalrige^ 
Yergleichungen  habe- ich  zwifchen  beiden»   wie  zwifchen 
^n  mehr  od*  minder  wirkfameov  noch  keine  Verfehle^* 
denheii  der  MifchuQg"  finden  kömien.«    Im  Ganzen  find»* 
nach  NichoHbn's  Wage,«  die  fptciß/cH  leichttsren  Stiicke^ 
llia  wirk/amfieo*.     Wenci^  man  ausdrücklich  (olche  aut^ 
wählt»    in  denen  Magneteifen  einge(^engr  ill»-  und  die* 
lalbeo»    jedoch  nicht  allzufeiu  zerpülv^ert,    fo  zieht  ein > 
Ichwacher  Magnet»  nicht  etwa  blo/s  die  fckufar^en  MagneP- 
JElltn-'KMmerty  Sondern  amefr  jeder  and^e  Stänhehen  mm 
SpUuercben  von  {.Linie  Lange  tuid  f^  ^^  Breite»  weK 
che  unter  dem  Uoimannifchen' iVIikroCkope   (be3r  31240»/ 
IBAÜger  Flächen^ergröflening}  als  ir^Ukommeo  durchüchei^ 
fiende  graulich weiÜ^  Schuppen  erfcheinen»   in  denen^nlfo* 
«01»  Magneteijen  nichtr  finnÜch    Ufahrgenommem  werden- 
»  kann  9  zeigen  deutltch<r  Poiarttät',.  da  fie  dem  genäherten« 
H.  Po^  einet  iMagn«tstabes  das  eine»  dem  8.  Pol  das  anö- 
dete Ende  zukehren».   DiereThatfiche  ift  mhr  von  vielen« 
Pbyfikern».  die*,  meine- Verfuche'  wiederholtenv*  beüätigt' 
wordeji.'    Ich  kann  mich  deshalb- nocb^befonders  auf  das* 
JZeugnifs  der  Herren«  Hofräihe  Uekttnberg  und« Bfvmtfii-' 
hack  zu  GÖttiiigen»  aud/de«  Herrn  Prof«  Voigt  zu  Jena^ 

I  Brufen»  welcher  leutere  rühmlichft  bemüht  tft»  dieStär' 
k«  jener  magnetifchen  Ziehkraft  mathematifch  su  beftim-- 
anen.  -r  Da*  (gegenwärtig  das  Ihtereffe  der  Haturforfcher' 
für  den  ^Magnetismus  von  neuem  rege  geworden  iit»  d«r* 
^tisdruck::  magnetijche  Eigemfckaftfahw'^b  oft*  miCiver-^ 
fian^ian  wird»,  fo  nüue  icb<  diefe  Gdegctihett*»  um  auf 
foli^eoden  Unterfchied' der  Erfcheinungan  auftnrerkfam  zu' 
*  joachen.*  £s  giebt  l>  Stoffß  we^rhe  denfN.^nd'S.  Pol  ei-- 
ner  Magnetnodkt  girich  fiark  mnziehew^    tdjo  dir  Bouffolef 

.  ktemnruhigen » .  ohn^  Jelbß'  Polarität  zu  zeigen  uttd  ohne  £i*  - 
/^  anzuziehen,  liahin  gehöreif  (wie  «in  (charffinniger' 
Jdineraiege  •  >.  Herr  «oip  Schlotiheim  mir  bereit»  am  6tet»« 
Jaiu  meldeid)  k^rüne  Erde  i^aMomeBaldo;  dichter  Feld*- 
fl^tbivu»  Jloiawciii ,  Serpentin d«T«ikerd^  (at>£*Amianch>> 
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▼on  Fofediiäi  Bbl  von  ftr^^att  und  dt^von  tfntn'Treies'^ 
t'ben  befchrieben^i   rathfelhafte  öeb.irgsartr' in  welcher* 
der  Harzer  Schillerfpath  liegt.-    Dahin  gehören  viele  Ah^ 
ändehingen  der  Jade»    des  Pechüeinr  tmd  d%s  Granit^ 
vom  Drachenfelr  bey  Bonn »  dahin  gehören  dite  GeSirg«*^ 
prten  »^welche  Herr  von^  Charpentieir  aufführt,     fn  mehren 
rep  ditffer  Fofidlien  (im  get>ülverten  Serpentin-  vort  Zoblir 
und  im  Pechftein )  habe  ich  durch  den  Magnet  beträchl^ 
licK  viel  Magneteifeh  entdeckt;  Doch  entfcheide  ich  nicht»' 
ob^  gttrade  dies  )t:nef  BeuurUKigen  der  Bouflole  hervor^ 
bringt,-  da  fchwach  oxydines  Eifert  ebenfallr  auf  diefell^* 
wirkt  und  Bru^matinh  felb(l  ungefart^e  wafierSelle  Demante»* 
angebrannten  Kork  u.  Kirfchketfie  vom  Magnetgezogen  füL 
(Dem  Demant  konnte  fogar  auf  eine  Zeitlang  eine  eigene 
Polarität  kiuittlich  mitgerheöt  werden.)    2)'^Älfe,  walclie^ 
die  Bouffoie  beunruhigen^  kerke  Potaritiit  zeigen ,  aber  £i"^ 
fen  enzRhen,     Dahin  gehönen  eini;^e  Abänderungen  ron' 
Ichivach  wirkt  nflem»    aber  fl§hr  reinem*  Magneteifenftein 
^us  Schtf  edejT.     3>  Stoge  weiche  Fotarititt  zeigen  und  £*-' 
/m«  anziehewi-    Magneteifen.    Kobalt.-     4)  Stiffe  wtltkM' 
eine  fiarke  Poiarkat  ttigen,-    aber  kein  Eifen  anziehen. 
Diefe  üigenfchaft  zeigen  am   auffallendden«  mein    pola^ 
rifireades  Foifil ..  in  ungleiclr  minderem  Grade  (in  Hin* 
ficht  auf  Ausdehnwig  des   Wirkungskfeifes  und  Erhal«* 
tung  der  Polarität  bey  mechanifcher  Zerkleinung )   der 
Fichteliche  Serpentin  von  Pafs  Vulkan',»   ron  dem  ich' 
mehrere  Stücke' unterftichtvd^r  lVigermanländi(bhe  Labra-^ 
dor  nach  Brugmanns»*  der  Topfftein   vom  Willis  nach 
Herrn-  r;  Schlottheim »-  und  einige- abgelcfhlisene  Stücke 
vom  Granit  der  Harzer  Schnarther  und' Feuerfieinklippo' 
tiach' Herrn  Blumenbach*  — ■   Wenn  matr  cihgefprengtea 
iOagneteiren^für  die  UrfacKe  der  Polarität  in  dem  neuen' 
magnetifchen*Homblendegefteb  hält»  fa*mufs  «ttn»  be/ 
demigeringen  fpecififch^^n  Gewichte»  nach*  logifchen  Re« 
gelfl' annehmen»,  dafs  in  dem  Folfiteeine  überau> geringe 
Mafie  mit  einer  überaus  grofseu  Kraft  und'  zwar  mit  ci*' 
ner  Kraft  emhalten  l^y»- welche^  von  der  de»-  uns  bisher 
bekannun  Magnetet(^)S  v«rfehteden  ilh  Wahtr(b)ftttilichec 
möchre  demnach  (falls  man  es  für  unmöglich  half,  daU  die 
mögjiefi/cfce Krlft an  nickt^eifekhalttge,  wie  die  electrifcha' 
an  nickt'^  bemfleinkahigeStoüe  gebunden  fe/n  kann)  wahr* 
fchciniicher  möchte  jene  Pölarilirende  Etgenfchak  indem 
o^dirtbn  lijen  zu  füchenfeyn,.  wbmit  das   neue  Feflil' 
tingirc  ift..    Wir  fehen,  dafs  wenn  di^'i'heile  einer  Ei- 
fenüange  ^/cfiMif^rf'werden»  der  ewig  geladene  niai?neti** 
fcheErjdbaJl  i»  Stande  ift».  feine  Kraft  in  die  Eifenftan-- 
ge^- überautragen;-     Wie- wenn  j«ner~  gtof$e  Magnetberg 
feine  polartfirende  Eigenfehafr  einer  LrderJchHtterung  ver- 
dankte?   Diefe  Verrauthung»-  welche  tiner^  unterer  er-- 
flen  Phyflkergeäuffertrgfet^'innt  not  h  dadurch  an  Wahr- 
fcheinlichkeit »  dafs  Erdftöße  am  Fichcelgebirife  girnichr 
fa  überaus  fäten  uj  ungewöhnlich  find-     Wurdfen  nicht 
eile- Theile- der  Gebirgimaffe  gjeichftarfe  etfchiftttrt ,    fo' 
mufste  die  Kraft  fich  angleich'  roittheilen.     Kein  Wuiidbr 
daher,. daCrStiicke  unwirkfam  blieben,  die  mit  den  wirk- 
famen    gleiche  Beftandtheile^  haben.    —        Möi^en  doch» 
mtllhrere  Pftyfiker   und  Geagnoüen    fich'  mh  mir  verei-- 
nrgen»   die  magnetifcken'  Erfcheinun-gen^    wit  dl»*  electri-- 
fthen».    im    Grojten    und   zwar    in-  der    freyetr  Sntnrf 
zü    beobichien..     Wi«^    wichtige   Enideckuiig«!*'  kffen» 


lieh  iul  4c«  W«ge  mckcV  W^ndws  Im  n^rdlic  n. 
^ropa  über,  die  Mignctaxen  ejiizaliier  Gebirge  u  .d 
die     Dnabbängigkeic      ganzer.   Berg^uen    vm 


f«t 


dem    allgemeiae'ii   MagBettimitt    de«  CrdfptiSMids 
wajtecl 

Fr.  A.  r.  Humboldt. 
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und  der  Menfchenwohlfarih .  gr.  8«  l5gr. 

Tabellen»  rollftändige,  über  Geld-  Wechfcl-  Gold-  und 
Silber '  Spekulation^  der  vorothmften  fiandlungsftädte 
jp  £uropa«    nach  deren  jeden  Cours  befonders  eing^ 

•iduet»  »•«<•  A^flH«»  «•  »'**^- -*•«'•  »•«•• 


Tiepolo«  ein  l*rauerfpiei  in  sAuftügen«  f.  8gr« 
Werners,  G«  F.»  Journal  fiu:  Wahrheit»,  aiea  St.  gt«  ^ 

S  §*••  ,       - 

WiUerdings,  H.  J.»  Entwürfe  über  die  Sbnci*  «od  FelU 
ag8-£vangelia«  9r  Jahrgang«  179^.  gr.  8-  aogr. 

Wtiiterfreuden  am  Kamin  beim  Wein  und  ^unfeh«  ein 
Frag  -  und  Autwortlpiel  aum  gefell4:ha£tliCh«B  VMqgnk 
gen«  16.  8gc.  "" 


Von^  dem  neuen  engl.  Werk :  Cbferration  ret^wunf 
die  Pttife  iBtf^nded  to  point  out  with  grcater  ceruinty ,  the 
indications  wbi^  it  fighifes  efpecially  in  fereriOi  co».^ 
plaitus  by  W.  Falconer  London  1796.  ift  etae  Uebe^ 
fietzang  rerariftaket  worden  n>a  der  BmupgarcncnlGliea 
Buchhandlung  in  Leipzig. 

U.  Aaction, 

Die  vm   feel.  Dr.  Schinmeier  Superiueendemen  za 
Lübeck  hinterlaffene  Bibliothek«    foJi  dafeibfi  den  jtfi«« 
July  a.  t  T.  diefes  Jahres  öffentlich   verkauft  werden» 
Dieier  Verkauf  rerdient  wegen  mehrerer  fchätzbaren  und 
mim  Theil  feltnen  theoiogifch^  und  hi&oriCchen  Werk^ 
▼orzüglicb  aber,  wegen  der  darinn  befmdlicken  Samm- 
lung von  Cchwedifchen  und  dänifcben  Büchern,    die  im 
Auctionen  in   Qeutfchland  nur'  feiten  vorkommen«    dce 
Aufmerkiamkeit  auswärtiger   Literatoren.     £s   fmd  a« 
dem  Ende  VerzeichiiiiTe  über  diefe  A.uctton  zu  hiA>eQ : 

in  Berlui  bey  Herrn  F.  Nicolai. 

**  Brauafchweig  in  der  Schul  -Buchhandlung« 

—  Erlangen  in  der  Palmfchen  Buchhandlung. 

—  Frankfurt  a«  ArL  bey  Herrn  Varrentr&pp  et  VVennet. 
.    ^  -"  Gotha  ia  der  EttingerÜchen  Buchhaudlung. 

—  Göuingen  in  der  Schneider fchea  Buchhaadlung* 

—  Halle  in  der  Rengerfxrfaen  Buchhandlung« 
.*-*  Hannotrer  bmy  den  Herrn  Gek rüdem  Haha* 
•*-  Helrnftädt  bey  Herrn  Fleckeifen.    ~ 

—  Jena  bey  Herrn  Hof"  Gommiffair  Fiedler« 

—  Leipzig  bey  Hecrn  Proclamator  Weisel. 

.  —  Nürnberg  in  der  Rafpefchen  Buchhai*dlung. 

—  Scuttgard  in  der  Mezleirfchen  Buchhandlung. 
-^  Tübiiigeä  ia  der  Cottaifchen  Buchhandlung. 
*-  Ulm  iu  der  Scetiinfchen  Buchhandlung. 

—  Wittenberg  in  der  Zimmetmannfcfaea  Burhbandl. 
-^  ZüUicbau  in  der  Frommannfchon  Buchhandlunf; 

.     —  Zürich  bey  d.  Herren  Ziegler  und  Söhne 
Pofifrey  eingefandte  Aultrage  übernehmen  die  Henen : 
Prediger  J^iemeyer   nnd  Auctionarius  Römküd  ia 
Ubeck« 
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LITERARISCHE    ANZEIQEN. 


L  Nene  periodifche  Schriften« 

C^IilefiCche  Fr9vinzultklfltter  17^.  3s  Su  Man.  tnthÄk: 
^^  !•  Eine  zwejmUltge  BrandfUfcerin ,  nicht  älter  alf  14 
Jaht  ,u*  einige  Moiiate.  2.  Befchrtilmiif  das.  Buch bergea 
bay  Laade»hutli.  3.  JDer  Teufel  fchün  mi.  4«  Koffe- 
Surrogaie.  5*  Charadea«  d.  Ueber  die  a«  Bukowina  im 
Wartenberglfchen  Kreife  neu  entdeckte  Minenl  •  Quellt» 
7.  Ueber  9conomxfch6' Sämereyen.  $.  HiftoriCcli«  Chro- 
nik. Ipbalt  der  litenrilchen  Beylage :  l.  VerCchläi^e  zur 
Terbeflerung  der  Laiidfchulen  •  befondera  in  Abficht  des 
naiigelhaften  Schulbefudies.  a.  Recenfionea*  3.  Neue 
i^riften  ron  «ioheijnifehea  Autoreo*  4,  XediffialL  $• 
Bhrenbeaeugunfen« 

4a  8c  Af  ril»  enthalt :  i*  Theodor  tt.  Honoria.  a.  Aaf- 
iSfung  der  Gharaden  im  rorigen  Stück.  3.  Bemerkungen 
Über  die  kälten  Bäder,  nebft  einer  Gefchichte  der  auf 
Aer  Oder  bey  Brealau  fchwlmmetiden  Bader.  4.  Bine 
böchft  wahrfcheinliche  UrCKhe  dea  frühen  Todea  man* 
«her  neufebohmeii  Kiuder.  5*  Nachricht  ron  der  Indti« 
firie- Schule  dea  hochlöbl.  Ref^tments  Fürft  ru  Hohenlohe 
Ingelfingen.  tf.  Hiftonfcha  Chronik.  Inhalt  der  llterari- 
ichen  Bcylage:  i«  Bin  Wort  über  Verbeflerung  derSchu- 
len.  t.  Confiftorial  -  Verordnung.  3*  Racenfioneo.  4, 
Neue  Schrifteiu  '  5*  Dienftveranderung« 


D^iffCche  Manaurchriit.  April  I79?-  Leipzig  In  der 
Sommerfchen  Buchhandlung»  Halberftadt  in  CommilT«  in 
der  Buchhandlung  £er  Grofsfchen  Brben.  enthält:  I. 
Sprachbemerkungen ;  roa  Herrn  Prorector  Nacbtigal« 
II.  Der  Schulmann  u«  der  Prediger.  Noch  drey  Beant- 
wortungen dat  Sangerhaufeafchen  AufCaczea  im  May 
1796.  a)  Ick  will  doch  auch  eben  fo  gern  Prediger,  ala 
Schulmann  feyn!  Von  Hrn.  Prediger  Lindemann,  b)  An 
Herrn  Rector  Scngerhaufen.  Von  Herrn  Hofpredige« 
Heffe.  c)  D.  Martin  Luther  ^n  Herrn  Magifter  Sanger. 
Imiifen.  HL  Irrland*a  des  Jüngern  eigne  Geftändnifle. 
Nachtrag  zv  den  Auffätzen  über  dea  Torg;ebHc&eh  Fund 
SMcfpearifcher  Handfohrlften.  Von  Herrn  Hofrath 
Bfchenburg.  IV.  Ueber  daa  Betragen  der  Franzofen  ia 
Deutfchlaad,  während  des  Fejdzugs  rom  J.  179^.  Bin 
Schreiben  aas  Schwaben.  V.  Binige  Haupttüge  aus  dem 
Lat>en  vudarBeffianintsgefokiditaiasXardinilf  RkiiaÜeii. 


AnkaacUgtuigeii  neuer  BOchec» 

In  der  Neuen  Academifchen  itfuchhandlung  in  Marbaif 
find  erCchienan  u.  in  allen  BochhandL  zu  haben : 
Archiv  für  Rolaärzte  und  Pferdeliebhaber;   karausgeM« 

ben  von  Bufch  und  Daum.  4s  Bändch.  —  ggr. 
Bufch  •    D.  J»  D.  •     Anleitung  die  Brufteiitzündung  am 

Rindriebes  ficher  und  gründlich  zu  heilen  •    und  fchä^ 

liehen   Folgen   diefer   Krankheit   Torzubaugea«   g»   -i« 

agr. 
Unterricht»  die  häufig  graflirenda  Laferdürra  ^erRuktk*. 

ped  des  Rindv'iehas  gründlich  zu  erkennen*    und  sk 

heilen  etc.    2te  verbeiferte  Auflage,  .t*  "^  2  gr« 
Auszug  aus  allen  matlJbmatifchen  Wiflenfchaften ,   voa 

Herrn  J.  C.  M^|pr  und  K*  C  Langsdorf.   gr«  84.  — 

arthJ.  t^gr/ 
Budids  Blemente »   neu  überfetzt  mit  Aaaterkungen  rae 

Herrn  Prof  Hauff,  gr.  8,  i  nhl»  12  gr. 
Hartig»  G.  L.  AflweifuBg  zur  liolzzocfat  für  Fiffiar«   3te  ' 

verbaflerte  Auflage,  gr.  g.  14  gr. 
Hartmann«  Jok.  Melch.,    Hebräifche  Grammatik«  •  nebft 

Chreftomathie  •    eine  Beylaga  zur  hebr.  Graaunatüu  f. 

—  i6gr» 
Komamann .    J.  C.  •  kurzgefaCtte  theoretifch  •  practMcke  ^ 

Abhandlung  vom  Concursprocefs.  g.  «•  6gr. 
Münfcher»     Wilh.    Handbuch    der  Dogmen*  GeCchickta 

ir  Band.  gr.  8*  ^  2  rthl. 
Rochlinga»  J.  G.  lateinifche  Chreftomathie  zum  Unter^ 

rieht  uad  Vergnügen  der  Anfänger,  5te  vermehrte  und 

verbeflerte  Auflage.  8.  Auch  unter  dem  Titel:  NeueaBla» 

mentarw^rk.der  lateinifchen  Sprache.«^  3ta  Aufl.  —  12  gr. 
ReligioDsbe^ebenheiten ,    die  neuilen»  g.  brock.  l  rtH« 

12  gr.  ites  Quartal  1797. 
Robert.  G.  F.  C  Commeautio  de  iura  praelatoraa  tcada» 

miae  Marburgenfi  competente.  4*  —  4gr. 
DerSchlüffel  znm  Heimweh,   von  HeinricH  Stilling»  f. 

Schrbp.  20  gr.  Druckp.  ligr.   ' 
Schmidt,  C  C.'B.  Grundriß  dar  Logik,  g. 
Stein ,  Gb  W.  theoredfch  und  prac^fche-  Anleitung  cnr 

Gabunshülfa,  1  Theile.     Fünfte  rerbeflerte  und  ver- 
mehrte Auflage»  mit  12  Kupf.  gr.  8*  ^  2 rthl.  4gr. 
Tiflot«    über    die   Selbftb^fleckung ,    neu^  überfetzt  m4 

Anmerkungen   von   Doctor  Wandelüädt.    gr«   g.  <*n 

10  gr.  , 

<3)Z  #  Oa 
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V«b«r  tXtiiveWitit^wfcn  und  \Stm4ikxi9   ^cer^rifclt  üi4 

ftatiftlTch  betrachtest»  von  G.  R.  Baldinf er.  8*  ^  4  %^- 

YAgler^  Job»  PhiliBp»  &£ibrui)f«n  üb«r  Geburt  ««stid  Ge- 

'  t|art«bulf&    Eiii  Bttdi  für  juage  ^Uieleute  und  Aentt» 

TQO  Wildungen»   F.  L.'C.  E.  F.«  Neujahrsgefc^nk  für 

Ferft-  und  Jagdliebbaber  auf  das  Jifbr  17^*  —  '^f  * 
^•11  Wialebeo»   F.  B»  Beycväge  znr  Holzctütur.^  %•   -^ 

Ton  fblgeadea  Werken  find  Fen(4Sttlingen  ^rfchienea  t 
I.  r.  Cancrin  kleine  technologifche  Werke  5r  Band  mit 
^    ft.  8«  GMMn  tef^Srl«ger. 
tl^   Die  allemeulle  Kriegszucht   der  Francofen  wahrend 
Ihren  Aufenthalt,  an  der  Lahn  2tes  fitüek.  S^FrankL 
iB  Commifl'.-bey  Hemnann. 
3.  Magaain  fiir   Wochen  •  und  Leidietipredigten »   3r 
Band  3te&  Stück»  S-    Leipzig   hl    Cöminiflion  be/ 
^      Böttger. 

4^  Manderbach  6.  D«  Entvillrfe  über  ^eben  Tod  und  (7n- 
'  '■  Sterblichkeit- 2r  Tbl  ^.  S*.  Marburg  ia  der  n.  acade» 

miCchen  BuchhandL 
,&•  Die  neueften  Religiont» Begebenheiten  17^-  xs  Quar» 
*  taL  8.  Giefsen»  Krieger. 
^  « %  D^r  Schlüflel  zu  Heinrich  Stilltng  Heimweh,  g.  Mar- 
burg in  der^n.  aeademifoheu  DMchbandL 
%  Tiedemanu  Dietr.  Geül  der  (pecüat.  Philofophie  »■  6r, 
'        Band.  gr.  f.  Marburg  ^  in  der  n.  acad.  ^uchb» 
t-  Heber  medicinifche  Lehr*  Anhalten »  2t  Heft.  8»    , 
^  E.[G.    Baidinger  phyf.    medicinifches    Joun)al    37tei> 
'StihHc.  g.  Marburg»  in  der  ileuc  Academifchen  Buchi» 
handlüng^ 


fh 


'     Bern»  Recr  Tob»  Aato^  Oc^  BachMndkn 

Frankfurt  a.  M,»  Herr  G.  L.  Makioc  BucUu 

Jena ,  Herr  C.  £.  Gabler,  ßucnb«  ^       ,       , 

Ingpiftadr  Herr  Iruli.  8achh.    . 

Kobun( ,  die  Ablirche  Bocbheii^ung» 

Leipzig»  Herren  Reliieck«  u.  Heinriche»  Bu^bhasIL 

Magdeburg,  die  Gifekefch     Bufahatidlungw 

München »  Herr  Lrndauer.  Buchhändler« 

Kördlingep»   Herr  Beck.   Buehh. 

Frag,  Herr  Cafpar  Widtmann.  Buchh» 

Sahbur^,  dia  Mayrifche  Buchhindi. 

SchafThauflen,  die  Hurterifche  Buchh. 

Bt:Grileir»    Herr  J.  J.  Hau^mecht  «od  H«rrHal«' 
^  et  Sohni 

Strafsburg»  Heer  IVeuttcL  Buchhäudl. 

Stucrgard,  Hr.  Ehrharht.  BachhandU 

Wien  r  Herr  Anton  Gaftler.    Buchh» 

Zürich»  Herren  Zieglera  Söhne. 
•    Bey  allen  diefen  Herren ,    fo  wie  auch  b«f  allen  ^M* 
kncern ,  ift  ebenfalls  der  KerkUndtger  oder  it  ellfemei- 
ne   Europitifcht  inteüigenz   und   üntetksdtmngt'Bait  tvf 
gleiche  Art  zu  bekotninen.  *    ^ 

In  der  Handiungs  •  Zeitung  werden  aucfi  alle  Aotei- 
gea»  die  für  den  Kauftnaim  und  für  die  Siäfide » 
diefe  Zeitfchrift  gewidmet  ift»    intereflant •  find  gegen 
Einruckungsgebinireii  Ton  drey  Kreutzern  Bheiiiifch  oA 
acht  Pfennige  SächfiTch  für  die  Zeile  au/genoauoeo. 
Nürnberg  im;  May  1797* 

'    .  Die  ExpedhUin  der  kaif.  prani, 
Uamdlungi' 


r . 


'Katferlich  privifegiHe  allgemeiite  ItandUngs 'Leitung  w^ 
jinzeigen »   nebß  Bey^räge  für  das  Neuße  und  IViiiz* 
■  t        tickfie  aus  der  klhymie »    Technologie  »•    Apothetkuikfit. 
OekonomVe  und  Ul  awrenkenutnifs, 

I>iefe  allgemein  beliebte  2Seitung  enthält  die  wichtfg- 

^  ttmt  Nachrichtea  vom  Handel  aus  allen  Städten  und  Welt* 

liegenden »   mehrere  Ausätze'  aua  der  Haiidlung&wiffen- 

Cchaft».  (Irittige^  Handels  •Torfille».    nebft  den  Entfchei^ 

düngen  darüber»,   und;  Eeoenfionen  kaufmännifcher  und 

'anderer  dahin  ^infchlagender  Werke-     Wöchentlich  er^ 

fißheint  ein  Bo^ni  in  gros*  Octar».  ulid  äüfler  diefem  am 

31nde  eine«  jeden'  Monata  eine  Pxei^lifte  der  wicbtigCtea^ 

Anikel  und  EiA  Bogen  Beyiräge».   welcher  der  Chymier 

Fabrik wi^enAshaft »,    Apothekerkunft ».    Oekonomie    und 

Waarenkunde  gewidmet  ifb  und  das>  Neuefle  und  Nüti^ 

liehfte  aua  diefen  Fachern  enthalt.. 

Wer  dfefe  2Seitung  wöchentlich-'  erhalren  will ,  befleHt 
Ca:  bey  feinem^  PoCbmce>  daa-  ffch  dann  aa.das  biefige; 
IL  K-  Ober-  Pol^mo  za'Wend^tn  hat»,  bey  dea  der  Jahi^ 
Caiig  fünf  Giüden  rheiuitch.  koftet.- 

5ftonathiich  oder  alle  14.  Tage  erhält '  man*^  fie'  durch; 
Herrr»  Ciimmifliouaire  au  folgenden  Orten ,  als  iai 

AAig^burg",  Herren:  K\ett  t/nd  Frauke*  B«chlunBler.. 

Bayreuth'  die  LüheckiCche  Buchhandluitgt 

Btelio».  Heca  Fcieda» Mauaev u.  Uu Nicoiaii^m- Buchh^ 


Ziir  berorßehenden  Jubllatfe-Mefle  ßni  beym  Bttdi» 
händler  J.  Friedr.  Böhme,    und   um  diefeibe  Zeit  aüdi 
bey  mir»  folgende  Bücher  zu  haben  ; 
I.  Waaren- Lexicoo  in  zwölf  Sprachen^—  Preis  iBoe^ 

Holl. 
2»  AUgemeinea  Wörterbuch-  der  Marine ».  mit  Erktann- 
genr  Literatur  etc.  Sechfte  Lieferung.  EmbäJt;»  a^  daa 
Hauptwerk  ron  Segel  bis  Z.  —  b)  "das  DinifiJH 
Deutfche».,und  c)  daa  FranzöGfch-Deotfche  WiruK" 
buch  der  Marine.  — '  d)  33  Kupferca£eln  ^  von  Tab^ 
.   47  bis  go..  A  ' 

$,  Polyglotten  •  Lexicpn  der  l^aturgerchichta*»  mit  Er- 
klärungen^ u.  f.  w.  Sechile  Lieferung.  Entbäk,  a> 
eine  Naehlefe  zum  Englifcheti  Wörterbuche  der  N^ 
turgeYchichte  b>  da^  Portugieüfche  Wörtevbach  der 
Katurgefchichte- 
Hamburg»,  d»  20r  April  i7p7;«* 

*    ITemnicb^^ 

m.  Yf  nniTclite  Anseige. 

Jb  dai' VtU^rarlJeke  Puhliemml  piui   qfm^^  eimUiai  hdSMm 
nullos  habitura  triurephos.  '  Lucan.. 

D'as^  Publicum',  welche«  feie  einem«  halben:  Mirr  tot« 
müglich)  mit  den:  auffallendQvn  litcerari(chen:  luid;  poliö» 
fcheni  6ondt>rbarkeitei:  üterhnuft;  worden«.  tnUÜNir  fidl 
vielleicho  uocit  dbr  argjttrUd^-  läetorliehen^  uudi  tetaarlid^ 


[" 


fW 

Ji^gerüdim  BiMe  Ai«» 'gfiiliWft  fltrfiMrt  mt^^latm 
gewKsen  Götctnger» 

..Die  ffiMf MpiOQitfitA  dierer  fSehd«,  Co  wie  Gebis  dahin 
.devi  A4igA«dilrX<e£er  gelrhrter  Anvii^en  mofkg »  find'fio)- 
fgende:.  Ich.»  der«E6rlisierr  Ufse  «iueti .  ßritf »  d«i  der 
^öifiogiiche  AfufieiielliiuniBchsl^eMutgeber  r  Herr  K#fl 
JLeinlurd»  wogen  einer»  mit  «n^eficlujldigltf)  • 'VngünU- 
gCR  £rwäb9Ung  feiner  Gedichte»  en  mich  gefi^hfiobeqr 
in  einem  der  biefigen  iourwd«  abdeucke«  •  nMt  ^nen 
ricneUigeu  Eiulchub,  der  den  Brief<teiWr  dem  GeUchtvr 
.des  üaenerift^fn:  Publikum»  preifs  gkbt^  ^err•  K^^^ 
J^einhardtf  federe»  (ehrgerechi»  Vorzeigung  des  BriefH 
von  Oeinae  llnnd..  mit  den,  von  ihm  abgeleugnocea»  rier 
.^ilen:  uqd  icb  (chtcke  einen  Brie£  mit  meiter  Hand- 
{chrih  an  da»  «cademiiche  Gorkh(  nach  Gqt^ingen  r 
dajnit  Itttr  ^  Reinhard  ^iefe  Hand  ü'ir  Ceiae  eigeäe  öder 
lrgend*%int»  (einer  Abschreiber  Erkenne  c  (Herr  K4irl 
Eeinbard  haue>  wenige  JMTochan  vi^rhert  in  den  o^entÜ- 
eben  Alaaern  g«Cig&  ^fii  er  ei^  BUlti  voik  tmißi$r  HaM». 
welche»  ich  ifun  gefcbrieben^^  fovgfal^igiflt .  aufbe]i|ia]^r|)r 
Untere  eCb  fende;  ich^  doch  «anonjrmifchr  einige  PöAtage 
hernachr  den  autheutifchan  Brief  des-  Bemr  I^B^einhardr 
den  er  Celbit  dafur^arJ^ennt»  der  aber  jene  ZeHen  nicht 
enthalt  t  fn  di^elbe.  acadamifcbe  Gericbjtr  begleitet  mit 
einem  Briefe  wiedarum  vcm  «einer  Handfchrifc  .  in 
welchem»  durch  eiiie  der  fianderbenftto  Brdiehtungan • 
die  ganze  Sache.  aU  dat  lehr  i»fiiliige  Sif;h^n  üremd^fr 
Leute  dargiUelle  wird^ 

,  Wenn,  gewiffe  Dinge  du^dl  Och  felbft  allem  üctheil 
*  vorgreifen  ^  fo  fKag§  ich  den  impartheiüchen  Leiar :.  ob 
er  (ich  diefe  Momente  der  Fehde  eineein  *  und^was  noch; 
mehr  iÜ,  im  Zufajpumenhange  r  lebhaft  zi»  denken  v&(puLgr 
ohne  (ich  au  übeioeugeur  dafs  der  Mann^^  der  einen  hin« 
Cerliüigeu  Mor^»  au  dam  lfitarariCchen>  Ruhm  und  Ruf. 
de»  ^erm  K.  Rei»ihar4  befßhlofeen  hai,  daneben  /o  ein* 
leiten«  /o  auafilhren  kauur  wOfem*  er  nicht  wenigftena 
sndrey  verfchiedenenmaien  feinet  VerÜanttea  beraubt  ilk? 
Ein  achi>ihriger  JLnabe».  der  plunrp  -  tukifch  genug  gewe* 
fen  wäre»  einen  ähnlichen  Streich  zu  w^igen»  mü£»taniehr 
Befouoanheit  ia  der  Ausführung  gezeigt  habenv 

Dem  ohngeachtet  fand  ich  mich,,bi»  znm  xa  Decbr;- 
179^9  in  oem  fchreckiichen  Dilemmr  fo  cüchitch  und  fo 
einfältig  zu  gleicher  Zeit  zu  erfijheinen«-  Dd  ich  fchlechter-^ 
dingt  nicht  im  Stande  Waf^  diefem,  wie  eine.  Höilenquaal! 
taicb  fbkerndcm  Dilemm »  a#rli  uu9  ein«  emzige  ThmtSm-- 
€her  antgtgenzufiellen * :  fo  war  ich  fiolt  genug,  über 
flieine  Rechtfertigung  keiu^  Wort  mu  verlieren.  Denn- 
nir  blieb  4^fch«ua'  nicht»  übsigr  »!»•  das  Publikum  zm- 
E»ittei)r  fich  meine  dreimalige  Verilandesvenruckung  an 
diem  Orc  meine»  Aufenthalts  documentiren  zu  laden :  ein* 
Beweiis »  den>  man*  ihm  leider  (ichv  mag  wohl^  fagen*  lei»> 
flerO  rerfigt  haben  würde.* 

Endlich  bin  ich>fo  giiicklich  gewefira»  .den  wahren*  Vei^ 
lUdrjenertr'von  Anfang  bi»  zu  Ende  nicht  gtg^n  Hp.  K.  Rein«- 
Il|urd;.f6nd%rn'geg'4f]i'mic>i  angiffpontienen*  incrigaa  umband«- 
Ifcl»  zutemlrüllen  :  Die,,  an  dem  Ort  meines  Ai^ttntlialir 
0erichtlioh-eingieg»iigaoeiv  geuchiiicharöfFnetaur  luidver-- 
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%)Ü^ifbmti  Do^uma^let'^TvfcfdB  lA»  luA'dier  Achtuag  wil- 
len, die  ich  mir  feUift  iolMiidig  bin«  nädiftent  in  einigen 
Blattern  dem  Publikum  votlegaa:  unter  der  Auffchrift: 
nEndUcher  Auftchlttüi  f^tmf  emta^iagatüah-tlädierUchen* 
und  lächerlich  •  ärgerliche«  Stieit«*'  ^  i. 
Hier  nur  fo  viel  davon«  .         •  '  * 

Drey  ManCuben  waren  dabay  befekäfciget;  .eU  ggwit-^ 
Ter  Ba%ert    aus  Sachfeur  mein   damaliger  Gopiü;  eia  . 
Mann,    der  in  litierarifchen  Sachen  mein.ganxes  yer» 
trauen,  und  zugleich  ein  mehr  als  laoralifch^«  ein  Geld* 
und  Amt»- Inttrefte  haKft,  mich  in  der  gelehrten»  und 
me&r  nocb,  hiidec  büsgeeüchensWete;  at»  «»»(iphwärzen^; 
und  ein  berüchtigter  Itt^dfclnift  *  Nachaiimer ,  ;Sippk|)* .    . 
wie  er  fleh  nennt.    Die  erAe  Abfidht  .jwar  eine  9p^uU- 
iti«n  auf  300  Rthln  von  weleben  Sipfder  wu&te,  dai»  wt^ 
'  de  zu  lodern  hatte ;   (und^  um  «darentwillen  man'  meii|a 
Ciorrefpondenz  beobachtet,  meine  iJandCchrift  nachsuahm^li 
fi'ch  geübt  *  hatte ; )  die  »her   fehlfchhig,  und  out  ein^.« 
vier  Dok^ften  dieuem  r'<^mxmie^.andigtew    Der  Brief  dai 
-He^to  Reinhard  war  bey  danrt«l£en)eiiii».  köchUjtufaUig, 
ttber  beider  letztem  Wendung  der  Sacfa»,  .hbchft  zwec)^- 
mÜBig  gif»braiichiea  Büttel»  .Da^  amig»  Le««&  befonders 
dartfir  Aergernifi»  genommen  r  daf»  ich  einen  Frivatbnef 
dem  Drück  übergeben :  fo  erkläre  tob  kiemit  öCCentlich , 
di^ ,  wenn  mir  heute  ein  firi^  eaigehandiget  würde^- 
mit  eiaet  Stellt  r  gleicht  oder  äbMtcb  des  folgenden:  *.Ic|i 
„darf  hoffen ,  »alt  Micarbiicer  aSnäs  teirühmten.  Ke^ilfn^- 
*„ten  -  lnftiiui»r   ttndr  dütcb  meiner  :li«tccjEnri{ebeo'  V>rbii)r 
,,dungen  ottt  deh  -Raoehfe^en^  Deuticyands  Sie  de^  Ver- 
„achtung  der '  Deutfotte»  pretf»  zu  geben** :    ich  4ie(Qf    * 
Brief,  dlt  den  etne»litterafei(chen- Renommiften,  wiedef 
-dnrch  ^^irt  Drucke  zur  Öffentlichen  Hohnlache  aüsftellef' 
würde :'  Eben  alt  ein  Zeichen  dtr  Zt'ut  übergab  ich^  ienao^ 
Brief  dem  ^rdii»  der'Zeit^ 

Dä^  iich  unglücklich  genüge  geweCtfl'r  Herm^  I^.  JRieiiw 
hard  für  etwa»  au  haltenv  ttat  er  nach  der  rollflä;^d4gen^ 
Entwickeltfii^  ^r  Sache  md  keine  Weile  ift,  kann  die^ 
mand  mehr  fchinerftenv  al»  mich^  Dair  fo  viel^  feiuaa* 
Namen  führen',  tauftrhte  mich  noch  mehr.        ' 

Wie  aber  kam  ich-  daztr»'  jene  Zeilen  tut  eiü^n*  fehf 
angtemefsnentTheüde»  Reinhardfchen  Briefes  zu  halten  ? 
Da  ich  mich  hi*  den  eben'  aiftgeküudigtan>BUiteni  einzig. 
Wegen  der  mir  angefchuldigten  hriefiftriäifdt»^  rechiK 
lertige',  tind>  alle»  übrige  beyfeite  fetze  y  io*  En>»  ich'  gar  < 
ftwungen ,  hier  meine  Unschuld'  in-  Rückficht*  der  V^rf^ 
ßchung  dar  Aemha^ßchwu'  Gedickte  zu^  beweisen- :  deao» 
diefe  Gieeidhte^Vevfalfchimg  ift  ja  des  n^or  y^tniof^ 
üt  dii^  Wurlel  alle»  Uebelt^ 

Herr  Reinhard  hat  awey  Bäfidchen  O'ediehte'^dmdleil^ 
latent  in  weichet»  unter'  akidern>  felgehde-  Si^la»'  i»a^, 
koflunen*.^ 

Ich'  kamt  nidit  laiig^  febeii  :3 
O'  wir*  idv  doch»  fchon  todt  I- 
paf  lüge  Wein*' ich  roth :: 
Seh  mag  niehe  länger  leben  r        '  . 
Beiv  l'od  wäJ  fie  mir  geben «. 
Der  ich^  «eiiv  JLabety  bocr 
(3)55:*  tA 

WJl  £lii#'  ffQsgtatfMmet),.  von*  watcöetf  IcK'  »Ber  für  d'*s  !*iil)UIcii»n  kehien'  Qebrätltfi  nHtöbeii  Jioitote;* 

it^  Röttte-deii'aieh  Wa)i,  dsKli  diei;  f- breite,,  find  mir  Hie  gltrichUtch  eingnÖ»<«ire«an' Briefe;  die  mir*  publice  ii|»Oi(glitfdivMgelbgt 
W<^r4ta,  H«ih.  »tchr  tu  drcy  K-opi^u«  cjuradim  ^ittir  «|*.lH  AVocUeu».  ßuä  Oe-  «d  acta  4(eIegtL* 


m 


t't* 


•  I 


Jedes  ^fiihl  v«rfch#«n^«h»  ':  .      ,     .       tung  für  grundliche  Urtheile  acbtungeweftker  Kritiker  ^ 

tio  (f«r  oidics  n>n'|eaer  AeoenCrifienrW«f(Mr(cfaeu»^^i« 

-die  obis«^  J«ipi«er  Fülmint»  —  Drolranf »  Helbft  aus  de* 

IViuiid«  eine»  wirklich'befleHten  Rerenifihited,   der  fleh 

"♦«^  mir  beleidige  gle^^ce«  mich  Cchwei^h  w  «tw^esmdir 

ds  xun  Lachen  hätte  veictten  kftnxieii.     DiesmaM  aber 

•hielt   ich  die  Drohung  <denn  wantm  CoiiC  ich'e  irerheli. 

len?)  für  ni«fcta  andera ,  als  für  das  BröUeit...   io   ^ 

L9v«nhattt  ,   wie  wica   da  in /4er  deutfchen    g^l^ttn 

Wfelt  ^«  eft  hörea.    Was  ich  ia  der  firieflache  von  jttf. 

'fangatrthac  u.   fagca,  das  tfa«t  und  Ogte  ich  in  düfer 

y^ra^sf^iMmmgt  daht^  anetae  .a&lhiif liehe  Gteidifäii^^ 

gegea  die  Froteftaaionen  «»n  Buifchuh  u.  d.  g.    Ketdb 

•Zeile,  keio  Wart»  keine  Wendung oehaae  ^'ntrikk« 

keine  genonunene  Maacreg^  bereue  ich;  in  fe  fem  idk^ 

en    coMfiequence  dieCer  Vorauafiicsuae,  handelte.     Wka 

kann  ein  i^eniiinfciger  Mann  mtA»  fiinn ,  als  reniiififtff 

(denn  das  heifrt  ja,  en  ooofie^ueiioe«)  henddn?  fch  bin, 

der  Erfolg  hafts  gel^nrt ,  getäuicht  *  fchrecklkh  getaufcht 

worden  1    Aber ,  nafih  aUem  ^  bin  tbh «  i»hne  des  autheo- 

tifth^n  Herren  BnefrerCifsers  ^eringlte  Sofaidd »  der  uir- 

endlich  gekrkfkktere  Theil  geweCem    J^nn  welcher  Tec^ 

dacht!  u.  wie 4<cheinba«i  u.  welches  Benehnta  bey  die. 

Hern  Verdacht  1    D^nnoc£  ift  mir  diefe  unfelige  PehdeV 

Uftmdir»  w&gm*4er  Emtkiälmmg  Eimfs  Cka^akters^  über 

aHea  wichtig»  lehrreich,  «.  in  vieler  Rikkficht  vertfaef- 

haft. 

Um  alles  «uf  eimnal  JU  l^rididgen ,  noch  efais.  Der 
Terfafser  der,  ««TTod  u.  Verderben  bringenden  fiatyre 
in  A«  d.  Z,  hat,  wie  ich  febe,  dem  Pabh'kum  eufs  Neue 
ein  Büchlein  vor  die  Thüre  g«fatit^  mtt^em  Jonderbarea 
Angebinde  :  »iDar  allaeit  -  fertige  SchrifdleHer :  oder': 
Xnrze ,  doch  gründliche  AnweiTang ,  wie  man  mit  denk 
.»möglich  •kleinften  Aufwände  ron  Genie  u.*  WüTcTTfcbaft 
.»ein  grofser  u.  firuchibarer  ScrtMbeller  wndtü  kikute, 
,.erläutert  durch  die  eusgefuchteAen  Beileid«  u.  t  w.  Ber- 
„lin  1797. ••ein  W«rk,  welches,  wenn  ich  den  Autor 
nicht  misrerftehe,'  eine  Satyre  auf  den  allemeuften  Schlag 
von  deutfehen  Gedichten  u.  Romanen  jeder  Gattung'*' 
von  Reife  -  Be&breibungen  ,  Autobiographien ,  Kinder^ 
fchrtften,  Plilofophie'n,  Predigten,  Predigt- Magazinen» 
Allmanachen  u.  ReceniHonen  üt  OHngetchtet  in  diefer 
Satyre »  forn  von  Bittetkeic  11«  Perfönlichkeiten ,  ein  Toi- 
cher  Ton  herrfchet,  der  kein  Amt  u.  keinen  Stand  en& 
ehrt;  ohngeachtec  dieCelbe,  wie  ich  höre ,.  von 'einigen 
uhpartheyifchen  Kennern  u«  Schätzern  der  ^eutfcheo  Xit« 
teratur  für  ein  fehr  wrtres  und  heilfames  ff'ort  m  fe^ 
«er  Zaie»  gehalten  wird,  fo  hin  ich  doch  fo  fny.l  hi« 
öffentlich  zu  bitten»  aiicfa  mit  Briefen  au  verTcbonen,  di^ 
in  der  Vorausfetsung»  Irh  rey-  V-erfaffer  des  allezeit^- fer* 


Jedes  Bewefstfem  dabtir; 
*     •     '  .^«id^ievaenluAm  iihiii-^dcängt; 

Alles  in  deiv  eiuetk  Siifmd  ^  '•  * .    ••  .*,.../ 

In  die  Fülle  des  Genufsef^i      ./..-.         l 
oder*  — '  Wurdeft  du  mir  liuld  gewiihflMii  t  "^ 

ASle^HoIde  hikt'  ich  dann: 
ILeine  Gottheit  Ipräcb  ich  an*  .     • 
Würd^ft  du  mir  Huld  gewidurent    .    • 
^les  Glück  wölk'  ich  entbehren     >     .. 
Daa-ich  noch  erringei^.kÄnn.^Uifii^*  f.  IS*  Reuf 
fUffds  Gedicht^.    Glktingen.  I7f4«    ?-    r  .  s- '  •       i 

Ton  dicfen  «nd  ahnlkhelü  StelUsi  hatu  ein  AfiOftym 
in  einem  ironifchen  Verfoeh  übeir  4ie-.  Kunft  fchlej:ht  wi 
•fchreiben,  einige,  und,  wie  ficb  jeder  überzeugen  kanft. 
wÄrtHch  treu,  cki«,  doch  ohne  Herrn  R.  Reinhard  felbft 
XU  nennen.  Für  diefen  Anonym  halt  Hr.R.  Reinhard 
'»ich ,  und  fchretbt.mir  4oawegea  den  Ptrhämg^^yßUm 
Brief,  in  welchem  -er  «kk  heilig  Mfehwort»  ihm  au  !#- 
gen,  „wie  ich  ea  mit  Recht nnd.  Wahrheit,  und  Pflicht. 
..und  mit  mmnem  Amte  «erträglich  Mden  kann ,  isiue 
^.Gedichti  «a  '  interpötiren ,  mi  rerRümmela.  zu  »erfäi- 
„fchen ,  um  ein  Ridicule  drauf  zu  ziehen/'  Denn  das 
find  die  eigenen,  von  ihm  anerkannten»  Worte  des  Brie* 
fes.  -Ich  frage  memo  IieCar  auf  ihr  sRheüfches  Gewifsen. 
«ofin  SteUen  diefer  Am  verftümmelc,  interpolirt  und 
rerfäfcht  werden  darf«  umeki  Bidianledarmif  zu  ziehen  ? 
Da  ich  mir.  bloÜB  wogen  der  Sonderbarkeit  dea  Bri^ 
fes  und  der  Anfchuldigung ,  ein  Bsemplar  ^  Reinhard- 
fchen  Gedichte  geben  liefs,  und  mich  ron  der  onrerfiüfch- 
ten  Richtigkeit  der  von  dem}  »mrävThen  •  briwg^mden  Jno^ 
wym  ckicten  Stdien  iüberaeugtei  kann  man's  mir  verai^ 
gen ;  dafe  ich  in  einem  Briefe .  der  eipe  folche  Unwahr- 
liiit  mit  einer /oZdbe«  hetolfdi'komifchsn  Bethennm^^ vor- 
trug ,  und  mich  einer  tückifchen  Unredlichkeit  bcfchni. 
digte,  die  oben  angeführte  Stelle  confequent  fand?  Aber 
ich  kann  mich  täufchen,  HerrR.  Reinhard  fagt  irt  dem» 
feibem  Briefe.  „Sie  h^ben  freilich  das  Recht  über,  meine 
Gedichte  zu  urtheilen ,  fo  gi^t  ße  es  rerftehen."  (Denn 
dies  find  feine  eignen  ,  von  ihm  anerkannten  Worte.) 
Ich  ftütze  mich  ungern  auf  Autoritäten  1  Doch  —  ich  will 
die  Fühlbarkeit  feines  Hersens  mit  der  Erinnerung  an 
das  unzweideutige  Urtheil  im  12«  Januarit  175^.  derallg. 
Litteraturzeitung »  oder  an  das  aus  dem  Munde  des^Pr'* 
in  dem  Wielandfchen  Merkur  nichs  zerreifsen.  Uebri« 
geos  habe  ich  Herrn  K.  Reinhard  nie  geka^it;  auch,  ,we- 
gen  meiner  unglaublichen  Unerfahrenheit  in  der  allenleup 
ftendeutfchenXiitteracur»nieetwfs^ou  ihmgelefeo:  (Ceine 
.Gedichte,  bey  diefem  unfeligen  Vorfall,  ausgenommeii; :  am 
aUerwemgiten  aber  wnfete  ich ,  dafs  er  berufener  Mitar- 
Veiter  an  der  J.  (.i^  Zeit,  im  äiUietiCuheii  Fachifi/) 
Denn  auf  daslezte  Pwdikat  machte  mich,  ertt  vor  zw^y 
Monaten  unfer  gelehre  Geh.  R— th  O^hs  aufmerl^fam. 
Grade  das  Prehiez  mit  eine?  fokbenoder  ähnlichen  Ehre 
konnte  mir  unmöglich  den  Befi^  derfelben  zu  beweifen 


tigen  Schriftftellers,  an  mich  addreffirt 
deren^  leider  I  tchon  drey. aufbewahre. 


wie  ich 


/i 


Berlin« 


Tenifchw 

f )  Wir  »atzen  diefe  Oelegenheft  ntn  mit  Uebergehung  aller  fonrnfrett  tTehlSnftigVelteii  einmal  ftlr  allemal  lu  ericlirea ,   d«&  voa 

Hrn.  Mag.  Reinhard  nie  mehr  alt  zwVlf  necenfjcMicH  In  der  A.  L.  Z,  und  iwar  im  Jahrgang  1?!^  abgedruckt  find ;  «dafe  feit  tfer 

Zeit  nicht  eine  Zeile  in  der  Ao^L.  Z.  felbft  von  ihm  herrOhrt »  und  attch  wohl  fchwerUch  je  mehr/etwas   roa  feiner  Altert  in 

diefelbe  aufgenoranian  werden  dOrfte.  l^    ^ 

.  iDie  Herausgeber  4et  A.I*  Z. 
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ALLGEM.  LITERATÜR-ZEITÜNG 

Nionero  70. 


Mittwochs   den    3i««>  May   1797. 


Mi»« 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

Der  P^erkün^iger ,  oder  aOgemehtes  EuropHifchef  IntM' 
.    genz  uJÜnterhoHungthianfür  Gelehrte,  Beamte,  Buch» 
känMer,  Kaußeute,  Fabrikanten,  Kiinfller  und  andern. 

T  7pn  diefer  Z«it(chrifl»  die  mit  dierem  Jahre  Thren  An- 
'  \  f^Mg  nahm  uiid  die  ^nftigüe  Aufnahme  fand ,  Gnd 
1>is  )ett  einige  irterzig  Bogen  erfchlen«n.  Ihr  Inhalt  ift, 
folgender  :  AafXaue  iiber  gemeintnitzige  Und  inurefTaiitie 
Gegenftande  aller. Art«  wie  zum  Beyfpiel  über  die  Tort- 
griberey  in  Oeilreich»  über  die  ReüitgHng  der  heimli* 
dien  Gemächer,  über  dje  Wiederhevüellung  des  bedruck» 
ten.  Paptera»  über^die  Zahnfchmenen;  über  eine  neue 
arftindene  Kattunklopf^  Mafchiene;  über  den  Gebraudi 
des  Spennaceti  au  Lichtern  ;  von  den  neuftefl  Erfahmn« 
gen  über  das  Dadyo.des  Einhorns;  über  die  Kultur  des 
Seidenbau^  im  frähkifdien  Kreife;  ron  «inem  vortreflFli« 
cheu  Taterländifchen  Thee;  über  die  Mittel  wodurch  dem 
Hohmingel  vorgebeugt  werden  konnte;  von  der  Behend« 
lung'  der  Erdäpfel  tun  0e  als  Mehl  aufaubewahren ;  über 
die  Wunder  Jefu;  Topographie  -der  Bergftadt  Nagy 
Banya;  über  R'dUigs.  Orphica;  ren  einer  leichten  Art  die 
Seidenwürmer  in  den  Cocons  su  todtei!;  von  den  rnfek« 
ten  die  sur  Stillung  des  Zahnfchmerzens  gebraucht  Wer» 
den  können ;  von  einer  vorzüglichen  Mineralien  -  Samm« 
lung;  von  der  Zubereitung  des  Aepfelweins';  von  dem 
heüfamen  Gebrauch  des  RiudBeifches  gegen  Entzündun- 
gen ;  von  neuen  Wegmetfem ;  von  den  Mafchienen  .  zur 
fiinfanml^uig  des  Nadelholzes  Saamen;  einige  PolTzey* 
Betrachtungen  über  das  Dette]n;^von  der  in  Frankreich 
rerfuchten  Bereitung  der  Seife  ohne  Feuer;  von  einer 
«iufachen  und  wohlfieilen  Wafchmafchiene  bty  den  Pa- 
pier Fabriken ;  über  da^  Bleichen  der  Leinwand  u.  d.  m, 
Nachrichten  über  veffchiedene  Gegenüaude  aus  Am* 
fterdam,  Antwerpen«  Bafel«  Berlin«  -Cadix»  Oopenhi- 
gen«  Danzig,  Hamburg«  XÖnig^erg«  LivorrOj  Lübek« 
Petersburg,  Trieft,  Wien  u.  f.  w. 
'  '  fiiicher  und  Auctions,  Anzeigen  •  Gefetze »  Verordnun- 
gen« Vorladungen  und  A«saüge  daraus«  litterari(che  und 
Kunft- Anzeigen»  und  Nachrichten  aller  An.  Da  es  zh 
dem  Zweck  des  Verkündigers  geh^iret«  Nachrichten  aller 
Art  fb'  fchncll  als  möglich  zu  verbreiten,  fo  nehnien  wtr 
alle  uns  gefandteti  Inferatc  innerhalb  acht  Tagen  auf« 
tuid  liefern  daher«  wen«  es  die  Menge  det  Materialien 


«rfodert«  wöchentlich  melir  als  die  gewohtilichen  zwey 
Bogen«  und  für  die  ^edrukte  Zeile  wird  nicht  mehr  als 
'  Ein  Kreuzer  oder  tut  die  Spalte  von  d6  Zeilen  ein  Gul« 
den  RheiniCch  bezahlt. 

Da  der  Verkiindiger  auch  ein  Unterhaltung  Blntj  flr 

aHe  Stande  aft,   da    er  auch   zur  Verbreitung  niitzficKer 

Kenniiiifse  und  Wahi-heicen  und  zur  Bekanntmachung  des 

Schönen  und  Guten   beytragen  A>11 :  Co  nehmen  wir  alle 

Auffatze«  Anfragen  <ind  Bey träge  die  «ur  Erreichung  die. 

ies  Zwecks  l>eytragen  können «  und  nicht  den  Einfeiider« 

iöndem  das  Publikum  betreffen«  nicht  allein  vpemgeld- 

üch  auf«  fondern  find  4iuch   bereit«  cweckmSfsige  und 

fartgefetzu  Be}rträge  «u  hezahüen.    Wer  den  Verkündlger 

SU  erhalten  wünfcht,  wendet  fich  deswegen  an  fein  Poft» 

amt«  das  ihA  hej  dem  %iefigen  R.  G.  Poftamt  au  beftel- 

len  hat,  bejr  dem  der  Jahrgang  Vier  Gulden  rheinifch 

koftet.    Um  ihn  aber«  monatlich  au  bekommen»  wendei 

man  (ich  an  JulTere  Herren  Comiiüonaire  ah  fegenden 

Orten  als  ins  ^ 

Augsburg«  Herren  Cett  n  Franlee  Bochuindler« 
.    Bairenth »  die  Lübekfche  Buchhandlung. 
Berlin«  Hm.  Maurer  und  Hrn.  INikolai  ]  un.  Buchhändler. 
Bern »  Hrn.  f.  A«  Ochs.  ».        «^ 

Frankfurt  a.M.«  Hrn.  L  L.  Maklott.       «—       «* 
'  Jena «  Hm«  C  E.  Gabler.  —       .« 

fngolftadt«  Hm.  KnOl.  v  '    ..«. 

.    Koburg«  die  Ahlifche  Bndihandlufig. 

Leipzig«  Hrn.  Reinike  et  Hlnrichs         «-       •« 
Magdeburg«  die  Giefekefcbe  ^uchiiandlung, 
München  «  Hr.i.  Lindauer  Buchhändler,    ' 

Nördlingexi  •  Hm.  Bek.  —       m^  *' 

Prag«  Hm.  Cafpar  Widtmann.^  .««.       mm 

Salzburg«  die  Meyerifcfae  Buchhandlmig 
SchaflFÜaufen  •  die  Hurterifdie  Buchhandlung. 
6t.  Gallen  «^  Hrn.  I.  L  Hausknecht         Buchhändler. 
^—     '  -*     Hrn.  Huber  et  Sohn  ,     «-       — 

Stri^urg^  Herrn  Treuctel  ...       «.. 

Stuttgard»  Herrn  Ehrhardt.  ««       «» 

'  Wien«  Herrn  Anton  Gafskr.  «—       «»       ^ 

^Zürich«  H^-rrn  Zieglers  Söhne.  '—       «.. 

Bei  diefen  Uarren  ift  auf  eben  dtefe  Axt  die  kaifeA.  prh* 
f  edlgemBüandlnngf^  Zeitnng  und  Ameigen  tu  tek^mmen,  \ 
Nürni>erg  im  May^,  "^1797. 

Die  HMrantgeher  der  Verkündig  ert. 
(4)  A  Note 


'^    lä 


fr9        '  .  «^ 

Fote  a«  Livftf  novhHttx  tt  cftamt^Mv  qu*ön  peotUi 
procurtr  che»  J.  Decker.  Ltbraire  ii  Bdle. 
ConGd^acions  philofophiques  für  la  r^oluilon  franqaife» 

€tc.  par  k  dt,  J.  Ltcbapcirt,  in-ia.    Paris.  Y.  L.  J» 

15  f. 
Mai  pour  dirifer  et  ^endrt  let  recberckes  des  roya- 

feurs  4ui  fe  propofent  rutflif^  de  Icur  patrie.  etc.  par 

le  comte  Uopold  Berchcold.   tradtiit  de  fangku  par 

C  P.  de  Lefle>rie.  a  roL  in  — g.  Paris,  V.  L.  4.10  •• 
Caufes  (des;  de  la  r^olutton  ei  de  fei  rifiluu,  Paria,  V« 

L..  I.  lo  a. 

8ur  quelques  ridicuks  du. momeht,  Epitre,  par  VtHeter- 

que,  &  \lad.  .  •  ui  —  g.  Paris,  97.  12  s. 
Le  Julf,  drame  en  cuiq  actes,  tradoic  libremeot  de  fan- 

flais,  in  —  g.    lUmbourf ,  97.    L.  i.  4  s.« 
JMatiuel  des  enfans ,  contenant  les  ^^mens  de  la  langua 

franqaife  et  allemande ,  in  —  g.  Strasbourg-    jg  s« 
Camille,  ou  leuree  de  deux  filles  de  ce  Gede,  trad.  de 

raiigltis  für  les  originaux.    Seconde  edition ,  corriget 

für  les  lectreiB  meines,  4  vol.  in  — 12.    L.  9. 
Memoire  hiftorique  ftir  le  dorne  du  Pantheon  fran^is* 

par  J.  Roüdelet.  in  —  4.  avec  planches,   Pens,  »V. 
'  L.  10. 

rr^iction  pour  laffin  du  dix-4iuitieine  Gtele,^tir^  da 

Mirabilts  über,  arec  la  traduction  liberale  h  c6t^  du 

texte,  par  J.  A;  8.  Ch.  in  -  g.    12  s. 
Julie»  nourelle  traduite  du  EuGTe  de  ML  Karamziii,  par 

M.  de  Boulliers.  Mofcou,  y^.  12  s. 
Hiftöiri  du  Qerg^ ,  2  voL  in  —  id.  Paris ,  97.    L.  $. 

»5  s. 
prigtne  des  malheurs  de  la   France,  et  note  politique- 

pour  fenrir  au  r^ablilTeflaent  de    fii  <prosperit^«    etc. 
'  in  —  g.  Paris .  97«    L.  J. 
Efiai  politique  et  phiiofophique    für  le  commerce  et  la 

fsix,    confid^res  fous  leurs    rapporM    avec  .l^agricul« 

ture;  par  J.  B.  EougterwLabergeria.  in  — g.  Paris» 

llaifoas  (le»  plus  jalies)  de  Paris,  14  feiiilles»  tki  — fbl. 

I*.  ig- 
II  poema  urtaro ,  feconde  Mtioa»  2  roL  in -*  idi.    96. 

Im   4»    6  9» 

Les  Croyables ,  edampe  fat/rique.    L.  6, 

Arriere-  garde  du  Pape.  id.    1$  u 

Paix  ^apale.  id.    L.  i.  !•  s. 

JLriftide  et  Brife*(cell^.  id.    L.  3. 

Aran^logie  (de  V/  ou  für  la  decourerte  du  rapport  ton* 
fiaiit  entre  rappefiiton  ou  la  disperition,  je  trarail  oü 
le  repos ,.  le  p4us  ou  le  moins  d*^endtie  des  tolles  et 
ies  fils  d  auacbes  des  araig^i^es  des  differentes  espe- 
ees,  et_te^  rAriaciens  athmospheriques  du  beau-t'ems 
ä  la  pluie.  du  fec  (^  yhumide,  mais  principalement  du 
chaud  au  froid ,  et  de  la  gelee  A  k  glece  au  «r^ritable 
digeU    Par  Quauemert  ili^imral »  io  ^  g.    Paris  »  97. 

L.  2.  a  •• 

JPlijni#  (THomas)  &  U  Itfgtslaiur«  et  an  dii«ctaire»  ou  la 
Jufttce  agraire  oppof^  a  la  loi  et  aux  priril^ges  agrai- 
res.  In— g.    Paris,  97-    L.  i.         . 

Le  traiti  de  patJi  avec  Rome,  eftampe  Cityriqu«  L.  2. 
Ig  s.      ^ 

ISxfidkUm  (y)  i%§  Arfoaatttas**  on  k  coMulia  da  1a  tüL 


r  ■    MM 


*9»o 


Ibn  d*or,  potortn  qtilKt%  diams,  par    ApeiIoi«a  4a 
'  Ehodes  i  traduit  pour  la  premt^re  fois  du  grec  en  fra«« 
^is  par  J[.  J.  1.  Caufitn,  iq ^—  g.    Fms»  Y*    L.  4. 
10  s. 

Fragmens  moraux  et  litt^airas«  par  JL  H#  Dsipmarii», 
ia  —  g.  Berlin ,  $7.    L.  4* 

Coup  d*oeil  für  les  caufes  et  ies  confi^ueoces  da  la  gncm 
actuelle  arec  la  Fraoca,  par  M.  Erskine»  siembre  i» 
k  chambre  das  communes  du  parkmedt  d'Aogkterre» 
iraduit  de  Taiyglak  de  k ritfgttrotGrme  ^duioii»  L  —■t' 
97«    L.  1. 

EGTais  en  rert  et  en  profe,  par  Jofepb  Rouget  Ddiski^ 
in  —  g.  Park  T«  de  llmiNrimerk  da  Didoa  VmaL 
L.  4. 10  s«  ^       . 

Toyage  autour  du  monde  iut  k  TakTea«  de  S.   if«BL 
TEndearourt  par  Sidney  Parkin^,  d.effinateiir    atta^ 
ch^  d  Mm  Bailks,  pr^c^^  dVn  discours  en  fonae  d'to- 
troduction    für   les  principaux   navigateurS  aogkis  et 
franqak  qui  ont  precide  rEiidearaor ,  fturt  d*en  abri* 

V  ge  des  deux  derniers  roya^es  duT  capitaina  Cook »  avec 
ks  pknches  de  Tanteur,  ouvrage  traduit  da  l^angkis» 
par  le  citofeu  Henri,  »  vol.  in  — g.    Parts,  97.  L.  |b 

Memoire  miliuire  Air  k  frontiesa  de  Fkndre  et  de  Hai- 
naut,  depuis  k  mer  iusqu'd  la  Meufe»  c*est-Ä  dire  da. 
puis  Dunkerque  jusqu*k  Chariemont*  parM.  de  kFittt^ 
gr.  in  —  g.  1797«    L.  i.  Ilo  s. 

Carte  de  k;Fraiice,  divifee  en  99  diparteoiena »  par  Bcl- 
leyme,  en  4  feuillea  grand  aigle  et  2  feuillea  da.fof» 
plement ,  enlumin^  au  traic.    L.  lg. 

La  mema»  leiui^rement  enluminde,  collce  (tir  toik.'inib 
en  ^i.    L.  4g.  .      ~ 

Cette  carte  Gurpafle  toutes  oeHes  de  k.France ,  qui  ont 
paru  jusqu^i  ce  jour,  en  ce  qu*elle  comient  tous  lea 
Departements  de  k  «publique  fran^ife  et  marque  ka 
limites  fixes  par  ks  pr^liminaires  du  tralt^  de  paix,  qiai 
va  fe  conclure  entre  Tempereur  et  k  r^ubli^uc* 
A  R4k  k  6*.  May  i797* 


Id  dea  eben  herausgehommenan :  Brielaa  aber  fia 
Lunft  ron  und  an  C  L.  v«  Hagedorn »  welche  von  Hm. 
7roi  Baden  au  Kiel  Herausgegeben  worden  >  febe  icb 
Terfchiedene  vou  mir  vor  riekn  Jahren  au  meinen  ÜL 
Freund  gefchriebeiie  Briefe  Diefer.  Abdruck  iü  gaaa 
ohne  mein  Vorwiflen  geicbeben,  ich  würdei  fonfi  dtt 
Hm.  Herausgeber  erfucbt  hab^n  •  nutnches  was  nicht  fos 
Publikum  guhort  wegaukGen ,  und  würde  hingegen  dea 
Hrn.  r.  U.  Briefe  mi  mich,  welche  eine  Meng#  iiütaB- 
cher^Beaierkungen  enthaltäu,  auch  zum  Drucke  gegebacL 
tuid  wenn  ei»  nöthig  »  erläureriide  Aitmcrkungeo  huixaga 
fügt  haben.  Ich  behalte  mir  vor  dieK»  nur  halbgednickta 
Korrefpondenx  xt»  fetner' Zeit  rolittandig  und  mit  den|ni> 
thigan  Edauieruugeo  heraussugeheo» 

Ff.  Nie^hL 


TonEa^ilAanraf  Denkwürdigliaiten  aus  der.  firhfifrba« 
Geichichte  der  vaterländtfchen  Jugend  gewidmet,  aa- 
Icheint  das  2te  Bandohen  glekh  nach  Johrnrnk.  Bw  d«> 
hio  kau  «aa  Mch  lubfcabifaAiuid  athäU  aa  daM  te 


«rft«tt  Thaile  find  nur  noch  wenig«.  Bx«aip]«rt  si^  hthnu 
Di«  Foitfctsttiig  i«»0iibferib«iitanv«n«tc]uiifllw  folgt  «uck 
m  2Un  Thdk. 

DcftdM  im  Mir  1W7* 

Gtrlftcbifclie  BochhtndluBt. 


In  4«r  Cfieshadkfcken  Hofbucbbandluiif  in  CaAd  find 
nackitdkende  njeue  Yerkgsbücker  erfcbtenen  und  in 
ftlkn  Buchhandlungen  tu  haben : 

Brathaupis  H.  B.  W.  ToUftändige  Befdireihung  einer 
n^uen  iferkitrial*Ntveao  oder  Wnflerwaa^  mit  An* 
weifung  zum  Gebrauch  derlelben »  neblt  einen  Anhang 
über  eine  nen«  Jett«  Waago.  |»  —  10 gr. 

Casparfena   W.  J.  Cr  6«    Gedichte*    ein  Beitrag  -  m» 
'  GeCcbichte  deutfchen  Gettchmackt«  8«  —  i  nhL 

Tiedlen  £•  W.  Uandbnth  der  Meulhtrgie,  nach  den 
iebißan  chenufchen  Grundfatien  bearbeitet«  ir  Band 
der  dieoretidche  Theü :  -  die  Dozimafie  oder  Ff obietw 
konft.  t.  —  iSgü» 

Die  Hautboifien«  Xuftfpiel  in  ^ncm  Anhtig  von  W« 
Bröckelmanm  !•  --  6gr.  ' 

Martina.  J.  Cb.«  Pre^gten  nack  hibtiidien  Gnmdlacaen« 
f.  — aogr^ 

— -    topogr.  Statiftifcha  Nndtfichten  von  Hia- 

•derheflen  3n  B.  if  Heft.  g.  ,^  tgr* 

Iftnrhardta»  Fn  W*  A.,  Yerfueh  einer  hiftorildi  ckrono- 

'  logifchen  Bibliographie  dea  Magnetianiua«  8«  *-*  i»^. 

Strieders,  F»  W^  Grundlage  au  einer  hefliCchen  Gelahr- 
ten »  und  Schriftfteller-Gefchichte.  Seit  der  Refomm- 
tion  bia  auf  gegenwärtig«  Zeiten.-  Xlr  TheiL  gr.  f.  — 
irrthl 

Titna  «in«  «mfihaft«  Oper.  8«  -?  'Sgr. 


Den  lahlreicken  Theilnahmem  und  BefBrderefti  dea 
TOn  Hr.  OCR«  Böttiger  ror  einiger  Zeit  angekündigten 
neuen  Auagabe  der  alten  Clafiüker  rerfichre  ich  hierdtirch 
amr  vorläufig .  dafs  von  meiner,  Seite  nichca  gefpart  wird, 
wodurch  diefer  Auagabe  ein  Reita  dea  Angenehmen. oder 
des  Belehrenden  verfchafik  werd«n  koime.  Die  meifien 
Suramen^aben  fich  dahia  vereinigt .  daia  jedem  Clajtiker 
auch  ein  befionders  /so  druckendes  und  auch  einzeln  zn 
rerkatrfendes  Bandeben  der  «n«ntbehrlichftcn  Atimerkun- 
§ßtt  beygefiigt  werde^  Darüber  fo  wohl .  als  über  die 
übrigen  Riurichtungen .  foU  das  Poblfcum  dann  eine 
wcttlauftigere  Nachricht  erhalten ,  wenn  ich  zugleich  den 
Anfang  der  Untern  Dünung  in  einer  Liefamn^  vor  Augen 
legen  kann. 
Leip^ ,  d.  2g.  May  17^. 

Georg  Joacbini  G^fchoa. 


Ton  der  interefianten  Weltmsfeeglungs-Reif«  des  Ca* 
^Uain  f^oacoiiver  zwifchen  den  Jahren  1790  —  95.  wovon 
^  Original  in  London  nächtens  di«  PreSe  verladen 
'«rird .  erfcheint  in  unferer  Handhmg  eine  Ueberfetaang 
mk  Anmerkungen  von  J.  i|.  Fwfler,  die  dar  U«h«f- 
§uamDg  Mbft  vor  dem  OrigiBalT'Maiifn  fwfahigjn  war» 


den.  SialiM  nglaKlI^^aliitiälfTheauf^ 
f  asina  von  merkwnrdigen  neuen  Reifeberchreibungan  an-^ 
sufchn  feyn  •  worin  auch  Pro  PaoHn^'s  Reifen  nach  0^ 
indien.  Payroa/a'ar  EntdacknngireiCen  im  grofsen  Oceaiy 
£0  viel  wir  durch  La  Bülardien  und  (einem  Gefährten  ken- 
nen :  MvU^fpha*s  Spanifche  Emdeekung^rttifen  und  ^jfih 
UiriVs  Fuf&wartdarangen  nach  und  nach  crfcheinen  werdei|« 

Berlin  d«  15.  May  175^. 

y.o  ff  i  f  c  h  e  BitchhaDdhing« 


Mit  dem  dritten  Sciick«  699  otttfekmt  Mufenrnt  kifh 
mt9geg€Um  von  C  M.  WitUmiM^  daa  alKn  letzt  in  mei- 
nem Terlage  erfchi^nen  ift ..  wird  nun  der  erfte  Theil 
gefchloflen.  das  Werk  felbfk  aber  uuunurbrochen  fprt* 
fefetzt.  Das  jte  Stück  enthält  folgende  Auftaue: 
J.  jigmthpdatmQHt  drittes  Buch*  von  ^iW«ii4-    . 

II.  Theopkrßje^  CharactärJchUderuagen  nebft  EinlettilOg 
und  Anmerkungen .  von  Hottlnger» 

III.  KmßurtheU  des  Dionyfiot  ühtr  Ifocrßtes^    nebft  ei^ 
ner  NachfchriÜE  des  üeberfetzers »  von  Fr.  Sckkgf^ 

.  2^1ekh  h^mierke  ich«  da(a  di«  fchon  längft  verijpro« 
ebene  Ueberfeuung  der  ^öfsem  Macartney  —  StoMnUcm* 
Jchtn  Reijßhefchreihung  natk  China  nun  wirklich  gröften^ 
theils  vollendet  ifi ,  und  der  erHe  Bapd  derfelben  90dl  , 
vor  Michaelis  in  meinem  Vedage  erscheinen  wird.  Dem 
deutfchen  Publicum  ifi:  übrigena  fchon  aus  frühem  Af^ 
kündlgtttigen  bekannt,  dafs  diefe  Ueberfeuung  durck 
Hr«  Mütiner  in  London,  der  felbft  he^  diefer  Efif«  ge- 
genwärtig war.  verfertigt,  und  mit  interefEamen  Zufäuon 
bereichert  wird .  die  fchwerlich  irgend  einer  anderao  Ut* 
berfctzung  zu  Theil  werden  dürftet« 
Zürich«  d«  20»  Majr  17^7« 

Heinrich  GefsncY*. 
Buchhändler. 


Ifen«  Terlagsbüeber  ron  Sehwam^yoA  Gott  in  Mann" 
heim  /ür  die  Jubilate-Mefl*«  1797* 
Bülard  (des  Bürgers)  £lemenurlehre  der  Moral  für  den 

erilen  öffentlichen  Uifterricht  in  Frankreich  etc.  ^aua. 

dem  Franzößfchen  überfetzi^  mit  einer  diefelbe  beleuchr 

tenden  Vorrede.  9*  —  llgs. 
Embfers  (Valentin)  Wiederlegnng  dea  ewigen  Frieden«* 

Projecta.  g.  —  i5gr, 

Fabmius  (Karl  Mor tu)  über  den  VV^rth  und  die  Voc» 

znge  geldlicher  Staaten  und  Regierangen  in  Df  uifck- 

land.  8.  -^  I4gr. 
Fragment«  zur  Kande  der  Scaattverfifliingsgefehichte  Aes 

deu(Cchen  Reichs«  g.  -—  lagr« 
Frank  (Joh.  Peter)  Grundfiitz«  znr  B«handh]ng  der  Krank- 
heiten des^enfchen  etc«  a«  d;  iat.  üb«rl«ut«    4x  Ban4» 

von  den  Räuden,  gr.  g.  17^^.-^  angr« 
— *—  derfolben  fter  Band,  von  den  AuaSitflen.  ^»8*  ^  ^^  K'* 
Gefchicbt«  (militäri(tha>  dea  Marfchalla  von  Türenn«^ 

m^  3  Planen,  g.  •—  I6gv« 
Jägerfchmid  (C  F«  V*)  Abhandlung  über  die  varbairan« 

Bereitungsart  dar  weisen  Stark«  und  dea  Puders,  nebft 

Anlegung    einer  verbefisctaa   Stäfklibrik»    mit  einer 

KupfenaM.  t*  **-  lagif 

(4>  A  a  Idee« 


Ui 


r. 


tdeen  (lieterokliuldw>  «M 

iit  etiropäifch«n  Suiuo»  «Is  ömndkge^  sa  eiiiem  ein* 

gen  Frieden.  8.  iTfi.  —  4fr. 
lulle,  ^e  Bnahlunf  ir«ii  Rfayinris  Feidi ,  tuM  einigea 
'  Andern  Auftauen  des  Maliditn  TtrfaHecg ,  öit  «üimi 

Tiuelkiipfer.  8.  -*-  f  8  fr. 
Kollers  (Wilbeiin>  Liteift*  ^  BeerdifiiiigeB.  gr.  (.  -^ 

sogr.  '  .         . 

Lebensbefchreibujif  (kurte)  des  Itiuers  Peter  roii  Ver- 

idkzßtSk  e€C  mit  deffen  AUduUTe  ron  deflen  Büdnüte 

Anton  Karcher  geftöchen.  ^r.  8^  —  8  fr.   ^ 
2tinmeniiinn  (Ad.  Heinr.  Wilhelm)  yerfudi  «iner  B«- 

•ntwortung  dref«r  Frageo,  das  Sc|nd-  undEfiithnnge* 
^wefen  betreffend  etc.  gr.  g.  «^  agr. 

In  Komoiifirioii*   ' 

8diSnbergers  (des  Hm.  Hofrttfas^  AodreaS)  Mdibfaft 
einer  allgeipeinen  Relig  Ions  Weisheit»  und  gegen  faÜche 
Aufklärung.  8.  —  d  gr. 

1——  dclTeii  Weisheit*     Buch  der  Erzeug«    Denk  und 

8chü«s.-8.  —  iSgr. 
.»--    deiTen  Weisheit  ius  de«i  Reidie  8«tr  MehlcheiH 
.    rechte«  8^  KsrlsruheJ  —  I2  gn 

Neue  Landkarten* 

* 

^  Spectalkarte  4e8  Landes^  zwifchen  dem  Rhein »  der  MofeC 
Hshe  und  Saaf »  bis  an  das  yogefifcbe  Gebirge»-  Hundp' 
'  rück,  und  WeßrUk  genannt »    in  Vier  Blattern  heraus- 
gegeben Ton  einem  k.  ^  Ingenieur  -  Offizier.  Folio.  — 

*  2nhL  ^  ^ 

-*.—  der  Gegend  des  Lahnflufles  von  Gieflen  bis  Lahn* 

ßein,  von  ebendcmfdbeH ,  Folio.  —  i2gr.  '* 

(DieCe'5  larten  gehören  aufammen.) 
.••-  4es  Rheinlaufs  ran  Lauterburg  bis  Bingen »    I  «*3S 

Blau  $  roB  Hrn.  Dewarau  -7  I  rthL  1 2  gr. 
——  derfelben  4tes  Matt  TOn*  Strasburg  bis  Lauterbur^. 
•'  Fotfo«    Wird  aii  Pfingften  fertig. 

Diefe  Karten  zufammen  machen  den  Kriegsfchsuplats 
tm  Rhein «  dienfp  zur  Ueberficht  der  Operationen »  und 
find  für  die  Herrn  OflTiciets  wegen  ihrer  (Genauigkeit  be« 
i^uders  .brattchbar.j| 


Die  Laterne  bey  Tagt»    ein  Bück  zdm  Nutzen  und 

Vergnügen  itit  Jodennann ;  herausgegeben  von  dem 

yer^fl«r  der  Bcfahrungeu  des  Lebens.  8*  Danzigf 

Trofchel  1797-  —  iogr.  .  / 

D^r  Yethtkt  der  B»fahirung«n  des  Lebens »  oder  G^ 

lietmniiif  fidi  ohne  CharUtane  f«tund  an  Leib  und  Seele 

*u  erhaken.,  —    von  w«lchem  Werke  fchon  2  Auflagen 

brfchieneni   iSt  rubmlichft  bekannt»    es  bedarf  al Co  nur 

einer  blöfsen  Anzeige,  ^u  den  vorLÜglichften  Auflatien 

diefer  Laterne  gehöcen  v  menfchltckea  £le&d.  —  BegrabniTsr 

platze.  -^  Das  Leben  —  der  Hund — «tc.  —  man  wird  die« 

kleine  Werk»  nicht  ohne  Vergnügen  aus  dar  Hand  l^en.  — 
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Jfeue^ Vfflagsbüclier  der-CiÄ«rr  B^^idki^km  BucUuai. 
lang  in  Leipzig»  Oftermefle  17^7. 

Buk^,  Georg  Niclas»  BihUograpinIcfaea  Handbudi  a« 
geOmmten  griechifchen  und  römifchea  Literatur  4m 
neuem  Zeit.  Eifier  TheiL  AUge^mtoe  fiirnfWcBcr 
^iiBde.  gr.  8-  k  2  rthL  8gr. 

Bmfjßi»  Jo.  qirift.,The«{phj:,qucon  t«AaologiaeLiti&s- 
rum  rhetoricae.  itn^  k  i ijthL  iiGr. 

MeufeTa.  Jokam  Geng»  sweyter  Kacfattag  n  derEk». 
ratar  dar  SCftiftik.  gr.  J.  k  1  fthU  4gr. 

MuUeri,  J«.  Brnft  JuÄ.  ProAtuarium  furis  novum  cz 
legibus  et  •pdmorum  ICtorum  tarn  veterum  qnam.i^ 
ceodoma  foriptia»  ordtne  alphabetico  congeftum.  cloa. 
oauavit  duaftianua- Berer.  editlo  akera  auctior  et 
emendatior.    Vohimea  (extum.,  4 maj.  k  3  rthL 

MieUeri,  J.  J,  G.  Praecepu  (tyli  bene  latini»  imprnds 
«tceroniani»  Ceu  eioquentiae  romanae  quatenus  karc 
Mftris  t^fflporibus  in  diconde'et  rcribendo  artirpArt 
pouft»  editio  tertia  auctior  et«mendatior.  2  TemL  %au^ 
k  1  rdil.  8  gr. 

—— r-  latdnifch  deu^^  und  deutfdi  Isteioifchea  Hand- 
lexicon»  vometoHdi  lur  Schulen »  sweyte  verbeflm 
und  vermehrte  Aufl.  2  Bände,  gr.  8.  k  jitU. 

Ser^torum  ret  hiOicae  veienun  latioonim  Tomus  IV«» 
Vegetü  Renati  artis  veurinariae  five  mtilomedjcmat 
Mbroa  te  cum  comadenuriis;  Julii  Pontederae  cmu 
pofiumas»  notitiam  literariam  editionum,  et  iudioes 
ücr^enMi»  aominam  propriosum»  rerum  et  rocabalo- 
rum  Gesnertmwa  auctos  et  correaoa  edidit  Jo.  Got tl(^ 
Schneider.  8  maj.  k  2  rthl.  12  gr. 

Stiegütz»  •  D.  GkriÄ.  Ludw.  .Bncyclopädie  der  hi^gerh. 
eben.  Baukunft»  b  weichet  aUe  Fächer  diefer  Kunft 
nach  alphabetifcher  Ordnung  abgehanddt  find;  «ia 
Handbuch  für  Staatswirthe»  Baumej^er  und  Leodwi»- 
the.  4r  Band.  N-«che.  Mit  2^Kttpfertaf«lii.  gr.  |. 
a  4  rthL 

IL    Älanufcripte  £o  zu  verkaiifen^ 

Von  folgenden  italienifchen  un^  ftanzö(ifchen  Opero: 
L'mftuzie  feminUB.  2  Acte.    Muflk  von  Cimaro/ä. 
Confußoue  deUa  fmmglumza  2  A.  M.  r.  Of.  Poitegdk. 
^  OeMpe  a  CWoaa.  3  A.    M.  v.  A.  SacchtnL 
Lodoiska.  3.  A.   M.  von  CherubinL 
TokerM;^  ou  U  petkewr  fuedoii.  2  A.  M.  v.  Bmi. 
VümurfiliaL  I  A.   i».  V.  Gaireau^,» 
La  petit  Mateht.   i  A.   M.  v.  Gaireaux. 
Baeal ,  Sire  de  CreqmL   3  A.  M.  v.  D'allairaCp 
.    Paul  et  FirginU,^l  A.   M.  v.  Kreutzer. 
Pieinr9  le  Grand.  3  A.  M.  v.  Gretry. 
£#;  fomnelier.  i  A.   M.  von  Ungenannten. 
>abe  ich  deutfch«  Deberfetzungen  angefaßt»    die  fiel 
vor .  den  gewöhnlichen  auszeichnen.         ^ 

Die  naheren^Bedüigüngcn  wegen  Mittheilung  diei^ 
bearbeiteten  Opern  erfährt  mau  auf  poüfr^e  Anfrag 
be/  Unterzeichneten. 

Carl  H^rklocs. 
,  Theater  -  Dichter  hey  dem  königlichen 
National  •  Theater  la  Beilia 
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t    Verzeicliiiiü«  der  im  May  der  A.  I«  Z,  1797  recenfirten  Schrifteb« 


Mm^   Die  «&•  Ziffer  w&ff,  dk  Noaoer»  die  swüjrte  die  Seite  «i. 


■V        » 


jfllMlaflaii  e.  Emhltsf;  t^i*  471« 

J6emkeacr«  Wanderfchaften  —  Tbeoier  Wun« 

derhelde  2  TWl  Hl»  !<?• 

Mdymg't  Neehricten  tom  efade^tfchf  Oedtdi* 

^leyfiiis  Ton   Ordii  e.  biefraphirche«  Terfuch 

f.  S.  e.  (X,9.B.  151»  38S» 

Afwileft  a.  neeten  17  Hft  162*  480* 

IS  Hfo  l^.  520. 

I     Antthypochoiidriacas  ^  Port.  3te  Aufl.  IS3«  40^« 

AMW9i(img  wie  der   Landmiun  C  Dünger  're»* 

/  flidtfen— Bittfle  147»  ^» 

—       küne,  f.  gemeine  Feldwefler  1^3«  487« 

-«»       iiur  Bechenkwift  nebft  einigen  finnreU 


clieQ  Üiifij^aben 


172,  S54 


A3iM<»  Ate^o^of«?«»  |8i^  u  cur.  Schaf tr  P.-tL 


BedkwmunU  AnleitAng  aur  Teclmologie  4*  Aus- 
gab« Z45«  344* 

Bergßrmfftr  über  Signal  «Ocder^ond  Zielfclirei- 

Wier  b  die  Feme  I63*  401.  154»  40f» 

15&  417- 
•*       Ü4ber8c)itea  «nd  Brweitecitoge0  der 
B%iial  •  Order  -  ttnd  Zic^lfcbr^ber^  aS3t  4«l* 

1:54»  40^    »55.  417- 

ttj^mM  ü  FanMib  Venetiaiie»  poemeM  ripro* 

ilott*  «44.335« 

B^ftrsf  »ir  CiriHNwlKiiift  172»  555* 

B#ycrace  «nr  Tceedlitog  der  MeiiOcbkeil  feto  v# 

GMIieal  I  B.  t^4Hft.  iSOb  37P* 

BOUoüiek  MieileAiae  f.  kki«^  aküde«.  it«^  Mm-^ 
iiiftiürhe  ScbrUiia  bfvtufge^ebta  r«»  Der*i» 


143*  3tfi 
I4f»  3it- 
Wit  43«. 

Ii7>  SM 
tdffi  Sf  K 


BiUioaMk  oe«peadiere»  d.Botamkef  H-ttK&  f4f.  30. 

—  -^       d.?adag©ffe  4-tf  Hefe  143*  343- 

—  —       d.  Weib  2/3  tteft 
^.       -^      d.  ZoeJog«  4  Hft. 

.    •-       —       d.  Fre/maurer  4 ,  S  Hft. 

•*-       — «       d.  Mineraloge  3-5  Hft* 

—  —      /d.  Phyfiker  2  Hib 

Bibliotkek«  blaue  ^Uer  Nationen  li.B. 

BUdeff alkrie  •  neue  t  junge  Sikae  lu  TScbter    , 

2*4  B.  i'sf.  3f|. 

Blfror  mTi  M^x*  ^«  AcAI«mi  Uliillrar.  WükefM  I49»  30< 
Bdc&maaiiV  Tecfuck  über  TelegrapüK  tmd  Tek- 

gra{dien  153»  40f«    I54«  40f>    '55.  4<?* 

BodeaV  ariduneüUCcher  Katecbiinine  i4d.  351. 

SQlhghr0ke*s  Bride  über  das  Studium  und  dtn 
Nutten  der  Gefchichte  auf  dem  EngL  von 
Vetterlmm  I »  2  Tk.  .    itf^,  513* 

«.Boiickear3derVSigB#lkiuiftL  Armeen  iS3»  4oi.  I54»  40f. 

ISI.417. 
BmßfenU  Luthers  kteiner' Katedüsdine  katedM-  . 

tifch  erläuteit  1^  4fS* 

Bf«ga  und Hemod* e  (B«*2  AbtkL  2B.  i  AbtkL  37,  273« 

I3t  2SI« 
Bragtür  4  B,  2  Abchl,  5.  i  AbckL  flehe  Bragn 

Briefe  eines  Engländers  ii^  den  gegenwärtigem 
Zttftand  d.  demlioken  litteraMr  &  d.  Bng. 
r.  V.  B.  ^  Aufl.  Igt»  44t* 

BucMz  das  Bad  SU  Ruhk  1S9^  4SS. 

BunztCt  pnct.  Brklar.  d.  epifteltfidL  Xettn  2»  3 

ThL  ltf|»S2S. 


/ 


CMivierV NaArfchL  ü.  d.  Wtefiiogk  Krank* 

keiktnSiidcmliMii^BagL  t«2B.n.AiiS.  i4Pk  3?^ 

Cip* 


*  • 


e»i>|»/ro  drtUe  ^uecre  df  yenetUmi  «eil  ifii  Ufo.  v.  Oerflemherfck'f  Btfeliretti»'^  e.  seutn  ItolitJU, 

1474*  riprodotti  I5l»  391*  Geg«iMieQz«iniittÜr  i.GebraucbaufzunehjBdfi  i6i*  8A^ 


Callectio  retemm  auccorum  M.  A.  Plauci  Comoc^ 

aia«j  XX  T.  n:  V.  '      ttt  4li. 

Gor!rif)u5  •  Mathias  KÖii«  d.  Hui|g:ara  jieu«  Aifi.^ 

,      '  '^'^  »45.  344. 

Cumberlamd*f  fleinnVh  an  d»  BngL  I  *  3  0»  166,  5io. 

*Curt  V.  Weuartturg  a  Th.  14g,  35p. 


y. 


D. 


Dahetow*s  Verfuch  e.  ricMg6l»Theoried.I.clireti 

r.  d^  LebDfdiuldeo  etc.  i  AttheiL  15^  425. 

Dühnert'f  Sveitik  Ty(k  och  IVCk  Sv«nfk  Ordbok 

2  Aufl.  / .   •  I4f^  31«». 

l)arftellmig  achte  u.  genaue  d.  oeuerftiMdonfn  ^tn« 

söf.  iFernfchreibmafchine  153»  401.  154»  405^  155*  4t7* 

DäboHoWt  neue  frtns5f  Gramnatik  145^  375. 

9.  Derfcham^s  Betrachtung  e«  Greifes  iL  d.-  Rdi- 

giaa'  2  Aufl.  151»  392. 


«^       Unterricht  d.  Wider  durch   Rohren 

s.  leiten  2  ThL  i^S.  SO» 

Gefchichce  d.  Ent(l«!hung,  M.  Wachsthums  «.  d. 
Abnahme  d.  pjihlU.  UiuverüilDniDarchie  a.  d. 
luliea.   .  X4I*  3(4 

—  u.  Kankterzüge  ^udwig»  XVT.  'K.  t» 
frtiikreick  '         '  141,  30t 

—  u.  Karakleraiigf  Marie  Aouinets»  K» 

T.  Frankreich  141«  3o|. 

—  wahre  d.  Grafen  Beti)owsky  3  Aufl.  144»  3S2* 
GmAtnt  Handb.  d.  techn.  Chemie  3  B.  3  Ausg^  145»  344* 
Gottesdienft.  der  geheiligte,  e.;  wahren  Ckriftcn    • 

neue  Aufl.  *      147»/^ 

Grammaire  iCllemande,  npuvelle  15^  4J** 

Qmü^  ü.'d.  £inrichtnng  d.  Bau  u;  Gebrauch  der 

Feuerfprttces  ,  iStt  44^ 

•Qmpard^s  Abhandl.  a.  d.  Fragen:    #ikhea  hA 

Juiiiu(aclt«a  m/c  a  XhL  t^.  47A 


Bntwurf  s.  e«  Verfaflung  f.  dl  deutfcha  Reich  t.  , 

Plhwpatroa  I6tf*  S»S* 

Epochen,  d.  beiden  vomahmften  db  türkifchan  Rat^ 

chea  167».  SIC* 

Erklärung  d.  Oefterreich«   Prorincialrechta  nach 
'*     d.  yorlefong-d.  Hrn.  Scheidlers  n.  Ausg.  I  Th.  147»  3^. 

Erzählungen  in  Karl  Stillens  Manier  i  SammL     164,  4^. 
-     —  aas  d.  Naiurg'jfchichie  f.  Kinder      170,  544. 

Ek  i(t  ev  Gotr.    Eine  InozÖL  repuhlik.   Gottes« 

rerehrung  '*  I5$«  433«, 

Bran<^;)ieIl  die,  erklärt  u.  z.  Kimzelyortragaa  vor 

Laudgemeincn  angewandt  i  kiiu  i6s»  503« 


*   F. 


.1 


flmnfieed,  Arlas  celefle  redu^t  p«  Fortin  3  «dit. 

augmenrce  pl     La  Lande  et  Mvchai/i  157»  438» 

Riifielt*  erklärte  Coursztetel  d.  vpmehmft.  Han- 

delsplfft/e  10  Aufl.  147*  3^* 

Tock'f  Anleitung  e.  gründl.  Erki^ntniCi  d.  chriftL 

Keligiou  a  Auf!     .  14?»  SiCo* 

FonCHttni|ig  of  Lagechrjnga  Svea  Rikes  HiftoHaU^»  3*^ 

FortfetxuQg  d;  öchtift  ir.vd.  Nautraiiiai  d.-  Wohli- 

oitf  d^  K.  R.  Kammergerkhtat  '-    \      idSt  503. 

Froibhmäusler»  der  netia  1  Buch  "    144«  33K 

O. 

Sfdlerie  ausgezeichneter  Handlung,  u.  taraaiara 

9.  d.  feaoz.  Revol.  i  B.  i,.^8c.  ^   I50f  459^ 

Gatftte  «attonakou  la  Mommr  univerfel  l«f  li  1451  337« 

—   fran^ilft  da  Conftamiitoyle  N.  1^  14^.  s^U 

Gtomattis-  in  ihrao'  Gmud^Mta  il.  AHSÜhmglBir  137»  ZV^ 


•  ■  ~ 

Hagen  s  Materialien  z,  Uebungen  in  d.  ciceroaü       * 
Schrttibarc  2  Samml.  xjj^  291. 

Handbuch  exegetifche;^  4*  N.  T.  5-8  Sc  157,  433, 

^        exegettfches  d.  A«  T.  I  Sc.  /  157»  435, 

Handlingar  nya  K5ri^l.  Vetenfkaps  Academiens 

Tom.  XVII  .  XVIli.  154.  413. 

Hartmn^'s  V'^erTiKh  e.  kl.  deu«fchcnSprachl,  3  Aufl.  i;ji»  3J2* 

Uaitbuid  Praecognica  j  Lris  romani  privad  o^^iil^.  i  \3g;  2$^ 

Hefifis  Njiixrfydem  aller  beka  .men>u^u.aiisand. 

In(ecten^Kafer  6  Th.  '  -         ,         U^3U 

tilppokraäs    Aphorismi    clegis    latinis  redditi  a 

Uoifio  'Et^VL,  3.  14^  371. 

Hof>u.  Staatskalender,  Kurma^ufch,  a.  d.  J.  17^.  141,  311. 

Hoji|>eV  bounileheb  Tafchenbuch  auf  d;  J.  17^    143«  327. 

/. 

Jatquin  coüectaneonim  fiipplementufli  144«  3if 

l§land*s  d.  Vormund  e.  Schaufp.  171,  sjt. 

^    —    d.  Reife  nach  der  Sudt  e.  Luftfp»  172«  Sit« 

JZÜMgV  Kau^aiVi).  Waarenberechnunjj  2  Aufl.       145,  343.*, 
Itidex  aiphabet,  in  Fabricü  Entomol«>g.  Syfiemat.  t4i,  31^ 
loamal  f.  d.  Chirurgie  etc.  herausg.  v.  l.odcr  i  iL 

*^       d.  Erfindungen.  Theorieo  a.  Widerfprik»  " 
che  aic.  5  B.  17-30  Sc.  mH»  Mfh 


JToatV  macaphyifeh»  Aibngnrnuidt  dL  Rechla- 
iehre» .      .  .^:    idj^  429» 

EilechiittiiaJ[aydalhafft(ch«r3.AulL     • 

V  . 


S37- 


Koch  -  E^k-u.  -Coiifit^trdÜextcoin  oeites  vo^lfiiod« 

*  neue  Aufl,  >5i»  W' 

Kosnmn's  Verf.  e.  Theorie  d.  dcutfdl.8tns3Th,  167,  516. 

K^itnauer's  Morittu.  Henriette  l?*»  555* 

ICn^V  rorat bflöllea  twropiUcb.  Reifem  15  Aufl. 
^   3th.  ..    «4(r.  351. 

Xritik  d.  deutfchen  Retchsrerfaffun?  I  Bdch.  *     x5d*  5^5. 
Zrüger't  Verfuch.  d.  teutfch«  Rechtfchreil  ung  tuf 

einfache  Gruhdfötze  iurilck  su  briu|;eii        ,  U8«  164* 
igiimiu  d.  Lafidfcbuleii  147*  353*' 

Xgip^^iiff  Abb.  üb.  ein.  tkuftifcbc  TitanuMOte  «, 

d  Fran«.  »«btk  Akfatoen  ir,  Äftli  147«  J^ 

*  lmn^i»€p  der,  im  Hxth.  Wirtemberg  im  J.  1797^ 
^         ,St.  ^«7 

B^ge'3  .ausfiihrluaie  Gefch.  d.  Dogmen  i  Tk. 

.       .    ,     tft,  64$ 
fy^f^iM  magtca  e.  fatirifcb  •  morall^er  Roman 

I  Th.  I^  Wl 

[«eben«   Meynuiigen  u.  Schickfale  Sebaldus  Gou 

I  Th.  «^0,  4^3 

Xcb^nsgenufa /  der,   des  Weifen  i6i,  ül 

lieben  »gefchiclire,  raerkwurd.  e«  niederrächfifchaa 

-     Bdclmaii.i's  3  B.  Hh  3^7 

te  6raiid'Cr*lbhing.  i:  i  12.  u.  13.  Jahrh.  a. 

d;t^ran*.  4Th.  iö7«  520 

]Ü^o^**f  G^daiiken  Ä.  tt.  Zeichenfprache  Hn. 
'      Bergfträfser»  \  «53»  40«-  154»  409.  155.  4»7* 

f:^a(ebucb    nütsHdm  KenntniiTe  aua  der  Natur 

i-4fldcli,  1^5« 

ZJnk's  Beytrage  xu»  Phyfik  und  Chemie  a  St,      146.  345 
X^udoii  Chrouicle,  the'  V.  79»,to.  145,  339 

]^deke*s  allgcm.  SchWedifrh.  Gelehr (amkcks-Ar- 

cliir  unter  GufUv  IIX.  7  TA.  -     uu  3i? 


Mßßh  Verfuch  über  die  SmbUdtiof faufr  ntot 

Ausgf  .1 .  .  '*'•  ^^^ 

Jli«dk/i^*#  Beytrage  ».  Kntik  d.  Spradie  iSt,    163.  4^4 

RlAgazki  ron   und  für  Dortmund    1  Jahrgang 
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neuer  f.  Aerate  her.  n  jUfi^ya»  U^^I^B.  :l«i#  473 
GÖtun^f^hai   f.  loduOrie  u.  Amenpdege 
4  a  2  Hfu  162.  4?o 

IM^fer'lGeometrie  u.  Markfcheidekunft  rermehrt 
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A^orj^aaV  Lecturei  oa  Qectricitf  VoL  i,  11*'       15^^  ^^^ 
il%/trV  d.  BewirthfichafUing  e.  Waldreviera        139,  2^5 

Midl^n'^ofHpfi  Sarhnilutig'derForßördmuigenrefii  * 

fc^ed.  Länder  fm-rgefecxa .  r.  frkn*  w  MoU 

^'^**-  iÄ42r 

Mtäla^s  Italienifchea  Lefebuch  ,^    .  ,j 

lUufei  literarü  coi»rp«ctua4K€ed.  Coragiiemendac 

in  Uippotrfctem  ,^^  ^, 
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WtJcK't  Befchreibung  di  bäualiche»  —  Zuftandes 
d.  Homer  X  Th.  neue  AuA. 
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Kornett  Anfaiig^gciuide  d.  Rechnungskuaft         17^^  -c. 


OriVil  Opera  omnia  ex  rec  Burmanni  cur.  Mut" 


HI.  3x2 


Panzer    Faunae    fnfectorum    Germaniaa    Initia 

3  Jahrg.  JCXV  -  XXX  Vi.  Hh.  ^^^  3^5 

FiMtft  Abb.  üb.  d.  aufleckenden  Krankheiten 

*-^-^'*"'-  '  I6g,  517 

Pierrard's  f ranzofifche.  Spfrichlehre  f.'DeutfcB^ 

r/«^emaa«*i  «rktchterte  lateinkche  Syntaxis 

n/mrm^X^M  tu  Xmi^.  t«  U^^we  ed.  fryttenback  ad. 
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F.  1. 
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V.  Maden  t  Ao^'nt.  od.  VViuke  s.  Beiehrung  «- 
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haben  .^^ 

1^9»  527 

iieiaerfteV  Eichenblatter  3  b.  .^^    ^. 

Religionsgef«ii^e  obrifit.  f.  Bürgerfchulcn  n.  irer- 
I     mehne  Aufl.  ,Lj 

Bo6tfn/o«V  Gefch^d.  Regierung  d.  ItaiCKarlsF.       ' 

a.  d.  EngL  r.üemer  J^B.  3.  Aufl.  *  i^p^  ^ 

Eohinfou  (Maria)  die  WiitWe  a.  d.*£ngL  nj2,  47f 

de  /a  üuchefouaitM  Duc  Maaitawe  et  Keflexioiis 

mor.  noue.  £d«  ,.<    ^. 

■4Ct  351 

HoyiT  Handbuch  f.  KunftÜtbhaber  u.  Sammler  üb. 

d.  voniehmÜen  ILirpferllecher  r,  a  B.  ug,  351 

Rügfft  TafchenUifik  für  Maler  und  Zeichner 
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SckumAerfs  Brläutar*  ^  in  Dtutldili  ithLI  Lehnp  •-— »  kvreer  In  d.  chriflL  Helikon  £.  d.  Jugend 

lechu  a  FortC  2  Auif  .  145*  344  ▼•  d.  gemtiftften  Tafluog  3  Aiifl*  BdQ»  4<« 


philofc  theolog;  Winke  ü-Hüfaftiilgge 
fürs  gefellfchaftliche  Ltbcn  S4^*  34;^ 

Schulgebetc  x.  G«bnycb  f.  Biigerfchulen  171»  693  •T'» 

Schulfrenoa«  d.  demrche  her.  r.  Zerre«er  5  B.  ^,  y^^g„  q^^  ^^^^  Jkttfßt«  3  Th.  wi,  ^g^ 
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Saderncs  med  liandel  Siöftrt  —  igonda  Inko».  '      -                                                             *^'  ^ 

Äer  150»  383 

iummliße  «Her  Reginester  •»  d.  PreuCs..  Armee  ^_ 

3  Aua.                                                             145.  343  ^P% 

Starfc«"«  Gemcide  aus  dea  hSnsL  Leben  und  Er»  JF4g«its  Morel  In  Beyfpieleii  a  Tb«  s»  Aafi.       t^S^  3^2^ 

Mblung,  .3  Samml.                                            172,  55^  .«-    4  Th.  neue  Ausg.                                          14^  ^ 

S$mminetz  Y^rfuche  in  ein.  Predigt,    z.  Beför-  «^    Beyfpide  z.  Eclmiteruaf  d.  t'^irbiiwiii 

derwig  e.  TexBtinIttgen  Xirbauung                    itfs,  5m  a  Th.  neue  Ausg.                                            147,  346 

AroZwmx  rerum  geographicania  libr.  XTÄ  ei.  Waldfcenen  u.  NatuvrcbonhelteR    -                     %^  ^^ 

fyiUnkgerT^m  l.                                          1»>ZH  jPr«ueriauserlef.Brziebungakenmnifl«  iy4B.     15^^.377 

fVefriiwSk  üb.  d*B2eygUfur  MuCererTof  fcnpisjne  x^c^  at^^ 

''^  H^itkäm  Pharmacopoe«  Wiraebiirgeofiff  24  ijr  i#3ir  ^i 

ÜMcriit  Epithalamhiar  Hdeaae  ed.  SUkirm       1%%,  2M  ^ 
7kom/Mi*f  Jahreaawiieii  a«  d.  EogL  t.  9(Mk»% 

a  Ausg»                                                        145,  343  ^ 

ZuMfekner  Vindieiae  Phlogifti  172,  55^ 

|.  Zurückweifung d.  Verfiichs  d^  Wunder  d.  N.T. 

*  aus  oatürl.  ürCicben  ti  erklären,    wekken 
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pflichte»  £  Büjrger  u.  Laadieuie                   171^  5SI  ShiriÜinge»  die»  e.  Traimrlf.  mcm  AaA»            ^im^  4fr 


J>i0  S%Mm$  dft  angezeigten  S^kriffeaiß  vfr* 


4  *   j 


/ 


j'     '■  " 


•  * 


mmmmamm 


*:  ...  »  » 


<     *  f 


{  * 


•f» 


*       ' 


•  t  • 


Tcneidmils  ^er  Bacfaluuidlntgeiii  aiu  dow  Texkgt  Sduriftfii  wgMeigt 


y 


-ir? 


<         k 


Mtftftcn  MMfccn  Ti^l^Ctft -{b  dtmltft^  Stuck«  vorkoaflMiu 


A|r«fl€  in  P«rU  145-     ^^ 
.^demifche  Bucbba^  m  J«M  19^  a» 
-— —    zu  Marburg  163>  i65«   .  .     - 

Acadcmifche*  LcfeinftitutfÄU  Jena  !««• 
Jilbr«che  in  Wölfenbürtefi^* 
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Beniky  tu  London  149. 
Beygane  in  Leipzig  157- 
Bieling  in  Nürftberg  USt«      . 
Bifchöfliche  Buchhandl  m  Mgnm  Itffr 
Bloche  in  DortmHnd  I5p.       -v      •» 
Breitkoi»f  in  Leipzig  153. 
Brückner  Ja  Daitzig  i51> 
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SicsUcli  in  Prag  173  . 
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Feliid  in  Leipzig  141- 
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Himburg  in  Berlin  14^  (2)  1^« 
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Krumbhaar  in  EiCenach  I5f» 
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Lanuarchc  in  Parb  157* 
Lamminger  in  Hannover  14t* 
Lange  in  Berlin  151« 
Liiidatter  in  Miuichen  137« 
Ltndh  in  Stockholm  15S 
Linke  in  Leipzig  154« 
Louif  in  Paria  liC» 

Maeklot  in  Carlsrabe  iS3*  Itf9* 

Martlv  in  Korwtcb  §€4» 

Martini  in  Leipzig  140^ 

Maurer  in  Berlin  MS  149-  M^  (2)  1^« 

Mayr  in  Salzburg  iSS. 

Meyer  in  Leipzig  i53* 

Moiiug  u.  Weifa  in  Bagembarg  MJ» 
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Z^icoloviua  jd  B:iiaiifkaii 
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Palef«  in  Venedtfr  144.  151. 
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Paufi  in  Berlin,  14 2](  147... 
Perthes  in  Goihn  j65   i6iS,  •     x 
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Rpiit  in  Leipzig  I37«  1 
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i'sdel  in  Seh  wein  fürt  146«   .  '*  , 
RochushoCpital  i»  Mainz  14t, 
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Schöps  in  Zicuu  i68. 
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MlMbsihe  IB  KopenhagMi  H% 
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Bchuke  in  Aurich  tSi> 
Schulze  d.  Jünf.  in  Zelle  Ifl^ 
fecerin  in  tVeiflenfela  i4|. 
^mmer  in  l^erl}ii  162. 
•pnth  in  k^otSwgiiU    ■ 
Bca^e  in  Augsburg  145* 
Sc^ihel  in  Wien  147. 
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Vandenböck  u.  Ruprecht  in  6omnf/f4t.  t$u 
Varremrapp  u.  Wenrier  in  Frankf.,A«'M»  f4|. 
Verlaj^sgefellfcheft^iM^SiloMl   i^.  141, 
VIeweg  d.  ä^  in  Beiiin  172. 
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WeHberg  in  Üamburg  t^ 
Wappler  in  Witn  144* 
Weidminns  in  LeipJg  I^a*  I6|* 
Wilkie  in  London  148»^  r' 

WiUmetit  in  Bremen  itfC 
Wtnkler  in  Wetzlar  Itfft-    ,.. 
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^rAcrifiM«*«  näher«  AufTchiri^Te  üb»  <1«  Natur  d. 

Rindvieh feuche  :      '*      *,  . 

\Aetius  Werke  herausg.  r.  P7  eigil 
AcademlTcbd  B^cUMtüdL  «eiMiiii  MäriHii^.«  n. 
\«rlii«sb. 
'   Annaleo  «i^Ofttifdii .  179?.  38t.         *   *    ' 
— -•    d.  leidenden  Menschheit  3  Uft« 
Archi^r  BerlinifcbM  d*  2eic»  M^r 

•  Arfr  de  rirer  les  Carte« 
Bachjnann*s  u.  Gundennaiiii^t  in  Hambiuri^  b. 

Verlagisbi. 
^  Btcltftein^f  Nacur^eicb,  d.  Seugethiere  ^  die 

man  tu  d.  dcub«  hidten  kann 
'  Bechtold*«  ia  Altona  n»  Verloi^sbw 
BibeicoAUBentar  für  Predigec  6chuUffchffer  und 

Layeiv  ,  58,  48«^ 

Blauer  a.  d.  Archii^  d»  Toitnuz  u«  lucoletan« 

2  Lfrg.  Sg;  4^    ^  531 

.  Blumenfirarten  geöflFheter  4  9t-  60,  4.9^ 

B<jhn*s  in  l«Ut>eck  n.  Verla^sh.  6ip  510 

Boiuri!oiHg  Fabieau  de  TEspagne  moderne  Ueb.    63»  542 

Briefe  d.  ün.  r.  Wumib  u.  v   Wuikafeh«ui-  t 

ihren  Kerref»nacli  Afrika  jera*  <   -      '     "-^St  S2^ 

Buonuparse^s  rukinvoUer  Feklztfg  in  Juüidii    >     ^  ^3 
Jb arger  M  Academie  d.  Ichön.  Redekiiade  hm^ 

geletzr.'  1  B.  4St-  .  •  v       #3,  Si? 

'  CacBlogue  rnii'oiine  de  toutes  les  efiampes,  q^ 

fori9*siU  Voeuvre  de  H^mbrandt.   compold  p.    * 

Gir)aifU^-^  YveK  tu>writÜ€  ediiton  p«  J^aHfch    64,  533 
Chrifts  Pldn  :t»  Anlegung  ew  Qbilg^rtttua  ^     66f  56o 

ClaÜ^ker   alte  neue   Ausgabe  befor^t    v.  Bat* 

ti^rr    .  ■  ♦  :     .      ?Or' j«I 

Danbs.'rV  in  VliihI^«Q(eayfi^-^erleg^  •  -j^^  Siit 

DecKer's  in  EV  fei  tu  B  ich^r  58r  4^4*    7^»  ^Ty 

D^nkwuiütgkeiien  u«  i  age»geichichie  d.  Mark 

isn8ii'.ic!  i  >ur4  April 
Dsi^'r  tiear;:^C»eoL;r.>p  i.  Topogr,  ätaiift*  P^ift.  •  u» 

Zcr  jiiKBiexict)» 
Dykil'che  Buchb   in  Leipzig  n«  Veriagsb. 
häwarä  s  ?urvey  of  the  trench  Coluny   of  Sc» 
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t-ngeHuH-dis  ÜenkwUrdigkeiten  a*d,  fächC  Ge» 

(eil.  1  Bdch.  '      " 

S«-r>olunv*en  bt;rausg   r.  Becker  IJ^  1  Bdch. 
£rft>rhuiig§aultalt  z-ScbnepfenUial  n.  NTeriagatx    djX  5oq 
Bupnrol'y litt  oder  Journal  f.  Frauenzimmer  2  B, 
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EwiüU^t  Erklärung  an  Mfi.  Paftor^Stol» 
,Fabri't  Mateaziii  db  beich.  lereographie  u*  Sua- 

r^ukuiKie  2  8. 
Fmlcotitrs  'Obreri*acion  refp.  the  Rulfe  Ueb. 
f'lfra  europaea  Fcfcic.  [»  Ü. 

fortletxufigen  «r«  Schriften 
ffagmeiic  iib.  Platon«  Lieben  v  d.£ag1.  r^Mo^* 

•  Fia:i.«reicli  im  J.  1797.  3  St. 
Fniica  in  Leipzig  n.  Verlags!). 
Gabler *sJn  Jena  n.  VcrUg»b. 
G  iitAer  th«  lemale  Ueb«^ 
Giebüaid.  u.  iLörber's»  in  Frankf.  a«  M.  tt.  Ver» 

lagsb.  ^ 
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ijrr<f£oriAV  Haushahüng  d.  Natdr  Üeb. 

GricftbachV  in  Ca  fiel  n.  Verlag^b. 
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PJEDJGOGIK. 

RosTOcjc  u.  Leipzig 9  in  d.  Koppenrchen  Bucfah.t 
Ueber  den  Wittli  der  ßirbegierde  ^  bj^onders  in  ih- 
rer Anwendung  auf  Erziehung  und  Unterricht.  Ein 
Verfuch ,  von  D.  C.  H.  Hotßpn .  Prediger  am  Dom 
in  Güftrow.  1763.  536  S.  8-  (l  RtWr,  4gr.) 

Dafs  es  jetzt,  wie  derV£  diefcs  Buchs  meynt,  fchon 
ziemlich  allgemein  geltender  Grundfatz  in  der 
Pädagogik  geworden   fey:;  Man   muffe  junge  Leute 
hauptfdchlich  durch  Ehrbegierde  zu  bilden  Jüchen  j  da-* 
Ton  weifs  Rec.  freylich  Nichts :   wetil  aber,  dafs  es 
bey  einer  gewiflen  Gattung  auf  Ehre  haltender  Men- 
fchen  herrfchendes  Vorurtheil  ift.     IndelTen  auch  die- 
fes  zu  beftreiten  ift  keine  unnütze  Mühe, 'und  die 
Frage:  oh  es  wohl  rathjam  feijn  dürfte^  die EJirbegierde 
tey  der  fugend  zu  erregen  odtr  zu  unterhalten  9  wn 
ßch  derfelben  eis  eines  Sforns  bey  ihrem  Unterrichte 
und  bey  ihrer  Erziehung  zu  bedienen  9  deren  Unterfu- 
chung  unfers  Vfs.  Hauptabficbt  ift,  betrifft  immer  ei- 
nen für  die  praktische  Erziehungslehre  wichtijg^en  Ge- 
genfiand.    Hr.  H.  verneinfdiefe  Frage  unbedingt  und 
trägt  die  Ausführung  feines  Satzes  in  drey  Abfchnit- 
ten  Vor.      i)  Erläuterung  der  einfchlagenden  Begriffe, 
als:  Ehre,  Achtung,  Beyfall,  Z u trau en,  Ehrgefühl, 
Ehrtrieb,  Ebrbegierde,   Streben  nach  einem  guten 
Namen  „  welche  vier,  letztern  Begriffe ,  wie  der  V£ 
meynt,  leicht  verwechfelt  werden.     In  den  beiden 
letzten  $$.  diefes  Abfchnittes  nimmt  fich  der  V£  vor» 
den  Begriff  Ekrbegierde  genauer  zu  entwickeln^  wo- 
bey  er  denn  dievWickfamkeit  derfelben  bey  der  IVlen- 
fchenbildung  einräumt      2)  Von  der  mdraUfchen  Na- 
tt^r  und  den  Schädlichen  Folgen  der  Ehrbegierde.     Hier 
beichreibt  er  die  Ehrbegierde  als  eine  an  fich  felbft 
verdächtige  und  in,  ih^en  Folgen  fchädliche  Leiden- 
fchaft,  die  durchaus  zur  Immoralität  und  Irreligion 
den  Grund  lege:  und  warnt  die'Erzieher  fehr  nach- 
drückliish  fich  ihrer  nie  als  eines  pädagogifchen  Mo- 
tivs zu  bedienen.     Denn ,  heifst,  es  S.  ^5..:  ,J£ntwe- 
«>der  ich  bin  ganz  blind,    oder  diejenigen r  welche 
ptdiejugend  durch  Ehrbegierde  zu  ziehen  fuchen,  muf- 
^fen  fie  — -  notliwendig  ehrfüchtig  und  ftolz  macheat 
um  fie  durch  Ruhmfucht  und  Stolz  zur  Anftrengung 
ihrer  Kräfte  zu  fpomen.    Wenn  nun  diejenigen,  die 
„die  Jugend  bilden   follea  und  die  alfo  Menfchen- 
Miivohlfahrt  ia  ihren  Händen  haben*'  (ift  doch  Von 
Pädagogen  etwas  zu  viel  gefagt!)   „Menfchen  von 
„der  Art  ziehen  wollten,  fo  möchte  wohl  die  ganze 
,,^Welt  gegründete  Urfache  haben,    fie  mit  gemein- 
,,fchaftlicher  Stimme  bey  dem  Schöpfer  des  menfchli- 
if.  L.  2L  1797«    Zweyter  Band. 
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„eben  Glücks  zu  verklagen/'  Bey  Darlegung  der 
fchlimmen  Folgen  ünterfcheldet  er  vhyfifches  morali- 
fche  und  politifche  Unordnungen,  die.  durch  die  Ebr> 
begierde  angerichtet  werden  follea.  Zur  erften  Gat- 
tung rechnet  er,  dafs  die  natürliche  Originalität  des 
Charakters  durch  fie  Verloren  gehe;  dafs  Einige  durch 
fie  fchüchtern  und  ängftlich ,  Andere  dagegen  verwe- 
gen und  di^mmdreift  gemacht  werden.  Der  Morali- 
tät  wird  fie  fchädlich,  indem  fie  bey  eintretender  dol- 
lifioa  mit  der  Pflicht  dem  Gewrffen  leicht  untreu 
machte  durch  Einbildung  und  falfchen  Glanz  täufcht 
und  die  Gemüthsruhe  und  Zufriedenheit  untergräbt: 
iind  für  die  bürgerliche  Gefellfchaft  hat  fie  nachthei- 
lige Folgen,  indem  fie  die  Menfchen  eigennützig, 
räfonnirfüchtig  und  zur  Infubordiaation  geneigt 
macht.  3)  IViderleguhg  der  Einwürfe  ^  wodurch  man 
die  Ehrbegierde  überhaupt  und  die  Zutäfsigkeit  derfel- 
ben als  vddagogifches  Princip  zu  vetiheidigen  fucht. 
Dafs  fie  diefes  nicht  feyn  könne  noch  dürfe  wird  dem 
Vf.  jeder  Sachkundige  leicht  zugeben.  Hr.  H.  geht 
alfo  von  einer  grundlefea  Hypothefe  aus,  wenn  er 
dafür  hält,  dafs  es  allgemeingeltender  Grundfatz  zu 
feyn  anfange,  die  Jugend  durch  EKrbegierde  zu  er- 
ziehen. Er  denkt  fich  Pädagogen,  die  weder,  auf 
Moral  noch  auif  bürgerliche  und  conventionelle  Ord- 
nung die^eringfte  Rückficht  nehmen,  fondern  ihrer 
Zöglinge  Gefühl  nur  allein  für  Ehre,  Ruhm  undBey^ 
fall,  als  des  Menfchen  höchftes  Gut  za  ftimmen  fuchen. 
Aber,  wo  find  denn  diefe Pädagogen?  Schon  darauf 
alfo4afs  hier  gegen  Gefpenfter  gefocbten  wird,Jäfst  fich 
fchliefseui  dafs  diefe  afcetifch  polemifche  Schrift  viel 
Ueberflüfliges  eathalten  muffe.  Aufserdem  aber  verräth 
Hr.  H.  auch  noch  mancberley  Schwächen,  die  ihm 
das  Zutrauen  des  kaltblatigen  Forfchers  nicht  erwer- 
ben. Doch  eben,  weil  der  ganze  Streit  eigentlich 
ein  Luftgefecht  ift,  möchte  fich  kaum  die  Mühe  be- 
lohnen, alle  diefe  Schwächen  aufzudecken.  Alfo, 
dafs  es  dem  Hn.  Domprediger  an  pfycholdgifch-raora- 
lifchen  Principiea  zu  fehlen  fcheint;  dafs  er  mit  fei- 
nem Bischen  Erfahrungsphilofopbie  einem  Gegen ftan- 
de  des  Innern  Sinnes  genug  zu  thun  wähnt;  dafs  e^ 
den  fei.  Geliert^  wie  auch  die  Hn.  Feder  und  Campe 
der  Unbeftimmtheit  befchuldigt ,  und  fich  doch  eben 
diefes  Fehlers  im  hohen  Grade  fchuldig  macht;  dafs 
er  es  unternimmt  dasi  Ehrgefülü,  den  Ehr  trieb  und 
die  Ehrbegierde  zu  erklären,  ohne  den  Begriff  der 
Ehre,  der  doch  jenen  allen  zum  Grunde  liegen  mufs, 
eatwi ekelt  zu  haben :  dafs  er  die  Verworrenheit  fei- 
ner Begriffe  hinter  bildliche  Ausdrücke  und  andäch- 
tig klingende  Fhrafen  zu  verftecken  fucht;  dafs  er 
fich  die  Gegenftä^de  durch  Uebertreibung  und  will- 
Bbbb  kühr- 
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kührlichcZufamtncnftellung  bildet,  wS  eVTie  fuEr 
feicBrüiig"Teintf  Vljifinjt  ti^uchr»  nicht r  wiefier  die 
KatuT-giebf;  (kfs^er  folgHch  fetuer  Behauptung  zu 
gefallen  der  Ehrbegierde  alles  nur  erfinnlicheSchlim* 
.  me  nachfagt,  unTfie  wenigllens  als  dieErftgeburt  der 
Erbfünde  und  als  die  Quelle  allei;«^tofc^U^beo  f*eb- 
1er  und  Tborheiten  darilellt;  dals  er  (ich  nicht  un- 
dcutliTfa  anmafst«  im  ansfcMtefiritchen  Befro  der 
In^nfchlichen.Her^enskenntnifs  zu  fevn;  .über  das  aj- 
les.  mag  fich  di^  Kritik  einmal  wegletzen;  und  wir 
wollen  darum  eben  fo  wenig  mit  ihm  hadern«  als  et 
mit  denen  zürnen  will,  die  feine  Beforgnifle- allen-: 
falls  für  fingiUich'e  Thorhciten  halten  wollen :  aber; 
^afs  er  fi^h  über  Andersdenkende  Urtheile  erlaubt; 
die  gerade  fo  ausfchen  wie  harn ifehe  Ausfälle  auf  be- 
fiimrnte  Individuen'  und  ß^^hriftftellcrklaffen  ;  damit 
erweifet  er  feiner  an  fich  guten  Sache  fürwahr  einen 
fehr  fchlechten  Dienft,  und  veranlafst  den  Ärgwohn, 
dafs  er  durch  Verunglimpfung  Andecer  feiner  Ehrbe- 
.  gierde  ein  Opfer  bringen  wolle.  Einige  Stellen  tnö- 
gea  das  beurkunden.  .  .      «^ 

Um  die  verdamrauogswfirdige  Ehrbegierde  recht 
fcu  brandmarken,  fagt  Hr.  H.  S'.  iS8-'  „WasmarWohl 
,,fo  manchen  nützlichen  Mann  bewogen  haben  fich  zu 
»/fode  zu  ftudireo,  wie  man  davon  noch  wohl  neuere 
9,Beweife  von  berühmten  jungen  Gelehrten  anführen 
;,könnie,  als  die  Ehrbcgi^rdet  und,  was  hat  wohl 
,,der  Welt,  ^enn  man  den  Kachrichten  trauen  darf, 
„die  das  Pubircum  darüber  Jiaben  will»  den  feligen 
„D.  in  J."  (fürwahr  fehr  leicht  zu  entziflFern!)  „ßi 
Xrüh  eotrifTen  ,  als  eben  dJefe  Unart,  die  fich  nicht 
damit  begnügen  wollte,  die  Opfer,  die  fie  darbrin* 
^,gen  konnte,  in  Demuth  zu  den  Fifsen  Gottes  nie- 
,iderzultgenY»»    Was  ntufs  das  l^ublicura ,  von  dem 
Hr.  H.  feine  Nachrichten  hat,  nicht  för  helle  Augen 
haben,  dafs  es  fogar  die  Begierden  der  Mehfchen  fe- 
hen  kann  l     Da  unfer  Vf.  fich  fo  gern  auf  dife  Bibel 
heruft,  fo  wird  er  uns  nicht  Übel  nehmen,  wenq  wir 
Ihn  avch  einmal  dalp^^erweifeii,  und  bitten  die  Stelle 
^öm.  XIV,  4.  auf  fijch  anzuwenden.  —   Wenn  ferner 
unfer  Vf.  von  demjnoraHfchenÜnfuge  redet,  den  die 
khrbegierde  anrichten  föll;   fo  befchuldigt  er  ohne 
alles  Bedenken  die  Gelehrten  nnfers  Zeitalters  über- 
haupt (fich  felbft  doch  wohl  ausgenommen}  der  ei- 
telo  EhfbegJerde,    die   geradehin    zur  IrreligiofitSt 
führt.     f»Wepi^  WJfi"  heifst  es  S.  170.  „in  die  grofse 
',,Welt  der  Gelehrten  eintreten,  fo  finden  wir,  daf$ 
j^fich  das  roenfchriche  Herz  hier  fo  ganz  in  feiner  All^ 
Ä,tagskleidnng  zeigt  und  fehr  wenig  Achtung  gegen 
^,die  Religiofität  zu  Tige  legt;  —    Einige  von  den 
uSaromlern  unferer  Monatsfchriften  fcheincii  es  recht 
i^eigentllch  zum  Zweck  zu  haben /dafs  fle  ein  Zeug- 
^haus  für  die  Gegenfüfsler  derReligion  anlegen  wol- 
#,leÄr  gleich  als  wenn  der  menfchliche  Geift  nicht  in 
„andern  Ländern  noch  Eroberungen  genug  machen 
,^könnte  und  alfo,  um  feine  Kräfte  zu  ubefi,  ins  Reich 
,^Gottes  eifi falten  oddr  ivenigftens  doch  defftil  Gränztn 
^,zu  brandfchatifen  fuchen  mfifstel"  —    ^Ift  das  nicht 
baarer  frommer  Unfinn  1  Fürwahr  der  Meofch  braucht, 
um  feine  Geifteskräfte  zu  üben,  flicht  ins  Reich  Got- 


' '  tes  einzufallen  nocbdeflenGrSnzen  zabrandfchatzen: 
denn,;  das  Reich  Got^e»  iteltt  ^m  ivQofcbUchen  Q^iife 
offen. un;d  ift  ifam  von  Gott  fetbft  dazu  eföflfne^  dd% 
er  feine  Kräfte  ^larin  üben  foll:  und  damit  gefchiebt 
der  Religion  fo  wenig  Abbruch,  (vorausgefetzt,  dafs 
mi^n  ReVgioA.  Müd  Kirchenfatzungeu  nicht  für  Eios 
nimmt!)  dafs  vielmehr  diejenigen  verdienen  Gegeo- 
fÜsier  tskr  RHigion  gfgnettar-awi^  w^?fd^n ,  dre-fo  gera 
das  Reche  behaupten  möchten,  das'  Reich  Gottes  vor 
der  menfchlichen  Vernunft  zu  verfchliefsea  und  von 
deq  Schätzen  deiTelben  nur  fo  viel  ihnen  beliebte,  un- 
ter die  Q^noiTen  des  blinden  Glaubens  auszufpendeo. 
Auf  eine  folche  peinliche  Anklage  erwartet  man  ni- 
türlicher  Weife  einen  ftrengen  Spruch. .    Hier  ift  et 
S.  T7S.   „Und  kurz    and  gut,    tinfer  gegenwärtiges 
„Zeitalter  hält,  was^dieAireafo  aligeifieiu  nfchr  cha- 
tten, gewöhnlich, alles  das,  was  über  die  oaturh'cbr 
f,Men£chenliebe  und  über  die  bürgerlichen Tugendea 
„hinausgeht,  für  Thorheit  und  für  Einfalt  im  un* 
würdigten  Sinne  diefirSxAasdracks.'*  ,  Wider  diefes 
Urtheil  inöehte  auch  wohl  keine  Appellation  gettcs: 
denn,  Hr;H.  weifs  gar  zu  genau,  wie  es  in  desifer- 
zen  der  Menfchea  ausfiebt:  wie  konnte  er  fonft  lyit 
folcher  Zuverficht  S*  iS4*  fagen :  •,Denn  unmöglTdi 
„können  wir  glavben ,   dafs.  es  genug  fey  die  Mes- 
„fchen,  fo  Alte  als  Junge,   nur  mit  ihrer  Pflicht  be- 
„kannt  zu  machen,  da  es  in einei  jeden  Bdenfchen  Httr- 
f^zen  ebenfo  her  geht  ^  wie  gegenwärtig  in  Frankreich.**  -^ 
Aber  es  ift  unferm  Vf..  noch  nicht  genug,  die  difi^enri- 
renden  Gelehrten  und'SchriftftelleralsMeolcbea  ohne 
Religion  oder  gar  als  Feinde  derfelben  proftUnitt  zu 
habeu:    er  ifiufs  auch  noch  einige  bedentungSTolle 
Winke  hinzufügen,  um  fie,  wo  möglich,  den  Regie- 
rungen als.  gefährliche  Feinde  der  öffeBtIicften  Rübe 
verdächtig  Zu  machen.     Schon  im  sten  §.  S.  16«  er- 
klärt fich  Hr.  J^.  als  einen  Patrqn  der  körperlk&ea 
Strafeo  in  deh  Schulen  und  widerfpricht  denen,  wel- 
che  meynen,  dafs  darch  dergleichen  Strafen  das  na- 
türliche Ehrgefühl  abgeftumpft  werde.     Und  da  die 
fogenannte  Erziehung  durch  Ambition  etwa  von  man- 
chen Leuten  als  eip  gutes  Surrogat  der  verworfenen 
Prügelzucht  empfohlen  wird;    fo  merkt  man.  wohl, 
dafs  der  Hr.  Domprediger  der  leidigen  Ebrbegieirfir 
hauptföchlich  darum  denlj[rieg  angekündigt  hat^Wii 
fie  die  Orbile,  die  fo  lange  mit  dem  Katechismus  te 
der  Einen  und  mit  dem  Stocke  in  der  andera  HataA 
in  den  Schulen  regierten,   tim  ihr  althergebrachtes 
Ansehen  bringen  foll.    In  dlefem  Eifer  kann  ^c  nidk 
umhin  Zu  geigen,  wie  der  vorgeblich  allgemela  gd* 
teude  Grundfatz  der  Ehrbegierde  auch  für  die  .Mi^ 
gerlichen  Verhältnifie  gefährlich  werden  mfiAe  tnMl 
ftihliefst  diefe  Deduction   alfo:    „Nur  dies  kaini  idi 
„nicht  bergen,   dafs  fich  mir  der  Gedanke  mit  mth 
„widerftehlicher  Macht  aufdringt,, als  6b  icaA,  m» 
^tatlgemeine  Rei}olntionen  in  allen  Ständen  Zu  btfwir- 
„ken,  nur  alle  körperlichen  Strafen  auf  Schulen  gaox 
»jabfchafTen   und  die  Kindes    von  Jugend  an  dorrii 
„Ehrb^gierde  erziehen  dürfe.     0,  möchten  dies  alle 

\„Fürften  beherzigen;  fo  würden  fie  gewifs  nicht, 
fjich  fetbfl  kein  Unglück  zu  heireiten ,  wie  Jonß  im 
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sofern  lagen  teiehtmugtichwertkn  ttürftf.'Jittrch  dbeL     mannes.  ffir  eine  Lau&aliii'f^eiHmmt^wary ,  z»  der 
M^rerflandene  Gnindiktze  einige  Phüanthr^fen  be^«.    .n»»r  lehr  wenige  juoge  (.eute  fabig  find.. 

Schon  der  Titel  zeigt,  dafs  das  Buch  nicht  ei- 
gentlich Sittenlehren /im  ürengefen  Sinne,    fondern 
KlugHeitüehren  gehen  foll.  .  Das  gröfste  Verdienft  der- 
felbcn  wird  alib  feya,  wenn  fie  o^ne  Nachth'eil  der 
'  Sittlichkeit  anwendbar,  Quch  beftiromt  genug  und  fo 
fefslich  vorgetiage»  find,  dafs  jungen  Leuten  der  (Je- 
brauch  derfelbeii. wichtig  und  leicht  wird.     Und  die- 
fcn  Vorzug  habefi  Jße  wirklich.     Da  indeflen  der  Her- 
ausgeber uch  einmal  dieFreyheit  genommen  hat,  den 
Grafen  bisweilen  cuLTerbeiTern;  fo  hätte  er  auch'man- 
che  Klugheitslehren  nochbeftimmter  geben  mid  Mifs- 
▼erftand  verhüten  können.     So  guckt  z.  B.  der  Ver- 
ftellungsgeift  des  Hofmk^na  hier  und  da  durch,   als: 
S.92.   wp.der  ön  fagt:   „Im  Fall  die  unerwarteten 
,»Anerbietungen  der  Freuodfcbaft  aus  eibem  verfcbla- 
^enen  Kopfe  und  kalten  Harzen  koiproen,   kann  es 
»»nützlich  figyn,  wenn  man  fich  dar  Anjehen  giebt,  als 
,-,nührae  man  fie  an,  indem  man  gleichwohl  bey  fich 
^felbft  befcfaliefst,  gan«  und  gar  nicht  darauf  zu  rech- 
,>nen.'*    Desgleichen  S.  12g.     „Wenn  du  am  meiften 
„zu  verrichten  haft,  fo  bemühe  dich  dir  die  Mine  et- 
f^nes  Mußgen  zu  geben.**     Auch  das  „er  war  glück- 
iMch^'*   von  deiü  ausfcbweifend^n-und   lüdcrlichcn 
Beor^^e,  möchte  manchem  jungen  Menfchen  die  Mei- 
nung beybringen^  dafs  man  wohl  eine  Zeit  lang  die 
Lüfte  der  rohen  Jugend  geniefsen,  alsdenn  fich  beffcrn 
und  doch  noch  glücklich  werden  könne.    In  der  Stelle 
S.      „Ich  ^ehme  einmal  an,  es  wären  alle  die  La- 
^,fter  diefer  Liederlichen  (Lüderlicheri)  Burfche  an 
„fich  vollkommen  unfchuldig;    fp  wörde'n  fie  doch 
„immer  die,  welche  fie  ausüben,  herunter  fetzen  und 
„entehren*»  foll  anftatt  unfchuldig  vielleicht  «n/c/xöd- 
Kcb  ftehen:  denn,   wie  kann  ein  L^ifter  vollkominen 
tinfchuldig  feyn?  wie  kann  Etwas  an  fich  vollkom- 
men unfchuldiges  einen  Menfchen  entehren  und  her* 
ünterfetzen ?   —    Die  Schreibart  ift  edel  und  rein: 
doch    Hefs .  fich.  von  einem  Sprachkeuner^   wie  Hr-' 
Campe  ift,  erwarten,  dafs  er  Ausdrücke,  wie. folgen- 
de* in  einem  Buche  für  Jünglinge  nicht  dulden  wür- 
de: z.  B.  S.  25.  Aiiderer  Leute    ihre  Lafter.   S.  26. 
Fertigkeit  eines  Lafte^s.  8.50.  verfchiedendichen.  S. 
loo-   auslachender  Weife.    S.  lOf-  g:efSllige.  Beftim- 
iDung.  (vielleicht  Beyftimun^O  S.  t2i.  tu  fpat  gcwe- 
fen  zu  feyn  wünfciien  wirft.   S.  133»  Wir. treiben  zu- 
fammed  verfchiedene  Stunden ,^nu«  e«  a» 


„gen,  den  Lehrern  an  öffentlichen  Schulen  ijn  Ab- 
„ficht  der  DifciplTn  die  Hände  binden  wollen.**   — 
•Weifs  denn  Hi'.  H.  fo  gewifs,  döfs  den  Lehr erh  an 
AlTeotlrch^n  Schulen  die  Hände  jucken  vor  Begiefide 
kSrperKche  Strafen  anszuüben?  —   Wie 'gebrechlich 
übrisrens  das  m^raHfche  Lebrgebä^ade  utffereaV£  f«y» 
loüile,  fieht  man  unter  andern  aus   den  elenden  Be- 
hellen»  zu  welchen  er,   um  nicht  in  grobe   fnconfe- 
i|uenzen  ^u  verfallen ,  bisweilen  feine  Zuflucht  neh- 
men mufs.     Er  hatte  oben  (j.  4.)  Zugegeben,   dafs 
man  die  Tugend  durchs  Ehrgefühl  von   Untugenden 
2hr  entwöhnen  fuchen  dürfe.     Damit  ihn>  leiu^n  -öiefes 
-  öicht  als  Widerfpruch   gegen   feine  eigene  Maxime 
vorgeworfen  werden  foll,   fagt  er  S.  335.'   ^Befon- 
ffdtrs  aber  ift  iiierbey  endlich  auch  doch  diefe's  zu  b.c- 
„ni«rken,   dafs  man  zur  Hintertreibung  de^.morali- 
isfcken  Böfen  auch. allenfalls  viel   eher  noch  einige 
»imoralifche  KoAen   wagen  dürfe ,^  (das  heifst,   eia 
meralifcbies  Uebel  zu  laifep,.  oder  ,gar  befördern  dür^ 
fe,  um  ein  Anderes  zu  verhindern)  „als  zur  ßewir- 
^»küng  des  raoralilbben  Gut^n,  eben  ii;^({  jVii^j  fmm^» 
i^nothwendiger  bleibt  als  diefes,**    .Welche  armfelige 
DiftinctionT  --^    Solltea  wir  die  Seite  berührt  lu- 
ben ,   an  welcher  Hr.  H.  empfindlich  ift  \    fo  rathen 
wir  ihm  diejenigen    Gelehrten    nachzuahmen,    yon 
welchen  er  S.  136  und  135^.  fpricht.  .  Da  fagt  er  ja 
(elbft,   dafs  von  amonym^^chen  Recepifenten.  Vieles  zu 
befor^n  ift.      Indeffen  verfiebert  der  gegenwärtige 
Kec*  dafs  er  eben  nicht  anders  wQrde  ur (heilen  kön« 
nen ,  wenp  er  auch  feinen  Namen   zu  un^erfcbreiben 
▼verpflichtet  wäre. 


iszu^  mit  nöthigen  Abänderungen^e- 
Jp.  H.  Campe,  zwey te  befondere  Auf- 


Bbaunschweig,  in  derSchülbuchb«:  Klugheitstek" 
Ten  für  Jünglinge.     Aus  des  Grafeii  von  Cheft:er- 
.  ,  field  l^nefen  an  feinen  Sohn ,   in  einen  Zweck- 
'       laäfsigen  Auszi 
^  bracht,  von  _ 
^g^*  1793-  152  S.  8.  (7g«^) 

Diefe  Klugheitsl^hren  enthalten  das  WefentYicbfte 
iind  Beäe  aus  ^iner  befondern  Sammlung  von  Brie^ 
fen  des  Gr.  v.Ch. ,  welche  der'EnglifchenQriginalau»- 
gabe  der  bekannten  Briefe  diefes  Mannfs  als  ein  An- 
hang beygelegt,  aber  in  der  deutfchen  Ueberfetzungi 
man  weifs  nicht,  aus  was  für  Urfachen,   übergangen 
wa^.     Herr  C.  Mefs  fie  alfo  als  Eines  der  lefenswür* 
di^en  ^tücke  der  Chefterfieldfchen  Werke  durch  Hn* 
.  T^Mdotphi  überfetzen^  und  fchob  einige  treffliche  $teU 
ien  aus  den  «übrigen  Briefen  desGrafen  an  folchehOr'* 
een  ein,  wo  fi|^  in  den  Zufammenhang  zu  patTenfchie« 
nen.    Ein  folcber  Auszug  fchien  dem  Hn.  Campe  in 
moralifcher  Hinficht  für  junge  Leute  zutrSglicher  als 
des  ganze  Chefterfieldfche  Werk  zu  feyn,  weil  dt»^r 
einfeitig^  Hauptzweck  des  Gr.  nur  die  Aufsenfeite  feH 
nes  Sohnes  abzuglätten,  mn  fie  fthimmerud  und  ein- 
nehmend zu  machen,    einen  nachtheiligen  Einflufs 
auf  feine  Urtheile  über  moralifche  Gegen  (lande  ge- 
habt hat;  und  dann  auch»  weil  der  Sohn  diefes  Welt- 


Leikig,  b»  Leo:   Kindir ^^ Zdtung  oder  Denkumr- 
-       dige  Neuigkeiten  für  diß  §ugend.  52  Nr<  (jede 
•    -zu  I  Bogen)  ff»  12  Mo^natsheft^n  vom  April  95  — 
März  96.  4.  Pr.^anfäugt  2  Rthlr.  12  gr.  gefetzt, 
dann  erhöht  auf  .^  Rthlr.  ^   \  .  - 

Es  ift  gut  dafs  der  Herausgeber  diefes  fehr  geföllig 
und  auf  fchönes  Papier  gedruckten  Wochenblatts, 
<Hr.  M,  GpttlobEiifebius  Fiffher  zu  Leipzig,  der  fich 
felbft  iTsittelbar  durch  verfchiedne  Wihke  insbefonde- 
re  durch  gelegeutljthe  Anzeige  feiner  übrigen  Schrif- 
ten kenntlich  macht,)  ihm  aufser  dem  Titel  eiuer 
Zeitung  auch  den  von  denkv^ürdigen  Neuigkeiten 
Bbbbi  für 
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.  für  die  Jugend  gegeben  lidt:  denn  fchwerlicb  würde 
man  in  einer  ZeitUng  die  lüancherley  Dinge,  die  es 
ihm  hier  zufaminen  zuftellen  gefallen  hat«  Tuchen. 
Qefser  wäre  es  vielleicht  gewefen ,  die  >  erftere  Auf- 
fchrift,  deren  6egenftäade  in  feinem  Plane  nur  Ne- 
benfachefindf  da  fie  einem  anlockenden  Aushänge-, 
{irhilde  ähnlich  fieht»  und  übrigens  fo  fern  fie.zuCoK 
lifionen  mit  Inftituten  derfelben  Art,  welche  aber  ih* 
rem  Zwecke  treuer  bleiben ,  führt,  dem  Vertriebe  fei-^ 
ner  Schrift  doch  wohl  mehr  Schaden  als  Vortheil 
bringt,  gänzlich  weggelaflen  hätte.  Man  kann  nicht 
läugnen,  dafs  fleh  in  diefen  Blättern  anfser  den  et- 
was magern  und  willkührlich  beygebrachten  politi-. 
fchen  Nacbrichten  und  Erklärungen ,  vlelerley  nütz* 
liehe  Belehrungen  aus  der  Naturgefcbichte^  Pbyfik« 
Diätetik,  Erd  -  und  Völkerkunde,  Moratu.  dgl.  inglei«. 
chen  ^weckipäfsige  Berichte  von  guten  und  fchlech« 
ten  Handlungen,  Auszüge  aus  Biographieen  merk- 
würdiger Mcnfchen,  z.B. Franftenx,  Moritsfiens^  Herz-, 
liebst  Slozarts  —  auch  Gedichte,  jedoch  von  fehr  un- 

fleichem  Werthe  ü.  f.  w;  befinden ,   auch  dafs  die 
chreibart  bis  auf  wenige Nachläffigkeiten,  (wie  z.B. 
S.  48- »«abgezehrt,  follten  ihr  [einer  armen  Frau  von. 
welcher  die  Rede  ift]  auch  die  letzten  Tage  qualvoll 
werden*')  ziemlich  untadelhaft  ift.     Indeifen  fcheinti 
wie  es  bey  folchen  Unternehmungen  oft  geht,    um' 
den  Raum  zu  füllen  manches  gar  nicht  hierher  gehö- 
rige mit  aufgenommeh  zu  feyn;    fo  wie  man  auch  . 
hier  und  da  den   Urtheilen   und  Aeufserungen  mehr 
Befcheidenheit  und  Reife  wünfcben  mögte.  —    Wer 
fucht  z.  B.  in  eineir  Sammlung  denkwürdiger  Neusg- 
kciten  für  die  Jugend  die  wenn  fchon  nicht  übel  ge- 
rathene  kurze  Belehrung  über  die  Selbftbefleckung, 
bey  der  ein  nahmenlofes  alfo  keinen  Eindruck   ma- 
cbeudes  Beyfpiel  (und  ein  anderes  ift  freyltch  hier 
nicht  möglich)  zum  Grunde  liegt    S.  37.  die  Nachr 
rieht  über  das  von  Kant  aufgeftellte  Moral -PrinciBi  * 
welches  man  doch  ja  Kintlern  und  jungen  Leuten  le- 
diglich auf  dem  praktifchen  nicht  aber  zuerft  auf  dem 
hiftorifchen  und  polemifchen,   fo  leicht  zur  Sectire- 
rey  Schein -Weisheit  und  futlichen  Eigendünkel  füh- 
renden W^ege   bekannt  machen   foUte.  —     Weldie 
ärmliche  Lückenbüfser  geben  die  nnter  Anleitung  fei- 
nes Ilöfmeifters  von  einem  Knaben  an  feine  Aelt^n 
gehaltene  Dankfagungsrede  für   das  Weyhnachtsge^ 
fchenk,  und  das  höchft  magere  feine  moralifche  Ur- 
theilskraft  noch  gar  nicht  im  Zuftande  der  Reife  dar- 
ftellende  Tagebuch   eines  Studenten  ab!      Welcher 
Papier -Verderb  find  die  Verzeichniflfe  von  pädagqgi- 
fchen  Schriften,  aufser denen  die beurtheilt  werden.-^ 
Wie  fade  find  Räfonnements  wie  folgendes  S.  58-  bey 
Gelegenheit  der  der  katholifcheci  Geiftlichkeit  gegen- 
wärtig widerfahrenden  Decimationen :   „wie  gut  find 
ünfrelutberi fchen  Geij^licken  daran«  denen  man  darum 
nichts  nehmen  kann  weil  fie  ^  nichts  haben'< —  oder 
S.  6s«  über  die  aus  4er  gegenwärtigen  phyfifcben 
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Schwäche  der  Menfchetn  vermeyndich  hecrihrende 
kürzere  Dauer  der  Kriege.  So  ünä  inch  manche  na- 
turhiftorifche  Bemerkungen  bekannt  genug;  was  doch 
der  Vf.  am  neuen  Kinderfreuade  tadelt.  Da.  diefe 
Blätter  unter  dem  Titel  biiecHfrlaufitzifcheJ^enkwürdig' 
ketten  für  das  l^olk  und  die  ^fugend  in  einem  andera 
Verlage  fortgefetzt  werden  foljen :  fo  ift  zu  wünfcben, 
daft  folcbe  Auswüchfe  wegfallen  mpgei^:  — 

NATURGESCHICHTE. 

Öffenbach,  b.  Weils  u.  Brede;  Neues  BiUer- 
huQh  mit  intereffanten  Naturgegenßinden.  Zu  ei- 
nem  Gefchenke  für  wifsbegierige  und  gute  Kis- 
der  beftimmt,  von  D.  Gattereu  wirklichem  Berg- 
rath  und  ordentl.  öfFentl.  ProfelTor.  ntfS.  u.  17 
Kupfectafeln.  * 

Ein  und  dreyfsig  Thiere  find  hier  auf  eine  dem 
Zwecke  angemefsne  Art,  kürzKcb ,  oitd  mit  ihrer Ge- 
fchichte,  befchrieben.  Die  Kupfer  find  zwar  geir% 
nicht  zu  den  feinen  nnd  gefälligen  zd  rechnen,  äkr 
fie  haben  in  ihrer  Art  eine  Vollendung  und  einen  ib 
wahren  Ausdruck,  dafs-fie  von  diefer  Seite  mehr  ab 
manche  andre,  die  netter  und  bunter  find,  empfoh- 
len zu  werden  verdienen.  Wenn  man  Ktndam  Bil- 
der in  die  Hände  geben  wHl ,  to  mufs  map  forgea, 
dafs  ihnen  der  Sinn  für  Wahrheit  und  Beftimmtheit 
nicht  verdorben  wird.  Die  Richtung,  die  die  frOboh 
Empfindungen  Ats  Kindes  erhielten ,  kann  fich  noch 
deutlich  in  den  Handlungen  des  Mannes  äufsen. 
Dafs  man  bey  einer  folchen  typographifchta  Kleinig-' 
keit,  wie  diefes  Bilderbuch  ift,  die  Nummern  v^ 
wechfelte,  ift  nicht  wohl  zu  verzeihen. 

Leipzig,  b,  Crufius:  Leitfaden  bey  dem  naiuHitfb' 
rifchen  Unperrichte  nach  Bechfiems  gemeinmOizim 

^  Natur gefchkhte  des  In -und  Austandes  fSriQ^ 
nafien  und  Schulen.  9§  Bogen.  1795.  g.   (6  gr.) 

Es  war  ein  guter  Gedanke  des  Hu.  Richter »  der 
fich  in  dem  Vorberichte  als  Lehrer  am  gothaJfcben 
fiymnafium,  nnd  als  Vf.  neniit,  dafs  er  die  Bechfiei. 
nifchcNaturgefchichte,  die  einem  Lehrer  fehr  nie 
Gelegenheit  zur  weitern  Ausführung  geben  kann,  «od 
wegen  ihres  fyftematifchen  Vortrags  allerdings  Ukoa 
bey  einer  Anwendung  auf  Schulen  Vorzüge  batt  m 
einen  Auszug  brachte,  der  wohlfeil  genug  ift,  \uoä 
doch  den  Schülern  ohne  befchwerliches  Nadiftirfw. 
ben  zur  Wiederholung  dient.  Allgemeine  ES^m^ 
fchaften  der  Klaffe^,  Kennzeichen  der  Gattunraiud 
merkwürdlgften  Arten ,  bey  letztern  auch  der  Nut- 
zen,, oder  andre  Auszeichnungen  find  fo  kurx  mid 
beftimmt,  als  es  fich  nur  thun  liefs,  durch  Ibs  sna- 
ze  Thierreich  ausgehoben ,  und  in  einer  leiditea 
ordneten  Ueberfi^t  aufgeftellt 
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.  ERDBESCHREIBUNG. 

•  Wien,  b.  fieroW:    Hof-  »ni  Staate  -  Schematis^^ 

.  mus  der  Roifi;  KaiferL  aufik  KaiferL  Königlichen 

und    ErzheyzogticHen  Haupt-   und    Rtfiäßuzßadt 

'  Wienjctc.  jnitKatfprL  Königlicher  Fjteylirij»  1797. 

.  4:75-8.  :  . 

Ein,  Ja  BücUbht  ibwobl  iiuf  4^0  Jnnejra  JPlna,  jU 
.auf  dU  Namen Ufte  fehr  hanefchLeckigres  Gemahl- 
de*  Nad^  der  V^erfdiiedenixeu  jder  Vef&fiMtig  voä 
dea  ^«5^91  KöaigcejcheiMind  dreyzdin  Herzjogthumerxit 
und  der  Sprachen  veo  den  yier  Haujitnaxionea  und 
Übrigen  yölkerfctuften ,  welche  bis  zum  i'}  April 
1797«  'die  Qefterreichifche  .  Monarchie  jausraacjuen, 
vird  jeder  Staatskundige  es  (o  erwartifen.  Selbjft  der 
Deutfche  bedarf  £ur  die  deiitfchen  Beaeniiun£:en  ei- 
nes «Cammeiitors.  ^.  B.  bey  S4:hßnzfiimami  9  Sommt* 
tien.f  Extraw^ib,  CompilaUQji^s  -  Commjfton  f  Spißtgrtt' 
fen^    Tätzamtt    manipßtirfnde  OjJicißrCf   bey    Gries- 

Die  Eajtftehupg  jund   das  iubjeciive  Verhältniia 

.diefes  Si^ts-  Caienders  i&  ifide/s  £chon  eine  binläng- 

]iche  EntTchuleligung  für  delTen  UnvoUl^ammenhei- 

ten.    ;&chab  zu  Ende  des  i;.ten  Jafcurhuaderts  wurde 

den  Wiener  Zeitoilendern  eine  lujianzien-  Nachricht 

beygeCugt  4ind  4e/  Status  pa^picularis  rtgiminis  Ferdi- 

uavUlilL  Is»  pf  365O  iSidin  y/OÜftaiidiger  Staats-  Ca; 

lender  des  J.  1637.  fogar  inii  Inbegriff  des  i'ürkifchen 

Reichs.    Jn  Xb^tiftiicher  Fjorm  Atnd  Bearbeitung  kam 

1708-  der  er  fte -Oejft  erreich  if che  Sctifimati^mus  tozwey 

Theilen  heraus,  uud  zw^ht  durcli  das  mühfame  Pri«- 

vatunternehmen   des    Hofbuchhandlers    SckönweUnr, 

Seitdem  hat  die  lUgierung  wenig  oder  gar  keine  No« 

tiz  davon  genommen,    fo  dafs  bis  1740.  das  Skelett 

immer  mehr  verwittejrte  und  att<:h'  feitdein  durch  die 

Tielen  Veränderungen  to&erft  erichwert  und jinyoU- 

kommen  geblieben,  ja  bisweilen  die,. feit  dem  letz- 

.ten  Jahrzeheudeü    begehende   jährHche  Herausgabe 

.ganz  unterbrochen  worden.     Der  jetzigipPrivatunter« 

nehmei^  Hr.  Reichshofraths-  Buchdrucker  Gtroldl  er* 

)käU  ihn  mit  go  For^uen  gehender  Lettern   im  Sätzen 

fiind  die  V#llendung  <e:r£olgt  ippteftcns  im  Aprilmo- 

«at  jedes  Jahrs. 

£s  umfafst  diefer  Stj^atskaLender  'fammtliche  ho- 
&e  Beamten  und  LandsftcUcn  der  Monarchie,  mit  Aus* 
fchlufs  van  Belgien,  insbefoadere  die  fämmtUche 
l)ieneriV:l^aft  der  Stadt  Wien,  bey  welcher  zugleich 
die  Wohnungen  angezeigt  und.  Die  Doctoren  allef 
faouUäten  (S.  234 — 858-i  werden  wegen  ihrer  An* 
warifcfaaft  «uf  das  Decanat- darin  aufgenommen«.-,  Dlf 
'i  A.  i«.  Z.  1707/  ZwetftiT  Band. 


Aufnahme  des  Cardinais -Collegiüms  rührt  nodi  rMf 
der  Eomiijchen  Ad^ocatie  her.  Das  Verzeichoiüi  des 
C/^rps  dipiomatiqut  nebft  dtr  Namenliile  der  Reichs* 
ügenten  füllt  volle  62 Seiten  (264—  $56-)  und  enthült 
j/sden  Cxefchäfism'ann  eines  Adelichen  und  einer  Cor- 

Soratian  }n  Deutrcbland  und  Italien,  mit  Ausfchliefsung  x 
er  Schaar  von  Hof-  Krißgs  -  Agenten.     Bey  dem  zehn- 
fachen üofftaate  ift  der  von  der  Tochter  Ludwigi 
%VL  nicht  angeführt;   auth  vermifst  man  darin  die 
froCsie  Rubrik  derKammerhe^rn.    Vom  Militär  findet 
man  blofs   die  General- Com mando*s«    die  Garden^ 
und  einlege  fiericbte  und"  Kanzleyen.     Der  bekannte 
Qräfferfde  Miliz  'Jllmanach\  und  der  Gfietenfche  Hof'^ 
^d  EhreniaUnder  füllen  >eide  L(icken.     Nur  erln-' 
aert  fich  Rec  nicht ,   la*  irgend   einem  Oefterreichi»  ^ 
/eben  Staats  •  Kalender  die  Lifte  der  vielen  Kaiferli- 
cheii  Tüular-Qeheimden'  Bathe  gefunden  zu  habed. 

An  fyfteinatifchem  Plan  und  ftatiftiCcher  Erlätt- 
terung  gebricht  es  ganz*  S.  s6o.  findet  (ich  eine  ein- 
zige ilatiilifehe  Erläuterung  nSmlich  von  der  Lepppl- 
dmif eben  Ritter- Akademie  ia  Wieq,  und  eine  bey- 
^gedruckte  Abhandjung,  von  dem  Gange  und  Zufam- 
inenhangederK.  K.  Hofliellen«lnftauzien,Gerichtsftel- 
len  und  Aemter,  giebt  für  das  Ganze  nur  eine  fehr 
magere  Aushülfe.  Zur  BenuUung  destZhaos  im  Ka- 
menverzeichnifle  dient  daher  mit  Kutzen  ein  in  der 
ftarken  Seitenzahl  dpch  noch  nicht  mit  einbegriffe- 
nes Real-  und  Namenregifter  nach  dem  Alphabet^ 
Ais  Reylagen  diefes  Schematismus  find  folgei{de«  in 
demfelben  Format,  Verlage  und  Geifte  verfaßte  Ver- 
zeichniflTe  anzufehen,  deren  Inhalt  iich  fchon  aus  dem 
7 itel  er«;iebt.  r 

.  I )  Kurze  UeberfiditjjLer  alt  und  neuen  Häuf  er  •  Nh- 
ffierirungin  der'K.K»  Hawit-  und  Rieß^enzfiadt  U^ien^ 
mn  im  JSothfall  zu  Addrejfen  mit  den  alten  NumernaU 
Jo  jgleüh  die  neuen  zu  finden.  •—   . 

>2)  Vom  K.  jK.  Hofi  und  der  verfchiedenen  prinz- 
liehen  Hoffiaate^  den  GeburtSt   Nanuni  und  andern^ 
Hoffefien,  — . 

3)  Namen  der  in  Wien  jetzt  lebenden  Schriftßelter,  ' 
in  alpbcAettJcher  Ordnung  mit  Anzeige  ihres  Charak- 
ters. —  //        \ 

4)  K.  K.  und  Oefier.  Meriantil  und  Ifechfelge- 
rieht,  die  IL  K.  privileg.  tiiederldgsverwandtea^  Grofs- 
fiandlerf  Sjchatzungsctmmiff arten  etc.  und  Verzeichnifs 
der  Meffen  verfchiSkner  Städte  in  den  K.  K.  Erblan^ 
den.  —  ;     .         '  . 

5)  Die  privilegirten  anfehnlichften  Fabriken  in  und 
um  Wien,  in  alphabetifcher  Ordnung.  — 

6)  Die  fdmmtlichen  Künßternehfi  ihren  Wohnun- 
gen^ in  atphabpt.  Ordnung.  — 

Cccc*     *       •  -  \       7)Nit»  : 
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7)  Nützliche  Anhalten  ^    als  JnfiitiUef     Spitälert 
VerfatzamtfPoß  etc.  ,  *  * 

-  $')Verfchiedent  Feuchten 'i  Ivoni^r-,  Leitet  Geo- 
metr{fche  Werk- 9  tmd  Langen  -  Mäafsen^  wie  atich  Vxr- 
ßleicjiung  der  Ellen »  Geivichte^  und  Münzen  mit  dem 
Wienern,  f.  w.  *        ^  " 

Topofi^raphie  und  Statiftik  ift  däbey  der  Haupt- 

.  «weck.  Diejenigen  Lücken ,  welche  durcK'diefe  und 
deaoben  angeführten  Ehrenkalender  und  Militär -Alz 
manach  nocl>  nicht  gedeckt  find;  Werden  dür^h  die 
Zahl  der.  Provinzial-und  Partialkalender  der  Oefter- 
reichifjchen  Monarchie  ausgefüllt.    Auswärts  find  die« 

'  fe  gröfstentheils  gar  nicht  im  Gebrauch.,   und  felbft 
aicht  einmal  ihr  Dafeyn  bekannt.      Die  Stodt  Wien 
bat   noch    einen    Almänac  de  la   Cour   imperiale   et 
royaUp   ein  Commerzialfchema^   ein  Tafchenhuch  für 
den  weiblichen  AdeU    einen  Univerfitäts  -  Schematismus^ 
eine  Kathstafet  u.  f.  w.     Vom  Könrgreich   Unaam 
kommt  jährlich  ein   Schematismus  typis"  uniwrßtcUis-' 
Peßhieifts ,  —  beu  Streibig  zu  Raab  das  Catendarium 
iitulare  ^aurinenfe  und  bey  Spaiszer  tu  Ofen  die  £c- 
cUfiaflicae  et  politicae  dignitates  regni  HungaYiae^  Co 
wie  vom  Erzoisthum  Gran  insbefondere  zu  Tf/rHoii 
ein  Catalogus  perfonarum  ecclefiafticarum  Dioecejis  her- 
aus.. —     Siebenbürgen  be^tzr  zwey  Staats- Kalender,' 
das  Ungarifch  -  Laieinifche  Ujefo  Katenddriiim  (bey 
Hochmeifter  zu  Hermanfladt)  und    das    Calendarium 
"majus  Tranfilüanicum  titulare  (bey  Samuel  Sarvi  feit 
176^)>     Bekannter  find  der  Böhmifche  Titulay  und 
tamilien-  Kalender  ^  und  der  Böhmifche  Schematismusi 
(beide  iiü  Schdnfe]dfchen  Verla«  zu  Prag),  der  Sche- 
matismus für  die  Königreiche  Gallizien  und  Lodomi- 
rien  (Lembcrg  beyPiiler)  ift  davon  gänzlich  abgefon- 
dert.  ^Für  Mrt/irtit  und  Oeflerreichifch  -  Schießen  mehl 
es  (zu  Brunn  bey  Siedler)  einen  ausführlichen  5ch^- 
matism,     und  für    die    dortige   Geiftlichkejt   zwey 
Catalogi  vene^rabilis  ckrif    nämlich  Otontuc'enfis  (bey 
Löferth)  und  Brünenfis  (bey  Siedler).  —     Der  Sche- 
matismus des  Brz/ier^og^^Äumj  Oefierreich  ob  der  Ens 
(Linz  bey  Trattner)  —    für  Oefierreich   utid  VorarU 
herg  (lufpruk  bey  Magner.)L —    Der  Schematism,  für 
Vorderöflerreich  (Freyburg  bey  Satron)  und  der  Vor- 
derofterreichifchd Tztchen;-  Kalender  (Coftanz  bey  Dali- 
liiann.)  —     Der  Inftanz  -  Kalender   für   Stiyermark^ 
Krain  nnd  Kärnthen  (Graz  bey  Widdmanft^dt)  uofd 
tntSTrieß,   Görz  und  Gradiska  (Trieft  in  der  Guber- 
nialbüchdruckerey)   zeigen  fchon  in  der  Benennung 
die  Granzcn  ihre^  Inhalts  an.     Endlich  gehören  der 
CaUndrier  de  la  cour  et  des  Vaus-bas ;  (BrüfTel  bey  v. 

*  Ä.  Berghen)  nebft  dem  Briigfcfie  Almakach  und  andern 
Belgifchep  Stants^kalendern  in  die  grofse  Aeihe  hifto- 
rifcher  Eciunerungen.  .  ^ 

"So  ift  auch  fubjectivifch ,  für  einzelne  KlaflTeu 
Von  Beamten  und  Unterthanen  durch  nutzliehe  Na- 
men verzeichniffe  geforgt.  Das  Oeflerreichifch  -  Genea* 
togifche  Handbuch  bey  Har.tl)  ..und  der  EJirenkalender 
(bey  (ihelen)  enthalten  d,en  Hofftaat.  /Der  Univerfal* 
kßndelfiands '  K-alender  (Wien  ^  bey  Weimar)  und  das 
TafcheiibuclifürKä/uf'  und  Handelsleute  Q^^  Kehm) 
fiaclfür.diefcn  Stand  fehr  befried:igcdir.     Htt^lsitter- 


Ordens  ^Almanach^Xron  l^rnft  Klopftöck  za  Wien  und 
Ptesburg).  ;  Der  Ahnannch-fur  GeifiHclie  (Prag  m  der 
Normalfchule)»  und  jiet  .von  Birkaeoftdckfche  S^ul- 
almanach^  (Wien  bey  Stranck)  haben  wieder  ihre  eig- 
nen Lefekreife.  Und  was  endlich  das  Militfir  be- 
tn0t,  fo  ift  der  G^ffetfche  Mütz-Almanach  feit  179a 
ein  fortlaufendes  ftatiftifcb-commeatirendes  Nanen- 
rerzeJchmfe'för  dieArmceo* 

Türin,  gedr.  b.  Fortana;  con^ Privilegio  di  S.  R. 
M.:  Il.Corfo  ddle  Stelle  offervato  dal  Pr^moßfCB 
moderno  Palmaverde  Almanaco  Piemontefe  fer 
VAnno  1797.  144  s.  12. 

Das  Kriegs-  und  Revolationswer«^  in  Italien  ^t 
die  dortige  Staatsliteratur  fchon   feit  einigen  Jahg&i 
theils  unterbrochen,   theils  ganz  umgefcbaSiefi,  uoirf 
mfttioch  mehreren  Unvollkommenheiten  begabt,  als 
ihr  fchon  vorhin  anklebten.     Der  CalendiWio  di  Corte, 
von  Modena  und  d^^  Sacro  Milano,  nebft  dem  St^o 
militare  find  erftorben.   ;  Dafs  der  uralte  fogeoaflffle 
Cracas  von  Rom,   dfefer  Antipode  der  Staatsvenral- 
tunganderer  chriftlicher  Staaten ,  und  das  DiaHelb- 
tögnefe  Für  das  Jahr  1793»   fich  nicht  mehr  ihn^tdi 
feyn  werde,  ift  nach  dem  Verluft  von  mefarereil  Qua- 
dratmeilen  Landes  und  einer  Menge  Unterthanen  fcbcn 
entfchieden.     Ob  der  Minerva  Veneta  ^   dem  Annuate 
Veneto  und  den  CalendarJ  von  Cremona ,  Padma  and 
Bergamo  nicht  auch  gliche  Abänderunges  bevorfte- 
hen,  ift  nicht  unwahrfch^inlich.    Wie  es  endlich  n^c 
dem  anno  1798-   di  Genova^  -^  (bekanntlidi  ift  die 
Jahreszahl  zugleich  der  Titel-desGeniielifcheo  Staats- 
kalenders) — *  und   dem   Almauacco    To/cmio  gehen 
werde,  fcheint  bis  jetzt  nur  von  der  Willkübr Frank- 
reichs abzuhängen.     Selbft  der  Calendario  di^ia  CwU 
di  Napolit   und  der  della  Corte  diParma  können  oad 
ein  Spiel  des  Kriegsglöcks  werden.  ' 

Was  nun   die  «^ori^mi/c/itfn  Staats  •  Kalender  be- 
trllFt,  fb  ift  ihre  Metamorphofe,  nicht  fowehl  darck 
den  Subjections  '  Vertrag   mit  Frankreich,    als  aach 
durch  die  Thronbefteigung  Carl  EmanueVs  IL  vollen- 
det worden.      Das   Gepräge  jenes   Friedensfchluflb 
zeigt  fleh  fchon  in4l^m  Gefchlechts-VerzeidmifTe  der 
Real  Cafa  U»74. . —  wo  man  die  von  Frankreich  ific^ 
tirten  neuem  Titel,    der  beiden  jungem  Brüder  i«i 
Königs,  und  feines  Oheims  (Marchefe  diSufa,    QnU 
d^Aßi  und  Marchefe  d^^rea)  findet.     Aus  SchoD«^ 
find  fogardie  b'eiden  Schweftern  des  Königs  ^erli«^ 
net,    Uüd  es  ift^  zu  bewundern,   dafs  \n  der  Gttdi> 
nals  >- Lifte  das  Erzbisthum  von  "Rjouen  ^6n  dtv  Ceo- 
für  nicht  hinter  die  Rubriken  im  ^artibus  verwiefca 
worden.      Die  Civilbeamtenlifte  zeigt    allenthaibea 
Spuren  von  Reformen  und  Veränderungen,   und  das 
Minifterium  (S.^6*)  ift  fogar  bech  nach  dem  Abdruck 
verändert.    Vom  Corps  diplomatique  und  andern  aus- 
wärtigen VerbSltntlTen  ift  keine  Spur  als  dfebek8tln^ 
lidi  hergebrachte  Benennung  des  Abts  von  St.  GmUem 
tinter  den  Rittern  der  AnnunziiOa.    Vnt^i  den  Bi»> 
thämern,  dbutet  die  Rubrik  der  Vacanzen  «^  die  za 
erwartenden  Veränderntigen.  Dal  Militärimdilie.Ho^ 


97i 


13:0.  I74--    JüNIüSi79^ 


574 


äientvCdkutt  fehlen  hier  gtoz »  und  der  CaUndario 
per  ta  Rrof  Cortt  (di  Torino),  detfen  Plan  diefe  beiden 
Gegenwände  umfafst?,  ift  garnicht  herausgekommen« 
Von  dem  Herzogtbum  Savoyen »  das  fonft  z;yey  Pro- 
vinzial- Staatskalender,  zu  Chambtri  und  ^zn  ^tinrct 
harte,  findet  man  hier  kaum  noch  eine^Erinnerungt 
fn  dem  Namen  des  Letzten  vom  Fürfteuhaufe  5at70!;e»- 
Carignan.  Dafs  endlich,  bey  jener  grofseu  Sparfam- 
keit,  der  diesjährige  ^Imanocco  d^  teiUri  4i  Torino 
fehr  mager  ausfallen  werde,  war  zu  erwarten. 

Damit,  unter  fo  traurigen  RtcUitätcnt  der  Glaur 
h  die  Piemontefer  felig  madie,  ift  S.  12^  eine  Staats- 
zeitrechnung;yon  demGefchenke  eines  Wunderbildes 
(1453.)  und  fodann  von  einem  zu  Turin  (1453O  wirk- 
lich vollzogenen  Wunder  elngefchaltet. 

LEiPztG,  in  derWeidmannifch.  Buchh.:  Churfilrfi- 
lieh  -  Sädififcher  Hof-  und  Staats  -  Kalender  auf 
das  Jahr  1797.  S.  296-  ti.  p^,  gr.  8- 

Die  6ifte  Fortfetzung  feit  1728-1  ungeachtet  60 
Jahre  feitdem  verArichen..  Denn  1730  und  I734-  ^^ 
vregen  des  Mangels  an  Unterftiid^ung,  und  wegen 
der  durch  Augufis  IIL  Tod  vutftandenen  Veränderun- 
gen ,  fo  wie  von  1756  bis  1763.  wegen  des  Preufsi- 
fcheo  Ueer-  Ueberzugs,  die  Herausgabe  Unterblieben. 
Schon  Jitefes  macht  das  'Alter  diefes  Staatsk^lenders 
ehrwürdig,  dafs  ihn  (lets  diefelbe  Buchhandlung  veN 
legte.  Er  enthält  S,  35—88-  die  Hofdienerfchafr, 
(unter  diefer  EUf  iatliolifche  Kapläne»  auch  zwey 
Kammertürken;)  abgetheilt  nach  dem  funfzehnfachen 
Hofftaa^e,  von  welchem  drey  Abtheilungen  für  rer-, 
ftorbene  ^Prinzen  gehören.  S.  lg  —  223^  folgen  die 
Civübeamten.  S.  225  —  241.  der  fummarifche  Miti- 
Utr-Et^t  und  S.  243.  das  Corps  diplematirpie.  Das 
unregimentirte  Militär  und  die  GeiftUchkeit  fehlen 
leider,  gonz.  Ein  dreyfaches  Rcgifter  S.  245  — 296. 
erleichtert  dagegen  den  praktifchen  Gebraoch  auf  ei- 
ne fehr  zweckm^fsige  Weife. 

Das  jetziehende  lEurova  macht  den  2ten  Abfchnift 
des,  Handbuchs  aus,  S.  i-^pö.  Das,  Kurfürftlichc 
Haus  womit  das  Buch  anhebt,  ift  darin  zum  zwey- 
tenraal  aufgeführt,  bekanntlich  ohne  Erwähnung  der 
Wittwe  des  Herzogs  Carf  %'^Ort  Curland,  »ach  dcffcn 
Tode  die  RubriX  diefes  Landes  darixfh  ganz  aufge- 
hört hat.  Die  Gefchlechtsliften  von  Albani^  AUitri^ 
Borghefif  Chigij  Colonna^  Conti  ^  Corfini^  Doria^ 
J/IoftacOf  Odescatchi,  Orfini ^  Palm,  Ponr,  Piomhino,  ^ 
Rosjfigliofif  Rttspolif  Sforza^  geben  diefem  Ver- 
zelchdilTe  eineVollftändiglcere,  welche  man  kaum  im 
Krehel  und  Varrentrapp ,  noch  weniger  aber  in  Sp^e- 
cialkalendern ,   findet. 

Mft  Churfürftl.  gnädig^em  Privilegium,  verlegt 
durc^  ^eid^jChurftirftl.  I^mmerfouriers ».  und  ge- 
druckt zu  München,  in  der  Franzöfifchen  Hof- 
und  rLandfchaftsbuchdruckerey:  Seiner  C/iu>- 
füffil*  Durchlau€ht  zuPfalzbaiern  fite,  flo/-  i*nd 
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Eiuer  der  volurainöfeften  deutfchenStaatskalenoer* 

aus  dem  Bairifchen  und  Pfätzifchen  unter  manchcrley 
Abwechfelu^igen  bis  zu  diefer  Seitenzahl  angewach- 
fen.  Der  erfte  Bairifche  vom  J.  17^7  war  ein  Zwerg 
gegen  diefen,  und  hob  £ch  nur  während  d^s  Khifer« 
thnms  von  KarlVIL  Der  PfSlzifche  blieb  noch  177S 
ein  Duodezbäudchen ,'  bis  dafs  im  Jahre  1779  die  Ver- 
einigung mit  erftem  erfolgte.  Diefes  Opus  kommt 
nicht  in  den  Buchhandel ,  fondef  n  wird  von  den  pri- 
vilegirten  Cammerfouriers  verkauft,  daher  Rcc/  fich 
nicht  erihniert,  in  kritifchen  Blättern  eine  Anzeige 
davon  gefunden  zu  haben.  Die  jährlidie  Erneue- 
rung erfolgt  jedoch  fo  regelmafsig,  dafs  man  es  dem 
KurFürflen  und  dem'  Hofe  am  Neujahrstage  zu  über* 
geben  pflegt. 

Der  Zeitki^lender  giebt  alle  Galla-,  Feyer-  und 
Fefttage,  folglich  .die  Lebensweife  des  Hofes,  an. 
Das  Beamtenverzeichnifs  ift  fnc  das  Civil  vollftäh- 
dig,  enthält  aber  von  dem  Militär  nichts  als  die  Ge* 
neratität  und  den  Stab;  —  die  XxeilUichkeit  ift  von 
dem  Plan  ganz  ausgefchloflen.  Das  Volumen  iölk 
fich  durch  die  hochftzahlreiche  Hofdieoerfchaft  an; 
fodann  mit  der  Mannichfakigkeit  der  wirHich  nickt 
dienenden  oder  dermalen  nicht  frcquentirenden  oder 
thanAterifirten  Beamten  u.  f.  w. »  wie  auch  mit  Cour- 
toifien  un^  Titalaturei»*  Mit  diefer  Staatsorgan ifa* 
Hon  geht  der  Mangel  an  Knltur.in  der  Sprache  ziem- 
lich parallel.  Aus  dem  Inhalte  ergeben  fich  überdem 
noch  politifche  und  ftatiftifidie  Melkwiirdigkeiten 
mancher  Axt.  Zu  jenen  darf  man  wohl  die  Agent- 
fchaften  in Pam  und  Strasburg  (S.  i riO»  den  Charg!& 
d*A(faires  im  Haag  neben  der  in  München  accreditif- 
ten  Gefandfcbafit  der  Republik  der  vereinigten  Nieder- 
lande  t  und  5.  407  u.  f.  die  Herrfchafc  Ravenfieia 
und  das  Marquijat  —  Bergen  op  Zoom ,  fo  wie  end- 
lich das  ac/if^/ac&f  Perfanale  der  Bothfcbafc  in  Rom^ 
rechneb.  Die  Angabe  desürafen  Vs  Oberndvrf  in  alr 
len  feinen  Stellen,  fogar  mitWeglafiiiog  des  Interim^- 
directoriums  der  Kurpfalz,  nnd  die  Gouvernements 
von  DüiTeldorf  und  Jülich  (S.  I5s0  liefern  Erinne* 
ruisgen  an  die  ncuefte  Kriegsgefchichte,  f» -wie  die 
Beamtenlifte  der  von  Närjiberff  occupirceu  Herrfchaf- 
ten, welche  in  der  obcrpfalzifchen  Dieaerfchaft  an- 
geführt ift,  Beyträge  zu  den  innern  deutfchen Staats- 
verbal tni  (Ten  darbietet. 

• 

Lzipzio',  b.  Barth:  Sohann  Oirijhph Maitrs <»  d.  Wr 

.      W.   M.  9    Befchreioufig    von    Venedig»       Zwcyte 

durchaus  verbcITerte  und  vermehrte  Auflage.  Mit 

GrundriiTen  und  Kupfern.    1795.  I.Theil.   ii'^öS, 

IL  Theit.  424  S.     HI.  Thdl.  436  S.     IV.  The«. 

224  S.  gr.  8v 

Die  erfte  Ausgabe  diefes  Werks  ift  in  der  A.  L.  Z. 
I7S8-  B.II.  S.  115.  und  179^.  B.  I.  S.  209  folg.  aus- 
führlich angezeigt  und  nachVerdie^ft  gelobt  worden; 
daher  kann  jetzt  b\6ü  von  ^er  Vermehrung  und  fV- 
bejferung  diefer  2ten  Ausgabe  die  Rede  feyo«     Und 
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äicfc  ct^Amsgabe  b«t 'groCie  VofzfigcVor  der  erften. 
Nicht  fiur  dasAeufsere  hat  fehr  gewoonen:  die  deut; 
fcben  Lettern  find  mit  lurteihifcheo »  das  fchmntiga 
gelbe  Papier  mit  weifserm  und  iUrkerm  rertaufchc, 
4er  Druck  ift  correcter  geworden  und  gefällig  fürs 
Auge  und  das  Titelblatt  der  dvej  erften  Bände  ift 
mit  faubetn  Vignetten  geziert:  fondern  auch  vorzüg- 
lich ift. der  innere  Werth  und  die  Brauchbarkeit  die^ 
fer  Befchreibung  in  diefer  zweiten  Ausgabe  beträcht* 
lieh  erhöht  worden.  Eben  den  riciuigen  Beobach- 
tun^geift/  die  reife  Sachkenntnifs  und  den  unerma- 
detenFleifs  des  Vf.»  durch  welche  diefe  ^efchreihung 
einen  fo  vorzüglichen  Werth  für  den  Politiker,  Geo* 
,graphen,  Gefchichtforfcher»  Philofophen  und  belbn- 
ders  auch  als  Leitfaden  für  den  Reifenden  im  vene-' 
tianifchen  Gebiet  hat,  finden  wir  In  den  2jißitz'ea 
und  VerbeiTerungen  wieder;  ea  ift  keine  Mühe  gefpart, 
um  die  Ortbefchreibungen  zu  berichtigen,  das  Ver- 

•  zeichnifs  der  iperk würdigen  Dinge  in  iiud  um  Vene- 
dig zu  completireQt  die  geographifche  Befchreibung 
des  venetianifchen  Gebiets  voüftandiger  z^  machen» 
und  zu  allem  diefem  }ü,  eine  genaue  Inkaltsanzeige 

'  jedem  Bande  hinzugefügt  worden,  die  wir  bey  der 
erften  Ausgabe  ungern  vermifsten^  und  durch  die  die 
Brauchbarkeit  des  "Werks  beträchtlich  vermehrt  wi^d« 
Die  wichtigften  Zufätze  hat  unferer  Meynung  nach 
der  zweyte  Band  erhaUen«  von  denen  Rec.  einige 
bemerken  ^\U  um  f<cin  ITrtheil  ^ber  die  Vorzüge 
diefer  Ausgabe  mit  Beweifen  zu.  belegen.  Im  achten 
Buch;  das  von  der  peinlichen*  und  bürgerUchen Ge- 
richtsverfaiTung  handelt,  giebt  dem  Abfchnijue  von 
^  der  Staatsinquijttion  ein  helles  Licht,  die£rwahnui^ 
der  bekannten  grofsen  Gähfungim  J.  1762,  wie  «eine 
mächtige  Parthej  die  Aufheb«ng  der^taa^tsinquifiuon 
verlangte,  aber  der  groise  Ratb,  überzeugt  durch 
Fofcarini's  Gründe,  die  durch  den  altem  ehrwürdige^ 
Senator  Antonio  Georgi  itnterftüfzt  wurden,  durch 
743  Stimmen  gegen  213«  dieSefhehaltungderStaati- 
inquifition  .decretlrte.  (S.  131  — 4a)  Diefe  Nhqbrich- 
ten  find  freylich  nicht  neu,  fondcirn -oft  wörtlich  .aus 
des  zu  früh  verftprbenen  Siehenkees^  Verfuch  einer 
Gefchichte  der  venetianifchen  ^taat&inciuifitien ,  (die 
der  Vf.  auch  im  Anfiing  des  Abfci^nitts  angeführt  Jbat,} 
genommen :  aber  .um  ein  übnliches  Bild  des  Ganzen 
zu  entwerfen,  war  ihre  Einrückung-jioihwendig. 
Neu  hinzugekommen  find  die  Nachrichten  über  dea 
Advocatenftand  in  Venedig.  (-S.  159  f.)  Die  Anzahl 
der  Advocaten  belauft  fich  -auf  ^40,  £e  raüflen  .alle  in 
einem  für  fif  beftimmten  -Quartiere  wohnen  .oder  we- 
niffftens  ein  Zimmer,  darin  hahen,  (dies  hat  A^hn« 
licnkeit  mit  dem  Juden -Xihetto  in  Venedig  und  Rom) 
und  ihre  'wefentlichften  Vortherle  fiqd  die.ConfüUa- 

.  tionen ,  die  ^  ^Stunden  («der  Advocat  bat  die  Uhr  da- 
her in  derif and)  dauern  und  .mit  2  -?-  3  Zechinen  be- 
zahlt «werden^  :Uebers  Lotto  ift  S.  176.  eingerückt, 
dafs  jn  26  Ziehungen ,  tvom  21.  Jul.  17S7  .bis  zum  19. 

:Dacembi^r  X7B9»  ^^T  "Eiffatz  1,331504  5i]l>erducaten, 
(eiQf  iU>erdiiait4A  Cin;a  j:^eichathalc;r)  die  ,erhQbjjen 
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inne  669*628%  «od  atfo  derü^wion  def  Staate 
66u)^76  betragen  habe.^  S%i77*  fiodei  mmn  neue  Nach- 
richten,   über  die  6eytreibung.  der  räckftüodigen 
Zivile,  wl^  fie  durch  eine  Verordnung  v0O  i7,k8  he- 
ftimmt  worden  ift;  d>en  fo  find  die  bis  1788  fortge- 
fetzte Lifte  der  Gehörnen  und  Geftorbnen  (S.  230.), 
die  Nachrichten  von  der  neuen  ^Afiecuranzgu^elllcfaaft 
iß.  247»),  die  Befcbr^ung  der  Cafiini  {S.  2öi*)  neue 
Zufätze.    Das  isie  Buch  über  Siiten  %nd  QebrämAe 
ift  durchaus  mit  höchft  intereflanten  und  c&acakteri- 
ftifchen  ZuAitzen,  die  keinen  Auszug  leiden,  ver- 
Whrt;  eben  fo  tiatder  Vf.  im  14.  Buch,  itber  Spta- 
clUi  bitjeratur  und  Knnfie^  feiner  Anzeige  njch,  das 
ZanettifcheWerk,  de  pitH^ra  Veneziana  ^  fehr  benutzt; 
/uod  von  S«  349.  an  eine^enetianJfcheKunftgeCchjchte 
geliefert,  die* er  in  5  Perioden  eingeiheiU  hat:  1)  ie 
die  des  langfamen  Wiedemuflebenr  der  Jiunß^    diefe 
hegfeiCc  das  i3te  und  i4jtej[ahrhuadert;  2)  in  die  de9 
merklichem  fortfcMHe  v4>m  isren  Jahrhundert.    An* 
dreas  von  Murano  War  4er  erße  Stifter  der  &^ 
venetianifchen  Schute;   3)  in  die  des  hikhßemjFiors 
vom  Anfange  des  i6ten  hl^  in  die  Mitte  des  jtmi 
Jahrhunderts.    In  diefer  Periode  gUinzen  die  Ib«sen 
jeines  Tizian,  ^  Paul  Veronefe«  Tintoretio»    Bi^bne, 
Palma  u.  a.  4)  die  Periode  des  Herahfinkens  ekr.Kmnß 
;(ium  Handwerk  udd  5)  die  ihres  gegenwärtigem  imw> 
delbaren  Zußandes.     Aogehäo^t  ift  ^in  VJerzeichnHi 
der  Kupfer ftiche   nach  venetianifchen  Meiftem  gt» 
macht.    Der  IVte  Theil  jft  ganz  neu  hiazugdu^nmes 
lind  eine  UeberDet^ung  der  hekannten  Meßiifres  JUj0^ 
riqHcs  et  politiques  für  ta  Repßb.lique  de  Venife  ^om 
ConXeCurti^  nobile  venetiano.    Der  Vf.  glaubte  durch 
dieie  feiner  Befchreibung  gefchehene  Ejnverieibnng 
^nes  fremden  Werks  ei^  helleres  Licht  über  v^etia- 
nifche  VcrfaiTung  verbreiten  zu  können,  juad  wollie 
iheils  durch  diefe  Nachrichten  .eiiies  Einlaiidersdsr 
Maneetfaafte  feines  Buchs  ergänzen^  JtheiJs  aberin«^ 
dutrch  dieXJebereinftimmungderfelben  mit  den  katAr 
gen ,  einen  Zeugen  für  die  W^ahrbeit  ieiner  Erzall- 
4|ihg  beybringen.    Wasr  blol^e  W^iederholun^g  S^W^ 
fen  fejn  würde,  fo  wie  VorfcMäge  ^ut  Vecbesflerung«!, 
die  .tfufserl^alb  Landes  .unioberelunt  find ,   find  w^- 
geblieben.     Wir  bedauern,  dafs  dtr  Vf.  vechljidm 
avorden  ift  •  fein  def&Uiirtes  (JrtfaeiJ  #her  jeiAigeStd- 
Jen  dar    Memoires    hinzu^ufögeni     die    ^^eoigvt 
Anmerkungen  find  .unhedeutend*     Aufaer  ^an  Tinel- 
yjgneuen  4ft  noch  ein  fauhres.  Kupfer  von  der  Ma^ 
ouakirche  und  ein  geometrifcher  Abrifs  der        _ 
Venedigs  hinzitgekommen.    Sichtbar  gefeilt   hmt 
Vf*  am  Ausdrucke,  jedoch   ift   feine  Sprache  noch 
«icht  gan2.<:orreGt,  fein  Ausdruck  oft  -unedel  »    x.  B. 
,S.  130.  im  ^ten^  Theil  heifst  es  gegeu  die  Regfenuig 
kiszietiens  Mtes  was  eine^otideijoermagy  Uir^  alle  die 
ein^  Gondel  halten  können  'S.  ^97.^.'  316«  ein  ßect- 
fiafter?  Deurfche.     S.  364  if^M^tc/iW^  u.  f.  v^-^      Hikt 
Jetzige  Lage  Venedig*s  «nufs  dieBejg^iecde  diefes  Werk 
zu  ftudireu  gewifsjiey  fielen »  dit  ea  apdi«iclit  kee- 
/len«  ,entz<iaden. 
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ARZNErGELJHRTHEIT. 

^  Leipzig,  i^i  der  WolCfchen  Buchhandl.:  Hach^ 
richten  über  das  franzaßjche  Kriegsfpitalwefenk 
mitgetheilt  von  Georg  Wedekind  Arzte  der 
Rheiaarmee.  'Erfier  Band  mit  einem  Kupfer. 
1797-  378.  S.   gr.  8. 

Die  franzöfifche  Republik  forgfc  der  Verficherung 
des  Vf.  zufolge  für  ihre  Krieger  ungleich  bef- 
fer,  vrenn  fie  krank  oder  verwundet  find,  als  das 
ehemalige  franzöfifche  Königreich.  „Unfre  Spitä- 
»,ler  find  fehr  reinlich »  die  Koft  und  Bedienung 
,,weit  beifer  als  ehedem  und  es  wird  überhaupt 
^an  nichts  gefpart,  was  zur  Herftellung  der  Kran- 
jken  öothwendig  fft"  fagt  Ilr.  IV.  in  der  Vorre- 
de. Diefer  Band  enthält  eine  Sammlung  gedruck- 
ter nnd  ungedruckter  Actenftücke  zur  Kenntnirs  des 
franzöfifchen  Kriegsmedicinalwefens  aus  der  Kriegs- 
epoche felbft  nnd  foll»  wenn  fie  den  Beyfall  deut- 
fcherAerzce  findet,  fortgefetzt  werden :  er  zerfällf 
in  vier  Abfchnitte  :  /.  Reglement  der  Gefundheitspßege 
hetf  den  Armeen  und  in  den  Milittirfpitälefrn  der  franzö- 
fifchen Republik.  11,  Apothekerhuch  für  die  Militär- 
fpitttler  der  franzöfifchen  Repiiblik.  HL  Unterricht 
Über  die  Mittel  j  die  Gefundheit  und  die  Reinheit  der 
Luft  in  den  Krankenfalen  der  Mititärfpitdler  der  Re- 

S\ü)lik  zu  erhalten  9  und  IV.  Einige  Bemerkungen  und 
erichteHber  Krankheiten  ^  Wunden  etc.    Das   Regle- 
ment ift  vom  Nationalconvente  im  ^ten "Jahre  der  Re- 
publik decretirt  und  hier  von  Hn.  IV.  getreu  iSber- 
fezt  und  mit   erläuternden  Anmerkungen    begleitet 
"W^orden.     Es  enthält  unter  24  Titeln  oder  Auffchrif- 
ten,  Verordnungen  wie  die  Feld-   und  Militärfpitä- 
1er«  nnd  was  dahin  gehört,  eingerichtet  und  verpflegt 
werden  foUen.    Das  Gehalt  der  Oberärzte.   Oberchi- 
rofgen  und  Oberapotheker  der  Armee  ift  monatlich 
Uoo  Lir.     der  Aerzte,    Wundärzte  und-Apothektr 
der  erften  Claffe  400  Liv.  der  Wundärzte  und  Apo^ 
theker  der  zweyten  ClÄfle  300 ,  der  dritten  ClaflTe  200 
Liv.    der  Unterbedienten  und   Krankenwärter   der 
erften  Clafie  90  und  der  zweyten  60  Liv.     Das'  Apo- 
thekerhuch fafst  in  18  Abfchnitten  pharmacevtifche  For- 
joeln  von  Tifanen ,  Waffern,   Pulvern,  Pillen,   Sal- 
ben  t  Päaftern  etc.  in  fich ,  welche  blos  als  Mußer  det 
Beßimntheit  und  Simpticität  (das  fie  aber  nicht  find) 
ien  Medicinalperfoncn  vorgelegt  werden,   um  zuin 
Beften  des  Dienftes,  wie  Rr,  TV.  fagt,   mehr  Eiuför- 
invgkett  und  Leichtigkeit  iä  ihre  Vorfchriften  zu  brin-. 

fen.   .Am  Schiufs  deffelben  fteht  ein  Modell  zu  der 
tfifentabelle,   in  welche  bcy  dem  Krankenbefuch  der 
'.Apotheker  auf  der  Stelle  die  Verordaungto  des  Arz- 
4»  L.  Z.  1797.    Zweiter  Band. 


tes  einzutragen  hat.  —    Ber  Unterricht  die  Reinheit 
der  Luft  zu  e%'halten  ift  von  den  Mitgliedern  des  üe- 
.fundheitsraths  vor  einigen  Jahren  fchon  ausgefertigt 
worden  und    befchränkt  fich  vorzüglich  auf  Anem- 
pfehlung der  Reinlichkeit  in  den  Krankenfalen,  der 
Luftzuge    (hier  ift  die  Abbildung  eines  Ofens    mit 
Trichtern  verfehn^  angebracht,    welchen  der  Ober- 
wuadarzt  Salmon  zu  Nancy  erfand)  der  Dünftung  mit 
Salzgeift  und  der   Aufftellung  des  Kalchwaflers   in 
ofPnea  weiten  Gefchirren,     weii.dalfelbe  befonders 
wirkfan^  ift-,  die  Kolilenfaure  aufzunehmen.      Alles 
Raucheru,  felbft  mit Efligdampf  wird  mifsrathen  und. 
für  nachtheilig  erklärt. . —  Die  nun  folgenden  Au^* 
fätze  find :     Bericht  der    Obergefundheitsbeamten  der 
Rlieinarmee  über  die  Ruhr.     In  diefer  gut  gefchriebe- 
'  ner  Abhandlung  befchreibt  D.  Lorenz^  Oberarzt  der 
Kheinarmee  die  1793  unter  den  Soldaten  eingeriflene 
Ruhr,  und  giebt  nicht  nur  hier  die  Urfache«  Zufäl- 
le und  Folgen,  fondern  auch  die  Heil-  und  Verhü- 
tungsmittel diefer  Krankheit  an.  —    Wedekihd  über 
die^Rulir.      Als    die  nächfte  Urfachc  diefes  Fiebers 
nimmt  der  Vf.  diefes  Auffatzes  die  Maßdarmentzün- 
.  düng  an:  jede  Reizung  von  innen  und  aufsen,  wel- 
che hinreichend  ift,    den  Maftdarm  zu   entzünden, 
als  fcharfe  Galle,  Cruditäten  etc.  ift  die  erregende^  und 
die  entfernte  Urfache  alles  was  zur  Erzeugung  eine's 
folchen  Reizex Gelegenheit giebt,  als  Erkaltung  u.  f.  w. 
wobey  aber  noch  eine  gew;i(re  Geneigtheit  des  Mafb- 
darms   zur  Entzündnng   erfodert   wird,     um   diefe 
Krankheit  epidemifch  zu. machen,  welches  gewöbti- 
lieh  am  Ende  des  Sommers  und  in  den  erft&n  Herbft- 
tagen  gefchieht.     Zu  den  häufigen  Gelegenheitsur- 
fachen  zählt  er  aufser  der  Erkältung  und  Iiidigeftioh 
vorzüglich  die Anßeckung 9  welche  evident  ift.  Ob  .fie 
fchon  einige  läugnen  wollen.    AucliObftkann,  (aber 
w^  nicht)  weil  es  kühlt  und  weichen  Leib  macht, 
iiiäSe^e,  und  bey  einem  erhitzten  utid  zur  Ruhr^di$- 
ponirten  Körper  genoffen,  diefe  Krankheit  erregen. 
Er  theilt  fie  in  die  einfache  oder  katarrhalifche,  in 
die  inflaroroatorifche  und  faulichte.  Die  Fleilong  ^^r- 
felben  beruht  auf  der  Hinwegräumung  der  «äcfaEftca 
Urfache,   der  Entzündung  in  dem  untern  T^eil  der 
dicken  Eingeweide,  oder  auf  der  gefchiik^en  l^feiti* 
gung  allerinnern  und  äufsern  reizenden  Urfachep^  fie 
feyen  nun  fcharfes  Blut,  reizende  Galle,  Würmeietc, 
mithin  find  ausleerende  Mittel,  fchleimichteKlyfere 
und  vielGetränk  hier  angezeigt.  Salmiak  mitScbwelü 
und  etwas  Kampfer  war  oft  da  noch  wohlthätig.,    wh 
fich  fohon  Meteorismus  vorfand.     Den  Brcch\yeinfteiii 
zieht  Hr.  IV.  dÄ  Ipecac.  vor,  weil  er  mehr  als.dje- 
fe  auf  den  Stuhl  wirkt:  Mittelfalze,  Manna,  Tamarin- 
Dddd  -den 
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den,  Wcinftelnrahin  find  in  der -Ruhr  die  beßen'Ab-" 
fQbfungstnntel :  df«  ftbatanrber  foU  öieimAftfang^die-f 
1er Krankheit  gereicht :iverdeci,  wei}  fie^nebr  auf  die 
dicken  als  aufdie  dünnen  Gedärmen  wirke,  flezufehr 
xeize  undoftBauchgfiimnen  verurfache.  Aeufserftyiel 
fey  an  einer  ftrengen  Diät  bey  der  Cur  dre(er  Krank- 
heit gelegen.  .  Wiederholte  Klyftfre  mit  Opium  ver- 
feat,  werden  nebft  der  Hoffin Antfchen  Wachalatwev- 
^e  fehr  angerihmt.  ^  Bey  deriaulichten  Ruhr  wird 
tiebenber  das  Wafcben  der  Schenkel  und  des  Unter- 
leibs mit  Löffelkrautgeift ,  Kampfer  und  Alkal.  volat. 
fluor.  fehr  empfohlen.  —  Ueber  die  Ktatiklieitenf  welche 
im  Winter  ijg^  fowokl  unter  den  Soldaten  als  unter  den 
Bürgern  verfchiedner  Gemeinden  des  oberrheintfchenDe- 
partements  epidemifch  waren*   in   einem  Brief  des  Dr. 


fieltigen  Reäction  find,  da  findet  die  Aderlaffe  ftatt, 
nie  aber  wo 'das  Lebens vermäf^en  odei  di(  Räiction 
gefchwächt  ift.  —  LontbarABemerkungetiüM^dieKopf" 
hefchädigun gen  fü¥  die  jungen  tfundäfzte  bey  den  FeUi- 
Spitälern,  (Im  Aaszug)  Bey  Hi^'nerfchütterungen  ift 
vorzüglich  daiKittf.  zu  fehen»  ob  der  Kopf  in  einer 
horizoutsklen  oder  verticalen  Direction  getroffen  wor- 
den ift:  die  horFzontalett Verwundungen  find  minder 
gefahrlich  als  die  verticalen;  Die  durch  ein  fchnei- 
dendes  Idftrument  hervorgebrachte  Wirkung  ift  von 
der  durch  einen  ftmnpfenoder  runden  Kötper  erregte 
fehr  verfghiedeuy  und  bey  fonft  gleichen  Umfiändes 
Iniuder  gefährlich.  Ueber  die  fchickliche  oder  ua- 
/chrcklicbe,  iber  die  zeitige  und  fpäte  Anwendupg 
des  Trepans  werden  in  diefem  interefiantea  Auflatz 


Megalin  zu  Sulz  an  Dr.  Lorenz.     Die  Anftalten  und    wichtige  und  ajuf  Erfahrung  fich>  grundende  Wink 


die  Einrichtung  des  Spitals  zu  Giebweiler  waren  fo 
elend  —  (wie  läfst  fich  das  mit  dem,  was  Hr.  IV.  hx 
der  Vorrede  fagte,  vereinbaren  — )  dafs  wegen  der 
unproportionirten  Menge  der  Kranken»  in  Hin- 
ficht des  Raumes  und  der  Verpflegung  nothwendig 


gegeben:  der  kalten  Umfchläge  aber,  von  denen 
ocfimucker  fo  herrliche  Wirkungen  bey  Kopferfchdtte- 
rungen  fah »  wird  nirgends  Erwähnung  gethaa.  — 
Einige  Bemerkungen  über  die  Behandlungsart  derSda^s- 
wunden  von  Bot;,   oberften  Wundarzt  der Rhein^ivee 


das  Hofpitalfieber  einreiffen  mufste.     Diefes  Faulfie*    (nuntodt).    EinTheilder  franzöfifchen  Wuadäntele- 


ber,,  welches  nicht  nur  unter  den  Soldaten  viele hin- 
t^Ste  f  herrfchte  auch  in  den  Städten  Sulz,  Ifenheim, 
Boilweiler  etc.  wüthete  im  Winter  und. gegen  das 
Frühjahr  am  heftigften  und  nahm  im  May  jnerklich 
ab.     Es  hatte  in  der  erften  Periode  einen  wahren  In- 


gen auf  frifche  Schufswunden  reizende  Mittel  als  Weia- 
geift  mit  Wafler,  Wein  und  befonders  das  SalzwaP* 
fer :  andre  hingegen  wenden  erweichende  und  fchmen- 
ftillende  Mittel  an,  .  als  laues  Waffer,    erweichende 
Abfude,  einfache  Digeftiv-Salben.    Die  erile  Methode 


flammatorifchen  Character  und  erheifchte  Aderlafleu.   ^verwirft  der  Vf.  ganz  und  gar,   weil  er  durch  ditfc 


»» 


«f 


f» 


Ich  weifs  nicht«  fagt  der  Vf. ,  woher  e^  kömmt,  dafs 
man  bey  allen  hitzigen  Fiebern  nichts  als  Galle  und 
Fäulnifs  feheu  will?  Es  fcheint,  dafs  man  auf  die 
verfchiedenen  Jahrsconftitutioneu  gar  nicht  mehr 
Rückficht  nehme,  auf  die  Hippocrates,  Sydenham 
9,und  die  grofsteii  Meißer  in  der  Kunft  fo  befonders 
^^,9chteten.  Heut  zu  Tage  mag  ein  epidemifches  Fie- 
^ber  im  Sommer  oder  im  Winter,  im  Frühjahr  oder 
„imHerbft  eintreten,  darauf  fieht  man  nicht,  es  wird 
,,immer  zu  einem  Faul-  oder  Gallenfieber  oder  zu  ei- 
,,t^em  bösartigen  Schleim-  oder  Faulfieber  geftempett» 


reizende  Mittel  den  Tetanus  ftatt  zu  verbäten,  -er^ 
entftehen  fah.  Laues  Wafler  zieht  er  allen  hochg«prie- 
fenen  Decocten  undSalbeu  vor.  Die  repuUikanifdie 
VerfaHTung,  fagt  er,  ift  allein  auf  Wabriieit  gegritsdet 
und  die  roedicinifche  Charlatancrie  mnfs  mit  der  politi- 
fchen  verfchwinden.**  Die  Wunde  foll  wohl  öfters  be- 
netzt und  angefeuchtet,  aber  bis  zur  EntftehungderSap- 
puration  ja  recht  feiten  verbunden  werden.  Der  Vetbaad 
muf$  fo  angelegt  feyn,  dafs  die  Gefäfse  ober-  und  unter- 
halb  der  Wunde  hinreichend  unterftutzt  und  dielkM- 
dagen  nicht  nur  von  dem  unterftenTheile  des  Gliedes 


^,obwohl  es  eben  fo  feiten  ift,  im  Frühjahr  Fieber  zu^   bis  zurBlcflur  herauf»  fondern  auch  weiter  bis  an  das 


t,fehen,  die  nichts  eutzündungsartiges  an  fich- hätten, 
^als  man  im  hohen  Sommer  oder  im  Ilerbft  Fieber 
,,wahfnimmt,  die  nicht  etwas  gallichtes  oder  faulich- 
,,tes  verHethen.^  Das  AderlafTen-  mufste  aber  in  den 
erften  3  oder  4  Tagen  unternommen  werden «  dann 
wurden  erft  Brechmittel  oder  Abführungen  mit  beftem 
Si;folg  gereicht.  Oft  rührte  die  bösartige  Befchaffen- 
lieit  der  Krankheit  nur  cfeher,  weil  man  in  der  erften 


obere  Ende  des  Gliedes  hin  angelegt  werden.  Das 
Aderlaften  ift  bey  Schufswunden  nicht  überall  an- 
wendbar« fondern  nur  da,  wo  das  Temperament  des 
Kranken  und  die  befondre  Befphafienheit  der  ZufUle 
fie  nöthig  machen.  Eben  fo  nacbtbeilig  für  die  Kna- 
llen ift  die  faft  zum  Grundfatz  gewordene  Meyaiwg, 
alle  Schufswunden  ohneUnterfchied  £a  erweitero  und 
durch  Einfchnitte  die  Figur  der.  Wunden  zu  yetäm- 


Periodi  derfelben  nicht  antiphlogiftifch genug  verfah-*   dem.    Fremdein  de^r .Wunde  fteckende Körper,    der 


ren.waT»  und  oft  liefs  nach  einer  zur  rechten  Zeit  un- 

terno/amenen  Aderlafs  der  bittre  Gefchroack  und  die 

^rk/e  Neigung  zun^  Erbrechen  nach.     Das  zweyte 

'^(ai^um'  machte  die  antifeptifche  Methode,  den  Ge- 

'^ffich  des  Kampfers,  der  China,  Arnica,  Blafcupfia- 

M  etc,  nothweqdig.     In  einer  diefem  Anffatz  ange- 

Engten  Nachfchrift  giebt  Hr.  W^  über  die  beftimmte 

Jln Wendung  der  an  tiphlogiftifchen  und  antifeptifchen 

;<ider  vielmehr  reizenden  Methode  und  befonders  über 

Vdas  BlutlaiTen  folgende  Regel :   wo  die  Zuflstlle  nicfht 

f9Wohl  F9lg:eii  dlea  Reizes  als  «vidmehr  Folgen  einer 


freye  Ausflufs  von  ftockenden  Säften  u.  f.  w.  madeQ 
/reylich  Incifionen  nothwendig;  im  (lanzen  aber  fiad 
fie  immer  mehr  fchädlich  als  heiliäm.  Wo  Einfclinil- 
te  gemacht  werden  müfieo,  d^  foUen  fie  gleich  nach 
der  Verwundung  und  ehe  noch  irgend  «in  Encsia- 
dungszufall  eintritt,  oder  wenn  di^er^^ipaaict 
fSumt« wurde,  dann,  wenn  dieEicerung  voIUlom 
im  Gang  ift,  vorgenon^menwerden.  Dia  ganz  loagt- 
trennten  Kn0^chen(pllrter  lolleiy  gleich  befidtigea^  4h 
noch  feftfitzenden  aber  der  Natur  überlaffcB  mid  max 
die  fcbarfen  Spitzen  al^aomiaeo  ir«rdra.  .  Dm  Ge- 
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.brauch  d«9  Setaceuins^bey  SchufswundeD  erladb.f  er 
u^r  da,  woiDitEüer  angefüllt^  Nebenhöblungen  find, 
welche  Weder  durch  die  Lage  des  TheiU,  noch  durch 
einen  fchicklichcn  Verband  ausgeleert  werden  Können. 
Endlich  noch  etwas  von  dem  Mifsbrauch  d^r  Quell- 
jneifseJy  ßourdonnets  und  dem  Nuuen  der  Einfprltzun- 
gen.  Selbft  dte  Schulswunden  in  Articulationen  er- 
fodern  nicht,  immer  die  Amputation.  Einen  2rjährr- 
^eu  Jäger,  dem  der  äiifsere  Rand  der  Kniefcheibe 
iind  der  Condylus  der*  Tibia  Von  einer  Kugel  zer- 
Cchraettert  wurde,  heilte  der  Vf.  ohne  Operation  in 
/e<;hfthalb  Monaten  glücklich.  DochfoU  die  Amputa- 
tion überall^  wo  fie  angezeigt  iil,  vorgenommen  wer- 
den* wenn  fie  anders  gelingen  foll»  nie  aber  in  käl- 
tet^ Vt^intertagen  gleich  auf  dem  Schlachtfeld,  oder 
wenn  der  Körper  noch  ganz  vor  Kälte  ftarrt.  -*-  In 
einem  auf  10  Seiten  abgedruckten  Anhange  widerlegt 
.Ur.  U^.  einige  ihn  betrelTende  Aeufserungen  in  dem 
Journal  der  Erfindungen,  Theorien  und  Widerfprüche. 

Leipzig,  in  der  von  Kleefeldifchen  Bucbhandl.: 
BaJJiano  Carminati's ,    der   praktifchen  Arzney-  - 
Jiunft  öfTentlichen  Lehrers  zu   Pavia,  Inbegriff 
der  aUgemeinen  Gejundheit sichre  und  der  prakti- 
fchen Arznetjkunde.    Zweyter  Band.  jtrzneymitteU 
lehre.   Erßer  Mfchnitt.  179Ö.  222.  S.  8-  (i5gr-) 
Das  Urtheil,  das  wir  im  Jahrgange  1794»  No.  208 
unterer  Zeitung  über  die  Verdeutfchung  der  Gefund- 
.bvitslebre  des  Hr.  Carminiati  gefällt  haben,  iftauch 
auf  die  ohnlängft  heransgekommene  Fortfetzung  die- 
fes  Werkes  vollkommen  anwendbar.      Wir  bemer- 
ken hier,  dafs  der  erfte  Band  dicfer  üeberfetzung  jezt 
auch   in  der  von  Kleefeldifchen  Buchhandlung  vetr 
kanftwird;  der  neue  Verleger  hat  diefen  Band  mit 
.einem  neuen  Titelblatte  und  Jahrzahl  1796  verfehen 
laßen,    die  Üeberfetzung  iil:  aber  diefelbe,.  die  wir 
8.  a.  0.  aagezeigf  haben.  Wir  brauchen  uns  alfo  bey  der 
Anzeige  derfelben   nicht  aufzuhalten,   und  erinnern 
nur,  dafs  diefer  Abfchnitt  von  den  12  Kapiteln,  die 
den  Inhalt  des  2»en  fiandes  der  Ortetnalft«isgab#  aus- 
machen, nur  die  4  erßen  (von  der  Erfindung  der  Arz- 
neymittet ,  von  der  U^irkung  der  A.  M,  und  dem  {Jeher- 
gange  derfelben  in  das  Blutt  von  der  Zubereihing^  Zu^ 
jammenfetzung  und  Verfchreibung  der  A.  M.  und  von 
den  erweichenden  Arzneyfkittetn ,)  in  fich  begreift,  und 
'  dmCß  der  Ueberfetzer  denfelben  ohne  alle  Anmerl^un- 
>  geo  dem  Drucke  übergeben  hat. 

LEimo«  b.  Schäfer^    Annaien  der  Arzneymittetleh' 

K        re.  .  Herausgegeben  von  D.  Qoh.  Sakob  Römer. 

Erßen  Bandes  sjßejftes  Stück.  179&    207  S.    g« 

Da  wir  unfere  Leier  fchon  ehedem  i(A.  L.  Z. 
Jahrg.  I79S-  M-  S.  529)  fowohl  mir  dem  Plane^  den 
Hr.  R.  bey  der  Herausgabe  diefes  Werkes  zn  befM^ 
gen  lieh  vorgefetzt^at,  als  auch  mit  den  ^^fichten, 
die  er  durch  daflelbe  zu  erreichen  gedenkt,  nekannt 
gemacht" haben«,  fo  gehen  wir  fogleich  zur  Anzeige 
des  Inhalts  des  neneä Stuckes,  das  wir  vor  uns  haben, 
ftbcr»    1}  Mhandlung- von  der  Wirkung  des  Mohnfafts 


von  Herrn  de  la'  C^ue^ene.  ^  Der  Vf.  fÜHrt  etft  körzHcli 
dieMeynunge^.der  MItern  und  neuem  Aertte.von  der 
Natur  diefer  Drogue,  von  den  Wirkungen,   die  fie 
im   menfchlicheH  Körper  hervorbringt  n.  f.  w.    an, 
und  folgert  dann  aus  einigen  Beobachtungen«,   dieser 
zu  machen  Gelegenheit  gehabt  hat,   dafs  .diefer  Safe 
nicht  unter  die  eit^itzenden  and  ftimollrenden  üeil- 
mittet  gehöre*,  dafs  vielmehr  der  Gebrauch  deifelben 
Wirkungen  nach  (ich  ziehe,  die  denen,  die  man  von 
folcheri  Mitteln  erwartet ,  geradezu  «entgegengefetzt 
find  ,    dafs  der  j^influfs  deflelben  auf  die  thierifche 
Wärme,' auf  die  Bewegung  der  Schlagadern  und  den 
Kreislauf  des  Blutes  nicht  direct  und  unmittelbar,  foa- 
dern   n'ur  [mittllbar  fey ,    und   von  der  erften   und 
wahrfcheinlich  einzigen  Wirkung  des  Mittels  auf  die' 
Empfindlichkeit  abhänge  o.  f«  w.     2  )  Aloys  eacciatu- 
pi  von  der  Vortr^ichkeit  uHd  dem  Nuizen  der  Dünfie 
und  eingeathmeten  Dämpfe  bey  den  Krankheiten  der  Or* 
gane  des  AthemhoUns.     Die  Meyhung  einiger  Aerzte» 
dafs  der  Keichhuften  und  die  Mafern  von  einer  und 
derfelben  Urfach^,-  nämlich  von  einem  eignen  foge- 
nannten  Miasma«  ihren  Urfprung  haben ,  fcheint  dem 
Hrn.  C.  nicht  ganz  ungegrundet  zu  feyn;  er  hat  mt\i^ 
rere  Thatfachen  gerammlet,  die  diefe  Behauptung  zu 
rechtfertigen  gefchickt  find ,   und-föhrt  zugleich  einin 
ge  klinifcheVerfuche  an,  welche  feine L«fer  von  dem 
Sfutzen  des  EInathmens  der  Dämpfe  einer  aus^teippe- 
rirenden,    mildernden  und  erweichenden  Kräutern, 
oder  einer  aus  ftarkriechenden  Vegetabijen,  ?.B<aii^ 
Poley,  öder  aus  Honig,  Eflig  und  Waffer  becefteten 
Brühe  im  Kdchhuften  fiberzeligen  follen.    Wir  glau- 
ben, dafs  man  iich  in  der  genannten  Krankheit  aller- 
dings Vortheile  von  diefer  Heilmptbode  verfpre^hen 
kann ,   zumal  wenn  man  fie  zugleich  mit  der  Anwen- 
dung anderer  Mihel,   die  fich  oft  bey  Parienten  von 
diefer  Art  wirkfam  bewiefen  haben,  verbhulet.^  «9) 
Chemifche  Zergliederung  der  Mineratwaffer  zu  Wolken- 
ßein  und  Wiefenbad  in  Sachfen.      Das  Wolkenfbeioer 
Mineral  waffer  enthält,  den  hier  befchriebenen  Verfu- 
eben  zufolge»  luftfaure  Kalkerde,  Glauberfalz,  Koch- 
falz und  Mineralalkali  (welche  BeftandtÜÜlezufammen 
ungefähr  i^  bis  2  Gran  im  Pfunde  ausmachen),  und 
das.Waflier  de$  fogenannten  Wiefenbades  bey  Anna- 
berg bat  luftfaure  Kalkerde,  etwas  Kochfalz  und  Mi- 
neralalkali  (zufammen  3  Gran  in  einem  Pfunde)  iß  fei- 
ner Mifchung.    4)  CG.  Kühn  litferarifche  Notiz  von 
einigen  fettnem  kleinen  Schriften  über  fehwedif che  Ge- 
fundbrunnen  (vozAglich  über  die  Mineralwaffer  zU 
.Mederi  und  Gothenburg  )•    Die  hier  A'^erzelcbneten  10 
Schriften  find  wenigftens  in  Deutfchland  feiten;   ob 
fie  auch  lefenswfirdig  find,   hat  uns  der  Vf.  nicht  ge- 
.fagt.    5  )  Einige  Bemerkungen  vom  Gebramehe  der  drei- 
farbigen wilden  Ackerviole  von  C.  Strack ,    dem  §^n- 
fem.    Der  Vf.  diefes  Auffatzes  macht  die  Aerzte,  die 
eilae  gewunfditeii  Erfolge  nach  dem  Gebrauche  die- 
fes Qewächfes  beobachtet  haben ,   auf  einigte  Umftän- 
de  aufmerkJTam,    die  einen  Einflufs  auf  die^erfchie- 
dene Wirkung  eines  und  deffelben  Mittels  haben  kön- 
nen, und  nennt  dann  einige  Schriften,   in  welchen 
die  Anwendbarkeit  diefes  Pflanzenkörpcrs  zur  Hei- 
Ddddj  lung 
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lung^  dei*Milchborl^^  fotrohl,  als  der  Skrofeln»  4er 
Krä€26,  der  Flechten  u.  f.  Wt  durch  Beobachrungcfn 
bewiereu  wird,  (i)  Neuerdings  empfohlne  Mittel  ^e- 
gen  die  Gicht.  Die  Rede  ift  hier  vom  Kalmus,  vt)m 
Sadebaam,  vom  Cajeputül,  und  von  einigen  andern 
Arzneyen ,  die  unlängft  Raye^  Thunberg)xnd  Hoffmann 
lur  Heilung  der  Qicht  vorgefchlagen  haben,  7)  Ge- 
meiner Tulpanbaum.  Der  Herausgeber  theiU  eine 
kurze  Nachricht  von  den  Verfuchep  mit»  die  Bm/H 
mit  der  Rinde  der  Wurzel  dieCes  Baumes  und  dem 
*aus  derfelben  bereiteten  Extracte  (einem  blofs  bit- 
tern Mittel)  angeheilt  hat»  und  wünfcht»  dafs  meh- 
rere. Erfahrungen  damit  gemacht  werden  möchten. 
8)  Gelbe  peruvimUfcha  Rinde.  Diefits  neue  Heilmit- 
tel ift  bitterer  und  zufammenziebender »  als  die 
gewöhnliche  pernvianifche  Rinde »  und  enthält, 
fläch  Q  Ryans  Verfucheu ,  dreymal  foviel  gqmmöfe 
und  harzige  Theile».  als  die  Letztere,  und  zweymal 
fo  viel ,  als  die  rothe  China;' bey  den  klinifchen  Er- 
fahrungen» die  mit  der  gelben  Rinde  angeftellt  wor- 
den find,  hat  fie  Heb  ungemein  wirkfam  erwiefen» 
^und  fie  fcheint  allerdings  vor  den  übrigen  Chinaarten, 
die  bisher  bekannt  geworden  find»  den  Vorzug  zu 
retdienen.  9)  T.  X*  BalmiSf  Wundarzt  der  fpani- 
fchen  Truppen,  v^n  den  beyden  amerikanifchen  Ge- 
wäclifent  der  Agave  americana  und  Begonia  balmißä- 
als    fpecififclien  Mitteln  gegen  die   Luflfcuche. 


fra 


Wenn  man  den  Behauptungen  diefes  Scbriftftellers 
trauen  darf»  fo  gehöht  die  amerikanifcbe  V^gave  un- 
ter die  heften  antifyphilitifchen  Arzneyen;  Hr.  B, 
hat  fehr  viele- Verfuqhe  mit  diefer  Pflanze  angeftellt 
und  fo  gefunden»  dafs  fie  oft  ganz  allein  zur  voll« 
kommnen  Heilung  der  renerifchen  Krankheiten  hin« 
länglich  ift,^  und.dafs  fie  felbft  dann»  wenn  das  Queck- 
iilber  den  Abfichten  des  Arztes  nicht  enrfprochen  hat» 
atir  feltep  die  Erwartungen  deffelben  unbefriedigt 
llifst.  Die  andere  Pflanze»  von  der  in  diefem  Auf- 
fatze  geredet  wird»    ift  eigentlich  ein  abführendes 


Heilmittel»  das  nach  dcjn  Urtheile  des  Vf.  befonders 
bey  Pcrfonen  von  einem  ftarken  undfeftea  Baue,  die 
nicht  leicht  fchwiczen»  und  bey  fetten»   aufgednnfe- 
nen,  unempfindlichen  Körpern»  fo  wie  bey  Kranken« 
die  an  Skrofeln,  an  der  Wafferfucht,  an  Verftopfua* 
gen  der  Eingeweide  und  an  Drüfengefchwfilften   lei- 
den »  auch  in  allen  den  Fällen ,  wo  man  zähe  Sifte 
zu  verdünnen  hat,  und  wo  die  Thätigkeit  und  der 
Ton  der  fefl!en,Theile  wieder  hergeftelit  werden  mufs» 
fehr  anwendbar  ift.    lö).  Kurze  Anweifungj,    Pfianzm 
zum  medicinifcfien  GebraueJte  zu  Jjjtintmetn.  Uer  Heraus- 
geber hat'diefe  Abhandlung  aus  dem  fchon  1785  her- 
ausgekommenen erften  HefVedes.H^&oni  vivi  plamf- 
mm  offtcinalium  entlehnt,    und  er  meynt»  ^^dafs  feia 
Entfchlufs,   fie  hier  aufs  neue  abdrucken  zu  laflen^ 
keiner  weitläuftjgen  Rechtfertigung  bedürfe.      Wir 
geßeben,  dafs  die  Regeln,  die  Hr.  Roth,  der  VL  dii- 
fes  Auflatzes  ,  giebt,  recht  gut  find,   und  wir  wto- 
fchen,  dafs  ßch  die  Apotheker  bey  der  Einfammluo» 
der  VegetabiJien;  und  ihrer  Theile  nach  denfelben  rich- 
ten mögen,     11)  Recenfionen  und  kurze  Nachridäea, 
z.  B.  vom  Nutzen  des  Opiums 'in  den  Blattern,  *niM 
£ybenbaume  und  vom  Gebrauche  des  aus  den  M&nen 
deffelben  bereiteten  Extra cts,  Vom  Nutzen  der  Stick- 
luft in  der  Schwindfucht,  von  der  heften  Bereitttngs« 
art  der  faurea  S^ife  u,  f.  w. 

KINDERSCHRIFTEN. 

Leipzig»   b,  Barth:    Neuer  Kinder  freund^  Vdn£if- 

gelhardt  und  Merkel.  VL  Bändcheh  1795.  1480^« 

VII.  Böndch.  1796,  12  Bog.  VIII.  Bändch.  13 Bog, 

So  weit  Rec.  die  Fortfetzung  diefer  für  erwachTe- 

nere  Kinder  in  der  That  angenehmen  und  lehrreichea 

Schrift  durchlaufen  hat;    findet  er  fie  nfcht  muido; 

wo  nicht  noch  in  hoherm  Grade  empfehlungsiraA 

als  die  erften  fänf  umftändlich  von  ihm  angeselgto 

Bändchen. 


«■ 


KL  E  I  N  E    S  C  H  R  I  F  T  £  N^ 


TxcHVOlooie.  Ohne  Drifekert :  Pflanzen  •  BeUtfiigungen, 
'oitt  Anw^ifung ,  wie  man  auf  eine  leichte  nn^  gefchwiude  Art 
nlle  Pßänzetn  wie  in  Kupfer  ßefiochen  Jaubcr  abdrnckpn^  kann^ 
für  Kinder,  Zeichner  und  Stickerinnen,  fo  wie  auch  für  die, 
weJche  in  Stammbüchern  geTchwind  eine  Zcichnuhg  liefern 
w^len.  Erftes  Heft  mit  12.  fiubern  Abbiidun^vn.  175^.  g, 
(g  gr.)  Ein  ^rofser  Tire!  za  einem  Werkchen  dcflenXext  aus 
13^  Zeile  beftefat ,  und  welches  in  keinem  Stück  mit  dem  Titel 
übereinftimnu»  als  in  4em>  dafs  es  Kindern  eine  artige  Unter« 
biltung  gewähren  kann,   wen^i  fie  nach  der  Yorfchrift  Telbft 


folche  Abdrücke  machen  ^  wellen.  ^  'DntB  weder  fiir  .  . 
noch  für  Zciclinuiig',  etwas  errpriefsliches  von  dieCer  Knnft* 
Pflanzen  durch  (ich  felbil  abzudrucken,  zu  erwarten  fey»  das 
haben  endlich  die  Jun^hanfifchen  Verfuche .  da6Nb«.|rfsa.«lCM 
derfelben ,  hinlänglich  dargethao.  Rec.  wüfste  ficb  wenicftena 
keinen  Fall  %\k  denken,  in  dem  man  fügen  könnte,  es  fey.fltif 
diefer  Be(cbäftiguo|^  nicht  bloTs  gefpielt  worden»  «)s  etm'mden, 
dafs  «ni  Botaniker  in 'einer  emfernten  We]tgegend  die  Mkannt- 
werdun^  feiner  gefundneii  6eU«tihAcn  itiräl  Icicfct«  G^fkanf 
einig^rmafsen  fichecn  wollte.        ^  * 
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Sonnabends,  di%  3.  ^unius  1797. 


R£CHT5GJEL^HR  TÜEIT. 

Hop,  b.  Grau:  Kurzf  Darßettung  der  netten  Pteuf- 
fijchen  Gerichtsordnung  9  zur  Erleichterung  des 
Studiums  derfelbeiu  1797«  510.  S.  gr.  8* 

Wir  möcbtea  des  Vf.  Btgrtffe  von  JCtii^wobl  ken- 
net!. Seine  turze  Darßellung  der  Gericfatsord- 
äuug  (follte  heifsen:  des  erfien  TfysiU  der  Gerichtsord- 
nung» denni  nurdie/enhat  fie  zuniGegenftande)ift»  im 
Verh^ltaüTe  zu  dem  Erften  Theile  der  Gerichtsordnung 
(elbft,  (welche  gröbere  Schrift  und  kleineres  Format 
hat)  fehr  lang  and  langweilig  zugleich«  und  doch  da- 
bey  unvollftändlg.  —  Gleich  die  Einleitung  in  die 
Procefsordnung  ^  als  den  erften  Theil  der  Gerichtsord- 
i^ungf  ift  ei»  A|eifterftück  ron  Präcifion,  welche  auf 
16  Seiten  in  lauter  kurzen  $j{,  deren  einer  aus  dem 
andern  folgt  •  eine  allgemeine  Utberßcht  des  ganzen 
Procefles  giebt,  in  welcher  nichts  enthalten  ift»  was. 
in  diä  fpeciellern  Tlveile  gehört;  dagegen  ift  die. Ein- 
lei tuag  in  Hn^  C.  §.  A.  Meyers  (Ca  nennt  fich  der  Vf. 
unter  der  Vorrede)  kurze  Darßeilung  etc.  ein  auf  13 
Seiten,  ohne  Paragiaphenabfchnitte,  eng  zufaromen 
gefchichtetes  Gemengfei  von  allgemeinen  Grundiatzen 
mad  Jfpeciellen  Vorfchriften  •  welche  letztere  um  fo 
veniger  hieber  gehören»  da  fie  bey  den  einzelnen 
Theilen.doch  notbwendig  wiederholt  werden  aiulTen« 
Wenn  z.  B.  Q.  53  der  Einl^tung  in  die  Prodefsordnung 
nur  im  Allgemeinen  angefahrt  wird»  dafs  es  nach  ge- 
fchleflenerlnftraction,  den  Parteyeafrey  ftehe,  recht« 
liehe  Ausführungen  ihrer  Anfprache  oder  Einwea- 
dttugen  anzufertigen »  oder  anfertigen  zu  laflen ;  fo 
fatgt  Hr.  M.  »yzn  Verfertigung  der  miteinander  zu 
yyübergebenden  implorant^chen  und  imploratijchen 
y^warom  ift  diefe  barbarifche  TenBin<dogi0  noch 
, J>eybehalteil  ?)  Deductign  wird  eine  Frift  von  g  Tagen, 

höctrftens  6  Wochen,  vorgefchrieben,  die  auf  keine 
^^Weife  verlängert  werden  darf.  Ift  von  diefen  De- 
y^uctionen  keine,  oder  nur  Eine  davon,   oder  find 

l^e  beide  eingekommen*,  fo  werden  die  Acten  nach 
^jAblauf  der  hiezu  vorgefchriebenen  Frift,  ohne  Vcr- 
„zug  zum  Spruch  vorgelegt."  (Wie  verwirrt!" wa- 
rum fagt  Hr.  M.  Qicht:  nach  Ablauf  diefer  Frift  wer- 
den die  Acten  zum  Spruch  vorgelegt,  die  Deductio- 
nen  mögen  eingekommen  feyn  oder  nicht).  Diefe  fpe' 
cUUere  Vorfchrift  wegen  Einreidiang]  der  DedtilOu)- 
nen  gehört  offenbar  in  den  THel :  Vom  Bejchluft  der 
Sache  \  (in  welchem  fie  auch  in  der  Gerichtsordnung 
feibft  fteht),  aber  in  diefem  Titel  fucht  man  fie  bey 
Hn.  M.  ver^bens,  -^  Weon  ferner  in  der  Einleitung 
A.  L.  Z.  1797»    Zwet/tey  Band. 
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zur  Procefsordnung  §.  56  gefagt  wird:  „den  Parteyen 
„fteht  in  allen  nicht  ganz  unbedeutenden  Sachen  ge- 
igen ein  zu  ihrem  Nachth<eil  ausgefallenes  -Urtel  das 
„Rechtsmittel  der  Appellation  an  einen  zweyten  Rtch- 
„ter  offen;"  fo  läfst  fich  Hr.  iff.  folgendergeftalt 
vernehmen:  „Glaubet  eine  Parte^  durch  ein  Urtel 
^befchweret  zu  feyn;  fo  kann  ne  appelliren,  wei- 
,^hes  Rechtsmittel,  der  Regel  nach,  in  allen  Fällen 
„zuläffig  ift.  Die  appellable  Summe  raufs  mehr  als 
„30  Thaler  betragen«*  (dies  ift  einestheils  nur  halb 
wahr,  da  es  nur  von  Obergerichten gi^it;  anderntheils 
fteht  es,  fo  wie  es  hier  geftelit  ift,  mit  dem  unmit- 
telbar vorhergehenden:  „die  Appellation  ift,  der  ite* 
gel  nach,  Jn  aUen  Fällen  zuläffig^  in  offenbaren  Wi* 
derfprucfae).  „Binnen  10 Tagen,  von  Zeit  des  pub- 
„licirten  Erkenntnifles  an,  mufs  der  Appellationsbe- 
rieht  (?)  eine  Anzeige  und  Ausführung  der  Be- 
fchwerden  übergeben,  wenigftens  diefe  beftimmt 
angezeiget,  und  zur  Ausführung  und  Begründi^ng 
„derfelben  eine  Frift  gefuchet  werden.  <<  So  fuhrt 
Hr.  Jü.  hier  auch  in  einer  Note  (warum  nur  diej'es  in 
einer  Notel)  die  fpeciellen  Vorfchriften  wegen  der 
revifibeln  Summe  an..  In  den  befondern  Titeln :  von 
Appellationen  und:  von  der  Revifion  ift  nun  diefes  al- 
les wiederholt.  Dergleichen  fpecielle  Vorfchriften, 
die  nicht  in  dieEmfe^ng  gehören,  könnte  Rec.^noch 
fehr  viele  anführen.  —  Die  Definition  von  Inflruent, 
S.  I.  der  Einleitung  in  der  Note :  „  Die  Gerichtsper- 
„fon,  welche  die  Inftruktiou  beforgt,  faeifiV^  der  In- 
„ftruent;"  ift. fehr  befriedigend!  —  Was  Hr.  Jtf. 
S.  )  über  die  Abweichung  der  Verfahrungsart  vom 
ordinären  Procefie  iagt,  bat  gar  keinen  praktifchen 
Nutzen.  Die  Bef|immung  des  Unterfchiedes  zwifchen 
Ober-  und  ^Untergerichten ,  S.  4.  gehört  auch  nicht 
hieher.  —  W;irum  die  Vorfchriften  'Con  perföntichen 
Rr/cheinen  und  von  der  Vertretuffg  durch  Bevollmäch- 
tigte^ (welchen  Vorfchriften  in  der  Gerichtsordnung 
ein  befonderer  Titel  gewidmet  ift)  in  die  Einleitung, 
aufgenommsn  find,  läfst  fich  fchlechterdings  niclc 
abfehen.  Eben  fo  gut  hätte  iTr.  Af.  den  ganzen  Ti- 
tel :  vom  Gerichtsftande  der  Einleitung  einverleiben  kön- 
nen. —  VVenn  Hr;  M.  S.  9  fagt:  f, der  Inftruent,  ein 
,,Deputirter  des  Gerichts*,  der  die  Klage  inftruirt  und 
«yaufnimmt  etc.**  fo  foUte  man  glauben,  die  Auf  näh- 
me der  Klage  erfolge  fpäter  als  die  Inflruction  derfel- 
ben.  Die  Note  zu  der  angeführten  Stelle  giebt  auch 
zu  der  Mißdeutung  Anlafs,  als  ob  der  Juftlzcömmif- 
farlus,  als  Bevollmächtigter  der  Partey,  die  Kla^-e 
infiruiren  könne.  ** 

Schon  diefe  Proben,   zufaromen  genommen  mit 

der  fchwerDilligen  Schreibart»  in  welcher  man  auf 

Eeee  barba- 
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barbarifche,  aus  dem  VreuJJifcJien  Gefchäfrsftile  längft 
Terwiefene,  Kudibusdrüc^e  und  auf  Idiotisuien  ftörsr, 
verrathen  einen  Verfafler,  d^r  in  der  Kenntuifs  der 
Freu/lifchen  JuftizverfafTung  Neuling,  und  alfo  in  dkn 
Geill  derfelben  noch  nicht  eingedrungen  rft.  Wie 
kian  aber  ein  folcher  Mann  ^uf  den  Einfall  Kommen, 
zur  Belehrung  PreujOlifcher  Praktiker  zu  fcbreiben  ? 

Rostock  u.  Leipzig,  b.  Stiller:  Ißpliemeriden  der 
theoretifcfien  und  practifchen  Rechtsgelahrtheiti 
herausgegeben  von  Friedrich  GottUeh  ^uliuS  Bur- 
diard,  B.  R.  D.  der  Herz*  Mckl.  JuttU-CanÄley 
zu  Roftock  und  des  Coufiilorii  Fiskal.  Erftet 
Heft.  1796.  88  S.  S-  (8gr.) 

Bie  £ortfchritte,   fagt  der  Hr«  Heransgebet«  unfc. 
r^r Zeiten  in  derGeietzgebung,  Auslegung  der  Gefet-. 
2e  und  AufAelluug  neuer  Theorien  im  ganzen  Gcbie« 
te  der^urisprudene  zu  zeigto,  zugleich  aber  auch  die 
Ausübung  der  Gerechtigkeit  in  den  verfchiedenen  Pro<* 
vinzen  Deutfchlanda  darzufiellen,  ift  der  Z^veck  die- 
Ter  Zeitfchrifr.      Ohne  Mittheilung  aus  fremden  Ge- 
genden Deutfcblands  kann  diefelbe  nur  ein  örtliche« 
Intereiie  erhallten;    ich  mufs  daher  um  Bey träge  aus 
allen  Gegenden  Deutfchlands  bitten.     Ohne  Scheu  wer- 
de  ich  es  rüg^u,  wenn  es  noch  Städte  giebt,  wo  die. 
Gericbtsorduung  zu  den  Seltenheiten  gehört,  fo  dafs 
man  fleh  llatt  der  gedruckten  mit  Copien  behelfen. 
mufs;  ohne  Scheu  werde  ich  Beyfpiele  von  Machtbe* 
fehlen,   Verfchleppuugen  und  andern  Mängeln  in  Jvt-. 
flizlachen  geben;  aber  lieber  wird  es  mir  feyn,  Fälle 
von  merkwürdiger  Ausübung  der  Gerechtigkeit,  von 
Jutereflünten  Verordnungen,   von  getechten,    ftand- 
haften  Verfahren  mirtheilen  zu  können.     Die  Erfchei- 
oung der  Hefte,  wovon  zwey^  einen  Band  ausmachen 
folien,  iit  an  keine  beftimmte  Zeit  gebunden« 
^     Nun  zur  Anzeige  des  Inhalts  des  vorliegenden 
cfften  Heftes:  —    Nr.  i.  Eine  weitläufige  Kritik  des 
erlien  und  zweyten  Bandes  des  Dabelowifchen,  Ver- 
fuchs  einer  ausführlichen  Erläuterung  der  Lehren  vom 
Cojicürs  der  Gläubiger.     Nr.  2.  Rechtliche  Entfchei- 
düng  der  beiden  Rechtsfragen:  1)  Kann  ein  Ehegatte^ 
feiner  in  pgcHs  dotalibuS  per  modum  contracitu  initii 
elngegougenen  Verbindlichkeit  zuwider,  fein  Vermö^ 
gen  alieniren,  oder  es  durch  andere Dispofitionea  auf 
einen  Dritten  transferiren?    2)  Kann  der  überlebende 
'Ehegatte  feine  GebührnilTe  aus  derEheftiftung,  wenn 
der  Verdorbene  fein  gefammtes  Vermögen  durch  Hand- 
lungen  der  Freygebigkeit  an  Fremde  übertragen  hat,; 
von   fämmtiichen  Befchenkten  zu  fodern  berechtigt 
feyn?  ^^     Der  hiA  erzählte,   vor  dem^K^mmerge^ 
rieht  in  Berlin  verbandelte Rechtsftreit,  bey  welchem 
d(e  obigen  beiden  Fragen   zur  Sprache  kamen,    ift 
Q^ch  manchen  Hinfichten  intereflant  und  lehrreich» 
Die  febr  gründlich  abgefofsten  EntfcbeidungsgrÜnd« 
^es  Kammergerichts  find  voUftändig  mitgeth^ilt,  und 
der  Richter  hat,  wie  Sachkundige  voraus  fchon  ver* 
mutben  werden,  die  erfte  jener  Fragen  verneinend, 
di^  zwey te  aber  bejahend  entfchieden.  Nr.  ;5.  5o- 

domianenerii.  «-^     £jn  von  Natttr  finlJillis^f  gaiiifc 


ungebildeter  und    ununterrichreter  Pferdeknecht  be- 
geht mehcmaleu,  fall  ohne  allen  Scheu^    mit  einem 
Mtttterpferde  Unzucht.      Die  Jurittenfiicultäl  zu  Ro- 
Itock  erkennt  hierauf:  — -  Dafs  Inquifilauf  zwey  Jah- 
re.ins Zuchthaus  Z|i  bringen,  und  dafelbft  zur  fchwe- 
reu  Strafe  anzuhalten,  jedoch  zu  gleicher  Zeit  mit  allem 
Fleifse  in  dem  Chrilienthuine  zu  unterrichten,   dem- 
nSchfi  aber,  nach  gefche^ener  EntlalTung  aui  den 
Zuchthaufe,  ausdeuGränzen  de^^Scbwaanfchen  Amtes 
aufLeben$a^eit  zu  verweilen  fey»—     Nr.^^  Ueberdie 
Octaven  des  Autony-Termins  in  Mecklenburg.  —  Eine 
uralte  Gewohnheit  theilt   in  Meklenburg  daa  Jahr-ia 
Rückficht  der  gewöhnlichen  Zahlungstage  in  zwey  (At 
ungleiche Theile,  den  Antony-  undTrinitatlt-Termin 
nämlich.'    Ueber  die^D'aiier  diefer  Termine  aber  wal- 
ten roanbicbfaltige  Streitigkeiten  ob,  weswegen  hier 
zwey  diefen  Ge^eull(and  berreffende  Gutachten  gcli^ 
fert  werden.'     Nr:  5.   Nfchtadeliche  Gutsbefitrer  in 
Meklenburg  gegen  die  ädelichen  Gutsbefitzer  wegoi 
einiger  Prärogativen  der  Letzteren.  —     Es  ift  dmjr 
ein  für  Meklenburg  fehr  interelTanterStreir,  derwii^ 
fcbehilich  noch  zu  grofsen  Weiterungen  Anlafs^cbtft 
wird.     In -den  folgenden  Heften  will  der  Hr.  Hernie 
geber  den   weiteren    Gang   der  Sache  vorlegen.  — 
Nr.  0.  Miscellen  —     Hier  wird  ein  von  der  Joriften- 
facorltät  zu  Rinteln  in  einem    ertheilten  rechtlichen 
Gutachten  aufgeftelltes  Paradoxon^,  und  dann  ein  van 
einem  Unterrichter  veranftaltetes  ganz  nichtigeiS  Ver- 
fahren gerügt. 

Dtäes  erfte  Heft  der  Ephemeridtu  hat,  wie  die 
Inhaltsauzeige  lehrt,  hauptßichlich  nur  für  meklen-* 
bUrgifche  Gerchäftsmänner  IntereiTe;  der  Hr.  Ueraas* 
gebor  ift  auch  in  feinen  Einleitungen  und  Bemerkun- 
gen zu  wortreich ;  desgleichen  fehlt  es  dem  Ganzep 
an  einem  beftimmten  Plane,  und  auf  Abwechslungen 
nicht  genug  Rückficht  genommen.  Allein  Hr.  B7icliciat 
doch  ein^ann  zu  feyn,  der  aua  vorliegenden  Mate- 
rialien das  W4cbtigfte  gut  zu  wählen  weifs,  und  c» 
läfst  ficfa  daher  nicht  zweifeln,  dafis  er  bey  erweiter- 
ter Correfpondenz,  ein  brauchbares  V^erk  zu  Hefera 
WQhl  im  Stande  fey. 

• 

Hanmovba,  b.  dm  Gebrüder  Hahn:  Dos  Rofstam- 
feher  RedU.  Von  §.  C.  £.  MOlUer^  Doctor  und 
adjungirtem  Procurator  tiey  Königlich  ChurtiirftL 
Juftiz-Canzley  zu  Celle.  Zweyte  verbeflerie  und 
vermehrte  Ausgabe.  1796.  a6$  S.  8-  (16  gr.) 

tn  diefer  neuen  Ausgabe,  die  um  ^gSeiten  fiarker, 
aU  die  erfte,  ift,  hat  der  Vf.  mauches  gebeflert  und 
verändert.  Zufötze  von  Bedeutung  haben  wir  jedock 
beym  Vergleichen  nicht  entdeckt. 

OEKONOMIE.. 

LKkPftto,  b«  Sommer:  Landwirtkfchafis  -  Gurtem- 
und Forßkedender 9  oder  Verzeichnis  der  in  ydem 
Menat  vorfallendem .  Verrielt^ngen ,  fowohl  in:  Fel- 
de als  in  Kuchen  -  Bluimen  -  Buumgärten  und  Wei- 
dfrn^  auch  enldedUm Betrüger^f<n  manekeriuu^m 
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TbfßMient9H.'  Hü  einem  Anhange,  wientatl  ohne 
ZfUlmn  der  Bienen  Wachs  bereiten^  oimk  Maulwür- 
fe ^  Eräßahe^  Sdinecken  und  Kornwütmer  vertrei* 
ben  künne.  Anf  Verlangen  herausgegeben  von 
C  H.  mUsner^  1796.   z  Alph.   10  B.  8-  (i  ^thlt. 

Diefer  Titel  erzahlt  die  ReichbViUigkeit  der  Mate- 
rien,   die  in  diefem  Buche  abgehandelt  find,  ausführ- 
lich genug.     Ob  übrigens  der  kalendermäfsige  Vertrag 
auch  ai^  Verlangen  gewählt  wprden/  will  Rec.  dahin 
£eftellt  feyn  lalTen.    Da  man  bey  diefer  Art  des  Un- 
terrichts die  Materien  gleichfam  nur  in^roer  fragnien- 
tenweife  überfehu  kann,  fo  ift,  wenigftens  Rec.  von 
diefer  ]$i}etbode  nicht  fbnderl  ich  erbout,  denn  wer  lieh 
mit  den  einzelnen  Gefchaften  felbft  hinreichend  her 
kannt  gemacht  hat,    der  wird  auch   wohl   mit  der 
Zeitfolge    und    mit   den    Monaten    fertig    werden. 
Indeflen  kann  der  Vf.  doch  hofifen,.   dals  fein  Buch 
Liebhaber  finden   wird  9   da  die  vorgetragenen  Ma. 
terien    volUländig,    lehrreich   und   deutlich  darge- 
ftellt   find.      Die  Feld-   und  häufsHchen   Gefchäfte 
des  Acker-  Wein-  und  Pflanzenbaues,     imgleichen 
des  Bierbrauens,   Brandteweinbrennens  etc.  nehmen 
bey   weiten  den  gröfsten  Theil  diefes  Buches   ein» 
da    der  Obft-  und   Käcbengarten  ,    tmgleicUen   die 
Gefchäfte  des,  Forftwefens  nur  kurz  aty^efertigt  (lud* 
Der  nfitzlichfte  Theü  des  ganzen  Buches  iil  uach  Rec» 
Ueberzeugung  der  Anhang»    der  von  Thierkrankhei* 
ten  handelt.    Man  findet  hier  keine  Sammlung  ohne 
Wtffal  aufgehäufter  Recepte»  fondern  der  Lefer  wird 
auf  die  Kexitizeichen  und  BefchaiTenheit  einer  jeden 
Krankheit  aufraerkfam »    zugleich  aber  audi  mit  den 
zweckdienlichfKen  Vorbeugungs-  und  Heilmitteln  be* 
kaflfit  gemacht.  -^  Nur  möchte  fich  Ret.  doch  nicht 
getrauen »  nach  Bonrgelets  angepriefenen  Vorschlägen 
den  Roz  mit  Merc.  fubl.  corr.  und  Kalkwafler  ficher 
zu  heilen;   auch  die,   als  Vorbeugungsmittel  gegen 
die  Rindviehfench'e  vorgefcblagenen  Kuren »  moehten 
wohl  ihres  Eud^vecks  verfehlen.  —  Wenn  alfo  auch 
der  ganze  übrige  Theil  des  Buches  den  praktifchea 
LAiidwirth  ohne  alle  Belehrung  liefse»  -    gegen  weU 
che  Behauptung  fich  Rec.  hiemit  feyerlich  verwahrt 
haben  will!  —  fo  kann  er  die  lezten  Bogen  delTelben 
doch  als  einen  ziemlich  fiebern  Erfau  eines  Tbeils^ 
feiner  Auslagen  betrachten.     ^ 

• 

PftAG,  in  der  Herrlfcben  Bucbbandl. :  Franz  Fufs 
wirklichen  Mitglieds  der  k.  k.  privJlegirten  öko- 

*  nomifch-  patriotifchen  Gefellfchaft  im  Königreich 
Bebet m  Anweifung  zur  Erlernung  der  Landwirth* 
Jehaft  durch  alle  ihre  Theile.  Für  Wirthfchafts- 
Aratsfchreiber  und  mindere  Beamten»  aurb  ßüi> 
ger  und  Bauern.  1793. 400  S.  gr.  8»  (l  Rthln  12  gr.) 

Wenn  man  bedenkt,  dafs  von  diefer  Schrift  faft 
iö':>  Seiten  abgchn,  die  von  den  Krankheiten,  der 
Thiere  und  ihrer  Heilung-  handeln;  fo  fieht  man 
leirhr,  dafs  die  AnCveifung  zur  l^rlernuns:  der  7,and- 
wirtb^chaft  durch  all«  ihre  Tbeile  hier  fchr  comp^n- 


dfartfch  ausfallen  mufs»  Statt  der  in  einem  sten  und 
3ten  Theile  zp  erwartenden  Supplemente  und  Erläu- 
terungen, hätte  der  Vf.  heiler  gethan»  ein  nach  der 
Ordnung  der  Naturreiche  in  drey  Bänden  wohlgeord- 
netes Werk  zu  verfaflen;  da  er  fonft  gute  Kenntniffe 
in  der  Naturlchre  und  Oekonomie  an  den  Tag  lege 
Befonderes  Verdicnft  hat  diefer  Theil  durch  di^  bey 
jeder  nützlichen  Thierart  angegebenen  Krai^kbeiteu 
derfelben,  mit  beygefügten  Heilmitteln»  welche  wir 
mit  Grund  empfehlen  können:  nur  bezweifeln  wir 
(S.  273)  dre  glückliche  Heilung  der  Stollbeulen  bey 
Pferden,  wenn  folche  WalTer  enthalten«,  falls  nicht 
durch  eine  gefchickte  Hand  die  Haut  oder  Blafe,  in 
welcher  fich  die  wäfiferigte  Materie  gefaiumlet  hatte^ 
glücklich  herausgefchälet»  und  dann  die  V^Tunde  lang- 
fam  und  bedäebtigzugehetlet  wird.  Dafs  die  Schubar«* 
^  tifchen  Profelyten  in  Böhmen  den  zu  häufigen  Anbau 
der  Futterkräucer  vornehmlich  des  fpanifchen  Klees, 
nothgedrungen  wieder  aufgegeben»  alfo  dabey  nich» 
fo  grofse  Vorcheite»  als  man  ihnen  vorfpiegdte»  ge- 
funden •—  wird  S*  152  u.  f.  nach  der  WalirÄ&it  ange- 
zeigt» und  angehenden  Oekönomen  die  pützliche 
Lehre  gegeben,  blas  theoretifcben  Vorfcbläg^  a^a 
der  Studierftube  nicht  zu  vifsi  zu  trauen. 


SCHONE  KÜNSTE. 

$ 

Stettin»  b  Kaffka:  £r%a&{itngfn»  fon  C.A.Stuiz, 
Zweytör  Band.  1790-'  212  S.  8* 

Von  den  drey  profaifchen  Erzählungen,  oderklei- 
nen Rfmanen»  die  diefen  Band  ausfüllen»  ül  die  er- 
fte  die  längfle»  indem  fiedie  ganze  Hälfte  des  Bandes» 
fieben  Bogen»  beträgt.  £s  ift  eine  fpanifcheGefchichv 
te»  die  der  Vf.  im  dritten  Theile  gewiffer  Erzählun- 
gen aus  der  wirklichen  Welt  ganz  kurz  (vermutblich 
nach  einem  franzöfifchen  Orieiiiale]  erzählt  fand,  und 
die  er  weiter  ausführte>  um  fie»  wie  ermeynte,  da- 
durch interefianter  zu  machen.  Rec.  zweifelt  aber, 
dafs  ihm  diefeAbficht  gelungen  fey.  Denn  ,  wenn  Hr. 
S.  gleich  nicht  fchlecht  erz,^tfalt»  fo  hat  fein  Vortrag 
doch  keine  unterfcheidenden  Vorzüge,  welche  den 
Lefer  feifeln  könnten;  befonders  dialogirt  er  zu  oft, 
und  mit  zu  wenig  Lebhaftigkeit.  Die  zwc}te Erzäh- 
lung wird  S.  157  abgebrochen ,  und  eine  Fortfettu^g 
davon  verfprochen.  Der  Anlage  nach  fcheint  fie  ein 
Gewebe  gräfsl icher»  nur  allzugräfslicher  Zufalle  zu 
werden»  und  der  Vf,  dabey  mehr  auf  feine  Reihe  un- 
gewöhnlicher Leiden  und  ungewöhnlicher  Rettun- 
gen» als  auf  Kraft  der  Darfte^luug  zu  rechnen.  Die 
dritte  ift  ein«  PoITe  von  der  Art»  wie  ihrer  fo  unzäh- 
lige, i;i  dramaiifcher  und  undramatifcherForm,  über 
die  Mittel,  einen  alten  geck^nhiiften  Vater  zu  gewin- 
-nedi  und  einen  phantaftifchen  Nebeubohler  zu  entr 
fernen  j  find  gefcbrieben  \(X)rden. 

Täor»  u.  Dessau,  b.  Vollmer:  Hans  von  Boiffen^ 
Haupt  und  geheimer  Oberer  des  preullifchen  Buu^ 
des.  Eine  dSalogifirte  Rittergefchichte  aus  dem 
£  e  e  eta  fuuf« 
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funfetbnten  JahAonÄerte.   1795.   i.  Tb.    27a  S. 
2.  Th.  268  S.  8-   (lÄthlf.  12  gr.) 

Wenn  einmal  eine  Rittergefchichte  gefchrieben 
werden  foU,  fo  läfst  man  es  fchon  gelten,  dafs  darin 
ein  paar  hundert  Perfonen  auf  einmal  auftreten.  Es 
nacht  zwar  dem  Lefer  einige  Mühe,  fich  auf  den  er« 
ftep  Tier,  fünf  Seiten  eines  jeden  Theils  nur  aUeia 


mit  dmti  Perfonale*  des  StCck^^bekaant  zu 'machen: 
man  wcifs  aber  auch  alsdann,  dafs  diefe  Mühe  durch 
die  befiändjgen  Abwechslungen  der  mannigtaltigften 
Abftfllttet  die  weder  an  Zeit  noch  an  Ort  gebunden 
lind,  dem  Lefer  überfiüfsig  vergotten  werden  wird. 
Wir  können  auf  Treu  und  Glauben  verfithern,  dafs 
es  djer  Vf.  hieran  auf  keine  Weife  habe  fehlen  Isiflen« 


^^■■»i 


^i^ 


■"""«■•■^ 


KLEINE8CBRIFTEN, 


ysAifiscBTB  ScaiuvTBV«  'Kiel»  b.  Bobn:  *p.  H.  He^ßt 
v^  an  Deutfchlaiids  Patrioten»  Anzeige  vn  der  4rt  ^  wU 
ein  Cenjor  tn  Leipzig  ein  ihm  vorgelßgtes  Mflni^cript  hat  her 
handeln' wollen.  1793.  72  S.  gr.  8-  In  einigen  hapdfchriftlichen 
Auffätzen  Abs  Vf.  •  die  fein  Verleger,  m'^il  de  in  Leipzig  ge- 
druckt  werden  follcen ,  der  dortigen  Cenftir*  übergeben  hatip, 
wurden  nicht -nur  grofse  Stellen  ganz  4wrchftrichMi ,  faiidem 
auch  andere  von  dem  Cenfor  (Hn.  Hofrath  pVcnk)  abgeändert  \ 
und  Hr.  K,  fah  diefes  als  eine  Art  von  Beruf  an ,  „deutfche 
„Patrioten  auf  äas  Schickfal,  das  uns  bevorfteht,  aufmerkfam 
„zu  machen:  ^t  aufzufodeni,  bey  einer  der  wichtigften  An^e^ 
„legenheiten,  die  eine  Nation  haben  kann »  nicht  gleichgül^^, 
„nicht  J  unthätig  zu  bleiben,"  S.  6.  So  entüand  diefe  Abhand, 
lung ,  die  unftreitig  zu  den  heften  gehört ,  welche  wir  über  den 
feit  einiger  Zeit  fo  häufig  behandelten ,  und  prq  und  €ontra:  oft 
heftig  verfochtenen  Gegenftand  erhalten  haben,  Pen  Mifsbraijeh 
der  Preffe  zu  verhüten ,  fagt  der  Vf» .  giebt  es  a  Wege  i  i.  Cenfur, 
2.  uneingefchrankia  Prcfsfifeyheit ,  und  Beftrafung  der  gefeu^ 
widrigen  Mifsbrduche,  JDie  deutfchen  Gefetageber  wählten  den 
trftens  die  Cenfurgefetze  Gnd  aber  nicht  ftrenge,  die-^trenge 
wird  nur  hinein  commentirt.  Hr.  H.  zeigt  hierauf  genauer  an, 
was  in  feiner  Handfchrift  durchftrichen  und  was  abgeändert 
wcirden.  Der  eine  Auffaßt:  Ueber  die  Emführnng  der  mkriftU^ 
chen  heUgien  in  Schweden ,  in  welchem  fetzt  der  Cenfor  nicht 
mir  nnderre ,  fondern  auph  den  letzten  Theil  ganz  durchftricb» 
war  3  oder  4  Jahre  zuvor  von  derfelben  Cenfur ,  obgleich  Von 
einem  andern  Cenfor  gebilligt  und  in  dem  dentfehen  gemein^ 
nüuigen  Magazin  (Band  ÜU  8t,  ^.  St  ♦o.)  abgedruckt  worden, 
Noch  aufFaUender  fchf int  es  aber  Rec^ »  dafs  in  ^em  2tßn  Auf* 
fatse !  einer  Ueberjeiznmg  des  Kapitels  ^  von  GibfMmi  bekannt 
ier  Gffchichse  #om  Verfall  nmd  unterging  des  römifchen  Reichs, 
dar  Cenfor  (ich  ermächtigte,  Stellen  in  der  Ueberfetzung  ab- 
auändern ,  dem  Gefchiphtfchreiber  einen  an4ern  Sinn  unterzu- 
fchieben  und  den  Ueberfetzer  dem  Vorwurfe  der  Verfalfchuag 
feines  Origiuals,  odar  der  Uebereilung  Preis  zu  geben,  Um 
unfere  Leftr  felbft  beurtheileii  zu  ladien^  ob  diefe  Stellen  etw^s 
gefährliches  enthielten ,  wollen  wir  hier  nur  eip  Beyfpiel  aus* 
heben.  Sutt  der  Worte  des  üeberfetzers :  „Eine  unpartheyifphe 
Difcu0iou  wird  uns  über  ihre,  (der  B.e|bnnatorcn)  Furchtfam- 
keit  eher  erftauneii ,  als  uns  übtr  ihre  Verwegenheit  ärgern 
laien  ,^*  wollte  der  >Cenfor  folgende  unterfchieben :  „Eine   unr 

Sartheyifcht  Difoiflion   wird  uns  eher    eigene  Furchtfamkeit . 
er  erften  Reformatoren  vermnthen ,  als  ^ns  über  ihre  Verwe- 
genheit ärgern  laffen**^    Niemand  kann  es  dem  Vf.   verargen, 
wenn  ihn  diefe  Behandlung  unwillig  machte.    Er  fodert  S.  45^ 
alle  Gelehrte  auf,  einmüthig  i]»re  Sümf^e  gpgeyi  (i^lcbe  Qenfi^ 


mifsbräoche  zu  erheben »  Sa  die  reine  Stimme  der  WduWe 
noch  mächtig  genug  fey  •  deutfche  Fürften  von  den  nacfaibcäi- 
gen  Folgen  diefer  Art  von  Defpotismus  z«  überzeugen.  nT*% 
tms.^*  fagt  er  S.  5^.  „dem Reicnsoberhaupt  und  den  geCHnmtea 
„Ständen  vorftellen ,  wie  nathig  es  ift,  daCs  folche  Männer  xa 
„Cenforen  beftellt  werden ,  wie  die  Reichsgefetze 
t,verfi0ndige  Münner.*'  Verftandife  Männer  feyen  ab« 
unfrer  alun  deutfcben  Spracht  picht  blo(k  gelehrce  ~ 
»•Wir  wiirdeni weniger  frey  feyn,"  ßihrt  er  fort,  »^akdiaffps 
nier  und  die  Un^erthanen  des  Pgrbfts,  wenn  es  tob  decEan* 
fcheidung  eititff  Mannes  abhängen  follce,  was  der  SchiMkcier 
fchreiben,  was  das  Publicum  lefen  dürfe."  Die  Ijtftr  werte 
dem  Yt  um  fo  mehr  ihren  Bevfall  fchenken .  da  er  z:wtr  wm 
Wärme,  aber,  ungeachtet  oes  Gefühls  erlittenen  Umvchiito 
nicht  mit  Qefti^li^it  ftrhreibt  Zugleich  zeigen  wir  ^ine  ander« 
kleine  Schrift  delTelben  Vf>  an ,  welfher  «r  feinen  Namen  f^dt 
vorgefetzt  hat,  « 


Die  Nachschrift  enthält  ein^  kurze  Gefchicht«»     ^ 
J.  i6yo  die  Dänen  und  Schweden  ihre  Neutralitäurechte 

JSngland  behaupteten.    Nach  Rjrc.  Urtheile  fipd  des  Vf.  I 

kungen  treffend  und  wahr  s  felbft  aber  diejenigen ,  die  Werk 
anderer  Mevnung  feyn  follten ,  werden  weni^ftens  einn^M« 
müflfen  ^  dafs  er  fie  mit  eben  fo  yif  1  ^tpheidaoheit  aül  Twtf^ 
pQÜtj^igjIteit  vorgetragen  (ut^t»- 


fiiel  p   in  der  köuigl.  Schulbuchh. ;     Z7e^er  die 
hey    dem  gegenwärtigen   Kriege.    17^3,    48  S.    8*      I>*s  Ge* 
rücht,     als  ob  die  feit  dem  J.   1791   ^egen  Trankttich  ver*    * 
bundenen   Mächte    einige  Mindermächtige   nöthig»i  woUteo, 
von  der  angenommenen  Naatralicit  abzugehen,  versnlafiR«  dAefii 
Abhandlung,    in  welcher  der  Vf,  zeigt»  dals  es  uA^lüpedK  £9; 
einen  neutralen  Staat  zurTheilnahme  an  dem  Kriege  Z4i  j  ^  " 
fo  lange  diefcr  keines  der  kriegführenden  Völker  vor 
diem  begünfEigt,  und  dafs  es  Klugheit  und'SelbftetbaltiiQi 
dermächtigen  zur  Pflicht  mache,  fich  zur  ThetlnaluBt 
nmhigen  zu  laden,     £r  gfht  dum  auf  die  Veranlaffimf 
auf  den  Verwand  des  gegenwärtigen  Krieges  über ,   und  ii 
dals  es  doppelt  hart  feyn  würde,  Regenten«  die  durch  dieSi* 
te  und  Weisheit  ihrer  Regierung  fich  die  Liebe  ihrer  Xltiierw 
thanen  fo  erworben  haben ,   dafs  üt  die  in  Frankreich   a 
(lellten  Grundfätze  nicht  fiirehten  dürfen,    au  zwingen» 
treuen  Uoterthaiien  in  einen  ^  ihnen  ganz  ffl^^bgültigeii« 
nungskrieg  zu  verwickeb.     Hierdurch  wird  er  auf 
dene  Bemerkungeiif  über  die  Reqhtmäfsigkeit  diefes 
und  auf  den  Ausgang  ähnlicher  ](riege  geführt. 
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Xlontagit  de«  5.  ^unius  If-gT- 


ßESCHfCHTE. 

Erfurt,  1>.,Keyfer^  {jelietme  Xiefcliiclite  dtf  Hanfes 
i^on  Medicis  ^%d  anderer  vornehmen  Familien  m^ 
Italien.  Nach /dem  Franzößfichen  des  Herrn  A. 
von  Variüas,  1795.  506  S.  ^ 


-s  — • 


Wer  Wtte  es  erwarten  Tollen,  daft  der  feftft  na- 
ter  feinen  Franzofea  'als  Schriftfteller  längfk 
begrabene  und  vefgeflene  VnritLas  fm  Jahr  1795-  üor 
t^r  uns  aufleben  wiirfle?  und  gerade  dui^  das  Buch» 
welches  den  Iseuern  verdorbenen  hfftorifcken  ■  iße- 
fchmak  vorzüglich  befördert  liftU  tlurch  feine  Anec- 
dofes  deifi  Maifon  de  Ftorenct?  dnc^  der  attererÄen 
MufterFranzöflfcher  AÄefcdotenjagd^  öder  derSnckt; 
über  die  GefchrAte  entfernter  Jahrhunderte  und  Lin- 
der geheime  Nachrichten  ohne  den^geringftem  Ge- 
währsmann «der  Beweis  cu  verbreiten ;  auch  weM 
manche' hin  und  wieder zerftretttiund  nicht allgemeui 
bekannte  Erzählungen  durch  lebhaften  Whz  in  uner- 
hörte Anekdoten  zu  verwandeln,  u.  dergl.;«.  Sofagt 
Hr.  Variüas  hier  S.  ^  ^Ich -für  meine  Perfon  habe 
keine  andere  AbÜchf  als  die^,  biet  Jolcke  Na(*t**- 
^m Vorzutragen ,  dw  andern  Sckriftfieliem  entweder 
g^Z  unbekannt  waren  i  oder  gefliflentlich  von  ihnen 
mit  StMUchwei^en  äbergangen  wurden.**  Anftatt 
ntm  7M  melden,  woher  Er  denndiefe  fo  nnbekanntea 
Wahrheiten  genommen  habe,  fahrt  er  btofs  fort:  Ich 
mnfs  defnnach  Jagen  n,  /.  ir-  Alfo^uf  fein  Wort  foll 
man  ihm  die  geheime  Gdchidite  des  15  tind  16  Jahr* 
bu«dert5  glaÄen:  ihm,  der  bey  mancliem  Wahre« 
and  Braudibarem,  manclier  freyen  und  richtigen  Be« 
urthcilung^auch  einör  unterhakenden  Schreibart,  doch 
ftift'  alles  auf  feine  eigene  Art  verbrämt;  mehr  weifs 
-als  die  Zeitgenoflen^  öfters  nur  den  feichten  Reifen- 
ü^ut  über  ungeprüfte  Nschrichten  abgicbt;- offenba- 
re Unrichtigkeiten  und  halb  verftandene  Dinge  ein- 
mifcht;  der  z.  B.  S.  203  keck  hinfchreibt,  Hermolans 
'Barbams  habe  den  Themißius  in  folcher  Pracht  und 
Majeftat  erfchelnen  laflen«  dafs  feit  der  Zeit  niemand 
etwas  daran  zu  verbeflTern  wagte;  S.  444  dafs  Adrian 
Tl.  der  Sohn  eines  Flaroändifchen  Bierbrauersgewe* 
fen  fey;  S.  4^8  dafs  Savenarota  die  Gabe  der  Weiffa- 
gungbefefTen  habe*  u.  dergl.  m.  Der  Ueberfetzcjr 
wundert  fich,  dafs  ein  Werk,  fo  vorzuglichen  In~ 
balts,  ein  fovoHftändi^^esGemäWdcvollGeift  undLe* 
b6n.  bisher  unüberfetzt  geblieben  ift:  und  wir  wür- 
den uns  wundern ,  dafs  er  es  vorzüglich  habe  finden 
können ,  wenn  esr  uns  nicht  der  Gefchmack  unfers 
Zeitalters,  der  in  derGefchichtenur  aufFormundFa- 
f  on,  aber  weit  wenigerauf  innern  Gehalt  fleht,  begceif« 
A.  L|  Z.  17^» ,  Zwmftcr  fianrf. 


14cfh  machte.  Vielleicht,  fetzt  «r  hin^u«  ii;^ard  num^. 
^er  iJeberiet^er  4uf ch  die  vielfältigen  ^öimälmngön, 
zsurfickgefchreckt^  womit  der  berühmte  Bo^  den  ehr^ 
liehen  VariUas  hej  |eder  Gelegenheit  in  feinem  JDt-^ 
cttonmaire  Äbetkänk.  Als^wenn  erwiefetie  Vorwurfe 
Schmfihnngen  wären;  '^Ts  wenn  nicht  alle  Kenner 
<der  ^ctfchjohtkiiade  feit  hsndert  |abren  «ben  fo  «über 
•die  bifiorifchM  liom^wdcbfttib^ '  Varillas  und  Maim^ 
fr^^rgf-geurlhei]^ hätten.,  wieiie  einft  über  die  Varit-^ 
las  tuKl  ]lll»tmbbmrgs  unferer  Tage',  fo  feh#  fie  aucl^ 
noch  mehr  al#  diefe,  p^tifche  Schikleruagsgabe  im 
ihrer  Gewalt  haben  mögen^  nrtheilen  werden«  Der 
Vf.  iiatie  a4ich  attfiingiicä  den  Vocfate,  jene  Vorwür-' 
fe  zu  pflfen«  «od  4aher  -diefes.  Buch  mit  kritifc^ieni 
AnmeilctHtgen  zu  bagleiien.  Allein  da  ihn  Kriegs* 
miruhen  von  feinem  ehemaligen  Wohnoc^  vertrie-' 
hen  habend  batto  er  auch  die  dazu  «löthigen  H-ülfemit- 
tel  nicht  in  den  Händen.  Es  yi^äte  jedoch  befler  ge- 
wefen,  bk  er  diefe  gebrauchen  konate,  die  Ueber- 
fenuing  jingedrudLt  cu  Ißifhm:  Der  Druck  ^  oder 
•Schreibtebler  giebt  es  in  derfeihe«  etwas  v^iele;  wie 
einigemal  Trtmnlae  an  &Btt  Trifuutce  Ofler  Trivuizio^ 
Cinefius  hatJt  Syneßus^  PateolQgen*  Porphir^geneten^ 
Chalconditos  9  «•  dergi.  m.  mit  denea  wohl  fchon  die 
Urfcihrift  felbft  begabt  feyn  mag«  Die  Fabrik  de^ 
heil.  Peter  (S.  467«)bättedu«ch  Peterskirche  ^  und  eben- 
daf.  PaUt  P4wl  diitch  P4uU  Sarpi  überfetzt  werde« 
iollen. 


Un^ter  der    A^flcfaTift,    Beülin    und   Potsda: 
Merkwürdige  Gefchichte  des    Fürften  franz  Ra- 
koczi^  und  der  durch  die  Ungarifchen  Mifsver- 
gnügtea   erregten  Unruhen  und  Kriege.    1795* 
246  s.  8- 
Es  ift  immer  fonderbar,  und  fdbfi  gegen  die  orftea 
Regeln  der  hiftorifchen  Methode,   wenn  ein  anony- 
mifcher  Schrifitfteller  Begebenheiten  aus  längft  ver- 
floffenen  Zeiten  erzählt,  ohne  im  gerangflen  zu  jnel- 
den,   w^her  er  feine  Nochrichten  genommen  habe. 
Glauben  kann  er  eigentlich  nicht  verlangen :    und  es 
fft  eine  falfche  Einbildung,  dafs  Lefßr,  die  eben  ker- 
ne Gefcfaiobtkenner  find,  üch  an  dem.  Was  er  ihnen 
vorzuerzählen  gut  findet,  begnügen  müflen.      Für 
Receofenten  ift  ein  ibiches  Verfahren  am  be/chwer- 
IJchften:  denn  diefe  kommen  öfters  nur  langfara  auf^ 
die  dpur,  woher  der  Auionymus'gefchöpfit,  epitomirt 
oder  abgefchrieben  habe,  r   Glücklicherweiie  entdeck- 
ten wir  bey    gegenwärtigen   Buche  die  Quelle  gar 
bald,   deren  fich  der  Vf.  faöchft  wahrfcfaeinlich  b^ 
^ dient  hat     Sie  gehört  allerdings  unter  die  heften: 
und  er  konnte  He. daher  mit  Ehren  nennen;  nur  un- 
Ffff  terläfst 
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terlafst  diefes  manclier  hiftonfebeSchrlfcftellery  wenn 
er  alles  avs -Emein  BiKsbe  nimmCf   und  ikb  i^uf  eige- 
ife  KenntDifle»  dieaud  inebrern  andern  Werken  gezo-- 
gen  find»  nicht Terlaflen  kann.      Es  ift  die  Eiflohe 
'des  RevottUions  de  Hnngrrf ,   welche  im  J.   1739  iin* 
Haag  in  fechs  Oktav  Bänden  erfchienen  ift.     Da  fte- 
lien  im  5ten  und  6ten.  ^ande  die  Memoires  du  Prince 
Jtakoczy^  von  ihm  felbft  aufgefetzt»   und  ato  Ende 
(T.  VI.  p.  65*  fg.)  fein  Tegament  nebft  verfchtedenen 
Schreiben,    gerade  wie  fie  hier  in  efnem  Anhange' 
(S.  ^223.  fg.)  beygefögt  finil.    Schlägt  man  auch  im  er- 
ften  Bände  diefes  Buchs  das  J.  1692  nach,  (p.  397- %•) 
mit  welchem  uofer  Ungenannteranfängt:  fo  wird  man, 
2wifchen   beiden  eine  merkliche   Uebereinftimmun  g 
bis  auf  die  Redensarten  fei  bft  bemerken ;  &.  3..p«40i* 
Vannu  f  694*  «^  prodnifit  pa$  des  evinemtns  plus  ihti- 
Ttjfans.    Des  vicijjlitudes  contin^tes  dans  les  premierts 
€harges  de  VEmmite  Ottoman  U  rtndoientdneqpabtey  etc* 
Dafür  fagt  der  Deutfche  S.  7.    Auch  das  J.  169^1,  war^ 
ebenfo  wenig  fruchtbar  an  wichiigen  Untemeünuin«*. 

fen.  EwigerWechfelund  ewiger  Streit  um  die  erftra. 
taats-  und  Krlegsbediennngen  bey  der  Pf<»rte hielten 
die  Türken  ab,  u.  f.  w.  Es  kdnnte  unterdelfen  wohl 
feyn»  dafsunfer  Anonymus  nur  einen  ^^^rclichen  fran- 
2ö(tfchen  Auszug  ausdiefemgröfsern  Werke  gebraucht 
hätte:  denn  unfere  Büchertliibrikanten  pflegen  fonftf 
wenn  fie  auf  eine  fo  reichliche  Quelle  geratfaen»  weit 
mehrabzufchreiben,  als  diefer  gethanhat  Warum  er 
übrigens  feine  Gefchichte  mit  dem  J.  1692  angefangen 
habe«  fagt  er  uns  nicht.  Ancbfiillt  ile  wie  vom  Himmel 
herab,  indem  der  Vf. «folgendergeftalt  beginnt»  ^»Daa 
hohe  Kaiferhaus  wünfcbte  fchon  im  Anfange  Ae%  J» 
1692  Friede  mit  feinen  Untertbanen  zu  haben.*«  Le- 
fer,  für  die  er  etwan  gefd^rieben  haben  könnte,  wer- 
'  den  nicht  wiflen,  warum  denn  der  Kaifer  mit  feinen 
eigenen  Untertlianen  habe  Friede  machen  wollen« 
Die  fogefnannte  hiftorifch  geograpbifch  potitifche  Ex- 
curfion,  die  S.  51  fg.  fteht»  follte  daher,  aber  rich-^ 
tlger  bearbeitet»  fich  an  der  Spitze  des  Buchs  finden» 
Wir  öbergehen  einige  kleinere  Fehler»  die  befonders 
in  Kamen  begangen  worden  find. 

Stuttgart,  b.  Metzler r    Verfuch  eines  Leitfadens 
zu  Vorlefungen  über  die  Erfindnngenin  den  erften 
Wfkperioden,    von  Friedrich    Chriftiau    Framz, 
Profeffor  zu  Stuttgart.   1795-  o  Bog.  8* 
Ein  Leitfaden,  der,  wieder  Vf.'felbft  fagt,  nach 
Gaguet  und    Gaittrer  gezogen  ift;   bey  dem  er  aber 
9LQch  Adelungs    Beckmann,    BilfcA,    n.  a^^'in.  benutzt 
hat:    Ihm  gebührt  die  gute  Wahl  und  Zufammenftel- 
lung  des  yorhandenen  Stoffs,    mit  Belegen  aus  den  . 
Quellen.    Freylich  beruht  bekanntermafsen  hier  vie- 
les auf  blofsen  Muthmafsungen;   bisweilen  ift  auch 
wohl  aus  einem  alten  Schriftfteller  zu  viel  gefolgert; 
oder  feine  Vorftcflunjsart  von    einer  Erfindung  im 
höchften  Alterthum  als  Thatfaihe  angenommen  wor- 
den. So  fchreibt  der  Vf.  S.-26.  ,4-angeafsen  dieMen- 
fchen  die  Cetrcidekömer  ohne  weitere  Zubereitung, 
bis  fie  nach  Piffidonius  (beyro   Seneca  Ep.  90) von  der 
natürlichen  Operation  des  EJfens  die  Kunft  zu  mahlen 
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abzogen.«  Woher  nun  dat  Pofidonius  fo  gewifo  wif- 
fen  mag?  Dß  mpchteu  w^bl  Steine  natürlicher  die 
erftw  Mühlen  gewefen  feVn,  als 'Zähne.  5*  55  wer- 
den dem  Ptfffr  Crfizifor einige  Zeilen  Icteinifdie  Vcrfe 
heygelegt,  von  denen  er  aber  felbft  fagt,  dafserfie  aus 
euer  alten  Handfchrift  genommen  habe.  Auch  ift 
die  erfte  Zeile  derfelben  hier  unrichtig  abgedruckt; 
felbft  die  gewöhnliche  Lefeart  bat  Voßus  {Arißardu 
Jm  de  Arte  Grammat.  L.  I.  c.  9.)  verbeffert  Dals 
Pont  Lucas  nach  S.  iio-  üeberbleibfel  tes  ägypti- 
fchen  Labyrinths  gefthen  haben  follte,  wie  er  frcy- 
lieh  vorgab ,  glauben  die  üelehrten  fchon  lange  i»i(kt 
mehr*  S.  121  fchreibt  der  Vf.  ^Mo/m  iß  nicht  der  hi- 
tefie  wahre  Gefdüchtfchreiber.  überhaupt,  weil  er  fich 
auf  eine  Gefchichte  der  Kriege  des  Herrn  beruft,»*  Wie 
aber»  wenn  diefes  bipfs  ein  hiftorifches Gedicht  wir? 

WiRZBUR^,   b.  SubeU    Lehrbuch  der  atlgemeinea 
Weltgefchickte  zmn  Gebrauät  der  ßueUerenden  ^ 
gend  eingerichtet.     Neuefte  von  dem  Hn.  Pr.Jw^ 
ler  in  May  uz  durchaus  verbeflerte  und  vermehrte 
Auflage.  1790.   I  Alph.  8  Bog.  $1 
«       Diefes  Lehrbuch  gehört  fo  fehr  zu  dem  gestio* 
liehen  Schlage  von  Büchern  diefer  Art^  und  erhd«(kh 
fo  ganz  und.  gar  nicht  über  das  mittelmfifsige,    dab 
wer  etwa  verfuhrt  wurde,  hier  den  berühmten  Jo- 
bani^es   Müller  ^üt  den  Herausgeber    anzunehmen, 
gar  bald  feinen  Irrthum  entdecken  müfste.    Der  Hei^ 
ausg.  ift  ein  geiftl  jeher  Lehrer,  der  denfelbea  Namen 
fuhrt.     Wir  haben  uns  vergeblich  bemüht,  eine  heP 
ferndeHand  irgendwo  zu  bemerken;  wohl  aber  findet 
man  hin  und  wieder,  aber  im  Ganzen  fparfam  Koten, 
die  nicht  fowohl  den  Text  verheuern,    als  denlelken, 
in  dem  Tone  eines  Recenfenten,  der  einzelne  Stella 
des  Buches  durchgicfge,  kritißren.     So  fteht  S.  aSft- 
„Der  ümfchmelzer  diefes  Paragraphen  ift  mit  Gre» 
gor  VII  zu  geUnde,  und  Schröckh-za  hartumg«». 
gen.      Wenn  doch  unfcre  Gefchichtfchreiber  exuad 
nur  Wahrheit,   exactifche  Wahrheit  fagten  h*   Aomer^ 
kungen  diefer  Art  fiifd  dem  Lehrling,  dem  diefes  Lehi^ 
buch   in  die  Hände  gegeben  wird,   fchädlich^    dem 
fchlechten Lehrer  unnütz,   und  dem  gefchicktea  an- 
ndthig.    Das  Buch  (elbft  ift  eine  Art  von  Commem» 
über  Tabellen,  die  voran. ftehen ,  aber  nichts  weiter 
find,,    als  ein  Verzeichnifs  von  all^jley  Arten  voziBe* 
gebeuheiten  und  Namen,   nach  der  Jahrzahl.     As<& 
das  Werk  felbft  ift  ohne  alle  Methode  gefchriebcn. 
Die  Erzählung  fpringt  aus  Afien  nach  Europa   übet; 
und  man  ift  au£  derfelben  Seite  baW  in  Siklen.     bald 
im  Norden.     lu  der  Einleitung,   wo  viele  öberfläsi. 
ge\\orte  über  den  Nutzen  der  Gefchichte  gemacbr 
werden,   und  manches  andre  Notb wendige  ausgelaC* 
fen  ift,  wird  gefagt^  defs  die  ältere  Gefchichte;   bis 
^^i^Ä  °«^\Chriftt  Geburt  fortgehe,   und  das  Buch 
leJbft  ift  gleichwcAl  in  die  Gefchichte  vor  und   ikack 
Chrifti  Geburt  getheilt.     Die  Gefchichte  der  Schöpfonfo 
Sundfluth,  des  Thnrmbaus  o,  f.  w.  ift  ganz  fo  ta^L 
wie  man  fie  in  dem  Curas,  Zopf,  u.dgl.  Büchern  faoiL 
Auch  weifs  der  Vf.  genau,  dafs  der  König  David  einen 
öchltz  ^on  850*000,000  Gulden,  (vermnthUth  nach  den 
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24Fl.Far«e»)  gefamm^t  hat^  itodwas  der  bdret)nkel 
Ba^in  über  dergleichen  hißorlfche  Wahrheiten  Tagt, 
l(uiuinert  ihn  wenig.     Salomb  ift  ihm  immer  noch  der 
veifefie  Fürft,   mit  dem  fich  Gott  felbfi  unterhalten 
bat;  lein  Tempel  ill  immer  noch  von  aufserordent* 
liehet  Scfaönfieit«    Hingegen  wird  der  arme  Nebnkad- 
nezar  von  Gottt  7  Jahr  lang  in  eiüefn  viehifchen  una 
uoerklärbaren  Zuftand  gefeuet.    Man  kann  fich  leicht 
*  Vorteilen  >  dafs  in  einem  folchen  Buche  keine  gefun- 
de  Ideen  von  der Cntftehung  der  Vielgötterey  vorkom- 
men können»  oder  dafs   ein  erträglicher  UntWricht» 
Ton  der  Regierungsferm  der  Nationen «  und  ron  den 
Dingen,^ .welche  den  Charakter  eines  Volks  darftellen» 
gegeben  werde.    Faft  alles»    was  der  Vf.  von  diefen 
Tbeilen  der  Gefchichtkunde  aufgenommen  hat»    ift 
därftig>  halb  wahr^  oder  ganz  falfch,  und  ohne  alle 
Auswahl.'  So  veriichert  er  der  lieben  Schuljugend, 
dafs  Lykurgs  Elfen -Geld  fchwer  gewefen  fcy!    Die 
Entftehung  des  Dictators »    die  Entfiehung  der  Zehn- 
mäaner  Lur  römifchen  Gefetzgebung,    ift  voller  fal- 
fchen  Umftande;    die  Tribunen  ^er  Bürger  hdfseu 
noch  immer  Tribunen  de&  VotkSf  und  das  V'olk  ftreitet 
mit  dem  Add.     In  dje  römifcheGefchichte  ift  die  Kar« 
thagineufifche,  und  diefe  wieder  in  die  Syracufani- 
fche  eingefcbbben.    Alles  ift  fo  obenhin  erzählt»  dafs 
man  z.  B.  nicht  einmal  erfährt»  welche  Parthey  Ma- 
rius»  welche  Sylla  anführte.     Cäfar  erobert  Gatüen 
ohne'Ertaubnifs  des  Staats;   Antonius  Armee- in  der 
Schlacht  bey  Actium»  l&mBiftens  mit  derElephantia- 
fis  behaftet.    Dafs  in  der  jnittlern  Gefchichte  Moham* 
med  die  gehörigen  Weifungen  erhält»    verfteht  fich 
von  felbft»  fo  wie  auch»  dafs  nichts  richtiges  yon^der 
Entftehung  der  Lehen »   des  Adels  u.  dgl.  gefagt  ift« 
Die  dcfuere  Gefchichte  von  Columbus  oder  von  Luthers 
Empörung  bis  auf  Jofeph  wird  auf  5I  Bogen  abgethan. 
Da  ficl^  i^un  die  Erzählung  nicht  blofs  über  die  uni« 
rerfaliftifch  -  merkwürdigen  Begebenheiten  erftreckt» 
fondern  ethnographifch  alleVölkerfchaften  durchwan- 
dert^  fo  kann  fie  freylich  nichts   weiter  gewähren» 
als  die  gemeinfte  Ueberficbr.     So  nimmt  der  7jihrige 
Krieg  nur  eine  halbe  Octavfeite ,   grofsen  Drucks  ein. 
Auch  rn  diefer  kurzen  Erzählung  laufen  manche  Feh- 
ler mit  unter.     So  wurde  der  Gruäd  zu  dem  7jähri- 
ren  Kriege  weder  allein^  noch  hauptfächlich »  durch 
Englands  und  Frankreichs  amerikanifche  t>treitigkei- 
texx  gelegt.     Indeifen  ift  doch  diefe  neue  Gefchichte 
im  Ganz^i  befier»    als  die  ältere  und  mittlere. 

Fbawkfübt  u.  Leipzig:  Lebensbefchreibung  Kaifer 
jofeph  IL  bii  an  feintn  Tod.  Jus  autkentifchen 
[wlkn.  1700.  16  Bog. 
Diefes  kleine  Wer)v  hat  an  und  für  fich  ielbft  vor 
Jen  bisherigen  zahlreichen  Lebensbjefchreibungen  des 
Saifer  Jofephs  nfchts  auszeichnendes.  .  Dazu  kommit 
aoch ,  dafs  es  in  emem  pretiöfen  Stil  gefchrieben  ift, 
>efonders  im  Anfange,  wodunh /eine  Lefung  eckel- 
üaft  wird.  Allein  aufser  dafs  äartnn  Jofephs  innere 
iTerbefferungen »  bcfonders diejenigen,  welchedieKir- 
:be  angingen»  gut  gefammelt  find»  enthält  esfehr  vie- 
le  Briefe »  welche  Jofeph  andeute  aller  Art  gefchrie- 


ben  hat»  und  die  Keeeq/ienten  -wenifftens.  gröfsteii- 
theils  ganz  neu  waren.  Nun  ift  es  freylich  hiebey 
bedenkli(;b  $  d.ifs  fich  der  Herausgeber  nicht  nennt» 
und  dafs^  man  die  Authencität  diefer  Briefe«  auf  ano» 
llymifch|>  Autorität  annehmen  foll;  auf  die  Autorität 
einer  Schrift»  die  auf  fchmutzlgem  Papier^»  mit  den 
gröbften  Druckfehlern  verftellt»  aus  irgend  einer Win- 
keldruckerey  gegangen  feyn  mufs;  auch»  ^ wie  die 
Schreibart  beweift»  keinen  Wiener  zum  Verfafler  hat. 
Untenleften  haben  doch  faft  alle  diefe  Briefe  einen 
Character  von  innerer  Wahrheit»  der  ihre  Aechtheit 
dem  Rec.  fehr  glaubwürdig  macht  Dahin  gehört 
aber  nicht  ein  Brief»  den  der  Kaifer  vor  dem. Ausbru- 
che des  ba iri fchen  Succefliouskriegs  an  den  Konig  von 
Preuften  gefchrieben  haben  foll».  und  den  wir  fchon 
glauben »  in  einer  andern  Saannlnng  angetroffen  zu 
haben.  Er  ift  in  einem  fo  unartigen  Tone  gefchrie- 
ben» und  ftimmt  fo  wenig  mit  denjenigen  Briefen 
überein,  welche  fich  in  dem  5tenTheile  der  Original- 
ausgabe der  Werke  des  Königs  Friedrichs  befinden» 
dajs  ihn  niemand  für  acht  halten  wird^  Aber  es  ift 
nicht  (o  mit  den  andepi«  ungeachtet  auch  in  einigen 
derfelben »  befooders  in  denen ,  die  während  des  bay> 
rifchen  Feldzngs  an  die  Kaiferinn  Maria  Therefia  ge- 
richtet find»  unanftändiger  Spott»  z.B.  über  den  Kö- 
nig von  Brandenburg»  herrfcht.  Die  übrigen  betref- 
fen grdfstentheils  nicht  Staatsfachen »  fondern  mehr 
innere  Angelegenheiten.  Sie  fiellen  Jofeph  zum  Theil 
ganz  fo  (dar»  als  man  ihn  ans  feinen  Tbaten  kennt.  ' 
Voll  Ueberzeugung  von  den  grofsen  Mängeln»  die  in 
Ider  Verwiltimg  feiner  Staaten  herrfchten»  voller  Ver- 
langen »  fie  zu  verbeflern  »  aber  blofs  nach  feinem^ 
defpotifchen  Willen,  und  plötzlich;  voUerGewifsheit» 
nicht  nur»  dafs  er  das  Recht  habe»  dabey  zu  verfah- 
ren wie  er  wolle»  fondern  d^fs  er  es  auch  am  be'ften 
verftehe»  wie  verfahren  werden  muffe.  »»DasPrivac- 
befte^  fchreibt  er  In  einem  Briefe  an  einem  Vertrau» 
ten  S.  116  9f  ift  ^ine  Chimäre»  und  indem  ich  es  auf 
einer  Seite  verliehre,  um  dem  Vaterlande  ein  Opfer 
damit  zu  bringen ,  kann  ich  auf  der  andern  Seite  an 
dem  allgemeinen  Wobl  Antheil  nehmen.  **,  Alle  feine 
Urtheile  find  cntfcheidecd »  feine  Ausdrücke  fchnei- 
dend»  feine  Plane  und  Hoffnungen  zuverfichtlich»  als 
wären  esErfüllnngen.  Indeffen  leuchtet  doch  allent- 
halben feine  gute  Abficht»  und  feinWunfcb»  das  Wohl 
feiner  Staaten  zu  befördern»  hervor.  In  dem^vorhef 
angeführten  Briefe  fagt  er:  »»Wenn  ich  unbekannt 
mit  den  Pflichtieh  meines  Standes,  wenn  ich  nicht  rao- 
ralifch  davon  überzeugt  wäre»  dafs  ich  von  der  Vor- 
^ehnnr  dazu  beftimrot  fey»  mein  Diadem  mit  aller 
Laft  der  Verbindlichkeiten  zu  tragen»  die  mir  damit 
auferlegt  werden ;  io  müfste  Misvergnügen »  Untufrie- 
denheit  mit  dem  Loos  meiner^Tage»  und  der  Wunfeh 
nicht  zu  feyn »  diejenige  meiner  Empfindungen  feyn, 
die  fich  unwillkührlich  meinem  Geift  darftellte^  Ich 
keüne  aber  mein]FIerz;  ich  bin  von  der  Redlichkeit 
meiner Abfich ten  in  meinem  Innerften  überzeugt»  und 
hoffe»  dafs»  wenn  ich  einftens  nicht  mehr  bin»  die 
Welt  billiger,  gerechter  und  unpartheyifcher»  dasje- 
nige unterfuchen »  prüfen  und  beurtbeUiss  wird »  was 
Ffffi  ieh 


^ « 


599 


A.fj.Z.    JÜNIÜS  «797; 


tfoo 


»ch  für  «ein  VüHc  ^efban.  **  Wir  haben  nicht  uoter- 
laffen  iiönncnf  beym  Lefen  djefcr  Briefe  die  Bemer- 
kiui£  zu  uxachen«  4sih  in  keinem  derfelben  die  Em^ 
pfindungen  der  Freuniifchaft  und  de%  innern  Wohl-^ 
wollens^  die  Ergiefsungen  des  Herren«,  in  welches- 
«San  den  Menfchen  allein  erblickt  und  der  Monarch 
£aa^  v«rfch windet,  «ngetf offen  werden 4  die  man  in' 
Friedrichs  IL  Briefen  fo  häufig  findet  Wenn  ein  an 
den  Prinzen  Carl  yon  Naflau  Jra  Anfting  des  Jahres 
1789.  gefchrlebener  Brief  nicht  ipehr  ein  Product  der 
Staatskunft  ift,  fo  beweifet  er,  4a^s  fich  Jofepfa. da- 
mals noch  nait  grofsen  Eroberi^gen  gegen  d5^  Tür- 
ken fchmeichelte.  Dle.ErzäWung  der  auswärtigen 
Angelejieijheiteij  ift  der  fchlechtpfte  Theil  des  Buch;$. 

volksschriftj^'n. 

{Aagpebuiic,  b.  Schefdhauer:   Sammlung  angineh- 

mer  und  Mirreicher  Erzählungen*     Ein  Seytrag  zu 

den  V^'clksbüchern  für  tti^nch^rl^y  Lßfer..   1796. 

»78  S.  81  CiSgr.) 

GeiJcbichtchen ,  wie  man  ße  7,u  Dutzenden  aus  den 

Kalendern  i^nd  andern  bekannten  Volksbüchern  tind 

Reifebefchreibungen  abfchrefben  kann.      Die  Abficht 

des   Vf.   ift  :     Lapdlcuten ,    wifsliegierf gen    Bürgern, 

Handwerkern  u.  C  w^  ein  Buch  in  die  Hände  zu  ge- 

« 


ben^  welches  ihnen  Unterhaltung',  Vergnügen  utid 
Unterricht  gewähren  und  fie  vor  andern  fchädlidien 
l^ereyen  bewahi^en  Colle.  Er  hofft,  da(s  nicht  das 
dasGeringfte  darunter  angetroffen  werde^  wiis  wider 
die  ruten  Sitten  fey  oder  die  Phnntafie  erhitzen  «od 
yerderben  könne.  Das  nun  frevllch  eben  nicht.  Doch 
hatten  wohl  für  die  gedachten  Lefer  zum  Theil  zwecfc- 
mäfsigere^Gcfchiditen  gewühlt  unddiefebeffer,  präg- 
raadfcher  und  tehrreteher  erzMhU  werden  k6nnea. 
Gleich  die  erfte  Gefchichte:  der  Räuber,  tifeht  das' 
Paradoxon,  dem  Vernunft  und  Erfahrung  fo  laut  wi- 
derfpredien ,  von  Neuem  auf:  dafs  bey  einer  Lebens- 
art, die  an  fich  ein  Verbrechen  !ft«  dennoch  jemand 
eio  wörkfich  tugendhafter  und  hohe  Achtung  verdie- 
nender Menfch  feyn  könne.  Was  kann  fchädlkher 
feyn,  als  dergleichen  HirngcfptBnfte  dem  g;enieinett 
Mann  in  den  Kopf  zu  bringen!  Der  eigne  Witc  und 
die  Laune  des  Vf.«  wie  fie  fich  in  der  i^ten  (Gefpen- 
l^er-)  Gefchicfate  oder  in  dem  angehängten  Lufifpiel 
zeigen ,  haben  nicht  viel  Reizendes.  Die  abgefehoiak- 
ten  Verdrehungen  fi^enider  Wörter  in  dem  Mtiade  ge- 
meiner Leute,  al^:  ein  accrater  Mann»  er  h^Teine 
Stndüs  abfolvirt,  Unverftät  u.  dgl.  können  /a  tob 
Lefern,  wie  fie  der  Vf.  fich  denkt,  nicht  etnniilaU 
lücherlich  bemerkt  werden.  Uebrigena  ift  *»*ynfh» 
in  diefer  Farce  pöbelhaft  genug. 
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KLEINE    SCHRIFTEN 


pRiLasoFHiifi..  Oh n«  Druckort  I  Privatgeäanien  üker  die 
L4ii)re  von  der  Unßerbltckkeit  der  Seele,  herausgegeben  vQi\  ei- 
nem Zweifler.  1795.  80  S.  g.  Diefe  Schrift  ift  aus  einer  freund- 
fchaftlichen  Correfpondenz  entitundenJ  Der  Herausgeber ,  der 
fich.  bey  feinem  Nachdenken  über  die  Unfterbltchkeic  d«r  Seele 
in  fait  unauflösbare  Schwierigkeiten  verwickelte,  theilte  feine 
Meynmigen  einigen  Freunden  mit  •  und  bat  fie  uin  Mittheüuug 
der  ihrigen.  Diefe  Briefe  hat  er  ohne  eine  Abänderung  ab- 
drucken laflcn.  Rec.  zweifelt  nicht  an  drefer  Verficherung, 
aber  er  flehet  nicht  ein ,  wozu  das  alles  nüt^Lon  folL  In  dem 
Vorbericht  keifst  es :  «»die  Lehre  von  der^  UnfterbÜchkeit  (oll 
^fe  Schrift  in  keinem  nachtli»iligen  Lichte  zeigen«  ,  Aber 
Gründe  micBefcheideuheit  aufgehellt  .^verdienen  immer  gehört 
und  geprüft  zu  werden,"  Dies. wäre  niln  fchon  ganz  gut, 
wenn  nur  in  diefer  Schrift  Gründe  oder  fonft  etwas ,  das  eine 
Prüfung  yerdicnce.  vorkäme»  D^er  Herausgeber»  der- in  den 
Briefen  mit  F*^*  bezeichnet  ift,  kann  ficfa^  nicht  von  der  Ge- 
wifiheit  der  Unfterblichkeit  überzeugen;  unterdefTen  liofft  uimI 
glaubt  er  fie.  ,«Es  ift  wahrfcheinlich ,  ddfs  die  Seele  nach  dem 
Tode  fortlebt  —  das  wie,  und  in  weicher  Oeflalt  ?  ift  vind  bleibt 
ein  Rdthfel.'^  Man  foilte  glauben»  er  habe  bey  dielem  Glau« 
bensbekenncnifs  keinen  Stoff  zu  einem  polemifchen  Briefwech- 
fel  weiter  gefunden ,  und  damit  fchon  aufgehört  •  ein  Zweifler 
zu  feyn.  Allein  er  fpricht  immer. noch  von  Zweifeln  und  ihren 
Gründen,  von  einer  Hypothefc,  ohne  dafs  etwas  davon  zum 
Yorfclfeine  kommt.  Der  Gegner  fchelnt  mit  dem  Glauben  nieht 
zufrieden  •  er  macht  auf  Ge^fi-heit  Anfprüche ;  er  gründet 
fich  hauptfächlich  auf  deii  Beweis  aus  dem  Inftinct  nach  Un- 
fterhlichkeit ,  doch  immer  mit  der  Miene»  als  behielte  ^r  die 
wichtigfteri  Gründe  in  Petto.  Und  fo  wird  der  Lefer  immer 
von  einem  Briefe  zum  andern  mit  der  falfchen  Erwartung  ^e- 
tättfcht ,  er  werde  nun  Gründe  und  Gegengründe  auf  eine  in- 
t^i;^(rantere  Art  entwickelt  fluiden.  Die  Streitfrage,  fö  wie  an- 
dere eingemifchte  •   als  über  das  Wiederfehen  und  Erkennen 


der  Freunde  im  andern  Leben ,  find  viel  zu  flüchtig,  oodolnK 
Riickficht  auf  die   Kritik   des   ErkenntnifsvermÖgeiis  und  die 
moralifchen  Gründe   der  Religion    behandelt,    die  Streitendea 
mifchen  zu  viel  aus  der  pofitiven  Religioo  ein»    find   uodi  fe 
wenig  in   ihren  Begriflen   aufgeklärt,    und  treiren    den  Foni^ 
auf  welchem  das  ganze  IntereÜe  der  Sache  beruhe,   ie  «mg 
dafs  ihr  Brief'.vechlel  für  andere  kein  befonderes  InteceJU  k»- 
ben  kann.     Die  Schrift:   Blicke  iikir  das  Grab,  deren  Vf.  8- J4 
Feder  genennt  wird,  fcheint  zu  diefer  die Vcranlafiung  gegd»e« 
zu  haben,    daher  ift  von  jener  und  ihrem  Vf.  fo  oft  die  Eede. 
Der  Ilerausgcber  ift  ganz  der  Meynung  des  Ictztefn .  ^  er  rer> 
dankt  ihm,  wie  er  fagt,   die  Läuterung  und  Bef5eftigung  feiner 
verwickelten  Begriffe.     Daher  findet  er  an  der  Vergehung  dtf 
Gutem   in  jenem  Leben  fo   viel  Anftofs   und  glaubt,    die  6«- 
wifsheit  von   der  Poredauer  wilcde   der  Reinheit  der  Tugead 
Cchaden,  unvf  fie  in  ein  eigennütziges  Streben  hzch  Belohnaof 
verwandeln.    Diefes  hatte  Stoff  zu  intereHanten  Betrirchtuneea 

fcben  können,  allein  kaum  dafs  der  letzte  ^rief  einige  Ao^m- 
licke  dabey  ver^'eilr.  Der  Gegnfer  hingegen  kann  okne  Be- 
lohnung tuid  Strafen  fich  nicht  einmal  Pfiicht  als  begehend  des* 
ken.  S.  3p.  Wanun  nun  tugendhaft  handeln  ?  Etwa  bJos  we- 
gen des  Bewu(5tfe>'ns  :  "Ceine  Pdicht  erfüllt  zu  haben  ?  Schoce 
Belohnung!  Sobald  keine  Belohnung' —  fobald  keine  Scrafeal 
So  gibt's  auch  keine  Pflicht !  PkijfifcK"  5.  35,  ereifert  <t  ßck 
über  d^n  genannten  Schriftfteller  Co ,  dafs  er  ausruft :  «»Bei- 
nahe ffiufs  ich.  beherzigen :  die  Philofophen  haben  keioe  Ver- 
nunft. —  Bey  G Ott*,  es  ift  unerhört f  wie  es  in  unierm  phüo- 
fophifchen  Jahrhunderte  hergehtl"  —  Das  angehanijjeOe&ravi 
über  Unilerbiidikcit  ift  ganz' unbedeutend,  Uebrigens  ift  die 
Schrmbart  rein,  der  Ton  lebhaft  Cinir  zuweilen  fchretbes  die  Brtct* 
fteller  zu  hiuig  und  leiden fch aftl jch) ,  auch  das  Aeufler«.  vor> 
züglich  der  mit  einer  Vignette  geftochene  Titel  emp^ilccd. 
Demun^achtet  hätte  das  Publicum  doch  nichts  Terkroo« 
wenn  diefe  Gedanken  Privatgahnhsn  gebli^bea  wiren* 
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.  GOJTESGELAHRTHEIT. 

LiNGEN»  b.  Jülicber:  Sf,  Konynenhurgs 9  ProfeflTors 
der  Theologie. und  Kirchengefchichte an  der  Re- 
nionftrantircheu  Pflanzfchule  zuAinfterdam,  Un- 
terfuchung  über  die  Natur  der  altteßamentlichen 
IVeiffagwvgen  auf  den  Mejfias.  Eine  von  der  Tey- 
lerjcken  thealogifchen  GefeUfchaft  zu  Haarlem  au- 
fserordenttich  gekrönte  Preijsfdlirift.  (Aus  dem 
HoUändifcheu  überfetztO  1795«  351 S.  8- 

Die  von  der  Teylerfchen  thcologifchen  GefeUfchaft 
im  Jahr  1792  aufgegebene  Freisfrage,  die  MeiCa-^ 
nifchen  WeiiTagungen -betreffend«  war  fo  abgefafst: 
„Giebts  fn  den  Schriften  des  A.  T.  unmittelbare«  nicht 
blofs  allgemeine  «^fondern  auch  beftimmteWeiiTagun- 
gea  vom  Meflias  und  feiner  neuen  Oekonomie?  -^ 
Weiflagungen  die  darauf  allein«  und  auf  nichts  an- 
ders ilch  beziehen?  «—  Finden üch  dergleichen«  fo 
-^^rlangtman  eine  Angabe  aller  oder  ijirenigftens  der 
vorzüglichlleo  derfelben«  nebft  einer Darftellung  und 
Entwickelung  der  Grihide'tt^anifft«  und  der  exegeti- 
fcheu  Regeln  wonach  die  Anwendung  jener  Weifla- 
gungen auf  die  Gegenftände  welche  fie  betreffen«  ge- 
fchehen  kann  und  mufs^*  Obgleich  4^^  von  dem  Hn. 
Prof.  zur  Beantwortung  diefer  Frage  eingefchickte 
Abhandlung  dem  Zweck  der  GefeUfchaft  nicht  gera- 
dezu entfprach«  fo  wurde^ihr  doch  ein  aufserordent- 
licher  Preis  zuerkannt.  Da  die  GefeUfchaft  fie  nicht 
in  ihrem  Namen  wollte  drucken  lafTen«  fo  glaubte 
der  Vf.  berechtigt  zu  feyn«  fie  felbft  herauszugeben 
und  daher  erfcbeint  fie  hier  ohne  die  öffentliche  Ge 
nehmigung«  welche  gewöhnlich  den  von  der  Gefell 
fchaft  herausgegebenen  Schriften  voraufteht  —  Vor 
läufig  bemerkt  Rec.  dafs  der  crfte  Theil  der  Preisfra 
ge  ui'cht  belUmrot  genug  ausgedrückt  zu  feyn  fcheint 
Die  GefeUfchaft  fcheint  nänriich  vorausgefetzt  zu  ha 
ben,  dafs  derMeffias«  von  welchem  im  A.  T.  geweif- 
fagt  wird«  kein  anderer  fey  oder  feyn  könne«  als 
]efiis  von  Nazareth;  uüd  dann  wäre  der  Sinn  der 
Frage :  Giebi  es  in  den  Schriften  des  A.  T.  Weifla- 
gungen« welche  fich  blofs  auf  Jefum«  und  auf  die 
von  ihm  geftiftete  neue  Oekonomie  beziehen?  Hin- 
gegen tiefet  Hr.  Konyaedburg  im  A.  T.  einen  ganz 
andern  Meflias«  einen  Meflias,  der  noch  nicht  erfchie- 
aen  iil«  und  auch  nie  erfchejnen  wird.  IndeiTen  vg^ 
dienen  feine  Unterfuchungen«  (welche  mit  deH  £fcA- 
harnifchenf  Eckermannifchen  etc.  zwar  nicht  ganz« 
dock  aber  in  vielen  Stucken  übereinflimmen«)  die 
ibrgfältigfte  Prüfung  gelehrter  Bibelforfcher.  Da  wir 
uns  in  diefe  nicht  eii^aflen  können«  fo  begnügen  wiir 
A.  L»  Z.  1797.    Zweyter  Band. 


uns  die  Refultate  diefer  freymüthigen  Unterfuchun« 
gen  in  möglichfter  Kürze  darzulegen. 

Propheten  waren  Männer^  welche  den  Beruf  hat- 
ten« dunkle«  verborgene  Dinge«  zumal  in  der  Reli- 
gion« zu  offenbaren  und  auszulegen.  Als  Müonejc« 
denen  das  wahre  Wohl  des  Staats  am  Herzen  lag« 
bekleideten  fie  in  der  Folge  den  Poften  der  Staatsge- 
fchichtfchreiber  9  und  fchrieben  vorzüglich  wahrend 
der  königlichen  Regiening  die  Jahrbücher«  worinn 
alle  Staatsbegebenheiten  aufgezeichjSiet  wurden.  In 
diefej:  Beziehung  lernten  fie  das  Staatsintereffe  feHr 
genau  kennen«  und  erlangten  bald  einen  fo  unmittel- 
baren Einflufs  auf  Regier ungsgefchäfte«  dafs  fie  oft 
den  Fürften  als  Räthe  dienten «  und  mit  der  gröfsten 
Freymüthigkeit  theils  die  Fehler  der  öffentlichen  Ver- 
waltung rügteii«  theils  dfe  wirkfamften  Mittel  anga- 
ben, um  das  Laiid  blühend  und  glücklich  zu  machen. 
Daher  kam  es«  dafs  fie«  gleichfam  durch  höhere  Ein- 
gebung getrieben«  die  Aufaierkfamkeit  des  Volks 
nicht  blofs  auf -das  gegenwärtige  Intereffe«  fonder« 
auch  auf  die  entferntere  2^kunft  zu  heften  fuchten«; 
dafs  fie  künftige  Beg^6enhe|;tea  vorherfagt/sn «  um  ^u^ 
diefem  Wege  unmittelbarer  auf  den  Geift  ihrer  Zeit- 
genolTen  wirken  zu  können.  —  Da  die  g^nze  jüdir 
fche  Oekonomie  als  ein  pölitifches  Syftem  betrachtet 
werden  mufs«  welches  auf  dem  Grundfatz  derKenat- 
nifs  und  Verejirung  des  einzigen  wahren  Gottes  be^ 
ruhet«  fo  ift  auch  der  allgemeine  und^einftinuuige 
Charakter  aller  jüdifchen  Orakel  darin  zu  fuchen« 
dafs  fie^  befiändig  politifch  fuaren  im  Mofaifchen  Sinne, 
das  heifst«  dafs  ue  die  Wohlfahrt  des  Staats  entwe- 
der durch  neue  politifche  Verbindungen «  durch  Ab- 
wendung von  Gefahren«  die  den  Staat  bedroheten« 
durch  Ermahnung  des  Volks  zu  einem  beflern  Betra- 
gen« oder  durch  Verheiflungen  eines  künftigen  Glücks« 
und  bey  zunehmenden  Sittenverderben  durch  entge- 
eenftehende  Drohungen  allgemeiner Unglücksialle  im 
ftrengflen  Sinne  zu  befördern  trachteten.  —  Was 
nun  die  Mejfianifchtn  Weiffagungen  insbefondere  be-: 
trifft«, fo  flimmen  fie  mit  allen  übrigen  jüdifchep  Orar 
kein  in  folgenden  Eigenheiten  überein:  i)  Sie  grün- 
den fich  alle  auf  die  Idee  von  ^ehovahs  Oberherr- 
fchaft, von  feiner  befondern  Vorliebe  für  Ifrael«  und 
von  feiner  fortdauernden  höchflen  Regierung  (Deut. 
33»  8*  9*  Mal.  I«  3.)«  welche  Jofephus  und  n^ch  ihm 
viele '  chriftliche  Thef logen  Theokratie  nennen.  2) 
Alle  fetzen  die  Volksidee  voraus«  dafs  Dat;f^x  Thron 
in  fofcrne  erblich  feyn  follte,  in  fofern  immer  jemand 
aus  feiner  Familie  denfelben  befitzen  ,  und  diefe  nie 
auslterben  würde  (2.  Sam.  23«  1  —  3.  i.Kön.  g,  25. 
2.Chron.  21,  7,    vergl.Jer-  33,  14—22.    Ezech.  34« 
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20  — So.  Zachar.  12,  8-)-  3)  Alle  fucben  der  Na- 
tion mehr  Tugend  elnEufiöfl^n  durch  die  wiederholte 
lebhafte  Erinnerung  an  ^ehovahs  gnädige  Auffichf» 
dereu  Ifrael  fich  ewig  zu.  erfreuen  haben  foll,  auch 
dann«  wenn  es  feiner  Abtrunnigkeit  und  Widerfpen- 
fiigkeit  halber  von  ihrä  verlaOen  feyu  wurde.  Je- 
doch wird  hiebey  immer  die  Bedingung  der  Bekeh- 
rung oder  des  erneuerten  Gehorfams  vorausgefetzt, 
wozu  vonseiten  derObrigkeit  die  Wiedereinführung, 
und  von  ßeiten  des  Volks  die  genaue  Beobachron^ 
des  mofaifchen  Gottesdienftes  erfoderlich  war  (Jer.  3, 
12-  19.  Zachar.  7,  xi  —  I4.).  4)  Vcrhcifsen  fie 
diüfes  Heil  unter  einem  Fflruen  wie  David,  der  die 

fanze  Nation,    fowohl  ^uda  als  Ifraet  unter  feiner 
ahne  verfammeln,    zu  ^ehova  zurfickfübren,,   und 
Yon  diefem  geleitet,    in  Segen  und  beftändigein  Frie- 
den herrfchen,  zuvur  ab^r  noch  alle  Heyden  feinem^ 
Scepter  unterwerfen  und  zur  Verehrung  ^ehovas  be- 
kehren foll.    Dies  alles  fqll  jedoch  unter  den  ^rftaun- 
lichften  Revolutionen  und  fchrecklichiten  Verwüftun- 
gen  gefchehen,   welche  gleichfam  die  Grundpfeiler 
'  der  Erde  erfchüttern  werden.  (Mich.  5.  Jer.  a.  Joel. 
r.  3.    Zachar.  s,  S-  0«  12 — 14.  Mal.  4.).     Endlich  5) 
werden  alle  cjiefe  Weiflagungen  eingefchärft  und  be- 
ftätigt,  Kraft  der  Autorität  der  Propheten ,    als  wel- 
che Knechte  ^eftot^aj  find,  auf  denen  feit  Davids  Zei- 
ten Jehovas  Geift  immer  geruhet  hat  (Arnos  3,  7.), 
indefs  im  Gegentheil  die   falfchen  Propheten,    die 
mehr  für  ihren  Eigennutz  als  für  das  wahre  Wohl  des 
Landes  forgen,  oaer  den  abgöttifchen  Völkern  gegen 
Ifrael  dienen,  ganz  und  gar  ausgerottet  werden  fol- 
leq   (Zach.  13.).  —    Dies  find  nach  des  Vf.  Errjeflien 
dic/ttw/Haupteigenbciten,*  wodurch  fich  die  Meffia- 
nifchen  VVeifl*agungen  auszeichnen. 

Die  vornehmften  Stellen  des  A.  T. ,  welche  den 
MefftaSy  als  folchen  charakterijfiren,  und  auf  keine 
andere  Perfon -gedeutet  werden  können/  find:  ^ofl 
^f  I5«—  3»  !•  2.  Arnos  0^  8— 15-  J^^/*  !•  10--12. 
2,  18  — 22.  3»  4-  5-  ^^S'  59-  60.  65.  66  Mich.  ^ 
\i.  5.  ^  Zeph.  5.  3>  9  -^  20.  $ereni.  31.  32.  23«  .33-  3o- 
Jizcth.  34.  37.  36.  (Auf  Dan.  9,  24  —  27.  läfst  fich 
der  .Vf.  nicht  ein,  weil  ihm  das  ganzeBuch  raehrGe- 
fchichte  als  Weiflagung  zu  ^thalten  fcheibt,  und 
aufser  der  Einkleidung  in  Gefcbicbte,  auch  nichts 
von  dem  dichterifchen  Charakter  an  fich  trägt,  wö- 
durih  fich  alle  Schriften  der  übrigen  jüdifchen  Pro- 
pheten fo  befondcrs  auszeichnen,  welches  auch  der 
Grurid  zu  feyn  fcheint,  warum  die  jüdifchen  Sammler 
dem  Daniel  feinen  Platz  nicht  unter  den  propheti- 
fchen,  fdndern  unter  den  hjftorifchen  Büchern  anwei- 
fcn,)    Hingegen  werden  Zach.  2»  10*— 12.     3,  6 — lö. 

0$  J2.  13-  8^  21.  22*  .14.  8*  $•  9»  9*  ^^*  ^^SS- 
9^  7  — lo.  und  Mat,  2»  17*  3»  i  — 12.  noch  zu  den 
Weiflagungen  gerechnet,  welche  auf  keine  andere 
>Ferfon"als  auf  den  Meflias  gedeutet  werden  können. 
Dicfe  Stellen  werden  überfetzt  und  erläutert.  Die 
Meynungen  älterer  und  neuerer  Ausleger,  ^^Iche 
Manche  diefcr  Stellen  auf  die  Befreyung  aus  der  ha- 
'  bylonifihenCefangenfchaft.  oder  auf  die  unntittelbar 
hierauf  folgende  Zeit»  auf  Serubabel ,  auf  die  Macca- 


bäifchen  Fürften  etc.  deuten,  werden  mit  cftnleucb- 
tdnden  Gründen  widerlegt. 

Das  Häuptrefultat  von  dem  allen  iil:   die  Pro- 
pheten  verheifsen   einmüthig    einen  Furflen^   einea 
König  wie  David,   der  ^erufatem  von  aller  fremden 
Herrfchaft  befreyen,  hier  das  Panier  derFreyheic  auf- 
ftecken,  die  gröfste  Wohlfahrt  gründen,    Ueberflufs 
an  frdifchemSe^en  verfchafFen,  aber  dennoch  zugleich 
als  Hirte  und  Lehrer  9   Jehovas  Verehrung  dauerhaft 
wiederherfiellen  foll,   fö  dais  andere  VölK^  fogai, 
und  folglich  auch  die,  'welche  ehemals  noch  in  Clhiü- 
daa  zurückgebliebea  waren,  nach  jerufalem  hinfitid- 
men ,  an  jenem  Segem  Antheil  nehmen  ,  und  fich  mit 
deifen  Einwohnern  Zu  wahrer  Gottcsverehrung  ver- 
einigen werdenr    D^n.  Charakter  des  künftigen  Ret- 
ters ft'hildern  die  Propheten  nur  imAilgemeinea  und 
in  unbeftimmten  Ausdrücken',   indem  fie  weder  eine 
andere  Abilammung  defielben  als  die  aus  Ifräel  mng^ 
ben,  (denn  die  Stelle  Mich.  5»  i.  M'O  BethUhem  ge- 
nannt wii^d,    foll  nichts  beweifen,)  noch  die  Ze^r 
worin  er  geboren  werden  follte,  genau  Befb'mmeii, 
noch  die  Umilände,  welche  bey  feiner  Thronbe&i- 
gung  eintreten  (bll ten,  noch  endlich  feine  befondem 
Sdhickfal^  während  feiner  Regierung  näher  bezeich- 
nen, fondern  ihn  blofs  als^inen  Fürften  befchreibes, 
delTen  Herrfchaft  beftändig  dauern  würde.    DieSchil- 
derung,  welche  derVf«  nach  Angabe  der  Meffia nifchen 
WeiiTagungen  von  der  neuen  Oekonomie  unter  dem 
Medias  entwirft,    ift  iiiahl^rifcb ,  und  hat  ehe  aof- 
fallende   Aehnlichkeit   mit  den  ScbildeniDgen    des 
goldnen  Zeitalters,  die  wir  bey  römifchen  und  grie- 
chifchen  Dichtern  finden. 

,      Den  Befchlufs  dieier  Abhandlung  machen  exege- 
tifche  Regeln,  welche  man  beobachten  raufs,  wenn 
man  den  Charakter  des  Mefßas  irgend  einer  wirftff- 
chen  P^rfon  zufchreiben   will.      Der  Raum  verfiattet 
uns  nicht,  einen  Auszug  zu  geben.      Wir  bemerkcft 
nur,  dafs  der  Vf.  feinep  exegetifchen  Regeln  zwey 
Sätze  als  Grundlage  vorausfchickt:  Erfllich:  Die  An- 
wendung,  welche  Jefus,   feine  Apodel,    und    über- 
haupt die  Verfa/Ter  des  N.  T.  von  Weiflagungen  des 
A.  T.  machen,  darf  keinesweges  als  erfteAuslegvngs^ 
regel  derfelben  für  uns  gelten.     Zweitens:  Die  W^ 
fagungen  haben  keinen  doppelten  Sinn.    —      Hier- 
über werden  wohl  die  neueften  und  heften  Ausleger 
mit  dem  Vf.  einverfianden  feyn.     Aber  gegen   einige 
von  den  darauffolgenden  zwülf  exegetifchen  R^^o« 
dürfte  manches  zu  erinnern  feyn.      t^iefiinft^  ^^^ 
heifst:  „Keine  Stelle,  welche  einem  Wiederherfiellef 
dfs  jüdifchen  Staats,  er  heifse  nun  Prophet,   Prie- 
fier,  Heerführer,  Förft»  König,  oder  wie  man  fooft 
will  >  in  Rücklicht  auf  feine  Perfon ,   feine  Beziehun- 
gen  und  Verrichtungen,   irgend  eine  Vereitelung  fei* 
ner  Abfichten  oder  ein  Leiden  zufchreibt^  kann  als 
eine  Weiflagung  auf  den  Mefltas  betrachtet  werden^*« 
Nach  des  Vf.  Meynung  haben  alfo  die  Propheten  von 
einem  leidenden  Meflias  nichts  gewufst.     Die  Stelleo, 
Welche  von  jüdifchen  und  chrißltchen  Auslegern  für 
Befchreibungen  der  Leiden  des  Mefßas  angefehen  wt>r- 
den  find  (z.B.  Jef,53.  Pf.  22*  7^>>  werden  kürzlich 
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durchgegdng^en^  und  es  wird  gezeigt,  dafs  fie  nicht 
Ton  dem  Meiliäs  lisndeln.    Sie  beziehen  fleh  auch  auf 

rtnz  andere  Perfonen.  Auch  läfst  ficb  Kummer  uud 
eiden  mit  den  übrigva  durchgängig  fo  frohen  Zü- 
gen dauerhaften  Glücks  im  Bilde  des  Meffias  durch- 
aus nicht  vereinbaren.  Auch  dann,  wenn  Jerusalem 
oder  der  ganze  jüdifche  Staat  von  einem  oder  dem 
atidern  Fürften  etwa  augefallen  werden  möchte ^   foli 


nnd  allenfalls  nöthig  ift,  einen  C^fus  im  Beich.tftuh- 
le  zu  entfcheiden  oder  etwa  bey  einer  bifchöfflichen 
Vimation  z\i  beftehen.  Mpralitat,"  heifst  es  ferner 
in  der  Einleitung  (S.9.)  «ift  das  Hauptobject;  auf  das 
fleh  alle  theologifche  Wiffenfchaften  beziehen  und 
ewig  richten  foUen.  Erkenntnifs  und  Verbreitung 
der  Moralität  ift  das  wefentliche  Gefchäfte  des  gan- 
zen Priefierflandes.'*    (Möchte  fich  doch  der  Vf.  nicht 


ja  der  Me/Tias  noch  triumphiren,  und  den  Feind  fich  ^  des  Wortes,  Priefler^  bedienen,  oder  vielmehr möjch 


unterv7erfen.     Es  ift  daher  eine  fiebere  Regel:  „Alles 
was  vorzüglich  erhaben,'  herrlich,  glorreich,  dauer- 
haft und  beft^ndig  ift ;  alles  was  einen  fo  weiten  Um- 
fang h^t,  dafs  die  menfchlicheEinbilflungskraft  fich 
clabey  in  die  Zukunft  verliert,    nnd  wovon  das  Vfe- 
fea  weder  zur  Zeit  des  Propheten ,   noch  vorher  je- 
mals e^iftirte;   alle  folche  Stellen  find  unmittelbare 
MeiTianifche  Weiffagungen.'*      Hieraus   ergiebt  fich 
TOn  felbft,  dafs  die  Weiffagungen  der  Propheten  ih- 
rem buchftäblichen  Sinne  nach  bis  auf  den  heutig^en 
Tag  unerfüllt  geblieben  find,  und  wahrfcheiulich  nie 
in  Erfüllung  gehen  werden.    Auf  die  fchwer  zu  be- 
Äntwortende  Frage,   in  welchem  Sinne  der  Erlöier, 
an  dem  fich  fo  gar  nichts  von  irdiüiphem  Glänze  findet« 
lieh  den  Namen  des  Mefitas  zugeeignet  und  von  fleh 
gebraucht  habe,   und  wie  ihn  die  Juden  feiner  Zeit 
verllanden  haben  mögen,   glaubte  fich  der  Vf.  dem 
Zwecke  der  Preisaufgabe  gemäfs  nicht  einlaiTen  zu 
iDüHen.     Gewifs  ift  es ,  dafs  znr  Unterfuchung  eines 
fo  reichhaltigen  Gegenftandes  eine  befördere  Abhand- 
lung erfodert' wird.  Was  befonders  deutfche  Gelehrte 
feit  einigen  Jahren  über  diefe  wichtige  Materie  ge- 
fchrieben  haben,  ift  bekannt.     Die  Sache  ift  aber  bey 
vreitero  noch  nicht  ins  Reine  gebracht,  und  daher  ift 
fehr.  zu  wünfchen,    dafs  diefe  Unterfuchungen  von 
gründlichen  Bibelforfchern  fortgefeut  werden  mögen. 

Salzburg,  b.  Duyle:   Der  Tlieolog  nach  dem  Geifie 
der  neueflen  Literatur  und  den  Bedürfniffen  der  ge- 
genwärtigen Zeit.     Eine  Schrift  für  junge  Theo«- 
logen  auf  Schulen  und  Univerfit^en,  von  Tibe- 
rius  Snrtori^  des  unmittelbaren  Reichfiifts  Zwi- 
falten  Kapitularen  u.  f.  w.  1706.  8  Bog.  8»  (6  gr.) 
Man  darf  in  diefer  kleinen  Schrift   keine  wiflen- 
fchaftliche  Anweifung  erwarten,  wie  diejenigen^  die 
fich  dem  Predigerftaude  widmen,   das  lernen  und  lei- 
flen  können,  was  fie  nach  der  fehr  gegründeten  Mey- 
Dungdes  aufireklärten  Vf.  lernen  und  leiften  follen ; 
fondern  es  iflt  eine  mit  Wärme  und  Lebhaftigkeit  ver- 
fafste,    und  zunächft  für  4ie  geifllichen  Schüler  des 
Vf.  beftimmte   Erinnerung,    was  fie  als  Theologen, 
oder  eigentlich  als  künftige  Prediger  and  Seelforgcr 
nach  dem  G^ifte  der  neueften  Literatur  (d.  i.  nachun- 
ferm  Vr.  der  neueften  Philofephie)  zu  ftudiren  haben. 
„Ich  wollte  zeigen,    heifst  es  in  der  Vorrede:  „dafs 
CS  zu-^nem  würdis>:en  Religionsichrer  lange  nicht  ge- 
Dung  fey  —   nur  Tonfur   und  Weihe  zu  haben,  ei- 
nen fchwarzen  Rock  zu  tragen,  ^ur  Noth  ein  Rischen 
Latein  oder  die  Rubriken  des  Breviers  und  Miftals 
zu  verftehen,  oder  nur  fo  viel  Theologie  zu  wiffen,  , 
als  in  unfern  gewöhnlichen  Schulcompendien  fteht» 


tte  doch  auch  unter  den  Katholiken  die  Prediger 
nicht  mfhr  in  mancheir  Rück^cht  noch  Prif^er  feyn 
wollen.)  Es  wird  darauf  (S.  10.)  die  wahre  Beftim- 
mung  des  Predigers  weitläuftigerund  vortrefflich  ge- 
fchildert;  fo  dafs  jeder  Meuftbenfrcund  wünfchen 
mufs,  die  Stimme  eines  fo  aufgeklärton  katholifchen 
Geiftlichen  möge  unter  feinen  GlaubensgenofTen  recht 
grofsen  Eindruck  machen !  —  Das  Ganze  zerfällt  hi 
zwey  Abfchnitte:  i)  was  der  Geiftliche  als  Theo- 
loge feyn  ( d.  h.  welche  Theile  der  Theologie  er 
vorzüglich  ftudieren;  2)  was  er  als  PhiloJoph  feyn 
foll.*  Diefe  Theile  der  Theologie  und  Philofo- 
phie  werden  einzeln  durchgegangen,  und  durch- 
gehends  darauf  gedrungen,  d^fs  fie  nach  dem  Geifte 
der  neueften  Ph|^fopUie  mit  dar  beftändigen  Rück- 
ficht: wie  dadurch  Moralität  befördert  werden  köu- 
ftudirt  werden  müfsten.  —     Wenn  wir  diefes. 
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richtig  ver(^anden ,  in  Anfehung  des  Predigers  züge* 
ben ;  fo  muffen  wir  dodi  geftehen ,  dafs  lieh  auch  der 
Vf.  wiefo  viele  warme  und  eifrige  Anhänger  Kants 
nicht  genug  vor  der  Gefahr  gehütet 'hat,  falfch  und 
fo  verftandeb  zu  werden:  als  komme  bey  dem  Predi* 
ger  nicht  fo  viel  auf  gründlic|ieKenntnifs  der  Schrift, 
als  auf  gute  Anwendung  derfelben  an«      (S.  ^5  und 
86.)    Wir  freuen  uns  übrigens,  dafs  der  Vf.  fo  drin-  ' 
gend  das  Studium   der  Kantifchen  PhUofopbie  em* 
pfiehlt,  und  dafs  er  felbft  fo  tief  in  den  Geift  derfel- 
ben eingedrungen    ift.      Nur  wünfchten  wir,    dafs 
nicht  auch  Er  mit  der  auffallendften   Harte  die  Be- 
hauptung fo  oftmals  wiederholte,   dai«  bis  auf  Kan* 
ten  gar  keine  Philofophie  gewefen  fey.    Die  Schilde- 
rung der  Philofophie  bis  auf  Kanten  (S.  55.  f.)  ift  fo 
unrichtig,  fo  übertrieben,  fo  gehaffig,  dafs  weir  nicht 
fchon  erklärter  Anhänger  der  neuem  Schule  ift,  das 
Buch  voll  Unwillen  aus  der  Hand  legen  mufs.  -^    So 
Ift  es  ja  auch  offenbar  falfch»  daraus,    dafs  in  der 
Sittenlehre  bisher  die   Qlückfeligkeit  der  Menfchen   1 
Zum  Princip  gemacht  wird,  erklären  zu  wollen,  dafs 
man  (S.  9c.)  die  Mepfchen  wie  das  Vieh   ums  Geld 
Verkaufte,    und  f'reunde  gegen  Freunde  die  gröfs- 
ten    Schurken    fpielten ;     dafs    fo  .  viele    Politiker 
den  Mantel  nach  dem  Winde  hieagen,  jetzt  d<^ipo- 
kratifcb,    dann   sriftokratifch ,   jetzt   freygeitlerifcb, 
dann  wieder    religiös  fchienen  u.  f.  w.      Wie  kann 
man    doch    dem    Glückfcligkeitsprincip ,     bey    dem 
kein  vernünftiger  l^oralift  behauptet  Wt«    man  dür- 
fe um  feines  Vergnügens,  willen  unrecht  thun ;  bey 
dem  fie  faft  alle  fagen:  man  rnüife  fein  Vergnügen  in 
der  Erfüllung  feiner  Pilkhten  fuchen,  die  Schuld  von 
den  lafterhafteften  Handlungen  beylegen?    Oder  wi« 
kann  man  glauben» da£i  nun  bey  einem  riebtigern  Mo- 
G  ggg  a  «l- 
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calßrHicipc,  wofür  wir  allerdings  aufcti  das  Kaötifche 
erkennen.  Graufainkeiren-,  Ejedr^ickungen  und  iS[ie- 
derdrüchtigkeiten  aufhören  wei^den.  Giebt  es  nicht 
fchon  unter  den  Puriften  ganz,  fuxnlich,  felbiKüchtig 
und  lafterhaft  handelnde  Menfchen  ?  Solche  auffallen- 
de Ungerechtigkeiten  gfgen  die  ältere  Moral  thun  der 
guten  Sache  aufserordentlichen  Eintrag.  *  Wir  haben 
es  für  nöthig  gefunden ,  diefep  an  einem  Buchf  zu^ 
tadeln,  das  jungen  Studirenden  beftimi^it  ift,  una 
diefen  ührigens  fo  wichtige  Wahrheiten,  ans  Her^ 
legt.  Denn  wenn  wir  auch  nicht  in  die  Einpfehlunft 
eines  oberflächlichen  Studiums  der  Arzpey-  und  fo- 
gar  der  Vieharzneykunde  einftimmen  ;  fo  finden  wir 
doch  an  übrigen  die  Ermahnungen  des  Vf,  fehr  heil- 
fam.  'Das  gilt  insbefondre  auch  von  der  dringea^jpn 
^üffoderung  zum  Selbftdenken,  die-dien  Schlufs  des 
Ganzen  aMsmactt. 

Neustadt  an  der  Orla,  und  Leipzig,  bT  Hilfeher ^ 
Beleuchtung  der  fich  von  einander  vornämlkh  u»- 
terfcheiäenden  neuefn  Auslfgungen  der  Jqhannei- 
fchen  Offenbarung  JefuCbrifti  von  M.  M.  F,5m- 
tfr.  1796.  267 S.  8-,     ' 
,Dies  ift  ein  Anhang  zu  dem  gröf^d  Werk  des  Yf. 
über  di6  Apocalypf^  (1794)»  wjprin  'er  viele  feltfamc 
Ideen  aufftellte,  die  ouftrra  Zeitalter  nicht  recht  ge- 
fallen wollen.     Er  vertheidigt  fi'e  hier  noch  einnaali 
(und  wir  fürchten  mit  eben  fo  wenigem  Glück)  in- 
de^p  er  nebenher  den  Verfaffer  des  Horus^    deh  Rec. 
im  N.  Theol.  Journal ,  den  Hr.  Pr.  Lange  und  noct. 
Andere  beftreitet.      üeber  den  Rec.  im  N.  Th.  J.  he- 
fchwert  er  fich  vorzügych  deswegen,   dafs  er  nicht 
Gründe  genug. zii  feiner  Widerlegung  in  jener  Rec. 
gefunden    habe.     Diefe   können  nun   freylith    noch 
nachgeholt  werden:  allein  es  ift  die  Frage,  ob  etwas 
damit  geholfen  fej'n  wird?  Der  Rec.  hat  lieh  einmal 
dahin  erklärt,  dafs  er  mehr  mit  der  Langr^/cÄim  Aus- 
legungsart der  Apocalypfe  übereinftimmme,    als  mit 
der  des.Hn.  Sr  Diefe  Freyheit  mufs  man  ejnem  Je- 
den laffen,  fo  wie  der  Rec.  dem  Hn.  5.  fiuch  die  fei- 
nige läfst,  wenn  er  auf  feinen  apocalyptifchen  Deu- 
tungen und  cabbaliftifchen  Auslegungen  befl;ehen  will, 
Iffif  find  auch  der  Meynuug  jenes  Rec,  und  ziehen 
ebenfalls  die  Langefche  Auslegungsart  der  Apocalyp- 
fe  der  Semlerfchen  bey  weitem  vor:  aber  wir  halten 
es  auch  für  ganz  vergebene.  Mühe,    alle  die  Gründe 
abzuführen,  warum  wirdiefes  thun,  da  wirgartiicht 
gewillt  find,  den  Hr.  S.  zu  bekehren,   und  ihn  zum 
Profelyt^n  der  Erklärung  zu  machen,    welche  wir 
vorziehen,      Diefe  Bekehrung  dürfte  fo  wenig  una 
als  jenem  Reo.  gelingen.     Doch  mag  hier  ein  Grund 
ftatt  aller  .übrigen  flehen,  worin  zugleich  die  Quelle 
der  ganzen  Verfchiedenheit  der  UeberzeaguMgen  zu 
fuchen  ift.     Hr.  S.  glaubt,  dafs  die  ganze  Apocalyp- 
fe  buchftablich  hiftorifch   verftandep,    und  auch  fo 
aasgelegt  werden  muffe;   wir  glauben  dagegen  mit 
Herder,  Eichhorn  und  Lange^  dafs  fie  als  ein  Dichter- 
:iverk  verftandeu  und  aufgelegt  werden  muffe,  wohin 
die  häufigen. weiffagendcn  Dichterbilder  führen,   die 
faft  fäinmtlich  aus  den  fpatern  Propheten  und  der 
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fpfirern  fcebräifchen  Dichtkunft  genommen  find.  Kann 
Hr..  5.  das  Letzte  mit  Grunde  Icugueji  und  das  Ge- 
gentheil  beweirea;  fokauu  er  auch  niit  Recht  bey  fei- 
npr  buchftäblichen  hillorifchcn  Auslegungs;»rc  blei- 
ben, fonft  aber  ift  die  letzte  ein  biblscs  Spiel  feiner 
Phantafie,  wodurch  er  nur  wenige  oder  wohl  gar 
keinen  überzeugen  wird.  Wenigftens  fehen  wir  vor- 
aus, dafs  üchHr.Lange  fo  wenig  di^rch  diefe  Schrift 
widerlegt  halten  wird,  als  wir  dadorcli  für  das  grö- 
ßere Werk  des  Hn.  S.  .geneigter  geworden  find.  Wir 
fehen  noch  immer  nicht  ein,  wie^die  Apocalypfe  das 
Uauptlchrbüch  der  ch'riftlichen  Religion  heifsen  kann, 
wofür  es  Hr.  S.  noch  immer  ausgiebt,  uhd  was  derglei- 
chen felifame  Ideen  mehr  find.  Auch  wird  fich  Hr. 
L-eben  «ichtdurch  die  Drohung  fchrecken  laffen  Ap. 
22,  18-  19«»  die  hur  einen  folchen  Ausleser  als  Hr. 
5.  in  Angft  fetzen  kann,  der  alles  buchftäoHch  bifio- 
rifch  nimmt.  Was  endlich  den  fortgeferzten  Wunfeh 
des  Yf«  betrifft,  dafsVorlefunigen  über  fein  Werk  auf 
Univerfitäten  gehalten  werden  möchten,  wozu  eres 
für  I  Rthlr.  8gr.  anbietet^  fo  muffen  wir  im  vonos 
bedauren,  dafs  er  diefen  f^hwerlich  jemals  te^ßn 
fehen  wird,  weil  es  gar  nicht  dazu  geeignet  ift,  wenn 
man  auch  völlig  mit  feine^^^uslegungsart  einverftia- 
den  Wäre,  und  könüen  bey  liefern  Bedauren  nar 
noch  wünfchen ,  dafs  er  keinen  baaren.  .Verlull  bey, 
dem  Selbftverl^g  haben  möge, ^  ^er  um  (q  traariga 
feyn  würde,  da  er  ei  mit  feiner  Muhe  und  Arbeit 
recht  gut  meynt;  und  nur  fo  unglücklich  ift,  mkfei- 
•  ner  Auslegung  der  Apocalypfe  zum  wenigsten  einbal- 
bes  Jahrhundert  zu  fpat  j,\x  kemmen. 

KINDERS  CRRlFTEti. 

,   HAMBCRG,,b.  i^achmann  und  Gundermann;   Vtr-, 
Übungen  der  GefundJieiislehre,  iiefpracke  mitEui- 
dern  über  die  wichtigfti^n  Theile  des  meofchltdien 
Körpers,  deren  Verbindungen  und  Verricfatongea« 
Ein  Nachtrag  zum  Gefundheitskatechisraus  des 
Hn.  D;  Fouft.     Von  $.  C.  MoHer ,    Lehren,  am 
Waifenhaufe  in  Altona.'  1796.  lösS.  8-  (S  gr.) 
Der  Nachträge  zu  Hn,  F^uft's  Gefundheitskatecius- 
raus  werden  inuper  roeLrere.     Gegejpwärtiger   )^ch- 
trag  ift  ein  Verfucb  ^iuer  Art  von  populärer  Phjio- 
legie  in  Fragen  und  Antworten.    Auf  welche  And€c. 
Vf.  Be^ffe  des  Schülers  von  dem  Lehrer  eutiiridcrin 
läfst,  davon  mögen  folgende  Prpl^en  hier  als  Bcytple- 
le  ftehen :  Lehrer,     Wei  l  das  Blut  nun  in  Adern  nom 
Herzen  getrieben   wurde,   in  welchen  fiohreo  wird 
es  denn  auch  wohl  nach  dem  Herzen  wieder  &iii|re> 
leitet?  A/micf:,     In  Adern.  —    L.  Da  dieSpetferöh- 
re  nur  eben  durch's  Zu^ergfell  (Zwerchfell)  reicht,  mit 
welchem  Theil  des  Eing.ewcides  in   der  Unterleibs- 
höhle  ift  fie  denn  wohl  verbunden  ?  5,  Mit  dem  Ma- 
gen. —   L.  Ift  diefe  (diefer)  Muskel  nup  T^n  Gott  am 
vortheilhafteften  angelegt, . was  kannft  du  denn  aock 
wohl  v.onden,ül^rigen  Muskelu^des  menfcfalicben Kör- 
pers fehl  iefsen?  S,  dafs  Gott  ajuch  alle  nhrigto  Mus- 
keln des  menfchlichen  Kqrpers  axa  rofllieiUiaitefitto 
angelegt  habe. 
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PHILOSOPHIE. 

IIacle»  *.  Hemmerde  «nd  SchwÄtfchkc;  Atigmei' 
^  ^e  Gffchichte  der  Hiilojophie  zum  Gebrauch  ^ka; 
'Aemi{cher  Vorlefungen  von  ^oh.  Aug.  Eberlutrd. 
Zweite  ycrbefferte  mit  einer  Fonfetzuhg  bis  aixf 
-  gtegeowÄrt^ge  Zelteo  und  chronologifcheq  Tabel- 
iea  rerraehrte  Ausgabe.  1796.  3^8  S.  aufser  Vor- 
rede lind  Regifter  XXIY.  8.  chroüolog.jBbelUB. 

|\tc  Idee,  welciie  der  berühmte  V£  diefem  Com- 
*^  pendiam  tum   Grunde    legte,   tv:ar  Tortrefllcb 
«nd  iiimtiszur  Erfcfaefnuugdererften  Ausgabe  178g. 
«igenthüraUcli,    nämlich  die  ftufenweife  Emwicke- 
iung  der  Philefophie  aus  ihrem  er ften  Keime  mit  Jfte- 
ter  RöclLficht  auf  den  meafchlichen  Geijft  und  mit  Aus- 
fchliefsung  des  blofs  Bibliographlfch^n  und  Biogra- 
phifchen  dar^uftdlen,  worin  der  Vf.  mit  Recht  das 
pragmarifche  diefer  Gcfchfcbte  fetzte    Die  erfte  Aus- 
fübriing  konnte  aber  natürlich  nicht  alle  diejenige 
y4»lleAdu«sr  erreichen ,  deren  fie  fähig^yar.   ^ie  Un- 
Tollkommenheiten,  welche  unvermeidlich  find,   wa- 
ren mit  andern  rermeidlicben  vermehrt,    und  man 
fah,  nur  zu  fehr,    dafs  die  Idee  picht  das  Ganze  be- 
herrfchte,  •  fondern  oft  der  Anhänglichkeit  an  das 
bisher  gewdhnHche  Verfahren  weichen  mufste.  Daher 
£ndet  man  noch  faß  ganz  ^en  alten  Zufchnitt  nach 
den  SiAulen  in  dergriechifcheii  Philofophie  und  in 
der  neuem  nach  Epochen,  die  nicht  die  Philofophie 
allein  augehea;    die  Entwicklung  der  Wiffenfcbaft 
.Ift  oft  kaum  beröhrt  oder  angedeutet  und  verliert 
ficb  in  neuejrn Reiten  faft  unter  lauter  Nomenclatur. 
Je  weiter  man  in  derGefcJhichte  fortrückt,  defto  weni- 
ger erfährt  manyonilen  Fortfehritten  der  Philofophie, 
und  von  Leibnitz^  Locke ,  Htme  \tt  weit  vreniger  in 
Beziehung  auf  ihr  Pbilofophiren  gefagt,  als  von  den 
meiilen  griechifchen  Philolbphen.    Auch  werden  die 
Schickfale  anderer  nicht  philofophifcher  Wiffenfchaf- 
tcn  z.  B.  der  Mathematik,  der  PhjdGk.  der  Naturgc- 
fchichte  mit  in  die  Gcfchichte   ei/igemifcbt.      Rec, 
hoffte  daher,  dafs  der  Vf.  bey  diefer  zweyten  Ausgabe 
Auf  wefentliche  Verbefferung  des  Ganzen,    des  Plans 
und  der  Ausführung  werde  bedacht  gewefen  feyn, 
und  er  wünfchte  es  um  fo  mehr,  well  diefes  Com- 
-pendium  iron  andern  Seiten  unverkennbare  Vorzüge 
hat    Allein  er  müfs  geftehen,   dafs  feine.  Erwartun- 
gen in  diefer  Hinficht  nur  wenig  befriedigt  worden 
find;  uqd  man  kann  diefe  Ausgabe  eher  eine,,  doch 
Mhb^lrichtlich,  rermrfirltf,  n\s  verbefferte  nermen.  Das 
Neue  in  derfelben  beftehet  aufscrderFortfetzunff  und 
den  ArönologJfchen  Tabellen  nurio  f  Inigen  Zufttzen 
J.  t.  Z.  ijff.    Zwejfter  Bun^, 


Mtxd  Berichtigungen,  grÖfstentheilsiudergriedijfcheÄ 
Philofophie.  Sie  hätten  noch  viel  zahlreicher  fpyal 
folLen  uud  können«  wenn  auch  Aur  diefcjcder  erfteii 
Ausgabe  erfchieuencn  Schriften;  die  Aufklüruügen  vor-. 
füglich  der  griedbifidhen  PbiloC^phie  enthalten,  forgr 
fältig  henützt  wären.  Wir  finden  ße  ni/:ht  einmaU 
alle  genannt,  noch. weniger  aber  benutzt.  Der  Vf.  . 
fcheint  fich  nicht  einmal  allezeit  die  Mühe  gegeben 
zu  haben,  die  Veränderungen  mit  dem  Ganzen  fchick- 
lich  zu  verhinden.  ^   .  . 

In  der  erften  Ausgabe  hatte'der  Vf.   fi.  63  eine 
Spätere  Auslegung  des  PythagoräifchenSyaemSj^  wel- 
che dieEinlveitudd  uabeftimmteZweybeitzumCrrunt  * 
äe  legt,   als  acht  pythagoräi/A  Angeführt.^     In  der 
neuen  Ausgabe  ift  das  achtere  Syftem  aus  Ariftotelea 
Metaphyfik  neben  jenem  dargcftcllt ;  allein  die  Fra- 
gen und  Erörterungen  in  «dem  folgenden  $.  heziehea 
fich  wie  in  der  erften  Ausgabe  nur  allein  auf  das  fpä- 
tere  unächte  Syftem«    Die  Darfteilung  der  Philofophe- 
me  des  Xenophanea  und  des  elcatifchen  Zeno  beruhet 
auch  noch  in  der  neuen  Ausgabe  auf  der  VorausCetzun& 
dafs  Ariftoteles  in  der  Schrift  von  Xenophanes ,  Z;e- 
no  und  Gorglas  -in  den    erften  Kapiteln  von  Zen#* 
in  den  folgenden  von  Xenophanes  handle.  Das  letz* 
te  ift  zwar  richtig,  aber  nicht  das  erfte;  und  es  folgt 
picht,  dafs^  wenn  die  erften  Kapitel  diefer  Schrift 
fich  nicht  auf  Xei)ophanes  beziehen,    fie  daher  vom 
Zeno  handeln  muffen.     Spaidings  Schrift  ift  hier  an- 
geführt, aber  nicht  benutzt    Die  erfte  Ausgabe  itt^ 
hier  unverändert  geblieben.    Noch  immer  ftellt  der 
Vf.  folgende  Sätse  als  XenOphanifch  auf:   „dafs  die 
„Accidenzen,  Wenn  fie  empfindbar  werden,  nicht  erft 
i,entftehes,    fondero  Har    empfindbar  werden,    in- 
^,<iem  fie  yott  Ewigkeit  fchoti  in  Keime  auf  eine  un- 
„bemerkte  Art  wirklich  gewefen ;  und"  eben  diefe  Ant- 
„wort  gi£^  er^Xenopbtnes)  wenn  die  Frage  war,  wie 
„neue  Körper  entftehen:  fie  entliehen  nicht,  fie  find 
„bereits  im  Keime  vorhanden  gewefen,  und  werden, 
„indem  fie  zu  entftehen  fcEeinen,    nur  entwickelt. 
„Diefe  Keime  waren  dann  feine  Elemente.'«      Hätte 
ee  doQh  Hn.  £.  gefallen,    uns  nur  eine  einzige   Be- 
weisftelle  für  folche  dogmatifch  dreifte  Behauptun« 
gen  anzuführen.    FütUborns  meifterhafte  Darftellun^ 
diefer  Philofopheme  foUte  hier  entweder  angeaomr 
men^  oder  mit  Gründen  verworfen  werden.     Es  ift 
k^jue  Mikrologie,  auf  folche  Unrichtigkeiten  aufm^rk- 
fam  zu  machen.     Denn  auch  in  "der  Gefchichte  wird 
mit  Autoritäten  Unfug  getrieben^  und  felbft  aus  Com- 
pendien  gehen  oft  folche  eigenmächtig  geftempelte 
Sätze  als  hiftorifch  ervriefene  in  andere  über, 'wie 
folches  der  Fall  mit  (dem  eben  angeführten  ift«  wel- 
.  flhhk  ches 
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die^  Hr.  ITnri/^rffiffiinijifeioef  DarfteltuQgr'deVPhilor. 
fo  ihrer  a^mfteo  Gfsftalt  tit(.^£.  g^rcfultch  9flcliger<ditieF- 
'  tbeti  hM.  ^-Aus-^be»  ^iiefsia  Groiule 'wünfcht^n^  wht, 
dafs  iDic  deo  Giraten  und  Aninerkungen  eine  aadere 
Einrichtung  g^troTTen  wäre,  da  hiernirhr allezeit  fo- 
'^leich  ia  die  Augen  fällt»  w#ra^  f|e  fif:t^  ^toti^hen, 
4nd  oft  der  falfch^  Schein  entgeht»  als  wäre  etwas 
nit  ktilenrebeB*  Beweilen^belegr.  In  -der  6efelH<:liie 
dei;  neuefteo  Zeit  flnd.die.ip^rften  Zufäize  htnzu- 
gekoinmen,  fie  beftehen  aber  meiftens  nur  in  NameH 
^on  Gelehrten  n^it  Benennung  derTfaeile  der  Gelehr« 
famkeit»  um  die  lieh  verdient  gemacht  haben.  I]ler 
werden  aber  hic^t  alleiü  Phitofophen ;  fonderii  auch 
Mathematiker,  Allronomen«  Naturforfchery  Naturbe- 
jjchreiber,  Chemiften  nach  den  Nationen  angeführt.  In 
den  jj.  316^^3 i8  wird  auch  der  kritifchen  Philofophie^ 
i}irer  Freunde  und  Gegner  ganz  kurz  gedache.  Sonft 
hat  Rec. ,  fo  weit  er  beide  Auflagen  yergUchen  hat; 
keine  Veränderung»  die.iicti  auf  das  Ganze  bezöge, 
gefunden,  als  dafs  der  Abfchnitt  von  der  neuern  elea^ 
tifchen  Schule  jetzt,  wie  billig,  feine  Stelle  vor  der 
foki^atifcben  PhiloTophie  erhalten  haty  Diechronolo- 
gifcheo.T|ifeiu;,  die  nur  bis  ans  Ende  des  fiebzehu- 
fen  Jahrhunderts  reichen,  find  eise  nötzliche  Zuga- 
"be,  zur  Beförderung  derfynchroniftifchenUeberficht- 
Sie  enthalten  die  Hauptdafa  der  politifchenund  der 
Gefchic^te  der  Philofophie  in  gefpattenen  Columpcn ; 
<lie  Zeit  ift  bis  auf  die  chrißliche  Zeitrechnung  nach 
Jahren  der  Welt,  vor  Chrifti  Geburt  und  Olyropla- 
4ißn  angegeben.  Der  Vf.  wurde  zq*  ihrer  Verferti- 
gung durch  die  Nachricht  in  Hofufsleufnerx  fcbwäbi- 
sehen  Archive  bewogen  9  dafs  Brueker  Tabutas  Hiflo- 
riae  Pliitofophiajß  VI.  1753  herausgegeben  habe.  Er 
glaubt,  ile^müfsten  nicht  in  den  Buchhandel  gekom- 
men feyn,  weil  er  fi^  nirgends  angezeigt*  afichiuBuch^ 
bandlungen  nicht  gefunden  habe.  Rec  errinnert 
^ch ,  fie  in  feiner  fr^bern  Jugend  gefehen  zu  haben. 

.  Av^Bu^<|,  bw  Rieger:  InftitiUiones  philofopkicutt 
quas  in  ufum  ^uditorum  fuorum  elucubrafus  eft« 
P:  Htnricus  Walfer  in  Lyceo  reipubL  Lucernenfis 
PrcFfeffor  Philof,  publ.  ord.  Liber  UI.  Pfycbologia. 
tjgu  XVI  u.  264 S.  8*  (i3  gr.) 

Obgleich  d^r  Vf.  in  diefem^ompeciiium  viel  Be* 
lefen hei t  zeigt,   pnd  öfters  Kanten  unddie.kftntif(£e 
^  Philofopbie  nennt,   und  noch  öfter-widerlegt,  fo  fio« 
-det  man  doch  \n  d^r  Anlage  und  Ausführung  diefer 
P/ychdiogie  nicht  den  geringften  Einflufs  der  kriti* 
üchea  Philofophie,   keine  Beherztgung  der  Kritik  al- 
ler  rationalen    Pfychologie,     keine   Benutzung  jder 
fchärfern  Erörterung  und  Beftimmung  fo  vieler  Be- 
^iffe,  welche  dem  Greift  jener  Philofophie  zu  verdau« 
Xen  iß.     Hr.  Ä^.  batTiel  gel efcn  ,.  Beobachtungen  aus 
einer  Menge  vortrefflicher  hieher  gehöriger  Schriften 
gerammelt,  geordnet,   uöd  alles  fein  bey  der  alten 
Form  gelaffen.     Die  Pfychologie  wird  eiqgetheilt  in 
die  Anihropolqgie  und  die  Zoologie.     Die  erfte  be-i 
^eift  jbwohl  die  crapirifcbe  als,  die  rationale  Pfycho- 
logie.   Dort  fehlt  ea  zum  Tbetl  an  voIlft^BdigeF  Dar- 
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Teilung  und  zweckmäfsiger  Ordnung;  an'fruclitbmr» 
üod  wiife^fchtifclicher;  Be^rbcifimg   det  TliarßUiett, 
-tHO  ihre  G9fetfte'herzu^eiten ;    hier  an  Bündigkert  des 
]3Laifonnements ;  übei'all^bervermifst  mau  den  EinfluCi 
eines  leitenden  Princips.     Zur  Probe  von  des  Vf.  Art 
sUi  denk^tt^  uad  feinen  Begriffen  über  pfychologifcfa« 
Gegenfiädde  kann  fchon  der  eirfte  Paragraph  diex^o. 
u^frwm  extemarvm  HnfOffines  Jeu  repratffhtatio- 
nnes  meHti  i^bvef^ntfs(Porfitlhnn^n)  vocamus  ideas 
9j[enfualeSt    fefxepthnes  materiales  (P);     inhutwm 
ffVero  in  res  per  ideam  repraejentatas  iieam  m  $^  t^ 
sAem,  perceptionemformatem,   adperceptionem  {Wahr- 
f^nehmung):  .  quaienus  vero  hie  intvitus  plura  inUr  Je 
tMJcernit^   cof^Jcientia  vel  cogitaüq  primaX^ 
f^Dfinken)^    ac  deniqu0  intuitus  npuus  reßexus  in  prio- 
„reift ,   quo  ittmH  ceu,a liquid  n ojt ri  a  rebus  eitnh 
f,neiSf   earumque  imaginious  dij'cernifuus  (das  Z^rüdr 
ftbeugen  der  Sette  auj fidi)  conjcientia  vtl  x:ogüatio 
j^ecundan,    rejlcxa^   Jenjus  infimus'  a  ßobis 
digitur.     Dum  atteruträm  ex  his  canjcientiam  hmbemuSt 
cognojcimus  (Erkemien)  e^g.  vides  aedam^  etmtf 
iiumimagines  rfpraejentatas ,hc3>es\    £»  Ideas  ]t%» 
Juales  ab  unima  pajji.ve  recepttfs*     Quadßpvf- 
tes  aulae  fingulas  intuearis^    et   intumdo  .d{Jcer%^^ 
prima   conjcientiß  abjolpetur,    et   adper- 
ffCeptio  habebitur :    quodß  ülum  qii^que  imtuUum 
„m  partes  ceu  aliqüid  tut  novo  intuiiu  refiexo  «i 
f^fjxs  aulae  partibus  d\fcemas ,  e  o  njei  entia  fg<M  rs* 
f.da  gaude  s.**    Mehrere  Belege  werden  uns  hoffcsc* 
lieh'  die  Lefer  erlalüsn«    . 

VERMISCÜTE    SCHRIFTEN. 

1}  GöTTtNCE;K,  b.  Vandenbök  o.Ruprtcbi: .  AUgß- 
meine  aka^emijdie  Encifclopädie  ^nd  Mdthodol^jie^ 
YOn  Sam.  Sim*  Witte  9  Hfr.  19*  Prof.  «u  Roftock 
1793,  XVI  u.  izrS^  gr.  8. 

£)  dsRLiK,  b.  ,Nanck:  Etduin  0tit  Koches,  Pred. 
fo.  der  Marienkirche  zu  Berlin,  Encyitopädie  alUr 
philolo gifchen  WiJJenJchaJten  fOr  Schulen  und 
Selbftfinterrichr.  1793.  gr«  g« 

Auch  mit  den»  befondero  Titel  s 

gfoi.  6&  Suizets  1mzet  Ifibegrif  alter  Wiffenfchaftga^ 

völlig  umgearbeitet  von  £.  ^.  Koch.  Eme  Abthet- 

^     hing,  welche  die  Alterthumswiflenfchaften  enthlBc 

Man  kann  dem  Vf^  von  N.  i  nicht  abfjjrechen,  duft 
er  einen  zu  encyklopädifchen  und  metbodologifcttoi 
Schriften  unentbehrlichen  fyftematifchen  KQ£f  habei 
eher  könntcf  man  von  feiner'  Schrift  fqgen ,  dafs  der 
Abtheilungen  zu  viele,  dafs  die  Begriffe  zu  fehr  zjtt* 
rpalten  und  zergliedert  worden*  dafs  die  Einlhejluog»- 
gründe  bisweilen  gefucht,  verßeckt,  ancb  wohl  nidiC 
immer  ganz  logjfch  richtig' find.  Unftreieig  enthllt 
das  Buch  viel  gutes,  brauchbares  und.  zwcdimäfsige»^; 
auch  WtflTen  witkeine  neuere  Schrift,  wenn  Wir  j^odk'j 
Hodegetik  für  das  Univerfitätsftudium  Berl.  9a  »aa- 
l^ehmeu,  wo  fo  befouder^  ROckficht'auf  das  «ka4% 
mifche  Leben ,  die  BedürfniiTe  und  VerlläUpi jft  der 
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Studrrencfeii  genommen  wäre.  Auf  zwey  beygefög* 
tkn  'fabelleq,  einer  encyklopädirctien  und  eJher  ifie: 
thbdologifchen ,  kann  man  den  ganzed  Gliederbaa 
leichter  als  in  der  Schrift  felbft  öberfehen.  Unter  den 
verfcbiedden »  .  von  den  gewohnlichen  abgehenden» 
Definitionen  des  Vf.  dürfte  der  vorn  angegebne  Be^ 
griff  der  objectiven  Gelehrfarakeit»  fie  fey  „4er  Inbe- 
griff alles  Uhrhäten^  getwftn »iJftjtgffn  Erkenn tniffes'* 
Ja  Anfpruch  genomnieto  werden.  In  der  Erklärunig 
Att  akademifchenFreyheit  S.  iigf  fcheint  viel  fchwau- 
kendes  und  unbeftimmtes  zu  Hegen. 

'  N.  2.  hat  dem  Aufträge  des  Verlegers ,  eine  "Ver- 
befferte  Ausgabe  des  no<:h  immer  beliebten  Sulzer- 
liehen  Begriffs  aller  Wiffenfchaften  zu  befo^rgen,   ihr 
Dafeyn  zu  verdanken.     I«defs  liefert  Hr.  K.  nicht  fo- 
wohL  den  umgearbeiteten  Sulzer  als  ein  eignes  Werk, 
und  er  thutwohl  daran,  nicht  blofs,  weil  es  der  Sul- 
zerA;i[en  Schrift  an  einem  guten  Plan,  an  Richtigkeit 
der  Begriffe,  an  Vollßändigkeit,  an  Lkcratur  und  aä 
einer  guten  Schreibart  fehlt,    wie  Hr.  K.  fagt,    fon- 
dern auch,    weil  der  Umfchwung,    den  die  Wiffen- 
fchaften l^it  Sulzera  Zeiten  genommea 'haben ,    ein 
*  vom  Grande  aus  neues  Gebäude  erfoderf.     Qer  erfte 
Theil  diefei*  allgemeinen  Encyklopädie  enthält  mehr 
als  der  Titel  erwarten  läfjst,    nämlich,    aufser  einer 
allgerakeinen  kurzen  Einlejitqng  in  die  Encyklopädte 
und  einer  dem  Vf.  eignen,   zum  Theil  fchon  ans  fei- 
nen'~  frSbern  Schriften  bekannten,    Eintheilung  de^ 
Kunfte  und  Wiffenfchaften ,  die  eigentliche  Encyklo- 
pädie  der^philologifchen  Wiffenfchaften,  welche  bey 
ihm  allgemeine  Sprach wiffenfchtfft,  Gefchichte,  Lite* 
ratur  undKunft  begreift.     „Ich  bin,  fagt  der  Vf.  hier- 
über, bis  itzt  der  Meynung,  dafs    der  Titel  immer 
"weniger  fagen  muffe,  als  das  Buch  enthält.      Auch 
hier  ift  Ueberrafchung  angenehm.**     Wohl  ift  fie  an* 
genehm,   aber   fehlerhai^   bleibt   es   demungeachtet, 
wenn  der  Titel  den  Inhalt  nicht  fo  viel  möglich  be- 
ftimmt   und  vollftändig , ausdrückt     Der  Reich th um 
der  Sachen,  die  in  wenige  Bogen  2;ufammei9ged  rängt 
find,    ift  grofs.     Viele  nur  angedeutete  Ideen  find  in 
Anmerkungen  verwiefen  und  bedürfen    der   münd- 
lichen Erläuterung  des  Lehrers,  obwohl  diefe Schrift 
auch  für  den  SelbfitmUrricfU  beftiramt  ift.    DieFode-  , 
ningen ,  welche  durch  Aufftellüng  diefes  reichbaltir 
gen  Fachwerks  und  der  Vorfchriften  zur  Bearbeitung; 
deltelben  an  den  Philologen  ergehep,    fipd  würdig, 
groft  und  idealifch.     Die  Bücherkunde  ift  mit  dem- 
^Iben  Fleifse,   wie  in  den  übrigen  Schriften  des  Vf., 
bearbeitet  worden.    An  dem  ftreng-  kritifcben  Vf.  be- 
fremdete eä  uns  zu  fehen,    wie  ^r  den  Angehenden 
Philologen  als  Mußer  (ikr  die  Erklärung  griechifcher 
und  römifcher  Schriftfteller  grofsentheils  fokhe  Com- 
mentare  empfiehlt,   die  zwar  als  Sprachfchätz^e  und 
Sammlungen    alterthntnricher   Kenntniffe   ftudirt   zu 
werden   verdienen,   wie  Spanheims  Callmadins  und 
Oudendorp^s^  AmUejuSf   die  aber  im   Ganzen  eher  als   , 
Miifter  angefünrt, werden  könneb , ,  t^ie  man  Claffiker 
f^ch^  behandelt!  mnfs.     Unter  den  Comn^entaren,  die 
ingehenden  Critikern  empfohlen  werden  ^  finden  wir  - 
Vitloijons  Uom^  angeführt  j  welchem  wohl  befiimm- 


tcr  heifsen  fölftrf,  '  Villöifons  Pr^egömmi  znt  Ausg* 
der  tenctianifrhen  Handfchrift  derllias,  (ftatt  deren 
der  Vf.  itzt  wohl  die  gelehrte^  WoMifchcn  Prolegomci 
na  anpreifen  würde) :  denn  die  Scbolieo  könne« 
'  nicht  gemeynt  f«Yn ;  weil  das  Studium  der  griechi» 
fchen  Seholiaßen  (die  Torzüglichften  zum  Ariftopha- 
nes/  Apoltonius  Rhod. , Xykophron etc.*  hÄttenwoM 
ausgezeichnet  zu  werdend  Vetdl|ent)  nach  dcsVft.riclH 
tigern  Rathe  anf  die  tetzte  Zeit  verfchoben  werden 
follen.  '^ 

m 

•  t 

Ohne  Drutkort:    üeber   einige  beuäer  Rrichsfladt^ 
'     Utmifchen  Staats  -  Verfaßung  fföPkommende  Htmpt* 
manget  wid  QBbrtchen  etc.    Zur  Belehrung  ihref 
Mitbürger  und  Zönftgönoffen  dargefteHr ,  gewi^* 
met  und  verfafft  von  dem  gegenwärtig  im  Jahr 
179;^.   beftfehenden   bürgerlichen   AusCchufs   und 
Syndicus.  1797.  30  S.  neWl  13  S.  Bey  lagen.  Fol.  ' 
Bekanntlich  liegt  die  Bürgerfthaft  zuÜkn  mit  ihrer 
.  Obrigkeit  feit  einigen  Jahren   in  ziemlich  lebb^ftena 
Streit;  „damit  ntiR  niemand  Verdacht  gegen  die  kla^^ 
^gende  Bürgerfchaft  fchppfe  un'd  glaube,  dafe  dieV6r-' 
„anlaffung  zu  den  gegenwärtigen  Ulmifchen  bürgere 
»fliehen  Bewegungen  und  Befchwerden  mehr  in  den' 
»•g^&cöwfirtigen  Zeiten  und  in  einehi  durch  die  fj;an- 
„zöfifcbe    Revolution    eingefchlicheiien    RevoluTons- 
„Fieber  ^U  fachen  {welchens  übrigens  fchwerlich  je^ 
mand  glauben  wird,  der  es  hört,  dafs  von  igooHaus- 
„vätern,  1400 Klag^  führen)  als  dafsfelbige  auf  vyürk* 
„lieh  vothandene   unleidentliche  Staats  *  Adthiniftra- 
„tions -Gebrechen   gegründet  feyn,  ^«   fucht   der  Vf. 
diefer  Schrift,  Hr.  Llc'ent.  Holt,  Syndicus  des  bürger- 
lichen Ausfcbüffes,  darznthun,  dafs  diefe  Gebrechen 
wirklich  vorhanden ,  und  dafs  fie  fowohl  als  die  grofse 
Schuldenlaft   diefeif  Reichsftadt  in  der  mahgeflhafteti 
Staarsverf«ffung  ihrei^  Grund  haben ,  indem  z^Ulm  die 
Staatsgewalten  alle,  in  den  Händen  des  Senates  fiud, 
und  diefer  Senat  noch  obendrein  dine  Einflufa  der 
Bürgerfdiaft,^  blos.von  und  durch  fich  felhfi  erwähle 
und  ergänzt, wird  und  (cowJJi#ario»iJfMa/ifg)  dem  gröfs- 
ten  Theile  nach  aus  Patriciern  beftehr.^    Dafs  diefe 
Verfaiiung,  welche  Ulms  Bürger  von  dem  ebeir  fa  bi* 
gotten    als    defpotifchen    Carl  V^.    1548.    annehmen 
fnufsien^  der  Freyheit,  fo  wie  überhaupt  dem  We- 
hri  einer  ehrlichen  und  vemünftto^enGefellfchaft  eben 
fofelrt"  als  der  gertieinen  Wohlfahrt  zuwiderTey,  wer 
wird  daran\zweifcln  ?    Dafs  fie  aber  6\e  alleinige  ür- 
fache  des  Verfalles  Von  Ulm  fey ,  dem  könnte  Rccenf. 
(der  die  Reichsßädtifche  Verfaffun^^  leider  nur  gar  zu 
wohl  kennt!)  mit  gutem  Gewifferi  hiebt  beyftimmen; 
denn  wenn  man  {ich  auch  dicf  möglithgröfste  Vater- 
landsliebe und  Weisheit  bey  den  Bürgern  vtnd  Regcnr 
ten  einer  Reichsftadt  denket,   fo  wünle  do^h  die  feit 
2>  —  3  Jahrhunderten  veränderte  I.age  der  Handlung 
(wodurch  bekanntlich    die   Eeichsftädte    vorzüglich 
blübeud  geworden  find)  ihren  Wohlftand beträchtlich 
vermindert  haben.      Nimmt  man  hierzu  noch,   was 
fie  der  Verbindung  mi^  dem  beiL^I^öm.  Reiche  zji  dan- 
teil  kaben,  da  üe  nicht  nur  in  Friedenszeiten  mit  un- 
verhlrfenffsmäftlgin  Bey  trägen  behtll^  find,  wie  felbft 
ühbb  $  aus 
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aus^diefer  Sckrjfc  S.  4«  erhellet,'  wo  tngeffilirt  wird^^ 
dafs  LT^HL»  defTen  Bevölkerung;  lu  S.tadt  undJLfind  böidlt 
ftens  40»ooo  Menfchen  betri^ 

'  2U  ^nem  Röihermonatke  595  Gulden  ^ 

2u  einem  KaauBemeler  743  E^h.  85  kr/^ 
und  zu  einer  ^reisanUge  5^$  Gulden  ^ 

beytrageo  tnuis;  da  hingegen  die  beiden  Marggraf- 
fctmfteU' Baaden  •  Durlach  und  Ba^eo-Baaden  ,  di^ 
dodi  20o«ooo  Mßti,Cchen  i^äbUnt  zu,  dei>^  oämlicheQ 
G%ei|ftänden  nur  566  Gulden 

314  Bthlr.  435  kr. 
*  45s  Gulden 

fa«ycragen;  fondem  da  fie  w)rzd^lich  in  Kriegen  hart 
nitgenoranieli  werden»  wie  ta  in  ynfern  Tagen  jedes 
Kmd  wetfä»  fo  mufs  man  fich  wundern»  dafs  es  nicht 
•noch  fchlimuier  ilt  Und  Hec.  ift  überateugt,  dafs  die 
ienoniien  Schulden  Ulms  (fo  wie  mancher  andern 
Reichsiladt)  beträchtlich  geringer  wären »  wenn  das 
davon  abgea^ögen  wurde,  wasüe  im  fpanifchen  Su^ 
ceflions*  und  im  liebenjährrgen  Kriege  aufbringen 
inufste.     Am  meiften  bäh  fich  der  VL  hey  der  gerln* 


gen  Anzahl  der  Patrlcier  anf^  welcher  ers  zufchre»ht, 
diafs  ^uyiele  und  zu  nahe  Veru  andtfchafr  der  patrici- 
fphen  Rathsglieder'^eätftehen  mtifle;  födaan  glaubt  er. 
durch  einen  Ausfcfaufs  «der  Repräfentanten  der  Bur- 
gerfchaft  könne  allen  diefeb  Ucbeln  vorgebeugt  wer- 
den. Bey  dergleichen  Vorfchlägen  kann  ßch  Rec. 
picht  genug  über  die  Uhkunde  verwundem ,  welche 
dergleiehen  VerbeiTerer  !n  allen  republikAnifcben  Et a- 
richtungen  und  Auftalten  verrarhen.  W«rum-folUe 
eine  bürgerliche Gefellfchaft von 1 800 Hausvätern,  die 
^loch  dazu  an  d«^  Orte  wohnen,  fich  nieht  fdbft 
in  ^teno  verfammeln  können  ;  um  ihre  Vorfteher  za 
wählen»  Rede,  Ahtwort  und  Rechtfchafienheit  voa 
ihrer  Verwaltung  zu  fodern  und  Gefetze  zu  machen» 
wenä  ihnen  anders  ein  gerechter  Kaifer  des  XVIU. 
Jahrhunderts  das  gibt»  was  ihnen  ein  defpori£cher 
desXVL  gewaltthätfg  genommen  hat,  und  was  ihnea 
yon  Gott»  Recbts-  und  Reichswegen  gehört«  in  wel- 
chem Falle  ile  die  Aasäbung  getroR  den  Patriciern 
allein  überlaflen  dürften ,  ohne  Anmafsuugeo  za 
iFürchfc», 
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KLEINE    SCHRIFTE^N. 


VcfiMiscHTl  ScHWfTTEW,  Leipzipr :  Protcgomena  aä  Se- 
ntMt  tibrum  d#  9ita  betfta  (cri^üt  et  publice  deftndetM.  Chrift, 
Ferdin.  Schulze.  1797.  3?  S.  4.  Der  Vf. .  der  fich  mehrere 
Jahre  xmi  8eneca*s  Schriften  befooders  den  moralifchcn  be» 
fchaftiff^»  wurde  vorzüglich  von  der  Schrift  de  ptia^  beafa  fo- 
wohl  wegen  des  Inhalts  als  wegen  der  Bteiehung  auf  neuere 
phHofophirdie  Streitigkeiten  angezogen »  und  entfchloff  fich  eine 
eigne  Ausgabe  von  derfelben  mit  den  nöthigcn  Erläirterungen 
XU  veranllalten ,  weil  er  fand,  dafs  4ie  vorigen Be#rbeker noch 
bey  weitem  nicht  alles  erfchÖpfc  haben»  Vorerfl  ^Lebt  er  uns 
ip  ditfer  Schrift ,  i^ur  Prolegomen«  als  Probe  feuier  Bearbei- 
tung ,  um  durch  Beurtheilung  ^erfeJben  lu  erfahnsn ,  ob  jene 
dem  Publicum  willkommen  feyn  ^^erde.  Und  daran  ifl  um  fo 
weniger  zu  zweifeln»  da  theilt  an  guten  Ausg^en  einzelner 
.Schriften  des  Seneca  noch  kein  Ueberfiufs  i(t,  und  der  Vf.  fich 
'  durch  dtefe  Probe  «Is  einen  mit  Sach -^  und  SprachkenntnÜTea 
gehörig  ausgerüfVeten  Bearbeiter  angekündijgt  hat. 

Die  Prolegomcna  enthalten  drey  Abfchnitte.  In  dem  erften 
^iebt  er  eine  gedrängte  aber  zufammenhängende  Ueberficht 
der.  Ilaupt^rcd^iiken  de«  Originals  von  Kapitel  zu  Kapitel» 
Hierdurch  bereitet  er  fieh  die  Hauptunterfuchuug  in  dem 
Z  AbGchuitt  über  den  Zweck*  diefer  Schrift  und  die  Art  der 
Ausführung  voiP.  Seneca  wollte  zeigen«  worinndas  glückfelige 
Leben  belVehc ,  und  auf  welchem  Wege  man  dezu  gelange» 
Damit  verbindet  er  noch  zw^y  Nebenzwecke»  die  ^toiCche 
Lehre  festen  Einwendungen  der  Epikurtifchen  Schule , '  und 
iicli  Celblf  gegen  manche  Befchuldigungen  zu  vertheidigen.. 
Hier  kommen  feine  Bemerkungen  über  aen  Begriff  des  Seneca 
vom  glückreligen  Leben»  .und  die  Bedeutungen  des  vita  consf^' 
niens  naturae  Juae,  über  das  fummum  bonum  und  die  Moralplüf 
lofopl^ie  der  Stoiker  überhaupt  vor,  welche  yon  richtiger  Ein* 
ficht  und  Beurtheilung  zeu^n,  und  über  Senecfir*6  Art  zu  phi<- 
Itfophiren  viel  Licht  verbreiten»     Am  Ende  dieCes  Abschnitts 

J^omnu  der  Vf.  auf  die  Frage ;  ob  das  BtuchflUdc  de  ofio  au$ 
eeeffn  fäpientis,  welclies  Ltpfius  von  der  Abhandlung  de  vita 
beata  allen  Ilandfchriften^  entgegen  getreiini  hatte  ^  ein  Theil 
derfelben  fey  oder  nicht.  Der  Vf»  ift  mit  Recht  fuur  die  orfte 
Meynung ,  w«il  fonfl  Seneca  feinen  Oegenflatid  nur  ±uv  Hälfte 
abgehandelt  hätte.  Denn  es  kommt  fonit  in  der  ganzen  Schrift 
nichts  von  dem  W^ge  zur  -Glückfeiigkeit  vor.  aufser  was  er 
«ber  das  ei*»m  fagt«  wtldi^i  Sfnptt  als  das  Haupgniutl  fchil» 


dere»  Die  Gegeitgründi  des  Muretus  und  Lipfitts  wvr^ett  wi» 
deriegr»  und  der  Znfammenbang  der  letzten  Kapitel  (rom  2| 
an)  aus  innepi  und  äufseni  Gründen. gezeigt,  obgleich  der  T£ 
geneigt  ill,  in  deni  fl  K,  nach  den  Worten:  nwc^^m-u^mm 
alUjos  rfio'tt,  eine  Lücke  anzunehmen»  wodurch  du  Terüs*- 
duiig  verdunkelt  iH.  Diefes  ift  alles  »wie  Re^.  ^Knkt,  befri». 
dfgciid  darpthan^  Nur  feheint  der  Vf.  auf  einen  wicbtigai 
Umiland ,  der  S.  28  nur  berührt  ift ,  nicht  fenug  geacatet  mm 
haben.  Wenn  gleich  das  otiu'm  a)s  ein  Mittel  zur  Glui^feUg>^ 
keit  zu  gelangen  • ,  angegeben  ift ;  fo  ift  es  doch  nidit  das  m- 
zige  und  wichcigfte,  Öie  weitläufige  Vertheidigoing  des  be^ 
trachtenden  Lebens ,  worin  Seneca  vorzüglich  das  otimm  Am 
alr  mit  dem  Stoicismus  übereinftimmend ,  fo  wie  die  Hktim^ 
digung  der  Fhilofojpben»  gegen  den  Vorwurf,  als  ftiaBi|  3k 
Leben  nicht  mit  diren  Worten  überein:  die  Schutzreda  1« 
^en  Reichthum;  alle^  diefes  zeigt  uns  augeoficheinlidi ,  Äfii 
dasjenige ,  was  Hr»  «9»  als  Nebenzweck  angiebt ,  gerade  f&r  itm 
Seneca  Hauptzweck  bey  diefer  Schrift  war.  Er  beftimaue  Qrn 
zu  einer  Schutzfcbrift  für  fich -und  feine  Lebensweife»  upt  ^ 
gen  Tadler  ^u  zeigen/  dafs  jene  den  (vorzüglich  ftot£dieQ) 
Grundfat^n  vom  gitickfeligeii  Leben  nicht  widerfpreche  p^rnA 
zu  diefem  Behuf  (bhickt  er  eine  Unterfuchtmg  vtmi  Be$rn#^Br 
Olückfeligkeit  voraus.  Wenn  man  aus  diefem  firfirbiniwiii 
die  Schrift  liefet,  fo  findet  man  Einheit ^  Zu(aiiimenhanr.~«ad 
was  fonft  Epifode  fcheint,  tau  nun  Beziehung  auf  den  Mtsaffl- 
zweck»  Ilätte  das  auch  Seneca  nicht  an  einigen  Stellen  "*'  ' 
lieh   genug  geäuCserf ,    fz,  B.  c.  17.  jg.  39.)  fo  'würde  m 

doch   annehmen  ,    und  bey  Erklärung  der  Schrift  zum 

legen  muffen.  Nach  diefem  Gefichtspuakt  wii^  Hr.  Seh*  ^md^ 
ges  in  iJein^n  Proiegomenis  anders  faden»  Der  letze»  neil 
hängt  alTo  zinftreitig  mit  dem  erften  zutkmmen^  aber  mc^ 
deswegen ,  weil  das  othm  ala  das  Büttel  zur  |<H&ckfi4n^9ek 
fokidern  weil  es  als  ein  Theil  derfelben  vomtlglidi  Uk  apftlüfiai 
£pher  ^inficht  dargefteilt  .wird.  S^lemus  dieere,  Jiiawaa  -fo> 
wtm  tffe  feeundum  nmturam  viumre.  Natura  nos  ad  miwmmfm* 
genmt  tt  .contempUitwni  rtrujn  t  actioni  c.  3  t.  In  dem  Aewea 
Abfchniu  Beurtheilt  der  Vf.  diefe  Schrift  Hn  Rückfidit  «tf  fe- 
halt ,  Behandlungsart  ^u^  Auadrnrk  grüudlich »  und  UätAt 
mit  einigen  Ü^erarifchen  Notizen  über  die  jLuspibm  »MllleJber- 
fetzungeo  »  und  mit  Bemerkungen  über  Ambtefiiii  Md  Alf«* 
ftious  Abhaiidliing^  übet  deoftlbeii  Otgeiiftui4* 
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PAEDAGOGIK. 

i)  ScöNEPFEijTHAL,  im  Vcfl.  dcf  Bucbfa.  dcf  Erz. 
Anßalt:  Gymnaflik  für  die  §ugend.  Enthaltend 
~  eine  praktifche  Anweifung  zu  Leibesübungen. 
Ein  Beytrag  zur  nöchigften  Verbefferung  der  kör- 
perlichen Erziehung»  von  GutsmuthSt  Erzieher 
zu  Schnepfenthal.  1703.  XVIU  ü.  663  S.  8-  (Auf 
Schweizerpap.  m.  11  fcupf.  jThlr.  Auf  Druckpap. 
m.iiK.  iThlr.  8gr.   Mit  i  Kupf.  M  gr.).  : 

ß)  Berlin,  b.  Hartmann:     Vitjuch  einer  EndMo- 

pädie  der  Leibesübungen ,  von  Gerh.  Vir.  Ant.  Vieth 

öffentU  Lehrer  der  Mathem.  zu  DeiTau.    Erfter 

Theil.  Mit  ein.  Kupf.u.Mufik.  1794.  XVI  u.  530  S. 

^  Zweyter  Theil.  Mit  Kupfern.  1795.  XVI  u.  5588.8- 

's 

In  Deßau  und  Schnepfenthal  jfl  die  Gymnaftik  wie« 
der  in  ihre  Rechte  eingefetzt  und  zu  einer  Vollkort- 
uienhei,t  gebracht  worden,  die  der  griecbifchen Gym- 
naftik den  Preis  ftreitig  macht.  Die  vicljährigen  Leh- 
rer derfelben  an  den  uafigeu  Er^iehungsanllalten  ha- 
ben die  von  ihnen  angefteliten  l.eihesübungen  in  ein 
Syftcm  gebracht  und  jeder  hat  einf  Werk  darüber  ge- 
liefert, .das  den  gefchickteften  und  geübteflen  Auf- 
fehern  eines  ßyuinafiums  in  Athen  oder  Sparta  Ebte. 
£^macHt  haben  würde!  Der  Beyfall,  den  diefe  Ver- 
fuche»  vorzüglich  der  GutsmfUhjche ^  bcy  uns  und  im 
Auslande  gefunden  hal)ent  be^^eift,  dafs  wir  den  Sinn 
für  die  Künfte  der  Paläftra  noch  aicht  ganz  verloren 
haben  f  fo  wenig  ihr  auch  der  Gang  unfrer  Cultur 
günftig  zu  feyn  fcheint.  Sehr  wohl  thaten  die  Vf., 
dafs  He,  bey  den  berrfchend^B  Vorurtheileii,  welchp 
das  Phlegma  und  dieV^^eichlichkeit  unfers  Menfcben- 
fllters  und  infonderjieit  die  Verzärtelung  undEiupfin- 
deley  der  Frauen  und  Mütter  gegen^die  Leibesübun- 
gen hegt,  den  Werth  unä  Nutzen  der  Gymnaftik  in 
vorausgefchickten  Einleitungen,  auseinanderfetzten. 
Wahr  find  freylich  folgende  Sätze,  die  vielleicht 
nicht  durchaus  und  überall  in  beiden  Schriften  aner- 
kannt oder  doch  fo  beftimmt,  dafs  keine  Mifsdeutung 
möglich  Wäre,  ausgedrückt  worden  :  dafs.'^fo  wie  die 
Seele  mehr  ift  als  der  Leib,  die  Sprge.für  dasWohl- 
ieyn  und  die  Vollkommenheit  des  letztern  nur/ hohem 
Zwecken  untergeordnet,  nur  als  Bedingung  zur  Er- 
reichung der  letztern  ängefehen  werden  .müiTe  ^  d^afs 
die  Ausbildung  desGeift'es  (ich  gfgen  KörpervoUkom- 
menheit  nicht  wie  Luxus  gegen  Bedürfnifs,  fondem; 
wie  ei;i  höheres  Bedürfnifs  zu  dem  niddern  verhalte, 
und  dafs  im  Callifionsfalle  das  letztre  dem  erftern 
nachftehen  müde ;  dafs  nicht  nur^unfre  fittliche  Be- 
if •'  L«  Z,  1797»    Zweyter  Band. 


ftimmung  fondern  auch  unfre  gegenwartig^e  militSH* 
fche  und  bürgerliche  Verfaffung  durchaus  einei^  AthU" 
tenbildung  entgegen  fey;  dafs  dasSyftem  der  Abhär^ 
tung  (Rigidität^  des  Ivörpers  nichts  tauge,  fondero 
durch  die  Gymnaftik  Feftigkeit,  Stärke,  Gefchraei- 
digkeit,  Schlankheit,  Behülflicbkeit  u.f.w.  des  Kör- 
pers bezweckt  werden  müfle;  dafs  endlich  die  Gym- 
naftik in  der  Ausdehnung,  wie  ße  in^ Griechenland 
getrieben  wurde,  weder  auf  unfer  CUma  noch  auf 
unfre  übrige  Vcrfaffupg  anwendbar  /ejr.  Diefs  alles 
aber  zugegeben  bleiben  noch  Gründe  genug,  übrig, 
einer  fü;  unfre  Zeiten  berechneteii  Gyipnaftjk  das 
Wort  z\i  reden.  Nur  wären  noch  hier  fo  manche 
Zweifel  und  Einwendungen ,  wie  fie  z.  B.  von  Reh* 
berg  und  Brandes  und  ganz  kürzlich  vom  Paft.  Kö- 
ring  in  der  Befchreibung  feiner  Erz.  Anftalt  g^n 
die  körperliche  Gymnaftik  mit  Scheinbarkeit  und 
Scharffinrv  vorgetragen  worden ,  zu  befeitigen  und  m 
entkräften  gewefen.  Sehr  wohlgerathen  und  zweck- 
mäfsig  ift  die  ausführliche  Einleitung  der  Gymnaftik 
von  Gutsmuths,  worin  auch  mit  Nachdruck  manche 
Thorheit  und  Verkehrtheitdes  Zeitalters  gerügt  wird. 
Der  Vf.  huldigt  gar  nicht  dem  gewöhnlichen  pädago* 
gifchen  Voturtheil  von  einem  pbyfifchen  Verfall  des 
cultivirten  Menfchengefchlechts ;  vielmehr  zeigt  etp 
dafs  die  Menfchen  im  Ganzen  von  jeher  weder  anLe* 
hensdauer  noch  an  Leibesgröfse  unfi^e  itzigen  Ge- 
fchlechter  über^ffen.  Vorzüglichgutwird  das  letzte 
durch  Induction  von  den  aalten  Germanen  gezeigt« 
Wenn  wir  itzt  nicht  mehr  diefelbe  Leibe^ftärke  wie 
die  Menfchen  der  Vorzeit  haben:  fo  liegt  der. Grund 
lediglich  im  Mangel  anUebung.  Wir  erinnerten  uns 
b^  dicfer  Ausführung  an  die  WietandifcheAhh.  über 
die  vorgebliche  Abnahme  de$  menfchlicheüGefchlech- 
tes  (kleinere  prof.  Schriftw  Bd,  I.  N,  3), 

Der  Innern  Einrichtung  nach  find  beideSchriften 
von  Gutsmuths  und  Vieth  fehr  vejrfchieden.  Vieth 
trennt  dif  Leibesübungen  fqlbft,  welche  er  im  atea 
Th.  unter  dem  Titel  Süßem  der  Leibesübungen  vor- 
trägt, von  d^  öefchichte  derfelben,  die  im  erften 
Th.  unter  der  üeberfchrift:  Beufräge  s^r  Gefchichte 
der  Leibesübungen  erzählt  wird,  dahingegen  Guts- 
muths nur  bey  Gelegenheit  der  einzelnen  Leibesübun- 
gen  einiges  von  der  Gymnaftik  bey  Griechen  undRö- 
.  mern  einweb^,  G.  thellt  die  Leibes^bu)igen  auf  eine 
einfache  und  natürliche,  die  geaeriCche  Art  ein,  f« 
dafs  die  gleichartigen  Uebungen  neben  einander  ge- 
ftellt  werden.  Hinten  hängt  er  noch  eine  Ueherficht 
der  g^^mnaftifchen  Üebüngen  nach  den  Haupttheilen 
des  Körpers  an.  F.  hat  eine  weniger  bequeme  und 
heftimmte  Elntheilüng  in  pajßve  und  ocfweUebungea 
^***  erwählt. 
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erwählt,  woron  die  letztem  wieder luüebuDg^ii der 
3iane  lind  in  Pebungen  der  Glieder  zerfalleu.  Man- 
/dies ,  waB-  zufonitnengehürte  /  wie  das  Baden  und  das 
•  Sdiwimmen^  kommt  nach  diefer  Eintheiluag  inzwey 
verfchiedeuen  Klaffen  zu  ftehen.  Unter  den  vajfiven 
Uebuugen  kommt  Baden  und  Abhärtung  des  Körpers 
vor.  V.  ift  weit  umliändlicher  und  vollftändiger, 
roifchr  mehr  anatomifches  ein,  gibt  feiner  Schrift  eine 
iyfiematirchere  Form,  indem  er  auch  gewöhatichDe- 
finftionen  oder  Expofitionen,  felbft  da,  wo  es  über- 
.  flüfsig  war,  vorausfchickt,  und  hat  einen  fchlichten, 
zwecKmäfsigen  Lehrvortrag,  dagegien  G.  das  Peinliche 
/der  fyftematifchen  Form  verfchmäht,  fich  aber  im  Vor« 
trage  einer  gefälligem,  gefchmücktern  Einkleidung 
beßiffen  hat,  die  den  LiebhaSer  des  Gegenftandes 
mehr  feflelt,  aber  dem  Fehler  der  Weitfeh weifigkeit 
nicht  ganz^u  entgehen  fcheint. 

Der  gefchichtliche  Theil  des  Viethifchen  Werkes 
befchreibt  die  Leibesübungen  von  40,  theils  neuem, 
theils  altern y'Völkerfchafteu.    Weno  diefe  Befchrei- 
beng  gleich  weder  kritifch  noch  vollftändig  genug  ift, 
vornehmlich  was  die  I*eibesQbungen  der  alten  Völker 
hnbelangt:  fo  bleibt  doch  dorn  Vf.  das  Verdie,üft  einer 
fo  flelfsigen  und  fo  viel  umfaffenden  Compilation  über 
diefen  Gegenftand,  dergleichen  wir  noch  nicht  hatten. 
Bey  fo  befchränkten  und  dürftigen  Hülfsmitteln,  als 
Ssr  Vf.  hatte,  ift  immer  genug  von  ihm  geleiftet  wor- 
den.   'Freylich  würde  fich  aus  den  Quellen  der  alten 
Gefchichte  und  aus  neuern  Reifebefchreibungen  eine 
reiche  Nachlefe  halten  laffen.     In  den   kurzen  Nach- 
richten über  die  älteften  Bewohner  der  Erde  folgt  der 
Vf.- viel  zu  leichtglä^ubig  der  alles  ins  Wunderbare 
fpideuden  Sagengefcbichte  von  den  Riefen  und  Ge^ 
waltigen  der  Urwelt.     Zur  Beftätigupg  dienen  ihm 
aus^egrabne  Knochen  und  Gerippe;   auch  die  Pata# 
gonen,  denen  er  noch  immer  eine  viel  gröfsere~  Sta^- 
tur  einräumt  als  fie  nach  den  neueften  Berfchten  ha- 
ben.    Wie  viel  krhifcher  hat  G.  dief^n  Gegen ßand 
in  der  Einleitung  behandelt  !  Der  Befchreibung  der 
griechifchen  Gyranafiik  hätt^  der  Vf.  eine  Schilde: 
ruiig  der  Leibesübungen  im  herolfcben  Zeitalter  vor- 
anfcbicken  follen,  die  er  nur  beyläufigS.  80  8$  121  ff. 
228  ff-  eingeftreut  hat.    So  wäre  einleuchtend  gewor- 
den ,  wi6  fich  aus  den  einzelnen  Ldbesübungeq  und 
gymnaftifchen  Spielen,  die  bereits  vor  dem  Hiomer 
faft  alle  üblich  waren ,  nach  und  nach  die  Gymnaftik. 
als  Kanft  entwickelt  habe!    Der  Gebrauch  und  Mifs- 
brauch  der  griechifcben    Gymnafien    und  Gymnaßik 
ffheint  weder  in   V*s.  noch  GV.  Schrift  hitalänglicb 
auseinandergefetzt  und  gewürdigt  worden  zu  feyn, 
tylewohl  fie  es  an  einzelnen  Fingerzeigen  nicht  ganz  na- 
hen fehlen  laffen.  Hierzu  hätte  vorzüglich  die  gelehrte 
Yorlefung    vdn   Meiners  de  graecorum  gymnafiorum 
^tilitale  et  damnis  in  Commentatt.  foc-fcient.  Gotting 
T.  XI  benutzt  werden  follen,  wo  es  nicht  an  Schat- 
len  zu  dem  Lichte  fehlt,  in  welchem  die  griechifchen 
Gymnafien  bey  V.  erfcheinen.      Hülfsmittel  für  den 
Vf.  waren  bey  diefem  Abfchnitt  der  GeTchichte  Hier. 
Mereurialis  de  arte   gymnajüca^  Patter^    Bartbelemy, 
Pauw ,  Hochheimer  u.  a.  Fabers  Agonifticon  fcheiaea 


wedc^  V.  noch  G.  benutzt  zu  haben.  S.  24  f.  erzählt 
V    V.  defti  Pauw  das  Mälirthen  von  dem   fcharfen  Ge- 
ficht der  Athener  nach.     Die  Kijbififc  öder  die  Kuoft 
auf  dAi  Händen  zu  tanzen,  auf  dem  Kopf  zu  ttcheu  eu:. 
hätte  weder  dem  Mereurialis  noch  dem  Vf.  S.  85  fremd 
vorkommen  dürfen ,  da  fie  mehrmal  bey  den  Alten, 
auch  beym  Pollux,  vorkommt,  und  die  Hüßi-Troc^fich 
fchon  im  Uomer  auf  dem  Schilde  finden,     lieber  des 
Trochos  S.  88 »  der  verfchieden  vom  RJiombos,  iurbo^ 
war,  hätte  der  Vf.  vielleicht  mehr  Licht  aus  Heyne's 
Anmerkungen  zu  Aen.  7,  373  z.   Tibull   i,  5,  9  und 
den  da  felbft  angezognen  Schriften  und  Stellen  bekom- 
tnen  können.  UeberrerfchiedneUebungen  und  dunk- 
le Stellen  der  Alten  hat  der  Vf.  durch  feine  Sach- 
kenntnifs  mehr  Licht  veiibreitet  als  Philologen  von 
Pröfeflion  gewöhnlich  im  -Sfande  find.-     So  über  ei- 
nige  Stellen  des  Vitruvund  Lfvius.    DicSpiefsfchleu- 
dem,  ceflrqfphendonae  der  Macedooier  S.  64ff.  beym 
Liv.  42,  65  fcheinen  Aehnlichkeit  mit  den  Sta^fchleu- 
dern,  fußibali  der  Römer  gehabt  zu  haben.      In  der 
Stelle  des  Livius  ift  funda  media  wohl  nicht  richtig 
überfetzt  und  majori  finu  libratum  hat  nicht  die  min- 
defte  Schwierigkeit,  fondern  bezieht  fich  auf  den  Um- 
fchwungder  Schleuder  in  einem  weiten  Bogen.    Mit 
Sachkenntuifs  haben  K  und  G.  die  ürfachen  ausein- 
andergefetzt, warum  man  fich  bey  den  KampfObun- 
gen  falbte  und  hernach  mit  Sand  beftreute.     Um  noch 
ein  paar  gefchichtliche  Angaben  aus  G.  zu  berühren, 
findet  diefer  S.  298  unfern  Springftab  bereits  im  Ovid 
Met.  8>  36Ö,  Wo  Neftoi^  anleinen  Baum  fpringt/fivn- 
topofita  c&namine  ab  hafia.    An  fich  ift  es   gar  nicht 
unwahrfcheinlich,    dafs    man    fchon   früh  auf   fol- 
che  Erleichterungsmittel  Zum  Sprung  auf  oder  über 
eine  Höhe  gekommen  ift:    allein  diefe  Stelle  leidet 
doch  noch  eine  andere  Auslegung,    welche  aodera 
Angaben  angemefsner  fcheint.      Die  Krieger  hatten 
an  ihren  Lanzten  einen  Abfatz  oder  Haken,   wie  et- 
wa der  Auftritt  bey  unfern  Stelzen  ift,    auf  den  fie 
beym  Auffetzen  auf  das  Pferd  mit  dem  einen  Fufse 
traten  und  von  wo  fie  fich  weiter  auf  den  Rücken 
des  Pferdes  fchwangen.  S.  Beckmann  Beyträge  z.  Ge- 
fchichte d.  Erfind.  B.  3.  S.  iir  f.     Diefs  heifst  beym 
Xenophon  von  der  Reitkunft  K.  7.  uro  äipocro^  dymwif^ 
^,  gerade  fo,  wie  fich  Ovid  vom  Neftpr  ausdruckt, 
den  er  alfo  wahrfcheinlich  auf  gleiche  Weife  auf  fei- 
ne Lanze  treten  und  von  da  fich  auf  einen  Aftfchwin- 
gen  lafst.  S.  343  weifs  G.  nicht,  worauf  fich  die  An- 
gäbe  des  Mereurialis  gründe,  dafs  der  fteinerne  Dis- 
kus mit  einem  Loche  in  der  Mitre  verfehen  gewefen, 
durch  welches  ein  Riemen  gezogen  worden.     Mereu- 
rialis nahm  fie  aber  vermuthllch  aus  dem  Euftathius 
zum  Homer,  8.  Faber  Agonißicon  2,  4.     In  der  Ge- 
fchichte der  Leibesübungen  neuerer  Zeit  verweilt  f. 
am  laiigften  bey  der   Ttirnierkuvijh 

Es  ift  fehr  unterhaltend,  zu  vergleichen»  was 
beide  Schriftßeller  aus  der  Fülle  ihrer  gymnafti- 
fchen Erfahrungen  und  Verfuche  über  die  verfehl ed- 
nen  Leibesübungen  gefagt  haben.  Man  darf  nicht 
glauben,  eiuerley  in  beiden  Werken  zu  lefen;  jeder 
hat  vielEigenthümliches;  einer  dient  dem  andern  zur 
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£rgänzung,  näheren  Beftiinnsung  und  Berichtigung. 
Im  üan/.eu  aber  ift  V.  volUtändiger,  geht  noch  mehr 
ins  Einzelne,  verweilt  länger  bei  der  Methode,  gibt 
noch  eine  xeidierc  Anzahl  von  Uehungen  uncPdamit 
Torzuuehmenden  Veränderungen  an.  V.  handelt  fehr 
ausführlich,  auch  mit  Anführung  der  Lriteratur  die 
Fecht-  Reit-  Tanz-  und  Voltigirkunft  ab,  von  wel- 
chen G.  wenig  oder  nichts  fagt:  dagegen  auch  G. 
-wieder  atidre  UebuBgen,  als  Wachen,  Fallen,  lautes 
l.ftlcn ,  Detlaniiren  ,  Handarbeiten  ganz  allein  hat. 
-Bev  dem  Unterricht  in  der  öchwimmkunft  konnten 
beide  St  hrififteller  noch  nicht  das  fpäter  erfchieuenc 
Bemardifche  byfcem ,  welches  nun  auch  durch  eine 
deucfthe  Ueberfetzung  -noch  mehr  verbreitet  wird, 
benutzen.  V.  berührt  doch  S.  23  ;  die  von  PhyfikcriT 
angeftellten  Verfuche,  welche  das  fpecilifche Gewicht 
des  Mcnfchen  geringer  angaben,  als  das  Gewicht  des 
"WafTers,  auf  denen  ficb  die  neue  Schwimmmethode 
des.  Italieners  gründet.  Kalte  Bäder  werden  von  bei- 
den Schrift itellern  zu  unbedingt  empfohlen  und  die 
warmen  zu  fehr  herabgefetat.  V.  verfchweigt  dieße- 
hauptiipgen  Marcards  und  Hufelands  von  der  Wohl- 
.tbätigkeit  warmer  Bäder  nicht,  weifs  aber  den  Wi- 
derfpruch,  in  welchem  diefe  Behauptungen  mit  den 
Angaben  anderer  Aerzte  ftehen,  nicht  zu  löfen,  und 
bleibt  bey  feiner  .Erfahrung  von  der  Gefundheit  des 
kalten  Bade^  üehen.  G.  geht  garfo  weit,  S. 40^.  das 
kalte  Bad  beyra  Schnupfen,  Uuilen  und  Flüiten  für 
uphedenklich  zu  halten  !*  Der  Abfchnitt  über  die  Ue- 
bungen  der  Sinne  zeigt  in  beiden  Werken  von  grof#r 
Aufmerkfamkeit  aufdiefen  noch  zu  fehr  vernachläfsig- 
ten  Gegenftand  der  Erziehung  und  von  vielem  Scharf- 
finn  in  der  Aufteilung  mannigfaltiger  Verfuche.  Man- 
che gcfchichtliche  Angaben  find  mit  eingeflochten 
worden;  unter  andern  von  G.  drey  merkwürdige  Pro- 
töcolle  über  Sinnenäbungen,  welche  der  Vf.  mit  3 
Schncpfenthäler  Zöglingen  aogeilellt  hat  Scbarffin- 
nig  und  gut  begründet  ift  die  Gutsrauthifche  Bemer- 
kung, dafs  bey  den  Sinnesübungen  nicht  fowolil  die 
Organe  als  das  innere  Empfindungsvermögen  geübt 
werden  könne  und  werde:  gleichwohl  kann  nicht 
ganz  geleugnet  werden,  dafs  die  Organe  felbß,  we- 
nigftens  des  Gefichts  ,  Gefühls  ,  Geruchs  und  Ge- 
fdimacks  ,  wenn  auch  vielleicht  nicht  des  Gehörs^ 
für  mancherley  Uebungen  und  Modißcationen  em- 
pfänglich find.  Manche  von  F.  gefammelte  Deyfpie- 
le  können  diefs  fcbon  be weifen. 

Ulm,  b.  Wohler:  Tafchenbuch  fUr  dtutfche  Schut- 
meifler  auf  das  ^ahr  '^'pö.  Herausgegeben  von 
Chrifloph  Ferdinand  Mo/er,  Pfarrer  zu  Wippin- 
gen und  Lautern  im  Wirterobergifchen.  XI.  Jahr- 
gang 1796.  icj  Bog.  (24  kr.  rheinl.) 

Diefs  nützliche Tafchctubuch  ift  diefsmal  nach  Rec. 
Xlefühl  vorzüglich  gut  gerathen.  Um  Freunde  dea 
Schul wefens  darauf  aufmerkftm  zu  machen,  begnügt 
er  fleh  den  Inhalt  kun^  anzugeben.  I)  Ifi  es  rathfam^ 
die  gröfsern  Kinder  der  obern  Claffe  zu  Auf  fehern  über 
die  kkinern  zu  ffiachen  «—  in  einem  Schreiben  an  den 


Herausgel?er  voi^^inem  Schullehrer  beantwortet;  ein 
vorzüglich  gut  gerathener,  von  viel  Lehr- Weisheit, 
Einficht  aller  Art  und  wohl  benutzter  Erfahrung,  Wie 
nicht  minder  von  guten  Gefinnungen  zeugender  Auf- 
fatz,  der  für  alle  Schullehrer,  eben  in'fo  fern  er  von 
einem  ihrer  Colleg^n  herrührt,  eben  fo  crwecklich 
als  lehrreich  feyn  wirJ.     Das  Aufteilen  von  3-7-4 

^  «folclren  Auffehern  ausderHitte  der  Kinder  felbft  wird 
uuter  gehörig  ängerathenen  und  zum  Theil  angegeb- 
nen Modilicationen  aus  fehr  triftigen  Gründen  em- 
pfohlen. —  II )  Briefe  für  Schulkinder  auf  dem  Lan- 
dCf  von  einem  Prediger  für  die  Jugend  feinerGemein- 
de  zum  Dictiren  und  Aufbewahren  verfafst  *^  ganz 
gut  gemeynt,  ohne  Zweifel  aber^  wie  es  fchehit,  zu 
wenig  nach  p]anmä£siger  Ordnung,  zu  eintgnig, 
zu  wenig  munter  und  concret  in  den  Anweifungen 
und  nicht  frey  von  groben  religiöfea  und  fchiefen 
moralifcheu  Vorftellungen  (werden  fortgefetzt).     lU) 

^  Ueber  die  üefundheitspflege  der  lernenden  fugend,  (ein 
Auszug  aus  Frajiks  medicinifcher  Polizey)  durchaus 
fo,  wie  fichs  von  diefein  Vf.  erwarten  lafst  und  für 
diefs  Werkchen  fehr  zweckmäfsig  eingerückt.'     Rec. 

.berichtigt  nur  dia  Angabe,  dafs  lA  Sachfeii,  Wenig- 
ftens  in  Kurfachfen,  die  Kinder  nicht  vom  4ten ,  fon- 
dern 6ten  Jahre  die  Schule  zu  bcfuchen  angewiefen 
find,  und  bey  gehöriger  Einrichtung  defsfalls  ift  diefs 
Wühl  kaum  zu  früh.  —  IV)  Einige  nützliche  Sätze 
den  deutfchen Schulunterricht  betreffend,  mitunter  frey- 
lich allgemein  und  bekannt,  aber  doch  zum  Theil  auch 
minder  geläufig  und  ftets  der  Beherzigung  werth  von 
einem  noch  lebenden  Schuldircctor.  '  V)  Amziige  aus 
dem  Tagebuche  eines  Landfchulmeiflers  (Fortfetzung). 
Was  der  achtungswürdige  Vf.  insbcfondere  von  dein 

'  moraUfchen  Schaden  der  Spinn-  oderRockcnf^ben(in 
feinem  Vaterlandc  Kunkel  -  oder  Licht-  Stuben)  für  die 
aus  der  Schule  unlangft  erwachfene  Jugend  fagt,  ift, 
nebft  diefen  Rathfchlägen  gegen  feinen  Mifsbrauch, 
fehr  b^merkenswerth.  VI)  Hifiorifche  Nachrichten, 
Vil)  VAcher anzeige  mit  kurzen  Recenfionen.  VIII)  Zuga- 
be Ulster  VI.  gehörig.  Rec.  wünfcht  dem  Unternehmen 
des  würdigen  Herausgebers  ifernern  guten  Fortgang. 

SCHÖNE   KÜNSTE. 

Quedlinburg  ,  b.  Ernß :  Das  Grab  der  RevottUion^ 
oder  der  König  rettet  fein  Land.-  Eine  Revolu- 
tion sgefc  hieb  te  in  zwey  Theilen.  1796.  375  S.  8- 

Bey  der  gegenwär.igen  Spannun«  und  Empfäng- 
lichkeit der  Qetaüther  für  alles,  was  fich-nahe  oder 
entfernt  auf  Revolution  uder  überha  pt  auf  Politik 
bezieht,  wird  diefe  Schrift,  Oiefich  vcder in  der  Er- 
findung noch  in  der  Ausführu:>g  befonders  auszeich- 
net, doch  vielleicht  noch  ihreLe^.r  finden.  Die  See- 
nc  hat  der  Vf.  nach  Sicilien,  den  Schauplatz  fo  vieler 
merkwürdigen  ftevolutionen  verlogt.  Unter  dem  Kö- 
nige Pitiäs  fchildert  uns  der  Vf.  einen  Monarchen, 
wie  es  deren  fcbon  fo  viele  gab,  der  den  heften  Wil- 
len und  das  gröfste  Unvermögen  befitzt,  ^and  und 
Leute  glücklich  zu  machen.  Knato  wird  als  ein  Ab- 
1  i  i  i  2  fchaum 
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fchaum  eines  rSökerollca ,  hcrrfchfSchtigeo  Staatsbe- 
amten dargeftellt;  ihm  gegen  über  ficht  der  getreue 
Traffo,  Der  Knoten  wird  durch  einen  unbekannten 
afrikanifchen  Ankömmling  Namens  Sannlo  gefchtirzr, 
von  dem  es  ßcb  zuletzt  entdeckt,  dafs  er  ein  Sohn  des 
Königs  Pitias  von  einer  afrikanifchen  Gemahlin  fey. 


die  bey  der  Geburt  diefes  Prinzen  ermordet  wurde. 
Die  Gefchichte  drängt  fich  durch  gräfsliche  Begeben- 
heiteo.  Der  ^til  ift  mtttelmäfsig  und  der  Ausdruck  an 
mehrern  Stellen  ziemlich  vervrahrlofet.  So  heifst  es 
unter  andern:  „er  wollte  rafend  werden  bey  diefer 
krajfen  Erfahrung."  "  ' 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


KßCHTSOELAHRTHEiT.  Frankfurt  a,  M. ,  b.  Andreae: 
OiW  von  Dalwigk  jnrifiifche  Juffitze  fiir  die  gegenwärtige  Zeit. 
1795.  44  S.  g.  (4  gr.)  Drey  Abhandlungen  machen  diefe  klein^ 
Sammlung  aus.  Nr.  /.  Etwas  über  die  Rejftarthion  der  Kriegt' 
fch^den.  „D'tt  comblnirten  Armeen ,  fchreibr  dUT  W- »  Ivelcha 
zu  Vertreibung  der  Tranzofen ,  und  zu  Rettung  ^es  deuifehen 
Vaterlandes  im  Ju  1792.  herbeyeilten ,  nähmen ,  %rte  uns  die 
Erfahrung  lehrt ,  ihren  Weg  roehrentheils  über  die  heften  Stra- 
ssen verfchiedener  deutfcher  Reichslande.  Hiercturdi  wurden 
jiothwendig  theils  die  an  den  Strafsen  gelegene»  iheils  noch 
mit  Truppen  befetzie  Ortfchaften  ^on  den  Armeen  aigt  metften 
beunruhigt ,  und  durch  Naclltherbergen^  FourageKefcrungen, 
Kriei^sfuhren ,  laftige  uud  aufiehrendc  Binquartieruni^^en, 
Hand-  und  Spannfuhren,  und  andere  Verpflegungsbediirfniffc 
fehr  ftark  gedrückt,  der  Viehftand  derfelben  zu  GruHde  ge- 
richtet, die  Gemeindeka  (Ten  erfchöpft,  und^  die  Unterchanen 
diefer  betroffenen  Gebenden  überhaupt  in  eine  Lage  gefctzr, 
die  fie  iit  die  Lange  nicht  mehr  auszubalten  vermochten ,  und 
die  lie  felbft  nöihigten,  zu  Beftreitung.  der  ihnen  aufgebür- 
deten. Kricgslallen  beträchtliche  Capitalien  aufzunehmen.  In 
^  diefer  bedrüngten  Lage  befinden  fleh  viele  durch  jene  Kriegs- 
laften>  keynahe  erfchöpfte  Gemeinheiten ,  und  die  gänzlich« 
Zuj»rundrichtung  derfelben  wiirde  eine  unvermeidliche  Folge 
diefes  ZuUandes  feyn ,  wenn  nicht  von  Seiten  der  höchften 
I  andesherrfchaftcn  zweckmäfsige  und  rechtliche  Miuel  ange- 
geben würden ,  diefe  bedränjjten  Gemeinheiten  zu  retten ,  und 
zu  unterftützcn.  DiefeMiitel  zu  begutachten  (!>,  ift  der  Zweck 
diefer  Arbeit;  es  fragt  fich  daher :. wodurch  der  Zuftand  diefer 
ierroJ^enen  Gemeinheiten  erleichtert,  und  denfelben  wiedei^ 
aufgeholfen  werden  kpnne.  und  ob  nicht  alle  diejbnige  Ort- 
fchaften,  die  zufaliigerweife  ihrer  Lage  wegen  von  diefeii 
Kriegslaften  gar  nicht  betroffen  wurden,  na^h  Recht  und  Bil- 
ligkeit zur  Entfchädigung  der  betroffenen 'angehalten ,  und  da- 
her die  Kriegslaften  gemeinfchaftlich  auf  das  ganze  Land  re- 
partirt  werden  können.  Zu  näherer  Auseinanderferzung  diefes 
Gegenftandes  theile  ich  denfelben  in  zwey Fragen  ein,. und un- 
terfuche  in  der  erflen ,  die  Verbindlichkeit  der  nicht  betroffe- 
nen Gemeinheiten ,  zu  den  Laften  der  betroffenen  zu  concur- 
riren ,  im  Allgemeinen  ohne  Rückficht  der  befreyien  Perfonen ; 
in  der  zwe^jten  Frage  prüfe  ich  diefe  Verbindlichkeit  auch  in 
Rückßcht  der  befrcyten  Individuen.  Ift  in  diefe«  beiden  F^- 
'cen  die  Verbindlichkeit  der  nicht  Betroffenen  im  Allgemeinen 
fowohl,  als  der  Befrey ten  insbefondere  anerkannt  worden»  fo 
folgt  daraus  nothwendig  drittens,  dafs  auch  der  Landesherr 
von  Landesherrfchafts  wegen  beide  dazu  anzuhalten  befugt  fey. 
Die  erfte  Frage  nun  glaubt  der  Vf.  i)  au«  Gründen  der 
natürlichen  Billigkeit ,  tmd  nach  den  allgemeinen  Grundfätzen  - 
des  naturlichen  Staatsrechts;  2)  aus  den  Grundfätzen  des  r©- 
mifchen  Rechts ;  3)  aus  dem  Geifte  der  dentfchen  Staatsgefetze 
dahin  beaniworten  zu  miillen,  dafs  die  nicht  betroffenen  Gemein- 
heiten zu  di*n  Laften  der  betroffenen  jtu  concurriren  allerdings 
verbunden  feyeii.  —  —  Ans  dem  romifchen  Rechte  zieht  er 
hieher,  die  Analogie  des  rhodiCchen  Gefetzes,  und  unter  den 
deutfchen  Reicbsgefetzea  glaube  er  Gründe   für  feine  Behaup- 

ttmff  zu   Hnden ,    in  dein  R.  A.  von  1641*  i- 26. Was 

hinjjepen  die  zwevte  Frape  betrifft;  fo  ftellt  er  den  Grundfacz 
auf:  Diejenigen  KÖrperfchaften  und  Einzelne,  die  ab  ordinarip 
nt  extraordinarh  ztißleich  e^imirt  find.   ixülTen  jedoch  den  ca^ 


fum  infolitum,  der  bey  einem  befonders  dringenden  Siaatsbe- 
dürfniäe  eiiurifft,  und  die  bey  'Gelegenheit  defteiben  entfprin- 
gendert  Befteurungen  praftiren.  —  Diefs  bringt,  fagt  et.,  die 
Natur  der  Sache  mit  fich,  und,  zu  allem  Ueberflu0e  ift  es  hoch 
in  unfern  Reich sge fetzen  ausdrücklich  beftütigt;  wie  man  ans 
folgenden  Gefefzftellen  erfehen  kann :  R.  A.  von  154$.  (.  95. 
102. ,  vpn  1550.  $.  25* »  ^'on  1557«  S*  49*  5o. »  von  1559.  \.  24. 
25- 1  von  1575.  $.11.  12.»  von  1582.  $.  za  i^. ,  vom  1594. 
$.  lat  von  159g.  $.  II.  12.  13.  Kaiferliches  Circularfchreibira 
an  die  KreisausfchreibÜmt^r  dd.  Wien  den  27.  IJornung  17^3. 

Die  Richtigkeit' diefer  £ntfcheidungen  nun  wird  wohlNie> 
mand  bezweifeln;  aber  freylich  ift  damit  die  fo  (chwterife 
Lehre ,  von  der  Vertheilungsart  der  Kriegsfcbaden  und  Goß^ 
tribur.ionen ,  bey  weitem  noch  nicht  erfchöpft.  undes  wire/efar 
zu  wünfchen ,  dafs  ein  Sachkundiger  Mann  diefen  fo  vidfift- 
tigen,  und  in  unfern  Tagen  leider!  fo  praktifdi  gewordenen 
Gegenftand  gründlich«  und  erfohöpfend  bearbeiten- möchte 

N0,  IL  In  wie  weis  find  ürtheiie  eines  JuflizcolUgiums  m 
einem  vom  Feit^e  eroberten  dcVtJchen  Rcichshnde  für  gültig  tu 
halten?  Als  'die  Franzofen  im  October  1792.  Meiiler  eines 
Theils  des  obem  Deutfchlands  geworden  waren ,  wurden  unter 
andern  auch  die  zu  Beförderung  der  Juftiz  angeordneten  Ter- 
ritorialgerichte mit  dem  Befehle-^roviforifcb  beybehalce» «  die 
lipidesherrlichen  Titulaturen  in  ihren  Expeditionen  nicht  mehr 
zu  gebrauchen ,  ftau  deren  aber  ihre  Urtheile  und  Decrete  im 
Namen  der  Frankenrepublik  auszufertigen.  Nun  ereignete  fich 
aber  der  Fall  nicht  feiten ,  dafo  diefe  proviforifch  beybehalcenen 
GerichtsfteUen  auch  in  Streitfachen  der  Unterthanen ,  weldw 
zwar  bisher  zum  Umkreis  ihrer  Gerichtsbarkeit  gehörten^  jetsc  - 
aber  der  Bothmäfsigkeit  der  Franzofen  nicht  unterworfen  Vi- 
ren, Urtheile  und  Decrete  erlaffen  hatten.  Es  entftandeo  db- 
her  die  beiden  Fragen :  1)  Sind  die  von  den  proviforifdi  bey- 
behaltenen  Gerichten  eröffneten  Urtheile  in  Streitigkeiten  der 
Unferthanen ,  welche  aufser  dem  occupirten  Diftricte  wohneiu 
fowohl  in  den  Formalien,  als  Materialien  zu  Recht  beftandif? 
2)  Haben  die  ftreitenden  Theile  auf  diefe  Urtheile  ei^  erwor- 
benes Recht  erhalten,  und  kann  daher  deren  Exeeution  dm^ 
die  in  den  nicht  eroberten  Diftricten  verfammelten  JuftixftttUe«, 
der  landesherrlichen  Jurisdiction  ohnnachthei^g ,  verfügt  wer- 
den?^  Beide  Fracen,    fagt  der  VfL ,' muffen   fchlechtk^i 

verneint  werden ,  weil  die  franzöfifche  Jurisdiction  über  die 
deutfchen  Staaten  nur  fo  weit  fich  erftrecken  konnte,  als  ditfe 
vom  commandirenden  Ge)ieral  waren  erobert  worden. 

No,  III.  Etwas  von  den  Rechten  (Ter  hypothekarifchem  GlaW' 
higer  bey  verbrannten ,  aber  wieder  herzuflellenden  OebHudeu. 
Das  Refultat  der  Unterfuchung  g«ht  dahin:  So  gewifs  es  ifl; 
dafs  dem  hypothekarifchen  Gläubiger  ein  jus  hupotkecae  auf 
das  neue  Gebäude ,  womit  die  leere  Stelle  bebaut  wurde ,  z«- ' 
fteht ;  fo  gewifs  ift  es  auch ,  dafs  dem  Gläubiger ,  von  deflen 
Geld  die  leere  Stelle  bebaut  worden  ift,  fein  vorgeliehenes 
Geld  vor  allen  Dingen  erft  erftattet  werden  mufs ,  ehe  der  äl- 
tere Pfandgläubiger  feine  Befriedigung  an  der  Stätte  nehmen 
kann.  Eben  daraus  folgt  aber  auch ,  dafs  dem  letzteren  kern 
jus prohibendi  suftehen  katui,  dafs  die  area  nicht  überbaut  wer- 
dei> ,  fondern  ihm  in  folutum  zugefchlagei)  werden  fülle. 

Alle  diefe  Ausführungen  find  von  der  Art ,  da(s  das  Po» 
blikum  dem  Hn.  Yf.  für  ahnliche  Arbeiten  gewifs  dankbar  üyu 
wird,  . 
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W^istA«,  in  der  Hoffmanaifchen  Buchb,;  Jrchiv 
für  die  neuefle  KirchengefchielUe.  Heraüs^g^eben 
van  D,  Beidrich  Philipp  Conrtut  Henke.  Zwey^et 
Band.    N^bll  dem  .BHde  [mmaouel  Kants,  1796» 
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Auch   dUfer   Baod   enthält   eine  M^ng«  f^^^  ^^ 
(eüswüfdiget  AuHatze  und   Acteuftücke.     Er- 
ftes  Stück.    I.  MiffionsiULehrichten  i^us  China.  S.  I  —  41* 
Aus  den  NouvetUf  ies  Miffions  OrientaUi  ^  refues  du 
Seminaire  desMiffiofti  dtramgeres^  en  1732.  I79lri'^2. 
ä  Liigef  1794-  8*    Man  war  Tchen  lange  nach  zurer- 
IJf fsigen  Nachrichten  ron  deV  herühniten  chineärchea 
Mi (TioD  begierig;  die  gegenwärtigen  befriedigen  die- 
fes  Verlangen.     Im  Yorberichte  wird  das  von  de«  je» 
fuiten  de  Rhodes  im  J.  1663.  zu  Paris  angelegte  Mif- 
Honsfeminarium  befchrieben,  das  bis  zum  J.  1792.  fo 
thätigwar;  in  demfelben  aber  von  der  Nationalver^ 
fansmlung  aufgehoben  wurde.  Darauf  folgt  einScbri^i» 
ben  des  Hn.  franz  Potier,    Bifchof  zu  AgathopoHs» 
und  apofteliicheft  Vicarsd'er  chfnefi(bben  Provinz  Su^ 
Tchoan »  <in  Hn.  Teffier  de  Ste  Marie^  einen  Pfarrer 
in  Frankreich»   vom  18  Oct.   1782.     Er  meldet,  dafs 
drey  Provinzeiit  deren  kleinfte  fo  grofs  alsFraiikreich 
iftt  unter  feiner  Aafßcbt  ftehen;  dafs  die  beträchtlich* 
ften  chriftlichen  Gemeinen  dafelbft  nicht  leicht  über 
g  bis  400;  die  gewöhnlichen  aber»  deren  ei  fehr  vie^ 
le  gebe»  60  bis  go  Seelen  enthalten;  dafs  für  diefelbe 
nur  isMifTionarien»  und  darunter  8  gebohrne  Chine- 
fer  vorhanden  find;   dafs  durch  Schulen  »  unentgelt- 
lich   aqsgetheilte    Bücher»   Rofenkränze»    KrucilSxe, 
Heiligenbilder»  u«  dj^l«  m.  und  dorch  wandernde  Ka- 
techeten   diefe   Mimon   glücklich  |;enug  unterftfitzt 
werde;  dafs  man  allenthalben  gläubige  Chriften  um- 
herfchicke»  welche  die  Arzneykunde  verftünden»  tind 
unter  dem  Vorwande»  den  Kindern  Arzneymittel  ein- 
zugeben »  fie  tauften»  und  dafs  auf  diefe  Art  feitdrej 
Jähren»  in  welchen  diefes  gute  Werk  wegen  grofser 
Hungersnoth  und  damit  verbundener  Peft  eifriger  be^ 
trieben  worden  fey»  bernahe  100»  000  Kinder  auf  die^ 
fe  Art  getauft  woraen  feyen;   däfs  aber  doch  gewifs 
m  den  drey  Provinzen  in  jedem   Jahre   mehr    als 
llDO»  000  Kinder  fterjien».  die  nie   Gott  lieben   und 
fchauen  werden ;  (wie  man  folch^s  ganz  zuverläfsig 
von  dem  heiligen  Auguflinus  weifs;}    dafs  bisweilen 
harte  Verfolgungen  ftber  die  Chriften  durch  die  Man- 
darinen ergiengen ;  und  dafs  die  MiflxOti  noch  fehr 
grofse    BedürFniiTe    habe ,    denen     durch    Almofen 
nhgeholfen   werden  könne.      Auflfkllend  ift  es  uns 
ftuch   hiergewefen »    dafs   der  Bifch^.U#£l   vb« 
J.M.  2.  f 797^    Zweyter  Bandi 


Hetfden  in  China  fpricfat»  und  alfo  das  alte  Vorurtheil 
von  der  Religion  des  CoHfucius^  das  die  Jefuicen  ehe- 
mals gegen  die  übrigen. Mi iConarien  beftritten,  bev- 
^lUbehajten  fcheint.  iL  Nachrichten  von  den  ifortreßii» 
chen  Schulanflatten  in  Hannover ,  befonders  von  dam 
fo  wohl  ^i^efichteten  Schul melfter- Seminar inm  da- 
felbft. llL^agpunkte  und  Endurtheit  über  Prof.  ^ahns 
tu  Wien  hlrmeneutifche  Ketzereyen.  Er  hatte  im  J.  1792, 
in  feine»  jßinleitUng  in  die  göttlichen  Schriften  des 
A.  B.  4betui^ptet»  dafs  die  BCIcher  Hiob»  Jonas,  To- 
bias u4l  Judith  Lehrgedichte  wären;  In  feinen  Vor- 
lefungen  abe(»  die  fogenannten  Befeflenen  des  If« 
Teft.  feyen  dur  ^efkhrlich  KrAük^e  gewefen.  .  Der 
Cardinal  Migazzi  verklagte  den  gelehrten  Mann  des- 
wegen bey  dem  Kaifer;  und  es  wurd^  ihm  ei» 
ne  Modifidrung  diefer  unfchuldigen  Sätze»  auch 
überhaupt  mehr  Befcheidenheit  auferlegt  17.  Abge- 
kürzter Retigionsprocefs  in  den  Preufsifchen  Staaten» 
V.  Verordnung  des  Ungarifcheu  Bifehofs  von  Munkatfcb 
wider  ein  vermeintes  umnderthäti^es  Marienbild^  im  J. 
1793-  VI,  Todesfetjer  Ludwigs  XVL  in  Bxm.  Eine 
fehr  feine  lateinifche  Rede  des  päbfttichen  geheimen 
Kämmerers  Paul  Leardi,  im  J.1793.  in  der  Quirinal* 
Capelle  vor  dem  Pabfte  gehalten.  VII.  Ueb^denAus* 
gang  des  Schaumburg  -  Lippifghen  Recurfes  in  der  Fro- 
rtepifehen  Sache.  Das  Corpus  Evangeticor.  bezeigte 
dem  Reichskammergerithte  fein  Befremden  darüber 
im  J.  1794.  dafs  es  fich  über  Evangelifche  Reichsftän- 
de  in  geiftlichen  Sachen  eine  Gerichtsbarkeit  an- 
maafsen  zu  wellen  fcheine.  VIII.  Bemerkungen  übir 
einige  neuere Anftatten  für  die  fittliche  und  wijßnjcliaft' 
tiche  Cukür  in  Kurfachen.  IX.  Bambergifcher  Hirten- 
brief zur  Faftenzeit  1794.  S.  86  —  X15.  Es  werden  da- 
rinn  diebedenklichften  moralifchen  Uebel  unfers  Zeit- 
alters: übelverftandner  Freyheitsfinn»  Ausbreitung 
anftöfsiger  Grundfätze»  um  fich  greifFendes  Sitten- 
verderbnifs»  auch  Verwirrung  und  Niederfchlagung 
des  Geiftes  bey  dem  fcheinbaren  Triumph  des  I.afters« 
befchrieben»  und  Gegenmittel  wider  diefelbe  em- 
pfohlen. X.  Ehrenrettung  der  Prediger  0.  S.  Rein^ 
heck  und  §f.  E.  Trofchel  in  Bertin,  g€J?eri  die  königK 
geiftl.  Immediat  Examinationscommifhon.  S.  115  bis 
145.  XI.  Prießleys  Weiffagung  und  Abfchied  von  Eu^ 
ropa,  1794.  äH.  Ueber  Charakter  und  Verd teufte  des 
ehemaligen  Abts  in  Klofterbergen «  und  nachherigen 
Gen.  Superint  in  Oftfriefsland ,  §.  F.  Hahn.  (S.  156 
bis  205.)  Rec.  der  ihn  auch  perfonlich  gekannt  hat» 
war  es  angenehm  zu  fehen »  dafs  neben  feinen  man- 
cherley  Fefafem  auch  feine  nicht  geringen  Kennt- 
nifle  und  Verdienfte  aufgeftellt  wordeh  lind.  XIII 
Vermifchte  Nachrichten*  ^ 
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Zwetjtes  Stück*  f.  Vcrfuch  ehicr  Gcfchichte  der 
Herzogt.  ITaißn'Jrifialt  lif  ireundry  nebft  der  bey 
yenh^iiuno;  det  Waifcji  [ft^t4idici,uad  auf  dem  Lan- 
de übirchen  Verfall ruugsart.  (S.  209  —  276.)  fe«n  Mu- 
fter  erner  Reformation  fotcher  An&alten.  H.  lieber 
die  Bedruckungesi  der  Evangelifchen  im  Herzogthum 
Salzburg.  Welcher  willkührlichen  Gewalt  ihr  Rcli- 
S;ion$zuftand  dafelbft  unterwojfen  fey,  l(ann  der  hier 
nitgetheilte  Auffatz  aus  einer  Deduktion  des  Hn.  M. 
Tre^2^/j,  Infpeetors  inSulEbach  beweifen.  III.  Exor. 
€ifmusflrfiitigkeit  in  Bautzen ^  nebft  Privargutachtea 
von  D.  Reinhard  und  D,  Rofenmüller.  Der  erilere 
fagt  unter  andern  fehr  lehrreich  für  manchen,  klein- 
lichen Refortnatorgeiftunferer  Zeiten:  „ficban  ftufser-' 
wefentliche  Pinge  zu  ftofsen,  ift  wahrlich  l^ein  Merk- 
inal  innerer  Kraft  und  Starke;  nur  dem  Schwachen 
ift  alles  auffalleBd;  der  reifere  Chrift  wartet  es  ge- 
laßen ab,  bis  fleh  Gelegenheit  findet«  veraltete  Mifs- 
brauche  und  zwecklos  gewordene  Anfialten  nach  und 
nach,  tuid  ohne  Geraufchp  in  Vergeflenheil  gerathen 
und  verfcfawinden  zu  laflen.  IV,  T^ achrichten  vom 
Jittlicfien  und  religiöfen-  ZMßande  der  Einwohner  von 
St.  Croix,  aus  Hans  Wefl^  Rectors  am  Weüindifthen 
iSxrhulfnftitut»  Beytragen  zur  Befchreibung  diefer  Infel. 
Man  erblickt  darinne  einen  erheblichen  Qrad  von 
Cultur.  V.  Facuttdts-  Indult  des  Rimifchen  Stahls  für 
die  Bifchiife  von  Franireich^.  vom  19  März,  1792.  Ei\ 
nes  von  den  vergeblichen  Mitteln  des  Pabfies^  fein 
Anfehen  in  Frankreich  zu  retten.  VI.  KircIiUche  Ver- 
fügungen im  Herzogthum  WMrtenbergf  auf  Aulafs  des 
gegenwärtigen  Kriegs.  VII-  Englißhe  Kircheninfole- 
ranz  aus  Partbeywuth.  Sie  twf  einen  Prediger,  der 
die  Wiederherftellung  des  Friedens  gewunfcht  hatte, 
yill.  HerzogL  IVürtenberg»  Verordnung  über  die  Sonn- 
tagsfeyer.  IX.  Kirchliche  Nachrichten  aus  dem  An- 
haltifchen.  X.  AbfchafTung  des  Exorcismus  im  Her- 
zogthum Sachfenlauenburg  f  und  Abänderung  der 
kleinen  Fefitage. 

Drittes  Stück.     I.   Fortfetzung  der    Chineßfchen 
Sflifßonsnachrichten  (S.  385--  429.)    Es  ift  ein  Bericht 
von  derMi/Hon  in  der  Chinefifcnen  Provinz  Su^Tchoan, 
vom  30  Sept.  179 1.  an  c^ie  Direktoren    des  Miflious- 
feminarium  zu  Paris,  eingereicht  von  Hr.  de  St.  ^lar^ 
tin^  apoftolifchen  Vicar  jener  Provinz,   und  Adroiui- 
firator  von  zwo  andern,   ausgefertigt  und  gezeichnet 
irou  Johann  Didier  ßifchof  zu  Caradre.  Eine  Empörung» 
welche  um  die  gedachte  Zeit  in  jenen  Provinzen  ge- 
ftiftet  wurde,  fetzte  die  Chriften,  wegen  geglaubter 
llieiluehiTiung  an  derfelben,  grofser  GefalH  aus;  fit 
ibatten  auch  fonft  Verfolgungen.   Dennoch  wurden,  im 
Jf  Z79I«  über  taufend  Krwachfene  und  i648*.Heyden- 
kinaer  in  den  genannten  Gegenden  getauft,   und  der 
Vf.  glaubt,  dafs  manche  diefer  Bekehrungen  nicht  ohne 
Wunder  gefchehen  feyn  möchte,  n  II.    Leben  unfers 
/eeligen  Bruders»  Auguft  Gottlieb  Spangenbergs 9  ge- 
nannt Jofepb,  von  ihm  felhft  aufj^etzt»  und  von  der 
Direction   der  Brüder  -  Unität    bis   an  feinen    Tod 
fo^tgefetzt«  (S.  429  —  487O     Man  wird  den  ehrwür- 
tfigcir  und  yerdieaftroliea  Mmm  lucb  ohn^chtec 


dermanefaerley-ddiwächett,  die  aus  diefer  Lebensbe- 
fchre^bung  bei^vorblickeai^  deiyiOftiL  Ueb   ^hajten. 
Ejrläuternae  JZötä^'e  kätten  yf/r  \th,^n}gfn  Stelleii 
gewunfcht,  damit  man  gleich  etwas  Ganzes   haben 
möchte.     III.   ü eberficht  derkirchlichtn  Verfaffung  und 
der  Schulaufialtefi  ^s   Herzogthums  Saehfen- Lauen- 
bürg.    Ob  fie  gleich  nur  ein  kleines  Land  umfaCit; 
fo  h^t  fi^dodi  JhK  Verfaffer  durch  feine  Bemerkun- 
gen intereflant  zu  machen  gewufst.     Die  An^dote 
mag  auch  hier  ftehen,   ddfs  Mosheim  deo  Prediger 
Cafp.  Heinr.  Starck^ui  dem  Dorfe  Siebenbäumen  hej 
Lübeck  4  deOcn^Lübeckifche  Kirchenbiftorie.  bekannt 
ift,  in  traulichen.  Unterredungen   für  feinen  .Meifter 
erklärt  habe,  von  dem  er  zuerft  lernte,  wie  man  die 
Kirchengefchiclite  recht  ft'udleren  mufse«    IV.  Pius  VL 
lateinifches    Wamungsfchreiben   an   die   franzöfifdie 
GeifiHchkeie^  \Veich6  den  Bürgerdd  geleiftet  hat     Die 
päbftlich^n  Grundfätze- und  Phrafen  bleibea  freylich 
immer-eben  diefelben;^ber  ihre  Wirkung  wird  tag- 
Hchdeilo  geringerk  V..i^*n«i/c/i^Na(;/iritfÄt^ii*  Unter  an- 
dern werden  S.  353.  fg«  aus  einem  Briefe  eines  betühm- 
ten  Gelehrten  und  ^atsmaones,   der  mehrero  Jahre 
hindurch  zu  Copftantinopel  gelebt  hat^  Anmerbm- 
gen  über  die  fittyche  £uUur  der  heutigen  Griechen  ein- 
gerückt.     Er  Iv»*t   fie  für  clnts  der  veräcbtlichßen 
Völker,    und  die  Türken  für- unendlich  befler  und 
klüger,  als  fie;  glaubt  auch, .  dafs  lich^d^e  Wdt  voo 
den  wenigen  Flüchtlingen  habe  blenden  laflen,  weU 
che  nach   dem  Falle   ihre»  Reichs   in  Italiea  anka- 
men, ihnen  die  Wiederherftellung  der  WIBedfchaf- 
ten  zuzufchreiben ;  die  man  doch  ganz  andern  Män- 
nern und  Umftänden  zu  verdanken  habe.    Allein  wer 
jene  flüc;htigen  Griechen   kennt,    hat  wohl  die  ge- 
dachte Wiederftellung  ihnen  allein   nicht  beygelegi. 
Die  Schriften  ihn^r  grolsen  Vorfahren»  welche  fie  be- 
kannt niachten;  überfetztep  und  erklärten;  ^nd  der 
Vortheil  den  die  fähigften  Köpfe  in  und  aufserbalb 
Italien  aus,  denfelben  au  iiefchmack,    Studiermetho- 
de und  Sdhriftftellerkunft  zogen»  haben  jene  Revolu- 
tion allerdings  bewirkt« 

Viertes  Stück.     I.  Auszüge  aus  den  Streitfchriften 
von   Wilh.  Frtiidt,  in   Cambridge    über   Druckfreiiheit, 
fymbolifche  Bücher*  und  verwandte  Materien  feit  dem 
J*  i7Si*    Es  find  zwey  Schreiben  an  die  Mitglieder 
der  Englifi(.hen  Kirche,  worlnne  er  ihnen  darzuthun 
fucht,  dafs  die  Dreyeinigkeitslehre  gar  keinen  Grund 
in  der  Schrift  habe;   feine  Appellation  an   das  Haus 
der  Gemeinen  wider  die  Univerßtät  Cambridge*,  wel- 
che ihm,  als  einem  An titrinitaricr»  fein  Amt  genom- 
men hatte ;  und  feiu  auch  über  die  Üo  terfchrift  von  Reli- 
gionsformeln.'    II.  .Noch  etwas  über  den  Abt  Hahn  zu 
K/.  BergeuM      Es  wird    befouders  gezeigt,   daf«  der 
General  Lentulus  eigentlich  den  König  zum  Unwil* 
len  wider  ihn  gereizt  habe.     III.  Erweiterter 'Footl- 
tatsindult  des  Römifcben  StufUs  für  die  Bifdiofe  von 
Frankreich  vom   13  Jun.   179;.  '  IV.  lierz.  MecUeub. 
Schwerinifche  Landesverordnungen  über  das  Kirchen- 
und  Schutwefen*  auch  andere  damit  .verwandle  Ge- 
geaftfiade;  to  dea  Jahrea  ^789^x793«  (ß.  ^o.  bis 
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66g*)  .  Es  firtd'damntdr  inilfadie  wtdirige  und  mufterr 
hafte;  zum'  Theil  werden  fle  auSch  mit  nützlichen  Er- 
lädterungen  hegleitet,  unter  wekhen  die  Nachrichten 
von  der  Wiederherflellung  der  Univerfitüt  zu  Rjoftock. 
hefonders  lefeaswerth  find.    V,  Von  der  Jyn^Mifchen 
Vcrpflishtung  dir  Geißlick^n  in   den  Herzogthumern 
Bremen  und  Verden.     Es  giebt  dafeibft  eigentlich  gar 
keine;  aufser  dafs  fiebey  ihrer  Vocation  und  Einfüh- 
r4ing  auf  die  drey  alten  allgemeinen  Symbola  und  auf 
die  ungcandertc  A.ConT.  verwiefen  werden.    VI.  0o- 
ßspks  Goiani  Gedanken  über  den  Religionsumfiurz  in 
Frankreidt.     Lebhaft  und  eindrücklich  geuug  wird 
die  Nothwendigkeit  der  Religion  und  eines  aufser-. 
liehen  Gettesdienftes  dacgethan^.     VII.  NachrklU  vqn 
der  Bamptonifchen  und  Warbwrtonijchen  Predigtfliftung 
in   England!  .  ^oA.  Bampton^  der.  als  Canoijiicus  zu 
Solisburj  Im  J.  1779.  ^^^^»  fachte  das  JV|aagelhafce  der 
berühmten  Botfüfdien  Stiftung  Ton  jährlichen  fredig. 
ten  zur  Vercheidiguag  der  chriftlichen  Religion   zu 
verbeflern;   feine  neue  Stiftung  aber  bat«   wie  h^er 
nn  vielen  Beyfpielen  gezeigt  wird »,  wenig  treffliche- 
Frucht«  getragen :  und  eben  fo  wenig  difB  von  dem  be- 
rühmten BifchoflTiirfcfirieii errichtete  ähnliche.    VIII. 
Erfahrung  über  die  UnfchädUehkeit  des  gemeinschaft- 
lichen Kekhs  im  Abendmahls  als  eines  vorgeblichen  Ve*- 
hikelSf  die  Lufifeuche  zu  verbreiten  ^   von  0oA.  Dav. 
Pokhow»  Prediger  zu  Grain  bey  Lübeck.    Allerdings 
fcb^int  er  diefe  Unfchädlichkeit  als  ein  prüfenden* 
der  Beobachter  beftätigt  zu  haben.     IX.  Anrede  und 
Gebet  bey  Ordinationßn  in  Bertin.    Merkwürdig«  weil 
nachdem  Hn.  0.  CJL- Tellern ,  von  dem  diefcs  For«. 
mular  herrührt,  die  Ordinationen  ^  welche  er  fonft 
alle  in  Berlin  verrichtete^  genommen  wurden,    Hr. 
0.  C.  R.  IVoltersdorft  dem  fie  darauf  übertragen  wur- 
de» fich  deffelben  auch  bedient.    X.  GrofsfOrftt.  Bm/- 
ßjcher  Stiftungs '  Brief  eines  gemeinfchaftlidien  Bet- 
häuf  es  für  Protefianten,  und  Kathatifche  zfu  Gatfchina, 
1704.^  Dafs  Ga^/fAina 9  ohngeacbtet  der  fchonen  da- 
feibft befindlichen  Gebäude»  doch  nur  ein  Dorf,  nicht 
eine   kleine  Stadt  fey,    wie  fic.hier  genannt  wird^ 
wcifs  Rec.  von  einem  Augenzeugen.     XI.  Kirchliche 
Nachrichten  aus  I^ordcaroUna.    .Die  Eva ngeli fehl uthr. 
Prediger  arbeiteten  dafeibft  im  J.  1794.  ^^7  ^^^^^^  Ge- 
meinen mit  Beyfall  und  Frucht;    aber  noch  ohne  ei- 
nen feften  und  zugeficherteu  Gebalt. 

2iitMCHAU,  b.  FrommaQn:  Erafmus  Theöhgift 
Linien  der  Religionslehre  des  Chriftenthums  aus 
Erafmus  Schriften  in  einen  kleinen  Grundrffs  zu- 
fammengezogen.  1794.  ioBog.  8».(s>g^^»)        i 

Eigentlich  eine  aus  demLateinifchendes  bekannten 
Daniel  Brenius  überfetzte  Schrift;  derön  Titel  der 
Ueberfetzer  wohl  hätte  angeben  mögen,  da  fle  fehr 
feiten  vorkommt.  Sie  erfchieii  zu  Rotterdam  1667 
in  S<^ez:  Speculum  Umflianarum  virtutum  et  coMtpen- 
dium  theotogiae  Erafmicae  ^erä.  nach  Brmi  Tode,  und 
fteht  nicht  mit  in  Brenii  Werken,  die  das  Jahr  vor- 
her herausgekommen  waren.  Sie'~ enthält  einen  kur- 
zen Inbegrm  des  praktifcbea  Cbriftenthums  t  voll  vor- 


trefflicher Ideen  'über  daa  Chriftenthum  überhaupt, 
namentlich  über  die^  chriftlichen  Eigenfchaften  der 
Aufrichtigkeit,  Freyheit,  Fromm i|>:keit  und  Klü<^hcit» 
und  deflen  zwey  wefenüiche  Theile:  Unfchuld  oöer 
Frey  hei  t  fovvohl  vpn  Laftern , ,  als  von  gewiffen  Un- 
yoUkommenheiten,  die  zuweilen  für  Tugend  gelten, 
und  Liebß  desNachften  nach  ihrem  ganzen  Umfange; 
fo  chriftUch  u'nd  fo  praktifch  vorgeftellt,  wie  man  es 
von  einem  Erafmus  erwarten  kann.  Wem  auch  der 
Inhalt  bekannt  genüg  fcheint,  follte  das  kleine  Buch 
wegen  der  vortrefflichen  Darfteilung,  lefen.  Wäre  es 
l^teiiiifch  wieder  abgedruckt  worden,  was  wir  w^ 
gen  des  fo  äufserft  anziehenden  Vortrags  des  Erafmus 
noch  faft  lieber  gefeh^n  hätten :  —  fo  würde  Rec. 
wünfchen,  dafs  es  in  allen  Schulen,  ftatt  fo  mancher 
fchaleo^  lateinifchen  neuern  Bücher,  eingeführt  wur- 
de. IJebrigens  ift  diefe  Ueberfetzuns  fehr  gut  gera- 
then;  und  «der  Ueberfetzer  ift  genefft,  wenn  diefes 
kleine  Buch  wohl  aufgenommen  wird,  eine  reichere 
Sammlung  vÖl^  diefem  und  ähnlichen  Inhalt,,  deutfch 
aus  Erafmus  Schriften  zufammenzutragen. 

RECHTSGELJHRTHEIT. 

-^HEtHSTADT  Q.  Leipzig,  b.  Fleckeifen:  Sammloog 
einiger  Actenflücke^f  die  Rtchtsfacke  des  Un,  Hof- 
richters Land'  und  Schatz -Raths  von  Berlepfdi 
betreffend.  Mit  Anmerkungen  und  einer  .pöthi- 
gen  Vorerinaerung,  herausgegeben  von  dem  Uofr. 
m6#Wiii  zu  Helmftädt.  1797.  143 S.Text u. 36 S. 
Vorerinnerung.  g. 

.  Die  Bewandnifs  diefer  merkwürdigen  Rechtsfache 
ift,  mit  den  deshalb  erfchienencu  Schriften,  bereits 
im  I02.  St  der  A.  L.  Z.  angezcigjt  worden.     Die  hier 
gelieferten  Actenßücke  enthalten  theils  Belege   zur 
vcrrhergehenden  Gefc&ichtserzählung,  theils  neu  hin- 
zugekommene Facta.      Es  find  deren  fünf:    T.  Circu- 
larfdireiben  des  Schatzcollegiums  an  die  Calenbergi- 
fche  Landfchaft  vom  30.  Dec.  1796.     Enthält  den  bis* 
herigen  Verlauf  diefer  Angelegenheit,  damit  die  Stän- 
de bey  dem  am  16.  Fe^br.  d.  J,  anfan^nden  Landuge 
mit  ihrem  Votum  fich  gefafst  machen  möchten.     IL 
Rechtliches  Guuchten  der  Juriftenfacultät  zu  Erlan^ 
gen,  imjan»i797.    Der  engere  und  weitere  Ausfchufs 
der  Calenb.  Landfchaft  weigerte  fich  dem  Landtag; 
vorzugreifen  und  fogleich  eine  neue  Wahl  zur  Land* 
lind  Schatz-  Rathftelle  auszufchreiben,  weil  die  Land- 
fchaft erft  über  die  DienftentlaiTuQg   berathfcblageit 
follte.    Sie  holte' daher,   zu  beiferef  Belehrung  der 
Stände,  jenes  Rechrsgutaciiten  ein,  um  folches-dem 
ungemeinen  Landtage  vorlegen  zu  können.    Diefet 
alisführliche  Gutachten  fiel  nun  fehr  gut  für  den  Ho. 
t^.;  B.  aus,  und  gab  ihm  in  allem  Recht,   fowoM  was 
die  Art  des  gegen  Ihn  verhängten  Verfahrens,  als  was 
die  ihm  angefchuldlgte  Vergehung  betrift.     III.  Er- 
klärungs-   und  Aqtras^spröm^eraoi^^'des  Hn.  v.  B.  aa 
den  Calenb.  Landtag  vom  14.  Febr.  1797  ift  eine  Auf« 
foderung  an  die  Stände,  ihn  bey  diefer  geineinfamen 
Sachen  wo  es  um  dieErhaUung  der  ftindifchen  Rechte 
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tu  thun  fef »  ztt  veftretea.  tV.  Befchlüfllt  der  Ca- 
lenb.  Ritteflchafc,  ause«zo£en  tua  d^n  laadrc^f^H- 
chöo  Protocolleo  ypm  17,  i8-  u.  io.Febr.  tt,  J,  Der 
wefeaciiche  lahatt  ift  diefer:  »»Wenn  eine  neue  kö* 
»»fiiigl- Crkläruog  dahin  erfolgte,  ätt^A  Sn  iön«  Maj. 
9,nur  'eine  honeßam  4i^iffionem  bec^bfichtiget  hittea ; 
9» würden  die  Sriinde  fich  dabey  berahigea,  und  den* 
t,Un*  V.  B.aucb  ihrer  Sei  es |iro  hanefte  dimiffb  anfehen; 
^iinmittelft  aber  fey  ^Ues  tri  ftatu  quo  zu  belaff^n;' 
^»denio^chft  trollten  fie  bey  mehrern  Wifetreriuigeiji 
odie  Vergütung  aller  etwaigen  Scb^dte  und  I^ofteut 
^auch  dafa  diefer  F»U  nicht  ^u  küiiftigen  Präindi» 
»«gereiche,  vorbehaUen,««  VpDirectQripIacten,dieStrei* 
tigli^iten  des  Hn.  Hofgericht8ii(|eirors  v.  ^  und  des 
Ho,  Hofgerichtsfecretärs  ♦♦  bietrefl^eQd.  Von  dem  Be- 
sag diefer  Streitigkeit  auf  die  gejg^nwärti^e  Sache  ift 
fchpn  in  der  v^en^en  An^^eig^  ^ef^ij^t  Die  n^ch- 
tb'eiligß  Wendung,  welche  die  $ache  für  Ho.  y.  B, 
durch  die  erwähnten  Landtag^befchliU{e  geaommen 
hat,  foll  -*  wie  in  der  Vorerinnerung  austubrUch  ge- 
zeigt wird  —  daher  rühren ,  d^fs  defTen  Gegenpar-* 
they  durch  allerhand  Wlnke^züge  eine  Mehrheit  der 
Stimmen  .ZU  erlanjgnn  nwiäcfschabe;  ^.  ft,.  dadurch» 
d#fa  der  Hn  General  Graf  r.  Wallnoden  6  QfRcier 
rom  Cordon,  die  Mitglieder  der  Ritt^rfchaft  waren, 
beurlaubt  habe,  um  mit  gegen  Hn.  v.ß.  rotirfn  ;^u 
können;  dida.man  zur  Majorität  auch  die  Stimmen 
derer  gezählt,  die  als Compoffeiroren  adelichejrG$ter, 
0der  kraft  erhaltener  YMterlich^r/Vol)m|ichf  ;irptlrt, 
aber  eigentlich  kein  R.ec^t  dazu  genabt  hätten.  DerHn 
f/rB^at  dalier  für  gut  gefunden,  gegen. die  gefafsten 
Befcblüfle  förmlich  durch  Notarien  prot^irenzu  laf- 
fen,  und  befindet  fiicb  dermalen  ifi  Wetzlar,  'um  da- 
felbft  feine  Klpffe  bey  detß  Reichskammergericht  zu 
betreibctn.  *  Dals  denelbe,  wie  es  vorhin  verlauten. 
woUjte»  in  köni^l.  preufsifchip  Diente  getreten  tpj, 
bat  fich  jalc)»  btftäf iget; 

ERBAÜÜNGSSCHRIFTEN. 

Lx;pzxo,  b^  Qöfchen:  Sammlung  einiger  Preiigtenf 
gehalten  und  herausgegeben  v^on  SuJcmUtt,  Pre- 
diger zu  Patzig,  auf  der  Infel  Rügen ,   berufen 
;cam  erften  Prediger  der  erang.  Lutherifchen  Kir^ 
diengeineSndeia  Wien,  17961.  388  S.  gr-  8- 

Der  Vf.,  der,-  laut  des  Titele,  dieTe  Predigten  ror 
feiner  Landgemeine  jn  Patzig  gehalten  hat,  übergab 
üe  dem  Dmck,  4ii|i  ihr  bcy  feinem  Abfchiede  von 
derftibea  ein  Denkmal  feiner  Liebe  und  ▼iterlichen 
Sorg&iU  für  ihre  wichtigen  Angelegenheiten  zu  hin- 
tarlalSrn*  dieils  siber  auch,  um  fleh  bey  feiner  neuen 
Gemeinde  in  Wien  durch  diefelben  etnfn  guten  £{9« 
gaog  %u  bereifen»  Wir  wünfchen  und  zweifeln  auch 
aicht  im  m|ndeilen,  dafs  Hr.  5.  diefe  doppelte  Abficht 
arreidit  teben  werde*     £9  find  d(e(er  Predigten  XV^ 


d^ren  luhaU  fidi  %mi  TtotK  niiier  auf  dl^edSrfniflfe 
der  I^iadleute  bezieht,  vor  welchen  fie  eigentlich  gö« 
haltea  fia4»^  B.  über  den  Wertb  des  Banernibiap 
des;  über  das  rechte  Verhalten  g^gea  die  Xhjere; 
über  den  Wettb  einer  guten  Nachbarfchaft  u.  £  w- 
Aber  uictU  nur  diefia  Themen  fiüd  fo  behandelt,  da(« 
jeder  Lefer^  w^  Stande^  er  immer  fey ,  für  fich  .viel 
Gutes  und  Lehrreiches  finden  vHrd;  fondern  es  find 
^uch  alle  andern  in  di^far  Sammlung  enthaltenen  Pre- 
digten vou  einem  fo^  gemeinnützieen  Inhalte,  mit  fo 
yiel  Beftimmthait  iu  Sachen  und  Ausdruck,  Co  unge- 
miain  gttt  und  zweckmäfsig  abgefafst  und  vorgetra- 
gen ,  cUds  Rfc  das  Lefen  und  Studieren  derfelbea^  mit 
gutem  Qewifien  anempfehlen  kann.  Zum  Beweis  cl« 
les  delTen  nur  eine  Stelle  ^us  der  IV.  Predigt,  über 
Axbeiten  am  Sonucage.  Nach  den  Grundiatzen  des 
Chriftentbum^,  hi^ifH  es  8-74^*  i^  das  Arbeiten  am 
Soonuga  uicht  unbfdingt  yerboteu,  fondern  viel- 
mehr dem  Gewiifen  eines  jeden  Mheim  gef^elit;  Qlan^ 
beu  wir  dia  beiden  Mrohlthadgen  Hauptzwecke  der 
chrifilicheu  Sonutagsfeyer,  Erholung  und  Erbauoc^ 
in  genauer  Verbinduag  erreicht  xu  haben ;  findeii  wir» 
dafs  wir  ^r  den  Tag  der  Ruhe  *nnd  Erholung  nkto 
weiter  bedürfen,  und  zeiget  fich  4|^ein  Anlafs  zn  ei<r 
nem  liebreichen  Umgange  mit  andern;  haben  W}r 
vorneh&ilich  ^uch  in  der  Kirche  und  zu  Haufe  lux- 
waiire  Religiotiserbauung  geiorgt;  fühlen  wir  uns 
mit  guten  Vorsitzen  neu  belebt,  haben  wir  fo  den  Fe- 
derungen des  Sonntags  an  uns  Genüge  gelüftet;  fo 
ift  es  gewifs  erlaij^bt,  ja  rühmlich,  da^  wir  uns  niHz^ 
liehen  Hai^arbeiren  oder  GeiftesbefchMftignngfen  ua- 
terziehen,  wobey  auch  noch  immer  Betracfatuogma 
unterhalten  werden  könnea»  die  eine  nShere  Bezie» 
hung  habeu  auf  die  durch  dieSonntagsfeyer  zu  be- 
wirkende Sinnesänderung  u.  f«  tr.  Aufser  den  fchon 
angegebenen  Themen  find  übrigens  noch  folgende  be- 
handelt: Ueber  denAusfpruchJefu:  den  Armen  wird 
das  Evangplium  gepredigt;  ton  derErkenntnifsJefu; 
vom  rechten  würdigen  Bekenntnifie  der  Religion  Je- 
fu;  romGehorfam  gegen  dieLandesgefetze;  von  den 
Vortheilen  eines  arbettfamen  Lebens ;  vom  Vertrauen 
auf  den  Segen  Gottes  bey  unferer  Arbeit;  eine  Aern« 
tepredfgt;  vom  chriftlichen  Verhalten  bey  furchtbaivo 
Hatttrbegd>enheiten;  vom  hoheu  Werthe  der  Uebei^ 
Zeugung,  dafs  aUes«  wasGottan  una  thut^  gut/ert 
Tom  3elbIUobej  über  Woblfeyn  des  '^  *  * 


Folgendes  Buch  ift  als  Fortfetzung  erfcbienen; 

GöTTiifGEK,  b.  Vandeahök  u.  Ruprecht:  Ph^ßk^ 
tifch '  Ökonomifphe  'BibUothekt  worinn  von  den 
neüeften  Büchern  •  trelcbe  die  Naturgefchicbte, 
Katvrlehre  und  die  Land  -  und  Sradtwirthfcha^ 
betreifen,  zuverläfsige  und  voUftÜndige  Nach* 
richten  ertb(?iU  werdeu-  19  B.  ates  Stficfc  xto^ 
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GOTTESGELAEKTHEIT. 

Leipzig,  in  d.  Wolfifcheii  Büchh.:  GeJAichte  der 
Römifchkatholifchen  Kirche  unter  der  Regierung 
Pius  des  Sechsten.  Von  Peter  Philipp  Wolf.  Vier* 
ter  Band.  1796,  21  Bog.  8- 

Die  Begebenheiten  unfererTage  fcheinen  es  immef* 
mehr  zu  rechtfertigen ,  dafs  Hr.  IF.  die  Regie;- , 
rungsgefchijchte  des  jetzigen  Pabües  befchreibt;  wenn 
gleich  im  Grunde  die  Nachwelt  ein  näheres  Recht  an 
diefes  Gefchäfte  hat.  lu  unferm  fo  revelutiousrei- 
chen  Zeitalter^  als  i^le  tiü  anderes  war»  fammelt  man 
mitRechtbereits  öflfentlieh  die  ächten  Materialien  für 
die  Gefchichte  deflfelben:  und  je  mehr  diefe  durch 
Kritik  geläutert,  ergänzt  und  berichtigt  werden,  defto 
leichter  wird  es  künftig  feyn ,  fine  ira  et  fludio  dar- 
über zu  fchreiben.  An  der  Methode,  deren  er  fich 
bedient,  könnte  man  vielleicht  diefes  tadeln,  dafs,  da  es 
die  Gefchichte  eines  Regenten,  und  des  ihm  unterwor- 
fenen geiftUchen  Staats  ill,  jener  nicht  gleich  in  den 
Vordergrund  geftellt,  feine  Regierungsmaximen,  all- 

femeinen  Anordnungen ,  Zeigen  oder  Fallen  feiner 
lacht,  Zuftand  feines  Hofs,  feine  Staatsbedienten, 
Verhältnifle  jeder  ProTiaz  gegen  die  Haupt*  undRe- 
fidenzftadt  des  Reichs  u.  dgt  m.  nicht  yor  allem  an- 
dern ins  Licht  gefetzt;  fondern  über  alles  diefes  nur 
gelegentlich  und  in  Vermifchuiig  mit  den  Specialge- 
fchichten ,  Erläuterungen  gegeben  worden  find.  Un- 
terdeflea  könnte  er  zu  feiner  Entfdbuldigung  anfüh- 
ren, dafs  man  erft  die  ganze  Regierung  Pitix  VI  bis 
an  ihr  Ende~Qberfchauen  mjUTeii  um  mit  aller  Würde 
eines  Gefchichtfchreibers  Plan  und  Stellung  nach  ei- 
ner ununterbrocbenen  Zeitfolge  zu  eatwerfen. 

Im  gegenwärtigen  Bande  erzählt  er  die  Gefchichte 
der  römifchkatholifchen  Kirche,  vom  yten  bis  zum 
iften  Regierungsjahre  desPabftes  (x78r  —  i78ö)»  ob 
er  gleich  wirklick  auch  bisv^reilen  noch  weiter  geht.^ 
Zu^tft  in  Frankreich^  das  feitdem  für  denPabft  ziem- 
lich verloren  i(t  Hier  vereinigte  fleh  fchon  in  jene» 
frühern  Jahren,  wie  der  Vf.  bemerkt»  alles,  um  der 
berrfchenden  Religion  ihr  Anfehen  zu  entreifsen. 
Der  Adel,  xler  es  fchon  lange, unter  feiner  Würde 
hielt,  fich  in  rcjigiofen  VerhältnilTen  mit  dem  Pöbel 
XU  vermengen ,  und  der  es  vielmehr  zum  guten  Ton 
rechnete,  üch  ftber  alles «  was  Religion  hiefs,  nur 
feine  letzten  Stunden  ansgenominen,  Unau^zufetzen;. 
die  hohe  Geifi}ichkeit,  die  am  Hofe  nur  Beyfpiele 
des  Lfiichtfinnes  und  der  Ueppigkeit  gab;  und  der 
niedere,  armeClerus',  dem  es  fowohl  an  Anfehen,  als 
vaa  der  nöthigen  Cultur  fehlte;  alle  trugen  dazu  bey; 
d.  L.  Z.  ugf.    Zweiftmr  Band. 


aucli  die  leidenfchaftliche  Wuth,  womit  (Ich  die  bei- 
den mächtigen  Factionen  der  Moliniften  und  Janfeni- 
fien  immer  noch  verfolgten,    ohne  dafs  die  erftern 
den  ehemaligen  Schutz  des  Hofs  gcuoflfen  hätten.  Uu^ 
terdeifen  da  iu  Frankreich,  wie  in  Italien,    über  die 
Schädlichkeit   de^  Prieftercölihats   viel   gefchrieben 
wurde,  gelang  es, doch  dem  zu  Lucern  in  der  Schweiz 
refidireaden  Nuntius,  Graf  Caprara,  der  fich  mit  ver- 
fchiedenen  fran^öfifchen  Bifchöfen  in  eipen  Briefwech- 
fei  einliefs,  und  im  Jahr  1782  nach  Paris  reifte,  den 
fchon  ziemlich  weit  gediehenen  Verfuch  derCölibats- 
^einde  zu  vereiteln.    Man  dachte  in  eben  demfeibea 
Reiche  aucbthi   eine  Reformation  der  Mönche;  allein 
nur  die  CTflercienfer  wurden  ihrer  Gelübde  entlaflfen; 
und -was  der  Erzbifchof  von  Touloufe».  de  Lomenie^ 
einer  der  beAen,  aufgeklärteften  und  duldfamften  Bi- 
fchöfe,*  zur  Verbeflerung  des  kirchlichen  Zuftandes 
überhaupt  zu  thun  verfuchte,  hutte  nur  geringen  Fort- 
gang.    Dafs  derflof  im  J.  1784  allen  Bifchöfen  befahl, 
fich  in^ihre  Kirchcfnfprengel  zu  begeben^   und  diefei- 
ben  nlc^it  ohne  feine  Ejrlaubnifs  zu  verladen;  inglei- 
chen,  dafs  er  alle  Klöfier,  welch«  mjt  ihrem  Vorge- 
fetzten nur  neun  Bewohner  hatten,  mehr  ab  hundert 
an  der  Zahl  ^  aufhob;  waren  folche  kleine  Verfuche. 
IndeiTen  änderte  fich  um  diefe  ZeitDeukungsart  und 
Oefchmack  des  Clerus  felbfi  nach  dein  freyeru  Geifte 
d^s  Zeitalters;  fie  waren  nicht  mehr  recht  dem  alten 
kirchlichen  Syftem  angemeflen.    Aber  der  öfFentUche 
Religionsunterricht  blieb  noch  unglaublich  fchlecht. 
J)ie  fpanifche  Kirche  hatte  nacit  des  Vf.  Urtheil  S.^ 
mit  der  franzöfifchen  nichts  gemein,  als  den  Reiclu 
tbum  und  die  Lafierhaftigkeit  ihrer  Geifilichkeit;  ja  . 
iii  beiden  übertraf  fie  noch  die  letztere,  indem  es  ih- 
rem Clerus  beynahe  an  ^llettl  fehlte,  was  fie  auf  einen, 
fdlcheaGrad  der  Aufklärung^  als  die  Frauzofen,  hätt^ 
l»ringea  können.      Der  Minifter  Ara^ida  war  der  ge* 
fchiditefle   Mann,    die    kirchliche  VerfafTung  diefes 
Reichs  zu  verbeflern;  aliein  der  König  wankte  un- 
fchlü£sig  bald  auf  4^cn  Seite,  bald  auf  die  von  fei* 
oem  rä^kefüchiigen  Beichtvater,   dem  Bifchof  0/tna. 
Portwal  war  von  Spanien  nur  darin  unterfchieden, 
dofs  dafelbft  feit  der  Vertreibung  der  Jefuiten,  zwo 
gleich  piächtige  Partheyen  mit  abwechfelnden  GlQcke  . 
um  die  Oberhand  kämpften:  Pomhals^  uuddiejefnt^ 
tifche.  Glücklicherweife  bekam  Pfr^tVa,  als  Hoftheo- 
loge, einen  grofsenEinflufs  in  das  Reichfwefen,*  und 
wafste  die  äufserft  aberglaubifche Königin  741  einigen 
befiern  Maafsregeln  zu  leiten.'    So  wurde  im  J.  r797 
die  ehemalige  Hofccnfiir  d^'  Bucher  wieder  herge- 
ftellt;  dadurch  verlor  die  Nuntiatur  dieAyfficht  über 
das  Bücherwefen,  und  um  eicf  verbotnes  Buch  lefen 
L 1 II  zu 
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fcii  düffefi»  Wat  es  kiiemdndeu  erlaubt«  ohne  VerguA- 
iftigfuQg  tler  Regieröbg'fKh  tjach  Rom  zu  wendeo.  Da- 
her erfcfaienen  nunmehr  die  wichtigfieh  Schriften  von 
Portroyal  und  andern  Janfeniften  ia  portugießfcher 
Sprache;  fogii.r  die  Bibel  konnte  man  in  derfeiben  le- 
fen:  und  im  J.  i:88  wurden  auf  deii  hohen  .Schulen 
eu  Combra  und  Evora  völlig  dieGrundfötze  des  fran- 
zöfifcben  Cterus  vom  J.  t6s2  verthetdigt.  Am  neapo- 
titanifjQheii  Hofe  ging  jnan  feii  dem  J,  1781  mit  einer 
Vermind^uag  der  Bettelmonche  um,  vrelche  in  die«^ 
lern  Reiche  160CO  Pei^fonen  ausmachten:  Die  Verbin- 
dung der  Mönche  mit  ihren  auswärtigen  Generalen 
Wurde  verboten  9  und  in  Sicjlien  im  J.  1732  die  Inqui- 
fitioc  aufgehoben.  ^  Unter  mehrern  Streitigkeiten  die- 
fes  Hofs  mit  dem  päbftlichen,  erzählt  der  \rf..dieje* 
ii^  am  umftäudlichften,  die  im  J.  Hfg^  übel'  den 
I^riefler  Andreas  Serrao  entßand,  der  als  erwählter 
Bifchof  von  Potenza  nach  Rom  kam;  dem  aber  der 
Pabll  die  Betätigung  verfagte,  gereizt  von  feinen  bei- 
den Rathgebern ,  dem  Exjefuiten  Zaccaria  und  dem 
2k>minikaner  Mamachit  welche  Serrao  in'  fcinedf  Bu* 
che  iiedaris  catediifiis  beleidigt  hatte.  Man  warf  ihqi 
TCT,  dafs  er  die  heil.  Schrift  von  allen  Chriften  in 
der  Volksfprache  gelefen  wiffeh  wollte;  dafs  er  die 
Ordensleute  fchwarz  abgefchildert,  ihren  Reichth^m»' 
•dls  eine  Quelle  ihrer  Liederlichkeit,  getadelt  habe 
u:  dgl.  m.  Seine  merkwürdige  Verantwortung  fteht 
S.  >:? — 8i-  Nicht  fo  ßnanzmäfsig,  wie  im  NeapolF- 
tanifchen,  iVaren  die  Kirchen verbeflerungeii  Pefer 
Lrcrpoläs  in  Tofcäna  berechneti  Seine  fich  darauf  be^ 
•ziehenden  V^tordnungen  find  hier  forgfäliig  augege- 
Sen;  auch  die  Händel,  die  iich  der  von.  ihm  gefchütz- 
te  Bifchof  von  Piftöja  zu  Rom  zuzog.  Glücklicher 
"Wären  die  Werkzeuge  derKitchrfntyranney  zu  Parma^ 
Wo  es  den  wüthend^n  Dominikanera  g:elang,  die  In* 
«blfition  wieder  aufzurichten.  Der  Päbft  felbft  ver- 
ichwendete  viel  Geld  ati  feine  Nepoten,  an  den  Bau 
^er  Petersfakriftey  u.  dgl.  m,  zu  einer  Zeit,  da  ,Hun- 
gersupth  und aAdereÜnföllle  feineUnterthanen  drück« 
ten;*  etliefs  fich  von  eineju  hälbverrückten  Menfchen' 
twxi  Ütlivetfalerben  ^infetzen ,  und  verlor  den  darr 
über 'eötßandenen  PJ^cefs.  Vergebens  übertidcfatie 
ftim  fein  StaatsfecTetär,  der  Card.  Pattavicif^i  im  J^ 
17^1  einen  Plan»  nach  tveicÜ ein  alle  chriftlicheOrden 
«uf  zwey  Hauptorden  zurück  geführt  werden  könn- 
ten; und  es  jgefchaheu  noch  andere  fruchtlofc  Vor- 
Tchläge  zur  Keformation  des  Mönchswefen«.  Der 
rabft  bevölkerte  lieber  den  Hfmmd  itoit  neuen  Heili-^ 

Jen;  aberitiiVefnerföunglütkHcben  Wahl,  d^f<:relbff 
er  König  von  Neapel  die  Verehrung  ^i^iger  derfel- 
Üen  m  feinen  Reichen  nicht  v^rftattete. 

Mit vt)rzüglichem  Fleifoe  ift  von  S.163.  aö,'de> 
GeJ'chicliU  der  dtutjchen  rö^ifch  -  katlioiifchen  Kirche  in' 
den^datbten  Jahren  bearbeitet:  Wir  können  ße; 
äwar  ebeft  fo  wenig,  als  die  bisfaef  angezeigte;  Ge^ 
fchichtje  der  fran^öfifchen,  fpanifchen  u.a.m.  voll-' 
^'ndig  Hernien^  denn  tlazti  würde  noch  mehr  von' 
rfet  innern  VeräFaffuhg  einet  jeden ,  vomZuftande  der 
theologifchtn  Gt*lebrf^inkeit  in  derf<*lben  u.  dj.1.  m. 
{ehör^n^  Aber  einige Ikuptverändei'iihjgea  Und  wich* 


ttge  Auftritte  T  die  neue  Nunciatur  in  Mfinchen ,  oer 
Congrefs  zu  Ems,  uad  die  Folgen  d^rMbei^  werden 

'  defto  forgfältiger  befchrieben.      Auf  die  vortheiihaf- 
ten  Veränderungen  in  den  drey  rheioifcben  Lrzbis- 
thümern»  folgt  die  Erfcheinung  eines  neuen  päbiUi- 
eben  Nuncius  zu  München,   deflea  Gerichtshofe  in 
geiftlichcn  Dingen  die  gefaminten  baierifchen  ,    pfäl- 
zifchen,  jülichifichen  und  bergifchen  Lande  unirerwor- 
fen  wurden.     Seine  hier  (S.  i6>}  in  Kupfer  geftocbe- 
ne  Vifitenkarte  veraolafst  den  Vf.  auszurufeb:    ^Was 
fi&r  eine  Religion,  die  auf  einem  Triun;4)hwagen  über 
Meufchen  wegßihrt ,  und  fie  räderti     Und  wie  ift  es 
möglich,  dafs  ein  päbftlicher  Nuncius  in  Deutfcbland^ 
wa  durchFriedensverträge  denNich'tkatholifcben  fre^-e 
Religionsübung  zugefichert  iß,  neben  /einer  Devife 
einen  fo  fchrecklicben,   die  chriftliche  Religion  ver- 
hiöhnenden  Schild  aushängen  darf!*'     Die  Bewegung 
der  deutfchenErzbifchöfe  gegen  diefeN-unciatur;  der 
Congrefs  zu  Ems,  die  dafelbft  entworfene  Punktarion 
fmd  damit  verwandte  Begebenheiten,  bis  auf  die  Ant- 
wort des  Fabftes  an  die  Erzbifchöfe,    welche  in  6e- 
ftalt  eines  förmlichen  Buchs  im  J.  1789  zum  Vorfcheia 
kam,  dürfeh  hier  nur  in  Erinnerung  gebracht  wer- 
den ,  um  den  Lefer  auf  die  ganz  eingerückten  Urkun- 
den oder  fruchtbaren  Auszüge^    welche  Hr.  fT.  mit- 
theilt,  zu  ver weifen.     Eigen  ift  auch  Ihm  nicht  we- 

j  äig;  wie  z.  B.  die  Reflexionen  über  die  Befcbaffen- 
heit  der  Bewegungen  der  Erzbifchöfe  gegen  den  rö- 
mifchen  Hof;  über  die  Verhältnifle  derMetropoliune 
gegen  ihre  Suffraganen,  und  übei:  die  Hinderni/Te, 
die  eine  allgemeine  Reformation  im  kathoIif<heir 
dcutfchland  finden  müfste;  *  S:  202  fg.  feiue  Anmer- 
kungen zu  dem  päbftlichen  Schreiben  an  den  Bifcbof 
von  Freyfingen  u.  dgl.  m.  Am  Ende  teigt  er>  war- 
um nach  und  pach  alle  diefe  Bewegungen  ffegcii  die 
neue  Nuociatur  verflogen  find. 

*  *  »  ■  - 

SCHÖNE  KÖnSTE. 

.  Hannover,  b.  Richter:    Tagebuch  eines  Ufenfiktn- 
'"'    beobdcHttrSp  yoa^rßp.ebufch.  1792.  174.  f^. 

Die  (ziemlich  v.erbrauchte)  Form  von  Fragmentes 
ans  dem  Tagebuche  eines  Verftorbepen,  welche  hier 
zwey  Erzählungen  erhalten  haben,  veranlafst  eiite 
lang^  Einleitung  des  fogenantiten  Herausg.,  wtirion 
das  Leben  dci  Verstorbenen ,  und  ein^  eben  fo  'lange 
VöTTdde  des  V^,  wor in n  der  Endzweck  di^fer  Erzäh- 
lungen au^ciuauder  gefetzt  wirjä.'  Sie  fbllen  nämlich 
die  Erfehrurigsßtze  aüfs  i^eae  beftätfjgen;  daftauck 
bey  Menfchen,  die  man  ailf  den  effteb  Anblick  zu« 
AbfchauiÄ  des  metifchlichen^Gefcblechts  rechnet,  oft 
noch  üebcrrefte  von  Güte  des  Herzens  gefunden  wefr 
den.  dafs,  wt)nn  man  immer  di^Veranlaffhi^enwArst^ 
wodurch  fie  ftufen weife  fnS^Vfefrderb^n  gezojgen  wo^ 
den,  man  fie  zwar  nicht  eiitfchuldigen,  aber  doch 
bemitleiden'  würde,  unä  .dafs  oft  Märfgel  In  den  Eia- 
richtungen  der  bürgerlichen  Gefellfchaft  einen  fliehen 
Verfall  der  Moral ität  bewirken,  "uad  die  Rückkehr 
wr  Tugend  Zttletzt  gaoz  unmöglich  madiM,     Eine 
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Menge  RomaneolUireiher,  .dramatifel^e  Dichter,  und 
empfißdAroe  S^hriftfteller  habBn  uo«  Räuber  mit  gu? 
teizi  Herzen»  ut\d  edjeldenkf nde ,  des  Mitleids  wer- 
tKe  MiiTethäter  (honnetes  crhninets)  g:efchildert.  Der 
,  Vf.  des  Tagebuchs  hat  erftlich  die  Verföbrungsgc- 
icbichte  eines  Mädchens,  das  am  Ende  zur  öffeütli- 
cheu, Buhldirne  ^erabfinkt,  (anderer  nicht  zu  geden- 
ken, fo  hatte  H^nmes  fchon  diefenSrofT  glücklich  be- 
arbeitet) und  fodaan  die  traurig^^nSchickfale  eines 
Züchtlings,  der  durch  die  ungerechteften  Verfelguogeu 
tAxia  Verbrechen  gereizt  wurde,  erzahlt.  Der  Vor- 
trag ilt  fchdeppead  und  gedehnt,  ohne  Kraft  4ind  Ruh- 
rudg,  die  beygefägten  Räibnnetnents  und  morali- 
fchen  Betrachtungen  zwar  richtig  und  gut  gcmeynt, 
aber  durch  keinen  ScharfRnn  •  durch  keine  Lebhafti^ 
keit  des  Stils  untcrftüizt.  Wenn  in  der  zweyten  Er- 
zählung eine  fo  ganz  allgemeine  Dtgrefliou  über  die 
Beförderung  der  Aufklärung  angebracht  wird,  fo 
hiitte  diefe  eben  fo  gut  in  der  erilen  ilehen  können« 
fo  könnte  üe  in  jed^er  andern  ähnlichen  Erzählung 
eben  fo  gut  Platz  finden. 

Leipzig,    b.  Vofs  und  Comp.:    Der  ungliicktichß 

Glückliche  oder  Hierktvü^dlge  Schickßde  eines  öjhr* 

..X     reichijilien  Officiers  ^    während  des  letztern  Krie- 

.    ges  mit. der  Pforte.     Von  ihm  felbft  befchrieben. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Der  glückliche  Unglückliche.    Ein'  Roman,  i  u,  2  Th. 
^795.  342S..8.  ,  ^ 

VJTas   der   Erfindungsgabe  unfrer'  Roroanfchreiber 
möglich  fey,    beweifet   der   Vfl    der   gegenwärtigen 
Schrift.     Der  utiglücklkhe  Glückliche,    der  uns  auf 
dfer  I  S. ,    wo  er  gebohren  wird,    fchon  mit  feiner 
•   Liebfchaft  bekannt  macht',    geräth  nach  mancbeiley  ■ 
Scbickfalcn  ^n  Wallachifche  Gefangenfchaft  und  wird 
in  einem  Kerker  von  einer  7ajährigen  Frau  gemäfte^, ,, 
weil  man  ihn  ehfter  Tage  zu  fchlachten  gedenkt.  Die  : 
Alte  erwägt  indeifen,    dafs  unfer  jungö  Held  woh| 
uoch  zu  etwas  enderm ,  als  zum  Schlachten  gut  fey; 
und  wagt  es,  ihr  Glück  durch   einige  Zumuthungea 
tu  verfuAen,  bey  welchen  unferm  Gefangeuefi,  Ecket 
und  Graufen  den  Magen  zufammenziehen.     Er  wehrt 
auch  dieZudringlichkeit  der  Alten  fo  nachdrücklich  ab, 
dafs  fie  darüber  zu  Boden  fällt.     Die  Sache  häcie  nua 
f^r  fchlimra  ablaufen  können.     IndeflenderVf»  weiA 
^  zu  machen,  dafs  eine  gewiflTeRikhefia  dcn'Gefeffel* 
ten^  aus  feinem  Kerker  führt  und  in  Sicfaerliert  bringt 
Gleichwohl  mufs  er  baU}  darauf  .wieder   itt  Türkin 
fchc  Sklaverey   gerathen.      Wir  woUen  <lem   Lefe» 
nicht  verrathen  wo    er  tlic  Rikhefia  wieder   finden 
wird.     Aber  wend   man  auch  fo  die  Begebenheiten 
zufammenwerfen  will;  wenn  inaji  tiberall  Maffrhinoii 
erfcheinen  läfst;  wenn  man  alles  aui^  äufs^rC^.  t»ili^ 
und  den  L^ferdoch  voraus  wifTen  läfst,  dafs  weder 
aus  der  Ermordung  noch  aus  der  Aufeehtne  wfi-  ■ 
die  Vcrfchnittenen  etw.as  werden  wird,    dann  tft  es 
eint*  f  hlerbte  Kunft,  Romane  zu  fchrciben.     Der  un-  , 
glückliche  Qlüc^iche  erhält  am  Ende»  wie  billig,  fei- 


•se  Geliebte  undRikhe&r  wird  clem  AufreherzuTheiU 
der  ihre  Befreyung  bewirkt  hatte. 

Leipzig,  b.  Vofs  und  Comp :  Kallias.  von  ^.  F. 
von  Meyer-  1794-  Erßer  Band.  210  S.  Zweytet 
Band.  28- S.  8- 

.  Nur  wenige  Romane  mit  dem  Namen  ihrer  Ver- 
fafler  find  uns  in.  die  Hände  gefallen,  denen  das  Ge- 
präge der  Alitjiglicbkfit  fo^onverkenobar  aufgedrückt 
gewefen  wäre.  Die  Erfindung  der  Handlung,  ein 
Gewebe  unintereflknter  und  unwahrfcheinUcher  Er- 
eigiiifle;  die  fchiäfrige  geiftlofe  Art  zu  erzählen ;  die 
dürftige  Philofophie,  welche  überall  eingeintfcht  ift; 
der  gänzliche  Mangel  ^an  Einbildungskraft  in  derDar- 
ftelli^'g  der  Details,  —  alles  diefes  zeigt  auf  das 
vollftQadi|fii)^  4Afs  der  Vf.  für  die  Dicbtkunft  kei- 
nen iieruf  habe.r  Oder  fpllte  der  einen  Beruf  för 
XMchtkunft  hab^n ,.  der  nicht  einmal  den  Werth  de« 
A^honi^u  fühlen  im  Stande  ift?  Den  das  Feuer  fei- 
nes Vorbildes  (denn  dafs  im  KMiekS  Wielands  Agar 
Moi^4bgef chattet  fey,  zeigt  fich  in  einer  ganzen  Rei- 
he von  Pexf/uiten  und  Situationen  felbft  dem  blödeftett 
A^g^)  nicht  eiumal  i#  >yeit  erwärmet)  konnte,,  um 
feinem  trägen  Stofie  einen  Funken  dief^r  Wärme  mit 
zu  theilen,  oder  die  gänzlivhe  ünvergleichbarkeTt 
desOrfginaJs  und  der  Copiezu  fühlen?  Kallias  Tren- 
nung von  feiuj^H  Geliebten  und  feine  Wiedervereini- 
gung iblt  ihr  m^fait  den  Inhalt  der  Gefchichte  ausi 
Mnd  an-  der  Erfindung  diefer  Gefchichte  mit  ihren  In- 
cidenten  bat  fich  die  Kraft  des  Vt  erfchöpft,  f«  dafs 
ihm  für  die  Ausbildung  der  Charaktere  nichts  mehr 
ährig  geblieben  t\y  feyn  fcheint.  Wenn  er  in  <fer 
Vorrede  fagts  „Diefer  Roman  enthalte  Beyträge  zur 
Pfychologie  des  jugendlichen  Ahers,  die  er  aus  eig- 
ner Erfahrung  gefammelt;'*  fo  können  wir  ihm  nicht 
eitmiel  dtefea  VerdJe»ft  ^ugeüekn ,  da  uns  in  der 
ganzen  langweiligen  Gefchichte  keine  Bemerkung 
aufg^ftofsen  ift*  Reiche  auf  eigne  Anfchauung,  oder 
a\ich  nur  itn  Allgemeinen  auf  pbilofophifchen  Bccbach- 
tungsg^ift  fchlieCsen  ü^fsc.  ^  Öicr  gibt  es  etwa«  all- 
täglicheres, als  die  Schilderung;,  welche  Kallias  i. 
5^  fO^*  YOn  feinem  Innern  macht:  „Ich  wcifs  fo  viel 
vonr  metner  Kiodheit,  dafs  ich  jederzeit  ein  fehr  weK 
ches  Herz  und  nicht  das  fchlechtefte  Faffungsvermögen 
tatte^.  Ich  befafs  dahey  eine  fehr  lebhafte  Pbantalie, 
an  deren  Gaukeicyen  ich  mich  noch  oft  mit  Verwun- 
derung^ erinnere,  die  aber  für  einen,  andern  als  für 
mich  fel.bft,  tu  anbedeätend  find«  und  zu  w^nig  ^u 
dem. gehören,  was  du  von  mir  wiffen  willft»  als  dafs 
ich  4»  dir  mittheilen  könnte.  Ich  erzähle  ohne  dem 
wtitUxufig  (langweilig)  geniig;  aber  abfichtlich:  um 
nümlidi  die  in  meinem  Leben  begangenen  Fehler,  die 
ich  (Jir  nicht  verhehlen  wilh  auf.  diefe  Weife  itiit 
Wabrieitsliebß  zu  entAhuldigtp.  (?)  Diefe  Stärke 
det  Pijantafi^.  ipp^btc.  wohl  hauptfäciilicli  dasjenige 
feyn,  was  meinem  Geifte  die  b^fonffore»  Richtung  gab, 
4am  ^  &hxm  fehr  früh  crhiel  t.  Vitlleichtfage  ich  nichi 
zu  mel,  wenn  ich'  verfichete,-  dafs  ich  einen  immer- 
währenden Hang  zunx  SrngutärentiAtte;  iuemg/hns 
ififQ  viel  richtig,  da»  midk' däs^emit  wenig  oder 
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gar  nicht  reifte»  was  ich  tSglich  um  mkhhenini  fah.«* 
Hier  'A  noch  eiae  Probe  einer  Befchreibung.     L  S; 
332.  oDas  Haus  war  Üufserlich  fchöo  genug,  ij^in  et- 
ilen Begriff  von  dem  Reichthume  feiner  Befitzerin  zu 
geben  ,  und  das  Innere  ühertraf  das  AeuHsere  weit  an 
Schönheit  und  Pracht.    Spßrata  empfing  den  Kallias 
lA  einem  Zimmer »  das  den  dritten  Grad  derüoftbar- 
keit  harte,  und  eben,  fo  blendend  w^r^  als  das  Aeufse- 
re  des  Haufes  und  die  Vorßtle  fchön  find  prächtig.«* 
Bisweilen  verfuchtV*  der  Vf.  mitqter  und  witzfg  za 
feyn.     Wir  wollen  fehen»  wie  ihm  dief es  gelingt  H. 
S.  94^  »fWas  man  liebenswürdig  findet,  Kallias,  das 
liebt  man;  oder  man  könnte  es   nicht  liehen^würdig 
finden.    Wenn  da  mich  z.  B.  verficherteft ,  dafs  i(£ 
ganz  aufserordentlich  liebenswürdig  fey,    dafs  du 
mich  liebenswürdig  föndeft,  und  mich  zug^leich  ver* 
ficherteft,  dafs  du  mich  mdht  liebteft  —  ICailias,  ich 
wöfste  wahrhaftig  nichts  was  ich  von  deinem  (ledan- 
kenfyftero  halten  follte.  —     Aber  meine  Liebe  zur 
Softrata  war  mehr  als  die  Liebe  zu  einem   Freun- 
de! -^  Ganz  gewifs^  es  kam  Gefchlechtsliebe  hinzuT 
Aber  aufrichtig  gefprochent   ich  hfitte  einen  Rückfall 
in  deinen  ehemaligen  Athenifchen  Nervenzuftand  (f> 
befurchtet,    wenn  ich  gehört  hätte,    4^b  ^*    ^in 
Menfch  von  deinem  Gefchmack,  von  deinen  jCiefüh- 
len ,  ein  MenCch ,  dem  man  erwiedert  i  oder  mekr  nodi 
erzeigt f  in  Ephefus  eine  Dame hätt^ft  kennen  gelernt. 
Von  der  Schönheit,  von  demQeifte,  von  der  Liebens- 
würdigkeit der  Softrata;  dafs  du,  diefen  Kallias,  fie^ 
diefe  Sofirata ,   täglich  gefehn  und  dich  mit  ihr  nn^ 
tcrhaltcn  hätteft»  wozu  fie  dich  durch  ihre  Wohltha- 
ten  verbunden-,  und  du  hätteft  in  fe  langer  Zeit{!) 
»icbt  mehr  he^  ihr  gefühlt,  als  ich  jetzt«—  betf  die- 


fem  Steuerruder.*'    Welch*  ein  Witz!  und  welch'  ei- 
ne Schreibart!  — - 

1)  Frankfurt  ü.  Cöltn:  Gefchichte  eines  ungere^ 
ten  Vormunds  und  feines  durdt  unerwartete  Schick- 
fale  geretteten  Mündels,  In  Nachrichten  aus  ^chle- 
flen.  1796.  358  S.  8-  (21  g^O 

* 

2)  Lbipzig,  b.  Böhme:  Famiiienfcenen  des  Graf en 
von  Ortenburg.  Ein  Nachtrag  (zu)  derGefehiehte : 
jßi*fluSf  Graf  von  Ortenburg^  ein  Gemähldc  menfck- 
Ücher  Gtückfeligkeit.  1796.  3öoS.  8*  (21  g^-). 

N^  I.  Der  V£  gehört  nicht  gerade  unter  die  fchlech- 
tjeften,  aber  auch  nicht  unter  die  heften  Romanfchrei- 
her»  Er  hat  eine  IVlenge  Sachen  erfunden  und  com- 
ponirt,'diedem  Lefer  aothdürftig  die  Zeit  vertrei- 
ben werden,  wenn  apch  Verftand  und  Herz  daher 
nicht,  viel,' gewinnen  follten.  £s  ift  doch  wirklich 
um  den  guten  Kopf  manches  Schriftftellers'  Schade, 
wenn  er  ihn  auch  nur  ein  Jahr  lat^(denn  weniger 
Zeit  dürfen  wir  ihm  doch  nicht  zum  Schreiben  ein- 
räumen),  mit  lauter  fölchen  Fictionen  £üllen  foU  OoA 
darüber  feine  ^lere  Cultur  vefftiumt 

Nr.  2.  Der  Sprache  wfinfchte  Rec.  hier  und  da 
n«ch  mehr  Aufmerkfamkeit  nnd^orgfklt,  die  fiefa  im 
folchen  Redensarten  häufig  verläugnet,  wie  z.£.  der 
Xiraf  machte  einige  Sperenzien.  Ausserdem  fcheint 
der  Vf.  nicht  ohne  Anlagen  zu  feyn.  Er  wird  feloe 
Lefer  unterhalten  und  ihnen  wenigßens  nicht  den 
Schaden  zufügen,  den  fie  vom  (^ewöhnlicfaen  R«mM- 
lefeo  haben» 


^^ 
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AR£?fmTOSLA«piTHKTT.  Jena,  b.  Fiedler:  DiStrtatio  ehe» 
tnl€Q  •medisa  de  calce  antimonii  Hoffmanni  cum  Jttlphure,  quam 
a.  d.  XXX.  Mcaf.  Mart.  pr.  Grtdu  Doct.  defendii  Johannti 
C0d»fredut  Brtmfer.  1736.  4%  8-  «•  —  !>••  K«b«ime  Arzii#jr.. 
^ituJ,  dcffen  BeftandtheUe  und  Htilkrafse^  der  Vf.  in  dicfcr 
Abhandlung tbtfcbreÄtt  ift  eine  Erfifjdunf  des  Voctor  ffof* 
mann  in  ^yn%}  mehrere  Aerzct  haben  es  mit  vielem  Nutzen, 
fewohl  innerlich  als  iurserljch  •  hey  Faüenten ;  die  mit  de« 
Krätze,  mit  BJutfehwiren  und  mit  andern  Ifoutktcnkbeittn 
behaftet  waren ,  Xo  w'f  auch  bey  Fraueosperfonen ,  deren  m(K 
«aiHche  Keinigung  in/ünord|mng  war,  Ärner  bey  icbmtrzhaf* 
Stf»  Ab^anj^e  des  Harns ,  bey  hypochondrirchen  Zufällen  u.  f.  w; 
gebraucht ,  und  d\%  vortrefflichen  "Wirkungen ,  die  es  oft  in 
diefen  und  iq  andetii  Fällen  -hervorgebracht  hat,  hflben  den 
Vf.  reranlafst,  es  ia  Anfehung  feiner  Mifchung,  faigfäkig  zu 
unterfuchen,  unj'die  bey  dicfer  Gelegenheit  gemachten  Entde» 
ckungen  den  Aerzten  miuutheilen.  Er  hat  deshalb  einige  Por- 
tionen, des  aus  Maynz  erhalten^  gefchwefeken  Spiefsgladtal- 
kea  mit  Sahfaurt«  loii  äufadtm  Laugvnüike  u.  (^  Wr»  boidta 


auf  trocknem  und  auf  naCTem  Wege  bearbeitet ,  und  fo  geftia- 
den,  dafs  dieses  Mittel  etneZitCaminenreuung  aus  Kautt^de, 
Schwefel  und  ßpiefsglafe  ift.  (Hr.  J4'efirmmb,  der  ebea&üs 
einige  Verfucha  mit  diefem  JProdukte  angeftellt  hat,  verCchen, 
aufser  jenen  fieftandtheüen  auch  Eifeii  aus  demfelben  crfialtea 
zu  )iaben :  der  Vf^  hat  fich  aber  vom  Dafeyn  diefes  Metalls  taf 
keine  Art  überzeugen  können.)  —  fti  Rücklicht  auf  die  Znv 
bereitang  diefes  Mittelip  hat  Ur%  B.  ebenfalls  mehrere  Arbakcii 
unternommen  und  er  macht  aus  den  bey  diefer  Gelegenheit  be- 
Qbachteten  Erfcfaeinungen  den  Schlufs ,  dafs  es  durch  Hälfe 
der  Oaidnation  in  einem  verklebten  Tiegel  aus  zehn  The&n 

Sebi-annter  Aufterfchaaloii ,  vier  Theüen  Schwef^blumen  ua^ 
rey  Tbeäea  rohen  Spiefsglafes  am  beflen  verfertigt  werden 
könne.  —  Auf  den  leuten  Seiten  diefer  Abhandiuagbeftrbreiht 
Hr.  B.  iTock  die  Art  und  Weife,  wie  diefes  Produkt  zur  Wie- 
dcrhcrßellun^  der  Gcfundheit  angewendet  wcrd^ti  mutfe^  und 
erzählt  zugleich  einige  Beobachtungen ,  ^welche  die  Nützlich- 
keit deflelben  iadeaoben.geminmtaiind  einigen  andern  Krank- 

hffiffn  darfliu»- 
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TECHNÖLOGIB 

äwTtiK',  h.  Kaffke :    Handbuch  der  gemeitifiützig;- 

fien  Kenntnijfe  von  der  Schiffahrt  umi  dem  Seewe- 
Jen  besonders  zum  Gebrauch  ton  liandlungsJchuUjh 
und  zur  Erklärung  neuerer  Seereijen  in  alphabety 
Jeher  Ordnung  abgefafst/ m.  K.  iB.:Tit.  Yorr.  u. 
Subfc.  Verz.  1795.  400  S.  8.  8  Kfcrt- 

Die  Anfprüche  diefes  Buchs  auf  den  Titel  cine^ 
Handbuchs  der  gbmeiunützigften  K^nntuifs  von 
[er  Schiffahrt  tic-  fcheinen  dejn  Rec,  eben  fo  gegrün- 
Ict  als  die,  welche  etwa  ein  dürftiges  Vocabelbuch 
b  PepUers  ffanzöfifch^r  odÄ  Königs  engl.  Gramoia- 
ik.  auf  den  Titel  eines  Tollftändigen  Wörterbuchs 
ler  franzöf.  oder  der  engl.  Sprache  machen  könnte. 
Line  geringe  Verglcichung  ,  i}UT  mit  den  alten  zu 
ireshu  1774  gedruckten  fehr  unvoUftändigen  und  feh- 
erhafteh  Erläuterungen  zum  Verftande  der  Schiffahrt 
md  des  Seekrfeges,  wirddiefesauf  den  erftcn  Anblick 

^igen.  An  eine  Vergleichung  ini|  den  bisher  von 

ler  Marine  erfchienenen'  Lieferungen  des  ISIemnich- 
^chen  Cathöticon^  zu  gedenken,  wäre  wahre  Verfündi- 
Tung  gegen  das  letztere..  —    Der  Vf.  fcheint  feine 
^[enntniffe  grofsentheils  aus  Falconner's  Marine  Dtct. 
Tcfchö'pft  zu  haben ;  weuigftcns  fcheinen  einzelne  Ar- 
Jk^lz.  B.  Admiral,  Capitain  etc.  ohne  alle  Beurthei- 
ung  geroachte  Abkürzungen    ahnlicher  Artikel  des 
i-akönnerfchen  Dict.   zu  feyn,    aus  dem   auch    alle 
iupfer  entlehut  fcheinen,  die,  wenn  fie  gleich  nicht 
nit  der  englifchen  Reinlichkeit  und  Eleganz  nachge- 
[tochen  find,  doch  immer  das  Bcfteam  Buche  bleiben, 
Dem  auf  291  weitläuftig  mit  gefperrten  Zeilen   ge-. 
druckten  Wörterbuche,  folgt  bis  S.  383  ein  Anhang, 
in  welchem  zuerft  efaige  gar  nicht  vorzögliciie,    fo 
rar  nicht  einmal  fprachrichtige,   Formulare  zu  einer 
Certepartie,    eineXn    Conojfement ,     einfra    Bodmerei^ 
Briefe,  einer  Police;  eljAer Dijpafche,  und  einem  See- 
jTOtefi ,  oder  einen  fogenannten  VerUaring  wegen  Ha- 
?ereu  oebft  einem  Unterricht  vom  Werfen  der  Guter» 
iic  Erzählung  vom  SdiifFbruchc  des  Halfewell,  und 
andern  Hiflörchen,     nebft  fönftigen.  dürftigen  dem 
Ankhein  nach  ganz  plaqlos  geroachten  Cp»ecta»^^» 
ingehängt  find,  „w^il  ße"  —  wie  xl(Jr  Vf.  laut  der 
Vorrede  glaubt^  —  ..recht  eigentlich  m  eine  bamra- 
.ui;g  diefer  Art  gehöi-en.**;  Die  letzten  Seiten  füllt, 
;ine  mehr  wahre  Erläuterungen  als  das  ganze  Uebri- 
re  des  Buchs  gewährende  Erklärung  der  Kupferpbt- 
'cn.     Der  .Vf.  hat  die  UnvoUkömtneplieit  h^A^t^r  vor- 
icVgeheaden  Erklärung  der  alphabetifcb  ^^eordwcten 
tunftwörter  fo  fehr  gefühlt,  dafs  er  dem  Anbanc^e  S. 
«)3,  204,  207I  u.  f.  f-  felbft  Noten  beyfügt,  Tu  wcl- 
A.  L  Z.  1791'     2Meyter  Band. 


chen  ef  es  notnig  findet,  dafolbftTOrkommendeSunf^- 
Wörter  zu  ^rklören.  —  Pa  indedfu  kein  Buch^fo. 
fchlecht  ift,  dals  es  nicht  z,a  Etwas  nüUen  follte; 
fo  kann  diefes  doch  auch  allenfalls  dazu  dienen,  ein- 
zelne in  der  Oßfee  gebräuchliche  Itunftv/örter,  und 
die  dortige  Ausfprache  anderer,  aus  des  Vf.  Recht- 
fchreibung,  wenn  diefe  anders  zuverläffig  iü  -^  'dar- 
ajus  zu  lernen.         . 

Leipzig,  b.  Schwickert:  Tafchenbuch  für  Tinten'^ 
liebhaber  oder  gründlicher  Unterricht  aller-  Arten 
Tinten  zu  machen  nebfi  einer  Gefjchichte  der  Tin- 
ten und  ^  des  adfiringirenden' Pfianzenßoffs.   1795« 

r72  S.  8-  '         .  , 

Der  etwas  außall^qde  Titel :  Tafchenbuch  für  Tin- 
tentiekhaber  k.ann  leicht  eineungünftige  Meynungfur- 
dieie  Schrift  erregen.  -  Wer  fich  näher  mit  derfelbeq^ 
bekannt  ipachf,    findet  in  derfelben   eine  mit  ^nger 
wohnlichem  Fleifse  und  g:rofs'er  Belefenheit  ausgear-^ 
beitete  Monographie   der  Tinte.  '  Der  Vf.  geht  von 
den  erften  Färbeftoffen  »us,  deren  fich  die  Alten\zum 
Schreiben  bedienten.     Erzieht  aus  dem  Dioscoride^^ 
dem  Plinius,  dem  Vitruv^uäd  deu^  Ifidor  zufemitien, 
was  uns  von  der  Bereitung  alter  Tinten  aufbewahrt 
ift.      Er  geht  die  .koftbarften   Handfchriften  grofspr 
Bibliotheken    durch    und    führt    die  Gefchlchte  der 
^inten  bis  zu  den  neuefiien  Zeiten   aus.      Auf  die». 
fe  folgt  der  chemifch  tethnifche  Theil  des   Werks, 
welcher  §.  35 -7"  ^4  ^^^  *^®°  fchwarzen ,..  (J.  65  —  73 
.von   den  farbigen,   und    g.  74 — 105  von. den  fym- 
pathetifphen  Tinten  handelt.  DteNaturgefchictvte  der 
Galläpfel^  und   das  chemifche  Verhalten  der  Gallus* 
fäure  gegen  pudere  Stoffe  find  eingefchaltet,-    Der  Vf^ 
hat  hiehey-uberall  die  heften  Quellen  benutzt  und  an 
150  Schriftfteller namentlich  angeführt    SeineSchrift 
beweift,   dafs"er  nicht  blofs  ein  gründlicher  Samm- 
ler ili,  fondern  auch  einen  grofsen  Thfeil  der  Verfuche 
felbft  wiedorholt  hat.    Nur  wo  es  auf  theoretifche  Er- 
klärungen     chemifcher      Erfch^inun^eu     ankommt, 
fcheint  es  dem  Vf.  an  genauer  Kenutnifs  der  neueren^ 
Chemie  zii  fehlen.     Die  unbeftiromten  Adsdrücke  (S' 
gl)  „zur  Tinte  wird  eine  ölichtphlogiftifche  Subftant,/ 
,,zum  Be-rlinerblau  aber  eine  nyit  reinem  Phlogifton 
„verfehene  Subftauz  erfodert,'*  hätten  vermieden  wer-  . 
den  können.     Auch  macht  es    die  Theorie  der  Tiu-' 
tenei^-eugupg  gar  nicht  nothweodig,  wie  der  Vf.  glaubt,. 
,  in   der    Säure  ein  brennbares    Wefen    anzunehmen. 
Bey  der  Gallusfäure  hart«  die  Veraiuthuni>  von   De- 
jeux,  dafs  fie  vielleicht  eine  Modification   der  Koh- 
lenlloffraure  ift,  ani^eführt.  werden  folleu,  fo  wie  Rer. 
*  auch  Ribaucourt's  Dijfertation  für  V Euere  oydinaire.  in 

den  Jlnnales  de  Chimie  To.m.  15  Nov.  nnbenutzt  fieht. 
M  m  m  m  '  Von 
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Von  dem  adAringirencleo  -Stoffe  der  Galläpfel  ift  wohl 
nicht  zu  behaüpfen  (wie  S.'  4Ö  gefthieht)  „dafs  er 
nicht  vom  Stiche  des  lufekts,  fondern  van  der  Eiche 
felbft  herrühre."  Das  Thier  wirkt  al^  Reiz  auf  die 
Pflanzeufafer,  die  nun  krankhaft  reagirt  und  andere 
Säfce  als  zuvor  bereitet.  Infoferne'alfo  von  dem  rei- 
zenden Stoffe  felbft  etwas  in  die  Pflanzengeföfse  über- 
geht, ifttJ^r  Galhrpfei  allerdings  als  ein  Tufammen- 
gefetztcs  animaiifches  und  reg;etabilifche3  Produkt 
zu  betrachten,         / 

SCHÖNE    KÜNSTR 

Leipzig  u.  Gera,  b. Heinfius:  Die  fchöne  Gabriile, 
Geliebte  König  Heinrich  desVierten,  Seitenftück 
zur  l  auretta  Pifaoa.  1795.  Erfttr  Band.  333  S. 
Zweyter  Band  334  S.  8-  (2  RthU  16  gr.) 

Schon   1667*  erfchien  eine  Gefchichte  von  Hein- 
ri<rfa  IV.  Liebeshändeln  unter  dem  Titel:    Les  Amdurs 
du  grand  Alcandre  ^"A\e  mau   iosgemeiu   der  liudov. 
Margarethe  dtGuiJe^  nflchmaligerPriozeflin  von  ConH 
beylegf.    Demjenif^ei^,  was  dariunen  von  der  berühm*, 
ten  Gabride  d'EtieeSt  vorkömmt,  Jft  der  Vf.  des  gc- 
geau artigen  Romans  getreu  gefolgt,   wie  jeder,  der 
auch  jenes  Werk  nicht  felbft  zur  Hand  hat,  fich  durcli 
die  Auszüge  überzeugen  kann  ;   die  daraus  19  den, 
dem  eitfteu  Theile  von  des  P.  Daniel  fVanzöJfifchen 
Gefchichte   beygefügten  hifiorifcben    und   kritifchen 
Anmerkungen  gemacht  worden  find.    Nicht  zu  geden- 
ktn,  dafs  die  in  jenem  Werke  von  dfir  Ga^riVl?  vor- 
kommenden Begebenheiten  und  Züge  gar  keinen  hißo- 
rikhea  Glauben  haben,  fondem  vielmehr  oft  das  Ge- 
präge gehäfBger  Fictioneo  an  fich  tragen,   fo  ift  das 
Licet,   in  welchem  hier  GaftrfVfe  erfcheint,    zu  un- 
Tcrtheill^aft,   als  dafs  ihr  Charakter,  wenn  man  ihn 
darnach  bildet ,    in  einem  hifiorifcben  Roman  gute 
Wirkung  thun  könnte.    Da  der  deutfcheVf.  aus  einer 
fo  trtiben  Quelle  fchöpfte,   fo  erfchekit  feine  Gabriete 
nitht,  als  das  fanfte,  fittfame,  befcheidene  eines  Hriii- 
rkhs  würdige  Mädchen,  wfe  die  wahre  Gefchichte  fie 
fchildert,  fondern  als  Kokette  und  Buhlerin,  die  erft 
ihre  Zuneigung    zwifchen  zwey  Liebhabern  theilt, 
lind  dan.n  dennoch  (B. L  S.  15.)  dem  König  felbft  in. 
die  Arme^fallt,    die  als  erklärte  Geliebte  des  Königs 
tmSrnnde  ift,  fich*rait  einem  andern  zu  vcrheirathen, 
blofs  um  deften Namen  zu  führen,  tvo  denn  eine  fehr 
widrige  Szene  vorkömmt,  (indem  fic  eben  diefen  Mann 
hindert,  feine  Rechte  auszuüben),  die,  von  des  Kö- 
nigs hcfifer  Liebe  überzeugt,  doch  einem  ehmaligea 
Liebhaber  immer  noch  HoiFnung  macht,  ja ,  felbft  als 
fie  fibou  Heinrichs Eifei^fucht  darüber  bemerkt,  noch 
flihig  iß,   Briefe  mit  einem  Liebhaber  zu  wechfeln, 
jind  ihm  Zufammenkünfte  mit  ihr  zu  geftatten;  die, 
Kachdeiti  der  König  fchon  ganz  von  ihrer  Strafbarkeit 
überzeugt  i ft,  fich  nicht  allein  unfchuldig  ftellt ,  foadern 
euch  durch  Wuth  und  l'hrän^  und  Declamationen  ihn 
mit  fehenden  Augen  blind  macht;  die,  nachdem  fie  nun 
Kinder  vom  König  hat,  auf  die  ungeftümftc  und  un- 
befonneße  Art  Königin  zu  werden  arbeitet,   ja  nicht  % 
blos  den. uiibandi^f(en Ehrgeiz  und  unerftittlicheHab- 
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fucht  beweift,  fondern  fogar  fchwarzeMfenchelicorde 
verüben  läft,  um  die  Perfonen  aus  dfntW^e  zn  räu- 
men, die  ihre  Entwürfe  hindern  kdonten.    Wec  kann 
mit    einer    folchen   Gabriele    fympathifiren  ?     Da  ift 
auch  kein  Zug  von  wahrer  Zärtlichkeit  bey  ihr  zu  fin- 
den ;Hienn,  wenn  fie  auch  zuweilen  die£mpfindüune 
fpielt,   fo  leuchtet  fogleich  die  Aft^-tation  hindurch. 
Da  ficht  man  nichts  von  dem  cpeur  fieret  gtnrrenxt  das 
ihr  Voltaire  beilegt.     Da  fie  auch  keinen  vorzüglichen 
Verftaud  beweift,  fondern  fich  durch  intriguante  und 
abergläubifche  Perfonen  regieren  läfst,   fo  wird  man 
unwillig,    einen  Heinrich  IV.   fo  ganz  von    ihr  be- 
berrfcht  zu  fehn«     Nichts  ift  daher  lahgweiliger,  als 
die  mancherley  Einleitungen,  welche  gemacht  werden, 
Heinrichs  rechtmäfsige Gemahlin  zu  verdrängen,  und 
Gabrieten  den  Weg  auf  den  Thron  zu  bahnen.    D'tt 
Gefchichte  endigt  mit  Gabrielens  Tode,   der  gerade, 
wie  in  den  Jmours  du  grand  Alcandre ^   durch  Giü 
bewirkt  zu  vr erden fcheint^  und,  wenn  ihrTodgrafs- 
lich  ift,    und  für  fie  doppelt  herbe  wird,  da  fiefdhft 
die  Vergiftung  glaubt,  fowird  fie  kein  Leferbedaueto, 
foudern  es  für  gerechte  Strafe  halten.     AH^iu  dasUn* 
beftimmte,  durch  wefleu  Anftiften  die  Vergiftung  gc- 
fchehen  fey ,  raubt  jenem  alten  Werke  alle  Wahrfdiein- 
lichkeit,  und  thut  in  diefem  Romane  die  übelfte  Wir- 
kung; die  meiften  Lefer  werden  das  Werk  nicht  ge- 
endigt glauben;  fondern  denken ,  es  müfle noch  etwas 
nachfolgen  »das  die  Sache  noch  mehr  aufkläre.  —   Wer 
Heinrich  IV.  aus  der  wahren  Gefchichte  kenne,  den  mufs 
es  fchm^rzen ,  ihn  hier  nur  in  feinen  Schwätben  zu  fe- 
hen ,  zu  feben ,  wie  er  fich  nur  feiten  ermannen ,  und  zo 
Thätigkeit  und  Selbftftändigkert  zurückkehren  kann. 
Die  Thuane  und  die  Schrikkhe  berühren  fein  VeiiilÜf- 
nifs  mitGoörif^ennurim  Vorbeygehn,  in, der  Henriade 
machen  fie  nur  eine  kleine  Epifode  aus,   aber  Irier 
zwey  ganze  Bände  damit  angefüllt  zu  fehn»   ift  gar 
zu  arg.     Unter  dem  übergrofsen  Gewimmel  der  ^San- 
gen Perfonen ,  die  in  diefem  Roman  auftreten ,  ift  audi 
nicht  eine  einzige,  die  Achtung  verdiente,  vielmehr 
fehr  viele,  die  man  verabfcheuen   niufs,     z.  B.   ein 
fchlecht  denkender  Väter,    der,    um  fich  empor  za 
fchwingen,  feine  Tochter  dahin  gibt,  eiiie  veHxnhlte 
Mutter,  kuppelnde  Verwandte  »  elende  Tropfe  von 
Liebhabern.     Wenn  dem  bis  zum  poitenbaften  ehi- 
fältigen    f^iancourt    am    Ende  noc4i  edle  und  Jieroi- 
fche   GefinnuBgen     und'  rührende    Gefühle    beyge- 
legt  werden,  fo  heifst  das  den  Lefer  zum  Beften  ha- 
ben.     Männer,    wie  SuUy  ^    kommen  nur  fparfara 
und  nur  epifodifch   vor.       Dje'  einzeln  abgerifsnen 
Scenen,    welche    alle,     und    zwar,  oft    fteif    und 
fchleppend,  diatogirt  find  9   erhöhen  das  Langtiteiligc 
des  Werks.     Aufser  deü  vielen  uiidialogiftheo,   un- 
verftändlichen  und   rätbfelhaftcu  Stellen  findet  man 
hier  auch  eine  Menge,  oft  bis  zum  Lächei4trhen  ^  fon- 
derbare  Redensarten,   z.  B.  Eißrne  Erfahrung^   eine 
unausrottbare  Tünche  i    ei^  Atisficht  betreten  ^    Bunde 
tiidten^    reiche  Tone,  zweytes  Herz  meines  Icks^  fein 
Haupt  dem  TAoc%  verfchreiben ,   ich  erkenne  ^ich  geJäiU^ 
fich  in  ein  l^icfits  zerfchmettern.  —     Da  man  auch  die 
175^.  erfcbienenen  Amours  de  Henrill^j^  uuttr  dem  Ti- 
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tel :  Liebes gefcfiicbten  Iteiftrü^  IT.  ifQO.  rerdeutfckt 
batte:  fo  hätte  man  gegenwärtigen  deutfchen  Origi- 
nalroman  fäglich  entbiehren  können. 

0 

l^zirtiGf  b.  l-iebcskind :  Neue- Sehauf piettf  vQtk  Jt- 
Jbrecht^  für  das  kurfürftliche  föchüfcheHoftbeater, 
erfler  und  zweyter  Baad.  1795-  8,  (Die  Stücke 
find  einzeln  pagioirt»  weil  Ge  auch  einzeln  ver- 
kauft Verden). 

lu  dem  erßen  Bande  diefer  Sammlung  findet  man 
füllende  Stücke :   i)  Mafianetlo  von  Neapel^  ein  Trauer- 
fpiel  in  fünf  Aufzügen ,    zweyte  variieflerte  Auflage. 
2)   Der  Teufet  9  ,ein  Hydraulicus 9  einLuftfpiel  indrey 
Aufzügen,    eine  Umarbeitung  einer   fehr   niedrigen 
Voke:    Der  Bettelftudeht ,    oder,    das  Donnerwetteri 
voQ  ll^eidmannf   die  zu  Wien  1776  herauskam,    und 
die  diefe  neueEinführung  ins  Publicum  nicht  verdient 
hatte.      3)  Die  Euterbung^   oder^  der  Buchflabe  des 
TefiamentSi  ein  Schaufpiel  in  einem  Aufzug.     Die  un- 
gerechte Enterbung,   die  das  Glück  zweyer  Lieben-, 
den  zernichtet,    wird  durch  den  Machtfpruch  eines 
Fürilea  aufgefaobcd,  das  heifet  den  Knoten  zerhauen, 
aber  noch  fchlimracr  ift  dies^  dafs  der  Fürft  fich  bey 
feinem  Machtfpruch  S.  53  eines .  elenden  Wortfpiels 
bedient.     Daf:^  aber  dieOeliebte,  'wie  fie  fich  S«  34 
berühmt,    ihren  Liebhaber  nach  derHeirath  denuoch 
dahin  bringen  werde,  das  Vermögen  dem  zu  überlaf- 
fen,  dem  es  vermacht  worden,    bleibt  fehr  zweifel- 
haft,  und  folglich  behäk  der  Machtfpruch  immerden 
Schein  der  Uogcrecbtigkeit.     Durch  die  Bemühung 
des  YPst'dem  Dialog  Kürze  zu  geben,  oder  vielleicht 
durch  die  allzugrofse  Flüchtigkeit,  womit  er  ihn  hin- 
geworfen,  ift  feine  Sprache  oft  zu  abgebrochen,  un- 
zufaromenhängend ,     und   unbeftimrat  geworden.  — 
Der  zwetjte  Band  begreift  folgende  Stücke:    i)  Die  be- 
fchwerlichen  Brüder^   ein  Luftfpiel  in  fünf  Aufzügen. 
Drey  Brüder  (von  denen  wenigftens  der  eine ^  der, 
felbft  ganz  Phlegma,  den  andern  nur  nachläuft,  ganz 
überflüfsig  ift)  behorchen  und  verfolgen  den  Liebha- 
ber ihrer  "Schwefter  auf  allen  Tritten  und  Schritten, 
reifen  ihm  nach,  ftellen  ihn  auf  Proben  u.  f.  w.  kurz 
geben  fich  viel  Mühe  um  ibn,    die  er  nicht  verdient. 
Denn  er  ift  der  leichtfinnigfteFlattergeift,  der  fich  in 
jede  Mädchenlarve  vergaft,    und  alle  Standen  andre 
Verbindungen  eingeht.    Er  kehrt  zwar  immer  wieder 
zu  der  erftcn  Geliebten  zurück,    er  hat  im  Grunde 
kein  böfes  Ilerz,  und  er  faCst  immer  wiederdfebeften 
Vorfätzc;   dafs  er  aber  feinen  Leicbtfina  je  gauz  ab- 
legen werde,   ift  nicht  zu  erwarten,   und  ein  fo  we- 
nig fi^irter  Chariikterkann  als  Hauptrolle  ein^m  Stück 
unmöglich  Infereffe  geben.     Wenn  dann  der  Onkel 
des  Liebhabers  am  Schlufs  zur  Bedingung  feiner  Ein* 
willißung  macht,  dofs  der  Neffe  alle  feine  Fehler  erll 
ablegen  müiTe,   fo  fieht  der,Zufchauer  leicht  vorher, 
dafs  auf  die  Art   nie  etwas  aus  der  IFcjrath  werden 
könne^   und  ib  fehlt  dem  Stück  ein  befliwimter  Aus- 
gang.    Die  übertriebne  Duldung  der  Geliebten  gegen 
des  Flattergetftes  wiederholte  Vergehungen  wird  zwar 
'n(n  der  Stärke  ihrer  Liebe  entfchuldigt .  erwirbt  ihr 
aber  nicht  die  Achtung  des  Lefers.     Die  drey  erften 


Aufzüge  find  fefir  langv^^iligf«  etiTas  lebhafter  zwar 
1die  beiden  letzten,   allein  der  alte  lahme  Obrift  mit 
feinen  Flüchei»,  und  feine  alFectirte  Schwerer,  garztt 
verbrauchte  Rollen,  tragen  dazu  nicht  fawohV  bey, 
als  die  gröfsere  Anzahl-  von  Situationen.     Dafs  die 
Geliebte  erft  unerkannt  den  Onkel  befturmt,  und,  als 
'er  ihr  Recht  giebt,   fich  zu  erkeaaen  giebt^  ift  ein  al- 
ter Theaterftreicb.    Mancher  Scherz  ift  nicht  von  der 
feinften  Art  z.  B.  „fetzt  einem  wilden  Schweinsk6pf 
eine  Florkappe  auf,  und  er  wird  fich  verlieben."  — 
Seltfame  Ausdrücke  -beleidigen  den  Lefer  oft  z.  B. 
'  ntjfnens  Fackel  herbeilocken  ^     Morpheus  lächelte  noch 
fanft  über  dir,  als  ich  fchon  zu  deiner  B^uhe  handelUp 
ich  willfeheh,  wie  er  fich  einwirft,  idt  habe  dirdit^Fin- 
fternifs  gelüfl.  —  2)  IFilhelmine  Relafl,  ein  Trauerfpiel 
in  fünf  Aufzügen.     Ein  gefallenes  Madchen,  deHeo, 
fonft  gut  denkender,  Verführer  als  Offider  genöthigt 
ift,   Üj&  einige  Zeit  zu  verlaHen,   mufs  fich  endlich 
ihrer  Schwefter  entdecken.     Da  fie  dies  gleich  in  der 
erftea  Sceue  thut,   ehe  fie  dem  Lefer  noch  wichtig 
gt>worden,   fo  fympathifirt  man  noch  wenig  mit  iho 
und  da  man  zugleich  von  ihr  felbft  hurt,  dafs  fie  zu- 
vor erft^    wiewohl  vergeblich,    ab^ibeude   Mittel 
gebraucht,   fo  ßillt  alle  Theilnehniüng  weg.     Nach- 
dem ße  fich  der  Schwefter  entdeckt,    ift  es  fehr  un- 
wahrfcheinlich ,  wenn  fie  der  Vf.  dem  zurückkehren- 
den  Väter,   der  fie  zärtlich' liebt,   es  durchaus  ver- 
fchwcigen  läfst;  Kampf  mufste  es  ihr  freylich^kofteii, 
ihm  fo  etwas  zu  offenbaren,  aber  durch  die  Schwefter, 
oder  durch  fonft  jemand  /ollte  fie  es  thtin.  -  Gar  za 
tragifch  ift  es ,   dafs  der  Vater  die  Sache  erft  an  ibrem 
Sterbebette  erfährt,    fie  ftirbt  an  genommenen  Gifte 
eines  laugramen  fürchterlichen  Todes.    Damebrdüftrr 
Schwermuth,  als  heftige^ Melancholie,   oderSchwäi^- 
merey  fie  zu  dicfem  Schritte  verleitet:   fo  hat  ihre 
Rolle  auch  in  diefer  Rückficfat  nichts  hin  reiften  des. 
Das  Trauerfpiel  endigt  fich  mit  ihrem  Tode  nicht,  fon- 
dern nun   mufs  noch  ihr  Verführer    dazu  kommen, 
nun  mufs  noch  die  Gouvernante,    die  das  roeifte  zu 
ihrem  Verderben  bcygetragen  ,   von  der  Hand  des  Va- 
ters ftcrben ,   ja ,  um  das  Schreckliche  recht  zu  häufen, 
mufs  noch   entdeckt  werden,  dafs  die  Gouvernante 
eine  uaeheliche  Tochter  des  Alten  ift,  am  Ende  giebt 
es  gar  noch  eisen  Leichenzug  auf  der  Bühne.     Caa 
Bcfte  in  diefem  Stücke  ift  die  zärtliche Beforgn ifs  des 
Vaters  für  feine  kranke  Tochter,    ehe  er  ihr  Verbre- 
chen kennt,    und  das  Seeleuleiden  eines  ehemaligen 
Liebhabers  von.  ihr,    der  wider  feinen  VPillcnihrp 
Verlegenheit  vermehrcD  hilft.     Die  Entweichung  der 
Gouvernante,  die  das  H^us,   das  fie  unglücklich  ge- 
macht, auch  noch  beraubt,  geht  februmftändlich  auf    - 
deip  Theater  felbft  vor,    und  hilft  das  Stück  dehnet}. 
Der  Dialog  hat  keine  hervorftecheade,  aber  auch  we- 
nig tadelhafte  Stellen,    zu  den  letztern  gehören,  die 
abfchculichen  Verwünfchnngen  8.4?;,  und  folche  aus- 
länd ifche  Worte,  wie  VhantahHeti tdecadcMciren *  em- 
prrjßirt    u.   f.  w.      S)  Alle  Jhaf bar,    ein  Luftfpiel   in 
zwcy  Akten,   das  nut  vier  Pcrfonen  hat.     Diefe  vier 
fiud  in  der  Haupthandlong  alle -ftrafbar,    der  Wifth 
fucbt  die   Briefe   eines    Gajftes   zu  erwif(?hen,    fein 
M  m  m  m  2  Schwie* 
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ScWiegerfolm  g^ebt  tttPOelddiebßaHf  aü9,  dieTocb- 
~t%T  des  Wirths  giebtt  obgleich  fchon  verheirathel^ 
'einem  ehineligen  Liebhaber  Ren d es vous,  und  dkfdr 
fucbt  (ie  ibrem  GattM  untreu  zu  machen.  Zienilich 
unwabrrcheiHltch  ift  es«  dafs.  der  Schwieq^eriubo, 
'dar  das  äeld  fteblea  will»  umSpieircbuldeu  zu  be- 
zahlen, es  plötzlich  wieder  fteben  lafst,  und  dafs  der 
.Liebhaber,  der  die  Gattin  rerführea  will»  fich  eioe^ 
beifern  befinnt,  da  er  fie  tugendhaft  gefilmt  findet. 
Die  Misverfiäudnifle»  die  aas  dem  venneloten  Dieb- 
ftahl  ent fteben',  und  die  nicht  eber  gehoben  werden/ 
als  bis  der,  der  ihn  Torhatte,  fich  durch  fein  bbfes 
Öewiffen  felbft'verräth,  machen  den  uuterhaltendften 
Theil  diefes  LuftfpM$  aus.  Aber  die  beftraft«  Neu- 
gierde das  Wirthst    und  die  Wuth,  die  er  am  Gros«- 


vaterftuhl  aiuläfsti   fo*  wie  manche  einzelne  Späfs^ 
.grenzen  zu  (ehr  aus  Burleske. 

.  Hallc  u.  Leipzig,    b.  RuBT:    Novellen  aus  dm 
Reiche  der  Liebe.  i795»-  «38  5-  ing. 

Man  erhält  hier  fechs  verfchiedehe  Et;c&hlun^ 
^welche  nach  der  Behauptubg- des  Vf.  bald  fpauifi^hea, 
bald  franzolUchen ,  bald  italienifcbeu  Urfprungs  ferB 
follen«  Für  manche  Lefer  wirds  darin  genug  zu  la- 
eben  geben :  aber  feine  Lefer  werden  Bedenken  tra- 
gen, in  einer  fliehen  Gefellfchaft  mitzulachen:  da 
wed^r  in  der  Erhndung  noch  in  der  Elnkleidnng  et- 
was enthalten  ift,  was  die'gegen wältige  Schrift  zi 
.einem  Werke  des  Geiftes  und  Witzes  ftempefn  könnte; 
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-    VsAKisctiTK^Jciiiiirraii.     Stockholm»    b.  Carlbohm:    Ex 
'^Oc9aßone  Nummi  Cufici  d€  nominis  Dei  Gmd   (Gott)  in  Sueo^ 
'gathica  cognatisque  Unguis  origine  difquijhio  hiilorica    et  philo- 
'  logica,  J.  Hallenberg,  17^.  79  S,  in  gr.  g.     Di«fe  kleine   faii- 
bpr  gedruckte  Schrr^  enthalt  einen  Aufwand  von  occidentali- 
{eher  und   orient^lifcher  Spracht^elehrfan^keit ,    die  bcy  einem 
•neuem  Hiftoriker  felien  ift.    Nur  als  letztem  kannte  man  bis- 
•her  den  Verf. ,  fowohl  aus  feilte r  Nya  Jhnunna  HiflorieM  oder 
•neuen    allgemeipen  Gefchichte   von  Anfang    des   16  Jahrh.   an, 
in  3  B.   als   aus   feiner  Gcfohichfe  K.    Guflav  Adolphs^   davon 
neulich  der  5  B.   erfchienen   iü.      Aber   in   der   vorliegenden 
Schrift  tritt  er  nicht  blofs  als  Hifloriker  auf,    fondern   befon^ 
fter«  als  Philolog,.  der  feinen  Wortforfchungen  durch  Scharf- 
-hnn  und'  grofte  Belefenhcit  fehr  oft'  die  auffailendft«  Wahr- 
fcheinlichk^it  zi/ geben  weilTs.    Den  Anlafs  dazu  gab,  eine. auf 
dem  Titelblatt  in  Kupfer  reftocbene  faubtre  Cu^fche  Münze, 
die  der  Vf  neblt  mehrern  beGtzt,   welche  von  einer  befondern 
Schönheit  ift,  fehr  gut  erhalten  worden  und  Tonil  noch  nicht 
befchrieben   ift     J)ie  Cufifchen  Münzen  haben    ihren  Namen 
Ton  der  Stadt  Cufa  Kvjan  in  MeJ[opotamien  oder  Irak  welciier  die 
Cufifchen  Charaktere  ihren  ürfprung'zu  danken  haben,    deren 
fich  Marax  kurz '  vor  Mohammed* s  Zeit  tuerfl  bediente.     Sie 
waren  b^fondersim  S,  ji  und  10  See,    da  der  Koran  damit  ge- 
fchrieben  ward,    üblich,    auf  Münzen   und  Innfchriften   aber 
kominen  fie  bis  ins  I4tc  See.  vor.     XJntet  den  Cuiifcheii  Miin- 
zen  find  befonders  die'Spanifchen   feiten;      Die   hier  befcbrie- 
behe   ift  ein    Drackma  im  107  Jahr  der  Iledfchrah ,    oder  im 
f.  C.-7a5  oder '726  zu  Cord ua  unter  dem   damaligen  Staathal- 
ter der  Omtniadifchen  Caliphen   gefchlagert ,    und  alfo   an    taii- 
i.foird  und  eigiee  70 J.  alt.     iriftorifch  wichtig  ift  freylich  übri- 
gens diefe  kleine  Münze  nkht  als  nur  in  fo  weit,  als^fiegegten 
eine  ehemals  angenommene,  aber  auch  vom  Hr. 'Prof.  Ttfchfen 
beftrUtene  Meyviung,  beweifet,  dafs  auch  noch  damals  arabilche 
M*ünzen  in  Spanien  gefdilageii  worden.     Denn  foiiß  enthalten 
die  Infchriften  der.   Münze  wie   gewöhnlich    Stellfen  aus  dem 
Koran,  die  Einheit  Gottes  u.  f.  w.  betrejTend.     Aber  eben  diefe 
'SteDen,    wo  von  der  Einheit  Gottes  die  Rede  ift»   welche  die 
Araber  dem  heidnifchen  und  chriftlichen  Syftem  entgegen  fetz, 
ten,   haben   nun   dem   gelehrten  Vf.  Gelegenheir  gcjjebeu,    in 
den  folgenden   4  Kap. ,    die  den  grÖfsten  Theil   diefer  Schrift 
«usmachen«  dAS  Wort  Qu^{Qi>it)  und  defl'en  iSiedeutung  und 


Aehnlichkeit  in  einer  Menge  vou  alten  und  nieuem 
zu  unterfuchen. 

Bas  fchwedifche  Wort,  Gnd  (Gott),  welches  d<s  auf  te 
Cufifchen  Münze  einigeina.1  vorkommende  Wort  All^  bede»> 
tet,   leitet  Ihjre  mit  JLutkerm  und  vielen  andern  ron  god  (i^t, 
honus)  her,   und  in  der  Tha't  kommen'  beide  tVdrter  aiitser  der 
fchwedifchen  Sprache  auch  beym  Ulphllas,  in  der  Angel^U- 
fchen  ,  in  der  isländifchen ,  hojlendifchen,  engJifehen  und  den- 
fckeii  Sprache  Uberein.    Aueh  das  Gti^^xh^e  jigmthot »  G§üm 
heifst  guu     Aber  die  verfchiedenen  Vdiker   haben   ^Ji  Geic 
nicht  bloff  als  ein   gutes  Wefen«    fondern  auch   als  das     tm 
primum  et  unicum   gedacht,    und  eben  das    drucken  die  Grie- 
chen  durch  ihr  Agathon  Aus«     Die  alten   Nordifchen  Völker 
nannten  daher  die  Sonne.  Gud»  die  alten   Perfer,   die  fokhe' 
$\§  die  einzige  Gottheit  verehrten,  nannten  foirke  ek^du,  cbuda, ' 
J>ie  SÖnuenuadt  (Hetiopolis)  heifst  bey  den   U0i>nera\    JSaai 
Gad.     Gad,    Gada   als  ein  Name  der  Sonae'iui^  der  Gcttheh 
kommt  in  der  alten  fachfjfchen  Sprache  for, 'auch    noch   ia 
Plattdeutfchen  ift  Gade  (Gott).  ,  i)er  BegnU  irou  Gott  w%Td 
bauptfachlich  aus  deffen  Utiitat  formirc.     Das  AraWitche  uttd 
€haldÜifche^c/(ad,  £cämc{.  bedeutet  fowohl  unus  »is  Uens^  Co  wie 
bey  den  Griechen  Hecate,  bey  den  Tataren  chmtai^  ckndui.  Km- 
tai  i    Gudait    bey  den   Hebräern    Jhovah,    bey   d^    Lateinere 
Jnp '  piter  (Sol  pater)  und  ward  der  Sonne   heygeitrt      dk 
bey  den  alten  grieChifchen  und   laL  Autoren   auch  JowU  onte 
heifst.    Eben  dies  gut  von  dem  griechifcheu  Tkeot^  ^/uxs   Ztm 
u<id  dem  lat.  Dens ,  Dis,    Bey  den  Gelten  war  ii^us ,  bey  dca 
Etruricrn  AcJoY,  bey  den  Islatiderrt  Ät»  fo  viel  a^s  Gott/Bfv 
den  Morgen  1. Indern  war  Jttin,  Adon ,  Adönai,  eben  das    im 
bey  den    nördlichen  Völkern  Ouiu».    Othin.,  »Oikmm      Hvia. 
pf^odan,    Gu/odan,    Ghodan,    Godan^   G1H9.       Die   GricdKi 
nannieu  die  Sonne,   die  iie   als  Gottheit  verehrten ,   BUos    m 
Ilebraifchen  ,    ChaJdÜifchen  ,  Sy nfchen  ,   SamaritauiVcben  liito 
^l  Gott ,  daher  auch*  dag-Malaifchis  und  Türkifche  Ailah  n.  d^ 

Wenn  gleich  der  Vf.  hin  und  wieder  auf  ahnüclM  Tom 
zu  viel  gebauet  haben  follte,  to  kann  doch  diefe  Sclirifr  & 
er  hier  als  ein  Fragment  eines  gröfseni  von  ihm  verferdsua 
Werks ,  de  origine  Linguae  Suio  -  Gothicac  heraus  e iebt^S 
lerzteres  wohl  nur  äufserft  begierig  machen  /  und  lälkt  bm 
da  rinn  manche  neue  Auffclilüflc  .erwarten. '  *■»*  "o 
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Sanf^atenidSB    dem  fit.  §^i^s  ijgj. 
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/    JBCaÖNMKÜnSTE. 

t»  A1.T.0VA,  .b,  der  yerlagsgc^llfdiafit^  Dir  Geiß 
OUömarf  oder  Rudolf  h  oon  Rubburge  Brüfung, 
und  I>>lin.  179.6,  ^33  5.  8* 

lYie  Verf.  brider  Sdirlfteo  Sezeo^en «  4afs  jEe  ^cli 

omanfchreiber  bey  Verfertiguas  ihrer  Aj^eitea  ^öir- 
efteckt  hab^n,  und  fie  rerdienen«  irenn  jfie  itchkei- 
er  andern  Abfleht  bey  jhrem  Sd^reiben  bewjulst  wa«^ 
in  9  roQ  diefer  Seite  wenigfteas, alles  JLob.     Der  V£^ 
on  N0..1.  nahm  iicb  rot,  Atn  nachtkeillgen SHofittfi^ 
er  Conrenienz  auf  liberale  5iueii  .umd  eiaea  edlei^ 
harakter  zu  zeigen.     Ein^/olcbes-T^ema  vt/rii^xiSA^ 
rohl,  Ton  jderMäiterhaod  .eiaaa  erfahxaeO'lMeQrcheii« 
enners  bcAiandelt  zu  werden.     Nur  für  ^i^  Ekäfte 
iefes  Vf.  war  es  zu  fchwer.     Denn  auiTerd^in »  -daib^ 
[er  Vf.  nicht  die  Eunft  Verftand»  fleh  in  den  lenzen 
ler^WahrfcheinUchkeit  zu  halten,  fehlt  es  ihm  4ibei;aÜ, 
n  der  Feinheit  In  Att  Ausführung,   ^\t  man  bey 
Vexkeo   dieCcr  Art  iun   «trenigilefi   gernt  yetmiiTeii 
sö^e.     Der  Vf.  von  Ko.  <2.  facht  fidb  näher  aa  den 
errfcbendiga  •Gefdimack  feines  Zeitalters  anzisfchmre-' 
en.    £r  -bleibt  auf  4er  ^eh^UntOD  HeerßxaQe  «afrer 
lewohnirchen   RitterrbiAaQe«      S^n   Budi   aber  pft 
birdigängig  4b  gefchrieben «    dafs  man  die  Anlagen 
Ltt  einem  guCen  jSckrifitAenei^  darin  nicht  y^keänen 
lann«  4er  jes  in  derThat  aicfai  udtbig  hatte,  fich  fo 
>ft  zu  «utfcbMidigen^  4afs.>er  feinen  Lefernicfair^ge- 
lug  .amüHren  werde.      VerfdiiedAe  .Häctea  4a  <<^ 
ichreibart  hätfe  .2er  Ht  Jieicbt  vermeiden  k&ai^ 
inftatt  zu  fagent    «,iie  entwarfen    dnen  4eufpfcheO; 
,PIan  zur  Zerftörung  des  Glicks  Aibredits^^**  hitta  ec', 
eichter  und  fliefaender  iagen  Ldnneq:   ^eiiien  Plan«. 
lAlbrecbts  GUick  zu  ;serßören.**  £in.and|frmalbra«cba> 
fcir  Vf.  den  Äusdriidi:    am  dteJSeiteJdiiit^  jupk&KUi, 
ijff  dfe  SfUe  f chaffen. 
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1796-  ^  S.  8'  (I8«ir.)' 

;  Diefer  Anfang  eines  Romans  llber  die  weiifiychp 
£ieiebu9g  (dehn  auf  der  letzten  Seite  erfahjrt  derlji^ 
Ter ,  4ars  fich  liier  rnk  der  erfte  Theil  ^efidigt)  kfin<j^ttt/ 
Bin  tOkt  iidtzliches  Buch  an.     Die'rlditiffte«  fieMd^ 


fitze  «ber  die  Bildung  4a^Tödite:|P«  muA  eV^nAetm^ 
Tadel  über  die  Fehler^  die  ^hierin  »pjch  immer  be^ 
^ngen  ^erdpd,  find  durch  «ine Reihe Jiatnriich  und 
IMUerfaaltend  Torgetragener  Erzählnnfen  ye^nnltchti: 
moria  die  E^lehÄflgsgefchichte  «iner  PxinwOija 
irbm  JSaugen  an  bis  kurz  nach  der  Cönftrmation  dar- 
«ilellt  wird!  DiefichädUdbkeit  der  gewöhalichea 
flcanzölinnen ,  des  gemeinen  Religiansu^terriicbts» - 
ier  Schmeichelcy^  *nd  der  Nad^fiAt  gegen  Nüfche- 
iey  und  Pfjacfetliebe  der  Kinder^  fa  wie  auf  der  an- 
44»  Seite  der  Nutzen  einer  Erziehung,  die  filr  gehiM 
tilge  Befchäfrignngi.  »für  Theilnahme  an  4en  Schda^ 
bciten  der  IjKur ,  und  für  d^e  Uaterhaittiag  menfch- 
licher  Gefühle  beylEtndcrn  Sorge  trägt.,  ift  redit  gut 
4arÄeÄeÜt.  Äcy  4ex  Popularität  do^  fjMnzw  h9>^ 
ben  ^ie  Einleitung  Aber  4ie  alten  Germanen,  «nd 
S.  150  4ie  .epifodifche  Abhandlung  Aber  die  Mäf- 
figkeif  m^  ihren  ^riechifchen  *ind  lateinifchen  A»a^ 
fixten  ^n  iehr  beterogenea  Anfehn.  Nur  leiten  be- 
4ient  fi<h  4er  VL  fo  ungewö^Uch^  Ausdruck^,  wie 
yerSchiifu.ue^,  MfzöAmßm  iür  MtJmimicIun,  dU  «r«j^ 

• 

X.  Tneaii.  b.  d.  Veriagsgjefellfch.;  Di*  fmdiAm 

UnbekaneUen^  4^der  die  BiHer  des  Bundes  für  Tur. 

gend  umd  lUeht.    in  ztfey  Theilen.    miM^t^ 

•«.Lßiwtöi  im  .Schwl<Jcertft*W  Verlage:  AfkOin 
v&n  BruHhiw  äier  der  Ririuisxug.  Ein  htftorifcher 
Ronmü.  1794.  S4S  Su  8«        ^ 

No.  I.  Die  Ckfdiichte  ift  ziemliA  verwickelte 
Darftellungen  yon  Ungerechtigkeiten  de*  beimUdien 
Oe^iehts  »hd  >bn  der  Rache  eines  feitier  Mrtglieder 
madien'den  Inhalt  detfelben  ans.  Einige  Pcrfonen* 
w^lifie  in  dem  erften  Theile  als  hochft  intereffantTor- 
jgeftelü  werden ,  vermifst  mÄa  ginzlich  im  rweyten 
l^h^le.  ilnteafefuenzen  n«d  VuwahrfcheSnlichkdte« 
finden  fich  übecalL  Die Po^fia  ift  höcbft  mittelmäC»ig 
.n»d4leMufikerbärmüch/  ^ 

Na  a.  Der  tapfre  und  um  fem  Vaterland  rerdien- 
«e  Athelin  von  Bruttfcow  lebt  «löckUch  auf  feiner  Burg 
in  dem  ftefiae  der  liebenswürdigen  Mathilde,    Sein 
fifädifcherBrnder  Watther,  empfindet  elneftrafbare 
Leideafchaft  gegen  dtflen  tugendhafte  Gattin,   und 
wcäfs  es  durA  (eine  Rinke  dahin  zn  bripgep »  dafa 
Athelio  einen  Kreuzzug  unternehmen  mnfs.     Wäh- 
eend  feiner  Abwefcnheit  legt  Walther  der  verlafsaeti 
Mashilde  eile  nur  erdenkliche  Sdiliagen^   Da  er  aber 
euf   keine    Wetfe    feine  Abfidiua  erreicheiy  ktm^ 
Icbreib^  ^  an  d^o^lfeoite«  Qciiinfali  in  d)tfa»  Bett 
nn»a  er 
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er  fdidn  rorker  den  Saanien  der  Eiferruch  t.ausgeftrSut  "^üb^f^füeA  Klrmen  Schöpshtfod,  ein  efüfSItlgcr  Halm- 
hatte,  dafaerjeUtMaäiildeavoQ  ihrer Utttieu^vd\lig(^  f6fs  ]U)bdes]^iref%plki9^b|^lltUHler7auft^ 
Merfuhrt  häbe.^  la  der  erft^ir  Wuth.beviliaiächltig^  f(H  biiu...wecl|f«la'4^  <2ige|illAiide  irofa  dea^Biie- 
Athelia  feiaen  Bruder  zur  uabefchriTbkten  Rache,  und  fea  der  erAeii  Sainmluug  ab.  In  der  zweyten  SamiDp 
der  graufame  Walther  ermordet  den  ffegen{bnd*fl*"*'luffg^1>r^''tt6lnngar  "rtn,  BH^tittn^f  Handweriubur- 
aer  Liebe,  den  er  nicht  für  ii^  gewiesen, konqie, ^  kheiu  ^-rr .Si^h.  pop>Fteude  "b^finklgäm^n ;  mkes  ver- 
Durch  neue  Ränke  bemächtigt  fich  Walther. der  Güter  fchrnmeltes  lUnt^  das  noch  hmJütnJ<htB€jiandtMUht% 
feines  Brndeta,  von  dem  JieSagegdit,  da£»  er  gegen 
die  Ungläubigen  geblieben  fey,  Indeffen  wächil  der 
jttoge  Atbditf  heran ,  den  die  un^ltlckllche  Matbifde^ 
dem  Schulze  einer  rorfichtigen. Amibe  hiurtrlafTen 
hatte,  wtßlche  durch  Entdeckung  desQKfigebtich^  ihrer 
Gebieterii^'  alle  Geheimnifle  der  Treolofigkeft  etfShrt. 
'Alle  Plane  des  arg^iftigen  Oheims  fcheiteru ,  dd][eti  un^ 
ruhiges  GewiiTen  fich  gern  durch  neue  Verbrechen  von' 
»Her  Sorge  hefreyen  piöchte.  Der  junge  Athelln  ret- 
tet dem  KöÄige  das  Leben ;  wird  gefucht  Und  geliebt; 
ilnternitnmt  eig^n  Kreuzzug;'  findet  tn  der  Tochter 
dea  ägyptifchen  Kalifen  feine  iiattin  iind  in  elneifi 
ehrwürdigen  Einfiedler  leinen  Vater.  "  AUe  kehret* 
wieder  nach  England  zurüpk  und  derTadMathildens'^ 
wird  an  Walther  geräch^  Noch  ^ininäl  verleben  Va* 
ter  lind  Sohn  glückliche  Tage  auf  ihrer  Burg.  Allein 
Mdtftildens  Verl uft  wird  dem  alten  Grafen  immer 
fd^ erzlicher:  er  verläfst  feinen  Söhn  und  geht  liu 
feinem  altenFreunde  Mootmo^ency,  der  feiuÜiigiÄcK 
mit  ihm  in  ftiller^Abgefchiedenheic  betrauert'  WMn^ 
gleidi  der  Gegen ftaad  ditfes  Romans  k\Km  oft  ^enng 
mit  den  tiämlicfaefn  Farben  gemalt  wurd^^  fo  fehlt  eis 
der  gegenwärtigen  Darfteilung  doch  nicht^n  Anmuth 
und  Lebhaftigkeit,  welche  den  Lefer  biew eilen  znr 
innigften  Theilnahme  hinreifst.  Indeflen  kann  nicht 
^eläugnet  werden-,  dafs  di^  vielen  fchnellen  und  un- 
natürlichen Begebenheiten  •— '  die  Ermordung  Mathil- 
dens,  -die  Beraubung  des* jungen  Atfaelin,  die  Ent- 
deckung des  Tagebuchs  auf  dem  Grabhügel,  die 
Zarücknahme^  i|n(^  4er .  fchacUe  J^cbfel  dar,  Liebe 
Blanchens  n.  f.  w.  ganz,  avders  motiyirtleyn  müfsten, 
wenn*  fie  eine  vdrtheilhafce  VTirknng.bey  dem  Lefer 
herfoirbringen.follten.    /     '        ''       ^     . 


flreiten ,  der  z€rqi$$tfchti  Vemsbruder;-^  gin  watrmtf 
Schweinebratef^ t  [undMikiattiir Schwiif^mrvaPerfindam 
befind —  das  find  fo  einige  Prc^tn  «von  dem  fcherz« 
hafiei  Tgtle  d#a  VesfeiUl-d,  der  e&sn  r»  giffthinackl^«. 
ate  (dm^aS^^SiA  inatCiiiodkInrchUiftinid  iü,  JH^s  die- 
fe3  Werkchen  oicbt  vom  Hn,  Kri^rtk^  -  Cnfii«  -leyn 
köi^ne,  .bezeugen  Infialt  uqd  Vorrede,  gleich  B|if  dem 
erften^Bögeu^  zum  VeberflutSaber  wird  in  (der  erßen 
Sammlung  S.  104  auch  npch  etwas  aus  den  Schriften 
des  Hn.  Kriegsrachs  beftritteu.*  Uebrigens  glebc'auch 
das,  geJiebrt;^  DeutTchlaxxd  noch  mehrere  Schrütitellcr 
an ;  die  dlefeb  Namen  führen.  Die  abflecbende 
Wi^ifse  de^  erlten  Bog^ens 'von  diefen  Sammlux^geo» 
.uihd  di^  aiisgefchnitteneu  Titelblätter  der  beidea  an-' 
dem  erregteil  fogleiqh  bey  utis  den  Ärgwohn ,  dafs 
vielleicht  hier  ein  alter  Ladenhüter  von  neuem  ausge- 
boten Kerde;  als  wir  aber  auf  dem  letzten  Blatte  der 
erftcn  Sammlung  als  n^fVerlag^bücher  lauter  Schrif- 
ten Von  1780  und  iySi  '*0ß:eie1gt^,  und  in  der  zwey- 
feri  .$.  d7.inisdr(icklich  irfrien  Brfef  vo|i  17B1  datirt 
fanden,  fokonntenVir  nicht  zweifeln,  dafs  auch' hier 
eine ittibn  oft  gefplelteBetrügcrey  von  ne^em gefpteU 
worden;  Die  AbfaiTungdes  ganzed  Buchs  felbft  fallt 
aber  vielleicht  noch  in  frühere  Jahre:  denn  es  hat 
diircltgärigig-deh  Anftrich'5<^^>'  Zeiteö ,  deren  in  der' 
Vorrede  zur  dritten  Saiimlurtg' gedieht  wiid',  wo' 
Metey  urid  Lange  mit  ihre^  Wöch^nfchJrirt  dcr^lenfcli 
itgurirten.  .,  . 


-    »  #  * 


Hallb,  b.  Hendel:  jy^r^Pafitiaubn  ^|ne^$amn^lun£ 


;  llfiG^vsBVRO,   b.  Montag  u.'  Weifst   fleoitore  ro» 
^      Ftimenßeinf  eine  Gefchichte  aus  den  Zeiten,  aller. 
, .    R;tter ,     erftes   u^d   zweytes  Bändcheo.    1795« 

Bnefo  intereflanten  Inhalts,,  von  Cww.  ,79g; ,  AtltfcWto Oden)  nWbt nur «ineuKivifif.  fondern  fluch 
Eyfi»SrmmlnD6i99S..ZweytcSainral«^g,l9a  ehi«fr«*gA»piihiafs.  atifdhn  l^ulerh  häufen  dk  An- 
pritteSammlung.  ,7oS.  8..(i.Rtblr.  ögr.J  tlpbden^er  fenten  Dichter.    D^deröeffenpafnafs  dea 

wahren  Parnafs  gegenfiber  tttht;  fo  ift  es  kein  Wun- 
der, dafs  derWicderhall  alles,  was  auf  füefem  ertönt 
-{wenigften^  den  letzten.  Lauten  nach}  vielßUig  wje-^ 
iferholt,  Über  die  £cho  des  -Gegenparaaffes  b^i^aügt 


'ZMefehr  alltägliche  Dlditung,  dafs  der  Heratisge^ 
her  Gelegenheit  gehabt  habe,  in  einem  Gebfifch  eine 
grofse  Anzahl  Briefe  aus  einem  geplOnderten  Fellel^'^ 
f»  zu  finden  ,   mufs  die  Briefe  dfefer  d^ey  faram^ 


longen,  die  tvnk  unter  fich  ingarkelocmZufammen- *  .fith  damit  nicht,  fie  verftarkt  uud  ubertrclLt  a'ach'dle 
iHin^  flehen ,  durch  einen   gemclnfcheftlicheö  Tirel^   Töne«  die  fie  dem  wahren  Parnafs  abhorcht«  fo,  dafs 
vereinigen.     Moral  und  Satyre  machen  abvc^ch^fnd^^  i^<4)^.ilfihr'tOQi3uretpWohttoui  übrig hUiktrrS^ 
den  Inhalt  davon  aua,  der  Vf  weife  aber  jeh^er  kein^  -  fte  i^  ^A^ffr|l  ,Tafc^.  vqi^de^. guten  Rfttergefcfatditea 
Energie,   und  diefer, kein  Salz  zu  geb^n.     Die  Be- '  gerade  das  minder  Wefcp^Iicbe,   das  iietf>fe.Qii^fcge<- 
iHMKilung  desGefindes,  die  Lage  einies  verfch^ldetea'^  ahipt#  .und  dpdurv^  mehr»  betäubt  ,    ak  erfchjiu^frt, 
Ehemanns .  der  Lekhtfinn  einer  W^ittwe»  dieRekfeh- •   jftilh '  (Jitfer  VK  Tüchx  alle  Wirkung  feiner  EriStgWte • 
run^  eiM^ Reif gions Verächters,  ein  yerbuhHe^^^^^^'    iiV?-jGBfslichpnl  lu  ?4^rdeii  fand  tirenn^p,  inun^eriV. 
)eiq ,  «m  «fühJTofer  Geizhals ,  ein  Würdiger  Sf^«f1foV-  '^   d^/i*cu Jt^f k^Vji'uiid  W;^uei)\ioIJeh  Nach tfcea^u  ^Ji^^,"* 
gel,  SelWtnyicdi  Brdahta^,    LttftprfbelUj  ^Kl^gw^  föW«i&'1?fctiatcJ;J)liti;e  iUi4  tbeater^ona^^ef' 
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aenjenig^n'  Zatc&auern  'dkb^  melir  wirken ,  die  das  Liebilngswort  dei  Vwfaff««;  ft'ächti^  heifst  bcy  ihm 
Oepoltw  ge^Mmt  find;  Ib  wird  dfe  Lektüre  dfefc«  fbwohl  der  Qenufo  derWolJuft  S.  $9,  als  die  Tugend 
Rotnans  demJMnilgea  kein  Haar  empcfrtreiben ,  der  nur  S;  69*  Das  Gemäfalde  S.  33,  txio  einem  Mann  »^  der 
etwa»  in  den  neuem  Riteergerdücliten  bewandert  ift.'  .  lieh  den  Bauch  äuflcbneidet^  die  Gfcäirffiff  herausnimmt, 
ÖieBelohnung  der  ausharren dei|  Liebe»  die  das  Sujet '    ttnd  fie  humkrtfkch  zerftöckl«  iit  abfcheulich. 


des  yfs.  ansmadit,, '  kann  dadurch  nicht  iatereiTant 

werden ,  dafs  der  Vf.  die  ^dfung  der  Unerfchlrocken- 

heh  fllr  feinen  Jieldeo' häuft,  der  Lefer  bleibt  kalt« 

#eii  ihm  das  liebende  Paar  nicj^t  liebenswürdig  d»r- 

ß^ftelltwird.     Die  Spräche  geht  oft  in  poetifchePro- 

faübet,  iftmitGlefchniflfen^  iindnnrzupoerifich  gefag^ 

fen  Gleichnifln  überladen ,  z.  B. :  „  Majefttttifch  ftand 

er  da,' wie  die  Fichte  u»  lUr  Stirnc  des  Gebirges. •• 

Die  Sonne  geht  bey  dte  V£.aie  unter,  fondern  fenkt 

fiih  ins  Miir^  oder  glir  tn  den  Ocean.     Dafs  ein  Auge 

xtigtcick  feurig ,  wie  der  Sirius ,   und  fchmachteadt 

wie  der  Abtnifitrn  tcjn  kOnne,    wie  der  Vf.  eines 

S.  7.  befchreibt,  ift  nicht  wohl  denkbar.     In  einer  Ge- 

fchidite  mit  akdeutfcbem Koftume  madien  die  gelekk^ 

een  Anfpielungen  auf  den  Donn^^o^f ,    den  AeneaSf 

cpe  Lernäifcke  Sc|i]ange^,.  f.  w'.  eijie  feltlame  Figur. 

Ans  den  Balladen  gehen  fchon  feit  einige  2^it  fplchc 

expreffiv'e  Wörtchen,  wieÄopt;^  rutfchf  in  die  profai- 

f chen  Efzähliingeä  über;  allein  hier  haben  wir  S.  49. 

etwas  ganz  ntaes  von  deir'Art gefunden:  „Die Unken 

und  Kröten  ertdnten  ihr  traurige«  nug^  nug^  nug!*^ 

IMl^nche  Ausdrucke  desVerfaffers,  z.B.  brennend-glU' 

hend  für  brennend  lieifs^  ßch  auf  etwms  feizen^  ftatt 

feinen  Kopf  auf  etwas  fetpaen ,  fich  zufammenfGknmvfeih 

find  vermKthliic;hJ^lgen  der  Eilfertigkeit.    ^      ^ 

-LEiPziOf  b.  Benkerti  jEms/u,  oAet  das  Modellen 
Mj  Georgien  9  eine  wahre  Begebenheit  atfs  dem 
erften  Viertel  des  aclitzehnten  Jahrhunderts,  her- 
ausgegeben von  H.  A. ,  erfter  und  zweyter  Theil, 

Den  Kppf  mit  Abentheuern  aoa  Reifebefchreihua* 
fen,  die  von.  jeher  dtei  .Lieblingslectür/  des  Vfs.,. 
wie  er  in  der  Vorrede  rerfichert ,  waren  ,  erfüllt, 
diebtft^  er  eine  Gefchlchte,  die  aus  Seebegebenheiten 
und  Korfarenftreicben'  zufammengefetzt  Jft.  Ohne  im 
gefingften  darauf  bedacht  zu  feyn ,  wie  er  feine  Hei- , 
din  dem.  Herzen  des  Lefers  wichtig  machen  kdnnt^ 
obnefiA  rm  geringften  um  die  Währfcheinliehkeit 


Lbipzio  »  b.  Vofs  «.  Comp. :  G^af  MeanpQts  und 
feine  Freunde. .  pne  franzöfifcbe  Gefc^ichte  aiis 
denrZeiten  der  Revolution.  1795.     Ertter  Theil. 

.   Mit  eineor  Kopfer.   280  &.  Zweyter  und  letzter 

Theil.  277  S.  8-      '^      . 

Der  Titel  fagt^es  dem  Lefer,  was  man  in  diefer 
SchhTti  deffen  Vf.  H.  Gettlo.  Heiur.  Heinfeficb  in  der 
Vorrede  nennt,'  zu  Tuchen  habed  werde.  Vorzügli- 
ches intereffc  kann  die  lebendige  Darfteilung  aller  der 
vGreueldiaten^  wejche  in  den  erften  Tagen  der  aus- 
brechenden R^v61ution  zu  Paris  verübt  wurden,  vßit 
einer  wiederholten  Schilderung  des  blutigen  Kan^pft 
zwifchen*AriftokratenundDemokrateanurfür  diejeul-  ^ 
gto  Lefer  haben ;  deren  Ne;ugierde  durch  den  gräfi- 
lichen  Anblick  fp  vieler  empörenden  Auftritte  noch 
nicht  genug  befriedigt  wordeftt  ift. 


BEaLUf,  b.  Hartmar-n:  FranzHofenberg^  eineOe* 
fchichte  unfrer Zeiten  von  Andreas^lTesUng.  1795. 

374  S.  8- 

.    Der  Aafaag  des  Rbmans  lüfst  ein  weitlöuftiges 
"Werk  erwarten,  indem  hier  von  den  Schul  jähren?  des  ; 
Hflden  jinsgeholt  wird.    -Kaum  find  aber  feine  akadf- 
nifchen.  Jahre;  zurückgelegt r  io  wird  aUcs  blos  luit^ 
den  Hindemiflen,    die  ihm  als  einem  BürgcrHchea 
bey:.  feiner  Liebe  zu  einem  Fräulein  entgegen ftehen, 
mit  der  Standhaftigkeit  der  Liebenden',  und  n^it  der 
Vermittlung'von  Einern  Onkel  des  Fräulein*  angefüllt. . 
Briefe,   die  dU  vomehmften  dabey  intereffirtc^-Pcr-: 
fönen *fchreiben,  dehnen  diefe  alltägliche  und  uner.. 
hebliche  Gefcbicfate  nur  zu  fehr  aus,  bis  endlidv  der; 
Onkel  den  Knoten  zetrhaüt»   und  das  ^räulein,"die 
der  Vater  zu  enterben  drcdit,  famt  ihrem  Geliebten 
adoptirt    Die  Epifoden  fmd  e.ben  fo  unerheblich ,  als 
das  Gan^e;  der  ^ehrer  des  Helden,  dem  fein  Zögling 
ein  Mädcben  freit,  elaeterwecbsluög  des  HeMen  iteit 
einem  epdaufenen  Sekretär,    ejn  Abeutheucr  tt\it  'ei- . 
^   ner  w^lIüÄigen  Dame,  einige  Hochzeits  -  und  GeBum- 
der  Begebenheiten  zu  bekümmern  (Geld  und  Geldes-^  fefte  find  die  uninterefianten  DigreHionen,   die  die 
werthfalU'beftändigfür  dieHauptperfonen,  wievom     meiftea  Lefer  überfchlagen  w'erden.      Der  Vf.  faeft 
Himmel,  herab),  häuft  er  eine  Menge  Betrügereyen  und  *   S*  371 1    „  Zwar  find  keine  Hebti  angewandt  worden,  - 


Schurkereien ,  und  läfst  fie  entdeckt  und  geahndet  wer-  * 
den,  lim  —  mit  der  Moral  zu  enden,  dafs  der  yer- 
bredier  feiner  Strafe  ^icht  leicht  eiii^ehe.  ^  Die  £r-~ 
Zählung  ift  theils  fchteppend  <lurch  folcheV^orte,  wie 
WifKi^hverdung^  f eibige  i  majßn  ^yonderweitig  n.f;w.i  - 
dieils  langweilig  durch  Reflexionen  im  homiletifchen 
Ton»  th^Us^ndlich,  wo' der  Vf.  fcherzen  wüi »  durch 
niedrige   Ausdrücke»    Wie. fiter  faubere  Zafigf-,Jer', 
un^eftobeite   Bedienter    in  die  t^afe^  fiechen*^.  f.   w. 
widerwärtig.     Hier  und  da  fiqd  einige*{^eMHteihro^ 
cken,  wie  das  Latein  S.  $1 ,  oSer  die  Anfpielaag  auf 
den  CtmdMks  S.^71  eiagemifcht«  \J?rachtig  m  üa 


„deren  Gefluk  und  Kräfte  die  Aufinerkfamkeit  unfrer 
„Lefer  hätten  befottders  Joanne«,  und  vielleicht  i:u  ^ 
^,neuen  Ptfinduiigen  in  der  Mechanik  Verotileffung  fe-  • 
„ben  können;    eben  fo  wenig  kynnen  wir  uns  tu!»*  ' 
„men,    dnrCh  gant  neue  Mifchungen   wunderfAroe/ 
,3egebenhe{rea  ,  wie  zqvot  nodi  nie  gefebn  ^-ocdep,  » 
«,etwas  hervorgebracht  zü  haben,  'womit »wir den  gci*  . 
„ftigen  Qftutu  unfrer  Lefer  hätten  klt/x-ln  J*nnen.;'  ; 
Nicbr  fowohl  aber  dieEinYftcliheit  bnd  AtHäglfchWt  * 
lh»-«W9,  ete-der  gänzliche  Mangel  an  der  Kunft»     . 
den  Charakter  des  H^den,  oder  irgend  einet  amdertt;. 
Perfon  wichtig  te  madien»  und  dteKiaftlofiBklil^^4^  v4 
Nanas.  Nach- 


<s$ 
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NüchlS/Tigkeie  Je«  Ati&dnicks  mtdkt  4ter«a  RiHitif 
zur  Y^rffeiTenheit  mt  Weaa  der  Vf.  f<;li«rzai  miil^ 
fo  wird  er  entweder  fo  pldtt^  wie  ni  den  Phrafen; 
Defignirter  Mujefif^hnf  br^iißW0tm  /BOiMßns  Bdts  e^ 
hafchc  nadi  fel^men.  EinßiUea  «  wie  ia  fi^gonder 
Stelle  S*  163;  ff  WeÄo  erft  eiaipal  4inter  jindef n  p(j' 
,,cholo^fciiem  Apparat  wird  da  Kymmmmstfer  erfuo- 
y,den  feyo»  fo  werdeA  w4s  flchXigBf^x^  Jbe&Jinaea  im 
JSit9ode  fe/n«  wie  ,v1<i  iidi  die  IMUmlchen  dari^n 
^aaöJtbigerWeiCe  oiadiei^^  imd  M-  wie  ?ni|deai  fU 
♦,geßruttdeteIJrfiiichplubeiij*>  • 
•  '  .'      '      -  .      .  -  .»    . 

«  Z«  BsaMV*  b»  Schöne;  Oo^^/cftfopfed^GriM^ 
.  nach  gffitimen  UrkuncUn  eines  geiftUchek  Ordens 
hearbiitet.    Ein  Peod>io,t  zuSch|iler5jEleifteirfehec. 
-      Erfler  TheiL  179$,   3v8  S«  g. 

'  fl|.  Wbiwbnfei^  E.  Lmy^^iö^   b«  9|^ve.riii:^vifibl]iA; 

von  Leon^'n,   od^  die  UkterfTfibeH.    £iae£rä9*. 

'  ^    kifclxe  Qdchidhie  aiia^  fi%m  tfßtja  ^hrbnadc^cCe^; 

No.  1/  Reo  bat  Jtein^tt  Auftrag  dnv»  fich  ia  Schil-^ 
lere  Namen  für  ^ie  jEhre  diefer  jSlefell£clia<^  zu  >edao« 


imn :  aber  f(»«  *  wie  dierer  iLamaii  hier  auftritt«  %it  «f 
»^  £einie«  Pead^nt  ^aichis  als.  die  j&chale  ganefa.!! 
Ecdea^rtea  uad  Tiradea  vi/e  xltefe;  ~  oEram:.  £4| 
^wje  er  ia  der  Lafi^liia  uad'jber  banuaelte,    wie  dar 
nK^öpj^elJj^  der  GlpclLe  —  er  iah  ihn  haarnr^ria  uaii 
^zappeln  wie  eia  (v)  gefaacnejr  (gefiiagnaa)  Aal  m, 
^,dem  (dar)  Aagei ;  oder— aiflcb  dg  «üble  ich  den  Trid^ 
«id€ff  dieNatvf  mi  d^ea.  Maaa  gelegt  kßX*  üch  mit  dea'' 
;* Weibe  zu  paaren««  ^^^folche  Stelien  geben  BDit  dm 
idarin  befindUcbeitSpracbC^era  keinen  «rorjüioUitf 
tea  BegrtiT  7oa  dem  Beroi^e  zum  SdinftfteUer;  aa| 
4»bgleich  d^r  Vf.  weder  an  gfiaafea  3cen»  und  aa^» 
£:hau^Ucfajen'Befclireibuagtti,    aodi  aa  Snft  aM 
jkaagfpracbeeioeiB  leiner  Mi tl;räd^ etwa  aacfamck^ 
ib  läfst  fich  docli  mit  Grui^e  be%gen ,  dafa  4ie  Foü- 
fetzung  dJeTer  Schrift  (b  w^nig«   wie  der  erfie  Thal 
üerfelben  dea  Bedarfnlflea  der  Eei^em  tja^  Qmg' 
jjiuuag  yerfcbafiea  werde. 

Ko:^.  En^lt  eine  Mth^  Ricter-  laad  Klalfe^ 
lichte,   mit  RiuheriiMeni  Bur^^elliqrti';  lii^C"' 
lachten  #  .GeiiTelgewdlbjBn  aod  jaBep 
JagivdJMirJk 
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a^  il€|  am  soften  AuDxft  i^o^- zwifchea  Qeii^aea  und  .lijltrtz^ 
feld  (im  Wücftburg^^^en)  tiSea  ftla4Vchen  V)'«ITeii.  uatedeg«- 
fieti  pamotiiAeB  jjpia'i  Rtdei^s  4ef  Anneirwi/fenrchaf t  Doctor's 
und  efaedtm  Phyfieus  zu.  Ne^^dc  an  4er  Saalj  von  G^sorg.Chri* 
flomh  SiäkM,  Jbr.  ^HTentiü^heiA^hl^r  4er  Arzneykande  an  der 
Julius  Univeriiüt  xu  Wür^hurg.  Mit  der  Silliaaatce  des  Ver-- 
JkiTefsI  1797.  70  S.  f.  üeder^ vccdieate  allerdÄn^  eine  aatteue 
6$i1ldierun^ »  dia  rott  jGiinan  Freunden  0  die  ihn  Iguinten  oind 
beokacbttc  hauen  «-^  enewornsn«  und  dem  i^fsem  Publikum 
T|OT  Alljen  geftc}k  wurd^  Hnd  eine  folche  hat  nun^.D.  Si§* 
h^  hier  von  feinem  Freund  ^liefert,  ü.  wurde  in  deiA,  im. 
Bisthuin  'Wiirzhnrg  gelegenen  <6iadtchen  MMhrfißds  ;i74lS,\am. 
la.  luL  gebohren.  Seine  A^lt^rn  iVarei^  gemeine  aber  bemift- 
t^/e«  Bauersleute. .  Schon  im  zehnteajahr  fei nes Alters  (cbickte 
ixian.  ihn  auj  daa  C^mnaHum  nach-  Miinnerfiadt ,  -wo  er'üth' 
dwifeftalt  auszeichnete«  daCs  fogar  manqber  fetner  .Lehrer  €0- 
fchwach  war/im'vbIlefltEmtUetwas  übeenatüilicfaea  an  de» 
aufgeweckten.  Jungen  zu  erbllckatt.  ^  Von  da  ging  er  nach  FjUd 
ufiatUnii  nach.Gr^/ii^.ebifS  Scipeadiums 'W'egen.  Ohne  feinen 
Qifiift  mit  den  in  dortigen  Seil  iiien  hariichenoen  Unfion  vjerun- 
retuiflfc  zu.  hab<^,  keurte  ej:  1768  nach  fVurzbmr^  zuniek* 
uro  fich  haupttichlidi  auf  die  Aiatbematik  zU  legen.  Die  a9»%. 
tMniCchen  Verlffungen  SuJtmlds  aber»  die. er 4afalhXt  bafuchte, 
Leftimmten  ihn  yom^mljch.fich  der  Arzneykunde  zu  widmen» 
4aaK  fo»  dafs'er  nuv  den  theoretifchen  Theü  derfelb^n  zu  flu- 
ten Aiclitel  nie  aber  iin '^ansitbender  Arzt  zu  wcrdeü  Ter- 
kngte\  zumal  da  der  3tan4  derfelben  in'^jenpn  l^anda»  mehr, 
xu  den  rerachteten»  üls  geehrten  Ständen  gehörte,  diher  detp 
faibe  meiftensiauch  mir  von  arm^n  fuidenten  gawählt  wurder 
die  fich  fouft  nichts  betrers.  zu  wer4eu  gi^traueten«  V^chde» 
er  ileh  eine  garaupae  Zeit' zu  H^Urzhurg  auf  die  Auateanie  ge- 

l«9»iiagef  MiMA(o  ^  ^^  thurerAtüMn  HMelUwg»  .OUßih 

♦  •    •       ■ 


«ing  er  auch  i^cb  Pej/iia  .und  Keaedi^    Eben  zu  dcr^Sek«  dacr 
,  von  feinen  Keifen  zuri^ckkahrte  j  )vuthetö.üi  l^rakfceiiiav^EBi. 
demie ,  4ie  fo  vaeie  Men(chen  wtgtal&e  ^'  wtd  hMft^äm^ 
dami  .am  .erften  ^ialegeitheit t     Bjcu^ife  Tpn ^le^tmlefi^igttm 
iKfUintculCaQ  /owohl«  ils  von  /einen  £ifer  abyid^Ki^  JSr  g»* 
wohnlifcfaen  P/afcherey  unviflender  Praktt^^W  SifliiM,  mod 
durch  fep^p  fjax^  X^hlt^ater  rteltt  Ipideadea  ^r^"^  za 
werden;    Als  .er  1773.  die  DocUnrswjurde  -zu  fefmfLvm  täin\\ftn 
fliehtet  'wählte  er  die  Befchretbung  die(er  fchtfjdkTtfhen  I&m. 
dtaiie  zum  Gegenftand^iner  ProbefchriCt.-     N>ur<«irde- 1^ 
leicht  ein  .and^rer>  ju^  «mar  fo  -  genannten  yettognagr  9^' 
jtrachret  hal^n  —  und  deswegen  wohl  auc£  nidin  'su  u4alfi  «e- 
wafen  X<iyn  —  .allein  ilerfer  gieng  feinen  eigeflea  ^^^     Er 
fchlug  4(a  ihm  angebotenen  Scellen  i^us  und  htieb  in\Meflcr' 
ftadt,  wo  .er  in  der  Sülle  «-^  aber  ^h  nudit  anthadr  — *  «i 
letnar  .Gattin  und  Ktndam  jcbte  — ^'^undgvölaaeaAatla  '«a»  &^ 
nm  eigenen  Yermögfsn  zebroii    Hie«  gab  er  rT*-  rriiB|ft 

9aiuens  ohne  feinen  Namen  ~in  dcBt(chea  Sp^aidiet-  Imma^ 
tt  GaftuMrifQU  Teufet,  der  1.777' unter  teined  I^iwa  ^' 
achten,  machte  ziemlichea  Auffehen  —  ztuäal  da  JltaEw  i^ 
Frer^eift  rermifen  wan  ,  Endlidl  ii«fs  er  ficfc  d^  W9^  4w» 
BUdkof  zu  VVticshfirg  bewegen«  das  Phytot  m  ftli^JMi  lai 
der  }Smal  anzaaehiaen^  ^  wslches  /^fuait  einer  fnlnnum  OaA^ 
gennikzigkeit  und  Gewyrenha/tigkeü'.*inige  Zeh  beft  ^^^^' 
«berx.auch  Mrioder  rtiederlegte  tMtdnich M^lefjhatz*'  " ^ 
und  .Ten  da  aus'  iadem  Ctanhen^  der  Hiil^ -bef 
mk  lUlb  and  «That  bey^lhindr  MnfXbd  efeCoJ 
itlhr.m;tp.  A»^.  ^  sog  anit  den  Bäsf^mi  <ni,M| 
den  fnnzoien^  die  in  j^nar  ,G^|Knd  fengtea  aad 
entgegen.  Zw^  ^halTeurs  gaben  Feu  ir  auf  an , 
zu  Boden  ft&rzte,  und  nun  gaben  8e  ihm 
aof  die  3ruft  t  4i»  Aa  veilaada  «Uhnea^ 
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?HIL0I.DGI.E, 

GaTffA'«  b.  Ettifiger«  uad  Aiist£RDAa ,  b.,C^G]<} 
Hokrofs :  Piatonis  Gorgias  Graece.  ,  Ad  üd^m 
Codi.  MSS.  Auguft.  /e^l^.ö^nnaQn.  verIiQni$quie 
i'icini  rece&üiiit«  emendavit,  OcplUfayit  indicei^. 
que  rerborum  Graecoriya  cppiofiiKmum  adjecit 
Chrifii.    Gödofr.    Flndeifenius,    A,  A,  Mt    1796^ 

Das  YÖr  itpa  liegt aS^e  V7«r1c'etnes  bereits  ß^ftorber 
aea  VerfafTera,  (^adeflen  SterlDi  Hr.  D.  HimiS  d«r 
^reand  tiqid  Artt  des  «Uerausgebeis,-  die  letatie  Mühe 
ley-  der  Ccrr^ctur  übernahm  ^  und  eine  kurze  Vorrede 
linzuFü^te)  enthält  eioexr  gute«  Beytrag  3^^  der  Krir 
ik  der  Plataaifchen  Schrifi^O»  die  ja, neueren  Zelten 
nehrere  fcfaänba^e  Liebhaber  ßadet^  und  verdient 
höu  d^m  Pnblicum  mit  ad^tungSToUeä  Danke  aufge- 
ioinflii|Sn  zo  w^c:den«  Hr.  M^g.  Findeifen  war,  nach 
er  gegeawäirtigea  Ausgabe  zu  urtheilen ,  ein  Mann 
on  TJeier  griechifcheroprachkenutnifs;  einer  nusg^ 
reiteten  Lec^ure  in  ^  dein  clafllrchea  Schriftft.eMerii, 
nd  fsinen^  Fleifse,  der  felhft.  unter  den  fleifsigen 
leudcbep  ißine  Seltenheit  ift.  In  der  Schuld  des.  Ha., 
^af.  Fifcher  zu  Leipzig;  gebildet,  machte  er  dlp  Gr.uad- 
xtce feines  Lehrers  ganz  zu^danfeipigen«  iiaderahip- 
e  deflbn  Manier  in  den)  Grade  nach^  dafs  fwifchen 
eco  gegeqwärtlgeu  Gorgias  und  den  T.on  Un,  Fifchcr 
ei#fgtea  Auagaben  mehrerer  PlatQuifcher  Gefpräcbe, 
Ine  bis  auf  die  kl'eiqften  UmAände  iich  erflreckende 
.ehplichkeit  SUU  findet.  *  Wurtkritlk  und  Wörter^ 
iuterung  find  der  Hauptzweck^  den  fich  beide -Ge^ 
»brte  bey  Ibrer  Bearbeitung  de«  gdttlkhen  Phxlefo«- 
hen  iFor&tzten»  und  fiir- welchen  beide  Gelehrt^ 
nch  des  Rec;  Dafärhälten  »gleich  vieles  leiften  »  auf 
lit  Jem'tJnterfchiede,  dafsHr^  Findeifen,  inAnfehung 
er  krJtiCchep  Behandlung/  an  Genauigkeit ,  ängft« 
eher  Sorgfiilt  lyid  einer  felj^A  das  Unkraut  icbätzenr 
ea  Aufmerkfarokert  feinen.  Vorgänger  noch  bey  w^f» 
m  übertrifft«,  diefem  hingegen  lii  elijigea  aüsffihr- 
cii  erläuterten  Stucken,  z. '6.  in  demPhädoa^  der 
^cztig  gebfibrt,  die  Gedasicen  "und  Begriffe  genauer 
oseinandergefetzt«  utid  das  Vepftehen  dös  Philofo* 
hen  9tvfßs  mehr  erleichtert  :(u  babea^-  Der  mikrolö^ 
ifcbje  Geift,  welcher  in  Findeifen^  VSTerke  athmet, 
rrvriacbt  ieinen  unangenehmen  Eindruck  des  Gaa- 
«-^  und  man  mitfs  für  kritifche  Unterfuchupgen- 
neil  überwiegendetk  Siuh  haben  ,  um  der  unter  dem 
txt  ftehendeu  ,  z:awei1en  ziemlich  weitläuftigen  An-' 
nrkungieo  nicht  am  Ende  dberdrufstg  zu,  werden« 
>rgiii*|;eliöctkeiiie3Vre©  ^^  denjenigen  ßefjrä|c|ic% 
..  ^.  LrZ»  myr*    Zweiter  *  ' " 


4ere9  T^^t  jon  dea  Abfchrelbern  lA  hohem  Gradta 
verdorben  w;ürde;  auch  ift  dem  Reo.  faft  keine  Aen- 
derung  des  Herausgebers  bekannt*;  Welche  auf  den 
3iQB  einez)  i^y-t^K/itfnEinflpfSy  und  mehr  als  diö^ie«- 
derherfteHung  attifcher  Formen;  eine  belTere  la^er«- 
punctioa  und  die  Berichtigung' kleiner/  unbedeuten- 
der Redetheile  z'ui;n  Gegenftaäd  hätte.  -  Den  Gebrauch 
,  dfs  B^cb«  erfchwert  üb;rJgens  der  Umftand»  dafs  man, 
^um  fu  wiifen»* 'mMbis  über  eine  Stelle  gefagt  worden« 
ßn  verfcfaiedeliedi  Orben  nachzufeh^  genötfaiget,wird> 
Denn  der  ganze  Apparat,  d^en  ilch  der  Engländer 
Routh  in  der  O^forder  Ausg.  des  Gorgias  uad  Euth^- 
detnüs  vom  ],  1.784  bediente,  ift  am  Ende  befonders 
abgedruckt»  weil  das  Routhifche  Werk  ilem  Herpusg. 
erft'öach  beendigtem  Druck  des  Te^ctes  zu  Qefichce 
kam»  piefer  Unannehmrichkeiten  ungeachtet,  ift  die 
gegenwärtige  Ausgabe  des  Gorgias  für  die  Qefchicht» 
des  Platonifchen  Te:^tes  von  Wichtigkeit,  und  es  liegt 
uns  qbf  von  den  kritifchen  Hülfsmitteln  des  Heraus* 
gebefs,  !uhd  demjenigen,  was  in  exe^elifcher  Hip* 
ficht  geleiftet  worden,  eine  nähere  Anzeige  zu  machep^ 
Die  Quellei»,  woraus  Hi>Find.^  feine  Verbeiferuii^ 
gen  des  Textes  fcbiOpfte,  find  vor4ehmlich  zwey  Hand** 
fcbriftep  des  Gorgias,  deren  Varianten  Hr.  Frof.  Fl- 
fcher,  dem  Herausg.  mittheilte;  die  eine  aus  der  Augs- 
,burger,  die  andere  aus  der  Meermannifchep  Bibliöf 
'  tbek  in  Ilotterdam,  Beide  Handfchriftengehpren  in  das 
XiVte  Jahrhvudert,  und  find  aus  folchen  Originalen 
f:opirt,  die  mit  der  zweyteif  Basler  Ausgabe  in*  naher 
Verwandfchaff  ftehen.  Inzwifchen  liefert  der  Meer- 
inanpr  Codex,  wie  Rec.  bemerkt,  ^ ine  gröfsere  An* 
zahl  guter  )!^esarten,  als  die  AngsburgerHandrchrif*t, 
deren  Schreiber  viele  Nachläfsigkeiten  zu  Schutdea 
{lammen  Hefa.  Mittelft  diefer  Manufcjripte  vertilgte  * 
der.Herausg,  eine  Menge  kleiner  Unrichtigkeiten  des 
Stephanifcb'en  Textes,  verwandelte  ap»  i«  ZpA  S.  aig, 
fiku  in  *fi^i/  S.  100 1  ergänzte  deoi  fenleüdea  Artikel 
S.^0(,  reftituirte  die  attifcheForm  iroHnvi/vx^i  für* 
iro^nwuQpvi  S.  g6«  %iBi  für-  ^mI^  S.  1.27  u.  dergl. 
Wichtiger  find  die  Aendernngen  Q^ttamcc^  f.  6«^ 


'ra- 


Ä/>W  S.  2^1,  SüXJioyov^  f,  A.OYGV  S.  59  und'  gy  or^x« 
juA^67^cci^ff  Bu  o;^aiC  ff>ixic9oti  S*  55»^  was  bisher  noch 
in  allen  Aufgaben  ftahd*  (Der  Herausg/  hätte  billig 
auch  den  Sprachgebrauch  zu  IJulfe  nehmen,  follen,  da 
äv  oTrUii  fiax^(r^Ai  Platona  beftändiger  Ausdruck  ift, 
um'  dasjenige  zu  bezeichnen,  w$s  man  insgemeiti 
iirXoaxxlx  pennt,  vcrgl.  Lach^s  Th.  V;  S,  162, 166,  töj. 
De  legg.  VIIL  Th.  VIII.  S. 408  ü.  C  wO  Am.merkwar- 
digften  ift  die  Ausbeute  des  Meenaann.  CodexS,a59t 
wo  iTon  Minos ,  dem  Richter'in  der  Unterwelt,  gefa^ 
^ird,  dafs  ihm  Jupiter  das  Gefcbäfteuvertrauen  wer- 
Qqo»  *  '        de; 


/ 
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«k,  in  folchcö Fällen  einefi.«iitrcheJd,€hd€Q  Aqsfpruch     S-  iq7,  not. K.  heißt  eä:,  Pöfi'Sl^  ffv 


partiadtm 


quidem  iudiiitu      AUeia   (0   übersetzt    Gryoaeiis, 
Fichi  fagt  otine  ya  auszudrücken :    Vt  tu,  Pale^  fmm. 


zu  thun , ,  U'-eiin  Aeacua  und  Rhadamantb  in  iUreiiUf- 
tlw?iled  verlegen  hyen.  Die  bfeherigeo  Ausgab«»  le- 
fen:    Mfva  ii  vüs^ßtuat  iacwt  ixiiiXKoivsiv  9  ioiv  'A  oiif^i>ir 

in  ,  ,  .  ^  ^.,  -  „ 

LesaVt»   welche,  auch  von  dem  alten  Wiener  Codex  wo  Soccates  Von  feiiter  Lieb^  zu  dem^Alcibiades,  nxui 

N.54'beftäriget  wirdi    'Was  die  beiden  HandfchFJftea  toü  der-Ltebe<les  Callicl««  zum.  Pyribimpus  ^ricfcti 


i'Tjriu  T/"r5  itipQ.\     Richtiger  ift,    was  Hr^  Find,  .  MerKwurdig  ift>  dafs* der Zületrt genannt^ Ucfcerfeßcr 
in  den  Text* nahm :'V«i/  intopy]r9v  tw  irg/i»«  fiaM    ia.decj^aigao  Stell«  (Zwcybr.  Ausg.  Tb.  IV.  S.  70  £> 


.jjer  Bodrejircheii  und  der  Pari  Ter.  Bibliothek,    der^n 
:  Jich  der  Oxforder  Herausgeber  bediente»   zur  Berich- 
tiguuff  des  Textes  darbieten,  ift^  unge/ahr  von  glei- 
chefb liehalte.     In 'den  meiften  Fällen  treffen  diefel- 
ben'lnit  dem  Meerxtiann.  0>dex  zufamraen,  und  das 
ß^imUche  gilt  yi>ü  den  vier  in  Wien  befiodlUlien  Ma- 
.pufcripten  Ae^  Gorgias,   deren  Yarianten  Rec.  in  Hän- 
den, hat!  -7  Aufser  den  llandfi^hrifcea  benutzte.  Hr. 
.   Find,  auch  die  erftenAüsgaben  des  Piaton,  dieAldi&'a^  balreo« 
und  die  beiden  Rasier  Editionen,  lind  Verglich  die- 
'felbeii  luft  einer  Sorgfalt,    di^  wir  für  zwecklos  und 
'übertrieben  halten.     Unter  die  Materialien  z\it  Ver- 
beflecung  des  Textes  mufs  man  nicht  leicht  etwasauf- 
netii^en,  \yds  ein  jeder  Anfänger  fär  verdorben  hält. 
^W^zu  alfo  die  Anzeige  pfFeubarer  Druckfehler,   wie 
^.S.  l/it^  f^i^xc  füvjx^pog^  'S.  209-  vTfxvjvicv  (^  vexv^nivi  'S.  218 
,e<ruueci  f.  ov<rri>«v"»    Si  221    csKtr/rjy  f.  cfXiy^yj  n.  f.  W.  ? 
^(lleich  fruchtlos  ift  die  Genauigkeit  des  Hera aag«  in 
Auszeichnung  folcher  Varianten,  >vie  raSra  icrJy  für 
T(«(Jr'  iTTtu  in  VierFertigung  langer  Anmerkungen   über    jn^ere^  J»J 
Aleihi^keiten  ,  woran  dem  Lef er -nichts  gelegen,  ift,  ' 

und  die  man   hochlfte»s   itiit   einem  Worte  berührt, 
/vergl.  ndf.  k. 'S.' 120:    Verbo  i^r)  dctrsiXi  v  cpfHtkyfli- 
cufn ,  qii&d  ßnecaüffa  in  eiftis  tibris  additur^   ettam  in 
ulroqutf  Cod,  additüm  erat  9-  a  Stobaeo  autem  tUroque 
[(TrincavelL  et' (Jcfher.)  a6f/?,   und  Im  Gebrauche  der 
j,rlatonifchen  Citaten-  fpäterer  Autoren ,  desTheodoret, 
£)ufgb1us  und  andeVer,  «uswdched  mancher  Ausdruck 


allea^das  unüherjetzt  lafst,  was  auf  diefen  Gegeafiaod 
eine  Beziehung  hat.  D&  Ficinst7ä)jirfeezuiig  l'eit  Ja^f. 
iuindjerten  in  dem  Rufe  de>  püaktlichften  Treue  ikb^ 
fo  ift  diefe*  Erfahrung»  deren  Ree.  fchon  vMnxt 
iiiacbce,  allerdings  fehr  befremdead,  Wirhiffiaiäifi 
Werte  des  Ficintis  und^rynaeiis,  \l^lcher' iemm 
das  Or iginal^eu au  darfteil t;  ^ulammeiidrockeii^  di- 
mit  fte  unfere  Le£er  ua  fo  leichrer  g^en  onandcr 


T'  •         •  • 


,     jnimadverio,      idem    w^ 

., ,.  j      r  iS^rrati  et   CatÖcR)    artUertt 

muneidempaiucnmqutdMoßmm   l^qucd^oftmuf,  JJ^^ 

duo  quaedam  amare,  Namegm  mnt^re.  ümmt  V^«.  ^Ud^iM" 
philo/ophmmamo,  tu peffmf»'  ''f."**  Ci^nia  €  filUw.  at 
tum  Jtki:nienfcm.  3imo  itu-  ^,,|^  AthenienfefK  et  fi7> 
f  ae «  yi  in  conci^ut  'tibi  populur    lampum,    Seiuim  üecagMi  j  er  ( 

contradfxerit .      te'  confneviffü    ^*^*  »/•'^.« «►*>«*«*•  4*«- 

vif.  gravtt^ie    i<|  pr«i- 


mUtare  fe^tentiam^    atque    ea 

e  iili  phcere  int  eilt  ^ 

gas,  ncc  ulto  modopotesvoltim' 

tati  eins  obfißere,    ^ttn^brupi 


äi4uf^  tarnen,  cum  tE»s 
t i bi  a m-uffu s  adw er/o < ■  r, 
ei  'koc  tnodoyt  r^^^oi^ 
^uam  kuheru  emm t^mdii, 
ei  cuutraäice^e  ■••■  et/ 


fi  quis  iVa  tpiae  tu grätia^puti   /J ^*  I^iJ^r/üm  de» r/m m 

^ue  tmmutQrit.'  Nam  h 
concivfie  qui^^^  jT  a£te^  o/i« 
''quid  dieenti  po^mimg  jdti^ 
nienfis  cuMtrudiua^nt,  couJm^JÜ 
mutare    ftMUnfiMOL    *ztfjt«     eo 

quem  tM  amas^   P<>P«i»s  ,  mutet   ^Ueriquae  üU  ptacere   iutefif" 


dieis,'  admirätHTt   atfurde   effe- 

f.       -  • 

objecerit  ,  refpdnaebis  forfitän, 
modo  vera  f uteri  v^lit,    niß 


IX 


in  die  Reihe  der  Varianten  geftellt  wird,    der  .blofse   jententiam,  nee  Hnfquamtemw   g^s-     cüdemque    tibi    «t 

'Accommodatiop   oder   ein  Gedächtnifs fehle»  des   citi-     laturum       Idem  tibi  forte    '^^'^^^^^  Pgriiampo  atl*. 

>eadeu  SchriftftelTers  ift.     Beyrpiele  der  letzten  AVt  ..  '  :  '  ^         Ufcen:ul9  ifU  form«/« 


CQUiingeret  ^rga  prium-    verjgnii    f^leut    accide^ 
t^ift   ^  Kern  Ja  VI,   Ji   quem    r  c  ;  nec^  uUu  modo  potet  volum^ 


finden  fich  häufig.  —  Großen  Dienft  leiftetedemHer 
*ausg.  die  bekanntlich  aus  Manufcriptea  verfertigte 
.latein.  Ueberfetzuag  des  Mürßlius  ricinus  ^  welche 
.noch  kein  Bearbeiter  des  Platon  fo  häufig  zU  jRathe 

Z02:,   als  Hr.  Find.;  nur  bemerken  wir,   dafs  erficb    '*«»•«.  *^  audire^  nee   talia  me       -      .....    >?. 

j      •       •  •«  -u     J       t?»   •     •     1.-J:      /        j«    C«  "ji       '      j' '      .        i.  .    .  '    r^ondeois Jorfitan»   moste 

derjenigen  Ausgabe  des  Ficmüs  bediente,  die  Simon    ^}^^^^  admirens,  fed  da  ope-  fZeri  vetis,    uifi  u   qu^ 

,GrynaeuS9  der  (lefau^geber  des  erften  Basl«r  Drucks,  — •^"  '    '  *  *    ' 

in  vielen  Stellen' verfchön er t,    bisweilen  auch  y er- 


ifnhementer  emares.    ^1^    ß   ^uis    iUa ,    ^uae^^m    gnuia 
hiimre  igitur ,  taiia  u  me g»cre-    eius  aut  pojmU  dicis»   udmh 

raUts»    ebJuMa    e^e   obiecerit. 


'Jchlim'mcr«  hat,    dafs  er  folglich  den  Ficiaus  fßt.  ge- 

.wiffe  Lesarcen  anführt,   welche  erft  Grynaeus  in  die 

tJeberfetzung  hineinbrachte.      Das  nämliche  tfaat  Hr. 

.  .Prof.  Fijcher  in  alliea  feia^  Ausgaben  PlätonifcHer  Ge- 

fppäche;  esfcheint^aher  faft,  dafs  die  im  J.  1491   zu 

Venedig  gedruckte  Aufltigc  des  Ficinus,  oder  diefciihe- 

jre  vom  J.  1482    in  Leipzig   nicht  vorhanden    $nd. 

^Glöcklicherweife  änderte  Grynaeus  hur  wenige, Stel- 
.len  in  dem  Görgias,   auf  welche  Hr.  Find,  ein  jkriti- 

.  fches  llrtheil  gründet;    die  Folgen  je»65  Umftandes 
'Aad  daher  fiir  die  Kritik  \^on  keinem  grofsen  Nach- 

\dieile.    Doch  führen  wir  ein  Beyfpiel  an,    wodurch 

'  «0  Wabrhait  der  obigen  Au^fa^  ^beftäts|et   wir(^. 


röfH»  utphiivfophie  quaup  amo^'  amas,  e t  popuims  mmiet  Jeute»» 

haecvelle  deßflau     Dicit  enim    *'"*''    necumqu^n^te  mueeiw 
.  ,  ,:         *.  ^  '   ''•w.    Jirbitrareiguur^.tmläau 

iWa,.  o   duleu  amtce,    Jempe^    mequasdi^m  te  mi^Uey  ueeUjie 

jquae  a   mm  audi^     ^  t  j ^  f  ^^    me  'dicere    admirerir:    fed  dm 

m,UariU.mquisiuvi    Ullas    ^ea  kaee  ^etht: ^^t,    ^ 

mihi      lorquituvf     aliiejs^^  eUtm^ilia  9  duicis  amU^/emp» 

pkitefophia    'l«ai#«     Jemmer    ^i^tf  a  me  audis  ,     jtc  mlki 

.  muttQ     minut    ßuUdm    t* 

j  pervicaxeß,  quam  pueti 

umafiU       Hi^    euim   €H^ 
tiieur  aUas  mfhi  lo^uiiue 
'  4Llit€^:  ykHofejplUa     autem- 
fmpef  eaJcm, 

Man  würde  hier  fehr  irreb ;  wtmti  mma  glacbttv 
ficiiihabeidiefehlendea^*emfi#f<rt]      ^       ^  ' 


iiJcfti 
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nicht  ^nn4enf  nod  4fl9<  Hins^tTg^/etzte  fiacd  M^ncz- 
Jfcripten  e5g#i)Xt^  D^r  ßwze  Zufamracirlrting  fpricbt 
fmr^leii  getröfcniicben  T^xt,    und  alle  uns  bekan»- 

tca  Handfclrriften,  dieerften  Ausgaben  Ifnd  dJeSch^- 
4teq  Olympio4o«s#  welche  .wlchüge  Varianten  nicht 
•Ifichr  nnbemcdit  i«£teiij  ftiuin^eii  damit  üfaerein/ 
.Olympiodot  zeigt  nichts  \yeiter'  an  ^  als  Sais  anfta^tt 
^pvrrhfiHQ^  (was  Giynäus  durch  ^olida  et  pa-viciz  über- 
•femt)  von  andern  tH/SAj??©;  gelefen  werde,  eine  Va- 
,riaaie)  diedenUerredFiBrdeiJenundRouth  unbekannt 
•iß.  r^'ip«T«i> K»i  Ix^rcc»  hcilat  ea  in.den  unge* 
drakten»  Scholien,  kä/  l^rAjyxyö^«  irrAil;«  i^/Xiyeh, 
'%Tt  iertpo^'  ^pwfi6V0i^  ivtl  i^^AXHißaiiijg'  tj  r^  roioUT(^t 

ertpoc^^sifisvoc^  ivrl  ij  (Pjkoffc(PiX   ißt  rtfiZrott  icxp  ifx^U 

^«m2  i  Arii€V8i  <P^hr^fULXf.      Ficins  Aepderungen  fmi 

daher  wohl  abfichtlich  gefchehen»   und  der  Kritiker 


iAnsdruck  roty./kovh  dem  Sinne:  diffcite-t  qvod  von 
Jatis  intHligi  potejl  CLiban,  Or,  XXvl.  S.  59S\\  ge- 
braucht den  Gegepfati  0 >x«|  xÄ^i/ i^A&i/  icrri)  einet  w ei* 
rcren  ßeßatigung'bedurft,  die  folgende  Stellen  dai- 
bieten , '  CraiyL  Jh.  IIL  S-  250  Pbilcb.  Tb.  IV.  Ä. 
295  0.  f.w:^  Aikh  die  Richtigkeit  des  Gehitius  »vr^ 
bey  ^/j;^a?»  den  die  Ausleger  anderwärts  fttr  ret^ 
'Ä>fben  hielten,  hätte  etwaig  aus  dem  ^.achea  ^'h.  V 
S.  i62:Crat)rL  Tft.lil.  S.  gio  erwiereo^  nnd  d^rAtti- 
cismvs  angezeigt  werden  foUen*  K^xoj^pyeTv  Iv  rw 
l,i^fiic  wifd  nicht  aiit  der  vierten  Endung  c^nftruir^ 
foudern  neutfaliter  ge.braqcht,  und  rft  Platona  ge- 
ivöbnlicher  Ausdruck  dz  dispuM^pre^  q%i  cfffti^ßs  «Ö- 
fur  ratiambus.  Siehe  de  Eepubl.  l  Th,  VI  S.  175.  176 
und  Hn.  Prof.  IVdf  zu  Dcmoftb.  Or.  adv.  Lcptiu  S. 
3^4  Ueber  kätä/JoXvt^  f«W«>«.^^  ift  S,  $91  zu  w«iig 
an^einerkt:  Wir  empfehlen  was  Ut   Pr.  Schwiighäur 


.mufsfich  Mten,  der  angeführten  Ueberfetzüng  *in     ßr  yon  xecrccßAii  hgt;  Enicndd,  <^  objerv.  in  Sntdat» 

U.  —  Eigene  Veir-     o-  62  ff.  Unricbfige  Angäben  der.Bedeutuög^n  fanden 


.*■ 


unbedingtes  Vertrauen  zu  fchenkep.         ^^ —  -r-' 

M&ufchungea  oes  Herausg*  find  uAshiatindTwiederror' 
^  gekommen  f  allein  dasnieffte  ift  Vj^n  geringem  fielan*; 
ge,  und  verdient  hier  jLeiner^wähnung.  Den  Vor« 
ftb^g  irspirt^  für  7r<pir/S.  3x>eft|itigteineHandfchrift 
'd4r  Wiener  H^CbtUlo^k.  S.  as  wurde  die  Hemfter« 
^uififche  VerbisfiTening  w  rZv  für  oTav ,  deren  Rahn« 
4;en  £ura  Tinäätxa  mit  Lobe  gedanktf  in  den  Text 
anfgeiTommen. 

Was  Hr.  Rif^i/r»  für  die  Erklärung  des  Gorgias 
leiftet,*  elftreckt  fich  blofs  auf  die  griechifchen  Wör- 
ter, üeber  den  wahren  Gegenftand  des  Gefpricbsr 
den  Gang  der  Unterredung  und  den  Zufammenhang 
der  Begi^ifie  und  Scblüfle.wird  faftgar  keine  B^.er 


wir  feiten;  doch  hätje  ^ic  Formel  roy  ^ä^ov  övik/ 
HofXvst  <dic  m  Lachps  Th,  V  S.  108  «nd  Chormidaa 
iTh*  V.  S*  155  wie  der  vorkömmt  nicht  durch:; 
Rßs.meae  nvn  prohibenf$  {pndern  C[twan  mit  Fici- 
aüs  ,  quantum  ad  mJ?  attiiiit.  nihil  obfiatf  überfetzit 
werden  follen. '  Diefa  erhellet  aus  dcni  Vorhcrg»- 
hctndea,  yr0  ro  tZv.  irt^ovru^y  nicht  dfe  A »gelegen* 
heitern  der  Anwefenden  f  fpndern  die  Anwcf<i»deo 
felbfi  bedeutet'--  Dfe ((unter  de«  Texte  &AßüAen 
Anmerkungen f  inwieferne  fie  erklärenden  Inhalts 
find*»  -befchäftigen.  fich ^mciftena  mit^Ficins  lieber* 
fetzung,  die  bald  verbeffcrt,  bald  zur  Befttronuing 
des  Sinnes  ange^^ogeu  wird«  Schade  ift  es,  dafs  Hr. 
kung  gemacht,     TitdemmifiSi  Argumentum  Gcrgiae  ifh   "Ftnil.  Ficfn«^  Woite  i^en  jenen  des  Grynaeus  nicht  zu 


aus  der  Zweybrücker, Ausgabe  vorangedruckr. '  Der 
■Vf.  überuahfn  die  linbefchreibliche  Mühe»    ein  Ver» 
;zeichnifs  aller  in  dem  Gorgias  befindlicher  Wörter  zu 
.verfertigen ,  und  verrichtete  diefa  Arbeit»   wie  man 
4iach  dem  gefagten  fcbon  vermuthen  kann,  mit  aller 
deiüiharen  Sorgfalt  nnd  6ewiflenhaftigkeit,>  fttdafa 
es  dem  Rec.  bey  vielem  Nachichlagen  nicht  möglich 
war,  ein  Wort  felbft  nur  eine  Stelle  zu  finden  ;  die 
Jn  dem  Index  vjermifist  würde..   Da  ein  jeder  Schrift- 
steller aus  iL  h.  felbft  am  heften  erklärt  wjrd,    |b  ift 
diefer  obwohl  mühfome  Weg  unftreitig  der  ficherfte, 
unä  den  g:rqfsten  Dank  wird  Hn.  Find,  ein  künftiger 
Bearbeiter  des  ganzen'Platon  wifTen,  der  die'Vorthei- 
-  Je  eines  Wortregiftera  in  ihrem  ganzen  Umfange  erft 
recht  zu  fcbiätzien  weiüi.     IndeiTen  find  wir  nicht  4ftr 
mit  zufrieden,  dafs  Hr.  Find    von  ätlin^   fetbftden 
Jbak^nteften  Wörtern  eine  Erklärung  gibt.     Dre  Maffie 
des  V^czeichniflea  ift  dadurch  fo  fehr  aagewachfeo, 
dafe  dtefe9  ftift  di^  Hälfte  jdes  Buches  fülju   u^d  füc^ 
Lefer,  deöen  alles  erklärt  werden  müiste,   find  Pia*^ 
tons  Schiften  keine  Leetüre.     Auch  entgebt  zfuwet- 
len  das  Gutö^  wenn  man  es  aus  einem  Haufen  tri- 
vialer Dinge  hervorfuchen  ,mufs.      Rec.  würde  nur 
das  Seltene  und-vornämlicb  dasjenige  mit  Erlaute- ^ 
rangen  verfehn  haben,  was  dem  Piafonifchen  Sprdch- 
gebraüche  eigenthüraiich  ift,    auf  den  der  yj.   nicht 
'tmnieK,£eattg  Rückficht  nimmt.      Sil  z*  BL  hätte  der 


ttnterfcheiden  weifs  j  denn  in  der  That  gehören  feinß 
•meiften  Gitatenlcht  deij^  Ficin||$|  fondern  deffenVer. 
beflerer  zu.    Allein-diefen  iic^iV^t  llt.  Find-  fo  wetii^ 
däfs  es  ihm  fiogar  räthfelhVft  ftrheint;  we^n  der  Eng- 
länder Roudi  an  einer  Stelle  henierkr»  dab  Grji^acuii 
'hier  den  Ficinifchen  Ausdruck  geändert  habe,  S.  209 
not.  g.  tverdeq  die  Worte  five  idtro  Jvpptido  ajftcmm 
mh  Recht  für  verdächtig  ^halten.  Fidn  fchrich  Vuch 
nicht  itfero,  fondern  nt^imo.    Zuweilen  find  wir  mit 
deh  ürtheilen  des  Herauag.  kfiineawegs  einverfta»- 
den.     In  dem  Satz&  w/  ^i/  «AÄ.*  vfrorrwJ«  t«  pjv  (^vsiSd^ 
offiQif  fTe  XiyiBtv»  na)  mp}  &  (^x/VßU$ifi^)  S.  45  hängt  der 
Infinitiv  A/r«iy  nicht  von  vr9wl4iw  ^  (bodcrp  vo^^6|tt«; 
ah  9  tütn  kann  alfo  fehr  wohl  übetieteen:  (^Bniictiv^ 
rOf  quatemfere  (pjttfuaßon^)  /i^mtque  tractantsm  «a* 
tUtfigas.-  Ueberha^ipt  vergibt  Hr.  rind.  öfters,   daft 
der  Platonifche  Bia}og,   weit  »entfemt  die  Präcifioa 
yler  heutigcfnrBöcberfprachß  z|i  haben,  blofse  Sprach^ 
des  Umgangs  ift,  und  ftöllt  (Ich  nicht  in  den  Gefichta^ 
pimkt,   aas  Welchem  die  NachläfligjM«tcn  deffelbe« 
1&U  betrachten. fiod.     Gotüehtirs  AbhAf  dlun^en  de  ^/* 
chetao  Kätedomm  Rege  e  Gorgia  et  Jlcfbidde  II.  Ailnii- 
berg  1771  und  de  Pertdis  moubus  a  Phtahe  inGorgh$ 
exprejjis.    Mtro^e  r775  fcheinen*dem  Herausg.  nicht 
bekanntgeworden  zu  feyn.  — '  Rec  iftder  Meynuog, 
dafs  Hr.  Find,  de:;  Dank  des  Publikums  in  einem  he- 
bern  Grade  verdient  haben  würde,  wenn  «!r  an» 
-   Oooo  0  ftatt 
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ftutt  der  hä^(lgaI^Verwetfumfell  ^uf  Ficinu«,  und  sm- 
ftatt  der  yieleo  cnnothi^en  Wor^eriäuteruagen  eine 
neue  latfeinifcbeUeberfet^üng aus^^rbei tet  hä^te,  die 
ohaebm  den  heutigen  Bearbeitern  der  Platonifcli<eo 
Schriften  gan^aus  4eni  Sinne  kövaitxyt  Das  Unti^r^di- 
ineo  wäre  nicht  leicht»  9ber  doch,  zam  Thetl  auch  durch 
die  OxfordÜBF  Ausgabe,  ziemlich  yorbereiret  gewefen, 
Aofser  dem  oben  angeführten  Indei^  köiprat  H^« 
Find,  der  Bequemlichleeit  de^  Lefers  noch  durch  zwey 
flhden»  fiegiffer  zu  Hülfe»  wovon  das  eiqe.die  grie- 
chifch^n  ^sd^üclie  entbäU»  welche  ii»  den  Anmer- 
kungen erläutert  werden,  das  9ndere  die  in  den  No- 
ten citirten  3chriftfteller.  Aus  der  englifchen  Aus^. 
^es  Gorgias  il^  ganz  ani  Ende  noch  folgendes  bevge- 
druckt ;  Praefqiio  JchgiiU  Oljfmpiodori  in  Gorgiatn 
ftraemifsa  £  CoJL  HIS  parifino  edita  a  Roulhio.  Wir 
bedauren  fehr  ,  dafs  Hr.  Find:  keine  Gelegenheit  ha^ 
t9»  von  dgn.  un^edruckten,  in  mehreren  Bibliothe- 
ken bepadlicben  SchoIieMdesOl^inpiodorus  eii^e  Ab- 
fcbrift  zu  erhalten/  djBherfie  fp  fchickl^ch feinem  Wec- 
ke l^^te  beyfügen  können  ^  und  ReCt  wurde  Vjtin  Be- 
denken getragen  haben,  d^mfelben  feine  Copifs  des  gu- 
ten Wiener  Code;(^vN,  221  mitzuteilen^  wenn  er  von 
dem  Untern;eh»nen  des  Beriiusg.  |s  Zeiten  wärjs  un« 
terrichiet  gewefen.\  Dann  wQrd'e  auph  die  nun  zum 
zweylenmal  gedruckte  Vorrede  Olympiodprs,  das 
einzig« #   W]BS  4er  thäiige  p.0MXb  jiuft^^ibep  kPQor(> 


C9rrecter  geliefert  worden  feyn ,  als  es  Ush<r  geCdip- 
ben  ift,  da  die  Parifer  Handfchrift  ri^e  Fehler  und 
Lücken  h/it.     S;  608  Z.   11  miifs.nach  den  Weinen 
roTCvr^  udhirspoq  folgend«  Zeil^  eingerückt  werden, 
tfM/  voAp^f ov/ov  BXf  rifv  iiivdw ,  fusXkW  a^Xiire^o^  ^  zn 
deren  Au«^«ffuag  das  ^jucfor^ksuroy  Anlala  g^b,       S. 
6p9  Z.  I  fehlen  nach  AEXÄN  die  Wp^te  tÜv  ^aäift 
und^.  7  nach  cl'die  Ns^eo  der  i»x^*   «'^f  «'^^ 
7rot7jriK9V  diriovf  irxpoiistyux,  opya^ov  f^rskocr     BSe  Ver- 
mnthung  Rouths  ov  ifiid^xvfii^m  S.  611  ^nfUtt  xad  ^ 
^xxxu.  wird  von  dem  Wiener  Cod.  beftfitigt,    imd  & 
614^.  3  mafs  das' unrichtige  Tre(^iv7i  ia  iräf^e  vai 
Z-  10  ka'^/o}  fih.  in  \iyojuev  verwandelt  werdep.     Ai^ 
den  3cholien  felbft  citirt  Hr.  Finti.  diisjeotgen  Stei- 
len» Velche  Valckenaer  diatr.  in  Eurip^  fcrditor.4nm 
reli(juias  S.  76  f.  und  RMfmken  zum  Tiraaeua  tun  sod 
w^ieder  auszeichneten.     Wir  beiperkca  nur,  dafs  S. 
14g  Z.  i  an  ftatt  ivvoSv  ^  euucSv  gelefen  werden  müb% 
und  dais  die  Vermuthung  Valckenaersi.  iu  rZ  Kptrk 
in  irpii;  rov  Kp/rofvx  zu  yerwaQdeljn,   yau.d^WkBii 
Handfchrift  fo  weit  beftitiget  wird,  daf^  beides  iiffi^ 
felben  zugleich  vorbanden  ift.    Ecc.  l^alt  dyrifyd^ 
für  ein  iingefchicktes  Einfcbiebfel  der  Abrchneib9.-r 
Druckfehler  find  in  di^£m  Werke  mclu  feltÄ.  Im 
fehlerhafteften  ift  diQ  Accentuatlon,'  wdvon  g^tifkiS^ 
zweyte  und  vierte  ZeJUe  des  griecbi/cbea)  fextupk 
Ufn  Beweis  geben  können. 
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Ai^zvjs.nii.%XHff.TU^irß     HanMOPtr',    b.  t»  Brüdern  Halin: 
JJehtr  die  notkwendige  Vtrhindung  der  fyfiematifcken  PßanzeU'- 
kttnde  mit  der  Pkarmacie  ^    un^  Über  dbs  BekannimachMfig  der 

fijftartig  wirkenden  Pflanzen,  ^vr^y  Abhandlungen ,  denen  diö 
otanifche  Gefeltfchaft  in  Kegensburg  dtn  Preis  zuerkannte, 
vOiT)  Johaitn  Oiriflaffh  Ebermaicr,  Mitglied  der  regensburgi- 
fc'tijen  bowniCcJwii  iSefellfchift/u.  f.  w.  ^Jp$,  1178.  8,  (7^^.) 
Z)iere  Schrift  verdankt  ihre  JigntUehung  einigen  Preisfragen^ 
\«re]cbe  die  bottnitcbe  Gerellfcjtiaft  zu  Kegensburg  cur  Beaiv(> 
wonüng.  auf  gegeben  hatt«^  IJerVf*  hier^'ei&  im  pftenAV^hnittet 
dafs:  die  BptanÜL«  (unter  welchem  Namen  er  aber  nur  den  f«- 
^en^nnten  hiftorifSphen  Thetl  dieri>r  Wlflenfchaft  v-erfteht  • )  zu 
den  unehtbehrlifKften  KenntnUTen  des  Apothekers  gehöre  und 
dafs  fie  folglieh  mit  der  Erlernung  der  Ph;irmacie  r erbunde^  ■ 
Teyn  iaiifle.  £1;  fuhrt' mehrere  Gründe  an,  iivel^be  Ceine  Be«^ 
Ikauptiing»  v(die  wohl  kein  Sach^erftiindiger  bezweift^lij  zu 
^chtfer^i^en  im  Sx:ande  und»  und  thut  dann  einige  Vörfchtiige» 
durch  deren  iiefolr^ung  das  Studium  -der  Botanik,  r^^rzüglich 
unter  den  Apothekern,  mehr  ausgebreitet ^ werden  kann.  £r 
yerfpricht  fieh ,  in  "wdiefer  Hinficht ,  bc/ojidefs  yie^n  Niuze» 
▼on  einem  4>otani(chen  Wörcerhuche,  isLß  alle  Kuaflwörter 
lait  ihren  ErkLirungen  in  fkh  fafste»  nacii.  einer  ftrengen  al« 
phabetifchen  Ordnung  .ausgearbeitet  wäre  und  bey  der  Erklä- 
Tttiig  eines  jeden  Wertes  eine  «der  m^krere  Pflaaaeii  als  Bßy^ 


fpiele  angäbe ,    damit  fich  der  Anfai^ger  €ine«  reck  deaüidieü 
und  anfchaulichen  Begriff  ron   der  gegebenen  Erklärung  m^ 
eben  könnte  u|*f^  w. ,  und  er  wünCcht».  4afs  tM  ein  gele^rak 
Botaniker  efn  Yolcbcs  Werk  herausgeben  inÖcke.  ,(Das  NTtit^ 
terbuch  des  Borkhaufen  war  zu  der  ZeiCl  aus  det  "VI-"  di^fe  Ab- 
handlung Cchrieb,  noch  nicht  im  Drucke. er  Cchieneti.  cxkfiiiBt» 
es  alfo  feinen  Lefem  nicht   empfehli^n;    indeffea  gedenkt  er 
defTelben  dtch  in  einer  Anmerkung,    und  glftubii   ob  er  es 
fchon  noc}i  nicht  felbft  gefehen  hat,  da fs  es  cur  Errekäia^ 
der  erwähnten  AbOcht  gefch^ckt  fey. )     Uebrigens  fejrcs  aiicl^ 
me/ntlir.  £.  fehr  gut,  wenn  die  Apotheker  lH>tfiit£di0-Gäitlfi 
Anlegten »  Wenn  'bey  den  Prüfungen  nuf  die  b6täniich^n^ciiii^ 
niffe  dei*  Apochelcer  Eitckftchc  genommen  vnd  fo  auf  «nehr  rar 
fsine  Art  I^uß  ^nd  Ljebe  zur  Botanik  bey  die(eli  ^üiifilern  xe» 

Senacht  uürde  u.  f.  w. ^  Im  zu^eytsn  jfhjehnkte  bemüht  43k 
er  Vf.  darzutbuuy  dafs  es  nöthig  fey,  den  gemein eo  fSfmulL 
befonders  den  ^Laiulmann ,  znit  den '  glftarüg  wirkenden  Cfr 
wa'ch/en  i)eka|]nt  z,u  machen^  und  er  häl>  dafür ^  dafs  ^  b* 
lender,  die  Beylagcn.zu  den  Zeitungen  und  Anzeigea^u.  f.*  JL 
zu  •diefem  Zwecke  fehr  gut  benutzt  «isrdeti  könnten.  IHe^ 
fo  wie  einige  .andere  ¥lprfchläge,  die  &it  Yf.  miiibäk«  %uk 
kwar  nicht  alle  neu»  ab^r^fekr  fm,  «rfVe^ikSien  ibenli  M 
dige  Beherz^Äiafi:» 
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pienJtags,  den   13.  0untHf  I7(l7^ 


PHILOLOGIE, 

^ittvasn,  bjCotU:  UU-jrxfxo'-  Ptutarchi  Chat- 
ronenfis  ijuar  S^perfunt  otAnia.  Cum  adooiationl- 
bui  Ttriorura  adjentaque  lectionU  virietaie.  O^e' 
n>  ^oaiinis  Georgii  Uutttn,  Philof.  Mag.  et  fchol. 
anctol.  Tubiog.  Rectoris.  I^olifM««  feptimum. 
.  1796.  XXXI/ u.  466  S.  Volumen  oeiamm.  179Ö. 
3^n.  438S.  8- 

-  ^Diebefondera  Titel  find:  Pinfatvftt  o^Miwn  nora- 
Uum  et  fhiloSaphittntm  Pmh  prima  —  Pars  fe- 
4*ni<t.) 

Die  erften  fcd»  Binde  des  Huttesrchen  Platarchus, 
welche 'die  fogensDtiteD  Vitat  eothalteu,  Rtti 
TOn  eioem  Bndera  Rtfctefeaten  A.  L,  Z.  1795.  n.  31T. 
sogezeigt  worden.  S«  empfehlungiwerth  nnrerVür- 
KÜnger  das  ganze  Uetemebinen  und  die  Ausführung 
SeiTelben  voB3eitea  des  Verlegers  fand:  eine  eben  fo 
ehrcDToUe  ErwfthBung  verdient  die  ausdauernde  Be- 
harrlicbkeit  des  letztern  in  der  gegenwärtigen  Zeit- 
periode. J)er  Gedanke,  die  cUHiu^hea  Seh riftftel lin- 
des Alterthums-correcti  mit  Inirzea  und  zweckmäfsi- 
gen  Noten,  welche  die  RefuliH«  vorhergegangener 
gründUcher Unterfacbun^irn  fieferfl.und  In  einer  dem 
Auge  gefilleudea  fiufsern  Form  durch  fachkundige 
Mfinoec  ans  Liebt  zu  fordern,  iA-unftreitig  glückli- 
cher und  von  ausgefareiteterem  Nutzen,  ats  der  Ein- 
fall derZweybrücker,  durth.vollßändige,  aberhöchft 
anbequem  eingerichtete,  utld  im  Grunde  nicht  wohl' 
feilere  Abdrücke  grofset  Originalausgaben  das  Stn- 
dtiim  derPhilologie  zu  erleicbtern.  Hr.  Hütten  ging 
anfangs, .wie er  relbftin  derVorrede  zum  erOen Ban- 
de bekennt,  ganz  unrorbereitei  an  die  FortfetzUng 
eines  Werks,  welches  durch  den  Tod  feiges  Unter- 
aeiiin?"  vefwaifet  war.  So  viel  man  auchv  bey  un- 
pattheyifchcr  Prflfung,  tn  diefer  Fortfettung  »usfet- 
zen,  fo  viel  man  bey  ihr  vernlilTen  konnte:  fo  dankte 
nan  dorb  dem  Herausgaber  fchon  fflr  das,  was  unter 
fbichen  Uiuftindfcn  geleiftet  werden  war,  um  fo  wU' 
liger,  je  länger  in«ä,  e*ch  dtSia  veriittgUcktcii  Leipzi- 
ger Abdruck  eifae  nette  Ausgabe  des  Plutarrhus  ge- 
wOnfcht  hatte,  und  je  mehr  man  hoffte^  dafs  mit 
dem  Fortgange  der  Arbeit  ficfa  auch  die  Uebung  dea 
Hehmagebers  vermehren  und  fein  Beruf  zu  derfelbcn 
anf  eine  ausgezeichnetere  Art  entwickelte  wüffd«. 
Hr.  K.  ver Hebert  in  den  Vorreden  zu  den  beiden  vor 
■na  liegenden  BSnden,  Heb  jetztforgf^ltiger  als  vor-- 
ber,  mit  HOirstaitteln  ansgerüflet,  dem  Mufter  der 
Wyttenbachifchen  Ausgabe,  T<>a  Wucher,  wthrmd 
jl.  L.  Z.  1797-    Zweyttr  Bandt 


des  Abdrucks  des  tiebenten  Bandea  d«r  erAe  Tfaeil  er- 
fcfaien,  mit  ArtQreoguDg  nachgeeifert  ifnd  flch^ber- 
haupt  in  den  Stand  gefetzt  zu  haben ,  dafs  er  das  Ge- 
fchäft  eiiier  kritifchen  RevÜion  des  Textes  ificherer 
und  mit  weniger  Schüchternheit,  als  bey n}  Anfange 
der  Arbeit,  unternehmen  zu  Können  glaubte.  Wir 
verkennen  keinesweges  die  Vorzüge,  welche  dfeße-, 
brheltung  der  biet'  gefammelt^p  moralrffben  Schrif>' 
.  ten,  im  Ganzen  genomjnen,  vor  ^br  Ausgabe  derLe- 
beosbefchreibun'gen  auszeichnen;  aber  wir  mülTen 
eben  (b  frevraütfaip bekennen,  dafa  diefeBearbeitüngf 
bey  fi  fs  und  nach 

Erwei  Belefeuhei^ 

und  V  utarchtfchea 

Manie  1  wichtigere 

Vorzü  Kritik  ehe- 

mals t  lers  hier  die 

Mingi  .       rt  vielleicht 

gar  die  Hand  auf  den  Mund  legte:  fo  wird  lie  jetz« 
kräftiger  zuq  Sprechen  ajjfgefodert,  nachdem  Hr.  H. 
kein  Bedenken  gefunden  hat,  den  Werth  feiner  Aus- 
gabe felbft  höher  anzufchlagen,  und  ficfa  mit  dem  ver- 
dienflvollen  U'tjtteitbach  in  eine  fehr  unerwartete  Pa- 
rallele zu  Hellen.  Qua  in-parte,  fagt  dieVorrede  des 
aditen  Bandes,  tfuod  cuivis  perfuafum  effe  vflim,  id 
eerte  patiffimum  egi  cumifi'que,  ut  noßri  amici  prorfus 
nihil  dfßderent,  quod  textam  U^enbachianmn,  notai-' 
f»e  ft  adjperjms  Ommendare  pojß  v\deatnr,neifue.  ^ «  ä- ' 
«fiKfuemettn  rei  judicetur,  fiä  verfiane  K^tam- 
dri  (ötina  d^fceffm'i  et  jnflam  atquainijue  ßibßdionax, ' 
tjuat  not  petteifutit,  ratioilem  inieris,  id  curae  fiudü- 
qne,  quoi  Piutarüiq  con/wntre  fufctpimiu  —  levins 
aUt  inftriitt  fit  ea,  qua  Wyttenbaehius  de  Plutmvho- 
weruijfe  tfi  cenjendus.  Nich  diefet  Aeufsenmg  dflr- ■ 
fenwir  nichts  weniger  als  den  Vorwurf  einer  allzit 
gcofsen  Strenf^e  fürchten,  wenn  wir 'dii?  Arbeit  des' 
Hcrausgebeaa  nach  fblgeaden-vier  Poderungec 'pfü•^ 
fen.  Ziterji  konnte  man  unfer«  Bedankend  «rwarten, ' 
dafs  Hr.  H.  die  Haif;mittcl,  die  jedem  Pbiiologcu 
leicht  2u Gebote  fteljen,  aufTuchen  imd  bey  AbfaiTung 
feiner  MoEen  xu-Kathe  ziehen;  sswiiftens,  dafs  er  die  ' 
WyttenbadiifcbeA Begäbe  mitBefoBnenhcit-und  Sorg- 
falt benutzen':  drüt^ns,  dafs  er  von  denMbtfs&iilretn,  ', 
welche  er  wirklieb  iu  den^i^detl  h'att^,  zur  ]l''er-,  ' 
faeflernng  des  Textet  und'  zur  Aufhellung  dunklet' 
Stellen  einen  cenfequenten  Gebrauch  machen;  vier- 
teH«r-dafi»-«e-vim  dem  Seintgen  wenigftens  fo  vieK 
hinzuffigen'wBcde,  als  diejenigen  Lefer,  für  welche 
diefe  Ausgabe  beflimrat  ift,  ohoe  ihre  Federungen  zu 
weit  zu  treibei:,  von  einem  gewiiTenhafieREditer  zu 
verlangen  berechtigt  waren. 
P  p  p  p  "        Üii 
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Mit  den  fTfil^mihtelii^  Reiche  Ht.  H,  fir  die  ror- 
liegCDden  bcidejo  Bande  heuuute»  lyurde  ßt  zwar  et- 
was fpät  bekannt;,  felbft  den  Gebalt  der  Reiskifchea 
Ausgabe  lernte  er,  was  uns  in  der  Tbat  nicht  wenig 
befremdete,  nur  erft  kurz  vor  dem  Abdruck  der  fei- 
nigen kennen:  indefs  ift  die  Anzahl  diefer  Hülfsmit- 
tel  nicht. ganz  unbeträchtlich.  Aofser  einem  Nürn- 
berger Codex  des  XV.  Jahrhunderts»  welcher  GtMrini 
Veronenfis  translationem  libetli  de  educatione  libfrorum 
nächft  mehrem  l^einifchjen  yeberfet^ungen  Plutarchlf 
fcher  Schriften  ehthältt  verglich  er  drey  febr  altet 
editiones  Colonienfes  deffelben  Tractacs «  deren  Aus- 
beute für  di>e  Kritik. aber,  fo  viel  tv^ir  gefunden  bar 
ben,  äufserft  gering  ift;  er  verglich  ferner. die  feHene 
Xylandrifche  Ausgabe  der  Schrift«  quomodo  yldolefccns 
poetas  audire  debeat,  welche  ihm  in  kritifcher  Hin« 
Zieht  noch  mehr  Nutzen  geleiftet  habeh  wörde,  wenn 
er  ße  mit  der  vollftändigen»  von  demielben  Gelehr- 
ten beforgten  Edition  der  Plutarchifchem  Moratium 
hätte  7.ufammen  halten  kpnnen;  er  verglich  bey  ein* 
zelnen  Schriften,  andere  bekanntere  Ausgaben»  und 
durchgangig  die  Ka/^t<^i?r/cilif  Ueberfetzung,  aus  der 

J'eut,.  wie  bey^  den  I^ensbefchreibuugen  uns  der 
iindifchen ,   oft  lange  Stellen  ausgehoben   und  den» 
Lffer   ftatt    eines  Commentars  mitgetheilt   werden. 
Ein  Glück«  dafs  die  Ueberfetzung  gut  ift:  fonft  wür- 
de man  Urfache  haben,  .mit  dem  bequemen  Coinmen> 
tator  ua^^friedener  zu  feyn,   und  fick  zu  den  altern 
lateinifchen  Ueberfetzungen  >  deren  Wertb  für  Kritik 
fow.ohl  als  für  Erklärung  entfchieden  ift,   lebhafter, 
zurück  zu  fehoen.     Dafs  auf  die  Verfionen  fo  gar  we- 
nig Rückficbt  vonHn.  H.  genommen  worden  ift,  wol- 
len wir  nicht  rügen:  befremdender  ift  es» dafs  ec  von; 
der  Schrift  dt  audienäis  ooeiis  blofs  die  erfte»  noch 
lehr  unvollftandige  Knbjif che  Ausgabe^  und  Von  den. 
Infiitutt,  et  A^ofhthtgm.  Lacon;  die  Gierigfche  Edition. 
gar  nicht  gekannt,  wenigften3  nirgends  benutzt  hat.. 
Wie  viele  trefliicbe  Erläuterungen  einzelner  Stellen, 
welche  hier  ohne  ZurückweiAing  auf  die  -Gefchichte, 
ohne  Bemerkung  der   lakonifchen  Sprechart,    ohne 
Vetgleichung  der  Parallelfiellen  in  denPlutarchifchen 
Lebensbefchreibungen,  dunkel  und  unverftändlich  ge-. 
blieben  find,  hätten  aus  der  letztern,  auch  von  Wyt- 
tenbach  mit  Recht  empfohlenen  Ausgabe  hergeleitet 
werden  können !    Auch  würden  Erafmi  Apophthegma- 
ta  dem  Herausgeber  bey  Erklärung  der  Pfeudoplutar- 
cbifchen  Apophtfaegmen  wefentlichere  Vortheile  als 
die  in  ihrer  Armuth  prangende  iUai^^am/cAf  Ausgabe  < 
dargeboten,  und  bey  der  Schrift.de rtfuco^tonf  Uberorum,\ 
der  wackere  francifcus  Fabricius  Marcoehiranus  (Ant- 
werp.  156?.  &•)  belehrendere  Auszüge  alsKreto/cWor, 
Stein  und  Conforteo.  veranlafst  haben.     Die  Vernacb- . 
läfsigung  diefer  und  einiger  anderer  Hülfsmittel  kann 
indefs  durch    ihre  Seltenheit   entfchuldigt  werden: 
aber  wie  foilen  wir  es  nennen,  dafs  Hr.  H.  die  zahl- 
reichen Schriften  fiterer  und  neuerer  Kritiker,'   in 
weklien  einzelne  Stellen  des  Plutarchus  gelegentlich 
beriÜitigt  und  erläutert  werden,  gar  nicht  beachtet, 
gar  nicht  gebraqrht  hat f;.  Wir  fucbten  neulich  bey 
unferer  Anzeige  des  Wyttienbachüchen  Plutarchus» 


durch  einige  Beyfpieledie  Vorfheile  zu  z€igeo,wel- 
che^ineforg&iltige  Benutzung,  jener  Schrifi|p,  «uch 
nach  den  Bemühungen,  des  neueften  und  gelehrteftea 
Herausgebers,  dem  Plutarcbus  gewähren  könne:  diefe 
und  eine  unzählige  Menge  anderer  Beyfpiele  würden 
wir  hier  wiederholen  müden,  wenn  es^noch  nöthig 
wäre,  dem  Lefer  das  Bedürfnifs  einer  folcben  Benut- 
zung fühlbar  zu  machen.  Bey. der  SchtiflL<^  <mhL  et 
awnci  di/crim.  bat  Hr.  H.  die  H^^/ifig'irr/cAeff  Bemer- 
kungen (in  MifceUskn.  Lipf.  Nov.  V0I.  X.  p.  ^2 — S07.), 
und  noch  fleifsiger  bey  den  quaeß.  graec.  die  neuer- 
lich erfehienene  treffliche  Eriaucerimgsrchrift  des  Hn. 
Wtrnsdorf  zu  Rutfae  gezogen ;  die  erfticm  wahrCcbem- 
lieh  nrchtaus der  Quelle  felbft:  wenigftens  finden  wir 
nirgetids  bemerkt,  wo  fie  zu  finden  find^  und  VH.  p.  i$2. 
wird  gar  Ueufinger  ad  Athen,  l.  IX.  c.  iS-  abgeführt. 
Was  den  (jebt^uch  der  Wijttenbachifchen  Ausgabe 
anlängt,  fo  hat  zwafHr.  H,  diefelbe  bey  feiner  Arbeit 
durchgehends  zur  Hand  gebabt,  die  Textesändenin- 
gen  und  Varianten ,  ivehhe  zu  der  bereits  abgedntdc- 
ten  avften  Hälfbe  .des  ßebenten  Bundes  gehörten,  in 
eigenen  Supplementen  ausgezeichnet  und  das  Ufbri- 
ge,  was  ihm  bemerk ungswerth  fchien,  am  gehörigen 
Ort  in  feine  Noten  eingetragen.  AHein  man  würde 
fich  fehr  täufcbeo,  wcun  man  fich  entweder  durch 
Buchhändleranküjidiguugen  oderdurch  eine  uns- neu-' 
lieh  zu  Geficht  gekommene  Auzeicre.der  Hnttenfchen, 
Ausgabe  bereden  Hefse  zu  glauben,  Wyctenbacfas  Mei- 
fterwerk  (ej  hier  überall  fo  gut  benutzt,,  dafs  .dn 
nicht  begüterte  PhiMog  des  Oxforder  Dr%i€ks  völlig  m^-. 
hehren  könne,  Nipht, genug,  dafs  kein  Philotog  bey 
Benutzung  der  Vr'yttenbachifchen  Nöten  die,  herrli- 
chen Prolegoinen^  diefes  Kritikers  entbehren  kann; 
jene  Noten  felbft,^  in% welchen  bey  der  gedruagtäeo 
Kürze  £Eift  jedes  Wart  fcfgßltig  abgezogen»  jede 
Stellung'der  Worte  abfichtlich^ gewählt  ift,-  find  hia 
und  wieder  von  Hn,  Hi  fo  wtUkührlich  abgekürzt 
und  verändert  warden',  dafs  dadurch  ei^ier  ihrer 
Haupto^wecke,  die  Genealogie  der  Lesarten  zu  zeigen,, 
oft  gänzlich  verfchwundeb  ift.  Hier  von  Zwanzigen 
nur  Ein  Beyfpiel !  IVyttinbacJil.  p.  477-  eKkvTJu) 
Sic  A.  B.  JE.  Venet,  Voff.  PoU^  Schott,  Sfannot.  Anon. 
Xyl.  T.  V.  B.Vitiofe  %kxtfMi  Aldi  Baf.  Vnde  vu^aiwn 
eXxvcm  fecit  Stephanus.  Sic  fupra  f.  xi2.  CX^hMrau 
omnes  habent  libri^  ^exceptisC  N»  Perizon,  tkxvam.  — ' 
Hütten  VII,  p. 370.'  ankhaott)  Sic  Reisk,  dedit^  ejt  tfi 
in  Tum,  V,  et  Bong,  Vulgo  'sXnvexh  Aid.  et  Baf ,  ekyjf^- 
(Totu  W,  recepit  e}&ku(3raci  ex  A.  B.  £,  Venet.  Voff^  PoL 
Schott  ^annot.  Anon^.  Xyl,  Aber  am  fchlimmften  ift 
es ,  dttCs  Hr.  H.  offenbare  Druckfehler  der  Oxforder 
Ausgabe  nicht  nur  wiederholt  f  fondern.wohl  gar  als 
Varianten  aufgeführt  hat  "  Z.  B.  VIL  p.  440.  W.  mox 
dat  ivQtiirnrwjirt.  Subjungit  porro  i  „mQx  ^S/orov  e^  «» 
Omnibus  libris:  vroxima  tarnen  videntür  bic.ßtorii  defy 
derare,**  Haudfatis  perfpido,  quid  haec  ftbi  vdintj  nifi 
priüs  ßtoTdv  vitiofe  datum  ßt  pro  ßlov ,  ^iiod  ipfe  W,  ha- 
bet^ et  efl  omnino  in  Aid.  Baf.  etc.  Das  Räthfel  l^fet 
fich  fehr  leicht  oviftti^trov^i  ift  Druckfehler  für  ovo-. 
fix<^(tv<n  und  das  erfie  ßforov  f.  3 11  v»  Eben  fo  VIIL 
p.  254;  VetJ^  ifUeger  •^  jic  uff^wr  ~  a  Mez.  i^i^z^ 
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f  iSnffiwu  lpt>yeiv*  S^Tii  Att^^    tÜis  ^«bt  Bun  zwar 
auch  IFutteiibachh  Tp^g$?i9  allem  zur  Integrität  dies 
ycrfesvtehit  vor  oijin^  das  Wörtgen  dkK'*    Vgl.  Mur9ti 
VV.  LU  IX.  cap.  2.  —  VIL  p.  45©.  find  aus  der  Wyt- 
tenbacbifchen  Note  (I.  >.  200.)  die  W^te:  fmßra  nKh 
nenti  Toupimm  corrigenttm  iv  Kij^icj/i;  ganz  weggeölie» 
ben,  wahrfcheinltcfa»  weil  Hr.  ^.  fich  in  denDruckr 
fehler  wieder  nicht  zu  finden  wiibte/   Es  muis  hei- 
ßen ^K  Ktp'.yjQf  wie  Toup.  ad  Longin.  p.  .75«. änderte. 
—  Diefe  und  ahnliche  Irrthümer  konnten  znm  Beften 
des  nicht  l|egüterteu  Philologen  vermieden  werdet!, 
wenn  Hr.  H,mu  etwas  mehrAafinerkfamkeit  bey  fei- 
ner Arbeit  verweilte.      Dann  würden  wahrfcbeinHch 
auch  manche Widerfprüche  weggefallen  feyn«  wcHnit 
er  jetzt  die  Wyttenbacbifchen  Bemerkungen  hie  «nd 
da  befireitet.    Z.  B.  VIL  p.  4^1.  €v\9pf:wKrebfio  pla- 
cui[fe,  ^uod  IV.  contendit^  e^juidem  nusquamobferüavL 
Nichts  war  leicbter  wahrzunehmen  ,  wenn  Hr.^H.  die 
Krebfifche t^te  p.  176-  der.zweyteü  Ausgrabe  las.  VIL 
p.  4^9.  brisigt  Hr.  H*  ausVfyttenbachs  annoUii^  criHca- 
einige  ab^vdchendeLesartedXylanders  bey,  mit  dem» 
Zufatze:  falfum  efi:   nequaquam  ita  in  fingulariedi' 
tione  ü.  (.  w.    Allein  auf  diefe  befondere  Ausgabe  der 
Plutarcfaifchen  Schrift  c^^  aüd,  foiitis  bezog  fleh  Wyt* 
I  tenbach  nicht,  fondern  auf  die  volllländige  der  ge> 
fammten  MoraUum,  in  welcher  fich  alle  hier  aiisg^ 
ceichnetön  Varianten  S.  12  tf-  befinden.  - 

Fragen  wir  ferner  nach  der  Anwebdung,   wel* 
che  Hr.  H.  von  den  Hölfsmitteln,'die  er  gebrauchte, 
in  Hinficht  auf  Kritik  und  Erklärung  gemacht  hat: 
fo  ergiebt  fich  fehr*  bald  aus  der  ganzen  Anlage  und. 
Entftehungsart  diefer  Editicfn,    dafs  für  die  letztere 
weniger  als  für  die  erfte  geforgt  worden  ift.    Nur  da, 
wo  die  Hülfsquellen  blofs  Erklärung  des  Schriftftel- 
lers  darboten,  find  auch  die  Noten  des  Herausgebers 
gröfstentheils  exegetiftrh.     So  im  Anfange  der  ptae- 
ßion.  graec, ,  wo  indefs  aus  der  Wernsdorfifchen  Ab- 
handlung noch  manches  Wiffenswürdige,  was  dieEr». 
lüuterung  einzelner  Stellen  betri[>,   und  von  der  Ue- 
berfchrift  des  Werks  vielleicht  gerade  die  einzig  wah- 
re Hypothefe,  bey  der  Eilfertigkeit  des  Eitcerpirens 
vcrgefTen  worden  ift.     Die  Gefetze  der  Kritik  aber, 
welche  Hr.  H.  bey  Bildung  des  Textes  befolgte  und 
Tou  denen  er  in  aer  fehr  unlati^inifchen  Vortue  zum' 
fiebenten  Band  einige  ftechenfchaft  ablegt,  fihd  kei- 
neswegs fo  geprüfe  und  ftreng  als  diejenigen,  denen« 
fich  der  holländifche  Editor  unterworfen   hat     An 
fehr  vielen  Stellen  find  bald  aus  dem  Wyttenbacbi-' 
fcben  Apparat,  bald  au$  den  Noten  andcrei'  Heraus- 
geber Lesarten ,  welchen  Hr.  H.  den  Vorzug  vor  der 
Vulgata  gab,    in  den  Text  gerückt,   auch  wenn  fie 
nicht  durch  hinlängliche  kritifche  Zeugniife  beftätigt 
wurden.     Wir  mögen  diefe  Freyheit  bey  diefer  Aus-» 
gäbe  nicht  tadeln;  nur  vermiflen  wir  thcils  eine  ge- 
nauere Prüfung  der  Lesarten  überhaupt,  theils  ein 
confequent^s  Verfahren  in  Behandlung  der  richtigen. 
Warum  veffchmähte  Hr.  H.  zum  Beyfpiel  VII.  p.  365- 
die  richtige  Verbefferung  7  k  1  a f>  0  y ,   welche  Wytten- ' 
bach  fcbon  ehemals  (ad  Flut,  de  S.  N.  V:  p.  114.)  vor- 
gefdiiagen,  und  jetzt  auf  die  Auforität  einer  alten' 


Handfchrif^  mit  Redit  H  <^  Text  ethohen  lut;? 
Wamm  liefs  er  VII.   p.  ^30.  das  fehlerhafte  fisrixtiQ 
fiatt  X4i6 ixae  fteben ?    War)^m  zog  er  VIII.  p.  240.' 
die  unverlb'ndiiche  Vulgata:   ^fay  r^$  ca^xf«;,   die  auch' 
fchon  Toup  Opufc.  Grit.  U.  p.  i?öi  ed.  Lipf.  zu  ver- 
beflem  verfucfate,  Wyttenbäch*a  leiditer  und  gifickli« 
dier  Aendehing  os/jf <ry  r^^  wy^c,  vor?  —    So  nimmt 
man  bey  diefer  Textesconftitution  nirgends  ein  con-- 
fcquentes  VerfalM«n,  nii^nds  eine  fich  gleichbleiben* 
de  An  Wendung  jder  benutzten  Hülfsmittel  wahr.  Ver-' 
räth  fich  auch  hie  und  da  ein  richtiger  Bli^k,  der 
'  felbft  den  Wyttenbachifchen  Wahrnehmungen  zuvor* 
kommt  (wie  z^B.  VIL  p.  a7t.>:  fo  trifft  diefer  doch^ 
immer  naf  Kleinigkeiten;  bey  wichtigern  Stellen  hin- 
gegen fcheintblofs  ein  glückliches  Ungefähr  die  Wahl 
deflen ,  was  wahr  tfi  oder  der  Wahrheit  ficb  nahet,' 
geleitet  zu  haben.     Die  Schwierigkeilen  folcher  Stel- 
len kennt  gewöhnlich  der  Herausg.  fo  wenige  als  die 
Mittel,  fie  zu  heben.    Auf  gutes  6lück  ift  z.  B.  VIL' 
p.  312.  der  Text,  nach  den  Vermuthungen  einiger  Kri-' 
tiker,   fo  geändert  worden :   t/^Z  6* 'Ayxt^ov  ro  'ekxtc 
fX»^  'tovTfpcv  i^Bifkv  fiLotoV,  Hora^oiffivrfi  ßvaclvoy  ^i* 
pov4.    Allein  worauf  es  bey  diefer  Stelle  ankomme, 
und  was  eigentlich   die  Schwierigkeiten  ausmadbe, ' 
dies  hätte  wenigftens  aus  den  Heynifchen  Zweiteln 
(ad  VirgiL  To.  IL  p.  320  vgl.  Virunck.  ad  Sapk.  To  IV. 
FrA^m.  p.630.).  von  dem  Herausg.  bemerkt,  und  dep 
Lefern  bemerkbar  gemacht  werden  follen.  Sophokles 
fchrieb  gewtia  j/öiroü^   Plutarchus- hingegen  in  diefer 
StelU  (wenn  fie  acht  ifi)  uiro^^.  Dies  lehrt  derZufam- 
menhang.    Ueberhaupt  aber  tritt  Hr.  B^;  fobaltf  es 
auf  Behandlung  der  in  den  Plutarchifchen  Schriften  fo' 
häufigen  Dichterfragmenre  ankommt,   gleich  wie  aus 
feiner  Sphäre  heraus.     Katim  dafs  er  die  von  Wytten« 
bach  geebneten  Pi'ade  mit  Aufmerkfamkeit  verfolgt: 
aa  Bahnbrecfaen  ift  gar^uicht  zu  denken.    Eine  Menge 
Dichterfragmente  find  weder  metrifch  abgefetzt,  noch 
ihrem  Inhalte  nach  erläutert  worden :  wie  VIL  p.  237»; 
ein  bekanntes  Fsagment  des  Sophokles  b.  Btunck.  T. 
IV.  Fragm.  p.6ö6.   Wenn  frühere  Editoren,  dem  ehr- 
lichen Barnes  folgend,  aus  deflen  fehlerhaften  Aus- 
gabe ein /ragiftfniuffi  furfp.  incertaetragoediae  citiren» 
fo  cteirt  es  ibden  Hr.  H.  treulich  nach,   ob  gleich  die 
Tragödie  fchon  längft  nicht  mehr  ungewifs,  und  das 
Fragment,    wenigilens  feit  ValkefMers  Diatribe ^  von 
mehrern  Kritikern  berichtigt  und  erklärt  worden  war. 
So  VIL  p.  rry.  a/  aitei*};6i/  u,f.w. ,  Verfe,  welche  im 
Euripideifchen  Chryfippus  höchft  wshrfcheinlich  von 
Lajus  gefprocfaen  wurden.    Vgl.  Vakken.Diatr.  p.  22* 
Da  Hr.  H.  fo  viele  Hülfsmittel  zur  Verbeflerung 
und  Erläuterung  feines  Schriftftellers  vernachläfsigt, 
von  denjenigen  aber»  die  er  benutzte,   einen  fo  ein- 
gefchränkten  Gebrauch  gemacht  hat:   fo  könnte  man 
billiger  Weife  erwarten,  dafs  er  uns  durch  das,  was 
er  felbft  leiftete,   für  das,   was  fer  von  Ändern  yer*    . 
fchmähete,  habe  fcbadlos  halten  wollen.   Allein  auch 
diefe  Erwartung  bleibt  nach  Abfonderung  alles  defTen, 
was  Hb.  H.  nirht  eigentfaümlich  zugehört,  völlig  un^ 
befriedigt.     Wer  fitidet  fich,  was  man  doch  in  einer 
folcben  Ausgabe  zuerft  vormulhen  foUte^  XeliiFinger- 
Pppp«  z^jg 


• 


in 


Xe\g  über  den  Inlialt^  Wer^  and  die  Accfarheit 
«inselnen  PttträrcfaifcbeQ  Schrifir«o,  fo  leidit^es  aach 
dem  mir  feioem  Schriftfteiler  vertnunea  Editor  feynt 
nufste,  die  Urtheile,  welche  au  B.  die  öefteo  later- 
preten  nBch  Muretus  über  den  elenden »  jet^t  nur  von 
£[•  (prmefat.  VoL  VII.  p.  X.)  noch  feines  lohaUes  we- 
gen fehr  empfohlnen  Tractat  de  puerormm  educaiione 
SeßiUt  haben 9   die  Bemerkungiea   der  Gelehrten  (f. 
IHnersQefch.  d.Wiff.  l.  p.i35-  WmminukBm.  crit. 
II »  4.  p.  loi*}  über  den  Gehalt  und  dlo  Aechdiett  des 
Stfmpojiums ,  die  Kritiken  des  RnoWuj  und  anderer 
fiber  die  feichle  Coiü^ilation ,  welche  den  Titel  Jtpo- 
phthegmata  elf  InftihUäLMConicatükn  u«  f.  w.^  durch  neue 
Beobachtungen  zuergib^en  und  mit  neuen  Gründen 
z«  untersetzen.    Wyttenbad^  kannte  in  diefeUnter- 
fijch^ngen  vor  der  Hand  noch  nidkt  eingehen;  indeA 
gab  er  manche  lehrreichen  Wtnke^  die  dem  Kundigen 
genügen  r  diefe  hatHr^H.  meiftentheüs  wöi^difh  wie- 
derholt, ohne  fie  weiter  zu  verfiilgea  und  für  dieKlaffis 
yoQ  Lyem,  welcher  feine  Au$g«he  Forzügtich  be- 
ftimmt  ift  •  ^weckroäCaig  xw  bcnntze».  —  Daü  flr.  H. 
lieh  auf  eine  weitläuftige  und  gelehrte  Expofition  der 
mannichfaltigen  Doctrio,  welche  in  den  Pliitarchifchen 
Schriften  ^thalten  ift»  nicht  einlafleo  konnte,  begreift 
man  leicht  aus  dem  Plan  und  der  Abficfat  feiner  Aus^ 
gab^:  allein  dafs  man  faft  überalU  wo  es  Erläuterung 
hillarifcher  Daten,  Aufhellung  dunkler  und  rei^eck- 
ter  Anfpielungen ,  woran  Plntarchus  fo  reich  ift,  Ver- 
gleicbung  anderer  Stellen ,  befonders  jms  Sichtern« 
galt,  fleh  von  dem  Commeiftitor  rerlafTen  fieht»  Jcön- 
nen  wir  unmöglich  gut  heifsen.    Wie  yieleLefer  des 
Plutarchus  werden  z«  B«  yll.  p.  271*  tv  itei  if^o^  p.ii/ov 
lpm9  i^'o  A^rfUtig *   ebne  beigefügte  Erklärung  Ver- 
fich^n  ?    VII.  p.  364.  fügt  Hr.  H.  dem  im  Texte  fehler- 
baft  angeführten  Vcrfe  d%s  Euripides  o  ßio^  wcfi  ?%«/, 
%ivö4  ^cü  (f\  blofs'  einige  Varianten  bey ,  ohne  weder 
für  eineL^art  zu  entfcheiden«  noch  den  Sinn  zu  ent- 
wickeln. Um  dies  z«  können,  war  es  freylich  nöthig» 
Torher  zu  wiiTen ,  dafs  der  Dichter  auf  einen^  deppel« 
finnigen  Ausfprttch  des  Heraklstus  ani^ielte,  den  VaU 
ckenir  (ad  Eurip.  Pkof e.  p.  402.)  zuerft  ins  Licht  ge- 
fetzt hat.    Zuweilen  wird  von  Hn.  H.  eine  Erklärung 
eingeftreuet»  aber  ohne  hinlänglichen  Beweis ;  z.  £ 
yil.  Tp^  %Q$.  iHdus  et  Dominans  funt  fophismatum  no- 
ifunn.    do  behend  wbfste  Cefa  hiez  felbft  Wyttenbach 
(I:  p.  522.)  nicht  mit  der  fcbwierigen  Stelle  abzufinden« 
Allein  das  vorliegende  gehörig  beurtheilen ,  und  das 
ürtheil  erweifen  ift  überhaupt  die  Sache  unfers  Her- 
ausg.  nicht.     Sonft  würde  er  auch  weniger  Varianten 
gehäuft,  und  die  mit  Auswahl  gefammelten,  zur  Be- 
lehrung des  jungen  Philologen,  fo  kurz  und  treflend 
als  möglich  gewürdigt  haben.  Woher  z.B.  VII.  p.244. 
die  Varianten  Bcrvrjpic*  TlipTtc^*  BovptQ  uoü  ZWpr/ä? 
Gewöhnlich  heifsenrdiefe  Lacedämonier  BovktQ  und 
Jlrepx^  bey  den  Alten,     f.  Lucimn.  Demoflfu  Encatn. 
p.513.  Plniareh.  IL  p*8i5*  E.  Tgl.  LeopardiEmendatt. 
XIV#  i8«  —  VII.  p.  304.  wird  aus  Xylanders  Note  be- 
merkt» dafs  ivt/ievXet  ft.  der  Vulgata  m/r/d^vf «  auch  in 
einer  andern  Schrift  des  Plntarchus  de  comp^rat.  ßni- 
maiiwn  vorkomme:  die  £ilfertißdl^ett  des  Herausg.  er- 
laubte ihm  nicht,  4asXyl«ndrifch4Citatum  zu  ergän- 
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zen(VoUI.  p.  964;),  ilich  Wenigen  §Ber  die  Richtig- 
keit  der  einen  oder  der  andern  Lesart  zü  uräieilen. 
Die  erfte  hat  aiich  aq  Sanier  in  Mim,  de  Vacad.  d.  /«- 
feript.  Vol.  X.  p.  340.  td.  Parif.  einen  neuen  Vertheidi. 
ger  gefunden.  —  Eines  hat  indefs  doch  der  Herausg. 
von  dem  Seinigen  hinzugefügt,  was  unfere  Lcfcr 
▼ielleiclit  am  wenigftenvern^utben  durften  —  hie  uod 
da  einen  Beytrag  zur  kritifchen  Verbefferung  mancher 
corrupten  Stellen.  Mag  auch  der  grofseceTbeil  diefer 
Conjecturen  imftatihaft,  wenigUens  nicht  zur  Aufnah- 
me in  den  Text  geeignet  feyn :  fo  nehmen  wir  doch 
dicvwenigen ,  welche  ficb  durch  glückliche  Leichtig- 
keit empfehlen,  als  ^in  unerwartetes  Gefcheok  mit 
defto  lebhafterm  Dank  an.  ^  VII.  p.  247.  or«y  ^  iroar^ 
^  '^^€^0  (ft.  d^ei)  (PAryottavoj/.  Eine  finnreiche Ver« 
befiierung,  deren  Evident  dem  Sprachkundigen  blols 
wegen  der  fehlenden  Partikel  Sv  nicht  röUig  einleuch- 
ten wird.  Ein  ähnlicher  Fall  ift  Vni.  p.  176.,  wo  man 
aber  leichter  nachhelfen  kann«  Hr.  H.  ändert  den 
durch  Varianten  und  gewagte  Verbeffeningea  endbU^ 
^'^  T^5  *^*g««dei^ftaUt  rpitrac  ri  rev  xjtAoi;  ^iiby;*a- 
xo^  ySv  »yf  kd^  aTv  xmSht»  ineSvov  ivric  (Pt^pun-p^f  w^ 
rou  fu^  uroiefkietecevTa^  Auch  didTe  Verbeflerung  üt 
wie  die  Torhergehende ,  in  den  Text  aufgenommeo. 
Allein^  mvek&eTv  raSdvTm  fchrieb  kein  Grieche.  Wir 
lefen  »v  ik'^sZy  (wie  tiuch Cod. Petav.  hat,  vgt  Vit, 
AgefiL  Vol.  IV.  p.8g-  ed.  Kutt),  und  geben  nunmehr 
der  Huttenfchen  Correctjon  diefer  Stelle  felbfi  vor  der 
Wyttenbacbifchf  n  (I.  p.  935.)  den  Vorzug  —  VIIL  p. 
axo.  wird  die  bekannte  Anekdote  vom  Lykurnu  er- 
zählt, der  zwey  auf  ganz  verfchiedene  Art  aufgezo- 
gene Hunde  in  die  Volks^erfammlung  brachte:  idm- 

Wer  flittert  die  HuncG  ;nit  Difteln?  ^r.  H.  rnn- 
thet  rev^eimc.  Nicht  öhel.  Rec.  las  XÄfrfyXow«.  Du 
Wort  braucht  Plntarchus  auch  an^derwärts  (To.IL  p 
664.,  Reisk.  VIII.  p.  636.)»  und  Photius  erklirl  ^ 
durch  <nmm^fxiyporoüii7i  ftsr*  y<ikeiHroe  nmi  ^imro$  uml 
^^^'^ir^^^  ^  **  ^iarcKÄJ  iprov  uiMl  ruppZ.  Veirf. 
Athen.  XIL  p.  516.  und  Initpp.  äd  Hefyeh.  IL  p,  135. — 
VIL  p.  182.  machten  die  Hpdfw  aoei  tvjutocvww  iyxwihic 
allen  Auslegern  viel  zu  fchaffen.  Will  man  ^2»; 
beibehalten ,  fo  darf  man  <^  nicht  mi^  Kattw^rrna 
Lilien,  fondern  muts  es  von  einer  Gattung  Tanz  ff 
Menrfims  defaUat.  vett,  inGronoo.  Thef.  VlII.  p.  laö?  ) 
verftehen.  Hr.H  lindert  es  in  k^otäA»:/,  fo  wie  ^w«. 
piSti^  in  iv  T$  iy^lpsiy  xpovfimr»  um.  KOhn  ift  dieAen- 
derung,  aber  ficher  nicht  wahr.  Hiefs  es  Tielleicbt 
xvnriiuiv  H.  t\  äv^^etal  Denn  auch  inMw^a^ 
pafst  fchwerlich  zu  mufikalifchen  luftrumeute^Tderen 
verfdiiedenarttge  Behandlung  vielmehr  mit  den  Vf^r^ 
ten  ivmpivtT^rj,  kpovetv.  Xforw  (f^  HÜfeli$$  Eßik 
crit.  p.  12.)  bezeichnet  wird. 

Uebrigens  foUen  unfre  Bemerkungen  denjetiigeD, 
die  diefe  Ausgabe  fchon  befitzeo ,  oder  fidi  noch  an* 
fchaffen  wollen,  fie  keines w^ges  v^leiden;  Wir  wfla* 
fphen  vielmehr  ihr  einen  fiebern  Fdrtg^,  znmal 
da  die  Wyttenbächifche  Ausgabe  febald  npdi  «ickt 
vollendet  werden  dfirfte ,  und  fehn  mit  Vergnigen, 
dafs  vor  kurzem,  auch  d^r  gte  And  herausMko» 
men  ift.  .  ^  ^         -^t— 
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GOTTESGEL  JHRTIiEIT. 

/  # 

•  *  k 

I^Srhbkrci,  10  der  Felfeckerifclien 'Buc]ib. :  Neue 
Beitragt  zur  Erklärung,  der  wichtigft^n  bibUfcUfi 
StettcHt  in  welchen  das  ttvBvju,»  ocyteu  vörkommtf 
mit  Rickficht  auf  die  kleine  Schrift  des  Herrn  Geh.  R, 

.  it  Hezets :  über  Geiß  und  Fleifch  etc.  nebß  fort^ 
tauffenden  Anmerkungen  und  einem  Anhange ,  von 
C.  If.  F.  Penzeniuffer,  Prof.  der  biblifchen  Exe- 
gefe,  1796*  mit  Eiafchlufs  der  Vorrede  und  dac 
Regifter.  18  Bogen  gr.  8«  (i  Rthlr.) 


:eunen  werden»  wo  er  zuerft  als  Exegetitiit  einem 
auch  hier  wieder  mit  Veränderungen  und  Zufätzen 
bgedruckten^  Auffatz  über  einige?  Stellen  i^n  N.  Teft^ 
ioc/i  Kahtifcher.  Erktärungsmethoäe  aufgetreten  war: 
o  fichelnt  es  uns  doch  nöthig,  hier  einen  nähern Be- 
rrifF  davon  zu  geben,^  nicht  nur  um  ^eter  willen,  de^ 
leti  fie  noch  nicht  bekannt  ift ,  und  um  zu  zeigen, 
prie  er  fie  auf  die  fo  häufigen  und  fchweren  Stellen, 
^o  der  heilige  Geiß  erwähnt  wird  ,  angewendet  ha- 
le;.  fondern  auch  wegen  des  Vf.  fclbft,  der  (S.  XXIX. 
ler  Verrede)  ausdrücklich  bittet»  ihn  mit  dem  Vor- 
wurfe einer  Kantfchen  Exegefe, —  die  er  doch  felbft 
ley  feinem  ÄufTatze  im  Henxifchen  Magazin  anzukün- 
Ligen  gar  nicht  bedenklich  fand,  —  «»als  mit  einem 
unartigen  Vorwurfe  zu  verfchonen,  der  an  die  Stelle 
{es  aus  der  Mode  gekommenen  Ketzers  getreten  ZiU 
eyn  fcheine,  und  ihm  die  nämliche  Gerechtigkeit  zu 
chenken,  die  er  jeder  Parthey,  d^r  Billigkeit  ge- 
näfs,  zu  Gute" kommen  laffe-**  Diefe  Pflicht  würdeij 
irir  auch  bhn^  diefe  Auifoderung  recht  gern  erfdllt 
laben ,  hoften  aber  auch  unfere  Gedanken  über  feine 
Irklärungsart  überhaupt  und  deren  Anwendung  auf 
ie  Stellen  der  heiUgei^  Schriften  vom  heiligen  Geift 
tisbefondere  mit  eben  der  Frevmüthigkeit  fagen  zu 
ürjfen ,  mit  welcher  der  Vf.  ach  über  diefe  Stellen 
l^äufscrt  hat. 

Den  Anfang  macht  er  mit  der  Stelle  Matth.  28» 
€}.,  der  er  (S.  XXVIII."  der  Vorrede)  einen  befondern 
'l^ifs  und  Aufmerkfamkeit  gewidmet  zu  haben  ver- 
chert,  da  er,  durch  manche  unangenehme  Zufälle 
efchränkt,  die  meifteix  andern  Stellen  ftiefmücterlich 
ehandelt  habe;,  und  wirklich  nimmt  auch  ihre  Er- 
läruug  über  die  Hälfte  diefer  neuen  Bey träge  ein. 
ranz  richtig  erkennt  er  diefe  Stelle  für  keine  Tauf" 
erntet  f  fondern  für  eine  Taiufanweifung  ^  die  er  fich 
Aun  S.7.  ff.  fo  vorftellt;  „dafs  Jpfus  dabey  Bezug  auf 

A»  L.  Z»  1707.    Zweyter  ^and. 


die  ihm  fo  felir  am  Herzen  gelegene  moralifche  Lehre 
genommen,. feinen  ganzen  mündlichen  Unterfieht  in 
Anführung  der  Hauptformen  und  Attribute,  in  wel- 
chen er  feine  moralifche  Grundfätze  den  ^u,den  vor« 
trug,  gleichfam  recapituliren  und  den  Apofteln  die 
dretf'  Gefichtspunkte^  worin  «r  feine  t>raktifch  -  ver- 
nünftige Religion  vortrug,  kurz,  die  Hauptidee  an*- 
gegeben  habe:  Taufet  auf  das'Bekenntnifs  der  morcir 
tifchen  Religion,**  Nacl^  jenen  drey  Geiichtspunkten  foÜ 
nunjefus  fagen  wollen:  „Taufet  fie  auf  die  (Annahme 
und  thätige  Ausübung  der)  Religion  des  Vaters,  de^ 
Sohns  und  des  (diefen  beiden  gemeinfikaftlichen)  Gei- 
ftes  der  Tugend  und  des  Veritandes ;  d.  h,.  auf  die 
Religion,  von  de):  ich  euch  fagte,  dafs  fie  von  mei- 
nem Vater  (von  dem.  moralHch  Zeugenden)  ift,  den 
ihr  unter  dem  Namen  Ti^TV  ^21  kennet;  auf  die  Re- 
ligion deflen ,  den  ihr  vioc  06n  (praktifcb ,  vom  n^r(> 
Bezeugten)  nennt,  auf  meine  Lehre;  endlich  auf  die 
Leligion,  von  der  ich  euch  fagte,  dafs  fie  (wie  das 
T\'\7\>  nO"1)  4as  ▼3/ßu.tt»  @€S  befitze,  und  welche 
euch  zu  verßändigen  %imd ^tugendliaften  Menfchen 
macht.  Diefen  Sinn  facht  er  nun  durch  eine  fo  weit- 
läufige Deduction  zu  beftätigen,  mengt  fo  viele  Ne- 
benfachtfn  und  beyläufige  Erläuterung  andrer  Schrift- 
ftellen  ein,  fpringt  immer  fo  von  dem  einen'^auf  das 
ändere  und  wieder  rückwärts,  und  diefes  alles  in  ei* 
nem  fo  gedehnten  und  mit  Ausdrücken  aus  der  Schu- 
le der  kri tifchen  Philofophie  überladenen  Stil,  mit 
überall  eingefchobenen  Parenthefen  und  Ausbrüchen 
des  Eifers  gegei\  Juden ,  PharilSer ,  Apoftel  pnd  ge- 
wöhnliche Exegeten ,  dafs  er  auch  den  geduldigfien 
Lefer  ermüden  könute,^und  dafs  es  oft  fchwerh^tlt  in 
der  Kürze  beftimmt  anzugeben,  was  er  eigentlich  fa- 
gen  wolle.  Er  will  feine  Erklärong  zuthß  durch  ei- 
ne Zergliederung  und  Erklärung  der  einzelnen  in  obi- 
ger otelle  vorkommenden  Begriffe,  und  zuletzt  durch 
eine  Expofitian  der  biblifchen  Tugendleb'ren  und  ih- 
rer hebräifchen  Form,  deutlich  zu  machen  fuchen. 
Dabey  fetzt  er  überall,  voraus  „  —  darfs-  Wort  Gottes 
und  Chriflienthum  insbefendere,  nichts. anders  fey  als 
ffftliche  Vernunftgrundfiitze^  als  welche  oucli  (nach  S. 
19  und  99.)  der  altteftamentliche  Jude  darunter  ver- 
fianden  habe.  (Alfo  wohrauch,  wenn  Hr.  P.  confe« 
quent  £syn  will,  das  ^anze  möfaifche  Gcfetz,  fclbft 
feinem  fogenannten  pefitiven  Theile  nach,  welche« 
gewifs  jcdfr  Jude  für  Sxottes  Wort  hielt,  und  dem 
doch  gleiohwohl^  nach  S.  ac. ,  der  pofitive  Gottes- 
dienft^  nebtl  feiner  Grundlage ,  entgegengefetzr  feya 
foll  ?)  Daraus  entfteht  dann  ein  ganz  neuer  Sprach- 
gebrauch, nach  welchem  z.  B.  *-^  um  alles  zn  Hn.  P, 
eigner  Sprache  auszudrucken  —    2  Cor.  5,  >t;  /yl 
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rjVL'^i^f  yivoöixs^x  inc^to(TVvv  Qsif  heifst:  „Wir,  jüdifcher 
hKo^nocf  vretdtn  die  Tagend  des  Jehovah,  d.  h.  wir 
ijWerdeu  fokhe,  die  die  Tugend  des  JehQvah  zu  ei- 
„nem  Gegenftande  de^  Anfchauung  au  fich  fiur  andd- 
„re  noch  zum  Ko7<aoc  gehörige  machen»*  (S.  103.)  2 
Joh.  II,  25.  (ia  der  Gefchichte  von  La2ari  Aufer- 
weckung!)  will  Jefus  fagen:  ,Jch  (meine  moralifchea 
„Verntinftgfundfatze)  bin  (find)  das  Mittel  der  Aufer- 
^,(^ehung  zum  Leben,   d.  h.  meine  Lehren  wecken 

•  i,züm  Gebrauche  der  Vernunft  und  zur  Uebung  in 
♦,der  Tugend,  fic  find  der  Weg  zur  Selbßerkenntpift 
\t*ixvci<xfti  r.  ^ooTfg);**  und  die  thätigen  Verehrer  deflel- 
ben  heifsen  (in  dem  Streite  Jefu  mit  den  Sadducäern 
Luc.  20,  36.?)  vsos  r.  xyoc^.'cffßüüi;  „(S.  I05) ;  Phil.  2, 
9.  ovo/ix  vrep  ro  Ivo^u  (das  Jefu  als  Bclcflitmng  für  fei- 

'  ne  Treue  auf  Erden  bcy gelegt  wird  ?)'•  eine  Religion 
tber  alle  Religionen  (S.  1:6.);  2  Cor.  13,  13.  heifst 
X^t^^l  h(rii  die  ßttliche  Lehre  ^Jii  und,  weil  x^f^Q 
Woplthat  bedeutet,  fo  kann  '^(^zpr,  Qbh  auch  heifsen: 

"  der  durch  das  Chriftenthum  gereinigte  und  gebejferte 
IVille  AesKocfMoc  (S.  H9O;  fo  wie  (nach  S.  121.)  xyoi' 
Wrf   ->6if  4%e  vervollkommnende    innere  Kraft  des  Ckri* 
flettthnnts. 

',  Auf  Ürefe  bisher  melilens  ganz  unbekannten  Be* 
deutrrngeti  führt  ihn  die  Methode,  die  er  überall  in 
AutTiiürun«^  derfelben  beobachtet.  Er  lieht,  was  ir- 
gend für  ein  anderes  .Wort  an  flatt  desjenigen,  delTeu 
Pedeutung  er  flicht,  in  einer  andern  Stelle  gefetzt, 
oder  in  der  vorliegenden  Stelle  felbft  beygefügtwird; 
und  fogleicb  mufs  das  eine  eben  das,  was  das  andre, 
bedeuten,  die  Stellen  mögen  übrigens  fö  verschieden 
fcyn,"  als  ße  wollen.  Lucä  21,  1$.  verheifst  z.B.  Je- 
fus den  Apofteln  cci^/:;:y  und  v.  12, 11..  dafs  fiedas  xyiov 
Trjhvuo:  belehren  folle,  alfo  heifst  ihm  iy.-wv,  Weisheit^ 
d'iefe  ist  mit  ßttlichen  Vernunftgrundf ätzen  einerley, 
folglich  heifst  \rv.  uy,  fittliche  Vernunftgrundjatze ; 
ohne  zu  bedenken  ,  dafs-,  wenn  in  einer  Stelle  die 
Urfache,  in  der  andern  die  Wirkung  genannt  wird, 
diefe  d^rura  nicht  einefley  lind,  zumal  da  ttv.  «7.  und 
cn^^ix  ausdrücklich  I  Cor.  12»  8»  unterfchieden  wer- 
den.^ Eben  fo  ftelit  2  Cor.  $•  23.  noivmo<;  tjar^Q  und 
iic  vuct^  avvspyoQ  beyfammcn ,  alfo  fqll  7iOty(avix  fo  viel 
feyn  als Vi^vf/jy^;* ,  und  die  Redensart  jro.'v.  tifs/y  jjlztx 
Ttifo:  (etwa:  mit  andern  gemciufchaftlich  arbeiten? 
welches  denn  frcylich  i  Joh.  i ,  3.  etc.  einen  fonder- 
haren  Sinn  geben  würde.  Nein!  fondern:)  ficlv  für 
jemand  intercjjiren  (S.  109.).  Findet  diefcr  Verfuch, 
eine  Bedeutung  zu  enträthfeln,  nicht  ftatt;  nun  fo 
mufs  die  Etymologie,  oder  der  allgemeine  Begriff, 
den  ein  Wort  ausdrückt,  angewendet  auf  einen  fpd* 
clellern,  aushelfen,  wenn  fichs  nur  irgend  auf  fitt- 
Hche  Ve.rnunf^grundfötze  hinziehen  läfst,  und  pafst 
es  dann  zu  den  vorkommenden  Prädicatcii,  fo  bleibt 
vollends  kein  Zweifel  übrjg.  So  hiefs  bey  Hr.  P., 
wie  wir  vorhin  erwähnten ,  und  weil  %a^/g  ©g^  jede 
WohUhat  Gottes ,,;^^.0.  aach  der  durch  das  Chrilten- 
thum  gebejfette^  Wille^  denn  das  ift  jaanch  eineWohl- 
that  Gottos;  und  <^Borvev<yO(;  (9.  5i.  5  .)♦  angehaucht 
voiti  Geift,  Geift  tfbef  war  fo  viel  als  U^eishdt,  alfo 
heifst  i^roTj^ei'S'/Ä'dcl'  Inhalt  weifer  und  moralifchtr 


(lrundfäh^e\  und  Paulus  fagt  ja  eben  &z  i    W0  er  die- 
fes  Warf  braucht,    2  Trm.   3,    16.  dafs   eine   fokhe 
Schrift  auf  Verftand  und  Hei-»  wirke.     Dlefe  Verfah- 
rungsart  bey  Erklärung  der   heiligen  Schrift  ift  ei- 
gentlich ein  blofscs  Rarnen,  das  ja  wohl  inanchmal 
trifft,  aber  höchilens  nur  auf  einen  wö^IfcÄ^»  Sinn, 
auf  etwas  Denkbares  und  nicht  [/nmoya/i/cÄw,  keines- 
weges  auf  die  Ueberzeugung  führt,  dafs  etwas  in  je- 
nen Schriften-  wirklich  gemeynt,   alfo  wirklich  5ißn 
derfdben  fey ;  daher  wir  dem  iln.  F.  nicht  Unrecht  zu 
fhun  fürchten,  wenn  wir  feine  Verficherung  fS.YIfl. 
der  Vorrede):   er  wolle  ib  feiner  Schrift  nichts  fiii- 
fthelden^  weniger  auf  die  Rechnung  feiner  fo  oft  ver- 
ficherten  Befcheidcnheit,   als  des  Gefühls  von  Man- 
gel feiner  exegetifchen  Ueberzeugung  bey  diefer  Me- 
thode, fetzen.     Eben  datier  läfst  fich  auch  wohl  er- 
klärjßn,  warum  er  bisweilen" feine  Erklärungen  deut- 
lich,  keinen  Z>Vcifel  übrig  laffend,   mit  wichtigen 
Gründen  unterftötzt,  alle  bisherigen  aber  willkdrlich 
und  unbefriedigend,   ne^nnt,   und  dann  wieder  ficb 
nichts  zu  beftimmen  getraut^    bald  (S.  VIL  der  Vor- 
rede) behauptet:  „dafs, es  noch  an  untrüglichen  Kcne- 
zeichen   einer  achten  **biblifchexegeiifchen  Wahrheit 
fehle,  wonach  man  mit  Sicherheit  das  Verfahren  An- 
derer und  ihre.Uefultate   zu  beuftheilcn  im  Stande 
wäre*" und  anderwärts  (S.  XL):  „dafs  kein  Anderer, 
als  der  Exegete,  (im  Gegenfatz  gegen  den,    derauf 
den  moralifchen  Sinn  ausgeht)  mit  mehr  Gcwifsheit 
den  biblifchen  Sinn  beftimmen  könne."     Dafs  Hr.  P. 
jeden  Verfuch  unterläfst,    die  Stellen  des  N.  Tcft. 
zu  erklären ,   wo  von  Mittheilung  des  heiligen  Gei- 
ftes  durch  Auflegung  der  Hände,  von  der  Acufseranj 
des   empfangenen  heiligen  Geiftes   durch   Reden  ia 
fremden  Sprachen  u.  d.  gl.  gefprochen  wird»   ift  ihm 
gar  nicht  zü  verargen, .  weil  er  den  Umfang  feiner 
Bey  träge  nach  Belieben  einfchränken  konnte,  weil  er 
dergleichen  Stellen  für  ganz  unverftäudlich  hält;  und 
weil  bey  folchen  Stellen, freylich  an  keine  yiMlicA.r: 
FcrnUw/ifg^i'MJirffä^«^?  oder  Mitcheilung von  IVeishtit  und 
Tugend  za  denken  war;  wiewohl  ihn  eben  diefe  Stel- 
len hätten  überzeugen  muffen,   dafs  jener  raoralifche 
Begriff,  den  der  Ausdruck  des  rr*  «y.  bezeichnen  Toll- 
te,  nicht  der  einzige  oder  allgemeinfte  Begriff  fcy, 
der  in  der  heiligen  Schrift   damit  verknüpft  werde. 
Aber,   dafs  er  die  eing^fehene  Unmöglichkeit,    alle 
Stellen ,  wo  das  irvevfxx  oder   ttv.  a'v.  erwähnt  Tirird, 
auf  feinen  moralifchen  Begriff  zurück  zu  führen  ♦  die 
Apoftcl  felbft  entgelten  läfst,   wilTen  wir  fchwerlich 
von  dem  Vorwurfe  der  Unbefcheidenheit  —   um  auti 
gelindeße  zureden —  zu  befreyen.      Welche  In  coa- 
feqüenz  wenigflens  zwifchen  folgenden  Stellen  ,  die 
wir  mft  feinen    eigenen    Worten   herfetzen  wollee! 
„Es  bleibt  immer  kühn  (S.  131.)  und   fehr  unficher, 
,,zum  Bchufe  eines  exegetifchen  Urtheils,    irgend  ei- 
„ne  gegebene  diefer  Abficht  ungünftigc  apoftalifche 
„Idee  zu  verwerfen  und   anders  zu  deuten,  weil  fic 
,',für  uns   unverfländlich  und   dunkel,   inconfeqnent 
„und   tinlogifch,      überflüflig    und    zu   rnnftändlich« 
„nicht  fcharf  genug  oder  nicht  richtig  genug  griagt 
9iOder  erwidfen  ift,  oder  überhaupt  weil^ diefe  lät  je- 
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i,tieiti  nicht  ^ufaitimöoftimmt    ,Dle  Apoftd  mufsten 
,;fich  fchoü  als  Juden  an  die  Form  des  Alatervicbtes 
„Jefu  ftrengc  halten*^  u.  f.  w.  *^  und  hing^en  in  an- 
dern Stellen:  (S.    4.)-  «Eß  «ft  ^n  offenbareir  Beweis 
„der  fnconfequenz  der  Apoftel ,    dafs  etc.**  (S.  isO* 
y^kein  Unternehmen  kann  nutzlofer  feyn,  als  das  Be^ 
„ftreben,  den  apofiolifchen  Sinn  zu  erforfchen,  eine 
„Confcqucnz  und  Fettigkeit  in   ihren  Glaubensmcyj 
„nuugen    und    in    ih^er   Gedankenreihe^  aufzutinden 
„odi'r  gar  fchon  rorauszuferzeu » •  und  einen  6e/tffnm- 
^,fe)^  Sprachgebrauch  zu -erfahren;   alle  Augenblicke 
„ftöfst  man  auf  manjfelhaften  Zufammenhang  —  — 
,,auf  unzufammenliängende  Gedanken»   dt«  ihre  £m- 
j,bryonfchaft  nicht  verbergen  können,  auf  die  wun- 
„derlichften  Sprünge  des  V^erftandes  und  einer  from- 
„men  Phantafie  etc.  S. 91.:    die  Apoßel  hatten»   we- 
lygen  eines  urfp'rQnglichen  Mangel's  an  gelfttger  Bil* 
;,dung«  zur  eigenen  Ideeufchöpfung;  gar  keine,  auch 
„nicht  die  geringfte  Difpofition»  4ftnd  find  alfo   g«r 
»,nicht  die  Jichern  Leute»   auf  die  ««an  fich  verlaffen 
„könnte»  und  die alfo  tn  dem  Augenblicke  fchon  aqf 
»,alle  fchiedsricJiterliche  Auktorität  Verzicht  thun»  in 
;,welchem  iie  es  wagen,  aliein  ui>d  ohne  das  üängel- 
»,band  des  Unterrichts  Jefu  zu  gehen»  und  aus  eigner 
„Kraft   theoretifche  Wahrheiten  aus   ihrer  Seele  zu 
»»fpinnen»    wpraus    natürlich    iüiraer    ein  hehräifcht 
„chriftliches  Chaos  entßehen  mufste.  —    Sie  wuften 
„es  felbft  nicht,  welchen  Hang  fie  dem  rvsvfXGe,  xyiof 
„geben  foUten.*'      Dergleichen  Aeufserungen  wieder- 
holt der  Vf.  ön  mehrere  Orten ;  ohne  die  Frage  auf- 
zuwerfen oder  fie  mit  feiner  grofsen  Achtung  gegen 
Jefura  zu  rereinigen:   was  dann  das  tn/.  x^tou  ihnen 
habe  helfen,  wie  fie  von  dem  belehren  folien,  wasje- 
fus  ihnen  noch  nicht  Tagen  konnte»  wie  fie   in  alle 
Wahrheit  leiten? 

Uehcrhaupt  ifl:  der  gute  Kopf  des  Vf.  nicht  zu 
verkennen;  wir  glauben  es  ihm  auch  recht  gern,  dafs 
er  „bey  diefer  Arbeit  fich   (aufanglich)  aller  fremden 
„Ilülfsinittel    entäufsert    und  feine    Ideen  frey   ent- 
„wickelt,  dafs  er  über  die  hier  erläuterten  Stellen  ci- 
„ne  dreijjahrige    forgfä(tige  Unterfuchung  angeßell^ 
„und  voftff  zwey  ^ahre  fein    Mf<^t.   ununtelrbrocbeh 
„umgearbeitet  und  gefeilt  habe;**   wir  zweifeln  über 
dies  gar  nicht  an  feiner  guten  Gefinnung  gegen  die 
heilige  Schrift  als  einer  göttlichen  Offenbarung,  deren  • 
Ehre  er  nach/dner  Einficbr,    wonach  mau  ihn  allein 
bcuttbeilen  roufs,  zu  retten  fuchen  wolle.     Selbft  fein 
hartes  ürtheil  über  die  Apofiel  foU  uns  daran  "nicht 
irre  machen;  denn  es  rührt  ficherlichvoti  dem  Ideal 
her,  welches  er  fich  von  ihren  Schriften,    als  gött- 
lichen, gemacht  hatte«  und  fie  nach  diefen;  als  folche 
hinterdrein  nicht  fand»    und   dicfes  letzlere  wieder 
daher,  dafs  er  ihren  Sinn  auf  einem  ganz  unrichti- 
gen Wege  füchte,   oder  vielmehr  Etwas  von   ihnen 
foderte  und  erwartete,    was  ihm  blofs  feine  lebhafte 
Einbildungskraft  vorgefpiegelt  hatte;    mit  siUe  dem 
hätte  er  bey  dem,  was  er  in  ihren  Schrifteikunvei:- 
ftändlich  fand,    fich  mit  dem   'Non  tiqttet  befcbeiden, 
Heb  aber  aller  Irivectiven  gegen  fie  enthalten  foUen»*- 
Der  TomebmAe  Grund  feiner  Verirrungen  liegt  ia  der 


von  ihm  fogenannten  Kaniifchin  'Etklirungsmethode^ 
die  er  ganz  am  unrechten  Orte  anbringt ,   und  weiter 
ausdehnt  als  fie  von  dem  ^Kpnigsbergifchen  Philofö-, 
pheu  gemeynt  war.     Ganz^im  nnrechteo  Orte«    Denn 
diefer  will  fie  ja  nur  bey   fofclien ,   welche  in  den 
heiligen  Schriften  eine  göttliche  Offenbarung  v'oraus- 
fetzen»   gebraucht;    er.  will  fie  nur  zu  Hülfe  genom- 
men wiffen,  ihnen  durch  diefe  als  göttlich  angenom- 
mene Schriften  die  reine  Vernunftreligion  zu  empfeh- 
len; und  fie  kann  bey  der  Erklärung  zu  weiter  nichts 
dienen,  als  einen  blofs  möglichen  Sinn  zu  finden  d.  f. 
einen  folchen»  der  denkbar  ift,  einen  nicht  unge^e^lt^ 
ten'Satz  giebt,  und  eine  für  die  Moralität  nützliche 
Wahrheit  in  fich  fchliefst,  kcineswegcs  aber  fogleich 
mit  den  wirklichen ^  d.  i.  von  den  heiligen  Schriftftel- 
lern  beabfichteten  Sinn.     Zu  weit  aber  dehnt  Ilr.  P. 
Kants  Vorfchlag  aus»  wenn  er  nun»  fo  bald  fich  bey 
Tvsvfi»  xytov  oder  andern  Wörtern,  Weisfieit  und  Tu- 
gend denken  läfst,  auch-W.  und  T.  als  das  vorftellt» 
was  in  gewiffen  Stellen  durch  jene  Wöi'ter  habe  aus- 
gedrückt werden  f  ollen  ;  denn  es  kann  ja  ttv.  «y.  Gott 
felbft  oder  feine  Kraft,    oder  die  von  ihm  Dekanrtt 
gemachte  Lehre »\und  noch  viel  mehrercs»  kurz,  Ur- 
fachen  der  W.  und  T.  oder  Mittel  fie  zu  befördern, 
bedeuten«  und  diefer  Sinn  eben  fo  denkbar  feyn  und 
eben  foauf  Beförderung  der  Moralität  abzwecken,  oh- 
ne dafs  nun  eben  ry.  ay.  etwas  moralifches  felbft  odjfr 
W.  und  T.   heifse.      Diefe  Verfahrungsart  in  der  Er- 
klärung  der  Bibel,  die  mau  bey  jedem  andern  Buclie 
feltfam  finden  würde,  mufs  notbweudig  zu  den  will- 
kürlic^hften  Erklärungen  verleiten,  uvjd  dürfte  immer' 
mehr  die  Gleichgültigkeit  gegen  genaue  Spraclikundc 
befördern,  ohne  die  keine  gründliche  Auslegung  ftntt 
findet.     Faft  follten  wir  durch  manche  Sprachfehler, 
die  Hr.  P.  fich  zu  Schulden  kommen  läfst  —   wenn 
er  z.  B.  überall  So^li  im  Nominativo  fagt,  oder  S.  iii. 
frfa^xTcc  im  dativo  ^';;tiJtT01S  declinirt  oder  S.  105.  ei- 
nigemal TOT  l'joi?x7^üC4  fetzt  —   in  diefer  Reforgnifs 
beftärkt  werden»  falls  nicht  eher  dergleichen  Fehler, 
wie  manche  häufige  Verftöfte  gegeii  die  Richtigkeit 
in  der  deutfchen  Sprache,  auf  die  Rechi;uug  zu  gro- 
fser  Flüchtigkeit  kommen. 

Von  dem  jedesmahligen  herrlichen  Funde  ift  er 
dann»  [wenn  feine  Imagination  einmal  einen  Sinn 
aufgefangen  hat,  der  fich  denken  läfst  und  zut  Noth 
könnte  an  die  Worte  gehängt  oder  vollends  gar  dem 
Zufammcnhange  angepafst  werben»  fo  eingenommen 
und  findet  ihn  fo  einfach,  dnfs  es  ihm  darüber  gatr 
nicht  einfällt,  es  könnte  eben  fpwohl  auch  etwas  an- 
deres heifsen»  dafs  er  alfo  auch  gar*  kerne  Vcr- 
gleichung  unter  mehrern  möglichen  Erklärungen  an- 
ftellt"»  dafs  erden  geratbenen  Sinn  beftätigt  genüg 
glaubt»  wenn  er  allenfalls  die  Unrichtigkeit  eindr  ge- 
wöhnlichen Erklärung  zu  zeigen  wcifs,  und  darüber 
allen  ausgemachten  Sprachgelfrauch,  Zufammenhang, 
Jüdifche  VorfteUungen,  auf  die  er  fonft  fo  oft  dringt 
u.  d.  gl.  gänzlicfi  veruachiäfsigt.  Wundefs  halber 
mögen  doch  hier  noch  einige  Proben  ftehen.  Jeder- 
man  weifa,  dafs  Pill»  tvevftUf  ffirittiSt  und  ähnliche 
Wörter  in  allen  Sprachen,  Hauch,  Athem,  Leben» 
Qtjqq  a  be- 
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bedeuten,  ficht  alfo  fofteich  iras  fjjirihm  reddoref 
exlremwui  ffhitiim  exeipere  etc.  oedeutc,  kann  daher, 
gar  tticht  über  den  Sinn  verleg:ea.feyn,  wean  Davi^. 
Pf.'3r,  0.  oder  JefusXuc.  «3,  4^  G©tt  feinen  Qeift** 
übergiebt,  Hr.  P.  aber,  der  hej  xvev^x  immer  et-, 
was  moralifches  wfttert»  weifs  S.  153.»  dafe  beide 
fagen  wollenj  deinem  Schutze  vertraue  ich  meine 
Unfchuld  an  oder  überlade  fie  deinen  ürtheile.  Nach 
ihm  heifst  S.  157.  tV  ffVfv/uxTt@€a  iaßciKKM  rat,  ixt/iovtect 
kh  nutze  den  Dätnonlfch kranken  durch  meinen  Crottes- 
geift  und  S.  160.  ß\»c(Piifii»  r.  ^^svjx.  lief Bbv^ütdigüng 
des  fnoralifchen  Vernutvßgeißes.  S.  ryS-  wenn  Ghri^ 
ftus  Tagt:  David  redete  iv  'tyevfjL.  iyiw^  fo  foll  die^ 
nicht  ausdrücken:  er  redete  als  An  Prophet^  felbft 
wenn  in  andern  Stellen  TrpoCpTjrTfg  dabey  fteht,  ja  eben 
darum  nicht,  weil  dies  dabey  fteht,  fondern  es  foU 
heifsen:  der  einfichtsvoUe ,  helljehende^  David  ft|te 
voratts ,  oder :  er  fagte  treffend ,-  daff  iv  xv.  flehe  für 
iy  rn  ikTidsiOL.  Nach  S- 191.  foH  yf/iv^rxd^M  ro  irvsufi» 
ro  »y.  heifsen:  Chriflenthum  lügen.  .Reh  für  einen 
Chriften  ausgeben  und  doch,  niederträchtig  gegen 
dürftige  Chriilen  handeln;  Petrus  foll  alfo  den  Ana- 
B-ias  getödtet  haUcn ,  weil  diefer  durch  feine  Schel- 
merey  bey  denHeyden  dieMcynung  erregen  konnte» 
als  begünftige  das  Chriftentbum  Betrügereyen.  i  Petr, 
S,  Ig.  19.  follen  die  Worte:  >;p/^oc  ^J'  vvsvfictTi  ^xmv^ 
^6v  roig  iv  (puXa>cy  frysjuüctn  n«cäi  S.  228»  fagen :  .-er  ha- 
be den  höcbft  verdorbnen  Juden  (die  ▼.  jjo.  nur  mit 
d^n  ehemaligen  ungläubigen  zur  Zeit  Noä  in  Paral- 
lell  geftellt  würden)  eitae  beglückende  moratif che  Vor- 
fchrift  iu  ihrer/ Rettung  gegeben.  —  Ein  mehreres 
Jirau^hcn  wir  wohl  ni|:ht  auszuzeichnen,  oder  unfere 
^.efer  mitdem,  Geifte  diefer  Erklärungsart  bekannt 
zumachen,   daher  wir  Job.  8»  56.  58^  «nd  andere 

,  hier  zu  erklären  vcrfuchte  SteI4en  fowoht  als  alles 
das  übergehn,   was  der  Vf.  gegen  ^cs  Hu.  G.  R.  lEL 

'  Hezels  Erklärungen  erinnert  hat.  Vielleicht  ift  es 
ein  glücklicher  Vorfatz,^  dafs  Hr.  F.»  wie  er  irg^end- 
wo  äufsert.  das  biblifche  Studium  als  feine  Lieblings? 
befchäftlgung  aufgegeben  hat.  Indeffen  kühlt  fich 
feine  durcli  Zeitmcynungen  und  Gewohnheiten  zu 
lebhaft  bewegte  Imagination  ab»  und  man  erhält  vielr 
leicht  von  einem  fo  fleifsfg^n  und  guten  Konf  defta 
reifeie  Ffüclite,  die  auf  dem  Wege,  worauf  «r  fich 
^nmal  verirrt  hatte,  fich  nicht  fammlen  liefsen. 

PHILOSOPHIE. 

.Ba4BK.,    b»  Schwei|hSufer:    Aphorismen  über  den 
Menfehen.    Von  feiner.   1792.  23a  S.  8-  . 

Diefe  Aphorismen  haben  Manches  von  dem  Güten, 
aber  auch  alle  die  Fehler  des  aphoriftifch'en  Vortrags; 
Zu  den  letztern  rechnen  wir  befonders  Einfettigkeit, 
Paradoxie  in  Gedanken  und  Ausdrücken  und  Incöo 
lei|fienz,  tauter  Felgen  des  Hafdiena  nach  Neuheit 


und  fenteutiöfer  'Kirze.  Wie  wunderlkb  klingt 
folgende  Stelle  S.  20^.,  „Die Gedanken  der  Menfcfaen 
yifcbeinejs  vayauszußegen ^  hii^tcr  drein  koraratder 
„gerade  ilfcifftrÄenvtfr^flfki.^uöd  macht  ihneo  Kikkcl::% 
nYon  SonnCf  oder  —  Löfchjfapierj  kurz  Rockchei], 
„die  jedem  recht  find.  Und  nur  dann,  wenn  der 
„allbelebende  Hauch,  den  Gott  feinem  Ebenbilde  ein- 
„bliefs,  wenn  eine  Fn^erjeete  wieder,  in  fie  hioeia 
„fährt,  wenn  die  Röckchen  die  Gedanken  nicht  ge- 
„niren;  fallen  fie  wie  BJiuher,  die  Euch  in  einem 
;,Hinterhalte  unbemerkt  auflauero,  über  Euch  her. 
i^,uod  halten  Euch  mit  vor  die  Brf«^  gefetzten  Pißol  fo 
„feil  auf  dei^  Stelle,  dafs  Ihr  nicht  früher  (elter)  loi^ 
i,kommt,  bis  Ihr  Ihnen  EuerHer^  hingegeben  habt.*^ 
Man  denke  fich  Gedanken  voll  Feuerieele  in  e^em 
Röckchen  von'  lÜöfChpapler^  die  mit  Piftolea  in  dee 
Hand  Herzen  fodernl!  Wie  leer  ift  folgende  Stelle;, 
S.  2%6»  „Wir  wiflen  nur,  dafs  die  (chlechteften  Bau« 
^»elfter  anter  der -Sonne,  auch  /die  fcblediteftei 
„Spradimeifter  untarui  Monde  waren.«'  Was  .will 
der  Vf.,  wenn  er  fagt,  S.  22fi^.  „was  Ihr  erfindea 
„nennt,  ift  eigentlich  nur  findien,  errathen,  oder 
„fchleehrweg  feben.  Die  liftige  Natur  hat  ihre  fcfadn» 
„ften  Raritäten  alle  hinter  einen  durckßckHgen  Sx!hhm 
„geftellt;  ihn  wegrücken,  heifst  erfinden«  denn  es 
„heifst  ja  nur,  fehen."  Wozu  denn  erft  wegrücken« 
wenn  er  durchfichtig  ift,  und  was  haben  wir  ans  der 
ganzen  Stelle. gelernt?  Was  bedeutet  die  darauf  fol^ 
gei^de  Tirafle:  „Talente  erziehen  heifst  alfe  iot  eag- 
„ften*  Verfiande  wohl  nichts  anders;  als  einem  Jungen 
„di,e  kleinen  Kartenkänfte  lernen  feinen  lehren)»  iha 
„die  Frage  über  jeden  Gegeuftand  fo  lang  herum  dr«L 
,^hen  lernen*  (lehren)  bis  die  Kartei  die  er  fnckt, 
„oben  im  Spiele  Hegt,  dafs  er.  fie  nnr  umfcblagen 
„darf,  und  dann  die  So'Che  felbft  hat.**  Weifs  man 
nun,  was  es  heißt;  Talente ^erzieh^ ?  Sieht  nicht 
der  ganze  Unterricht  aus,  als  gieng  er  auf  das  Voht 
Schlagen?  Und  wie  kann  man  mit  der  Karte  die  Sa* 
che  felBft  haben  ?*—  Wir  könnten  noch  mehrere  S^l* 
len  diefer  Art  anführen,  die  deutlich  genug  zeigen, 
wie  gefährlich  es  ift,  tiekannte  und  gemeine  Gedan- 
ken auf  eine-neue  und  blisndende  Art  ausdrilcken  zu 
wollen ,  und  wie  fehr  eben  dazu  der  Apharisneatoo 
verfährt.  Oft  ift  die  Idee  des  Vf.  fehr  wahr  und 
treffend,  aber  es  getaugte  ihm  nicht,  fieeinfedi  vor- 
zutragender hafchte  nach  einem  feltnen  Bilde^  malte 
dies  zur  Ungebühr  aus,  und  verlor  darüber  den  gan- 
zen Gedanken,  oder  fegte  Galimathias.  Es  icheiot, 
als  habe  ihn  befonder$  Lavaters  Wdrterwnrf  und  Her- 
ders Energie  des  Ausdrucks  zur  Nachahmung  gereizt 
'Wo  er  natürlich  und  pi^hklos  fpricht,  verdienter 
atlesLob:  diemeiften  feiner  Bemerkungen  find  wahr, 
und  viele  fehr  fein.  Nur  das' wundert  uns.  noch«  wje 
der  Vf.,  der  nach  5.  226.  fo  viel  auf  die  Ret nigkeit 
der  Sprache  hält,  fiph  dennoch  fo  viele  fremde  Wir* 
tep-obne  Noth  erlauben  Jumhte. 


m^'m» 


i.    '' 


l 


81 


ITtiWero    tSd' 


f  * 


•  •  ■«  > 


mi  I  u 


iV^ 


ILLGEMEINß  LITERATUR-ZEITUNG 


i»«M«m«i 


wHHhap 


^mmmtm-m. 


«•n 


Mittw^chSf  dem  14^' ^unius  17^7» 


«* 


■PÜ«! 


SCHONE   KÜNSTE. 

1)  LetPziG  f  b.  Göfcbea ;  Daj  Vtrmächtnifs*,  Eia 
Schaufpiel  }n  füof  Aufzügen.  Von  Auguft  Wil' 
Melm.  Ißland.  1796.  334  S.  %,    (16  gn) 

a)  £B£NOA8EBgT.  Ds>  AilvocoU*.  Ein  Schaufpiel 
in  föuf  Aufzügen.  Von  i^!^  ^.  I^^il.   I79(^   206 

3".  8p(rßer.) 
3)  E&fiVB.    DiisnfipflicJii.    Ein   Schaufpiel  in  fünf 
4^ufzugen.     Von  /f.  IT.  Iffland,  2796.   220  S»  Sit 

Ea  wird  allgemein    anerkannt,  dafs   Hr.,  ^v  den 
Ibuptzwei^k  feiner  DarÜelluitgen,  die  raoralifche 
Seiehrung«  feit  dem  Anfange  feiner  Laufbahn  unver^ 
ücjct  im  Gefichre  behalten  hat     Bis  in  ihre  kleinften 
Pheile  find  alle-fejne  Werke  von  dem  Beftreben  nach  * 
Nützlichkeit   durchdrungen ,     und  die  Freyheit  de^ 
lichters  ift  oft,  unftreitigmitSelbftrerleugnun^,  der 
Irengen  (lefechtigkeit  des  Sittenrichters  aufgeopfert ' 
v^or4ettr    Bucgerliclie  und  häusliche  Zucht,  fchltch- 
;e  Kechtfchaßenheit  und   vernünftige  Genügfamkeit 
lind  un$  durcj^i  wiederhoUe  Contrafte,   in  voUftaQdi- 
ren:Scbattirungen»  ja  felbft  durch  eii^efchobene  Re* 
len  f  die  unfre  öfFentlichen  Volkslehrer  in  die  ihrigen 
latten  aufnehmen  kqjDne^p ,  vielfliltigans  Herz  gelegt. 
Sabe^^  wufste  Hr.\^.  da^  dramatifche  L^ben  in  feinen 
l^haqfpieleB,  weaigftens  durch  die  Gewandbeit  dej 
}ial/>gs«u,nd  gewiffe  Charaktere  fo  gu~t  zu  erhalten^ 
lafsTjUch  das  Pdblicum.bisheir^die  Predigten  beftens 
gefallen  Uefa.    So  manche  a uilallende  Worte  und  über« 
rafchende  Wendungen  wörs^ten.ße  ihm,^  und'  erwar-  ^ 
leji  heu^ Bewunderung«  auch  wq  Cch  Hr.  ^^  nicht 
lUerdingf  neu,  zeigte.     Obnn  freylieb  fehen  wir  ihttf 
ler  als  Schanfpieler  die  maniaichraltigften  Geftalten 
IszuCiehBien  weifi»»   als  Schdfci|eUer  eigentlich  nur 
n  einer  Antigen. /  3efonders  feiteinigeiü  Jahren  Iäfs| 
r  fleh,  fo  zu  fogen«  mit  l^ehenden  Lettern  drucken« 
ahaltf  Gaiu^>  Haoptidee  und  Ausführung  im  etnzel* 
i^u,  alles  fiehtfich»  in  dem  letzten  putzend  feiner 
>tdcke  uttgefShr  zum  Verwechfeln  gleich.    Nur  wird  ' 
let  i|.rfprüagliche  Hangt  die  liäfsnchkeit  des  Böfen 
DQhr  als  4jc  (Liebenswürdigkeit  des  Gufen  ans  Licht 
ju  siefi^,  i^uner  fichtbarer.   Ijir.^.  hat  für  fichauch 
wdit  Unrecht^,  mit  kiinftlerifcbem  Wohlgefallen  bey 
(>lcl»ei;t  Schilderungen  zu  yerureileu:  üe'iliid  dieje« 
ligea^    W€l<:he  ihm  am^ heften  glücken.      Das  Gnte 
rfcfaeii^t  t^ey  ibn  Äets  befchraakt  und  iint^r  Bedin- 
^nngen ,..  oft  Mf  Koften  einer  höheren  Ausbildung  er* 
Lauf^,  ja  gerade  ziU' in  Begleituag  der  Einfalt,  oder 
turch  abertrle^^e  ^eizbairkei^  e^t^el}^«  t4er  iuifck 
■       ^.JU  Z\  iTWs    Ä?Aft#rB«fM^ 


harte,  rauhe,  trocfine  Formen  aller  A|imuth  berau])& 
Das  Lafter  hingegen  zeigt  fich  ganz  unbegränzt  Maxr 
bat  von  jeher  die  Bdfewichter  fehrviel  auf  unfrer  Büh- 
ne gebraucht',  doch  mehrendieils  eine  Klaife  aufrieb-- 
tiger  Bofewichter,  die  durch  Kraft  od^r  Leidenfchafc 
und  irgend  einen  Zufatz  von  Sittlichkeit  ihre  Stelle 
rerdieiien ,  und  einio;ermaaisen  ehrlich  genannt  wer- 
den ^können.    Abers  Hr.  ^.  hat  das  Verderbte  mit  dem 
Erafdofen,  das  Verworfne  mit  dem  Lächerlichen  ge- 
paart.^   Vielleicht  darf  man  behaupten t  dafs  diefeoe- 
bandliing  felbft  feinen  guten  Abfichteu  Eintrag  thut.  - 
Wer  wird  nicht  mit -Widerwillen  gegen  die  menfch* 
liehe  Natur  von  dem  Schauplatze  zurückkehren,  wo 
man  ihn  mit  dem  Ekel  gegen   ihre  mögliche  Ausar^ 
tung  fiberfattig^,  und  eine  fo  kurze  Erholung  dage- 
gen gereicht  hat?  Die  Uebubg  der  fogenaunten  poe- 
tifchen. Gerechtigkeit,  (welche,  oft  nichts  weniger  «Ja 
poetifcb^lft)  ftellt  das  Uebel  nicht  wieder  her.     Der 
Gute  mag  liegen:  die  Handlungen  und  die  Demüfrht;- 
gung  des  Böfen  hlnterlalTen  einen  jiiederfchlageaden 
Eindruck,  der  ahen  Triumph  verbietet,   die  Einbit 
dungskraft  befteckt  und  die  Flügel  der  Seele  lahmt. 
So  ift  in  dem  zuerft  gebannten  Stücke,  das  Vivmiicla- 
niJSf  diejiauptperfon  ein.Ungeheuervon  Weibe,,  das 
.ein  ganzes  Leben  und  diefe  uinf  Aufzüge  hindurch 
einen  armen  .Mann  tödlich  foltert,  um  eine  Erbfchafit 
von  ihm  zu  erpreifen.  Ihren  Gatten  und  zwey  Schwer 
ftern  l^at  fie.  bereits  in  das  Verderben    und  ins  Grab 
geftürzt.       Ein'pedantifch  fpitzbübifcher   Amtmann 
fteht  ihr  tur  Seite.    Sehen  wirhier  mit  einer  apdera 
Befriedigung  den  Vorhang  fallen,  aufser  der»  dafs  er  uns 
fchmerzliche  Auftritte  verbirgt?   Wenn  das  Weib  fort- 
fährt, confequent  zu  fern,' fo  können  wir  unsdasStüct^ 
nicht  einmal  als  geendigt  denken.    Es  giebt  der  Fä- 
den noch  genug,  womit  fie  den  gequälten  Mann  wie- 
der nmftricken  kann,  da  «fie  ihm  ihr  .Kipd  verkauft 
hat,  und  das  ausgeftaadne  Leid  ihn  müfbe  mac'hte. 
Was  ift  nun  das  Gegengewicht?    Ein  paar  redliche 
Bauern,  ein  treuherziger  Burfch,  der  allenfalls  einem 
jeden  H^rrn  brav  dienen  würde,    und  ein  ^gekränjcr 
ter  Unfcbuldiger,  dem  es  wahrfcheinlicH  ehemals  aa 
EntfchloiTeaheit  fehlte,  und  der  noch  immer  zu  emj 
pftudlicb  und  gereizt  der  Bosheit  gegenüber  fteht«. 
DieRettUng  des  Kindes  ift  das  einzige,   was  Freude 
machen  könnte ,-  wenn  die  Mutter. nicht  noch  zu  furch- 
tien   ftände.    Dafür  müden  wir  Zeugen  folcher  Sei- 
nen feyn,    dafs,  wer  fie  anfehen  kann,   ohne  dafs 
fich  fein  Innerftes  dabey  umwendet,  fich  wenigftens 
nicht  ohae  Ziererev  weigern  darf  einer  Hinrichtung 
beyzuwohnen.       Hr.  ^.  hat  in   dergleichen   Fällen 
fi»ch  dazu  eint  (chöfftrUclte  Gewalt  und  eine  launi- 
Errr  ,  B* 
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ge  Fille  AetMhen  •  die  fogät  dem  Abfclieu  Bewnude- 
ruig  ibodilhigi:^  lüdlloMtfaio'&gt  8.  srSt  wi«  69 

iliffa  Scirpr«^e»>  einf^errea  lajDToii'^ntt  .»iji^epackt» 
».fortgeführt»  eingefteckt,  Ader  ^elaflen,  eingegeben, 
Mtngefabrea»  Dt^t  gebtiteo»  Zugudttel»  Brechmittel, 
^wieder  Ader  f;eiaiTen;  kein  Buth^  kein  Mji&er,  kei- 
9,ne  SdbnaUen,  nicht  raftrt,  zugefprocben , .  das  Geld 
ffghiornjama^ **^in  nditt^i^nwäteer  retn  toH  g^ 
^veCen;  dtstttpfs  ich  wiiTen***   Der  Begriff  einer  Fi^- 
>l^  ift  geFhide  ;gegeü'  den ,  welchen  wir •  uns  von  ei- 
nem Weibr  machen  muffen  ^  das  fo  redet  *  Die  6o^ 
tionen  dek-^Radie^ hatten,    felhft  wenn  fie  lidllilV^fae 
Qualetf-ffnordl^eten,  ^waseöttlieiie$,i ja  etwas  menfcfa- 
liches  in  ihrer  Natar;  doch  ftir  ein  herab^ekommnes 
inenfcbliches  Wefeu  wie  jene  Frau  t^habeii  wir  kein^ 
Benennung  als  die,  welche  das.  Verbredien  zugleich 
mit  d^  ttefften  Verachtung brnndmarkt.    Ihr  Gharak)- 
ter  in  Infamk»  — ^    Sehrfonderbar  wird  S.  103  das 
^anze  Elend  der  Art  zngeArhrieben.,    wie  dje''llettte 
n  äen  Stiidten  faeiratben ;  die  Au^fübrung  diefes-8t- 
dankens  giebt  zwar  ein  «rtiges  Stick  ffir  fich  beft^ 
'hender  Moral»  fcbeini  aber  gfnz  und  p^t  nicbt  bie- 
her  zn  paffen^  -^  Es  duiikt  nna^  flbrigeb^ ,  die  Tod^- 
ter  der  verA0rbiie0  Geliebten  jenes  Unglficklicbeb 
hätte,  wenn  fie  perfdnlicb  anfeetretea  wäre,   einen 
yohitbätigea  Etnfli^fs.auf  das  ötfick^  haben,  können. 
:  lü 'd&iA49oiatm  haben  wir  es  mit  einem  Böfe- 
vrkfatza  Chun,  des-  Von '  einer  Krankepr,  die  fchon 
*«hne  Befinnung  la^r  ein  Teftamen^t  erOcbKchen,  iin4 
vnmötidige  W$^i&ii .  um  ihr  rech tmifsigea  Erbe  ge% 
bracht  hat.  .  Um  didCen  Betrug  zu  verbergen,  den  die 
Cewiffcosbiffe  eines  Sterbenden  ^nd  die  Ehrlichkeit 
^eines  Advokaten  l^M^d  zu  machen  dröhn,  fucht  erd^ 
Advokaten  vor  unfern  Augen  in  einer  Flafdus  Wefn 
zo  recgiCteii.    Es.  cft  nich^  finzufehn  ,  dafii  es  dnrcb* 
aus  zu  di^er^  Extremität  kommen  mufste,   um  den 
Knoten  des  Stüt-ks  zu  löüen,  d^en  übrige  RoUeJa  mit 
einem  fchwiicheA,  gutmüthigea  Geheimenriäthe,'  mit 
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den  BTals  ftUt,  blöfs  w^  diefer  da  ft^t    AlMa  Hr. 
1.  aberh^t  die  armen  Sfinder«.  "«die  «ii,«uftabrt^  ga- 
jwi£i  keiner  Demfithignngi^fir  febeut;  fid^niobt,  du 
Ehrgefühl  zu  zerknicken,  um  die  Zerknirfc|l»ttngjza 
rollenden.     Wir  bitten  ihn  nicht,  einen  Mörder  wi« 
4^  Hofrath  A14  Tfrfchonen ;  ifdpch  wären  wir  gern 
mit  (nlcheni  verfcboat  geblieben.  He.  2.  fchreibt  frer- 
iidi  kleine  Konödien  ^  er  lehteibr  gchon^i^»^allcm 
auf  das* wahrhaft  trag^ifche  ift  dddi  nichts  darin  b#> 
rechnet.    Eaift  zn\^färcbtefl  #  6m(s  uiiia  eine  Vcrgif- 
tunig  äk  eipe, gewöhnliche  .bämrlicfae  Begeb^nbelt 
erfcbidnen  möchte,   wenxir  wir*  fie  da  pntr^en »  wo 
virir  eine  Yorftellung  des  alltifglichften  Lebens  za  er- 
warten Urlache  haben.      Dem  Advokat  Wellenbergrr 
bat  Hr.  h  eine  grpfte  und  faft  komtfcbeGefciiicklidi- 
keit  trthieilt ,  daa.(ifiwiffen  einei^ Verbrechers  zu  lund- 
haben,  ob  man  gleich  die  Angft  desHofi-aths  nicht 
für  'retne^;GewiffeQ  ballen  %tvta^   Jener  Agt  fdbftz» 
4|eCem.:  ,,Uier  ilehtdas  Verbrechen,  dafle^t  ifa^r  ar- 
„me  Sander  uad  hier  ftehe  ich  a|$  Richter«  —  Hie- 
n)it  knien,  %  ;n  dief^m   Angimblid^  unter  mda 
Sdiwert  )**  und  naätbex  von  ihm ;  f,£r  bnt  vor  deai 
Scharfrichter  geftanden/«      Weiden^  die  Kraftworte 
ihid  Denkfprüche  der  Redlichkeit,  womit  wir  zpletzt 
nach  Haufe  gefcbickt  werden,  diefen  EihdriKk  ver- 
güten? und  rft  es  denn  wirklich  derjenige«    cUflha 
das  Publicum  fo  dringend  bedarf? 

Das  dritte  ^bäufpiel,  l)tMÄpjlkM,  zeichnet fich 
durch  die  Rolle  eines  ehrlichen  /uden  vortbeilbaftaos. 
Es  ift  nichts  in  ihr  Curicatur,  ^ ach d er  Edelmndi nicht: 
das'Menfchliche,  oud  das  Nationale  find  mit  wahrer 
Kunft  in  einander  verfcbmelzt,  und,  in  dem  nämlir 
ch<n  Siniie  gelj^ielt,  worin  die  Rolle  niederg-eßlirfe- 
be^  ward,  thutfie  die  ^dnftigfte  Wirkung.  Beiden 
andern  Perfonen  befinden  wir  uns  wiederum  unter 
Bekani|,ten.  Ein  finndhaflter,*  geracltter  Mann,  ein 
redlicher  Freund,  einige  lE^fewiebter  und  eia 
Schwächling;  aber  auch  ein  tfdler  Fürft,    eine  gute  . 


dem  Vater  deffeiben^  einei|i  braven  Handwerker,  uiidr   Fraa  und  ein  Kind,  dai  man  mit' Vergnügen,  zumal 
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mir  ein  paar  Frauenzimmern  befqtztßnd,  wovon  die 
eine  vorzüglich  wahre  Achtung  verdient,  und  daher 
In  e^nem  Imandifchen  §chaufpieKe  keine  gewöhnliche 
Erfcheinung  ift..    Selten,  erheben  fich  die  Fräued  bey 
ihm  iiber  das  Gemeine.    Yio  üe  § ut  feyn  fuUen,  fföfst 
ientwedkr  Hire  PaiKvitiit  oder  ihre   UeberTpamiting 
Mitleid  ein  ;  oft  ^)^eo  fie  noch  bnter  daa  Gemeine 
jhiuab   und  erregen  Abfcheu,  öder  fie  verlieren  fich 
tanz  ins  ITnbsdeuteade..    MUe  Reifsriiann  hinge^n 
zeigt  fi  h  (vU  ein  edelmütbiges»  felbftftändiges  We* 
len.    Nur  bnngtder  Manj^el  an  Selbftftandigkeit  im 
(Jeheimenratli^,  ihr.  gegenüber,  einen  defto  ftärkeivn 
Ueb'elftand  hervor«   da  fie  ihm  felb%en  Ib^deatlicb 
und  wiederbolt  vorrücktV  tand  wenn  auch  diefe  Här- 
te fiii»  nicbt  nnliebeoswürdig  tnachte,^  fo  wdrde  man 
dock  ihr  J|Lflafpges  GlCck  in  ZweifU  ziehen  mÜflVä. 
Wurde  die  Schwfccbe  des  Gcbeiiuenrathi»  notliWen> 
digxorOekonomiedes  Stftcka  erfodert,  for'hätte  nuan 
ihm  dennoch  die  külftofl^  Aeufterung  ain  Ende  d^a 
vierem  Anfaagserfparen  können^  wo  et  einem  Mcn«* 
Ui'»^$  def  ilchribm  mit  -beinemi.  Worte  Habere^  um 


in  den  letzten  Auftritte^  fieht,    weldie  ^es  dach  'lei*' 
ne  Gegenwärt  mildert.    Dem  Gerechten  könnte  man 
▼orwerien»  dafs  er,  wie  fic^  aus  der  erften  Frag$  an 
feinen  Sohn  fcbliefsen  lä£it,  diefen^vbn  jebeir  io  koa« 
Benmäiaig  behandelt  bat,  dafs  er  ficbVeibf  uva  fein 
Vert;a  ufn  brauchte j  woher  denn  d^  .Unheil  entftapd 
Der  Sohn  ift  eben  der  (wie  ihm  der  Fürft  ins  Gdkht 
H^) ^.Schwächling i  einerVouden  Menfchen  ohne  Cha- 
;,rakter ,  die  Ifeber  übermorgen  zu  (ilrapde  gdin,  als 
;^heute  ^ioen  ernfthaften  Schritt  w^gen.  Ihre  fcbltm« 
„men  Handlungen  verdieneii  keine  Verachtu;3^,-Ihre 
,,guten  Handlungen  keine* Achtung,    .l^afi  kan^  $ie 
„bedauren,    aber  imen/kaQn  Eck  nicht    an   Sie  an* 
^«fcbliefseii* '     Man    kann    nic^f  auf   jSie  reiSineiii 
^VSie  find  ein  leidendes  Wefeii  ^  Böfe^firicht^r  batien 
;,nicfat.  auf  fie,  gute  Menfcheu  ivertrauei  Ihnen  tiicbc 
»igenu^.**—  Vielehe  FaiTuag  ft>ll  der  arn^  Scbaufpie» 
ter  annehmen,  während  er  tine  foiche  Rede^nbört? 
Man  glaubt  ihn  körperlich  we^chwjjillea  2«.  fnbu« 
wie  er  innerlich  ganz  temichtet  wird  ^  tut d'£cblig€ 
die^^Aofien-'^aicder  Wt#TOT  jenrnndea^  der  vif  dee 
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ein  weifer  Mßnn  <l«w  guten,  aber  khwBcken,-  Wil- 

iwi  BÜftuhrfftn  ftidten  trirdP  SMlteih«»  detglekiieQ 

VLwtdken  nicht  eher  Aber  ihr  Dafeyn^  emporheben, 

trenp   fie  geftllen  find ,  um  ihnen  das  Zutraaen  "zu 

ficb  einzuflöfsen  ,^  dhne  welchtia  die  Entehruae:  ret- 

rongslbsift?  Daadlnzfge,  HäS  diefernech  vermochte^ 

find»  wohin  der  Freund  ilm  triehi  war,   dafs  er  Ich 

tlne  Kugel  vor  den  Kopf  fchiefst.     Airf.diefe  Weifo 

endigt  das  Stück  wieder  mit  einer  lebhaften  Vergte- 

^retYW&rcigung.def  menfchliche«  £kiids;  — ;DerFir|l 

ift  In  feinen  Ausdrücken  wohl  zu  emp^ndfam  und  zu 

bildlich.  S,  air.    „Nicht  Kriegsrath,  mehr  —  Her- 

„zensrath  —  GewiflTeasrath."  S.  215.   „Dte  Saie  die- 

^fes  Schl($0es  find  grofs;  wenn.  Menfchen  fie  ausfOl- 

,4en,*die  mit  Vertrauen  zu  mir  k«mm<n,  dann  ift 

Hgrofse  Galla,  und  mein  Herz  ift  nie  Zuen^  fSr  ihr" 

^AnHegon.**  Vfnnn  dei;  J)ide  S.  aoi  fagt ;  ,^bey  dieftm 

^H^tid«!  do^den  ehrlich  Mann  zu  rette,   flu  m^r 

^gelobt   huodcrt  von  hundert,  r-.  Wer  zahlt  di^^t 

„wer? Der  groamüchtig  Handelaberr  da  drebe« 

(auf  dett  Bimmel  Mutend.}**  fo  ^^  dieia  Wort  im  6ei^ 
fte  feines  Standes,  feiner  Bildung,  und  wtrdimmey 
mit  Beyfall  aufgenommen  werden.'    Der  Fürll  hinge* 
gen  mfifote  fich  aligemeiner,,  feiner  und  weniger  vi^ 
finnlicht  ausdrücken.    Wir  Wiflfen  wohl,   data  diei«. 
^laniir  des  Hn.  I.  fchon  oft  Wohlgefallen  erregt  hat; 
aber'es  giebt  der  Getegenheiten,  fie  fchicfclich  anzu- 
wenden^ indem  Kreife,   worin  er  fich  gewöhnlich 
tnJt  feinen  Darftelluiig^  bewegt,  fo  viele,  dafs  ef  fie 
ümdefto  mehr  nie  in  eine  Unfchicklichkeit  rerwau- 
dein,  und  die  gehörige  Unterfchcidung dabey  beob- 
achten folite.'  Hierher  gehören  auch  die  überraschenden 
fententiofen  Antwoi^teii,  die  einen  wefentlichen  Theil 
feines  Dialogs  ausmachen,  uijd  von  denen  fich  eine 
Sammlung  auffall^oder  Beyfpiele  aus  jed^m  IfBaudi* 
fchen  Stücke  zieh^  liefse,  welche  bey  weitem  nicht 
Alle  getadelt,  worunter  aber  auch  vieie  , nicht  gtiobt 
werden  könden.  Sie  tragen  das  ihrige  zu  jener  Einfor^ 
migkeit  bey/  worunter  endlich  felbft  der  Beyfall  der 
Menge  erliegen  mufs.     Das  f  rappaute,  wenn  )bs  im- 
mer wiederkehrt ,  mufs  natürlich  mehr  ermüdeu  al$ 
dtt  nüchterdfte  Ausdruck..    So  forgfetcig  Hr.  L  nun 
auch  die  Charaktere  iu-  jedem  einzelnen  l^chaufpiele 
von  einander  JTondert,  (dafs  die  nämlichen  rtelften^ 
wieder  zum  Vorfchein  kommen,   ift  ein  Andres) ;i  fo 
ftehen  fie  doch  unter  der  Herrfchaft  einer  geiueinfchafc- 
liehen  Art  zu  fprechen,  derefn  auszeichnendes  Merk" 
mal  voTZugtich  jenes  Bildliche  ift,  .das  dem  Juden 
Wohl  ftand,  und  denFütßen  iniskleidec.  Nachdruck* 
Kch,  aber  nicAt  edel«  ift  die  Sprache  immer,  von  dein 
öächfteli  Gegen ftoiidc,  von^den  Handcbierunge»  n«>tf 
tätlichen  Gefcbaften  entlehnt, ^oder  mahnt  das  irdi- 
fche  Leid  und  Vergehen  an  die  himmlifche  Freude 
und  Wiedervergeltun«^.     Wo  fie  ficb'^heben    Wi\K 
gebt  fie  in  Declamaciou  und  Salbung  über.*  Nur  wenn 
fie  in  di^  Wuth  gemeiner  Triete  ausbricht,  gränzt fie 
wahrhaft  an  das  GeniaJif«  he, 

,    Hr.  I.  hat,  da  er  zuerftals  Süjirlftftcllcr  auft^nt, 
zu  folchea  Fodc^ungeh  berech ugr#   dais  es  fchmerz* 


lidtfiait»  ifliI^he4Mtwirt9gtl^eirTS«i9«Wt.  Kichtf 
^nrdre  leichter  als  ihla,  ü  öh  «t  ekCeheiatt;  mit  einer 
unbedeutenden  Erwühnuttg.^aerkasnterN  Talente,  abp 
zufertigen.  AUein  wer  wahres  Int^effe  für  daa  Thear 
ter  hat,  wird  dMe  GleichgAltigkeit  nicht  von  fich  ei^ 
langen  kdnnen.  Wohin  ift  Hr.  1.  au^f  dem  erwthlte^ 
Wege  gejrathen'}  £r  fohildert^un»  anfmga  die  Gefahr 
ren  d^r  Leidenfchaft,  die-lchUl^frlie  Bahn  ^9$.  Ehr« 
geizen.  Er  rerletite  uns  in  die  Mme  achtungswür« 
diger^i^iaUeiciit  durch^dea^  Fehltritt  einet- ihrer  l^Sat^ 
gliedere  bekümmerter  Familien.  Aber  et  liii&'^deif 
Triftenden ,  dem  Beifern  noch  jlie  Oberhand.  Jetzt 
zeigt  er  uns  allenthalben  .  nichts  als  Zerrüttung^ 
Verfi^enheit ,  Zwiefjpalt,  junglücMidie  &hen ,  Ver^ 
brechen»  die>vor  Criminalgerichte  gehören,  he^ab* 

fewftrdigteJ^atttfent  die  ihre  eignen  Henker  find, 
lif  dem  Bäfstictfen  und  Schlechten  will  er  unfre  Ein* 
.  bildungskraft  ergötzen ;  nie  läfst  er  feine  Perfoneki 
den  Kopf  üb^  ein  gem^inel,    eingifchrünkte^  Ver- 
dienft'  emporheben,    damit  nur  tHcht^  die  gebörigli 
Mafsigung  überfpriingen  werde.  Er  räumt  demSchd«^ 
neu  auch  nicht  das  kleinfte  Plätzchen  ein;  JAernim^t 
fiift  keine  andre  Leidenfchaft^u^  als  d|e  aus  deif  nic^ 
drigften  Triebän  entfpnngt    Wo-er  Liebe  Cchtldert» 
ift  es  nur  oothdtfrftigfo  viel,  als  fich  fütcined  or- 
denmchen  Haushalt  fcbickt..  Verfinkt  auf  diefe  Art 
die  Kunft  an  der  Hand  <ier  gepriefes^n.  Na^roicbll 
endlich  in  den  Schlamm,  der  fich  freylich  anch  im 
Gebiet. der  leuten  befinde^?  Diderot  war  es,  der  zu* 
erft  gegen-  verjährte  Angewöhnungen  und  Coä^en^ 
tionen  die  Rechte  der  Natur,  als  des  Grundgefefzea- 
für  den  dramatifcfaeh  Dix:hrer,  zu  behaupten  fuchte; 
l^llein  er  ipachce  es  nicht  zum  Zweck  feiner  Schau« 
fpiele,'  fcblechten  Menfchen'das  Gewifleii  zu  fchür- 
fen,  fondern  edle  Gemuther  in  ihrem  Gefühle  vott 
der.  Würde  der   Menfchheit  zu  befiärken.    So.  vor^ 
theilhaft  er  auf  der  einen  Seite,    theils  unmittcAhart 
theils  durch  feineu  Einfluiaauf  LefliagsTheorre  und 
Ausübung  für  unfre  Bühne  gewirkt  oat^  befondera 
um  uns  der  Pefieln   zu  endi^igen ,  die^ine  blindOi^ 
Kachahmuug  der  Franzofen  den  deutlchen  Dichtern 
angelegt  battej  fo  hat  er  doch  auf  der  andern  zu  f^he 
Terderblichcn     MisverftändnilTen     AnlaCi    gegeben. 
Seine  BegrHTe^on  fittlicher  Belehrung,  von  Netnr^ 
Yon  Wahrheit  der  Darftellune«  Von  Tänfchiing  ha^ 
beo  fich  unter  den  Händen' feiner  Nachfolger  h  ret* 
gi^bert,  dafs  nun  der  Zuhörer  unaufhörlich  mit, fei«' 
nen  häoslich^n  und  bürgerlichen  Fliehten  onrefhaU 
ten  wird;  da(^  nichts  mehr  für  natffrlidi  gilt,  als'dAi^ 
AUtägtiche  und  ^platt  Profaifchp.;    dafs  htan  glaube^ 
die  geringfteTerfcböoerfKiM£rböbunghebe  die  Wahr- 
heit au£    Bejr  der  gänzifcfaen  Ausfchliefsuag  der  Ka- 
tnr,  bey  der  abfoluren  Herrichaff  d^  ConvtntionßU 
len  und  Manierirten,   nnd  der  daraus  entftebenden 
Leerheit  und  Armuth,  kurz'bcy  der  Verfailung  dea 
tr^gifchen  Theaters  derFrönzofen  wurden  doch  we- 
nJgftens  die  Anfprucbeder  Kunft  rege  erhalten,  wenö 
tfie  fchon  nicht  befrtedio^  werden  konnten.    Wir  hin* 
gegen  find  fo  weit  gediehen ,  4afs.au  onfem  gewöhO' 
Beben  dramatifchcB  Producti^uen  keine  Spur  mehr 
Hrrr  j  reoi  ^ 
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Vom  Begriffe  eines  freyen,  Iciitea  Kfoftw^rkes  s» 
eotde^^m  ilt  I^  diefer  Ricbmo^ ift «s  faft  üicht  mög^ 
Ikh»  doch  werter  YorwüfU  zu  kommea»  oder  rldr, 
tiger»  noch  tie£er  hinabiu  fieigen.  Vielleicht  ift  dftr 
Iicr  der  ZeitpunlU  nicht  mehr  entfisrnt»  W«  n^an  auf 
dem  Theater ,  wie  in  andern  fcbönen  Könften  t  n^r 
gewählte  Natur  durch  das  Medium^  erhöhter  Darßel- 
lung  wird  erkennen  woUen,  uqdwo  Poeße'u^Drar 
ikfL  ni^t  mehr  für  fremdartige,  ja.  entgegeiigefetzteg 
Ibadem  füc  unz^treoalicji^  Din^  werdeo  g^l(ea 

^erdra» 


r  ^ALLK»  in  der  ftengerfe^en;  BuchK,    Xh»fim  un4 

Jejiu  9Ku4^y.    Aus  c(en  neuern  J^apieren  4es  Äer- 

ausgeixt}?  der  fie/chicbtr  des  Grafen  Dnnamar. 

Erfter  Th^il.  1796   3 10  & .  g. 

Eine  fehr  g^emeine  Art  s^u  erzählen ,  die  m  Vielea 

Stellen,  witzig  fey-n  foll.      Man  }efe  nur  Jean  Pauli 

^es  Weifen  ^heftaadaanlifgen  an  Süfanne  die  Weifen 

Das  gaoAe  Buch,  i^  zngi  Zeityeftreihe  £efdirl$beo. 

Aber  wohll^edäcjltig,  hat  der  Vfl  darin  einen  Narre« 

auf  die  Scbildwficbe  ficiblU ,  dei^  den  L^rn  vorgab. 

©e*  wird,  weoJi  es  Z^  fejra  wird*  einzuCqWafe», 
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KtSlNB    SCBRIPTEI^. 


'  '1*'        *  '  .  j 

^§91  ifctionutf^  pMblipamm  in  1^09.  Teflamentum,  <^^o  ad  exi- 
mea  literan  tl  acium  Oratorium  in  fchota  Bergenß . , ,  ininu^ 
Jp,  Gurlkt,  IX  Phil»  Prof.  et  Dlrcctor  Scholaa  Bcrgenfia ,  Coiu. 
^entualis  Bibliaüiecarius  Coeuobü  Bergenfii,  Soc  kc  Jeaenil 
Adfimpcua.  ity7-  34  ^-  ift  4*       ^ 

%  Le^iQueuffan  fiir  die  Sehnte  ies  KL  tergen ,  auf  das  J. 
Ton  dilcrn  1707  bis  t7p8.  n^fi  ebtigfin  Bemerkungen  übev^ 
Schulunterricht  udd  yUikQde.  von  J,  Gurlkt»  Prot  tt,  SAul* 
jbreftor^  l^S./m  4,  - 

Die  crfte  Scjirifc  etitbäli  Fortefnngen  äher  das  1$.  Kap.  an 
fl|i#  Korin$hier ,  wie  fie  von  Hu.  G.  fdbft  galten  und  ihm 
naebgefchriebeh  worden  find ;  fblglteh  eioeii  fehr  amhenaiCcben 
Beweis  feiner  foliden  Lebrart,  Deft  Wortßnn  philolo^ifch  aiu 
stigvben »  auf  -die  HauptD^tionen ,  welche  im  N^  Teil,  herri- 
i^heti«  bty  den 'einzelnen 'Stellen  hinzudeuten»  durch  An?eig0 
dar  neuelben  Literatur  mit  den  Hülfsmitteln  zum  Selbüftudfum 
ki^enm  xu  majchcn,  endlich  durch  Winke  von  der  Ami^endung 
fikf  Dogmatik  und  .GeCcbicht^  der  aken  Religionsmeyiiungei| 
die  VVifibe^ierde  der  Anfänger  zu  erwecke»  md.  auf  ihren 
künftigen  Zweck  mit  befcheicener  r*revmuthigkeit  frühe  hirizu- 

leiütenf die«  find  die  rühmlichen  jSigetifchaften  diefer  Pro^ 

bele^tion,  durch  welche  der  Vf.  feine  Gefchicidichkeit,  nicht 
blos  4a<  phildogifche  an  fich  genau  zu  leliren ,  fotideru  auch 
IWine  2oglmge  geeadpzu  für  i)rr0  eigentliche  Beftimmung  vor^ 
zubpreiien  treflich  beurkundet.  Diefe  befUndige  Hi^ßcht  des 
JUehrersaufdasZi^lt  W'ilcbes  feinem  Schü'er  vorgefteckt  i(r,  för» 
Sendiefen,  ehe  er  noch feibft  weif«,  wie?  und  illdas  charaktci 
riftifche  «ine«  gacen  Fuhre»,  walcher  nicht  nur  den  Weg^ 
den  feth  Schüler  an  fein^  Seite  zurücklegt,  fondern  ^uch  di^ 
Gegenden  keanen  mud  »  wohin  diefer  Weg  den  gchuler  füh- 
sftU  ibJle»  nachdem  ^r  von  fetner  unmittelbaren  h^'xinng  fich 
entfernt  hat^  Vorlefungen  von  diefer  Art  über  da«  alte  fowob) 
iäs  KtuCTeft»  find  für  4ie  höebH^  ClaÄe  eioes^olchen  lUAi^ 
ttt»  fo  zweckiaäfsig »  daft  Rec.  dea  WunOph  nicht  untti*drii]p 
aken  kann  r  ea  möf lueii  an  die  Stelle  ^ifei^tlkh  dogmaiifcher 
VorleAmgen  ilber  Moujs  Compeudium  •  mit  welchen  naf h  iium 
iectionenplan'  die  erftc  Claffe  der  Bergifchen  Sdiale  viermal 
in  der  Woche  ihre  Tagarbeiten  anfangt ,  fplche  biWifchthilo* 
logifche  Vörlafungen  gefetzt  werden  kdnnen  i  damit  die  Schü- 
ler, de  giegaa  nun  wi«Uich  sMm  tkaolofgiCcIi^  ii^iim  adpr 


.  %u  andern  g^tbtien  Kenntni/Ten  beili^mt  (e^m ,   dad^i^.  fibf 
erfle  den  Inhalt,  wenigAens  eines  gröfscren  Thetls,  dar  Bibel 
nach  einem  forgfiiltig    örforfchteH  Looilüim   kemi«a    \^ha%^ 
BigeneKche  Dogmattk  khcen  ifl  nach  unlerer  Biufichl  für  tia 
^ftXAnttQum.vial  zu  früh  und  für  die,  w^che  ex  pfUM  nidif 
%um  theologiCch^n  Studium  übergeben  woliißn,  und  die  nur  ein« 
mal  gehörte  fyltenutifchen  6ubiiliui:en  g^iriz  zu  faAen  hoch  Vicbi 
reif  find,  mehr  als  unt^üiz,   da  überdies*  wahrfdtainHch  ketnet 
über  das  ganze  Compeiidium ,   wahrend  er  in  jener.  CNle  iS^ 
hören  kaau.     PkÜologifcIie  Kenittnils  von  dein  Inhalt  der  Bi« 
bei  felbA  ab^r  ift  für  künftige  T^eplogeu   und  Nichitheologeo 
die  bf^e  Vorbereitung  suf  ^enuuufs   ixn^  Beurcheiluiig  oca 
wirklich  biblifchen  Lehrsätze.  ^     •  •         . 

.  Dia  zwajrte  Schrift  zesst  den  V^  XQ  der  Thätigkeit  Saar 
Sfhuldir^tors,  welcher  dem  ganzen  Plan  e^nvs  folchen  Inili- 
tt^ts  ^ewachi^^  feyn  mufs,  eben  fo  vortheilhaffc ,  als  ibn  dk 
erft^  in  der  Qualität  $ines  Lehrers  darfleilt.  Die  reatüfe^gende 
Bemerkungen  über  den  gemachten  Plan  und  die  Winka-  übet 
deffen  Ausführung  find  gedrängt,  v^oll  eignen  Ur^ils  und 
Qeif^ger  Kenntnifs  der  Erzieh ungs vor fchläge  Anderere  Gabe 
es  noch  viele  Gymn^/ien,  yto  in  prima  der  Vortrag  übcrChrf» 
fiker  lateinifch  gehalten  wi^rde.  Wie  zu  KI.  Beriten,  fo  wüidea 
die  Klagen,  über  das  Abfierben  diefer  Gelehrten fprache  ßck 
nicht  tagtäglich  Vermehren*  Binige  andera  8(Ü4:ke  dep  Pians 
mtii&n  wohl  noch  -  nach  der  Localitat  beurtheilt  werden,  wie 
etwa  das  Lehren  4er  Philofophie  nach  Feders  Girundrifii »  des 
franzöfifchen  nach  Mille  pt  une  nnit ,  wbfor'  wdil  eine  fleieii 
anziehende  Schrift  von  n üizl ich ere^  Inhalt 'zu  wahlaii  iojpk 
möchte.  Voraüglich  brauchbar  und  die  Bemeckun^en^  i« 
wiefern  luchi;  für  ledas  Fach  >  .befonders  der  ^ül^kemiaiifie 
«ine  eigene  Lection  nothweudig  iey,^  viaimehr  mancheir  nütdi- 
eher  in  Verbindung'  mit  einem  andern  Penfum  jgelehrt  werdet 
wie  Mythologie  n«it  BtklärUiig  derpichter  (elbft,  Geoghifhie 
(aufh  Chronologie)  mit  Interpretation  d^  UUlorü^er.  IjMft« 
0en  wünfchten   wir,:  da/s  den  Vf.-Avkhet  nach  feiner  Yeä» 


cherung  „währetid  feines  Jang^n  Aufentbalta  in  der  ^tvgiU  ^ 
Kloßerfchule  über  alle  Theile  der  alten  Literatur  zu  fetner  ei- 
genen VtrvollkommnuHg  ganle  L^rvorträ'ge  zieiislick  wak« 
Mufrig^  attsgeaibeitet  hac^'  feine  Beichetdenh«rt  nicht  faoideni 
möchte .  von  diefen  g6wi(>  febr  Acifsigan  Axbäwn  fix  «ü 
P.ublicH/^i  Gebrauch  au  oucheii. 
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Donn^rsiiigi,  40%  15«  ^.uniMS  1797« 
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H AlL«  •  b.  Grauer ;  Erßes  L$brhUiH  iki  ZeWim%$, 
Schreibens t  Lefens,  Kjeckneni,  äiir]fti^ößjdh€n 
%nd  MmtUrfpracke.  Zinn  Gebrauch  (Hl  Lehrar 
der  Kinder  aus  gebtldetea  Ständen.  Erfte  Liefe- 
rung:. Von  Chriß.  Karl  Andre ,  Vorfteiier  einer 
weiblichen  Erzi^hungsfamilie  su  Gotha.  Mit  1:1 
Kupfbriafela«  1793.  i$6&  8*  (Vf  rfcaofjpf.i  BfiAt.) 

Diefes  Qaeh  kann  und  foll  nicht  bey- Kindern  die 
Stelle  des  mündlichen  Lehrers '  vertrete ;  ibii- 
lern  es  feil  deoL  Lehrer  feibft  Ton  denjenigen  Meth^ 
len »  welche*  Hr.  if,  £&r  die  einzig  ^weckmäfsigen^r- 
:enntund)n  feiner Edrzieboagsanftälf'emgefihrtJitt^ 
sine  deutliche  Vorftetliing  imdheh*  Dabtr  giebt  d^ 
ft  ertlich  Hat^fätze  des  Planes  <>ach  welchem!  die- 
es  Lehrbuch  eingertcfatec  ifty  welche  hernach.  ffu£  dt^ 
legenttMnde,  die  der  Titel  anriebe,  «ngewendt' wer- 
ten« fo  weit  es:  nämlich  der  tirße  OutfiiS  (denn  nor 
liefen  abfelTixt  gegenwärtiges  BCichleiny  mit  üAl 
iringt  Dii^fee  ge&hieht  w  vier  fogenannten  Haupt'^ 
lectionen »  welche  den  erften  Unterricht  jm  Zeichnen, 
tn  der  franzöfifchen  Sprache «  ipäRecbpen  und  In  der 
Mtutterrprapbe.eo ehalten!  i)as Zeichnen  foll  Vorübung 
tu  Erlernung  des  Schreibens .  feya.  In  Ablacht  ,iii|f 
jie  genannten  beiden  Sprachen  .  und  das  Rechnen 
KTJrd  hier  nlir  gezeigt  t  wie  Kinder  zurKenntnifs  der 
Sucl^ftaben  und  Zahlzeichen  (Ziffern)- unji  zur  fchrif^- 
ic£en  {?«chbildun|:^derrelben  ai^zuleitei^  ßud*  Jede 
lau ptlection  ift. wieder  in  mehrere. «Stunden,  oder 
rielttoefar  Schritte  oder  Stufen  abgedieitt,  vermittelA 
deelcber  der  Lehrling  bis  zuib  Ziele  des  er((eu  Curfüs 
^ef^t  werdejQ  (pll.  Das  Huch^  hat  allerdings  Vo^- 
LUge  vor  den  jg^ewöhttlicbeu  L^itrbüchern  in'denge- 
senhten  K^onfniffen  und  Fertigkeiteo,  w^kh^  iich 
ffsgeipein  damit  begnüg>n7  dafs  Ae  jb6  Material  vpf- 
^etäneh,  .weichendem  QedächtniiTe  deir  Xinder  ei^- 
fefpielt  adfr  eingebläuet  werden  Ibll«  je  nachdem  fs 
lerHabitus  des  Lehrenden  etwa;roit£ch  bringt.  Pje 
rom  Hü.  A.  empfehlenen  MethodeiT gründen  fich  auf 
key  febr  wichtige*päl^agogirche  Maximen«  j)  ücbßr 
}^4v^  des  Üniertdqfttsl^ufi  uv  ---.uni^To  baldiiS  wr 
^ejcbehe»  kßnnt^  .Ie^W^»^o<^»,  wie  es  llvf  4-  nennte 
Lehen  verbreitet  werden,  Diefes  gefiiiiehcheyiKindeTn 
sm  Hriirrßeo  dadurch»  dafs  dem* Lehrlinge  Gelegen 
tiejt  g^gt>ben  wird,  jede  erlangte  Kenutoifs  und  Ge 
xhicklichkeir  fogfeicb.  auf  ein  ihm  angenehm^  (^. 
rh;)ft  8 nzu wenden Vdais  folglich  dicr  Lc&rlin^^  dabey 
u'bfftiiid lirer  'Ibätigkdc  ftHef  bereits  .entwickelten 
ind  gaivgbaren  Kräfte  erLalten  wird.  Darom  richtjet 
^.  L.  £•  1797«    Zweiter  Bennt. 


Hr,  A.  die  Anleitung  zur  Sprach-  und  Zahl^nkenn^ 

Hifs  fo  eitiV  dafs  nie  mehr  gelebff  \i4rd|  aU  die  Kiö^ 

der  gerade  jetzt  zuv  Anwendung  braud^n  r^  dafs  die 

Lehrlinge  dabey  nicht  blefs  zuhölren  und  nachbeteä» 

fondern  durchaus  felbft  handeln  u.  f.  w.     e)  Bey  der 

auf  das  Unterrichtsgefchüft  zw  wendenden  Zeit  and 

Mühe  muffen  durcfuius  die  Gefetze  guter  Oekonomie  be^ 

obachtelt  werdetir.      Dies  gefchjieht«    wenn  immer  eie 

JU^oterticht  ^uf.d^  Andern  vorbereitet  und* wenn  die- 

"jenigen  GegeufUnde»  die  lieb  bequem  verbinden  laf- 

fe«,  Qichc  geüennt  werden«    Damm  lehrt  Hr.  ^.  eher 

g^cbnen  alr  Schreiben ,  eher  StbreibeB  -  und  *Rech* 

gpei^als  Lefeü  #  ehf^c  franx&ßftb  als  d^ÜtJcfa  Schreibee 

üind  .Lcifeii^.  dasfim  .verbittet  er  den  Unterricht  im 

jSdbreibiln.mit  der  -Uebuiig  im  Laie«  dler  .gedruckte^ 

uod  Eederfchrift:;  yerbindet  mit  dem  (Jaterridite  im 

Zf!Jphne«|il9.kaHigraBhi£cher. Vorübung^  die  erftea 

Aterfuhche.  %6tfle|ce.(iegenilän4e  der  t^atur  ubd  Kunft 

•mtfa^ubildett;»  verbindet  auchdiie  S'direibübungea 

init  ebw^hfelnder  Uoterhaltung  über-  Spiechgege»* 

.ftäudeif  brattclft  lalfe  dea.k^Uigraphtfchen  Unterricht 

ftttgkich  mU  Veliifcel    zfl^r.  Erlei^xiung  ^aller  Hbrigee 

TheUe  des  Sprachlehrer  fii  ^eit  es  die^aiTungskraft 

der,  Lehrlinge  zullifst.     ^)  Der  Etfolg  des  Unterrichts 

4HMfs  nicH  einem  gfncUichen  oder  ungtücUiisken  Ung^ 

'fükt  ubftlaff^  fondern  dadurch,  dafs  man  überall  nadi 

.dßik  sficl^igim  ^f^t%ßn^  des  menfchUghen  Verßandes  ver- 

fährt*  ;#^cAei((.u?ardan*.   Darum  feqgt  Hr.  A  dafür, 

dais^tte  ziim  Unterricht  erfoderljtiie-JIülfsraittel  ia 

beftiy  ftefch^fiTedheit  angefchaffc  unH  in^befter  Ord- 

.nung  angewendt  werden;    darum  begnügt  er  iich 

'0tchtf  Buchüeben  und  ai^dere  Figuren  voczumalen. 

die^das  tiftchbildende  Kind:  nun  £inmal  trifft  und 

.«eheömal  nicht  trifft;  ibaderü  er  zerlegt  jede-Pigör 

;in,ilire  kleiftftea  Beftaodtbeilje«  fängt  von  den  ein- 

-iachfien  an  uodxromnonirt  nun  fo  alluiählich,  bis  des 

Ganze  dergilftellt  wJvd^igebt  OMht  eheriziim  zweyteta 

•fiJber^ils  bis  des  Erfte  voUkeeimengvt  g«ieiftet  wird, 

und,  leitet  bey  der  Schrelbübui^g  den.i^ehrltag  an, 

Mufierfchrift  und  Nachfchrift  beßätidig  mit  einander 

zu  vergleichen,  das  Schönere ^zu  bemerken  und  alfo 

bey  diefem  me^uffdten&sfcblift^e  .das  Denkvermd" 

gen  zu  üben' und' zu  Bildung  des  Qefchmacks  den 

fouod  Z|i  l^ra.    . 

Die  Kupferrifeln  ftellen  theils'Modelle  wohl  ziT 

f^rfchteMr  Schreibwerkzeuge  und  HülfsmiveU  theils 
chri'ftzeichen  vor,  und  eutfprechea  ihrer  Heftimmung 
völlig.  Sollte  Rec.  die  Mufterfchriften  eines  Fehlers 
befcluljidtgeii;  fe  wäre  es  •  daf;i  die  Huchftaben,  wel- 
che iintcf  und  über  die  Schriftzeile  heraus  ragen,  zu 
Tang  fied  und  mit  den  kleinCrn  Buchftaben  in  einem 
%%%%  Mifs- 


6^ 


ÄLLQ.  LITERATUR  •  ZEITUNG 


%92 


JVUCsverhältniflc  ftehen,   welches  die  Uiibequcmiich- 
jccit  zur  Folge  hat,  dafs  emweder  die  Striche  zwtyef 
VDter  oinaadecilehetidea  Zeileia  in  einander  laufen;  - 
'oder  dafs  man^  um  diefes  zu  vermeiden ,,  die  Zeilen 
unleidlich  weit  von  einander  rücken  mufs« 

Mancher  wird  es  freylich  fehr  paradox  finden, 
dafs  Hr»  A.  das  Zeichnen,  Schreibe»  4ind  Rechnea^ 
eher  als  dasLefen  lehrt.  Allein,  genau  erwogen  fin- 
det man,  dafs  es  keineswegs  unnatürtich  iondem 
nur  ungewöhnlich  tft:  und  wenn  Rec.  die  Beforgaifi 
-ausnimmt,  dafs  das  Lefen  eincLieblingsbefchäftigung 
tti^d  bald  Leidenfchaft  bey  den  Kind^u  werden  möch- 
te» welche  Gefahr  ihm  nicht  gargrofs  zu  feyn  fcheiiit^^ 
to  wöfste  er  faft  nicht,  was  fich  ^^g^n  die  Gründe 
des  Hn.  A,  einwenden  liefse.  Schade  nur ,  .dafs  nkht 
|ede Familie  eine^ziehung$anftalt  ift>  dafs  vielmeblr 
die  Erziehung  in  den  mei iten Farn iKen  durch  dleSoi^- 

£  für  die  BedürfniiTe  der  Sinnlichkifit  in  die  KlaflTe 
r  b^yiaufigen  tiajl  Neben gefcfaäfte  zurückgedrängt 
wird;  dafs  man  daher  frühzeitig  ein  Mittel  zu  finde» 
/wüiifdit,  wodurch  das  Kind  auch- fü)r  fich  alletn^^ndl?^ 
Jich  unterhalten  werden  kana.       Aus   ^ben  diefem 
ürunde  getraut  fich  Rec.  nichf '  zu  hoffen ,  dafs  die, 
/reyltch  -mtßifiimeii,  Vbrfiche  und  Genauigkeit  federn* 
den  Methoden  des  Un.A.  felbft  von  Lehrerinter  Kin- 
der aus  gefitteten  Stirnd«ü  häufig  werden  angeuom- 
tinen  wd  befolgt  werden*:  denn  noch  ijnymer  herrfdit 
•da»  Vorurtheil,    dafs  der  eUtnentarifche  Utttetricht 
der  geringfü^igfte  trnd  unbedeuteisdfte  fey,  und  di ei- 
fern Vorurtheil  zufolge*  wit^d  der  genannte  Unterricht 
feHifi  yjou   vomehmieln  ^Fankiiliea    oft  gftoug  Leuten 
anvertraut,'  die  feltvft  weder  fchreiben  (fo  Wie  es  dre^ 
hier  empfohlene  L^rmethode  erfodert,)  tt<k:^  recb- 
.nea  noch  lefev  können,  uad  es  auch-  nicht  der  Mühe 
werth  Bchren^  es  der  Lehdinge  Wegen  doch  zu  lerne»* 
.Hieran  liegte  :diich  vielleicht,  wenn  eii]tge''Patroae 
des  bequemen  alton  Schleddrians  von^dea  L^ebifbü* 
ehern  des  Ho;  A.  tiagünflrg  geuHbetlt  lubent  lodef- 
ifen  bedurfte  ee  der  Aalraontac  nicht,  mit  welth^  un* 
fer  Vf.  in  der  V^rede  über  hockgetehrU  Kritiki^f  dife 
.ihn  fchikaniren  woilea  und  ihr -AnathemO'  vom  Schul- 
■-kathedew  herab  dornten  y  eifert ,  von  injolmten  Macht- 
ff  tacke»  oder  wohl  gar  von  Hafr  gc^tm  ihd  fpricht; 
«fondecnUr.  A  konnte  duri:h  djss  Bewtifstfe^a  guter 
Sache  und  durch  den  Beyfiitl  der  Saicfcktincligen  ge- 
.fiärkt^  feinen  Pian  ruhig  verfolgen  und  die  Anderi« 
denkeindea  redea  laflea. 


SCHONE   KÜNSTE. 

i)  ScHt^aw&ß,  b.  ROhfs:  Erich  und  Abet)  Könij^e 
von  Dänemark.  Eih  vaterl'ändifchesTrauerfpiel 
in  fünf  Aufzügen ,  von  Cart  Ai^giiß  Riidinger» 
179Ö*  VII  u.  246  S.  8*  (i6  gr.) 

i)  WiEji  ir.  Li.miQ  ?  Der  Vtcekakzt^.  Ein  Sctiäu- 
fpiel  In  flinf  Aüfrög^n/yoii  Kra«rr;  t797.;ilöS. 
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j)-  NüRNBERo,  b.  Pecht    Ahnenßolz  und  Edelfinn. 
Ein   dramariBrte^  Fämiliefi-  Gcnfflde  ^n  lechs 
*     Acted.  1796.  24  lt.  399  S;  8-  C20  Sr.)  - 

Ber  Gegenftand  von  Nr.i.  ift  ein  Brudermord.  Der 
Gang  des,  Stücks  fchleppt  fich  mühfam  bis  ^^  Kata- 
ftropbe  fort,  und  es  gleicht  mehr  unfern  dialogifirten 
,  Gefchijohi^roiPWlfiÄ^  als   einend  :.zufaminepgedriLngten 
dramatifchen  Ganzen.     Alles  Aufwandes  von  fchauer- 
liehen  Sceneu  uo'geachtet.  bot  d^V.f.  doch  nie  einen 
traf^ifchen  Eindruck  hervorzubringen  vermodbt,  fon- 
dem  bdchit^n^  eifie  gewifle  unheimli^eEmpfiadmg. 
Auch  dlefe  wird  nur  durch  die  nächtliche  Aagft  bef 
der  Aoniheruiig  de«  Feindes,  und  keineswegs  durdi 
die  beiden  Geiftererfcheii^t^ngen  erregt«  wejch^  durch- 
aus ebne  alleWirkojig.  bleiben.   Man  erfchrickt.ganz 
und  gar.BicbfiUber  den  heiligen .Weozeslajs,  der  von 
iB6hm€yi,nach  Schleswig  freifet;  d^fjir  hat  der  Vf.  den 
gehofi'ten  Vortheil ,'  dafs  man  Ach  ehen  fo  wenig  fiber 
: ihn  verwundert.     Die  (seiftlichea,   die  hier  in  ih- 
rem gewöhnlichen  Ornat  ab  die  Böfewichter  tuftre- 
-tea ,  find  ganz  befonders  naiv:  die  Sarkasoien  gegen 
üe  find  ihnen  felbft  in  dea  Muad.  gelegt.      Eine  Un- 
«terredüng  zwifehea  zwej  abergiäubifchen   Karaaieff- 
irauea  iA  auf  ^benr  die  Art  behandelt  und  klingt  ^^ 
rade  fo,  als  wenn  fie  zum  Scherz' ihren  eignen  Cha- 
^lrakter  parodirtea.     Kurz,  die  Verzieruagea.  welche 
der  Vf.  hiazttgelhanr  werdea  ihm  fchw^rlichiöterefle 
.gewinnen,  and  die  genauen  hiAerifcheu  Details«  an 
/die  er  fich  halt,  kdnaea  höchftens  innerhalb  des  va- 
*terläildifchen  Bezirks  als  eine  £ntfcb$4>^E:uag  für  die 
tfihrigea^ Mängel  g;elten.   -        . 

'Nr.  ö.  fSngt  gleich  mit  der  CaiTation  des  Vice- 

kanzlers  an,  fcnreitet  dann  zur  Entlarvung  derBdfe- 

wichter,  di^  ihn  geftfirzt  haben,  und  endigt  mit  ei- 

^n/er  Wiedereinfetzüng   in  alle  Ehren  und  Würden. 

'I^Ian  weifs  das  auswendig.     Hr.  K.  fcheint  diefesmal 

faft  weniger  feinem  eignen  Genius,  als  einem  andern 

;ieli^bren  Theaterdichter  gefolgt  zu  feyn.     Was  fich 

'im  Plane  etwa  neues  'findet,  dünkt  uns  nicht  zom 

''heften  verknüpft.     Der  Vicekanzler  hat  eipe  feiner 

'Töchter,  ein  junges  Mädchen ,  die  durch  deuVerlofi 

eines  Ringes,  welchen  fie  zu  einer  wohUbätigea  Ah* 

'ficht  anwenden  .Sollte,   in   eitlen  ftillen  Wahnfina 

'verfoUen  1flr,  jri^fcin  Hofpital  cingemrether.      Diefe 

tJfalifamkeitWstderVf.  iha  begehn^^damh  eta  Prinz 

'die  Tocbicr  füglither  ^a  befuchea ,   ihre  Seh wefier 

'Yieyjhv  treffen,   nnd  diefe  alsdann  in  den  Verdacht 

^feiner,  gegebnen«  Zufammenkunft   gerathen    könnte. 

Ein  Ring,  'welchen  der  Prinz  der  armen  Kranken 

'  vorhält,  heilt  fie  auf  der  Stelle.      Sie  bekömmt  ihb 

\züm  Gefchenk,  ^  und  er  foÜ  mrchher  die  Familie  aus 

•  einer  Verlegenheit  reilscri,-worinn  man  fie  von.  allen 

Seiten  Äi  Verftricken  fucht,   als  einer  det^bewufsten 

Böfewichter  ihn   wiedet  zu  entwenden  weifs.      is 

möchte  wohl  paffender  feyn ,   wenn  die  MelamhoHe 

lites Mädchens, lieber  mjt  dsrGefchtchte  ihres  Herzens, 

als  mit  dem  Ringe  in  Verbindung  gefetzt  uäJ^,  da 

fie  nuVi  ganz  das   nachtheilige  Anfehen  eiues  blofs 

körp^tlichexr  Uebels  bej^önimt«     Die   grofsmütbtge 

.      '       ..  •       That 
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Th^.t  des  Jungen  M^nneßf  der  fciaer  Crelietyrea  felbff 
Äoräth,  deji  boshaften  Vcrdcrbcr  ihres  Vaters, "(der 
ÄQch  Im  Vorheygehn  feinen  Neffen  vergi^en  lairea 
i^ill,)  zu  belrathen,  um  denVatet  zu  rettea»  erweckt 
nicht  die  hefte Meynudg  von  fetner Geiftesgegen wart, 
oder  macht  vielmehr i  fo  hoch  auch  feine  Talente  ge- 

S riefen  werden  .überhaupt  die  Gegenwart  eines  Gei- 
es  in  ihm  veMächttg.    Man  kann  deswegim  uamög" 
lieh  Theii  an  det  rührenden  Ähfch}edsfcene,€Kle# 
an  folgendem  Stofsf^üfzet  nehmen  ,  den  er  S.  83*  fei*  . 
ncr  Geliebten  n^chfchickt:   „t)as  hat  mir  mit  glühen* 
„den  Zangen  die  Seele  aus  dem  Hetzen  geriffen."  — 
f^Tugend,**  heifst  es  da ,  „euch  du  foderJl  manchmal 
„gleich   der  Tyhinney   eines  G5tzen.  unmeofcfaliche 
^üpfer.**    Das  thut  die  Tugend  nicht,  wennfie  fich 
duf  fich  felbft  verftebr.     Der  letzte  Volksauftend  vor 
dem  l)aufe  desKanzIeri,  wo  man  „nehft  wüthendenr 
^Ge^chrey,   Fenfter  von    aufeen   einwerfen.    Steine 
„praffeln,  Säbel  glirreh  hört,   und  Rauph  «od  Flam* 
;imen  aufftefgen  fieht/*  bringt  in  dtefes  bürgerliche 
Drama  einen  Theatcfirlfirm,  Mer  felbft  bcy  der  DarflM«»^ 
lung  einer  öfftn tl ich en Begebenheit  unfchickllch  und' 
nnangenehiu  feyn  würde.  ^ 

Jedißr  Menfchenfreund  m'ufs  die  Abfkht  des  Vfs. 
Von  Nr. 5,  Vorurtheiie  auszugleichen,  uüd  einen  bil- 
ligen Verein  aller  ilr^itenden  Theile  unfrer  gewdhn* 
liehen  VerfaiTun gen  zu  befördern,  voor Herzen  loben. 
Darrim  möchte  der  Kimfiffchter  lieber  nicht  verbun* 
den  feyn,  ein  Wort  Über  die  Ausführu«^.  zu  fagen; 
Der  fchWülftigeStil  derfelben,  der  unnütze  Aufwand 
gewälrfamer  Ausdrücke,  die  Verzerrungen  des  Ge- 
Aihls  mache^-einen  wunderbjir£ui  Ab&ich  gegen  jcoe 
der  Vorrede   angedeutete  -fo   mäfsige  Sinnesart. 


No-  ^89-     JUNlU^i^9^ 


694^ 


lichuog  des  Stucks  fSr^BuLefer,  'da  es  fchwerllcb 
gefpielt  werden  kann,  find.felten  geringer  abgefai^t 
als:  „wie  vom  Blitz  getrMPen,  zurücktaumelnd  er* 
,,fcbrocken,  langes  graunvpUes  Schweigen,' mit  ge- 
„brochnem  Laut,  fchaudert  hinter  ficb  u.f.  w.**  Giebt 
es  denn  wirklich  kein  andres  Mittel  die  Menfchen  zu 
belfern,  als  ibrep  Gefchmack  zu  verderben? 


/  - 


in 


Eine  vollftändige  Reihe  von  Belegen  zu  diefer  Be< 


1)  QiLi;.!,  mit  JeqkoTchen  Schriften:  Margareth(^ 
dit  Blaüttafche ,  Gräfin  A'X)n  Tyrol.     Ein  vaterlän- 

'  difches  Schaufpiel  in  5  Aufzügen,  nach  der  Gc^ 
fchichte.  Von  Adolf  h  Anton  ^  deütfchem  Schau« 
fpieler.  1755.  136  S.  8/(8  gn)  ^ 

2)  Wien,  b.  Rötzl:  Bas  Recht  der  Erflgeburl.  Ein 
Schaufpiel  in  5  Acten,  vonKfrr.  175^.  127  S.  8' 

3)  Prag  u.  Leipzig,  b.  Neureutter:  p/f  Theater- 
garderobe.    Ein  Original  -  Lußfpiel  in  zwey  Auf- 

^       zilgen,  YOn^  Karl  Rofenau.  1^.  105  S.  g.  (6gr.> 

4)  Cassel,  b.  Griefsbach :  D/tf  Haut&oif^fn.  Luft- 
fpiel  in  Einem  Aufzug,^  von  IVüluimBröckelniann. 
?797:  7ÜS.  8, 

,\5)  CöTHEN  ,  b.  Aue;  DerTraufchdn,    EinLuilfpiel 
in  einem  Aufzuge  von  H.   1796*  4ÖS.  g.  -(3  gr.) 

6)  Leipzig,  b.  Kummer:  Hie  Wittwe  und  dag  Reit- 
pferd;   Eine  dramatifclie  Kleinigkeit  vop  Anguß 
I      ,vo»  Kotzebu^  1796.  52 S.  fc,  (4  gr.) 

Nr.  I.  ift  nach  derQefchichte  ziemlich  in  Holzfchnitf^ 
manier  behandelt.  Man  örgert  fich  weder,  noch  er- 
götzt man  fich  auch  befonders  daran;  es  mafste  denn 
jemand  eines  von  .beiden  bey  einer  rafchen  Liebesbe- 


bauptumg  möchte  eben  fo  lang  werden/ als  daa^Sdiau-^  ^erk^i^g  ;n  den  erften  Scenen  thun,  wo  ein  Mädtbeuf 


fpiel  felbft.  .  W»*"  geben  ohne  befondre  Auswahl  nur 
ejnige^  S.,  37.  flehet  efn  junges  Mädchen  den  Tod 
an:  ,,,IVauexahudend,  ^Schöpfer«  fehne  ich  mich  nach 
•^meines  Stoffes  Urfprung.»*  S.. 49.  hcifst  es:  „Graf, 
j,Sie  haben  niedieFingerrpitzen.in.die  lieiTen  blutenV 
,4^^  Wunden  gelegt,  die  der  Aufrnbr  der  Kinder 
„gegen  wohl  gemeyjQten  VäterraA/  der  väterlichen 
,,Liebe  Afhlägt  u.  f.w/*  S.  54.  «.Ich  liel^e  Ihre  Tocb- 
i,ter  grän^enlos:  aber  mit.derLi^be,,  die  des  Seraphs 
„Hymne  preift-**  S.  195^  mD^f  kleinlicbe  Spalt  der 
.HGötzen  fchaffr,  der  fchuf  auch  Sie  —  unnatürlicher 
„Vater.'*  S.  396.  „Wahre  Liebe  formet  Goit."  S.  356. 
drückt  fich-  ein. Bruder  über  den  Verdacht,'  dafs  feine 
Schwefter  mit  feinem  Vater  ein  verbanden  i^y^  ihm 
feine  Geliebte  zu  entziehen,  aater  andern  10  aus*i 
„Ida.--  meine  Ida  konnte  mich  hinabfiürzen  Us'  in 
-„die  unerfättlichen  Rachen  gefi-äfsiger  Ungeheuer, 
n^ch  freuen  mit  dein  gcäfsUchen  Lächeln  der  Höllen- 
,',gcifter  über  die  cntfetzlicbe  Blutfcene  —  o  Gott! 
„und  da  konritcJft'das  fehn*—  Uel'seft  nicht  treten  d^a 
»yfchaudervorie  ßild  der  verfchleyerten  Ewigkeit  zwf- 
„fcben  fie  und  ihre  GräueTchat  —  fchreckteft  fie  nidit 
„zurück,  als  Naturftimme  nicht  mehr  vermochte  lie 
,»abzamahnen  yom  Brudermorde?**  Die  Anweifun- 
gen  für  den  Schaufpieler  oder  zu  mdglichfiei  Verfinn- 


aus  einem  VTeinfaife  erlöft  wird,  in  welchem  «fie  ge- 
fangen fortgeführt  wui;de,  und  auf  der  Stelle  ihren 
Liebhaber  findet  Sie  antwortet  anf  feinen  fcbnellen 
Antrag:  „Ey  ja!  wärt  ihr  bey  uns  oben  «uf  demEuf- 
*;,fte}n,  da  wollt'  ich  euch  hegen,  flreicheln  und  küf* 
i^fen.  wie  mein  kleines  Zicklein, 'das  im  Gräfe  oben 
,,weidet^  u.  f.  w***  Der  Dialog  geht  übrigens  einen 
fchlidtten^Ganp,^nur  fallt  Margaretha  die  Maultafche 
in  ein  zu  empfindfames  Coftum  mit  ihrem  zuletzt  er- 
^wählten  Gemahle,  und  ruft  \n  feinen  Armen  aus: 
„So  aus  einer  Seligkeit  ia  die'andre  hinüber  zu  fchluiif- 
„mern,  welche  Wolluft  wäre  flas!»«  worauf  er  ihr 
recht  vemünfrig  erwiedert:  ,,lndeflen  lafs  uns  noch 
flehen  foiang  es  geht»  der  Tod  entlauft  uns  nicht/* 

\  Bey  Nr.  2.  liegt  eine  Novelle  von  Florian ,  Seli- 
.^0,  zum  Grunde.  Die  BehUndlung  ift  etwas  trocken 
und  profaifch  ausgefallen,  wenige  Scenen  ausgenotq- 
men.  Der  Stoff  ift  zu  romantifch  für  ein  crnßhaftc's 
Schaufpiel«  er  hätte  fleh  befTer  zu  einer  ausErnft  und 
jScfierzgemifcbtenOper  gefchickt.  DieTbat  desSelico 
•würde  etwa  eii^eip  unerfahrn^n  naiven  Jünglinge,  der 
fich  nicht  zu  helfen  wüfste»  rührender  ängelnindeh 
haben  als  einem  pathetifchen  jungen  Manne,  der  fiye 
ein  wenig  nach  moralifchen  Principien  verrichtet* 

S  s  s  s  2  In 
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In  Nr.  3*  ffn^et  man  gfrab^x^  Witz  und  einen^ 
Mundvoir Moral  in  roher  Natftriichkeit  durch  einaa* 
der  gewprfen.  Papier  vmd  Drack  iiod  fchlecht*  und 
die  Orthographie  kann  mau  aus  folgeiiden  Beyfpielen 
beurtheilen:  ein  dichtiger  Kuukh ,' Prigkny^^  ÄÄ% 
ftiun »  er  gehnt*  Schänke  u.  f.  w. 

Nr-.  4-  ift  fo  vollgepfropft  mit  launigen  Charaktern, 
oder  Masken  oder  Figuranten,  als  fich  nur  nirgend. 
in  einen  Act  bringen  liefsen.  -  Der  Musketier  Umftandt 
die  Ausgeberin  Aentehen »  der  Korporal  Blaufärber  ver- 
ratben  den  heften  Willen  des  Vfs. ,  das  Publicum  zum 
Lachen  zvl  bringen. 

Nr.  5.  ift  ein  ländliches  Nachfpiel,  ungefiihr  im 
Gefcjimack  und  Ton  der  beidßn  BiUets  und  der  dazu 
gehörigen  Folge  von  Nachfpielen;  'etUras  leer,  aber 
dafür  auch  ziemlich  kurz.  ^ 

Die  Kleinigkeit»  Nr.  ($.,  macht  fdlion  mehr  Prä- 
t^nfion.  Der  Wit^  ift  ihrem  Vf.  natürlich,  nur  nicht 
immer  des  natürliche.  Eine  Anekdote  im  üeunten 
Bande  der  engllfchen  Annalen  von  Archenholz  hat 
hier  den  Stoft*  bergegd>elii 

>  • 

Mannbeim».  im*  neuen  Kunftverlag:  ^eujahrsge* 
JctienL  Papjere  aus  dem  Nachla(^  eines  kdifer- 
liehen  Officiers.  1797.  XVIII  u.  87S.  8-  (Gehef- 
tet j6  gr.) 

In  unfern  Zeiten,  wo  alle  möglichen  Einkteidun- 
gen  genutzt  werden«  um  Qefchriebeaes  zum  Druck  za 


b^rderut  ift  es  fchwer  die  Aechth^It  eines  felchen 
Nachlartas  auszumitteln,  wekbe  dach  hier  4««Ürtheil 
eigen tUch  beftimtet;  SiAd.die  Papiere  dlls.  wasfic 
fcheinen  follen,  fo  hat  uns  der  Herausgeber  mit  cf-' 
^em  braven  9  nicht  fehr  glücklichen  noch  frohgemu- 
theten  Menfchen  bekannt  gemadbtt  deflen  Biiduag; 
gegen  die  Rahheit«  die  ihn  in  feinem  Stande  umge- 
ben mulste,  ftark  abfticht  und  gar.kein^jmUairifchen 
Kennzeichen  an  fich  trägL  Doch  hat  fie  ihn  als 
SchriftfteHer  nicht  weiter  als  bis  luVerfuchen  in  poe- 
tifcher  Profa ,  welche  dem  Vf.  gewifs  mehr  Genug- 
thuttug  gewährten  als  irgend  einem  Le£er^  und  zu 
einigen  gefäüig  melancholifchen  Liedern  gebiiidit, 
die  nicht  fchlecbt  verUficirt  find,  and  einen  künfti- 
gen Eindruck  zuräcklaflen.  Oi^  Rriefe  der  Schwe- 
fter  drücken  ihre  Liebe  zum  Brnder  und  ein«  recht 
venninflige  und  fefte  Stimmung  des  Gem«tb»  fehr 
gut  aus.  Ift  hing^en  das  ganze  Büchlein  .eine  Ein- 
kleidung» fo  haben  wir  damit  eben  ketnmdihaltt- 
ges  Neujabrsgefchenk  erhalten.  So  viel  ift  gewifi, 
defs  diefer  5fterreicfa1fchcrO£cier  keine  charrnkteritl^ 
fche  Eigenheit  an  ßch  hat;  auch  fein  Dentfeh  .vcr* 
räth  ihn  nicht,  und  in  feiner  Frötnmigk^t  ift  JÖiae 
Spur  v'on  Katholidsmus.  ^  Seine  Schwein  revfAft 
fogar  <iie  Kraft  des  Gebetes.  Poiitifchea  findet  Sek 
hier  nichts»  aufser  unter  den  Gediditen  ehi  TiH* 
itient  über,  die  Befreyung  der  MenCchheitr  WÖnpa 
fich  der  Oefterreichea  eben  fo  wenig  lös  der'Bidi' 
tcr  offenbart  ^      . 
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KLEINE    SCHRIFTEN. 


R<C5artoai.AMiiTHEiT.    LMen^  b.  Herdiagh;  JtbeH  Joth> 
tfiimVeinrann, AmftelodamO  —  Baciv. ,  Diffi. pfailofophico - jurid. 
biäng.  ^e  mitlgathne   p«e«ariwii-  obdherfmm  reorum  iemperü' 
meutümn  l7s^.  148  S.  j^  •:-   DcrVf.  uiiterfuclit  iq  diefer  weit- 
läufitceu  Streiifc|irift  zuerft  das  Wefen   und  die  Verfchieden- 
h«u  ^r  Temperamente ,    fodanci  in  wiefern  nach  a]I^tneinea 
Grutidfaczcn   des  Criminalrechtt  auf  die  TempefaiiieiHe  Küclb* 
ficht  zu  iifhmen   fey   und  endlieh   in  wtelem  nach  röaiUchen 
Gefe^zen  darauf  wirMich  RückQcht  gaRonuaea  worden.     Nach 
Rec.   Meynung   entCchuldtgt  das    blofse  Temperament    nicht, 
aber    der  höchfte  Grad    des    AlTects.,    der  alle  Ueberle^ung 
hemmt,  emtchuidict,   und  das  Temperaiment ^ommt  dabey  ib 
fofern  in  Betracht* als  es  einen  Grund  abriebt,    um  aneuaeh- 
men .  diafs  der  Verbi^her  wtrklicfa  in  diefem  Zuiland  des  A£-' 
Tecu  lieh  befinden  konnte*     Der  wahre  Miiderun^grund  ift 
alfo  der  Zulbind  der  hbchften  Leiden Cchafthehkeit,    und  ^% 
Ttmperamejit  komait  dabey  nur  in  fofern  ins6pie]>  als  es  die- 
fep  2luftand  erklärbar  macht.     Der  Vf.  ift  im  Grunde  'derrel«> 
ben   Meynung;   er   nimmt  an,   dafe  -weder  nach  al])remeif1^ 
Grundßtien  noch  naeh  römifchen-^JeCftzen  auf  das  Tempeia- 
ment  RiickGcht  genommen  wafden  kanne  aufser  beym  Zorne; 
aber  dann   ift  immer  das  choleriichc  Temperament  nicht  die 
unmitielhare ,  fondern  die  miuelbare  Ürfache^   in  fofern  man 
daraas  den  hohen  Orad  des  Affects  das  Verbrechers  fich  erkla«* 
raokaaa«  detaigenilich  die  wahre  Müdsrungaurütdia  %\m^ 


machte  und  dtr  auch  zu^ich  aus  altin  itbrigea  UÄllSääBii 
Aer  Handlung  erhellen  muf^  Die  Schrift  trSgt  fichtbare  Spie- 
ren des  Selbftdenkens  und  der  Belefenheit  in  altem  Äid  neoera 
SchriftQeUeni ,  nur  die  WeitfchweiSgkeit  und  die  vialüi  Nfr 
henwerkc  zeugen  ron  dem  }u|^ndlichan  Alte«  das.  Yfi. 

Mtmnhmm ,    b.  lAfE^r :    Die  FreyheH  in  Betng  auf  dW» 

deutfche  Staatsrecht.  179^.  I17S.  g.    -  Eine  ahe  äü^^evUhntm, 

in  kläglichem  Deutfsh  gefchriebene,'Fhiglchrifi  gegeodea  d«u(- 

fcheii  Fnrftehbund.     Die  wahr»  dautfm  F^faeit  ^4erulM  «ai|£ 

dem  Gleichgewicht  zwifchea  dem^  Reichstag  wid  dcpt  iCaifer« 

VerbinduQgan  eiuzeluer  Stände  aufeerhalb  ^es^Aeiehstaa*  ^» 

ben  nur  VeranlalTuug  «u  immer  mehrerer  Trennung  uxm  Aitf- 

löfüng  der  yerfaHunt^.    Wenn  ab^r  dei<^wtck  dieiar  Verbii»» 

düngen  kein  iHidrer  Ift  lüs  der  Zweck  des  ReicfcsUM^  fa&ft, 

und  man  dmfen  auf  dem  Reichstag  aUoMi  ai^t  ^rra^chan  wu 

itonnea  ftirahten.'mufa«  ift  dann  eine  fo/cha  Verbiudllqjg  cad^-* 

.haft  ?  ui^d  hängt  dann  die  AuäÖi'ung  der  y^erfa^ng  Usefcr  voia 

ihrer  Errichtung  oder  von  ihrer  Uiiicrlaflurig  A?    Aber  tralir 

ift  es,  was  der  Vf.  fa^^t,  dafs  dielen ig^,  welche  fir'^£c. 

halcunj^  einer  yer^Hu.if  fich  inrer«ilireii,.'fii^«feÄfctft  Ji^eine^w- 

griffe  imdiefe  Verfaflun^  e'ciaubea  dtlrfeu  uad  daifii  man  durck 

feiu  eignä^  fiayfp^  das  ahsaa  muA«  waa  mm  ga^da  a«idei% 

Yorücbc»  .  . 
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GESCUICMTE. 


Hi^MByao,  in  der  Matzenbecherrch.  Buchb. :  Hifio- 
rifche  und  fölitifche  Memair^n  über  die  Republik 
Venedig.  Gefchrieben  im  Jabr  1792.  Nachgefe- 
hen,  verbeffert  und  mit  Anmerkungen  bereichert 
wn  dem  Verfaffer.  Aas  den  Franzößfcheo  über- 
fetzt  von  Heinrich  Würtzer  D«  der  Pkilofophif^. 
1796-  ErfierTbeiL  XXqnd  214S.  Zweiter  Theii, 
iftc  Abth.  ^53  S.  .8* 

Diefö  UeberfetKiuig  der  in  de;  A.  L«  Z.  17^5.  No. 
,J3i2oad3t3*  ausführlich  an^ezeigfen  Memoires, 
Kflariques^  etfüUtiques  /ur  la  Bßpuhi^ue  de  Venife^ 
von  dem  renetiattifchen  Nobile  Hn.  Leopotdo  Curti^ 
ift  unter  den  Augen  des  Vf.  gemacht,  und  von  ihm 
Telbft  mit  vielen  erläuiernden  Anmerkliogen  und.Zu- 
lätzen  vermehrt  worden.  Auch  find  einige  Abfchni<- 
:e«  vor  der  Ueberfetzung  tou  ihm  ganz  umgearbex« 
et;  wodurch  denn  diefe»  yor  dem  Original ,  emen 
bedeutenden  Vorzug  behauptet  und  oucn  wegen  des 
Toxtrags  lesbarer  ift»  als  das  in  dem  elei^eften  Fran- 
^(ifch  gefchrtebene  Ortginal.  Die  Ausführlichkeit 
ter  Anzeige  diefer  Urfchrtft  der  Memoiren  am  ange- 
etgten  Ort^  überhebt  den  Reo.  der  weitern  Bemer- 
ungen  über  diefeVerdeutfchiuig.  —  Ejr  geht  davon 
ur  Anzeige  der  in  dei^  Memoiren  angekündigten 
^ertkeidigungsfchrift  des  Hn.  Ourii  Ober^  welche  un- 
>r  folgeadea  Titel  erfchlenen  ift; 
*• 

Lro«  9  Memoire  juftificatif  de  Vauteur  des  Me'maires 
hiftariques  et  potitiques  für  la  Republiqu^  de  Veni- 
JVf.  compofepar/ttimffm^'en  1792»  1796«  191  S.  g. 

Man  wird  es  fich  erinnern,  dafsderVf.  durcn  einen 
elehl  des  Ratbs  der  Zehn  und  derStaatsinquifitorent 
in«  ja  feiner  Sadie  gehört  zu  feyn»  auf  ewig —  zum 
Itick  f9r  d  iesmal  eine  kurze  Ewigkeit  ai ner  willköhrU- 
len  Gewalt! — toa den  venetianifchen  Staaten,  feinem 
iterlande^  ved>annt  ward«  und  er  fich  deswegen  ge- 
»tfaigt  ffih»  feine  Vartheidigung  vor  dem  grofsen 
ribunal  des  Publikums  zu  fiihreu.  Für  diefeSchrek- 
iismäqner,.  den  Roth  der  Z^hn  und  die  Staatsin^ 
lifitoren  von  Venedig,  welche  (jchön  feit  Jahrhun- 
xten  dem  emften  Zuruf;  discite  juMtiam,,  moniti! 
It  äberiDuibigem  Stolz  trotzten ,  ift  nnn  der  letzte 
lg  erfcliienen ,  welcher,  —  (eine  früher  oder  fpit- 
r  unvermeidliche  Folge,  jeder  unbefcliränkt  will* 
lirlicfaen,  fo  -gemifsbrauchten  Sewalt,}  **-  (ie  v%rv 
lAtefchat.  Demungeachtet  behält  die  gegenwärtige 
hjrift>»  als  ein  Deytrag  zur  Gefchichte  diefes  Defpo- 
muB,  den  wir  in  opfern  Ta^en  verfchwlndep  faheo, 
As^  L*  Z.  ifVl*    Zweiter  tkuni^ 


Intereffe.    In  der  Gefchichte  des  Staats  von  Venedig 
giebt  es  allerdings  noch  wichtigere  Zeugnifle  diefer 
Art,  in  vielen  documentirten  fcbrecklichen  Beyipie- 
len  der  gräulichen  Procedurcn  der  Inquifition  gegen 
Individuen;  denn  fo  wenig  das  einfeittge  und  ille^a* 
Je  Verfahren  die'fes  furchtbaren  Gerichts,   in  der  Sa- 
che  des  Vf.,  fo  wie  er  fie  vorträgt,  den  Schein   des 
Rechts  gewinnt;  fo  ift  doch  aucb  nicht  zu  leugnen, 
dafs  der  Vf.,  durch,  gröfstentheib  felbft  eingeitand* 
ne  Fehler  una  Unbedachtfamkeiten  ,  feinen  Feinden 
die  Waffen  gegen  fich  gereicht  und üebereilungen  be- 
gangen hat,    die  ein  klüger  und  befonnener  Mann 
nicht  begehen  foUte,  and  deren  Opfer  er  geworden 
ift.     Hier  ift  irichfder  Örc,  in  die  genaue  Zergliede- 
rung der  Sache  einzugehen ,  um  Zweifei  zn  efhebeo^ 
und  das  Für  und  Wider  zu  debattiren.     Der  Vf.  hat 
feine  Vertheidigung  mit  Belegen   begleitet,    welche 
die  Lefer  in  diefer  Schrift  fluden;  und  feine  Sache 
gewinnt  durch  die  Offenherzigkeit,  mit  'welcher  er 
die  begangnen  üebereilungen    eingefteht.  -*-      Rec 
befchränkt  fich,  ohne  dem  Urtheti  des  Publicums  in 
diefer  Sache  vorzugreifen,  auf  einen  einfachen  con- 
centrirten  Auszug  der  Gefchichtserzihlung  von  den 
Vorfällen,    welche  das.  Schickfal  det^  Vf.  herbeyge^ 
führt  haben.  —     Um  die  Reihe  der  Thatfachen  kür- 
zer und  deutlicher  darzuftellea,  hat  der  Vf.  die  Brief- 
form, in  welcher  er  im  J.  1792.  feinen  Freunden  ieh- 
ne  Vertheidigung  fchrtftlich  roittheilte,   beybehalfen. 
Der  Rec.  diefer  Schrift  und  der  Memoiren,  hat  in  der 
Anzeige  der  letztern  fein  aufrichtiges  Mitleiden  raiit 
dem  Schickfal  des  ihm  übrigens  perfonlich  unbehJUin«' 
ten  Vf.  als  eines  verfolgten   unglücklichen  Mannes; 
bewiefen:    mit  defio  mehr  Unbefangenheit,  gefteht 
er,  dafs  es  ihm  mit  andern  Lef^ern  in  Rfickfichx  A^x , 
^ufsern  Form  aufgefallen  ift,  auf  dem*  Titel  diefer 
Vertheidigungsfchrift  einen  höchft  wahrscheinlich  nnr 
erdichteten  Druckort L9011  za  finden,  und  in  dem  fo^ 

^genannten  Avtmtpropos  de  VEditeur^  (der folglich 
hier  eine  von  dem  Vf.  verfchiedene  Perfon  repräfen- 
tirt,)  Welcher  die  Lefer  vortheilhaft  für  den  Vf.  ein- 
kunehmen  fucht ,  aber  ganz  in  dem  fcfalechteii 
franzöfifchen  Stil  der  Vertheidigungsfchrift  und  der 
frühern  Memoiren  gefchrieben  ift,  bey  der  Verglei* 
chuhg,  die  Feder  eines  *  und  defielbenVerfaiTers  zu. 
entdecken.    Wenn  der  Rbc.  hierii^  anders  recht  fah, 

.  fo  entfchukUgt ,   wenigftens  in  Ceinen  Au^n ,   nuir 
eine  uundthige  Aengftltchkeit  des  Vf.  als  Folge  des 

.  ihm  eingeflöfsten  Schreckens  vor  feinen  Verfolgern, 

diefen  fehr  abgenutslten  Kiinftgriff,   der  etilem  gera^ 

den  Manne,    welcher  feine  gute  Sache  vertheidigr« 

nicht  geziemt«  wenn  auclr  ein  folcher  Schritt  an  (ich 

Tttt  felbft 
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felbft  keinen  weitern  rl^m  nachtheiligen  Einflufs  auf 
tinen  Th^-'U  des  I^ublicums  hätte,    vor  welche   er 
feine  Verlheidfgung  führh 

Der  venetiaoifche  Nobile  CiMctif  (der  Vf.  hat  fkh. 
felbft  in  der  ünterfchrift  der  beyliegenden  Documen-  . 
te  genannt)'  bekleidete,   im  J.  17^7.,.  eind  Stelrf  in 
dem  iyii)unai\  9  magijlrqto  deUe  aeqme  genannt.    Zur 
Hemmung  der  damaligen    grofsen  üeberfl^bmungen 
der  Rrenta   ward  von    einigen    feinet;   CoUegpn  ein 
fe    unzweckitiafstger^  als    für    den    Staat  kompieli- 
ger  Plan  entworfen  und  zur  Ausführung  'vorgefchla- 
geu.     Nachdrücklicii  wid^rfetzte  fich  *C.  diefer  Aus- 
führung; er  ward  deswegen  von  den  eigednützigeü 
Beförderern  des  Plans  von  feiner  Stelle  im  Tribunal 
entfernt»  und  ihin  dafür  die  ^tadthalterfchaft  von  Vi- 
cenza   übertragen,    ein    Amt,    welches    Init  grofsen 
Ausgaben,   deneiT  <jlas  Vermögen  des  Vfs.  nicht  ge- 
-wachfen  war,  verbunden  ift.     Er  trift-die  Stelle  im 
September  deiTelbcn  Jahres  an»   fand  4^er  bald  eine  . 
ftarke  Gni^enpartev  von  herfchfüchtigenr.  eigeonütz^. 
gen    und  beftechluhöii  Menfcheh,    deren  Gegenwit 
Icuugen  jeHoch  Anfangt,  durcft  den  öffentlichen  Ruf 
feiner  KenntniflTe,    Feiligkeit  und  Uueigennützigkeit, 
von   feinen  -Freunden    unterftützt,    beym    PubHcum 
iiberwunden  wurden.    Seine  Gegner  aber  hatten  den 
Kath  der  Zehn  auf  ihrer  Seite.     Das  empfand  er  bald 
durch  die  ungJÄnftige  Entfcheidung  des  Raths,    in  ei- 
nem, fenft  unbedeutenden,  Zwift  mit  derDirection 
dea  «Theaters  zu  Vicenza,  und  gleich  darauf  in  einer 
wichtigern  Sache,   wo  C.  nicht  die  Hand  zu  einer 
offenbaren  Bedrückung  bieten  wollte.     Ein  Jahr  nach- 
her erging  gegen  \hp  ein  erniedrigender  Befehl  deffel- 
ben  Raths,   die  Abtretung  einer  Loge  bey  eiäem  öf- 
fentlichen Schaufpiel  betreffend.     Gegen  diefeh ,  fef- 
ne  Ehre,  beleidigenden  Befehl ,    remönftrirte  C.  nach- 
drücklichil    und   erhielt  di^   Zurücknahme,    durch 
deifen  Vertilgung  in  den  Staatsregiftern,    ohne  da/s 
jedoch  diejenigen,    welche  den  Befehl  gegen  ihn  er-  . 
LchUchen  hatten,  beftraft  wurden.     In  der  fonß  un* 
erhörten  Zurücknahme  eines  Befehls  diefes   ftolzen 
Tributfals^   fleht  der  Vf.,   wohl  nicht  ohne  Grund, 
die  Urfache  des  Hafles  deflelben   und  die  Quelle  fei- 
nes öachherigen  Unglücks.     Doch  endigte  er»  weiter  • 
^inbeunruhigt,  die  achtzehn   Monate  feiner  StatthaK 
Xerfcfiaft»   worin  ejr  fich,    bcy  einer  gewiffenhaften 
Verwaltung»     in  eine  Schuld  von  150CO  venetiani- 
fchen  Ducaten  ^efiürzt  hatte.      Bey  feiner  Ankunft« 
in' Venedig  erbot  er  fich,  die.  erfte  vacante  Stelle  in 
dem  Mägiftrato  deiU  acque  wieder  zu  Abern^bmen; 
ein  Entfchlufs,  von  welchem  ihn,  feine  vormaligen 
Wlderfacher  bey   diefem   Tribunal   in   dem  Eindei- 
ch ungsproj'ect  der  Brenta,   abzubringen  wufsten." — 
Hierauf  hielt  er  um  die  SteUe  in-  einem  ahdern  Tri- 
Jbunal  an,   welche  aber  erft  in  einem  Jahr  erledigt 
wtfrd;  und  er  eijtfchlöfsfich  tiun,  lu  diefer Zwifchen- 
zeit  zur  Herftclluilg  feiner  zerrütteten  Finanzen  eine 
fiandiüngsgefchäftsreife  in  das  nördliche  Europa  zu 
roach<*'n,  dazu  «r»  der  üblichen  Form  wegen  bey  den 
zehn  Männern    um    die  Er'aubnifs   anhielt.      Diefe 
l^nnte  ihm,  nach  denGefetzen  und  feiner  individu- 


ellen Lage,  nicht  geweigert  werdto ;  aber  feine  Ver- 
wandten tntrigüirten  dagegen,  nnd  ihm  w«rd  die£r- 
laubnifs,   abzureifen,  abgefchUgen,     DemnBgeachtiK 
/'eilte  er,  W^il  feine  Handlungsdispofitionen  gemacht 
waren,  am  .ten  April  i'^S?»  *b,  verliefs  erftain  i4teB 
unbeunruhigt  die  venetidnifchen  Staaten  und- kam  am 
gten  Auguft  in  Petersburg  an,     Hier,ßellce  er  fich  fo- 
glelch  dem  renethinifchcn  Gefandten  dur^  «ml  über- 
gpb   demfelben'am    soften  Aügüft/eirf  Mejrofre  (An- 
lage No.  1.  A.)  wegen  der  ihm  Wldergefetzlich  ver- 
weigerten. Erjaübnifs   der  Abreife.,  das  dir  Gefa^dte 
auch  nach  Venedig  expedirte.   Das  hierauf  nntet  dem  - 
ai>ften  September  abgegebne  und  an  den  Gefand^n  za 
Petersburg  abgefandte  Thtcale  der  Inquifition  (Anlage 
No.  :.)  enthielt  die  Cirätion  an   Hn,   C.,-  fich  blnneo 
4  Monaten  in  Venedig  zu  ftellen ,  unter  Androhung, 
wenn  er  nicht  gehorchen  würde,   als  ein  fexne|n  Va- 
terlande Ungehorfaraer  und  als  Verbrecher  angefeheo 
zu  werden.     C.  erfuhr  zuglerch,  d'efs  btsy  der  am  läea 
Octol^er  erfolgten  neuen  Wahl  der  Staatsinqutfitore^i 
eineir  einer  ejrklarteften  Feinde,  der  Nobile  Zufto  bh 
quifitor  geworden  fey,  von  welcheAi  er  nichts-gHtt 
zu  erwarten    hatte.     Dies  brachte  ihn 'zu    das  £«t- 
Xcblufs,  feine  Rückkehr  nach  Venedig  bis  ziim  i&Ib 
Octeber  des  nach  (ten  Jahrs,  dem  Termin  einef  aemeo 
Inquifitoren  -  Wahl  zu  verzögern  ,   und  er  fandte,  mo 
l^eit  zu  gewinnen ,  zwey  neue  Memoiren  durc^  den 
Gefandten  (Anlage  No.  3.  B.  und  No.  4.  C.)   zur  Ent- 
fchuldigung  der  Unmöglichkeit' bey  der  Nothwendig- 
keit  einer  uefchäftsreife  über  Holland,  und  bey  fei- 
ner,  durch  niuzugefügte  Attefte  von  dortigen  Aert- 
ten,    bezeugten   fch\y:ächlichen  Oefundheit,    binoeii 
der  ängefetiten  Frift  nac^h  Venedig  zurückkelire»  n 
können.    DieReli^,  der  koftbare  Auf^tftteilt  in  Pe- 
tersburg und  ein  anfehnlicher  Verluft  im'Spiel  iiattea 
feine  Caffe  erfchöpft.     Mit  einigen  Unterftützungen 
gieng  er  nach  Warfchau,  wo  er  am  ssften  Februar 
I790.   ankam,    und    hier    vergebens  auf  Gefchlfts- 
,Bciefe  und^uf  Weqhfe]  wartete.  -^  Unbefonnener  Wei- 
fe lafst  er  fich  in  dem  Haufe  Stes  rufiilchen  Gefamlten 
in  eiij' hohes  Sp'iel  ein,    und  verliert,  «nfser  feiner 
letzten  Bäarfchaft,  noch  3000  Zechinen  auf  feto  ^- 
renwprt.    Zur  Bezahlung  diefer  SpieKchuhl  fldlt  ex, 
durch  einen  dortigen  Bankier,   zwey  auf  den  igteki 
Julius  und  MtenOctober  fällige  W'echfe)  attf  Venedig 
aus,  und  h^digt  in'der  Folge  dafür  dein^ Bankier  ei- 
ne Verfchreibung  feiner  Güter  mit  der  v#n  diefem  ^e- 
foderten   ausdrücklichen    Claufel   der   ExtcHtion*^  des 
:  Raths  der  Zehn;     Nach  Jangfa  vergeblicbiBn  GegeA^ 
vorjellungen   der  ünnütTiilichkeit  und  G^etewidrTe- 
keit  diefer  Claufel,  unterfchreibt  er  fie  endlich^am 
zitternder  Hand,    weil   er  wohl  vörherfah,    dafs  A 
dadurch  feinen  Feinden  di^  Waifen  g^en  fiHi  reich- 
te.   So  gefahrlich  und   unrecht  nun   auch  der  dorcli 
diefe  unbcdarhtfamfe  ünterfchrift  gefchehene  Sduitt 
wpr,  fo  iß  es  doch  fehr  bemerkenswert^,  daß  davon 
der  nat  hhcri«:cn   Verdaniinungsfent^nz  nicht 
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mal  die  Rede  war.  Die  an  feinen  Bruder  und  afl 

andere  Freuude  in  Venedig  über  diefe  Aogelegeab^ 
gefchrlebenen  Briefe^  kämet)  ihnen  ildk zaUibtAca. 
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Sein  dahin  abgefchlckter  Kamiberd^ener  tdnfste.  ficb» 
bey  dem  venetiantfcben  GeüxxdtSfiLAB  Wi«»^  «iiiem  ^ 
fccbsfrändigen  Verhör  .unterwerfen,  und  ihm  wurden 
die  von  C  mitgegebneu  Briefe  abgenommen.  •—  Der 
Vf.  reiftie  nun  über  Hamburg,  wo  er  zur  l^zahlung 
einiger  altern  Schulden  UiU/^rftutzung  fand>  noch 
London,  und  kam  hier  am  5ten  Anruft  «n.  Der  dor- 
tig^ vönetianirche  Refidexft  Orazio  Lavezzaru  zu  dem 
er  ging,  bei\achrichtigte  ihn,  von  einem,  unter  dem 
gteu  j&pril  ausgefertigten  Ducate  der  Inquifition, 
worin  füf  ihü  der  Befehl,  unverzüglich  nach  Vene- 
dig zu  kommen ,   enthalten  war. 


4J(S.  Zweeter 


^ 


auf  das  Jahr  179^.  £rfter 

(^w^y^er)  ThcH.  3ööS.^.     :     '    ,        '       . 

Die  Gefchichte  und  die  mufterh^fke  Bearbeitung 
der  neuern  Jahrgänge-,  von  dem  Hn.  Canzley-  und 
Hofgerichtsadvocaten ,  Doctor  C.  £.^  Spitzet  in  Stütt- 
gard  (I,  123.)  find  in  der  Anzeige  der  A.  L.  Z. 
Jabrg.  ifgs>  No.  307.  dargeftellt.  Die  vorliegende 
Ausgabe  ift  dem  Ideal  der  erreichbaren  Vollkommen* 
heit  um  vieles  wiederum  näher  gekommen;  defto 
fchmerzUcher  ift  jedem  Statiftiker  die  in  der  Votredf 
iicn  nacn  venc-  fceygebrachte  Klage  über  die  Greichgültigkeit  dfr 
r   übergaD  dem      Schwabifchen  Kanzleyen  gegen  diefes  Handbuch.  Dc?r 


Refidenten  Wnjchrift^^^^^  enthält  den  &  des  Schwäbifchen  Kfd 

fes.'^  S.  4.  Der  neu  aufgenommene  ÜTAf  Sickingen, 
nebftdeffen  Gefclilechtsregifter,  welches  (fo  wie  dis 
V()u  Dahlbergifche  1 ,  44.  bey  Gelegenheit  der  Coad- 
jotorie  von  toftanz)  felt^  in  den  gjßittseTn  geaealogi- 
fchen  Jahrbücjjiprn  /  vernyf;^  wird.  Die  Militärlil|c 
mit  Anzeige 4es  Werbftandes  hat  durch  die  bekannte 
Entwaffnung  ^er  Kreistruppen  und  deren  fonder^arc 
Folgen,  im  Allgemeinen  fow^hl,  als  in  einzelnen 
Namen,  ein  ftärkeres  Interefle  bekdmüHen. 


fehl  y  fo  bald  feine  Gefiindheit  es  erlauben  und  das 
erwartete  Reifegeld  ankommen  werde,  zu  gehorchen, 
und  machte  Hch)  in  dem  feilen  Vorfatz,  an  dem  fich 
Torgefetzteb  Termin  des  iften  Octobers  nach  Vene- 
dig zurückzukehren ,  reifefertig.  Plötzlich  erfcheint 
nun  die  am  3often  Julius  ausgefertigte  und  am  ötea 
Auguft  publictfte  Verdammüngsfentenz  des  Kaihs  der 
^ehn,  gegen  ihn.  C.  wird  darin  auf  immer  aus  Ve- 
nedig vel^annt,  feines  Adels  yerlufti^  erklärt,  und, 
falls  er  fich  in  den  venetianifchen  Staaten  betreten 
iiefse,  auf  Lebenszeit  zur  Gefangenfchaft  in  einem 
duhkeln  Kerker  rerurtheilt,  ohne  dafs  in  zwanzig 
Jahren  von  irgend  einem  Tribunal  ein  Gnadeuact  zu 
'  feipem  Beften  vorgenommen  oder  auch  nur  fein  Pro- 
cefs  zur  Revifion  gebracht  werden  dürfe.  Falls  er  aus' 
diefem  ihm  beftimraten  Qefangnifs  entfliehen  würde, 
werden  demjenigen,  der  ihn,  *  wo  ts  auchßu,  ver- 
haften  würde,  eine  Belohnung  von  3000  Ducaten 
-iind  ändfere  Vorthdle  verf^rochen,  und  derjenige, 
welcher  ihn  in  den  venetianifchen  Staaten  felbft  oder 
aufserhalb  denjelbtm^  mit  Rath  unterftützen  oder  ßch 
fonft  mit  ihm  einlalTen.  würde,  ohne  ^nfehung  des 
Ranges  oder  der  Verwandfchaft  für  jeden  folchen 
Contraventionsfall ,  mit  zehnjähriger  Gefangenfchaft, 
in  dem  Fall  der  Flucht,  mit  der  Verbannung,  lind 
falls  er  unadlich  und  kein  Vehetianifcher  Bürger 
wäre,  mit  Kettenfknfen  auf  den  Galeren,  bedro- 
het. *-^  Diefes  abfrheuliche  Document  des  wildeften 
Despotismus  der  v*ormaligen  venetianifchen  Tyran- 
nen ,  findet  taan  In  der  letzten  Beylage,  No,  8*  >  roit 
Bemerkungen  dfis  Yerurtheiiten  begleitet.  — ^  D^r 
nun  uoch/olgende  Inhalt  diefer  Schrift,  ift  eineAus^ 
einanderfetzung  der  in  der  Verbau nux^^sfentenz  an- 
gegebnen Motive,  worin  die  Ungerechtigkeiten  /Il- 
legalität, Eißfeitigkeit,  ganz  falfchen  Suppofitionen 
und  Nullität  diefes  Urtheils  gezeigt  werden.  —  — • 
'Von  London  ift»  Hr.  C.  nach  der  Schweiz  gegangesn 
und  hat  dort  Materialien  zu  einem  in  letzter  Ofter- 
roeffe  erfchienenen  Werk  über  diefes  Land  .ge- 
faramelt. —  Es  ift  zuerwartea,  dafs  die  jetzige  Verän- 
derung der  Regierungsform  von  Venedig,  feine  Ver- . 
bannung  endirjen  und  ihnVeranlaftefi  wiri,  iti  h\tk 
'Vaterland  zurückzukehren,  um  vor  gerechtern  Rich- 
tern £eine  Sache  in  führen. 


Ulm,    in  d.  Stettinfch.  Buchh.:    Staats-  und  Ad- 
dr^skandbu€h  dfis  Schwibifchm  Rnchi  -  Kre\fes 


Im  zwetßhi  Theile,  werden  die  Kreisftände,  ein- 
zeln durchgegangen.  -  Als  Quelle  des  Goftanzer- Ver- 
^eichuiiies  ift  der  Catalogus  perfonarum  eccleftafiicO' 
tum  vom  1770.  angeführt;  Rec.  hat  aber  in  öffentli- 
chen Nachrichten  die  Anzeige  einer  w*it  fpötern  Aus- 
gabe (von  1795)  gefunden.  Die  erläuterte Namealifte 
der  VVirtenber|ifcb^  Land  -  Sißfidjchaft  (oder 
nach  3em  freyiich  weniger  beftinliüaten  Sprachge- 
brauch Landfchaft)  ->  tft'  ein  unentbehrliches  Hülfs- 
mittel  für  Ausländer  bey  dem  Studium  des  Jetzt  ver- 
Jammeltetp  allgefneinen  Landtags.  Die  nächfie  Ausü- 
be wird  durch  den  Hofftaat  de5'  Erbprinstn  einen 
merklichen  Zuwachs  bekommen }  dagegen  fcheint  die 
Gefchlechtslifte  voiiErzhaufeOefterreich  (II >  42.)  ent- 
behrlich zu  feyn. 

Der  erfte  Anhang  (II.  fi3 — «70.)  begreift  vi^ir- 
zehn,  nicht  in  der  KrcisYcrbindung  ftehrtide  Gebie- 
te, (Land-  und  Her  rfchaften).  -  Vorder -Oefterreidi 
nimmt  dabey  den  gröfsten  Baum  ein ;  defto  neuer  ift 
der  Artikel  von  den  üefthlechtstafeln  T?aim  MnA  Lif- 
benflein.  -^  ^m  zweyten  Abfchnitt  (IL  271—278) 
vou  der  Reichs  Ritterfchaft,  wird  der  Fleifs  des'Vf. 
uns  gewifs  bald  das  Namenverzeichiiifs  aTier  Gutsbe- 
fitzer  fchenken.  Der  Dritte  279.  —  hinter  dem  be- 
fcteideneu"  Titel  als  Verfuch  eines  Rsichs-P&ft^  Etats 
in  Schwaben^  bahnt  ein  noch  unbetretenes  Feld,  und  vie- 
lekeifende,  denen  diefes  Handbuch  zu  Geficht  kömnit, 
werden  dem  Vf.  gewifs-für  die  mühfame  Erforfchung 
der  Poftbeämten,  nebft  4er  Zufämmenftellung  der 
Routen  und  Aemter  JDank  wiffen.  Eben  fo  neu  ift 
im  4ten  Aubange  S.  :  ^-^  31;:.  das  erklärende  Ver- 
zeichnifs  der  eigen thüm liehen  undPrpviijzial-  Ben<^- 
nungender  Amtsnam^.  Dernördliche  Deutiche kennt 
kein  Jimmgs  Amt,  keine  Kelter l  Ungetder  noch  Pfle- 
ger uod  l^fgimt-^r  und  di»r  Wirtenbergifche  Special 
ift  vielleicht  felbfi  manchem  Nachbar  von  Sch\\  aben 
T  1 1 1  ;a  unver- 
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unverftindlidi.  Koch  janentbefarllch^  ift  die  BrlSu- 
teruns;  v«n  Zahlenbenennungen  »  wfie  die  Vier  «nd 
IZtßanziger  in  Augsburg  -r*  ciae$  Coi legi  ums«  welkes 
äbertlie  {xrundver^BfTuug  dlefer  Stadt  wachet. 

Der  sie  und  (Ste  Anhang,  -*^  ein  ümrifs  des  ^mt- 
Sehen  StaatskÖrpers  f  und  eint  fttUifiifch  fublicißifche 
Tabelle  -  fiellen  das  Verhältnifs  des  Kreifes  g^en 
das  deatfcbe  Reich  da?^  und  dienen  daher  zu  einer 
Erläuterung  der  w^feptlichften  Beftandtheile  des 
Handbuchs..  Nach  der  Yorred^  gedenkt  de«  Vf.  noch 
llie^Candtdatenliftet  und  die  Rang-  und  Kleider- 
Ordnung  in  der  Folge  beyuifdgen.  Das  ansffifarlichB 
Ort-  liikl  Perfonenregifier  ik  itt  der  Seitent^üil  (36p)' 
'  litcht  mit  begriffen. 

Für  das  Jahr  1797.  ift  öffentlichen  Nachrichte^i 
tvfolge  wegen .  der  Krieg^ttnruhen  die  Erneuerung 
unterblieben. 

Qhne  Anzeige  des  Verlegers  *  mit  der  Auflchrifr» 
DeOtfchland:  Üeberficht  des  merkwürdigen  Feldzu- 
gesjun  Wiein  im  ^ahr  170&  von  der  Eröffnung 
deffelben,  bis  zur  Vertreibung  der  beiden  Frän- 
kifchen  Armeen.  (Als  eiqe  Fortfetsung  der  Debet- 
ficht  dir  merkmärdigen.  Krkgsbfggbe^keüen  ~ 


704 

t  Bheifttte.  von  1795.)  1797.*  8«  hrofchirt  139  S. 
9gr.  Mil^eiuem,  zweyten  Titelblat  ohne  dea 
eingefchlofsnen  Ziifift?;.  '  r  '  ^  -  . 
Der  VF.  fcheint.dea  Wink  nicht  vefßanden  za  ha- 
ben, ^elcheo  ihm 'der,  Rggenfent  des  crften  Hefts  ^A. 
L.' Z*  1796*  N.  341.)  gegeben  hat»  und  wirklich  als 
GeCdiichrichreiber.  des  g^genwärcigen  Kriegs  auar^ 
ten  zu  wollen;  es  iil  daher  nöchig,  ihn  zu  erinueri^ 
4lars  etwas  mehr ,  als  ein  blühender  Styl  und  efnp 
ziemlich  Bereinigte  Sprach^^  eirfhdert  wird.  Um  die- 
fen  Berufwärdig  zu  erfüllen.'  SoHce  es  indefleu  Le- 
fer  geben  t  jixe  blofs  einfeitige^  im  Ton  des  Lobred- 
ners yorgetcagne  Nachrichten  lefen  wollten  9  denei 
es  nicht  darum  zu  tbun  vrtfre»  eine  richtige  Uebec- 
.ficht  des  Ganzen  zu  .bekommen*  die  nicht  etno^l 
eine  recht  klare  Darfteliung  einzelner  Begebenheitea« 
jrine  deutliche  Schilderung  des  Locals  •  der  Sdiwie* 
rFgk^icen  und  der  ins  Spiel  efrfeutenSrS^e  verlang- 
ten; Ibndern  mit  der  raC£en  Befchr^ibang  einer 
Mengej  oft  picht  einmal  ganz  tren  erzählter  Vei|ia> . 
ge  zufrieden  wären:  fo  könnten  wir  ihnen  diea  Werk 
als  eine  unterhaltende  ünd.zweckmalsigeL^ctfireeni- 
pfehlen;  alle  andireabermfirsten  wir  auf  aadet«  |k|r» 
beitungen  z.  B.  auf  die  meifterhafte  Schilderaa|  die» 
fes  Feldziigs  in  den  PoiTeltfdie^  Annalj^a^refm^öi» 


K  L  EI  N  E    S  C  H  R  I  F  T  E  NC 


iCATVüozseitieitrt.     Eräatufeh^eig  t  "^  Xe<ere  k  Mr.  J0 

Oretl  0»  Ohfervathns  Jur  I0  Cmtalogui*  mHkmäique  de  la  CoUß^ 

$ion  äe  fofiUs  d»  Mite,   de  Raah.pttr  Mt.  de  Born,   9mr  I9 

'  Printe  Dimitri  de   Güt^tzin.    62  ^S.    g.  ,  Det  Füfft  Gailiuin, 

wekher  fich  durch   feine  Verfucbe  über  'die  Lichcenb^rcifchen 

TigureQ  auf  dem  EU^Ltrophor  uud  durck  i«iiie  geognoitifchen 

BeobscfUiin^n    irber    den   Feldfpath  des    SpelTaru,    um   dxt 

r^urkunce  verdient  gemacht  lut>   fähre,  in  Ceinem  hohen  Al- 

tQjc  mu. gleicher  Thäti^keit  fort,    die  Oryktognefie  zu  einem 

Gcsfeniiand  feme^-Studiiuiis  zu  machen.  >  Sein  viel)ähri|er  Auf- 

edthält  in  Ffankreich  und- Holland  hat  ihn  veranlafsc«  uchgin« 

in  dea  Krois^.der  franzÖGfchan  Literatur  einzurchrmiiken.     Man 

tij^r^t  daher  (eine  mineralo^fchen  Schriften  fehr  ungerecht  be- 

UKihetlen  >  wenn  man  fie  mit  deutfchen  Arbeiten  ähnlicher  Art 

Sir^rdiche.  Von.  einem  deutfchen  Mineralogen ,  ätm  deutfche 
üälen  eeÖffhet  find  •  und  dem  eine  gebüßte  Kunflfprache  zu 
fbote  uebt»  darf  man  aridere  Werke;  als  voif  einem  Fran- 
aÖuCchen »  fodem.  So  wanifir  audi  Kec  mit  den  Ideeo  des 
Tf.  über  ClaOificatiDn  der  Toinnen  nach  ihr«r  (vermeintlichen) 
Ab/Ummuiig .und  ü^nwandtung^]  übereinftimmt •  fo  erkennt 
4r  In  den  GaUittinfcben  Sehrinen  doch  das  Verdien d  mancher 
neuen  Anficht»  eiu  Verdienit,  welches  um  fO  mehr  erhoben  tti 
werden  verdient ,  ie  langweilig^  ^  JB^i^fertigkeit  fo  vieler 
neueren,  vaterländifchen  Geognofteu  iHv  ^et  vorHiegenda 
Brief  enthält  zerilreuce  kritifche  Bemerkungen  über  des  r&t" 
ewigten  fiornt  Caulöf^ue  methodi^ue  de  ^-CoUeccJ  de  M.  de 
Ilaabs  eine  Schrift-,  die  fich  freilich  m^r  dttrih  aufsere  £lb*' 
0U1Z,  als  ih^fidlichküit  auMs^hnet.  Der  Vf.  l^t  ^oras, 
GlaihücatioQ  in  einer  leicht  zu  überfehenden  Tabelle  mur»  zeige 
dlft.det  $ap]tta  andDeoantfpath  nicht  ins  Kiefelgefchlecht  ge- 


hören, dafs  der  Zirfcen  naab  Xhplredis  Mim- fiatiedfane 

(fammt  dem  Hyacioih>.eIn  eigenes  geblecht  aaafiÜicb  d^  & 
Mifchung  der  BafaUe  fehr  ungleich  fey,  .daCi  der  Gunotit  kei- 
ne^Bittererde  enthajte  u.  f.  f.    Rec'.  halt  es  für  überfltiüig  abn- 
liche  S4rze,^die  unter  uns  Deutfchen  nun  fclion  oft  genug  saS* 
geflelk  find,    deren  Verbteitung  in»  Aiisiande  aber  -  nntzlidi 
feyn  iumn,  einzeln  auszuheben.     Wichtiger  ift  ea.  rok  den  Ua- 
ricatigb-eiten  welche  Jenen  Brief  verunitaken»   einige  zn  verw 
beüerH.  —    Der  Yt  udelt  Born  deshalb«   dafs  er  A»n  Apatit 
für  eine  Phorphate  de  chaua  halte.     Er  i^gc  apodikt^h/des 
Apadt  fey  eine  Kaikerde  mit  FlufbrjmthCäure  gttfättigt.   wefl 
HerrKUproth  gefunden  habe»  dafs.tr  siKiefelerde  15/5  Alatu». 
erde,  2iKaUcerde,  lEifeu^  1  WaiTer.   3^,5  FiuiafpatGitfrc ,  1 
Kochfalzfaure ,  i  Phosphorfaure  eiitbalre.     Rec  wundert    fiä 
fehr  über  diefe  Angabc,  da  He  der  welche  jener  grosse Oiemlft 
1788-  r»m  Bergm,  Journal  B.  J.  S.  29*; J  bekannt  machte,  und 
nach  welcher  der  Apatit  au^  ssKaJkerde  45  Phosphocfiitre  inid 
etwaa  Braunftei»  begeht»  gejoadezu  wideeCuvtcht;  — >     Gtebr  « 
überhaupt  ein  FöffiU  welch«  dreyerley  Säuren  augieicia  eut- 
halt?  —     Des  btegfamen    dteins  wird  noch    früher,  jüs   in 
Toumeforts  Voyage  aüLeirant  gedacht.    Hetr  filumenbacfa  hat 
eine  merkwürdige  Kacheicht  darüber  in  Gaflendf a  CebeK    iw 
Peire'scms  aufnfknden.  ^  JSTiki^  ift  mchl  aü  ehte  x 
ge  Siib^nz  ,  iOnd^rn  wie  Kobolt  für  fich  magqet^)^ 
hauptungen,dafs  jeder  Porphyr  eu*e  jafc^ldge, iftrmn 
enthalten  moflb  ,    dafs  onfere  Thon «  Yt^MtSi  %$ 
fleäi  ^  Pjir^hyre  geognoßübhe  tfndüige  'liM'i    daäf  «^d 
Feiphyi^^gmbt,-  wakhe.StalacütMi  der  jirimift  StdL  ' 
keiner  (u^ondoren  Widadagan^;- 
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VERMISCETR  SCHMFtBN,    . 
H«fiMANjN8TAJ>T»  bVHocliiii^iAtfii:  Shbenbürgifi^ 

D'       *  ■'  .         •         .     ■  ' 

tefer  |ahrgms«nt1ift]t  lajedem  ileir  utier  QujprtalB 
£ine  Jfyxz^hl  AbhaadJungen »  uiaid  .zuletzt  r^tet- 
ändifche  Antei^eß ,  oder  Ne|»igkeUeii  aii5  der PoUtal[» 
ii^cratnr  u.  dergl.  |ö.  Im  ^^^^m  Qttor^o/^  ftebt  £olgei^- 
Les2  l:ßit)fiJ<:hpkonom{fehc  Beurthfitufig  iUrinSiiben- 
MrgeuintdßckUnSt^hQhtens  iiojjahr  X77l  auf  Befehl 
1er  daiiud3  erri^hteteo  K.  R.  Agciculturrocifetäc. Aufge- 
hetzt. Sie  macbea  eine  .  voo  di^r  Engli  feilen  ubtc^- 
Tchtedene  Aft  ^ua:  ein  fettes,  mit  :niifleratircb^«i 
Sandfiaub  gettau  ^ermiCdbteSt  und  zu  einem  .fetten 
Kt^rjper  toagoli^r^^  £cdt>eeb.  Der  Vf.  lehrt,  «ufseir 
^tadera  Unterfucbungen,  auch  den  Gebrauch  uu4  Nut^ 
Ken  derfelbea  jn^Slebe^ahürgen»  wo  der  Halzm^ugel 
laqimmtß  und  fich  ichoo  iu  beyiHihe  fecfas  hundert  Dör- 
■ern  zeigt  IL  Befchreilrnng einiger dervorzüglichßen 
xebriwehe  der  Sickfifchei^  ttiationif^MiebenbürgeH.  Jgs 
md  die  Feyerlirhkeiteii,  welche  bey  der  Inßalbtio^ 
rmes  CoAea.  dar  gedMiti^  NMiofllyepbaclKet'werden  | 
Hb  Gebräuche  bey.  de^r  Befiel lui^g  andere  ^Beamten 
lerfelhen;  auch  ihre  Frpcersordoung« 

Zwtytes  QmrtaL  I.  Bnfchreibfmg  eini^  Berge 
itut  Hellen  tn^^&iirtmWd  f«fid  ZMlanA.  Vier  uaerk- 
fv;urdigeSteitgeb>fge  erheben  ficbaoffallend  über  die 
indem ,  und  find  oft  den  ganzen  So^iiuer  hindurch 
nit  Schnee  bedeckt.  Unter  deq^  aierkwärdigcn  Hoh- 
en glebt  ea  w^  ^int  fqhw^flicktet  der^il  Dappf 
Mcnfchen  länA  Vieh  tödlich  werdeft-kaqa»  ^ber  auch 
(nit  RheumatisiueQ »  Gicht«  .Augenkranheiten ,  .J^opf* 
fcbnierzen,  flautausfchläg^n  u.  derg}.  m.  behafteten, 
prenn  fi^  nackend  oder  leifhtgekleidet  ^uf  einige  Se- 
runden  hia^ingfefaen,'Und  den  Dampf  nicht  einhaticBen»  * 
^f/erün|:  yerfchaffen  foll;  '  IL  Vtan  z^uf  Verbeffer^fug 
\er  tiebammenanßmlten  im  Burzentändifcher^^  Diflricte ; 
lein  Kronftädter  Magi(ira,t  1791, übergeben  yoa  fflart. 
uing-f»  eh^naltgen  Phyfions  jenea  Dlftricfa«  Seine  Vor- 
chUge'  fi^heinen  recht  zweclunäÜBig  zu  feyu.  lll.  Fro- 
hem aus  der  Kuiterfpradlie  der  Einwohner  in  Rfufs* 
J^0  Vhgmmnnttlidter  Stahls,:  £a  ift  das  V^ter  (Jnfer 
üii  eialjien  Zeilen  anderer  Radenaarteo  in  einem  of- 
fenbar SUvifchenDialecte«  IV..  Btffhreihukg  der  gre- 
>tfii  KronftädterPeß,  vonj.  i7X8ü>  t7i9  »u^  dem  La- 
3#tn. des  B.$6hann  Mbri<^ überfetzt  Sietödete  [8088 
ttfenfcheA;  ihre  Sywptemefi ,  •  verfuchie  Gegen^ilttel 
I.  dergl.  t^^  find  genau  und  forgfaltig  angegeben.  V. 
7om  der  (U(i%Awiirdigkei^  der  neuejlen  Feftberichte  tms  der 
Ihtdwu  tm4  lValaci^9^und  Biurtheilf^ngäer  b|sher|^ 
At  £»  2.  1792^.    Zweiter  fioitd» 


ge^  Contumazen;  au^  Perrons  jaühern  CJnt6rfu<huis|^ 
der  Peftanfteckuag.  (Wien  1787)  abgedruckt..  JVU# 
erfährt  hier  unter  andern  t  da&.die  Griechen  dJfceni 
falfche  Peftnadbrichteu  ausftreueo;.daf8  fie  den  gau^. 
zen  Türkifphea  Handel  der  Siebei^burger  ah  üdt  ge* 
juigen  hahen  uad  diefeaufmancherley  Weife  bevqr- 
theilen;  dafs  fogar  die  Frauen  In  der- Walachey«  auf 
verbuhlten  Abfichten,  die  Peft  machen;  £0  wie  fich 
auch  der  iU  Buchareß  für  beftändig  angeftellte  Peftca\ 
pUain  fehr  wobt  darauf  verftehe,  u.  dergl.  m» 

Drittel  Qf^arüd.  L  Ueier  de%  Gebrauch-  des '  'Ser- 
ßeker  Sa$urbrünnenf  9  u/nd  d4ffen  keHJtjme  Wirt»ngim 
im  Biutht0$n.'  Eiü  Arzti  D'4  MiditLelNeu^t^er^\giebt 
davon  mehi'ere  BeyfpieK^'aus  feiner.  £rfahruii)?  an* 
und'  a^ergHedert  acieb  die  innem  Beftandtheile  qiefea 
Wa(fer«.  iL  Ueber  den  Urfprmg  der  Burlsetklähdi/chefh 
Safhjen  oder  Deutfehen  in  Siebenbürgen ,  von  Georg 
Vraudt^  Pfoi^rer  in  Dreyden  bey  Kronftadt.  Er  he- 
fiätigt  ea  durch  eine  Urkunde  des  Ungr..  Königs  An- 
drew vom  ].  1392»  daCs  derfelbe  Burzeniand  dep  deut- 
£chea  BUtem  gefchenckt  habe«  und  erläutert  iolcfake 
zugleich.  S.  104  ift  ftatt  Dreyer^  Dreger  qnd  S.  105 
ft^tt  Oetichs,  Lehrer  der  Rechte  auf  dem  Gymnauo 
zu  AUenfladts  zu  lefeai  Oetrichs  e—  in  der  4^enjltidt 
Stettin.  IIL  Ueber  einige  erheblicHe  Hindernifft  d^y 
Gefundlieit  in  Siebenbürgen^  und  befonders  in  tiermanr 
flädter  Bezirck^rou'  D.  Anihre.  Wolff  tu,  Hernianäad}. 
Er  rechnet  dahin  das  meifientheiis  fchlechte  WaiTer, 
die  vielen  Afterärzte,  die  elenden  Hebammen »  die 
Kirchenbegräbnifle»  die  Unreioigkeitea  auf  äffeatli- 
chen  Plät2;en».  den  Luxus»  Müffigg^ng»  undcVenäch'f- 
liehen^  Schwärmereyen  der  Jugend.  IV.  Auszug  aus 
Mick.  Weifsens  Brevit  conßgnatio  twnuttuum  beüicq^  ' 
rum  inde  ab  ß.  Chr.  1610  ambitioneet  inquie,tudine  Ga- 
bt. Bathori  Princ.  Transfijh.  motarum.  iveifs  watAfL* 
.genzeuge  und  fchildert  den  gedachten  Fürften  fchwa^ 
genug.  Unter  den  poUtifchen  Nachrichten  diefes 
Hefts  dürfen  wir  clen  Artikel  des  vom  J,  179-3  — 1791 
gehaltenen  Siebenbüi^ifchen  Laodta^es  (S.  ^^7  fg) 
sieht  unbemerckt  lalTen.  /-  ^ 

VUrtes  qi4arkßt.   L  DisKapetU'des  heü.  IJodocus.  ' 

Ueber  die  Entdeckung  derselben ,'  die  in  ein^m  Ter« 

ritorialftmit  (oder    nach  fiebenbürgifchen  Spfachge« 

.brauche^  Hatterithädig)  zweyer  Dörfer  isntfchfed.  Der 

heilige  ^o^ocMX  foU  aus  Bretagne   herftammen.  .  U. 

Siebenbürgifche  Annalen  unier  K.  Kart  VI    Ift  ihr  Inhalt 

gleich  nicht  der  wichtigfte;fo  hat  er  doch  auch  fei* 

.ne  Merckwürdigkeiten.    IIL  Fragment  aus  dem  Lf- 

1>en  Johann   Malhendorfs ,    ehemaligen   Pfarrers  ia 

Rheinfcheack»  als  ein  Bey  trag  zur  fchuldigen  Treue 

g^gen  das  Durchl.  Oeftern  Haus.    Er  fiarb  im  J.  1711 

17  u  tt  u  *  lii  . 
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in  feüieii^^lten  Jahrer  oaclidem  eir  ui^en  ViztCoctj-^ 
fÖbcB  ÜaruSiei»  di«  RaKettkhen  Refebl6lie)>er  ^b«rftU9  - 
^i^fcfafickc  liacMieimHch  veo  ^ikn  MfMfsf^ek&Ldlefer  l 
Partbey  beni^c&ri^^^Sl  hatte*    IV.  lieber  tkn  Homro- 
dn'Sauerbmnnenr  nebft  einigen  VorGchtsregeln  beyq» 
6ebnui€hedierJBfiHiii«»curea  überhaupt,;  voa  ^ben-^ 
«edacbten  D.  Neufiädter.      V-  Kurze  Lebenshtfehtei'  * 
tung^  des  fieKgiH  flanm  Loii^e,  weüaod  BiKseiiiäA- 
(difcben.  Piftwktsphyficu;^     Diefer  gelehrte  und  thäti* 
jre  Arzt  fbri)  im  J.' ijrgi  a<:ht  un«l  dreyfsig:  jähre  -alll 
VI.  Hoaitrag  zu  des  Hn.  Piravifor  Size^^ns  Verzeidmifs 
witdmachfinder  Siebentmrgifcher '  officinAiir    Pflanzen^ 
Das  Supplement  ii^  auf  einem  befondcrn^  halben  Bo- 
«n  in  Ltimei&heu»  oiSfctn eilen ♦  JE)eutfchei^,  Sieben- 
bürgifcbeu^  Sächfifchen,  Hngarifcben  und  Wallache 
Ycheh  Namen  b^ygefügt ;  eiue  aucE  für  Sj^racbforfcher 
'angeAehixLe  Parallele. 

PjiAii  UV  LciPzrö^  b.  Arbre.<ht  it.  Cotup*  B.  W.  AvA- 

beumb^rgetf^  Vor  trüge  un  feine  S^hüUr*,    l>efebueh 

:>       t^  >angliogtt  und  Wirsbegierige*  1793.  X^V 

lü  derVererritttterting  fagt  der  Vf.  dzß  eJueSchuTe, 

in  welche^  jung^  Studiren  de  wiitenfchaftUch  gebil- 

-^et  wi^rden  fouen »  rorzüglich  der  Ort  fey,   wo  die 

BeredtfamlLeU  beym  Vortrage  sllgem4<^jer  Wahrbet- 

<teb  Etwas  vermag;  befanders,  wenn  fich  der  Lehrer 

4orch  feine  Keadtnifse  und  edten  Sitten^  bey  feinen 

Schülem  iW  Credit' gefetzt  hat.    Vorzü^iGb  wird  er 

ffieb^r  finden  uud  gute  Eindrücke  TeraniaiTen,  wenn 

er  befoud^erer  Gelegenheiten  wahrnimmt/ we  er  nicht 

^  eben  Amts  wegen  einen  Vortrag  halten  mufs,    um 

wichtige  Wahrneiten  zu  empf^^bJen,    Darum  hat  Hr. 

\if.  manche  fofgfoltig  fiudirte  Ermahnung  in  Berelt- 

'Icbaft  gehatten,  bis  fich  mitten  in  einer  LehtRunde, 

w^  er  ga^z  unberettet  fchien »  eine  Gelegenheit  dar- 

'V>rfie  ftt^zttbringen.    ^eyläufrg  ftklärt  ileh  der  Vf, 

Hber  einige  Nebendinge,    befondefs  orthögraphifirhe 

Gegen'4'ii)dey  undthut  unter  andern  den  Vorfcblag,  in 

der  deutfcben  Sprache  nicht  dieSubftantiven  Wörtier 

luh  grofsen  Anftngsbuchfbiben  zu,  beehren  ^  fondem 

*  entweder  r  wie  andere  aufgeklärte*  Nationen»    %\Ym 

*  Worte  ohrfeünterichi^d  (nur  die  eigenen  Namen  ans- 
Itenomaoen)  mit  kleinen  Bu^hfiab^n  anzufangen»' od^ 

'['ia9  e^ntlfche  l^an^jtwort  jedes  Redefatzes  durch  ei* 
nem  griirfsen  Anfang-sbuchftaben  auszuzeichnen  und 

^^dädurrh'dem  trtferauztideuteB,  ?nf  welches  Worter 

^en.Näcli^i'uckston  fetten  foU.  '  2.  B.  Oött  fprach: 

es  ii^erdeLfcät;;. andres  Ward  \idtitx  und  gott^fahe^y 

dafa  dailfcht  Gut  wir ;r  Äa  Schefäete  gott  n.  £  w.. 

F&r  dtas  PubKcum  hat  Hrv  A:  leine  Reden  hier 

^  muddaeYweitertlind^iu^elchmQckt.  Bry  demmund- 
Kchen  Vortragewirkten  fie  dem  Anfehen  nach  manche» 

'Oute; '^^^  dieTe  guten  Wirkungen  ßcb  nunmehr,  da 
er  Ge  der  lefenden  Welt  mrttheilr>  weiter  erftreckea 
werden r  täfst  fich  wohl  Itoffcn;  doch  nur  vnterÜer 

'Bedingung,  4arfs  die  Vorträge  — rgelefen  Werden J 
Es  Snd  ihrer  zwütfz  i)*  Aiiw;eiTüng;zum  jngentf- 

Bdk<a ^tPgh9^tu'i  feilte belfaen :  aunn  mtikb  nnfchSA* 

'  *     '  •  li  .  ..  *^ 


*  Wchwi  Qenoft'nfts  jugendlichen  Vefi^iftgensr  denn 
%^m  Ver^ntigo»  bedaif  die  Ji^omI  Mine«.  Auwen 
fmS'  2)xl4acbdieii^  etnrr  gewtlVUä tigib.  i|aohe  &tr 
izugefügten  Schimpfe  s)  Warnung  vor  dem  Lailer 
dfer  Verfchweüdütig;  ^jrWatmnig'ror  der  unnatar- 
iichen  LMftfeü^he*  ^r.  A.  mufs  rerfichert  gewefen 
feyn ,  dafs  alle  feine  Sbbukr  (denu ,  diefe  Rede  ward 

-3r4»r- «iaer.  Veifunailimg  aUef  Dailott  .gehaUea)  mit 
der  annfitüriichen  Luftieuche  bekannt  waren;  aafser-  j 
dem  lehrte  er  andSrect^wcahlaaehr^  als  er  lebrai  woll- 
te. 5)  Anweifung  zu  dem  Glück  der  Zufriedenl)eii 
Anweijwng  zum  (Miick^  Mit  Red  Cärimimöglidr:  cUira 
Glücfe  i^  Zu&lL    6)  ^jifimint^rung  zur  Grüad^ 

^  eines  guten  Rufs  in  der  Jugend^    7)  lieber  das  thö- 

richte  hanfr|;^  äcfaw&rea  der  altmi  Griech^r.    ^)  B^ 

tracEtungeu  über  einei}  ptd^lidien  TodesftiK      tt 

«nat'h:  Rec.  EmfBndung  Einer  der  beßern :  Varttige 

anct  beftatigt  da>  QuintilhinifcheT    Btctnstß,   quöd 

dißrtos  facit.    o)  Ermahnung  zum  Fleifs  rm^Stodi» 

ren/   10)  per'VvüIe  Gottes  an  die  Meni^hen,  datsfie 

Mufik  lernen  und  He  zu  feiner  Ehre  anwenden  Jbila. 

'  Hierzu  ward  der  Vf»  durd»  die  vorhergegangene  Et- 

'klörung  des*  i5cftenPfalms  in'einerEfiauui^»Attiide 

reranlafst.     It)  Widar  den  Scfaulfiolz.     i»>  li^di- 

wendigkeit'  der  frühen   Herzensbildung«    iHer»  A. 

redetr  mehr  ffir  den  Verftaiid  als  für  die^Eiirinldiiogs 

kraft^^i  braucht  mehr  Gründe  als  Figuren  und  be&ei- 

fsigt  fich  mehr  eh»fr  riehtigen  als  etner  btöke^den 

'  Schreibart*  Das  Ifttiun  wohl  an  fich. liichrzo  tadela. 
IndieiTea  kann  ReCv  den  VH  was  eignet  Eafahtvngr  ve^ 
fichern>  dafs  junge  Mdnf^hen  etwas  mdir  Lebbaftig> 
keit  als  ßck  in  di4^an  Reden*  find^l^  nicht  ncr  rer- 
'tragen  kbnnen«  fondem  auch  gern  haben.^  las  Laag- 
weilige  fällt  des  flu- A  Vortivg  auch  bisweiiea.da- 

'  durch»  d»r^  er  zu  viel  WoiW  verfchweadetr  um  za 
fagen ,'  was  er  nun  fagOn  und  ni^eht  Zagen  wolle,  ond 
zu  erklären^  Warum  er  diefea  und  Hiebt»  anders 
ftge/ 

I.  MEitaiEi<oaair.  Lsirzso ;  i^  Wagner  ir.  Comp. : 
JienßkentugindtH  m  Erzähtumgen-zus  der  wirkli- 
chen Welt  von  L.  F^Sdiweri.  Erfiea  Battdcfaen. 
1795*  126  8»  8-  • 

,    f.  Rom:  I>ie fcbwatze^il^pe:.  179;.  jü  S.  £r 

3;  Lpi^zro,  b.  QeditCcht  Drr  Ha/b*  oider  Ge/fifctc&- 

t€  dei  Grafen  wa  sE«.  1705^  346  S..  ^^ 

No.  z.    Eine  fonderbare.  CompHatioa  venaifcbter 

jfneltdote»  und  Erzttihiagiea  atisder  aliear  mlttleni 

u^d  neuern  Geftbrchte,  'ofaaeAuswadil  andCiefrhnaack* 

'  in  ein^m  höchft  mittelinäfii^eit  Teae  wivd  d^  Lafer 

^In  dieOtm  aus  alteü  Btrehera  Vaea  >geBWMditeir»Bpche 

finden.     Jeden»  Bttndchea  XP»  EraähloagMi  «^  wa&- 

*  ches  an  einem  Titel  z.  E; Eiaigküit,  Friedfertigkeit  etc 
mit  beygef&gte0  deatfchevr  latetnifcbear  bibHich^i 
und  anbiblifVB^ii  -S^reateUr  tanffevaifat  worden  ^ 

'  hat  der  V€  aus  eigner  Fabrik  eine  kurze  BdSmt&m 


der  guten  EigeirfcbaftToräusgefehickrr  die  er  iibzft> 
•handeln  gedenkt^  oht»geflihr  aurfUgende^rtr  «^r* 
^ImttMO' i&:daa^lchaieczUcbe  Getthl,    4»  tmmdms 


,,«teii*itt''  ««fWfdCC^--^-  :Hrrt?>afrt*fcigk^ft  .tft  -die 
^fdem  gutes  Mcnfcliea  etgut ^Jugend,   der  Wabrhf ^ 
^^nd  ^^ethtigkett  obn«  all«  ^Rftckfiisb^  avf  beforg;; 
'bliebe  SeTahf  dat  WcMtt  zix  ^  rcdci»***    : Beide  Tiigeo- 
den  iiat  der  Rac«  «lle  ^eme  beym  liefen«  -die  ^udff 
Hey  der  Anzftig^  die£e9  Bticba^ainzuufiteii  Gelegenheit 
gehabt»  ttiidJ>bige.D«fioilion^i|:g90zjricbtigbefuudeq. 
No. '  2^  Scbw^rltch  möcbinii  Ah^  (^tf^r  unter  der 
Auffdtrift:  Raifoimeme^t«;  Püradoicen  ^nd  yerfcb^ie^' 
oe  AuiTatae«  eioe  Ap<ifiroj»be  an  die  Aufklärupg,  un- 
ter dem  Kapitel:  Charakl^ei  eiaeiii  ^in  leib^aftigea 
Trauerfpiel  trerwandelt«  Emigraotaagc^fcbi^bte^ .  un- 
ter dem  Titel;    Pro>e€te,v  den   längft  yerbraBcbteti 
^itZf    Zeittregaaatbricbtcn  %a  ^ißß^tWt   lebhaft^ 
^erthetdigungen  uagefetzmfifaig^  Eben  fx.  L  ^.  fa- 
chen ^'fo  wenigt   wie  unter  der  Auffebrift:    Autor, 
•den  geiftvoUtn  Gedaqken  »«Itebß  dM  Wort  Hpi^ger^* 
-oder  unter dem.Titel:  Jungfer  ^^em  Noip^en  obfoleteiip.^ 
Um  jedoch  denVorwutf  nlcbt  zu  verdienen»  gls  bät- 
ie  der  Rec.  yon  dem  Receiifiousrecepte  des  Vf]^.  keir 
toen  Gebrauch  jnacb^  wollen «  wird  es  der  Rit)  jgkeif; 
geinäjs^  feyn ,  voi»  der  Scfaxetburt  des  .YS»^  ^Qck  einf 
^robe  zu  gebend 

,,Ibr  Ittrmt  immer*  ihr  Wehverbefiererr  ibetÄi^i" 

nglaoben  u«d  VoriittbeUe  de»  geineinep  Mannes.  JBÜ(- 

^„fonnirt  i!e  knnier  aus  feinem  £ople  binaus  f  wird  e^ 

y^ai-um  tugendhafter»    befler»  vergnügter» .  glikkÜ- 

y»cber9  Laftei  ihm  immer  fernen  ^Glauben »  feine  An- 

',»bänglkbkeit  an  atberae  Dtngr,  wenn  er  nur  libri- 

„gena  ein  ebrltcber  Mann  Ift.'«    19 un  fo  wellen  wir 

lauch  dem^  Vf.  ieinen  Glauben  lafleo«   dafs  er^in  gu- 

•ter  Schrtftftelter  fey»  wenn  er  .übrigens  ib  ehrlich 

^eyn  will »  uns  zu  erlauben»  dafs  wie  fernen  Renif 

zum  Autor  am  nacbgewiefenen  One  auf f neben dürfeiir 

•  N^.  3«>Der  Uufiur  ifi  ein  Jj&r^ie  X^aogeweile  gf- 

fchriebener  gewöhnlicher  Roman,  der  fich  fo  wenig 

über  das  Mittelmäf^ieft.trbefat»   djft  en  Jet ,Kfitik 
TöHig  entrathen  kann. 

E  JtBvf  l^FN  QSSXJHRJFTBN. 

l)fWiEN,  in  derDolHfchen  Bucbb.r  PredigUnÜiir 
4it  Hitkdetnifft  chrißUdHer  Meiajclmitirbe.  Aus  d^, 
JLeidettsgefcbtchle  Jefu  gezogen,  und  in.  der  hepL  * 
fVft^zMt  yorge^agen  rou  SeÄ.  Sebafiian  Fnt- 
mann.  Cooperater  atf  der ^ladtplarrkircfae  bcy 
St.  Johann  zu  ßrünn*M7p(5-  ^15  S.  g, 
d)C!&i.tx»<b... Schulze  d; Jüngern:,.  IPahfb^fen  ätr 
Rftfgi&ngi^u^  mNPr«%tfomf ;  von  goh.  Gottfried 
^urent^nus  Mennin^fr  Rector  zu  Danneab^g«. 
Ä3Ö  S-\  ^*      .  .  •    . 

'     5%hlv^QMntt  b.  rölichei: :    tlirnttit^^ß^fTtu^Migin 
•         mmd  Kantki€tgiwuihtdef  JimrBef^derung^lirißli^cr 
rWeffsh&it  und  Tn^ind^    mit  hifwidtrer  Binjfmi 
mnf  gebildet t\Lefer  i   und  ecutf  die  gegenwärtige 
Zeit^edmfntffe.   1796.  196  $.  gr.  g- 
Rec.  hat  von  einem  Rfüigionslehrer  der; Kirche  ,>» 
wekliitr  der  Hr.  Vf»  ▼©»  No.  r..  gehört-,   lange  Kein^t 
folchjp  ^^rtreftirhen  Predigten  "in    Händen   gehahr^ 
afedie'i^egenwirtigenr..   So  ffihmrich  zeichnen  fi^  ftcb  • 
duacb  ibiren  gemeinnutzi^ek  Inhalt  4urck  die  gefuji- 
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,iJe  und  wahrhaft,  cbriftlicbe  Moral »  die  fie  lehrenr 
durch  die  Art  dersAu^führuug  Und  de6  Vortrags»  und 
äatcb  die  feine  und  fiiefsende»  von  auffallenden  Pro-^ 


]iebe  fQ  behandelt»  dafs  zuerfi  gezeigt  wird»  es  ttA^ 

daflfelbe.diefer  chriftlicben  Tugend  und  ihrer  Aus«^ 

Übung  wirklidi  im  Wege»  und  dann  die  Mittel ange«^ 

geben  .werden'^  wodurch  wir  uns  Vor  deihffelbetf  aua 

peften  üeiivabr^» Oder  es  am  gl$cklidiften.  wegräo^ 

m^  köpnen,     Die  Hindern tfle  felbft  find»   nacb  dei 

yf.  Relehrungt    übertriebene  Selbftliebe»   Hsbfuchf»r 

Neid,  Stolz»  Arg^ohzt»  Rachfucht»   Schadenfreuden 

,Als  Mittel  gegen  d(efe  fehlerhaften  und  unchrlftlichett 

(ie£nnung'ep.  empfiehlt  er  Betrachtungen  und  lüebnn^ 

gen »  die  zu  ;^iefer  Abficht  überaus  gut  und  zwecks 

jnäfsig  find.    Ueberdiefs  find  alle  diefe  Vorträge  recht 

natürlich  nnd  fchicklicb  aus  der  LeidensgefcJiichte, 

nnd  den.  Charakteren  der  darin  handelnden  Perfoneik 

hergeleitet*  >  Nur  eine  ganz  kurze  Stelle  zUm  Beleg 

des Gefagtentey  5.45.  waHr.  Fwrm.  fagtt;^»»Wer  kand 

«o^unwohl  das  alles  reiflich. überlegen»  und  netb  in 

lodern  Wahne  i>leiben»  d^^fs  der  Reichthum  hier  unfe^- 

„re  Glückfeligkelt  ausmache»  oder  doch  dazu  nneni^ 

„behrlich  |ey^  Nein.;  Gold  und  Silber  und  zeitliche» 

I» Vermögen  dürfen  wir  zwar  für  Dinge  anfebn»  wo- 

^durcb  uufer^äufserlicher  Zufland  verbeffert  werden 

f,kann;\dürfen  auch  darnach  auf  fechtroäfsigeti.W^ 

^ge^  achten;  aber  nie  dürfen  wir  darin  die  Chrelle 

«»reiner <   d^ tterhafter  Glöckfeligkeit  fuchen.     Neint 

^»der  Reichtbum  hat  nur  infoweit  einen  wahren  Werthr» 

^n  foweit  derfelbe  wohl  angewandt,     nad  als  ei^ 

„Mittel  zur  Erlangung  der  hohem  gciflrgeri  Freude* 

f^es,  Wohlthuns    und   Nätzlicbwerdena    gebraucht 

^wirdu.  f.  w.-»  -     . 

EiW  nicht  minder  fcBätzbare  SammTuif^  ronl^f*- 

digten  über  zehn  intereHante  und  groftcfAtheils  nicht 

gem!^inellau^(ltitaye  bat  Hr.  Hennings  geliefert  (Nr.  j2)r 

Penn  nicht  häufig  wltd  man  wohl  von  djerlrebenswür- 

-digen-Gröfse  Gottes  in  unfern  änfsern.Sinnen^  vo.nd^ 

:edeln  Feinheit  im  Befragen  nach  den  Grundfätzen  dea 

Cbriflenthiims  9  vom  lehrrekben  Anblick  ^et  majeftä- 

iifchen  Sonne,  von  d^r  fchweren.  Wiflenfchaft,  ficb- 

•lelbftgenag  zufeyn»  und  andern  ähnlichen  Matetiepr 

fo  gepredtget  finclen »  als  es  hier  gefcbiebt»^    .  Nicbt 

^"wrenfger  gut  uud  ,praktifch  find  aber  auch  die  ibri* 

Igen  Themen  behandelt;  von  der  wahren  Mild tbät ig' 

-kett  gegen  würdige  Arme»  von  der  edeln  Freude  bcy 

^der  Rückkehr  eio»  Sünders  zu^  Gott  f    vom  Vorzu^^ 

Tder'^ctyffehbarteri  Religion  vvt  der  bloS'  natürlicbcafr 

.vtnUigrofsi^'GeiBricbt  des  Gedankens;  Wir  werde» 

uns  wiederfehen  für  dfe^  J^eundfcha/t  edler   See* 

len»   n.  f.  w.     Rec.  geftehc  daher  fteyn^&thigr  dal» 

diefe  Predigten  in  ^inficht  auf  ihren  befendemZweirk 

^im  Ganzen  \^6hl  nkbr  t'iel  gcwottti^ü  fiabe»  köniK^ 

^ten»^Wenn  fie  fq  ejner  ander»  Gefl^U»  |tl$  io  derge- 

.genwärtigen^  erAliieneh  w4ren>  ib  wen%  dijtf$  itf^ 

Vt  fetbftr  enrft^faeide»  «tf  kösnenv    in   ätw  Von^ede 

'($.  3I  ntrr  lobenswAfdiger-BtickeideiAeit:  vetfickrrc 
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Nr.  3»  in  elna  kleine,  Al)er  ▼ortrcflicfa.e  S$miii- 
l;ing  tn^ifterh^fter  mocMlifcher  Abbaiidiüo|;eii »    auf 
welche  J(fc/ die-  Aiifm^fifßmkeit  einps  jedim  regte 
machra  möchte,  der  etwas  Ungpmeine^  päd  Au^ge^ 
xeicboetes  in  der  A^  zu  lefen  wünfdit.     Der  ntige* 
.  Monte  Hr.  Vf.  dßr  bepef ts  vor  (ech$  Jahren  ein  Bind- 
i^ep  Predigten  herausgegebeii  haf »  die  allenthalben 
mit  ßeyfaU  aufgenommen  ^rordep  find/  und  den  Rec. 
gpfa  fkx^s  feii^^r   Auonymi^ät  berv'orzieben  mdchte, 
:penn  er  es  nicht  fo  eroftficb  verböfe,  hjtte  ftch  ifins* 
£P0  der  Herausgabe  diefer  Homilien  gewtfs  njcht  tu 
eptfchuldigep  |;ebrauchtf  fo  riel  O^nk  il^  ihm  riel- 
tnebr  das  püblilcum  dafür  fchuldig:.    Denn  ihr  Inhalt 
^ft  in  den  Wahrheiten,  mit  deren  Enturijfkelnng  ttod 
Anwendung  fie  üch  befchäfti^en ,  anfern  geganin^lr* 
ligen  J^eitpmftänden  fo   angetneflen,    Jehrt  0ber  fo 
mancfaeji  Yerhältnifs  des   cbriftlichen  Bürgers  mni 
Sl:afi|e,  über  die.Befchaffeoheit  upd  den  Umfang  ge- 
wifler  jet^  vorzüglich  zu  übepder  Pflichten  der  be- 
fehlenden upd  Gi^horchenden,  Über  fo  nianche  außal* 
die  £reigpifl>  des  T^ges ,  (o  richtig  Renken,    urthei- 
^en,  eippffttdepf   jft  epdlich  in  einer  fp' deutlichen; 
überzeugenden  f  edeln  Schreibart  yorg^agfen,  dafa 
f  ewifs  kein  Lel>r  diefer  Schrift  fie  ghtie  Hoäacbfung 
/ür  def  Vf.  Qeift  und  Her^  aus  der  Rand  legen  wird, 
üep.  wepigftens  bedauerte T^ach  Durchlefiing  derfelr 
>ci)»  nicbtjB  mehr,  ßls  die  Verficb^rnng  des  Vf.  8.  VII 
4er  Vorrede,  dafs  feine  Lege  es  ibni  bald  ,unmö^« 
,]ich  machen  werdet  für  d^s  lefende  Publicum  wieder 
^  arbeite.n;'upi  Co  mehr,    weil»  wie  er  felbft  fygh 
die  Vorfehung  ihn  i^Umftände  gefetzt  hat,  djeesihni 
leicht  msjchen  jin^  ira  ttßwtto'pi  fchreibep.    Wir  kdn- 
Sien  UPS  niditentl)iiUen,  wenigftens  et^efchöne  Stelle, 
wi^fi^  upsbepn  ApfTchbgen  in  die  Handfklit,  herzu« 
fcbreiben.  Sie  ift  ans  der  Betrachtung  über  Böpi.  12^ 
il  U-  li  in  w^C^em.ßUne  der  Wunfeh  nsch  Freiheit 


'refnSnftfg,  du4ftttdi  badcrretchbnrfiejr,  geiiMimeii« 
S.  125  uodfplg«^  heilstes:  „Ihr,,  die  ihr  als  Ma<^tba, 
„her  zu  Aufirecbthaltung  der  Ruhe  und  dei  Wohls 
„Ton  Staaten  anfeijier  hOhern  odec  niedrigem  Stufe 
^angeftelit  fef d ;  wollt  ihr  nnm  fflfick  eurer  Mitboft 
,^ger  arbeiten,  wollt  ihr  auf  Achtung  eurer  Zeitger 
„noflen  und  der  NachwdLi  Aiifpruch  mnchM ,  wolif 
„ihr  euch  felbft  und  die  Bangen  vor  dem  namenlo-^ 
„fen  Elend  fiebern ,  welches  Ib  riele  eures  gleiche^ 
„in  4ipfern  Zeiten  traf;  ofo  lafst  audi  i|»r  enä  dnrdi 
„di«  Gefchichte  unfrer  Tage  warnen»  fo  langes  nodi 
„Zeit  ift!  Wtthnt  nicht,  deft  die  euch  anvertraurf 
„6ewa.lt  euch  unbedingt  gegeben  fiey,  dals  ihr  durch 
„fie  das  Recht  und  die  rrevheit  erlangt  bahr,  nadi 
„blkider  Wi}lkühr,    nach  Laape  und  Leid^nfchaR 
„über  andre  zu  herr£dhen{  ^  grofs  auch  eure  Macht 
„fejnmag(  jeder  Mifsbraüch,  jede  unerlaubte  Erwelr 
„terung  derfelben,  jede  Kränkung  dea  Menfchen  -^ 
„und  bürgerlichen  Rechts  ift  Zügellofigiceit»  ift  ein 
„Funke ,  der  leicht  das  ganze  Staatsgebäude  aatzunr 
;,d^9  und  auch  euch  unter  feiaem  Schutte  begrabaa 
,.loaun.    Nidits  habt  ihr  zu  fürchten ,    fb  langit;  ibt 
„felbft  nicht  durch  euer  Betragen  Veraalafluiuf  g^ 
„die  Begriffe  van  Freyhelt  npd'UngebnndeiiAeit  in 
„rerwechfeln ,    fo  lange  ihr  felbft  Recht   noiä  Qtr 
„rechtigkeit  handhabt»   und  dadurch  alle  noch  nicht 
„ganz  verdorbene  Menfchen  für  eudi  gewinnet.  4hif 
„si/#r,  alUs  wmgt  ihr  daran  9    wenn  ihr  Hng  Qtdadi 
p,4b€rfpannif  di$  euch  ihre  Grfn%m  ba^  udert  wenn  fi$ 
„Wnimt  erfchöpftißt  wen^  fie  den  Zwang  nicht  länger 
tttragen-wiUt    ihr  vergeblich    dann  er^^inen  Damm 
entgegen  zti fetzen  trachtet..'^  —  Sechs  Homilien,  al- 
le über  fehr  ausgefucbte  Stellen ,  der  Bibe),  zwo  Ee- 
trachtungen,  und  ein  Charaktergemähide  nach  Luc 
t<H  3  r^Z6  mscb#n  übrigens  das  fchöne  Gaazt  Pes. 
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pA^D^oom.  Bfrthi,  b.  Otfiiafgllpt.    PSdegogifehe  Ideen» 
von  I^uijM  Gtäfia  v.Ji,  Ilerauigeeebe^i  vom  Grafen  von  L^tm>- 
äorf.  köni^K  preuiUT.  Kammtrherrn^^  ftfit  d^m  Bildai^  4er  Ver* 
ftfferin,  ifjf^  U  $.  g.  isgr,)     Der  Ur,  Or.  r,  JU  lernt  auf 
Tleiaen  Reifen  die  Frau G^ün  vpn  K^^'W  gebl.  y.  G.  kennen» 
.tibarrsfehc  Cß  btym  Sf^hreiben ,  und^  nachdem  er  fich  ie$  ACa- 
hofcripc  vom  ihr  erbeten  hac,  überetebt  ti^§  dem  Publikum  ig^ 
drucke.    Bie  Ftau^  Grälbt  aiapbt  P^ojecte ,   deren  Beßandthetk 
•aber  ^her  poljtifißhe  alsj^adsf ogiTche  Ideen  genennt  werden  mödL- 
.ttO'    Zu^rÜ  den  Plan  zw  Si^tnng  einer  En^iehungsßnfiaU  imr 
Prenffifchen  Stgnte  für  gnnz  arpte  Töchier  des  Adels  nnd  bufm 
gerlicker  recktfchnffener  Stanisheamten,    Von  der'AasfUhrbiifw 
kelc  deuelben  rorn^alKcli  durch  dea  Grund  über^ugt,  denüe 
ift ^  dem  Torgefeucen  Motto  angegeben   hat,*    Atea  a*  ^  jai- 
Jf^Jjßbie :  U  y  a  des  MQyemt.  qni  condn^ene  k  tonier  ehpfes;  ee  fi 
;mnterIoni  äffet  de  noionti»  mous  onrhnt   t9i|fevr#  affii  de  aioo 
0ent.)  eniaunten  fie  nicht  nur  alle  Perfonen  ihres  Gefchloehlss 
und)  Standet»  fich  allen  üborflürTigen  P«ts  sa  vetüigen  und  die 
dadurfk  arif^rten  Koften  auf  die  Aua£iUming  dieCes  Sntwurfii 
Sil  wanden;  bietet  dabey  ^Leligion  ,  Bkrjefühl,  <IVfenfche;iUei)^« 
Mldetdenf  Alles  auf,  iim  zur  Entfehl leisungsu  bewegen;  fbn- 
deni  00  ihat  auch  unmaßgebliche  Vorfchläge  aar  Eindchtuiig 
dltfes  BrEtehungainIHtucf  imd  (tht  dabef  fo  l^bhr  inV  Deu'iU 
dtft  fie  fchon  die  Kleidung  der  ^S^gtinge,  i&e  Tex^e  der  Bän- 
der, ds$  Gepräge  aiaea  au  tragcadan  OMdsUtouf^  Mi  Farocdea 


•  Sfiftungstages  u.  t  w.  angiebt.  SoUie  dit(a  {a  zn  iriole  Sdnrte» 
rigkeitea  finden;  fo  tritt  fie  mit  einer  andern  Idee  hervior.4|aai^ 
.  lieh  fnit  Errickiung  eines  Damenordens,  der  von  einer  FürlHnge« 
fbifbet werden,  andere  Damen  von  ^auß'Mifd  Gehnrt,  {nbct^  wo^ 
%\x  diefe  Bedingung?  da  die  Verfäßeriit  8.  <fp  felbft  oelüiipcei» 
daia  Stand  und  Gehurt  nicht  erfoderÜehfexan,  um  dunchmch» 
Tithm  mitiUrblich  zu  werdea>  a],ifnehmen  »^  %  tQ  Logrn  jndnem 
nnd  durch  die  (>Jrden5gefet^  jede  Dame  ferpQiphten  fotl,  da 
armes  Fräalein  und  ein  armes  Mädphen  ron  burgerlidier  Her- 
kjtnft  zu  bi::suchbaren  Mitgliedern  der  werbliabeii  Gateüfabafc 
zu  erziehen ,  <>der  auf  ihre  KoftSen  ^idieti  zu  bffan.  Diefe 
Vtte^eeve  adrenirtile  an  die  i^tssaaeieoeade  ionigin  roo  Preu* 
liiea,  übedafst  es  aber  deia  g!fickltcheuUngefi)ii*»-l>b  die  Biet- 
ier  dbr  KÖuigiia  vor  Augen  ko/i^men  werdeji  0  jar  iti^t.  Zwar 
Hnft^ycrfirUferin:  es  f(^>ibrer  ftolzeii  Seele  uiimdgltdi,  anüea 
acUep.  Bl^6»fg^  itefei  Yorfchlags  zu  zwejfeln ;  indeOan  wird  et 
wr  4ie  IBiwi^unig  mm  wohl  möglich  gemaohl  haben.  -^  Die 
Fcau  Orä^  denkt  iuid,fch reibt  wirklich  gpt:  und,  follte  ja  Je- 
mand der  M^yaiunj;  feyn,  dafa  ihre  Ideale  den-fdiÖnen  Tninaiea 
nicht  unäbolich  fehen ;  fo  unterfcb reiben  wir  gern  ^e  firkü* 
rung  iie$  Kn.  Ilerausgi ,  der 'in  feinem  kUrzeo'Voibertcbla  Agt: 
^Möchte  doohdaa ganze  CehÖiieGefcblecbt  ^Uf  j^dettais  mit  Jet» 
*>a4ea  TTräumer^reu  die  Stunden,  anlulieo  •  di^.von  ^tn  .Mehre* 
«.fteo.»  niit  dem  ^odenjournal  in  der  flfP^f  dfA  TsfiMon^Sf- 
•ifobaftiguagea  ^ewidix^t  ^Y^td^O 


IfÜ 


■■1% 


n 


Numero     192- 


7U 


«li 


MMWMftaHMM 


ALLGEMEINE  LITERAT ÜR-ZEITÜNG 


Sohnabends,  den  \f.  ^itnius  'Zf^7« 


LlTEKAKaESCmCHTE. 

Stettin,  b.  d.  Verf.:''  A  View  of  thß  Englißt  EJt- 
tions^  franstations^  and  iUufiratiojis  of  the  an* 
cient  Greek  and  Latin  Authors  wich  Remarks  by 
'Lewis  William  Bruggemänn  t  Coanfellor  of  the 
Confiftoiy  at  Stettin  in  Ponierania  and  Chaplain 
in  ordinary  to  his  Pruffian  Maj^fty.  1797*  838  S. 

■'    »        •  •  •  . 

Der  durch  feine  ▼ortrefflicbeBefchreibungron  PotQ- 
mern  rühmlichil  bekannte  Vf.  lieiVrt  hier  einen 
infehnlichen  Beytrag  zur  Bibliographie  der  alten  klaf- 
Ifcheo  Literatur »  dem  an  Genauigkeit  und  Vollftan- 
iigkeit  äuf$erft  wc»nig  Werke  diefer  Art  beykommen» 
fchweriich  abec  eiüt^  den  Vorrang  ablaufen  kann. 
£r  hat  üch  dazu  feit  langer  Zeit  vorbereitet  und  mit 
len  koilbarilen  und  feltenfteii  Hölfsmitteln  verfehn. 
^r  gebrauchte  nicht  nur  die  heften  iind  vor^üglichT 
len  gedruckten  Verzeichnifle  yon  öffentlicbea  und 
?rivatbibi!Othek€n;  eine  überaus  grofse  Anzahl  eng- 
j£cher  kritifcher  Journale  und  periodifcher  Schriften; 
fondern  unterfuchte  auch  auf  eiuer  gelehrten  Reife 
lie  kenigl.  Bibliothek  zu  Berlin»  die  kuriTürftK  zu 
Dresden,  dieUniveriitätsbibliotheken  zu  Halle»  Leip? 
üg,  Frankfurt  an  der  Oder,  und  Greif^walde,  bey  deren 
lefuchung  er  überall  von  den  Auffehern  gütig  unter-.. 
kützt  wurde.  Am  meiften  verdankt  er  jedoch  der 
xefäUigkeit  des  Hn.  Hofr.  Heyne  in  Göttingen,,  det 
hm  einen  vqllftändigen  Auszug  aller  auf  dafiger  Bi^ 
>Uoth^  beändiichen. eoglifchen  Ausgaben,  Ueberfet« 
Lungen  und  ErUuteruugsfchriftea  zukommen  liefs. 
Jnter  den  englifc)ien  zur  Gefchichte  4er  Buchdrucker- 
Lunft  gehörigen  Werken  leiftete  ihm  keines  fp  v|ele 
)ieafte  alsdas  in  Deutfchland  noch  wenig  bekannte. 
V^tk:  Ttfpographical  ArUiquitißs:  or  an  hißorical  aC' 
aun^pfihe  origin  and  progrefs  of  Printing  in-  greßi 
\ritain  ani  Irclani y  coi\t£fining  mentairs  of  our  ancir 
M  Printers ,: and  a  rtgißer  of  books  printed  by.  themt. 
Mm  the  year  MCCCCl-XKl  to  the  year  MDC*  Be- 
run  by  the  late  ^afeph  Arnes  ^-^  confiderijb^y  «Ug'« 
nented  both  i^  tl^e  memoirs  ao4  nvLfnh^  pihq^iU-  by 
VilUam  tierbert  of  Chef  bunt  ilirts.  LanJöH'^pxißt^a 
»r  the. Editor  17^3  —  90.  iri-drey  ftarhen  (^liart^Ä- 
^n.  .Allein  aus  diefem  Werke  hat  der  Vf*r  über '460 
ochft  feltne'  Schriften  ^us  dem*^  ivten  \ind  'i6tea 
abrh'undert  beygebracbt;  und  wie  viel  Bereicherung, 
ie  Büchemotizen  des  voDtHn.  B.  umfafsten/Litejrä- 
arfiw:he«  hier  erhalten  haben,  kann  man  oiiiterVan- 
ern  aus  einer  Vergleicbung  des  Artikel»  Augußifius^ 
J»  Lf  Z*  UVT*    Zwefftir  Band. 


mit  Hn.  Schönemanni  gewib  fehr  fleifsig  gear^ 
beiteten  Werke  über  die  Ktrcfaenfdhriftfteller  ib* 
nehmen« 

Der  Vf.  theilt  fein  Buch  in  drey  Abfchnitie.  Der 
erfte  begreift  die,  griechif^henSchriftfteller,  fowobi 
die  Togenannten  Profanfcribenten,  als  die  judifchea 
und  chriftUchen  Schriftftdlef.  Dter  zweyte  die  latei»- 
nifchen  Autoren ,  Heyden  und  Chriften.  Sie  d^tk 
nach  der  Zeitfolge.  Das  Verzeichnifs  der  Griechen  ' 
fcbliefst  mit  (^yrillus  Lucaris,  das  der  Lateiner  mit 
Alfred,  Der  dritte  Abfchnitt  begreift  die  Sammlun- 
gen yerfchiedner  Schriftfteller,  und  die  vermifchten  Err 
läuterungsfdirirten.  Der  Vf.  hat  feinen  Plan  über  al. 
les  was  zur  grrechifch-.römifchen  Literatur,  mit  In- 
begriff der  bibUfchen  und  patriftifchbn,  in  Gtösbr i' 
unnien  gedruckt  worden,  ausgedehnt ;;  er  fuhrt  äjfo 
auch  Ausgaben,  die  von  ausländifchen.Gelehr^en  her- 
rühren; wie  z.  B.  Süidas  v.  Küfter,  Wyttett$»ach's 
^lutarch«,  Heyne^s  \rirgil  nach  der  engl.  Ausgabe, 
anf;  unterläbt  aber  dagegen,  wie  billig,  die  Nach- 
drücke englifcher  Ausgaben  aufserhalb  .Grosbritaü- 
nieji  aufzuführen.  Bey'  vielen  Werkeo  hat  der  Vf. 
aus  eAglifchen  Journalen,  oder  and^n  lirexarifchen 
Werken,. kurze  Beurthetlungea  beyg^fügt.  Bey. den 
feltnern  und  wenig  bekannten  Ausgaben  und  Ueber? 
fetzungen,  flnd  dieliterarifcheo  (Quellen  iiachgewiefea» 
wo  fie  Hr.  B^  auffand^.  .Die Titel  find  xcJIftändig  anfgfe^ 
führt,  und  der  Abdruck  äufserft  correct,  fo  dafs  man  ßch 
nicht  wundern  wird,  eine  Menge  anderwärts  vorkom- 
mender falfcher  Angaben  .von  Nameä  und  Jahrzahlen 
hier  berichtigt  zu  ßndeti.  Denn  derkritifch^  Fteifs  des  ' 
Vf.  verlicfs  fich  keinesweges  a  \i£  die  oft  fehlerhaften  An- 
gaben, in  Bücher verzeichfiifTen;  eine  grofse  Menge 
Werke  iinterfuchte  er  durch  den  Augen fchein,  und 
felbft  feine  eighe  an  englifcheh  Wtrjcen  fehr*  reichhal- 
tige. Bibliothek  kam  ihxTi\dfi^ef,tn  Hülfe.  Einem  fo 
fleifsigea  und  forgfältigen  ;3am9iler  noch  etwas  nach- 
zuweifen^Jft  gewifs  kein  leif:hte^  Untern^ehmen.  Wrr^ 
haben  uns  die  äufserfte  Mübe  ge|;ebetl ,  zpm  Beweir 
fe  unfrer  Dankbarkeit  für  fo.  viele  hier  zuro'erft^n-  '-* 
tä^le  uns  bekannt  gewordne.  Schriften,  einige  etwa 
auagelajrsne  Artikel  npchzuweifenj  nachdem  wir^^eiv 
mehr  als^^fünfliUQdßrtder  frlteaften,  die  w^rf^höHv 
kannte^,  ö^chgefchlagen,  ,irätf '  Keinen  veftWft^^p^^^ 
blibefn  wir  .die  u  nf r  u  ch  tbare  {^ühe  der  Mächl  ete  ^  iuiv 
gegebf^i..  Blöfs  zufäUigi  ijtji'deinwir  das'ZW(pyt6bVef^ 
^eichttif$  der  au9  der  kdnijglichen  BibliorheW  zii>B^r' 
(in  iita- Noveinbcr  d.  J;  ^u  verkajife^eh  DuMetteii 
rfelfthgieniJeri,  fltiefscüuns;  uateri:}i^.3s9,:$.;24*  folgen? 
de  Ax&gAiia'' i\U  '  *        .'^         '.  .    '  % 
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Xf^pkontis  fnemorai4,  SQcr.  1694. 
*  —    ^     J-i    ii^  Cjw  «arp  1(J0(J. 

—    -*    —    Hiyf.  gratcä.  i7*Or  * 

förntlicfi  XU  Oxford  gedijackt,  die  wir  von  Htp.  B._ 
nicht  verzeichnet  fanaeo  t  de  find  iuch  in  de)r  Harlc- 
fifchen  Ausgabe  von  Fabricii  bij>1.^  gr.  "iiicht  angjB- 
tberkt«  welches  Werk  überhaupt  eiäe  Tchr  crofse. 
.  M?,iJg«'^Hfatxe  durch  unfern  Vf.  gewrnnt  ^och 
fchwerer  durfte  es  halten,  Berichtigungen  anzubrin- 
gen; weili  mu'fie  mit  Siche.rheitltu  geben,  nothWcö; 
dig,  die  Autppfic  fdkher  Werke  trfodertwird/  bey  de- 
ren Angabe  der  Vf..  ffch  auf  ^ndre  Veriaffen*  mufste; 
Ilier  ifl  uzasniir  eitje  Oeleg^nhcrt  aufgeftofcen^.  v^e- 
nigftcns  eitieu  Zweifel  Hn.  R.  init/-utheilen.  JEr  führt 
beym  Aij&lejiis  8.71;.  fofgcnde  Oeberferzung  au : 

Tke  N0W  J\ Jetamor phoßf;   or  ihe  pieafant  Transfpana- 
tjo».    B^ing  tke  Golden  Jft  oj  JLUlUUS  MnjLBJüS 
^  •}  Madauf'a   franSlated  Jnto  EngUfh  bu    6.   MONDE. 

jLond^n  folä  by  J,  Morphew  1708.  2  rols 

Bis  uns  Ilr.  B.  eines  befiera  belehrt;   fcheint  dtefes 
Werk  kein  anders  zu  feyn  als  folgendes»  dds  Rec.^ 
felbil  befit^t,  und  von  dem  er  hier  den  ganzen  Titel 

heWetzen  w^ll: 

»■■'»*■•  '    ~     • 

The  iJew  Metämorpkofii ,   or  the  pleafant  Tränt- 

formation,  he'ptg  tke  Golden  JJs  of  JLuf  iuiApul  e- 

jus'of.  MeHaurj»,  (Co  fleht  hier   falfth  gedruckt  für 

Mtidaura)  AHcfd  and  improv'd  io  the  modern  *kme$  and 

Mqnners,  eocf^ng  the  Se'cret  FotlUs  akd  P'icei  ofMaidr, 

^ff^'ipes^  avd  fjldom,  Nunt»  Fryars,  Jcfuitty  State^men, 

Courbices  etc     tf^ritten^   in  Italian  by  Carlo  Monte 

So  ci^  fellow  0/  the  Academy  of  the  Üumorifi*  in  Rome 

•  avd  trän shtt cd  form  the  FatUan  Mannjcriptl    Vol^  L'  IL 

London  printedfor  S,  Bnfes  and  J[pld   by  J,  Mo  rphew 

ttear  Stil tionerf  tf alt  l'TCl^  '     ' 

Eben  diefcs  Werk  führt  Hf.  B.  jedoch  pur  in  Ausga- 
ben von  1714.,  1725^  ax^f  .der;  folgeuden  3eite, wegen 
des  ihm  vprgefetztenL  Lebeps  des  Apulejus.ad.  Es. 
ift  aber  keine  peberfqtzuiig,  fpadern,.:  wie  fchon  der: 
Titel  angibt,  eine  Nachahmuiig  der  Metamorphofeu 
de%  Apulejus  auf  neuere  ^Zeitep  und  Sitten  ange- . 
wandt.  Spltte  nun  jiber,  der  C.  MONPE  nicht  eine 
Verwechslung  mit  dem  Carlo  Monte  dem  Italiäner 
feyn?  4n  die^m  FaDe  wäre  alfo  das  von  Hn»  B.  S. 
711.  angeführte  Buch  aus  der  Reibe  englifcher  Uebeis 
iietzu;;igen  des  Apulejus  auszujflreich^n. 

Sollt«^»-^]^  wir  herzlich  wfinfchen,    die  ver- 
dienftltcfaeii  BfinubUlsgen,  die  Hr.  B/auf  diefesWerk 
gewendet,   befonders   in  England»  fd  eifrig  unter- 
ftützt  und  belohnt  werden ,   dafs  bald  eine  neue  Aus- 
gabe erfcbeincfi' könnte,   fo  wtirde  es  zur  Bequem- 
lichkeil  der  Befitzer  gereichen,  wenn  in  das  Regifter 
picht  blofs  die  Namen  der  alten  Autoren,   fondern 
apch  dej'  Herausgeber  eiiig;etrag;eni   auch  di,e  einzel- 
n,en    Böchihr  mit  forttaufenden    Nu)\iern  bezeichnet, 
würden.     Das  letzte  könnte  dazu  dienen ,    manche 
unnötbigeV^iederholuugen  ganzer  Bikrhcftitel  zu  Ver- 
melden.    So  fteun  Heathii  notae  in  Tragicos  viermal 
aufgeführt,  einmal  unter  den  CoUections^   (wo  de  ei- 
gentlich an  ihrem  Platze  ftebn    dann  aber  wieder  bey 
Aefcbylu«',  Soj^bocles ,  £uripides ;    ^airen   Hiui  die 


Bücher  numerirt,  f6  durfte  bey  jedem  de?  drey  Tra- 
^ker  blofs* die Nuraer  citirt  werden»  WO  Utaib^  no- 
taeuttiet  den  Cö!te*cho»jt ftehn.  .•        *   - 


.'  ^ 


Schi^kswig',  b.  Rohfs:  Lexieon  der  JHztiehendtn 
Schleswig 'Jlolßtinifchen  i^nd  Eutini/chen  Sckrift- 
fielUr  ,•  mjigUChft.  vollßänAig  zufammengi^irag^, 
von  lierena  Kor  fies  9  ProfelTor  und  UntcfblbUo- 
thekar  in  Kiel.  1797,  Xi  jAlph.  nefjft  ciaer  Vorre- 
de'von  3  Bogen  iii  gr.  8,  '*(Subfcrlption$prei$ 
l^Kthlr.  24  Schill.  Ladenpreis  Ä^Rthlr.*  fctalesw. 
holft.  Cburant.)  \  '     \^      '  '  \    ' 
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Durch  diefe  Speqalli teratur  gewinnt  die  Litertrge- 
fclrichte.  überhaupt  und  das  gelehrte  Deutfchland  la- 
fonder.heit  einen   fehr  beträchtlicheil  Zuwachs^*    £s 
wird  nun  bald,  zur  Freude  aller^ittratoren,  kein 
l^and  und  kein  Landchen, j*a  fogar  keine,  bfeträchtli- 
cbe  Stadt,  in  uhferra  deutfcheu  Vakerlande  fejrn't  die 
nicht  ihre  rbald  mehr  bald  minder  geni?u  bearbeitetoi 
.  Verzcicbniffe  defr  darin  lebenden  Schrjftfteller  bätteo. 
Hr.  K,  fchliefst  fich  nicht  allelil  an  die  Herren  de  Lu- 
crt,  Mofer,  üörim,Uäng,  tVeiz,   Ruft,  Koogr,  H«^ 
zog ,  meijer,  Vockc , '  Fikenfcher,  Schmidt  und  ilelinng, 
Kläbe  n:  Tw.'  an,  fondern  fücht  fie  auch  zu'flbertrcf- 
fem     Die  ürenge  Prüfung,  der  wir  das  Werk  unter- 
warfen,, überzeugte  aus  von  der  Wahrheit  der  in  der 
Vorrede  umftändlich  aüseihandergefetkted  Benäühun- 
geni  demfelben  den  mö^icbft  hohen  Grad  voa  Voll- 
ftändigkeit  undGenaüigkeit  zu  erthcil^.*  DieHanpt- 
abHcht  ging   glieich  Anfangs  dühin ,   die  beiden  be» 
kannten  Werke  dei  Höfratbs  Meiifel,    das  geld&ite 
Deutfchland  und  das  dentfche  Küuftlerlexicöa,  mit 
Rückßcht  auf  die  HcrzogtHümer  Hölftein  unielSchlä^^ 
wig,  zii  ergänzen.     Mit  dem  letzten  geTang  es  dem^ 
Vf.  nicht  fo,  wie  mft  dem  efftenl '  Das  Wenige,  w^ 
er  zu  deffen  Behuf  auftreiben  konnfe,'^"fteht^im  zwey- 
ten  Anhange.    Dagegen  gab  ^jichckflse  mehr  Möhe, 
das  SchriftßeUerverreicbnife  laöglichft  vollftändig  (ff 
naschen;  und  nach  vieljährigen,  und  vielfachen  Ao- 
fti^engungen  ift'es  ihm  auch  damit»  awar  nicht  röl-' 
lig-*:denn  dies  ift  faftuiimöglicfa  -   ^be> doch fefai:  gut 
gelungen.     Vorzüglich  verdient, dite  Bemühung  Lob, 
welcher  zu  Folge  die  meifteo  Artikel  vor  dem  J}mde 
den  SchriftfteUern^  zur  Revifionzugsfcbickt.wuEden; 
welches  aucti  aUt  Ende  etiles  jeden  bemeckt  iib  Den- 
noch einreichte  Hr;  K.  sieht  bey  alten:  feinen  Zweck. 
Manche  Schriftfteller  waren  beym  Aju&ei^chnen  ihr^ 
eigeaen  Werke,  andere  bey  der  Revifion  der  fie  be- 
treffenden Artikel  zu  nachliiligj;   andere  hatten  da« 
bey  fo  ihre  Launen ,  wie  Ur^. Claudius^  vulgo  Afmns 
gebannt.     Denn  dieier  wolTtev •  stufolgeS.  6r. «  nicht 
einfehen,  zn  waf  die  I^ensbefchreibungen^  .wenn 
die  Leute  nicht  ungewöhnliche  Verdienftehaben»  gnt 
feyn,  unAJonderlimihm  dünkten  alVeL(9)ensbefchrei<^ 
bungen,  fo  lange  die  Leute  leben,  etwas  unfchickli- 
^hes  zu  hab^n.     Bey  dtefem  Verzeicfanifs^  war  ja  aber 
keine  Rede  von  hebtnsbefcHreibungen      Freylich  ,wohl 
wäre  es  uns  und  gewifs  jfiebrem  lieb  gewefen^-w^ii 
Hr.  IL  nicht  den  Verfaflem  des  gelärten  Betlins,' 
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fendeni  aadern,  He  bfy  den  ScbrinenverzeichaifTen^ 
auch  genauefeNachrichteo  von  dep LtbMsumftände»' 
der  Autoren,  als  im  gejehiten Deutschland  gefcbbbea 
kann ,  liefern ,  gefolgt  .wäre.  Er  bedauert  «  in  der 
XQTzede  gewißermafien,  dafs  er  dies  unterlaffea  habe. 
VermuthÜLfa  Kam  Ihm  uofere  bey  depi  ^lebrtca  Öer- 
ÜD  hierüber  gemachte  Bemerkung  zu  fpär.  Es  müfste 
allefdiogs  auch  aar  bey  merkwärdigea  Leuten  ge- 
fchelien.  EUi  Paarmal  0ndea  wir  dergleichen  wirk- 
lich. Wie  gerne  lafen  wir  nicht  S.  502  u.  ff.  dieLe- 
heusumftiinde  des  '  1794  verßorbenen  Grafen  TOn 
Scbmcttaut  fo  kurz  ile  anch  find!  So  anch,  was  S. 
4(t~*  von  einem  recbtfcbalTenen  Mannei  mit  Kameb 
riijfen,  erzählt  wird,  dier  laut  gegen  Betrügeriyen 
gewiffer  Minifler  fpncb,  und  ein  Qprer  ihre  Kabale 
und  Gewah  wurde.  - , 

,.  Das  gelehrte Deutfchland  liegt  zwar  bey  der  ganr  ' 
zeö  Arbeit  zum  Grunde,  mit  fleter,Allegation  deffel- 
ben.  .  Es  iA  auch  ganz  fo,  wie  die  neuem  Ausgaben, 
eiiigcriditet:  jedoch  fOf-dafs  Bücher  und  Auffatze  in 
peripdifchen  Schriften  nichL,  wie  in  dem  gelehrten 
Deuiichlandt  abgefondeit,  fonderu  uursr  einander,' 
aber  nach  chroiiologifchcr Ordnung,  fieben;  welcbes 
der  V'f.  auch  zu  fpat  bedauerte.  .Vor  dem  gel.  lierlin 
hat  feJn  VVerk  hierin  den  Vorzag,  dafs  die  anonymi- 
rcheiitäcbriften  durch  Steruchen  bezeichnet  und.  ^an 
findet  demnach  hier  mit  Vergnügen  -eine  ziemliche 
Anzahl  derfelben  eutdpckt.  Man  fehe  z.  D.  den  Arti- 
kel Eduard  ^fährofias.  Auch  darin  geht  Hr.  K.  voin^ 
gelehrten  Deurfcblaiul  «b ,  dafs  er  auch  Gelehrte,'  die 
weiter  nichts,  als  eine  kleine  Schritt  drucken  liefsen, 
mit  BufTührt.  Denn  diefe,  wieder  Vf.  richtig  be-" 
metktV  gehi>ren  nicht  in  ein  gelehrtes. Deuifchland, 
aber  wohl  in  ein  fibreibendes  Schleswig -Holfiein. 
Das  .Ziel  des  Vf.  geht  bis  zu  Ende  des  Jahrs  1793: 
jedoch  mit  cinigea  Ausuahcncn. 

D«s^Ha(i|ttweiA,  WOFino  4e66ch«iftfteIIeralpba- 
betifch  paradfren,  wird  von  einigen  aQlzlicben  Zu- 
raben  hingleitet,  nä'mlicb  von  einer  topographifcben 
Ueberficbt;  tfo  man  auch  die  aufSer  ihrem  Vaterlan- 
de  '  lebenden  SchteswJger  und  Holfleiner  erblickt;^ 
ferner,  von  «insr  wiiTenfchaftlichen  Uf^erficht,  nach 
Buhle^s  Grundzflgeu  einer  allgemeine«  Encyklepädie 
aller  WiffeufchHften  geordnetj  weiter.  3  ÄBhäoge; 
i)  von  Schriftflellern,  die  theils  verdorben  ilnd,  de- 
ken  Artikel  aber  in  Meufel,  Worm  undEkkard(feinem  , 
allG'em.  Regißer  aber  die  Gott.  gel.  Anzeigen}  noch 
berichtiprt  und  ergänzt  werden- könnte»  ,  theils  aus' 
andern  Ürfachen  in  die  obige  alj^abetifche Reibe  dicht' 
Butgenommep  werden  durften.  s)  Vop  EünAIern, 
zur  Ergänzung  des  KüniUerliiEicoiia ,  von'Meufd. 
3)  Ve?fuch  einer  I.iierargefchichte  der  Herz ogthümijr,  ' 
nach  J.  ]VI.  Frank's  noch  iioiner  qicht  übeitr offenen 
Plan,  ertfüiizt  und  fortgeführt.  Aus  metirarn  Grün-, 
den  konitie  diefer  fchätzbare  Verfuch  aichi  zu  der  be- 
nbfichiigten  Vollfiändigkeit  gebracht  werden.  Haupt« 
fächlirb  vbn  gelehrten  Zeitungen  und  Journalen, 
Endlich  noch  lO  filütter  voll  Zultttze  uad  Verbeffe-  . 
rungea.  -        :  -    .  -      . 


Ko/i^j.    JÜNitS"i7*55^ 


718 


Zam  E 
fiber  ifa  U 
mit  Recht  a 
jten  ApagaE 
^ürg.  —  S 
eher  die  Kii 
BtKii  in  der 
fiucbflabeti . 
T^rfiehen?,: 
finden  wir 
Zeitupg  (171 
ftiinmt :  au 
feine  Familii 
mif<li.  —  '  1 
W.c.  Offl  (ifll 

fte  Hälfte  VC  „     _ 

gen  der'Oäneu  tlberfetzt,  da  doch  aoY  dem  Titel  des 
B,uchs  keiner  als  Ueberfetztr  genannt  Fft,  .foudarn 
Abralianifon ?  —  Zoiga  tS-sisO  fteht  wahrfcheinlich 
deswegen  nicht  im  gelehrten.  Deu^chlaadt  weil  er 
ein  Däne  war  und  danifcb  übWeb. 


MüuNSEKc,  in  der  Bauer*  und  MannifchenBuchh. : 
Ueber  dtn  Urfprung  der  Gejetze,  Rünfie  und  WiJ- 
Jenfiih»ften ,  Im  Auszüge  nach  dem  Fränzörifchen 
des  Hn.  Gognet,    zum  gemeinnützigen  Gebrauch 
für  Hudiereiide  Jünglinge  und'andereLe£ar<bear< 
beitet.  von  §  oh.  Paui  Sattler ,  ProfcfTor  umdCon- 
rector    des    Nürubergifcheo  GymnaliunCs.  'I7$6> 
39iS.gr.ai, 
Von  dem  Wertbe  und  auch  von  deq  kkiiie'n  'Män- 
geln des  Gogiutjchen  Werks  darf  hier  deflo  weniger 
etwas  gefagt  werden,  da  es  fcüon  feir  beynahe  vier- 
zig Jahren  in  einer  guten  Ueberfetzung  gelefen  und 
gebraucht  worden  ift.     Wäre  M  nur  auch  Aufmunte^ 
rung  für  unfere  deutfcben  Gelehrten  geworden ,  nach  - 
dem   im  Gnazeir  fo  vom-efBichen  Ptanei  d«r   darin' 
herrfcht,  dieGefchichte  derGefetze,  Künfte  üadWid 
fenfchaften  wferte^'zu  bearbeiten^    ÜnterdefTen  hatHr."^ 
5.   feine  auf  den  gegenwärtigen  Auszug  verwandt« 
Mühe  nicht  übel  angebracht.      Man'  ändct  datin  das- 
eigentlich  Lehrreiche  und  GemelnnätzUche  des  Werks' 
gefcbickt  zufamm engedrängt-    Für  cbronetogifche Ue-  ' 
berficht  und  Verbindung  h^te  der  Epitomati^r  noch 
etw%s  mehr  furgeo  können.     Dafs  er  alle  be&iinmte 
Citate  wcggelaflen  hat,  kann  ihm  zVar  nicht  verargt 
werden;  äoch  vt'äre  Vielleicht  manchem  LTefer  .^eine, 
kurze  allgemeine  Anzeige  der  Quellen  an.  der  Spiiz«, 
manchen  A&fchbitts  angenehm  gewefen.     Noch  hüt"- 
ten  wir  gewünfcbt,   dafs  hin  und  wieder, die  Reful- 
tate   einiger    nenfcrn    Uiiterfuchungep'  ub«r    gewilTe 
^hier    abgehandelte   GegeaAäadc   eingerückt  woid.eo' 
■waren.  "  - 


EKBAÜÜ^GSSCHRJFTEN. 

Wien,    b.  Rötzl:    Nene    ^anxetreden   bey   einigtn. 

aufferorJintliehen     Ümfianden ,     bearbeitet    \-oti 
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}ofefh    Läuher,     Ddctor    und    Profeßbr    der 
'faeologie.  »■      . 

Auch  mit  folgend«m  zwey ten  Titel  r 

'  Vollftändiges  homiUtifches  Werk  zum  bequemen  Ge- 
brauche für  wirkliche  und  künftige  Seelenf orger  in 
der  Stadt  und  auf  dem  Lande.  —  Vllf  Bd.  cnt- 
hahead  Reden  für  einigte  «uberordeaclkhaUiiH. 

'      ilände.  —  XIV  S.  Tit»,  Vprr.  u.  InhgUsanzeige. 

'      äi4Sr  Text. 

'  Findet  fich  gleich  ia  diefen  Predigten  nicht  der  li- 
berale umfaffende  und  eindpingendc  Geift,  welcher 
4»e  von  Berg  und  Zirkel  für  Chriften  aller  Partbeycu 
fo  fckätzbar,  aber  auch  in  der-That  zu  einer  unter 
der  kathtUfchenCbriftenheit  einzigen  Erfcheinanj 
«acht:  £6  kinneniie  doch,  i^rem  eigentlichen  Zwe- 
cjke  gernafs»  den  minder  geübten  Am tsb rudern  van^ 
des  Vfs.  lürchenpftrehey  bey  ihren  humiletifchßi^  Ar- 
beiten manchen  brauchbaren  StoiF  geben,  und  auch 
in  Abficht  auf  die  Form  ihrer  Vorträge  zu  einer  ganj; 
nützlichen  Anleit«ng  dienen-,  vre$falls  er  ihnen  felbft» 
Ui  Anmerkungen  amSchluCTe  der  mciftea  die  erfodcr- 
lichen  ihrer  eigenen  Beurtheiluog  vielleicht  nur  et- 
was  zu  weit  vorgreifenden  Winke  ertheilt  Der  Pre- 
-digten  fiijd  XI  gadz  und*  zum  Theil  etwas  amftänd- 
lich  aufgearbeitete,  und  ein  kurzer  Entwurf  bey  Ge- 
legenheit def  crften  Melte  eines  neu  eingeweihten 
Prie^ers.  Die  laeiftcn  find  bey  Gelegenheit  von  R^ 
krutenausheben  zum  Kriege  —  beym  Ausrücken  der 
Truppen  ins  Feld  —  i>A<?h  erfochtencn  Sie^n  —  bey 


einem  Frtedensfefte«  bey  Gebeten  fir  den  slSdUic^ei 
5rfolg  neuer  Krlegsrüiiungeii  —  die  zwej  letzten^ aber 
bey  Ei^tiihruag  von  aeue^  ßfarrern  in  ihre.Cemeiii- 
den  gehalten.     Zuweilen  blicken  die  yaterl^udifchea 
Verhaltnüfe  des  Vfs.  ftärker  durch  als*  es  die  Wahr- ' 
heit  verftattet,  (wie  z.  B.  bey  zu  herabwürdigten  Vor- 
ftellungen'von   den  Feinden  -^  bey  dem  feynfolleo- 
d^a  ^eweife,  dafs  auch  Eroberungskxiege  zum  WoU 
einzelner  und  zum  gemeinen  Beften  gereichen,  ia 
der  erften  R«de  bey 'einem  ofCentlicfaen  Gebete  vor  ei- 
nem neuen  Feldzuge,  dagegen  die'zweyte  von  einen 
andern  Vf.  .weit  nüchterner  fft»)  leitner  n^di  feine 
kirchlichje  Parthey,  w^enn  vorirAustheilun^  der  facrt» 
mentalifchen  Gnaden ,  ven  Kiraft  des  Gebets  bey  Idlh 
Ijchen,  felbft  politifchen  Angelegenheiten  ,   mit  .fekr 
übel  angebrachten Scbriftbewetfen,  z.B.  bietet  £9  we^ 
det  ihr  iiehmen,  die  Rede  ift.     Intolerante  Gefinna«- 
gen  findet  man  aber  nirgends  9  im  GegentheH  viel  Ei- 
fer für  das  Pirakti&hia  (wean  gleicii  mit  .nicht  geoeg 
geläuterten  Motiven)  und  es  gereicht  dem  y£  ftte 
zur  Ehrei  dafs  er  auch  bey  der  Fxeude  über  den Sicf 
Mftlsigung  vnd  Wohlwollen  gegen  dicrhefi^teoFeu^ 
de  empjäcält.     Die  Ordnung  i&  bis  auf  wenige  Ans* 
nahmen»  die  «tehrJn.fallkheBi  Ausdrucke  ahrlndet 
Siiche  ielbfi  liegen  (z:  fi.  bey  der  Siegsrede)  zien- 
licb  untadelhaft«  dir  Ausfährnng,  wenn   auch  nicht 
erfchöpfen^i  doch  nicht  zu  fliichttg^  Und  die  SchreiiH  J 
art  —  Prpvincialismen  abgerechoety  wie /o(gpn«  fflr 
folglich,  elßndig  ftatt  elenäir  h^gnehmigt^  JtiH^  ganz 
ertrSglicb. 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


AÄ*ÄäT<)»«.AitliTHMr.  Wirubuy^i  Sumpu  Frtmc.  Xm 
BiwnMrii  iMoris  Fmciei  ifi#r6i  rarioris  atque  ^tr^eU  Qbfemta^io^ 
fUhüs  iUnftraU  Adi^mbratw.  ^I>iatribe,  qu?  cxerciwticmes  cJi- 
nicas  in'' nofo9oraio  JuIUeo  habendas  mdiCTc  Creorjr.  Chnßoph 
Siebold  mnexuä  eft  de  iniHcuq  chnici  riuone  ad  Tirpiies  bcr- 
mo  a^radämicus.  1-795.  IJ  S,  l.  In  diefcr  kleinen  4bh«adlui)g 
lud  der  Vf.  ein  Wtirdiger  6ohn  des  um  uiifre  iurvft  fo  ver- 
dienten Hn.  H<)fr.  Siebeid,  feine  Zuhftter  17^5,  *u  den  Klmi. 
fehen  UebuiigP«  im  Julius- SpKal  zu  VVurzbufg  ein,  und  in  der 
dieCer  arfvift  angehängten  auf  24  S.  ab^edrupkten.  Rede  g»ebt 
M  ien  aiW«Henden  fungen  Practiketii  manche. gute  Winke, 
ijHe  tta  ach  an  den  Krankenbetten  dieTes  Uqfpiuls  .  beuch» 
tten  follen .  «m  (ich  eintt  zu  wurdii^n .  J^f"'^^^^?»  ^^^^'J 
voraubereitch;  Fortkergiü,  fagc  er,  bcfchneb  diefe«  üebel 
awar  genau,  vor  ihm  a1>cr  fchon  1750.  em  Panfer  Wund- 
arzt  Andree,  (und  nachher  ein  anderer  Franxoft,  der  e&  27c 
rfo»fei#re«x  aaJinte.)  DegT^cr  ilt'äer  erfte,  welcher  diefe  Krank- 
heit 172*.  bcobachiete  und  fie  m  die  Sammlung  der  Soc.  Na- 
tur; Cur.  ebirückan  Jiefs.  wobpy  er  nebenher  anfuhrt,  daf« 
ier  Süfcer  und  Pratüd*  di^Ter  alten  galehrcien  deutfchen  Gq- 


MtCehttK  'Lmit.  Bamßeh  an  dicftr  "CrankliaH  '\iA\i  ftsA.  'Er 
erühlt  hierasß  dia  KraokenaKercfaicbta  eifitr*3S  jahrlgan  BAvMtw 
frau,  welche  4ie^.unau9fti5hlichfn  3chm«rz«  4er -w«4ts  im 
Amro  Highnjiori  noch  in  den  2ahnen  ieinea  Siu  hat»  laosa 
Z^iit  duldete  und' dagegen  manches  eepraucbte*  'bis  fie  mA 
lidi^  von  demfeibeu  im  Julius  •>  Spital  durch  PUIcr  ans.  S^Icr» 
lin^vExiracc  und  JMhn  fCraut  aUa  Kwey  Statideir-  ma  df«f 
Stucken  genoain^efl  —  dann  durch  klaina  JBinreibunf 4(11  «MC 
Salbe  mit  der  Zungenfp^tze  in  diefenige  imiero  Wangenge^eoL 
wo  der  Schiner'iL  fafs,  nach  eiuigen  Monaten  befreyt  wni^^ 
Diefe  Salbe  befland  aus  zwe^i'  Theilcn  Fett  mid  «iaem  Ihm 
Queckülber.  Nebenbey  trag  fie  äufsetlich  auf  der  Backe  i 
Scbirlingspflaften  .—  ilec.  erinnert  richjatae|r^iäkriMn.I] 
me,  welche  ven  diefem  Schmerz  .im  Geficht  viele  JiBAre  4 
quält,,  und  gegen  welchcTn  mancher  Arzt  und'  maii^bes  MJH 
vergebens  gebraiu^ht  wurde.  •  Ein  fehr  erfahrner  und  I  "**' 
ter  Practiker  gab  endiich-  EVfercunalraittel  in  reichen  ^ 
mk  merklicher  Veoannderung  des  8ckaunea»-die  ^^t^y^ 
ibttb  lii«rai4f  an  ^i^ßm  Z^ekriffber, 
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LBJFZio»  iii  C^mmiflion  b.  Qac^h:  Brfeji  fifrfr  iß« 
.     wichtigjten  ^egtnßande  der  M 
^won  r! Mi^d  heraj^isgegcfcen  von  5.^  T.  l/.    Erßiit: 
Theil.  iTQ^  378  S.  Zwet/ter  TAfii.  1794.  356  S. 
^^ThriUßr  thei^r  Uewusgegeheipi  tpä  iS.  I79<i  348 

1^  der  Vorr«i€  zum  ddtf:eQTbetl«(di^bei4e«  erftn 
.  haben  keine)  heifs(  es:  .»Die  Herausgeber  der  firie- 
fe  über  die  wichtigften  QegenftaQde  der  Menfchheit 
gingen  ron  der  MeynuÄg  aus,   da&  ea  nocb  imme)? 
lef^nde  Deutfche  genug  eebe»  bey  welchen  die  FluA 
der  Ritter-  und  Ranfge^bichten  den  Sinn  für  Schrif- 
ten diefer  Art  npch  nicht  weggefcfaiyenupt  hätte.  Der 
Erfolg   hat  ihren  Glauben  beftari^t;    man  bat  diefe 
Briefe  mit  Beyfal^l  fkuf^ep>p^m^n  und  mehr  derglei- 
chen zii  lef«  ge\yünfch^*•     Wena  diefe  Vcrficherung 
wahr  iftv  Armuft  fichjed^  patriotifche  Deutfche  dar- 
über freuen-  Penn  wenn  auch  diefe  Briefe  in  inancher 
Hinßcht  keine  Mufter  find ,  fp  ent>iaUei>  fid  doch  ei- 
ne Meqge  von  intcreffantcn  Betrachtungen  über  wich- 
tige Qegenftände»  und  raaonichfaltigen  Stoff  zum  eig*: 
nen  weitem  Denken,  daf^  es   nichts  anders  als  ein    , 
TOPtheilhaftes  Zeichen  der  Zeit  und  des  ßch  weiter 
verbreitenden  Gefchinacks  an  nötzUcher  Lectfire  ifl; 
'wennfi?  ein  zahlreichjes  Publicum  gefunden  *  haben, 
welches  in  ihnen  upftrtitig  weif  qiehr  Nahcnng  dea^ 
Qeift^s  findet»  als  in  den  fchalep  Romanen»   die  zu 
nichts- weiter  brauchbar  ßnd,  als  die  Zeit  zu  vertreib 
ben  oder  zu  verderben.    Wir  haben  an  Schriften  der 
Art  keinen  Ueberilu fs,  und  jeder  Beytrag  verdient 
daher  fchpft  A»*f«*iöterHng ,  der  einigen  ihrer  Erfo- 
derniffe    nur   in  dqigem. Grade   entfpffcbt      Und 
diefes  läfst  fich  dann  auch  von  dieferS^nunlung  rüh- 
iiien»     Sie  e»fc*^  crftlich  eine  gro£se  ftjannichfaltig- 
keit  von  Materien,  die  alli^emeines  Intereffe  für.  den 
gebildeten  Menfchen  und  denkenden  Bürger  haben, 
ipit  befonderer  RüfkUcht  auf  Zeitbedüj;fiHrtfef    wJe 
(chou   /»"S  folgenden  RubjiHen.  der  Briefe    erhellet, 
1 1'h.  i)UeberdieAufkläjnngj  2)ÜeberdasPrincipiun  > 
der  Morak  3  wnd'4)  Ürhßr  dieficherfte  Methode,  deut- 
fche, Kraben  vor  der  Epidemie  4^  Zeitalters,  Negejr-J 
*i.uq<*'jpoCT*V'^^  (0-0*°*^)  g^'nfi^ot,  zfi  bewahren,  $)  U.eber 
die  wtrkfamßeq  Miftel ,  Ruhe  im  Lande  zu  erhalten*^  - 
6)  Ueber  die  Frage,  wie  iflj  der  geTunkt'hen  Achtung' 
dea    Pr^^&^fJ^odfea  wieder  ^ufzi^helfeo  ?    7  |iad  >) 
Ueber  liturglfche  Verbefferunge^.    d)  üeber  deutfche 
Pr^fsfiT-eyheitim  19  Jahrhundert«*  10)  vieber  die  Furcht, 
lebendig  begraben  zu  werden,    ii}  O^^rd^s  jj^ul- 
AI   L.'  -^.  1797-     Zweifter  Band. 


metfters  Wiichsra^ith  Sprichwort,  auf  Hochzelteo  \xn^^ 
Kindtaufen  rxiVL^s  ich  reden  können  wovoa  ich  wilC 
11.  Hl,  12)  Ueber  Sektengeiß  und Sektenhafs  im  Chrl«)^ 
ihsnthura^  13)  Ueber  Ehejcheidungen*   14).  Ueber  das  * 
Probl^  wie  es  anzufangen^  hy*  da(a  es  keine  Kinder- 
mörderinnen mehr  geb^    15)  Ueber  das -wicbtigfte; 
Hiademifs%  welches  dem  Allgemeinv^erden  der  Po« 
ckeninokulation  noch  im  Wege  fleht»  i^y^thtt  deik\ 
l^rieg.  .17)  Ueber  dieThierquälereyi    ig)  Ueber  Pri-i 
vjitiur-  und  Independenzfucht/  19)  Ueber  den  Mittag^ 
des  Ch'ril}euthun|a.  20)  Ueber  auswärtige  Rechtsfpru-^ 
che^     21)  Üeber  die    Bewafnang    der   Unterthane?«^' 
IJL  Th.   22)  Ueber  Brodtbeurung-  23)  Ueber  das  Sttt% 
dentenleben.   24)  Ueber  die  Bibel  und  das  Bibellefen«. 
25)  Ueber  d^s  Gefinde wefcn.  a6)  Ueber  obrigkeitlichem, 
Unterfuchung  öffentlicher  Vorgänge,  die  den  Aberglan* 
ben  befprdern.  27)  Ueber  den  wahren  Status  controver- 
fiae  zwifchenOrthodoxen  und  Heterodoxen.  ag)  Ueber 
den  Eid.    29)  Ueber  Gleichheit.    30)  Üeber  gelehrt^ 
Weiber«    31)  Ueber  die  Dinge,    welche  in  Schuleu^ 
noch  am  >yenigften  gelehrt  werden ,    und  doch  ai^ii 
meiden 'gelehrt  werden  fpllten.   32)  lieber  das  Alten 
33)  Ueber  die  Träume.    Dann  iH  auch  der  Geift  der 
ip  diefen  Briefen  herrfcht  von  der  Arr#    dafs  man^ 
wünfchen  ipufs,  er  werde  allgemein.    Der  Vf.äufsert. 
durchgängig  das  höcbfte  Intereffe  für  Moralitöt  und 
Religion,  für  Aufklärung  und  Cultur,  ift  von  reinec 
Liebe  und  Achtung  gegen  die  Menfchen  durchdrungen». 
v«rtheidigt  das  Recht  der  Vernunft  alles  frey  zu  prüfen^  ' 
iftein  wqhcer  Vei^ehrer  des  vernunftinäCsigea  Chriften*. 
thums,  und  ein  Freund  der  bürgerlichen  Ordnung;     I^j 
diefem Geiffe  theilt  er  feine GedankeniQber  diegenann*, 
ten  Gegenftände  mit,  ftellt  Mängel  und  Gebrechen  dar, 
tbut  Vorfchläge  zur  Abßellung  derfelben,  alles  ohne. 
Anmafsung,     mit   Befcheidenheit,    ohne    Bitterkeit 
ifnd  Pactheyfucht,    Weun  man  d^her  auch  nicht  im*^ 
mer  mit  den  Meynungen  und  Vorfchlägen  des  Vf.  ein^ 
^mmta ,  noch  feine  Mittel  billigen  kann,   fo  mufs 
man    doch  dnrcfagäogig   feiner    wohlgemeinten  Ab- 
ficbt  Gerecntigkeit  wied^rfahren  laffea.     In  dem  '^,  4 
Brief  befchreibt  der  Vf.  die  Methode,    f^ine  Kinder. 
T/or  der  Onanie  zu  bewahren.     So  meißerhaft  diefe 
nnd  fo  beberzigenswerth  der  ganze  Inhalt  iil,  Sq  ift. 
doch  das  eine  Mittel,  die  Befriedigung  des  Gefchlechts-, 
triebes    als    etwas   ekelhaftes    den   Kindern    im  AI-* 
ter  der  Mannbarkeit  vorzuftellen  unficher,  ja  gefälir* 
lieh  und  ijnmoralifrh ,  weil  es  auf  Täufchung  beruht. 
Wie  könpen   Kinder  auch    in  diefen   Jahren  etwas 
glauben,  was  alle  dem,  was  fiefehefa  und  hören,  was 
f^ft  dem  Triebe,'  de«  fie  Abon  jetzt  fühlen,  oder 
^Id  fühlen  werdep»   wid^J^^pncht  ?    Wie  fehr  wäre 
iTyyy  dl« 
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die  ^lifehkettl^tt  bekliMQ«  niretin.«»  för  dietcn  Z wek 
pRtkt  nnderi!  tind  mWaUfcti^>re  Mittel  g«be^  i^ls  fokb^ 
die/ weün  fi«  witküimi  .^irden,  des  Niatiiriweck  ftötv^ 
reo  würden.'   lu'  den  u  Brief^^  werdeo  daige  pia 
defideria    ftfvAalelumg  des  S^huluaterricbts   vorges 
tragen,  die  allgeateioea  Beyfal)  find^  ;vcur4e9«  .weil 
lie  wrfklick  angemein^  Bedfirftiir$»  und  fchpo  mehf- 
Biiils  tut  Sf  nebe -gebracht  w0fden  knd.^  Unter  die- 
fen  findet  fich  ai^di  S.  189  iti>^  ^«{eä^img  «ii  de«  P#- 
ll9i:aiij  d^  Beyxen.  viDasBetenanademHerzeii  mfifi^ 
te  eine  erden tUcbe  SdfuUectiqfil  feyn » .em  paar  Stun» 
/den  mnfsten  wöchentlich  dazv  ausgefeut  feyo.  ^  Bald 
niUsren  die  firoplen  Aegeln»  Temönftlg  zu  beten» 
aus  einander  gefeut  werdett;  bald  müfste  fie  derLeh« 
ler  in  QcyTpie)en  anfchaijlicli  mi^cheh ;  bald  wÜttten 
die  Stliöler  darnach  in  Gebeten  fich  üben.«*  '  Diefe 
Üehm^gen  ein  Jäbr  lang  fortgeferzt;wai  ffiir  wackere 
Beterujüfsten  ße  tilclen,*'    Wif  zweifele^  6b  djrfe  Aa- 
Üeitung/  wenn  der  mofalifchlfeligiöre  Unferricht  übri-* 
|fdus  bcrcfaafTen  ift,  wie  er  feyn  folllc^   udthig,   und 
befürchten,  dafs  fie,  /e  gegeben,  doch  wieder  wacke* 
te  wecfaanifche  Beter  bilden  werde/      Der  2$  Brie^ 
Cfitbälc  gute  Gedanken  #ber  das  Uptrerfttähwefexif' 
lind  jeder  tiutdenkende  wird  mk  dem  Vf.  in  dem 
Wunfchefibereinft(i»9iea,  dafs  die  Univerfitaten  nicht 
allein  Anftalten  tut Gelehrfamkeic fondern  auch  Pflanz- 
Ichiüen  guter  Meüfchen  feyn  mögen.    Mit  Recht  fe- 
dert er,  dafs  der  militärifcbe  Geift,  dals  Orden  \tud 
Dnetle  aufhören,  dafs  die  Lehrer  nicht  allein  gelehrte 
fbndern  auch  itioralifche  Mihner  feyn  foUen^  und  d>fs^ 
alle  Einrichtungen  liichts  enthalten  dürfen,  Vasder^^ 
Üllorafttät  und  Humavhät  entgven  Wir^.    Das  Haupt- 
thittei  zur  Reform  der'UniT'eriitäten  findet  er  in  der 
genauem  Ve^rbrndung  der  Studenten  ^it  den  Lehrern« 
rüur  gehet  er  dfleubar  zu  weit,  weun  er  meynt,  fille 
dtudenten    müfsten    unter    ßimmtliche  Lehrer  reiv 
theilt  Werden,  fo  dsfs  jeder  feine^ewiiTe  Anzahl  hät- 
te^ die  feiner  fpeciellen  Aufücht  anyertrant  wären, 
/.piefer müfste  ihr  Freund,  ihr  Ratbgeberfey»,  ihre 
Oekoiicmiie  itio^atlich  .revidiien,    den  Sittenrichter 
ifiberCe  yorfiellen;  und  fie  zuweise«  unvermuthet 
imf  ihren  Stuben  befuchen.    Alle  Gelder^  welche  die 
ihm  änvertfautenr  Studenten  erhielten,    müfsten  an 
ihn* einlaufen,  und' er  müfste  ihnen  die  ^LuridUung 
an  die  Hand  geben,    welche  fle  nach  der  Summe, 
die  (iie  zu  verzehren  haben,  zu  treSen  hütten.     E^r 
lAüfsteaHe  ihre  Ilauptausgaben  \Viflcn,  beym  Wirth, 
beym    Speifer,    bey   Kaufleuten    und  Handwerkern 
Kathf/age  halten,    ob  fie  ordentikh  bezahlten,  und 
>prenn  dies  nicht  wäre,  die  AuszsUiungen  hinfort  fetbft 
IcJfteh.**.   Rec.  ift  überzeugt,   dafs  diefe  Einrichtung^ 
wenig  für  wahfe  Mtiralität  bewlrkep,  auf  der  ahdprn' 
Seite  hingegen  den  Wiflenfchofien  einen  unerfetzli- 
cheuSchad^n  zuftigen  würde.  Wenn  die  Erzi  Aung  erft 
das  wird,  was  fie  feyn,fo11,  Bildung  des  Charakters« 
chinn  wird  es  nicht  mehr  nöthj^  feynV    ftudierende 
Jünr^Iinge   imra^r  am  Güngelbande  ^u  leiten ,    oder 
die  Uotverfirät,  wehhe  da/.u  beltimmt  fft  ftudiercn- 
-tien  jiif.glini^cn  <^nk*n  m'.)en  WiukongsKreis  zu  ret* 
ichafien«  witdctin  tine  Möach&fviiuUzuvervyiadeltt^ 


tu  angefül^rfen  &t^^e  tferB^M^i|«ttieMliid47clif 
allezeit  bündig,  ^tmUTottüt^tehifrcaiKec.'^ufgefal- 
If^ij.-  daf^-Oe  iu weilen  aniB  de?  Bi^eh  hergMmnmflB 
find,  in  Dingen,  wa  allein  die  Vernunft  encfcheidem 
mifls/zl  B.ln7l^.S;'2^T,263.^  ITh.  Ä.  ^o.  \^A 
V^U.ili^l^t.ei^nii^^  der  Argumente  däfiT  (dafs  fOr  die 
Prefs.freyhett  im  künft^en  Jahrhundert  nicha  zu  b^ 
liargen  tft)  gedenken  ,  welehe  fcireti  ia-den  Pfakacnfla^ 
yiibhäufie  TerkpmiD^en.^^-  Dtefes  fiimtet  fliit  den 
fooft  verQunmg'eii  Örnnd^tzen' desVl  pr nicht  Aber- 
ei;l|.'<—  Dojch  diefes  find  nur  einzeln^  Stellen.  'Wir 
könpen  aber  daoregen*  Ver^clyern ,  diJ^  der  d^kenie 
Lefer  In  jedem  Briefe  Stoff  ztun  Deskes  gudea  wer- 
de. Mehrere  ijfid  inRückfichtanf  denlaEaUvonref- 
lieh  z.B.  Briefe,  5,  ö»  7,  St  9*  to,  t6»  igt  i^»  «,25, 
29%.  2^.  Gerne  theilten'wir  etwas  j^avoii  «21,  abtf 
wir  muf$ten  zu  viel  abfchreibeu.  ^Wenn  mav^von 
dem  Inhalte  abftrahirt,^  fo  habe^a  übrigens  diefe  Bri» 
fe  als  Briefe  nichts  ausgjefzeichnetes.  ^  Setbft  «tf  den 
iiusdruck  iH  nicht  ilmmer  genug  Sorgfalt  gewendet 
worden.  Man  findef  zu  yfet  fremde  Worte^  «Ime 
Noth  eingemifcht,  als  Ce'rrection ,  Apftredixi  Frwpi- 
denZj  wenn  man  caA«  mit  ihnen  inGefellfchaftfft;^  ift 
das  kefne  KjontraiictäriB ^  fo  giebts  keine;  viele  ge- 
meine unedle  Ausdrücke^  z.  0.  ein  Zeifigvini  Palär, 
etn  nkke  von  Richter,  ßViUtir  eder  neelMing^m 
Kopfe;  Proyfnzfalismen ,' a!s  (Jnftan j  für  ein  zfigcUe- 
fer  Menfch;  ohde  Noth  gemachte  Worte .^'  iSraatfff- 
iebensmajfe ,' Stadisu'ohlsmnjfe  t  das  ^Gkr/faJ^wfice.'  Zu- 
weilen ^öfst  man  auf  niedrigen  Witt  and  Platthei- 
teri  z.  B.  TU  Th.  S.  72  wo  die  Rede  Von  Miniiem  in 
oßeotlichen  Aemtern  ift,  wekhe beftlEiidig'  mit  Spa- 
ren erfcheinen ,  „welipher  vernünftige  Meolch  lIcfaÄ 
nicht  dazu,  und  denkt  wenn  er  fo  eIneor*Bifaii0e  bt^ 
gegnet  —  ,.bitl  dit  nicht  ein  iiirfefer  Man«!  Th«#im; 
mer,  als  wenn  d^  ritte;/t,  und  gehft  doch  auf  deinen 
zwey  Leibrappai  dtfher,  wie  ich.*  Mir  iÄs  oft  fo 
.vorgekommen ,  als  wenn  mancher  >der  inmDer  jttif 
Sporen  an  den  PüTsen  geht,  n«Ch^  einen  äHtttm-ttü^ 
und  zyr;^r  im  Kopfe.  Eben-  fo-S. 73.  Sergleftheo 
fehler  find  uns  mebt*  in  deifi  dritten  als  d^  aildem 
Theilen  aufgeftofseh,  nndwlrwiflen  daBer  nichts  1^ 
fie  dein  Vf.  oder  dem  Herausgeber  S.  zu-^SchakleB 
kommen;  fle  fallen  aber  um  fo  mehr'  auP,  da  £e  an 
lauter  (wenn  auch  erdichtet^)  Mannet  aus  den  gcbil- 
deien  Stände,  an  ProfdToren ,  Rath^^*  SnperinCe«- 
deuten  u.  f.  w.  gerichtet  find«  Um  fo  mehr  bCrtteo  wir 
gewüufcht,  ä^is  hW  und  da  (yerzü^Hch  In  dem  dria- 
ten  TheileVnoch  etwas  mehr  reo  fchOoer  Kimft  in 
der  parfteliung  zii  fehen  wäre^  0ocb  wir  Wttllea 
nicht  fo  ungerecht  Tcyn ,  ucfd  Bbe>  di^fe  weniger  be- 
deutenden Fehler  das  mehrere  Gute  ^berfebeo,  wir 
wünfchea  vielmehr,'  dafs  diefe Briefegelefen,  g^rtffl, 
beherziget  werden,  und  dafs  durch  fie  der  Geii^  üti 
Humanität  immer  weiter  fich  verbreite. 

fiAMBEHo  41.  WüRzscRo )  b/  Gdbhardts  Wttör« ; 
Infiitutiones  thgicae  praeviis  nonntttlhi*  Pfyciualo» 
giäc  empirieiie  capitibus  fhbj^ittie;  Anditoii^ita 
Alis  prlmurf^  inaabam  Philofo^bfS'ftiripfit,i6ulvw^ 

Mtäz 
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«     -tfacor.  et  PiiUoCfi^ct.  ]|M.4iB«0  Wifc«||ipg.  Prof. 
P,  0.  j[7q6.  .ao  S,  V4rr,  ». ^24^  $•  ^r.  g, 
DieiV  Logik  enthält  erfijich  ci9«  £iuietiiing  ühet 

liie  FhilaCoi^ie  dberhaupty  ihren  BegriiT»  Qbjoctuod 

Eiotketlpng  bis  3. 64.     Dan«  folgt  die  eigentliche Lch 

gik.     Voran  ^ie4?r  eine  Einleitung  über  den  Begriff 

Md  EinibtUuag  dexfelbeii ;   dann  reine  allgemeine 

L^gik  i   welche  in  ElemenUrlelire^    yOn  den   eriften 

Denkgefetzen ,  tO».  Begriffen,   Unheileu,   Scitläflen 

bis  S.  145  und  Methedenlehre  zerfalUt  worrnyon  der 

iVfiernttifchen  Erkenntnis  • .  ron  Erklär engeni  Bew]ei- 

fen  ttud  Gewifsbeit  derj^rkenntnifa  gehandelt  wird. — 

5. 173.  endlich  allgemeine  angewandte  Logik,  Wer 

Biate^tik«  —  S.  318^  Als  Anhang  folgt  Getfchichte  der 

Lpgik«    Der  Vf.  jefteht  fei bft  in  d?r  Vorrede j  daii  er 

atif  aUeaVerdknv  der  eignen  Erfindung  Verzicht  tbue^ 

dafs^  er  nur  daa  Bede  aus  <ipdern  Scbriftfteüero »   oft, 

mit  ihren  eignen  Worten  entlehnt  und  in.ei^Syftem. 

gebracht  habe  ^  weil  er  ein  Compendium  der  C^i 

Termiischabe,  welches  mit  Benut^nn^' der  M^el 

Entdeckungen  yorzüglich  kritifcherPbil^fophen»  dm 

BedörfttilTen  feiner  Zuhörer  angemeifen  war.    Zu  die- 

fen  Bedflffniflen  recbnet er theUs diele teiniiche Spra- 
che« theilsgewiiPß  Vorkenntnifle  ens  4^r  Pfycholo.-^ 

gier  dl«  die  Studierenden  auf  der  Würzburger  Uni«* 

rerfität  nicht  iror  der  Logik  zu  bdrei^  Gelegenheit  hp-. 

Men;    BaHer  fchickt  er  den  Theil  der  empirifchen  Pff- 

cfaologtc,  der  V4>n  dem  Erkenn tnifsrerm&gen»  yerzilg« 

Hch^detn  fagenannten  entern  handelt,    als  VerbereL 

tung  Uk  die  Logik  yor4us,  um  feine  Zuhörer  von  den^ 
Leichtern  zum^ScEwerem  ^u  führen..    Allesdieskan« 
•dem  Vf.  nicht  yiel  Arbeit  gekoftet  haben  •  ^denn  nicht 
aiiefn  die  Materie  üöad/ern  auch  die  Form  diefes  Com* 
penditrsri^  ift^nd^n^-  diefe  von  Jakob  and  Kie£e- 
wetter»  jene  nidift  diefen  auch^iaus  Buriihöur^  und 
llöfers    Inftttiftibnibos  logicis  und'  andern  Schriften« 
nnd  dae  felbft  bis  fvf  die  Worte.    Diefes  hat  nun  der 
Vf.  zwar  in  der  Vorrede  zum  Theil  felbft  geftanden 
und  feine  Quellen  genannt;  «.ilein  in  der  Si^hriftfelbä 
giebt  er  fich  durch  Citatienen  an  einzelnen  Stellen  d^a 
Anjeheo,  als  Wlire  das  Meifte  Freduct  feines  Geiites* 
Entweder  hätte  er  gar  nicht  oder  bey  jedem  cjtireo 
müiTen.    Nicht  feltei^ fetzt  er  zu  dem  Citat  ein  confe* 
mtur ,  wo  doch  nur  ausgefchri^en  OL    Von  der  £ii»^ 
leitnng  nnd  dem.  Anhange  gilt  eben  das.    DieCompi* 
tatioa  Ift  nicht  einmal  immer  mit  gehöriger  Eioficbt 
nnd  Belirtheiluog  gemacht«     So  ift  die  ausföhrlich«^ 
EintheiSiing  der  Merkmale  in  der  Pfychologie  j^  SS,  3o 
nicht  an  ihrer  Stelle,  jmd  wider  den  Zw^ck  des  V^ 
da  fie  zur  Logik  gehört.,    Wenn  er  yorausfetzte,  j3a(s 
feine  Zithörlr  die  Logik  ohne  Torau%e/chickte  Pfy- 
chologie  nicht yerHehen  können,  mitwelchemTug  und 
Rechte  konnte^  ror  diefe  das  Kapitel  yo9  der  Pbi- 

lofophie  überhaupt  vorausgeben  lalYen  ?    Wie  nnli^    ^^-     _       .  _, 

f^ifCh  lü:  nicht  die  Abtheilung  feiner Einleitong  ia  die  \  Päichten  leicht  herzuleiten  .fiad,   hzifsti    Thife  40$, 
Philefoplti^»   da  unter  der  Rsbrik^ftf c»ibi,  «nfcaj  df#     ivozu  dn  na§h  richtig^  Ei^fifki  überioiegendt  Betvfg' 


lehre  difimü^  iimsmitigiS^  mtkdk  yon  le  a  EiatheHun- 

J^en  gehandelt  wi^ä  was  dae^edfirfniß  der  lateinii' 
eben  Sprache  betrifft,  fq.hätte  der  V£  nicht  nöthigg^* 
habt,  des^egea  fidi  diefe  Mühe  za  geben,  da  es  la^ 
teinifdie  Logikea  a^di  aus  der  aeueftea  Zeit  giebt. 
Sjonderba/  find  znm  Theil  die  Grfinde^  womit  die  Um* 
entbehrlithkeit  der  latejnifcheit  Sprache  fßä  das  Stu- 
dium derPhilofopbie  Vefiheidiget  wi^  fademMusr* 
de  eines  Lehrers  der  Logik,  z^  6.-<Vorr»  &  9)  dif 
Jönglioge  wüideb  die  lateinifche  Sprache  gar  tti<^ 
mehr  leraeii  wollen,  wenn  nicht  die  Philofophle 
und  andere  Wlflenfchäftea'  lateinilich  yorketragea 
wurden. 

BRBSii;]i,-b.  WUmaas;  ^op/iot^i  oder  die  rfchttg^ 
fte  und  begreiflichile  VorAellungsart  ^ines  yef* 
nünftmflfsigen  Moralfyfiems.  Mdoen  SJbhnen  g^ 
widmet  ron  M.  §oh.  ^itet  SnM  Infj^ectov  z« 
Dachfenhaufen.  1796«  VI  ik  63  S.  £«  (S  V.) 

Der  Vf.,  ein  Eklektiker,  nnterhielt  fichmit  fehaem 
der  kantifchen  Philofophi«   folgenden  Söhnen   i^ber 
dieMoralphilofophie,   und  trug  fo wohl  Zweifel  ge^  ^ 
gen  das- kantifche  Princip  als  fein  eignes  Syfiem  rtti 
er  hielt  es  aber  für  gut  feine   ivobl   durchgedachte 
Theorie  im  Zußimmenhange  und  in  einer  iyftemaii« 
fchen  Ordnung  fehrifdich  zu  entwerfen«     Diefe  be>' 
ficht  kürzlich   darin.  •    Der  Meafch  befitzt  a  ftiöfi 
nichts  weiter  als  das  btöfse  Vernunftyermögei>  od^r 
die  Möglicfakbit  zu  denken^  ku  urtheilennndzufcbli«»'^ 
£ien«    Soll  fich  die  Vernunft  Wirklich  durch  Dehkep 
thätig  hewelfen,  fo  mufs  Erfahrung  blazukommen« 
Veriuittetft  diefer  Erfahrung  lernt  die  Vemuuft  bald 
eflieanen ,   welche  Dinge  fowohl  onierer^  eignen  als 
auch  der  gemeii^n  Wohlfahj-t  nützlich ,  hin.dei1icli 
oder  fch'fidlich  find«     Das  eigene  und  gemeine  Men« 
fchenglück  ift  ein  Gut,    das  UnglQck  hingegen  eia 
Uebel«    Das  allgemeine  Mepfchenglückift  ein  gröfse- 
f^  Gut  als,  mAn  eignes^  denn  an  dem  Wohl  des  Gai>« 
2;en  ift  itiehr  gele^a  als   aa  dem  eines  einzelnen 
Theils.     Alles  was  das  allgemeia^  Wohl  der  Well 
befordert,  iftyhyfifch  gut;  wird  eine  Handlung,  die 
daife^be  beförd^^t^  ans  Ueberzeugung^  dlBfs  fie  nfitz»* 
lieh  ift f  und  ja  det  Abficht,  etwas  zum^emeineo 
Be^n  beyzntra^n,  unternommen,  fo  ifttes  elnento« 
lalifcb  ^ute  Handlnng«    'Das  Vernunft  -  oder  Natq^ 
gefetz  ift  dieBeftimmong  des  freyen  Willens  duncb 
richtige  Eiaficht  in   überwiegende  Grtnde  y  diefe» 
Uebergewicht  Jtann  aber  nur  ans  dem  grölsern  Eip- 
Aufle  einer  Handlungsart  In  dasannmein^MenfcbM- 
glück  hergenommen  wetzen«     Aljo  ifk  dag  Naturg^' 
Jttz  eigtfMich  das  Verjnögen  dit  Verku^ftf  vermitMft 
d4r  Erfahrung  ^us  den  Fotgen  stiu  urihtüeUf    9b  Hri0 
Handlungsamfe  gemeinnützlich  odtr  gemtainfcbädlkb 
fey.     Das  oberfte  Princip   def  Moral,    woraus   «He 


eferVrte,  fxmt$  cognofcsndi,  finc  et  partibus  PhUofopkiag 
generatimf  Caput  tcftraro  ,  Pfa^ognHa  ex  Pfy€k^t^ 
£10  haptriai  ftehet>  and  »a  dma  x  Cäpr  ^^  Metnode»* 


grHnd0  hafi^  Hieraus  nttAtn  cotergeofdnere  Pcinri* 
pien  Sixf  die  Piliihren  gegen  ^ch^  gegen  andere  Men^ 
iiheii  sind  geg^  Gott  abjgeicitet«  .  Der  Erkesntnifs« 


^■^ 


7n 


A-l;z.   junhjs  i7»r-- 


w. 


^fuai  det  Vlj.iAtta  md  dTef^m  SyAem  ifl  JieErfab' 

fingt  't'af^s  etwas  gu»  oder  bofe  ift;  der  Beweg^uatf 

}}«ttFbtiLD  <1sin. letzten  Zwecke  des  Meafchen^  welcher 

Gliickfpliekeit  ift.     Npch  benjerkjt  der  ^K    i>  das  er 

jiicljf  yOD  einzelnen  Handlungen,  dean  ^«enFi^lgen 

fotixtftebea ,  fondern  vx>n  ai- 

iäe,    in  fofern  (je  allgemcia 

ey  sieht  di«  Rede  Von  d«ni 

[Sweire  9a£  rtieiu  eignes  WoM 

er  Welt; '3}  er  verftehe  nicbj: 

it,    wejche  aifs  Beiriedignflgr 

fondern  „zw^ckmübigeOrd- 

ilien,   Friede   und  Eintracht 

In  der  bürgerlicheiiiGerelirchitfi,    ruhiger  BeGtE  da 

Ej^enthuias ,   uageftomr  Nahruag^Qsnd.  i^jcheplieit 

'  dti  EiiTu  und  des  «brücken  Samens,  froher  Genufs 

der  QefundheJt  und  des  Lebens  1  Zufriedenheit ^in es 

|eden  mit  feinem  St^ndj;  in  fttUem  Bewiüstfeyfi  der 

licduüchafienbeit  u.   f.   w.    £j>  folchßf  iiUgpippiner 

jVVohlfland  ;il)er  Stabde  würde  das  wahre  Qlflck  der 

We)t  ai)sina.ctlen.  —  IVJaq  flehet  bald,  d^fs  diefes  Syflei^ 

dp  feiner  Eudärapaistn^s  ift,   der  not  hier  mit  einj- 

geß  14e!^p  'A^F  kfitifchen  Philorophie  aufgeftiit^t  er- 

fciieJDt,  |Cin  §yfte»j,  das  \s'egea  Vereinigung  Tiwejef 

.'g^nZ  un'gleica;prtigen  Beftandihetle  gar  keinen  Grund 

und  Hau  hat.     P,ie  Maxime,   das  gemeine  Befte  zu 

■  ^furde^B,  kjnnajle/^ings  unter^inem Gefetze,  wel- 

(^es  dazu  Verbindet,  moraltfi:^  feyn,  da.  aj^er  der  Vf. 

kei^e  praktifche,  fondera  nuf  thebretifche  empirifche. 

Vemu^ft  ainbimrot,   fo  kann  es  nach  diefer  Vorftel- 

Tfiiagsart  keiji  Gefetz  geben,  das  dazu  verbindet     Aus 

all^n  VCfthrsebniungen  der  Fofge^  der  Haadlungea, 

'und  de^  darpijs'fbgeteiteten  Schlurren  derVernuait 

jtaiip  t^ein  mpralilches  Gefet£  in  das  .Qemüth  hineip 

gebracht  werden,   weiin  es  nicht  <■  pripri  darin  ge- 

grfiiidet  ift,  und  ohne  diefes  hat  nur  d»  phyßfÄe 
efetz  du  Begehr, UHgsvermögens,  welches  o^if  ülilc^-. 
feligkejt,  als  voHftlindigc  Befriedigupg  der  Neigua- 
jgeo  gehje,t,  Gültigkeit.'  Die/es  verbindet  nichf  mora- 
Jifcli,  fondera  nüthiger  phyfifch.  zurBcwJrluing  md- 
pef  e'gaeo,  nicht  fremder  GlOckfoligkeij,  Es  ift  lo- 
icpofipquenz,   wenn  der  Vf.  einen  andern  Begriff  yan 

flMckleliglieit  hjeryorfacht,  der  in  diefeipSyuem  nur 
a;ßirjt  i^,  da  jer  vorher  conf^quenter^  alles  Gute 
und  Böfe  nur  fiir  phyfifch  erklärt  b^tte.  Die  obigen 
JS«niprkungen,  wodurch  derEudämonismus  m,DralifGli 
\rcr4ta  foll,  (IpA  atfo  jabne  alle  Wirkung^  und  aus 
feinen  Sätzen  kqnn  ^aber  weit  bündiger  Egoismus 
als  Cosmopolitremu»  abgeleitet  werden.  Denn  zuge- 
gi^en,  d^fs  das  allgemeiae  Befte  ein  gröfseres  Gu^ 
(ohjectivc)  als  mejue  ergneQltickfeligkeit  ift,  fokann 
(tocfa  jenes  nur  als  jSutnine  der  Qlückfeligfceit  aller 
einzelnen  Individuen  betrachte^  werden.  Dicfe  fcatia 
^eit  Achtrer  erreicht  werden,  wenn  jeder  Einzeln« 
fleh  glücklich  roacbtr  als  wenn  er  für  das  Befte  ande- 
rer'initYernachläfäjgijng  feines  Wohls  (welches  fub- 
jcctivo  ein  gTiifseres  Gut  ift)^^ch  interefrirT,  d*  c 
feine' BeilürfnilTi;  und  Neigungen  und  die  Mittel  ihrer 
Befriedigung  weit  firherer  kennt,  als  die  derandern. 
Uiefc  allgemetne  Glßckfeligiffett  kann  sadiicfa  durch 
tilcfse  gemeiiinützige  Handtuagea  eireidu  wetdeo. 


eine  beftimittte  MneUbe  tre(i#eftnmiag  Ift  fiazu  i|iche 
erfödedlch'—  Doch  genug  davon.  Wir  würd«0  uns 
nicht  eisnral  fo  lauge  dabey  »ufgehaLieu  haben,  wenn 
^fcbt  der  Vf-  zu  anmaaftenil,  />iu~Syftem  als  dit  ridi- 
tigße  find  begreißichfte  VorfieUangt'tcrt  eines  vernunjt- 
inäßigt»  Moralfyfttftu  angekündigt  kätu,  welche; 
Prütcufioti  in  der'  Vorrede  doch  dahin  herabgeftimmt 
wird,  dafs  feine  Vor  ftrilungsart  eben  fo^^keG/önd«. 
Air  11^  habe,  pia  Aine  andere. 

PHILOLOGIE: 

MüMSTKR,  b-Theißing:  Griä:bifcfie SprackUkrevV' 
fiifst  von  ^.  Jf.£t^anai£r^Tofei£or  der  Philologie 
Zu  Mänfter  und  Mitglied  derKurpfälzirched  deut- 
fcfaeu  gelebrtea  Qefellfcjiaft  in  ftlauAheiiq.  I79l( 
224  S.  a.  •-  -    ■    ^      1 

DiefeSprachlehre  zfictaef  Ech  v^andeni  dßdstck 
WS,  dAf*  lie  für  Schaler  beftiiamtfft,  welche fcho«. 
einige  Kenotnifs  der  latcinifchen-  Sprache  heiLaen, 
H.nd  die  griechifcbe  zun;  Verfteheu  upd  nicht  zua 
Schreiben  lernen  wollen.  (In  unfern  Zejte^ßtUtvobl 
überhaupt  der  letzte  Zweck  ganz  weg).  Dar  Vf.  fetit 
daher  alledie Sprachregeln  und  Sprschver^nderiuge^ 
welche  der  griecbifchen  undlateinifchengemjet^fj^- 
licb  find  voraus ,  und  tragt  nur  das  der  grieckifdm 
Sprache Eigepthümliche  vor.  Wir  zweifelq  qacb,  ab 
diere  Einrichtung  für  Anfänger,  syelche  dodi  dfm 
Sprachgebrauch  der  lateinifchen  mehr  ToUkqmmeii 
k^cnneo.  zwedunafsig,  und  ob  es  nicht  befTerfcdaa 
ift,  dieRegdn  beider  Sprachen  voUftüpdig^u  lehreik, 
und  wo  CG  nötbig  iü,  auf  4ie  Analogie  be^er  «uu 
RierkfaiD  zu  machen,  fo  lange  m^n  noch  njcht^Rs^bi- 
lologifche  Studium  mjt  xler  griecbifchen  Sprach«  asa 
fangt.  Doch  ift  der  Vf.  «uchdieCeim  Pla.q^  nicht  iraaxp 
getreu  geblieben,  z.  B.  S.  13.1.  136.  i38.  Etwas  Vo^ 
zfigliche«,  dal  Au^zercfanung  verdiente,  haben  wir 
übrigens  nicht  gefundeu  ,  ipufser  ]n  der  Conjjigatio^ 
und  in  der  Anordnung.  DieConjugation  iftweitl(Uif- 
tiger  und  in  mehreren  AbfchniEteo  zur  ErieichteniD|t 
für  die  AnÖnger  vorgetragen,  nämlich zuerftdieCott*. 
jugation  de*  Verbums  £iuf,  d«nn  der  finfatiiea  nicht 
contrafairten,  der  zufammengefetztep,  jicr^eirv^^rte« 
■auf  kv  a»  va  (mi,  der  con^ahirfen  und  endlich  4ct 
Zeitwörter  auf  ;i/.  AUein  wir  glauben,  d^s  dfieCo^ 
jng^tion  deb  grLechifdieu  Verbums,  die  f4:kKW  fio  j^c^ 
weitliiufig'ift,  mehr  durch  di»  Abküri^ung  erleicbterjt 
wird,  wenn  maq  £e  auf  wenige,  ■  «in&cf^e  Ri£e!ä. 
zurücfiführt.  A«n  Ende  folgen  BeyfpieLe  zuxÜebuag 
in  derConjugation  n^cfa  den  ver&bi^enen'CiaAcp  de» 
Zeitwörter,  von  deaen  nur;u  wMufchea  wlfre,  daff 
ihr  Inhalt  zwedtmäJÄigerwär^.'  InAn/iQ^ug4erOrd> 
nung  lüfst  itch  auch  manches  taddn.  0)e  .Regeln  voV 
Verbindung  und  Veränderung  der  t^^fpnsnten  uad^ 
Vocale  kommen- zcrftreut.un^  euju  The»l  erft  in  cit 
SyntBXe  vor.  D^isfüuft&Capiiel  derS^taite  ypn^ef 
Zahl-  und  Fragwortem  gehört  gar  njcht  dahin.  01h, 
l^eirhdirfeSpracblehra  nicht  uoter  die, rchlechten  ge- 
hört, da.  der  Vf.  Aas  Befte  älterer  Grammaükea  ziiiO^ 
Theil  benutzt  hat ,  fo  fteht  fie  dorii  d|ti;7rendel^ahiif  • 
gifcfaen  i  u  Gückfif  br  der  Qij^^ä^ic^^v^iil^Kffpfäf^gjflfä' 
gea  Eiurichtung  nach.  .~  *  ' 
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ERDBESCHREIBUNiS. 


yflftimAw.\  *in  Iffdoftti^-CöMptoir:   Adam  Ctmftian 

Gas'pariy  Frof^frflbts  tu  Jena  (niitaitiehr  Prof.  hm 

Gynsnafio  ztf  OldeBbai^)»  voltfiandiges'Hanjtfnch 

der'  ntiWßtn  Etibefchreibimg.'  — '     Erftet  Bpind, 

^     welcher   die   allgenieine   Einleitung  und  eineia 

*  Tkeil.TonDeutfcMand  enthält  1797.  iiooS.  8- 

Lange  fttiion  war'  eipe  Befchreibung  der  l^etLaiinten 
Erde  zu  wünfchep,  welche  weder  auf  eitferSdte 
durch  zu  grofse  Ausführlichkeit  hlofs  cteih  Geogrä- 

ihen  TOü  Profeffion-»  oder  doch  nur  dem  begüterten 
ucherfammlerDienfte  leiftete,  und  d«ch  anf  UeraA- 
dera  fich  bey  kleinern  Orten  nicht  auf  Nameti^  ohne 
afthere  Belehrung  einfchränkte;  die  ii&ehr  als^Com- 
peiidium,^  mehr  als  Topographie  wäre,  Staaten  und 
Länder  nach  ihrem  inncm  Zufanimenhanre.»  Kräften« 
natürlichea  Yortheilen ,  nach  ihre^n  Yerhältniften  zu 
andern  Ländern  da rzaftellenwüfste;  kurz  die  zur 
Befriedigung  jedes  cultirjrtea  Mannes  dienen  könnte, 
demdienähereBekanntfchaft  mit  den  vielen  Nationea 
unferer  Erdkugel  keine  gatiz  gleichgültige  Sieiche  ift. 
Der  Rec.  geffeht,  dafs  er  felbft  phae  anderweitige 
Verhinderungen  die  miihfame»  Geß:hmack  undKeiint- 
nifle  Ton  manchcrley  Ark  erfodenidc  Arbeit. würde 
gewagt,  aber  nicht  fo  gut  würde  ausgeführt  haben, 
als  der  Vf.  diefes  ITandbuchs:  Schon  ftine  früheren 
g-eographlfchen  Schriften  beweiföä;  dafs  er' länge 
llber  diefea  Qegehftand  |^edadfat  hat,  dafs  er  nicht  dör 
frrigen  und  (chädlichenMcynung  iftj  djincMeiigeNa»- 
•n'en,  «iit  hie  und' da  eirigeftreueten  Notizen,  mache 
flas'Wefjeii  det  £lrdkunde;  was  er  aber  zulejften  rer- 
mag,  feheo  wir  vorzüglich  in  diefer  letzten  Arbefn 
D?acli'  der  allgemeinen  Einleitung,  welche  'die  Qe- 
fchicbte  der  ueographie»  mefft  hach  Zainmermahäs- 
Tchönen:!  Eptwtirfe'  enthalt',  folgt  die  niathematifche 
und  dann  die  phylifche  Erdkunde.  Zwey  bisher 
Aur  immer  fehr  Kärglich,  und  meiftens  fchlecht  be- 
[landelte  TheiU  des  Gaazen.  Von  diefer  Bearbeitung 
ies  Hn.  G^  dürfen  wir  getroft  verfichern,  dafs  nic|it 
aur  kein  größeres  oder  kleineres  geögfaphifches  Wefk 
:bm  an  die  Seite  geftellt  werden  könne,  fondern  dafs 
felbft  ia  Lehrbüchern,  wifetclie  befonders  für  diefe 
nrifleafehaften  g^fchrleben  find,  nirgends  jeder  ein- 
Beloe  Theil  mit  der  Fafsirchkeit  für  den  unmathem'a- 
tifchen  Lefer  Torgctragen  wird,  als  er  fie  hier  vor- 
geti«gea  findet.  Vielleicht'  haf  in  diefer  Rücltficht 
itr«^  ^.f<älbft  die  Schriften  übertrofTen,  welche  ihm, 
Brie  man  deutlich  fieht,  als  Lehrer  dieateo;  und  fein 
iiiejpmüdetes  Beftreben  •  dem  Publicum  AUt^Ucb  zu 
.  J.  U  Z.  1797«    Zweytit  BMd. 


werden ,  verdien«  defto   ungetheilteres  Lob,   da  es 
^tts  feinem  letzt  Vorhergegangenen  Compendium  her- 

.TOrleuclitet,  dafs  er  erll  in  der  Zwifchenzeit  ikh  die 
völlig  teine  Ueberficht  des  hier  Vorgetragenen  erwor« 
ben  hat  Ein  Mann  ohne  matlteinatifche  Varkennt- 
piffe,  nur  mit  richtigem  Verftande  vecfehen,  erlernt 
in  dtefem  Handbuche  alle$,  was  zur  Kenntnifs.der 
aftronomifch%B  Syfteme  der  Welt,  der  Rundung  der  Er-  > 
de, ihrer  Sdbfterhaltuug  in  der  Luft,  ihrer  Umwälzun- 
gen, ihre^  Laufs,  und  ihrer  übrigen  Vefänderungea 
erfoderlich  ift.  Erfafstdieverfchiedenen  Syfteme  von 
der  Entlieh uQg  und  Bilduag  der  Erde,  nach  deh  Vor- 
ausfetzungen  der^r,  die  das  Feuer,  und  derer,  die 
das  VV^aiTer  als  Haupttriebfeder  annehmen,  mit, ein^r 
Zofamrmenflelluag,  welche  wenig  zu  wünfchen  übrig 
läfst;  mit  einer  uti partheylichkeit,  welche  u nterhal- 

,  tende  Belelirung  gtebt ,  und  felbft  den  enfchiedeuea 
Anhänger  diefer  oder  jener  Ilypothefe  nicht  beleidi- 
gen wird.  —    Entfchlüpfen  aach  im  Drange  des  Vor- 
trags Kfeinigkeitea ,  die  man  in  der  Folge  gerne  ef*    ^ 
was  anders   ausgedrückt  habea  wollte,    fo  können  ^ 
diefe  bey  der  Güte  d^s  Ganzen  in  keinen  Anfchlag 

.)c6mmen.  Es  heifst  S.  3.  „die  Lehren  der  matheitni« 
tifchen  ,  Erdbefchreibung  find  uiiveränderfich  und 
ewig.*'.'  Dies  find  fie  nicht.  Andere  Lefarfatze  hthm 
luah  Vpr  zwey  taufend  Jahren ,  andere  Im  Mittelalter 
ah,  und  über  einzelne  Theile  w^den  die  folgenden 
Zeiulter  ^i^der  andere  .aun^hraen.^—  „Es  ift  noch 
keine  i^rojectionsart  erfundeii,  die  alle  Thieile  w^ie 
auf  der  Kugel  yorftellt^,**  Hr.  G.  hätte  hinzu  fetzen 
follen:  es  ift  k^ine  läögUch.  „Cölumbus  fuhr  in  30 
Tagen  nach  Amerika  3000  Meilen!  ••  —  „Der  Fran- 
zöfifch.e  Fufs  verhält  fich  zum  Rheinifchen  .wie  ig  zu 
30."*  Uiägewandt  ift  es  richtig.  Auch  bey  der  Ein- 
theilung  der  Früchte  uikiPj^anzeu  aach  den  verfchre- 
deneaKUmaten  liefse  fich  manche  Bemerk^ng  beybri^- 
geh;  wenn  z.B;  Dinkel,  diePalme,  derKampferetc. 
dem  heifsen  Klima  ausfchliefsend  zugefchridieh  wird. 
Aber  Unrichtigkeiten  in  Nebenfachea  bleibea  bey  ei- 

.  aeih  viel  umfaiTenden  Werke  nie  ^ns;  fehlen,  fie  ganz, 
fo  ift  meift  das  Buch  mehr  ein  W^erk  des  Fleirses  ala 

.•des  Kapfs.  Wir  würben  fie  völlrg  übergehen,  wenn 
nicht  Hr.  G*  jede  Bemerkung, .die  feiner  Bearbeitung  . 

.  mehrere  Vorzüge  geben  kann,  i^usdrücklich  verlangte. 
Von  den  fchünen  Stellen  dea  Buchs  heben  wir  aus 

.  der  Urfache  nichts  aus  ^  weil  faft  jede  Seite  Beyfpiele 

.  darbietet^  *       - 

Pie  I;ä^derbefchreibung  ^rftreckt  fich  Jn ;  diefeia 

't  Theile  nur  übe^Oefterreiclr,  Bayern,  Schwaben  und 
Fraol^^o^    und  fuich  hier  fehl t^ noch  die  ällgenjeine 

.  £jinle\tui)g  von  Öeütfchland  ^.  der  öfterrexchifchenMo* 
Z^t^^^        '        *  ^  .     ^        narchic 
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äarchie  und  roh  Bdyefn.    Si6  folgen  erft  bey  dem 
zwcyten  Tbeile,,  H^elcher  das  üfarieeDeutn^ianiH  faf- 
fen  wird  r  weil  der  gegenwärtige  Kri«^  manche  Ver- 
Änderungen  in  unfere  VerfaiTung  zu  brüigen  drohtn 
die  (ich  jetzt  beyin  Ende  defTelben*  bqtfentlich  entwi- 
ckeln.   Wir  find  fehr  begierig  auf  diefe  altgemeiot 
Ueberficht«  um  zu  fehen,  ob  Hr.  G.  ifn  ftatiiftifchea 
und  hiftorifchen  Fach^  leiten  HAnn«  wa^  fr>iii  dem 
Oiatheinatifchen  und  pHyfifcben  geleifbst  bat.  *    Bey 
'^ufilierkramerVergleichung  mebre^cer  Scnriften  fandeh 
wir  des  Fleir3''«de9  Vf.  aucb  in  dens  topographifchen 
^tfchreibung  der  bearbeiteten  vier  Kreife^.und  Be- 
nutzang  der  vorhandenen  Quellen»  wenn  er  auch  die 
Vcrficberung  nicht  beygefügt  hätte,    fein  Buch  fey 
keine  CDmpilatlon  aus  gröfserv  geographffchen  Wer« 
ken.      In  Oefterreich  diept  ihm  de  Luca  als  Führer 
{Schade,   dafs  er  die  nese  Ausgabe  nicht  benutzen 
konnlfe);  zu  Bayern  und  j^chwaben  b^utzte  er,  au- 
fset  den  vorhandenen  altern  Nachrichten  die  vor  kur- 
Mtt   erfchienenen    geographifchen   Lexica ,    welche 
2war  noch  viele  Fehler  haben,  aber  doch  manche  bis- 
her  unbekannte  Notizen  geben.^    Fahr i*s  Lex icon  über 
ideh  fVänkifchcn  Kreis  erwarten  wir  erft  noch,  folg- 
lich auch  einige  Berichtigungen,  die  Ilr.  G.  den  Käu« 
fern  feines  Werks  immer   nachzuHefer^n   verfpricht* 
U'ebHgens' entgeht  felbft  di6  ganz  neue  Brofchfire  des 
Hn.  Amman,  welche  genaue  Ortsbeftlmmungen  über 
viele  Theile  des  weftlicheu  Schwabens  enthält  und 
%ls  Vorbereitung   zu   einer  künftigen   zuv^^l^fsigen 
Karte   diefes  Kreifes  diönt»    feiner  Aufmerkfamkeft 
micht;  er  vergifat  auch  ni«  die  Länge  und  Breite  der 
i^tädte  anzuzeichnen,  von  welchen  man  aus  zuver— 
läfsigen  Beobachtungen  fpr^chen  darf.      Der  häufige 
<}ebrauch  diefes  Handbuchs  mufs  erft  mitZuv^rläfsig- 
keit  entfcbeideh,  ob  nicht  hier  und  da  ein  beträeht- 
lieber  Ort  übergangen  wird,  Ra:^  hat  keinen  ihm  be- 
kannten vermifst,  auch  nur  feiten  kleine  Unrichtig- 
keiten   gefunden.      Die   Wernitz  kommt  nicht  aus 
•Schwaben ,  fondem  aus  Ftanken.      Die  Oberpfalz  ift 
keito  ib  fandichtes,   unfruchtbares,   b^rgichtes  Land, 
^Is  es  hier  nach  dem  Lexicon  von  Bayern  vorgeftellt 
wird.      Der  Einfender  diefes  Artikels  mufs  aus  den 
iGegendeft  des  Fichtelbergs  her  feyn,  wo  feine  Aaga» 
^e  girorsentheils  zutrifft,  aber  die  Striche  um  Amberg 
tind  weiter  füdlich  bis  Regensburg  darf  man  unter 
^ie  gefegneten  Länder  Deutfchlands  rechnen  ,  ob  fie 
gleich  noch  lange  nicht  fo  cuttivirt  find,  als  die  Güte 
^es  Bodens  es  erlaubte.      Sulzbach  ift  kein  Herzog- 
thiivh,  hat  auch  fett  mekrefn  Jahren  keine  eigne  Re- 
gierung.     Der  Marktflecken  Schnaitäch  kann  keine 
13Ö0  Menfchen  zählen,  da  das  ganze  dazu  gehörige 
Amt  nur  1065  Seelen  enthält.    Als  ehemalige  Befitzer  ^ 
^er  bäyeWfchen  Hetrfchaft  Sülzburg  werden  die  Gra- 
fen Von  Wallftein  anfi:egeben ;  fall  heifsen  von  Wolf- 
ftein.    it)'  Steyetoratk  ift  die  Bemerkung  vergeffen» 
dafs  die  Murr  oder  Muhr  fich  mit  der  Drau  vereinigt. 
Reo.  hat  Urfaclie  tu h'et weifein,  dafs  es  in  Berchtols- 
gaden  Biber  gebe.     Einige  einheimifche  Schriftfteller 
glaubten  Im  Anfpachifcheh  Sput'en  von  Drtiidentem- 
pc]n>  Dmideniheleia  ^m  finden j(  dei;gleichefl  ^ruod^ 


Jofe  Notizen  finden  in  einer  Geographie  keine  StfUe. 
Aber  bey  der  Darftellung  der  preafsifchen  Occupatio- 
ne«i'  in  Franken  benimmt  fich  Hr.  G.  fehr  delictt 
dAÄ*vorfichti|.  Ohne  einen  Theil  zu  beleidigen, 
ohne  ein  entfckeideudes  Wortszu  fprechcMi,  weifs 
er-  dem  Lefe'r  fühlbar  zu  macheu,  was  er  von  der 
Sache  denkt. 

'^Minder  vortheilhaft  mufs  unfer  Urtheil  über  die 
beygefügteu  vier  Karten  von    Oefterreich,     Bayern, 
Schwaben  uud  Frauken  ausfallen.      Sie  tragen  ficht- 
bare Kennzeichen  zu  grosser  Eile,  und  find  auch  wirk- 
lich als  Spetialkarten  viel  zu  leer  an  Orten;  welches 
defto  auffallender  wird,  da  felbft  eine  beträchctiche 
Anzahl  von  folcheji  fehlen,   die  in  dem  Handbuche 
vorkommen,   zu  deffen  Hülfe  fie  ausgefertigt  find. 
.  DieBeweife  findet  derLefer  bey  jedem  kleidern  oder 
gröfsera  Bezirke,  wir  führen  daher  als  Beyfpiei  blofs 
die  Gegend  um  Bayreuth  an,   iji  welcher  das  Buch 
iehr  richtig  verfchiedene  Lufterte  und  beträchtliche 
Dörfer  nennt  und   kurz  bezeichnet;    auf  der  Karte 
fucht  man  diemeifteu  vergeblich.     Der  Zeichner  mu/s 
eine  alte  Specialkarte  zu  Hülfe  genommen  haben,  ia 
welcher  jdiefe  Namen  noch  nicht  erfcheinen  können. 
Daher  kommt  es  wohl  auch,   dafs  er  Hoff  ftatt  Hof, 
H^rj^nicAilatt  Hersbruck,  in  der  Obcrpfaiz  JVolfer- 
ftein  ftatt  Wolfftein  fchreibt.      Noch  häufiger  finden 
fich  ähnliche  Beyfpiele  ansgelaffener  Orte  m  Schwa- 
ben.   Soll  alfo  das  vorzügliche  Werk«-  aJs  deffen  Be- 
f;leiter  fie  erfcheinen  ,   nicht  durch  fremde  Üebcrci- 
ungen  leiden, 'fo  wird  eine, nochmalige  ftrenge  Re- 
vifion  unvermeidlich.     Am  vorzüglichften  find  Oefter- 
reich und  Bayern  gerathen;  fie  brauchen  nnr  wenig 
Nachhülfe,  und  die  erftere  hat  vor  der,^  welche  Hr. 
Güffefeld  fchon  vor  einigen  Jahren  für  die  Homänni- 
fche  Handlung  fertigte,  den  nicht  unbedeiUenden  Vor- 
zug,   dafs  durch  Weglaffung  ,der  Vorderöfterreidu- 
fchen  Lande,   die  ja  doch  in  Schwaben  wieder  et- 
fcheinen  muffen,    ein  gröfserer  Maafsftaab  angenoin- 
nen  werden  konnte.     Sie  weicht  aber  auch  noch  in 
der  Stellung  einzelner  Orte  und  in  befferer  Auswahl 
der  Namen  zu  ihrem  Vortheil  von  derfelben  ab.     Nur 
wünfchtea  wir,  dafs  die  Salzburgifcfaen  Befitzungeo, 
welche   nun    unter  Oefterreichif^er .  Hoheit   ftehes, 
durch  eine  befondere  Einfaffun?  möchten  kenntUdi 
gemacht  werdend   wie  es  z.  B.  In    Franken  bey  den 
neuen  Erwerbungen  des  Königs  in  Preufsengefche- 
hen  ift^    Einen  andern  Vorzug  nicht  nur  diefes  Blatte 
fondem  auch  der  übrigen  macht  die  genaue  Anzeige 
der  Poftftrafsen  und  der.  Orte,    durchweiche   fie  ge» 
hen.     Wenn  die  Verlagshandlung  den  Scfariftftechcr 
gcgeü  einen  beffern  umtaufcheu  kann,  möchte  es  viel- 
leicht nicht  fchaden  ;  vermurhiich  fällt  auch  die  Illa- 
minati.on  .von  Schwaben  in  fpätera  Eacem^laren  et- 
was fanftet  in  das  Auge. 

FRAifKiFu^T  d.M.,  in  der  Herraannfchen  Buchb. : 
üefckichte  der  tnerhwürdigßen  Reifen^  umttheifnt 
4em  XU,  Jahrhundert  zu  WaJJcr  und  zu  Landm 
^wUmonmen  iWordenJimL    Vbn-  Theoph.  Fjt.  £kw^ 

«ta«ja 


7SS 


JtJo.  194-     JÜNIUS  1797. 


734 


mann.  XIV.  B.  Mit  einer  Karte  von  tJiednguinett. 
1796.  48(iS.    XV.  B.  36^  S;  8. 

Nach  einer  ziemlich  langen  Paufe,'an  welcher 
häuslicheUnfälle,  die  Ho.  E.  b^rafen,  den  gröfstoö 
Tbeil  hatten,  können  wir  endlich  unfern  Lefern  die 
Fortfetzuug  diefes  nützlichen  Werks  anzeigen»  Da 
fich  der  Vf.  in  der;  Behandlung  feines  Gegenftandes 
auch  hier  gleich  geblieben  ift,  und  Rec.  der  Vorzüge 
diefes  Werks  bereits  an  mehrern  Orten  gedacht  hat; 
fo  begnügt  er  fich  diesmal  mit  der  blofsen  lahaltsan- 
zeige.  Der  XIV  B.  enthält  den  Befchlufs  der  «llge- 
meinen  Befchreibung  von  Niederguinea  :  I.  Nördli- 
ches Niede  r|;u  in  ea,  oderLoango,  Kakongo  undNyöjo. 
ll  Den  mittlern  Theil  von  N.  G.  oder  das  König- 
reich Kongo.  III.  Den  füdlichen  Theil  von  N.  G. 
oder  die  Königreiche  Angola,  Mataraba  undBenguda. 
V,  Abfchn.  Reifen  in  und  durch  das  Kafferland ,  wel- 
che mit  dem  XV.  B.  noch  nicht  geendigt  find. 
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London,  b.  Sewel:  An  Account  of  the  Biocfe  Ca- 
raibs  of  5.  Vincent  j  with  the  Caraib  Treaty  of 
1773,  compiled  frora  the  papers  of  Sir  William 
Toung.  1795.  125  S.  8. 

In  diefer  Schrift  find  eheitoaligen  ^efiindifchen  Unru- 
hen zuerft  nach  ihrem  wahren  Hergange  bebandeltt 
die  zu  ihrer  Zeit  ia  England  Wiederfprüche  und  Un- 
willen eirregtcn,  *von  den  raehrefteu  Schriftftellern 
über  die Zuckerinfeln,  auch  ihrem  neueften  trefflichen 
Gefchichtsfchreiber  Hn.  Edwards^  keioesweges  ge- 
rreu dargeftelll»  und  im  übrigen  Europa  längft  ver- 
geffeh  find.  -  DetvGegeaftand  betrifft  den  Krieg,  wel- 
chen England  bis  1773  mit  den  fogeuaiinten  fcl\war- 
zen  Karaiben  führte,  ihre  endliche  Unterwerfung 
nebft  den  Eeindfeligkeitto,  welche  fiefpaterhin  ge* 
-^ü  die   Coloniften  der  Infel   St.   Vincent  ausgeübt 

haben.  . 

Den  Namen  Karaiben  führen  diefe  Neger  fehr  un-* 

eigentlich. .  Sie  ftrandeten  1675.  mit  einem  Sclaven- 
fcUiff  an  der  kleinen  Infel  Bequia,  welche  zwey  Mei- 
len vton  St.  Vincent  lie^t,  upd  wurden  nachher  freund- 
fchaftlich  von  den  Karaiben  in  St.  Vjncenf  aufgenora- 
inen.  Weil  fie  aber  von  ihren  Retterin  zur  Arbeit  an- 
gehalten wurden,  eippoaen  fie  fich  gegen  die  alten 
Einwohner,  erfchlugen  ^ine  Menge 'vi>n  ihnen ,  und 
nahmen  ihre  Zuflucht  nach  den  gebirgichten  Theilen 
der  Infel.  Hier  fanden  fie  eine  Menge  von  den  be- 
nachbarten Zuckerinfeln  entlaufener  Neger,  vereinig- 
ten fich  mit  den  Flüchtlingen,  und  führten  mit  den 
Karaiben  beftändige  Kriege,  deren  Weiber  fie  eat* 
führten ',  viele  Verwüftungen  auf  ihren  Wohnfirzen 
anrfchteten,  und  endlich  den  Namen  der  fcJiwaTzen 
Karaiben  erlangte».  Zu  fuhwach,  jdiefca  ^nverfahn- 
lichen  Feinden  zu  widerftehen,  wandten  fich  die 
altoa  durch  die  Kriege  fehr  verminderten  Karaiben  an 
dcB  *franzöfirchefi  tiöuver^eur  \ion  Martinique",  der 
aacli  im  Anfange  diefes  Jahrb4indeTts  die  Infel  wi- 


ter  beide  Befitzaehmcr  thcilte ,   fo  <lafs  die  fchwar- 
zen  Karaiben^ie  öftliche,  die  alten  Einwohner  oder 
die  rothen  Karaiben  die  weftlichc  Hälfte  erhielten. 
Durch  di#  Verbindung   mit  Martinique,  wohin  die 
letztern  ihre  Erzrugnifie  verkauften ,   fanden  fich  un- 
ter ibneA  nach^und'  nach  franzöfifche  Coloniften  ein, 
die  hin  und  wiedeir  Plantagen  anlegten.     Um  1719. 
kam  idcf  GouiFcrAfeur  von  Martinique  auf  die  Idee, 
fich  auf  dorn^öftlichen  Theil  derinfel  feftzufetzen  und 
die  fchwarzei»  Karaiben   zu   bezwingen.     Allein  fie 
vertheidigten  fich  tapfer  in  ihcen  Gebirgen  gegen  al- 
le Angriffe,  und  die  Franzofen  wurden  mit  grofsem. 
Verluft  zurück  gefchlagen.     Nicht  lange  hernach  v^^r- 
fuchten  die  Engländer,  w^che  St.  Vincent  immer  fär 
ein' Anhängfei  von  Barbades  hielten,  ein  Gleiches. 
Georg  belehnte  auch  r722.  den  Herzog  von  Montague 
mit  dieferlrtfel,   damit  er  fich  dort  fdflfetze,   aber 
ebenfalls  ohne  Erfolg.  •Btevi''63-   verbreiteten  fich 
franzöfifche  Coloniften  alhuälich.auf  St.  Vincent,  die 
alten  Eiuwohner  verminderten  fich  zufchends,   und 
endlich  geriethen  fie  mit  den  fchwarzen  Karaiben  in 
Händel.     Fran^.öJTifche  Emiflarien  wufsten  diefe  aber 
durch  Gefchenke  zu  gewinnen,  fchicktep  auch  Miffio- 
narien   unter  ßc,   die  mit  dem  Chriftenthum   ihnen 
auch  Ergebenheit  für  den  Gouiwrneur  von  Martini- 
que beybrachten.   Endlich  ward  dieinfel,  die  zu  den 
fogenannten  neutralen  gehörte,  im  Parifer  Frieden,  an 
England  abgetreten.     Damals  lebten  hier  3ooofchwar- 
ze,  aber  nur  100  rothe  Karjdben,  nebft  4QC0  Franzo- 
fen,   ihre   Sklaven    mit  gerechnet.     Die  weftljchen 
Löndercyen    oder  das  Gebiet  der  alten  Eiuwohqer 
wurden  hierauf  unter  brittifche   Pflanzer   vertheilt, 
und  die  Schwarzen  foUten  in  ihren  Wildniflen  ver- 
bleiben,  fo  weit  diefe  von  ihnen  angebauet,  oder  zu 
ihrem  Unterhalt  nöthig  waren.'   Siefollten  aber  brit-, 
tifche  Oberher  rfchaft  anerkennen.     Dazu  waren  die 
fchwarzen  Karaiben  auch  nach   den  freundfthaftlich- 
fteh  Unterhandlungen    nicht  zw  bewegen,   obgleich 
ihnen  verfcbledene  ftreitigeDiftricteeingeTäurat  wer- 
den.    Da  fie  weit  mehr  Land  befafsen,  als  fie  benutzen 
konnten,  nämlich  zweyvDrittel  alles  urbaren  Landes 
auf  der  Infel,  und  davon  nur  ein  klejner  Theil  an« 
gebauet  war,  befchlofs  die  brittifche  Regietuntj  I768f 
i|hre  Wohnplätze  genauer  zu  beftimraen«   und  ihnon 
das  übrige  Land  für  einen  guten  Preis ,  den  Mt)rgeTi 
zu  acht  Pf.  St. ,  abzukaufen.     Doch  durften  fie  darauf 
fünf  Jahre  ungehindert  wohnen  bl  ei  beiK    Diefe  Verfü- 
gung liefsen  fich  auch  die  roeiften  fchwarzen  Karaiben 
gefallen,    wiewohl  verfchied^ne   damit  unzufticden 
waren.     Wie  alfer  die  Engländer^  anfingen,    Wege 
durch  die  abgetretenen  Diftricte  zu  machen  ,   fo  wur- 
den fie  gewaltthätlg  bey  ihren  Aiheitea  g«ftört.    M-aa 
-gab  den  Ingenieurs  daher  i^'^q.   eine  militä'Tifche  Be- 
deckung mit.     Weil  aber  dieCe  nicfct  zahlreich, genug 
war,  fiengen  fieFeindfeligkejren^an,  «uml  verlangten, 
die  neuen  Oberherren  follten  fich  nicht  über  die  alle 
Gtenze  wagen,   und  die  Schwarzen  ,   welche  vorher 
den  Vertrag  tinterzeichnet  harten,   beg4engeo  gerade 
die  gröfsten  Aiisfchweffuogen.    ob  »un  gleich  einzel- 
ne Colonifien  mit  \hrer  BewiHigujig,   in  dem  Gebiet 
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der  Schwarzen  Land  angekauft  Xmbea ,  fo  wurcUn 
brittifcher  Seite  dennoch  alle  erfc'ilich^tfPt  oder  frey- 
willig gefchlolTene  Contractc  aufgebobea,  dfe  Neger 
Tollten  ihr  altes  Territori uro  behalten^  aber  dem  König; 
von  Qrofsbr{ttannicn  den  Eid  der  Treue  leiden.  Dies 
letzte  verwrarfcn  fie  gerade  zu ,  im  Vertrauen  auf 
denBeyftand  des  Gouverneurs  von  Martinique,  wo  fie 
(ich  mit  Gewehr  und  Ammunition  verfahen,  D«  ihr  Ge- 
biet wegen  der  vielen  Waldungen  tiazugänglich  war, 
«nd  wegen  ihrer  verdächHgen  Treue,  diebentfchbarten 
Pfianzer  beftändige  Räubereyen  befürchten  mufsten»  fo 
^ardii^London  nach  langer  Ueberlegungbefcblofleu, 
eine  Strafse  durch  da>s  Gebiet  der  fchwarzen  Karaibiea 
zu  bahnen,  und  melir  Truppen  zur  Vertheidigung^ 
der  englifchen  Pflanzer  nach  S.  Vincent  zu  fthicken. 
TMefe  brachten  nach  einem  fünfmonatlichen  Kampf 
die  fchwarzen  Karaiben  *zur  Unterwürfigkeit  ihre 
Häupter  huldigten  Georg  itt,  verfprachen  Ach  in  dem 
angewiefencip  genau  beftimmtenDillrikt  ruhig  ivL  ver- 
.galten,  entlaufene  Sklaven  auszuliefern,  die  brittt- 
fchen  Pflanzer  gegen  feindliche  Angriffe  zu  verthei- 
digen  etc.  Fünf  Jahre  lang  verhielten  fie  fich  ruhig, 
bis  1778  der  Krieg  mit  Frankreich  ausbrach.  Damals 
verrietben  fie  franzöfifchen  Emifiariea  die  Schwäche 
der  Infel,  halfefi  dem  Grafen  d'Eftaing  die  Infel  ero- 
bern, und  verübten  viele Graufamkeiten  auf  den  brit- 
tifchen  Pflanzunge«.  Nach  dem  Frieden  nahm  Eng- 
land keine  Rache  wegen,  diefer  und  anderer  Feindfe- 
ligkeiten;  vielmehr  wurden  die  fchwarzen  Karaiben 
immer  fehr  freundrchafcUch  behandelt.  In  dem  ge- 
genwärtigen Kriege  fingen  fie  1795  abermals  an,  die 
brittirchen  Pflanzuögen  zu  zerftören,  und  eii^eM^nge 


weifsc^  Einwohner  za  ennprden,  fie  wurden  ab« 
bald  wieder  in  ihre  Schlupfwinkel^ zuräckgetrieben. 
-Da  die  Pflanzer  ihre  Treulofigkeit  (o  oft  erfahren  ha- 
ben,  und  keine  Hoffnung  vorhanden  ift,  dafs  fie  je 
gut  gefinnte  hrit'tifche  Unter thanen  werden  folhen, 
fo  trägt  der  Vf.  dahin  ap ,  dafs  jentweder  ^i^  Eo»- 
länder  oder  die  fchwarzen  Karaiben  St.  Vincent  räu- 
*men  tuöchten.    . 

» 

ScHWKRXfi,  b.  Bärenfprung:  HerzügU Mecklenburg- 
Schwei'inf eher  Staats 'Kalender.  1796.  I-Tk  LVt 
u,  132  S.,  a.Th.  IS9S.  8- 

Von  den  ausgezeichneten  Vorzügen  diefes  Staat^ 
kalenders,  weidie  zuletzt  am  16.  Nov.  1795  in  derA. 
L.  Z.  dargeflellt  worden,  liefert  auch  der  vertiegea- 
de  Jahrgang  den  neueften  Beweis ,  und  die  Feile  des 
yerdienftvollen    Hn.    Legations raths   Rudkrf,   zeigt 
.  fich  auch  hier  in  durchdringender  Schärfe.    Im  ^e- 
nealogifchen  Theil  ift,  Th.I.  S.  2.  die  Anzöge  toh 
der  noch  unerfüllten  Verlobung  dec^PrinzefliB  Loaife 
mit  Guftav Adolph  II.  K.  v.Schw.,,von  welcher iccfc 
die  Literatur  im  II.  l'h.  S.  150.  angegeben  wotdo, 
der  merk Würdigfte  Zufatz.'     Im  Kirchenftaat  l^Xi 
deutet  die  Unterfcheidung  der  herzoglichen  und  da 
räthlichen  ProfeiTuren   in  Roflock   auf  die  bekanite 
Vergleicbungsübereinkunft,    von   welcher  man  biet 
jedoch  eine  kleine  hiftorifche  Notiz  Vermifst.     Die - 
Ueberficht  der  herrfchaftlichen  Monepotien  II,  55:  ift 
vom  ergiebigften  Nutzen  für  den  Statiftikcr,  fo  wfe 
überhaupt  jedeFoderung  d^flelben ,  im  Verhältnids  u 
dem  Zwecke  diefes  Buchs,  in  vollem  Maafs  hier  bi- 
friedigt  worden. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


tiTBliibiosicnicirrB.  FranhfuH  ».  Leipzig:  Liuratur 
^et  Frauenzimmer ,  oder  Entwurf  zu  einer  auserlej^en  Frauen-' 
Zimmerbibliothek,  17<>4..  72 S.  1  (4  fr.)  Der  Entwurf  einer 
Dainenbibliotb«k ,  welcher  in  den  Feiferftunden  der  Grazien  von 
Heinzmann  ftand,  und  worinn  ein  VerzcichnJfi  rerfchicdn^r, 
zur  weiblichen  Pädagogik  gehörigen ,  für  und  über  die  Frauen^ 
ziramer  gefchrichtnen ,  und  yan  ihnea  zu  lefenden  Schrifctn 
g^eb?«  ward ,  ift  hier  von  tlhem  Ungenanncjen  erweitert  her- 
ausgegeben worden.  Den  erften  Bogen  füllt  wörtlich  die  Eitii. 
leitung,  wieTie  in  den  Feyerfiunden  vorangerchtckt  war.  Eine 
Verbefferung  in  Anfehung\des  Auserlefenen  C*uch  hier  werden 
wieder  Bounet  über  die  Natur  und  ScMdzer^s  Waltgerchichte 
als  weibHche  Leetüre  empfohlen)  in  A«fehunp  der  Ordnung 
(wo  immer  noch  auf  keine  Zeitfolgt  ^fehen  wird)  ttn4  in  An- 
fehunj  der  riehtigcn  Angabe  der  Titel  ({^anz  unnüci  ill  e«. 
Venu  z.B.  blofs  das  Wort  Iris  da  tteht,  ohne  Nnme  des  H<jr-' 
ausgebers,  Zahl  der  Bände,  Zeit  der  Er&heinuNg  u.  C  w.) 
id  in  die  fem  Abdruck  nicht  gemacht  worden.  Nicht  einn^al 
neuere  Ueberfetzungen  (Fontenelle  Gefpräche  (lehn  S^  30*  noph 
immer  nach  GiAtJAed^$  Ueberfetzung  angezeigt)  nicht  einmal 
neuere  Fortfeizungen  (von  der  Bibliothek  der  Oefchichte  der 
Menfchheii,  die  Heinze  erft  unter  Hlrfehfeld'f  kuHicht ,  dann 
allein  herausgab ,  ftehn  S.  32.  immer  nocK  fwetf  Bände  angeg«^ 
bea »  da  fie  doch  bis  utif  0cH$  togt w^^cfa/t n  tft^  und  nachg^i^t. 


Der  Schnfcen,  die  der  neue  Herausgeber  1iin&QfeF«i^,  find 
115,  und  mit  tinem  Sternchen  bezeichnet.  Auch  htet  fifiAet 
man  völligen  Mangel' an  Auswahl  (Trefcho  \uid  ßfarezoU,  Cxr* 
und  Dufch,  Erdmann  und  Meijsner,  Dedekind  und  Aekher^ 
werden  zufahnnengedtllt)  Mangel  an  Kennuiifs  neuerer  c^uvä 
Schriften  (wie  kann  man  jetzt  noch  den  GrundriCs  der  VVeV 
Weisheit  von  der  Zieglenn  empfehlen  ? )  Mangel  an  Volli^ar> 
digkeit  (nirgends  ift  die  altgemeine  Damenbibiio$kek  9  di^ilc»j 
fco/d  \1%6  nach  dem  FranzÖüfchen  bearbeitete,  oiid  die  /^V 
tand  mit  einer  Vorrede  herausgab,,  angezeigt;  uichc  einmal  dk 
Anaieige  der  Fraaenzimmeraliiianache  ift  voTlftändig^  Mang^ 
an  Richtigkeit  ( fo  werden-  S.  5t.  von  der  Mannheimer  XJebe^ 
fetzung  d^r  Klariffe  dt^y  Bände  angezeigt ,  da  lie  doch  a^ 
fechzehn  befteht)  kurz,  alle  Fehler ,  die  eine  KterariCdie  Schcift 
unbrauchbar  machem  In  zwey  Abfchnitten  hat  der  netie  Ue^ 
aiisgeber  eine' Anzeige  m^dkalifcher  SchrüUn  und  Miiflkaiifi 
(von  ieczcer«!  führt  er  .nur  neune,  von  Operetten  nur  dn?i 
wovoa  zwey  von  Dittendorf  und ,  an  )  und  von  medxcintfcliai 
Biichern  für  Frauenzimmer  hinzugcthan.  Die  prakiKcben  S«lkctf 
ten  über  das  Sticken ,  Wafchen ,  und  andre  weibliche  G^e^M^ 
hat  er  hinituzufügen-  vergefien*  Da  über  die  laeifteu  Höckei 
gar  keiii  Urtheii  gefällt  ift  (nur  hier  luid.da  ift  einmal  em 
in^baltsanzeige  beygefeizt)  fo  war  les  fehr  iiberßufsig»  eitt  r*  *^' 
bptifches  Re^ilter  roxi  tey^aahe  «int 9  Bofen  aaaitli&i^eSb 
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GESCHICHTE. 

i 

i)  Leipzig  t    in  Comin.  b,  ^leifcher  d.  J. :    F.  C. 
LaukjuirdSf  Mag.  der  Phil,  und  jetzt  Lehrers  der 
I  altern  und  neuern  Sprachen  auf  der  Unirerfität 

zu  Halle,  Begebenheitetit  Erfahrungen  und  Bemer- 
kungin^  während  des  Fetdzugs  gegen  Frankreich. 
1  Tb.  vQn  Anfang  dedelben  bis  z^ur  Blokade  von 
Landau.  Nebft  dem  BildnifTe  des  Vf.  I70Ö*  SSgt 
und  XVI S.  8. 

Auch  unter  dem  Titel : 

Laukhards  Leben  und  Schickjate ,  von  ihm  felbft  be- 
fchrieben  *  3  Tb.  welcher  defleft  Begebenheiten 
ttc.  enthält 

g)  Halle,  b.  Oftcrloh:  Erzahinngen  und  Anekdo- 
ten aus  dem  Kriege  gegen  die  litufranken^  1796- 
100  S.  8-  w 

Die  Anekdoten  zurGefchichte  des  Kriegs  gegen  die 
N^ufranken,  welche  No^  i.  liefert,  find  nicht 
Tom  gewöhnlichen  Schlage,  und  wirklich  hier  und 
da  im  Stande,  den  Lefer  für  die  langweilige  Lebens- 
gefchiebte  des  Vf. ,  in  welche  fie  verwebt  find ,  zu 
entfthädigen.  Schon  die  individuelle  Lage  des  Hn» 
L. ,  ^er  als  gemeiner  Preufsifcher  Soldat  den  Fefd- 
zugen  von  1792  und  93.  beywohnte,  gab  ihm  Gele- 
genheit, die  Qegenftände  aus  einem  eignen  Geficht^ 
punkt  zu 'betrachten,  und  wenn  man  gleich  von  ihm 
keine  Ucberficht  des  Ganzen,  keine  Blicke  auf  den 
Plan  des  Feldzuges,  und* überhaupt  keine  Nachrich- 
ten erwarten  darf,  die  aufser  dem  Qefichtskrfcife  d^s 
Standes,  zu  welchem  ti  damals  gehörte,  legen;  fo 
fchildert  er  deßo  richtiger  manche  einzelne  VorTätie 
upd  alles,  was  ein  Mwn,  der  eine  frühe  wiffen- 
fchaftliche  Bildung  mit  einem  offnen  Kopfe  und  eii^cr 
raftlofen  Neugier  verbindet,  in  feiner  eiagefdirSnk- 
cen  Sphäre  bemerken  konnte. 

Ueber  das  Betragen  der,  fonft  durch  ihre  ftren* 
ge  Kriegszucht  mit  Recht  berühmten,  deutfchen  Heere 
bey  ihrem  Aufenthalt  in  Frankreich  giebt  das  allge- 
mein bey  dem  gemeinen  Soldaten  herzicheinde  Voruc- 
^heil  I  dafs  man  nicht  ausgezogen  fey,  ein  fieindliches 
Vjolk'  zu  bekriegen»  fohdern  eine  Horde  von  Raubern 
und  MiiTetliatern.zu  züchtigen,  den  beften  Auflchlufs. 
Wie  weit  hijiauf  aber  fleh  hiej^  und  da  dtefer  Irr- 
tum erftreckte^  davon  giebt  der  Vf.  S.  99.  112.  .15c. 
184.  200.  5lt8S»  u.  a.  a.  0.  auffallende  BeyfpieJe,  ib 
wie  von  dem  doc]}  fchädlicheren  Wahne,  dafs  die 
pranzofen  es  gar  nicht  wagen  würden,  üch  den  Deut- 

^.  L.  Zt  1797,    Zweyter  Bomd.       ^        ^    —     - 


fchen  Aameen  zu  widerfetzeri.  Fürchterlich  find  dfe 
Schilderungen  von  ^en  ExceiTen,  welche  bey  der 
Plünderung  franzdfifcher  Dörfer,  fowohl  auf  dem 
.  Eipmarfch,  als  noch  mehraujFdemRuckmarfch,  wo  das 
au§geftandne  Efeod  die  Soldaten  bis  zur  J/V^uth  erbittert 
hatte,  Yprßelen.  Oft  wird  man  verfucht  zu  wünfcheii, 
dad  ^er  V£.  (wie  z.  B.  S.  ie3. 106.  in.  121.  141.  15^. 
17^^200.  i02.  480«  483«  «•  Q  fleh  der  üebertreibuujf, 
fchuldlg  gemacht  haben,  «ind  dafs,  wenn  diefes  d^r 
Fall  wäre,  ein  fachkundiger  Mann  auftreten  möge, 
um  ihn  mit  Beweifen  ,  die  am  bellen  aiit  dem  Zeug- 
nifs  glaubwürdiger  Leute  aus  jenen  Gegenden  herge« 
nommen  werden  könnten,  zu  widerlegen.  Mit  ebe;i 
fo  fchauderhaften  Zügen  iil  das  GemSlde  von  'dem 
traurigen  Zuftande  der  Armee  auf  ihrem  Ruckzuge 
^itworfen;  dpch  das  gräfslichfte  von  allem  ift  die 
Befchreibung  der  Feldlazarethe,  (Cflp.21  und  22!)  und 
leider  i^  es  nach  fo  vielen  über  diefen  Punkt  einftjm- 
migen  Nachrichten  kaum -zu  hofFen*,  dafs  der  Vf.  fei- 
nem Hange,  das  Schauderhafte  und  AbfcheulicKe 
mit  den  grellfteu  Farben  zu  mahlen,  fleh  hier  zu  fei^r 
überlaflen  haben  Tollte.  Hat  aber  Wabrhert  feinen 
Pinfel  geführt,  dann  verdient  er  den  Dai^  jedks 
Menfchenfreundes,  dafs  er  diefem  ekelhaften  Gegen- 
ftande  zwey  eigne  Kapitel  widmete,,  und  feine  Stiöi. 
hie  fo  laut  über  Mifsbrauche  erhob,  wodurch  die 
wohlthätigften  Anftalten  mit  einer  die  Maofchheit 
empörenden  Graufamkeit  ve^itelt  wXirdeq.  » 

% 

Ohne  uns  auf  weitläuftige  Auszüge  einziilaATen, 
glauben  wir  hier  daf,  wodurch  diefes  Buch  fleh,  am 
meiften  empfehlen  kann>  angezeigt  zu  haben.  ^  $# 
lange  der Tf.  als  Augenzeuge  ersrählt,  ift  er  in  fei- 
nem Fache;  Urtheile  hingegen  gelingen,  ihm  glir 
nicht.  Beym  Eintritt  in  Kurfachfen  (S.-6.)  Ic^mmt  er 
in  einer  Dotffehenke  mit  einem  verunglückten  Candi- 
daten  zufammen,  und  auf  die  blofse  Verficher ung  die* 
fes  Menfchen ,  dafs  nicht  eigne  Unfähigkeit,  fondern 
Geldiliangel,  feine  Beförderung  gehindert  habe,  bauet 
er  den  Schlufs ,  dafs  man  in  Sachfeii  nur  durch  Be- 
ftechungzu  geiftlichen  Aeratern  gelangen  könpe.  Sei- 
lte gewifs  zu  harten  allgetneiuen  Urtheile  über  die 
Emigriften  (Cap.  3.  4,  5.)- gründen  fleh  aurdie  flütil-  ' 
tige  Bekanntfchaft,  die  er  mit  einigen  voä  ih^en  zu 
Coblenz  machtet  Wenn  man  aber  auch. annimmt, 
dafs  die  ver^erbt^ften  Edelleute  des  Hofes  ficb  da-< 
roals  zu  Coblenz  befanden^  fo  kamen  doch  gewJfs 
diefe,  die  zu  der. Zeit  n9ch'im  vollen  Glanz  lebten, 
nlcht^mit  einem  Musquecier  in  einer  Weinfchenke 
zufäm'men.  Auch  ihre  pöbelhafte  Art  fleh  atiszu» 
drucken  ^  von  welcher  gefi^tete  Lefer  gern  Un«  L.  die 
A(^aa$  '  Proben 


Probö«  erU(fen  b«bea  würden,  charakterifirt  fie  als 
den  Auswurf  der  Lakayeh^  unter  denen  der  Bedien- 
"tc  destiräfen  von  Vetgennes,  ^welchem  der  Vf-  (S* 
41.)  eiu'e  fchr  vernünftige  Apologie  eines  Theils  der 
Ausgewanderten  la  den  Mund  legt,  fich  als  eine 
fremde  Erfchernung  auszeichnet*  *.  . 

Eben  fo  flach  find  auch  die  UrtbeUe  Apa  Vfs.. 
ober  fremde  Truppen,  über,  den  Lauf  der  iJegeben- 
Ireiren  im  Gtofsen,  über  den  Kriegsplan  (z.  B.  Ö.  23S* 
wo  er  einen  eignen  Operationsplan  entwirf^  etc., 
pder  feine  philofophifchen  Betrachtungen ^(wie  S.  196. 
über  den  Krieg),  und  nichts  kleidet  ihn  feltftinjer, 
«Is  die  Miene  des  Are  «T.-.'^i^-    ^-^  --  r.^u  u:^ 

und  da  Zu  geben  wei 

und   Plünderung  (S 

digt,   dafs  der  Beraubte  fein  Eigenthum 'doch  nicht 

würde  behalten  haben,    wenn  auch  i^r  (der  Vf.)  es 

ihm  nicht  genommen  hätte.     So  hoch  herab  er  auch 

€uf  aHe  c«uveDtionelle  Gröfse  und  auf  die  Quult  der 

Mächtigen    blickt;    fo  bedarf  es  doch   nur  ei»iger 

fteuödlichen  Worte  von    einem  Fürften   und    einer 

Hand  voll  Goldßücke,  um 

«fes  Auftrags  zu  be\^egen 

42;)  den  er  uümoglich  für  ehrenvoll  und  redlich  hal 

teu  konnte. 
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werdeü,  wenn  et  fortfährt  i  die  Minervn  aoszurchrei. 
beu,  wie. hier  mit  den  Mßorifiiien  Bn^feit 'über  Üt 
nHieft'en  Begebenheiten  in  rrahkreidhy  nur  def  Klipflo- 
kifchenOde,  der  Freyheitskrieg  ^  und  d eilen  Brießan 
Roland  gefchehea  ift  (S.  Jahrg.  1793).  Woher  er  die- 
fe  Auifütze  habe,  tindet  er  nicht  für  jgut  anzuzeigen; 
aber  fein  Setzer  hat  die  Anfangsbuchftabea :  von  A. 
unter-  einer-  Anmerkuo;  des  '  Hn.  von  Arebenholz 
frifch  mit  abgedruckt.  Ein  fehr  mutelmäfslges  Ge- 
dicht von  Ifaak  Maus,  und;e«n  gank  elendes  vom  Vf. 
des  de^itfchen  Alcibiades  paradiren  hier  neben  Klop- 
ftocks  Oden ,  und  man  begreift  mcht  recht,'  wie  & 


Rec.  zwar  neu;  er  vermuthet  aber  doch,  däfs  fie  fcboA 
irgendwo  abgedruckt  feyn  muffen,'  weil  fie  im  Origi- 
nal gew^fs  nicht  an  diefen  Sammler  gekommen  feyn 
würden.  Dahingegen  erfcheint  der  BHef  des gemei- 
nen Reuters  von  dem  Byernfchen  (damals  Weimar- 
fchen)  CuiraflRer  Reimen t,   fo  wie  die  elende,   mit 

n    einem  Junten   una    emer     ^j^^^^  crbärmlicTien    Holzfchnitt  begleitete  BefdJrei. 

im  ihn  zur  Uebernehmung  ei-   ^^^^^  ^^  j,^^  j^j^^  ^^^jf^  ^^^  ^^^^^  y^^y^^^^  ^j_ 

en,    (b.  4^5.  Cap.  99-  40-  4l[-     de  find  des^Saramlers,.der  fo  fchamlös  abfdireibt,  des 


;Die  Klag^  und  Bittfchriften,  welche  die  in  Er» 
fürt  g^fi^ugen  gehaltnen  Maynzer  Ciubbiften  der  Re» 
gierung  {n)erreichen  liefsen^  dienen  elsActenilücke, 
um  die  Behauptung  des  V£s,  übet  die  zu  harte  Be- 
iiandlung  der  zu- den  franxeßfchea  Gruodfützen  über- 
gegangnen  Dcutfcben  zu  belegen»  *  Seine  Beurtkei- 
iung  ei«cs>  im  3  und  4  Kahde  des  Magazins  der  neue- 


»,,«c*  lu  iK.uaiui\j9  abfdireibt,  des 
fchmütitigen  Papiers,  und  des  incorrecten  undfchledi< 
ten  ,  bald  weitläufrigen,  bald  «engen,  Drucks  ToUig 
würdiff* 

ifioTttA,  b.  Perthes:  Üeber  die  fabeOyitfUn  Thim, 
Ein  Verfuch  ron  Chriflian  Bichter^  Lehrer  ob 
Gymnaiium  zu  Gotha»  17^7.  137S.  8« 

ci«c»    iiu     Muxä     rwuu«^  «^^  *'*«.  -»r^.r«  ^,  ..— .  ^  würe  «Herdiogs  der  Mühe  fehr  \rerth,    wesn 

ßen^£7Ssbeg^^^^  .ein  Naturforfcher,  der  zugleich  mit  Sprachkenntntf- 

-  Hn.  Hayptmanti  vonBeidwitz  (S.;i25.  u.  C  19.)  zeigt,     ^^n^'^l^gj;!^  ausgeruftet  feyn  müfste,   die  ganze 
dafs  er  auch  des  urbaneo  T<ms-,   felbft  wenn  er  Mcy- 

-nungen^j  die  den  feinigen  entgegengefetzt  und,  be- 
ftl-eitet,  mächtig  !ft»  und  bey  feiner  Widerlegung 
^es  RecenCenten  der  Briefe  eines  preufsifdieH  Augen- 
zeugen^ im  erften  Bande  eben  diefes  Magazins  (S. 
is4.  ff.)»  Wird  er  gewifs  die  Lacher  auf  feiner  Seite 
tb«bem  Sein  Vortrag  ift  dabey  durchgehends  lebhaft 
untl  unterhaltend,  und  feine  Sprache  rein,  fo  lang^ 

>r  von  Gegenftünden  haadelt,   die  man  in  .guter  Ge- 
jTellftrhäft  Vreunen  kann;  wie  fchade  ift  es  daher  nicht, 

^  ^afs  ein  Mann  ,  der  es  in  feiner  Gewalt  hätte,  durch- 
gehends gut  zu  fchreiben,  mit  fo  Cchtbarem  Wohl- 
-gehWen  bey  der  Schilderung  der  unlittlichftea  Dinge 
verweilen,  und  feine  Ausdrücke  zu  folchea  Befchrei- 
hungen  aus  den  fchmutzigen  Terminologien  der  nie- 
drigften  Burfcheöcommerce ,  der  M^isqtietier-Wacht- 
fhiben  und  M^rquetender  -  Buden  zum  Ekel  eines  ge- 
Gtteten  Pu^icmns  hernehmen  kann! 


Ke.  fiv  ift  Wahtfcheinlich  eine  blofseBuc^händVer 
S:peculation ,  und  zwar  Von  der  pjumpften  Art.  Die 
äufsereForm  foWbht  als  die  innere  £inrichtun]g  fchti- 
men  eine  2^itfchrift  anzukündigen,  mah  findet  aber 
nirg'eii4s  ein  WoVt  darüber  zur  Nachricht.  Die  port- 
ietzun^  kan'n'  inä^eflen  dem  fierair^^eber  nkbt  -üatfer 


Klaile  von  Fabeln ,  weiche  fleh  auf  Naturgefdilchte 
beziehen,  inufterte>  find  das  Fabelhafte  von  dem 
Wahren  zu  trennen,  und  was  dem  erftern  zum  Grün- 
de  liegt,  auszumitteln  fuchte^  Durch  die  in  onTern 
Tagen  gemachten  grofsen  FörtJTchntte  in  der  K^tur> 
gefchichte  ift  fchon  viel  dazu  y^^i'g^fheitet  worden; 
unter  unfern  Landsleuten  haben  vorzüglich  Schnei- 
der,  Beckm«na  und  Lichtenftein  manche  dunkle  Ge- 
gend der  fabelhaften  Naturgefchichte  der  Alten  am- 
gekllrt.  Der  fcharfftnnige  und  fleifsige  Vf.  des  vor 
uns  liegenden  Verfuchs  hat  ftch  einen  ähnUchen  Plai 
zur  Aufklärung  der  fabelhaften  Naturgefchichte  en^ 
worfen,  und  bat  einftweilen  einen  Verfuch  mit  dea 
Thierreich  gemacht,  fo,  dafs  er  die  fabelhaften  Thlere 
des  Alterthums  und  der  neuem  Zeit  nrnfelsn  £r 
verfteht  aber  unter  fabelhaften  Thieren  (oVche^  bey 
welchen  wirkliche Thiere  zum.Grunde  liegen  und  an- 
terfcbeidet  fle  von  den  Fäbelgefchopfen,  welche  ledig- 
lich Geburten  der  Dicbterphantalie  find;  Dicaer  ^n- 
terfihied  hat  fVeylich  etwas  fchwankendes  und  e9 
wird  fleh  m  einzelnen  Füllen  oft  datier  ilreiiea  iaf< 
fen.  ob  ein  Wefeu  den  fabelhaften  Thieren  oder  <l£c 
Thieren  der  Fabel  beyzuzahlcn  fey.  DerVfc  bemerkt 
wohl  im  Ganzen  richtig,  man  £nde  in  den  KlalXec 
der  fröfse^n^  mehr  in  ^dieAujgen  ;£aUeMiea  «der  dens 
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MraTchM  fn  ii^od  einnRflcHcfit  nüher  augeheo- 
den  Ttiiere,  alfo  der  Saugihiere^.  Vögel  und  Amptii- 
biea  die  meiücn,  wo  nicht. fall  qlU,  fäbe]hi|ftea  Tige- 
re; in  dea  übrigen  KialVea  bingegen,  welche  di«  klei- 
nem, wegen  itiret^Geltait  für  UDbedeurend  gebnlte- 
oeiii  Terachietea  Wer  durcb-  ibien  Aufenthalt  von 
den  Meiifchen  eoEfernteD  Thiere  in  Cch  fafTea,  nur 
fehr  wenige.  Man  tindet  daher  hier  aius  der  Klaffe 
der  Icfecteo  nur -{lic  Tvdtenuhr,  uud  aus  der  Klaffe 
der  Würmer  die  tiöllenfurie  angegeben.  Alle  übri- 
gen Thiere  find  aus  dea  Klaflen  der'Saiigethiere,  Vö- 
gel und  Anipbibiea.  In  der  erften  Klaffe  kontRit  der 
Spbinx;.dJe  Chimära,  die  CeDiauren«  die  jutnareflt 
das  Einliorn,  der  Rattenkönig  vor.  Wer  wird  üdx 
-nidit  wumlera,  (o  eine  kleine Aozabl  von  fabelhaf- 
ten SSugethierea  bier  verzeichnet  za  ßadea.  da  die 
Anzahl  derfelben  gewifs  weit  gcöfser  war.  Wir  ^*ol- 
len  nur  ein  einziges  hier  noch  bejrfügea',  Aea  Mahi- 
ekoras  oder  Menlcheawürger  beym  Ktelias  u.  a. ,  der 
auch  ffbf  den  Ruinen  von  Perfepolis  vorgelleliE  war. 
S.  ileenn's  Ideen  über  die  Politik  der  alten  Völker 

'Tb.  2.  S.  323  f-  Den  Slinotaur  UD.^  deu  Hefion.  den 
Stier  initMeafchenantlitz  auf  den  Campanifcben  Mün- 
zen, wird  der  Vf.  vermuthlicb  zu  den  blofseu  Ausge- 
burten der  DicbterphBatafTe  zübleo.  Qer  Widder  mit 
dem  goldaen  Vliefs  und  die  feuerfpeyenden Ocfafen  in 
Kolchis  hütten  vielleicht  eher  bieher  gehörL  In  der 
Unterfuchung  von  dem  Spkinx  ift  der  agyptifch« 
iDiinnlicbe  nicht  forgfäUi?  g«nug  von  den  griechi- 
fchen  weiblichen  unierfchiedeo 'wurden.  Auch  wür- 
de der  Vf.  vielleicht  mifstrauifcher  gegen  die  Abl^- 
tung  der  Fabel  von  einer  Af*'enert  geworden  feyn. 
Wenn  er  gelefen  hätte,  was  Zaega  und  Tythftn  .dar- 
fiber  in  der  Bibliothek  der.  alten  l>iteratur  ät.  7.  S.  10 
bis  30.  gefagt  haben.     Witzig  tind  finnreich  ift  in  der 

'  That  5.  35.  die  Entftebuag  d«  Chimära  durch  die 
Wabrnehmungeiaes  (nicht,  ungewöbnlicbeo)  Kampfes 
einer  Schlange  oder  einer  Ziege  mit  eiufiu  jung^ 
Löwen  gedeutet.  Eine  folcbe  Erfcheinung'konnte 
«in6 Hieroglyphe  veraolaffen,  die  alsdann  im  eigent- 
lichen Sinne  voaeinem  Thiere  mifsgedeutet  .wurde. 
Die  auch  hier  wiederholte  Deutung  Aet CentantHt*  aiif 
Menfcben ,  die  (ich  der  Pferde  2um  Jleiten  bedienten, 
«ft  der  Gefcfaichte  entgegen.  Die  frühere  Fabel  weifs 
nirhts  von  einer  Pferdege&alt,  fondern  nennt  iie 
Tbiereuod  fchildert  fie  als  wilde,  halbtbierifche.Men- 
fchen,  woraus  die  Coobildlichc  Vorfteliung  entfleaH. 
Die  KCa^  wählte  zur  Gruppirun^,  mit  der  menrcbli- 
chenGeftaltdasBferd.  Ueber  das  Einfror»  ift.derVE 
am  ausfiihrlicbften  S.-ao — 55-  Er  glaubt,  dafstheils 
das  Nashorn,  theils  Antilopen  den  Schilderungen 
von  diefem  Thiere  zum  Grunde  liegen.  Er  erwähnt, 
dafs  Aelian-  und  Plinius  ihre  Angaben  vermuthtich 
aus  dem  Ktelias  geborgt;  allein  er  giebt  die  wirklich 
doch /«Ar  abuieUhende  Oefihfeibiing  des  Ktelias  {ht- 
dic.  c.  25.)  nicht  an.  BeymKtefias  kommt  ein  uu^e- 
fiügeltes.UDd  ein  geflügeltes  Einhorn  vor;  eben  d(e- 
felben  finden  Hch  auf  iD'^reren  Relief»  der  Ruinen 
von  Perfepolis...  S.  Heeren  S.  3:;2f.  ^^gt.  So  ent-  ■ 
fchiedea  ab  der  V£,  daiSr  häU,    i&  es  wohl  noch 


Didh^.da^s  unter  demHinhorn  aicht  eine  eigne,  noch 
unbekannte,  Art  von  Thieren  zu  verliehen'  fey*,  yOn 
der  man  nach  neuern  Nachrichten  fogar  ein  Fell  aufge- 
zeigt, und  merkwürdige  Nachrichten  eingezogen  hat. 
D^r  Rattenkönig  S.  56.  Ht  eine  fehr  gemeine  Erfchei- 
uung,  die  auch  Ret.  fchon  gefehen  hat.  In  der  zwey- 
teo  Klaire  kommen  folgende  Vögel  vor:  Greif,  Phö- 
jiix,  Roc  oder  Ruc'  Auch  diefe  Klaffe  iQ  viel  zu 
dürft  I  nur  einiges  nach- 

-  ^^yft  in.     (S.  Beckmann 

zu  A  Harpyien,  zu  de- 

,ren  i  n ,   die  Stymphali- 

./chec  "J  Exe.  4.  ad  Virg. 

3«co.  .Cir.'pr.  p.  95— S-)- 

■  die  l  Wühl  der  Pariadieä- 
.vogel  liejynx,  ein  Zau- 
.bervogel,  um  Liebe  dadurch  zu  er«-ecken,  b«y  wel- 
■cher  die  Torquilla,    der  Wendehals,    zum  Grundjo 

liegt  (S.  d.  Ausleger  z.Theökrit  ;,  17-)  »If-w-zDer 
-Vf.  hat  den  Greif  unter  dieVögel  geftelir,  weil  er  ihn 
;für  den  LÄmmergeyer  halt';  fonft  nach"  der  Fabel  war 

■  es  ein  vitrjitfsiges  Thicr,  das  in  ifen  Baktrifcbea  Ge- 
hifgeu  (S.58.  iä  B)-Qcter  ein  DniLfcfehler)  zu  HauTe 

-w3r.  auch  unter  den  Reliefs  von  Perfepolis  vor- 
-kommt.  Heeren  S.  24S.  Der  Pliijtiix  war-  allerdings 
.wohl  eine  Hieroglyphe  des  Sonnenlaufs  in  einer  ge- 
wilTen  grefsen  Periode,  zu  deffen  Bezeichnung  aber 
wabrfcheinlich  ein  wirklicher  Vogel  Aulnfs  gab,  nach 
.dem  Vf.  etwa  eine  fchoue,  feltne  Spielart  des  GoW- 
adler».     Rec.  hat  fchoa  aiiderwäns  die  V'eprautbuag 

feäufsert,  dafs  dt«  Fabel  des  Pbönhc  belTer  auf  den  ^ 
iiüttr  barbatus  Lina.  pafTe:  denn  da  diefer  in  onzu-  ' 
-gäuglicheu  Einöden  brütet  und  man  nie  weder  feid 
'Keft.noch  feine  Eyer  entdeckt  hat:_fD  konnte  fich 
darauf  die  tabel  enifpiiiDen ,  er  wohne  im  üufserftAi 
OHen,  brüte  nicht,  fondern  pflanze  fVcb  durch  feinen 
,  Tod  fort.  In  der  KlaJTe  der  Amphibicu  kommen  nar 
'vor  derBafilisk,  Salamander,  ChamälcoA-,  Unke  und  ^ 
Drache.  Bey  dem  Drachen  der  neuern  Zeit  er- 
wähnt der  Vf.  -nur  den  Lindwurm,  der  auch  aus 
gewilTen  Schlangenarten  eiltfianden,  übergeht  aber 
den  Drachen  ,  mit  welchem  die  Hexen  unfrer  Vorfah- 
ren in  Verhindupg  fiandcn,  und  der  feineu  Einzug 
durch  die  Schomfteine, 'Kielt,  welcher  Volksglaube 
fich  bekanntlich  auf  d^s  Phänomen  gründet,  dafs  fich 
feurige  Dan fie  nach  den  OefTen  ru  zieheo  pflegan. 
Wir  wfinfcb^.,  dai^  der  Vf.,  feine  nützlichen  Verfu- 
che  ft»-tfetze  und  noch  m^  vervolIluEmmpe. 

Lbipzi-g,  b.  Sommer:  Hi/Joriadel  Principe  Do»  Car- 
lo! hijo  pfimogenhe  delRey  deE^aijaPhfttipell 
y  de  Dona  Maria  de  Portugal.    1796.  196  S.  -i^ 
(logr.J 
Es  ift  Cckoa  läugft  venve^fchiedcnen  nnferer  ver- 
züglichften  Schriftötller  dpr  Wunfeh  geüufsett  wor- 
den, die  heften   fpsnifthen  Werke  iu  correcten  AI)- 
drücken  auf  deirtfL'heii  Boden  verpflanzt  zufehen,  da 
es  bey  dem  gänzlichen  Mangel  au  literarifchcn  Ver- 
kehr -zwifchen   DeutfchlflniJ    und  Spanien  fo  ffhwer 
bStt,  fleh  die  Otigioalausgabea  zu  veifchalTea.     Rec. 


«       _ 
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zweifelt  auch  nicbt^,  daft  eio  Buchhändler,  ^er  ein« 
tweckmäfsige  Auswahl  voti  Werken  zu  treffen  wuCste 
und  fie  mit  Fleifs  und  Sauberkeit  abdrucken^  ^ieße^ 
«labey  feine  Rechnung  finden  würde.  Hr.  Sommer 
macht  nun  mit  dem  vor  uns  liegenden  Werke  wirk- 
lich den  Anfang»  jenen  Wunfeh  zu  befriedigen,  wo«: 
für  ihm  jeder  Freund  des  Span ifchen  danken  wird* 
^  Es  ift  nur  zu  bedauern ,  dafs  feiaiaWahl  auf  keinOrt^ 
einalwerk,  fondern  auf  eine,  nech  dazu  fchlecht  ge* 
rathene/üeberfeUung  eines  franzöfifchen  Buchs)  näiltf- 
lieh  dejr  h,ifi.oiYt  de  Don  Carlöi,  vom  Abt  Sainif-Rial 
(man  mUfs  fich  bilfig  wundern,  dafs  davon  uirgenda 
^in  Wink  gegeben  worden  ift)  gefallen,  und  defr 
Pruck  fo  von  Fehlern  verunftaltet  ift,  dafs  felbft  eia 
gründlicher  Kenner  der  fpanifchen  Sprache  faft  kein« 
leite  ghae  Anftofs  lefen  kann,  wenn  er  nicht  dieUr- 
fchrift  zur  Hand  hat.  Nur  eiuigfe  Belege  zur  Beftäti- 
gung  diefes  ü'rtheils.  S.  3-  heifst  es:  lösPrindpes  de 
Lorena  fueron  los  que  foticitaron  de  Paulo  IV 
et  €ompimiento  de  ta  iregw.  Im  Franzöfifchen :  ee  fu- 
rent  les  Princes  L^rrcUns  qw  firent  refoudre  ta  guerte 
a  lafollicitation  de  Paul  IV.  S.  5.  find  die 
Worte  qui  ne  Je  defiant  pas  du  veritablcffujet 
Überfetzt  worden  durch  ef  gwafno  de  xaba  de  f  tue* 
trar,el  verdadero  tnotiro..  S.  26.  ift  aus  dem  franzd- 
fifchen  infidelite  infeticidad  und  ausercu/aWf  (ver- 
zeihlich) iuexcujable  (matermeidlich)  gemacht  and 
fo  der  Stelle  ein  ganz  falfcher  Sina  untergefchobea 
worden.  S.  37.  heifst  ei:  dp principio  los  zetoM, 
quetenia  pavß.  la  gloria  de  Ju  padre  no  le  hicierom. 
^ncontr(%r  atgun  ptacer  en  verexpueßa  ä  tal  hör  tot 
tu  memoria.  Ganzanders  in  der  Urfchrift;  J^abord 
tc^jaioufie  qu'il  avoit  pöur  la  gloire  de  Jon  pere 
lui  fii  trouifer  quetqüe  ptaifir  a.  f.  w.  Dicfe  we- 
nigen Stellen  zeigen  zur  Genüge,  was  man  von- dein 
Canzen^u  erwarten  habe.'  Rechnet  man  dazu  eine 
Menge  den  Sinn  entftel'lender  Druckfehler;  als  S.  4. 
*mtregar  ft.  entrar.  S.  6  par  afalir  fLpara  fälir. 
$.j.  bambien  ib.  tambien:  S.  g.  denat  A-  danar. 
S.  10.  afectadamente  tt.  efectivdmente.  S.  14.  hat- 
tariaü.  hallaba»  as  pear  &.  afpera,  fcreto  &,  fe- 
crelo.  S.  ig.  fatal  ^,  facti  u.  f.  w,;  fo  wird  man 
iicfa  überzeugen,  dafs  die  Lectöre  des  Buches  dem 
Anfänger  eben  fo  unnütz,  als  dem  Kenner  unangenehm 
ieya  mülTe.    Wir  hoffen ,  difs  Hr.  S.  den  in  öfFentli- 


dk'eti  Blitterri  reflpr^chetie»  aad  gewifs  vod  jedaa 
Verehser  des  Cervantes  mit  Ungeduld  erwartetea  Dos  * 
QmxaHe  correctec  liefern  werde.  Dafjs  er  iha  zu  die. 
fem  Emde  nach -keiner  andern  als  drr  von  der  fpa&i. 
fchen  Akademie  beforgten  Ausgabe  abdruckea  lafliea 
müfle«  bedarf  kaaoL  einer  Eiinnerung. 

PHILOLOGIE. 

LaiFzxo,  h.  Schwickert:  L«  exceteute  pu^rtaje  tu 
tenpuu  ojntrodttccion  al  efttidio  de  ellas,  okn 
traducida  del  latin  de  ^^  4»  Comsmo  ppr  L  A 
Teucber  y  por  el  raismo  aum#ntada  de  tm  india 
de  vocablos  efpanol  y  aleiaao*    1794*'  3uS.  ^ 
(i  Rthlr.) 
Eipe  fpanifche  Ueberfttzitog  der  bekeaDten  ^moi 
Unguarum  aurea  referata  des  Comenius  von  dtm  {le^ 
ausgeber  der  früher  in  eben  der  Verlagshandlung  e^ 
fchienenren  iralienifchen  und  griechifcheuUeberfimwi- 
gen.     Wir  zweifeln,  ob  ein  fo  laagweiligi»  und  dea 
gegenwärtigen  Zuftande  dei  Wiftc^ifichafteii  duioknr 
picht  mehr  angemefienes  B^ch  das  Studium  derijpi« 
nifcheo  Sprache  befördern  werde.     Wer  kann  Stt^ 
wi'ex  der  Donner  ift  die  Wirkung  des  JLajnpfs  d« 
Wärme  und  Kälte;  die  Kometen  hedeuteo-Dürre  lad 
Peftflenz ;  die  Fluth  entfteht  durch  die  innere  Auf- 
wallung des  Meers  ;daa  Einhorn  halt  fich  in  den  ^a- 
famften  Wäfteneyeaauf ;  der  Drache  tödfiat  mit  {ei- 
nem Athem,  der  Bafiliakmit  feinem  Blick,  —  ohneUa- 
willen  lefen?  Von  folchen  Uniauherkeitea  h#tie  dock 
weaigftens  Hr.  T.  feinen  Lieblingsatttor  reinigen  fot 
led.      Selbft  den  Spaniern  (auch  für  diefe  arbeiceie 
der  Herausgeber  laut  feiner  Vorrede:)  tnocbte  ttn  iö 
gbthifches  Schnlbuch  nicht  mehr.geni^bar  feya.  Wie 
viel  Antheil  übrigens  Hr.  T.  an  der  Ueberferzmi^  habc^ 
können  wi  r  nicht  benrtheiien,   da  wir  fie'  out  der  i6dt 
zu  Amfterdam  heransgekommeaen  fpanifchen  Uebex* 
fetzang  der  Janua  nicht  haben  Tergleichea  köanen. 
Dar  mit  Fleifs  ausgearbeitete  und  den  gröfsten  T^ail 
der  jgan^barften  fpanifcMea  Wörter  enthaltende  Index 
kanä  dem  Anfknger  ah  ein  Nathbehdf  dienen «  bis 
uns  Hr.  Schwickert  einmal  die  letztem  Bogen  des  ia 
feinem  Vertag  erfchieoenen  Handwörterbuchs  des  fpa- 
nifchen Spraehe  liefern  wird. 
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Gt,%cvLtes^%.  Bümbui^»  ifidarMutzeqbecberfphcnBuchh. : 
Zwey  TabelUn.  über  die^  Grinse, .  Folksmenge  und  BnthelUng 
von  Frankreich,  l^9^.  2  halbe  Bogen  ±.  Da  hier  blefs  ohne 
weitern  ICommenUr  die  Zählungen  und  Berechnatigen  anderer 
wieder  abgedruckt  find ,  fo  kennen  wir  uns  bey  diefed  Ta- 
bellen fehr.kiira:  faflcn.  Die  erite  zeigt  die  alt»  Eintb^Uiing 
von  Frankreich,  die  GröQie  der  damaligen  Provinzen,  und 
ihre  »Cenfchenaahl  nach  Vauban ,  Pfeffel ,  Necker  und  Brion 
da  la  Tour.  Die  zWeyte  enthält  eben  dicfe  üeberficht  nach  den 
neuem  Departement«,  ohne  anzugebend,  woher  die  idort  mitga- 
thailtan  Data  «odthiit  find«    Nach  4ie&r  enthält  Frankrrii:h 


pg  Departements^  Saroyeii  und  Nizza,  die  Niederlande 
BUchümer  Bafel  und  Lüttich  mimrechueL  Ihre  Kim 
Werden  nach  den  Jahreif  1791-  und  179a.  (pecilicirt;  üi 
Diüricten  ift  ihre  Zahl!  fejir  vai-auiidert ;  in  aridem  ivic 
(liegen.  Die  Veranlaifung^  mufs  .4ar  i^eneigte  I*eler 
hinzudenken ,  und  will  er  die  fammdiche  Volksmen^ 
die  Zählenreihen  zufammeniiddiren,  detin  dies  ibiieint  dem 
ausgeber  zu'mühfam  jrewefen  zu  ibyn.  Nach  der  «rften 
n%nis  ^^ette  Paris  nebtt  der  umlief  enden.  Ge^^d  7a^'331» 
nach  4etr  letzaa  jüoahl  <47r4f  2  Eiawohaen 
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Werth  der  fUfrzüglichfißn  Er^l^i^tungs  -  uf^d  LehttH- 
ftituU  unfers  Zeitalter s ;.  Aebit^iner  fojrtgefeuteii 
Kacbricht  4iber  die  jetzige  Befehaffenheit  d^  Ql^ftr- 
frlmt^  Rofsteben..  Vom  (^^(samteaßuA  ^^  Z4l 
Tornftedr.  279S«  61 JB*  gr>  g.  (4«r^) 

a)  £itLANG£N>  io  derWalAei-fcheaBucbti.:  Einige 
meuere  tJachrichten  pon  der  K*  Preuff.  FiirfienfchuU 
zm  Neufi£i4t  an  der  Aifch  ;iuf  yielf^ltlges  Verlaii- 
gen  l^ey  diier^  OfFcalUcheo  .Gelegenheit  ivitge- 
ÄcHt  vou  S^Ä.'  frißdr:  J^egen.  Direktor ,  Pf  pf. ' ^. 
infpektar.  1796  äöS.  gr.  &  Ogf-) 

3^  DoitTMi'Vpj  ^*  Bfo^tiie  .u.  Comp. :  Veb^r  Scki^ 
(chrer  /  JSckutfeminarien  und  die  Bitdung  der  Zü^- 
Unge  derfäb^.  Von  §oh.  Sßt.  Phii.  faitßnßein, 
Oocr.  d.  Weltweisb«  etc.  Hpd  zeitherigem  'lafpek- 
tor  des  JClevifch  •  M-arkifchea  Schülfeninarii. 
^egteganz  veränderte  Ausgabe  mit  4fWertemgen, 
170.  3ÜC  u.  148  S.  gr.  ft  (la  gr.) 


•      • 


4)  BfiRLiN»  b/ Schöae^  Fryierizianum  bef/s  na^ 
jftnd  kurz  vor  feinem  hundertjährigen  ^ubelfefiß^ 
^argeftelU  voa  D.  ^oh.  Philipg  triedr.  T)ettmer5 
jiufserord^  Pfpf»  der  Gortiesgeliehrn  auf  der  K.  Pr. 
Uniy.  zu  Frankf.  a^  d.  Od^  etc.,  ^uchKektder 
refonn^  od.  Kön.  FrUdricbsfchuJe  zm,  trßul^i»  M 
4er  04«l^>  I797.-  IPS  S-  gr*  ft» 

Mao  kd»nte  veisanlafst  werden  in  N..  sT  «ine  Cha- 
rakteriftik  der  haapificblichftep  Erziehung»- 
und,  L^brgQftalteo  unfrer  Zeit  za  fucbeA»  aber  maa 
«Fürde  Ach  darin  irren.  Den»  pbgleicb  kßylü^^Aja- 
dr£»  weibliche^  nad.  Kirft^s  lo.Gotjbft  Kn«benanftalt 
g^fcbildert  wefden;  ft)  gebt  dx>di  die  Abfichk  d^ 
Schrift  eigentlich  dahio»  den  Geifi  und  diß  Eigenthöra* 
licfikeiten  der  neuern  Lehr-  und  Er^«  Aq&lteq  iin 
&.Ugeip«ioea  alif^ufaüen,  fie  ^ntev  gewifle  KlafTeii 
^w  bringen^,  die  Merkmale  derfelbeti  aji^ngeben  und 
«ait  Kritikep  z$x  bjegleij(en*  Di«  jerftn  Abtheilung  der 
EniÄnngfonäMltßn  n^acfaeii  bjeyr  dem  yf.  die  Phiiaeh 
thrppine  ans»  deren  Haiiptzweck  hier  richtig  angeg^ 
ben  wird,  die  iienrcfaheit  im  Menfchea  auszubilden» 
(Arne  Htnfttht  ^mf  «inen  gewiffea  Stand  i|B  bjdrgerlj' 
eben  Lebea«  Ddbey  i;^erden  S.  to-^19:  mehrere  Vor- 
Gdhrifiteflibr.yorficht  gegeben.  Kiloftigjen  Regan^teHi 
behauptet  dor  Vf;  S.  13 «  fcheine  die  pfailanthrQpini- 
fcfae  Erziehung  ganzbefonders  angemeiTen,  damit  öedij» 
|irfprilo|^ichM  Eerhre,  Pflicbten,  Wmß^  W^W^^i^ 
^p  \.  2*  K797*    Zifeyter 


j^es  Menfchen  kenäen  uudfacbtea  lernten^  auföerde«! 
^a^e  fie  a.uch  für  die  Erben  der  Reüucx  grofsar  Qa* 
tejr«  die  auf  ein  unahh^igigeres  Leben  ,  >wobey  fip  , 
yieie  Menfchea  unter  ficfa  haben 4  xechnjen  kännea. 
Für  alle  andre.  Kinder  -ohae  Ausnahme  fcbeine  diefe 
£rZiiebungswejfe  ininder  nützlich,  weil  jbrer.an^' 
Boftinuaung.  ley ,  abhängig  in  etnew  gewjfr<^n3taad0 
/ji  leben,  ^u^arbeitep,  zugebctfcb'en.  Iliebey  laufam 
w^l'  MifaFerftänduiiTe  injt  uuter.  Die  Mfnrchheit 
JqU  in  jeden  Menfchen  ausgebildet,  aifo  jeder  Menfirh 
ioU  pbiUnthrx^ifcb  ^zogeu  werden,,  aber  mit^diefor 
.  Erziehung  muia  im  angj^b enden  J.ünglJng$aUer  die  bar- 

ßrliche  ndec  beibndere  Erziiehungrerbunden  werdend 
der  sren  Abrbeilung  find  diejenigen  Anfialteu  ent* 
liaUcn^  Wia-haiiiitnichlfch  dufch  Erziehung,  aber  auch 
mit  UiUerrichjt  yerbund^yQ,   die  jungen  Aienfcbeit  €u 
ihrer  künftigen  befonäem  Beüimxnjins  in  d^r  Gefeil- 
.fchaft    vofbereiter   wjerden.    .  Militärfchul^^  .Wat- 
fenbäu^er«    wotbliche    Erzieh.    FainÜien.      Dier  3ae 
Abth.  begreift  die  hier  ibgenannten  gefchloftnen  Scha- 
len,  wo  zwar  haMptfächlich  wiiTenfchaftlicher  Untec« 
pcbt  für  künftige  Gelehrte  gegeben  wird,  wojiberdje 
Schüler  jauch  a^ufser  den  Lebrftunden  in  EänemHanfis 
jund  unter  der  Aufficht  vpn  Lehrern  getneinfcbafitlich  ' 
leben,  Pädagogia,  Fürilenfchulen,  Kiofterfchulen.  Noii 
•folgen  di^^g^Q^li^hen Lr&ranj!a^«n  und  zwar  1)  die 
-.g^lehrtenScbulen  oder  Gymqafien.  Der  eigenthümlirlie 
Charakter  derselben  iß,  dafs  in  ihnen  dieküuftigen  Ge- 
lehrten in  den  Wineiifchaften  unterrichtet  und  znr 
Univerlitlit  rorbereitet  werden  ,*  dafs  aber  aufser  den 
Lehrftunden  die  Jünglinge  nicht  derAu£GchtderLeh^ 
rer,  fondern  der  elterlichen  AuCßcht  upd  Erziehuiig 
.unterworfen«  Dder,  (lud  fie  Auswärtige,  (ich  über- 
laden bleiben«  .  1)  Die  Büfgetrfcfaulen,  Arbettsfchulea; 
Dorffcbuien ,  deutfche  Knaben-  und  Mäd<^henfchulen. 
Fügende  Apologie  .8.  jg  wird  doch  jedetaLefer  auflbl- 
letf:  „Wir  dürfen  doch  auch  da«  irohtihitige  jitcht 
;Terkemien,  das  die  Dor^Tcbulen  uud  die  mit  ihnen  in 
-gleichem    Verhültnifs   ftehenden   deutfchen  Knabea- 
.und  Madchenfchuien  der  Stftdte  gewührea.     Haben 
•lie  fcbpn  den  Mangel ,    dafs  die  Kinder  einen  grafsen 
Tlieil.der  Schulzeit  unbefcbäftigt  find  (doch-  wohl  ein 
.ftreii^ntl icher.  I^langej  und  ein  grofses  Uebel!),  indem 
*.bey  der  überhjiufi;0n  Menge  Kinder,  die  ein  einziger 
-Lehrer  in  mehrern  IJnterfbtheiluageai  tu  unterri'ch* 
Kita  hat^  nur  wenige  ai|f  eiinual  in-  der  Äufmerkf^n»- 
keit  erhalte^  werden  kdoneo'i   fidd  audi  di^  Kenn^ 
.niffe,  dif  nieii  Wer  lehrt,  fehr  eingefch rankte   fo  ift 
idlH:hr4ß&  Weyulge^  das  hier  gelehrt  wird,  iratn'^r  dais 
,t}Othy,ep.ÄJgfte  j ;  ^nd  aus  einer  auch  nur  mittelmS  s!- 
frft*-€^^'^Vt.^|!^cS^(  eiii^erichtetm  Dorf-  nnd  fi^i  n 
pif bbb    "  fi';"  1 
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Cchcn  Stadrfrhük  gehn  dennoch  viel  gute,  nutHlchS 
und  brauchbare  Jll^tifcken  und  Chriften  beraus/  In 
IblcbeaScbuleii  wird  eigentlich  weiter  nichts  gelehrt, 
als  Keuotnifs  der  Buchftaben,  &uchftabiren,  Zuram- 
meufetzen,  Lefen,  Schreiben,  Rechnen-,  Religion.«* 
S.  39*  ^Wir  erkennen  auch  diefe  Gattung  der  Lehr- 
al»  gemeinoutzig  und  wohlthätig  an  und  anilalten 
rnüiTen  nur  auf  ihre  Verbefferung  und  Veredlung 
in  der  Methode,  in  der  Auswahl  der  Lehrbücher, 
iix,  der  Auswahl  und  Anleitung  der  Lehrer  haupt- 
iacblicbe  Rücklicht  nehmen,  da  es  die  Natur  der 
Sache  nicht  erlaubt,  l^ealle  auf  einmal  in  Bürget*-  und 
Arbeitsfchulen  urozufchaffen.**  Der  Vf.  zeigt  nun, 
dafs  es  noth wendig  fey  zur  Bildung  tüchtiger  Schul- 
lehrer  Seminarien  zu  errichten,  und  fügt  darauf  noch 
^ioe  ftrcoge  Kritik  über  die  fogenannten  lateinifchen^ 
Schulen  der  ititttlern  ^nd  kleinen  Städte  bey.  Den 
Bercblufs  mache«  intereflante  Nachrichten  über  den 
gegenwärtigen  Zuftand  der  Rofslebenfchen  Klofier- 
fchule,  die  «nter  der  Aüfficht  des  Vf.  fteht  und  an 
ihm  einen  ei nfich tsvollen ,  von  Eifer  für  JogendbiU 
düng  überhaupt  und  infonderheit  in  üiefer  Anftalt 
durchdrungnen  Vorfteher  hat. 

,  In  No.  2-  wird  eine  im  Ganzen  recht  gut  organi- 
firte  Anftalt  gcfchildert,    welcher  ein  wackrer,    für 

Seiebne  und  fittliche  BiJdung  eifriger  Director  vor- 
eht.      In  Abfieht  der  innern  Einrichtang  fchcinen 
•ihm  freilich  die  Hände  noch,  ein    wenig   gebunden 
zu  feyn  ,  wie  man  aus  gewifTen  Umftänden  ,    Lectio- 
nen,  Lehrbüchern,  fchliefsen  mufs.     Die  Anftalt. hat 
2  Abtheilungen,   wovon  die  erfte  die  aus  2  Kläffen 
beftehende   deutfche    Knabenfchule,    die    andr^   die 
4lat.  Klaffen  enthält.     In  die,untcrfte  Knabenklaffe 
treten  die  Kinder  nach  zurückgelegtem  fünften^  ^ahre 
(Kinder  fo  frün  in  die  Schule  zu  fchioken,   wo  fie 
mehrere  Stunden  iltzen  und  ihre  Aufmerkfarokeit  mit 
Gegenftänden  des  Lernens   befchäftigeh    follen,    ift 
zwar  an  ffch  unpädagogtfch,  wie  der  Vf.  auch  ga»z  leife 
andeutetr    aber  doch   im  Nothfall  durch  das  preufs. 
(.andrecht  fanctionirt,    welches  jedem  Einwohner, 
der  den  Unterricht  für  feiue  Kinder  nicht  in  feiuein 
Hft*|fe  beforgen  kann  und  will,  befiehlt,  fie  nach  z«-  ' 
.rückgelcgrero  fünften  Jahre  in  ^ie  Schule   zu    fchi- 
cken!)  und  bleiben  darin  bis  zum  gten  Jahre,   wo  fie 
den     erften     Elementarunterricht     im    Buchftabiren^ 
Lefen,   Schreiben,    etc.  etbalten.      In   diefer  KUffe 
fitzen  gegen  100  Knaben.     In  der  2ten  Klaffe  bleiben 
die  Kuaben  vom  8*-*t2ten  Jahre  und  werden  im  voll- 
komranem  Lefen,  Recht-  und  Schön A:hreiben,  Rech- 
nen, in  der  Religionslehre  nach  Seiler,   Lefung  der 
leichtern  iikW/c/im  Schriften ;    lat.  Grammatik,    Erd- 
befchreibung,  Deklamation  geübt.     Von  der  Einrich- 
^nng  in  den  4  höhern  Ordnungen  nur  cioiges.      Es 
wird  hiei^  noc|i  Hebräifrh  gelehrt.     Jeder,  der  ftu- 
^iren    will,    fliufs  griichifch    lernetK       Griechifche 
Schriftftieller  werden  aber  im  Ganzen  z«  wenig  gele- 
fen.     Die  lat.  Sprache  wird  aurh  in  den  untero  Klaf- 
fen allgemein  gelehrt  und  der  V£    vertheidtgt  den 
formalen  Nutzen  derfelben  auch  für  künftige  Becker, 
Fleifcher^  Tifobler  n.  h  w>     Die^ntig^A  Lrate  Wtt-, 
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den  felbft  im  Intärpretiren  d^  Horaz,   im  Difpotireo 
u.  f.  w.  geübt. '    Di«  Frfytrifiike  krt.  Blumenle^  ift 
hier  noch    neben    zweckmäfsigeru  Scbulhüchern  im 
Gebrauch;     auch    RochUngs    langweilige,      trockne, 
undeutlche  Schriften  werdeii   noch  deo    praktifcbea 
Uebungen  *im  Lateioifchen   zum  (gründe  gelegt.     In 
den  oberften  Klaffen  wird  Seilers  Cempendium  der 
Dogmatik" gebraucht !  In  «km  wiffeofchaftiidien  Unter-* 
rieht  wird  mau  wenig  vermiffen ;  auch  die  Anthropo- 
,  logie  fft  ntx±t  vergelten.      Der  Naturgefchichte  wird 
nicht  gedacht      Logik  wird  in  dem  einen  Jalire  nach 
def  altern  f  in  dem  andern  nach  der  ^etc^^ti  Form  tor- 
getragen.     W^ird  diefer  doppelte  Vortrag  nicht  eher 
Verwirrung  anrichten  als  in  den  Köpfen  aofräament 
Die  fittliche  Erziehung  ift  neben    der   bürgerlichea 
und.  wiffenfchaftlichen  ein  Gegenftand  der  uniinter- 
brochnen  Fürforge.     Die  Befchreibong,  der  dazu  ge- 
troffenen Auftal  ccn,    vorzüglich   der   wöcheodichen 
feyerlichenZufaiumenkünfte  der  Lehrer  und  Schüler, 
verdient    nachgelefen    zu    werden.      Die  Gymntffiü 
ift  ausgefchloffen.      Die  Gründe   dazu    wollen   wir 
in    des  Vf.'  eignen    Sprache,     die   überall  zir  blo- 
menreich  und  zu  koftbar  für  den  erzählenden  Vor« 
trag  zu  feyn  fcheiut,   (vgl.  z.  B.  S.  i6.  unten)  hö- 
ren S.  36*:   »»Wir  fetzen  zwar  das  Hingen«   Laofea« 
Springen,     Klettern^    Fauftkämyfen,     Seilwandelo, 
Schwimmen  u.  dgl.  keinesweges  unter  die  Würde  ei- 
nes gebildeten  Mannes  h^rab,  lind  aber  doch,  fa  lange 
wenigftens  die  übrige  Lage  der  Dinge  nocfa  diefelbe 
bleiben   wird,     des    Dafürhaltens,    dafs   öffentliche 
Schulen  (Privatinftitut«  ftehen.mit  diefen  in  keineio 
.Verhaltnjfs)  nicht  deswegen,   weil  es  manchem, Leh- 
rer etwas  fauer  aukommeo  mdchte,   in  dem  P^nkra- 
tion  die  Theorie  zugleich  mit  der  Praxis  zu  verbii^ 
den,  londern  darum  auf  den  Ruhm  der  Paläftra  Ver- 
zicht thuti  inüffcn ,    weil  bey  deren  fibrigeä  emftern 
und  von  aller  Spielmethode  entfernten  Geiftesbearbei- 
tung    die   Sinnenergriffene    Jugend    die    künftliche 
Kultur  der  körperlichen  Kräfte  -leicht- füt  die  einzig 
wahre  fchöne  und  nothwendige  Vorbereitung  auf  die 
könftiffö  Be'ffim'mung  anfehen  und  den  nur  für  den 
Vollkomibenften  Lehrer  und  Sch'üler  halten  hiöchre, 
'der  £ift  mit  dem  Wiadfpiel  im  Laufen,    mit  dem  Ka- 
ter im  Baumklettern,   und  mit  dem  Sech^udner  ia 
Setzen  einen  Wettßreit  waget)  kbonte.     Zu  'andern 
aber  mit  Leibesübungen  verbundenen  Künften,    als 
zym  Reiten,   Fechten  u.  dgl.  giebt  es  auch  hier  itst 
Gelegenheit." 

Obgleich  No.  3*  weder  i^r  eine  fehr  ausgearbei- 
tete Schrift  gelten  kann  noch  überall  viel  Neues  ^ot* 
hilt:  fo  flvd  doch  4m  Ganzen  viele  gefande  aod  vef- 
Bünftige  Gju^dfötze  in  einem  populären;  lebhaften 
und  {für  eine  gewiffe  Klaffe  von  Lefern  tvahrfdiein* 
lieh  anziehenden  Vortrage  enthalten.  lu  den' Fehler 
der  XJnbeftimmtheit  und  der  Utfaerfpanpung  verfiOk 
der  Vf.  freylich  zuweilen,  und  die  faR  re«omiftiidic^ 
mitthwillige,  kecke  Sprache,  die  man  häufig  i«i  Bo- 
che, vorzüglich  über  in  dem  prologtu  g^d^üus  fin- 
det, verkümligt  einen  joghndlichenFeuerkep^.  Kein 
V7ttadiiri  dafi  er  fich  Widerfaebtri  #bef  w«lcheer 
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ilagr,  daäureh  zii29g.  Iki  Bttdi  glcbt  ehife  An  von 
Rechenfrhaft  über  die  Grundfätz«*  nach  welchen  der 
Vf,  feit  einigen  Jahren  die  2Ä>ßl\hge  des  Clevifchr 
Märkifchen  Schulfeminariums  bildete.  Am  Ende  ift 
t\n  naerkwünliger  Bericht  eines  Scbulnieiftera  aQ  fei- 
nep  Infpector  beygefögr,  ein  Mufter  eines  verwirf- 
-icn',  fmniafen  AutTatzcs! 

Die  kön.  Friedrich3fchule  2u  Frankfurt  a.  d.  Oder 
feyerte  d.  t  u.  2  Jul.  94.  ihr  erftea  hundertjähriges 
juVelfeft.  Die  bcy  diefer  Gelegenheit  gehaltnen  Pre- 
digten und  Reden  find  hierabgedryckt.  Dazukommt 
poch  die  Rede»  welche  der  D.  Dettmers  d.  i«  Jul.  95. 
als  am  erftcu  &:hulftiftungstage  d^es  2ten  Jahrb.  ge- 
halten hat«  und  ein  Anhang  von  2  Programmen  und 
einer  Einfobrungsrede  des  D.  D^ttitiers,.  die  einige 
Jahre  alter  find  nber  auch  in  unmittelbarer  Beziehung 
aa  diefer  Lehranftalt  ftehen. 

aESt^HICHTE.    .         / 
•fRANKFüBT  am  XSäyn^b.  Varrcntrapp  u.  Wenner: 
JNeues  gtneatogifeltes  Rndchs-  und  Staats- Hand- 
buch  auf  das  Jahr  1797.  I  Th,  512  $•  II  Th«  288 
ü.  909  S.  gr.  8* 
,    Ein  Ruckblick  auf  die  Anzeige  des  Jahrgangs  1794' 
(n  der  A.  L.  Z.  1794  Sept.  Nr.  S 14  S.  794  und  die  Vor- 
rede zu  dem  zweyten  Theile  diefes  Jahrgangs  zeij^t« 
dafs  die  Herai^geber  im  lebhaftenGefOhle  der  verbeller- 
licbkeit  ihres  Handbuchs^  almäfaiich  den  dafelbft  ge- 
jrügtefi  'Mängeln  abzuhelfen  fuchen »  und  dafs  insb^* 
fondere  die  Kritik  in  Nr.  335  der  A.  L.  Z.  1796  nicht 
unbenutzt  geblieben»      Unter  den  Gefchlechtstafeln 
Und  mehrere«  wie  z.  B.  Colloredo,  Erdödy»    Xhurn 
und  Valvarfina ,  Atteros  u.  f,  w.  mehr  berichtigt  und 
•ergänzt  f*  und  bey  andern  ift  das  Skelett  durch  eine 
hiftorifch   genealogifche   Einleitung   belebt  worcfen. 
Die..Abfchnittc  vom  Reichs  -  Kammergericht,    vom 
Reichs- Hofrathe  und  von  der  Schweiz,   nebft  den 
Stadtfrankfurtifchen  Namen -Verzeichnilte,    und  der 
UfuaN  Matrikiel  9  werden  noch  immer  mit  einer  Aus- 
führlichkeit bearbeitet,   die,   im  Verhältnifs  zu'döm 
Ganzexr^und  in  Röckficht  auf  den  Zweck  diefes  Hand* 
bucbs  fleh  gewift  nicht  belohnt« .  Bey  NordSaiiierikA 
II.   I..  f^beint  das  neuefte  Addrefsbuch  von'  Timäus 
lienutzt  zu  feyn.    Auch  ift  in  der  PHnzenlifte  voll 
Trankreich  (I.  88)  nndVon  Voten  (l  252)  und  von  Cur^ 
tand  (I  7<)  die  diplomatifche  Behutfam&eit  lobens- 
werefa»  fo  wie  die  Statthatterfchajft  von  Hotland  indes 
Gefchlechtsverzeichnifs  von  Naflau-Oranien  verwie- 
Xeo  worden ;  fo  ift  im  königl.  Haufe  von  Sardinien  (L 
fg2}  die  Veränderung  der  Titel  gehörig  nac4igetragen. 
Dagegen  find  bey  den  Beamtenliften  von  Genua 
^I.  5)  nnd  Venedig  (if.  r8)'<(die  nun  freylich  nach  4tr 
Itzigen  Revolution  künftig  ganz  anders  ansfehn  wer- 
den) noch  immer  die  Staatskalender  beider  Republi^n 
Z^^B.  taMifkiPrvn  Venetaixnddzs  i4?mica^i;£;fie;o.Bebftden 
ProvtnzialverzeichniiTen  voa-Cremona,  Bexgamo  Fmiuag_ 
und  das  jinno  di  Genovaijo^  unbenutzt  geblieben.  Eben 
diefes  iA  der  Fall  mit  den  Spanifchen  Staatskalendern 
(IL  23S)»  »*^  ^^^  Kaknd(^rio Manual^  dein  Eftadö  militarj 
demJImanaGtioßliieo^deTDiveltfion  deCorttfanmwd 


der  JSlötitia  de  las  €afas etc.  ingieiAetimit  deiA^imanack 
de  Lisboßf  £0  wie  auch  augenfcheinlich  mit  den  vielen 
.Schwedischen  Staatskalendern.  Letzteres  möchte  am 
wenigfien  zu  entfchuldigen  feyn«  d^  der  Stockholm!«  • 
fche  Ahmanac  de  la  Cour  von  1797»  wegen  der  darin 
als  Königlichen  Braut  aufgeführten  Prinzeffin  voq 
Mecklenburg,  im  NördUcben  Deutfchland  allgemein 
bekannt;  und  fodann  der  Pornnterfche-  Rügianifche 
Staatscalender  in  Stralf und  jährlich  abgedruckt  wird. 
Wo  der  Mangel  des^Staatskalenders  durch  Correfpön- 
dle&z  erfetzt  werden  mufsle,  z.  B.  bey  Braiinfchweig« 
Zweybrücken»  Hohenzollern,  Speyer,  Fulda ,^  Wal- 
deck; bey  dem  türktfchen  Kaiferthum  ,  nimmt  matt 
die  gröften  Lücken  wahr.  Das  Reglerungs-Perfona; 
le  von  Lüttich, ,  Herford,  Gandersh^im,  und  EiTen^  , 
ift  wahrfcheinlic)i  wegen  Unterbrechung  des  weßphä-' 
lifchen  Ereiskalenders  ausgelaiTen.  Bey  HolfteinON 
denburg  ift  felbft  diefer  Grund  nicht  anwendbar,  weil, 
dem^v.  Schwarzkofffjchen  W-erke  S-  37iznfolg^,  von 
diefem  Lande  feit  1775  ei|i  fehr  ftatiftifth.  bearbeite- 
ter  Staatskalender  herauskommt.  Auch  yotuBisthuin 
Lübeck  wird  ein  eignes  Namensverzeicbnifs  (bey  Stru- 
ve  in  Eudn)  und  von  der  Abtey  Salmannsweiler ^  ein 
Catologus  patrum  jahrlich  abgedruckt. 

Wer  die  Ausrüfter  der  Päbftlichen  Freycorps, 
Borgheje^  Doria  u.  f.  w.  oder  die  Blutsverwandte; 
der4)ereits  beerbten  Prinzeffin  Louife  Radziwitl  von 
Preufsen#  des  Königs  von  Polen  (Poniarowsky],  des 
auf  die  fchwäbifcbe  Grafenbanli  neuerlich  gefetzten 
Katf.  Geheimdenraths  von  Sickingen ,  oder  uneheti* 
che  Verwandfchaften  der  Fürfteuhäufer  kennen  ler- 
nen will,  ftöfst  ebenfalls  auf  «Lücken. 

Was  insbefondere  die  Kunde  dca  Rußifchen  ho- 
hen Adels  betriS't,  fo  wird  folche  durch  das  neue 
Wappenbuch  fehr  erleichtert  werden.  Diesmal  ifU, 
wegen  der  vielen  Veränderungen ,  das  Ruffifche  Be- 
amten-Verzeichnifs  ganz  wegg^laflen,  wie  die  No* 
te  zu  II.  140  ^ntfchuldigt.  ^eu  Stadtmagiftrat  tM 
Worms,  fucht  man  II.  56  vergeblich^  ungeachtet' der 
Nfihe  am  Terlagsorte,  und  obgleich  ti^rendder  letz- 
ten Feldzüge  diefe  Stadt  auf  eine  höchft  fonderbare 
Art  unberührt  geblieben.  Sonfi  hat  die  Ueberziehung 
des  linken  Rhein ufers  die  Beamtenliften  der  Reichs- 
ftädte  Aachen  und  Cötln  nicht  verdningt.  Die  Baß- 
ter  und  die  Lfttffche  war  freylich  in  den  Mmanäcdm 
departemeni  de  VOwthe  und  du  Mont  terrible  tv^nsr^- 
firt.  -*«  Das  Beamten  verzeichnifs  von  Frankreich  i^ 
%9Lnz  ausgelaflen  (IL  pi)  es  hätte  aber  wohl  ati^  dem 
APmapac  National  und  der  Liße  des  ReprefenHi^^ 
du  Peupte  herausgezogen  werden, können.,  Ein  tui de- 
res  war  es  mit  Polens  wenn  gleich  noch  Yon^  d^i^Jah* 
re  1796  ein  Polnifcher  ^Nationalkalender  vorhandea 
war.  Wenn  bey  dem  Verbefferungs^lane  des  folgen^ 
den  Jahrgangs  die  /latiftifchen  Refultate  des  Conti«^ 
nental-  oder  allgemeinen  Fjriedens  mit  Frankreich  forg«. 
ftltigft  henutu  werden)  fo  tijgen  Cidi  JLie  Mängel 
diefer  Art  TQn  feltö*-  -  :      •   •         

JkxrotfAt   hi   Hammerichs    tUßorif che  }^ achrichten 

.  tbef  verfchitpUnfi  mirkwUrdiee  ^voUUioneh  und 
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^erfc6wiirunge%  (n  t^ngtakd  wnd  deren  Ifmeberaui 
der  berühmten  Uarletjißlien  Samndung  von  Mennoi* 
^c.  Erft.  Ttx-1795.  12  Bog.  g. 
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%\n  Bucb,  d9$  die  jet;ugeii  ZeUUufteJbenrorge- 
)if acht  haben  •  das  al^e/  watd  fcbwexljch  ei^  grpfse^ 
Giack  mache«  mochte.  E»  fiad  ausführliche  Erz«b- 
IVQgeQ  yoa  bel^noten  YorßiHeii  in  dec  englifcbe;i 
^el^hichte,  äufi^ft  gedehnt  vprgetcageat  J^aid  mit 
den  tr ir i ate(toi  GeiminpUtzen  fiberladea»  bald  init 
liusfüUrlidi^  Auspaahlange^  .von  UnterHiiadl^irtgeQ, 
Qei^rächen^  und  {tlerfönKchen  Beoehmea«  in  Roo^ii' 
v-e^wandelt«  bald  mit  Me^phern  bi^s  M^  Elu;!  über- 
häuft. Dazu  %ommt  nochj  dafs  gaot  nach  alter  Axt^ 
läie  Betcachtuogen  deifsig  mtt  Beweifen  aus  Apx  alten 
Qefchjchte  btelegt«  jnnd  nicht  v;erge(ren  wird»  aniü- 
^Sfthre^.wean  ein  Komet  wichtige  Veränderungen  vo.r- 
lius  yerkündigt  hat»  oder  die  Sonne bluttpth^chie- 
liep  ift^  u.  dergl.  mehr.  Wenö  de^  Uebecfetzer  dgr« 
gleichen  aus  d^n  Ilarleyifd^en  Papieren  äusgei^ea 
ittej  um  .den  Lefer  mit  ifafrem  Werthe  u^d  ibrer  Vor- 
igs^rt  bekamst  zu  machen  *  >ft  wäre  die  $f  che  an- 
ders. 4ber  or  Itef;^  ieiju^Ueberfetzoing  drucken/*  weil 
in  jdiefen  revolutipusreichejp  Reiten»  die  Gefchidue 
Tpriger  BiQ;icolutionen  njcJit anders  alsintereffaotfeyii 
liann»  und  w^il  die  hier  gelieferten  ^ufiQUze  ^Is  M^ 
n^oires  ^wäs  ioll  das  hai/sen.?)  ^  deQ  Lc^e/  der  <ie- 
jfchich^te  nicht  weniger  IntereQe  al^  für  den  Gefchfcht- 
iforfcher -hätten.^    FiUr  den  letzten  hallen  fve  warlicii 

far  kein  IntereiTe«  aufiser  djifs  er  fieht»  dafs  felir  viel 
^rdichte^tes  ^  .and  offenbar  Falfcfaes  in  den  ^arleyi- 
/eben  Sammlungen  yorkomoif;  Nebft  wainrhea  klei« 
necn  VerftoCs  geged  die  Wahrheit  •  ^eren  der  Uebei:« 
jTetzer  einige»  in  der  Gefchietite  Wilhelms  dejsErobe^ 
yeasfelbft  gerügt  h^t»  wird  in  dem  zweiten  AnfTah^e» 
der  Eduards  lI.Aegjerüng  enthSk»  jerzähk»  .d^fs  i(a- 
Seile  um  nach  Frankreich  reifen  zu  können»  heimlith 
;m^t  Alortimex  luid  ihrem  Sohne  exufiloheii  ic^.     lE^ 


1rerftehVfic6,  dafs  nun  tdii^ort  tob  den  ütttet<ia«4* 
l.ungen  über Guienne vorkommt»  dafür  dietUnnsaher 
der  Vf.  ein  GefprSch  mit»  welches  der  GrarvDn  Hen- 
negau  «mit  feinem  Bruder  Ober  den  di?r  Königin  zu 
ieiftenden  fieyftaod  gehalten' hat»  wobey  diefc;r  letzte 
fieh  freuet  »»dasAncUnkea  feiner  Tugendf  Teiaer  Ver- 
diente .uadCeiner  Tapferkeit  aufdie  Nachwelt  zu  brii^ 
^en  W  .W^ckts  freyUcii  aiKh  dadurch  auf  eint  fejir 
ebrliebende  Art  gefchah»  daf^er  eincgr  mit  ihrem  Lieb, 
h^ber  herum  irrenden  Kdnjgip  Gelegenheit  verfchaC^ 
ihren  GemaU ,  auf  die  graufenV^o^nefteArt  jmsubria- 
gen^  Von  der  gezierten  Sdireiba;:!  dekOriginjUsmy 
folgende  Probe  den  Beweis  geben ;  S*  1^4«  »»4^«  dit 
Sommeryögel^  wekhe  nicht  Qayefton«  jGwdera  Ur 
lien  Reicbthümem  ftachgies^j^en  waren  »  di|i  Jahrazeil 
yera^dert  fahen;  begaben  ffe  ficfa  junttf  eincoi  wi^ 
nvern Aimmelsfirich;  feine  Qrdf;^  Jtutte  ihm.eiiieMfi^ 
ge  Diener  verfchafFt;  di^e  aber  verÜefsi^  ihn  jetzjt 
4ea  KaJtfen  gleich»  die  ein' Haus  v^rlaiffen»  wann  fie 
1^  ei^Arzen  fehen.  Sein  FrüMing  war  afi  4««  ^^' 
lichfMn  und  fchdRfl;en  Bidthea  reich j  dcf  Wi^ter-Tet- 
0^s_J.ebei|s  Jie£s  ihn  völlig  en.tblättett  ftefaen.  Iß  di^- 
fem  troltiofep^ui^ande»  bli^  er  r  der  fpi^ftivie  eine 
frfifütige  Ceckr  da  Ü^nd  ii.  f.  i^r.  —  Es  fft  Sd«Aav 
dj»fs  der  iJeberfetzer  nicht  «in  befferas  Original  g^ 
yr:ihl%  hat;  er  |;ehar^  nicht  zu  .d^.n  gegiei^eo;. 

^        *       *       ^ 

Van  folgett4en  Btchern  find  Fortfetzungen  csrfidrieneftf 
LfiiPziG»  b.  Hilfdier:  Bje  erUmeliteni  Gefgmgmm^ 
Ein  Bejtrpg  zur  geheyAen  Xxefchich^te  dea  IM^ 
jtismns '  in  Fxaökreidi.  jter  n.  4ter  Th.  1797« 
392  &.  8-  (i  lUhlr,  16  gr.5 
JExs^NACji,  b.Wittekjndt:  Empörungen  dtrKSmgß 
und  Fürßen  wider -ihre  !ßr.oJfen.  Ein  Geg^ftöek 
l^n  der  jQefdiiGhte  der  grofl^eh  Bevol|i^«^  ^ 
JFranfctcich.  4ter  B.  i79^  ;»88  3.  8. 
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9saitötoojm,  WtAmar^  Cef.  JHg,  Bö^igfr  FroifiA0  da 
j^ctorihus  prjtmarum,  jecBKJUirum  etierUar^m  partiuni  in  Ij^jb^fis 
graeeit,  iff^J*  16$»  4.«  Der  Vf.  liefert  .hier  ciQfn  noien  votc- 
Mifdicben  B«ytrag  zu  dem  Düdatkafiku^  den  tosn  von  ihm  <rr« 
wiriet,  Es  ift  ^e  erde  KÜhe  eiuet^UnttrCuctuing  iüwr  ^ 
VtfikMtM^  ihr  H^Ucn-aßf  de/n  B^ktun  der  O/iecken  Hnd-R^ 
Ufer  •  i4£c)dle  CiQ^  .ganz  ndt  4er  Aufhallune  dleCig  Tbeils  "d^s 

friiicklldum  Tb^stQrvtr^i^'ns  beCchafti^'.  Aofangs  yetOieilten 
ie  D\chte^  jinter  ,der  von  ihtien  gd>irdeteh  Bchaufpielesrcbtil^ 
üe  KoUen  oaek  jhrer  itennniilt  wfm  .den  Takinen  tiim'  jeden 
8ehiilers,  und  ue  banielten  ihren  ^mAuCs  sMf  4ie /KeUeurer* 
theiUinf  CelBft  daiui  m>ch  bey,  als  iW  nicht  Mhr  taaleick 
4clia«Cpie]direciorMi  warert.~  ^Xiejeätaen '  Scfcau^ieidiciitaic» 
welche  hey  den  jprQfscn  DfoitfQen  'mic  i^eaen  3tUcken  auiu*eteii 
lyolicea,  hatte^^h  "mß^tn  der  ^diäu^pkler  j^jrib  A^honBpö« 
nsnniis  tu  SM^oi»  Aex  dnrcbsXoor  euiem  }^n<iray  Sdiaujpi^ 
ler,  fe  vi^  als  &it  Mptby^  mid  S^kikies.  Ifi^gtK^iS^^ 


warAen,  «u^erke »  .unier  Aet^^n  4uia  die  j^iffeter  die  Saphir 
raülen  nachAJVllJluihr  ^adllinGcht  vertheihen.  I)iefe  4rc^' fp»el. 
i(^n  hänjli^h  die  grofs^fn  und  wichtigem  Rollen;  Üeührtgea 
^eikleh  njpht  genannt  uiidwur^tn  oft  wieder  Ton  den  erftef 
6chattrpiek0>  fidungem  Fre^^Ikli  konnc^ui  die  Diditer  nicbi 
i|njaer.<ai^  ELoilenterU^eilud^  £elh(l  ^beforgen,  Ja  jhre  SiücftEt 
in  verfcbiednan  .Sudteti  Grtechenlaiidst  juicb  woU  noch  nacl 
Jhrem  Jlodc  aufgcfillirt  wtir^n ;  .dennoch  ^rlei^htecten  fi^  etf^ 
«lerp  die  A^swfhI  der  Schaufpielei;  dadurch «  ^fii  fie  genamfe^ 
4ed<m  Stück  angaben,  \i eichet  die  vomthttfte  und  wsIcIm« 
^ie  «ach  ihr  £olgett4»  %weyte  jutid  dritte  ^\h  ftf.  —  *«k 
jwner  Stelle  b^ym  jOUen»  de  off.  |,  3.1.  (S-  i^  "pt*'>  der  Sati 
tigtrifchen  Schrift)  fcLeim  es^  als  wenn  die  Bchaul^Idte 
fioh  felbft  ilirc  Rolle  ausgewäiilt  hättfn«  wenn  ^eCe  STräfo  mm^ 
«äers.  wie  ifiYi.  meynt.  e^^e  A|iwC!nd?^gi|rf  im  '  '    * ' 


»  • 


^«« 


mm 


s» 


Numero  '  ig.?. 
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^^mi^amm 


\ 


Donnerstags^  den  %2f  ^uHius  Ifgf* 


imm^am 


Tt^ 


*» 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

\        .  • 

WxBH  ft  b.  Stahri :  Beinefitimgm  über  die  franzöfi- 
fihe  Bßvoüdion  und.  das  Betragen  einiger  Gefell- 
Ifliaftra  in  Lo'adon  bej  diefed  Eraigoifleo ,  voa 
Edmund  Burke.  Aus  dem  Eoglifchen  nach  der 
4teii  Ausgabe  ühetUttt.  i70|,  431 S«.  Ä.  (mit  des 
Verfaflfers  BlWnifs,)  [^ 

2),Ebead.«  BeiN^timg^ii  —  von  £4^.  Bif rt^t  Z^e)r- 
te  eanz  neu  fiberfecztt  Auflage  nit  des  VfT  Bild- 
Ulis.  1793.  493  S»  8. 

3)  BsRLtN»  b.  Vie^eg  d.  Aelt :  Beftachtungen  über 
die  franzöjtfche  Revolution ,.  naeh  dem  Ecglifchen 
des  Hn.  Butke  nett  bearbeitet  lÄtteiner  Einleitung« 

Anmerkungen^  poHtifcbea  Abhandlungen»   und 
einem   kririfchen  Verzeichnifs   der  in   England 

.  über  diefeRevalution  erfchienonen  S^briften  vop 
Friedrich  Geniz»  in  2  Theilen.  I794«  Neue  Auf- 
lage. I.  Theil;  Mf  n.  Z42  Si     2f  TbeUr  1793» 

334S*sng^ 

Die  ^Schrift»  von  der  wir  hier  einige  Ueberfetzün- 
gen  anzeigen',  ift  fchon  in  Nr.  71.  des  Jahrg. 
1791  diefer  Zeitung  von  einem  andern  Rectnfenten 
beurtheilt  worden»  und  wir  haben  jerzt  nur  von  dem, 
was  hierbey  die  Uf  berfet^er  ^eleiüet  haben  1  Nach- 
richt zu  geben« 

Die  zu  Wien  heraasgdLommene  Ueberfetzumg  ift 
nicht  fchlecht  Man  ftöfst  nur  feiten  auf  harte  und 
imdentfche  Stellen;  Der  Beyfatz  auf  dem  Titel  ^ex 
zweyten  Ausgabe:  r,ganz  neu  fiberfetztfe  Auäage»^* 
>ft  aber  ebenjo  wenig  in  der  Sache  wahr»  als  im  Aus- 
dfucl&e  richtig;  denn  es  find  nur  hier  und  d%  eia.z^l- 
ne  Stellen  geändert  worden»  und  auch  folche  ftehen 
geblieben»  in  denen*  jene  Härten  des  Ausdruck^  leicht 
^u  verbeJTerq  gewefen  wären,  z.  B.  S.  107.  der  neuen 
i^sgabe  »»der  neu  entfiandeiifte  Defpöte.«*  S.  Z58- 
p^depn  die  ich  a^n  andern  Orten  ^kenaen  lernte »  w^- 
ren  nur  im  Vorbeygehen  gemacht^,  aber  in  di^f^r 
\rennutt^ung  mich  beitätigende»  Bekannte.'« 

Wir  wollen  hier  unfernf.efern  einige^tellen  ays 
diefer  und  der  Geptzifchen  Ueberfetziiug  zur  eigenen 
Beurthei^ung  voilegeu»  bey  welchen  wir  ayf  die  Gute 
äer  einen  oder  der  andern  Ueberfetzung'kein^e  Rück- 
ficbt  genommen »  fonderp  folche^^ Stellen  ge\yählt  ha- 
ben, welche  tuis  in  Rückficbt  des  Inhalts  vorzüo^li- 
ches  InCerefle  zu  haben  fchienen';  and  unter  andern 
jene  fö  oft  verfpottete  Lobrede  auf  das  Uittefweiep. 

J.  L.  2.  iff^»   ^weyter  Band* 


Gentz  peberf.  S.  97,  .  Wiener  l/eberf.  S,  119.' 


yerfchwöruti^ri ,  Blutbä- 
der ,  Meuchelmord ,  find/  für 
.  gewifTe  Leute  eiu  nicbtsbedeu« 
tender  Preis,  wenn  eine  Re- 
VQlution  zu  erkauien  ifl.  £ine 
wohlfe/le,  unblutige  Reform, 
eine  fchttldlöfe  Freyheit' diiiikt 
ihrem  verwohnten.  Gaumen 
f^baal  unfl  un  fch  mackhaft,  £s 
tnüffen  fchlechterdings  grofse 
Verwandlungen  vorkommen,  es 
)nufs  Lärm  und  Prunk  uni 
Th'eaccrftreiche  abgeben^-  es'' 
jnufs  ein  furchtbares  Schau-' 
Cpiel  aufgeführt' werden,  um 
die  £inbildun]^skraft  aus  ihrem 
Schlummer  ^ti  wecken,  fit  aus 
der  langen  Brdarrung  ziu  rei^ 
Citn  ,  zu  welcher  der  febläfri- 
ge  Genufs  einer  vieljährigen 
Sicherheit,  und  die  lebenloCe 
Stille  einförmiger  W«hl{ahn 
^Fe  verdammt  h^e. 


Verfchwerimg ,  Blutbal 
Mord  find  im  Mturde  gawilT^ 
Leute  nur  uiibedeutenäe  Pre'V^ 
für  den  Gewinn  einer  Revolu- 
tion. Jene  ftilltn,  rerfchwi** 
run^s!ofen  Refbrmctti ,  eine 
Freyheic  iie  nicht  Mtnfpl9a% 
kollet,  find  ohne  Werth  for 
ihren  Gefchmack.  Wechfe^^ii 
miifien  die  Scenert ,  der  Hupt" 
ten  muft  fich  Itifen ,  und  Taui? 
fende  muflen  ü&ten,  £s  mufs 
einS^haufpiel  geben,  dasdqrpb 
fein  Graufen  €irfchüttert ,  ung 
die  fvhlaffe  Einbildnugskrafil^ 
die  im  trägen  Genüf^  fechzig- 
fähriger  Ruhe,  im  ftelenlofeii 
Einer ley  allgemeiner  G;lück.(«> 
ligkeit  «ntrchlummjsr.te «  öut 
ifoniaerii  jtrecjo,  . 


GenixÜeberf.  S.105«.  Wiener  Ueberf.  S.  139. 


4  -        •       • 

Aber  die  Reiten  der  Ritter- 
fi tte  find  dahin.  Das  Jahrhun- 
dert der  Sophillen ,  der  Oeko- 
nomiflen  und  der  Rechenmei- 
iler  ift  an  ihre  Stelle  getreten, 

/  U|id  der  Glanz  von  Europa  iii 
ausgelÖfchc  «ulP  ewig.  Nie- 
mals,  niemals  werden  wir  ße 
wieder  fehen,  diefe  edelmiw 
thtge  Brgebenh^t  aii  Rang*  und 
•Gefchlecht,  diefe  ftolz«  Unter-p 
wiirfigkeit ,  dicfcn  würdevol- 
len Geborfam,  diefe  Dienfl-» 
barkeit  der  Herzen  ,  die .  feibft 
in  Sklaven feelen  denGeiil  und 
die  Gefühle  einer  erhabnerri 
Freyheit.  hauchte,  .  Der  unerr 
kaufte  R^z   des  J^ebens,   die 

.  wohlfeil^  Vertheidi^un^  der 
Rationen ,  die-  Pflanzfchule 
männlicher   GeGnnungen    und 

Jiecoifvher  Thaten    ift',d4hiul  .    -  -      •       • 

•  ■         '  ■  -  *  .         ■ 

Anfser  dejn  Fleifec ,  den  Hr.Q,  auf  dleV^erdeutfchuujf 
ieii^es  Originals  verwendet  hat,  hat  er  es  auch  ipit, 
lehrreichen»  th^ils  berichtigende^ ,  theiis  erUutera- 
den  Anmerkungen  veffehen."  Die  Eia^citung:  Ueber 
den  Einßufs  potitifchir  Schriften  und  deti  Charakter  der 
Burkifdien ,  welche  er  dem  Werke  vorausfchickr,  ent^ 
hält  fo  fchöne  und  treffende  Benaerkangcn»  als  itian 
fieyoo  einem  in  »nferer  Literatur  fo  rühmlich  be- 
kappten  Manne  erwarten  durfte,  Doch  kann  Rec. , 
Ccccc  wm 


Aber  die  Zeiten  der  Ritter* 
fchafc  find  dahiti!  —  Die  2ei-. 
ten  der  Sopbiften ,  OekoHomi« 
üen  und  Rechenmeifter  find  «n 
die  f  teile  getreten,  Erlpfchen 
aiif  ewig  ift  dejrRuhm  von  Eu- 
ropa Nie,  nie  melir  werden 
wir  fie  fehen,  jene  edelmiuhi*: 
ge  Eh*r^rbietung  gegen  Sund 
und  Gefchlecht,  jene  ftoUe 
Anhänglichkeit,  jeiten  Gehör« 
fam  niis  Vyürde,  iene  Erge* 
henheit,  die  aus  dem  Ilerzeti^ 
Ilofs,  und  f^ibft  in  die^nech^- 
fchaft  den  Seh wrung  erhabener 
Freyheit  au  legen  UTifsre.  Der^ 
unverkäußiche  .  Selipiuck  1)1^ 
Lcbe;i5,  die  freywillige  Schqti> 
Wt'hre  der  Nation,  die  N-ah-^ 
rerin  des  Man>ifi»»|!S  und  des 
Heldenmuths ,  0*,  fie  '.ift  -dahin* 
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um  ganz  freytnfitbig  fein  Urtb eil  zu  fagen,  nicht 
ften,  dafs  '€&  ibm  Fcbelae,  als  ob  Hr.  G,  ücb  von 


her- 

Sen,  dais  es  iqm  icaeiae,  ai^  oi^nr.  u.  uca  von  dem 
chrifcfteller,  dea  er  bearbeitete  und  deflen,   vrie  et 
es  felbft  S. XXIX.  nennt«  «»zermalmenden Sentenzen«^ 
btabe  verleiten  laiTen  t  auch  zuweilen  in  den  Declama- 
tibdston  zu  fallen 9  und  dann«  wie  Burke«  Dinge^ 
behaupten,  die  tr  m  einem  andern  Augenblicke  wahr- 
fcbemlich  felbft  übertrieben  finden  wurde.      Dies  fb-' 
dert  Beweisgrund  Rec.  glaubt  itm.  durch  folgende 
Stellen  fahren  zu  können:  S.  XII.  «»Wer  nicht  i^  die 
Triuaiphslieder  der  Weltverbeflercir  einftii|imt,  wer 
nicht  „Freyheit  und  Gläcbheit**  auf  dem  Titelblftlt 
aushängt,  wer  nicht  alte  auf  Erden  ybrhandne  Mächte 
als  Narrheit  Verlachen  ,  pdcfr  alsTyranney  verfluchen 
iLann,  de^  findet,  fogleich  als  nur  die  erften  Periq- 
ded  fein  verhafstes  Syftem  enthüllt  haben «  allenthal- 
ben verfchlofsne  Obreu«  und  ungünftige  Geinüther«^ 
und  S.  XXIV.:   »«Wer  fich  unterfteht  zu  behaupten« 
,«d&rs  Reformen  woblthätiger  alsRevolutioaen  wären«^* 
•wer  fich  erkühnt«  gegen  das  erhabne  Axiom:   «,da(s 
das  Volk  nie  irren  könne/'  den  befcheidenften  Zwei- 
fel zu  hegen;  wer  die  Vermuthung  wagt«   „dafs  ein 
Theil  d^s  menfchUchen  Elends  ganz  npahbähgig  yop 
allen  Staats verfalTungeu  durch  den  Wechfel  der  Re* 
•gieniuffsformen  nie  gehoben  werden  möcht;e;**-wer 
noch  dfeu  Namen  eines  Köbigs  ueunt,  Johne  fich  einen 
Räuber  zu  denketi,  ühd  den  14.JUL,  den'6.  October, 
dien  rc.  Auguft,  die  Tage  jener,  „tugendhafted  Rebel- 
ltonen; nicht  für  die  glorreichften  in -den  Annarien 
der  Gefchichte  erkenne,  wird  verbannt«  ausgeftofsen 
und  vc*rfölgt>*    Wenn'. dies  richtig  wäre;    wie  hätte 
^4ennBurke''s  Schrift  in  Zeit  von  3  Jahren  zweymal  ins 
Qeutijche  überfetzt«   und  jede  Ueberfetzung^weyraal 
aufgelegt   Werden  können  ?      Solche  Behauptungen 
folke  Geh  ein  fonft  fo  gemafsigter  und  billiger  Schrift- 
fteller  nicht  erlauben'nnd  fie  Männern  überlaiTeii«  die 
^dadurch  Lohp  oder  Gefchenke  erkaufen  wollen.   Das 
Publicum  weiia  dann  fcbon,  was  fie  in  einem  folch^i 
Munde  werth  find.      In  einer  der  folgenden  Abhand- 
Jungen  S.  i:;^.  des  2tenThcils  berichtigt  der  Vf.  obige 
allgemeine  Kli|gen  felbfl  durch  die  Bemerkung«   dafs 
Nachdenken  und  der  Lauf  der  Begebenheiten  die  ge- 
feilelten  Augeb  geöfinet  hatten/ 

Die  politifchenAbhandlungen^  welcheHr.  Gf.  auf 
die  Burkifcbe  Schrift  folgen  läfst«  betrelFen  alle  fehr 
intereflante  Gegienftände:  i)  Ueber  potitifche  Frtuheit 
und  das  Verhältniff  derjelben  zur  Regi^üng.  .  Hier 
.wird  der  Unterfcbied  zwifchen  abfolurer«  bfirgerli- 
cher  und  poHtifcher  Freyheit  gezeigt  und  dargethan, 
dafs  politifche  Freyheit  kein  abfolutesr  fondem  eiq 
'relatives  Gut  fcy,  und  nicht  in  jeder Staatsverfaffung 
diefelbefeyn  könne«  worauf  eitiige  Bemerkungen  ober 
politifehenlndifTerentisitius  und  Intoleranz  folgen. 

In  der  2ten  Abhandlung:  Ueber  die  Moratität  in 
den  Stmatsrevohttiouen ,  fucht  der  Vf.  Burke  gegen  die 
ihm  gemachte  Vorwürfe:  als  ob  er  das  Recht  der  Na- 
tionen >  ihre  Staats verfaffungfen  abzuändern,  geläug- 
net  uqd  verworfen  habe«  zu  rechtfertigen.  Im  Ein- 
tajige  klagt  er  über  die  Aufhebung  der  ehjTWÖrdi jfteit 


aller  Äriftoikratien«  der  Ariftokrarie  de^Gehie*«.  In 
Rückficht  der  Menge«  die  unfähig  iS  felbft  zu  ptüf^ 
pflichten  wir  ihm  bey«  und  felbft  der  verftändtge 
Mann  wird  die  Behauptungen  folcfaer  Männer,  wel- 
che durch  ihre  Erfahrung  und  durch  ein  anhaltende- 
res Studium  der  Wißenfchaft  tiefere  Blicke  in  die  für 
und  wider  einen  Satz  ftreitenden  Gründe  zu  thun  im 
iStande  wären,  fo  l^nge  Hlrwalfr  haTtenri>Ts'er  fich 
nach  hinlänglicher  Prüfung  von  ihrer  Unric^gkeit 
überzeugt  hat.  Der  Gmnd  des  aufgelrobenen  Anfe* 
hens  der  Meynungen  vorzüglicher  Köpfe  liegt  ^|>er 
iwohl  gröfsfentheilJd  darin,  dafs  in  fold^n  Zeiten  tni 
bey  fbichen  Qegenftänden «  von' welchen  hier  die  R^ 
de  if|,  die  heften  Köpfe,  tbeih  durch  LeidenJthaft, 
theils  durch  andere  UibAflnde^n  dem  Urtheile«^  wel- 
ches fii»  als  dasRefultat  ihres  unbefangenen  Forfthens 
der  Welt  vorlegen«  geleitet  werden.  In  der  Abhand- 
lung felbft  fagt  lir.  G«  die  Wahrheit .  liegt  zwifcbeu 
folgenden  beiden  Sätzen:  ««£ineNatiou  hat  dasR^cht« 
Ihre  StaatsverfaßTung  fo  oft  und  fo  ganz  zu  veräijdeni« 
als  es  ihr  beliebt«"  und:  «,Eine  Nation  hat  gar  keia 
Recht,  etwas  in  Ihrer  Conftitution  zu  ändern/*  Bec 
follte  glauben «  man  könnte  der  Nation  ganz  uobe» 
denklich  das  Recht  zugeftehen ,  ihreStaatsverfaf[img 
zu  verändern.  Die  Klugheit  ipacht  es  ibr  zurPfittht, 
von  diefem*  Rechte  nnr  im  äufaerften  Falle  Qebraodl 
zu  machen.  Wenn  wir  von  dem  Rechte  ^inesMtn- 
fcben  all  Menfchen  fprecheu^  fo  fetzen  wir  reraiis, 
da(s  es  iin  Vetnüaltjger«  das  ift«  kein  RfllTender»  kein 
Wahnfinuiger«  kein  Kind  fey.  ^Sellteö  wir ,  Veno 
wir  von  einer  Nation  und  ihren  Rechten  fii  Ab* 
ftractö  reden«  dicht  auch ;vx)raü5fetzen  müflen;  dt6 
ihre  Majorität  aus  vernünftigen»  urtheilsfShigen  Bör- 

Jern  beftehef  Hr.  G.  ift  aber  freylich  derMeynung« 
afs  dies  in  Praxi  nie  der  Fall  fey  S.  143.  ««Es  fft  fo- 
gar  l^is  zur  hochften  Evjdehz.  beweisbar,  da(s  in  e}- 
nem  jeden  grofsen  Staat  der  eigentliche  Wille  d^i 
««wahren  Zahlmehrheit  feiner  Natter  nach  auf  djeZer- 
„ftorung  des  Ganzen  gerichtet  feyn  mufs.  BieAt^zabl 
«,derer«  die  nichts  beiitzen«  ift  immer -unendlich  grd- 
«,Tser,  als  die  Anzahl  derer,  die  etwas  befitzen.**  Kec 
dankt  Gott«  dafs  er  in  einem  Lande  und  in  einer  Ge^ 
gend  wohnt,  in  welcher  dies  offenbar  unrichtig  i& 
und  die  Anzahl  derer,  die  etwa;»  befitzi^n,  grofs^ 
ift«  als  derer,  die  nichts  befitzen.  Solcher  Gegenden 
giebt  es  in  Deutfchland  mehrere. 

In  der  dritten  Abhandlung:  Ueber  die  Deetarm- 
tion  der  Rechte^  handelt  der  Vf.  erft  im  Allgemeinen 
von  den  fo^  genannten  Menfchtnrechten,  nnd  bemerkt 
fehr  richtig«  dafs  es  nicht  Mangel  sn  Kennthifs  der- 
felben  war ,  was  aHentbalben'  in  der  Welt  d^r  Vngt- 
rechtigkeit  und  Unterdrückung  Thronen  errichtete. 
Dann  prü'h  er  mit  kritifcher  Strenge  die,  berühmte 
Declaration  der  Rechte  der'franzöfifchcn  Gefetzgeber« 
wobey  wir  ihm  nicht  folgen  können ;  wir  theilen  da- 
her unfern  Lefern  nur  das  Refultat.  feiner\Prft- 
fuug  mit.  S.  207.  ««Das  Syftemder  franzöfifchen 
Menfchenrechte  vereinigt  alle  Fehler  in  fich«  die  die 
Grundtage  eitler  Staatsverfaffung«  und  bcfonders  ei- 
ner fyftematifchen  Staats verfafluög  Anf:iiBiBer  eat- 

fteUcn 
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ftellen  Mtmcii    jBs  fift  onridlrt^  in  fieh:  t%  ift  unati- 
wendbar:  es  zejnRbhrt  feine  eigoea  Zwecke.*« 

Die  4te  Ahhaadlimg  ift:    Vtrfuck  einer  IViderU-  f 
gtmg  der  Apologie  4et  Bn.  Makintqß.     Uncer  Bu^ 
ke's  üegaern  zeichnet  iigh  MaJuntoHi  febjp  vortheil- 
haft  aus.     Hr.  G.  gefleht,  defs  mao  in  feiner  Schrift;: 
Vindiciae  GaUicae..    DrfeHee  of  the  Frmdi  RmvoIuUop 
«wd  its  Engiijh  Admirers  againß  ihg  Accufaiions  of 
the  Rev.  H.  JE.  Buri^.^ilen  Ahna  erkenne,  d^r  feinep 
Gegenftand' umfafsi  und  dujrchdrungea  bat,  in  deflep 
Syftem  Einheit.  Ordnung,    Harmonie,  und  Vollen- 
dung herxfcht    Waat  man  einem  folchen  Mani^e  a)^- 
gewinnt»  fagt  Hr.  G.,  gewinnt  man  dem  Syftem  a^. 
Dies  bewQg  den  warmen  Freund  dea  oft  zu  bitter  ge- 
4adeiten  Borke  zu  dem  Verfnche,  in  dem  einen  Ma- 
kintofh   atte  Gegner  der  Burkifchen  Grupdfätze  z^ 
überwinden,  den  er  mit  eben  fo  viel  Befcheidenheii 
als  Muth  unternommen  bat.    Der  Gelehrte,  welcher 
einen   Andern    widerlegen  Oder  yectheidigen   wil^ 
fieht  faft  immer  die  Sache  von  einer  andern  Seite  an, 
als  4er ,  welcher,  unbekOmmert  auf  welcher  Seite  ^r 
lle  finde,  nur  nach  Wahrheit  forfcht.    Man  jnufs^ber 
Hn,  G.  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  lafTen,  dafs  er 
nicht,  gleich. den  Meiften,  die  bey  diefer  wichtigen 
Begebenheit  Parthey  genommen  haben,  einfeitig  in 
feinen  Behauptungen  fey.     Diefcr  Verfuch  wird  fftr 
die  meiften   Lefer,   wenn  er  auch  für  folche  nicht 
überzeugend  ift,  doch  wcnigftens  unterrichtend  feyn. 
Da  Hr,  Q.  glaubt,  idafs  nicht  nur  eine  Monarchie  oh- 
ne Adel  (Erbadel)  ein  Unding  fey,  S.2Z±..  fondem 
auch  die  gefetzgebende  Macht  eines  grofsbn  repräfen- 
tativen  Staats  ohneJErbadel  nicht  beftehcn  könne  (S. 
2330;  fo  findet  der  franzofifche.  fo  wohl  als  der  Erb^ 
^el  überhaupt  an  ihm  einen  eifrigen  Vertheidiger.  » 

Der  5ten  und  letzten  Abhandlung :  lieber  die  Ni^ 
tionat'  Erziehung  in  Frankreich,  folgt  das  »hYi/cfi« 
Verzeichnijs  d€r  bis  in  die  Mitte  des  §.  1792,  durch  die 
franzöfifche  Rsvolution  und  das  Werk  des  fln.  Bürke  in 
^gt^nd  veranlassten  Schriften.  Diejenigen'  welche 
Hr.  G.  hier  kurz^beurtheilt,  oder  nach  ihrem  Inhalte 
mit  wenig  Worten  anzeigt,  find  79.  —  Unter  Bur- 
Jte's  Gegnern  ift  keiner  im  Auslande  bekannter  ge- 
worden als  Paine,  von  deffen  auf  cTie  franzöfifche 
Revolution  Bezug  habenden  Schriften  wir  folgende 
dentfche  Ueberfetzungen  erhalten  haben. 

j)  Bsati»,  b.  Vofs:  Die  Rechte  des  Menfctun.  iü- 
ne  Antwort  «uf  Hn.  Burke's  eingriff  geaen  die 
franzöfifche  Revolution  von  T/it^waf  l%i*e,'  S'e- 
«etair  d^r  answärtigeojVngefegenheiten  bey  dem 
Äongrefs  während  des  Amefikanifchen  Krieees. 
Aus  dem  Englifchen  überfetzt.  Nebft  der  von 
i-udwigXVl.  augenororaeneD  Cdnftitutiöas-AcM. 
1792.  35g  S.  XVIII S.  Vorr.  kl.  g. 

''^ I:^'!!'"" '2- F^^i  ^^r^^irifs  der  ^ntflehuHg 
aer  franzofifchen  R^otation  von  Thomas  Poune. 
«nem  Amerikaner.^  Mit  Anmefkuagea  des  v7btt^ 
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Sa)  1Cd^CKinkn*,1l.;Ph>ft;  Die  fUdUe  des  Men- 
fchen  etc.  2te  vtrbcSerie  Auflage»  1793*  253  Sn 
XVIII S.  Vori^  kL.g, 

3  b)  Ebendaf. :  !Z)i>  Kechte  des  TUenfchen  2ter  Theil, 
.  '  w^rin  Grundfatz  und  Aus&budg  verbunden  find, 
,    Ton  ThonL  Paine  etc.  aus  dem  £ög).  uberietxt. 
J1793.  199  S.  XXXlIS.  Vbrr. 

3  c)  Ebend/:  Die  R.  d.M.  Eine  Antwort  etc.  Top 
Thom.  Paine  Secretair  etc.  aus  dem  Engl,   über- 

.  fetzt  3ter  Tbeil.  Sfendfchreiben  aii  die  Unterzeich- 
ner der  Adreflen  über  dFe  letzte  Proclamationt 
nebft  einigen  Briefen  an  DundaSf  Ouslow  und 
das  franzöfifche  Volk.  1793.  t38  S.       . 

'  -■  I 

4)  I^ftis:  lieber  die  Bf  gierungen  und  die  Ur '  Grund^ 
fdtze  einer  jeden  denelben.     Aus  dem  Engl,  des 
Thom.  Paine.     Im  dritten  Jahre  der  Republii^ 
64  S.  8* 

No.  I.  Ift  eine  Ueberfetzung  des  in  No.  243.  des 
Jahrgangs  1791.   diefer  Zeitung  beurtheilten  erften» 
oder  damals    noch  einzigen  Theiis   der  Palnifchen 
Schrift:  Rights  ofMan.    Wir  haben  folche  mit  dein 
Originale  verglichen  und  treu  gefunden.     In  der  der- 
felben  rorgefetzten  Vorrede  fucbt  derUeberfetzer  Pat- 
ne  gegen  die  ihm  geraachten  Vorwürfe,  unter  andern 
auch  gejen  den»   in  der  oben  angeführten  Recenfion 
ihm  anltöfsigen  Tadel  zu  rechtfertigen.     Er  glaubt» 
oder  giebt  vor  zu  glauben»  dafs»  wo  Paine  irre»  ihn 
blofs  Anhänglichkeit  an   feine    vatetländifcb49  Ver- 
faiTung  mifsleite;  undL  wenn  diefer  Kepublikaner  un* 
ter  einem  milden  deutfchen  Zepter  geboren  und  »»mft 
den  angeftammten  Vorzügen  des  deutfchen  Adels  be- 
kannt würe:    —  fo  wurde  vi.elleicht  die  deutfcheVer- 
fafittng  an  ihm  einen  Lobc^adner»   und  die  Ahnenta«> 
fein  ein^n  ^Bewunderer  gefunden   haben.**      Pain<» 
i^erfichert  er  uns  ferner-»  liebe  die  Könige;   Er  habje 
.  felb'ft  gefegt»  dafs  er  wflnfche»  fie  alle  in  der  gtucl^- 
tiehen  jind  ehrenvollen  Lage  des  Privatfnanns  zu  ^heii. 
Deir  g:Bte  Amerikaner  wiffe  nicht»  wie  ^Ificklfch  ein 
K5nigfe7»,den  feine  Würde  ohne  alles  perfbuliche 
Verdienft  mit  Ehren  überfchitte.    Alles  dies  wird  in 
einem  folchen  Tone  gefagt»  dafs  man  verfocht  wird» 
es  für  ernftlich  gemeynte  Aeqfserungen  zu  halten.— 
Als  Anbang  ift  die  franzöfirche  Conftitution  von  1791 
Sn  einer  eigenen  Ueberfetzung  angedruckt.. 

Die  Abhandlung  No.  2.  ift,  in  fo  weit  folche  PaU 
nezMgehört»  blofs  ein  Auszug  aus  eben  der  Schrift 
diefea  V/;»  von  welcher  wir  hier  No.  i.  die  Ueber- 
fetzung angezeigt  haben.  Der  Herausgeber  hat»  weil 
ihm  die  B^nntmachung  der  ganzen  Schrift  gefthr- 
lich  fchien»  nur  diefes  Bruchftück  überletzt  und^mit 
Anmerkungen  verfeben.  Eigentlich  hat  ihm  wohl 
Paine^s  Namen  blofs  zum  Aushänge  -  Schild »  oder 
wenigftens  zum  Vehikel  dienen  follen,  feine  eigenen 
MeynungeH  ins  Publikum  zu  bringet^  denn  die  letz- 
te Anmerkung,  zu  welcher  ihn  PaineVUrtheil  über 
die  Erblichkeit  der.Thronfolge  v^ranlafs.t»  ift  gröfser 
ab  der  ganze  Painifche  Abrifa.     Seine  Abfidit  mag 
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fecht  gfXt  g^WttCen  hjBi  das  Ift  sbef  auch  da'f  einzig« 
Vtrdsenft«  was  wir  ihmdabrr  su^ftebeq  l(Qiineo. 
Vite  uftfere'Lefer'felt>A  •unhellen  zu  U(t«A,  was  von 
dem  Ueberfetaer  aad  def&n  Anmerkungen  xu  erwar- 
ten feyf  theileii  wi^  2  Stelleo'derfelben  taait;  die  ei- 
pe  nebniep  wir  aus  der  erl^en  Aatderkui^«  ifo'd^die 
under^ wählen  wir»  weil  fie  zugleich  eine  Probe  des 
fonderberen-Genirafts  zwifcben  des  Ueberfetzeis  im4 


4. 


9^* 


$>.ia  '»,Eir^(i#$iiLU9  Ift  6(9  wild«r  Trieb»  der  aach^den 
i^ventunftige^  Thiereti «  in  der  Drunilzeic ,  'eigen  tlt.*' 
S.jQ.  >,habeti  13  begüterte  Bauern  nicht'inehr  Recht  •  als 
*99^1Iäudle^ ,  in'  der  Doifgemeind^  ^-  tedeA  ?  ader  Cqfimi 
auch  ^e  Kaechte  uqd  Mägde «  die  Weiber.  uu4  Kinder*  ja 
.>       49s- lieb»  yieh,  ihre  Stimme  drein  geben  ?^  ' 

'  t  /  No.«  3  a)  ii£  bJofs  eine  wieder  durchgefehene  lind 
liue'  ,u|;id  da  dacch  richtigere  Verdeutfcbung  vetr beiTec- 
:^.  Ai/$gabe,  von.  Ko.  i.  und  No.  3  b)  eine  wohljpnera- 
«tJieae  gehedet;^ung  des  2ten  Theils  der  Painiichen 
Schrift.    Da  dieflHr  fchon  in  No.  274.  dei  JahrgMgs 
1792*   diefer  Zeitnng  aiisfünrlich  beurtbeiU  wordeü 
it(:  fo  will  XLec.  hier  nur  einige  dabey  getfiachte  B^- 
inerkungcn  mittbeüjen.      Wenn  Farne'  in  dem  Step 
Abfchnitte  diefea^Sten  Theils  das  alte  und  neue  Sy- 
fiem  der  Regierung  vergleicht ;   fo  liegt  nach  Rer. 
Ueber^euguug  allerdings   viel  Wahres 9    in  der  Be- 
^haüptung«  daf$  dteRegiernng nach  dem  alte^  Syftem 
ehie  Anmaafsüng  der  Macht  ;zu  ihrer  eigenen  Ver- 
'^'größserung  war;    nach  dem  neuen  al^r  eine  lieber- 
trag^ng  derfelben  zuib  gemeinfchafttichen  iWohle  der 
'  Ge^lfehaft  fey.    Der  Yf.  verwechfelt  aber  hier  offen- 
bar das  alte  Syftem  der  Regierungs.- Qriipäfätze  mit 
dem'  der  Regiernngs  -  Formen.    Jenes  alte  Syftem  der 
Regierungs  -Qrundfötze,  nach  .welchem  die  Staatsbür- 
ger nur  Mittel  waren,  das  Wohl  des  Jün^elnenv  nicht 
Zweck  des  Staats,   wird  kein  vernünftiger  Mann  ih 
Schatz  nehmen.    "Aber  kein   (Jnpartheyifchet   wird 
•  nüch'ifiu^tten;  dafs  in  den  ilteften  VerfaiTungpn,  ielbft 
dann«  wenli  fie  auf 'Ungerechtigkeiten  »  ahj:er£ntfte* 
bung  nach»  gegründet  feyn  foUten»  nach  dem  neuen 
., Syftem  der  Grundftitze  re^i^t  werden  kgnne,  fo  wie 
',Tv^ir  in  Frankreich  belehrt  worden  find  ^  dafs  auch  in 
'  repi^fenuti  ven  StaatsverfbiTungen  Volksvertreter  nach 
.dem  alten»Syftem  berrfchen  können.     £bep  fo  halb 
r; n^ahc  Jft  dei^  Satz«  auf  y^elchen  Pain^  fo  viel  baut: 
vjede  Macht  Aber  eine  Nation  ift  entweder  öbertta«» 
'giftt»  pdjer  angemafst;  jene  ift  ein  Pfand,  diefe  Üfur- 
patiop  t  deren  Natur   die  Zeit  nfcbt  Indern  kann.** 
jbie  Zeit  alleia  ka^n  es  freylich  nicht t  :aber  die  ftHl- 
.,lchweigende  Einwilligung   der  Nation.     Der  Vater 
War  EM^treVf  und  zwang  das  V<$Tk  unter  fetn  Jock; 
dar  Sohn  oder  Enkel  wurden  gute  weift  Begenten. 


QieNfldon  fahhefcb  giad^H^  nptez.  ihnen.  W« 
vorher  ^wan^  wa^ ,  würdig ,  nun  JErgebenheit.  Va- 
wandelm  (ich  da  nj^ht  die  Natur  dt>r  Uf^rpaäoaT 
Sehr  \<rahr  ift  die  Bemerkung-,  dafs  die  Scärke  ti- 
aer  Regierung  in  der  AnhängUehkeit  des  Volks  lia- 

fe»  und  in  den  Vortheilmi ,  die  es  bey  ihrer  Uai» 
atzung  zn  fkahhn  fühk.  -^  No.  3  c)  liefert  die  ad 
.  dem'  Titel  genannten  Paiflifchen  Schreiben  als  im- 
ter  Theit  der  Rechte  des  liilenfchen. '  So  viel  Stt. 
weifs^,  Jft  dies  blofi(  ein  Einfirii^des  Ueberfet2frs\>da 
Buchhändlers,  weaigftens  bat'  er  von  einem  3ta 
Xhetle  der  e^glifohea  Schrift  -zuvor  nie  ervas  gs 
hört.  In  Verbindung  fteliao  aber  die&  Scfiräki 
mttderfelb^  allerdings^  da.fotcfae»  dasX>tzceai» 
genommen ,  tkeiU  ein«  Gefchichte  der  gerichtllte 
Verhandlungen  gegiea  desVK  mad  feine  Schrift,  iheih 
eine  Vettheidigung  desfelben  eniteUen^ 

Wenn  man  auch  dem  fchwMrinerifciien.  RcpoUl> 

ikaner  die  Behauptung:   dafs  unfere  alten  Verfafaa- 

g'eut  und  befonders^die  engUrche  zwtfr^filr  dieHiah 

fier,  Hofleute  und  Penfioniften  \»örtre£Sidi .  foraft 

übrige,  i^Uo^q  von  xcc'fchleckt  fey,  vergib:  fa 

wird  man  doch  unwillig,  ^  zu  feheo,  wie  Ataefldt 

.allen  Krieg  umfängt,  die  auf  feinen  Rath  nidab- 

^gleidi  auch  in  England  das  unterfte  zu  oberftekdliti 

ren  wollen.     Sobald  er  von  £ch  fpriAt,    und  iA 

thut  er  gerne ,  verräth  er  feinen  Stolz.     Der  Ton.  dtf 

Perfiflage,  dep  er  oft  und  befonders  in  dem  Sead- 

fchreiben  verfucht,  gelingt  ihm  nicht     Sein  Witz  Ü 

weder  fein  noch  treffend  genug*     Aufser  jener  Gi^ 

fchtchte.des  Buch&^über  die  Jl.  d.  M.  und   ein^ 

Anekdoten,  die  von  der  Cirilllfte  ausgetheilcen^Pm- 

iionen  betreffend,   deren  Burkei.«uch  eine  ron  1500 

Pfund  erhalten  haben  foll,  enthalten  diefe  Schreibca 

nur  Wiederholungen  aus. den  Bigbtf  o/Man,    and 

zum  Theil  Seiten  lange  Auszuge  ans  ienfelbea. 

Da  diefe  Sc^iriften,  An  Welchen  Paine  alles  13n- 
gKlck  der  IVf^ufcbbeit  den  erblichen  RegieTttngsfb^ 
men  zufchreibt,.Tior  der  Zeit  gefchrieben  waren,  ijs 
welcher  die  in  der  neuere  Gefchichte  bey fpiellofellfr 
terdrtickung  aller  Pr^fs-  updDetakfreyheit,  die  plu> 
'  maf^ige ' Ermordung  der  Reichen,  und  alle  Gmai 
der  blutdürftigdenTyranney  durch  die  von  demVol 
ke  geWÄhltfeu  Repräfentanten,  unwiderfpredüfch-l 
wiefen  hatten,  wie  miftlich  de)r  Ausgang  dieferUi 
Mrtlzungsverfüche  (ey.;  fO,  war  es  Rcc  intereflaal 
den  Tf/  nun  auch  nach  diefer  traurigen  Epocke 
Ceifl  alte»  Thenia  fprechen  zu  hören. 
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VERKISCHTE^CHRIFTEN. 

t 

i)  BsnLiir»  b.  Vofs:  Die  RddtU  des  Xenjdiem.    Eh 
nt  Antwort  auf  Hn.  Burke^s  Aufgriff  gegtm  ,4U 
.  franzöfifche  S/^voluti4in  von  TkomiwPmne,  Hc. 

.2)  Leipzig  t  b.  Dyk,:  Kurzer  Abrifs  der  Entflehung 
der franzöfifihen  RtvtuHon  von  Thomas  Pai»e,  etc. 


3  a)  KoPENBAGSK«  k  Vcotti  DU  Rtijitc  des  Ms»- 
'/ebenste.  »     ' 

3  b)    Ebendaf. :,   Dur  Rechte  des  Menfchen  etc.  Voo 
TtHmas  Paine  ^  ßic.  3  Tb. 

3jc)  EbeniL:  DU  R.  d.  U.    Eine  Antwort  etc.  ran 
Thomas  Paine ,  etc  3  Tb. 

4)  PARie;  Ueber  dU  Regierungen  unddU  ür-  Grund- 

ßUze  einer  jeden  derfelben.      Aus  dein  Engl;  des 

Thomas  P«s»#.     ün  drkten  Jabre  der  Repoblik:« 

iBeJchtufi  dtr  bn  utrjgeu  SiütkMbgebroches^en  Recetlfioity 

NO.  4.  ift  im  dritten  Jalire  der  RepubliK  (1794.) 
atfo  nach  jenen  Gräuelfcenen  gefchrieben ;  der 
Vf.  nimmt  aber  darauf  nur  in  fo  weit  Räckfichc»  dafs 
ex  folche  dem  Mangel  einer  Conftitution«  (denn  die 
von  I79r*  erkennt  er  nunmebr  dafür  nicht,)  £u* 
Cchreibt.  -Die  Schrifr  enthält  nichts  Neues,  fondera 
eine  nochmalige  Ausführung  der  Vorzüge  der  reprä- 
featativen  vor  der  erblichen  Regtecupg;  doch  bleii^t 
er  hier  mehr  bey  den  Grundlatzen  des  Rechts  flehen, 
da  er  in  den  vorigen  Schriften  vqn  dem  beklagens- 
^würdigen  Zuftande  der  Landesein  wofaner  auf  die  Un- 
tauglichkeit  der  Regieruugsrorm  zurück  zu  fchliefsen 
pflegte.  .  Von  der  erblichen  Regierung  behau{>tet  er: 
üe  b«be  kein  Recht  zu  exi(tir<5a,  und  nicht  einmal 
ein  Recht  anzufangen;  dies  meynt  er  £0  erwiefen  zu 
haben  •  dafs  nacb  B.9.  kein  Problem  im  Euklid  rich- 
tiger feyn  Toll,    Rec  will  hier  das  nicht  wiederholen«' 

wae  in  der  vorlütt  angeführten  Beurtheiinng  des  iJlenL 
Theils  der  R.  d.  M.  von  einem  aqdern  ßec.  ub?r  die, 
wenn  wir  uns  fo  ausdrutken  därfeti,  Unfterblichkeit 
einer  Nation  und  ihrer  Pflicht,  auch  für  die  Nach-. 
kommen  zu  haudejn,  fehr  richtig  bemerkt  worden* 
Mk.  Ana  Painc*s  fo  genannten  yrgrundHirzen  würde 
da*  flb/Wrdttni. folgen,  dafs  eine  Nation. ke;nAw{  auf 
länger  als  20  Jahre  übertragen ,  keinen  Frieden  oder 
andere  Verträge  auf  längere  Zeit  fchliefsen  könne. 
Er  felbft  räumt  (S.  2?-)  ein ,  „daCs  jede  Notion  das 
Recht  habe,  Jich  für  die  gegenwärtige  Zeit  eine  Vei-- 
IfiOuns  zu  geben,  wie  fie  wolle-«  6a  wird  ihr  da- 
A.  L.  Z.  1797»    Zweiter  Band. 


her  auch  fchlechterdings,  wenn  wir  confequent  Tos^ 
kUteTsen  wollen,  das  Recht  nicht  .bezweifelt  werden 
können«  fleh  eine  erblich^  zu  geben.  Alles,  wM^  mit 
einigem  Scheine  dagegen  gefiigt  werden  kann«  i^ 
dafs  die  dermalige  Generation  dadurch  die  kämmen- 
de  nicht  binden  kann;  allb  diefe  das  ftecht  behäli; 
die  Ver&n*ung  zu  ändern.  V\rie  man  aber  auch  hier- 
über denken  mag;  fo  hatte  dodtoffentiar  die  erbliche 
Verfaflung  ein  Recht  atizufangen,  und  behjllt  ein 
Recht  zu  exiiliren ,  fo  lange  die  Majorität  der  neuen 
Generation ,  ihren  abgeänderten  Willen  nicht  ans« 
drücklieb' erklärt.  Diei  wird  nnd  kann  fle  aber  mo- 
ralifeh  nicht,  £b  lange  durch  die  erbliche  Regierungs- 
form  der  Zweck  der  StaatsverfafKing  erreicht,  und 
alfa  die  Bedingung,  unter  welcher  die  Nation  einer 
Familie  die^egierung  ausdrücklich  oder  fiillfchwel* 
gend  übertragen  hat,  erfüllt  wird. 

Gegen  das  Ende  knmmen  noch  Bemecknngen 
über-das»  allen  Bnigem«  fie  mögen  etwas  befluen 
oder  nicht,  zuftehende  Stimmrecht,  inglei^hen  über 
Eigenthum  nnd  Adel  vor.  Obgleich  diefe  Abhänd«* 
lung  etwas  gemäfsigter  ift:  fo  werden  dochblef  nach 
des  Vf.  Kraftfprache  alle  Ariftokraten  der  alten  Zeit 
für  Räuber p  die  der  neuern  für  B^^r^'^fr  erklärt.  J)aa 
gehöret  vermuthllch  auch  zu  der  nöthigenErßrifchung 
des  Patriotismus,  wovon  es  S.47.  heifst:  „Es  ift  zn 
allen  Zeiten ,  befonders  während  dem  J^ufe  einer 
Revolution  und  überhaupt  £0  lange,  bis  richtige 
Ideen  fich  felbft  durch  die  Gewohnheit  beftätigf^n» 
nothwendig,  dafs  wir  unfern  Patriotismus  durch  das 
Hinauffteigen  zu  den  Urgrundfät^n  erfrifcheiv^, 

Paine  fcheint  fich  felbft  gerne  als  das  tfa^pt  oder 
den  Sprecher  der  Parthey,  zu  betrachten»    die  alle 
erbliche R^erune'iverfaflnng  umftürzen  möchte.  Sei- 
ne Grundf^tze,  .der  4hätige  Antbeil,  den  er  an  der 
amerikauifchen  und  an  der  frauzößfchen  Revolution 
nahm,  b^^- welcher  er  fo  gar  eine  Stelle  im  Natio* 
nalcenveflt  angenommen  hatte,    zogen  ihm  den  Hafa 
«Her  Freuade  der  alten  Ordnungwder  Dinge  zu.     Alle 
Gem^fsigteonnufsten  feine  Ausfälle  gegen  Monarchen 
und  gegen  die  auf  den  euglifehen  Thron  von  derNa-^ 
tion  gerufene  königliche  Familie^roifsbilligen.  -  Und 
noch,  neuerlieh  hat  er  dadurch »  dafs  er,  weil  er  Jick 
ferfönlich  vemachlä&igt  glaubte,    den  öfTentlichen 
und  Privat  -  Charakter  eines  der  verehrungswürdig- 
Aen  Männer  —  Wafhingtons,  angriiF  nnd  felbft  die 
am^rikanifcbe  Conftitution  fcbmähte,    gezeigt,  wie 
partbeyifch  In  feinem  Urtheile  uad  wie  eitifeitlg  in 
feiner  Betrachtung  ihn  Leldenfcbaft  macl/e.     Es  ift 
a)ler>ding3.fihwer»  «eine^  fidcbeo  Mann «  delGen  Dia* 
Ddddd  tribexi 
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triben  man  ^ur  mit  ü^inriU^n  Icfen  kSnn,  kalt  zu  be-     Pani^  des  gefunden  MenfckdiTerftandcs  zn  Yerfmii* 

uftheilen,   uud  d^hor- nickt   zu  verwandem,  /werrti     mdi».  ,  (^mmo»/ifA/e. war  ninj^kch  der -Titel  dctPai- 

Baiae  von  den^i«ftei^de*ei',  welche  niiAt  felkft  Ra^     ßilcbeji  Schci/r»  xli^  in  Amerika  foi^ufo^ordeaüicbea 

volutionsfteunde  fiad^  io  mehrerer  Rückficht  »ft hart  sBeyfall  4^rbaUca  uud  riel  zu  Stiiomung  der  Gemüiher 

behandelt  worden  ift.  .  -^  gegen  England  bey getragen  hatte..     Im  aten  Briefe  be- 

,^     ^>      r  ._  ^n.  it    .**!_       n»  t  •  >   ^  .^itf     >       urtbeiltjf.  erit  im  aügemeineÄPaine's  Schrift  Xo  wohl 
Was  feinte  fchriftftelleri^^^^  In  feioeip  Co». 

Will  Rec.  hier  nicht  die  fehr  häufigen  Auso^aben  feiner 

SchrifTcnfui*  Hni  anfuhren;  nicht  Jen  Eey&tl,    detf 

Burkc  felbftdcllen  frühern  Arbeiten  ^ah,  welche  ^ben 

fler  Geiß«   eben   die  ürundl^ze   belebten;    fofidern 

«las,  Ür^rhen  eines  Jlehr  achtungsv(riirdigeh  eiigUfchen 

Gelehrten  und  efne»  Gegners  von  Paine.  /Der  durc|^^ 

ftiuen,  ge^en  (jibbon  mit  der  gröfsten  ütlüfsigung  ge-^ 

^hrtpn,  StVeit  bekannte  BifdhouWatfon  fagt  in  der 

Widerlfegun^**der  Schrffr:    the  age  of  reafon^  Paine 

heStz,e  a  tonfxdevMe  Piave  of  ^nergij  of  tangu.tge  atul 

acutci^tfs.  of  invefligaiian.      Was  den  guten  -  od i|rbü- 

tea  Geift  betrilfr,  der  ihm  die  Fedea?  führte:  fo  Weifs 

tiic.  woht,  daf$  die  Abficht  allein  einen  Schriftfteller 

«icht  reditferiigfen  kann;   fie  y^dieut  aber  doch  be-^ 

(ouders  in  einem  folchen  I^le  geprüft  zu  werden;^ 

und   dann  erfchernt  ftibe^als  ein   fchwärmerifcher 
.  ^Republikaner,    der  iceine 'andere  Gl ücXfeligkeit  auf 

Jlrdeii  kennt«    ttts   durch  d9$  reprüfentativ«  Sjftein» 

der,  beraufthf  durci  dfea^aufscrordentlichen  Beyfall 

feiner  früHern  Schiliften ,/ fich  zum'Apqftel  (e\ues  po- 

Rtirehen  EvängeliumV  berufen  g^aab't  tiud  es  mit  d$m 

menfchiicben  Gefchleehte  wohl  me^nt,  indem  tt  ihni 

iticfe  Lehre  predigt     Da'  brn^egen  vort  feinen  d^nt- 

liehen  Scbfl^ er ü  wohl  wenige  van  dem  Won fche,  altes 

•im  fleh'  glöi;klrch  zu  fehen/  jbefcelt  feyrf  möchten. 

Vielletchr  ift  aber  eben  deswegen  Piiine's' Schrift  in 

Staaten«  in  'welchen  die  Abgaben  drückend  find.  uImI 

d^rErttdgderfeJben  v^rJTchweWet  wird,  gefährlicher, 

irU  die"  RcvOlotlouspredigten  '  hunj^iger ,    denticher 

Demagogeo. 


.Kopi5>«rfA0EHi*>.  PröW^  Bdahiwortunff  der  Pcuni- 
.-'  fchen  Schrift  vün  den  Rechttn  der  mettfchtn  von 
^hünn'  Adams  ^  aus  detn   engiiTchon  überletit* 
.  .     I7$3-  56S.  8;  [ 

Ea  thnt  wobU  w^n  i^aatnach,  Durcblefong  T^oa 
Streitichrif^«!}-^  die  niit  £iti£ei{igfceit  iuv  Ufcheile  Bit- 
Ivrkei«  nnd' fei  hilf  Scbibahaogea  vejiiiladeo«  aof  #100 

fit  Einficht/  Mäfsigung  und  .Unpartheyliihkeit  ab- 


m«atar  ühi^i' /tie  ä.  d.  M.^  fagt  er f- siebe- P»  ^zu  be- 
zweifelnde Folgerungen  aus.  unbezweifelteo  Grand- 
(^tzen.*^  A.  wldirle^  dann  deo  vair  A  auf. 
geiftellt^n  Sau:  Jedes  Vplk  habe  Recht  zu  thüo,  was 
ifiii  gut  ddnk^  Es  fey,  fagt  er,  xtnd,  w«r  kaoa  dies 
Wtweifein  ?  vmn  unendlkb  grofscr  Wiehrigkeft,  deo 
Unterfcbied  zwifcken  Ifacht  und  Rreht  ^nznetk^h 
nen.  Gefchieht  dies'qicht:.  „fo4egt  die  fcheuf&liche 
GeftaU  des  Despotismus  nur  Krone  uud  Zepter  ab, 
Jim  das  fcheckigte  Gewand  der  Demokratie  umzn- 
tkuo.*^  ^£s  war  iiaferm  iberUugenr  Zertall^r  vorbe- 
halten, den  gefbnd«n*Menfcfacnvej*ftand  därbh' philo- 
fdphifcfaes  Gewäfche  fo  zu  verwirren,'  dafs  Säue, 
wie  die  von  P.  aufj^ftellce»  einer  Widerlegung  Be- 
dürfen. Im  N3t^n  und  ^ten  Briefe  wird  gezeigt,  diu 
Ehglartd  ^rkMch  eine  Conftitutibn  habe,  und  dem 
en^fchen  Volke,  fo  lange  ii^  ihrem  ^^wecke  tntf^r^ 
che,  nur  in  fo  weit  ein  Recht  Z4iß:ehe,  foküeaufm- 
heben,  als  jjie  Gefellfchaft  auch  ein. Recht  habe,  die 
gefelUchaftUcben  l^ndeaufzu liefen.  .i^Eiiie  (loaiHiu- 
tim,*'  fagt  Hr.  A.»  »*iß  der  Inbegriff  d«r  rfirnodge- 
fetze,  woruach  ein  Volk  mit  feiner. Eiiiwilliguug  re- 
giert wird."  Vortrefflich  ift,  was  er  ßberdSe  Schwie- 
rigkeiten bey  Ent*vverfung  einer  ConllilutionL  mit  G» 
nehmi^utlg eines  freyen  Volki  fagt^  P.  tbüt'/  ah  ob 
es  fo  Wicht  iVSre,  als  feinen  Kleidern  cln^n'  andern 
Schnitt  zu  geb^.  Der  jte  Brief  ftellf  die  na<:htheill- 
gen  Folgön  d*4,  die  es  für  En^gland  haben  mÄfstc; 
wenn  man  P.  unüberdacbten^ Roth  befolgte.  Fiq.öteii 
teigt  der  Vf.  "kürzlich  den  Uffprung  derenglffcben 
Verfaifung,  Der  7tc  itnd  Ifetzte  Brief  handelt,'  vom 
der  Üebertragung  der'Machtdes  Volks,  'fcfonders  ia 
Hinlkbt  der  Ahändcrnng  der  Verföflliag.  'Wir  dür- 
fen hoifen,  dafs  nfcht 'leicht  Jemand,  \xynn  «r-audi 
nicht  immer  des  Vfv'Meynung  wäre;  di'jcfe  weni^cid 
Bogen  unbefriedigt  aus  der  Häbd  iegen*  werde.  Set 
ten  hört  man  foiche  folche  l^nrier,'  die  'Kennt- 
niffe,  Erfahrung  öl!elr''Aft,  uhd  daflfey  PreyhchsFe- 
fühl  und  ächte  Menfchenliebe  haben,  über  einen  lol- 


ffeQifste  Stchrift^ft'^ft/  *  DarlTF.  iii^ee  dennabge  Pr^  *  chen  Gegenftand  urtheilen.     In  der  Ueberfetzung  fin- 


den, fich  hier  und  d^  undeütfche  Ausdrücke;  fo  heilst 
"Jtsz.  B.  einigemal  üau  bis  hierher,  bis  hiezit. 

l^nitai» ;  b.  Dyk :  Ulfattits  du  Pan,  EetracfAung9» 
aber  dk  Natur  der  franzofifchen  RevBtuiioü  und 
die  Urfacben  •  dtethre  Dmier  Terlängem.  Ans 
dem  fraozölifcben  überfetzt  von  G,  Schmsi  nnd 
einigen    Zußltzen  -  vno  Mi   g^  &   Dj/k.   1794. 

Mnifetfand,  wie  Bork^,  in  Deutfcfafand  s  ÜebnH<^tzer; 

Di«  Uri^rift  tmd  die  eine  Ueberfetzung  von  liv.  Kriegs- 

«dcW^. Riefle,   in  welcher  Atuerika's , Mitbürger  ei»- ,    raih  QenziA  in diefcn Blättern f  I7v3»  No.  3i6*  nnd  tr94« 


üdßak  des  Coagrcfles  äet  vereinigten  Amertkanifeheu* 
Staaten;  und  man  mufs-dierea Glück  wiinfcbeD,  dafs 
4ie  gemifsigte  R^ftbe^  bey  ihnen  gedegi,  Mnd  dfm 
•dleti  WafbingtQn  ein^  feiner  würdiget)  Nachfblgef 
fügebe»  hat.  Qi^  liUine*  AUi»«dIu;;|g  ift  in  Bc^n^s^ 
n9  Un.  Rj\ffkL  i|jb|ffe£ii<5t;  w^voa  deceffteMis  A^fta» 
J79<*  dn(it  iftr  ,  ]^  iil  fnicbn  daher ^uch  nurgogeA 
dim^erften  Tbei^  derH,  d.  M.  gerichtet.  Der  Brtefn 
ftnrf  7»  Den  erfte  Mithält  dinVe/a^laffapg  diefer  An- 
nninrorttiDg,  niiplicli  eine 'aus  einem  Schr^ihen  d^ 
Stai^afeOretsir  in  alWAmertkauiAhe  Zeitung^»  ningfN 


V      fc      4k      <v 
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Üeberfetztini  käi^o^  dBe  ConomerA  nift'j^r  ökht 
öushaltcu.  FoT'genÄcftelle,  die  erße,  die  Wir  cAne 
Auswahl  aufichlaged,  '-^rd  holfeiitTicti  unM  Urtlieil«f 
f6  wejt  einige  Zeilen  es  könaen,  rechtfertigeiK  > 


& 


Ä- 


A.1S6I  We«)\  man  die  6^  '  8.  n5«  W€lv>  mti»  ^i«  O«- 
fdiichu  oller  Vf^llts'^Erfehütte*  Ibbichte  »licir  'Krieg«  offner», 
fingen  ,tknd  aü^r  Bxitge  :Auf-  ^  durch  i^fee  Bs^ehuueriuw 
ft hlägt ,  Welche  über  Meynun-    gen  in  der  Deivkan  hervorge« 

?[eu  eiuftanden  find':  io  zeigt  bracht  wuvflen ,  f«  (indvc  miau, 
i^\  dafs  diefe'  (elbü  durch  daCi  fie  isomer  f^lbil  den  gläiy. 
Si«K#r  iiichi  fi^cb^bidi^ 'wnrden,  zendilen  Si^eii  wMerütini 
wrun  der  Sieger  ue  beherr*  fo  .baid^  der  Ucberwiuder  ^r* 
fchen  woUia,  otiüe  4k^  zu  glrfiB^»  (Ich  zum  MeHHer  über  fit 
lenken*  dadurch  zu  erheben,    dafs  er 

ihjT  ein«  Richtung  nach  (ei(ier 
Abßcht  gab. 

Hn.  M.  Difis  Zuföt^  finJ  folgender»  Inbalts.  L 
2^fian4der  franzößfche^i  Fjtmamziu  ;  am  CcUonnes  iitt- 
Schrift  anöden  König.  EigeniUch»  Vtraniaffung  def 
Unzufriedenheit  und  des  jlufjlaf^ikf  in  Frankreich,  fl^ 
Auszug  aus  Briffots  Apologie ,  dejfen  Sclülderungäer 
Anarchißen.  Nichlißkeit  feiner  Rechtfertig$mg^  UU 
Veranlagung  des  Kriegs  Ztoifchen  Luon  und  PariSf.^ 
IV.  Urfffrung  de^  Kopfgeldes  in  Frankreich.  \. 

.  *  .  .i 

Bf-airi' c.  SrRAL«cifo,  b.  Langte:  Tafchtnhu€hfär 
"Afn  Bürger  uvd  Landmw»,  xwevtes  Jahr.  1797^ 
'.   174 S.  8-  (8g^.)  ,      '     ' 

Mit  diefeBaTafchenbu^h  ift  zwar  eioeVeräaderttng 

in  Anfeliung  des  Verlegers,  aber  nicht  in  Aufehung 

der  innecn  Eiarichtung^ygrgegangen,»    Auch  in  diefer 

FonfeUuJVS  findet  man  geineicnüt7.ige  Erzählungen 

von.  gqter   Kindercrziehup'g,    von  'W^hlthätigkeir, 

Gnügrajnkeft,    Sparfamkeit,    Rcdli^hKeii«  13aukbar- 

keit«  l^indlteher  Liebe«  Treue  gegen  den  Laudesfür* 

ftea,  kurz»  von  folchen  Tugenden.,  die  dem  Börgef 

und  L^ndtfiann  nicht  2i>  Qi>,  und  nicht  befler  ab  ii} 

Erzählungen  empfohlen  werden  können.    Laodleure^ 

P/ofe/Tionifi^n,   Soldaten,   Juden  u.  f.  W\  fiod  ancl| 

hier  wieder  die  Helden.     Eine  edle  Popularität  un<| 

ieyerlicber  Eraft;   die  durchgängig  heirfchenv   tttütr 

rfea  fowohl  den  Beyfplelen  als  deji  ^gefireutenLehr 

rea  Aufjnerkianiikeit  und  Eingang  yerfdb'ai|;<»« 

.      *    SCHÖNE    Kift^STE.  '. 

Lkipzig*  b.  GräfT:    Schiines  Bitd  der  Bffignationf 
vpi^  Sophie  laRochi^  z^^eyter  T|ie^.  1796.  agj  & 

In  diefem  «tt^fr»  THeile,  der  nicht  nritfÄBH  Mnle» 
liend  •!«  der  erfte  ift,  fS.  A.  L.  2.  1796.  Nr.  50.) 
kojnitit  der  edleStrÖeerff  auf  feiner  Reife  nadrFftink« 
Teich  durch  Beutfchland;  Atrhtr  flefchreibiiligen  deg^ 
fcber  Ortenden  t^rkommen ,  auth  detitrcher  Gelehr- 
ten Erwähnung  gefchieht.  Auch  hier ^begMte^  ilm  • 
a'ler  Orren  nicht  nur  fttg-n/fr^^j  Andenken,  fondertf-« 
auch  der  C^  4er  Men&henli^bj^  iind  d»  WcÄiiwol^^ 


letAi  der  fich  ftt  rldkn  gfoftift§tfaIgM  ontf  ^mildeo 
^ndhingen»  hefondet»  gegen  fdiuldloft  Emigranten» 
Ünfsert.    UnA  Frankrekh  ielbft  aber  bat  er  nicht  n^ 
thig  noeft  ei^umifrl  zurück  tu  kehren  ^  indem  er  ftufen- 
weife  erfährt,  dafs  S.  49.  Ei^^tefxjuGtttte »  fern  voo 
£Mne^Gemahlltt  undiCindern,  K'ranldieii  t^d'uniah- 
lig^e  Leiden  in  Deutfchland  erduldet,  .aber  in  feinem 
Kelten,    eäKin  Mann  roll  fch&ner  Kenntoiffer  de^r 
Mit  KtnftlerjarbeittBdk  gegen  den  Mangel  kämpft^  viel 
Linderung geAiudea,  d^fs  S.  99.  Emgenie  und  ibrGe^ 
Oiaht  durch  Vermittlving  andrer  guten  Mfnlcb)en  wie* 
ier  verefutgf  ftnd,  und  dtffe  S.  j20-  ein-vortreÄlcher 
detOfcher  Förft  beider Glftck  atifs  neue  gegründet.  Er 
kon>mt  ettdlicb  an  den  Ort  felbft,  wo  äsgihne  }eta| 
lebt,  iftabdr  S.  136.  zufrieden,  unerjcannt  atv  ihren^ 
Crewande  vorbe^uftreifen;  denn  er  fadt  diegrofse  R^ 
ßgnation  S.  153.  fich  hey  ibretn  Gemahl  wegen  feines 
Betrd|:ens  nicht' felbil  rühmen  zusU'ollen.   Ybm  dünkt 
fcknelle  Abreife  Pffi cht  der  Verehrung  für  Eugeuiens 
Tugend,  und  für  ihren'Gemahl,   tfnd  als  er  S.  154. 
erfährt,  dafs  Engenie  no^  mit   ihrem  Gatten  eincrlef 
W^mit  ihm  reifen  wetde,  bleibt,  er  noch  zurück^ 
«im  fie  zu  verminen.    !  l#schdeq;i  fein  Herz  l^tnge  utv- 
entitrhloffen  geblieben,  ob  es  mehr  Ett^enien  in  ihr^m    ' 
l/nglück,    oder  J^ady  §uiie  in  dem  ed^n  Gkbtrauc^ 
ihrer  Unabhäi^glg^eit  und  ihres  ^ichstnuras  bewua^ 
dern  fo)le,  nachdem' er  die  Entdeckung  gemacht,  ^fs 
letztere  eben  die  Unbekannte  fey,  die  er  eiuft  zu  UO" 
ver  für  ihn  beten   ge(ehn,  nachdem  er  .von  ihfcr  Zu- 
neigung für  ihn  überzeugt  ift«  et4r  er  nach  England. 
in  ibreArme,  und  der  letzteÜief,  der  dieAtdtaltcb 
:^u  ihrer  Verbindung  fchildert,  lafst.an  der  VüUzie- 
hungderfelben  nicht  zweifeln.  Rührend  ansged|*ückte 
tjefiihle  und  EncfchUefs^ogen,    Bemerkungen   üb^ 
nützliche   Anfialten,    und    über  Verdiente   um  die 
Menfchheit,  vi^ele  wahre  moralifcheEeftexio'nen  "Wor- 
ten auch  diefen  Theil.     Als  fich  Sir  Georg  einfchüTc,  * 
nimmt  er  S.  srS*  ro^'t  folgenden  Worten  von  I>eutfch-' 
land  Abfcbied:  ,,Möge  es  bald  von  dem  Jammer  und 
„Verderben  befreyt  werden,   welche  4}ie  Keufr/hüce»\ 
„auf  eine  grofse  Menge  'feiner  Bewohner   braclite! 
„kh  wünfche  den   Oeuifchen  den  alten  much-  und 
„trenvOlteü  Niriotialgeift,   welcher  Hermanns  Söhne   , 
„von  jeher  befeelte,  lind  dUrch^gfofse  Männer  zu  e»- 
^nem  rUbmvolIen  und  geehrten'^ Volke  maehi<rl'* 

BERCiii,^  b.  La^r^rde: '  Withetmine^  eiiie  Geßhieht^^ 
inzwcy  TheSleh  ,  VOai  g^.  F.  ^nger.    Z^eytef 
^       Then.  1796.  262 S.  n.  (16  Pf.)^    '  ' 

•WösderSchh}f5  d^a  rf^nTheils  (S.  A.L.Z.  1796.  • 
Nr.-  !S^t.>  nur  dunkel  ahnde«  lieb;   geht  in  diefem 
itmey9ifny^nkomm^ty  in-ErfüUfing. '  Nur  noch  auf  des 
^t^en '^\tei%  fcheint  der  Gatte  tt^iihetminens  I!eb>eicli 
und  grbfsmütbig;  bald  aber  bricht  ^r  mit  ihrer  Mos- - 
tet.'und  nöthigt  fie,  mir  iht*  zn  brechen,  um  eioi^ 
Anfl^erinan  ihr  los  au  iTerdeit«  er  efgieb|  ficb  af- ' 
leä  Arten  von  Verfchwendting,    macht  fich  der  Un-^ 
treae-verdiebtig ,-v/lrf  mit  der  Zofe,   die  fchoo  der 
voülge Theil  in  zweyiletitfgem  Lichlre  zeigte,  ertappt» 
aBftati  di^  a  uf  ttRthttmineMS  Voriaügea  zu  -TerabfcbSa- 
0  d  d  d  d  a  4ca» 


^c^ 
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4ea,  nisSiandelt  er  («Im  <2AljriA  ^  idU  ScUMseo; 
fo  •  dafs  fie  ia  ein  httEtgcs  Fieber  v«rfiiUc«  gertcb 
intt  ihrem  ebmalii^  Liebhaber  Stark  f  der  nun«  aber 
aaf  eine  unfchiildige  Art,  ihr  Troft  iOt,  ia  Verdriers* 
lichkeiten,  verwickelt  üch  in  Schuldea,  die, laut  zu 
werden  anfarngent  4>a»ubt  feine  Frau  alter  ihrer  Köft- 
barkeiten»  unterhält  ei»e  lullenirche  QräGn«  wird 
eitk  Spieler,  fpieltfaMch,  bekömmt  darüber  Hüiidel, 
und  ftirbt.  Die  Grade,  ^aach  welchen  die  immer  noch 
unbefaügene  IFilftfirnjne  ihre  ungUckItche  Lage  er* 
fahrt,  der  Uaag  und  die  Aeufserung  der  inanchedey 
Leidenfchafcen ,  die  Ile  dabey  beftürmen,  find  fehr 
öatüf lieh,  ungezwungen  und  wahr  dargeftelU«  NadK 
dem  Wiliulmine  fchon  lange  SttnirKst  den  fie  ViNrdem 
verfcfami^hte,  Charakter  beflTer  kennen  tax  lernen  Ge- 
legenheit gehabt»  nachdem  fie,  To  wie  fi^  bey  ihrem 
Mann  die  traurige  Erfahrung  gemacht»  dafs  nicht  ai^ 
tes  Goldf^  ^'«^  glänzte  fo  bey  ihm  gefunden,  dafs 
nükt  (dies  gidnztf  was  GoldUti  nachdem  er  nach  ih- 
re9  Mannes  Tode  fich  ihrer  (o  thätig  angenommafr,  (b 
viele  verfetz^e  Sachen  eingddft,  und  einen  grofaen 
Theil  ihres  Vermögens  aus  dem  Schüfhruch  ^«rettet» 
wifd  er  gar  bald,  ihr  zweytet  würdiger  Gatte.  Das 
Ganze  •endigt  firh'dann  mit  der  Lehre,  dafs  uicht  im- 
mer der  fchön^  Mann  auch  der  hefte  Mann  iey. 

WEISSEN  FELS,  b.  Severtn:    Deuimal  der  Freund^ 

fcfMft  uudiLiebe»  eia  Neujahr^gefchenk  ias  Stri<;k- 

k6rbchisn.  1797.  2966.  8*  (lögr.) 

Unter  diefed  Titel,  dem  noch  der  zweyte^   kleiite 

TafchenUbUotiiek  zum  Neujahrsgtfchenk  beygefügt  ift, 

erfcheint  (  weil  man  bey  der  unüberfehharea  Menge 

von  Almanftchen  auf  allerley  pacaphrafirende,    aaS. 

anlockende  Titel  bedacht  feynmufs)  wieder  ein  neuer 

Frauenzimmeralmahadi^   als  delTea  Herausgaber  fich 

Hr..  Seidel  in  der  Vorrede  angiebt.    Glücklicherweife 

beAeht  diefer  neue  Kalender  nicht  blofs  ia  Verfen^ 

fondern  gröfatcntheils  ia  i^faifchen  Aufßitzen.    Der 

•  erfte  und  fMrkfte  Abrchnitt ,  der  fich  bis  S.  202.  er- 
fireckt,  enthält  laitier  proliufclie  Erzählungen«  Der 
Gedaoke,  durch  folche  kleihe  Novellen  in «tnera  Alma- 
«ach  dieLefertnneazu  unteiluken,  ift  zwar  nicht  neu, 

-  (Hr.  Claudius  hat  längft  fchon  feine  Franenzimroeral- 
inanache  dadurch  beliebt  gemacht)  aber  Ua.  SeideVs 
Erzfihlungsgabe  mafs  aach  diefem  Kalender  viele  Le- 
ferinnen  verfcfaafreq.    Die  beiden  crften  Erzählungen 

lind  freye  l^be^fetzungen  aus  dealFrantorifchen  und 
'Euglifchen,  »ad  die  vierte  eine  Umarbeitung  eines 
deu;fchen  Originals;  die  .letztl  aber  gehört  Hn.  5. 
ganz,  and  der  Sat&:  dafs  nnin  kiie  auch  diCvleifefte 
Warnung  desGewiflTens  unterdr#cken  falle,  ift  darin 
fehr  gu^  ausgeffihrt.  —  Die  Gedichte,  welche  bis 
*S.  2$8*  gehn,  haben  die  Hn.  Cramer^  SinteniSf.tFan^ 
novhii^  Packeis  9  Ileiienreich  ^  Noackf  Becker  9  Bjsin' 
h^(h  Ifigand  und  Kleifl  zu  Verfaflern«  Ob  fie  aus 
aadeca  ^mmtuogea  eadefaat  wt^dea»  oder  vorher 


engedaackt  waren  •  ift  nidrt  aage^^mcjt  Die  meiftca 
verdieaefi  niehr  van  äeitea-  ihres  uttUchea, Inhalts, 
als  wegea  ihres  paetifchea  W«rths  gerühmt  zn  wer- 
dea,.  doch  zeicanet  fich  die  Romanze  aus  dem  gol- 
de;^en  Zeitalter  von  Heidenrei^h  SL  290.»  uad  das  Ge- 
dicht an  die  RofFnung  von  Kleifi  S.  24g.  aus.  Des 
BeichlMHunachen  kürzere  Sätze  uad  Mazimea  aus  vcr- 
Ocbiedenen  (bia  S.  2gi.  profaüchen,  voa  da  poeti- 
fchca)  Schrififtellera «  welclie  feaaaar  fiad,  dber 
Freundfchaft  und  Liehe» 

»  -    -• 

FftAKKtuAT  \a.  Lkipzic:  Der  Schtüffel  zkm  Heim- 
weh ,  voa  Heinrich  Stitling. ,  1796.  264  S.  g. 
<20  gr.)  '  '  '         ' 

Stitling  erzählt  hier  die  Gefchichte  voa  derEntSe- 
^u°?  jenes  Heimwehhuchs  für  Heimwehkranke,  wie  er 
feinen  geiftliefaen  Roman  aeaat.     Als  ei'a  Knabe  voa 
acht  Jabrea  las  er  Bunian^s  Reife'  eines  faligea  Chri- 
ftea  aach  der  Ewigkeit,  uad  voa  der  Zeit  aa  giag  er 
immer  911 1  dem  Gedaakea  um«  etwas  ähalidies  za 
fchreibea ;  er  hatte  fchoa  einmal  ein  hexataetrifckf 
Gedicht  diefes Inhalts  angefangen,  aber  erft  ia  ieiani 
54ftea  Jahre  fand  er  Mufle«  üc\i  der  (o  laug  gdttgtca 
Ideea  in  jenem  &!emaa  zu  eatlecUgea;:  er  ne^at  U» 
daher  einen  acAt  und  vierziger^  dea  er  1748  gekeltert 
ttod  feit  der  Zeit  immer  aufgefüllt  habe.     Theils  dit 
Kantifcbe  Philöfophie,  die  er  ein  unterirrdifchea  La- 
byrinth nennt,  theils  die  franzöfifchellevolutioa,  feit 
welcher  man  zwarChriftum  ungehindert  läfiern,  aber 
nitht  mehr  frey  bekenaen  dürfe,   trieben  Hin  züoi 
Entfchlufs,  fein  Werk  zu  vollenden;  derWunfch'dea 
Verlegers,  StiUing  möchte  deck  wieder  etw-^s  hßheti' 
/c^5  fchreiben,  und  das  ^tai^mbuch  eines  Sto<mica 
brachten  dea  £ntfchluid  vollends  zur  Reife.      Zma 
Nut^n  derer  nun,  die  eicht  fcharffinnig  genag  ge- 
wefen ,  die  beym  Heimweh  zum  Grunde  liegeaden  Al- 
legorien zu  ahnden,  oder  zu  entziffern,  wird  hier 
-der5c/i/M/^tda^u  gegeben.    So  erfahrt  man  z.B.  daft 
Emjl  Gabriel  von-Oßenheim  die  perfonificirt^  ifürbrnm- 
tende  Gnade  fe>\  cmd  dafs  jene  Namen  auf  fie  deutes, 
erftlich^  weil  die  Gnade  es  emfitich  meyne ,  zweyteos, 
weil  fle  ein  Gahriek  das  ift,  eiaGefandter  des  Herra  fey, 
dt^ttens,   weil  diefer  Herr  im  Oflen^  dem  Urfprung 
alles  Lietttes  daheim  fey;.  ZufdßhetifshenEiiäiJtaruaii 
des  Heimwehs  möchten  nun  wohl  diefe  Eaträzluag^ 
der  darin  be^ndlichea  A,llegpriea  wenig  beytrMen; 
fiber  dea  ffeiJHicken  Nutzen  enthalt  nian  fich  gm  he- 
fteo.  alles  Vrtheiis,  .  Der  Vf.  ift  übrigeqs  ^ieß  übeiw 
ze^gt,  ein  grofses  Publicum  zu  haben,  dem  er^aiitiei 
k^nne.      Dena  er  fagt.  in  der  Nachfihrift  S.  262^^ 
MGoUlob,  zu  dieknAhabS'  und äefabek -Zelten^  odn 
„lieber  zu  dieien  Harodfj-  und  P^ia^ax -Zeiten  gi^ 
„es  noch  mehr  wie  ßebentai^end,  die  ihre  Knie  vor 
t,der  aeuea  Gottheit,  der  babylonifchen  Hure  und  dem 
tfThieres  auf  dem  fie  reitet,  nicht  gebeugt  babaa!*' 
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i;       VERMISCHTE    SCHRIFTEN:     ^^ 

r  '  ■       , 

^    die  JtanzdfijQhe  lUyoltUion  ypn  E.  Branc/fx  geh. 
Canzleyfecrecair  zu  Hannover.  1790«    15^  S.  &• 

t,  Hannover  r1>*^^r<clier:  -üffrfy  rimge  Mf ÄÄrigl^ 
*  fo^g^^  der Jra^zufifdten  Revolution  in  SiickßcBt 
.^  •  uiijVm^fcbUimdt  vom  ^eii«  Caja^&IejfecreulrBrtfii-^ 
,    *M75W-  160S.  8-    /  » 

^j« -HANNOveii  Ul  092f ABRÜCKE   bi  Eitfclieif:    l/tffr^ 
'  «fntgv  bisherige  Fötgen  etc.  — •   fite  AQ$g.  1793» 
XVI.  IL  159  S."  8.^ 

Üia  ein  überdachtes  Brthöit  Über  dli«  finnzälifclifio 
Aäg«l6genbeit^n  zu  fällen ,  fagt  der  Vf.  ladet 
^rfteii  Scltriftt  Mfey  e^erf oderlich,  über  folgende 
'uiikte  Unterföcliungea  aazufrelheu :  i)  War  es  m^th^ 
/endige  dafs  eine  grojst  Veränderung  in  der  franzöfi^ 
dien  Verfaffung  entgehen  mnjste?  2)  Könnt«  ditje 
Veränderung  ohne  RevtHutionf  das  keifst^  ahne  Ein^ 
wkung  des  bewaffuetenFotkes^  bewerkfieltiget  werden  t 
)  Ifi  tttt  in  Frankteich  eine^VerfaJfung  gebildet  9  me 
€  der  Befchaffenheit  des  Reichs  angemeffen  Jcheinßf 
Die  ÜDterfachuog  der  erilen  Frage  bebt lecndt  der 
emerkung  an :  «Jedir  Staat ,  wo  nicht  das  Volk^  entr 
^cder-uotaktelbat ,  oder  durch  feine  von  Zeit  zu  Zeit 
ffWählcen^fieprafendiuteny  eisen  AntbeiLander  |:«fetz* 
Dbenden  Macht  auäSbt^  hat  eifle  (chlechte  Veffaf; 
m^/«  '  Ef-zeigt^dann  .ferner  im  Allgeosefneo,  owai 
n  einer  guten  Ver&ifung. gehöre»  .und  baot  auf  dieTii 
oraosfetzungen  den  Scblufsv'  dafs  Frankreidh  feie 
$14  auch  Btchttl^n  Schatten  einer  guten  VerftifTung 
tehr  gehabt  habe«  Da  nun  die  Admtstftration  eben 
>  *fcheursUch,  als  die  Verfiaffung  fcblecht  ^ewefea 
y^^^fo  habe  odthweädig;^  eine  grofse.Veräudernng 
Brgehett' milflafl.  Hierin  «tehtda  \mhl  dieMeifteo 
>B  denen »  welche  »ihre  Griiadtf  z:wi  BätUgting.  odei 
[ifsbilli^ng  nicht  vom  den  zoftUigeH  Folgen*  einer 
egebenheit  entl^nen ,  mit  Hn.  Br,  'eioVer&andea 
yn.  ...■••-:.•■;. 

^  Um  dVa  zwayte  Ecage>  richtig  beaoti^ortett.  zu 
>atiea«  prüft  erden  Einflufs,  den  zwey^feinerMey- 
ii^g^  nacb^  von  detnHoifie  begang^e-ilanptfebleciauf 
m  Galig  der  Revolution  hatteaii  Diefovwaren  i)da^ 
^ißimwae  Über  fo  viele  wichtige  Pmnkte '  in  der  känigr 
hen  Zußammenberufnng.  der  Stande,  2)  die  Verab- 
tiedungvon  Necker.  Vorzüglich  haben  Reo  dieBer 
Brkuogen  gefaHen  •  die  der  Vf.  hier  über  die  gggctt 
s  Beyfpiei  von  England  und  Amerika  den  Reprä- 
itanten  ertheilten  beftimmten  Inftructioaea  (iÜon- 
Ji.  L.  Z.  1797«    Zweyter  Band. 


dats  imfiratifi)rmtchu     Da  das  Volk  die  gehörigen 
Bfnjiiehcen  nicht  ^abenkaiin»' zu  beurtheilen ,    wie 
eiäe  neue  Conftltutiion  oderei4\Ciefietz  für  fein  Wohl. 
uod^ie  Sichelrbeit  des  Staats  ambe(l.eii  abgef^rst  wer-| 
denküanei  und  deswegen  Mäaiiery   (die  >ncbr  Ein* 
ficht  haben«  21^ Stellvertretern  wäi^lt:  fo  illesuaver- 
aisfitig^  diefe  Männer  durch  beftimmtelü^rüctionea 
zu  binden»'  und  zu  Spra^hrohrea  der  Uawifleabeit 
tti)d  des  Unvörftatid^  herabzuwür.djgeu*.    Keiner  lyon 
den  MlniÜxru/  fagt  der  Vf«r  kanni^  den  Qelß  der 
Hation«  feibft  Necker  nichts    Di^fb  un4  ind^r^  Be« 
merkuogea  veranlafTen   ihn«    äiß  £>a4iiCchuiig  des 
VoUu  für  noihwendig :za  hallen,   und  die  aM/gewör« 
fcne  Frage  zu  verneinte«      Wie  wfirdein;  dar|i(i  nulf. 
dMULÜeiiterMeyattiig  beitreten  k^aaeq,  w^bn^^^'^^ 
fe  fo  g^ftellch^ttei  .War  J>ey  defligutet^ Vollen,  übfjf^ 
bey  der  Schwäche  des  Königs  und  bey  dem  böfen  Wil«' 
leo  oder  der  Un\vi(Senh(Biit^  fjeüiier  Mini(leif   die,Efiu« 
mifGhimg  daaVolksnölJb'^g?:  S«43  fagjt  4i^«'y£  ;! Grofse 
Städte  feyea  zwarfchSdlicU»  *.ber  um  ß^er^^l^zu  fern, 
dürfe  man  doch  den  Eijiflurs^er^eadc  Paris  aur  deo 
Sturz  des:Desp.eiismus  nicht  verkennen.;    Ihren  Ei.u^ 
flufs  wird  Niemtod  verkmiien ;   ßb^^  .ujAr|eEecht  ^u. 
feyaf,  ,mftt£s.maa'»  » wt«  *«?   wcuigftens.  Rpc. .  fchelnt,. 
Patisüeift  alles»  was  in  dleCer  Handlung  vet^jeni^licli, 
ift »"  abi^pnjcken. '    Das-  Gute  felbi^,   w^  d^aüs  ent* 
ftehen  konnte  »^  war  eiaeFplg^  der  inaero  yie^<l9F.hen; 
heit  diefer  Stadt;  ebne  folcbe»  p^pe  diejfl^ngejtti- 
lieber  Ungeheuer  aller.  Stände^'voii^^iie^  ßeVoUtra^ 
wikrde  :der  Gaag  ft^r^Revolu^j^  langfainer,   r4ibig^\ 
uadfich6r6r;g«fv^«fisa/eyB»  ,     .^^.   .  .;  /  ,.    ^  '  / 

'  Bey  BeaatWiOrtuagvderdritt^pFrag^  welcberder 
pACst»  Thcil  der  Sphrifl  gf widmef  jft,  \kUgt .d^r  Vf,. 
über  Mangel  aa  Hülfs^uell^n»  uod  daerfieveraeinjc^ 
fo  bemüht  ex  fich».  die  prfacb^  ^v  fi^iw}<^^^'f,W^^z 
um.  die.VerfaiTua^.ebea.fo».  und  n)i;(i(  l^äiTej^^wurdis^ 
Vorzüglich  tsd^U  ^r,  aii  Ifer  diie  iw^B?«?^  Ji>^<^än^4 
kung  der  kooigUchea  l^cbt<^.  b^Q^^^s  are  d^tp  R<^ 
nsgiß  beoonuneae  Befftzung.^der  &ichterftellen;'/di^ 
Verweffuog  der  AWey  l^mm^rgf ,  aen  Sturz  des  Adel^ 
die  kürze  Dauer  de.r  Nationalyerlaimnluag,  die  zu 
groiieErwciterujig  d?r  Wablfiü^gl^U  die  alliuliäuf' 
Ige  AJ>werhfe]uag:der  Fr|(ideatea,»  ^  ^ie^  Einzi^huag^ 
der  Lehnsgef4lle  aad  ;&ebmd^. .  Aller  diefer  JMläa^ 
gel  nngca^et,  glaubt  docAd^ryf;»  data it^^n  iip £ra^ 
ftedtei  Erage;,  ob  fie.befli^r  als  d\e  Vorige  iey%  ai^Ht 
aafwjejrfeo  könne;  4adem  ctie.neue  Veria^u^g  n^cj^t 
aur  jene  weit  übertreffe»  fondern  auch  Vieles  in  der- 
iyiuta^ohoe  Vergleichuag  gut  fey.  Eine  Gegenrevo- 
lution fey  daher  nicht  zu  wünfchen»  well  diefe  Vie- 
les von  dem  gefcheheoen  Gutea  wieder  vernichten 
£  e  e  e  e  könne. 
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iönne.  An.zwcy  Männetn  hSftge  nun  das  Wohl  des 
Staats«  an  dem  Ivonfg^e  und  an  La  Fayette.  Beide  er- 
halten Wer',  obgleich  ihre  Fehler  nkhc  verfchwiegen 
werden  *'  das  verdiente  Lob*  Auch  Mounier  und 
Lally  Toleudal ,  derbn  Schriften  der  Vf.  vorzüglich 
benutzt  hat,  erwähnt  er  mit  der  Achtung,  die  man 
Männern  von   ihren  Einiicbten   und    ihrer   Denkart 

fcbuldIgilL  ' /• 

,  Am  ScbluiTe  erklärt  ficfa  der  Vf.  über  feine  Be- 
weggründe bey  Herausgabe  dlefer  Schrift,  von  der 
er  lieh  wenig  Beyfall '  verfpricht.  Wer  fo,  wie  er, 
von  "Partbeygeifte  ftey  und  Freund  der,  Wahrheit  ift, 
dem  kann  der  Beyfall  der  Geniäfsigteu  und  billig  Den- 
kende;;!, wes  Glaubens  fie  feyeil,  nicht  fehlen ;,  und 
welcher  Beyfall  wäre  fonft  wünfchenswerth  ? 

V^eiin  der  Vf.  in  der  Vorrede  fagt:  „Ich  würde 
^nie  die  Feder  ergriffen  haben,  wenn  der'Vf.  derRe- 
4^z«Dfloneu  der  wichtigftan  Werke,  die  bey  Gelegcn- 
„heit  der  frantöfifcheh  Revolution  erfchienen,  im  Ju-\ 
^lius  4er  A.  L.  Z.,  feine  Gedanken  dem  Publicum  in 
^,einem  befondero  Buche  hätte. vorlegen  wollen,  wcil^ 
„Ich'über  alle  hicher' eiufchlageude  wichtige  Punkte 
i,faft. völlig  über^inftimmend  mit  ihm  denke  und  es 
'  ^,bcner  wie  irgendjemand  weifs,  dafs  er  alle  Fähig- 
-jyk^itcn,  die  zu  einem  folchen  Uurcrnehmcn  erfoder- 
•i>lich  jQud,  in  fich  vereinigt:**  fo  bedarf  es  für  die  auf- 
mctkfamen  Lefetdießr  Zeitung  der  Erinnerung  nicht, 
^afs  hi^r.  niclft  von  dem  Recenlenten  diefer  Schrift 
Sie  Rede  fey,  fondern  von  Hn.  geb.  K.  Secrct.  Reh- 
oer^,  der  um  einige  Jahre  fpäter  in  der  hernach  zu 
teurthenendeh  Schrift  das  von  demUrthcile  desHn. 
Br,  fehr  abweichende  Rrfultat  feiner  Beobachtungen 
öbef  die  franzöf.  Revolution  dem  Publikum  mitge- 
teilt hat. 

'In  der   2ten  Schrift  hat  der  Vf/ folgende   Fra- 
isen züöa  Ö^cnftande  feiner  Unterfuchung' gewählt: 
i)  Wtldht  Wirkungen  hat  die  franzöfifche  Revolution 
JcHon  itz't  in  den  Kegierungen  der  verjchiedcnen  Staat- 
ten  Di^tfihla^ds  hervorgebracht  ?    2)  U^as  iß  der  bis- 
iierige  Sinflujs  diefer  Kevotution  auf  die  herrschenden 
^efinmofigen  kind  rieigungen?  Die  Beantwortung  der 
ftten   Ff tfge  g*h't  im  Wefeatlichen  dahin,    dals  fie 
ieinfe,  Wenigftefis  keine  gute  Wirkühgen  in  denfel- 
ien  hö'rvorgeVracht,  indem  man  unzweckmäfsig^den 
Meynau^en  hie  und  da  hfat  Gewalt  entgegen  fetzen  - 
Wollen.     Öa  det  Vf.  glaubt,    „dafs  die  Beforgniffe 
Yön  Selten  *flcr  Äegierun'g  vorzüglich-,  in  den  weftli- 
^n  g^eiftli'chen   Staaten   herrfchten  :*•   fo  fährt  ifen 
dies  auf  eine  Abhandlung  über  die  geiftlicheh  Wahl- 
Itaate^»  Von  weichet  er  zu  der  Beantwortuag  der  sten 
'Ftage  übergeht.     tJm  diefe  zh  erörtern  findet  er  no* 
A^g,  die  Votbeteif enden  Ideen,  welche  diefenEinflufs 
trefümilien,  ins  Licht  tu  fetzen.     Diefe  find,   feiner 
Meynuug  nöch^'  i)  ubifrtriebefne  Umgriffe  von  der  Ver-: 
fectibilität  dei  Kenjchenge^chlechts  und  der  bürfreiHichen 
Verfaffiin^efh^  ntbß  def  uviritlitigen  Anwendung  ditjf^ 
B^f^.     fi^   D»>  Sli^mung  zu  rejfuhlikantfchen   tie^ 
fitimingen  durch  die  Scliriftflelier.     3)  Die  aus^ezekh- 
fiett'Neigung  des  Zeitatter's  fürs  präktifche>,  unmittel- 
bar nützUi^ie  odef  an:genehm9^    Naokdem  d«r  Vf.  ^ch 


lange  mitdiefem  Gegenftaade,^  itrelchem  der  gröfste 
Theilder  Schrift  gewidmet  ift;  befchäftigt  h«t,  kommt 
er  zu  der  Beantwortung  der  Frage  fefbft,    und  giebt 
als  Folgen  der  franzöf.  Revolut.  auf  die  Gefinnungea 
der  Deütfchen  au,  dafs  fie    i)  einen  Hang  zu  Staats- 
RevotutieneH  bey  einzelnen  Menfchen  begünfligt;  2) 
den  Begriff  von  Gleichheit  der  Menfchen ,  verhundenmü 
der  Abneigung  gegen  die  privilegirt^n  Siande  ^^aufser- 
ordentlich  befördert  habe.     Die  S  Arift  jft  voll  vortreffli- 
cher Bemerkungen;  dec*Vf^  zeigt  fich  faft  <iurchg^ 
hends  als  einen  ^ten  Beobachter  unfl  empfiehlt  fidi 
^urch  feine   Menfchenliebe,    die  Biiligktit    feiner 
GrundilKtze,  und  die  Mäfsigung,  die  eine  Folge  det- 
felben  ift,    allen  Freunden  des  Guten«      Zuweilen 
üvünfi^hten  wir  feioen  UnterfuchuAgen  und  Urtheiiea 
mehr  Grändlichk^it.     Am  wenigXlea  find  wir  mit  dem 
2;ufrieden,  was  er  über  Gleichheit,  Adel ,  ingleicheo 
S.  134  über  Lftndftände  fagt     Nicht  dafs  Rec  ver- 
langte, jeder. follte  darüber  denken,  w|e  er  felbä; 
aber  er  vermifst  die  hierfo  nöthige  Beftimintheit  der 
Begriffe.    Der  Vf.  fagt:   der  Begriff  von  der  Gleich- 
heit der  Menfchen  £ey  durch  die  franzöf.  Revolur.  in 
Deu|fchland  herrfchend.  ^ewordeq.   ,  Er  Tpridit  hier- 
bey  von  der  Ungleichheit  dpr  phyfifchea  und  tntel- 
lectuellen  Kräfte  der  Menfchen.     Es  fcheint  alfe,  er 
glaube,   man  fey  in  Deutfchland    für   eine  abfolote 
Gleichheit  geftimmt.     Wie  ift  es  aber  möglich,  da& 
ein    fo    billiger  Schriftftellor   feine  Zeit-, und    feine 
Zunftgenoffen    einer  fofcben   Thorheit  bezQchdgea 
konnte  ?  Gegen  die  verfeffungswidrigen  Vorreclite,  die 
der  Erbadel  fich  vor  den  übrigen  Ständen  aogemafst 
hat,  gegen  die  aiisfchliefsende  Befugnifs  des  Adeli- 
chen,, bey  Landtagen  zu  ftimmen;  .gegen  das  ererbte 
'Recht  auf  hohe  Stlaatsbedienuagen  war  die  Stimme 
der  Schriftfteller  und  'des  Publicums  laut  geworden. 
Man  braucht  aber  doch  wohl  kein  Freund  der  ab- 
foluten  Gleichheit  zu fevn,  um^es  zu  tadeln,  wenn 
der  Befitzer  eines beträchtliclienl.andeigenthums  de^ 
Wegen  keine  Stimme  hat;    wenn. der  durch  Innere 
Vorzöge  fah  auszeicJmende  Mann  um  deswillen  zs 
.  keiner  wichtigen  Xandesbedienung  gelangen  kann, 
weil  er  entweder  felbft  nicht  von  Adel  ift,  oder  auch 
unter  feinen  .Urältermüttem  eine  Bürgerliche  zählt 
Wo  dies  verfiiffungsmäfsig  ift,   ,.da  fträubt  man  fich 
eine  Rang. Ordnung  der  Tugenden    anzuerkennen,«* 
S.  1^6;  nicht  da,  wo  man  glaubt,  jeder  im  Staate  ge- 
borne  Bürger   bringe  gleiche  Rechte. und  riichted, 
dem  Staate  zu  dienen,  mit  fich  auf  die  Welt-     Wenn 
in  jeneil  Landen  fubalterne  Diener  höher,  als  in  an- 
dern die  Minifier  bezahlt  werden:  fo  mag  dies  £nt- 
fchädigung  för  den  feyn ,  der  ewig  einie  fubaltetlie 
Rolle  fpieienmufs;  aber  ob  es  in  Rudkficht  des  Staats 
recht  und  gut  fey,    davon  ift  hier  die  Fivge«      Dafs 
bierbey  tfas  Urtheil  de^  Vf.  dhrch  feine  LafeeTuotivirt 
'werde,  ift  um  fo  wahrfcheinlicher,  da  er  zwar  nicht 
ohne  alle  Freynräthigkeit,  abet  doch,  (und  im  Allge^ 
ttieineti  verdient  er  -deswegen  Lt)b,)  mit  grofser  Bc^ 
hüffamkeit  lirtheilt.     S.  m  fagt  er  zum  Lobe^ioferer 
deutfchen  VrrfalTung:  „VolKg  gleicheultig  ge^en  ga- 
Wte  od€t  üble  Eiürichttix^en^  Wohl  oder  I^ditheä 


7T3 


N«.  199-    JÜNIUS  i7^7A 


774 


yydes  X-tadeSf  iiiid  autk  wenige  Adminiltrationen/' 
An  die  Propaganda  glaubte  er .weaigft^ns  damaj^nocb^ 
als  er  fchrieb,  und  (eine  Aeufserungen  über  die  fran- 
zöfifche  Revolution  felbft  widerfprechen  zuweilen 
denen  in  der  vorhin  beurtheilfen  Schrift,  z.  B.  über 
die  Nothwendigkeit  derfelben  8.103,  137.        .     ' 

Atn  Schluffe  giebt  der  Vf.  den  Regierungen  noch 
einige,  eben  fo  gotgemcynte  a1$  weife  RäthfchUgc 
Ober  das  Verhalten  bey  der  veränderten  StimniTing 
der  Gemüther,  denen  wir  den  -^^beßen  Eingang 
WÜnfcheji. 

No.  3.  ift  eine  neue  Ausgabe,  welche  nur  durch 
eine  Vorrede  vermehrt  worden 'ift,  in  welcher  der 
Vf.  lieh  über  einige  ihn^  gemachte,  grofstentbefls  febr 
narerdUnte»  Vorwürfe  rechtfertigt,  den  nun  Gott- 
lob! geendigten  Krieg  für  den  gerechteften',  der  je 
geführt  worden  ift,  erklärt,  und  zugleich  Einiges 
über  feine  individuelle  Lage  fagt,  die  ihn  wecler  das, 
wa$  er.qicht  denke,  zu  fcbreiben,  noch  was  er  nütz- 
lich finde  ,^  2u  V erfchwei gen ,  Vera nlaffen  könne. 
Uebrigens  ift  <iie  vorige  Ausgäbe  ganz  unverändert 
abgedruckt  worden,  da  es  dem  Vf.  aa  MuAe  fehlte, 
Zufätze  oder  Verbefferurtgen  zu  machen.  -  Wir  hätten 
gewärifcl^t,  dafs  er  "wenigfttens  die  Spirach-'  Unrich- 
tigkeiten und  Provinzialtfmen ,  die  iie  entfiellen,  ab- 
geändert hätte  z.  B.  beyker^  die  anflülige  Beobach- 
tung, Schleun^keU  u.  a.  m. 

-  Ohne  Arigabe  des  Druc^orts:  TagihueK  einei  mh* 
^cÄJftftre»  RW/Wirfe».  1793. 1.  B.  347  S.  8*  I^.  Band. 
306 S.  S\^*  3  Kupfern,  und  mit  lateinifchen  Let- 
tern gedruckt..  ; 

Die  TJnfichtbarkeit  unferi^  Reifenden  ift  ein  Ge- 
fchenk  des  Schutzgeiftes  det  Alpen,  mit.  dem  er, 
laut^iner  ermüdend weitläuftigen  Erzählung,  in  ^i- 
ner  Höhle  desGebirgs  zuftimmentraf.  Wegen  feiner 
Liebe  zu  dem  Alpenvolk  erhielt  er  von  dem  Genius 
den  wundervoUeri  Stein,  der  ihm  ,  wenp  er  wollte, 
die  allerdings  oft  fehr  läftige  Sichtbarkeit  entzog, 
vor  Hnnger  und  Dürft  fchützte,  u.  f.  w.  fiiefe  Be- 
günftlgnng  benutzte  er,  uin  über  manchcrlcy 
Gegen ftände,  und  vorzüglich  über  Menfchen  und 
ihre  Sitten  unter  verfchiedenen  Ständen ,  Bemerkung 
ged' zu  machen,  doch  nur  in  einem  kleinen  b^fchränk- 
ten  Zirkel  feines  Vaterlands,  theils  in  Sceneo,  des 
häuslichen  tbcils  des  öffentlichen  Lebens,  die  cr^ 
hald  in  der  Stadt,  hald  auf  dem  Land  aiiffucht. 
Seltfam  und  unerhört  ift  das,  was  er  beobachtet; 
nicht;  allein  dies  würden  wir  ihm  gewife  nicllt  zum 
Fehler  anrechnen.  Auch  der  gemefnfte  fiang  des 
Lebens  giebt  eiuen  unendlich  reichen  Stoff  zu  Interef- 
fanten  Betrachtungen.  Freylicii  aber  muffen  diefc 
aftit  Auswahl  benutzt  werden:  itod  die  Darft«^- 
lung  müfs  das  ihrige  beytragen ,  um  Wahrheiten 
gemefsbar  zu  machen,  die  der  gc^fsre  Theil  der  L«- 
fer  imter  fich  and  ihrer  Würde  glaubt,  od^r  die  er 
wtfnigftens  dafür,  dafs  fie  ihn  nichts  angehen ,  an- 
"fieht.  Und  beides  hat  der  Vf.,  ob  es  ihm  gleich  ge- 
wifs  iäcbt  an  3eobaclHungsgeift'  £ehlt ,  keine$weses 
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verftanden.     Seine  Art  zu  Erzählen  ift  fiufs6rft  klein- 
lich und  langweilig.  Th.  I.  S.  195. :  -  „Wohin  die  Qe- 
„fellfchaft  wollte,    das  wußte  ich  nicht,   weil  Nif- 
^,mafi4  Nichts  weiter  Jagte.     Die  Frau  Landvigtin, 
„beide  Töchter,  und  der  Knabe  waren  geputzt  und 
i,baltl  kam  der  Herr  in  Stiefeln  und  Sporren  aus  fei- 
„nem'Zimmer«    Als  nun  alles  fertig  war,  giengen.die 
•,drey  Frauenzimmer  und  der  Knab^  fort,  der  Herr 
„Landvogt  fteckte  noch  Kleinigkeiten  in  die  Tafibe, 
„und  folgte  nach,  und  ich  hintendrein  in  den  Schlpfs> 
'^,hof , .  wo   eine  Kutfche  mit  vi^  Pferden  und  das 
„Reitpferd  des  Herrn  bereit  waren.     Klitfchl.  Klatfch! 
— *  ;,Gleich  war  der  W^agen  2:um  ScbloCschor  hinaus, 
„der  Herr   fchwang  fich  zu  Pferde  und  ritt  ohne  Be- 
„dienten,  nach.  —  Mufs  doch  keine  weite  Reife  fcyn, 
„dacht  ich,  weil  die  Leute  fo  fpät  abreifen^u.  f.  w. 
— -  Th.  11.   S.  53»    „I^i>  Modem.   Caroline  gab  kerne 
„andre  Antwort,  als  gehe  zum  Frifeur,  er  folle  nach 
„Tifch  zu  mir  kommen.     Damit  nahm  lie  eine  Strickr 
V,arbeit,  gieng  in  die  Stube, 'u>o  Papa  und  die  Maffia 
„waren,  fetzte  fich  auch  ne]!)en  das  Fenfter,    und  ar* 
i  bei tete  ohne  vieles  zu   reden.     So  ward  wohl  ein« 
„halbe  Yienel&üude  Stilljchweigen.    Der  Papa  fchi^ieb 
„und  rechnete  immer  fort,  und  fah  dabey  noch  mür- 
„rifcb  aus.'     Endlich  kam  ein  Handlungsbedienter, 
.„der  den  Herrn  ins  Ccnntoir  rief,  und  weit  ich  fchon 
genülf  gefehen  und  gehört  hatte,  gieng  ich  voll  Mit- 
leid ^r  die.£ut;e  Tochter,  mit  fbrc^zumHuufehis- 
„aus  •  wieder  10  meinen  Gafthof ,  weil  es  baM  Mit- 
„tag  war.<* —  In  der  Erzählung  eines  Alten,  die  der 
Vf.  Th.  IL  ä.  74.  £g^.,  einwebt,  bemerkt  er  fehr  forg- 
i^ltig«  wie  oft  der  Erzähler  fich  unterbrach,   um  eis 
Scbnäpscben  zu  nehmen.  —   Wenn  der  Vt.  komifch 
feyn  will,  fallt  ei:  nicht  feiten  ins  niedrige  und  ekel- 
hafte Th.  I.  S.  66>  „befpnders'  machte  der  Herr  Pfar- 
^ittt  (beym  Gefchenk  eines  fetten  Kalbsbratens)  etn/t 
Rächte  fafiotai '  profperitäts  *  Miene  ^- fo  tiafs  ich  mir 
ftdas  Abtriefen  des  fetten  Bratens  in  feinen  Mundwin- 
„ft^ingapz  Ichhaft  vorftellcn  konnte.**  —  S.  6».  „wo- 
hey  der  Herr  Pfarrer  oft  fo  lacjite,   dals  es  ihm  das 
ffa»»  Fäl  erfchntterte.^  —  S.  ssi.  •,WoH.  funfzlg- 
„roahl  fah  ich  die  heifshnngrige  Dame  mit  der  Spitzfi 
f,der  Zunge  die  Bracien  benevevtiren  ^  und;  ^ntiaalskeni 
„ehe  Rfi  noch  am  Munde  waren.**  -i-    Die  Bemer- 
kt^ngeai'  des ^Vf«  entfernen  fich  feiten  weiter  vonTri- 
jTia-lit#t,  als  folgende:  S.  274.  „Da  (nach einem 21a nk, 
zwifchen  Emigrirten  und  eineni<lefm>kratifcbenGetft- 
liehen)  abftrahirte  ich  mir  dieLebcns^cgd^  Wennd« 
„mit  einen  Franzofen  zuTffche  fitzeft,  tb  IraltePritL 
„den,  und  lalTe  dich  init  feinen  Plicurfea  endoctrini- 
^^ren;  wMerfprich  ihm  nicht.    So  lang  er  dedamixea 
„kannf,   fühlt  er  fich;    bleibt  gut,   höflich^    mit  fich 
j»,fclbft  nixä  aach  mit  dir  zufrieden.     Damit  kannft  du 
9,dich  derwälen  fatt  e'flen.     Macheft  du  fhn  aher  mit 
„Widerfpruch  böfe>  dann  fällt  gleich  die  Galle  in  den 
^Magen  und  die  Hitze  sinf  die  Schüilel,  ^vK>dennder 
„Mann  von  Zorn  heifskaugrig  wird,   dir  auch  deine 
^»Portion  «ufzehrt ,  ^  und   nodi  tiie  Knoten  mit  den 
„Zähnen  zerknickt.    KurzJ  ift  4er  Fran^^fegut,  Jfo 
„baft  du'ets  aiich  guii  **  •«« 
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Von  der  Sprache  des- Vf.  gebfen  die A-oa  uns  aus- 
gahobeaen  StelUn  fchaa  hinWnglkhe  Probeii.  Wie 
wollen  ihm  jedoch  ihre  Undeutfc^heit  und  Unrein-, 
heit,  und  die  häufigen  Provincialiftwea,  die  den  Vor-, 
trag  eatdellen,  um  feines  Vaterlands  willen,  nicht  fo 
fehrzum  Vorv^urf  taachen,  fo  billig  ipan  auch  von  jeden^ 
Schrlftftcller,  der  vor  dem  Publicum  auftritt,  fo^era 
kann,  dafs  er  feine  Sprache  wenigftens  rein  und  richric 
i^hreibe.  —  Sollten  «ber  picht  fchon  die  oben  gegeber 
fien  Beyfpiele  unfre  Lefer  auf  die  Ideen  l«iteu,  dafa 
der  Vf.  nur  darum  fo  Wühr  und  fo  ängßlicb  genau 
fchildert»  weil  er  wirkliche  Perfonen  und  Facta  vor 
ficb  hatte»    und  dafs  die  Maske  der  UoficbtbarkeU 


ihiu^nur  dazu  dient,  manchen  ganz  beftimmtea  Za- 
gen» die  er  fiammelte,  sns  Licht  zu  helfea.  Dies*hai 
Rec  fa&  ^iurcbgängig  fo  gef^hienen?  Dann  mach^= 
feinje  Schrift»  wenigftens  den  Kreis»  aus  dem  er  fd» 
ne 'Eifahrungeh  fammelte»  intereffiren.  Für  a&dtt 
Gegenden  würden  fie,  auch  bey  einem  faeflem  Ver- 
trag» gewifs  nur  wenig  anziehend  feyn  »  da  Ce  6A 
So  aufserd  llceng  an  ein  befcbränktes  Local  haltei, 
mit  dem»  wie  es  fcheint,  wenige  andre  Lünder  aad 
Gegenden  fo  viele  Aehnlichkeit  befitzen«  um  eio^ 
fruchtbare  analogifcbe  Anwendung  der  hier  toes^^^ 
geneii  Wahrheiten  zju  erlauben« 
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IfATiriiestcHi^RTB«     Brumsmeä  —  L0^  M  ^«  V^tcauf 
k  Mr,-^€.Zimmfirmann  für  Ib  Primce  Dimtri  dt   Oallitzin. 
1707,  12  S,  8«    Der  Vf,  glaubt,  daCs  in  Äem  Inneren  der  Vul- 
eane   fchwcfel hakige  Foffilien  (Alsiunfchiefer,.  Schwcfeikiesla^ 
cer ,  Erdharze)  enthaltet  find ,   dtG§  diefe  vom  eiftftrömendea 
Mee^eswaffer  berührt,   in  öährunf  ferathen.    «nd   dafi -bey 
di^ftfr  Gihrnngr  das  Waffe r  aerCeut  wird ,   iifdetpi   das  Oxygen 
tbcüs  an  das  ¥ifen ,  theüs  an  den  Schwefel  tvitt ,    das  Hydro- 
«en   sbet  mit  Wärmeftoff  verbünde« ,  .  als  Wafferftoffps  enr- 
weiclu  und  in  Berührung  mit  dent  Sauerßoffgas  der  Atmospba^ 
re  die  verheerenden  Wirkurlgeft -vulkanifchet*  BKplofiorien  rerj. 
anlafst    DiöCe  Ideen'  find  ftunifccyliith  nich«  welliger,  als  iieu, 
foftdera  grüiideii  ßch  auf  das  bekannte  Lemeryfch^  Experiment, 
welches  hier  Jiurnach  ^n  Grundfätzen  der  neuern  Oven»»«  f«'- 
kUrt  wird.   'VVer  rtie  verwickelten  Erfcheinungen ,   welche  die 
Vulkane  darbieten ,   als  Aügenteuge  oder  durch  «in  muhfames 
Studiqm  ältcref  und  neuei^r  4^hfifteii  kehnt,  wirdfiihlen,  daf« 
mtn  ii4^en  gähtindtn  SehwftfeMdefcn  .wohl  Schwerlich   den 
Scbütifel  ^tt  jenen  fp-ofsea  Iroblemen  gefunden  habe.    Wir  find, 
irotx  der  Bemühungen  eines  Sauffure^  PictH  und  De  Lue,  noch 
weit  davon  entfernt ,   Von   den  Phifnoniewwi  in  der  Wolkenr». 
cion  Rechenfchaft  geben  au  können,  und  wir  wagen  es,  in  der 
ttuterirdifdien  Meteorologie ,    ^ber  Dinge  »u  eatjch^iden ,   die 
^ferer  Wahrneh*iung  noch  weit  mehr  entzögen  fiud!^  Ree. 
tflaubt ,   dafs  in  cjer  fchwierigen  Unterfuchung  über  das^  Vul- 
kanfeuer     vornehmlich     folgende    Betrachtungen    zu     emtr©- 
teil '   Wir  nehmen  bald  Steinkohlenßöue ,   bald  Alauitfchiefi», 
'ba^d  Scliwefelkieslagfer  als  Bre»nmaceritlieii  d«r  Vulkane  an. 
Wie  ftimmi  diefe  Annahme  piit  dem  wenigen  überein,  was  wir 
Ton  der  Lagerung  der  Gebirgsmaffen  am  Vefuv  und  Aetna  wif- 
feu?   Beide  Berge  J>e(lehen,  in  ihrem  Inneren  (wie  die  ausge- 
worfenen Laven   bezeugen)  aus  uranfänglichen  Gebirgsarten, 
Granit,  Gneifs,  ßyenk  und  Glimmer  fchiefer.    Wir  kennen  ^w«t 
La^er  von  Kohlenblende  im  (Savoyifchen)  Glimmet fchi^fer,  ww 
kennen  «wer  Steinkohlen  (Schweiterifche)  die  älter  find,    als 
d.er  Eichtelfche  Mittelkalkftcin  .   älter ,    als  gewiffe  (der  Sand- 
fteinform%tion  ongehörige)  Porphyre  —  diirien  wir  aber  darum 
Steinkohlen  auch  unter  Gneifs  und  Granu  annehmen  ? .  Ift  die 
V^rtiusfctzuiig ,    dafs   ^ie  Steinkohlen,  ziver  auf  urfiiÜfiglichen 
Gebirgnrun  aufgefetzt  von  diefcn nicht  bedeckt,  .al^er  von  «Heu 
8ei(e»i  fo  umgeben  find,  dafs  fie  igi  Brennen  allein  das  Geh.  her, 
aMhebeixdc  gUicbfaa  anleg^de  6o^lgeitem  tchnel^en»  nic|it 


unnatüidicfa  ?    Sollte  dar  äuterfte  Theil  des  PTAses,  akbl  Ulfi 
verzehrt  feyn,   und  der  Conuct  alfo  aufgehört  haben  ?  DJcl» 
nähme  eines ,  Vorrachs  von  Schwefelkies  reihe  fich  leidnpai 
andere  geognollifche  Phänomene  an.    Diefer 
in  Gneifs,   Glimmer  und  Thonfchiefer  vor;-  viel« 
halten  ihn  fein  eingeferengt,*  und;  da  im  hohen  AI] 
Gneifs,  Kranit  und  6limmerfchiefer ,   faft  ftets  als  _  ^_ 
wechfelnd  und  wiederkehrend  über  einander  liegen  *  iS  L  „ 
Gi^iit  allerdings  fehr  gut  das  Hangende  eine«  Sc^welflkkdit 
gers    bilden.      Aber  die  neuen  AuffchlälTe  über    ~ 
Feuer,  Welche  der  raftlofe  Dohn^iem  (in  den 

feiner  italienifchen  UeberCetzung  der  bergmaimifchen- 

iufig  dt  pr^J^ct,  vklcaü.)  ;^ebcn ,  lehren ,    dafsr  enA  tuttk  _ 
Itimmung  des  Brennmaterials  die  Hauptprobleme  jgleidi  tidU^ 
haft  lileibeii.     Welcher  Mittel  bediene  Jich  die  Natur«   Gtäflk 
utid  Porphyre  zu  erweichen ,  -und  fie  JTahre  leng^  ftüflif  a  er» 
halten,    wenn  fie  auch  auf  einem   unechiezteh  BodeowAcef* 
Wie  könneti' ditfffr  flüffigui  Ma^en,    nach  der  £rh2rCBaft  1^ 
vBlliges  erdiges  Anfehen  wieder  erlangen ,   wie  die  JUkiMb 
ihr  blättriges  Gewebe,  die  Vulkan.     Gläfer (SchM^p  ihttS 
teh  Farben  behalten?  Stoffen  die  Vulkane  bhCtCätutrum-ami 
oder  ziehen  fie  nicht  auch  in  gewiffen  Periote  eteM^^SräbAe 
Luft  ein,   und  weiche  Rolle  fpielt  das  Azoiiftderfeften^beiBiW 
düng  des  Salpeters  und  der  fluchtigen  AlkalUft?  Petuht  d«i 
angeftaunte  ^eichthuty  eines  Vulkans  an  BieoMatenal  mcte 
etwa  darauf,  dafs  es  hluptfächlich  BeAandcheile  Tva  l^uDbuteft 
lind,    welche. brennen,,  und  welche  aus-  don  g^eea'DuBl^ 
kreife  erfetzl  werdee?  r^.D^r  Vf.   vorlieg^ender.  AbhauUi^ig 
drückt,  fith  hierül^er  fehr.  fonderoar  aus:    „Die  lange  DniMr 
,,]enes  unterlrdifchen  Brandes  ift  die  Wirkung  *  einer  fehr  da- 
„  fachen  Urfache.    Diefe  tXrfacbe  liegt -daritm,  imh  derSdni^ 
,,fel  fich  im  Brennen  nicht  aufzehrt,'  fotadem  Geh  fubiiamtf 
Dltfe  Ei^enfchaft  des  Schwefels  wäre'  für  daa  Rdfteo    4tf 
£rze  in  der  That  fehc  erwünfcht !  Aber  der^br^ nnendcSchw^ 
fei  d,  h.^  fbloher ,    der  das  Sauerftoffgas  cerfetat ,    hört  Indtrl 
recht  eigentlich  auf  Schwefel  zu  feyn,  ntid  büdet  ▼oilkemaai 
•oder  tinvollkommete  SebwefeKäure  1  Wir .  muffen  alfo  feftsM^ 
dafe  wir.  tn .  der  Aecielogie  des  Erdbebens,    des  vulkaniMlt 
Feuevs   und  aller  Phänomene  der  ober  •   und.  unterirKiIticii^ 
Meteorologie   ii^och  unendlich  wtittea  eM^adk#«  luid  -     -  * 
BrkljirungeQ  eotferni  ilnd. 
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£[ANNOTfiR  u*  OsNJiBRüCK,  h/Kittcheti. '  Un^rfit-, 

chungen  über    die  franzofifche  Revetution  nebft 
Irittfcheu  Nachrichten  voa  den  merjLwüTdigfiea 
Schriften  f  welche  darüber  in  Frankreich  erfchie'^ 
nea.find,   von  Aug.  JVilk.  Rehbers ^  Geh.  CbuZ' 
leyfecret.  in  lJannov«r^  crllerTheil  welcher  Ufh, 
ierfiiehungen  über  das  neue  fransäfifche  Softem  der. 
SlÄoTJVfr/rtj^ttitg  enthält  1793.  X5CI?  tu  256  S---. 
Zweyter  Theil  welcher  hißoyifdicUnterfikdiwng^^, 
über  die  Revolution  enthalt.  1793.  433  S.  8-' 

[tt  der  Vorrede  b^ntwortet  unfer  Vf.  den  Einwurff 
der  ihm '.gemacht  werden  kräne^  dafs  theils  noch 
iu- Vieles  in «  der  Geschichte  der  Rerolution  dunkel 
ey,*  theils  ruhigere  Zeiten  abgewartet  werden  müfs^ 
ßn,  um  die  Wirkt^agen  der  franzöfifchto  neuen  Ge- 
^tzgebung^  zu  beobachten »  wie  uns  icheint ,  fehi'^-ge— 
ngthuend.    Den  doppelteaZweck  feiner  Arbeit  giebt 
r  felbft  alfo  an.   „Ich  habe  gefucht :  Erftlich  eine yoU-  • 
^digeNachricht  von'allen  Schriften  zu^geben,*  wel- 
lte m  Frankreicbr  erfchienen'find«    und  als  Quellen 
tr  Gefchichte  dienen  kdüTnen:    der  Gefchtjchte,   fo*. 
rohl  der  Begebenheiten ,  welche  diefiorolotion  aus- 
mchexif  als  auch  der  GeAnnuitgen  nnd  des  Syftenis»' 
\elches  der.  nunmehrp  eingeführten  StaätsrerfalTung 
am  Grunde  li^gt^  <»   Der  Zeitpunkt«  von  welchem, 
«fe  anheben 9   ift  der  Augenblick»    w  Necker  im.  J, . 
rgg  zmm  ^iniftei'  erklärt»,  und- eine  (chleunige  Be> . 
ifung  dler   Stände  des  Reichs»    befcblofien  ward., 
wey tehs  die  Gruadfätze  zu  entwickelnuind  zu  frür  • 
m «  anf  depen  ^ie  Syfteme  beruhen»  nach  denen  man . 
IS  Reich  hat  reformiren   wollen.     Sowohl  diejeni- : 
fn\  welche  verworfen  worden  find',  als  auch »  und 
irar  verzügtich  diejenigen»,  auf  welchen  die  herr» 
liende  Denkuagsart  dfs  Zeitalters  beruhet»   und  in. 
ixen  die  erfte Quelle  des  neuen»  wirklich eingeführ- 
a^    Syftems  zu  fuchen  ift.     Ich  werde  zuvorderft 
efe  höcbften  Grundfatze.  in  ihrem- wahren  Zufqm-^- 
snhange  darftellen  und  prüfen :    und  fodaHa  dJe . 
ue  VerftiTung  felbft  mit  ihnen  vergleichen»  und  ih- 
3  Werth  in  doppelter  Rückficht  fchätzen»  erftlich*in 
efern  fie  den  Priuctpien  gemäfs  ift,  zn  denen  fich 
:e  Urheber  und  Anhänger  bekennen»  und  zwevtenSf 
iv^i  efern  fie  tauglich  ift,  die  Endzwecke  einer  Staatfr» 
rfaflfung  zu  erfullen.^^ 

la  dem  erften  Abfohnitte:  von  den  höckflen  Prin* 
ien  des  StfftemSf  welches  in  Frankreich  hefrfchend  ge-^ 
rdenifi^  entwickelt  und  beft reitet  derVf.dieGTuad- 
ze  des  ph^iiokratifchen  Syfteilis»^  fpüft  den  Urfachen 


des  grofscn  BeyfsLils  nach »  den  es  gefunden »  und  un- 
^teafucht  deflen  Folgen,  zu  welchen  er  auch  ausfehl  iefc-^ 
liehe  Schätzung  des  phyfii'chen  Genußes,    und  gtinz- 
liehe  Vernacbläfsiguug  aller  edlern  Cultur  des  üeiftes 
»ählt.     S.  f7  findet  er  es  gar  nicht  widerfinnig,  „dafs 
ein  Menfch  den  Btnfichten    eines   andern  überlade, 
auszumachen,  was  für  Einrichtungen  und  Gefetze  die 
zuträglichften  feyen,   und  fich  zum.  voraus  der  Ent« 
fcheidung  deflelben  unterwerfe.^  ^  Dies  fetzt  aber  doch 
wohl  voraus,   dafs  er  Gründe  habe,  ihm  die  hier;:u 
aothigenEiafichten  und  Fähigkeiten  zuzutrauen]  S.  1$ 
räumt  der  Vf.  dem  Syfteme  der  Politik  der  Pbyfiokra- 
ten,   indem  er.deifen  CJnaniwendbarkeit  at^f  die  wirkr\ 
liehe  Welt  zeigen  will,  in  der  That,  nach  Rec.  IVIey- 
frung,  viel  zu  viel  ein,  wenn  er  fagt:  „Es  gehe  die^ 
fem,   aus  reinen  Vernunftgefetzen  abgeleitete^n,   Sy- 
Aeme,  in  der  Anwendung  auf  die, wirkliche  Welt ^  lo 
wie  den  roathematifcheii  Wiffenfchaftcnin  derAnwen-, 
düng  auf  die  Naturlel^re  und  die  davon  abhängenden 
Künfte.^*«  „Die  reine  Mathematik  ftellt  ein  Ideal  (?^ 
„auf^   dem  fich. die  wirkliche  Welt  nähert,  und  def- 
»ifen  Gefetze  fie  ungefähr»  aber  nie  vollkommen  aus-- 
,idrückt:  eben  weil  fie  Natur  ift;'  weil  Körper  mehr 
»itft  als   Ausdehnung»    und    die    reine  Ausdehnung- 
„allein  den  mathematifcben  Lehrfätzen  yollkorainen* 
M^ntfpricht.    Eben  fo  find  die  moralifchenGeGetzeder* 
„Intellectualwelt   in  der  empfindenden  Natur  nicht' 
„vollkommen  anwendbar;  weil  in  diefer  die  Vernunft 
„nicht  alleinwirkt,   fondern  das .  Vernunftgefetz  ficht 
„in  Empfindung,  in  individuellen  Verftaud  und  Nei-* 
»»gung  kleiden,  mufs,   um  in  der  fittlichen.Weltzu  er- 
^»fcbeinen,  ein  Gegenftaiid  der  Erfahrung  zu  werden^«« . 
Und  di^s  Syftem,  das  er  mit  dem  der  reinen  Mathe- • 
iqatik  vergleicht »  foll  S.  19  „auf  Seifenblafen  gegrün- 
det feyn."!! 

Der  Vf.  fchlierst  den  Abfchnitt  mit  der  Beurthei- 
Inng  d^r  Schrift  des  Abb6  Mabty.des  droits  H  des  de- 
voirs  des  Citoffens,   und  einer  andern,  die  fich  darauf- 
bezieht. 

Der  2te  Abfchnitt  handelt:  von  dem  Grundfixtze. 
d^  bürgerlichen .  Gleichheit  aller  Menjchen  ^^  und  von.^ 
d^m  darauf  gegründeten  Rechte  des  Volks ,  fich  eine 
Staatsverfajfung  nach  Willkühr  zu  gehen.    Wir  wollen  ^ 
bief  den  Vf.  felbft  reden,    und  unfere  Lefer  ürtheilen 
laßen.      „Kein  Staat  ift  jennls  auf  3ie  "allgemeinen 
„Rechte  des  Menfchen  gegründet  worden :  ja  es  ift  . 
„durchaus  unmöglich  »dafs  jemals' ein  Staat  darauf 
„gebauet  werde.'   Es  ^iebtztvar  einige  Rechte»  welche 
„auch  in  der  bürgerirchea  Gefellfchaft »  allen  ihren 
„QHedern  fchon  als  Menfchen  zukommen,  weil  ihre 
»Verl^^^u^S  das  Recht  d^r  Natur  beleidigen  würde.  ' 
Fffff  •     „Diefe 
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„Diefi?  beftetiea  tfbef  nur  darin;  idars  kein  Menicb, 
»»der  jnenrciilichea-Natur  zuwider,  als  ein  Vieb  be- 
„bandelr,  und  dei:  gäiizHclv  freyen  Wyikühr  eines* 
»»andern  Menfcbeu  unterworfen  werde,  obne  dafs.er 
„die  burgerHche  Gefellfchaft  inn  Schutz  dagegen  a&^ 


geröbfprechenclen  'tone  geurlbeilt,  ;»nd  bty  dem  hier 
vorg^trai^neu  i^ifoniieiDent  oicbt  iber  die  faklHe 
^li#r<L'he  Declama'tioii  der' Gegner  feiaas  Syüeiiis  ge- 
Qrouet  hätte.  Oft  wird  mtn  irerfacbt».  feine  Verthei- 
digung  für  Perflflage  zo  halten.     »Es  klebt  dem  Hoch- 


rafen  dürfe.  ^  Weiter  er  drecken  fich.  auch  die  Men-  ^»g^bobruen  an,  dafs  feine  Vorfahren  von  jeher  za 
^,rchenrechte  des  Bürgers  nicht.**  *  •  Dec  Vf.  giebf  fich  '„den  Angefehenen  des  Landes  gebott  haben.  Er  kann 
dann  Tiel^.^Iuhe  .z(i  steigen«  T^ve.  einXbeilcUrStaatSr     «ydiofa^  WücdiL  vieUak 


gliedcr  zu  vorzüglichen  erblichen  Rechten  gekommen 

feyu  könne y  n\%^e)cfae  alle  ander«  Menfcheu  refpeeti-" 

^ren  müiTpn»   ohne  dafs  darüber  ein  politiyes  Gefecz 

»»gemacht  worden.**    »;Es  giebt  eme  aligem'eine  Ver- 

»vfaipmlung»    worin   wir  alle  gleiches  Recht  haben» 

»,und  Keiner  fiv^  über  den  andern  erheben  darf:   die^ 

»^fes  iii  die  c^rißliche  Gemeine;    Vor  £ott  find  die 

»»Meufchen**  (nlfo  doch  wohl  auch  dieNichtchriften?). 

Hgl^ich.    Aber  nur  in  Beziehung^anf  ihren  Schöp£er» 

^in  ihten  Verhältni(Ten  zu  ihm, .  Unter  fich  find'fieia 

»ikeinem  Stücke  gieich.^*    Der  Vf.  ift  indefien  ron  f^t- 

i>era  Grandfatze  der  uothwendigea'erblicheo  Ungleich-' 

beit  der  Mendhen  in  jedem  Staate  ft>  eingenommen» 

dafs  er  diejenigen  für  fehrkyrzfichtig^rklirt,  welch© 

glauben  können/  dafs  das' Gefetz  der  amerikanifcheo 

VerfafTung,    nach  wekhem  kein  erblicher  Unter^hied 

d*?r  Stände  ftatt  findet,  Jahrhunderte  beftehen  werde« 

nDas  volle  Bürgerrecht  darf  nicht  ausfchliefslich  die« 

^»fea  und  keitien  andern  Perfonea  und  ihren  Nadi* 

»»kommen  ankleben;  fondern  es  mufs  dalTelbe^als  ein 

/(Platz  in  der  GcföHfchaft  betrachtet  werden »  in  dem 

,»es  einem  jeden  mdglicb  ift»   fetbft»  oder  in  derPer- 

,>(oa  feiner  Abkömmlinge»  wäre  es  auch  erft  iiiizehn« 

iiten  oder  fanf^i^fteli  Gliede»  hinein,  zu  rücken..  \a* 

»»einer    gutea  Staats verfafTung  mufs  es^llenmdglidi 

i,feyn»  auf  höhere  Stufen  -  zu  fteigen.** ;   Diefef  5«rtz< 

fcheiqt  jedoch  dem  Vf.  fcbou  allzu  j?efährlich;  ermiU.    nemeit  Verfofffung  des  ^idis^    beftreitee  der  Vf*  den 


ht.  durch.,  üeltie  Lnffer 
„den."  etc.     Wie  vorfichtig!  vielleicht 

Uebet  )dui  Vbßlhigkeit  des  Volks»  fidi  eme.V^r- 
faifung  zu  geben »  und  über  die  Bedenklichkeiteo  bey 
Feftfetzung^ner  neuen  VerfalEm^  Uk  Räckficht  d^ 
Klugheit  macht  der  Vf.  viele,  treiTeode  Bemerkuoges. 
'Weniger  geäugtfanend  ift  uns  das»  was  er  übeci  das 
Recht  dazu  fagt.     »»Jeder  ift  unter  dem*  Schutze  der 
»fbürgerUcben  .Gefelllchafc  .ein  gebildeter  Bienfoh  ge- 
»fworden  »^^  /fagtecS.  so  ^^und  nun  wendet  er  dtefeCuU 
»;tur  felbft.anv   dieiVfutter;.  die  ihm  diefelbe-ertbetU 
,Hnt,  zu  zerfleifcfaen!    Weah  er  jaicbt  durch  £e*  cul- 
^;tiv,tre  wi»rden  warf»  hätte  er- ihr  nicht  ftiiaden  köa* 
»»nen/^    Ift  hier  i^rch  t  wieder  Dedamatlon  ?  Was  wird 
zerüetrcht?    DasSyftem»  nath  dem  die  burgeriiciic 
(lefeUfohafc  bisher  rcgjettrwcfrden  ift/  od^r  dieCU»- 
derfelbft»  mus  welcton  fie-befteht?   DerMMan»  der 
ein  Haus«   in  dem  et  geb6reür  und  erzogim  *w*ordeB, 
niederreiftt^  /ift  dann  nrafbary   wenn  er  deffen  Ein- 
wohner UBtef  dem  Schutte  begräbt  oder  begrabea^  ra 
werden  in^6e£ihr  fetzt;  niemand  aber  wiiä  ihn  für 
undankbar  halten  können»  wenn  er  mit  aller B^wvfa- 
&er  Bewilligung  es  abbricht  nnd  ein  neues  beflefes  as 
fei'ne  Stelle  fetzt.     Zum  Schlaffe  des  Abf«hiiittea  \irer- 
&eh  verfckiedentr  Schrilt'en  Von  Sieyes  und  aadeni 
beurtbeiTt.        '        .     ^       "  *      - 

BeyoL  Eingange  ziom  dritten  Abfchnrtte:  t^oia 


dert  ihn  daher  iiu  Folgenden:  S.6%  »»Diefes  ift  nicht 
,vfo  zu  verftehen»  dafs  keijiie^Art  Von 'Anfehen  und 
»»Würde  exiftiren  dürfe»  die  nicht  jeder* Menfch  von 
,»>ängewofinlid>en  Geifteskräften  undT  aufserordent* 
glichet'  Thätigkeit,  für'' fich  felbft  erringen  konnte. 
»^£in  folcher  Sf^r^ug  ift  vielmehr  gefährlich»  wenn^  er 
,»^ft  gefchieht;**  (Wo  ift  das  glückliche  Land»  in  wel- 
chem Meafcben»   die  ungewöhnliche  Fähigkeiten  mir 


Qrundfatzi  dafis  die  vollziehende  Gewalt  «von  der  ge- 
fetzgebenden Jbgefondert  werden  müfle:  »,Es  hat 
»»auch,  (fagt  er  S.  m)  niemals  in  einer  rechtmäfaigea 
»»Verfaflung  etwa»  diefer' neu  erfundenen  erften  und 
»»einzig  ^othwendfgen  Bedkiguag  ei»es  freyen  Staact» 
»»diefer  IVeimung  der  gefetzgebenden  Gewalt  voa4er 
»»ilrollziebetsden  ,  ähnliches  exiftirt;**  tind  er  ift  übe»»^ 
zeugt»  dafii  in  Frankreich   fich  ^uf  keinen  Fall  ^e 


anfserordentl icher. Thätigkeil  verbinden»   -fo    häufige   yollziebende  Gewalt  in  den    Händen   dea^  Königs» 

find»  da&  diefs  zu  beforgen  wäre?)  ),und  ich  habe  da- 

)»her  die  Beftimthung. hinzu  gefügt»  ds£»  jeder  felbft 

yiodtr  für  feine  Nachkomwreny  all^s  raüiTe  mrhaltda  kön- 

»»nem     Der  Unterfchied   zwifchen   altem  und  neuen 

„Adel,  der  von  Co  vielen  gehäTfig  oder  läeherlich  ge- 

),ma€ht  wfrd,   ift  nicht  allein  guc^  gegrü^ndet  und  na^ 

yytihrUch  (!) y  fondern  auth  in  poljtifcher  Hinficht  fehr 

«»nützlich.  .  Ein  Altadlicher,  delfen  Vorfahren  feit  vie* 

i»len  liundett  Jahren  zn  denErften  des  Landes^  gehört 

»»haben »  bekleidet  eine  fehr  refpectable W^ürde»  auch 

,»fo  gar,  wenn  feine'Perfon  nicht refp^ctabelfeyn  follte. 

»,0»e  feichteu  politiftrhen  Dedamatoren  fcbreyen  etCi^* 

*—  Wir  lauen  dem  Vf.  feine  Ueberzengung  eben  ft> 

gerne»  als  wir  dem  alten  erb*  und  ftifbmäfsigenAdel 

emeff  felchen  Vertbddiger  gönnen ;   aus  Achtung  für 

'^en  \pf«  wünfchtea  wir  aber»  4laf$  er  in  einaa  weiii*^ 


und  die  gefetzgebende  in.  denen  der  Niin  Verfti 
Inng  würde  baben  getrennt^  erhalten  Können:  .foo« 
»»dem  es  v^ür^  die  Nothwendigk^^it»  beide  Mächte^ 
»»die  gefetzgebende  ixui  die  vollziehende  auf  irgend 
-»leine  Arft  mit  einander  zu  einem  fianzeti  zo  verbln- 
;,den » 'fühlbar  geworden  feyn.**  Wenn  der  Vf.  auch 
bewtelen  batte»  dafs  eine  völlige  Abfonderung  ctn- 
möglich  feyr  fo  würde  doch;  nach  Rec.  Ueberzea* 
gong»  immer  wahr  bleiben,  dafs>  eine  VermiCphnng 
der drey Gewalten»  od^reiüeVereinieungderrelbeo  in 
ei«'CorpS'*odererne  Perfon  gefährlich  und  fcfaadlich 
fey.  Die  vollziehende  Gewalt  foll  deswegeq  nicha 
eil)  Automat  feyn»  das;'\Vie  der  Hammer  an  einer 
übr»  zur  vorgefchriebenen  Stunde  fchlagt.  Ebennfeti 
die  Gefetze n ich tfo  beftimmt»  wie  geometrifche  Lehr* 
>^feyn  k^aen^  £at  die  ausifibende  Gewalt  xa 

prüfen» 


J 


78f 


Wö.^»o.    lUNlüS^i'Tpf, 


;f8a 


Ytn  vof trägt  Di>  B^rtcrkiwe  tter ;  ^i^s  die  deut- 
fühen  Förfteo  die  bey*  der  Rcfonnatien  eingezogenen 
Ordens-  sind  Kirchengüier  zu  nüulicben  öffendichea 
Anfialten  verwendet  häcteii,  ift  aicbt  allgemein  rich- 
tig. Wie  hätte  man  ihnen-  foöft den  Vorwarf  niacben 
könne»,  dafs  fie  die  Heformatiotf  begünftigten,  um 
die  Kirebengüter  eirizuayiehefl.'  Viele  derfelben  find- 
^ech  itzt  Saimnergüter. 

In  der  Abtheilung:  vom  Adel,  hebt  der  Vf.  mit 
einer  kurzen  Gefchicbte  deflelbeq  an.  Er  betrachtet 
den  Adel  f»  doppelter  Röckficht  ^  als  ICrieger,  und 
dann  alsStiniDfährerftuf  den  Landtagen».  Jeder,  der 
fo  viel,  Gruüdftöcke  mit  vollem  Eigenthijme  hatte, 
dafs  er  folche  im  Kriege  auf  eigene  Koftea  verthcidi- 
gen  konnte,  gehörte  zum  AdeL*  N«r  er  erfcl^ien  auf 
Lan^^agen.  .  Dies ,  fagt  der  Vf.,  war  die  urfprüng- 
Ikhe  Verfaflung  aller  Ackerbauenden  Yölker.  Nie; 
loand  ift  auch  noch  jetzt  zum  Soldatendienfte  gefchick- 
ter,  und  hat  mehrere  Nejguog  als  4er  Edelmann. 
Die:  Gründe  entv^ickelt  der  Vf.  mit  vielem  Scharfßnn ; 
iher  er  vergffst  den  wich'tigften.  Vorurlheil  uud 
Mangel  nethigen  ihn  dazu.  Was  die  Landftaiidfihaft 
anlangt^  findet  unfer  Vf.  felbftetW^sUnfchickliches  da- 
rin, dafs.  der  Edelmann,  der  zu  dea  Grundßeuern 
wenig  oder  nichts  bezahlt,  bey  deren.  VerwüHgung 
deq  Bauer  allein  reptäfeotlrt.'  Dies  war  ah^r,  in  Frank- 
reich nicht  der.  Fall.  In  feinen  Uriheileri  über  die 
Steuerfrey  hei  t,  über  die  uiigemeflene»  Frohndienfte 
i«  fein  Gefahl  für  Gerechtigkeit  uud  Eiligkeit  fiär- 
*er  gewefeo,  als  die  Vorliebe  für  den  Adel,  deren 
man  ihn  nicht  ohne  allen  Grund,  wie  -wir  eben  ge- 
fchen  haben,  befchuWigt;  felbft  über  di«  Fr^e*  ob 
es  gut-iey^  dafs  der  Adel  einen  Vorzug  bey  hoben 
Staatsbed'ienungen  habe?  iö  feia  IJrtheii  h^ier  gemä- 
fsigtcr,  als  in  dem  !:ren  AWc^itte. 

Dafs  er  da?  Verfabrc»  der  Nationalverfaipnflung 
hr  g^waltfamer  Vernichttnig  after  A,delsv<?c?üge.  un- 
gferecht  findet  und  mifsbilligf ,  wird  voji  iinb<?fiil»^e- 
nen  Leftrn  gewifs  nicht  getadelt  werden,  l^^m  ih; 
nen  gleich  die  dem  Vf.  hier  ünd^da  iafeinijm  Unwil- 
len entfiahrnen,  heft'ig:en  Ausdrücke  anftüfeig.  find, 
z.  R  /S.  243  wo  er  Sieyes  einen  ^aii^bt^würdigen 
Sdireyer  eder  bohlköpi5gen  T>8uroer  ncunt. .  ,Wir 
wünfrhten,  dafs  der  Vf.  oie  denfchoi>en  JLehye;»,  die 
et  inefner  der  Beurtheflungcn  (S.  37*j).^©Kib|;  unueil 
geworden  wäre.  In  der  sten  Abihffihi4g  wjixl  die 
Aufhebung  der ;5unite  und  einiger  de»  4I^nd'^':erkcru 

grfehen  fey,  bat  (ich  nachher  nur  zu  fchr  beftätigt.      udd  Künftlern-zugeöandetten  Vorzüge  mit  J^fsbilii- 


prüleri,  ob  der  FaU  vOrÜändett  Tey,  von  welchehi 
da^  <}efetz  fpricbt.  Rec.  bekennt,  dafs  er  zü  den  von 
dem 'Vf.  getadelten  Menfchen  gehurt,  deren  gemeiner 
Mea&henverßand  Asine  Erfahrung  gerne  auf  jedes 
Syftem  anwendet  Des  Vf. 'wiederholte  Befaauptuv 
gen:  „dafs  dtefes  durchaus'  nicht  '  erlaubt  fey; 
da:s  pliyfiokratifche  Syftem  müfie  ganz  befolgt  wer- 
den, .oder  der  tzrund,  auf  dem  es  beruhe,  und  dem 
zu  gefallen  nian  es- annahm  ^  ßille  ganz  weg^*  haben 
ihn  fowcnig"  überzeugt,  alis  vernünftige  Aathollken 
das  Gefchrey  einigfer  Prlefier ,  dafs  man  das,  was-die 
Kirche  lehre,  entweder  ganz  annehmen,  oder  gann 
verwarfen  mufle.  Nach  dielen  GfundTützen  verdammt 
der  Vf.'fchon  deswegeh  die  franzöfifcbe  Conftitutiony 
weil  fie  hie  und  da  von  dem  Syfteme  der  phyfiokra«»^ 
ttfrhcn  Schule  abgewijchen  ift.  Wars  er  ülfer,die  Bo»  * 
kanntmacbung  der  Deklaration  der  Ml  R.  fagt,  ün- 
terfchretben  wir  gerne,  und  felbft  äie  kurzen  Bemer- 
kungen, die  er' bey 'den  einzelnen  Artikeln  macht, 
ob  wir  gleiclf  den  ir  Art.  wegen  der  Prefsfrcyheit 
nicht  fogeßhrHchSnden können,  alsunferVf.,  dadas. 
6efj?tz  di^  Beftrafung  der^  Mifsbräuche  der  i^reffe  be- 
ftiminen  foH.  An  einem  andern  Orte  fieht  er  felbft 
die  Prefsfreyheit  ^s  die  hefte  Cootrolle  der. höhern 
Gewalten  an.  Bey  einfgen  Verordnungen  der  Con- 
ftitbtion  ma<;ht  der  Vf.  fehr  richtige  Erinnerungen; 
vorzüglich  verdient  das  Beyfall,  was*r  über  die  Ver- 
waltung  der  Juftij  fagt.  Rec.  ift  weit  entfernt,  jene 
Coaftittition  von  1791  ftlr  ein  Meifterftdtk  der  Staats- 
kpnft!  zu  halten;  er  glaubt indeflßen  doch,  da&  fiehier 
zn  ftreng  beürtheilt  wurde.  Es  ift  nichts  leichter,  als 
einem  Werke  von  fblchein  Umfange  und  fplcher 


in 


Schwierigkeit  Fehler  aufzufinden.  Man^ufs  fichaber 
Burke  zum  Müfter  gewählt  haben,  um  fie,  wie  es  der 
Vf..S.  162  thut,  „ein  Syftem  Vollkommener  Infubor-' 
dination  und  Anarchie**  nennen  zn  können. 

Der  4te  Abfchnitt  und  der  letzte  d^erften  Theils: 
'iTon  der  itrßönmg.der  alten  Stände  dis 'Reichs,  als  der 
nöt4iwe^ig(^n  $eding^ing  einer-  neuen,  '  dem  Stjjieme 
Mgemtiney  bürgerlichen  GMdiheit  gemäfsen  Staatsver- 
fiijfmig^  zerfallt  in  ^  Ai^eilnngen  :  i)  von  der  Geiß- 
lichMt,:  ^)v9m  Adel,  3)'  vom  dritten  Stande.  -  Was 
man  im  Jahre  tTQi?,  di  der  Vf.  fchrieb,  fchon  vermu* 
then^  konnte;  da/s  es  bey  der  leliiifchränkung  und' 
Flünderuftg  der  Geiftlichkeit  nicht  blofs  auf  ihre  Gü- 
ter  und  ibirAnfehen,  fondern  auf  gänzliche  Vertil- 
gung der    chriftMichen  Religion    in    Fr;xnl; reich 


an< 


Seme  B^emerkungen  über  das  nngcredrte  Verfahren 
gegen  die  Ge«fUicbke&,  und  über  die  Beybehaltung 
der  Kirchengüter,  oder  deren  Verwendnag  zu  milden 
Stifmnged ,  ha6en ,.  fo  weirer  nicht  auch  hier  T^^icdcr 
feittfe  Ueblingst^ieorle  vom  Adel  uvXi  von  Erhaltung 
der  adelichen  Familien  efnroifcht,' unfern  ganzen  Bey- 
fall;  wir  finden I  dafs  er  mit  eJ>en  fo  ijel. Billigkeit 
in  den  Grun^fötzen  ,  als  Sach-  und  Menfchenkennt- 
nifs  in^  deren  Anwendung  ürrheilt;  und  man  folgt 
ihm  auch  dann  noch  gerne,   wenm  er  feinen  'Haupt- 


gurtfi:  erwÄhnt.   *  .   •  \ 

Der  2te  oder  hiftorifche  Theil  hat  5  Abfchnitie. 
Der  ifte handelt' t?on  den'^&rUknJigen  Schritten,^  wcldiß 
die  Verfam9Hlm7p  der  Smnde  vori^veitei;  babeH£  der?te, 

,<;'on  devi  Projecte^  eine  nach  dem  MitfieK.  ä^VJfPgWt'P^f^ 
eutuvyfene  V^i-faffMiig^  in  -Frnnkreich  eitizufi/ihren, 
D^rVf.,  der  die  Erblichkeit  der  iiöchtlen  Würden  im 
Staate  für  fehr  nüwüih  hält,  lüfst  keinen  gründ  un- 
benutzt, der  für  fie  fpricht;  und  je  allgemeiner  man 
diefe  ErbHrhkeir  in  unOrn  Tagen  verwirft,  .  um  fo 


gegenftartd  zu  Irergeffen  fcheinr,  uns  über  die  gelehr—    mehr  verdient  4tT-Srbriftfteller  AVftnerkfainkeit,  der 
te  ^ttisbildiing  des  deucfchen  Landmanns  feine Gedan-     fie  verrlieidigt,    Nut  der^  welcher  Curünde  und  6e- 
'       .  Fffff  Ä  g«- 
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geögtünde  reiflich  iiödi  anpartlicyl.fcb.geprfifthat,  kanü 
ein  nchtiges  Urtbeil  fiillco.  üeb^r  die  eoglifche Ter*- 
faffunff  erbaltea  wir  hier  zufüUig  viele  fcfaä'lzbare  Be- 
merkungen; aber  auch  hier  iQü#en  wir  wieder  Aea 
nbfprcchcndeB  Tonin  Beurtheiluug derjenigen  rügen,' 
welche  Älber  die  Ungleichheit  der  RepräCeutatiöu  kla- 
geü.  Waren  denn  di^ .Männer,  welche  der  Vf.  nun 
fü  fehr  fchätzt  und  rühmt,  waren  Pitt  und  Burkeojjch 
damals' »,)lttwip/m  Verßandef*'  als  fle  wiederholt  aijf 
eine  Reform  der  Repräfentation  drangen?  St^r  Ab- 
fchttitt:  von  der  Gtfchichte  der  Revolution  f  bis  zim 
Schluke  der  erften  N^JkHonalvevJammtunff  und  v0m  4en 
Mitteln  f  wadurdt  die  Zerfiimmg  des  lijeidis  mnfangf 
hätte  verhindert  werden  können.  Die  Gefchicble  wisdl 
hier  gut  und  pragmatifch,landinitbeftändig^ec  üi^^weip 
fang  auf  die  Quellen  erzählt;,  als  Mittel,  die  Zerfto- 
ruug  zu  verhindern,  wi^d hauptttchlich  dtefe» ange- 
geben: dafs  alles  durch  den  £6nig  hätte  gcfclatbeo, 
und  die  für  nothwendigerkannteu  Veränderungen,  un- 
ter einem  Änfcheine  der  Wiaderherjdellung  ;deralteti 
Verfaffung,  gemacht  werden  fplien.  Von  einigen  iu 
diefer  Epoche  wichtig  gewordenen  Männern  giebt  der 
Vfr  theils  ausführliche,  cheiis  kürzere  Nachrichten,  z. 
B.  von  Mirabeau,  Ncckfir,  Mounier,  Lally  Tolen- 
dal.  Wir,  wollen -nur. eine,  Neckern  betreffende, 
Stelle  hier  attöhebeni  „Seine  Einfichten  io  die  Fi- 
„txanzangelegenheken,  «u  denen  er  urfpranglich  he- 
„'ftimmt  war,  Rechtfchaffenhcit,  Patriotismus  find  un« 
"verdächtig:  aber  das  reicht  nicht  einmal  in  den  ge- 
)! wohnlichen  Zeiten  zu  fichrer  Führung  der  Gefchäftß 
[\hui.  KennlÄifs  der  Sachen  ift  nothwendÄ,«|fcberaa 
*Vich  felbft  allein»  In  einem  Manne  det  heeh  fteht, 
"wenig  wertb,  wennernichtKenntnifs  derMenfchen, 
"und  die  Kunft  fie  zu  führen  bcfuzt-«  Ungerne  ver- 
mifsten  wir  hier  fein  ürtheil  über  la  Fayettie. 

Der  4te  Abfchnitt:  giebt  Nachricht  von  verfchte- 
denen  in  den  vorigen  AbfchXHtten  noch  nicht  erwähn^ 
ten  Büchern  und  Ueinern  Schriften ,  w^lcJie  die  Revo- 
liition  bHreffen.  Die  hier  hiitgetbeilten  Anzeigen, 
'Auszüge  ttild  Beurtheilungen  find  dem,  der  eine 
gründliche  Kenntnifs  der  Revolutionsgcfchichte  erlan- 
gen will ,  und  dem  es  entweder  an  Gelegenheit  oder 
an  Zeit  gemangelt  hat,  fich  mit  der  Menge  von5chrif. 
tcn,  welche  diefe  jrofse  Begebenheit  veranl^fste, 
tfekannt  zu  äfachen,  äufserft  wichtig..  Die  Lefer  der 
A.  L.  Z.  werden  hier  viel« ,  in  den  erflen  Jahren  der 
franzöf.  Revolution,  in  derfelben  atgedruckten 
Recenfionen  wieder  finden.  Der  ste  Abfchnitt:  von 
der  Gefchichte  der  Finanzen ,  feit  der  Berufung  der 
Stände ,  giebt  eine  kurze  Ueberilcht  der  Lage  4er  Fi- 
nanzen bey  dem  Anfange  de»  Revolution,  nnd  der, 
von  Nöckern  tfnd  andern,  zu  deren  Beften ,.  entwor- 
fenen Plane.    Sehr  wahr  ift,  wis  derVf,  S.  345  »h«^ 


»» 


-t> 


die,  beydem  Wenigen  Vertf^uen,  dasmanin  die  Red- 
lichkeit der  damaligen  Adm^iniftratoreu,  fetzen  kann, 
fehr  verdächtige  Verhrenpung  der-  Afßgnaten  Tagt. 
Er  fcblieüst  diefen  Abfchnitt  mit  der  Frage:  Würden 
unter  einen  populären  Regimentc  die  Kriege  wegfal- 
len, welche^  die  letzte  Quelle  des  Finanz- Verfalls 
üfid  ?  und  beantwortet  fi:e  gegen  die  .gemeine  Mey^ 
nung  verneinend,  „Kriege  uud  Schulden  machen, 
oha^e  darauf  zu  denken  »woher  ile  bezahlt  w^erdea 
folien;  das  hab^  tnn  den  Athenienfern^ao,  bisniif 
„die heutigen  £n«fländer>  -alle  Vöjker  eben  fo  fehr 
y^gelieht  aU  nur  iiiimer  Regenten.  Und  der  Anfang 
y,der  Adniinillration  der  neuen  franzofifchen  Regeu- 
M^ea  verfprjcht  wahrlich  nichts  Beüeres«  Die  Atfae-. 
,^nienfer  decreriren  beym  Ariftophanes,  dafs  der  Kri^ 

,4«^^'^'^'^^  ^^^^^  ^^'^  ^^  die  gute  Nachricht  beluHB-, 
ahmten»  dais  die  Sardellen  noch  wohlfeil  find«*^   Bern 
Werke  felbft  folgt  nun  tim  Anhäng  van eÜHgatStekrif' 
Un  übe¥  die  franzößfckc  RsvtuUonf  weUke  mUsn^ktib 
Frankreich  erfchi^nen  findf  den  der  Vf.  wieifer  ia  * 
Abfchnitte  getheilt  hat: .  i).  VOM  engtifchen  Schriften^ 
2)  von  einigen  deutfchen  Schriften  über  dieRevokUi99^ 
Jiier  bat  fich  der  Vf.  aiif  die  Schriften  lodn  üokim. 
Männern  befchränkt,  welche  während  cUr  Rer4iUtiw 
in  Paris  i  allo  Augenzeugen  derfelben  wareo»  Sckute 
und  Caanpe;  dprt  aber  auf  Burftr^  re«»^  unddie^iti 
.des  erfteu  Schriften  veranlafsteii  Widerleguogetfi  woi 
Stanhope^  Makinfofh  und  Paine,    Größtentheils  find 
auch  diefe  Beurtheilungen  r  wie  H^.  R.  felbft  in  der 
Vorrede  zum  eriten  Theile  (Bgif  fcfaon  in  den  wci- 
.geji  Jahrgängen  der  A.  L.Z,  abgedruckt;  zum  Tliei- 
le  aber  find  fie  hier  anfehnlicii  vermehrt  und  mit  tref- 
fenden Bemerkungen  hereichert  worden.  Den  ttefchloia 
machen  einige  Betrachtungen  über  die  Qefinnongeo, 
welche  die  franzöf.Rev.  in  Dentfchland  erregt  hat^  über 
die  Schwierigkeit,    über  Staatsver&fltingen   ricfadc 
zu  nrtheilen ;  tber  die  üblen  Folgen  der^allgemeiner 
werdenden  Unzufriedenheit  mit  unfern  Staatseinrick- 
tungen,  und  über  die  Pflicbt^wohldeokender  Schrift- 
fteller,  fie  nidit  zu  befördern ,  fonder»  ihr  entgegen 
zu  wirken.    Um  das  Auffuch^n  der  in  4iefeni  Wecke 
angeführten  und  beurtheilten  Schriften  zu, erleichtem« 
iß  demfelben  ein  Verzeichnifsdi^firr  Schriften  mit  Be- 
merkung der  Seitenzahl  angehängt.       . 

Man  mag  über  die  Öegcuftäöde,  welche  der  Vf^ 
und  über  die  Grundfätze»  nach  welchen  er  fie  heur- 
theilt,  noch  fo  verfckleden  von  ihm  denken  :fo  wird 
man  ihm  doch  darin  Gerechtigkeit  wiederÄhren  tof> 
Ten  müden,  dafs  er  die  Qefchi^te  derRevoln^iimasd 
die  Grundnetze,  auf  welchen  fie  berntit»  mit  Fleib 
ftudift,  diefe,  wenn  auch 'nicht  immer  mit  Unpar«- 
theylichkeit,  doch Ynit  Scharf finne  geprüft,  undfetaea 
fich  felbft  vorgezeicbaetea  Plan  gut  ausgeführt  hat 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

T«ÖRN,  bey  der  VcrlagsgefcHfphaft:     Unpatt^eiß- 
Sehe  Untersuchung  über  die  Talgen  der  franzöfi- 
Sehen  BßvolutionauS das  übrige Eurofa  VQfj^  A.  v.  K. 
(Eotzebue)  1794.  104  S.  g«  4      ,  . 

'  -  .        '  * 

Hr.  v.K.p  nachdem  er  In  derVoxrede  feine  UoMr- 
.  thi^ylicbk^ic  geprieien  und  fich  bey  den  Leiern 
«fftfchuldigt  hat*  dafs  er  weikr  für  noch  gegen  die 
Sache  Theil  nehme,  giebt  den  Zweck  feiiner  kleinen 
Schleift  alfo  an :  »Jch  bemühe  mich  blofs »  die  Ein- 
ndrucke  und  Folgen  derB^evoUtion  au fserbalb  Frank* 
'^reicht  in  foiern  ich  fie  kennen  lernte»  aus  einan- 
oder  zu  fetzen,  und  die  Folgen  hieven  forden  Staat, 
^,die  Religion  uqd  die  bürgerlichen  VerhältniiTe,  fo 
weit  meine  Kenntnifs^  Erfahrung  und  Urtbeilskraf^ 
hinreicht,  zu  prüfen/'  Gewifs  war  es  auch,  ohne 
diefe  Einfchränkung,  jdir  grofses  Unternehmen; 
und  man  wird  nicht  erwarten,,  dafs  der  Vf.  die  Mar 
tevic  auf  diiefen  wenigen  Bogen  erfcböpft  habe.  £r 
Cfaeilt  die'  Menfchen  in  zwey  KlaiTen;  die  eine 
vevglejcht  er  mit  den  Hausthieren,  die  andere  mit 
den  in  Freyheit  lebenden.  Dem  ganzen,  weiblichen 
Geirhlechte  erzeigt  er  die  Ehre,  es  zu  jenjen  zu  recb^ 
neo  ;  von  dem,  andern  Theile  fi^t  ^er,,  er  fey  Für 
Frankreich  geftimmt.  •  Das  Gefcbrey;^über  Katholicis^ 
raus,  Jefuitismus  machte  geneigt,  einen  Zufammen«* 
hang  der  gehetmep  Orden  mif  den  Jakobinern  ,  und 
das  Mährchen  der  Propaganda  zu  glauben,  deflenUai- 
wahrfcheinlichkeitgezeigt  wird.  Der  gHte  und  weife 
Regent  habe  nichts  zu  fürchten.  Der  Vf.  thut hierauf 
ellerley  zum  Theile.  fchr  zwcckmäfsige.Vorfchläge, 
wie  einer  künftigen  Revolution  vorgebeugt  werden 
köaoe,  welche'fich  auf  den  Adel,  ai^f  heuere  Befel* 
düng  der  Diener,  Verminderung  des  Militairs  etc. 
beziehen.  Auch  erwägt  er  den  Einflufs  der  franzöH- 
fchen  Irrellgiolitätauf  Deutfchland,  die  bevorftehen* 
den  Handelsyeränderungen ,  den  Verli^,  den  Künfte 
und  Wiflenfchaften  duröh  diefe  Staatsarawälzung  erw 
leiden  durften^  alles  ift  bunt  durcht  einander  ge» 
mifcbt,  zum  Jheile  gut,  ab^r  oberflächlich.  Es  find 
Aiichrig  hingeworfene  GediEinken,  die  der  Vf.  kaum 
fe}Hft  einmal  durchgelefen  zu  haben  fcheint,  ehe  er 
üe  dem  Drucke  übergab:  Wie  hätte  er  fonft  folche 
Stellen  ftehen  lafleq  können,  wie  gleich  auf  der  erften 
Seite  S.9?  t»Das  fchwache  Hausthier  —  ^fo  auch  der 
„Menfctr!  Schwach  an  Körper  und  Geift,  kleinmü* 
yythtg »  unfähig,  (ich  ein  befTeres  Loos  zu  denken, 
^vvird  tt  gelaffen  die  Sclaveukette  tragen,  und  die 
Erreiche  feines  Treibers  vorlieb  nehmen»  wenn  nut 
.    A.  h.  Z.  1797*    Zwetfter  Band* 


durch  letztere  (alfo  durch  die  Streiche?)  die  drin- 
gendftea  feinerBedürfniflfe  befriedigt  werden.*' 


<  Dh!  Reihe  derNrö.  197  u.f.  angezeigten,  auf  die 
/ranzdfifche  Revolution  Bezug  habenden  Schriften, 
4ie  wir  mit  zwey  Ueberfetzuugen  eineiy  Burkifchen 
Schrift  anfiengen,  wo^en  wir  auch  mit  der  Anzeige 
von  zwfylJeberfetZQngen  einer  andern  Burkifchen 
Schrtft  befchliefsen,  die  zwalr  Geh  nicht  unpiirtelbfr 
aii^.^epe  Begebenheit  bez^ieht»  aber  doch  damit  in 
einiger  Verbindung  ftefat»       /  , 

1,  B2.R1.1M,  b.  Vieweg  d.  är.^  Edmund  Burlis 
RechtSertigung  S^^^s  poUtifchen  Lebens  ,  gegen 
einen  Angriff  des  Herzogs  von  BedSord^und  des 

'  GraSen  Landejrdale,    bey  Gelegenheit  einer  ihm 
verliehenen  Penfion.     Ueberfetzt  mit  einer  Vor- 
rede und    einigen  Anmerkungen   von  Friedrich^ 
Genti^.  1796.  XXXIV  u.  156  S.  8-  (i2  gr.) 

2,  LoKBREs:  Lettre  de  Mr.  Burhe  ä  un  noble  Lord 
Sur  tes  iUtaques  dirigees  contre  tui  dans  la  cham^re 
dar  W^irs  par  le  Duc  dei  Bedford  et  le  Comte  cje 
Layderdale  dans  la  feffion  äctuelle  du^arlamenr. 
1796.  72  S.  gr.  8-  (8  grO. ' 

Hr.  Kr.  .Rath  Gentz  liefs  in  feiner  Ueberfetzung* 
Nr.  X  dieBrieiFonn,  da  folche  blofs  in  der  Ueber*  und 
Unterfchrift  fichtbar  war,  als  überflefsig  weg.  In  der 
Voirredegiebter  von  der  VeranlafTungzudief^rjElecht- 
fertigun^  Nachricht  £s  wurde  nämlich  von  dem 
Her^  von  Bedferd  und  Grafen  Landerdfile  in  dem 
Oberhanfe  die  von  dem  Könige  an  Burke  „den  ehema- 
ligen Advecaten  der  Sparfamkeit,*'  gegebene  Penfiop 
als  ungeheuer  ausgefchrieen  und.geäufsert,  dafs  man 
durch  eine  folcheVerfchwendung  dem  Volke  eine  ge- 
rechte Urfache  zur  Klage  gebe.  Qies  gefcbah  1795  ;  und 
nachHn.G.  Erzählung  foUBurkediefe  Penfion  erft  zu 
Ende  des  Jahrs  1794  erhalten^haben.  Rec.  weifs  damit 
nicht  zu  vereinigen','  dafs  Paine  fchon  lange  zuvor 
Burke  den  Vorwurf  machte ,  dafs  er  ein  heimlicher 
Penfionift  der  Krone  fey,  und  in  dem,  unter  den 
Painifcben  Scbriften  Nr.  s  erwähnten  Sendfchreiben 
die  Gefchichte einer  demfelben  verwilligtea,  und  von 
jhm  verkauften  Penfion ^on  1500  Pf.  St.  fo  umftänd- 
ücb  angiebt,  dafs  man  es  um  fo  weniger  für  eine  Er- 
dichtung halten  kann,  da  nun  die  Penfion  felbfl,  und 
zwar  eine  viel  abfehnlichere,  offenbar  geworden  ift. 
Sie  wurde  theils  auf  Burke  und  feine  Gattin,  theils, 
•  vermuthlich  in  der  Abficht,  damit  er  fie  befTer  ver- 
kaufen könne,  auf  inehrere  und  jüngere  Köpfe  gege- 
ben ,  und  betrug  3700  Pfr  St.  alfi  ohngefahr  4000 
ßggge  Louis* 
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Louisd'ors  jährlich.  Einen  Theil  derfelbeo  vöb  ^öo 
Pf,  St  füll  ßurkc  für  37500  I^f.  St.,  (gegen ,  scxSooo 
Thlf.  Sächfifcber  Währuug)  verkauft  haben.  > 

Hec.  ift  weit  entfernt,  die  Verdienfte  zu  rerken- 
nen,  welche  fi.  iich  um  fein  Vaterland  erworben  hat» 
oder  die  Art  zu  billigten ,  mit  welcher  der  AusfigiU 
f;€gen  ihn  im  Oberhaufe  gefchah;  gl*Avifs  macht  aber 
einefulchePenfion  dieUnparthetUehkekynd  Uneigeo^ 
nüuigReit  eines  Mannes  uqd  die  Lauterkeit  der  Wärme 
rerdächtig,  mit  welcher  B.  (jie  Sache  der  Hofparthey 
rertht^idigt.  Und  wenn  nun  eine fo^'arkePetifion  in  ei- 
nem Zeitpunkte»  in  welchem  die  Minifter  felbft  die 
I^ßen,  die  man  dem  Volke  auflegen  mufs,  als  kaum  er- 
traglich äncrkeflnen,  detb  Wanne  Ärtwfic/iertheilt  wird, 
der  in  frühern  Jahren  mit  fo  vielem  Eifer  auf  Etat 
fchränkung  der  Icüniglifhen  ^achtln  Verleihung  von 
Penfionen  drang:  fo  wird  deren  Verleihung,  ReCtfoU- 
te  glauben  auch  dem  Unbefangenften ,  um  fo  aeffal- 
lender  werden.  .  '         . 

Was  ß's  Rechtfertigung  anlangt:  fo  fängt  er  fol- 
che  damit  an,  dafs  er  den  beiden,  auf  dem  Titel  ge- 
nannten  Herren  des  Oberhaufes  dafür  dankt,  dafs  ße 
ihm  die  einzige  EhjEfe  erzeigt  hätten,  »welche  ße  zu 
geben  im  Stande  wären;    dafs   man  ihm  feine^^Ruhe 
nicht  gönne,  daran  fey  die  franzöfifche  Ptevalurion 
fchuld,  welche  alles,  felbft  die  Grundverfaffung  des 
menfchlichen  Gemüth^  gänzlich  umgekehrt  habe.  Er 
habe  die  Penfion  nicht  gefucht;  der^König  und  die 
Miniller  hätten  gfe&laubt,  dafs  er  folchc  verdient  ha- 
be.    Sein  jetziges  Betragen   widerfprcche  dem  vorK 
g«n  nicht;  denn  Hafs  gegen.  Revolutionen  habe  ihn 
auch  d«mals ,    Reformen  vorzufchlagen,    veranlafst. 
^,kh  bilde  mir  nicht  halb  fo  viel  ein  auf  das»  was  ich 
„that,  als  auflas,  was  ich  zugleicli  Andere  zu  thun 
^»hinderte.**     ßey  Durchgehung  feiner,  dem  Staate 
gdeiftcten  Dienfte  äufserter,  dafs  er  die  Arbeiteif  in 
den  indifchen  Angelegenheiten  für  die  verdicnftüch- 
fteu   h^lte.      Nrcht  feine  Penfion   fey  ausfcbweifend 
gro fs-;  fondern  das ,  was  dem  Haufe  Ruffel  oder  Bed- 
fttrd  von  der  Krone  verlfehen  \verde»»     „Wenn  ira- 
^mer  ni>r  wefentlichc  Dienfte  und  wahre  Talente  be- 
^,lohnt  worden  wären  ;  fo  hätte  es  derNation  nieaff  Mit- 
>,teln^efehlf,  und  eswird  Ihr  nie  daran  fehlen,  jedegu- 
„te  Pflanze,  die  ihr  Boden  hervortreibt,   zu  beleben 
^und  zu  pflegen."    Wie  der  Herzog,    der  wegen  al- 
ler Dienfte,  die  er  dem  Staate  leiften  könne,   längft 
im  vofiiüs,  und  fo  unglaublich  reichlich^  bezahlt  fey, 
tlazu  käme,  die  Freygebigkeit  der  Krone  tu  contröl- 
lifcn?  H.  erzählt  hierauf,  wie  der  Stammvater  die- 
fes  Haufes  durch  des  Tyrannen  Heinrich  VIIL  Gnnft 
und  durch  Theilnahme  an  deflen  Confifcationea  und 
Plüudefungen    zvl  hohen  Würden  und   grofseo   Be- 
fitzüngeti  gekommen  fey.     Dann  hält^r  fich  lange  da- 
bey  auf,  zu  zeigen,  wie  wenig  di«  Wcltverbefferer 
des  Herzogs  und  feiner  Befitzungeti  fchoncn  w^rden^ 
und  wie  gefährlich  die  neue  Lehre,  die  er  begünfth- 
ge,  für  ihn  fey.     Er  kommt  dann  auf  fich    zurück, 
«rztihlt,  dafs  et  neulich  dos.  Bild  feines  Freundes» 
des  berühmten  Lord  Keppel,  Bedfords  Oheiros,  vor^ 
gefunden  Uabe,  und  fpFkä(bi«a|ii  Ende  von  dieieni» 


von  feiner  Verbmdung  mit  ihm  und  von  dem  ürthci- 
le,  das  derfelb^  wenn  er  noch  Lebte^  ühtr  die  Grund- 
,  fatze  der  Kev^lutioniften  und  über  il|Te  Fortfchritte 
fallen  würde,  womit  fich  diefe  Rechtfertigaog 
fch  liefst. 

Dies  ift  der  fuimnarifche  Inhalt  der  Schrift ,  die 

in  England  in  kurzer  Zeit  15  Auflagen  erhalten  hat. 

..Wir  Igäonen  Jie.nidu'j:ichiiger  als  mit  den   eigenen 

Worten  des  Ueberfetzers   beurtheilen.     Nachdem  er 

den  leidenfchafdichen  Ton,  in  wekhem  B.  fchreibt, 

gemifsbilligt  h^t,  lla^rt  er:  „Man  wird  diefcr  Schrift 

,,noch  mehr  Fehler  '  ats  ^diefe  zur  Laft  legen.      Man 

„wird   fie  vielleicht  weitfchweifig,    durch  iinDutze 

».Wiederholungen,    durch  eine  gewifle  Gefchwikzig- 

„keit,   die  fchon  an  das  Ikadotiren^es  Alters ^änzr, 

„ermüdend,  vmo  immer  wiederkehrenden,    gehaof- 

„ten,    uuVerhäilteo  Selbftlobe  ürotKend,    v<iii  ewi- 

>,gen  Digrefiionen,  (in  deren  einer  ite  fo  gar  höAk 

„feltfam  und  unerwartet  ahr  Ende  findet)  von  uafe- 

„beuren  Tiraden,  von  ma^michfaltigen  Ausbröchea 

„einer  mächtig  wirkenden  Phantafie  entftelU  finden. 

„Nichts  defto  weniger  war  fie  einer  Ueberfetzung  ge- 

„wi&  nicht  unwerth.      Sie  tragt  in  tnebt  als  cioer 

„Stelle    das   Gepräge    d^r   aufsärordeatlicfaen    Jbitft 

„und    Oaiftesfüll«  ,     wodurch    iich  .  akie    Proddot 

,^ihres    Verfaflers    auszeichnon.^^    Rec. .  unterichrdbt 

dies^   Urtheii   mit  voUer  Ueberzeugvng;     und  jedes 

Unbefangene  -  wird    ei    H'n^  G.  Datik   wiftei^,   dafii 

er  eine-  l/eberfetzung  diefer  Schrift  geliefert  ond  fie 

mit  fo  zweckmäfsigen  erläuternden  und  unterrichten^ 

den  Anmerkungen  vcrfehen  hat.*'  Von  jeder  der  lue!« 

bern  unter  dem  Text  g;edruckten  fö  wohl «   als  von 

den  4  gröfsern  Anmerkungen >    welcke  der  Schrift 

nachgefonst  find,    gilt  dies  Urtheii.      Diefe   liefen 

Nachrichten.:  .>j)  über,  die  G^fchiehte  der  Reform  des 

Civil  -  Lißen  *^Etmts;  .2)  über  den  Plmn  einer  Pmrlä^ 

ments  Reform;  3)  Auszug  aus  einer  ehemals  von  U.gt' 

haUenen^Riedt^-^den  Reform*^  Plan  und.  befonders  die 

Ptnfwnen  betreffend;    4)  über  die  Familie  des  Herzogi 

von  Bedford.     Der  Ueberfetzer  zeigt  hier,    da(s  B. 

dem  Stammvater  des.Uaufe6  Unrecht  thue,    wenn  er 

ihn  einer  Theilnahme  an  fiuckiogbams  Hinrichtung 

befcfauldige. 

Wie  man  Burke,  diefer  Schrift  i;fegen,  einer 
neuen  politifcheu  Apeftalle  befchuldigen,  und  inder- 
felben  demokratifche  Grundfütze  finden  könne,  ift 
dem  Rec.  fo  unbegreiflich,  als  Hn.  G. ;  man  müfs» 
xlenn  dahin  die  zuweilen  etwas  bittern  Bemerkuugen 
über  das  ererbte. Verdi enft  derer  rechnen,  die  „zn 
Gefetzgebem  ffewindelt  undgewiegti?rerdep.'*  Ucber 
£.  vormaligen  Uebergang  von  der  Oppofi^ion  zurMi- 
aifterial-  Parthey  macht  der  Ueberfeczer  in  der  Vor* 
rede  fehr  treffende  Bemerkungen«  Man  kann  heule, 
vor  diefem,  morgen  v^or  einem  andern  Extreme  war» 
nen,  ohne  feine Meynungxu  ändern;  ob  gleich aucfc 
dies  kein  Verbrechen  ift.  Burke  war  nie  Deiftpkratv 
und  der  ia  der  gteu  Schluf$anmerkung  tnirgetheilti^ 
Auszug  feiner  Bede  bereift  die  Uebereinftimranng 
feiner  .vorigen  Grundfatze  mit  den  dermaligen. 
Auch  macht  noch  in  der  Vorrede  Hr.  G«  feine  Lefer 

#        auf 
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aof  eine  Sonderbarkeit  in  Buck^  Vortrage  aufmerk- 
faniv  indoin  er  ihn  auf  fein  er  fchriftftellerifchen  Lauf* 
babu  begleitet  Anftett  «lafs  Andere  fuit  Feuer  be- 
ginnen und  in  fpätem  Jahren  ruhiger  werden,  ift 
es  bey  ihm  gerade  umgekehrt.  In  keiner  feiner  fpä- 
t€rn  Schriften  findet  man  einen  fo  ruhigen  Qang  der 
Unterfuchung,  als  in  den  altern. 

Die  Ueberfetzung  ift  mit  lateinifchcn  Lettern  ^- 
drückt,  undDrat:k  und  Papier  fiad  derfclben  wtfrdig. 
No.  2.  die  franzöfifcbe  Ueberfetzung  hat   nicht 
darcfagehends  das  Verdienft  de^;  deutfchen,  dafs  man 
efn  Original  zu  lefen  glaubt^tdt)ch ift fie nicht fchlecbt 
und  jener,  mit  welcher  Rec.  folche  bey  Ermangelung 
des  Originals  vergleichen  mtifTen,   iveiftens  gleich- 
förmig.     Nur  hie  und  da  hat  Rec  Abweichungen 
l)enderkt,  die  einen  andern  Sinn  geb^n*.  fo  heifst  es 
iu  der  franz.  Üeber£  S-  67.  ,  Ji  faifait  ^rasd  cas  de 
fjVänciennc  nobleffCf   etü  atait  trcs-  fforie  ä  l'nugmen- 
p^ter  parde  notweoHx  honnnirs  ;**    in  der  deutfchen 
S.  116.  »»Er  Ichätzte  den, alten  Adel,    war  aber  picht 
„abgeneigt,  ihn  durch  neue  Ankömmlinge  vermehrt 
„zu  fehen/*    Auch  iftRec.  aufgefallen,  dhfs  von  den 
Wännerji,*  unter  deren  Befehlen  die  Niederlande  von 
Pichegr«,  Jonrdanetc,  erobert  wurden ,  in  der  fran- 
TüV.  Uel)erf.   Roland,    Briffot,    Gerjas^    llobespierre 
und'Dan^o?»  gen^uni  werden,   in  der  deutfchen  aber 
ftatt  diefer  Namea  der  de5  CHenier  ßch  findet;    und  ^ 
gleich  darauf  vermilTen  wir  in  der  deutfchen  Ueber- 
fetzung eine  Stelle  der  franzöfifchen  S.  7c.  71»  und 
eine-fich  darauf  beziehende  Anmerkung,  nach  welcher 
der  Entwurf  der  Erklärung  derMenfchenrechte,  den 
la  Fayette  für  feine  Arbeit  ausgegeben  .  Ramooddera 
Ueberfetz.ef  von  Coxe  Reifen,,  zugehört  habe.     Ob 
Hr.  G.  diefe  Stelle  aitag«laiTen,    oder  ob  der  franzöf. 
üeberfetzer^  vielleicht  ein  franzöf.  Ausgewanderter, 
das  Origisial  damit  befeidiiert  habe,   Ififst  fich  in  def- 
fen  Ermangelung  nicht  beftimmen.      Der  Ueberfetzer 
hat  einige  uabedeutende  Anmerkungen  beygefügt.     ' 

i)  Riga,  b<  Hartknoeh:  Hifiori/die  Gemähide  in 
•  Erzahlimgen  tAtrkwürdiget  Begebenheiten  aus  dem 
Lehen  berühmter  und  beviichtigteif  Menjclien.  Her- 
ausgegeben  van  einer  Gefellfchaft  von  Freunden 
der  Gefchichte.  i  Band  1795.  428  S.  2  Band 
X79Ö*  421  S.  8- 

2)  Leipzig,  in  d.  Wülfifchen  Büchhand!.:  Ltgen- 
den  aus  der  Gefchichte  des  JjfUttelrAters  undderneu- 
ern  Zeiten.  1796.  i  Bändchen.  224  S.  2  Bändchen« 

Nr.  I.  Merkwürdige  Begebenheiten  aus  der  Ge- 
fchichte könnten  unter  einer  guten  Bearbeitung  aller- 
dings viel  dazu  beytrageo ,  dafs  der  Hang  zu  wun- 
derbaren Erzählungen  auf  eh>en  zweckmäfsigern  Ge- 
genfiand  gerichtet  würde;  und  wepn  die  Herausg. 
wirklich  diefen  Zweck  vor  Augen  hatten,  fo  möchte 
Reo.  fchon  aus  diefem  Grunde  ihnen  mit  aller  Ach- 
tung begegnen,  wenn  fie  auch  der  ftrengen  aber  ge- 
rechten'Fijrdening,  ihre  hiftorifchcn  Gemähide  durch 
eine  anziehende  Schreibart  empfehlungswürdig  zu 
iuacheo  ,    um  zur  Hälfte   Gnüge  geleiftct   hätten. 


Aber  —  eine  folche)  Compilation  —  nein.,  der  .Ge- 
danke, hiüorifche  Gemähide  aufzuhellen,,  hätte  wirk- 
lich nicht  durch  diefe  Sorglofigkeit  in  der  Wahl  der 
Gegenflände,  durch  diefes  ungefähre  Zufammen raf- 
fen der  yerfchiedenartigften  Erzählungen ,  durch 
diefe  nachl affige  Behandlung,  durch  diefe  unverholne 
Gemächlichkeit,  aus  der  nächften  Waffergrube  «u 
fchöpFen,  wo  man  nur  einige  Schritte  weiter  bis  zur 
edlcu  reinen  Quelle  zu  gchn  hatte  »"entweiht  werden 
folleu. 

,    Wer  kann  fich  der  Fragen  enthalten:    wie   kam 
Talliens  Gemahlin,  der  Prediger  Felsner,    die  Sän- 
gerin Mara,  Rütgerot  in  Einbek  u.f.  w.  zur  Gefchich- 
te der  unüberwindlichen  Flotte,   zur  Erobrung  von 
Couttantinopel,  zum  hl.  Bonifaz  u.a.m.      Wie  konn- 
ten die  Verfafler  den  2ten  Theil,  worin  fie  auf  allge- 
mein   intereffirende,  Gefchichtsbegebenheiteu    mehr 
Rückficht  genommen  hatten,  mit  einer  fo  eicfältigen 
Anekdote  von  Cartouche   befchliefsen  ?     Schon  aus 
der  Angabe  der  wenigen  Stücke,  die  wir  genannt 
haben,    läfst  fich  cinigermafsen  fchli^fsen,  was  der 
-Lefer  von  dem  Ganzen  zu  erv^^arten  habe,  welches 
ohne   Unbequemlichkeit    der  Schriftftellcr  aus  eini- 
gen hundert Theilen  beflehn  könnte,  wenn  wirfdera 
Lefer  zutrauen  dürften,  dafs  er  es  bis  ans  "Ende  ge- 
duldig aushalten  werde.  '. 
Nr.  ^)  Fall  in  gleicher  Abficht  aber  hoffentlich  mit 
ungleich  beffern  Erfolge  find  die  Legenden  gefchrie- 
ben.    Es  find  ebenfalls-  ßruchftückeaus  der  Gefchich- 
te von  vcrfchiedenen  Gehalte.    Aber  der  Ton  in  der 
Erzählung  iftfo  unterhaltend,  die  Begebenheiten  find, 
nacli  eincni  überlegten  Plane  fo  gut  geordnet,  daft 
man  das  Ganze  für  einen  Rorran  halten  könnte:  und 
da  der  Vf.  fo  wenig  Anfprüche  macht  ,.fo  kann  man 
ihm  die  Gerechtigkeit  nicht  verfagcn,    dafs  er  weit 
mehr  geleiftet  habe,  als  er  vcrfprochen  hatte.            ♦ 


SCHONE  Künste. 

Wciss£NP£L6  11. Leipzig,  b.  Severin:  Die,Rciiiber 
im  Wasgauy  eine  Begebenheit  t^ns  dem  fvam^y 
feilen Freifhätskriege.  17^7.  4208.8.  (iRthIr..4gr.; 

2ur  Zeit  (denn  auf  der  letzten  Seite  üebt:  Ende 
des  erftcn  Theiis)  hat  diefer  Roman  noch  weder  auf 
die  Räuber  im  Wasgau,  noch  auf  den  Freiheitskrieg 
grofse  ßeziehuqg.  Er  fangt  fich  zwar  damit  an,  dais 
iiu;  Jahr  1792  eiBigeverfprcngteFräuzofen  die  fich  zur 
Armee  aes  Cufline  durchfchleicheh  wollen,  unter  An^ 
führung  von  Wohnar^  einem. Deutfchen,  der  franzö- 
fifche  pienile  genommen,  eine  Käub'erbande  überwäl- 
tigen,  und  fich  in  der,  mit  allem  Vor^ath  angefüll- 
ten Höhle  dexfelben  niederlan*en:  allein  nun  gch^  es 
gleic^  in.W  o/m:iyV  ehemaliges  Leihen  zurücR,  und  fei- 
ne Begebenheiten  bis  zu  de^i  Augenblick,  da  er  un'* 
ter  die  Franzofen  gicng,  füllen  diefen  Band,  ^tKtn 
eräe  Hälfte  fehr  alltägliche  und  laagweclige  Dinge 
ehthält.  Als  Student  gewinnt  U'oltmcfr'  eine  gewiff* 
U'ilhelmint  um  ihres  menfcheafrcundlidieu  ileirzens 
Ggggga  Milien 
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willen  lieb;  fie  wendet  Verkleidung  und  erdtcheete 
Briefe  an>  um  den  Eigennutz  ron  drey  Freierut  di^ 
nach  ihr  fircben,  zu. entlarven»!  nnd  erk^ärt^ endlich 
Ü^oUnarn  für  den  Auserwählten.  (Eine  Probe,  die 
Freunde  Wiltulminens  mit  Wbifnam  durch  eine  Ge-^ 
fpenftermummerey  anftellen»  ift«  wohl  nur  ange- 
bracht, damit  der  Mode  zu  Ehrea  doch  auch  eineGei- 
ftererfcheinung  rorkorome.)  Da(s  Wotmar  in  Abwe* 
fenheit  des  Vaters  IVithetminen  die  Unfchnld  raubt; 
wiffc  einen. Schatten  auf  beider  Charakter,  aberdefio 
rOhmlicher  ift  ihre  beiderfeitlge  Treue  und  Stand- 
hafcigkeit.  Er  nipimt  fich  vor,  um  ihrentwillen  in 
Koblenz  eine  OSlciersftelle  zu  fuchen,  und  fie  bleibt 
{eine  unzertrennliche  Gefkhrtiif.  Jetzt  häufen  *flch 
Abentheuer,  Entführungen,  wunderrolle  WIedenrer- 
einigungea»  MifsrerftändnilTe,  Täufchungen,  Duelle^ 
Kachftellungen  ron  koketten  Frauen,  und  argliftigen 
Emigranten.  Vornämlich  geht  ein  bis  iczt  noch  un- 
trUarbarea  Wutfder  mit  einem  Ringe  vor,  der^h 
nach  und  na^h  verdreyfacht»  und  zu  ein^r  Mehee  Ir- 
rungen Anlafs  gieht.  Der  Lefer  kann  es  It^oUnafn 
nicht  verzeihn,  wenn  er  IVilhHfHinen  zuletzt  blos  da- 
rum verlä/st,  weil  ihre  Niederkunft  etwas  zu  früh  ....9  «•'«^«^gm^uma»«;!»,  uai»  mni^  wenn  er  aocfe  oh 
erfolgt:  doch  da  er  am  Schlufs  diefesTheils  ihre  Lei-  -  ein  wenig  blättert,  Turniere,  BttadeaTerfaraiiilaamL 
che  mit  einem  Ring  am  Finger  fleht :  fo  wird  auch  heimliche«  Gericht,  Fehdebriefe,  und  DuelU  i^£a 
hier  wohl  wieder  Zauber  und  Mifsverftändnifs*  zum      ^ c.xt^^     i._         ^ 

^^  ■  «•  V%*  Of       •     1_  1  11  y^l  • 
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keft  willen;  befonJtes  abgedruckt,  doch,  wieder 
Verleger  verfichert,  ohne  VorwiiTen  der  Veriaff^rio, 
dgher  auch  hför  kein4  VÄänditungea  damit  vorge- 
nommen worden  find..      "' 

•  -        •       • 

Wewsbiifbl«  u.  Leipzig,  b.ScVerin:  Derjchützm^ 
de  Genius,  eine  Gefchichte  voller  Wunder,  aber 
ahne  Geifter,  von  S.  1797.  Erfter  TheiL  232  S. 
Zweyter  TheiU  afiS  S.  g-  (iRrhU.  12  gr,) 

Der  unfichtbaren  Schutzgeifter,  die  Pleildi  «sd 
^in  haben,  der  WuM«r,  die  doch  am  Ende  kdot 
VV  under  find »  d^r  rätulha^a  and  geheimnilaFoika 
Begebenheiten,  die  doch  ganz  natürlich  zugdiefl» 
kommen  feit  «kiigen  Jahren  fia  viel«  in  Romane^  vor; 
dafs  die  Lefer,  die  Geduld  genug  gehabt  habe«, 
zwanzig  Romane  von  der  Art  su  Wfea«  beym  Anhag 
des  ein  und  xwaüzigfteo  weiiigvB#»m  werideadafd? 
laufen  können ,  ohne  fich  ^ber&tigt  sn  l^leau 
Kommt  nun  rollend»  Uncn,  dafs  in  eitreni.  (bidici 
myftifchen  Romane,  wie  hier,  dem  Lefer  gleich  die 
lütterharnifche,  dereji  Geklirr  «  eben  fo  überdrtflif 
ift,  entgegenraffelit,   dafs  ihm«   wenn  er  aoch  w 


Grunde  liegen.  Die  Zeichnung  der  edlen  Charaktere 
gelingt  dem  Vf.  weniger,  als  die  niedrigkoroifchen 
Schilderungen  eines,  ehemaligen  Scbaufpielers ,  einea 
pedantifchen  Cblrurgus,  und  ei^er' geitzigen  Bet- 
ftrhwefter,  doch  verfällt  er  dabey  oft  inalfoirenhafte. 
2ü  Proben  feines  oft  feltfamen  Stils  mögen  folgen- 
de Stellen  dienen:  S.  66»  »tWider  WiiTen  letzte  er 
^(die  Liebe)  den  heimlichen  Defpoten ,  den  er  bereits 
„dethronifirt  zu  haben  glaubte,  folenniter  wieder 
«,in  feine  Rechte  ein«  ohne  ihm  den  Kapzaum  der 
„Konftitution  fiberzuwerfen.  S.  211.  Im  zweyten 
„f  eldzug  harten  die  SansieUlotten  das  ganze  Syftem 
„mit  fammt  feinenuPrincip  rein  vergeflien,  und  die 
i,überrheiüifche  Pfalz  gab  den  unbefireitbarften  'Mi- 
„nur  zu  einem  Syllogismus  her,  der  den  behaupteten 
^edlen  Charakter  der  Revoldtion  gänzlich  widerlegte.«* 
9.33:  »tthr  hoher  fchlanker  Wuchs  leitete  das  Auge 
^id:^a  Schönheitsmeflers  auf   ein   griechifches  Profil, 

^auf  ein  in  üppige  Locken  darüber  hinquellendes  dun- 
kelbraunes Haar,   ihr  Gang  war  ein  bezauberndes 
Wellenfp^elhogarthircherSchönheiten,  ein  Bogen  ihr 
i^indieHand,  und  es  war  Diana,  wennfieimanfpruch- 
„lofen  Negligee  Täubchen  fütterte,  Anadymone.  (fy* 

ScHLCdwio,  b.  Roefafs:  jrdfAfr,  oder,   Gefchichte 

eines  ^tordam^^ikanifchen  Pflanzers  ^  ein  Denkmal 

des  Glaubens  an  Gott  1796.  322  S.  8-  (20  gr.) 

£itie  Epifode  aus  dem ,  bis  jetzt  in  zwey  Thellca 

^beftehendenl(omane:   Augufie  und  Hier onynms,  oder, 

'Briefe  über  die  mortUifche  Bildung  des  Menfchen  nach 

den  Beiürfnifftn  unßrer  Zeit  von  einem  Frauenzimmer 

etfcheint  hier,  um  ihref  monUifdien  Gemeinnützig- 


Augen  fallen,  fo  mnfs  er»  wenn  er  fich  auch  fibe^ 
windet,  weiter  zu  Jrfen,  fcho»  xum  vt>nH|r  genta 
das  Werk  eingenommen  fcyn.  Und  doch  lAJU^dk 
Verwicklung  des  Plans  fo  gut,  als  in  den  geleffiofien 
Schriften  von  der  Art,  und  die  AusfjPhmnr  «Wir 
ohne  hervorftechende  Schönheiten,  aber  d«ä  ohot 
Äuflanende  Mängel.  Eine  Unbekannte  rettet,  ^«di 
einem  Feenring,  den  Helden  durch  ihre  plötzliche 
Dazwifchenkunft,  und  gehtimnif^ToUe  Erli^einnr 
von  Verführungen,  NachfteHung«n ,  und  Geft^tfe^ 
aus  Ketten  und  Banden ,  und  vom  Tode  UAhtt,  okne 
dafs  er  weifs,  wie  es  zugeht,  und  ohne  dafs  er  fie 
eher  kennen  lernt,  als  bis  feine  Treis^dukh  ^'a« 
Bienge  Prüfungen  bewährt  iÄ.  Dafs  er  einer  Petfon, 
deren  Bildung  er  Qur  vom  erfen  Blick  her,  und  ^e- 
«n  Charakter  er  garnicht  kennt,  auf  allen  Berg«a  und 
Schlöffern  nachfpürt,  giebt  ihm  einen  fehr  rottaoti. 
fdien  Anftrich,  Er  ift  ein  tapfrer  und  «edrer  Rittef, 
aber  theils- läf^  er  fich  ^Inigimal  zu  fehr  von  der 
Sinnlichkeit  hinreiffen,  theiU  begebt  er  «innc^  Un- 
befonnenhriten ,  für  die  er  hart  hiXf^n  mub. 


yon  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen  errchieaca: 

Bkrlin,  b.Lagarde;   Fedfks  de  Florian.   Non^ilk 
,      Edit.  ar.  fig.  1797.  171«,  12.  (ig  gr.) 

Ebendaf.,  b;  Ebendi :  Fahles  du  Duc  de  Nivermci» 
publiees  par  VjhUeu^.  Noüvelle  Edit.  1707.  w/T 
23S  S.  aT.  233  S.  1^2,  (I  Rthlr.  8  gr.)  •       ' 

Hamburg,  b.  Bachmann  und  GunderiAann:    &ft^ 
für  die^gend  in  Liedern,     Heranagcgebea 
G.K  Berkhan.  ate  Aufl.  1797,  64S.  j^a^ 
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ERDBESCHREIBDNQ. 

^T9A«.  PETEKSBuma,  b;  Gerfteobefg;  11.  Dietmar : 

'   Veber  Ki^fdands  Handeln  tandwirthfcküßUche  CuU 

iüi**  Indiifirw  Und  Vrodukkt;  voa  W^  €.  FrMe. 

'   ZäWefter  Band.  1797.  4473.  meblÜtgS^  Aok.  8> 

0  er^en  aach  van  oos  (A,  L.  Z/  «796.  Nr.  «7t)  ao- 
gezaigtea  Bande .  tefcbrieb  der  Vf.  die  ruifitcfaea 
'cavi^zefi  a|]|  fcbwarzea  Me^fe»  ia  pb^fifcfaer ,  fiati- 
^icber  uud  ia'ndw]f£bfcbafjtlicber&t|ckficbr.  Hier  wer« 
len  die  mittlera  und  nerdliqhen  Länder  diefes  Keicha 
;wirchen  dem  Nifemen  und  der  Kama  Ms  z^pm  Eis« 
aeer>  odereinFläcbenraum  von  go»ooo  Qaad.  Werfte 
lieafeits  des-UraliXcben  Gebirges  auf  gleich  belehren- 
le^A^t  bebandelt.  Ibre  altere  uod  oeuere  fiaudelar 
;efcycbte«  die  allgemeine  BefcbafTenbeit  des  Erd? 
eicbs  und  deßen  Produkte,  das  verfchiedene  Klima 
[iafer Gegenden»  ihre  Induftrie  werden  bier  mit  gro* 
»er  Sachkeantnifs  9  genauer  Prüfung  der  darüber  vor- 
jindenen  Materialien  und  zweckmäfsiger  Kürze  dar- 
lieilelit.  In  befondern  Abfchuitten  giebt  der  Vf.  auch 
ine  deutliche  Ueberficht  von  den  vornehmftea.IIah- 
lelsplätzen't  den  Gewäflern,  welche  das  einheimj-^ 
bbe  und  auSw^lrti^e  Verkehr  erleichtern;  uud  den 
ffaareo,  welcfa^^der  hier  foefchriebeueLandftrich  zur 
tusfuhr  liefert» 

Die  alte  und  »euere  Handelsgefchichte  ift  hier» 
rie  im  xMgen  Theil,  nach  den  heften  Quelien  ent- 
rcrfen,   keine  Haupcbcgebenheit  übergangen,    und 
trend  wir  gleickbcy  einzelnen  Thatfachen  nicht  mit 
LemYf.nübei|einftimmea,  imGauzes-  mit/grofsemFiei- 
ise.  und  forgfSltiger  Prüfung  bearbeket.     IJiafs  Wishy.. 
,u  Ende  des  eiiften  Jahrhunderts  13000  Kaufleute  ge* 
MhVi  habe^    follte  kiäin   kritifcher  Gcfchichtforßher 
iriederhAlea,  eben  fo  wenig  als  dafa  Jornandes  fcfaon* 
7owogrod  unter  Civitas  fteoa  gekannt  habe»   wenn 
Teich  dabey  llr-Fifcher  als  Gewähramann  angeführt 
ft,  deiTeli  Angaben  in  der  deutfchen  Ilandelsgefchich- 
egewähnlicfa  eiile  kritifche  Prüfung  erfodern,  ehe. 
nao  folche  blofs  nach  ihm  wiederholen  kann.     Nstch 
k  2^  Ibll  Neftor  di«  Warnger,  welche  dan  ruflifcheo . 
(taat  grflndeteh,    peutfche  genannt  haben.      Diefen 
khriftlleller  konnte  Hr.  F;  do<;h  wohl  eQtweder  int 
original  oder  derUeberfetzuifg  befragen.;   Nach  dem 
^t  uns  liegenden  Neilot  fa^  die  hlefaer  gehörende 
•teile  dies  keineswegs,    fomiernnur,   dafi  die  ver- 
r^tedeMfn  Waruger»  Rus,  S\^ii»  UrmjaÄer*»  Jaglja.' 
ler  und  Goten  genannt  worden.     Den  dritten  Kämen 
fiW  Hr.  F.  doch  wohl  nTcht  in  ßerroaner  verändero^ 
jimaii  iho  patürllober  durch  N^rmänDcr  axklärt^ 

^.  L.  2«  1797*    Zwejjttr  Band*^ 


Lieflaftds  Entdeckung  und  die  Ausbceitong  der  De«tf- 
fichetf  in* diefen  Gegenden  wird  dagegen*  fo  wiedaa 
H^nfifche  Verkehr  mit  Nowogrod»  nach  den  wtcfatig^- 
fien  VeränderuugeQ  befchriebea »  ohne  dexL  l^fet  * 
durc^  unbedeutende  Vorfälle. zli  ermüden.  Eben  daA 
felbe  müiüen  wir  bey  dec  Handlungsgefchichte  der 
Engländer  über  Arcfaangel  bemerketi.  Nur  find  da* 
bey  Jenkinfons  Nachrichten  »  die  uns  Hakluit  erbaU 
ftea  bat,  n;cbt  benutzt  worden^  welche  einzelne  treffe' 
liehe  NachMcbien  über  den  fuiTifchcn  Handel  diefen. 

feiten  «nthahen.   Die  gewöhnliche  Meynung,  warum 
aar  Alexei  der  Engländer  bisherige  Handelsfreyjiei«^ 
tea  1648  aufhob»  läfst  der  Vf.  nicht  gejten»  weil  es 
ihr  an  tüchtigen Beweifen  fehlt.    Er  glaubt  vielmehr»' 
dafs  derZaat  auch  deswegen  andere  Nationen  au  def . 
arcbangelfchen  «Schifiahrt  Tiieil  nehmen  laiTen«    um, 
.den  Handel  feines  Reichs  zu  erweitern   und   feine 
Staatseinkünfte,  zu  yerbefl'ern.     Der  Handel  \x>ttRigA 
in  der  letzten.  Hälfte  des  vorigen  Jahrhundert«  wird 
nur  im  allgemeinen  berührt.     Einige  genauere  Auf-. 
kl ärangeft  können  wir  ihm  in  E&^iiVigjHandelsbiblio- 
^ihck.  II.  Ä  «6.120  etc.  nachweifen»  *wo  die  vorzüg-^^ 
lichften  Ein-    ufid- Ausfuhrartikel  des  vorigen   und^ 
gegenwärtigen  Jahrhunderts  verglichen  find.  —   lie- 
ber, die  Fortfchriue   des  Petersburger  Handels   find  > 
hier  die  ficherflen  Aufklärungen  z u fa mm en getragen. 
Der  Handelsgefchicht^  hat  der  Vf.  einen  befon* 
derh  Abfchnitt  über  das  rufTifcbeMäuzwefen  und  def-^. 
fen  Veränderungen  angehängt.      Von   altern  Zeiten*.  . 
läfst  ficU  freylich  wegen  Mangel  an. Nachrichten  we-., 
nig  vorher  unbekanntes  fagcn;  auch  von  neu^rnZei-    « 
teu  find  die  Müuzveränd(?rdngeu  nicht  fo  genau«  jala  . 
in  Scht6zer*s  Münzgefchichte   angegeben.      Dagegen 
hat  der  VK  den  in  neuern  Zeiten  g(?fallenen  Werth, 
des 'Silberrubels  und   des  Papiergeldes  zu  erklären. 
Terfucht.     Üeber  die  Gefchichte  der  alten  Rubel  hat-  * 
ten  wir- hier  eine  genauefe-Unterfuchung  gewünfcht. 
Wir  glauben  immer,  dafs  diefe  urfprünglich  einerley 
mit  den  Sonmi  in  den  Handelsfiädten  des  fchwarzea 
Meeres  wären,  die  ein  beAimmtes  Gewicht  an  feinem 
Silber  hatten,   und  hernach  in  Afpern  und  anderm 
kfeitien  Courantgdde  vermünzc^wurdcn.     In  Heilän* 
difchen  Urkunden  von  1509  und  15549   die  Hupel  in  ^ 
deii  oeue1iNord.Mifceilaneen  abdrucken  laflTen,  findet 
/ich  untei^  den  rufltfchen  Mfinzsfh  zuweilen  der  Aus- 
druck Stück  Silber,  der  inand«rn  durch  Rubel  überfetzt : 
wird.    Wie'  weit  die  älteften  Rubel  mit  den  Sonmi 
nbereinftimititen,  oder  ob  fie  i^ur  eine  Nachahmung  - 
jener  Müuze  waren,  dies  verdiente  wohl  «ine  nähere 
Untcrfuchung.     Die  rcn   Hn.  F.  S.  12g.  angeführte 
Steii^  des  Guagnin  befcbreibt  den  Rubel  der  damali- 
übhhh  '   -  gen 
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gen  Zeit  aach  >lsjein  lütiglichgegpffertes  Stück  Sil- 
ber. 'Iin  zweytcn  und  tfricr^u  AbtVhnitt  befchreibt 
der  Vf.  die  raüifchenöewäffer,  in  fofern  fie  den  Han- 
del erleichtern,  die  Hafen  und  innera  Haadelditadte, 
nebft  der  Grofse  und  Wichtigl&eiv  ihte5.  Verkehrs. 
V^on  den  rornehinilen  fiad  zugleich  Ein-  undAusAihr 
bis  (79Ö  iDitgeth«ilt.  Befondersift  der  Hatide)  von 
Petersburg  durch  mehrere  Beylageu  erläutert»  wel- 
che zeigen,  wie  vwl  einzelne  Kauäeute  derRefideuz 
179<  eiä-  und  aüs^^tführt  haben;  die  Wechfdcürfei 
dieUukoJ&ea  beyaüEin-ttud  AnsfchliFen  ctc*  Ueber 
500a  Fahrze^l^e  paffiren  den  f  .adoga  Kant);  (ie  kön- 
oen  aber  wegen  der  Katarakten 'ipL  Mfta  irfcht  zu- 
lÄckfahren,  dbafhfer  die  S^rhiffe  als^Brennholz  Verkauft 
>wejden  müffea.  In  Mofcau  waren  ijq6  fünf^  eng- 
lifche  und  zwölf  deutfche  Cöintoira.  Mietau  hurte 
bey  der  Zählung  Ton  17-9S  12350  Einwohner  und  in 
♦Wilna  ^aren  bey  der  rüfBfchen  Begfcpebraungi-oöa 
Juden  vorhanden.  Ueberhfiupt  kann  dlefe  Nation  in 
dem  rufiifcheö  Litthaueii  zu  obrigkeitlichen  Würden^ 
wi^Bgirgenneifter  oder  ßcadthaupt^  gelangen. 

Die  zweyfe  Abtheilung  diefer  Schrift  begreift  die 
iandwirthfchaftK^he  Cultur,  IndAflrie  und  Produkte 
-fles  raitilern  upd  iiördUchen  Rufslands.  Von  alle/i 
diefen  \"er(chiedenen  Gögenftänden  erhält  naai^  hin^ 
längliche^  Nachricht.  Die  in  Petersburg  fo  fehr  ge- 
fcbätzten  ärchangelfchen  Kälber  wiegen  von  68^  bis 
^po  ruüifche  Pfunde.  Sie  werden  aber  auch  40  Wo- 
chen abgefondert  von  der  Kuh  mit  Milch  getränkt, 
^eit  i7ö3  ift  in^  Archangel  eine  Ileringsc<»inp^uie 
^rrichrer,  ober  von  ihren  Gefchäften  hat  der  Vf.  nichts  • 
tffahr^n.  Das  Sammeln^  der  üUIerdaunell  ^tm  Kola 
. und-an  den  Kuften  dts  JBismeers  wird  vielleicht  bald 
«Nefen  ganzen  Nahru4Jgszweig  zerftüi;ftn,  Weil  die 
Einwohner  zugleich  dieEyer^aus  denNeiltern  rauben. 
Die  Metall waarch,  welche Tu)a  liefert,  ftud  freylich 
wohlfeil,  abei:  nicht  dauerhaft.  Von  fechs  SchtÖflern, 
dfe  raab  dort  kauft«  fit^det  fRb  feiten  nur  eins,  ^as 
brauchbar  ift.  Ueberhaupt  werdCu  iu  Rufsland  noclti 
keine  fein«  Meflfer.  und  Scheeren  vcr/ertigt.  Die  vor- 
irehmäen  S^.idejxmauufactureu,  die  fehr  gute  Waaren 
liefern,  find  im^ouveroement  Mofcau,  nämlich  70 
f«r  feidene  T&cher ,  ^wey  für  Strümpfe  und  33  für 
•Ädere  Seidenzeuge.* 

*  *  '*'  »  '  ' 

St.  Fetersbüko,    in    der  Kaif.   Buchdruck^erey: 

^'aiirnc^l-  von  rt/trf  für  Rufsland,    herausgegeben 
von0.  H.jjMj^ff/    Dritter  Jahrgang.     ErfterBand. 
•  "   1790.  384  S.     Zweyter  Band,  350  S.  8* 

.Die  erften  Bände  diefer  lehrreichen  Monatsfchrifk 
haben  wir  bereits  (A.  L.  Z.  1796.  Nr.  145.7  nach  ih- 
fsm  Plan  und  Inhalt  unfern Lefern  nachV^erdienÄ^i*- 
pfohlen.  -Wir  freuen  uns  hier  die  Fortfetzung  anzei- 
gen zu  können ,  bey  der  wir  oiir  bedauern  ^  dafs  der 
Vf.  b^y  feiner  Arbeit  von  dein  Inenden  PuhlicUm  nicht 
to  untfrftützt  wird,  Vis  er.  zu  erwarten  berechtigt 
war,  und  daher  vielleicht  aus  Mangel  an  Abfatz  ge- . 
zwnugen  jTcyn  <lurfte,,  feine  Arbeit  aufzugeben.  Doch 
wir  z\Yeiftlü  nicht,  daß  fich  die  Lefer  in  äeij.Maafse^' 


<« 


^termehren ,  a1«  Hr.  B.  fortfiihren  wird ,  fich  auf  in» 
tereiT«in~te- Nachrichten  eiu:(iiiehrünken  1  uoddie  Bän- 
de in  ein«iu  nicht  zu  klagen  Zwifchenraum  einaodef 
folgen  zu  lalTen.     Von-  den  hier  raeiii  aus^  dem  ruffi- 
fcheu-überferzten  Ati&f:rtzen  zeichnen  wir  nur  folgen* 
de  aus.     PMlas  phy^foh^  und  tupograpipi^fches  G^ 
mäkle  von  Taurien.-    jDer  Vf.,  der  dort  in  der  Mach* 
barfihaft^ou  Sewaftepol  w^hnt,  XchiMert  diefe  Pro- 
vinz nachjhren  natürlrchen Vortheilen  uud  Mangeln; 
allein  ihreTopographie  ift  «hier-  noch  nicht  befaaudelt. 
BeJ(;hrtibung  der  Stattkalierfthaft  Tanbow,  *  Sie  ward 
fchon  1779  eröf^et,   ihre  Oberfläche  betHigr  54,711 
Quadr.  Werfte  und  fie  hatte  17^9  überhaupt  88J?o7l 
Einwohner,'  itaranter  io.>oö  geiftlichen  Standes  wa- 
ren.    Sorift  find  in  diefer  Refchreibung,  wie  in  vori- 
gen Theilen  bey  andern  StacthaUerfchaften   gefche- 
h^n',  atle  ICreife  nach  ih^en  Sttdten,  ^«brungsiwei- 
gen  und  ihrer  natürlichen  tteTchaflenheit  gefchildert. 
U^ßr  die  eh€9nalifren  ruffifvfien  Rangflufen.     Hier  wen- 
den freylich  viele  alte  Titulaturen  undVofrecht^  des 
rulUfch^n  Adels  erklart;    aber   fie  iind  bey  weites 
nicht  von  undurchdringlichen  DMnkelhei'ten  befrejr, 
noch  weniger  ift  diefe  Materie  nur  eintgennafsen  er- 
Tchöprt  worden.   *bos~ruffifche  Original  erfcWtef784 
ffi  Möfcau.      Utber  den  amm>ärligen  Handel  9Her  di% 
Qroßen  vow^.  1693 -*•  1709.  >Hier  find  viele  einn^liM 
Data  über  den  Handel  v^^nArdialXgel  gcfamreelt,  weit 
cKe'Regiftec  über  die  nähere  (refchichte  diefesHan- 
defs  langftens  verloren  find;    Um  169I  kam  der  Kai- 
'fer  zueril  nach  Archangel,  und  gab  den  fremden  Kau& 
leuten  unter  andern  den  Auftrag,  4hm  aua  Holland 
ein  KautFahrteyfchifF  kommen   und  es   für   ihii.mit 
T)xth  für  die  Armee. beladen  zu  latTen.  .'Um  1716 
wurden  dift  Juchten  zuerft   für  Kronwaare  *  erklärt, 
doch  der  Handel  fchon  1719  wieder  freygegeben,  fo 
wie  mit  andern  Waaren*^  die  ausfchliefsend.  von  d^ 
Krone   verkauft  wurden.      Die  Lifte  der  ia  ^diefem 
Zeitraum  jährlich  ein^Iaufenen  Schiffe  zeigt,  d^b 
ifurch  den  Anbau  von  Petersburg  ihre  Zähl  keines- 
vregs  vermindert  ward,   vielmehr  kamen   feit   1704 
iminer  mehr  Schiffe  an  als  in  frühern  Jahren ',  das 
einzige  Jahr  1706 ausgenommen. 


4. 


Zweyter  Band.  Ueber  die  imafhradiHn^€hmS 
remement  nomadifirendm  Kaiw^'d^n.  Sie  unterwar- 
fen fich  erft  1673  dem  ruflÜch^n  Eelcfae,  «b  fie  gleich 
fchOn  früher  ta'H  felbigen  in  Verbindung  ftaoden. 
Näch^  ihrer  Auswanderung  um  1771  ins  chiaefifcbe 
Reich  ift  etwa  det  vierte  Thcil  auf  ihren  alteo  Wei- 
depiätzen zutückgebiiebeu, '  die  unter' fS  Öberhiu|^ 
tem  leben.  DerAXiffetz  enthlNr  auch  einigea  Von  ih- 
rei^ Verbindung  ibit  Tibet  und  ihren  Opfergebtäbcben. 
Neuefier  Zußafid  der  U^thmfchen  Gemm^de  in  Ortn- 
bnrg.  Sie  beftebt  aus  hvndeft  Erwachfenen  beider- 
ley  Gefcblerhts,  die  in  den  weitlnuftigen  Provinzen 
Orenburg  und  Ufa  zerfireuet  find.  fti%  Kirche  ift 
ganz  verfallen  und  dieGemeine  ihrer  gfinaHchen  Auf- 
löfung  nahe.  Bffcbreibung  der  StaUhalterfchaft  Sim- 
hirsk  und  lier  Städte  iiH  G.  Nifcbogörad^  Erftere  ift 
fehr  knn,  Inder  «JiderA  wittl  xoa^i.&VUkcfk  Mod 

i  '  da 
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^er  Volkiraeafie:  diefüf'PÄyirfi:*  Nal^Hcht  gegeben* 
Die  Stadt  NiTcbDii  NiowgorodkKxin  mao  als  .deu  in- 
:  nern  HauinhaTeades  rumfchealleichs  anfeb^n»     Hier 
koiihneu  jäln'lich  mit  Getreide ,    Eifea  und  andere 
WaQr^ti'22oo  Fahrzeuge  ah.    Die  Staik  liegt  aiu  -Ver^ 
einrigyngspunkt  der  Wolga  und  Oka,. hat  lOfOOO  Ein-, 
wohner»   aber  nur  .25  Aeinerne  WäuCer.      In  diafer 
Provinz  h'egt  auch  Makarievr».  bey  welcher- St#dt  io} 
Jtriius  eili  berühmter  Jahrmarkt  gehalten  wird,  den 
Kauileute  aus  gan^Ru&land^  Polen,  Perfien  uud  4er 
Türkey  beftichen.     Uthir.  die  i9iongoUfc(t<n  ßüchir  dir, 
pttitstmrger  akademifchm  Bibtioihik.     Hr^  Jahrig,  der 
fich  fechszeho  Jahre  unter  den  Mongolen  aufgehalten 
hatte;    und  dtdein  Katalog  verzeichnete»    fdmmette 
die  raeiften  an. -Ort  und  Stelle.     Den  altern  von  Bak> 
meifter  befchriebenen  Bericht  der  Akademie  erklärt- er 
för  lauter  ausgeritfeae  Blatter,  die  das  Aufhaben  pur 
desvv-egen  verdienen  ,^vv«il  ße  einmal  da  find-  ;  Die 
iheiftcn  hier  verzelchnetep  Scbtiften  gehören  zur  re- 
ligiöfen  Klaffe.     Eben  dcrfelbe  1705  verdorbene  Ge- 
lehrte hat,  einen  Grundrifs  der  ßrachmannifchen  Re^ 
Iigion^.befonders  in  Tibet,  hinter laffen,   wovon  der^ 
Pafior  Grot.den  Druck  des  etrften  Theils  m  deutfcher 
Sprache  beforgt  hat.    Aus  diefem  ift  hljer  die^£iulel- 
tung  und  der.erße^Abfchniit  eingeruckt  .   Wir,be- 
merkÄa  aus  ihm,  da6  diefndier  und  Einwohner  von 

Tübät  (fo  fchreibc  Hr,  Jahrig  .immer. TibeO  den 
hocbftco  Gipfel  ^dcr  tübätifi  heu  Gebirge  B^ddalab, 
4.1.  Archen-  oder  Schiffsträger,  nennen.  .Di^n»rNa-, 
me  hat  wahrfcheinlich  Veranlaffung  zur  Stadt  Budala 
oder  Putala  gegeben,  die  nach  unfern  Karten  füd- 
warts  von  Laffa  auf  einem  Berge  liegen  fpU.  Beide 
Bände,  enibalren  aufser  einigen  andern  Avffätzen, 
Anzeigen  neuer  rufläfchef  Bücher,  koiferliche  ükafen 
nml  Staatsfrhriftcu.  Unter  den  letzten  nenn i^n  wir 
Wer  nur  die  wichtigften  Acten»  die  Umerwerfung 
von  Curland  betre0'eDd.  . 


einander  zu  rfickeu»  was  dort,  nach  dem. uralten  Er- 
Zjählungstoa,  gedehnt  ift.  Sehr  richtig  wird  be- 
merkt, dafs^der  Lehrer  anfangs. auf  FjBrtigjceit  im  I^e- 

,  fea  vtjri^igUci^  dri,ngea  muffe.  EiU  man  darüber  ^*e^, 
fo  verliert  luan.  in  der  Folge  überall  befpäders  im 
Nachfchlagen  d^r-Grstmmatik  und  des  Wörtetbuchs, 
doppelt  und  dreyfach  feine  Zeit  nud  wird  nur  fehr 
fpät;  fefalerfrey  lefen  lernen.  Selbft  die,  -welche  ia 
älteren  Jahnen  das  Hßbräifche  zu  lernen  anfan^gen, 
fetzen  fich^dadupch  öufserft  zurück,  wenn  'ße  nicht 
in  den.eriien  Wochen  Kinder  werden,  und  das  tc- 
fea  -r-  a^h  durch  Nachmalen  der  Buchftaben  •  öfte- 
res Dl^rchlefen  der  Conjugationen  u.  dgl.  ~  fchuell 
zur  Fertigkeit  bringen  wollen.  "Noch  mehrere  metho- 
dologifche  Winke  machen  die  Vorrede  Jefens wehrt. 
Pie  nichtbiblifehen  Stücke  find  aus  dem  Berliuifcbcn 
Lefebuch  für  Judenklhder  von  Aaron  Wolfsfohn.  aus- 

,  gewählt,  uiid#<n£nde  S.49  —  •'i:^:  in  einer  deutfchen 
Ueberfetzung  von  hebräifchen  Idiotismen  entkleidet,. 

,  U«  heider  Sprachen  11"^^^'^^'^^  ^"  zeigen.  (Es 
möchte  auch  wohl  L^rer  des  Hebräirchcn,gebeq,  .de- 
nen eine  Ueberfetzung  nützen  kann!) 


t  :  . 


PHILOLOGIE. 

Stuttgart,  {>.-L&ftund:    Htbräifibes  lafibüeh^üt ^ 
Anfänger^   von  M.  C.  C,  F.  Weekhertin,  Präcep- 
tor  am  Gyinnaßum  zu  Stuttgart.  1797-   XVI,  92- 
u.  63S.  8*    ^        ^  •       -    '        .  ..  ^    * 

Eine  ^j^eckmäfsige  ZwiUingsfchrift  zu  der  No.  95. 
der  Ä.L.Z.  rühmliolf  angezeigten  hebräifchen  Graoi« 
niatik.desVfs.     Die  Vorrede'beweift,  dafs  er  die,  Be- 
dürfniffe  Juncker  Anfänger  gut  kennt,   und  fie  z,u  be-I 
friedigen  Fle^fs  und  Sinn  bat.     Die  ^o  Stücke  des  L^-* 
febuchs  find  ztm  Tlieil  Mlifche,  zum  Theil  neuire^Com-' 
pöfitidnen.     Das  allmähliche  Fortfchreiten  vom  leich- 
teren zum  fchwereren  ift  gut  beobachtet,  auch  (j her  * 
häuft  der  Vf.  nicht  mit  Graramatiralien.v  Bey.  jedem* 
Stück  einiges.     Am  Ende  fommiert  es  fich  doch;  x«- 
wal  wenn,  wer  fein  Lefebuch  nebft  feiner  GraroÄ^arik* 
gebraucht,  fich  nach  deu^Jjiriländen  zu  richten  weifs. 
Hie  biblijchen  Stücke  find  nicht  blofs  aus  der  liebrSP- 
fchen  Bibel  abgefcb rieben.     Der  Vf.  hat  fich  das  Ver- 
dienfi  gemacht,  lAS^kurze  zu  zi«;hen  und  näher  n^ 


Eine  Schrift,  welche  beyjhfwr  ^rften  Erfchei- 
nung  fchon  foviel  Plan  und  Zweckmäfsigkeit  hat, 
verdient  es,  dafs'Rec.  den  Fleifs  des  Vfs.  durch  eini- 
ge verbeffernde»  Beyträge  ehre  upd  Ämuntet'e.  Bey 
den  nichtbiblifehen  Stücken,  welche  der  Vf.  aus  dem 
fchon  genannten 'jodifchen  Leffebuch  ausgehoben  hat, 
und  hey  den  abgekürzten  bibllfchen  Fragmenten  find 
dem  Rec  folgende  Bemerkungen  aufgefallen.  S.  9.*  ' 
Lio.  itf.  Ob  der  Hebräer  das  CoUcctivum  Väfohd 
auch  ffa  *Plurai  gebraucht  habe,  ift  unbekannt  uitd 
zweifelhaft.      S.  10.   Lin.  14.  lies  a^'^NH  ^^^t  noch 

richtiger  n>jn  (Qenef.  2,  6.)  ftatt  O^nvn—  Stari  ?|3  7 
•'  ^  *  •  . 

S.  13.  Lin.  3.   wäre  dem  Sinn  augemeffener  IJVSH 

oder  IJf^pn  Genef.  49*  2.  In  den  Pflichten  gegcfn 
den  Lehrer  S.  16.  fagt  Lin.  3.  etwas-  ftark:  Lo  tafur 
Mehaem  jamin  ,ufdiemoL  Man  fieht  w^hl,  :daf»  ein. 
Rabl>ine  uud  nicht  Hr.  W.  Vf.  diefes  Gebots  ift:  „von 
%den  Worten  des  Lehrers  weder  zur  Rechten  noch  zur 
Linken  zu  weiche«!*^  Eben  fö  |^en'effcn*Tin;ge  ande. 
re  Erinnerungen  nicht  Hn.  W.  fondern  die  Quelle 
der  nichtblUifchcil  Stücke,  das  berlinifche  Lefebuch ; 
z.  B,  S.  lg.   Lin.  10.  fteht  nns  J^IX   S.  24.    Lin.  3, 

^TTl^  S^.    Der  alte  Hebräer  w^rde  ftatt  de^  Gerraa^ 
ijismus  'TnK^de'i  Arfikel  fetzen  ^"^^R  hie  veh  üit  teot 

Vgl.  B.  d.  Rieht.  9,  9.  ff.  —    S.  21.   Lin.  9.    ftändfe 
nach  f>j  beffer  die  forma  fatuVK  f.  2  Mof.  15 ,  i,  Jol^ 
9f  30.  —    S.  57.  Lin.  14.  ift  4y  bey  W^Jt  Sv  w^g^^: 
lilffen«     Di  der  Vf<  mit  Recht  in   dev.  Auswahl  der 
Stüjck^  auch  jäiß  pädagogifche  J^ckächt  beobachte^ 
hat,  was  jungen  Anfängern  unanftöfisigfey;  fonioch-. 
t^.  wohl  ö.  3©^  3f./AQ<?h  die  Erzählung    von    ffack«^^   •  ^ 
Aufopferung  wegzulaffen  /eyn.<   So  fehf  Reci  dre  te* 
roifche  "Refignation  und  Gottergcbeaheit  (  r;9icj  Abra- 
hams refpectirt,  welcher  feiner  ü^erzeug«ng,    t)afs 
(iotMaS;^enfch^nopfer  feiaes  SoHaes  fod^e ,    fein 
Hhhhh  a  '^  tbtüer- 
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gen  Zeit  Buch  (ils^eiii  Wriglich-gegpffenes  Stuck  Sil- 
ber. 'Imzwayten  und  dricrbn  Abl'ijhuiK  beCthreibt 
dei-Vf.  die  mllifohenGewafl-jr,  in  foreni  fie  detillan- 
clel  erlcuhtern.  die  Hafen  und  ianera  llaoddsiladie, 
nebft  der  Grufse  und  Wichtigk.*ie  ihie».  Verkehrs. 
Von  den  rornehraften  find  zugleich  Ein  -  und  Ausfuhr 
ii»  179Ö  initgeth«ili.  Hefonders"  itt  der  HaHdeJ  v<in 
'  Petersburg  durch  mehrere  Beylagen  erläutert,  wel- 
che zeigen,  wievitl  eiuaelne  Kautleute  dec Reüdenz 
1791"  ei i-  und  aüs|r*fährt  haben;  die  Wechfalcürrc, 
^ieUnkofteo  bitymEin-'und  AusfehilVen  ctt'.  Üeber 
5003  Fahrzeuge  paffireB  den!. adoga-Kanrt't  de  kön- 
nen aber  wegen  der  Kararakten-  Ijn.  MfU  nteht  ;u-./^ 


-«cermehren,  aijHr.  S.  fortP^ 
n  einem  nlctit  zst^^i" 


fwlg*i*2u  faircii. 


ryt.-.nü^^^i^^Sf/ß  ^'  ^"^^i: 


i  bey  i 
Juden  rorhanden.     Ueberh^upt  kann  di*^.-;/ 
^em  rufttfchen  IJithauen  zu  obrigkett''  '-'/£^ 
wiö  Btirgenneiftcr  oder  6t«dAaupt>.-'f'^:/^» ' 

Die  zwej-?e Abfheilüng  diefe- -"-i' ^-. i--  : ^  ^  _ 
*atndwirthfchflfiH*heCuliur,  I-.  :/**//'//'// -^ 
^es  mittlem  uijd  nürdUcLie'.^.%'*if/''.'^Vi  **?- - - 
diefen  verfchiedenea  üöp'',, .'  '/'■■■'  -'ä-S  i  S  '  '  ' 

.»c^ictlls  fehf  br^uch- 
u„jeo  ilt  i«ar  «Kdtt  rällig 
^gedruckte  VerzeichDifs  wÄre 
iTnehren  (S.  33.  -Lin-  18.  der. 
ögb  ift  Bucb  M*"  <1J«  bey  fol-. 
V  Bveicbbaze  Corf  ecfbeit  viel 
äleiffet 


1,,  HolTiuann:   Spanifchfl  Lifitjuch  für 
'^-l.      Nebft   ewieui  Wörrerbiich   Aber  die 


V^V  »-  •  -  -    ^    ."*<»•.    _?  '^^  n*™» 
ter|n  Kti,,  '.  ««nefrioit.t 

:<-^!r;,  -t-j:  W.oxe.     .i,,'^"*.    die  U,,  4 

»  giaube  ec  doch  „;'t,''^t  ■"*  j«4 

D,i  bebmite  Mshrcfc""""'  e«ä«li.i 

.     JO  Andronic«,  lii^-hn    **?^^a  demrä* 

f  .«a  hier,    daft  auf  j.     '•"fw^iligenü^ 

»u*  üreif«  titopftea    7.  .'"'»ifcie»  4,^ 

t-atM1B     iinJ     auf  .J..^       J.    ****4llJln    lU    Wai  Si 


*V*rrc  - 


«P^«"- 


•ej-pleo»  und  auf  dem   c,ü'*?°*",'°  •*"'*    ' 
_.ni5.  S.elle.  .„..der  fpaoif^""'"?  6a&    S,^  1 

.««.chea.  Sf  «,.  „,e,  dem  ■fcX.'j"  *"»•*• 
ver,iir.,t  feyn  f„u ,  „iA,  rp.i"^'*''  &M.«ife4.dk 
,Cm«.a.«  auf  .i„  feIU-.«e  WeiS^J?"''    f  ^  ' 

formeln  alter  und  neure  Volk J^  '-J'  .  *  •""' 
»iehhlftd*  i„  Lefrf,uch  3;.^"^^  "■  V» 
Ma»  »Uli  gefleheo.  d»fs  «n  Wch^B^YT 


SX  E  I  M  E    SCHRIFTEN. 


„^eutStns.  Oratio  .^uam  «oU.iia  dici.iMr«  d  cioi:atM  jurdia 
1  Ü^a  pmelej'ii  D  Georgia!  MisUel  fVtber ,  fetas.Bimher^. 
?o1h.ic  JahrzatLJ  -  Eine yenheidi^mig  4ertaiid««e.we.funff 
ieceii  die  aUgemeiiie  Summe  der  CnminaliLlen  .die  lieh  (■  wen 
n.  evh«b».  Der  Verbrechet  Mnitf  durch  das  EkiI  weit  eher 
vicdiri'im  fuiHchen  Meufcbeii  fdu'^«  werden  als  wwn  er  m. 
ffinem  V^i"laii(le  bkibej  omn  mache  dadurch  de»  Staat  mclu 
Üiwfr  an  BürFeni ,  denn  owutH'em  Staat  -w-imii  feuie  Armen 
fv  übcrlifti«!  tf,  fty  keine  Uii[rerechiiBteii  ^eeen  andre  Staa- 
tan  ■  rfenii  ws«  fey  d'^  geringe  Zahl  der  Venfiefenen  geeen  dl« 
vielen  Siaatea,  in.  die  ße  Geh  «rftrtwn'liöiuit«».- und  WW  «le. 


l'dUuRea  nicht  deo  WjrR  JerBelferHriij— ;_  „^  .  ,  ,  ' 
nian  He  für  keine  Strafe  hafwt  dei.n^jjl,  '  ^  "**  "**•  •<», 
f«ii  Vaierlaiid .  U'.d  diicb-Tev  «  »uck  V  .^*"''re  mehi  un^«. 
Toiidern  vieimehf  der  Icicbtcflo  War  fr«,  i'i*  .","  ''•"•  *"*^' 
wJeäer  über  die  Scfaai^  <Mnp'>riuh3>en  It?  *"*'>««>'«,  U. 
JUndectcrweiTung  (cheiia  At-.^h  der  Bf  i^  TJiunoralnä  d« 
Wega  gärinoit  z«.  h»be",i.  und  kein  ktX.l  r  ,,'"'^^''§*  »'^S  *■ 
ßuat«iTier,bftr^en.  Veim  Ihm  a".|'"i,'^°^'' ß^b^fy  latn 
ftehen.  Dagegen  win  Bm.  tiiel.i  U™-"""'^?««'«  WG*«» 
urlerfi:heid«..de  Dg«»ifl»<rt,,  Cq  wÜ  *^' ! ,  ^f»  ^i»  WoJü  M 
nar-S^dt.  >la  Poiigtrfitafc  üi  ttau-wV  -^^  »«nnuf*' 
Miuieu,     ,    ,  -  — «vjwn  itu^a  aia^  r^ 
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XÄlEä5nJ5EN5<:frk^TEW.        ' 

Ä,  $roccwötm,  &  de^  Kiiiji.  ÄiicMructeey? 
i^pemeMe  för  atmeeits  BdUms  für  waltnUs  och 
rei»g«rHfi  (Regtemenf  fftr  die  Verwklttta/ u*d 
Beredtaaac  be;^  iJer  Flotte  der  Amect.)  iras, 

Vt   ■  y.?ff*  "'^**-   (RegJ«ti»«it  filr  die  Königk 
icttwedifcbe  «eifhte  ud«  fchvrert C«T«Herle:)  I  Tife; 

NJidil  leicht  find  ffg«nivr4i  fn  kuttem  fo  TicIeVffrl 
.  r  1^***^«^"  «ftd  «usführiiche  Rertemcnft»*in  MHf* 
wrftdhtti  «fcWfftiim.  aU  fef ceiwgen  Jghrtn  in  ScKwu- 
^"r"  ^1!?  ^5^^'  daff  tnan  darauf  cii^e  voraägiichÄ 
tufmtrkfiimkeit  wendet.  .  Jhs   Ruelcmeot  fft  di« 
lotfe  der  Armee  hat  10  Abthciluiig^.     1)  Veii  de^ 
tigemeinen  Einrtchtung  Ijey  dcrfelben.    Die  Flotte 
«r  Armee  Ift  ein  Theil  der  Artnee,    der  dazu  «^ 
«nebt  wird,  auf  dem  Waffer  ii'nd  b^fbäders in  der 
►cheere  211  aglrcn;    Sie  decke  die  Flanke  der  Armee, 
euere  die  Zafnhr  zu  Waffer  und  führt  gefflcuifchaft- 
:cÄ  den  Operttionsplan  der  Armee  ans;   daher  ihr 

?-*'  J*!  '*  ^  vörfchiedi-ilÄ  HauptftÄtiojpeto  rtr^ 
'S*»^^^^mBch  fa  rerfchiedeneEfcadrons  ter&ailL 
reiche  Vertheiluiig  doch  im  Kriege  aufhört.  Zur 
?\^'  »  "*  Bataillons  und  Dlv4fi«nen  getheilt. 
teurere  .Baf^ijflone  unter  eines  Befehl  heifsen  eine 
ITa'J''^  ^^  die  Platte,  fo  wie  e&  dieümftände 
röü  der  Opera tiQosplÄi  erfördern,  Sn  mehrere  Brl- 
»den  vertheilt  werden.  Der  Grdfsadmiral  «r  dt« 
jotta  verwaltet  das  Ganze,  hat  dieOberaufficht  und 
»rrctiiin;  niid  hült  die  Cohirole  ober  di^V^waltapr 
*L^  ■^*°^"  Nationen ,  forrt  für  dile  tiöibiM- 
t^^efferanf  der  Fahrreqgo,  und  .hat  die  Auflicht 
her  das  LptfeuweA  derfelben.  Bev  d^n  elozeloen; ' 
ananen  habeu  befonders  dazu  TeroTdneta  ^erfoned 
l«  öirecttan.  2)  Voß  rer^naltung  der  Rechtspflege/ 
^<>  rowoM  von  den  Öbergerfchten  als  kHew^erich-^ 
wgebandeltwtrd,  3)  Von  der  Regierung  üadtrertral.^  ^ 
iQg  der  reif  Chi  edfnen  Nationen  der  FIoft;e;  ui^  der* 
axu  gehörigen  Mittel.  Hier  wird  von  den  Chefs  die 
feriftlieutnants,  die  bey  der  grofsen  Efcadre  üngew' 
^    1    .      4«^P»«effern^  den  Ctefs  berdeirkfe{.- 

^V^    ^''"''^^"  ^'^  ^'^^^^'  dieOffic?ers  und  Vn- 
jruftinerij^  Yon  der  zur  Flotte  geborigeq  Seeartille-    • 
te,  der  Miliz  der  Flottc.:den  dabey  angcfteUten  fo- 
.  m.  U  Z,  ij^.    Zweier  Band.      ' 


'  |;6iaantiten  CoopvafdfeieiiteB«  BefiSiTsjuafeii  ^  Han^^ 
WerkeTA  n.  t  w,  geredet.  4)  Tom  Loot^nwerfc  -be|^ 
-4«fiklben;  5)  Vom  Conftractton^Oftat  der  Fkmti*. 
19  Vom  Werftodetajlj^  wm  Von  dea  FahraeugM «  (di# 
alle  unter  denea  verwahrter  erden)  dem  Vorratb»  4^r 
Befichtii^ttng»  Rep^rarur,  den  lienea  Bauten  u«  f.  W«« 
iie  Rede  ift.  7)  Vom  Tagelo^  fflr  di« Arbeiter  an4t 
Haattwerker;    lii^d  Von  der  Ausruftuag  «nd  Sntg«^ 

Seajptehihnng  dee  Pahizeage  bty  eifferExpeditt^aziit, 
et.  9J  YoA  der  darftber  zu  teifiendta  Verdntwoc« 
Ciittg;  9)  V<iitt  Krunkenhaitf^  der  Flotte^*  «od:  der 
.  VeraütwtfrtUchkeit  ^fOr.  io>  Von  der  Rec^auags« 
^h;ruqg  virtfhrend  eines.  Kriegeis,  und  vOiim  Proviaitt;. 
.Noch  find  i^iele  Tabellen  and-  Forinular^!  iFfir  di^e^ 
iijg^t  die  mit  den  GesGcÜiftea  bey  4er Flotte  iu^thutf 
hab^n,  aflgefainjgt  !. 

Saa  Rerlement  für  die  fchwere  tirid  leicibte  Ca«, 
vallerle  entnalt  im,  x  Th.     %)   DleRecruteafchute; 
iO  Die  Reinitntfcfaule.     3)  Das  SchwadroVcitercÜiutf)/ 
•und  4};daaEa:ercttiumzuFufs.    Es  £pd  iz^^tane  Vo« 
Stellungen  ia  Kupfer  geftochen  be}rgelu|^t;^  unddas'; 
Titelkupfer   fteltr    e^ue)  Efcadron    in    Parade   dar;' 
Der  3  Th.  enthalt  die  Regim^ntsekercitieh  zi^l%r- 
de  In    12  Itap..  mit  tj'fhiaea  uiidt    ein^m'  gröTsc^ 
fanbern  TifeUUipfer,  welches  ^4»  Bataillon  des  reif- 
ten Flägels  abbildet.     Endlich  im  3  Jh.  daa  Regi> 
mentsexerchium  zu  Fuf«  für  Cavallerie  und  Dragi>-' 
üttt  in  ,9  X^e         '  • 

GESCHICHtiL  •  ' 

■»  ^ 

-■  Sri  BieMBK :  GemuMim  Saern  in  pf9i^mi(UKtUßtii^ 
fiieu  etDioe«ifet  dißributa.  (Tot^.  IL)~ 

/    Aof  dem  folgenden  Titelblatt  itefaet: 

J^ij^€f^fui  Curienfis  in  Rhaetia  ftih  Metropoli  M^ 
'.güntina   dirodelo|ffce  ac  diptomadce  ilUftratiu 
0feri  pt  ßtaäv^^P.  Ambrbfii  Efckhptn^  presbYteri/ 
.     ^CÖDgregatiqnta  S.  BlafiL  1707*  368  S-  Codäcpro-^' 
badonum.  192  S.  4-  <4  Fl.  Rhein.) 

Die  ijegeirwürt^e  Fortfetzung  der  Gnmaftm  5acr(ir 
enthlflt,     wie    man   aus    dem    fpeciellen   Tit^    et-l 
fläiet/  die  Gefchichte  des  Bifsthnrns  Chur  inderEid-^ 
genoffenfchaft  Gl'a'ubSnden  tijid  ift  nach  dem'  nSmli- 
cbea  Plane  bearbeitet  j  .wie  der  •vorhergebende  Hand 
(]S.A.L*Z.  1795-   Nn  362.^   weicher  das  Bifsthum 
WfiffSbiirg  in  ficb  fafate.      Voran  flehen  PraUgomena^ 
oder  lHJ[eYiat.  praeviae  in  hifloriam' Upifcopatns   Qi^  * 
^%e^is  in  Bllftffi«,    worin  von  dem  älteftcn  Zuftande 
4er  Rlic"«*'  brauchbare  Nachrichten  mitgetbeilet  wer. 
Uiii  .  den. 
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4eü.  Die  erfieUifferlat^  befcfareiberdteLandABliaftdes 
üiUifk  RAä^i^,^.isir ihren  £ipwobpcfrn>  .Umfange  und 
Lag«.  Sie  war  ithon  den'  älrei^en  römifcbeo  und 
grie^ifchea  Gefchichlskhreibern  und  Geographen  be- 
iiaant,  indem  LiTius-f  Strabo,  Pliniua ii.  a;  m.  defl 
jtfafeyn»  eines  Volks ,  unter  dem  Kamen  BJiaetit  er« 
'wabnen*  welche  yon  dca^Tbusciem  abftam'mten« 
Samalep  erflreckfe  ile  fich  vom  untern  Thetl  des  Bo- 
denfees  durck  ganz  GraubQnden  lind  das  Velteliäer- 
IftndTbis  nach  Vejronikf  welclief  äkre  H^uptftadtwar, 
^nd  bis  an  Go/iin  trunf^adana.  „  In  den V r^undea  des 
jrchtea  Jahrhunderts^  werden  dfiefejia  Lande,  Ton  der 
Stadt  ChurV  die  tarnen:  ^  Cur&WMloHän^  .CurwcUsn^ 
CurwaUlHni  beygeleget,  weil  min  in  Demfcblanddie 
Jtaliener^  IVaUhen  oder  tfaljchen  nennte.  (DiefeBe^ 
.  ^  &(jni>jLing  dürfte  fich  wohl  liur  auf  einen  TheiUdes  al- 
ten Rbätiens  einichränken ;  denn»  nach  dem  Zeug: 
Bifs  des  Strabo»  erftreclKte  iicb  daiTelbe  auf  der  öftU- 
chen  Seite  bis»an  das  Ni^rtoim' oder  4^  baierifbhen 
Mordgau  9  ^wofeibft  wir  in  der  mittlem  Geographie 
den  fogenannten  Kiefsgsu  (Reda)  antreffen «'  der  um 
Ib  gewiffer  zu  xener  LandfchaTt  gehörte^  weil  in  Grau? 
bimden  ebenfalls  ein  Pagus  gelegen  war»;  der  den  Na- 
men Rha tigau  illhrte).     Die  ^cu^cft/ti;  und  dritte  Dijfertat^ 

^liandeln  von  demUrfprungf  Fortgange  und  Zußand^ 
der  ohrifl)icfaen  Religion  in  Khfttien  vom  erften  bid 

^jiiini  vierten  Jahrhundert;  und  in  dertviVj^enAbband^ 
lung  verbreitet  fich  der  Vf«  übler  den  freylkh  ganz  im 

Dunkeln  li^ge^idenf  Urfprung  des  Bifstfaums  Cbur» 
,■  -welches  eines  der  ältefieu  in  Deutfchländ  ausmacht» 
und  fcbon  zu  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  feinen 
Jknfang.genomiiien  hatt^.  Man  glaubt  zwar»  dafs  der 
Iteillge  llucrus,  d«n  der  V£,  nicht  wie  andere- Ge- 
fchichticl^iber,  für  einen  Britannier/fonderh  für 
^nen  ge]5ornen  Italiener  hält,  im  zweyten  Jahrhun« 
4ertf  in  Rhätien  das. Evangelium  geprediget  uudden 
^ften  Grund  zu.  diefem  fiijfsthum  geleget  haben  foll, 
die  Beweife  hierzu  fehlen  aber  ganz.     Mit  ungleich 

..«öirserer-Zuverläfsigkeit  kann  tban  den  Anfang  def- 
£e?lben  in  die  Mitte-des  .fünften  Jahrhunderts  retzen«* 

,  "W^  .das  Qafeyn  der  Kirche  zu  Chur  diplomatilch  zu 
€rwe!fen  Iff«    Damals  fiand  äe  tinter  dem  Erzbf/sthum 

-  Mailand f  Md  diefe  Yerfadung  dauerfe  bis  in. das 
l^^843f:^o  Rhätien»  ducch  den  bekaanten  Thei* 
Inngsye/traff  zu  Verdun »  zu  Deutfchland  gefchlagen 
^urde. "  Bey  diefcj  Gelegenheit  wurde  nun  das  Hrts- 
thum  Chur  von  I^daylaod  abgeriiTen  und  dem  Erzftifte 
Mayiiz  unterworfen.  Die  fünfte  Diflertation  |i8t  die 
ücberfrbrift:    EpifcopüHts  Curienfis  tennini  ac  feMes* 

ÄufÖrckrß  giebt  der  Vf.  eine  kuri&e  Ueberficht  de^  «l- 
tpfteit  Grenzen»    widerleget  die  Angabe«   dafs  Ve)te- 

lin.und  Cleven  zu  diefem.Biffithum  gehörig  gewefen^ 
-    land  gehet  fedann  zur  Refiinonung  des  beutigen  Um« 

fangs  deiTelbeü  uodzurgegenwartigenEintheilang  In 

Ruratcapitel   über;     S«  hon   im   neunten.  Jahrhundert 

V^ifafste  es  a^o  Kirchen.    Diefe  Zahl  hatte  Hrh  ^her 

•  19  der  Folgt  um-eio  merkljches  vermindert;  denn  in 

etneifl  VerxelrhuifTe  vom  J.  »4S6»  ^nach  welcht^in  dai 
^IVifithom  {n  acht  pccanati?  cfugetheiie^wa•.  txtiA  nur 

279  PsfOcbi^lkirchen   angrgcbeti«  -»    ijeroialen  bt- 
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liehet  der  hiicfaoffi^heSf  rengd  ms  fedisSiipIteln»  die 
hier  mit  allen»  einetn  jedeii  derfelbfn  unteigf^« 
neteiVf    Pfiirreyietf  namhaft  gemiictit  werden« 

Auf  diefe  allgemeine»  Zur  Vorkenntiiifs  des  U- 
tem  ZuRaudes  diefes  Be^rloi'AbzweijLendet  Einlei 
tuug  %  folget  nun  die  eigentliche  Gefchichte  des  Biis- 
thums  Chur  and  det  dhrtiln  gehi>rigenlU^Uer»  in  ire^ 
Theilen*,,    ^ 

Pars  I.    AnneAes  eptfcopotum  Curimfi'wm7  *  Diefe 
Jahrbücher   Jfnd  fiacii   den  Jahrbaudertan  *  geordnet 
und  nehmed  mit  dem  fünften  ^ciilo«  wo  de/heilige 
4/n*to.zuerft  in  der  bi(chö|li%hen- Wurde  auftritt»  4h- 
ren  Anfang«     Die  Giefchichte  di^r.  von  jeher.Zeit  aa 
vi^rkommeuden  Bifchöfle»  g^  an  der  Zahl»   wird  mit 
unverkennbarer  Sorgfall   entwickelt  und'  cfaroiiolo- 
gifch  ünte^fucht.     BelondersIefenswffrdigfinddieBs- 
gebenheiten»   die  ßch  hier  unter  dem  Bifdiof  Paul, 
vchn  J.  1503— I54r»  ereigneteii  i/ndrtfber  die  zwisg- 
Ufche  Rcformation^efchichte  manches  Licht  veiWei* 
.ren.,    Der  zwey  te  Theil  befchäftlget  ikb  mit  dem  pAa 
ecclefiafiico  feeulsfri  und  zeifallt  in  drey  Kapitel»,  von 
welchen  das  Jir/i«  die  Cathedralkirche  Zru  Chur  be- 
fchreibtf  dieichon  zu  Zeiten  des  heiligen  Lücit»^^  mit- 
hin  im  zweyten  Seculo  erbauet  worden  feyn  (oll. 
Dos  :6tt'r^t<-und  dritte  KofitH   Hefern   erwnas  kaot 
Nachrichten  von  der  1219  vomOrafHeinrich.dr5acca 
geftiftetcn  Collegiatkirche  5t.  Vktor  und  von  dem 
Johaaniter  Hofpitat  zu  Feldkfrch.     Der  dWt^  Tkeü 
begreifet  den  flatum  eeckßaßicum  regulärem  des,  Bifs> 
thums  Chur  und  beftehet  aus  drey  Sectionen.     In  dei 
erflen  werden  die  Schi'ckiale  der  drey  vorhandenes 
MönchsklöRer  Benedictinerordens :    Diffentis  (Dejer" 
tinae)9    Vieffem  {Fabariae}^   Marienberg  oder  Mo«4»- 
fierii  fnontis  S.  Mariae  in  vatk  venufili^  ingleichet|^  des 
Pramonftratenferklpfters  3^  Lucii  erzähier»-   t^nd  aus 
den  beygefügten  Urkunden  gründlich  erläutert«     Die 
zweyt^  Sect.  hapdelt  von  den  Nonuenklöjäern  S^ki^ 
ntr,  Catz  und  Münfier^  die  dritte  hlbg^en  befchrei- 
betdie  mqnmfteria^minorßvirorum  et  virginmm^ 
Zu  der  erften  Klafla  geboren ;    Cimruialdcp »    Si,  3*- 
<o&»  Schnals^   St.  Nicolaus  ^  St.   Ttciiafv .  St.  ^oßfk 
und  noch  einige»   im  Sprengel  des. Bifstbums  gelege- 
ne^   Capucinerkiöfte^,    von  >^lchen/mau  aber  hitw 
fehrwenige  Nachrichten  liefet.     Hierauf  folet  .eine 
eben  fo  kurze  Befcbreibung:  der  Minoriten  Noaoeo- 
klofter»    Frauenihal  (PälUs  domimarum  ftu.  Fai«toJMs)r 
JUenftädtf    St.  Petrin    IVcfin^.  Gaurn»    und   einiget 
eingegangenen  NonnenklöHeis  die  hier,  'blofs 
Namen    nach    aageiühret.  werden^'  .  X)en  ^ 

'J'heil  des  ganz^j^  Werks^  macjjt  QhneZvsrei&l  der 
gehängte  Codex  probation%m  aus»  welcher  161  Urkum- 
den  enthält»   die  hier»   nur  einige  wenige  ausgeooiD* 
mcn^  zum  erilenmal  iin  Druck  erfcboiuen  uud  mit  tu* 
fiorifcben,   genealogifchen ,    gcographifcben  und- an- 
dern lehrreichen  Anmerkungen  erläutert  worden  XiiiiL 
Sie  "fangen  mit  dem  J,  670   an  -und  endigen   ikJbi  mit 
dem  gegenwärtig:en  Jabfhu'idert^    von  \r eichen  ahter 
cur  zwey  Urkunden  d.  a.    7:1  und  17^,    micgetbeiJt 
werden.      Der  Flfif*  und  die  Mühe,   dps  der  Vf.  wf- 
dief^  Theil  der  Germania. Suera  wctw^i4^if  ift  z^i»ar 

*    .A         4  ^  ^ 


Sojr 


V 


H>  tos.    iUNWJS  1-7^7. 


8o<S 


»itbt  stt  Ttftentt» ;  ^t  liSitfit^  4ieir  doch  gewifit»-^ 
fc^^,  dafs  es  Uini  geflrllig  gewefi^  wäre«  ficb  öber^ 
dieJuceeOtre  Aostiikltiiig  de»  BÜstkunirf ^  über  die 
Zu  •  Und  Atuiahive  feiaer  Ltnde,  ober  die  fasfchöAicb'e, 
Geridytsbikrkeit  .imd  snidere^ukrhundesrctiaffang  ge<^; 
hörigenr  Gegeaftöndex  verbreite^>Tuad  dadurch  djefein. 
Werke»  iucb  attf  diefef  Seiüe;^  etwaf:  mßhr  later^fi« 
gegeben,  bftbeo  mfichte»^ 

fjLtkUQzn ,  b.  fiftpe« 2*  WitmmijMfltr  meimn  Vit- 
ter*  Die  Lebeösbefchrei^ünjg'' ^dAtftm  Michael 
Giorg^s  weil.- könlgl/^reofs.  RegTerängsdirectörs 
In  Bayreuth«  eine»  der  rontügllchfiea  Gefcbäfts^ 
mfinner  unferer  Zeit  aufgefetzt  von  Triedr.  Adam 
Georg  Dr.  d.  Phil.  1797.  5a  m.  i©8  S»  4. 

Einige  Meine  flecifo  der  Schreibart  abger 
lechner  ift  dielle  Biographie  ganz  den  Federun- 
gen g^mäfa  gei^tben>  die  d^r  Vf.  an  fich  felbÜ 
in  dex^  Vorbereining  n^it  aller  Strenge  gemacht 
hatte.  Ueberall  Sfindet  snunc  einen  fcbarfen  Blick  in 
Beobachtung,  und  Darftellung  des  Wichtigen  und 
Jderkwürdigen.  Alles«  wa#  auf  die  Bildung  und 
Kichtung  des  Geiftes  und  Charakters  Eiuflufs  hat, 
•der  Was  die  eigenthflmllcben  Anlagen  deCTelben  cha- 
rakteriArtf  ift  mit  einer  Sorgfak  gezeicbnet,  die  die- 


« 
un^ber^digbare  QincfeKniffle  der.  AttSfQbruog  entge- 
gen fetzte  ,liefs  ßch  doch  fein  Vorfatz  durch  nicbts^ 
abfchrecken.  1754  kam  er  nach  Gefräs  zu  d^  Pfar- 
rer, wo/er  riotbdurftigen  Unterricht  erhielt,  aber  im- 
mer noch  das  Vieh  feines  Lehrers  hüten  und  bra^ 
'hungern  mufste.  In  der  Latinität  ux^  iin  Recbneiv 
(vop  beiden  hatte  ihm  feine  Mutter  die  efften  Elemen* 
te^ gelernt)  wandte  er  erftautilichen  Fleiiii  an,  und  er 
erhob  fiicb  in  dem  letzten  durch  die  Kraft  feine» 
Kopfes  bald  über  ^as  Mechanifc^be.'  i7<6  kaA  er  nacK 
Hof  zum  RecCor  Longotius,  wo  ef  fich  durch  Fleifs 
und  Pünktlichkeit  auszeichnete,^  und  nach  andert- 
halb Jahiren  fcbon  in  die  zweyte  Ordnung  kam.  AI* 
lein  feine  grofse  ilrmu^»  da  er  nichts  alsjBrod  zu 
eflen,  ^nd'^och  5  Tfalr.  Schulden  hatte,  brachte  ihn  zur 
Veriweifluug;  er  liffs  fich  bey  einem*  du rchmarfch!^ 
renden  Preufs.Hufarearegimente anwerben,  und  be« 
zahltief  oq  dem  geringenHandgelde  feine  Schulden,  de^ 
fertirte  aber  bald  wieder,  wo  bey  er  durch  Klugheit 
undEatfchlofTenheit  diegröf^tenGe£sibren  überv^nd.-- 
1759  ^™  ^  Wied^r^u  feinen  Aeltem,  und  vermehrte 
ihr  eignes  Elend;  ohne  alleMittet,  feinen  Dürft  nach 
Kenntniflen  zu  befriedigen ^  flh  er  fich  wieder  auf 
demfelben  Punkt  alsfünf  Jahre  vorher.  Als  er  in  tbeir 
dem  Jahrcr  bey  dem  Kammerrach  Müller  iv  demfelbeit 
Flecken  Schichtroeifter  oder  Auffeher  überdelTen  Ham-. 


Ite  Arbeit  dem.  Pfycbologen* und  Menfcbenkenn^l*  fehf  •  mecwerke,  Felder,  Wälder,  und  alle  feine.Arbeiterwur- 


interefiant  macht.  Freylich  aber  hat  fie  natürlich  den 
grdfsten  Werth  für  die  Bayreuther  und  für  die  Freun- 
de des  Ver^rbenen ,  die  an  feinen!  Wirk^n\uad  Han- 
deln den  nächftenAntheil  nahmen.  Einige  Lebens- 
lltn'fiändr  werden  vielleicht  auch  unfern  LdTern  nicht 
«Bwülkemmen  feyii. 

* 

^ohanfi  ilichaet  Georg  wurde  1740  6.  30.  Sept. 
zuBifchoffgrun  am  Fichtel berge  geboren«  Seine  Ael- 
tem  wareti  am,  aber  rechtfchatten »  hart  und  ftren- 
ge  in  der  Erziehung.    Er  zeigte  fehr  früh  eine  unge 


de,  in  welchemFoften  er  fich  einen  Schatz  von  okonomi- 
fcben  nndtechnologifchenKenntniilen  fammeUe,  und 
durdi  treue  Erfüllung  feiner  Pflichten  dieAchtungdes 
Herrn  und  die  Liebe  der  Untergebenen  erwarb,  er- 
wachte auf  einmal  mitten  uater  feinen  ermüdenden  Ar- 
beiteo,  auf  Veranlaffung  einer  zärtlichen  Neigung,'^ia 
er  gegen  dieToch ter  des  Herrn,  und  fie  geg^n  ihn  hegte, 
ahne  dafs  fie  es  einander  J^ftanden,  die  alte  Neigi^g 
zum  Studiren  mir  /olcfaetr  unwrderftehFfchen  Gewalt,, 
daß  er  den  Abend  iind  den  gröfsten'Theil  der  Nacht 
dazu  anwandte r  bey  dem  Prediger  Weifs'  und  durcbi' 


wohnliche  Lebhaftigkeit;  in  den  Spielen  mit  andern   *  Privatfleifs  das  Vergebene  wieder  zu  lernen,  uji;idficb. 


gab  er  den  Ton  an,  und  bracht«  mancfaerley  Abwech- 
feluiig  und  Neuheit  in  diefelben«  Eine  LiebHngsnei- 
gung  war  der  Vogelfang,  die  er  bey  feiuef  Tagarbeit» 
denE  Hüten  di>s Viehs,  leicht  befriedigen  kennte.  Sie 
nahm  aber  eine  ganz  andere  Rieh tunjg  als  bey  ge- 
wöhnliahen  Knaben.  Er  verfertigte  lich.fchriftliche 
Terzeicnniffe  von  den^gefnndenett  Neftern  und  gefan- 

J^eäen  Vögeln,  nach^  einer  beftitnmten  Ordnung  tnwr^ 
chiedenen  Columnen,  erft  die  Benennung  der  Vögel; 
duBa  die  Orte  «nd  Bäume ,  und  die  Höhen  und  Tle-. 
Jen,,  da  fie  niilen ;  fodann  woraus  fieihreNefter  hauen, 
wie  vieViBe  Kier  legen,  und  endlich- dieTage^  an  de-, 
nen  er  das  alle^  fo  fand.  In  feinem  1  ? Jähre  ward  ihm-der 
Kreis  feiner  Lebenmirt  zu  enge ;/eine  gewöhnlichen  8«-^^ 
Jtchäftigungen  undVerguügu^en  k<»nutea  feinen  Trfeb 
nachThätigkeit  nicht  mehr  aüs/üllea ;   er  wollte  ein 
Mann  werden- wie  der  Prediger  des  Orts;  nicht  allein 
die  Ehre,  fondci^  die  Gefchäftcdes  Hn.  Pfcrrers  wa- 
ren vorzüglich  der  Beweggrund  Zu  diefem  Cntfchluit.. 
fc.     Ungeachtet  die  Armuth  der  Aeltern,   die  ihren 
Kindern  nicht  einmal  (enu|;  fired  fthaffen  konnte«. 


zurUni^erfitärvorzubereiten.^  I76jgie»g  er  wirklich 
nach  Erlangen,    fiudirte  Theologie,., aber  mit  v«r«^ 
zü^Hcher  Neigung  Mathematik  Und  Philofophie.   Di^' 
Cefchichte  feines  alc^demifcben  Lebens  ifl  fekr  inte- 
reflant«  und  fein  aasharrender  Muth,  ^er  im  unaufW 
hörlichen  Kampfe  mit  dem  Scbickfal  und  derhilrt«»« 
ften  Dürftigkeit  nicht  erfchüttert  wurde,  fein  Eifer 
und  Fleifs,  der  kaum  einige  Stunden  des  Schlafs  ficb 
««riaiibte,  feine  a\ifd^rordentliche  Energie  im  Seli»ft^^ 
denken-,    alles  diefes  verdient  Bewudderuiig«    xjSi- 

!;ieng  er  nach  Leipzig,  und  im  September  deffelbea- 
ahres  i^ach  Jena.    Auf  diefen  drey  Uhiv^erfitäteaha^- 
te  er  yoriefnngen  über  alle  Tiieile  def  Gelehrfamkeit. 
gehört,  ohne  für  eioe  Wifi'enfchaft,  die  Madiemaiilc« 
ausgönomm'eo,  eine  eotfcheideiid^  Vorlfebe  züänfsern. ' 
flnolich  war  er  fo  glücklich,  'den;^3  Sept.  1766  die 
Magifierwürde  in  Erlangen  zu  erhalten ;  176$  wurde' 
er  Lehrer  der  Mathematik  am  Gymnafiura  zu  Bay- 
reuth.   Da  fein  Gehalt  fehr  kümmerlich  war,  dudir- 
te  er  für  Sich,  um  fitb  neue  Quellen  des  Erwerbs  zft 
•ffnen ,  ^ie  Jurisp^denz^  Wiude  177X  Kegierungaad- 
liiii  a  Toeat 


*o/ 


iuL.&  ivmv$  if97, 


9^ 


yoml  oad  173 1  Ee^ib^er  des  Hof^^cbts«  4iifc^  de^ 
foa  fie^:bichte  er  nch  vorher  rühinl|cl|ft  bdcanhk  ge^ 
maldu  hatte;  und  fo  ftieg  er  roi»  ejaer^^l« cur  ftii- 
.  dertv  hu  er  1705  zum  Dixector  ües  zwejtea  Re|:le- 
fttnfsfeoats^ia  Bayreuth  ernannt  i^ii^de»  itber  £cAda  _ 

1706  14*  Jon*  ß^b.    Die  Tbld^ettt ,  mit  welcl^er  er  ,  Aach  K^htfcha^anheit  und  der  Eifer  ^  Rdaheit  delr 


tiramüiatnc  aWlIyth^ogte'^tfr.  Ton  fbfaieirNadi- 
J^iTewi^d  der  W;  k'fioftfge'pftiiraieae  d«a  £6w«rf 
der  J^igdv^eiriyiaft  herausg^Bbep.  Der  Vf.  fchtldert 
feiae«  Charakter  in  folg^dep  Zfigea :  «^eioen  ratibeaj 
lÜ^pm  Mamt  roll  Reftigkek,  darcfagUht  d^  Trieb 


Auf  allen  Minen  Poften  arbeitete,  ift  bewtindemawcräi» 
41«  er  1783  in  daa  Reg}eningscpn»i|im  k?in,  (d^- 
te^erkefra^  Arbeit,  keine  Kollen^  Hefa  die  geqiuiefte 
Keaatnifs  von  den  Recluea  und  Rechtsftireftigkeitra 
des  Fäf  fteinthaios  tu  verlH^ß^n;  [ex  fcbrieh  4ac«ilb^ 
innerhalb  10  Jahf  en  me1i.r  als  60  Folioblode. .  Die  Re? 
gierung  hat  4iefe  l^ichti^en  Mänufcripte  der  JTamftte 
abgenaiämen »  Jahne  nur  die  di^af  gewaodtea  Ab^ 
fGhreihekofien  zu  "ierfe^zen^  eineEihrenhezeugun^ftir 
den  y/.^  5con  der  aur  zu  wünfchen  w4re«  diris  iSeden 
G^ündfau^nMejßerechttgkeit aqgemellener  Wäre.  Das 
Verzeichoifs  feincx  Schriften,  voa  jdejiem  aulaer  feiner 
i^ffMai,.  inat^guir.  deadionUmSf  GeTchi^^  des  Hofge-' 
richtszu  Bayreutli  ;UAd  einigen  kleinera  ühhaadiung 
nichts  gedruckt  ift^  Uk  fel^  aafehulic^h  ^^qa4  füllt  bey- 
aahe^iaen  halben  Bogep.  Faftalle^r'heÜe4er  Mnehema^ 
jcik  und  der  Wittbfcl^t,  hat  er  fyftematfrch  behandelt; 
auch  l^nii^t  S*  106  ^  ^tlkenjfre^diSdif»  iLeficfit^ 


Bittettv  9ein'  $|olz  ^hdet  Heb  auf 'die  olTeabarf 
iJfeberiegaiAei.t  ^aa  EinAchten  uad  Taleiuea*  Er  ar^ 
htitet unmfhortich ^  fÜbßthiUig,  nie  anders,  als  i^ 
jlk;^  F<u;ili  jaad'  nach  ktaoi  Qafig diä  äyAnms ,  nach  tief- 
^rvrijigeneo^Piaaen  für  Rechte  für  das  ge;09eiae  Wdh^ 
Sfifi  keil»  Fi^iailie  »n^  n^.  Mw^  £äx  IkhJ^  «Acb 
WptetMIe,  fagte  er  elaft  ^u  feinem  Sohn,  dir  wenig, 
aber  mehr 'als  ich  hatte,  Had  dn.iaufsr^  nurbedetikaq» 
loja  Pfennigr  dßYqui  ijk  ^ungerechtes  Ciut;  Sieh  das 
Wupige  für  .das  an ,  was  der  bei^e  W^lle,  ^nd  dU 
axisgebildete  Vernunft  er.wctrben  haben.  Es  iftfefreii 
mein  Sohnj  dafsxlie  Vernunft  rond  das  jtech^ÄtJSeüd 
Herz  belohnt  wehfen ,  «irr  dünkt  aber,  es  fey  agt^ 
Wendig»  den  Ejrwerb  durch  fie,  ii^n  cg'einu'itt,  oai 
das  £r\TOrbene  heilig  .zu  iiÄlteo.^  '•^'  Ein  Ca^iberei 
Btldnfls  d^$  Verdorbenen,  gezeidintt  V^  X^rf  aad 
^eftoohea  ,t»^  LijßS,  z^m  ßieje  ßchtih^ 


'^F^ 
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K'LEfffS    «CHftlFT£% 


lÜien  Schriifwn :  Rtgulativ  z^r  heffem  Beilart  4ir  tKrankhektn 
wiberhai^t,  befondmts  der  Nervenfih&r.  Für  die  JL  K.  FeüHirzU 
j#  Jkatimi.  Nebß  einst  Kritik  dießt  flje^^ukt^ifs,  ^on  ebiem  K,* 
Jl.  FsidurM  iü/tüUen,  ^^$6^  4fi  *-  ,!•  ^4  8«^-)  Pi«  ungewohnt 
lieh  ßivke  usui  ud¥erhiucn|fsmtfCBige  Scefbljchkeitbey  eintr^ 
lifbfTicltifchen  fUffinientern  in  jbli^  hftt  versnWst  t  dafs  Qeh* 
SAif  .bolisrn.Btfekl  die  fobllhunree  Feldär«üich€  Ditecti\»n'  mit 

fclo^ephs«kadelme  rweinift  hi«r,   am  durch  ein  angeindnes 
ruUtiy  die  TMirttat  in*luUen  fowtf^l  luf^  die  gemein£imea 
'Or&sbtn  4«r  &an):1ieit^«   ^s  AUf  4eu  aemeinTsmen^^lHHrikter, 
4fijkUian  tai^erkilHii  zti  maJcheii  und  dndui^  idne  ^leiclifiSc- 
mig^re  »i^ndlttn^  zu  ^evrfrloen.     pie  f^röi^e  SterbHcfaiieit 
^vird  io  dMuii  c^t^rdisigs  merkjkrürdigen  Kegulsdr  dem  Mi£r- 
Inäuche  dw  «uslsecenden  Meäiode  «ugelkrh  rieben  m»d  de8l>sibi 
fisoh  Brliinaraiif  sn  dis  yielcOi  (chwächeoden  Urfaehen ,  denen 
^  Soldat  tiittefwatfen   ül,  eitie  reizende  und  (tär(^ende  |(Lb*^ 
thode  «nipfphren.     Jene  Spitäler  kennt  R^c  nicbt ,,  beiaerkta 
Aer  io'  iehrvtn  sadern  eher  ^loen  MÜfftbrSueh  dar  letztetSF 
Met^«de»  befoi^decs  tls  tB(äi\  'm  der  Hfcrt^zeit  immer  i^iuH!«**- 
hl!r  «rwartere.,    und    üdi  bejr  diefer  Behandlung  Petecbieti, 

2ttcaorii3ams  etc.  feh^  häufte  und  bey  einer  gelinde  sasfiüireaf 
n  oÄm  gelinde  disj^oretiichen  febr  felcan,  fo  da^s  er  didTea 
daäUte  aorth^  j^geo ,  meMiger  «ftSTkend  zu>er€abren.  In  den 
icsI^iniA^befi  Xuoarfihen  unclbey  deai  ,dMRaHiUgen-SfisnkbeiUK 
Obaaia  auig  es  anders  änd  fo  der  umgefcebna^Rsib  nöfthig  .ge^ 
tvelen  lein ,  aber  die  Art,  wie  man  ihn  •  hier  ^rtheut,  war 
lldier  fliehe  zweckmijfsig.  v^tstt  nur  jiuf  £e  rieten  fchwscliicn- 

j|^  Qrüiqtien  aoÄncrklM  au  .liachfa,  ^mil^deh  dpch  vtm 


TheU  ee^Tirn^  4ercteä  die  fieber^tgang  «u  üt^erMOm ,  <t^k^ 
n^  mau  ihnen  anch  die  Mii^l  Vjor»'  mh  welchen  iiedi^  Ksai» 
>en  heilen  tA>llen«  und  n^h  einem  neuen  «Sv'ileme  04er  suC^ 
nar  diic  n^iJbu  Wocteo\CBrawt^!sdirftie  und  inditeCm  Scfawl- , 
che»  Schwiiche^iidY  auuicg^ide  R«ize  etc.).  So  lange  als 
man  mit  der  bisherigen  JE^eiden(chsft  iiir  ttnd  wider  das.broii? 
nifche  Symm  fti^et^,  war  es  niehs  weife  ,  es  la  dietai  Be« 
gtüattir,  I^^^H^  ^^^^  '^^  ilüICcbweigend«  zur3afis  ani^imehncn 
und  die  Anbanger  and  Widerfacher  dm-di  diefen  baku(^»dea 
(dirict  nquDh  hitziger  uü^  ^biindQr  2u  niäciien ,  jLMmsl  £1  «an 
jden  wirklich  niitzltchen  Rath  gatiz^ geben  ^onAte »  ohne  diefd 
fiafis«  weil  doch  «ach  fchoxi  ror'diefem  jftyiteme4iie.aiid  ds 
U^hon  eenag  über  den  Mifsbniucb  der  ausieecenden  jM^iuel  jiind 
dtie  .TrugUchk^c  der  gaftfHchen  Zeicha^n  gefprqc&en  iil.  Oben», 
«ia  enthält  die  hier  ^ecificirte  Heiln^üiode.  viel  Schwanken- 
des« z.  B.  £(Gg  mit  Wt^Ter  ift  zuei^  als  ei»  C^bwächendeJ 
Mittel  verwori^  >  pnd  fteht  nachher  «titc  den  j^i^j|eB  Btn^^ 
IClinksmktela;  sls  ein  folcbes  Werdenl^leä)Dbbrühen  empfohfo»/ 
;irOn  wekben  die  -^rsidcen  oft  uiuibecwiji^liishf  n  £ckei  babetu 
Pofmanns  X^iquor  ftebt  unter  den  vercheilbarep  Erweckungs^; 
^tteln ,  ,und  nachher  unter  den  .mehx  f  ermanent  wirkenden 
6$s  qcidi  Mtrhli  dHtcipcptum :  der  Wein  uofi^  den  permaM^nr 
vwirkenden.  —  Von  ^r^ir«  der  <jegper  f^^en-wU  hier  icbotf 
iden^rfolc.  <i>as  Baguliativ  i£l  vom  einem  Feldarz^  .bersusg<>-^ 
gaben  und  mit  einem  Briefe  t^leicec,  der  zwar  richtige  Be«. 
merkungen  enthüll,  aber  au.ch  .viel  bittre  Heftigkeit  gegen,  den 
l^i^'ang  und  gegen  das  y eue  Syfteia  sach  gobäfllg^  ai)pnyni(cha 
(qfiaaatii^nefi  gepen  wlfsear 
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Cakbribob»  gftfr.  jb.  Burg^^»  UntrerflHCtsliacIi- 
drucker:  A  Jiffitm  0f  4:(mparativ€  anutomy  and 
P^yfiotogtf  hy  B«  Harwooi  M.  D.  F.  iL  S.  and  F. 
-  9.  A«  profeflqr  of  anatomy  io  the  univerficy  oi 
Cambridge  etc.  V<»L  I.  Nrv  i«.  I79#,  7a  S.  4.  mal 
mit:  15  AAflertafelii» 

Bey'dea  vielen  fchatzkarw  Bemerkuiigea »  wi^lcte 
tad^r  letzten  Htifte  unrerea,  >fttr  alle  WiiTed- 
fchaften  fo  frudifretchea,  JahrhundertSf  in  der'KeMl- 
sifs  des  inneren  Baues  der  Tbiete,  den  Reful  taten 
der  filteren ,   um  ThierzergUed^rnne:  f o  febr  ▼erclleii- 
.teof  Zerglledjprer  kiniugefagt  findt    war  es  fchon 
llittg:ft  des  Reo.  Wunfeh,  dafs  mü,  niU  den  dtiza  g«« 
liörigen  gf^ehrten  nnd  ^raktifcken  Kenntniffen  ans« 
gerftfteter  Kopf  es  unternehmen^  l&0d^e9  eine  vott* 
Aäodige^  ryteniAtifche  Bsrftellung  ^es  Inneren  Baues 
der-Tecfchiedenen'^hiere  aus  aUendäffen  zu  Itet^rn» 
welche  gewifs  in  phyfiologifdier  Hinficht  iui^erft  in- 
trefTant  (eyn  mfifste.    Unfer  Vf.  hat  in  4am  vorlie- 
genden Wevke  etwas  ähnliches  gelelftet»   welches  in 
^e^  etften  fiiimns^r  eine  Abhandlung  über  das  Q^- 
nichswerkzetig  aller  t*hierklaflen »  die  Infecten  und 
Würmer  dusgenomnien »  tatiiiHt.     Was  demfelben  an 
^  Bekanntfchaft  mit  manchen  d^^utfchen  und  anderen 
SchrlftfteUern  hie  und  d»>abgeht»  das  hat  er  oft  durch 
«igene  Beobachtungen  und  Anfichten,  (obgleich  nicht 
in  allen  Fällen ,)  erfetzt«  fo  dals  man  dep  Selbftden- 
kev  vortheilhaft-durchblickeofieht  undbeyfiahe  zwei« 
felhaft  wird»  ob  man  tiefere  6elehrfi|mkeit,'  oder  ei« 
gene Erfahrungen  vo4^fehen  folle.    DerVT.härte-^ert 
-aachdes^Rec.  Meynung«  wenn  er  jene  befitzr  und  fie 

-  'hätH  anwenden  wollen ,  das  Werk  noch  anziehender 
"  ntachenhdnnen,'  ynd  würde  viellelclit  auf  manche 
<^  andere  fdee  geführt  worden  fcyn..    Wir  woH«n  ihrti 

*  indeiren  für  das,  was  er  jg:^eiftet  hat,  danken.     Deiii 
diantfcheo  Fleifse   bliehe  es   nun   aufgehoben ,    d^ 

-  Werkttodi  aof  verfchiedene  Art  zu  berai{:^ern,  und 

*  wir   wiiiif<fhen,    dafs   der  Ueberfetzer»  Welcher  es 
^  Ikhoo  unferh  Landsleuten  in  dem  Intel].  Bl;  d.^  A.  L« 

Z.i   angekündiget  hat»    ihm    diefeo  Dienft  era^i- 
gcn  möge.  .  ^  ^  '^    *"< 

Der  Vf.  klagt  in  der  Einleitung,  dafs  die  fÄ^ 

fie  Belohnung,  welche  man  ffch  von  der  flcifsigen 

Unterfuchuog  des  Gehirnes  der  Thtere  ^erfprcArhen 

'   liabe,'  näinlich  jed^em  Theile-des  Gehirnes  ein^ntbe- 

fouderen  Nutzen  in  R-üskficbt  der  verrchiedenen  See- 

-  tenkräfte  zuzufchreibeui  6d^  *or  überbäüpr  dieArt 
der  Wirkungen  des  Qehlrn^s^bey  der  Ausübung- der 
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Sedenkfi fte  zu  beftiinmen  •   bisher  völlig  uaerllUft 

feUiebed  Ceyen.  Die  Liefer  können  alfö  über  diefea- 
nfakt  keine  Aufklärung  erwarten.  Bey  den  Sinnes* 
werk^Mgcn  laiTten  (ich  hingegen  roeiflens  die  Tbecle 
des  Gehirns  angeben ,  mit  welchen  ihre  Nervea  ge- 
nau; zufammenhäugfen«  '  Im  zweyten  Abfchnitte  hau»  : 
delt  der  Vf.  Icurz  vom  Gehirne  lind  den  .Sinnesorga- 
nen Im  allgemeinen.  Das  Qehlm  fey  nicht  allen 
Thieren  eigen,^  beydenfogenannten  unvollkommenen 
Ttileren  beftehe  die  ganze  Animalität  in  Bewegung 
pM' dem  Sinne  des  Gefühls,  welchen  fie  nidit  ein- 
mal in  fefar  viortkommenem  Grade  hahen;  Die  Ge^ 
himhölen '  fcheinen  dem  Vf.  wefendich  nothwendig 
ziir  Vollflflndigkeit  diefes  Organs ,  da  .fie  bey  allen 
Tbieren  Runden. werden.  Der  UnterfÄied  des-thio-  , 
rifchen  Gehirns  von  dem  menfchlicheii  liege  nicht  al- 
lein in  der  verbältnifsmäfsigen  Gröfse,  fondern  auch 

in  der  Form  und  Fettigkeit ,  das  menfchliche  fey  we- 
niger feft  als  bey  den  vierfüfsig^  Thieren.    Es  be- 

*iBätige  üch  nicht,  dafs  die  Thiere,  welche  Hörncr 
tragen,  auch  allemal  ein  ftärkeres  knöcherües  tento- 
rium  haben,  als  andere;  fo  Tey.  dies  bey  dem  Rehe 
weit  fchwächer  und  weniger  ausgebreitet  als  bey  dem 
Hunde  oder  Pferde;  welches  fich  umgekehrt  Verhal- 
ten wöfste,  wenn  der  angebliche  Nutzen  gegründet 
fey,  dafs  es  nämlich  dazu  diene,  um  Rrfchötterung 
des -Gehirns  zu  verhüten.'  Rec.  fand  bey  dem  Rebe 
gar  kein  knöchernes  tentorinm.  Des  Gehirh  der  Flfche 
zeichne  ßch  vorzüglich  durch  viele  und^deutlicheAb- 

•  theilungen  aus;  überdem  fey  es  von  einer  mehrodWr 
minder  dichten  Flüffigkeit  "umgeben ,  welche  -  von.' 
Saugadern,  ilte  Mohro  befbhciebeh  und  abgebildrt 
hat,*  aufgtsfaugt  werde.  D^s  Gehirn  erhalte  eine  j^i^ 
fse  Menge  Blot,  welche  einige  Zefg^iederer  verleitet 
habe»  es  für  ein  abfodderndes  Orgaii ,  und  die  Ner- 
ven für  Aosfübrungsgänge  zu  halten.     Es   fey  noch 

-  immer  nicht  b^fricAgend  erklärt,,  warum  fo  Viel 
Blut  jtttm  Gehirne  gehe;   über  einen  gewilfen  Grad 

'  aber  werde  Vermehrung  und  Verminderung  der  Blut- 
mäfredelTelben  fehr  leicht  fchädlieh;  da  nun  bey  wif* 
d^rk£ueitfdeQ  Thieren  die  hof izbiinile  Lage  den  Ao- 

^  drang  des  Blutes  xum  Kopfe  febr  hegünftige,  fo  .lai|-. 
ge  da^  Th»r  fein  Fuftcr  Vorzüglich  Von  dem  Boden 

•  fuche;  fo  haben  fie  deswegen  das  rttemirtibiU'trhil' 
tcn«  «Die. etwa  durch  das/ Pulfiren  der  Schlagadern 
iif  anjderen  Theilen  des  Körpers  entftehenden  's^eit- 

•  langen  Verftopfungen  der  venofeu  Qcfiifse  feyen.im 
'  Gehirne  durch  die  ftraffe  Ausfpanhung  der  fiims  di^ 

'rae  ntatris  verhütet.     Die  Sinnesnerven  i«yen  defto 

•  gröfeer,  jefchärfe^  der  Sinn  fey,  zu  dem  fie  gehören,' 
^Hind  haben  iof  diefer  Rüfckficht  Wenig  oder  gar  keinen 
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Bezug  aof 

felbil*  Gg^ , 

aber  die  Nerves  des  ^ückemnairkes. 
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die  .CftOft^.d^s^  QehirpflL:  und  .dts.Thieres     Auctr  die^  Seitentheüe^  des  $)eiibei]3S  jejM  verfcbie- 
felbit '  Ganz  ntit  der  letz:teraa  3ib  Terhä^aiä^  ftj^bea     deii;l)ey£chweiiien  utidBferden  mehr  kftig»  bey  den 


Der  drkte  Abfcbnitt  enthält  Bemerkungen  über 
das  erAß  Nervenpaan  Der  Haut^tuntefCcUed  io  d^ 
Vertb4iluDcd*ffelbenfey  der,  dafs  bey  Menfchcn  und 
vicrfüfsigen  X^ieren  dlefelben  fc)ion  in  der  Schädel- 
ifoble  in  viete  Zw^ee  getb&ilt  werden  r  imd  durch 
zahlreiche  Knochenöffiaungen  herausgehen,  bey  Vö- 
geln tiud  Flfchen^  hingegen  der  Stamm  darch  einte 
Oeffnung  in  die  Nafe, gehe  und  dann  erft  geth^lt  wec- 
de.  Die  Größe  fey  bey  den  fleifchfreflendeu  Thieren 
beträchtlicher  als  ))ey  pflanzenfrefTenden.  Die  Fifche 
nähren  £ch  alle  vt)n  tbierifcher  Subfiaoz  und  ha)>en 
auffallend  ^efse  ßerüchsnervenv  Im  vierten  Alj- 
fchnitte  von  der  menfchlichen  NaCe  bemühet  fich  der 
Vf.  zu  zeigen,  dafs  das  GeriichsnerF/snpaar^ji4ic ayf 
der  inneren  Fläche  der  ^eigentlich  fogenannten  inne- 
ren'Nsfe  verbreitet  fey ,  nicht  aber  aucK  in  di^  nut 
ihr  in  Verbindung  flehenden  Hölea  dringe.  Denn  t) 
feyen  die  Zweige  des  Nf  rjen  mir  bis  <jhhi^  von  4ßn 
Anatomeb  v^tfolgt  (dies  wurde* wohl  an  und  für  fich 
noch  hichts  bewlsifen)  a)  wenn  die  äufseren  Nafen- 
iocher  verftopft  feyen ,  ib  emp^nden  wir  nur  wenig 
oder  gar  keinen  G«ruch».  obgleich  der  Zugang  durch 
die  hinteren  od^r  inneren  Nafenlöcher  frey  fcy.  Da- 
her, fey  es  wahrfcheintieh ,  dafs'der  Geruch  nur  dand 
entftehe^  Wenn  die  -B^echtheilchen  in  einem  Siron^ 
dfarch  die  Naf«  kommen,  nicht  durch  blofse  Berüh- 
rung; in  den  Holen  köoneaber  ein  folcher  durchzie- 
beilder*  Luftiirom  nieht  ftatt  finden.  Rec.  hält  4s 
doch  für  wahrf<:hetnlicher  9  dafs.  bey  dem.Eiirathmen 
,mit  verflopt^en  Nafenlöcfaera  faft  gar  k^ine  I^uft  Ip, 
die  Nafe,  fondern  fogleicb. durch  den  Mund  in. cKe 
Luftröhre  "komm^'  3)  Bey  einem  widerhatiirlidien 
Reize  der  Nafe  kömfe  dpa.  darauf  erfolgende  Isfiefen 
durch  Drux:k  auf  die:  Nafenflügel  gehemmt  werden. 
Diefei*  Drude,  erftrecke  fich  nur  auf  die  innere  Nafe, 
nicht  auf  die  liülen.  ^«4}  Dia  befondere  Structur  d^r 


ubrigftii  mehr'gewundta»  wledi«  affmturMTtmaMbiL 
:Bi€    Gröiae^^dter     vorderen    äaumnnlöcfaer   fcheioje 
eine  enge  Gemeinfchaft  zwifchen  dem  fierache  and 
,  Geichmacke  anzuzeigen.     Im  fechften  Abfcbnitt  voa 
ier  Nafe  der  .fleifci^firaljenden  Thiere  zeigt  der  Vi^ 
dafs  die  Riechbeine  hier  eine  melir  äftige  üefktt  ha- 
ben» welch«  bey  einigen^  vorzüglich  bey  Seehnnden, 
felir  auffallend  fey  (diefe  kdnnten  vielleiOit  offafp^m- 
giofa  hetfsen).    Erftaunlich  «rofs  ift  der  j^amV  wel- 
chen die  Riechhaut  durch  4ieie  zahlreichen  KneiclMs- 
blättchen  gewinnt;  der  W.  giebt  ihn  nach  eioR'febr 
mäfsigen  Berechnuilg'be^^  Seebunden  auf  120  Qnadr. 
Zoll  an  9  diefe.Zahl  doppelt  macht  für  beide  Nafen- 
feiten  zufainmen  246  Q.  Z.     Dagegen  find  dib  Holen, 
welche,  mit  der  Nafe  in  Verbindung  fteben  verhältnif»» 
niäfsig  fe}ir  klehi;  die  £ttir«holen  Zi.  B,  bey  Seehun- 
den kaum  bemei^ar;     (wenn.  Si;ihleimabi9aderang 
nutein  vorzqglicber  Nutzen .  diefer  Nebenhdlen  ii 
wie  es  aucb  der.Vf.  glaubt,   fo  bleibt  es  dodi  anfia^. 
lendi  dafs  fie  gerade  bpy  diefen  Thieren  kleiner  Sm4, 
.welche  doch    mehr  Feuchtigkeit  bev  der  grÖCierea 
.Fiäjcbeder  innere^  Nafentheile  Jiothig  babeil).     Von 
4/eu  Geruchsorgaifen  der  Vögel  m«rkt  der  Vf.  im  fit> 
bemen  iLbfch|>Ht  an»  dafa  fie  iiz\  ganzen  viel  .ähnliches 
mit  denen  <|er  Vierfü(sigtn  Thiere  baban.    DieGe- 
riK^nerren  feyen  fehr  weich. .  .B^  allen  Vögeln  fin- 
den fich  in  der  Nafe  entweder  gewundene  Hftute  odds 
Knorpel  1    daher  laff«  fljch    bey  ibn^n  der.  fchi^ece 
oder  (chvfiichete  Geruch  picht  aus  dem  verfchiedeiitta 
Baue  der  OrganOt  fondern  ni^r  ,aus  der  Menge  jlib 
Nßrvenroarkes  herleiten;  dpcb  fegt  der  Vf.  gleich  dar- 
auf» dafs  in  der  Grofseder  Qeruchsnerven  (tü>B.  we> 
rnig  Uiiterfchied   bey    allen  Vögeln  fey.     Befonders 
-merkwürdig  feyen  aber  ein' Paar  andere  Nerven,  di< 
/in  köroerfreffenden  Vögeln  dem  ram^  na/aljj'des  fönf- 
ten  Paares  bey  Menfcheu  analog  feyen«    Sie  verbrei- 
ten fich  auf  dem  Oberfchnabel  und  find  bey.Enteir  oml 
anderen.  Vigeln:»  weiche  #iiie  gemifcbt^  '^***"  ^* 


Riechhaut  fey  in  den  Holen  nicht  za  bemerken.    Im  ,  fehr  greis.   .An^dejr  Spitze  Seii  Schnäbel^  verbrettan 


fie  fich  \oiLüg\ichg  und  hier  find   ihre  (feinen  £n- 

,  den  ron^  einem.  .nagelanigeQhtraahnlichen.Uebeia^* 

ge  bed^k^  ii<id  gefcbüttt.     Der  V|;vglaubc^  4%f$  die 

Zweige   des  Geri^chsnerven  fich  mit  den  Zweigeis 

diefes.Hülfsnervan  (auxitiaru  nerve)  ^  -wie  er  ihn  nennte 

veripifcheu,    und  dafs  diefer  vielleicht  auch  4aa6e- 

fcbäft  desRiecbeaa  mit  verrjchteakönne.  Bey  fieifti^ 

,  frefilenden  Thieren  finden  auch  gröfsereZelt^  in  der 

..Nafe  $alt.    Im  achten  Abfchnit^andelt  der  Vf.  vom 

.l(ieru(^iprgane  der.Fifch^.   ;  Si^  b^ben-  keine  Neben- 

,. „-  ___^__    __^ , ^ holen,  weil  diefe  im  Waffer  Wi^der zur  Fortp&rmtiia^ 

#bere  os  turbinäfum  das  gröfste.  Bey  diefjsn  und,d^n  .^des  5cfanUes'i  dtei^^n  können;  noch  zUf  Abfonderun^ 
Säiaafen,  Rehen  •-  Ziegen  u*  a.  feyen  zwifchen  d^n  ..  eines  fclUüpfugmacbenden  Sdi1ei|ne&  nöthig  feyen. 
Windungen  Querwände  von  dänneaKnocfapuplatten;  ;  Dt^üerochsnerVen  feyen  bey;  ihne»  fehr  feft;  di«£nr- 
auch  feyem  die  Oberflächen  durchlöchert,  amietiiftcn  p/ainung  des  Gehisns  ycm  dein  Ausgange  der  Gemcbs- 
bey  den  Reben.  So  viel  der  Vf.an  einepn  Elepba^-  nexnen  lehr  verfebieden.  BieRiechhaut  in  ihrer  Zu- 
.lenfcbädel  urdieHen  konnte»  wo  zwar  derZuiamman*  fammeüfaltung  und  Btfeftigiing  Verfchiedett«  ibr^. 
kemg  der  Theila  'At^  hinderte»  dief«  Knochen  r^c^t  -  farbcLCchavirslith.  l^v  dem. Hechte  bemerite v«tfan 
geoau  zu  feheai  waren  üt  Terhältnif«nMi£iig  .klein«     die  T^ong  del  6erttchanar\ren  in  {diu:  üeine-Fideo, 

•  wrf- 


fünf^n  Abfcbnitt  von  den  Riechbeinen  (o^acUfry,  bfl- 
■  mes)  und  ^et  Nafe  ^der  pftanzenfreffenden  Thiere,  be- 
merkt der  Vf. ;  dafs  mir  diefe  Thiere  eigemU^e  offa 
iürbinata  baben. .  Er  verfteht  daher  unter  dem  allge- 
meinen Namen  olfactory  ioms,  die  dünnen.  Knochen, 
welche  von  andern  ohne  Ünterfchied  oJ^t^urMnat/«, 
jpjffom^ibja  oder  conchae^  genannt  ^trerden ;  und:nnter^ 
fcheidet  diefe  unter  t^Htflicben  Beywörfem  naf h  der 
Teirfdiiedenen  Geftalt.  Die  Schweine  päbr^n  fich  jn 
, dem  Bane  diefer Knocheii  fehr  dem  Menf^cben  «  nad 
haben  nOr  wenige  Winjliingen»    Bey  Pferden  fey.  dea 
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welche  gjeiighUurea^  Jad;  ii9c|i  ehe^  dfeRi«cbbaüI 
erreicht  lia^^  auf  Uieifeltiefa'  gefchehe  die  Ausbrei- 
'  tttog  cü:sf  ftralehförisiig.  Der  neunte  AVfdinilt  baa* 
dteVt  v^n  dem.Gerudisorgane  der  Schildkröte,  als  deni 
einzigen  IBeyfpiele,  Welches  der  Vf.  Tt)n  den  Amphi- 
biexi  anfuhrt;  Auch  hier,  die  Riechhaot  fcbwafz ,  das^ 
Üeruchsnervenpaer  yoik  hetr^cfatiicher  Grdfse.  Von 
der  Nafenfcheidewand  und  von  den  Kn^rpelät  wo** 
mit  die  innere  Nafeiafiäche  beUeidet  lA,  fcoamen  Veil 
fchiedeo^  TottSäize, .  welche  i\it  Ausff annnng  der 


teAr  angeloclLt  Verden  rtlf  dir  wdUicIieii :  fintef 
Tierzehn »  durdi  Baldrian  in.eine Falle  gelockten  Kat- 
zen wir  nur  eine  efnzige  weibliche.  Auf  der  andere 
Seite  fey  der  Abfcheu  der  pflanzenfreffenden  Thiere 
gegenFleifchnahning,  ]a  felbft  gegen  den  blolsen Ge- 
ruch derfelben^  noch  unüberwliidlicber.  DftTon  finde 
fich  das  ÄerkWürdigfte  Beyfpieji  an  den  Rehe«  *v  wel- 
ehe  dadurch  felbft  zu  einer Graufamkeit  gegen  ihr  ei- 
genes  Qefchlecht  gebracht  werden ,  indem  fi^  wege^ 
des  ihnen  unauaftehltchenBldtgeruchs  ein;  verwunde^  ' 


Riecbliattt,  und  Zun  AofhalieH  |lcr  riechbaren  Th«i^  ^tes  Mitglied  ihrer  Heerde  d^riphaus  nicht  länger  dul- 


.  chei^  dienen.     Der  Vt  gieht  einige  diefer  Fortiatze 

Senauer  an;  auch  hier, eine  weite  Oeffnung  an  jeder 
eile»  durch  welche  Nafe  und  Mund;  Qenieinfchaft 
haben.  Der  Vf.  verwUift  auf  eine  Kupfertafel  in  Mon-^ 
TOS  An^totat  derFifche.  Rec.  fand  bey  Fr5fchen  auch 
eine  beträchtlich  dicke  Scheidewand  in  der  Nafenhd« 
le;  4^^  Riechhaut  bey  dem  gewöhnlichen  Landfrofcbe 
auch  fdiwflrzlicht  doch  nur  dicht  punktirtmit^weiis^ 
Zwifchenraumen,  -die  Riechknorpel  fehr  einfach»  d^s 
Geruchsnervenpaar  aber  von  £dtr  beträchtlicher  Gre- 
ise 4ii:^d  die  torderen  Gehirx^VP^'^*  ^^Q  denen  Jene 
ent&ehen«  hohl»  fc/dafs  bey  einiemQueerdurcbfcfanit- 
fe  eiae  halbmondförmige  fehr  fchmale  Oefintuig  er- 
icheint« . 

Kachdiefen  allgemeinen  Befchreibungen  der  Stru- 
ctur.  des  Ge^ruchsQrgans  in  den  verfchiedenen  Thier- 
klaiSeui  folgen  in  fechs  andern  Abfchnittea  Anme^ 
kunge:n  und  Beobachtungen  über  diefes  Organ  nach 
den  yer/cbiedeaea  KJatTeB.      Der.Menfch  habe^  unter 
^alleü  das  /chwaphfte  Geruchsorgan ,    feine  Nafe  fey 
verbal tntfsmäfsig  klein»  die  MvfchÜbein'e  wenig  ge- 
wundep;  nähme  die  Nafe  einen  gröfsern  Raum  ein» 
fo  wurde  die  fpbärifche  Form  desÄopfea  und  dieStir- 
ne  fehr  Jeiden,    Der  Menfdi  gleiche  dtm  innern  Baue 
de^Kafe  flachten  pAanzenfreflenden  Thieren»  un- 
tcrfcheiäe/fnfchePiianzefjigerüche  weit  beiferals  thie- 
rifche  Gerüche»  gekochte  oder  durch  Feuer  überhavpt 
behandelte  Pflanzen  nicht  fo  gut»  dagegen  dutch  die 
Küche  tubereiletes;  Fteifch  .bclfer  ab  rohes ;  das  l^etz- 
tefe  fey  il^fogaa  unangenehm.   Ikher  Äffe  ücji  ver- 
tnuthen»  dafs'der  Menfcb  ^igeadtcb  mehr  zu  Pflanzen- 
tmhntsg  geijphafren  fe^4     Fleifchfrefiende  Tfaiere  wer- 
de^ von  Pflanzengeruchep  nicht  aflfidrt»   uiid  finden 
ni;r  ^ann  etwgs  behagliches  darin«  wenn  fie  iifSt  thie- 
rifißheo  Gerüchen  Aehnlichkeit  haben.      So  fey  den 
Hunden  der  Gerodi  der  Siapetta  hirJtU^  und  des  Phäl* 
tu$  impudicus  und  anderer  ekelhaft  riechenden  Pilan« 
zan  angenehm.  Denn  ßefipd  eigentlich  üeifchfreflend 
«iild.nnr  durch  langen  Umgang  mit  Menfchen  ausge- 
artet.    Die  Katzen  freffen  von  allen  Vegetabilien  nur 
dep  gekochten  Spargel  obne  natürlichen  Widerwitlen, 
weil  dtefer.  etwas  thierifches  im  Gerncke  habe.    2a- 
weilep.fey  auch  der  Gefc}ilexrhtstrieb  die  Urfache  des 
Behagens   an  Pflanzengerucfaen »    wenn  fie  nämlich 
dem  Uiri ne  der  Thicre  in  gewiffen  Perioden  gleichen. 
Daher  die  bey  den  Katzen  durch  Baldrian»  Kaaen- 
kmut  u.  ft.  towidue  Geilheit.    Sonderbar iTey  es»  dafa 
die  jnttniOkhcA  Katzen  von  dicfea  Gerüchen  weil 


den.    Der  Abidien  der  Pferde  gegen  alle  thierifchc 

Speife  ife  bekannt;  fte  Rerban  ftft  lieber  dcnHunger- 

'tod»  als  dafs  fie  mirFett  beftricheoePflanzenna^hrung 

fMiöffen;  doi*  brachte  es  ein  Geflugjel Verkäufer  in 
Ondon  dahiir»  dais  fein  Pferd  die  Eingeweide  von 
Hihnem  frafs»  welche  er  ihm»ini  Anfange  gewaltfam 
eingiepfropft  und  nachher  bey  äufserftem  Hunger  zur 
Nahrung  vofgefeczt  hatte.  Auch  die  Ziegen  und  be- 
kanntlich feh?  vorfichtig  in  der  Wahl  ihrer  Nahrung; 
fie  freiT^n  nichts  Worauf  man  gehaucht  hat»  und  um- 
terfcheiden  felbtt  getrocknete  Pflanzen  fehr  genau» 
dahingegen  Pferde  auch  Pflanzen»  die  ihnen  fchädlich 
find,  geniefs^n.  wenn  fie  Ihnen  getrocknet  vorgelegt 
werden.  Der  Vf.  therlt  alte  vierfüfeigdh^Thiere  in 
zwey  gröfse  Hüuptffämme»  nämlicb;  folche»  di^äftig 

ieftaltete  Riechbeine  und  Siebbeine  haben»  diefe  find 
eifchfrefiend  und  der  Seehund  und  Fifchotter  vor- 
züglich auffallende  Beyfpiele^  diefer  Bildung»  dann 
folche»  die  gewundene  Riechbeine  haben  und  auch 
in  den  Seiteu.ttieilen  der  Siebbeine  fich  diefenGeftaU- 
mehr  oder  weniger  nähern,  dahirt  g^öreu  alle  pflan- 
zenfre^nde  Thiere»  unter  welchen  die  mit  feinourcb- 
Idcherten  Riecbbeinen  den  fcbärfflen  Gerucji  Z)i  ha- 
ben fcheinen.  Bey  den  Thieren,  welche  fich  bcy  Airf- 
fucbung  ihrer  Nahrung  nicht  auf  ihre  Angenverlafica 
können»  feyen  wie  bey  den  Enien  u.  a.'  unter  den  VHh 
gela  an  jeder  Seite  des  Oberki/?fers  eine  Men^e  von 
Nerven  verbreitet»  welche  ein  ä'ufscrft  feines  Gefühl 
bewirken»  fo  z.  Ö.  bey  den 'Schweinen ,  die  mit  deaa 
RüOel  im  Kothe  wühlen,  Tifey  Maulwürfen  u.a.  (Rec. 
bemerkte  di^fe  Nervren  auch  fehr  dentlich  bey  Iget&) 

B^  den  Vi^gelo  liegt  der  Ünterfcbi ed  der  Schärfe 
des  Geruchs -nicht  fpwohl  in  der  l^Iannichfaltigfceit 
des  innern  Baues  der  Nafe,  als'^in  der  Menge  des  Ner- 
vettmfirk&  uiid  in  den  Hühsnerv^pn.  '  Da  dicfc  bey 
den  körn erf reifenden  Vögeln,  fo  klein  feyen «.  fO  kön- 
nen dieie  auch  fehr  leicht. eiüen  Eehlgrifr  thnn.  Das 
BteyXpJelf  welches  der  Vf.  von  eiorgen  Hühnern  0|i- 
fuhrt»  w^cheftäU  des  Breyes  von  Gopftenmeh!  mnd 
Waffer»  womit  fie  gewöhnlich  j^efüttert  wurden,  über 
einen  Topf  init  'weifscr'JParbe  getatheh  u»d,dav'on 
geftorben  .wafen,#hat  Hec.  auch  m^hr  als-  elin»»!  W' 
lebt.  Die  üetfchfreiT^ndeh*  Vögel  habeii  emeö^febr 
fcharfen  Gerucli»  fo  dafs  Dtnrham  in  feiner  Phyfico- 
tfieotogtf  fogar  der  Meynung  ift,  dafs  Rabtn  fchon 
Leicbengeruch  wittern  können » '^  w^m  die  Kör]  er 
noch  nicht  einmal  vöHjg  todt  feyen»  and  dafs  Raben 
und  Ea^eo  desjregtii.von  jeli^  für  Väfel  kb^immef 

Kkkkka  Tor- 
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VorbeSeiitun^  gehaltra  fWpni/  JWhrfrw  lifetareflUnte 
Beinerkuog«»  Oberg^eht  R«c »  um  Mcbt  zu  weitläufrig 
TM  werden,  und  begafigc  fk:li  nur  noch  eio  paar 
Worte  von  den  Ichonen  Kupfern  tn  fagezi«  Die 
merkwürdig:ften  der&lben  fiad;   I?r.  i.  Die  Riechbei- 


^efgatttifiAe»  üoteraduBett  •   A&r  et«  QtSt^^saieeml^ 

4et  li^ch  aus  Mirsv^ergaQgeo  den  öftendidiea  GeiTditf- 
ten  entzogen  r  uQterftfiut  fie  mit  feinem  BTaih»  und, 
weil  die  |eheinieQ  Gefellfchafcea  doch  jetzt  tn  40a 
herrfclieüdea  Moden  in  den  Romanen  ^ehdrea,  ft 
ne  in  Verbindung  mittlen  nikhft^  Knocben  dea^ee-  wird  iie  feyerlich  in  einen  Bund  der  Ei2n\  die  ins- 
hundes  voä  vorne.  Kr.  5.  Queerdurchfchnitc  eines  ^gekeim  aaein^r«  dem  Lande  heitfaiilen»  Rerolntiott 
ElephaDtenrüfiTels»  um  die  Vielen  BAndel  von  Muskel-  arbeiten j.  aufgenominea^  So  .wie  in  der  erftea  Hilf- 
fafern  zu  Zeigen.^  Nr.  $.  Siebbein  des  Elepiianten  in  te  des  Romans  dem  Miaifter  alles  gelingt,  fo  find 
der  Yerbiadung.  ^  Nr.8-  Hälfsnerven  am  Oberfchnn-'^^  nun  Aurttienf  (oioA  fo/rerfchjniute  Gegner  wie  mir 
bei  der  Ente.  Nr.  12.  Bj^te  mirablU^  .einea  Sehaafes«.^  Blindheit  gefchlagen.  Es  wird  fo  angelegt,  dais  üdi 
Nr.  xs*  £lephantenfchädel  von^oto,^dte  Zelle»  um     dar  Fdfft  jh  JuMien  TeHrebt^  .und  im  Uragaag  mit 

ihm  maeht  fie  ihn  allmöfiltg  auf  feine  bisherige»  Lei^ 
(er  au£Bierlifax^  Sie  fucht  ihn  auch  vom  Hang  zur 
WoUtf&  zu  heiba,  aber  Vergebens,  iiad  fo  ift  et 
dann  gunz  Unwahrfcheinlich,  dafs  ein  Furft,  wie  die- 
fet,  fo  Unge  rergeblich  nach  Genufs  ^ej  ihr  gm^ 
fchmacbtet  haben  follte,  als  hier  angenommen  wird.  . 
£rft,S,:t92.  fcapitulirt  ße  jnit  ihm,  und,  rerfpcichf* 
lieh  zu  ergeben,  weni^  er  den  Minifter  abdanke,  nnd 
künftig  beffer  regiere.  5.297.  giebt  fie  fich  nun  ganr 
hin,  und  folgende* ^ilphreibung  zeigt,  dafs* fie  wohl 
vom  Anfang  an  kein^lofs  platonifche  Liebhaberin 
>irar:  „Sie  fchlang  ihre  fchönen  Arme  um  feinen  Na- 
„cken,  ihre  Lippen  brannten  von  liebevoller  Gl« 
Häuf  den  feinigen,  und  fch5ne  Gefühle  eines  beglück- 
„t^n  Gefäble  kämpften  wollifftig  feinen  Kummer  nie- 
„der;  er  fänk  beraufcht  in  ihren  Armen  in  ein  Mete 
,?von  uberirrdifcher  Wonne,  xleffen. Wogen  über  ihm 
„zufammenfchlugen,  und  ihti  an  das  gegenfeiti^  Oe- 
„ilade  des  Himmels  zu  tragen  fchienen.*«  Sie  ift  al- 
fo  nun  erklärte  MaitreiTe,'  iliftet  aber  nun  eben  fo 
viel  Gutes,  als  die  vorige  BÖ£es,  und  beredet  end- 
lich den  Fürften  gar,  fich  mit  einer  Färftentacht» 
au  vermählen,  worauf  fie  fich  in  die  Binfamkeit  z4- 


dte  Nafeblofs  gelegt.  .  Allere  Kupfertafeln  en^halteg 
;ProfiIabfchnrtte'von  Schädeln  mehrerer  Thiere,;6a9 
hirn  und  Nerven  von  platten  und  andern  FifcheaJi»^ 
f/w.  Das  Ganze  ift  mit  der  gewöhnliches  typogra-' 
phifchen  Schönheit  der  Engländer  J^alleodet  Reo« 
wüafcht  die  baldmöglichfte  Vellenddirg  diefes  inter- 
•eflanten  Werks»  weldies  ie  zehn  Nummern  auf  Sub- 
fcription  erfcheint  und  zwey  Bände  auamachea  wird. 

SaHÖNE  KÜNSTE. 

W£i5SBifP£i.s  und  Leim U2,  b.  Severin:  freite 
von  IValdenbom ,  oder »  der  finnd  der  Edlen  von 
Bergtumo  f  ngy.  354 S.  8-  (iRthir.)  ^ 

In  der  einen  Hälfte  diefes  Romans  wird  unt^r  der 
B.egierii^g  eines  jungen,  unerfahrneo,  und  fchtecht 
erzogn^  Prinzen,  den  man  durch  unaufhörliche  finn- 
iiche  Ergötzungen  zerftreut,  nnd  dem  man  das  Elend 
dts  Landes  verheitblicht,  durch  die  flanke  eines  Mi- 
aifiers  und  einer  MaitreiTe  eine. Graufamkeit,  eine 


Uug^recBtigkeit  nach  der  andern  ausgeübt ,   werden 

alle  Bemühungen,  das  Land  zu  erretten ,  ausgcfpört       -  1,  .  u*     Tier  -.r  u      -c  j%        .      .,"-^  — 

und  vereitelt;   alle  redliche  und  würdige  Männer    .ruckzieht.    WeiCfchweifipr,   und,  wie 4>bige  Probe 

verfolgt,  entfernt,    und   unterdrückt.     Vernänjlich  ^^^^ß^'  ^^^  ^^J'L  ?"%^«1«°^^^^^  madu  diefen  Ro- 

werden  gegen  einen  gewlffen  Biedermann  .Idritn  die     f"'  {^  S^^  ^«^°  Endzweck  ift,  zn  einer  befchwer- 
fchrecklicbften  Kompfote  gemacht,  und  der  Minifter   ^^^^^^^  Lektüre. 
und  feine  Anhänger  ruhen  ni(4it  eher  r  als  bis  diefer  ^^  . 

Patriot  entfetzt',  verjagt ,  zum  Bettler  gemacht,  uüd 
endlich  gar  .hingerichtet  ift;  ja ,  feine  ^nze  Famifie 
wird,  bis  auf  eine  Tochter,  von  der  man  hernach 
weiter  'aichts  erfährt,  aufgerieben!  Mit  dem  To- 
de äbei:  eines  gewißen  Menfchenfeipdes  ^  i^on  IVat* 
denborns  der  fich  aus  perfönlichem  Hafs  Zu  einem 
Hauptwerk^uge^  bey  AdeMs  Verfolgung;  braacheh 
liefs,^  und^deres  fterbend  bereut,  ipdert  fith  die 
ganze  Szene.  Seine  Tochter  AureUe^  die  heimlich 
AfhUn'Sf  auch  mit  hingerichteten,  Sohn  geliebt  hat- 
te, wird  nun  die  Haüptperüin,  und  wendet  alles  an, 
die  Verfolger  von  >f4^ItV^,^am{Ue  zu  ftürzen^*  dem 
Fürft  die  Augen  zu  öffnen,  und  das  Elend  feiner Un- 
terthanen  fu  enden.    Für  fin.M&dchea  wäre  dies  ein 


LEirzia,  h.  Grreshanuner:  Neueß§  NoveUenUfe, 
b^lehr^d  und  vergnügend/  erfte^  Biadchea. 
179«.  idgS.  8.  (i^gt.X  * 

*  Die  fechs  Erzählungen  diefen*  Sammlung:  Der  tJkU 
fie  Mann;  die  P^erföhfmng  ;  wer  ^eijs  waz»  es  gtU  ijk; 
Zutma;  die  Krieg^käijneraden;  Setico  und  Betißm  lA- 
reu  wahre  und  heiUaineLehren ,  und  unterhalten  fo- 
wohl  durch  Situationen  als  Vortrag.  Der  Sammler 
ift  ehrlicher,  als  viele  andre  feiner  Mitbrüder;  und 
gefteht,  dafs  er  fie  aus  veifchiednen  Jootnalen  ent- 
lehnt habe;  mit  diefer£farrK;hkett hätte  er  aber  aueh 
die  literarifche  Genauigkeit  veri^lnden  feilen,  fetae 
Quellen  namentlich  anzugeben« 
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Bali,b»  b.  Hemnerd«  u.  ScWetfddke:'  GmWdfdM 

■  der  fMtürliehen  R^clitswijfenjchaß  nebfl  ek$er  Ge- 

fdtichte  derßlbeii  f  ton  JE.  F.  Klein,.  PreHfj^  Gaiw 

Jufiiz  -  uöd  Kammergerichtssatk  u.  f.  w«  «i79?V 

373$.  S-  t  •    >      # 

I  len  "eigeatticheo  Gefichtspunfct  für  dittes  tiopOsh* 
l-;'  lungswürdigc  Werk  hat  der  b€röhmtcVf.  in  der 
Vorrede  felbft  angegeben.  „Icit  bedurfte,**  hei fst  es 
lafelbft  »»eines  b^ondern  Lehrbuchs  der  natiQrlichen  ' 
{echtswiflenfchafc»  theils  weil  mein  Syftenr  des  Na*  , 
urrechts  ron  den  bisher  erfchienenen  Lehrbüchern 
n  maochen  Stücken  abweicht;  theils  weil  ich  mich 
leflTelben  als  einer  Einleitung  zu  meinen  Vorlefungen 
iber  das  Criminal-^  Kirchen-,  und  preufs:  Cjvilrechc 
»edienen  wollte.**  —  Der  Vf.  behandclr«rdfiff  Natur- 
echt aUb  nicht  als  einen  Theil  eines  allgemeinen 
peculativen  Syfiems,  oder  um  ein  fDlches  et^^*^  aucb 
iUf  diefes  Gebiet,  ohne  ein  näheres  ptaktifches  In- 
erefTe,  anzuwenden.  Seine  Abficht  waV ,  den' Inbe- 
griff aller  der  naturrechtlicheit Lehren,  welche  fich 
tey  ihm  Buch  durch  kritifches  Studium  der  wichtig* 
ken  Syfteme,  vorzüglich  jedoch  aus  eignem  durch 
usgebreitere  Geietzkuude  und  Ausübung;  genährten^ 
Jathdenken,  gebildet. hatten ,  fyßematifch  xrorzutra- 
en;  um»  als  philof^phifcher  Jurist  ^^^  Juriften 
ber  ihre  Wiffenfchaft  philorophiren  zu  lehreji.  J)a- 
er  mufste  die  Methode  des  Ganzen  analytifch,  die 
orfti  der  einzelnen  Begrifrserörte]:ungen  aber  aph(h 
ifiifch  feyn.  üra  fo  meh^»  da  die  wiffenfchaftlichc 
oUkommenheit  des  Naturrechts  überhaupt  ni>ch 
icht  fo  weit  gediehen  ift,  dafs  die  fijnthetifclie  Me- 
lode  nicht  fehr  weit  von  der  Anwendbarkeit,  entl'^r- 
en  follt»,  welche  d^r  philofophifche  Rechtslehrer  . 
och  durchaus  nicht  hintanfetzen  darf.  Der  philofo 
bifclfe  Rechtslehrer  mufs  und  darf  manches  provifo- 
fch  feftfetzen»  deffen  vollgültige  Deduction  derMe- 
p^yAker  gegen  die  Angriffe  des  Skeptikers  vielleicht 
>ch  nicht  zu  führen  vermag.^  Auch  hat  noch  kein 
IgeblicherVerfuch,  das  Natuf recht  ftre^  als  Wiffen- 
iaft  a priori,  und  ohne  alle  Beyraifchung  des  Em- 
rifichen  zu  behandeln,  feine  Bedingung  erfüllen 
pnen. 

.  Die  eigenthümlichcn  Vorzüge  des  wiffenfchaft. 
jhen  Vortrags,  bey  jener  Methode  und  Form  findet 
in  hier  in  hohem  Maafs:  ilrenge  Präcifion»  Klar- 
st und  Kürze  der  einzelnen  Entwicklungen  ,  und 
illftändigkeit  des  Ganzen  bey  fyftematifcher  Anord- 
^g.  UeberaU  zeigt  Geh  der  Selbftdenker,  der  da- 
jl.  L.  Z.  1797.     Zwtt/ter  Band. 


bey,  epfmerkfam  auf d  ie  Fortfchrrtte  feines  Zeital- 
ters, jeden  bedeutenden  Verfuch,  feine  Wiflenfchafi 
zi|  i(rweitern  *nd  xu  vervollkommnen»  forgfältig 
jHHtft»  und  was  er  bewährt  findet»  fich  zueignet. 
Vorzüglich  in  den  feinem  Beftimmungea  und  Spat- 
tMi»g:eo  der  Begriffe  bemerkt  man  mit  Vergnügen  alle 
Vortheile»  welche  praktifche  JBrfahfuag  gewährt,  fo- 
bald  es  auf  dajis^edingeu  und  Anwenden  der  allge- 
meinen naturri^uClichen  Begriffe  ankommt. 

I  Aufser  jenem  nachahmuagswfirdigen  Geifie  fort- 
fchreitender  Vervollkommnung,  hat  der  Vf.'fich  wohl, 
im  Ganzen  genommen  r  dadurch  das  wichtigfte' Ver- 
dienft  um  dienatürlieheRechtswifTenfchaft  erworben«  * 
dafs  er  die  eigenthümlichen  Gränzenderfelbeaimmet 
fcharf  zu  unterfcheiden ,  ihre  fpecififckeVerfchieden- 
heit  z«  behaupten»  und  alle  fremdartige' Principien  * 
ftrcag-zu  entfernen  firebt.  Das  lebhafte  InterefTe  für 
diefe  wefentticbfte  aller  blofs  formellen  V(^{k<)mmen- 
heiten  derWiflenfchaft,  welche  von  dem  Praktifchen 
entfernt  zu  Hegen  fcheint,  aber  dennoch  <ift  den 
Schi ülTel  grade  der  Schwierigkeiten  enthält»  welchfe 
felbfl  im  Prak'tifc6em  als  die  verwickeitfteÄ  aner- 
kannt werden,  ift  gewifs  ein  vorzüglicher  Beweis 
von  achtem  philofophlfchem  Geijft. 

Zum  Beyfpiel  kahn  die  fchwere  Lehre  vomNotk- 
recJit  dienen;  wo/ der  Vf.  in  der  Anmerke  S.  75  ein- 
fchärft»  den  Unterfchied  zwifchenlZwangs-  und  Ge- 
wiiTenspflicht  duch  hier  nicht  za  überfehn,  und  in 
der  Beftimmung  des  Punkts,  worauf  es  hier  eigent 
lieh  ankommt,  der  StrafTälligkeit  oder  iStrafbarkeit 
nätalich  desjenigen»  d*r  im* -einen  tJothfalle  wider- 
rechtlich gehandelt  Bit»  Katxe/ Meynung  in  deilen 
neuerlich  crfchfenehen^n/awg^igrÄHdtf«  der  RechtsleJw 
re  anticrpirt.  Ob  jedoch  nach  dem  Naturrecht  jeder 
befugt  fey,  fein  Recht  dem  Recht  des  Ändern  vorzu- 
"teiehn  (S.  74.)  werden  viele  mit, Grunde  bezweifeln. 
Da  eiu  Auszug  oder  eine  Skiagraphte  von  eTn«*m 
Werk,  welches  jeder  philofophifche  Jurift,  undjcde^ 
Freund  des  Naturrechts  ohnehin  gfanz  ftudieren  raufs» 
liberflüfsig  feyn  würd^:  io  fShrt  Rec.  gleich  fort, 
folche  ernzelne  Lehren  und  Stellen  aüszuhebent  in 
denen  der  Geifbdes  Ganzen,  feine  überall  herrfchen-  ' 
^eu  Maximen»  welche  die  Grnndfefte  und  der  Leit- 
.  faden  des  philofophifchen  RechtsLehre'r's  feyi!  mütten 
fich  vorzüglich  deutlich  offenbart;  oder  auch  f<»Iche[ 
gegen  die  Kec.  inder  Abficht  Zweifel  vorzutragen  hat^ 
um  dadurch  einen  oder  den  andern  Lefer  zu  einer  viel- 
fei ttgeren  Prnfttn^  fo  wichtiger  Gegenftände  tu  ver- 
anlair^n.  ^ 

So  richtig  auch  ,  die  f^cielle'Anwendung  S.  fö 

feyn  mag:  fo  fcheint  doch  die  dabey  zum  Grunde  lie. 
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gende  Maxiitic,  Jafe  der  Gefetzgeber  bcy  Voraus- 
^fctzung  der  Freyheit,  auldas  unter  Menfchen  ge- 
wvhnliche  Maafs  von  Anftrengung  und« Seelenkraft 
Rückficht  nehmen,  folle^  bedenklich.  —  «Di«  Rechts- 
wijfenfchaft  überhaupt  erklart  der  Vf.  für  ein  Syftem 
rön  Lehren  über  die  tooralifche  Gränzbeftimmung  der 
fiufsern  Freyheif  für  die  moralifchen  WcCen,  welche 
in  der  Sinnenwelt  leben."  „Sie  heifst  die  natürliche^ 
fb  weit  iie  die  Rechte  und  Verbindlichkeiten  aus  na* 
türlichen  Gefetzcn  und  aus  der^atur  der  Gegenfiäo- 
de  herleitet.'*  Diefe  begreift  das  l^aturrecht  in  fich, 
welches  von  den  R.  u.  ^«  handelt,  fo  weit  fie  allein 
aus  der  äUgemeinen  Menfchennatur  hergeleitet  wer- 
den Xönnen."  (S.  oo.  30.)  Den  Grufulfati!^  des  Natur- 
rechts  beft  ins  rot  der  Vf.  fo:  »,Zwang  find  Gewalt  find 
nur  zum  Schutze  der  gemeinfamen  oder  derinitdtefer 
yerträglichen  eignen  Freyheic  veraünftigerWcfeu  er- 
Jaubt** 

Dem  Satz  (jj.  loi)   »«Niemand  )iat  das  Recht,  an- 
dere in  der  freyen  Aeufserung  ihres  Urtbeils  über  fei- 
gen moralifchen  Werth  ein/^ufcbränkeu  ;*'  ftimmcRec. 
vollkommen  bey.     Dcim  Satz  (jj.  loo):   »Niemand  ift 
.£chuldig  zu  dulden«   da£$  ein  andrer  ihm  wider  fei* 
nen  V^illen  Vorftelluogen  uudEinpfindungen  aufdrin- 
gen ;  wäre  eine  nähere  Befilmmung  zu  ^ünfchen,  um 
zttwiflfen«    ob  der  Vf.  ein  folches  widerrechtliches 
Aufdringen  auch  ohne  körperlichen  Zwang  behaupte. 
Rec.  geftebt,  dafs  die  ganze  Materie  von  den  Injurien 
ihm  noch  gar  nicht  im  Reinen  zu  feyn  fcheine.     Ein 
Rigorift  würde  wohl  eine  eigentliche  Befchirapfung, 
auch  in  Rückficht  auf  die  Strafwürdigkeit,  einem  An* 
griff' aufs  Leben  völlig  gleich  fetzen;     dagegen  aber 
zweifeln,  ob  blofse  Worte  ehrenrührig  feyu können» 
obgleich  fie  jetzt  durch  eine  gefelifchaftliche  Ueber-« 
eink-unft  allgemein  dafür  gelten.     Guter  Ruf,    und 
Ehre;   Verläuipdung  und  Befchimpfung  fcheinen  dem 
Rec  wefeutlich  verfchieden.     Die  Definition ,   welche 
der  Vf.  (fi.  103.)  von  der  Ehre  giebt ,  fcheint  eher  auf 
den  guten  RufzupafTen:  »«das  öffentliche Urtheil  vom 
fittllchen  Werth  des  Menfchen.«*     Man  fodert.  in  Eh- 
renfachen nur  die  äufsereJnerkennung  feinier  Menfchen- 
würde,    wobey    einem    jeden   frey    gelaffen    wird, 
fiber  den  Werth  des  Andern  zu  denken  und  zu  urthei- 
)eti  wie  er  will. 

DasStrafrecht  deducirt  der Vf». lediglich  aus  dem 
Recht  der  Selhftvertheidigung  (0.  217 — 222.    incL); 
und  leitet  daraus -die  Rechtfertigung  der  Todesflrafe 
her  (0.  179.)  Er  unterfcheidet  die  eigentliche  Strafe 
fireqg  von  der  Züchtigung,    welche  die  Bederucg 
des  Gezüchtigten  zum  Zwecke  hat.     Er  läugaet  das 
Recht  der  Gefellfchaft^  eines  ihrer  Mitglieder  als  blo« 
fses  Mittel  zum  Beften  anderer  zu  brauc;|ieQ  (S.  122.); 
behauptet  mit  Kant  gegen  Beccaria,  dafs  es  gar  keiner 
Einwilligung  des  zu  Befirafenden  bedürfe  (S.  26d)^ 
dafs  aber  felbft  bey  dieferVorausfetzung,  dieZuftim- 
mung   all^r  im  bürgerlichen  Vertrag  zu  Feftfetzung 
TOa  Tode^ftrafen  erlaubt,  ja  sothwendig  fey. 

Aucli  aas-iler  Lehre  von.  der  Ehe  hat  der  Vf.  die 
fremdartigen  Pcincipien  verbannt*  Er  erkennt  zwar 
dit  Vorzuglichkeit  der  Monogamie  in  fittlich^r  Ruck* 


ficht  an  ;  gefleht  aber  auch ,  dafs  durch  die  Polygamie 
Jkein  Dritter  böleiÜigt  werde,  'wodurch,  dtfe  nfffürH- 
eben  Hinderbiile  ausgenommen ,  allein  ^in  rechtliches 
Ehehindernifs  entftehen  könne.  Befonders  merk- 
würdig ift^.. 429.  „DieGründe,  weswegen  von  andern 
Verträgen  abgegangen  werden  kann ,  finden  auch  auf 
die  Ehe  Anwendung." 

Das  Beguadigungsrecht  (S.  269.)  Schränkt  der 
Vf  auf  den  Fall  ein,  wo  dadurch  dem  Beleidigten 
die  Erlangung  feines  Rechts  nicht  e;fchwert  wird, 
welches  im.  Falle  der  Abolition  leicht,  gefche^ 
könnte.    . 

Rec.  erjnnert  fich  nichts  Irgendwo  eine  Defini- 
tion von  der  eigentlichen  Aridokratie  gefunden  za 
babeup  die  ihn  (0  ganz  befriedigte,  wie  die  des  Vf. 
(JJ.  536->:  Diejenige  Art  des  Staats,  wo'dieOberfaerr- 
i)chaft  einer  ganzen  Gefellfchaft  zufteht,  welche  nur 
'  der  kleinere  Theil  der  fammtlicfaen  StaatsnutgVie> 
der  ift.      ^ 

Die  angehängte  Gefchichte  des  tijaturredits  em- 
pfiehlt fich  durch  ein  fichtbares  Studium  d^rQuellao, 
lebhaftes  Intercfle  für  die  Fortfchritle  der  Wiflrenfchf ft, 
und  befonders  durch  ftete  Hinweifung  ^ujf  imioer 
grofsere  Vervollkoiniuuung  derfelben.  I^ur  Eoüf> 
feau*n  hätten  wir  doch  eine  etwas  ruhmvollere  Er- 
wähnung gewüufcbt. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEli. 

Göttingen,  b.  Dieterich:  Expticatiqn  ditailtee da 
Gravures  d'Uogarth  par  Mr.  G.  £.   Lichtenbergs 
Prof.  de  Gocttingue.     Ouvrage  traduit  de  PAlle- 
mand  cn  Francjais  par  M,  M.  Lamy.  Vol.  t.  fuivi 
de  fix  planches  grav6es  par  JMr.  £.  Rf^m/tati/rif. 
1797.  LH  u.  244  S.  8-  und  fechs  Eupfertafela  ia^ 
Fol. 
Von  den  meifierhaften  Erläuterungen  der  Hogtr- 
thifchea  Kupferftiche  durch  ün.  flofrath  Liehfenberg 
hätten  wir  eher  eine  englifcbe,  als  eine  frahzöfifche 
Ueberfetzung  gewiinfcht  und  e/wartet     Gewünfchr, 
weil  die  englifche  Literatur  zwar  fchon  verfchiede- 
jie  ähnliche  Verfuche,  aber  noch  keiaen  sufzuweifen 
bat,  der'fo  ganz  in  denGeift  desKflnftlerseingedroix- 
gen  wäre,  und  den  vollen  Reichthum  feines   Witzen 
und   feiner  bedeutungsvollen,    durchaus  originaleo« 
Darftellungsart  erfchöpfte.    Erwartet,  weil  fich  an- 
fireitig  die  englifche  Sprache,    fchon   ihrer  nShero 
Verwandtfcbaft  wegen,    der  Deutfchen   leichter  an- 
ichmiegt,  weil  auf  den  Blättern  felbft  fow9fa)t  als  ia 
ihrer  Erläuterung,  fo  vieles  für  England  local  and 
.elnheimifch  ift^  und  weil  der  in  beiden  herrichende 
launige  Ton  dem  Geifie  und  Gefühle  des  Engländers 
weit  geläufiger,  gentefsbarer  und  fafslicher  ift,    als 
dem  anders  geftimmten  Witzgefüble^der  Franzöfeo. 
Immer  zwar^wird  in  diefem  V^^erke  auf  welches  na- 
fer  Vaterland  fiolz  zu  feyn-Ürlache  hat,  vieles  iiner- 
reicht  zurückbleiben,    raan^  überfetz«  es  in  wetdie 
Sprache  man  wolle;  aber  vergleichungsweife  möchte 
doch  wohl,  aus  den  angeführten  und  m^hrefa  Grfiii- 
den»    von  keiner  Uebertragung  ein  gröfser^  V^Iuft 
SU  fiirchtea  ieyn .  als  vöu  der  ina  fran2öfifch«» 

^  Mit 
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Mit  dicfer  Beforgnirs  nabm  Rec.  den  hier  gelie- 
ferten efften  Theil  eiues  folchen ,   ihm   fchr  gewagt 
fchoinendeu,   und  wirklich   etwas  befremdend  dün* 
kenden  Verfüchs  ztir  Hand,   und  gerieth  zoerft  auf 
die  weitläuftige  Vorrede,  die  eben  nicht  von  der  Art 
war,  dafs  feinö" Beforgnifs  fonderlich  dadurch  geho- 
ben wurde.   Es  werden  darin  der  deutfchen  Literatur 
über  ihr«  zwar  fpäten,  aber  defto  fchleunigeren  Fort- 
fchritte  die  bekannten  Complimcnte  gemächt,  die  man 
jetzt,  zumal  von  den  ausgiewandcpten  Franzpfen,  zu 
hören  fo  gewohnt  ift,  di^  aber,  wie  es  fch^int,  mehr 
Verwunderung  als  Bewunderung  zur  Quellfe  haben^ 
Dafs  darin  manches  übertrirfen  wird,  verfteht  fich 
bey  franzöfifchen  Complitnenten  von  felbft:  „LfJ  au* 
tels  d\une  utile  rivalitc  feüvent  de  iotUe  part;  dmque 
eite  fe  gtorifie  t  ou  Savoir  "produit  ^    ou  de  pojfeder  d^ 
grands  hommes.     Die  unernxüdete  Thätigkeit  der deut-' 
fchen  Prerten  wird  zum  Beweife  diefes  Lobfpruchs 
angeführt,  und  von  Deutfcbland  gefagt:   Dejä  ftacee 
au  niveau  des  nations  tes  plus  favcvntestüut  annonce 
qu*  eile  finita  pur  tes  eclipjer..    Und  dann  folgt  eine 
lange,  ziemlich  buntfcheckige  Parallele  zwifchen  den 
berührateften  Männern  Frankreichs  und  Deutfchlan^ 
des  in  jedem  Zweige  der  Literatur.     In  d^r  görtingi- 
fcheo  Univerfität  allein  findet  der  Vf.  alles  vereint, 
was  je  die  dreyParlfer'' Akademien;   an  berühmten* 
und  grofsen  Männern',    in  dem  fchönften  Zeitpunkte 
der  Monarchie  befafsen.     Wenn  wir  Hn.  Lichtenberg 
recht  kennen,  fo  wird  ihm,  el^en  weil  er  ein  wirk- 
lich grofser  Mann  ift,    die  dreyfachc  Ladung  fchmei* 
thelhafter  Vergleichungen    nicht  fonderlich  behagen. 
„Elle  Cl*univ.  de  G.)  a  fon  Lai^ifier,  fon  Priefiletft 
Ion    Tourcrotf  i    dans  Mr.  Lichtenberg ;     fon    ISolkt^ 
fon  Sigatdd   de  la  Fond   dans -Mr.  Lichtenberg;  fon 
lio^arths  fon  Boileaut    fon  Coufin  Jacques  dans  Mr. 
Lichtenberg.^*   Xben  fo  wenig  wird  der  Hr.  Major 
Müller   erwartet  haben,    fich  mitVauban,    und  Hr. 
FioriltOf  fich   mit  U  ßrun  und    David  in  Parallele 
gefetzt  zu  fehen.     Gern  möchten  wir  nun  auch' dafür 
den  Franzofen  die  Ehre  gönnen/  in  Hn.   VAmy  ih- 
ren Lichtenberg  zu  befitzen ! 

pie  Schwiei^gkeiten  feines  fehr  gewagten  Unter- 
nehmens fah  der  Ueberfetzer  zwar  wohl  ein ;  zwey 
Gründe  a^er  munterten  ihn  vornehmlich  dazu  auf. 
Den  erften  derfelben  möchte  man  freylich  etwas  be- 
fremdend finden.  Hr.  L.  w^ollte  die  deutfche  Spra- 
che mehr  ftudiren,  und  glaubte,  zu  feiner  Uebung 
darin,  kein  fchwereres  und  unterhaltenderes  Buch 
wählen  zu  können.     Er  befolgte  dabey  die  Maxiraei 

?ui  poteft  plus ,  potefi  minus.  Sodann  wollte  4r  den 
)eutfcbto  einige  Hülfb  fcbafien,  die  mit  fo  vielem 
Eifer  und  Erfolg  la  langue  univerfelle  des  nations  po- 
ticdes  ^ftudiren.  Er  rückt  nun  ein  Schreiben  an  Hn. 
Hofr.  L.  ein ,  worin  er  ihm  fein  Vorhaben  bekannt 
machte^. und  ihn  um  .die  ^rlaubnifs  bat»  ihm  feine 
üebcrfetzung  zur  Bc;urtheHung  vorzulegen.  Diefe 
Bitte  wurde  ihm  gewährt;  es  fchcint «her  doch,  dafs 
der  ihm  ertheilte  Beyfill  nur  ganz  allgemein,  nicht 
auf  umfiändliche  Prüfung  des  Einzelnen  gegründet 
gewelen  fey.    'Wegen  der  oft  yorkoniuienden  Wort- 


fpiele  und  Local-Anfpiattni6;to  crUSrf  er  fich  im 
Voraus,  dafs  er  fie  oft  habe  aufopfern  muffen,  einige 
derfelben  jedoch  beybehalten ,  und ,  fp  viel  mögnch, 
erläutert  habe.  Uebrigens  gefteht  er  offenherzig, 
dafser  erft  feit  Kurzem  die  deutfche  Sprache  ftudiertr 
dafs  es  ihm  unglaublich  viel  Mühe  utid  Geduld  ge* 
koffet  habe,  den  Sinn  feines  SchrifcfteUers  richtig 
in  iaffen;  und  wegen  der  grofsen  Schwierigkeit  fei- 
nes Unternehmens  hofft  er  Nachficht.,  Jene  fey  da-' 
durch  noch  vergröfsert  worden ,  dafs  es  zugleicn  fei- 
ne Abfleht  gewefen  fey,  diefs  Werk  zu^inem  EU-, 
mentarbuche  für  die  Anfänger  in  der  franzöfifchen 
Sprache  zu  machen.  Schwerlich  hätte  wohl  Hogarth 
je  geahndet,  dafs  feine  Kupfer  auf  diefe  Weife  wür-^ 
den  bajedowißrt  we^-den!  Zum  Unglück  bediente  fich. 
der  Ueberfetzcr  noch  obendrein  des  fchlech teilen  und 
unvoUftändigften  von' allen  Wörterbüchern !.  Weif  foU: 
te  wohl ,  nach  diefcr  Aeufserungc  ftünen  Aufenthalt 
in  Gü«ingc»fuchen?  Sein  Troft  iftindeffender,  dafe. 
der  mittelmäfsige  Ueberfetzer,  der  fich  mit  deäi  Ruh- 
me eines  angefehenen  Schriftftellers  zu  decken  fuche, 
wenigflens  nicht  der  ungefchicktefte  fey« 

In  der  Vorrede  des  Vf.  fand  Rec*  vorne  herein 
alles  noch  fo  ziemlich  gut  und  richtig  überfetzt;  aWr 
bald,  (S.  XXV)  gerieth  er  auf  eine  Stelle,  wo  er  fei- 
nen Augen  kaum*  traute.  Im  Originale  fieht:  „ich 
„dachte  blofs  an  die  Stühle,  FenfterbSnke  und  Thee- 
tifche  der  Nebenzimmer,-  oder  höchftens  der  Antl- 
chambre,  auf  denen  mein  heil.  Chrifi  herumfahren  wür- 
de,** Daraus  macht  der  Ueberfetzer:  Les  bancsr  U^ 
chaifes  et  tes  tahUs  ä  the  des  chambres  mifines ,  Ott  to^t 
Au  plus  de  Vantichambre t  dans  laque^le  mon  f^u- 
veur  §.  C.  fut  bälotter  fiterent  excUifivement  mes 
regards.  Wenn  liernach  der  Vf.  von  den  vorgeblich 
moralifcheu  Verftüminelongen  der  alten  Autoren  fagt: 
„Gottlob  ift  es  ein  Glück,  dafs  in  vielen  Fällen  diefe 
,',If'mfcftf  der  Alten  der  Jugend  eine  TÄorÄd^  bleibt! 
„Si6  wäre  verloren,  wenn  fie  fie  verftände^  fo  hejfs| 
es  im  Franzöfifchen:  Ceß  dieümerci  un  vefitable  bofi- 
heur  que^  dans  beauco^tp  de  eaSf  cette  fageffe  aüfier^^ 
des  aneiensjoitfegardee  commeune  fot  i  t  par  la  jeunejfe.. 
Man  fieht  leicht,  dafs  hier  das^-regari^^  den  ganzen. 
Sinn  umändert,  und  dafs  Lichtenberg's  Weisheit  hier 
feinem  Ueberfetzer  felbft  eine  Tborheit'blieb«  Gleich, 
darauf  i^  die  frhöne  Stelle:  „Wer  hierin  leichtfinni-. 
,',gem  Mutfawillea  durch  Ausmalen  nachzuhängen  fä- 
„hig  wäre,  verdiente  die  Folge  davon  in  feinem  Mg- 
;,iten  Haufe  zu  ^erleben  ;  und  einen  gröfsern  Fluch  für- 
;,wahi*,  als  tifefen,  kenne  ich  nicht"  ganz  dadurch 
verhunzt,  dafs  die  letztern  Wor^e  überfetzt  werden ; 
meriteroit  pour  punition  de  furvivre  äfa  propre  Fowifl* 
te.  Nicht  minder  verfehlt  ift  die  bald  hernach  erwähn-« 
te  Handwerksphrafe  der  Klotzifehcn  Schule:  Leuten 
eine  unangenehme  Stunde  zu  machen ^  durch  die  Ueber- 
fetzung:  non  comme  le  proclamoit  autrefeis  en 
phrafes  triviales'Vecole  de  KloiZt  äe^procurerung 
heure  d^ennuu 

Nun  noc^  einige  Anmerkungen  über  das  Werk 
felbft.  ^Zu  der  Note  S.  l  -hätte  dcrUeberf.  doch  woU 
hinzufügen  foUen»  dafs  Coffeu-s  komische  Oper,  The 
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'   jyevtt  fapÄg,  auch  vorlSngft' fchon  Im  Frafazöfifthötf 
iinter  dem  Titel  r  Le  tiiable  ä  Q^atre  nachgeahmt  ift.  — 
S;  51  find  die  deutfchea Worten  .i»Auch  folite  ich  den- 
„kcn,  wäre  bey  Jiefem  Militär  der  Sieg  eioes  blofs 
,,fiivu1irtea  Koaben  immer  ficherer  utid  allgemeiner** 
^nr  unrichtig  gegeben:    A  dwt  na  faqon  de  penfer, 
la  victMre  für  un  gargoi^t  qui  ue ßroit  feuUtnent  que 
fimule^  feroit  toujours  außi^  de  la  part  de^e  MÜitaire\ 
plns  Jure  et  plus  generale,     S.  53  ill  die  blofs  medici- 
ntfch  -  chiruTgifche  Tröflnng  fehr  fonderbar   durch 
un   t&aft    pmement .  medico  -   chimrgiical  lüberfetzt. 
S.  56  leiht  üiet  Ueberf.  feinem  Vf..eJoea  von  ihm  un« 
rerfchuldeten  bittemNebeazug»  wenn  er  die  Bifchofs- 
mutze  Veteignoir  du  bokfens  nennt.  —   DerBeyfpie- 
le  liefsen  fich  viele  anführen,  wo  die  ausdrucksvolle. 
Kurze   des  Originals  durch  weitläuftigen  .  Wortauf- 
waad  der  Ueberf^tzung.  ganz  rerloren  gegangen,  und 
dadurch   ijiae  fchöne»   lebhafte  Colorit  deflelben  faft 
Tdllig  verwifcbt  ift.   ^  Hier  nur  Eins  aus  diefea  viefen. 
Im  Orlgipale  fteht  $.  04.  „Auch  hat  ein  gewiiTer  Dich- 
tster Banks  eine  verkldnerte  Copie  diefes  Blatts  fel- 
,,nem  bleyernea  Gedichte  als  SchwimmkKTenangebua- 
^den,.um  es  auf  dem  Strom  der  Zeit  oben  zu  haltoo; 
»und  er  hat  feinen  Endzweck  erreicht;  fie  füll  fogar 
,ilen  ganzen  Band  flott  erhalten  haben.^  Dafür  hat  die 
Ueberfetzuflg:    Un  certain  poete^   nomme  Bänks^    h 
defiant  un  peu  de  Jan  merUe^  .et  de  ta  pefanteur  de  fes 
verSi  a  e'gahnnent  orne  le  frontispice  d'un  poeme  de  Ja 
fofon  d^une  cepie  abre^eede  cette  caricature,     11  vouloit 
pärla^  lui  donner^un  leß^   q^ii  put  le  faire  furnager 
für  le  Fleuvf  du  temS9  et  Von  peu  dire^  que  fön  dejßin 
a  ete  rempli,     La  recette  etoit  nume  fi  bonne^  qu'  ellea 
fufli  peur  tenir  ä  flots  y  volufine  taut  entier.     Am   wt- 
derlichftea  find  diefe  wortreich.ea  Umfchreibungen, 
wenn  dadurch  nicht  fehr  liebliche/Gegenftinde  bis  zum 
Widerlichen  un4  Anftöfsigen  ausgeraahlt  werden»  die 
der  Erklärer  nicht  überg^en  durfte»  aber»   von  fei- 
nem Cenfof ,  deih  Wohmaude»  gevfarnt»  doch  lieber 
kurz  andeutete,  als  fchilderte.    Diefs  ift  z.  B.  S.  107 
der  Fall.    Im  Deutfchen  heifst  es  blpfs^:  ^,Ehe  der  Of- 
„ficier  fich  retirirte ,  bat  er  fich  noch  in  der  Eile  mit  fei- 
»,i^r  Stuhllehnfs  ein^  Brücke  über  einen  nicht  unbe- 
„trächtlichen  Strom  gefchlagen»  den  hier  die  reiche 
M^rbittder  Bouteillen  and  des  Punfch^apfs»  dieElufs- 
»»gAttin  CLoacinaf  "tus  ihrer  Urne  gegoflen  hat.**     Und 
nun  Jiore  man »  wie  fich  der  Ueberi.  recht  con  amore^ 
beydiefer  Stelle  verweilt:  Maisce^u\ii  efi  effen- 
fiel  de  remarquetf  c*efl  aue  Vojjicfer,  avant  ttef* 
feduer  fß  retrtrite ,  feft  f^it  a  la  hdte ,    airec  le  doffter 
de  fön  fauteuH  f  un  ppnt^  poürtravirfer  un  fieuve  cön- 
ßderable  et  rapide.     Ce  fleuve  a  ete  inopin^ment  forme 
tant  par  le  vih  et  par  le  ponche  forti  des  bout etiles  et 
des  jattentf  quife  trowsent  ici  en  abondance9   que  par 
teseaüx   thermales  et  difittlees^  que  Cloacina 


la  deeffe  de  la  eockonne^ie^  a  laijfe  edtapper 
de  fes  eclufes  trqp  dilaiees,  S.  iii  fteht.  für: 
»,So  ebeu  hat  die  Sonne  da  ein  Talglicht  ausgefchie* 
nen-' gerade  das  Gegentheil:  Une  chanäelle  vient  de 
fiiUumer  tout  ä  coup  aux  rayons  du  foleil.  Aus  Mei- 
bom ift  S.  1 14  Meiboms  geworden»^  durch  Beybebal tung 
des  dort  ftehendep  Genitiv's.  —  Ganz  verfehlt  ilt  S. 
i^  die  Erklärung  des:  Fr^emanni  Optimum  fubterfo- 

*  leHTf  eine  Anfpielung  auf  das  Petum  Optimum  f  f » 
das  der  Ueberf.  fo  erklärt :  la  chofe  la  meilleure  für  la 
terre^  c*efl  d^itre  ne  liiere.  —  Schwerlich  wird  man 
auch  mit  dem  j^rfatz  folgender  Stelle  S.  152  zufrie- 
den feyn :  „/?M^  lange  Feuerhütungen  fchaden  der 
t^Gefundheit^  und  wohl  keine  mehr,  als  die  des  vefla- 
9,lifchen.**.  Ceft  üneverite  reconnue  que  tous  l'es 
feux  tong'tems  couves  nuifent  ä  lafanie\  mais 
eeux  qui  Valterent  le  plus^fenfiblemeni  ^  font^  fans  c^s^ 
tredit,  ceux  du  fixieme  fens.  Eine  der  ärgfteq 
Entftellungeh  des  Sinnes  aber  Gadet  fich  S.  liSg»  wo 
von  deni  berüchtigten  Franzofendöctor  Rock  die  Rede 
ift.  »»Hogarth»  fagtür.  L.,  ift  gegen  diefea  S^on 
„aufserordei^tlich  g;ütig,*<  Ber  jeder  Gelegenheit  en^ 
«»pfiehlt  er  ihn  der  Nachwelt.  fVas  ihm  wohl  der  magffh 
9^han  haben J*  Diefe  letzten  Worte  fipd»  dem  ariaen  Bo- 
garth  zum  gröfsten  Nachtheil»'  fb  gegeben :  Qui  CQn%wi 
les  fervices  perfonels  qu'il  a  pu  lui  rendre  ?  —  •  Wenn 
von  den»  auf  dem  Blatte,  der  Mittag»  aus  der  ^irche 
kommenden  Perfonen  gefagt wird;  f,A!le  fiebenKöpfe 
j,fiad  wahre  Sinnbilder  verfchloflenef  eiferner  Dogma- 
tik;  fe  heifst  dashiei':  Cesfe^t  titesfi^urent  icifept 
dogmey  religieux.  —  Mit  deaxfetnturier  enbU» 
deLotidres,  S.  103,  bat  es  vielleicht  nicht  ganz  feine 
Richtigkeit.  Im  Deutfchen  fteht  freylich  »»emLondo^ 
ner  Blaüfärber ;''  aber  fo  heifsen  in  einigen  nieder* 
fächfifchen  Gegenden  die  Quack^.  Doch  der  Uebec^ 
fetzer  mag  wohl  Recht  haben/  wegen  der  Note  öwr 
folgenden  Seite. 

Ungeachtet  aller  diefer »  zum  Theil  etwas  argen, 
Fehler  und  Mi&griffe,  würd*  es  dennoch  uobillig  fejm, 
den  Fleifs  zu  verkennen ,  den  der  Vf.  diefer  Ueber- 
fetzung,  im  Ganzen' genommen»  auf  feine  Arbeit  ver^ 
wandt  hat.  Slf  ift  in  der  That  noch  w«it  erträgli- 
cher und  befler  ausgefallen  9  als  man  es  hätte  erwar: 
ten    follen;    und  die   Schuld   des    Mifslingens    lag 

-nicht  fo  fehr  an  dem  Vf.  als  an  der  grofseu  Schwie. 
r]gkeit»faft  UüifiögUchkeit  des  Unternehmens felbft. 
Nur  der  Franzofe  kann  indefs,  was  keines  andre  Na* 
tion  fich  zu  können  anmalst:  faire Vimpojfible.  Oder 
vielmehr»  er  gab  hier  einen  neuen  Beweis»  dafs  er 
nur  fagt,;^  er  könne  es.  Seinen  Landesleuten  wit^ 
diefe  Coj>ie  eiue$  unerreichbaren  OriginaU»  immer 
noch  Unterhaltung  und  Beluftigung  genug  gewähfta« 

^und  Grund  genugzjir  neuen  Verwunderung  überÜea 
unverhoffte^  Witz  des  Nordens. 


I. 
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Drutkfchjler  in  der  Afic.  der  Sckaufjpiete  von  Ißand ,  Nr.  .x%%,  S.  681.  Z.  11.  r.  unt.  nach  ungefähr  ein  Komma  sik  fefzea. 
S.  682'  *Z-  15*  kurze  Erholung  1.  karge . ^hoüng.  S.  6^2.  letzte  Z.  weh  Jchopferifcke  GewaUMk  tusfelaflear  über  die  Spncke»^ 
$.  684-  Z.  »s-  V«  u.  Freund  l  Fürfl. 
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]i»R^i«r,  b.  Maurer:  OUä  mit  demPfeUtt  Maij^graf 
T^nBraadeiiburgy  eiof  viterläudiiches  Schaufpiel 
in  fünf  Aufzügen ,  ron  Fried.  Bßmbaek.   i7S^v 

Dies  neue  Stack  des  Rn.  Prof.  H.  macht  nun  mit  dem^ 
ehedem  in  der  A.  L.  Z.  angezeigten:   Der  grö- 
fse  Kurfürft  v^  Ratentm  den  erften  Band  der  wter" 
täfidH'chen  SchauffieU  aus » jlaher  (ich  auch  ein  zwey- 
fes  Titelblatt,  worauf  dies  angezeigt  wird»  dabey 
befindet.      Hr.  fi.  flilirtalfo  fort»  das  Andenl^en  gro- 
sser Fürften  aus  der  alten  dentfchen »  befonders  brau« 
denbargifchen  9    Gefckicfate  A^rch  poetifcbe  DarfieK 
lungen  zu  erneuern^    Ob  er  gleich  diesmal  viel  wei- 
ter ins  graue  Alterthum  zurückgegangen  ift,  und  ei- 
se Gefchichte  dts  dreyzehnten  Jahrhunderts  (beftimra- 
ter  zu  Tagen,  einen  Vorfall  vQmJahr  127^)  bearbeitet 
hat':  fo  irrt  er  d«ch ,  wenn  er  fürchtet^  dafs  deshalb* 
tiefes  Schaiifpiel  weniger  interefliren  werde»  als  da5 
Torige.    Dem  Inhalte  nach  ift  es  rührender  als  \tnft%f 
tmd  die  Ausführung  hat  eben  fo  viele  eintle.  fchdne 
Zöge»  eine  eben  fo  gewählte  und  bündige  Sprache. 
B^y  jenem  Stück  |iatte  dieGefichichte  felbli  und  B/uih 
ihm  doch  immer  vorgearbeitet»  und  hier  hat  er.  den 
dürftigen  Stoff  alter  Chroniken  und  Legenden  poetifch 
tunformen  mülTen.  So  wie  er  hi6r  mdlrFreyheit  hat- 
te» hiBZUzudfchteti  wa;$  er  wollte»  fo^ufste  er  aber 
auch  hier  die  Charaktere  fo  ausbilden»   und  aus  dem 
fehr  einfachen  Sujet  fo  viele  Situationen  entwickeln» 
^fs  er  völlig  als  der  Sdiöpfer  d^s  Ganzen  angefehen 
werden  kann.    Aufser  cler- Hauptbegebenheit »  Öito^s 
Gefangennehmung  durch  den  Erzbifchof  von  Magde- 
burg»  aufser  dem  Umftand»  dafs  Ottp  dieDichtkuuft 
liebte»  (in  einem  Anbang  find  feine  fiebenLieder  aus 
der  ManeJJifchen  Sammlung  mit  der»  in  der  Berliner 
Monatsfchrift  erfchienenen»Moder«ifirung  beyg^fügt» 
und  S.  33.  imSchaufpiel  felbft  eiii  Liefd  vofi  ihrik  ein- 
geXchaltet  worden»)  aufser  dem»  was. die  Chroniken 
von  dein  Greis  ^oh.  von  Buche  erzähle? »  und  aufser 
den  wenigen  Winken,  die  £e  vom  Charakter  des  Erz- 
bifchoft  geben,  Ift  allfes  Erfindung  des  Vfs.    vornehm- 
lich hat  er  die  Verhähniflfe  zwifchen  Hermann  und 
feiner  ebemalig(?n  Geliebten  Mathilde^  zwifchen  dem 
Erzbifchof  und  feiner  angeblichen  Nichte»   die  am 
Ende  als  feine  Tochter  befunden  wird»  hinzugedich- 
tet.    Efn  förft,  vier  Acte  lang  im  Gefangnifs,  Tchcint 
ein   fehr   einfacher  Gegenfland,    aber   fein  erhabnes 
Betragen    n  feinen  Leiden  »'die  Rachfucht  von  Herr'^ 
emsmnt  dem  Sohne  eines  verfiofsnen  Miniftetfi  d«;» 
i    jl.  L.  Z.  1797*    ^wetfter  Bandm 


I5um  Erzbifchof  übergegangen»  und  der  alles  anweifr 
4«t»  Otto'x  Schickfal  atu  verbittern ,  die  Vielen  rer- 
geblichen  Vorftellungen,  Fürbitten»  Verfprechungen 
von  Ldfegeld»  und  ifogar  Drohungen»  die  angewen- 
det werden»  um  dem  Otto  feine  Preyheit  wied^  zu 
verfdiaffen»  die  entflehenden  und  wieder  vereitel- 
ten:Hoffnungen  für  ihn,  die  Mühe»  die  fich  felbft  et« 
Domherr  und  eid  Mönch«  fogar  des  Erzbifchofs  Toch- 
ter aus  Mitleid  für  ihn  geben»  die  ZufammenkunQ: 
zwifchen  Otto  und  feiner  Gemahlin  im  Kerker  —  da$ 
alles  veranlafst  nicht  allein  rührende  Gemälde»  fon* 
dern.auch  viele  abwechfclnde  Situationen»  die  den 
Lefer.yi  banger  Erwartung  erhalten»  bis  endlich 
Hermann  durch  eine  Zufaroinenkunft  »mit  Matlütdetj^ 
die  d*r  Erzbifchof  Jahre  lang  eingekerkert  gehalten» 
feinen  Gönner  im  wahren  Lichte  kennen  lernt;  nun 
mufs  der  Erzbifchof  entfliehn^  und  Otto  wird  frey. 
Wenn  des  Erzbifchofe  Tochter  bey  ihrem  Vater  ein 
Wort  S.  .9g.  für  Otto  fpricht,  fo  macht  e?  ihrem  Her- 
zen  Ehre;  aber  die  Art,  wie  fie  fich  dabey  benimint» 
ift  gewifs  nicht  die,  wodurch  fie  ihren  Endzweck 
zu  erreichen  hoffen  kann«  Wenn  fie  zu  ihrem  Vitet 
Yngt:  »»Nur  zwifchen  zwey  gleich  verächtlichen  Na- 
„men  habt  ihr  die  Wahl»  ßörewichtoder'Thor,"  fa 
ift'dies  nicht 'allein  zu  grob»  fondern  auch  unklug; 
auch»  dafs  fie  gerade  in  dieferLage  ihn  S.  loi.  daral^ 
erinnert»  was  er  ihr  fey»  hat  keinen  Nutzen.  Ohn^ 
alle  Folg^  für  dieHlaupthandiung  ift  die  letzte  Ver« 
kleiduug  des  Erzbifchofs»  welche  blofs  damit  enC« 
fchuldigt  wird,  dafs  es  ihni  hart  ankomme,  einen  - 
Ort  zu  verlalTen,  wo  Ä  fb,  lange  geherrfcht..—.  Acht- 
zehn Perfonen  treten  in  diefem  Stück  auf»  aber  foU 
§cnde  neun  find  davon  di^  interefian^teften-  Qito  er^ 
fcheint  nicht  blofs  als  tapfrer  Krieger»'  fondern  auch 
in  f  efleln  als  ein  grofser  und  edler  Mann ;  fo  we- 
nig» als  er -fich  zu  niedrigen  Bitteaherabläfst,  fo 
wenig  verlangt  er»  dafs  feine  Unterthanen  Blut  oder* 
.Geld  an  feine  B^freyung  wenden  follen»  er  will  nicht 
mehr  als  Fürft'ang:efehen  feyn.  Feft  war  fein  Ent- 
fchlufs»  durch  Gift  fich  ans  feiner  fchimpflichen  Lage 
2U  reifsen,  fobald  er  aber  einen  Ausweg  fieht,  nält^ 
eres  für  Pflicht»  fich  demSuat  und  denSeicigen  zu. 
erhalten.  Seine  Gattin  Hedwig  (der  Umftaad»  dafs 
fie  Kaifer  Rudolf  I  Tochter;  war»  ift  nicht  berührt 
worden)  lebt  und  handelt  nur  für  ihn»  eilt  ZTi  ihm 
in  den  Kerker»  und  giebt  die  thätigften  Beweife  ihr  , 
rer  Zürtlichkeit.  Der  abgedankte  Johann  von  fiur/te 
vergifst  alle  Kränkungen»  die  ihm  widerfi(hren»  ver- 
abfcheut  die  Rachfucht  feines  Sohnes ,  und  eilt  fei- 
nem gefangnen Fürften  beyzuftehn»  fobald  die  Bittet' 
der  Gemahlin  und  dasgeraefae  Beft^  ihn  dacu  auffo« 
M  ra  «I  m  m  dersu 
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dero,  8«in  Solin  HmMOfHi  Wir  roti  Natur  hait,  aber 
feines  Vaters  Bedrackiiiifta  und  /eine  ei{;ac  unglück- 
liche Lieb^  h«bei»  ihn  ^otn'  MenfisifeaMnd  gemacht^ 
doch  ift  es  zu  arg.  wenn  S.  i2i.  ielbft  die  dringen- 
ften  VorfteÜuDgen  feines  VatefS  keineji  Eingang  bey 
ihm  finden.  Seine  eb^nialige  Brayt JfniftiMt  ift  wahn- 
iinnig  geworden»  und  der  Vf.  hat  ihire  Melancholie» 
die  ve«  der  fanftern  Art  ift»  iehr- rührend  gerchil-^ 
dert;  lle  ift  die  einzige  Perfon»  die  in  diefeni  Stück 
^fiirbt;  nämlich  ä^HKMn'j  WiederTehn  wirkt  fo  hef- 


iig  auf  fie;  dafs  Re  deü  Geift  ^nfgiebt.  Der End?ifc»öf 
4ft  d^fchwärzefte  Böfewicht»  der  mit  der  grofsten 
Kälte  GraufafnjEeiten  ausübt»  den  kein  menfchliches 
'Elend  rührt»  ein  heVrrchfüchtiger  T^ann»  der  den 
.  fchrecklichftenDerpoti^mus  ausübt»  ein  uoaatürlicfaer 
Menfch,  der  feine  Tochter  von  fich  zu  ftofsen  iiti 
Stande  ift  —  ja »  der  in  feinen  eignen  Reden  auf  eine 
empörende  Art  feine  fchauderhaften  Grundiltzean 
den  Tag  legt.  Mit  ihm  contraftiren  feine  gefOhlvone 
"Tpchtet  Adelheid,  viud  ein  menfchUchgeQnnterMdndi 
'liitarius.'  Unter  den  Üomherrn  hat  ein 'niedriger 
Schmeichler  des  Erzbffchofs  mit  feiner  feige«  FUrcbt- 
£imkeit  eine  komifche  NebenroHe. 


PEILOLOGlt. 

*  •  ^ 

DftVEKTER 9  b*  Leerahtrft^  Karfenbergh  n.  Bionwer : 

Bibtiotheca  ctajjica  five  Ltxicon  mayiuak^  q«p  no- 

^        minA  proprio  pletiu^ue  apud  fcripto^ea  graecös  et 

röipanos  maximeclafficOs  obvia  illuftrantur.  1794* 

VIu.  555S.  gr.fi.  (jRthlr.  i20gr.) 

«  Das  Vfrerk  ift  fehr  nett  aber  dabey  hausbilterifcb» 
^\i  kleinern  ^chftaben,  in  gefpaltnen  Columnen 
^nd  eng  gedruckt  Der  ungenannte  Herausg.  klagt 
über  den  Schaden»  welchen  die^cblechten  Ausgaben 
der  Minelle»  Färnabe  tind  ähnlicher  ftiftep»  ^äubt 
in>er»  £e  erhielten  fidi  vorzüglitb  durch  ihre  mytbo- 
^Ogifchejik,  hiftorifchen  nod  jfreographifchen  Anmer- 
kungen»  fo  fchlecbt  und  düruig  fie  auch  zum  Theil 
feytt  mOchleji^  in  ihrem  W^rth.    Um  nuik  correcterc 


Ausgaben,  wie  Hie  ZweybitScker  «nd  MtdaÜeim^r 
an  |iie  Stelle  jener  zi^  fetten  and  d<r^geod  ^oflti^ 
die  ihr  unentbehrlicIu^nSacl^erluarungeo  jlu  verfchn^ 
fen »  gerieth .  der  Vf.  auf  den  Gedanken »  ein  folchea 
Wörterbuch  auszuarbeiten.  Er  legte^Leffipri m  engll- 
MktBMMthiQo^  dßffficOi  1789»  ein  freylich  noch  höchft 
mangelhaftes'  Werk  zum  Grunde»  nahoi  das»  was 
ans  den  Siephaaifchen »  LoydiCd^en  und  Httfinanni- 
fchen  Wörterbüchern  entlebiiit  war»  mit  den  etgnck 
Worten  dei'  Vff.  auf  und  ficfatete»  VerbeiTerte»  ergluiz* 
te  übrigens  den  Lemprier  möglichft  mit  Zuziehniif 
der  'Quellen  und  antiquarilcher  W^ke.  Man  nfada 
jdem  Vf*  das  Zeügnifs  geben»  t^afs  erein»  zwar  nidil 
«fehlerfireyes  und  vrelleadirteaL»  doch  recht  braiichba* 
res  Handbuch  in  gutem  Latein  mit  'fleifsiger.  Kfadi- 
weifung  der  Quellen  und  genauer  Citirung  der  StA- 
*len  geliefert  hat.'  Freyliclf  rd'miCst  nuui  Tide  neim- 
re  Aufklärungen  und  Unterfuchungen ;  doch  Endtt 
-man  hie  und  da  ^auch  davon  Gebrauch  gemackt  usd 
Spuren  Von  hrftorifcherCritik«  Sa»w^dea  i»  B«  di» 
Vorwürfe  •  die  man  dem  Salluft  wegen  feiner  SUlfh 
gemacht  hat»  nicht  alle  für  gegründet  erkUrt;  ^ 
^Martern»  welche  Regulas  in  Karthago  aiiagefttndmAa- 
ben^fi^ll»  bezweifelt.  *»  Gleichförmigkeit  der  AntfUi- 
-irung  findet  inan  nicht  Die  Werke  eiisiger  Sditift- 
'^llerv  wie*  des  SophokVea-  und  XenophM»  wasiifB 
'Terzeic^nel »  die  Werke  andrer  wiedetOvid^nddei 
Philöfophen  Seneca  kaum  angedeutet.  9o  -eingerich- 
tete Wörterbücher  #ie  diefes  kennen  dock  nidit  et)a- 
mal  die  Ajameikungen  der  Minelle»  Faimabe  and 
Junker  gant^^  erfetzen :  denn  wenn  man  hier  2;.'B»  firi* 
genden  Artikel  lieft;  f,N  yff^  ^rbsAeM&pia$  ^ 
jirabiag  ^^  Indiae'*  etr.  fo  wird  ficb  diBTtScll&le'r  mm 
in  einzelnen  Stellen  noch  nicht  ^u  cecht-.zn  fiadn 
wilTan »  welches  Nyfa  gerade  hier  gemeynt  Xey.  In 
«weydeutfgeo  Fallen  ift  das  Syibenmaefa  nng^^ebea 
worden »  wobey  /ich  doch  mit  unter  Fehler  eingo^ 
Schlichen  haben.  So  ßbdet  man  Jbier  .OmphSk  (wo 
der  Irthum  rermuthlich  aus  Properz  3»  xi»l7  eat* 
ftand) »  Porßna »  TaygUus,  PafriOnt.  PMkles.  Bei- 
de letztre  Namen  können  £r|ylich  von  den  Dicbfofs 
in  der  Torletzten  Sylbe  lang  gcbrancht.werdea* 


i«B^MM«fela*l 
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KLEINE      SCHRIFTEN. 


MiTSBMATXK«    Lehtig,     b.  Somniet:    Darßtttmng  in 
^Men  franiößjchen  MaajS'  Gewichts  und  Münz  •  Syfiems  i   in- 
^leichen  Frankreichs  Bemühungen  ^ie  JLÜngen  und  Breitem -^ssr 
$ee  und  zn  Isonäe^zü  meffen%   uhd  zwar  mit  mi^gUchfier  <?e- 
'^nuiglteit,  wie  auch  Oefthichte  defe  r' Uhren.»   die  Langem  zur 
See  un4  zu  Lande  tu  meffen  in  Frankreich  und  England,     Aus 
itm  Franstxilrcheh  Ubcrtttzt  yon    C«  H*   A,    ton   Z,  xfp^.  mit 
der  Vorrede  und  dem  Yorbericht  des  Ueberfetzers  tf  Bog«  kl.  ^; 
^  I^.Ji    £ine  eleadere,  und  in  jeder  Kückdcfac ,  erbärmÜcherf 
Fabrik.- Wjiarej  ai^  gegenwärtige  1  ifk  Re^enfenteu^  niclit  leicht 
%^.  Geficbte  gekoi&mea.    Aetifserifl  lacherlich  und  poAleriich  üt . 
<fer  Coiurafl,  neiifränkircbe   Revolutions-   und  Keförmations- 
lilceu  im  Styl  der  aiiatitcben  J^antfe,  litid  die  allerneueften  Ge- 
gt<LiUiidt  der  MatlifXBatik:  «nd  Vh^ük,    in  dfr  Spricht'  d^ 


Varsdorferifchen  inaUieourtjfcben  Si«atck-Stimdcn  auf  lafen.'  Ittfc 
tftfogar  geneigt,  diefe  ganze  melaunifchtyerdeixcfcknn^fiircä- 

'  nen  Comp /oara  irgend  cMea  lof^n  Ym^U  zu  hahen,  und  hek 
An.  C.  H  A.  von  Z.  (zu  welchem  Verdtcbc -die  ausgedanekie 
Partikel  von  zum  Theil  berechtigt)  für  einen  vtxkkftpttje  &■» 
Arißokraten ,  der  diefe  feltlame  Sprache  liur  angenommen  i>at> 
um  fehle  yerdoHm^tfchling  ja'  recht  donkel^  und  dadurch  däalc 
ketzerifcheMaaAi*  Reform  rechtücherlich,  und  ui)ve^fiii»dlic)i 
zu  mach^.  Rec.'wUl  in  diefem  Fall  fein  Wort  sifläliiekn«l»»efu 
und  aladann  fem  getteheä»  dala  Hr.  y.  g^  {einen  ^W9Gk  jun- 

^hachahmlfcb  erreicht  habe.  Nicht  uur  ali^.  Ueber^t^ery  Cmt* 
dern  auch  als  Nocenfchreiber».als'gri>rser  Aftronom,  äeogtapk« 
Mathematiker ,    Phyfiker,    PolitUier,    Publiciit,     OifMealCft 

«aö  fjmmßiut  aekhoft  »i^  fidi  glckh  ft«k  ans^.MciiThas  ^ 

.r  r     .  r  .  \*     die 
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Teich,  Alt  nirgead»  «In  in  fönen  Koten  ni  finden  find.  —  Al- 
fai  dits  ^Aö^  ;^i*>H  ©eidfÄhea  gejtfl  K*W»^  behauf- 
iwfn,  aber  ntui  auch  —  beweisen.*- 

'Öieicli  in  der  Vorrede  ersahlt  uns  der  Hr.  Tteberferzer, 
^fs  die, Franzöfen  ron  jeher  ebeu  £o  fruebtbar«  eis  fiiiiireich 
In  Brfindangen  waren,   aber  aueh  aiedeaiiciie  ÜMimn  köaiite 
^t Recht  ARfprui:h  auf  Erfindunsi^Geift  ttiadien^^befondeca 
Jiatte  NMrnberg  -chedam  rieie  Bkunuler  aufzuweiüen.  (Rec.  gehe 
Jikr  einXicht  aufl)  Ferner  beweifel  er»  dafs  die/y'4ii2ö/|/Vfca 
JVfaafs  •  und    Gewicht-Reform  deir  Jranzüfifcheu  Nation  aus- 
Ccfaliersend  zvgehdre.  .(Sehr  wahr«  Kec.   will  die«  ni^it   be- 
4^r«iten,   fe|blt   der  eiferfiMitige  Engländer  wird  et  fiir  einen 
•  Truism  gelten  lalTen.}    Er  wundert  ilcl|  aber ,  da&  fia  miufn 
•unter  Eevolittions  -  Stürman  bif  zur  Ein^hrung  zu  Sunde  ge- 
Koroment     welche  nun   aus  (fkBn^miJihen   Gründen  tingefietit 
werden  fey/    (Hier  Hellt  er  nur  «in,   aber  8.  64  laHK  er  däa 
nnze  Sy^ftem  ganz  und  ;^ar  abfchaffea.    Wer  hat  nun  aber  dies 
3am  Hn.  Ueberft^tzer  weifs  gemacht  ?  Die  neuen  Maa£$e,  und  Ge- 
wichte find  allehthalben  in  deir  Republik  einffefuiiTt;   nur  eine 
SewüTe  koflfplelige » ^und  mit  ubertiüfsigen  Mitgliedern  iiberla« 
ene  Comminion  Agence  pour  lef  ^•Ids  et  meßrit ,    tft  abge- 
fchatft  worden.    Eben  fo  zuveHäfaig  li^ldet  itr  uns,  dafs  auch 
,d«e 'Grad- MeiTttng  aufgehört  habe,.  <^der  wie  üch  der  Vf.  in 
iainer  Kern^- Stäche  ausdrüciu  ftdajf  man  d^J^r  Mejfimg  des 
^gMeri^tanus  fich    völlig '  entjaget  habs^" 

Im  Vorberi^hte  zeigt  üch  Hr.  v,  Z.  älä  einen  grofsen  Aftro« 

flomen  und  Geographen,  hier  Oud  die  Belege  dazu :  ffMeridien 

ifl  ifitwed^er  der  I^eridianus  nnf  einem  Globo  oder  SptUth^,  dei- 

'ßtglttchen  a0ch  die  Mittagi  -  JLinie :  jeder  Fmtkt  auf  iMr  Eriw 

\Jtanm  in  ehre  ßfittägslinie  falien ,  ufeun  man  ^on  'der  out  us^ue 

„ad  fterif^eriam  -won,  beiden   Seiten    mifst/*    „  Aequatar  iß  die 

ttÜalbfdkeid  der  Erdkugel,  urohey  man  gleiehfam  worauifetzt^ 

•tdaff  Jelbige  in  zweit  gleiche  TheÜe  dnrchfthniAen  wäre,**     In 

>diefem  Vorberichte  lehn  uns  der  Vf.  ferher,  dafs  der  grofsa 

*I9tcöi&m-(6itim.  auch  von  groJjen  JDntckfehlem  wbnnelt  das  Pro- 

*duckt  auf  allen  8«iter>>,  damit  es  ja  recht  ex  omni  parte  beotMM 

.fejr)  »lerft  die  wahren  Kräfte: entdeckt  habe ,  welche  eigentlich 

^fluf  den  Mond  wurkten;   der   Hr.  Prof.    Kleyer  (foU   Tobias 

Mayer  feyn}  wäre  zu  einer  fo  geiiaue^*  Befthnraung  der  Mon^* 

bahn  gelanget»  dafs  es  beynahe  nicht  möglich  fey,-  diefe  BeAim. 

.muDg  weiter  tu  treiben!    (Charles  Mafo%n  la  Orange,  la  Pl^» 

-^9»  werden  alfa  wähl,  Qlammet  o^cram  dabey  rerlieren). 

Das  Werk  felbft»  b^ftehec  aus  einer  Samoilung  von  itif- 

*i|erafteA  Berichteiv  über  die  Maa(s  -  und  Gewicht  •  Reform,  ohne 

Auswahl«  ohne  Plan,   ohne  Ordnung?,    welche  von  Convent^ 

.  deputirten.»  von  Akademikern ,  der  Nationalverfammlung ,   der 

,  Akademie  der  WiflenAchafren^  ja  fogar  demX.j/c«e,  abgeftättet 
worden.  Auch  hier  ifl  alle^  fo  feltfam  untereinander  geworfen« 
dafs  man  öfters  nicht  Weifs  •  was  man  lieft.  Nach  dem  Titel 
au  urtheilen ,  rollte  man  glauben ,  das  ganz^  Werk  wäre  ein 
franzÖfifches  Original ,  fo  wie  z.  B.  des  Bürgers  Aubry  ,  ^oa- 
^peiles  mejnres  republkaisßes ,  prejenties  dans  leursmoyens  d*£xe» 
emtian  au  ^Collectian  complette  des  Ouvrages  Jur  cetttt  matleifh, 
S796.  aber  Nein,  Hr.  v,  Z.  Hoppelt  etwas  nach  feiner  Manier 
aufammed ;  aber  er  hat  den  fyftematifchen  Zu£ammenhang  die» 
Icr  MaaCsenreform ,  und  die  grofsen  Torcheile,  oie  daraus  er- 
waebfen ,  auch  nicht  von  weiten  geahndet ,  gefchweige  darge- 
^ellt;  alles  ift  nur  Stückwerk ,  ohne  Zufammenhan^,  ohne 
Tellftändtjkeit«  gar  kehie  tabellarifche  Veberficht^  nicht  ein* 
mal  die  Namen,     und  dia  neue  Nomendati^  dkr  Maafse  uiid 

'Gewichte  kommt  vor.     Das  erfle  Stück»   davon  uns  Hr.  a.Z. 
die  Ueberfetzung  liefert,  ift  ein  Auszug  aus  einem  Bericht  des 

•Conventadepatirten  ArBogaft  nn  die  Nationalverfammlung,  weU' 
eher  felbft  aus  einem  Rapport  der  Commi^Tarlen  der  Akademie 
La  Orange  9  Barda,  ü^oii^a  genommen  Üt,  und  im  Julius 
1793  i^^  erftattet  worden.  Warum  er  eben  dicfen  höchft  un- 
voUitHfidigen  Bericht  -gewählt  hat,  ift  fchwer  zu  fagea.  Weder 
die  früheren,  und  erften  il^richte  (1790)  auf  Anregung  d9§ 
Bifchofi"  von  Autun  bey  dar  ^ffemblee  coi\ßiiuante ,  noch  die 
ff>atei'n  und,  letzteren  von  den  Camit€t%,  ju\d  der  agence  und 
hier  aAftUti^efien»    IHm  gaose  »tue  Müna^ftem  ^^  B*  \i  }h 
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zehn  Zfilan  tbgefertigft«  Ton  dem,  den  17  Octob.  Vffo  vpn 
La  Orange ,  LMvoißer ,  Baria , '  Ji//ef ,  Condorcet  darüber  er- 
i&tteten  Bericht»  weifieiUr.  v.  Z.  wohl  nichts,  fo  wenig  als 
von  dem»  äen^Mäf»if9(iiff.Aiuidemie  nesoachiefi Rapport 
über  die  Eiuheit  der  Maafse«.  vun  Berda»  Ztß  Cramgty  X>M 
Place  ^  Mamga  'VLudOmtdartet. 

Das  Mitre  ^ifU  bey  Ihm  imttn  Metnnis    er  fetzt  ies 

nach  dem  fränzöCfchan  Beridit  auf  ^Fufs  Ji  Xinien  und  y%%  ; 

;  (genauer  iü  es  3Fufs  0  2^11  xi  I/in.  441952«   der  mittlere  Me* 

.  '  ridiapgrad  zu  ^^27  Toifen  angen  ommeo :  daher  der  ganze  Qu'a- 

drant  5t3i43[o  Toifen«   wovon  der  zehn  Millionftetheil  •   obitfes 

wahr«  Metre  gi^t.  #  JKet*   wUl  hier  4n' wenigen  Zeilen    eme 

beflere  und  nuulichert.  Darfteil uf>g  der  Terhalcniire  der  alten 

.  und  neigen  Liipgen  -  Maafse ,   die  zu  ihrer  gagenfeitigen  \ttc- 

waudlufig  dienen  können ,   liach  Frony  herfetzen. 

2f.^r.«a  i»eb*niWitndtn.M«a^2oU.     -     1.56T63    553i»f 
,.*^'  {Linie.    —     2.6»683    «'Z775j 

*Der  Log.  jedes  dtefer  Verhä'ltnilTe  mufs  zum  Log.  der  Anzahl 
der  gegebenen  Metre  addirt  werden,  um  den  Log-  der  neben- 
fifhendend  correCjpondirenden  Maats«  zu  haben. 

T*  -.1.  j^  TT  1.  t.  -/r  j  fToife.  Log.  o,  289^  €9650^] 
iMaruhm  das  Verhaltntffes  derl^^^ft.     _*  i.5ii52v  57i4«l 

M>enftehenden  MaaÜK  zu  dem<2oll.  -  I>  43^34  446Wf 
Z"**''^*  [Linie.  —     ?.353i6    32217] 

Der  Log.  jaden  VerhiiltnilSes ,  mufs  zum  Log.  der  gegebenen 
Anzahl  Taifen ,  Tü(s^s  Zolle ,  Liuteu  addirt  werden ,  wenn 
man  voi)  tadem  den  Log.  der'  zuftimmendan  Aniahl  M^re  ha* 
ben  wilL 

Die  ffiuizöfifcha  Toife  heifst  beym  Vf.  immerfort  Biathe ; 
das  IPMaldliis  des  neuen  Morgen  Landes ,   (warum  feut  der 
.Ue^erf.  ihre  eigentliche  Beoeimung  Are  nicht  dazu?)  gegen  das 
vormalige  Arpant,   üt  nicht,   wie  &  10  liehet»  wie  ap  zu  50, 
Condern  wie  49  zu  95.     S.  13  Ein  zorniger  AAsfall  auf  die  armen 
Franzmänner,  hier  whrd  ihnen  in  einer  Kraft  fpracbe  >   Ihre  An« 
.maafsuK  derb  verwiefen,  da  ße  wähnen;  dafs  bey  Regblirung 
diefer  Maafsreform  alles   von  ihrer  Erfindung  fey ,    fogar  die 
.  dazu  gebrauehcen  Inftrumente  und  Werkzeuge »   der  Vf.  ruft 
.  daher  nach  einem  Gedani^enlbrich  alfo  aus  u  ,,gleichfam  als  we^n 
.die  Ftl^mejskunß  ttnd  Nats^lehre  aar  ihnen  npch  keine  Ififim- 
mente  gehabt  hätte.    S.  19  hat  der  ganze  Tag  100,  loo  ftatt  iooooo 
.  Sekunden ,  ebendafelbft  kommt  das  Lodtfeil  vor ,  ftatt  LogUmie, 
.  Diefen  Abfchnitt  hat  der  Hr.  Ueberf.  mit  zahlreichen ,  höchft 
unbedeutenden'*   zwecklolen,   und  gar.  nicht  zur  Sache  gehöri- 
.gen  Noren  wacker  durchfjpiclu,    obgleich  er  uns  auch  hie  und 
)Qa  im  Text»    fjpine  fchartfinnigen  Urtheile  nicht  vprenuialt^n 
.hat;  fo  ift^' gleich  feine  erfte  Anmerkung  eine  hocBftwichti^e 
.  Vertheidiguag  •   warum  er  die  jetzigen  Franzofen  nicht  Frank- 
reicher oder  Neuf ranken,  fondern  Franzafen  nennt,  weil  ihm  dieic 
neologifehe  Äenenmingen  hilrt  fürs  Ohr  und  nicht  wohllautend 
klingen!  u.  d«gl.    S.  23  macht  er  die  Franzofen  gar  zu  einem 
.  Handelscomtoir ,   ^a  (fpricht  er)  würen  die  Fmnzojen  in  £aro- 
'  pa  das  aligemaine  grvjsc  Ilandel^omtoirV*  u.  f.  f. 

Nun  folgt  ein  Abfchnitt,  Syflem  der  Maafse  überfchria- 
ben ;  allein  auoh  nicht  ein  Wort ,  nicht  «ine  Ziffer  koii\mt  vcm 
diefem  Syftem  vor;  es  wird  blofs  erzählt;   dafsBorda  ^rAka- 

'demie  einen  Bericht  darüber  ab^eftauet  habe;  was  aW  in  die- 
fem Bericht  geftanden  hat ,  bleibt  pns  verborgen.  Dagegen  he« 
fchenkt  uns  der  Hr.  Ueberf.  mit  mehr  Noten ,  als  Text.  I}a 
berichtet  er  z.  B   dafs  die  Fraaaofen  wenig  Activhandel  „  maift 

;nur  PaHrvhandel  hätten ,  und  daft  der  mndel  der  Holländer 
ganz  ins 'ftocken  gerathen  fey.  ^ 

S.  27.  »iVermeffung  des  Meridiani*'    In  9.Zeil^.abgpth^. 

.De  Lambre  habe  einen  Bericht  darjiber  abgeftattet,  was  aber 

darsim  geftandcn,  davon  keine  Syibe.     Hieniuf  fuls^t  .M^rzgt' 

M/a/rter.(duokalgefüifster!)  Auszug ,  die  bisherigen  Arbeiten  N- 

t^effenäf  wni  gleishmiifsig^Q^mkJM  nndji/laajfc  ih  btmtrken 
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,,tPoii  ^c:t.  Brmgniofi.^'    Hier  tft  der  fanza  ftiimdes  Origi-. 

nals  total  r«r fehlt»  oft  tft  Celblt  g^  kein  Siuii  dariniv  l^eym 
Wort  Aeq^iator  fetzt  zu  me>rerei:  Vtrfliindlichkeit  utifer  Ueb«t« 
ietzer  folgende  EriauteirUAg  I  Mittag t^Lmhi  MerUioM  pri» 
mi^.  P»r  Bürger  Akx-  Brohgniart  fpricht  vöm  Eis-Punkt, 
uuCer  Ueberfetzer  bringt  es  aber  erft  iua  reine ,  und  feut  da* 
%\^  (Gefrier'Punk0»  im  Grad4  Null,  Zero,}  Nun  ills  Warl  — 
Es  find  fünf  Commiftonen  bey  diefem  I^af^geCchäfte  abge- 
fliellt,  allein  keine  hat  eiii  tthwerere?  und  «richtigeres  Amt, 
als  die  dritte'  ComoMlHon,  fie  ift  blofo  dazu  da  (S.  jt.)  •»(fCa 
,t Anzahl  derer  yihratiouen  zu  zählen^  welche,  eine  Uhr  in  ei-  * 
0,nem  angenammenen  Tagt  vollendet*'* 

.  Nun  folgt  jt^Bericht  vpm  HaUy  übet  dih  anftmandten  Mltul, 
f^ien  mit  ff^affer  gefüUten  Cubum  ^der  Würfel  ven  der  Oröfse 
^,eines  Fnfset  zu  mcffen.**  Ganz  verworren«  und  unverftänd- 
lich  uberüetzt;  felbu  fchon  die  AuCTdu-ift  Eigentlich  wird  ge* 
Itaadeit  von  dßv  ^fbimmuog  des  Gewichts  eines  DeciSnetef 
voll  Waflcr^ 

,yMi^ung  der  Mittags  -  Linie  (Meridiamiy  War  ,fch«n  S. 
27.  da;  aber  vielleicht  ift  unferem  Ueberfetzer,^  ^ermeJTiui^ 
des  Meridiani,  etwas  anderes,  als  Meffun^der  Mittags  -  Linie  t 
Es  enthält  abermals  nichts  als  die  leere  xind  uobedautende  Nach- 
richt, dafs  Briefe  von  M^chain  aus  Spanien  in  der  Verfamm- 
luiig  der  Akademie  der  Wiflen£chaften  vorgelefen  worden;  von 
ihrem  wilTeaf^haftUchen  Inhalt  erfährt  man  ^ar  ntchta,  es  mtifii- 
€e  dann-  diefe  Bemerkung  etwaa  fehr  wichuges  feyn,  ,,dßfsdie 
^fpanifchß  Nation ,  welche  der  franzöfifchen  Freyheit  ihre  Ach- 
9,tuvg  verjaget^  doch  die  PViffenfchaJtün  verehre/*  Hr.  v.  Z. 
hat  aber  auch  den  wahren . Grund  davon  entdecke,  „oknfireitig 
,j]i  dann  der  'Grund ,  weil  Gelehrte  und  PViffenfchaften  allen 
iiNrntionen,  keiner  aber  ausfcMiefsungsweife  zitgekören.** 

Den  Befehl ufs  macht  ein  Bericht,  der  Bürger.  Lf  R07 
find  Berny.  <Soll  wohl  P^rny  feyn.)  „  üeber  die  von  Louis 
*  ffBerthoud  verjertigtc  Uhr  auf  der  See  die  Liingen  z»  mejfe$t 
.  ^ywelche  (^welcher)  in  einer  ößentVickev  Sitzung  des  Lyceani  den 
ttSten  May  1793.  verlefen  worden**  nebft  ein«r FinalanmerkuQg 
des  Ueberfetzers.  Enthält  eine  kurze  Gefchichte  aljer  Bemu- 
liUTVoö"  zur  Erfindung  dar  Meeresv Lange.  Schon  die  franze- 
fjfiche  Ürfchrift  hat  viele  Unvolllländigkeiten,  Unrichtigkeiten, 
und  Mängel ,  diefe  hat  Hr.  v.  Ä  durch  feine  Ueberfetzung, 
Noteq ,  Sprach  ^  Druckfehler  treulich  vermehrt,  Z*  B^  die 
franzöfifchen  Bcrichlcrllatt.er  erwähnen  des  Guillaume  de  Nau-, 

^oaiV  ,  und  feines  Werkes,   Mecomeirie  de  tAimant, etc 

Unfer' Ueberfetzer ,  verbeffert ,  verl)alihornifiret ,  und  über- 
fetzt; PJ^ihelm  der  Sdiifer  !  ßlecometrie  emendirt  er  ex  inge- 
nio »  und  macht  metrometria  daraus;  aus  Länge,  wird  Ab^ei* 
chung  von  der  Mittags  -  Linie  u.  f.  f.  C'^*<^-  merkt  bcy  diefer 
Gelegenheit  an ,  dafs  diefes  merkwürdige  Werk ,  Welches  160$^ 
an  foHo  herauskam,  und  defTen  yollltändiger  Titel  ifl,  MccV'^ 
metrie  de  Vaimant^  ou  manihrede  tnefurer  lei  Icngitndes  »ar 
te  moyen  ie  VaimuHt ,  de  Vinventlon  de  GftHtoHfne  de  Nau- 
tonier  de  Cafttl  -  J^Vcmc  en  Languedoc,  in  Ihh  RÖding's 
tbnH  fehr  fleifsig  bearbeiteten  Literatur  der  Marine  nicht  vor- 
kommt, folglich  auch  nicht,  die  bald  darauf  erfchienene  Wie-  * 
'derlegung**  covfuiation  de  V  Invcntion  des  longitudes,  ou  de  ta 
Mecomctrie  de  Vaiinant  etc.  par  T)onnot  de  Sar-le  -  Duc,  Pa- 
ris i6il'  4.  Allein  der  erftc  Erfinder,  der  diefe  Idee  gehabt 
hatte,  war  Fouffain»  Deffard,  gebürtig  aits  Auge  in  der  Nor- 
mandie,  welcher  fie  fchon  I574.-  bekannt  ^macnt  hatte.)  Bey 
Jean  Bapiiße  Morin"  (S.  4^.}  hatten  die  Herrn  Frauzofen  wohl 
erwähnen  können,  dafs  fetne  ne«e  Monds >- Methode ,   nur  eine 

.  verbeflferte  ♦  von  Xw'^*^  vorgefchlagene  ill,  (Tab,  Rudolph, 
f.'  37  et  4.2.  und  Longomontanus  Afirjon*  Dan,  p^  '313/  JBdit. 
{640)    Wafi  aber  Rec.  noch  mehr  wundert,  ifl  dafs»  Morin^s  * 

r  bekanntes  Uiuptwerk,  Lotgitudinnm  terrefkrium  nee  non  foele- 
ftium  ,  Hova  et  hacienus  Optata  Scientia  etc.  parifiis  l534#  4. ,  io 

•  wie  feine  Wicdtsj^agcr  RumiMs  und  Leonard  Dulifis  .(i6i*j*)  in 
Röding^s  allgemc'nem  Wörterbuch  der  Marine  gleichfalls  nicht 
vorkommen..  Bcnedetto  Scoto  ^  VJage  et  ^ratiquM  des  XjmgiiU'- 
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%.  4$.  kontm;  fttneirtige  Bctlelidf  uiif  in  cftner  N^t«  de« 
Ueberfetzeics  vor  ^  der  Notenfchreiber  erzähk  a}Co :  *,dn  Harris 
»Jon  angefreben  hatte,  dj^i  st  4eM£jLVQs;i*fiL  1?ä/.  JM^d^  »  SäC* 
uüngen  eSirten  Mondtabellen  die  VöllkommenheH  feiner  Procedmf 

zu  verdanken  habe^  fo  hat  das  engUfche  Parlament der 

PVittwe  .,..  dafür  ein  Gefchenk  von  4000  iy.   Surfing  zuer- 
kannt.**   Welche  Verwirrung  von  Begriffen  -  ,von  Sachen,  ro« 
Zeiten  und  -ümftandan  I  —  Harrifon  war  bekanntlich  cito  Tod- 
feind aller  Lunar  Methoden ,   er  geriedb  in  Hitze ,  fobald  er 
Mondstafeln  nur  nennen  horte ;  diejenigen ,   die  für  Mondsbe- 
^bachtungen  waren,  hiefe  erLunatics,  zu^eutfchNarreni  aber 
auch  wie  Möndstafeln  zu  einer  Frocedur  bey  Uhren  behül^h 
und  angewendet  wenden  kennen ^^as  ^kliire  uns  jemand  1  ^ 
Auch  hat  Tob^  Mayer's  Wiuw*  mcl^  aooo*  fondern  nur  3000 
Ff.  erhalten,   und  das  mit  grofser  Muhe;  Hr.  Hofr.  Käjhm 
und  der  fei  Michdctis  mufscen  es  er(t  ausfechteu.     S.  47.  hier 
irren  fich  die  Hn.  Roy  und  Perny,  die  Sachen  Hegen  awar  fehr 
mitt  hev.einander;   allein  die  Wahrheit  i(b,   Huygfaens  er£ihd 
feine  Uhr  nicht,  um  die  Lange  zur  See  zu  finden,  Comdem  er 
.fttchte  feine  Erfindung  nur  darauf  anzuwenden.    S.50.  bemgeti 
5  Minuten  in  Zeit  x,    too  Ruthen  unter  dem  Aequator,   und 
auf  der  nächfbeu  Seite'  machen  %  Min.  54  6ec.  14 »  400 Ruthen? 
S>  54.  ift  die  Uhr  in  ^  Tagen  51  Minuten  abgewichen ;  das 
wäre  eüie  faubere  Längenulir!   foil  alfb  ytM  $1  See.  hei&eo. 
8.  57.  irren  die  franzöfifchen  Vf. ;  denn  es  ift  feMch ,  dafs  Cip. 
Cook  fich  MudgelEicher  Seeuhren  auf  feinen  Reifen  häufig  b^ 
dient  habe,   er  hat^ie  eine  von  diefem  Küjiftler  gehabe,  üu^ 
dern  nur  y4>n  Cumtnlngs,  Kendal  (diefe  beiden  Uhrmacher  werdei 
in  der  ganzen  Gefchichte  nicht  genannt)  und.  Arnold,    Audi  iut 
Emeyy  nie  Time  Keeper^   fojidem  blofs-  l'aCchen  -  Chronoseitf 
verfertiget ;    ^ec.  weifs.  dafs  diefer  zu  früh  für  ^ie  Kuoft  re- 
ftorhene  Künftler  zwjby  gfofse  LÜngenuhc^a  angefangen  •  wt 
nie  vollendet  hat. 

Das  markwürdigfte  von  diefem  ganzen >  Berichte«  wirr 
uns  der  Gang  der  Louis  Berthoudifchen  Längen -^Uhr  gewefeiu 
aber  da  kein  Regifter  ihres  Ganges  darin  verkommt,  to  /ägi 
das  gefegte  nicht  vielmehr,  als  dafs  die  Uhr  kerrüch^  in  aJJen 
Temf«raturen  gegangen  fey,  der  Bürge»  Nouet  hat -fie  auf  der 
Kationalfternwarie  von  14.  März  i7gf  Ms  i2.Decenib.  gepruh»- 
ihre  gröfste  tägliche  Abweichung*  folT  nie  über  2  See  betragen' 
haben ,  das  wäre  recht  brav  \ 

Hn  V.  Z.  ift  auch  (wie  unfere  Lefer  rermuthüch  fchon* 
werden  bemerke  haben)  ein  grofser  Purifte;  üiv  Connoiffance  it% 
tempSf  heifst  be)t  ihm  die  Zeltkenntnifs ,    Bureau  d4  JLoagd»- 
des ,    Längenmeä'ungscomtoir ,    die  Toife , .  Ruthe ,    Chrononu' 
tve  Zeitanzeiger,    Ics  Grains  überfetzt   er  die  Körner,.  D^fct, 
Vorwurf,  Rapport  dcclmal,  Decimalbezu^,  Regle  generatrice»  Ent- 
ftehungslineal,   Prsitique  des  Longitudes,    üebung  die  Länge 
zur  See  zu  meflen.     An  ausgefuchten   Ausdrücken,    Sprach- 
fchnitzern,  Frovinzialifmen  fehlt  es  auch  nicht,    die  Rec  xnm 
Theil  unverftändlich  warep;  z,  B«  S.  3.  auf gekeiterte  Begriff e? 
S.  17.  einfol glich;  S^  ip.  verehrjich  würderenjgS. d2.  vorgewif- 
feren  u*  f.l.  für  Courtanvaux -(ieht  immerfort  Courtenoaux»  ffaut 
Joßah  Emeru  immer  Lemer^ ,    doch   dies  letztere  kann  Fehlet 
des  Originals  feyn ,  denn  der  Uebörfttzer  hat  wohl  wed^  von 
Emery  noch  Lemery  je  etwas  gehört     Die  lefzte  Anmedüing ' 
gi«bt  Nachricht  von  dem  Parifer  Bureau  des  Longitudet,  ^  Da- 
mit nichts  fehlt,  und  damit  alles  bis  auf  die  gröfste  lUeinigk^ 
harmonire,  fe  zeigen  wir  noch  an,  dafs  die  Seifcenaahlen  ^fcb 
fortlaufen  ,  von  S.  64.  gefchielu  ein  Sjfrung  auf  5^7 ,  und  fo  er- 
häjit  das  Werk  ^00  S. ,  da  es  deren  wirklich  nur  6%  hat. 

Rec.  hätte  ijiber  diefes  elende  Gefchmier  nicht  fo  viele 
Worte  verloren«  wenn  es  i^m  n ich tyeratilafi'ung  gegeben  bitte, 
manche  niiuliche  Bemeri^ung  in  diefe  Recenfion  euizuftreuen. 
Der  groise  Leihnitz  pfiegte  zu  fagen,  ea  wäre  kein  Buch  fit 
fclüechct,  «jdac  nicht  zu  etwas  iiiitzen  konnte,  und  ft  baben 
wir  diefes  als  Warnungsufel  gebraucht,  um  .Lefer,.  {die  das 
Syftem  d^r  jueuen  franzoHfchen  M^afse  noch  ni^ht  kennea*  vor 
manchen  F^blexn  eu  bewahren. 
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9^n(i»    gedruckt  bey'^ohana  Michael  ^auJke. 
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LITERARlSCffE     A  N  Zf  E  I  G  E  N. 


I;   'Ankündigitngen  neuer  Bucheiv 

Rumantifche    Ausftellungfen ;  .  von    dem    VerfafTtr    dev 
grauen  Mappe  liter  Bind,  mit  eioem  Kupfer  g«  Daa* 
•  zig  bei  Ferdiofind  Trofcbel  17^7.  1  thlr, 

"VT«»!,  ift  übeneugt,  difs  da/i  heue  Qefchenk  von  ei- 
^  nem  fo  «Il^^emetn  bdieb'ten  und  gerchflfzr<!n  Ver-^ 
fa/Ter ,  welehes  fo  eben  dife  Preffe  verlaffen ,  dem  Publico 
gewifs^ftufsertt  willkommen  feyn  werde»  und  kdnneA  «um 
Voran»  die  fefi^  Vcrficherung  geben,  d^fi  es'ficb  in  feinen 
beften  Erwartungen  nkht  nrügen  wird.  In  diefem  eriten 
Band«- find '  vier  ErzühJungen  enthalten»  nemlich  i)  die 
Augenoperarion>  eine  einfache  Gefchichte.  t)  Das  Ideal, 
ein  Abentheuer.  i)  Die  Freunde  s  «us  "den  Papieren  eines 
Hugenotten«  4^  Lift  für  Ltd;  eine  politifche  Farce,  un- 
ter  welchen  die  erdere  ganz  vorzüglich  fchdn,  und  gewirt 
iiichi  ohne  Rahcung  und  Theilnahroe  geliefen  werden  wird» 


Für  Offiziere  und  'die  es  nicht  find,  zur  Beförderung 
dea  Fleifses  und  e^ler  Grandfatze ;  von  Augutt  Ernft 
von  Käjnptz  iter  Theil  g.  Dttmig,  Tro/ehel  179?*  l  thlr. 
-  Oer'lnhalt  ifb folgender :  x)  Ueber  den  Urfprung  und 
Nutzen  dea  Soldaten ftandes ;  und  Beweis,  dafs  ihm  Kü^- 
de  und  Wiffenfckaften  verfchwiftert  find,  wenn  er  vom 
Staat  zwedkniälsig  gebraucht  wird.  2)  Von  der  Bildung 
eiiie«-  gefreiten  C^rporals  Zum  Offioier^  9)  Eefultat  ge- 
machter  Erfahrungen  über  die  Ernfthafcigkeit  im  Dienlt. 
4^  Allgemeine  Betrachtung  übe«,  das,  was  ein  Ofiicier 
lernen  mufs»  $")  Vom  Kriegergenie,  deflen  Entwickelung 
umi  Kennzeichen.  6)  Große  heroifche  xfcat  der  P'uth« 
kammerfchen  (  ehemals  Münchowfchen  )  Lcibcompagnie. 
7^  Anrede  des  V«rf«flers  im  jAhr  1734  bei  Eröfnung  der' 
Kriegesfchule  in  Altbrandenburg.  g)  Tagebuch  des  K6.' 
irigl.  Corps  d'Armee  vor  Danzig,  9)  Der  brave  Conrad» 
öder  Beitrag  zur  Gefckichte  des  einjährigen  Krieges  --. 

Ueber  die  7  erfteren  Auffarze  diefes  Werkes  erkUrt 
(ich  der  Verfafler  in  der  Vorrede,  .da4f  er  fie  in  feinen  Er. 
holungsfhinden  nledergefchrieben ,  utn  den  Militair(tand 
aus  dem  gehörigen  Geftchtspunct  betrachten  zu  lernen, 
und  um  deutlich  an  den  X^^S  ^^  'I^g^n,  dafs  der  Gfficiör, 
wepn'er  (ei(iem  Stande  Ehrc^  machen,  und  feinem  Könige 
wahrliaft  nützlich  werden  woHe  «^   -fich  in  der  Wa^en- 


fibung  nicht  a!tein%  f«ndern  aach  in  der  Sittlichkeit  in  die 
Augen  faltend  bilden  roufie. 

Das  Tagebuch  vor  Danzig  id  deshalb  befonders  latet- 
efiänt,  weil  noch, nichts  votiftandiges  4ind  gedrucktes  von 
fiimmrtichen  Verhandlungen  bcy  deiTen  Uet^ergabe'erfchie"' 
nen«  Ob  es  getreu  und  richtig  fey ,  können  Wir  zwar 
nicht  entfcheiden ,  es  Ufst  fich  ab sr  erwarten,  da  der  Ver- 
fafler als  Gfineraladjatanc  bey  Htefem  Corps  d'Armee  ftand^ 
•^  dafs  er  fich  nicht  Mängel  diefer  Art  werde  zu  Schuld 
kommen  laflen.  1 

Man  findet  «s  in  allen  Buchhandlungen  Deurfchlands«  ^ 

Xiffd^r,  Jeh,  WM.  swei  Predigten  zum  Gedächtnis  des 
Prinzen  Lndwiff,  und  der  verWittweten  Königin  Nfa^. 
jeftfl^  Eltfaberh  Chrifline  von  Preuflen,     g.  Danzig 
Trofcktl    4  gl» 
Der  VerfaiTer  ift  als  Schriftfteller  und  als  Ranzelre''ner 
vortheilhaft  bekannt,  und  auch  Verl.  iftgewifs,  ^skfs  d^fe' 
beide  Predigten  nicht  ihren  Zv^eck  verfehlen  welti^n     Die 
etflere  zttHUt  in  3  Abtheilungeoi  nämlich  i)  einige  Blicke 
auf  fein  Leben  und  Betragen,    z)  Was   uns  über  feinen 
Tod  beruhigt«    3O  Das    Lehrreiche  aus  demfelben  für  una 
—  Die  zweite:  Was   heifst  Religion  haben?  Wir  lernen 
von  der  Verklärten,    dafs   dazu   befonders  gehöre  1^  be.' 
liändige  Bearbeitung  d^r  Erkenntnis.     3)  Wil&ge  SeKil. 
verläognung;  3)  thitige  Menfchenliebe ;  4)  weifer  Sclbft-* 
genufs.  •  •  «  « 

<  Litararifche  Anzeige  för.Aerate,  Wundärzte,  Apöthekar' 

und  denketido  Lt^fer  aus  allen  Stünden. 
t    Journal-  und  Zejtimgfgelehifamkeit   gehören  mit  zu 
dem   herrfchenden  Tou   unferer  gegenwartigen, Zeit;  und- 
obgleich  man  auf  der  einen  Seite  cm rftu tuen  mufa,  dals 
die  mehrften.  Gelehrten  an  Journalsgelchrlamkeit  fo  zu  fa«* 
gen  krank  liegen ;  fo  mufs  man  doch  auf  der  andern  Seite 
einräumen,   dafs  dergleichen  .Werke  als  Hülfsmittel  zur- 
Erweiterung  der  Einrichten,  und  Kenn rnia  der  gelehrten* 
Prodticte immer  fchäc^ibcar  bleiben,  befondiirs  findet' diefes- 
(htt,   wenn   Unpartheylichkei« ,    FreymÜthigkeit ,  billiges 
Lob,   und.  billiger   Tedel«  ipit  Granden  unteritürzt,  fit- 
auszeichnen.    Noch  mehi    aber  müflen  f9lche  Schrift^  gc. 
winnen,    weaü  iufsez.der  fieurthetlung  der  herauskom« 
^CO-B  mtndea 


mcndtn  Schrift««»  iidch  Hgiim  ftbcr  tut  Qeg«fifUndc  un- 
iefrer  ^unft  &d)  verbreitende  Auffitze  denfelben  einverlei* 
bec  werden  — -  wenn  Beobtchnmgen,  Befchreibang«a  Herr« 
fc)iefld«r  Eiitdemien  ,  mcrkw&rdige  .  LeicbenÖfTnongen, 
Wie  aus  der  gtrkltHchen  Arzaey wiilVnrcluift »  neg«ttvt. 
fopnlire  Medicin,  Antcdoten»  Widerlegung  nedicinifcher 
Yomrtbeile«  Sehildening  gefahrlicher  Mittel»  und  Beur* 
.  tbeilung  fchlechter  Reccpte ,  die  Gtgenftinde  einer  Colchea 
pcriodifched  Schrifk  abgeben. 

Der  verewigte  Dr.  lUickard,  welcher  zu  feiner  Zeit 
das  Bedürfnis  ein^r  iblchen  Schrift  fohlte ,  gab  zu  diefem 
Endzweck  das  Frankfurter  niedicinifche  Wochenblatt  her- 
aus ,  welches  von  ihm  zwey  Jahr  •  und  nach  deflen  Tod 
von  dem  jetzigen  Herausgeber  fieben  Fahr  lang  mi^  Bey« 
fall  des  lefendci^  Publicuras  forrgafetzt  wurde.  Gewifle 
tJmftftnd«  änderten  den  Verlag,  und  das  Werk  kam  1799 
in  der  vocftehenden  Buchhandlung  als  eine  QuanaKchrifc 
ui^ttr  dem  Titel  medieinifche  Anaalen  heraus« 

Da  aber  du  Publicum  an  die  wöchentliche  Leetüre'  ge. 
W6hnt  war ,  ib  wurde  auf  den  Rath  verfchiadener  Fveunda 
dar  Plan  wiederum  geändert ,  und  nach  dem  vorigen  FuGi 
eingerichtet,  fo  dafo  das  Werk  unter  dem  Titel:  Medioi- 
idfches  Wochenblatt  oder  fortgefetzte  Annalen  1790  er* 
fthien ,  und  bis  1793  fortgefetzt  wurde. 

Nunmehr  emfdilofTen  ßch  die  Uerausgeber,  die  Sphäre 
4iefer  Schrift  su  erweitem »  und  am  aligemein  nützlicher 
tu  werden,  aufiier  der  Bcurtheilung  der  erfchcinenden 
Original .  Werke ,  auch  einzelne  Rubriken  aus  allen  Fä* 
ehern  der  Medicin  zu  bearbeiten  j  und  dem  lefenden  Tub* 
licon  -üickweife  darzulegen »  wozu  der  Anfang  für  das 
Jahr  i79f  anter  dem  Titelt  Medicinifcher  Ratligeber  ge. 
macht»  und  unter  diefem  bisher  auch  in  dem  nämlichen 
Verlag  noch  immer  «fertgeferzt  wird. 

Der  gütige  Beyfall  des  Publicums  fcheint  den  Heraus- 
gebern ün  Wink  zu  feyn »  der  venrielßlltigten  Anzahl  der 
Journale  in  tiofecin  Fache  unerachtet,  von  der  Heraus« 
gäbe  diefes  Werks  noch  nicht  abzugehen ,  fondern  Tiel« 
mehr  das  angefangene  Inftitut  fortzu fetzen.  Die  Bearbei- 
tung  der  intereflanteften  Gegenltände  der  practifchen  Ari- 
oeywidTenfchaft ,  and  die  Angabe  der  zweckmifsigfteA 
durch  die  Erfahrung  erprobten  Arzneimittel*  wird  dea 
Hauptzweck  diefer  Blätter  ausnuchen.  Aber  nicht  blos 
auf  das  Allgemeine  der  "RunOt  wird  ßch  das  Werk  be. 
'  fchrinken,  (bndern  durch  die  Bearbeitung  fpecieller«  be. 
fonders  in  das  practifche.Fach  einfcblagcnder  Gegenftänd^ 
wird  der  Plan  dahin  angelegt  werden ,  ein  medicteifchet 
Handbuch  zu  Uefem*  welches  nicht  nur  Leuten  vom  Me. 
tier  zum  bequemen  Gebrauch ,  fondern  auch  Dilettanten 
nützlich  feyn  wird. 

Da  verfchiedene  neue  Mitarbeiter  unferm  Inftitut  bey* 
getreten  find  #  fe  werden  wir  vorzüglich  mit  dem  Anfang 
des  zweyten  Quartals  ditfes  Jahrgangs  unferm  Plan  die 
'  gehörige  Erweiterung  geben ,  nnd  da  befonders  fo  gegen- 
wärtiger ^Periode  die  Browoifche  Medicin  AufTehen  und 
^oche  zn  machen  beginnt,  auch  noch  kerne  unpartheyi» 
Iche  Darftelhing  und  Beurtheilung  derfelben  etlblgt  ift. 
fo  wird  di^  Beleucbtang  derfelben  einen  Hauptgegenftand 
linferer  Arbeiten  abgeben« 

Uabrigaos ,  da  diefes  Werk  vorzüglich  den  praktifchen 
WUm  uBftfcs  Kunft  gcwidiuft  iü,  (q  tsfufhaa  wie  fOlf 


praktifche  Acrste,  i;^Finidlnee  und  Apodiektr,  uns  4n  ein-' 
ierm  ^anz  dem  Beften  der  Wiflenfchaft  gewidmeten  lafti- 
cut,  mit  aweckmäfsigen  Beyträgen  zu  nnterftützen»  welche' 
wir  mit  Vergnügen  aufnehmen  und  einrücken  werdao, 
Frankfurter  OSennclTc  Vfgj.  1 


Der    alzeitfertige    Schriftfteller.      Oder    kurze,    dedi 
gründliche  Anwcifung ,   wie  man  mit  dem  möglich- 
kleinften  Aufwan4e  von  Genie  und  WidTenfchaft  ein 
grofser  und  fruchtbarer  Bchriftfteller  werden  könne ; 
erllutert  durch  die  ausgefuchteften  Beyfpicle  aas  dea 
allerneuelten  teutfchen  Schrifcftellerwerken :  su  Nutz 
und  Frommen  d^  fcbreibenden ,  urtheilenden  und 
lefenden  Publicums  teutfcher  Nation  ans  Licht  ge- 
ftelle,    gr.  g.  Berlin  1797  bey  ff.  Q.  Ijnghaf. 
Unfere  neu  -  enropäifche  Schreib .  und  Lefewek  ift  von 
einem  fo  aBumfaiTendm  Einflüfs  in  den  Geift  und  ChaTak. 
cer  dea  Jahrhunderts  ,    dafs  ihre  Fehler  dem  Denker  ein 
hüchft  wichtiger  Gegenftand  der  Beobachtung  feyn  mfiflcn. 
Der  Verfailer  ^Xt^tt  latyrifchen  S^rift  auf  die  gefamone 
f  Schlecht«)  Schriftfteilerey .vetlteht  die  in  Teutfehlao^ 
nicht  alltägliche  Knnit,    den  Ideen  eines  philofophticäea 
Denkers  du  leichte  und  gefällige  Gewand  des  trefieaäaa 
Witzes  zu  gebend  lirohlerprobte  Kennt nifs  der  altes  uaä 
neuen»  der  aualändiCchen^ und  einhcimifchen  Litreratur  ift 
überall  unverkennbar:   feine  Geifsel  klatfcht  UatfchaUeod 
hin  über  das  Feld  der  Gedichte  und  Romane  jeder  Gat- 
tung; der  Reifebefchreibungen»  der  Avtobiographien ,  der 
Kinderfohriften »    Ueberfetzungenw    Philofophie,    Fredigt- 
Magazine,  Tafchenbücher,   Allmanache  tit&d  Reteaüoiien« 
Vcberall  tad^t  er  nur  die  Sache,    nirgends  die  Peiion: 
kein  cladircher  Autor  in  den  genannten  Gattun^n,  der 
fich  nicht  durch  ein  ckaracteridifches  Beyworr  würdig  ge* 
lobt  (ähe.    Ueberall  findet  der  Lefer  Worte  der  Kühnheit 
und  Freymüthigkeit  über  den  Zuüand  unterer  Lictcratus^ 
wie  fie  jedem  kalten  Beobachter  auf  der  Lippe  fahwebea, 
wie  aber  diefer  VerfafTer  fie  allem  zu  fagen  wagt.    VoriGg* 
lieh  drollig  ift  „die  fH(tr liehe  QimßituH^ms^Aet»  m»  £r» 
fkkümg  0ime$  nHten.ReMcn/enUm^ImflUmts»  nebft  dem  Va0> 
leichnia  des  dabey  MmzmfitlUndmi  iVr/aaai«.*'    i}9A  Gaaaa 
fchmückt  eine  feyeriiche  Dedikatton  an  die  leutiche 
händlcrzunß» 


Nmffhi  ÜBgatin  für  Otc^nomim  wiä  Kttm§r&ilß§m, 
herausgegeben  ven  Jjöwß  und  BrUgef»  Dt  tue  Lieferung 
(  des  -erften  Bandes  )«  Berlin  179^,  in  der  FmUifckem-  Budu 
bindlung ,  247  Seiten  in  Octav.  Die  Verzüge  diefes  Ma* 
gazins  und  aus  den  vorhergegangenen  Lieferungen  fo  be» 
kennt»  fiafs  bei  diefer  dritten  nichts  weitetials  die  Anzeige 
des  Inhalts  nöihig  ift  Per  Abhandlungen  fin(l  fünf;  nem« 
lieh  1}  Fortfetzung  de^^Verfuchs  über  die  Land^wirthfchafk 
bey  den  Romern.  3)  Fortgefetzu  kurze  Gelchichte  über 
WirthlchaffsvcrbelTerungen  auf  den  Gütern  des  Henri  Gra- 
fen von  Seherr- Thol's.  Di^(e  betreffen  Quiikendorf. 
Schöahaide  und  Rathfam.  die  Herrfchaft  Mofchea.  dia 
Hartwigswalder.  Güier  und4ie  Herrfchatt  Debrau.    ^)  Be- 

gdA  gm  EifpäruDg  iß  wmUchi^diai  Ausgabtii.  4;  Hob. 


>I9 

tfrCparung  (ey  iit  KAhleriy.  b)  VtW  4?«' ViMimitliea 
der  GciHlichcn ,  von  dem  Herrn  a  C.  K.  Xrickende.  Nun 
folgen  patriotirche  VoTfcblaKe  ta  einer  HsgeirchUg'AOc- 
kunm,  und  ein  ficherii  Mitlei  >  den  Wohlftind  dei  Lant 
inianfi  zu  nehren,  iind  ihn  in  d*%  yaterland  zu  fcJTeln, 
tu  den  kurzan  Anfallen  find  Beobachcungcn .  ErfiKriingea 
lind  Wink«  Vom  HopfeniMÜ ,  von  KnüppelbrOcken  und 
■ndern  wichtigen  ökonomifch  •  kinieraüftirchen  Gegenftin. 
den.  Endlich  weiden  i'cht  von  den  neueßeii  öhonomifchea 
ilnd;1(i>iiierili(tirchen  Schriften  beurthcilt.  Diefe  Beurthii- 
luniea  ßnd  mit  h  grofter  Bitli|tkeit.  mit  To  einWuchten. 
der  WahiheiiEliebc  ,  mit  fo  vieler  Vöirichclgkeit  und  Be- 
fcheidrnheit ,  und  mit  fo  weniger  Selbftgenügfamkeit  «bge- 
k(tt,  dalt  fic  lum  Mufler  dienen  können.  Vor  dem  Ti- 
tel ift  dal  Bildnis  dei  Herrn  Grtftn  vun  Seherr-  Th*rt,  von 
Balle  geKocheiL    Der  Picii   id  gr.,  lU«  $  Stücke  t  Thlr, 


Tacoft  Battoni  Gerchiclit«  der  mcrkwQrdigfttn  PÜie,  mit 
4B  illuminirten  Kuprern.  Zweiter  TheiL  Aus  dem  Bngli- , 
fchen  ,  mit  Anmerkungen  i  von  KtrI  Ludewig  ffOUtnaw. 
Berlin  1797,  in  der  Buchhandlong  des  geheimni  Kommer- 
«icnr«th(  I^Hli.  S'  S  Thtr. ;  beide  Rtnde  is  Thlr.  —  Vor 
«vei  Jahren  kam  die  Ucberretcong  del  erflen  Theili  dier» 
vortraffltchen  Werks  henui,  waa  jeder  Liebhaber  derPfln. 
tenkunde  haben  mufs.  wenn  «r  andort  diefen  Zweig  der 
Katurkunde  genau  will  kennen  lernen.  Der  tweile  Thelt 
enthütt  die  noch  Qbtigen  Attes  der  Bliiterpitte  f  atarieuOi 
ferner  die  Gattungen  Boletus  Hydium  und  fhaltas.  Der 
VeifafTrr  hat  alle  Entwickelungtgrade  diefer  GewÜchfe  aull 
roigfÜtligtle  beobachtet,  und  ihren  Schaden  oder  NuRea 
dibci  ingeaeigt.  Die  Kupfer  find  vortrefilich  illuminirt; 
und  geben  dem  Original  nicht*  nach.  Da«  dcutfche  Piib)i< 
kuin  wird  da«  patriotifche  Unternehmen  dei  Veilegen  rüh- 
men, der  fiewifs  urn  einen  ungleich  wohlfeileretl  Pteia  luin 
Befidc  (^iefeaWerka  hilft  ihm,  daa  ohne  ihn  jeder  Liebhaber 
enibehren  infiftia.  Den  beiden  feigenden  Binden  des  Ori- 
ginaU  ft«li*  m*»  mit  Verlange«  entgegen,  worin  uu  der' 
HcraUfgeber  feint  Bcrnnhungcn  Gber  dM  Ganze,  Hin  deiri 
Werke  noch  mthnte  Tol'ltindigkiit  sn  gcbM ,  wf^ro-* 
dien  h«t 


Nttu  FtrUeMAer  nr  L.  Ofltrmtfft  17J17  von  fftkaim 
ff^ilkflm  Kriill.  •tad.  BuehhäHäUr  in  Ing'Hlait: 
j.  Comncntatiui   de  obligitione,   quac  Niiioni  germa> 
nicae   incumbit,  Concordati  ACchafTcnburgenria ,  feo 
Vindobonenfie  ctiamnum  illibate  farvindi.  fcripiui  — 
C  Bvda  JfthenhTtntitr  etc. 
-      Der  Veifaffer  diefer  mit   grofiem  Aufwand  von  Gelehr- 
(kmkeit    ftfchriebenen  Abhinillung  iR  Hr.  AJchtnhrmnir, 
cAemalisei   Lehrer  de«    geilHichen    Rechtes   lu   Ingolftadt, 
letzt    Abt    del   Benedihtineiklotleri  Qbetalteich ,    der   fich 
Jchon   4'irch   mehrere  in  dai  gCilTliche  Recht  einfohlegcnda 
Schriften  bekannt  gemacht  hat.'    Gegenwüitige  enthält  fol- 
gendes ;  Cap.   I>   Pnbrevit    Concotdati   Vindobtfneilfka  hi> 
ftori«.      !'•    IU0  ufque  hodit  Nitio  gtrmiaica  ftnngitur, 
lUt  Obitcdsnc*  in  eoDtmiun  dituunitu^ 


3.  Dt  Seetionibui  «anicfi  Tractitai  inalytieu  Aufhöre 
rUfUo  Ueiniich  etc  cuin  VIU.  Tab.  ■tnci«.  g. 
20  gr.  ' 
Der  gelehichte.  und  durch  nehrer«  PreiftfchTifteniGh«» 
liehtV  bekannte '/ro/.  Mtinrtek  cu  lEgo]ftadt  flbcrgi«bt  hW 
mit  dem  gelehrten  Publikum  eint  mit  vielem  Fleifse  ver- 
fenigtc  Abhandlung  Sb*r  die  Xtgal/tknittt.  Ihr  Inhalt  ilt' 
folgender:  Cap,  I.  De  lineii  curvi*  generatim.  IL  D«  Se*' 
ctionibnl  coni  generatim  addipi  nonnuUit  de  circulow  IIL 
De  patibgla  ad  axtti  relaca,  IV.  De  pirabola  ad  Tangen- 
te« reUa,  V.  Ad  Diametro».-  VI.  Ad  axei.  VII;  De  El- 
lipü  ad  Tangente!  relait.  VIII.  Ad  Diamsniroa.  IX. 'O^ 
Quadtatura  Ellipfeoi.  X.  De  Hfperbola  ad  aaei  rdaia.' 
XI.  Ad  Tangentes.  Xtl.  Ad  Diametroa.  XHI.  Ad  Af^mp. 
totot,  XIV.  De  Areii  hyperbolicis ,  et  earum  Quadtatura. 
XV,  De  Scctionibus  eanicii  quacdam  gcnari^im.  XVL  De 
notiiii  literaria  Authorum. 

3.  Der  Lebanlgenuf*  des  Weifen.    8'  4  Rr. 

Der  VerAIür  philofophirt  in  dicfem  Eüchlein  bald  In 
gebundener,  bald  ungebundener  Schreibart  über  die  Be- 
ftimmung  dea  Mcnfchen.  —  Mangel  an  Zuftiedeoheir..  — 
Die  Quellen  dea  LebenagenufTi;«.  —  Wie  kann  man  fetnea 
Daftynafroh  werden?  Den  Befcbtuß  nicht' ein  Lied  übet 
die  Zofiiedenheit. 

4.  Deutfehe  Linier,  mit  Begleitung  de*  Klaviers  ^  i* 
Uufik  gefetzt  von  H.   praffenieUtr,     Fol   16  gr. 

Aufser  den  ugenehmen ,    leichten   und  geflilligcn  dem 
Text  anptflenden   Compofiiionen  >    enthalten  'dicfe ,  Liedar 
auch  eine  gute  Ai"'''*'''  """  '^-"-*"~ 
f,  Wieft,    St., 
in  tpfcit  de 
thaologieatu 
L  Theologii 

Diefti  Buch,  d 
bettächtlichen  Aul 
defiwegen  vot  dei 
einige  Zeit  gefehlt 
lungen  tu  labin. 


Tn  der  Faidlfrtun  BacShandlung  zu  Berlin  Ift  fertig  %». 

worden  : 

Hertn  von  BQIfona  Naturgclchichtc  der  V6g(l .  aoi'  dem 

.  Franz&Afchen  ijheifetzr,  mit  Anmerkungen,  Zufttteii 

und  vielen  Kupfern  vermährt,  durdi  Bernhard  Chri» 

ftian  Otto,   der  W.  und  A>  Doktor,"  Profeflör  ccc 

34'  Band. 

Von  dicfem  Band»  einei  wegen  feiner  Vottrefflichküt 

und   Wichtigkeit   fo  allgemein  -  bekannten    und    beliebte« 

Werket,    darf  wnhl    nlchu   weiter  angezeigt  werden,   alt 

dafi  er  da  ill,  und  wat  er  enthalt.     Von  S.  5-  bis  to.  find 

(iebenzehn  A'ten  der   Calart  oder  Hornvögel  berchrieben. 

Von  5.  gl.  an  folgen  dann  nach   einei  alt^emeinen  Ginlei» 

lung  die  fremden  Eisv&gel  und  lacamars.    Zaerft  die  Bii- 

vftgel  der  alten,  und  dann  dia  der  reu'n  Welt     Von  den 

Eisvögeln  jln  alten  Welt  find  tehn  gtofie,    fünf  von  milt. 

lerer  Grör*e,  und  mit  dem  oti entali fchen  £isvog et,  den  Herr 

von   BftfToB  UDttr  im  Viotfi  «uflUUtf .  acbt  klein«  be> 

<4)Ba  fchil»- 


{fibiiebcD,  Stile  III;  bit  19I.  !>■■■  find«  min  die  £»- 
vägil  der  nnien  Welt;  vier  de(  grolstn  Ati,  dref  v«n 
minierer  GiAffo,  und  'den  kleinen .  gröaen  und  pomertn- 
MDfirblgen  von  S.  »99.  b.'  ~  .den  Zufiiitn  voiv  I. 

^i.  bii  Hl.  folgen,  n»ch  in  vöa  Eiiyögdo,   di« 

CCetr  von  Büffun  nichc  bi  hat.    3,  14I>   t<i*  i^l. 

kamDien   die,  Iaciiin«ts,     '  }.   bi*'tut;i   Ende  And 

noch   funfiefin  Arten   des  fchiieben,   von  deneti 

dem  Herq»  von  Büffo'h  nur  die  wenigftsn  bekannt  waren, 
Sohon  IUI  diefer  kurzen  Anzeige  h*nii  min  di:  Vuizii]i« 
^  der  Ueherfetmng  voc  dem  Original  luch  in  Anfehung  di-- 
fts  Daniie»  fehen.  Von  den  drey  lind  fiebeniig  KupCerc) 
find  viele,  die  bei  dem  Originale,  nicht  findi  aus  tndera] 
Werken  fenommen  worden.  Der  «rdinaire  Preit  itt  *uC 
Druckpapier  mit  fchwarzen  Kupfern  i  Thlr.  m  Gr.  der 
Priiiuaietationspreit  |  Thlr.,  «uf  Sclireibp.  mit  fchwarien 
Kupfern  o»d.  I  Thlr.  ig  Gr.  f'rlnumeracioiKprei}  1  Thlr. 
S  Gr.,  euf  Schiel bp,  mit  illum.  Kupf.  ord,  7  Thlr.  6  Gi.' 
PtUiMf cntionip. '  6  Thlr.  |  är. 


In  milielm  Viewegt  Bucbhiiidlung  /u  .Serliii  find  lu 
Ödem  1797.  errchienen  ; 

x.  D.  Carl  Abraham  C^rhmrit,  Königl.  Preu6.  ^Geheimco 

Ober  Finanz  Ruht  et«,  etc.     Crm^rifi  eintt   »eyfji  iUi- 

eik  g,  I  rihlr.  8  gr.  .     ' 

;ik>  wobi.-y  der  Herr  yeifalteT  die  - 

\  :n  in  der  Minoialogie   geiiwchiea 

■  na.:rt    ihren.  Beß*iid(lieilen    unrf 
,  glten  'it'jfseian  Kennieichin  geord. 

tlaC  hft. 
a.  üthu  dir  Cmilfarta  wid  dir  .Vatar  dei  Schoat».'    Mit 

plitnin  Bildnlfi.  g.  gr. 
3,  rrt  itr  DarfitlUme' d*t  Rti»  diirth  Jlt  Sckrtft  ;    •!# 
_^'Ftrfm!b  iiner  Rethifckrtibiuig ßr  itt  Ttu{cktn.  8.  >gT. 
\       K'ene  Vorfchllge  lu  einet  allgemdnen  pkilofophirdied 
Rcchifchreibung  für  iinfete  Nition.  ' 

tm  Coinraillion  :  '     ' 

^  Erjl«  Anfatiftgriinit   itr   malhMiatl^thtH  Gtagraphh, 
.  «UM  rithUgn   CtbromOt -der-Mrdbigel ,  ntbfi  dem  neM- 
..^U  ,VvkältKi(i  dtr  Ländtr  wi  3i*at,tn  In  Sttror»,  nun 
Ütfitw  dar  lugiiui  htrauigegtkn,  i.  ,^ 

„  .  -  Ein,  ingeaelimts  Lefebuch  für  Kindcl  ufid   ein  guter 

^'tfiden  für  lugeqdUhrer.  14  gr. 
{).  I.  G.  Cltditfck  Boianici  medict,  oder,  die  Lehre  VOO 
.  den.  «orröglichltea  wirkfamen  ein heinii fehen  ArzDejrgc- 
wIcMeni  herautgegebeit  von  F.  V(.  A.  LUdeii.  1  Thcile. 
BetliB  i7gS  und  gp.  t  rthl.  if  gr. 
,  Dies  nätilich«  lüi  ^jcilen  aagebenden  Mediciiier.  Chi» 
rufgus  und  Apetheker  wichtige  Buch ,  fcheini  ohngeachtet 
dci  vorth  eil  heften  Bciirtheilung,  die  darüber  in  der  niedicin. 
ohil.  Zeicuog  gaftaiiden  hat,  dem  FubUtun  nicht  hialiag- 
lich  tjekanni  gewoiden  «u  fcyn;  oder  ei  hat  der  votherigc 
Preif*  l  1  rthl.  lä  gr.  msnclien  abgehelten  e>  Bch  zu  kaufea* 
Da  i)uD  diefei Hindeiailjc  iuieh  din  htiHiticittfeiiieu  Fieift 


fc  1  Tthl.  16  Kr.'tekU*M  ift;  fg  hofft  der.Veikstt  cioea  ' 
ßlikerii  .Abftts. 


''perG^rtenfreundf  oder  InbtfrilT  dci  VTeret^tlidifUn  «Ql. 
allen  Theilcn  der  Gineukunft  in' alphibetilcher  OriU 
nung,  KeiauagecebcB  V«n  G.  F.  Ideler,    Prediget  tm 
Bentwifch  in.  der  Priegnitz.    Zweiter  Band,  von  Btn 
^       hii  Gar,  mtt  1  Oktav 'Kupfern.  Berlin  1797,  Inder 
Ouclihandiung  dei  Preursifchtn  Geh.  KummertieniaAi 
Pauli.    1  Alp'hab,  und  16  Bogen   |. 
Auch'diefer   iwciie   Bind   iit  itiLi  eben  der  Sorgfalt  «ie 
der  eiHe  ausgearbeitet,  und  noch  übctdits  ungleich    reich- 
Haltiger.      Uon   kann  dem    Publikum  ditCn  Weik  als   d» 
v.illtandigfte  feinet  Ars  emplehlea,  dem   der  Verfaffer  alle 
.nüglkhe  Vuükontmenheit  zu  geben  beniöhi  ift.    Der  engt 
R.'.iim  'eiliubt  atei   nicht  ,    einige  Picben   davon   miizu- 
th<;ilen.     Den   eilten  Band   nannte   Herr  I,   einen   Auttug 
au»  der  E.T:yklopadie  desHerTn  D.  KrQniiz.     Da  abei  v«t- 
teliiedei'C   K3ulei;.diduich   abgefcbreckt   wurde«,  weil  &e 
ein  el^ii.  10  voluminälts  lV«ik.  delTen  Thcile  nur  langtan 
iM  L'ub^kuiii  erlckeiiien  käoncn,  vetmuiheten,  oder  auch 
glaubten,   i\t(i   der  Vecfjfler  die  Beendigung  der  KiQniti- 
Gilieil  Eiicirkiopjdi«  aift  abivatieiL  tuüfsie,    fa^ih  et  fict 
genätliigt,  ^viiiige   Abänderungen   iuiTitd-in   treffen,   h. 
der  Vo'ted*  vetfpiicht  er,  unuiuclbrocheR  frin  Weck  fo:^ 
-zv.f.'tieti ,  und  nicht  erA  die  Vollendung,  .der  Eticyklopldi« 
abzuwarten,     yerl,  IchueichcU  fich<mii  der  HoSnung,  dili 
der  Verfalfet  fortfahren  wird,   den  zu. erwanendea  Sindan 
inuner  mehr  V«llltindigkeit  >u  geben,  und  fieht  der  bal- 
digen FotTfetuing  mit  Verlangen  entgegen.    Der  Preii  d>e> 
fe*  zweiten  Band«  ift  a  iblr.  ligr.,  bfide  Bande  6  tUr. 

11.  Bücher  £o  zu  kaufen  gefacht  werden. 

Falgendc  Cficher  «Qnfchte  ich  gern  durch  Kauf  odet 
durch  Eint tufchung  gegen  ander«,  die  man  zu  haben  vei- 
langte,  zu  bekommen ,  oder  doch  auf  llutze  Zait  milge* 
thtitt  xu'trhalten :  Theoor^i  Eclngie  eic,  Veaer.  149S.  wekhe 
&ch  duicli  einige  darin  vorkommende  Ueberfchriften .  Ill>< 
ys^«  ynti  'f l(CK>..'iir ,  iufiii,  dann  ^i3Siui{»  xgoq  üUSi  iy- 
■ca^ixmJi,  ferner  ©(auf,'»  ifiirU  ^at^iSi  iiuynfornu  au»- 
laiChaen :  —  Tbcocnti  idylli«  Farilti)  per  Aegidium  Geur- 
moni,  der  ße  gedruckt  fiat  —  Tryphiudori  Ilii  evpug. 
aaiio  Paiif.  ap.  Varcovan.  IS37-  —  Tiypbiodorua  per  Hent. 
Kumpium  llainb,  1S07.  —  Coluthui  ex  ediiiune  PhiL  Mick 
de  Scio  i^adr.  IT?!,  •-  Goulari  Uiltoireg  admirablet  «twe- 
laorables.  -7  Tereyra  Fonnul»tio  de  Cartaa  —  Briefe  nad 
Sendung^  faac  man  nicht  aüihjg  zu  frankinn:  diejenigen 
von  gedachten  tlüchera ,  die  mm  mir  borgen  würde,  will 
ich  baldiatt  t'raneo  zurück ftn den ,  und  verfpTeche  desen, 
.  welch«  mir  bebgce  liücher  ztikoaiaien  lalFen  wollen,  duxch 
VetfsUatfung  anderer  beliebigei  Bächer  und  OilTertatioaca, 
oiln  dmd)  andere  Uienllcgafillig  zu  fern. 

Ludwig  Heinrich  Tc'ucher, 
Gdehn«  ia  ^ciptit. 
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LITERARISCHE    ANZEIG  E  N. 


1  I.  B£k:her  fo  au  Tnkaofen. 

V«n  ^am  ia  No«  t<3^  ditCes  liiMlTtg«iiblfttH  iror  einem 
JahT^  ^fBXMft«!  r^rMeiänig»  bitter  Sammlung 
grSfstHnheilt  feUtner  Btieher^  w^che  für  hm/geftim^  PrH- 
/«  heg  Hnu  Ferdin.  Trojchel  in  DmMtJsig  am  hthomfMn  ßmd» 
ift  di«  Erfie  u.  Zweite  Fort  Jet  nmg  iwnflitfbro  gietchfills 
is  lugiburg  be)rl(^(n  ttteftra,  iii  Berlin  I.  H.  Felifch, 
in  Breunfchw^S.  in  der  ScHulbucbhaadlafcf •  M  Vramen 
b.  VL  Wnio40ii»  in  Bt^Mbii  b.  H.  Koen  }un.,  lo  Dres- 
4iNi  tw  0*'  Weither,  in  Freiikfurt  e.  M*  «•  M  der  Oder 
b^  H,  li.  ^udrete  u*  .CuRtze  •  in  ivöcimgeit  b.  H.  ran  den 
Hock,  iii  Goche  b.  El/Ecti/iger,  in  OfuÜMa  b.  H.0e)rerk 
lo^ail*  b.ilu*  Hetfunetde«  in  Htflibtirg  b.  IL  Bohn,  in 
Henaeirer  b.  H.  H.  Gebrud.  Hahn  •  In  IlehnOedc  b.  I^ 
Fkckeifen,  in  JtfM'tii  def^xpedtrioa  der  Allg  Ltt  ZeU 

.tunf«  in  Unigiberg  b.  H.  Nicoloviue«  in  Kopenfaegen 
b.  a.  ^m^<z  iu  Leil^tg^  H  &uflteetr»  i«  Nüctiberg  b 
feel.  IL  Seein*  Witt. ,  in  Prag  b.  H.  Oüve ,  in  Rtge  b. 
!?•  Hanki  oeh*  ia.  RoC^ck  K  H.  Stiller «  in  Sfettin  b.  H. 
bff'^e»  in  iiettgard  b»  H.  Metsier»    Ia  Wien  b.  H.  U. 

'BuUieL  und  Blumauee,  in  Wiemar  b.  H.  Bddner  und  in 
Zürieh  b.  Hr  *-  ^'^^  ^^  Comp.  uiienegeMlicb  xa  lUben. 
Die  an  Ende  des  Varberichtt  zum  Haupcrerzeicbnift  tr- 

'wabnie^^^^yde  ^emmlunfea  leiein.  and  grteck.  Clafliker 

/U.  franzöfifcher  Thewer- Dichter»    find,    eben  fe  wie  ein 
aach  betracbclidier  Thei)  der  im  IIeup»rerzeichni£e  felbft 
m^  bakeue^  B.iu^«r  aiinech  rorrätbif* 
i^anuig  d.  11.  Aprill  1797 


iL  Ankündigungen  neuer  Biicher. 

tfbue  Vertagsbücber  ier  ft^eifganJfchen  Buchbviil«ttf 

in  Leipzig. 
jiMheid  Saniert  Tocktcr  eines  würdigen  Geißlichen  lat. 
I^fafs:  eine  neuere'' wirkliche  Gefcikicbte.  ZweyTkeÜe* 

§•  -~  Ugt' 
Seifert' ,    e.  L.  Hcrmeneutica  facra  Vettrii  Tefttmeatt  • 

^.  Uem  tHfer  fuh  Htläui 

O^ffii ,  Selem«  PhiUtegir  Cacra  bis  tempenbtia  tccoibmo« 
«et« ,  «c  in  mti  phae  operis '  formam  redacu  a  G.  L« 
-Bmief»    TümiftetMi  pmn  paßerkr^    SM«  ^  >  >thL 

«fi/ifiif  •  •.^«•H'irlÜfdM  UMtfedODg^  mit  Inbegriff 


4et  Wiflenevnirdigftea   avs  der  Naturgerchicbte  und 

der   Menfichea  •  und  Völkerkunde»     Erßes  Bmndehen, 

t»  —  11  gr. 

Band  •  Hnd  IXüM»bueb  für  FMärme,    Oder  practiftrhe 

Anleitung  fiir  Mediciaalpprfefien  bey  Armeen  im  Felde» 

^  uir  gruadKcben  Kenntaifa  and  Heilung  allvr  öftere  ror- 

jLnmmendea  ianerlachea  Xamkiieiienr  gn  f •  ^  t  rchl. 

II  gr. 

JuMckeri »  J.  C  W.  Arcbiir  der  Mn$m  nnd  fleellbtger  wi« 

der  die  P^ckenaetk.  XwatfHt  dbrdk.  gr.  g.  ^  22  gr. 
Kuhns.  Carl  G^itiob»  newefte  finedecki^^n  in  ^et  pby« 
Scalifcbea  und  aediciaifebea  Bleccriciiec,  Aug  den 
wichtigden  Cchril^n  aulaeMieo^ecragea.  Ale  eineFoV 
ge  feiner  Gelcbicbu  der  Blectsicaiit.  Zweyter  Tk<  ^ 
m.  K.gr.g.  —  aogr^  ^ 

Mereier  über  die  Eiafamkett  and  ihttnBinfluft  auf  Gelft* 
und  Uers#  nack  Zimmermann ;   £ia  Bneh  für  die  rei-  ' 
fere  Jugend  beyderley  Gefchieehes.    Deberftctt  und  mit 
pfychelogifchen  BefieiovBea  begleitet  nm  Prof«  C  H« 
Heydemrtich.  g.  ^  aiegr« 
Payme'M  J.  kurse  Oarilelknig  der  Beg ebetibeitm  eQerSta;« 
.ee»  ta  der  Wak.    Bine  gedrängte  UebeHIdic  der  wicL« 
cigtteu  Ferauderuugeo  in  den  roriiebmAen  Xaifartbn« 
mem»   Königfeachen,  auaMii  und  aepaMIken«  nebil 
Aagaöe  ihrer  verfchiedeiieu  Regierungirfvtmen  und  Be- 
ligioiu     Nach  der  neueren  Aatgabe.  ilee  fingllfcäea  ^ 
Originale.    Zwey  Bünde,  gr.  g.  —  jrtW.  iggr. 
Bei/eti»    ncuelte   Buropjifche»    4ie  wiiWicb  gefcbehen 
ibd  und  daron  dee  wtchcigfie  ill  aaffeaeichnet  warden« 
Au«  verrchiedenen  Sprachen  äberieteCi     Erfier  TheU% 
8.  -^  I8gr. 
5rbeiff  •  JrC  F.Aqrtri^e  sun  Arcfcir  4er  «ledicRmrcbdi 
f  olixey  und  der  Volkearsneykande.     Siebenten    Bandst 
Erfie  Samntfung..  gr.  8*  —  12  fr.      i. 
S^hweiyerßmnUien  t   die  glii(klichcn  •    derer  ron  Salmow 
und  Erlack,  m  dem  anmuchigen  Emaiembale  ron  B«nL 
.Biurgetceuee  Getaalde^  g«  -^  1  rthl. 
TlheeWd,  .oder  die  5chvarmer(  «»^  wfthre  Gefchichce' 
yon  üfeterfck  SiiUing.    Zwey  Bände.     Zwefte  rerbel^ 
Itoe  Auflag»  8.  ^  1  rdiL  isgn' 
.    (Die  Fortfeunngdieier  wichtigen  tmd  wahrhüTten  Oe- 
Cchichu  dea  Hrv  Hfr*  Jftngs  nnter dem  Tieel :  der  neu» 
Tkeahaid,  folg)»f«wifii-aitf  Aiinftige  Aiidu  M^^Te) 
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Qittftil 


U  Beeren  in  fMerfiii»^*^  Ml  dif  Irtg«  fwAcffim 
eodik  Irm«  4boiiidfc»j£iiMlnii  c«^fi)^o&rtc  M/^ 

mmmn  rnii'IMnt  m^'mtk  Wk ■im»  Mozart,  Tag* 

Bpchmanii  cic,  and  koftn  IlllL  llfli  SachC  Dehieoigdi 
B«cbh«ndliifi(reo»  wddM  Ici  ittiai!tttlb«r  )in  mch  Mk& 
wenden,  verCpvcche  die  billigften  Bedmgtingen'»  imfllir- 
4ei»  ttbemknait  Hr.  Buchhändler  S.  Ob  Kummer  in  LeifT 
wig  die  Heupr*  CouHtiiflloii*  Der  ite  Ueft»  welche 
i>o^pd-Soto^ind*B^leitun^*SoAtten»  V^rfttionen  und 
ft^ndof  i\r6i6UriUr  von  Uaydn  yVinnhall  Mosan  IIoff> 
seiner  TagnOld  Bachia—  et«»  emhiilt*.  offeheiut  ta  Jtr 
hsnnis  d.  J.  '  ^^  ^      , 

'  X^tftden  im  Mo»«t  April  if^. 

Chriftian  Friedrich  Wilhelm  Krie^el» 
Ghuriurm.  6ächC  rinana*Canzeiai(. 


f 

■n 


yntetipieiwitter  hie  fidi  emfehloiaa  emed'iueBu;  attl' 
dem  grofiieu  Wörterbuch  de»  Herrn  Srhwan ,  unter  dem 
tiitl':  Ahree^  du  Dtai^natre  de  Ifonfieur  Schwatt,  tra- 
vaaDe  fou«  les  yewt  de  cet  Amtur»  et  reru  per  lui-m^me* 
wk  dfucken»  .EH^efer  Auaxug-  wird  zugleich  die  Verbefife* 
tungm  uAdflk  di«  Zufiiiae'emhtken«  die  H«rr  Schwan 
§nt  aahresan  Jahren  km  wm  Ummtkk  haomhet  gewefeii» 
wfti  ühsU  wenfger,  dk  neuen  Wörter»  wodurch  die  fran- 
BÖflCch«  Sprach*  fowoM.  ak  die  deiufcfae,  wahrend  di*. 
iBBi  Zeicnuune  berdkhurt  wevdan.  Das  Werk  wird  In 
Odtr  mit  n*uM  t^etwm.  und  auf  gtic  ?«pter.  \nnd  zw«r 
aach  Art  der  übrigen  in  Deutfchland  gangbaren  Wörter- 
ÜAdier  diäter  htfüer  Sprachen  gedruckt  werden;  nemlich 
die  deutftJlea.Wöetdr»  nicht»  wie  in  dem  grofeen  Werke» 
flAlt  iateinifcben',  l^ndeW  mir  deutfchen^Lettenu  Deberw 
ftaupt  foll  nicht»  gei^iartt  werden,  w«i  sur  au£rrlicben 
86hönheit  uttd  Richtigkeit  de*  Abdnicke*  gehöret ,  wie 
denn  auch  der  Freie  dee  Werk«t  fm  billig  als  möglich 
>eßimmt  weiden  tau,  an  wuchern  man  den  aUenfilKTgeii 
aiihferibeneen  in  hiefiger  Gegend  ».die  Och  an  den  Vet^ 
leger  le]b£t  wenden»  noch  lo  pVi  Cent.  Rabau  natihUflen 
wird.  DaCl  diefea.  Wdrtevbu^h  Torxage  fcirhaken  werde» 
,  die  ihm  einen  «nlaugbaren  We«lb>  rar  aHen  etidem  bi<» 
her  erlTchienenen^  Wdrterbiichem  diefer  Art  geben,  davon 
wird  man  fich  «m  heften  ühereengen  können »  wenn  eifi- 
sal  der  erfte  Band  die  Prefle  rerlaflien  hat.  Man  hat 
verläufig  da*  Puhiikum  *u£  deEen  baMig*  £r{cheinnng» 
'BUr  aulmerkOun  machen  wollen« 

liHdwig»htirg»Mi  Wiriemberg.  Im  Mire  1707*. 

Joh*nn  Georg  Cottr,^ 
.  Sof  -  BttchhändltB  und  Buehdiuckefw 


Bb  ^  JXfnwmiy^tor  Btachk  war  BohneSorg  ift 

fehienen^  u..  bey.  Hn*  J-  A*^  Barth  in  £.etps».  in  Comb. 

^  miflion  au  hafaMnt 

H  X.  Q  Öchedela  aUgem.  Cftr*fiil(ef»^f.  Htmd^gp  Ktm/It^ 

Jhbt^  m.  MMMufm$timn  iibetkmtptt   oder  Bibhotk.  altem 

VyiSww.-^  MiUU€hm  mmt  Neuen  In  dHjjm  G^itHM.. 


'  Wfr  mm  tUAI*  fi^  prmauiciDd*  äki  ii*  V*H*r** 
hnndlung  w*nd*i»  eriiak  d*£ür  den  ganien  Jahrgang  rna 
I  i^iicken. 

«  Mmdbuth  Airgetigr.  GeJbrB  M^IVo^ciml^aJiulr  iC£W* 
temie  H^-Geftkmf%mmnuef.  Ton- Ans.  ^^chkotöa**  'htfiA 
ThU  DemtifckUmd  euthelteni,  Freie  1  ttUL 

Auc|i  unter  dem  Ttteli 
Bewerh'  n*^  PlroJkutemdmumaek  f.Jümißcmte  tu  Grfckäfi^ 
mireecf  etc» 
Nicht  nur  für  den  Kaufinaon  wioht^»    fiondem  «^ 
für  s^dßü  anlemit  weldtet^  ün  möglichft  iToliftandtgf, 
und  neue,'Ueberficht  des  Ge^'erb» Ii>dullrie  *  und  Hand» 
lungs  -  Fleifses.ifi^stlu^  TAfilfln.dir  Weil  hihen  wiJh    ■  - 
3.  KrHlJdies  Jahrbuch  der  Literatur;  /.  GetehrU  mmdBüß 
eherfretkude,  u  Hefe.  ^— -,  lXk,gr.  — *     Diefee  Jahrb.  enC« 
Bali  einen  roUftÜndigen   Ueberblick  aller  Dfyheüe  vou 
unfern  gelehKen  deutCchen^  Tribunalen»   un^  ift  daher 
nicht  nur' dem  Gelehrten,  dem  Buchkändler  undBchrjifu 
Belier  ins  beCotidre»  ftmdem  auch  federn  andern»  w^ 
cber    fich    um  t)|t*aar»    Djpge    bektunmett» 
hehirlii^ 


Bücher  und  Mufihalien  von  J.«  C.  F^  iW^aö^zuf  Ui 

Bu^cher« 
Ausflucht  nach  der  Infel  Rügen ,  durch  Mektoftbucg  tat 

Pommena»    mit   einem   Ticelkupfor    uud  eine«  Bim 

BAufik.  I. -r  U  gr. 
Meierottö»  de  Teftimonio«  Titi  Lirü  Paurini.  Fat  *• 

II 9^.  , 

Bete  Zettel  sum  L'homl>r*  anf  Royal  Pkpinr  der  Bogen  -« 

a  gr. 
Miethsfchetn*  bu  Quartief*  uni*r  ^  rAi  *.  MdL  «• 

1  g*.. 

MuQkali-en*- 

*  Angfolini».  Tariatioos  der  Arie  aus  dem JioMitagskind» 
loh  fag  es  dfch  immer,  für  die  Harfe  oder  Forteptaaa 
fek  willkührlicher  Flöte  und  BafTon.  ^  ß^t* 

"—  Diefelben  für  die  Flöte  mit  Ba&  —  4gr. 
^Jluonaparte,  Einzugs -^MarCch  in  Mnncua  für*  darier« 
^  2  gr.. 

*  Ueyden ,  Hr.  v.  Sechs  Farben  ton  Müchkr ,  mit  €!•• 
vier  Begleitung,  auf  Scfavreizerpapier  und  beaifdfcend 
gebunden*  —  wgr. 

Himmel».  Zum  Geburtstage  de*  Königs  im  CarieTi  ^ 

'.4gi-- 

^  Müller.  Faroritge(ange  aus  der  .Oper  das  neue  Seni  • 
tagskind  am  'Glarier  illres  ü.  2tes  H«ft.  -^  a  rthl 
Hieraus  wird  alles  einzeln  vserkauft. 

mm  2^ireytes  Heft  ron  einer^QuadriUe^s  WalÄer  tus  dem 
Sonntagskind  fürs  Ciavier.  —  ögrw 

**  Dieielben  mit  allen  Stimmen  und*  Touren  —  tS  gr. 

^Salieri  Otirerture  und  Favoritgefänge  au»  dem  Talii» 
■ibnn  einer  Operw.  Mit  deut£ch  und.  kalienüchen  TezSi 
—  inhl.  I6gr*     '  » 

jSanunlung  Allemeuef^e,  rorsüglichor  GeGinga  .40s  .ds« 
Opern  der  deucfcben  Bühne  fürs  CUvier,  einarritfhm 
ner  Band  i.  ],  3«  4.5.  6.  7.  g.  Htttt  Jedes  togcw. 

er  dit* A Bsttd^i,  a»  3^  4#  dl  öi  2»  I*  J«Äü  krj^ 


<99r 


d«D  TilJMMi»,  B«l)moat  «o4 

Opfcrfeft*  Ton  liefen  Heften  find  nun  tlbeillM^  m 
^  9cutk  feitiff»  welche  faft  alle  (mpi9  JÖMren  g^ft A%gt  W 
Cebie  Opera  der  dieufcheo  Bithn«  encbikefi.  Sie  finid'  lüik, 
Ciiiwen  400  9ogen  ftark»  und  keAet  ei»  joooipletiee  Ex» 
#mpiar,  deren  nur  n^ch  3^tf  )  4a  (iod »  t  FciodricbidJor«' 
tis  werden  unter  dem  Titel  r 

,   yenrffll-  de^  iemtfche^  Tk^atmt^ejangu 
«Ibrtftfetu,    und  könne«  gewUTeroMÜsenr   als  ein  BeUf^ 
^s  O^mgeichAadu  der  teufcben  Slngb&hne  dienen. 
^'StUamaycr»    OuVerture '  und   FVöritgeCinge    aus  deti 

neuen  Arkad^nm  ib  Heft. '—  t  nhL 
Die  neuen  Arkadier  rweytes  Heft.  —  irtW.  %  gr. 

JLus  dieiy^r  Oper  wird  such  alles  eiiixeki  verkauft* 
-*-    Dit  neuen  Aricadier  fttr  i  TI3ten  oder  2  Violinen 

araiigirc;  Erftes  Heft.  «—  itf  ^r. 
—   flopsanglotfen  u)^  einige  Walzet  aus  den  Arkadienr 

ftir  a  Fteten^  oder  a  Violinen.  —  2gr. 
— r  Diefeiben  fürs  Fortepiaile.  —  4  gr. 
Ürians  Nachricht  von  der  ntufn  ÄuCklänmg »  $m  Chrier 

XU  ersäblen«  —  4gr. 
**  WinterUumen  neue»  eme  Liederfatmaolung;     Ih  violet 

Papier  gebundeiU  —  IJ  gt."* 
Xochalteo  2  Lieder  von  Andre»     x  Himmd'»    r  Fracht 
r  Wmmmm»  i Seidel,  i-W.  Bach ,  1  Ehreiilkry.  rW. 
F.  SciHih .  1  Mulier;  x  Angiuliui 
*  Winter,    Ouvertüre-  und  Fa^^oritgefenge  au*  der  tf^ 
4m  iHket^rechene  €>pferfeft  iteT'Uefc'  — ^  1  rtM.  4^ 

Hieraue  wird  auehalles^  einieln  verkaufte  ^ 

#ltrefCure  mi&  wülkührlicber  Violiq  u.  FldTe.  «^  iöfr»     ' 
No.  I.  Kind  w'ü\£t  Ai  ruhig'  fchlafth  *^i\r  ^*  ^  ' 

—  2*  Ich  bin  ich  weÜs  am  heften.  *-  :3  sp,'  -  4 
^  3.  4»  Wasr  li^^t  i^ir  nennen,    und:  M^fti^^iAi^ 

miib  VerbrenAen  —  dg«v 
■-•  5.  i»  Die  Mad^h^ii  merk  es,  uo^^   Weiui^Miir  deiA 
^     Auge  ftrablet  —  4gr,. 

—  7.  5üfs  üud  der  Aaipbe  ^reMeu.  —  l^gr.      ,,h  ,    ,    ,,.' 

j^e  mit  *  hezeichueie  Saük^  find  10*  JBilhiPt'  UftA 
Violiozeichtto :  xi;^  haben. 

Toii  der  intereäariten  A'bbandCiug  des  Rh.  Smitlw 
Bafton  des  Tiitfls,  MemoiiicoiiceriMiig  the  fafcinaclivf  fa^ 
etile/  wich  ha»  been.  adfcribed  to  tiie  Ratde  fwake.  Pbita^ 
delphxa  ij96,  grebt  Hr.  Hbfr.  E.  Aw.  Ziainicrman  in 
Brün  eine  ÜebeHetxung^iiebft  einer  pinkitupg  die  Wir-' 
Jiuiiit  aniibaliicher  Kra^fte  auf  entfernte  Gegenftände  bt- 
treffend  ^  fie  wird  in  prenigea  Wochen  erfcbeinen... 

In  der  fix^£üoii  diefes  lntelli|^nx-BJbUte  fin4eioi« 
ge  Bxempiare  unentgMlich  xü'  haben  lon  f^eodemt- 
Verzeicluiifi  einer,  febr  fcben^  Sammlung  v<yn  mcdicini» 
fchen  ;  clrirurgiidieii  11.  t^ndirn 'buckem  ;  iiigieichenana* 
eoinil'cfa»chtrurgifchen  Inßrumeftfu  u.  Praparatmi»  wel- 
che  dta  19  Jtniitts  17^7.  m  Augsburg  Lit.  D.  Nro.  3i*' 
aiacha  dem  Weberbaufe  öffentlicK  an'  Sie  mMieüiem 
4eii  verkauft  werden  foUen^-    k  »sahtirg4  mh  Bltllhaiiflf fr- 


/ 
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Otaftaefi^  ikn  JC  luaf  *Mte  nffteir  Jähret  o«  lok 

•n^  Tage  HeciflOttit»  Hin  a  Us  4  Ute  »«legen  gleieii 

beere  Bewibhing  in  Couik  Muim^  ^  Tk^Ü  ^•^  1«^^ 

«mfdiafr  4er  a!iiie»»«ir«6»)k»  Mi#r&Si^^'J&  ^^^ 
Bork  Hn.  r.'lfkyer«i  iMgpwS  WOTuneer-dctfelban  a»* 

^  Bkal^  IbAnyMnie,   |b  flwi|i«1i4t^  Ihn  «n  »rfiMhir  bi^ 

!•■•  «adi  verlbhied^  matieaiitR  infteumime ,  |p  wi» 

•mli%  tictoa  vm  Wertb  an  mypfaiMcbeBV>Ci«iil*t<  fb 

drgl.  fiefa  beHiiden ,  -rerauCtioiiiffit  wvrdda:  Me«  •-.  |i«  Gftr 

telegen  •    fowobl^  bey  dem   Hn. 

Secrttair  Thiele,  i|.  d#  Expedition 

111  Leipxig,   auch  in  der  Exped.  desBNM^*Bas.  «i  #^ 

allfem.  Je«,  ^iter.  Zeiumf  uuemgeidW'  §ß  \äkfimmm 

find,  auch  allhler  in  GöHitx  die  Hn.  Sude •  StMiee - CafBr 

rer  Wakher  u.  Br.  8ta4i*  Gericbt&*Actuar  Weiner  Au^^ 

trage  abnehmen;    AI»-  wied  Cqlcaes  hiermit  ÖfleMtL  bt^ 

bannt  gemacht«  ^>     .   •    .  *! 

6<irUu  am  IX,  ICay  xtpT; 

'         •  i 

SV!i^  Sammlongf»  ih  m;  verkaufen«^    ) 

Sme  Sammlung  deutfcher^Icerhümer,  ^e  grtf ftte«^ 
tBeüa-  in  den  Gebenden  der  lUneb^argircheif  Staidt'  Ulxei^^ 
vible  Jahre  bindurcb  tt«t  l^edenuiiaen  XpAb)  aufigetv^be» 
ward,  ^ift  am  etilen  rehrbiUigen  Preis^  xu  kauftxu  $ir 
befteht  in  teeitaxcen,  OpfermeÜerci  und  Gabelnt  O/e^wi^ 
tSeiren,  Facetten' von- fterk  ntJctBbei  luiUsiww  JiHt«K 
\H  flMEingenen  SchnUleri;  Obt^ehitigeki  i  HilihieHer^ 
Mft  EeeaBen  und  WoHlixIbtien ; 
Mri  Afl«iw«iilo^fbaiiderftf*HMeIa;Btlftib^: 
yerft^Mieneb*  Offne»  tM  Tbriinanid|dbn  s  lbariheupfciii< 

ütebr  als  t»  tmMtmma^mmk^kh'^  Wm^w^nm  9m-- 

Mireiüifit  BerMbüit^itfidMell  fa  4etf  ff^  liT  %u 
ma»  mtmkmmMrVmMthkwiin  biAlge»ebe^  «xe» 
^It^hOiwfto  «Hie«.-'lMlidber  Mtmm  ia^ 
««fcr  ^mndunr  «»  ^JMcbs  •  mi 
bdiken.  *>-         -  '. 

]ibir.«v«W  l^ieRii^ri 
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..  Wewniey^iid  iin  Begriff  (eri|»IUlte,  J^pferdi|eA  »r 
Landchartefi  ipoa  Deut^bleil^  im^  gewöhnlichen  Foröiae 
SU  ftechea,  jund  aus  Gefälligkeit ,  ehe  er  die  tepographl*** 
fchen  Beffimm|ungenv  Oprter  ^  ISTahmen  cmd  Grenxea 
hJnz\jgrabtV  veif  dem  Mos  gedgr^kifchen  DtxitMttti^ 
ao-3o,  !ib'drück'e  nehnien  lalTen  WoÜU,  ft{  hticte  ^  ftdf 
wegen  Ueberlaifan^  derfelben  gegen  eine  billige' ShtftrbiU 
Agung  attfl^  'd«k»'IUhiifckM«hprefo  eil  diie  £9qpediDoa< 
ä.  A*  Uä.  -^u  weiU^ti^-  4^-^MaQ*  biuei 


mft 


..^^'.MIm^K 
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fcli  tlitte;  ^dieim  st^  KTachträge  Vum'^geC  UMitMV 
uncer  dem  Artikel^^er^eNiiier  Aefacwde  Schrift ;  UnterA^ 
«buagii^  über  dt^bircbL  AuMMbflitlii,  «nxttftreicbe«,* 
^  Mw«4f^ 
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«*    t90    — ^.  it<-—     bWbt  —     *<«<*••    *  ' 

.«^  i|4.  •-*  i».  **  uito         .    ^     4«r    ' 

S  i  .;!  Sfa>tunrd»te  Anzdgen;  .         : 

^^V0he/tViel^if^otogife%en  Briefe  äou  /.  A.  Fft/f,   «ir^f 

l^unJtf,   1794.  '  ^  - 

In  den  Wyth.  Briefen  wifdL  hth^npbtt^    die  feit  cini- 
genjahteri  für  neu  ünduHcm^aHr  iusgcrufeoöÄchaiiii- 
lun^  der  Mythologie  fey  weder  fi«i  nach'  wthr.     Mt* 
habe »  bty  dem  V*>rj»«ben ,  di«  ft Sefri  ahne  ffiArfdartiiten 
ÄuÄU  nach  der  Zeitfolge  vollüandig  abauftufen ,.  (je  uu^ 
^llftsiidtr  wi^  retiÄri«  *'tk<?ÄiRi  «rtd.'bey  dem  vor- 
«^brnmi  Hepabfebn  auf  aU^gortfireude  GrammarÜMr ,  .die 
tJkrgpmainfte  'Allegorie  der  felbigen  Grammatiker,    wie 
B«niaikii0  Hederic^  fie  aufftelhet  ohne  allen  Beweis  •  als 
ucMcMi  Sinn  ier^^Kbel,  unter    dem'  neuen  Titel  J^iäofor^ 
^,  yoran&%ic6ei»  laffen.    .     ,     ,   ,:     ^  ,  _'      » 
Cftr«0i^  i«r»eir  Milfiptai..  ^fffen, betäuben A|n  Auantf 
JL  liLPigiJi  -1  i^X"  ^^^  ^^"^  Urheber  unehrbare  Afikui  f«*: 
«Bui^tf  iMBJap      Qec  tffMM»r.  iMib«  das...H#rauDBtrciK^ 
WtMmm.^  iMm  WrfaadkUft^    die  OöHprl^toH   «l* 
^M'  *»iMC^  jw^ki^wi^g^W!  Coikg'OfP«.  ^wtfftiiGhr 
MÜ  Ml:;#iJ9iiirli^Nl»^)te*  »liOtWUff  Wf  rd«  •  M»^ 

jMiiiii  t — --^  -^-^   Mms^ Mf^n^^'.^m  BMw 

ftali  einer  Maua ,    dk  ukrU  als  akgtteebifche  ««^<if%^ 

und  (wie  nan  hinaufatxeyi'lBannMt^flffn»^/!^»  <^t«»r>* 
un*M»Ä  Ah*  w:*rf|p*..jM»s.r*rfuhr«. 

Die  Anklage   des  aeehgeCckriebescn  CoQefiums  b*- 
Vies  «etfi«!«^  VM|lBUittnf.^«iNer^lU^.^^di^ 
felbk^  CoU^gium  in  rerlchied^en  Jahren  aufgefafsc  hat«  - 
ten.     4ile  wiren  forgÄÄlfer;    «Ad  fit  Aell  ÜÄeHer  we- 
n«ör  UfÄimend  •  als  die  KerhMi^fdfcn  Pipiere. 

"Äie  übrige  Äeftreuung  gründete  fichrcuF  les  Ange- 
Mngtea  amtliche  Scbriften.  KeM  ikem  Terftellung; 
i|i^9,  eine  fjjätere  VetJ)efferwig  Bekannt  War,  ^•rd 
ihiBwiir  Left^iplcgt.^..  .    ..       M 

K  >UebcriuitifiL  ii^as».    wee  4t4|  jueuherrfdiend^  Schule^ 
«iisilr«»  MeiOWr  betiiM.»  ^n-gc}l)ager  TV^^  ^^J^Xl^«» 
jr. .     den  das  Bedürfhifc  der  Zeit  entfchuldigen  9^,1^ 
mtfifte  find  erofthaftere  ünterfuchungen ,    reranlaftt 
h  WlMlulmdm . :  Uß»g l '  ki^eKl*d  tolche  Man- 
iljlttr^  m  den  Abhendl^uifc 


die  Fliigel,  und 


•  8: 


«e«i  Xg^ri^   «liNkl  ;*^  ufiA   nnr.  bevüuis   der  l^et» 
Cchir  der  .«eh^e*.  ^ii^£B^  Nadifprecker .  .  aarockt» 

wiefeiu    ' 

■*"*Ba»1letÄlim«i  der'SrhuIe,  die  herrfcheit^  weniillwr 
d^irch  V  itfltkimafrf  rrv'm  Ä,  war  der  Erwarp.ing  ieeuäfe- 
DrevjHhriges  Sfdtft:;iwe^ir ,  Jiier  uiid  da  halb«  AuabiuT 
^e  des  ürtwiüeii«,  eiitlbfiite  Verdrehungen;  und  ecdt 
lieh  in  d^r  Lnpzi^er  Nemm'  Bibliothek  d.  fek.  Pf-fjf»  (K 
Sp.  St.  1.)  ecMTa^t  das  tack  Recenßon  nennt. 

Der  Eece^feöt  <^er  kK  kein  Hecht,  feinen  N'^men  je 
verhelilen)  ift  der  Herr  Rath  Lern ,   «in  bekannter  An- 
hanger  ^er  Schule«    der  jn  awem,  mit  Beyr^ch  dtt  Mei- 
fiers,  v«rfe0i9|^n  ^Coniin<BiHare  der  Qiriditcheii  Yerwanim 
Ituigen  die  PliUofopkeme  »ach   Vermogea    ^tpredlgt  haf* 
Diefer   Mann  tritt   aia  4tnparihci)'i{vh«r    Beun^kr    Bod 
Richter  auf,  und  will,'  wie  er  lagt,  ^«]oa  ^eARÄchh^- 
^^ttffen  Werk»    weil  es  (chou  lün^ü  m  den  liaade^lfiB 
«,Li«sbhaber  fey,    mir  einzelne  Pmnkieem,  au»1iebeti.  «■ 
,;da8  Ganze  ku  characteri(ir«n. "     Die    MeistunS  %&•  ^. 
will  eiiu){e  von  deii  Steifen»   die  feine  Schule  und  dea 
ftcifter  angehn ,   öder  anTehn  Collen ,  nät  aÜeriey  Brians 
rungen».  worauf  er  felb^  kleine  Antwort  erwartet,  m 
ichmücken«     So  weit  In  der  OtAoiftng,    «n  Ai«  wiraA 
^o^  gewohnt  find.  ^         .  . 

\j  Dafs  der  &ec«,  indem  er^ns'eof  BeCchöiu^uiif  6ip 
«er  Schule  fick  einfchräsikt,  grade  ve^  den  beidea  fiat^i- 
kla^en :  dafa  der  Schulftift^  firemtU  Oedaiti»m  ßeh  eigf>' 
^g^^\  un^  -^Ufs  er  imfieh^uniohUehe  iMiiMf  ßm  /«r  mtm 
ff^ekeheUen  emgefchLuft  habe:  nicht  die  ferifigAe  Ketin^ 
nifs.jümfBU  .7*"  fuch  d»n  möchte  nodi  hipsehcib*  DaeC 
wee  wer  fegen  Crkiihiii  »umgeben  ? 

A%er  deft  dtr  ReceaCent.   Rate  kt^an?  ca  entwmteiw 
^'Adffldi^Attrdi  eklen  Aes^U-änf  6ie  Pkrftm  des 
Ankläiets  tu  reuen  fitdit?  daftf  er  dem  VeiC  ätr  MyÜL, 
Bneie^OTthe-liiv  Tkntendimg  der  Lteidenflrkjft,  töudenf 
Mein  9erd4fektifes  üare  **  vorwiHt ;  weil  dieftr,    wie  er 
lagt,    »den  alNtaf  Mum»  der  iefbH  in  Pefcfero  nodi  AcS^ 
JJMAg  «mrii  fcbinimf  fotoe,    (b  kofnei/bre  «id  aifchtv 
^,ge;  dafe  er  dem  Verf.  »«"der  darchaits  not  deh  o^ni!fir 
Mchen  Gelehrten»  nieoials  den"?Vaon  beürict.  parjawürhe 
Setetdtgmngen,  okM  fie  au  nennen» ,  andklMet;   dafe  ee» 
den  Verf.  Kwär  ,4iack  dem  Gerücht  und  aus  Gedichtea 
JßM  einen  achtnnts*''uod  lie&eus würdigen^  Kann  kentiea 
("ir in »    der  kber  iurch  (ein  Beuegen  gegen  die  Schide 
manchen»    su  ^es  Rec.  ftedaaifwi#   an  der  Gitte  feimef 
Ükaeaeter't  irre  gemacht  hake:    ilbjisr  diefe  Art  ven  ^* 
handlung»  ^die  d^r'Terf.'^er  Atyth.  Örie£ä  nicbt  das  er- 
fteoul  ftett  Wideriegaag^efmahmea'muls»    kann  utiter 
GutgefianteD»  was-tur  befondere  Meinungen«.  WUiifchc 
oder '^fliAe  auch  )eder  bege»  niir' eine  l^kaie  feyiL 
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LI  t  ERARISCHE 
I.  Ghronac  deatfcher  ÜmTferfitäten. 

AltiofU 

Am  d.  April  f7iff  erhielt  Hr.  BfmharB  Athfia^  AVJ^ 
Mnf  «US  Werthheim  d)6  MA<iicinirche  Docterwürde« 
«acbdem  «r  »uvor  (eine  Iiuu^rtl  -  Differtadon. ,  P»  afih* 
>ci»i/€ii/«<tf  üM  PneOae  dfftotlidi  Vertiieldi^t  hatte. 


D.  29»  Man  rertlieidigce  Hr.  Gtorg  Triedr.  MerB  i« 
fTeifmayn,  der  PliiloC  Baccalaur. ,  «userlefene  Satxe  auf 
d^SB  ganzen  Umftinge  der  Rechtagelahrtheit »  und  erhielt 
okch  geehdigter  Disputation  den  akademKchen  Grad  einef 
ILicentiaten  beider  Rechte»     Sein  Fräfea  iiad  Ffionotor 


!  Bat  Ofterptoftanun  i79«  bandelt  De  ire!»rtfeofM| 
itgitigTfi(tff»'^r  i»ge«i«*^  aeuentihmi,  o^  Jud.  14,  ij  —  10 
^  Pro»,  aob  i^  —  i^\  lÄ  8.4*  W  iftivom  dem  Hr.  Prot 

T).  14.  April  Terdieidi^te  fniter  dem  Torfits  J!es  Hn. 
ftot  Hecker  Hr..  Joh,  Georg  tUhtenMd  a.  KSnigfiee 
ftine  Inaugurtlditfen::  Phl^gmonfs  aetiologiam»  fubjeeüg 
Muibusdam  eoroüariis  tker^peuicis.  und  erhielt  hieraul  di« 
Doftotwürde  in  der  ArsuMikuoft-iuid  Chirurgie« 

^  'IX  21*  deffelbea  -Monats  Tehhefctigte  Rr»  AeeMicf 
Franz  KiSiug,  de»  Collegiatftifts  zu  5t.  Paul  in  Worms 
IJomiceUar  feine  auf  62  S.  %.  erfchienene  'Sütz^  w$  itt 
Frwat'  ».  Ä(iaWe4#eeflu>. 

Bey  Gelegenheit  dea  RecteraCawechiels  im  IVtaf»  wel* 
eben  ein  öSTeotUcher  Anfchlag  ankündigte»  hielt  der  ab- 
^ehtjipde  lUaor  Hr/prof.  Sinnhold  im  Collegto  coelico 
-eine  Redet  C^mparatiQ  Stoic4>mmf/eHUnUae,  4s  recütm* 
din£  nc^num,  qnam  Miro^^mfut  appellare  amJnev/tmiOt, 
'€kin  Uln  iunm  Philo fophi  critici  nofiH  temporis  onintQ  imbi^ 
^efUM,  worauf  der  Abc  der  hieligen  Benedictiner  Abtejr 
JIt.  Flaodu$  Msuh  das'  Rectorat  übernahm. 

al.  I3i  luk  f «rth^iditfte  Htt  fal^  Hekur»  Oo^. 


M  A  C  HRI  C  H  T  KW. 

■  ■  ■  . 

fifch  m  Querfurth  feine  Inaugunddiflart. :  De  furi^f  eir« 
«A  dataUtimm  vidna*  praepHmit  nobili  JaxonteaB  \eompetent§f 
imt,  20  &  4»  üne  praefide^  und  erhielt  hierauf  Von  dec 
JurÜbenfittuItät  die  OodorwiLrde.  Das  Program  vom 
Hrn.  Regier.  Rath  Bachmann  uoterfuCht  die  Frage:  fJnm 
fUf  primis  precthn^  caefare^  qu^nefiinni  ^  praeeifiae  ad  prh 
mum  beneficium  vacani  ptae  canonicis  MniceÜaripus  ordimf 
priorUms  ifi  ecdefia.  cujus' capUnlum  eßaaufum? 

D.  16«  Sepc  erhielt  Hr.  Andreas  Zementfth  a.  WhA 
Imfg  die  medicto.  Doctorwürde,  nachdem  er  feine  Inati^ 
guraldiflert.  (  Da  emp^enme»  Ja  8.  8«  fine  praeOde  tw* 
ftheidifft  hatten  .    •      .     <     t 

*  D.  t9.  Sept.  wurde  des  Hn.  Joft.  Mathias  Franke,  «• 
Erfurt  Inauguraldiffert.  Tertheüt»  fie  (landelt :  De  tnjß 
aonvnlfiwa  per  totum  fere  annum  i79d  JErfordiae  graffantem 
20  9.  4.  welcher  na^h  vor)]Lergegangeneiii  Esmbjw  dii9 
Poctorwürde  erhielt» 

D.  5.  Octob.  ▼ertheidigte  fine  prießde  Hr.  Jacob  £«- 
gAhard  a.  HeHigenftädt  auf  dem  Bichsfelde  feine  Inau« 
gttralüffert. :"  De  h^pothecamm  pMicarumf  tadtamm,  dt 
jndicialiMm  eancurrentinm  ordina  in  conenrfn  creditotuidlL 
4(  Bog.  4.  VL  erhielt  die  Doctorwürde.  Das  Programm 
dee  Hn.  Reg.  Ratha  Backmmm  handelt:  .  De  principthu$ 
ietüfiaßUif»  eorumqne  inerUk  in  hnpartö.  a  Bog.  4» 

D.  17.  Decemb.  vertheidigte  Hr.  Adasu  Friedr.  Ckn» 
ßian  Veigt»  a.  Erfurt  feine  Inaüguraldifbru  dne  praefidei 
Excnrßo  in  Ii.  54.  D.  De  $nre  doUmn  und  angehängt« 
Thefes  2$  Bog.  4.  Daa  ^  Programm  des  An.  Reg.  Rathf 
Backmanns  handelt:  De  fatis  eontqrdai^nm  CermoaMie  1» 
aetkfd»  P9oießantinms  2  Bog.  4. 

D.  2t.  Decemb.  Zur  Anhdmiig  'def  irofi  dem  Kandt 
daten  Hn.  Q*  E»  O.  Temiemaaii  gehaltenen  Rede  nxdn 
Gedachtniffe  dea  Gerftenbergifchen  Termäjcht&iito  fiit 
Studirende  lud  der  Senior  des  Ernig.  Miniftenums  Hr» 
FMgeUiard  in  einem  Programm  ein«  worinne  er  über 
Seneca's  Ausfpruch :  »>  Qni  ßbi  amstent  effa  enofnt «  ftkH 
tmne  a$nicnm  dmn^ns  eje*'  commentirt.    2  Bng.  4* 

Das  Weihnachtsprogramm   beantwortet   die   Fraget 
Quid  religio  moräliS  ad  formandas  iupennm  aninns  faciat9 
Farticula  I.    2  Bog.  4.  .und  hat  den  Hn»  Prot  Deminicnr 
kiim  Verfafleir.  " 

(0»  »«r 


*  « 


V  < 


Bey  G«lefeiilieit  der  bcid^.Prufoa^en  im  lUthsgyi»' 
Mafium  zu  Oßtßrn  u.  Michaeii»  l^96  erfcbieiien  von  dem 
Oirector  deffelbea  Hn..  Prof.  BeUertiuinn  &wei  Prograjn- 

n^jny^ijche  DarfttUnngsw&fe.  zmr  Permnitiftm  Etklänrng 
der  tdten  Sfhriftfieiier.  8  8.  4.  und  Einladung  a«  das  Pn- 
tiikum  zurMitwiirlMug  zu  einer  uittglicken  AnftaUM^.I^leßg09 
tittthsgymmafium.  12  8.4.  Lttuere«  becrift  tttie  zw^kinär^lf <r 
Sammlung  ron  Natur-  u*  Kunßproducten»  einen  hinläng* 
liehen  Apparat  matemathifcher  u,  phyficalifcher  Itiüriip 
aenta^  und  me  gut  befeute  G/fluiafie^bitrliochak» 


•  ~    *     .      -  'Weiielhirg. 

D.  4.  April  renhejiSgibi  pro  StuiSiammiforMie  unter 
dem  Verfitze  des  Hn.  f  rane  Janfou  aufserordentl.  Pro6 
der  Rächte,  Hr.  BUBpft  Ckriß  ft.  HelddbeJrg  ein^  iurilli^ 
ftihe  Strakrohrüii  welch»  liandalt  ^a  4i#miiiMt  i»ria  Ao» 
«ani  ac  PülathU  drea  poenas  tmtwmui^naUt.  M^e  'arrkas 
ßmüonibus  et  venditiomUmi  rmmm  immobäiitm  needmm  judiie 
üulfter  mßniMti$ 


4 . 


a 


<^ 


D.  lo.  AprÜjfertheidigte  Hr.  Jofu  Xm^w»  U^unät 
a.  Heidelberg,  ein  Sohn  des  ehemahligen  verdienitroUap 
%nd  für  die  Pfalz  zu  früh  vörüorbenen  Kirchent«  u.  Pror» 
dar  BeredtAunkm  u.  Kirchangvfehkhte  auf  dar  hieigen 
yniverfitat»  Hn«  Cari  Cafitnir  Wrnndt,  zur  Erhaltung  der 
j^^i^iniC  Doctarwürde  unter  dam.VoEdtze.dea.fin,  IX 
«•  Prof.  Dan.  Wük.  Nebel  feine  dißerU  mmg.  medied 
ß/Uns  anaUcta  quaedam  de  Oph» .     . 

I 

'II.  BeFörderungeiii 

BEr.  Tkaddtlut  MiiÜerg  rom  Orden  der  Barfifler  Car* 
Malicen»  welcher  ehemahla  »If  PröfeHbr  in  Bonn  ficK 
t&limlich' bekannt -gam;t  Ju'hat,  htaravif  Ikh  ejne  Zeitlang 
in.  Strasburg  aufhielt«  :ft  nun  bey  der  Uniirerücät  zu  Heir 
l^lberg  als  ProJeff,  der  Exegeje  %iiLd  niorgaiM«M4/c/lp«« 
4J|K^ilc]i.ange&eUu  .     . 


Bamherg*    Da.d  r.zum  PratfiBflar  der Philqfopbira» 

der  pniverfität  deägnjrte  feitberige  Lehrer  am  Oyfntii.' 
Oumv'  Hr.  1^'UoU  Hauptmann ,  diefen  Ruf  wegen  feiner 
bedenklidTen  ^efuQc^heic  ablehnte»  fo  ward  Or  JoJ,  Baiz, 
der  jüngere, '  ATuäinu»  de»  Prit  fterremniariiima  durch  ein. 
BblM.  Üeck-et  zu  diefem  Fache  beftimmt. 

Hr.  ArtUleriehaupcnMiu^  «rPlpefeir»  ff^efte»  wAnä  tum 
Jngenifwrntojor  ernaiMic« 

Hc  fiofr.  u..5taacaiechtaleinner  OSmuf'  w«rd.ala  zmeyh 
i^^hi^kammerctmfidentt  jedecis  mk  Beybehakong  feine* 
jj^n^tea,  «ngefteUc 

'  Hr.  Lkenr.  Mersp  wwri  zoBi  amfecrufdentL  Pirvl  der 
Bacface>eniaim& 


tämhtrg^  Hr.  jinär.  Röfchlauh,  der  Philon  xL  Mt^iCi 
to,  ward  ak  avfft'rordsntJ,  Lehrer  der  Arzneifwiffw  mi  der 
Churerfliat  aogeffellCr 


Hr.  Hofir.  u.  D.  ^Zetler,    ehemaliger 
iebrer,    ward  von  di^  Yfi^K^Wt^  zu  Sehejsiftz  aal  dar 
Amt  Zeil  rerfeczc« 


Zum  Regenr  des  Anfjeeßfekem  Simdeutenfewdneriem 
zsL.Bamherg  u  ard  rom  Oomcapitel  der  feuh«*rige  Kaplia 
in  der  dbem  Pfarre  zu  Bamberg  Hr.  Framt  gewabkt 


EfpeXihmg^,  Def  Hn  D«  PläL^S<^uniJk,  ffeuaaitt  K 
feldeck  ift  mit  einem  Gehalt  ron  5(M  Kttelrn.  jzum  AflcÜtr 
Im  General  •  LandeaÖkoüemie  luid  Comn^erx*  GoUefi« 

ernannt  worden»  • 


Hr.  Prof  Medicus  der  ioi  fetzten  Herbft  feine  CaB» 
gia  auf  der  8u  W.  hohen  Schule  wm  Heidvibeig 
angefangen  hat,    ift  ge^en  Ende  Januar  1797 
Bergrath  mit  Sitz  u*  Stünnu  ttsd  fkaSLwmkeu  wk  i|nfl> 
Bclold«ug-gtw<»deiu.  --^  •. 


Hr.  Ledor  Cht^hd  ta  QveStem  iMt 

Profeifors  der  frantöüfcfaen  Sprache  mk 
unurlter  Prof.  philof.  extr.  erhalteiir 


TkAmm 
Baa^atF 


Berlin^    Hr.  Bargr^  Kmfiess  üt  JuSh^fi. 
bergrath  ernannt. u.  von  der  Bergwerke  u«  .Hiittan 
minißration  in  dat  Bergwerke  u«  Hütten* 
dea  KönigU  Generei  Fieemp?DireccarwinM 


Oh» 


Der  Hr.  Apoidieker  Rofe  ift  zum  %.  AOiaflbr  Ph 
ciae  bey  dem  königh  Obec^OoUegi«    inedico 

worden« 

>      ~ 

Hr.  Prof.  Hermbflädt  )&  feit  einiger  Zeh  förmlich  A 
lllitg))ed  der  General  "Mz  Adfoinifbratioa  angefiellt  eaft 
tun  Och  den  hieihic  und*  mi^feineir  Stcfle  10 
nufattür-^  C$i>llegi6   rerbandeneh^  At^eaen' 
widmen  zu  können»    ron  feinem  Amte  als 
in  Gnaden  entlefien  wojden.    Der  Kpnjg  bat  diefie  BbIf 
lafTung.  sieht  gerne  bewilligt»  weil  ,uMcr  der  AdminiftraK 
tion  dea  Hn.  Prof.  Hermbßitdt  die.Holi{aA^«ikjt  ia  itd« 
Bückficbt  fehr  gewönne»  hatte» 

«  *  ^  j     IUI  en^—i e>- 

HeUhronm,  In  6em  lotell.  BI.>  der  Allg;  cbotfcik  & 
blioibf^cr*  33*  >75KS  ^^  gemeldet r  Uiv  Carl  JLam£,Cetf 
ton  •  Crei«hg^ihfcher  Seeretar  zu  Heübrow»,  fey  9  an  ^ 
Stelle  des  benifamten  Spiefs^  ArcbWar  ngi  Coknback  ge* 
worden.  Diefe  Nachricht  aber  ill:  ganz.  ong'e^fiiBdeb 
Diefer  Hr.  Lang  Irat  zwar  ferne  riuerfchafUicli«  SieBi 
(ror  li  Jahren  fchon>  rerlaflen,  iü  aber  in  Aetlbr^mr 
(^Ibft  eli  Sudtgerkhtf  Aifeffor  angelfdJr  und  M^ctrer  im 
länner  des  laufenden  Jahre  175^  m  den  imienr  Räch  i»* 
ielbft  befördert  worden.  Der  an  dieSk:eller  des  leL  Bpiefir 
beförderte  Ur.  Lang  iebre  rorher  in  Nötten.  bey  Gmdn» 
^  und  har  ficfa  durch  eine  €refchichte  der  Steuern 
det  I.ffntOyH^  in  Dti^^hl,  fehr  beksnoc 


•*»•» 


..    ..'    igj^; 


"yi 


9^ 

iV  Xi^aHiM#i:rl3M^«libMS^k«lftL  ift&'McMiUik^ 
iMtf«nchc««tf*  m.  SPiig9m9lßh  ittttm^  iefni  tu  Regfeiis^ 
livrtr  «nljftkoinHien  ua^  h«t  fich  lliersüf  am  6.  d*^  M.  bey 
lern  kilfe»l.^örnr*Prmcipalci)iiltoaiiirmi  il»  €l»rtitytt«*. 
Ibb^  PrwCipal  ►  nwd  R^lchsdi wctortrigeiko^w»  lefritimirt; 

III.   Ehrenbezeu^tigctt; 

iü  den  Hn.  Moria  v*  Pi^/r«*  a«^  Drefden.  Mitglied  der 
f^ur  Cdayitt.  M«d«  ^  9iiSs  tmd.dar.fliaciiasAat.  GefeUt 
If i»aft  in  £r6iv««,  eioAiminig.  tu  Uieeim.  cqnr^poodiiatiden 
Uk^Uede  etnanats  Hr.  W  Pnrfxf  hat  ficW  al»  l^oan  vov- 
^ü^chen  S^afinasiauker»  b^wunu  be>nder«  ab^  um  dm 
^Mdenhurgifi^  iteive  cotii2»iip^i#riMa'^fKi%»r  vardiieat  ge- 
dacht« wie  (^ina  kt^ce  vonreftiche  äckrift  beweifb:  9/k# 
Logarieilm•l>MV^  in/fiitiiibnpM.fiftt^eQr«!  jieqmOionum,  dia 
^ir„  mic  dam  gabubr^iidenl  iLoir  ta  luifaciB  JOänam  N«^ 
:i9$.  ^geanig«  babau.        <  .    - 


rii* 


^ 


-•> 


^  Hr.  K.  >^  Ba^u&y  «u  Leultngen«  Tatfiiflb«  dar  Jlt 
•iKittofiaii,  Stendal  b^Grofle;!  Bande,  g.  und  nlebDcreram 
dver  anonymer  6cbft£Mii»-ift»won.dar  tfPRtajM^ciiaii^  dcati 
j^/iea  G€Jellfchaft  M»'  HämßSOt  itm  EM^enmüglM^^  Mii» 
§anomman . wordem     ^m  .     r.      '  -  .     .  I 
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Hr.  Prof.  Kiaproth  ift  fowohl  von  der  K5nigl.  Akad. 
itt  Win'enfch.  lu  Kopeiitiageii  als  auch  ron  der  Societe 
de  Pharmocie  au  Brüilel  zum  Micgliede  aufgenommen« 


■■M 


•-     ^ 


-u 


1  Fdfeön*  ro^telirt«  Änd  im  JA^  i*r9^  v»n*  *r«if«i 
fGrOlich«  »adi  öStel.  VWffetifchaften  ni  B^fi^  «li^Mfe- 
^i«ten€rw«hll*Wae»r  •  -/••;        '■    -'\''r'   ^'"^^ 

/=  IJ.  2,  Aprlr/rt?:  Hofr!.  u.'^io(,'ß^^ 
«n.  Ö-  4k  Juli  Hr.  Moritz  9.  Praßf  m  Leipzig.  D.  4* 
lug.  Hr.  Ritiei.  W  öyiebrog  Ai^m. J^  Üq^hJ^ 
Kopenhagen,  t).  3«  Octob.  Hr.  Kriegs  -  und  Dömainenn 
Chrift.  FrMr.  Mayer  Dixot.  da»  weftpfaäl.  dkoHom^  So- 
detit  etc.  Hr.  M.  Joh.  Chr,  fr.  Bithrent,  Stadipfarrer 
KU  Sch«^e,ip  dv  Mark- .  .Hr.  l?rof^.fr.  p.  OotU^Mir', 
Äfc»fe*hi'Ei4aff^en; 'Ö;  l^Wo^-  Hf.  TuÄ  ^.*^iV.>/* 
4:  ßaczkd  iH  rdniisftfrk.  D.  I-Dec.  Hr.'Öoct.  Jok:Cari 
dürckhardtt  äut  def  StttuWarti  cU  ^eöbergeix/  Hr.  DK 
tticri  F«r/I  *f.  ÖulUtzini  irt  Sc  Perersbtirg: 

■     lOi  !•  Jennei'  Hr.  frof.  teift  Öiriß.  Et^:  Sckmi^  fix 

Jena.     Hr,  Adjunctr  Docu  CÄri/f.  Jugr^^Orohman^  Jtf 
.Wittenberg. 

IV.  TodesFälle^ 

jy^  ^   Marc  f^irb  zu  Berlin  in  einem  Alttr  v<m  g^ 
J«brea  uad  10  Monat«»  Hr.'  Jolu  üeiur,  Sam.  Formey, 


mL^P^fiM^fm^.n.  MtgifT  dM  MMMA^n  ^Sote* 
nie-Oberdirectoriumi,  bedäödiger  Seöreiair  bey  der&öiftr 
Academie  der  Wiffenfchaften  in  Berlin,  Directwr  dbr 
(Mafofffilfchw  Chijre,  auch  ordeitHichea  MitgHad  derf» 
ben,  V.  D.  M.  Profeffor  der  Phäofophiei' am  Kön.  Fr«» 
C^rmnafium»  Mitglied  der  RuIßch^KairarUcbeAAkadaanfiar 
iMtur«  eut4oll  Gorrelif>ondent  und  auswärtiger  Mitgii«! 
der  RulTifdi-Kayferlichen-Akadertie  der  WiÄmfcliafteiM 
der  KÄHgl.  Societäten  der'Wiffettfthafoen'«»  tondoiv 
Siena,  del  InftitutiBononc  der  Acadetiiien  tuGreifcwald^ 
Mantua,  und  m^rerer  gelahrten  GafeliTckafteri.  DaaVcr* 
teichniff  feiner  zahlreichen  und  gcmernntkzigen  Schrie 
Cen  ift  inMnfäs  gehhrtttBewtehlandVLTAm  das  neiia^ 
g^^krW  BerUn  \19$^  voUfiindJg  eingerückt  wordeiTi  uni 
zeugt  zu  gleicher  Zeit  ron^  den-wcitlSuftlgen,  mtnÄfchV 
feehen  J^ennttttlTen,  von  den*  uncrmüdliehen  Flaitfe  d«* 
TerMTers»  dem  kein  Tag  fhie  ttnta  verging,  und  vurn 
der  Lauterkeit  feinei»  möralifchen  GrundQtze.  I>**«y  "^ 
faft  er  eine  fthmucklefe  und  dennoch  fthr  gefJaHge  tatm 
efegante  Leichtigkeit  der  Schreibart,  einen  groften  Ä^cbi 
thum^au-interefTanten  Anecdocen«  ein  unfehlSire«  €©* 
iächthifs  ielbft  in  den  kleintteth  Details,  und  eine  felt^nf 
irnparthefHchkeit  in  kritffchen  und  Iherarifchen  ürthei-» 
lan.  Die  WoMifche  Philbfophie,  die  in  ihm  ^nen  fllre^ 
letzten  Sdiüler  und  Anhänger  verliert,  verdankte  ihrf 
und  feinen  Schriften  ihre  weitere  Aufbreitungiri  Fran^ 
«ich  und  im  Auslande;  er  hat  ihr,  zu  feiner  ZciV  ei» , 
kaehtefe«/  ie**Migea  Gawattd  umgeworfen,  'und  feind 
BeUe  ff^Qlfieune  hat  in  ihren  Jugendjahren  .viel  Li^bha» 
bar  gefunden.'  Von  feinem  eigenen  Leben  ftcht  manche^ 
intereffante  in  feinen  Souvenir«»  d'un  Citoyen^  i  'P^^^}f  ^. 
Berlin  I7gft  bey  Lagkrda  cHÜi^en  ifir  Cr  Tfar  in  frü--* 
hern  Zeiten  nicht  nur  als  Gelehrter  geehrt,  fondem  auch 
^füU;  'Aacti  feine  Gddiebthifst^e  auf  ^en' verflme« 
fiMi  'CvMtOt*  der  Akademie  den  Staats '^AmKler  v.  f[etd' 
towg^  verfbherAe  er  diefeLieBe  untf  zogf  ßch  aHgeni^W 
die  ^et^iente'Mi^inigung  zu;  weil  er  kletne  Schatten  ind 
dem  Leben  diefes  •  unverg^fsIkAen*  MitiiÖcr*  mit  j?relhli 
Fi^ben  ouamaKTee  ut^'  darüber  fünt  grossen  Töt^nfitd^ 
«»  die  Scue  fetzttt- 


Siedergnif fchafjg  XataenclleMto9eÄ  •de^  ^rti^e  ^M^^MWift 
Ito.;H»  ^Mtkmu'ßhikr  ^^MrtlÜtiKTit  fahre  ^s<A^s  Leb«Aa>mt 
^t^^MMtrankümk..  tf  war  i«iiA«tl)eiff  (Hbft  8chr(A0 
^ler,  ■  föaAarn  audi  Vater'  «nH>  vitr  MHheii,^  die  ficÄ* 
^1«  da  ScftrMUUer  bekai^  getüacht.  die  alle  iKreir  eiv 
fi«tt  Oniemcbt  vot»ilfttf>amyftftigeH,  und  für  die  er^^gHif 
8|k«fehlaiifeii  rnid  £feifiefitait>Uth#f»  ertcworfen/  Sein  lettfi 
'aa*nA^9c^  daä  noch  i^\ia9t^mm  heviuHkWj  ^f  da# 
Am^Tiah  ..Sophakim,  oc/as  dW  rkmg)l^ ttfky^^tptk^ 
ßti  Fi0ftMmjisa^  Huei  vetmlmfm^Hgen*  M^rdlfif/re^ 
luhrt«;  dbdWiHi»  e^.zw^y an^  CMiter  Slftn«^-  dk*iich  ^dl# 
PKilofophen  hervorgethanr  in  der  Abficfat»  um  (ia  von 
ihren  moraliiche|V  Gnisidfafzen  zu  den  feinigan  zarückzii-^ 
briugeiK 

Regenshmrg.    D.  9,  April  ßarb   aDhfer  nach  einemr 

langwierige»  fchmerzlichea  Krankenlager  im  52-  Jahre 

(4)  D  3^  fainea 


.  / 


HP 


>^ 


^kr^,  Ricttr  def  Cliiir|pfälürch.  Lowatofdan«»  GhorcöU- 

nilcher  Kümmerer,  Geheimerr.  ii.4Comitialge(and««r.    Stf 

legitimste  ßck  xu  fiMnem  GefandCchaftsp^fidn  A.  ft^.  Feb«. 

j«^»  und  führte  wäkrenil  di0i;erZeicsweymaI  da«äeicli9- 

girectoriuA*  eU  Ohut-fifaKnziiScher  loterÜBsdUrectorielg«' 

Ikndcer,  de«  «riUmal,  nach  d<»  Tpd«»  de«  Feeifc^v^.HAiH 

ier  fttftf  Jahre  lang;  von  tTU  bU  179:^*  das  zw«itemal  ir« 

4.  Decemh.  v»  J.  an  bis  z«m  5«:  Apr.  dleCee  -Jahreda  nach» 

dem  Fi«ih.  ir.  Straufi  mit  Tod  abgegangen  war*  Säue  £ii^ 

'flehten,    fiBine  gemäCsigten  Gniiid£itift  4uid  (ein  £aufter» 

friedliebender  Charakter  Erwarben  ihm  bay  der  allgeaeU 

BOR  EeichsTerfiammlung  Liebe  und  7erahniae-    Ihm-  ver- 

dankt'  der  Reichsug  im  J«  17(5»  und  ia  dkCem  Jahro 

Citne.  wieder  erhaltene  Thätigkeicdte  der  Streit  über  die 

Bidigionfieigenlchaft  d^»  Frauki(chen^Grff«n«ollcgU   ^ 

«tals  fo  lang  goheaiunt  hatte  und  dieamal  au£i  ntuasn 

hommen  drohte.    Er  war  in  dae£en  Greifen  Chtur-Maya- 

»(eher  Inuriaadiroctorialgefandter.     8eino  gemäiaigioa 

Gnindiatsa  zeigten  ihm  iedeemal  ^iuswege»  auf  donen  et 

iMtde  Religionstheile  zu  receinigen  wurae»     In  diefea 

f  atrioti(ch^  Bemühungen  unterfiüczte  ihn  £re)dtch  auf 

etno  fßiax  auagezaichnote  Art  das  letztemal  der  g)eichge» 

innte  BrzherzogL  OeilreichCche  Hr.  Directorialgf  faqdta 

T»  Fahnenberg.   Der  Verewigte  führte  aui^  im  FürfiL 

boUegio  ,die  Stimmen  roQ.jaoch-  ttnd  Deutlchmoifi^r« 

liüniür»    iddiftedt.    Speier,    Strafaburg,    ^ildeaheis^ 

Paderborn»   TrioKi  3tmiir  W«ifl«obu<f /9^ahto  «a4 

^^hfioiollarDy  .        t 


V«  Vennif€lite  Nadujchteiß' 

^  fir^  3qU  y.  Zjerckenftld  Oborauffefaer  der  flebonUfff • 
Dormal- Schulen»  hat  rerfioisneB Sommer  eine  kloine  bo« 
taniCche  Eeife  auf  dem  Surul  vorgenommen  •  und  difta 
fcödUlen  Berg  in  derGebirgskettOt  die  ftch  von  HwrmmMm 
ßiidt  au6,  rüdwarta  dem  Auge  daifielk,  vermitcalÜ  ainaa 
Heber  Barometera»  nach  De  Lucircher  Art  gemeiTen.  Bc 
fand»  dafa  die  Spitze  diefes  Bergea  über  die  Oberfiacho 
dea  unten  in  der  Ebene  fbcömenden  AkfluÜüe«  1078  fari« 
ferTotfen  erhoben  fey.  Alfo  etwas  höher,  ala;die  HiOfte  toa 
den  fehweiaar  Sdifteabeageu»  dea  ^a^arftom,  der  AMgw. 
ffmhAtmSchrecikcm  u.  C  w^  dodi  t«i  diefar  Befgfpitze  dei 
ftnamiten^iirwv,  fi«ht  man  pS^ittM  fkin^  bmA  «rluiba- 
aeren  Bruder  i^n'^s^digt^m,  dar  ihn. etwa  noch  6»-bh$  zo 
Toifen  übertraiÜBO  meg».  lolgUch  noch  eioiMl  fo.hodir 
als  dar  Brocken  auf  dam  Haca.  Die  angegebene  Hdha 
das  SmruVi  läfisc  fich  übrigana  audl  fehon  danuia  abnah* 
Moo»  daA  der  Schnaa  davon  gawöhnlidi  nur  in  den  Ut^ 
am  Tagen,  des  Junius^  varfehwindet»  und  im.  SapiembcApi 
üphoo  neuer  darauf  liegt»  fQ  wiji  denn  felUtan  da»  twqr 
Tagen  diefer  Gebirgalaiist .  d*  13.  tu  M*  JuLdqk  noch 


w^^^^^ß^m      ^^i^^^^^^^^  ^^^^rv  ^^p^»^  •   -^^^^^^     '^^v^^^     mm^^^^^^ 

Berg  das  Landes  Iftt  (<r:wär%a0i»i.wuii4clicB»  dafii 
rere  Gelahrte«  bafondeca  iu  CrrnrnfMi ,  B^hU^  ZiM^ 
Udvarkei^i '  -f.  f.  fokko  JiaffOngeni  ^  der  tkm 
liegenden Gabiagan  i*befnahmas»  uoddie  SMvkMm 
Ikh  ^akaifnt  «ia«ha99;  4eiu>  wmak  mir  Zeit,  ill  gar  keim 
Höhen-MeiTung  der  vielem  in  SJabrnhüfiaa  hafindlifha^, 
betrachtlichen  Gebirgen  angaftalki|  od€C>>weiucftiqB  ^ 
kauiit  gema€|^.wofdaAf 


.V  y  * 


Der  arfte  BiitzaVetteff  IH'  iiebänbiifgai  wode  im  J. 
1795  auf  den  a?  Wiener  lüafter  Hoben  Kirdichurm  !■ 
Dorfs  UdtUMt    unweit  JGKeraMmrj|bida'naGk  dar  nriiiim 
Ij^ethflide»  dea  Hrn.  I>DGt.  fliimawK  (in  dsJTen  kleffifehoi 
Warko»  Hamburg  17^4^  geCatxu    <r  haa  nkAa  vlei  idm 
hundert  Gulden  gakoftac    SondedMur  gtonaig  ift  ta^   dA 
der  «db  ttiotaitteitaf  in  DautIdüaBd»    ia  dea  ^^  Xdo. 
Brblanden  ift  ausgaführt  worden»  und  swac  m  Mäktwm 
«1  Ffi09diM  hey.  JSum/m  im  J«  17H  van  «uiem  fonfai 
Fneopmi  JMw^ki  V^naAmi  und  Fnlckc   baben  ^bm 
da  den  Fortgang  diafar  Erfindung    weia  letogciw  äk  hqr 
dea  Ausländern  verhindaiU .  Di&  uaunterbrockane  aHol* 
lifcho  Leitung»    (ein  Hauptfata  der  Franklinifciwa  Ikas- 
ffe  dar  BHuuri^itfter)  ift  zu£parie#  in  Huivam  d»i?.)4 
1717  von  D.  Räma^  auarit  bemerkt  worden»    «r  fils 
nock  eiaa.iUtara  ühnUoha  Baobaduuiig  im  J«  i«7|d» 
daüBlbft»  pni   Fraakiia'a  Theorie  wurde  eaft  ün  J.  179 
bekannt  gamachL    In  Bngland  ift  dar  aalla  AUmMr^ 
J.  1762  zu  Paynet'Hill  X9U.J>*  PF^/otU     und  tafim^ 

tvijg  i7#^  aioar  an  Jacobitburm  ariicbia  wordgi^ 


.4 


Br.  Frofedl  JJefe^  der  RerausgAer  da42ir^bnidi- 
fiA«i  Wlafli^9o  dchräUkeUcr  dar  GrieclMn  «id  Bmct» 
hält'  ück  fk|o^  «iquaer  in  Heid^berg  auf ^md  «Mtet  Cahi 
flcidilgi  vor,    um  nach  WiederhorftaUung   ~ 


•h«H«« 


•    ♦»    *       . 


fog:^eich  w^fder  die  diurcb  den  Kri«g  unfarbrocdene  Met^ 
«üsgibe  Jener  ',S^&riKftelleV  fortfktien  VS  kaalea,    JSiam  ' 
Nachricht;  die  aßen  Freunden  der  alten  Lifiaacnr  d^vlfll 
Mraggidd&tfW^frfUkoiahieaCqriifi^^   ' 


«•  piift^M.  Die 
dai  iuefigeo  Pädagoge,  war  aus  dar  Ftißf  das  raxten 
Lehrars  an  damf^lben,  Uefeit  mtge  Bmagvktmgmi  zm 
Uum  GeJchich^^iiiAckerbam  in  DmOifMmU  -—  Dm 
Frograaun  zum  Ofierexam'en  ift  von  Hm«  Prof.  Bmh 
und  beftehe  in  einem  hißgrifchen  Verjmtk  uh€r  dm^  htüm 
Bräder  Fftjitfaf  4^%$  J;#rik0go  umefifirH  ^^flf^ffmnmg  Jm 
das  f'ti^erUmd.    X|^aa .  Ftogf ium  Mt^  ßuß  a§» 
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LITERARISCHE    A^N  ZEIGEN. 
L  Neue  perlodifcjhe  Schriften« 


I  las  Journal  des  Luxus  und  der  Moden  Tom  Monat 
^'^  Junius  iil  erfchienen  und,  enthalt  folgende  A^tikd. 
I«  Orcheftik.  i)  b'emerkungeu  über  körperliche  Erzie- 
hung und  Ausbildung  der  Kinder  >  und  über  das  Tanzen 
insbefondere.  2*  Tanzmoden  in  Breslau.  Aus  einem 
Briefe.  IL  Badechronik.  Schlefifche  Bäder.  Der  Brunnen 
SU  Flinsberg.  IIL  Theater*  i.  Mtfs  Fairen»  eino  g;«* 
'firafte  Schaufpielerin.  Aus  einem  Briefe  aus  London. 
2.  Ueber  das  PerCbnal  des  B^rlinifchen  Theatefs.  ly* 
Mufik.  I.  Mufikalifche  Beichte»,  ft.  £ngL  Eateutklaviere* 
T.  Modenberichte,  i.  Brief  aus  Hamburg,  a.  Aus  fier« 
lin.  3.  Aus  Leipzig.  4.  Aus  Frankfurt.  $•  Aus  Loit- 
don.  VL  QartenkunlL  Antike  Brunnen  Verzierung.  VIL 
Ein  Englifcher  Eyerüeder»  nebft .  Veränderungen  zu  an* 
dem  Gebrauch.  VIII.  Erklärung  der  £upferu£eln  »  wel- 
che  liefern  Taf»  id.  Eine  junge  Dame  mit  eine/n  Atlas* 
•ufCatze.  und  eingefchlungenen  Samtbandeau»  in  einer 
^weiften  Chemife  mit  farbigen  Halbcorfet.  Taf.  17.  Eine« 
Englifchen  Eyeriieder»  ( Egg -boiler).  Taf,  iS*  Modell 
einer  antiken  Brunnenverzierung ,  nach  einem  Brunnen 
im  Parke  zu  Weimar. 

F.  S.  privii,  InduftrtB  -  Comptoir 
*    zu  pyeimar» 

IL  Ankändigungen  neaer  Bacher. 

Bey  Joh.  GotiL  Feind  in  Leipzig  erfchienen  in  der  ver- 
OofTeiien  Jubilate  -  ^effe  : 
Germersbauren»    C.   F.  ökenomiTches  Real-Lezikoiu  3, 

Theil.  gr.  4.-3  rthl. 
ferriars»  John,    neue  Bemerkungen  über   Waflerfucht, 
'Wahnfiim»   Veränderung  der  Krankheiten  ecc.  2r  Thl. 

gr.  S.  —  Ugr. 

Hermes»  L  D,»  Anhang  zu  feinen  Predigten  tmd  neuen 
Predigten-  8*  —  20gr. 

Popens»  AI.  Lockenraub»  ein  fcherzhaftes  Heldengedichc» 
frey  und  metrifch  überfetzt«  von  G.  Merkel,  mit  ei- 
nem allegorifchen  Kupfer »  von  Rofsiiiäs)er.  g.  '—  14  ^* 

Lange»  Gottl.  biblifche  Religionsvorträge »  oder  Homi- 
lien  über  einige  hiftorifche  Stellen  des  neuen  Telta- 
menis  —  Nebft  einer  Abhandlung  iiber  die  UomiUe. 
gr.  $•  —  I  rthl.  4gr. 


IBpitome  entomolpgiae  fabricianae »  five  Komencletor 

.  tomologicus »  fiflens  fabriciani  Syfiematis  cum  Linnea* 
no  comparatiohem  etc.  gmaj.  —  iggr. 

Marabelli »  Fr.  chemifche  Unterfuchung  der  neuerlich  be- 
kannt gewordenen  gelben  Pecuviamfchen  Rinde»  neMk 
verfchiedenen  practifchen  Bemerkungen  über  den  Arz^ 
neylichen  Gebrauch  diefer  fowohl »  als  der  bereits  be- 
kannten^ Chinarinde.  Aus  dem  i^al.  über  fetzt »  vpa 
D.  S.  C  Titius.gr.  8-  —  pgr« 

"Wochenblatt  »^  neues  Wittenbergifches »  eine  Sammlung 
von  Auffitzen  und  Wthrnehmungen  über  die  Witte« 
rung  Haushaltungs  •  und  Gewerbkunde  ect.  41  Band« 
f.  d.  Jahr  I7pd-  4-  —  2rthl» 

Nomendator  botanicus»  omnes  plantas  ab  illuflr.  Carolt- 
Linne  defcriptas»  aliisque  botanicis  temporfs  recent* 
detectas  enumerans»  Edit.  tertia  curavit  M.  S.  A^ 
RaeufcheL  8  maj. 


Ton  des  Herrn  Prof.  RtU  Erkeuutuift  und  Kur  dem 
Fieber  id  der  Erfle  Band »  welcher  die  uügemeine  Fieber^ 
lehre  enthält»  bereits  unter  der  Prefle»  «r  wirdohnge» 
fähr  36  bis  40  Bogen  med.  8r.  üark  und  im  September 
diefes  Jahres  fertig  werden.  Auf  Verlangen  und  nai 
den  Liebhabern  die  An fchaffung 'diefes  Buchs»  welche^ 
höchllens  aus  4  Bänden  beflthen  wird »  zu  erieichtem» 
wollen  wir  den  Erften  Band  für  Einen  Tkater  und  pier 
Orofchen  Pränumeration  denen  übcilairen»  die  biimea 
}etzt  und  dem  erften  Sept.  c.  a*  i  rthL  4  gt«  bey  uns  oder 
Ha.  HofcommilTär  Fiedler  in  Jena  baar  erlegen  oder  poft- 
frey  an  uns  oder  gedachten  Hn.  H.  C.  Fiedler  einfchicken. 
Vom  ifien  Sepc  c  a.  an  wird^der  X.ädenpreiis  x  rthL 
16  ^r.  feyn. 

Halle  d.  iten  Jun.  17^. 

Curtfche  Buchhandlung. 


Bald  nadi  der  öilermefle  d.  J,  erfcheint  in  unferm 
Verlage:  Neu  erö^nete  Acedemie  der  Kaufleute,  oder 
encyklapadifchei  KaufmaunHexicon  alles  WilTen&wertheo 
uud  Gemein» ützigeu  in  den  weiten  Gebieten  der  Hand- 
lungswinenfchaft  und*^  Handelskunde  überhaupt;  enthal- 
tend :  die ;  reichhakigfte  U  niverfal  -  Handlungbbibliochek 
aus  welcher  det  JLaufaann  und  der  die  Handlung  Studi- 
(4)  E  renc'e 


Vll 


BSfe» 


«14 


uai»  fich  bejr  jeder  Gelegealicit  RaOis  etliokA  kann» 
mnd  worilinen  lile  ihres  Commerzes  oder  ihrer  Oe werbe 
wegen  «erkwürtige  Lander  und  Platze,  8U|>elörter  und 
Kiederiagen,  die  Schiffahrt  und  Handlung  angehende 
Jnftaken»,  Verordnungen  und  Hülfsmiuel .  die  grodsen 
Handelscoapagnten  und  dtren  Niederlaffungen  •  die  Bau* 
ken-  Börsen-  und  Aflecuranz-  Anilaken/  wie  mtJch  dt« 
Handelsgerichte,  daa  Handdsrecht  und  die. Gebräuche» 
die  adanufacturec »  Fabriken  und  Gewerbe,  die  Waaren* 
Artikel»  und  der  damit  zu  treibende  Handel»  das  Wech- 
lliUiegoce,  die  Comptoifkunde »  4k  Backhaltung  und  da« . 
Rechnungswesen»  die  MünzeA»  MaiTe  und  Gewichte  u» 
t  w.  auf  das  genauere  erkläret  und  befchrteben  vßnd ; 
Tormals  herausgegeben  von  Proi.  Carl  Gtiother  LudoifUi^ 
und  nun  für  das»Bedurfoii%  ietxiger  Zehen  durckaus  ttm« 
'gearbeitet  von  Johann  Chriftian  SchfdeU  Erfter  Band 
t^n  ohngefehr  75  Bogen  in  gros  Median  $.  Das  Iganat 
Werk  wird  aus  fünf  folchen  Banden  beliehen,  welche' 
halbjährig  tuf  einaader  folgen  werden« 

5eit  langen  Jahren  ifl  Ludorici  Academie  f\xr  Kauf- 
leute  als  das  in  feiner  Art  einzige  Uni irerfal werk  über 
4ie  ÜandelswüTenfchaften  ron  allen  Männern  Toa  Ein- 
ficht in  diefem  Fache  Intrkannt  worden ,  weiches  auch 
die  wi^derhoften  Harken  Auflagen  diefes  Werkes  vind 
die  unzaligen  Amäig4  beweifeu »  welche  fich  SchrififteL 
lef  Ton  allerley  Range  darauf  erlaubt  haben.  Da  jedodi 
Theorie  und  f ractifche  Keuntnifs  des  Handels ,  feit  Lu^ 
9ovici  lein  Werk  abfafste ,  fehr  wichtige  Fonfchriue  ge*/ 
Bucht  haben »  (o  waren  wir  fchon  feit  längerer  Zeit  auf 
eine  neue  durdiaus  umgearbeitete  Ausgabe  deilelben  be- 
dacht» SU  welcher  auch  bereits  feit  länger  als  10  Jahren 
Berichtigungen  und  neue  Zufäcz^  aller  Art  gefammeh 
worden  ßhd.  Wir  dürfen  um  defto  Ikkerer  erwarten» 
4cfs  die  Vollendung  diefev  neuen  Ausgabe  zur  aligem^t- 
nen  Zufriedenheit  des  kauf  man  nifchen  Publikums  ausge*  . 
fuhrt  werde,  ^  der  Herausgeber  nebfi  einer  rieljÜhrL^ 
gen  Vorarbeit  zu  diefem  Zweck,  dem  Beütxe  einer  reich« 
,  liakigsn  ßiicherfammluug,  noch  eine  Sojalirige  Uebung 
im  Theoretifchen  und  Practifchen  der  Handlung  für  Tich 
lUt, '  und  damit  die  Unterftiirzung.  vieler  ei nHchts vollen 
Kaufleute  und  fachkondiger  Maiiiiik^r  durch  mündlich^  und 
Cchriftltche  NachricKten  rerbindeu 

Qia  jedoch  ditfts  wichtige  %YerJc,aiich  durch  einen 
IBo^Ichft'  wohlfeilen  Preis  gemeinnütziger  machen  za 
kÖnf>en,  Welches  nur  bey  einer  Harken  Au/Iage  defTelben 
gefehehen  kann ,  eroCTuen  wir  ^iit^  Pranameration  darauf» 
welche  bis  txi  Mich.  d.  J.  offen  lUheii,  hernach  cber 
f  eCchloCfen  werden  (oTL 

Denjenigen  r  welche  vor  Ablauf  diefes  Terrains  ireif 
Thtdev  fackC  »uff  den  erllea  3a7id,  ui>d.be/  Ablieferuug 
4e^elben  ebetz  forfel  auf  den  nachUfo>geiiden  u.  f.  f« 
Torauszahlen ,  überic iTen  wir  dsfs  ganze  Werk,  wekhet 
•ufEerdeoi  7o  Thaler  koAcii  wird»  fiir  15  Thaler,  oder 
für  I  des  Ladenpreises. 

Sollte  der  Erfolg  diefef  Pränumeration  uns  in  den 
Stand  fetzen ,  den  Preis  dftefes  Werkes  t>och  zu  vermin* 
dem«  fo  werden  wir  dies  ötfemüch  anzeig«»«  va^d  diele 
Yermtuderung  des  PreiCes  deti  Pränusoteranten  bey  deOi 
letzten  Theile  vergitten, 

PkMMMwriBU»  wtkbt  w^itft  ttOktntmg  ba^bet  dU 


Gelder  iii<^  directe  «n  um  ekifende  1  wollen »  beßebcfi 
fich  deshalb  an  \  die  Buchhandlungen  ikree  Orts  su 
wenden. 

Di^enigen»  welche  Prinumersuon  auf  diefes  Werk 
elnfammeln  wollen,  werden  etTucht,  von  dem  ßeti^4 
der  aä  uns  einzufendenden  Felder  12  pC  liir  ihre  Bcmu* 
kuHg'i!9zu2iehen« 

Auch  werden  in  unferm  Vorlage  folg^g^e  Werke  noch 
in  diefem  Jahre  rollIUndig  berauskoimiien : 

JUelumt  gröfites    WÖrterbuth  4er   deutfcheti  Sprache» 
durchaus  verbefferte  Ausgabe»    4  Bande  in  gr.  4.  — 
'24  tAL 

Ad^nngt  Auszug  aus  die/eAi  Worterbucke  4  Bde.  ^«  g. 
—  16  rthU    Von  beiden  Werken  find  bereus  2  Binde 

.    erfchienen «  der  See  und  4te  find  unter  der  Pre^e. 

Ebers  ToUftatidiges  englifch-deutfches  und  deyfcii-efigli* 
iches  WÖrt.erbuch  nach  Adelung,  Schwan  etc.  mit  ge- 
nau bemerkter  Ausfprache  jedes  englifchen  Wortes. 
^.  8.  —  Die  3  erHen  Bande  find  bereits  erCchienen 
und  koflen  auf  ord.  Druck p.  grthl.  8  gr.  auf  vmflerem 
Papier  9rth].  4  gr.    De^  4te  Band  ift  unter  der  Pre0e« 

IVunJch  Unterhaltungen  über  dea  Menfchea.  2  Bde* 
Leipzig,  im  May  17^7. 

Breitkopf  und  HirleL 


*  Xyz%  5te  Slnck  von  dem  geöffneten  Blumengarten  Ift 
erfchienien  und  enthält  nebft  deutfchen  und  franzofiicflea 
Erklärungen  folgende  Blumen : 
68*  Der  Blafeiiftrauch^ 
'    6p.  Die  weifsliche  Indigop flaute» 
70.  Vierblattrige  VoUblume. 
71«  Die  gezühnehe  Borbonie. 
Der  Jahrgang  von  12  Stücken  mit  50  BIumeH  koftet 
bey  uns   in  allen  Kt'nfl«   und  Buchhandlungen  und  auf 
allen  löblichen  P^iüamtern  5  nhU  8  gr.  fdchf.  od.  p  fl.  5« 
kr.  rheiiiikh. 

P.  S,  frivil.  Jndußrle  -  Comptoir 
Zu  f'f''t!imar. 


In  der  Öfter  »Meffe  find  bey  Vmfsn,  Comp,  in  L«pzig^ 
folgende  neue  Vei^agsbucher  erfchienen  und  in  allen 
dcutfcheiT  BiuChhandIui2^en  zu  haben : 

LUderhu.ch,  botanifches  für  die  Jugend  und  Freunde  der 
Füanzenkun^e.  Herausgegeben  ron  Fr.  Dreves,  8^» 
prund  lorileft.  Mit  illum.Kupf.  4.  jeder  lieft.  —  I0gr. 

BiUerfchiäe,  kleine,  fiir  die  Jagend,  aale  illuminirt.  Bu^ 
f  fem  ate  verbefferte  Anlage,  gr.  8.  —  l  rthl. 

B/otr,  J.  F«»  die  Gareenkunfl,  oder  ein  auf  rieljahrige 
Erfahrung  gegründeter  Unterricht  y  foWohl  grolle  aÜs 
kleine  Lufl- Rüchen*  Baum-  utid  Blumengärt^m  anzule- 
gen erc.  St  Theil.  2te  umgearbeitete,  vermehrte  und 
rerbefferte  Auflage  ron  J.  L.  Chrifi  gr.  g.  —  lo gn 

Ckrifi.,  J,h.,  Plan  zu  Anlegong  eines  ObOgarteu«,  dinr^ 
regelmafsige  Verpflanzung  einer  audgefuthcen  Samfli» 
lung  der  befLen  Obflbaume.  welclie  Co  cufaibinenge- 
ÜAU  find,  dafskein  Bauenden  andern  iu  feinocd Wock- 
h  hiadert  etc.  gr.  FoUo«  12  gr# 


<i8 


Erkotamgen,  Ii«llniigtg)Bbdl*  toit  W«  Gw  Bedrtr  1797«  ts 
uod  3S  Bändcfaen  g«  Kdtf  Bändchep  —  i  nhL 

Hi/Mi€im0r^9,  C.  F.  A.^  aUgeflneia^s  ökoaomlrch  •  Ae- 
mifch  -  cechnplogifches  Haus  •  und  Konflbucb »  oder 
Saaualung  ausgefuchter  Yorfehviftcn  «tua  Gebrauch  ftir 
U«us«  u^  Landwinher  FrofoAioniften»  KünlUcf  und 
KunlUIebhaber^  2r  Theil.  gr,  g.  —  2  rthL 

Borfiig's  erieichcerte  deucCcbe  Stetiofraphk »  o^er  Öe- 
fcbwindrcbreibekunlL    Mit  Kupf.  4.  —  iigr«. 

JS[«ii/l  der  GebeimCcbreiberey«.  oder  deutliche  Aoweifung 
XU  einer  geheunen  GpfreTpondens »   von  G.  L*  4«  ~~ 

Linas   Feriei)»    oder  Semulung  verCchiedener  Att£(aue 
'  sur  nüczJichen    und  engenehinefi  Unterhaltung»   in  g 

'Baudchen«    Mit  Kupfern,  g.  —  6nkl. 
Uuhn »  M.  J.  Z.  Ih  9  politifche  Predigten  is  Baadchen« 

8.  — |i6ßr.    .      , 
Rfiitkiuiß  •  die «  sum  Selbftunterrlcht :  nebft  einer  Abhand- 
lung ron   den  Krankheiten  der  Pferde  und^  ihren  Ku* 

reo*    2te  rerb.  Aufl.  g.  —  iggr. 
Ro/cher,  C  F.«  über  den  rerderblichen  Einflufs  desXot- 

terie^A*e(en5  auf  den  Staat«  in  vorütgllcher  Hitiiicht  auf 

die  arbeicf<uRe  .und  prgductive  ValksclalTe.    2te  verbeC* 

ferte  Auflage,  g.  -*  t  nhi» 
Stnndung  kleiner  Cupferiliche  uod  Tignetten^    gr  Heft* 

4.  —  I  rthL 
^    -r    grofserer  Kupfer  und  Anikhten*    Quer  follo.  — 

2rtbL  i6gr. 
•-    —    kleiner  Landkarten.  4.-12  gr. 
Tafchenbuch    aum   geCelligen    Vergnügen    für  1791.  mit 

Vupf.  Mußk  uud  Tanaen.  tfte  Au^ge  16  gebunden  — ' 

16  gr.  ^ 
Daßetbe  iür  1793.  mit  Kupf.  Muflk  und  Tänzen*  2te  Au^ 

läge.  Id.  gebunden  —  i6gr. 
Ziegler 9  F.  W.»    die  Freunde.    Original- ScbattTpiel  in 

4  AufLUgen.  g.  —  12  gr. 
.^    -.     Weiberlaunen  und  Mannerfchwäche.    Original 
-    LuAfpiel  in  fünf  Aufzügen,  g»  —  12  gr» 


Dos.  Mentmderhjelms  Afirwuomie  m  2  Banden  sum 
Drucke  befördert  und  verlegt  von  der  KönigUchen  Aca^ 
demie  der  WilTenfcheften  an  Stockholm  1795.  50  Bogen 
gr.  %  m.  K.  —  Ein  Werk  ron  fo  beutender  Empfeh- 
lung ron  Seiten  dea  TerfafTers,  der  Beförderer ,  ^es  lue. 
hajrs  undjer  Dauer  feiner- Wahrheiten »  aus  dem  Seh we- 
dkfchen  ins  Deut  (che  au  überreti«n#  hielt  ich  fürr  die 
belle  Gelegenheit  zur  Dankbarkeit  gegen  •  mein  ehemali* 
fea  Taterland,  für  die  Nahronf  dea  Getfte»  die  es  mir 
in  dem  Lieblingaftudid  der  Methemetik  xu  Götttngen  und 
in  der  Praxi  au  Kiel  gab.  Diei^  tA  in  ihrem  Fache  iwid 
Umfange  die  erfle  fchwedHche  OrigmaKchfift.  Die  Au^ 
Forderung  und  nächfter  Bath  de»  Hn.  VtrfafTers,  {ettigen 
Secretairs  der  Acad  db  Wiff.,  ficber«  mein  unternehmen 
:während  der  Ueber(Haun^  aOs  einer  Sprache  ^  die  ich 
fek  20  Jahren  geübt»  nnd  der  Antügiiche  der  ürMiAft» 
welch«  iia  »chwedifchen  von  gelehrten  und  ungelehrt«^» 
^  liefern  ichon  vergriffen  ifk,  beHügelt  nnch  aufltr  meinen 
Beru&acbeiien,  daDi  ieh-aocb  roi  J^hse^-Fräl,  16  Ge^ 


Will,    mh  der  üeherfetaung  fertig' werde.    Zur  Teyaiti* 
düng  einer  etwanigen  Gollifion  aeige  ich  dieCis  uu 
d«  17..  May  1797. 

J^  J.  F.  f lagemann, 
Rector  ün-deutfchen  Lyceo  zu  Stockkoli» 


Daf  M(x0Uek  1797.  ätvOikowaiufcAem  Ifefee,  welches 
sttgieich  mit  dem  fünften  Stücke  rem  Journal  für  Fabrik 
etc.  am  29ten  AIay»verfandt  worden,  embalti  I.  Vom 
Konmden»  un<^  defl'en  JkhädMchen  Wirkungen :  aua  dem 
Schwedifchen  von  J.  O.  JL.  Blumhof.  II.  Des  Praßden« 
ten  de  la  Tour  d'Aigues  Bemerkungen  über  die  Weiden 
als  Pferdefutter.  A.  d.  Franiößfcbenüberfccit  von  Eben- 
denfelben.  II F.  Angabe  erxies  neuen  Hygroroetcnr.  Vom** 
KammeralL  Hochheimer,  Vf.  Von  den  Metallen  in  Be^ 
treff  Ihres  fchädlichen  oder  unfchädlichen.  Einfluff-s  auf 
die  menfchlicke  Gefundheit.  :  Für  den  Stadt-  und  Land* 
winh.  Von  M.J.C.  Hoff  manu  in  Leiptig.  V-  Etwas  iJber 
die  Cultur  der  Seidenwürmer.  VI.  Brandung  eire»  neuen 
Mittels  die  Kartoffeln  lange  2^it  gut  au  erhalten.  Y\U 
Tergleichung  der  gewöhnlichen  GetraidtmaaGEe  hi  Euro* 
pa  überhaupt  uod  in  Sachfen  2bi^fondere.  (ßefbhlufs}. 
VIII*  Nachricht  von  der  Cultur  der  Kartoffeln  in  Irknd. 
A.  d.  Englifchen  mit  practifchen*  Anrn^Uungeu  des  Ue* 
berfetters.  IX.  Wörterbuch  der  Deich  -  Schleusen  *  und 
Stokbauknnlt.  (Fortfetaung>.  —  Von  dieCam  Srucke  am 
haben  wir  die  Herausgabe  diefer  feie  ihrer  Entftehung 
begünfVigren  ZeitfcRri^  dem  Hrn.  M^  /.  C.  Ihffmomn  in 
Leipzig  übertragen,  wacher  es  fleh  nebft  un5  aurPBicht 
macht,  für  die  Zukunft  alles  mö<li^*he  zu  leiden,  in» 
dieCem  Werke  einen  tittibenden  PVerth  au  verfchaffen« 
Die  Theilnehmer  follen  mit  den  deshalb  getrofft>neu  An» 
ftalten  beym  erHen  Hefte,  des  neunten  Bandes  oder  dean 
Jnlijfiücke  bekannt  gemacht  werden» 

Expedition  des  JUg.  titter.  anzeigen 
zu  Leij^zig., 


hkaU  äei  Mayfiilcks  rom  Journal  füf  FabfOt,   ManW' 
Jacturt  Handlung  und  Mode. 

1,  Einige  Bemerkungen  und  Wünfche  zur  Befdcderung. 
der  lfumani£at  und  guten  Bi^iehung  fm  Kaufmannsftande 
vorzüglich  für  diejenigen »  welche  kleine  Bandltmg  Creir 
bcrr,  und  Lehrlinge  in  ihre  Haodludg  aufnehmen.  2.  Üe* 
her  China  und  deHen  Verbindu  ig  mit  Europa'ern»  Vob 
Carl  HUnßl  in  P^me.  3«  1>M  P^irfidenten  de  la  Tour 
d^jüqwef  Befchreibung  eines  Ofensr  wie.  man  Mouer* 
und  Dachziegel ,  io  wie  alSe  Arten  TSpferarbeitMi ,  auf 
eine  lehr  ökonomkchc  Weife  beennen  bann.  4«  Vermifchie 
Nachrichaen^  (D  Pelitifche  «nd  andre  Handels verf;illep 
(»>)  Geüatze  und  Vererdnungsn^  die  das  handelnde  Publi» 
kum  betreffend  (l)  Neue  £tfind|ung«  5*  AAzetgt  u.  Bei* 
ichreibung  neuer  Fabrik  «  Manufactur  •  Kunft  •  HandlnngStf 
und  Mode  •  Artikel»  6#  Anzeige  ron  iiaufetn  und  £t^ 
kliflemenu  etc* 

IHfii  diefie  nücdiche  Seitfokrift  feit^iem  Anfiinge  diev 

fes  Jahres  Unter  der  Aufdcha  euMt  iifKsn  Aedacteurs  ec* 

fcheintr  dürlen  wir  wohl  kaum  erinnern«  da  es  ^^' 

8«(!h\rcrftändrgen  bsy  AsWick  «ad  Priifong  dir  kmreiu 

(i>  £  a  «r- 


\ 


erfcbtenenen  Stucke  i^oa  UMt  einlettdUei.  ümtr  anders 
DiiKTeH  die  Nachrichten  von  potitifcheli  und  andera  Han« 
delsvorfäilen  •  ron  Gefetzen  und  Verordnungen »  in  wie 
fem  fie  die  Befitzer  ron  Fabriken,  Manuftcturen  ecc* 
und  den  Ktufn^mn  interefiirens  ferner  i^ie  Nachrichten 
von  ^neuep  in  diefes  Fach  eit  fchlagenden  Erfindungen 
^iid  Entdeckungen,  die  insgefiunmc  unter  dem  Titel: 
Vermifehte  Nachrichten ,  als  neue  RM^rik ,  in  iadem  Mo« 
nattf  geliefert  werden ,  allen  Lefem  und  Befitzem  diete 
Journals  willkommen  Ceyn. 

Expedition  des  AUgenu  ütter,  Anzeigen 

in  Leipzig. 


tfu 


VTi  Erklftruii^. 


Denen  Herren  Buchhändlern  «nd  Gelehrten ,  die  fick 
mit  Ueberfeczungen  befaden'»  mach  ich  wilTend,  daCs  ich 
von  dem  neuen  englifchen  Werk  the  Beggar  Girl»  tn 
7.  v^oL  by  Mrb  Bennet  bereits  eine  Ueberfetzung  iiber- 
Qommeu  habe  fiir  die  Baumgärtnerifche  Buchhandlung  in 
Leipzig. 

Dr.  Friedrfch  MulUr. 


Literürifche  Anzeige  für  Jager  und  Jagdliebhaber. 

Von  Magazin  des  Jagd  •  und  Forüwefens  von  Hr. 
ProfJLeonhardi  herausgegeben  in4to  mit  illum«Kupf..  ift 
das  erde  Heft  broch.  in  ein^n  grünen  Unfcklag  erschie- 
nen, und  enthält  i.  von  der  Jagd  überhaupt;  2.  von  ei* 
ner  vorthetlhaftem  Einrichtung  eines  Luftvogel-Heerds 
mit  Stahlfedern  mit  a  kalben  Begen  Kupfer,  eingefapdt 
ren  einem  practifchen  Jäger.    3*  Naturgefchichce  fckadli- 
eher  Raupen  des  Laubholzes,    mit  einen  illum,  Kupfer» 
4.  Die  weifsblühende  Acacie-  mit  einen  tlliun.  Kupta» 
5*  Befchreibung  eines  Eückheerda  auf  Sauen  in  der  Chur^ 
Sächfifchen  Wildbahn.    6.  BeCchnibung  des  Neufundlän* 
difißhen  Jagd-  und  Haushundes  mit  einem  Kupfer.  7,  Die 
Fuchsjagd  in  der  Wiege,  mit  einen  Kupfer,  welches  das 
Tittelkupfer  von  diefem  Werk  macht,   und  (ich  in  Eng* 
land  zugetragen  hat.     Von  diefen  neuen  Forft- Magazin 
»rfcheint  «lle  swey  Monat  ^in  Heft,    immer  mit  i  — 6 
Kupfern,  der  Prei(8  ift  t  rthL  in  allen  BuchhandL  zu  ha* 
ben.     Da  der  Herausgeber  hinlänglich  bekannt  ift  durch 
feinen  Jagdkaleiiderj    fo  bedarf  es  weiter  kein«  Em- 
pfehlung. 

Baumgärtnerifchft  Buchhandlung. 

IIL  Anctioq« 

Den  stften  Juny  Nachmitlags  um  3  Uhr  und  L  T* 
wird  die  vom  verdorbenen  KdnigL  Leib«Medicus  Hcrm 
Doctor  Möhfea  hinteriafleoe  fdir  anfehnliche  und  (chätc^ 
bare  Bibliothek  medicini(dier,  akhimiftücher ,  magifcker, 
daHlfcher,  philologifeher ,'  ökonomiichcr ,  {>olitifcüeri 
cameraliftifcher,  phÜofophifeher,  mathematiCchor,  theolo» 
gifcher,  Juriflircher ;  und  zu  den  fchönen  Widenidiaften 
und  Künften  gehöriger  Bücher  in  ^Berlin  durch  den  Kö» 
niglichen  Auctions-Commiffartus  Herrn  PriUwitz  offene 
lieh  verauctionirec  werden.  Du  VerteichiHA  können 
Liebhaber  bey  ihm  exkateen* 


tn  einem  Briefe  dd.  Greißwalde  den  iiten  May  17^ 
.  der  fick  durch  feinen  felefamen  Ton  tonderbar  ausnimmt' 
und  gelegentlidi  dem  Publikum  mttgethetlt  werden  fo»! 
snuthee  mar  Hr.  Jokoa«  ^g-.  «^ck/eetvein  zu,    mick 
mir  Ihm  in  einen  Brie^wecbfel  üb*»r  die  kritifche  Philofe- 
phie  ein^ulaffen ;    zu  welchem  Behuf  ifchon  verfcfatedeoe 
Briefe  über  mancheriey  Paukte  derfelben  bey  Ihm  fertig 
lagen,  wobey  er  denn  zugleich  erklart:    „er  glaube  in 
Sunde  zu  Uyn,    mein  ganzes  philofophifches  Syftem.  fo 
weites  mein  eigenes  ift,    beides  den  theoretifcben  und 
'  ptactifchen  I%eilen  nach,  völlig  umzuftürtzea.**  welchm 
Verfudi  gema^  su  fehen  iedem  Freunde  der-  Pkilofo- 
phie  lieb  und  angenehm  Teyn  wird.     Was  i^ier  die  lic 
dxefes  auszufahren  betrÜTt,  nämlidi  durch  einen  nrit  mir 
darüber  anzubellenden  Brief wechfel    (fchriftlkh  oder  ge* 
druckt)  •  fo  mu()B  ich  Ihm  daf  auf  kurz  antworten :  'kierang 
wird  nichts.    Denn  -es  Uk  ungereimt  etwas,    was  Jahre 
lang  fortgehen  muCs,  um  mit  Einwürfen  und  Beantwortun- 
gen nur  erträglich  fortzurücken,  einem  Manne  in  feinem 
74ften  Jahre  (wo  das  farcieäs  coHigere   wohl  das  Angc- 
legenße   itt)    anzuÖnnen.    —   —     Die    Urfache   aber, 
warum  ich  diefe  Erklärung  (die  ich  ihm  fchon  (chriftiidi 
gethan  habe)  hier  öffentlich  thue,  iü:     weil,    da  der 
Brief  qnaeß.  deutlich  auf  Publicität  angelegt  ift,  und  da- 
her jener  Anfchlag  mündlich  verbreitet  werden  durfte» 
diejeiiigen,  welche  ein  fdcher  Streit  interefCrt ,  fonftmit 
leeren  Erwartungen  hingehalten  werden  würden.    i)a  in- 
defTen    Hr.  Schlettwfin   feinen   Vorfatzr  de»  ümfiürzemu 
mithin  auch  des  Sturmlaufens ,    wahrfcheinlich  in  Mafle 
(wie  er  fich  denn  auf  AUiirte  zu  verlaiTen  fcheüit)  ver- 
muthlich  diefer  Schwierigkeit  wegen  nicht  aufgeben  wird, 
und  ihm,  nach  diefer  meiner  Erklärung,  an  meiner  Per^ 
Ton  ein  Hauptgegner  abgehl :  fe  fragt  er  mk  Weifer  Vor- 
ficht   an:    „welcher   unter  d«n    Streitern  wohl  mefne 
ichriften ,  Ufenigflent  die  Hauptpunkte  derfeiben ,  wiriclick 
verftehr,  wie  ichfolche  verfianden  wiffen  wiW* 
— *  Ich  antworte  darauf  unbedenklich :    es  ift  der  würdi- 
ge Hofprediger  und  ordenOiche  ProfefTor  der  Mathematik 
dlbier,  11t.  Schulz;  deifen  Schriften  iiberdas  kritifche 
4y(lem,    unter  dem  Titd:  Prüfung  etc.  Hrw  Sehlece- 
wein  hierüber  nur  nidizufektn  hit. 

Nur  bedinge  ick  mit  hierbey  aus,  tnnmehmeii:  dafr 
ick  febe  (des  Ha.  Hofpredigera >  Worte  nach  dem 
Mnchfiube^n^  ;ücht  nach  eiuem  voigeblich^dann  lie* 
«enden  Geifi  (da  man  in  daifelbe  hineintragen  kann  waa 
«inem  gefallt),  brauche.  Was  Andere  mit  eben  denfel. 
ben  Ausdcücken  für  Begziffe  zu  verbinden  gut  geftindM 
haben  mögen»  ^  das  gel^  mich  und. den  gelehrten  Mann« 
«uf  den  ich  compromittire ,  nichts  mn;  den  Sinn  aber, 
4en  diefer  damit  verbindet,  kann  man  aus  ifem  Gebraucll 
deffelben  im  Zufammenhange  des  Buchs  nicht  verfekr 
Jen,  —  und  nun  mag  die  Fehde,  iMy  der  ea  dem  An- 
freifendeu  an  Gegnern  nicht,  fehlen  kana»  immer  aogeheiw 
Mnigabeif  d,  a(^ttea  M^  i|^. 

J«tsnt. 
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L  AnkUndigangen^  neuer  Bücher» 

9«t  J.  0.  B«y««Rf »  Buchhändler  in  Leipzig  fini  Ut 
dieftr  Ofttnnefie  17^  folgende  neu«  Bücher  erfchU- 
nen  und  in  «Um  gutan  Budihasdlongen  tu  haben: 

^  Ijlocli»  D.  M»  B,  Ichthyologie  ou  hiftotre  nacorelle 
a3  des  poilToniTom.  VII^XlI,ih  folio  evec  216  fig. 
cnlumini&es  fiir  papier  grand  et  fin  d'  HeUafde  k  90 
thlr.  ord. 

«-— •.  le  mto«  Cur  ptpier  phs  grand  et  fin  d^HoUahde 
ii  log  thlr.  —  —  Dtefii  Uk  nun  die  Vollendung  voa 
der  6rans5fifchea  Ausgabe  des  klaftfchen  Werke 
über  die  Fifche»  welches  der  deutfchen  Gelehrfiua* 
keit  Ehre  macht» 

1.  Per  Jubelfenior,  ein  Appendix  von  Jean  Faul  8«  h  i  thlr, 
<  gl* ,  *-  -^  Die  Genialität  und  die  langft  bewui^ 
derte  Laune  des  berühmten  Yerfaflen  haben  fich  auch 
in  diefer  Scl^rift  rereinigt,  die  intere£Eaatefte  Lektüre 
au  verfchaffen.  Der  fiiCslichere  Vortrag  vird  diefo 
Schrift  auch  denen  angenehm  machen,  wdche  bof 
dem  !Lefen  der  übrigen  genialifchen  ScbrÜten  Ton 
^lemfelben  VerfaiTer  au  viele  Anilrengung  beforgten* 

^  Portrait  von  Jmn  Paul»  gexeichnet  und  ^eftochen  vop 
Pfienninger  *h  S  gr. 

4,  De«  M^indi»  a.  d.  Btiglifchen,  von  Friedrich  v.  Oertel» 
)  Theile  nv  Kupf.  8*  >  thlr.  la  gr.     Da  diefiu  'fo* 

'*  "^.wobl  durch  eine,  originelle  Anlage«  als  auch  durch 
iinMhalteiide  Attsfülnrung  äufserfl:  anziehende  Ro- 
man in  En^nd  mit  fo  entfchiedenem  BeyiaHe  au^ge* 

f  *  sommen  wurde»  dafs  in  einem  Jahre  drey  Auflagen 
•rfchienen«  fo  wird  die  Verdeutfchuug  deflelben  ge- 
'  wifs  kein  undankbares  Unternehmen  gewefes  feyn. 

$^  Müller/ K.  £.  M«  *  Rhapfodieii  aus  den  Fapiereneinee' 
einfamen  Denkers,  8*  k  g  gr.  In  demCelben  find  fol- 
gende Abhandlungen  e.ithalcen,  wdche  Jedbn  inte- 
rei&reii  yerden,  der  den  woblthätigeu  Einflufs^  der 
PhiMephie  aul  das  menfeUiche  Leben  kennt .  oder 
kttuien  lernen  will;  ^«       ». 

1)  Ideen  über  ilen  Binflufs  -der  UTorditat  auf  daa 

CcMoo  Becragen  in  der  Gefellfchaft ;     ^ 
9)  Daher  die  lUufioo  bei  einem  V^erke  fchöne» 

^JMmUMia§m^  Briofe'iBeiMiFmuia'; 


4)  üeber  Elend  und  6f ückfadigkek  t 

5)  Kunft  und  Natur,  vertraute  FreundinnOs.   * 

S»  Fleck,  D.  F.  O.  Cotomentationes  binae  de  interdictb 
unde  vi  et  remedio  fpolü  gr.  8-  k  12  gr.  —  — •  Die 
Arbeiten  des  Hrn.  Appellation  -  Ratfas  .find  dem  Juri« 
ften  fchon  phne  weitere  Empfehlung  fcHätabar. 

7«  VolUtändiges  Handbuch  einer  technologtfchen.  uäA 
ökonomifchen  Naturgefchichte  für  deutfche  Bürgert 
Landwirthe  t&id  ihre  Kinder,  inTheilsr  der  Tfaierbe- 
fchreibung,  i.  Band,  gr.  8«  Bchretbep.  m.  illumitiirt 
Kupf.  t  thlr.  16  gr.  —  EbendaiSfelbe  auf  Druckpap» 
'  m.  fch  Warzen  Kupfern  i  rthlr«  4gr.  —  Ebendaüelbe; 
Druckpapier  ohne  Kupfer  16  gr.  —  —  Diefes  Han^« 
buch  foll  nicht  die  gewöhnlichen  Handbücher  über 
4ie  Naturgefchichte  vermehren  helfen,  fondem  eineil 
Zweck  erreichen,  der  noch  durch  kein  Handbudi 
«rreicht  ifl»  nämlicli  mit  dem  Onterrichte  in  der  N*- 
turgefohichte  sugleick  den  nikhigen  Unterricht  i» 
der  Technologie  und  Oekonomie  verbinden,  d.  ^h«  e« 
foUen  nicht  blos  die  natürlichen  Kdrper  befchriebei^ 
fondem  foll  auch  gelehrt  werden,  wie  derLandman* 
üt  gewinnt  und  der  Künftler  und  Handwerker  dp 
verarbeitet.  So  wird  es  recht  eigentlich  ein  Han^ 
buch  für  Bürger  •  und  Landfeh  ulen ,  und  für  die  er* 
wachCenen  Bürger  und  LaAdwirthe,  welche  fich  felbft 
belehren  wollen.  Zugleich  werden  alle  natürlicKo 
Körper,  mit  welchen  der  Land^nrirth  und  der  Bürg« 
zn  thun  hat,  genau  in  diefem  Handbuche  abgeblldec. 
Der  erlte  Theil  enthält  zwey  Ordnungen  der  Säug- 
thiere:  der  zweyta  erfcheint  ganz  gewifii  in  cie 
Michaelmcffe.  •  ^ 

f.'Ezegetifches  Handbuch  des  Alten  Telhtments  für  Prt> 
diger,  SchuU^hrer  und  gebildete  Lefer  3.  Stck.  eni» 
hält  das  Buch  der  Richter  gr.  8*  k  f  6  gr.  — -  «• 
Nach  dem  übereihftimmenden  Zeugnifle  aller  gelehr» 

]  ten  Zeitungen  und  theologischen  Journale; '  daCs  jlie- 
fes  Handbuch  der  bräuchbärfte  Commentar  über  das 
A«  T.  fey,  wird  es  fich  von  felbft  hinlänglich  empfeb- 
len.  —  Das  3.  Sdick.  des  exegetifchen  Handbüchib 
welches  iks  Buch  Ruth  und  die  Einleitungen  in  daa 
Buch  Jofua  und  der  Richter  Inthätt,  wird  fobald'ak 
'  möglich  nachgeliefm  werden. 

f,  Ovids  HeroidAn:  eine  «ftfiftcirte  U4>etfettung  v.  Qw 
■F.'W.  !••  kUgn  ^  -'-* 

(^  F  f  o.  Fi« 


\ 


'  Ib.  fifchtr.  1-  O.  8.  ücbet  di«  b!bli(cli<a  Wunder'  Ein 
Gcgcnfivck  XU  Ecks  TeKucb,  di«  WanderKcrchichn  , 
du  N.  T.  aui  natürlichen  Uifachen  (u  erklUreti,  Ir 
'^tindletaatTieiL  1.  t  11  gr.  — -^  Der  Terfiff« 
Wendiget  hiaiin  fem«  UMerrucliungen  über  dt«. 
HothwendiKkejt,  di«  Wunder  dt*  K.  T.  lU  Siütieii 
(Ur  chriAJichen  Eelision  gelten  xa  iiffea  und  ibe- 
fchäiciget  üch  voniebmlich  mit  Beleuchtung  der  Kan- 
tlCchen  Scrhrift:  die  Religion  iiinerlulb  der  Grünien 
der  Vernunft. 
II.  6in*pius>  J.  C  neEkaatilifch«  SUuei  i.  — 6.Hcfi( 
g,  i|  gr.  MW,  wird  fengefetu. 


HilitfrpcrfoDcn.  liU-i  Biuidef  ifta  und  lU  Hittce,  die 

■  Aiiilinietik  und  Geimeirie  mit  prifelifchon  AuEgeben 
«fuhelteod.  nebft  li  Kupferiifeln,  gr.  g,  in  ComauiTiam, 
3  ri,:r.  16  ggf.  aifr  5  fl,  30  kr. 
Briel  tinel  Aou  «i  eiuen  Aret  über  die  u^truglidu 
Kraft  des  bermeiifcheiiB^ICams.  in  Podagra,  inderOicht 
und  andern   untereinander  verwasdiao  Krankheiten,  t- 

3  ggr.  oder  kr.  -  . 

Chritt   0.  C.)    giildene«  A.  B.  C.  für  die  Bauern,    eder 

da«  Wefentlichße  der  Landtvirthfcha^    neue  ganz  um. 

gearbeitete    und  mit  der  Befchteibung  einei  Dönofec* 

Temehrt*  Aufligc.  mit  i  Eupf.  g.   13  ggr.  i>der  4g  kr. 
Wirmanne  CT.  F.)    Gefchicht«   der  j^tknitfÄÜtÖe»  Bsi- 

bn.  welche  feit  dem    Uten  Jahrbundert  lU  WaHer  und 

fu  Lande  untern ommea  werden,  ifterBand.  %.  i  rthtr. 

oder  1  H.  ]□  kr. 

»Tier  Band,   I.    ao  k^-  »der  i  fl.  15  kr. 

ijter  Band,'  1.    i  nhlr.'oder  t  fL  3«  kr. 

Eudümonia  «dar  deutfche«   polksgluck,    en  Joumsl  fui 

Wahibeit  und  Rechi,    jter  Bend.  gr.  g.  in  CamBulTioii 

3  Tlblr.  oder  3  (L  3A  kr. 

*jer  B«nd,  gr.  g.  3  rUilr.  oder  3  fl.  35,  kr. " 

Die  Fran»fen  in  SairbrÜcken,  iind  den  deatfch.  Rckhil 

landen  in  Saargau  und  Weftrich,  in  Briefen  ron  eines 

Augenteugen,   ittei  Bandchen,  |.    in  Comnuff.    iggr. 

oder  I  a,  i]  kr. 
— —  2te»  Bindchen,  g,   in  CommiiTien  ig  gr.  oder   1  H. 

u  kr. 
Ja^bi  (A.  F.  C.)   Unterhaltungen  eines  Lehren  «1  feine 
■   Zuhjfeer  aufaer  der  Kirche  und  dem  Krankenbette,  ü6cr 

befondere  Angelegenheiten,  ater  Band,  g.   1  nWr.  oder 

1  ■■  30  kr. ' 
Liriua  fTit.>  romifrite  GeTchichte,  wii  daron  anf  ttnrere 

Zeiten  gekommen    ift,    libeffeit  und   mit  edautemden' 

Anmerkungen  begleitet  von   I.  I.  Oftenäg,    gie^  Band. 
.-  S.    t  rthlr.  4  ggr    oder  i  fl,  45  kr. 
f.  OFidaiNafüJ  fämmti.  Werk«  überfeit.   tterBand.  die 

Verwandlungen,  f.   1  rtblr  u  gr.  oder  1  a  34  k,. 
P.  Oridf  (N«fo>   Verwandlungen,    überf«u-»om  tiektor 
.,  Ifymmaan.  S,    I  nhJr.  11  ggr.  oder  1  ä.  14  kr. 
Plutarch»  moraJifcbe  Abhandlungen,  aus  dem  Criechirdien 
.,  überlebt  vou  J.  F.  Kaltwaffer.   7[er  Band,  t,    ^  »hu 

la  ggr,  oder  b  fl.  34  kr. 
Staaiskrifgwecht  (das  deutfcliej    Erße^Tbeil,    .«m  der 

höchfteii  Kriegigewalt  des  deiufcken  Staats  iibtrhau«. 

g.  in  Commiir.    1   rtliir.  oder  I  fl.  30  kr. 
TeruiUianu*  (Sept.  Dor.J    Vertheidigung  den  chrifiÜcht« 

Sache  gegen  die  Heiden,  .aua'dcm  Lateinffchen  Ubei^ 

feit  und  mit  Aumerkuugcn .  erlaiytin  *on  l>r.  J.  Fi 
r  „  Kleuker,  g._   1  rthlr.  4  ggr.  odec  i  fl.  4«.  y. 

CommilConeartikel  der  ntrmann-  - 

iginrr«jkfurtai..Maiii  von  dec  ,  Im  I«ull,-Bl.  der  A.  L.  Z.  N«.  Ä  Jefe  kh  i«  Ter. 

MichDÜIe  der  mm»  i*r  Preß«  befiaJlitlum  FtHagtttidttr 

u}  SSentlicbeKatecbiratlonen,  nebft  der  DgkiJAtm  BBchhaiaiung  auehi    t%uoi,'t  Lrttw  vm 

«c  den  Heidelbergifchen  Katecbis-  ii»H  M^gt^ßen..    W^ftfcfciaÜch  find^beym.AWcbrei- 

urfnilTen  uaferet  2«,  ater  Jheil,  ben  oder  Abdrueken  diefer  Ätikn  ei»  ,f»«r  Worte  auf- 

,j,    «>       .,^-'':**~*^  ««^«l««-..  I^ewiJ^inesjvflga»  iß.lMM.  ,ia,  rod  Mir  -«. 

4no^  fl.  N.)  _v«Iiaandig^.dieor«.fch .  ^R^tifches  Lehf  fchriebene  Biograjdiie  Jen«.  Phüofoph*  ui««  der  l^ffe 

hNk  dnr  Mhouifcbn  vVifl«?fcli*ftfn..Ä^  Cii^-  u.    ^^  filftft  ww  «teift^m  M^ttdn  TM  S.i»W 


Du  S-  Stück  roni  Deutfdten  ObAgärtner  ift  erfchi«- 
Mn  und  eniliiik  feigende  Artikel:  Erfie  Ahihtilung. 
I.  Bcfondesa  NMurgefchiChte  der  Gefcblecbier  der  Obft> 
bütwe:  und  iwar  No.  3.  dea  KirCchbaunu.  (Fortfctzung) 
II. .  Aepfel  -  Sorten.  No-  3t<  Di«  getüpfelte  Eeineue. 
ITo.  3>-  Der  Neuierling,  HL  Bim -Sorten.  No.  41. 
Die  Ual'kgräfin.  Zweyu  AbtktUung,  L  ObflplanUgen 
Weten.  Vom  Baumfchnitte,  tutd  swir  nach  Hrn.  Ob. 
PC  Cbrifti  Methode.  (Fortf.j  IL.  Ueber  die  t>omolagie 
tm  Alten.  Theophrafi  von  der  NaturwilTeiifchaft  der 
TQanien.  (Fortf.;  HI.  Ueber  die  rferftdlung  einer  neuen 
Binde  an  Obltbäumen.  IV.  Neue  Erfahrung  über  dsa 
gewöhnliche  Anbinden  der  ObUbaune.  V-  Anfrageo.über 
des  Nufabautn. 

Der  Jahi^ang  von  n  Stücken  koft«  bey  uns  in  allen 
KunQ-  und,  Buchhandlungen,  und  auf  allen  löbl.  PoQam- 
fem  t  rthlir.  Sachf.  oder  10  Q.  4g  xr.  Rheinl. 

F.  S.  privU.  Iniiufirie-  CompUtSr 


Daatlwirthfchafillchcn  und 
rhieneii  und  enthalt  fulgendc 
efchreibung  der  Regierunga* 
Nürnberg.  {Fortf.  u.  Btfchl.) 
i.dem  Koni^.  Freufg.,Für- 
lirdl.  Hohentohe.Neuetiftei- 
tn  und  Anaeigeii  ßaauwinh* 

Befördenuigen  fiaatsv'rth- 

iken  koftet  bei  uni  auf  allen 
Buch-  und KuußhandluugeD 
r  Rhein. 
F,  S,  pritil,  ladußrie-  Comptair 
tu  ffeimar. 


l»ofilRafeii*f  Lef>en  n^  Bemethingik  über  iejf'Bfi  fehrift^ 
fie^erlfchen  und  pküofophtfchew  Charakter,  aut  dem  Eng* 
Vfiken  (eines  «nonymen  Schotdahderc)  üherfetzu  und  mit 
Jiumerkuugttu  (die  theils  berkhttgend,  theils  erläuternd 
oder  auch  erweiternd  find)  verf ehern,  Idi'hofTe  twar  noch 
Jahren,  'äU  Theil  chiea  gewiflen  '^röiseni  Werkes,  auch 
ftlHe  W^vte  Biographie  Platon^t  liefef'n  zu  kdnnen.  *- Allein 
>ron  der  Idee»  nach  welcher  ich  diefe,  fotrohl  in  Rück- 
^ht  auf  vollflandige  Sammlung  und  kritifche  Auswahl 
des  Stoffs»  all  auf  hiilorirche  Compofition,  felb(t  ausar* 
betten  würde»  ift  der  Gehalt  und  die  Manier  der  von 
gilt  tiberfetxten  Englifclien  Schrift  (der  ich  indeCi 
durch  hieine  Anmerkungen  ocwaa  mehr  Brauchbarkeit  u« 
IhtertHe  zu  geben  gefticht  habe)  doch  zu  weit  entfemi» 
da  dafa  eine  Verwechfeliing  diefer  Art  mir  ganz  gleicb- 
giiltig'  Ceyn  könnte.    Dm  28.  Ma/,  17^. 

MOTgenftern^ 
Profeflor  cn  Halle. 


Wenn  fich  hbDtnglicb  -Prannmeraftten  -bif  zu  Johannia 
Itaden»  foll  bis  zu  üicbaclis  ein  Ferfuck'einft  Erdhe» 
/ehreibung  der  Oberldkfiz  perbunden  mit  der  nöthigen  Ge» 
jckichte  (i»olit.,  gelehrte^  kirch.»  natürt,  u,  /.  w»)  den  Rech» 
ten  und  Gewohnheiten  für  Jeden,  der  von  der*  OberUufiz 
und  ihre/  Verfaffung  fich  einige  Kenntniffe  erwerben  wiU^ 
ein  Alphabet  Härk  in  %,  erfcheinen. '  Vorausbezahlung 
ift  12  gr.  fichf.  der  nachheri^,^  PreiOs  ift  über  die  HäUtt 
üfeurer.  ,  ' 

Verfthiedene  Oberlau (itzer  Gelehrte' liefern  fchätzbare 
fieytrage  und  feheii  das  Mfpt.  vor  dem  Drucke  durch« 
Das  Pofbiint  zu  Camenz  hat  die  Hauptbeforgüng  über- 
nommen» wohin  man  Briefe  und  Gelder  poftfrey  fendet. 
Man  bittet  Jeden  Prnnumeranten  zu  rammeln.  Auf  10 
Exemplare  giebt  der  VerfäHer  das  ii«  drein  oder  deflen 
Werth.' 

II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

£u  Zelte  in  Lüiieburgifcheti.  bey  den  Buchbinder  Johtnd 

Philipp  S<^holzc;  find  nachftehende  gut  condittonirte 

'Bücher,     fJr  beygefetzfe    Prcife    in   guten  Ld*or 

k'  5  dilr.  itü  haben»    Briefe  und*  Gelder  erbittet  man 

Beb  Poftfrey,    '  ^ 

In  Tblio. 
llfehnansThefaurus  neblt  den  Supl.Band  Hagae  comi'ti 
175l.'in  8  faubern  Pergamentbänd.  25rfhlr.  Ottonis  Ther 
Cturus  Traject.,  ad  Rhenum  1733.  in  $'fch*önen  Frzband. 
ri\  rthlr.  Moferl  Dictionaire  hittari^ue»,  a  Basle  1731. 
in  5  Frtb*  lo  rthlr.  Pitisci  Lescicon  Antiquitatum' roma« 
norum»'  Heye  <[om.  1737.  compL  in  3  Pergb.  7f  rth1f, 
Corpu]^  juris  canonici  Lu^^dunl  i6^t>  in  3  PergS.  5  rthlr. 
Haltaus  GlofTarium  Leipzig  i'75ir.  t'rgb.  3  rihlr.  Braih 
Code«  dipl.  Quedlinburg.  Fratikr  1764.  Pergb.  5  rthlr. 
fiakenrieii^  AniiquTtatet>l^rdgaVi6Afes;''8dl^afradh't^^^^ 
4  Tom.  Pegb.  4  hhhr.  Nordberger  Leben  Carl  des'XTT. 
XÖfkig  in  Schweden,  m.  Kupf.  u.  Münzen  1745.  3  Pergb« 
tf  rthir.  Pufendorf  commentar.  de  Rebus  Stiecicis,  Ultra]« 
16S6.  2|  rthlr.  Rethmeiers  Br.  Ditnebb  Ohiwiiki  *9nrme^ 
i^vt^viTO.  Frzbw  5  nhlr»    Spnnheinui  Diflcrt«  de  Psadk 


•C  Ufa  niunismatnm  JhiU^eruai  LönBini  ifodL   3  Fnb. 
6.  rthlr«    Geiandfchaft  an  den  Kayfcr  in  Jf ^ow  Amft.  i669^ 
Frzb.  3i  rthlr.    Picturae  antiquae  crypcar«  comanar  et  8«* 
-  pulcri  Nafonum  ülufbaue  a  J«  P.  Bellorio«  Rom  173s.  in 
(liiibenr''£nglb.  ganz  neu    5  rtMr.      Birttckerus   Pinaco« 
cbcca  Itueris  üluilriam»  iftiit^itao  Bildnillen»  Frzb«  s  Bd** 
i  nhlr.     Baylena  hüh  crit  Wfoerbuchi^  Leipzig  1741» 
rn  4  halb.  MarmorbSnde  7^  rthlr«    Lueemacf  reierum  fa^ 
pulcrales  iconicae  collectae»  cur.  Berget^  GoL  March  170;'. 
Pgb.  5  rthlr.    lliefaums  Moviumentortun  ecclcflaÜicorum' 
et  liiftoricorum  f.  H.'  Canifii  cur»  Basnage  Vol.  i «-  4* 
Antir  173^.  Pgb.  12  rthhr.    Lucemae  ficttles,    mofei  Paf-   • 
I^ii»   Pifauri,  739— sr.  111.  r.  X  3  VoL  Ldb.~  1$  rthlr. 
Mezochii  commenurtorum '  i^'H^rCtäanenfis  mufei  aenoat 
tabb.  Heradeeniles»  Tom  t  — »i;  Keap.  755.cumfig.  h. Frzb* 
7t  rthlr.     Begeri  Thefhurus  Brandenburgicus  Col.  Warch« 
69tf-  Vol.  1—3.  h.  Frzb.    10  rthlr.     Prideaux  Marmort 
Oxonienfia»  Oxon.  6n[6»  Frzb.  3  nWr.    Hub.  Golzii  Opei'a 
ömnia  Amir  ^44.  5  Tom.  cUm  (ig.  aeri  ine.  Ldb.  15  rthlr. 
Demfdert  de  Btruria  regaJi  Lib.  Vif.  cor  Hiom.  Cok^«' 
Flor;  7^4.*  2  *oih.  cum  fig.  Ldb.  7f  rthhr!    MafftM  V^nmn 
Hhiftrata  partes  fV*  (n  Verona  733.  cum  i^.  Pgb*  lorlhlr* 
Mufeum  OdeiStdcum.    f.  Thefaurus  antiqttar;  gemmar» 
Rom  1747.   3  Tom.   Pgb.    10  rthlr.     Ferretii  M ufie  lapi* 
diftrtae  Mdnumenta  illuftrium  rirorum»    Tra)  ad  Rh.  671. 
tab.  aen.  Pgb.  5  rthlr.     Mafeom  Cortonenfe;  Rom  750. 
Frzb.  'S  ftiilr.    Seldeni  opera'ömnia   in  3  Vbl  London 
725.  Ldb*  lönMr;    Leibnitti  fcriptorum  Brunsiicenftuffl» 
Hannor.  7ö7.*3  Tom.  Pgb.  7|  rthlr.  '    ' 

In   ^uirto^  *.  ' 

Hiftoire  de  PAcademie  de  i^lln  1745  i^  ^f,  in  Itf 
Frzband.  i2|  rthlr.  Helyot  Gefchichte  ailer  GtiftL  nöL 
W^ltl.  Klöfter  und  Ritter  •  Orden,  m.  r.  K.  Leipzig  753. 
in  8  halb;  Frzbänd.  to  rHlir.^  PoCoke^  ^fchrdbttng  defl 
Morgenlandes.  Erlangen  7S4.  3'  BA^  Trzb.  m.'  r;  Mm^ 
5  nhlr.  Bafching«  «Magazin,  33  Thie.  cotepl.  äirtbnrf 
I7«7.  m.  K.  hl  ganz.  Frzb.  ftlif  flMiber  30  rthl.  Danlelt 
©efthkhte  von  FVatikrekli,  i^  nMr.  compl.  Fgb.  NüiiW 
berg  1756.  i2|  rthlr.  Fenreros  itittorit  tron  Bpanitn« 
13  Bd^- comp],  pgb.  Halle  1754«  lO  rchlr.  PnbitCcftkm 
Chronobgifche  Oefchidiu  Bdhmtna,  Lcipzig^t773.  3  ThIe;* 
comp),  halb.  Frzb.  $  ti\SBt.  Hume  0«rcfilcb)e  ron  EtIgA 
land,  Bresliu  1767.  kaA^.^F^tb«  tf  Bie.  cdapL  7}  nhlr. 
Sdioepflin  Hiftortk  Zariirgo  %MUn8f|  Cftrlarulia  if^ 
brocbirt  io^rthlir/''    '         .*  -    .      .  u 


•I' 


■  r.  * 


In  Octttwo. 


Aüsztig^er  Allgem«  Welthtftorit»  3^  Bde.  Haue  77f^ 
Mb.'  Frzb.  10  rthir.  Haberlfns  neue  deui(Vrbo  Rrichs« 
GercMcbie,*3iBd*.HaQe795.  ha^.  Frzb.  15  ftiür.  Schmidt 
Rep^oVitutt^  der  O^ftbictite  mrd  Suanrerfafting  v«n 
I>eotich]8bd'  nadi  Anleifudg  der'  Hiberlhilchen  Reichs« 
hülorid,  HalW  i^i,  i  —  I  Abtheil:  compü.  Ffzb.  lottblr. 
Mt«ttein» ie6t(dler Bibliothak  i  —  36.  Ban^halb. Frzb. 
171  Tthtr.  HiAterkiTene  WMte  Friedridi  dai  tl.  Bttüii 
«yst.  ^  g/  Papp.  «.  Titrf,  ^TMe.  7f  rtÖr?  ''PfWIin* 
gers  Hiftorie  von  Br.  LünelL  3  Bdt.  Jialb.  Frzb.  *  Harn» 
burk^3ii  ülttlär.^ -^  -^  "^  it  t.  ;.  »  . 

Johanti  Philipp  ScbuUt 
«>— «•  Bttchbindtn 


(4)  Fl 


IIL 


/ 


HL'  ABttrott 

'wf  9lne  tut  31,  Stück  7,^M9fz  17^.  itt  ii&  okeriem^ 
fclun  JJtL  Hütmnjt  enthattBuen  Lägt. 

^  Auch  iu  ißt  fogar  ^elo^n»    wfs  iiettr  R«c.  n|fli 
Vorwande  f^ofen  hat«    dem  Pu^likuftt'  r^^  mir  wiedtr 
ttwM  auisuitif  en :    die  San«  habe  fich  ]rerbra|iiec  i   dadi 
unfece  ChurpItUzUcbe  Regierunf  die  krifiCche  PhäoCephie 
ni  Uhren  verboten  habe.    Was  habe  ich  ihm  denn  an 
iLeid  gedian»  oder  was  ber^chtigtv  ihn  dasu?   Xwenn  ich 
Pläne  unternehme  und  ausführe)   immer  auf  mich  cu  Itt* 
gen»  und  mir  Hinderniffe  fetien  au  wollen  (die  abf  r  im» 
t^  zu  meinem  Yoctheile  dien^).  .  W^irum  lüge  er  wie- 
der in  fentr' Zeitung  die  demCchc;  MenCchheit  an:    die 
yorlerun|en  über  kritifiche  fhU^op^tte  in  ManoVim  zu 
haken  fe/  mir  von  unterer  hohen  R^egierung  verboitaa 
worden?  —    Dafii  diefes  wiedetvon  Grund  aus  gelogen 
ift,  und  mein  Refcript»   das  ich  deswegen  ron  einer  ho- 
hen Regierung  erhalten»  mit  Bedingnift  ganz  anders  lau- 
tet« kann  ich  durch  folehes  der  Weit  in  Wahrheit  ügen^ 
9nd  gefetzt  es  wär^  wahr  gewefen*  was  hätte  er  denn 
Patron,    wenn  er^inich  damit  belchjmplen.  wollte?    Ich 
hätte  ihn  ia  auch  d^bei  wieder  nicht  beleidigt  gehabt« 
«od  ich  habe  es  izt  in  keinem  Falle»  warum  will  er  denp 
immer  von  mir  üigen  ?     und  es  hindert  mich  do^h  nichg 
er  beCchtmpft  j%  (ich,    und  veriaumt  dabei  was  er  foliU  — 
fiNne  Pflicht  zu  erfüllen»  —  und  thut  immer  was  er  nicht 
foll»  und  der  gitnzen  Welt  nichts  nützt»,  .und  in  der  nega^ 
tiven  Wäk  nur  den  Haufen  der  Bosheit  vermehrt.    Was 
mü£r«a  ßch  wohl  unfcre  Naehaogünge   dabei    denken? 
Wenn.ftchile  Führer  in  fo  kleine Sa^en  einlatfen  kön- 
nen, u^  ,^inen  fo  fchlechten  Charakter  des  Lügens  und 
der  Bosheit  beweifep»    und  doch  Führer  zur  Weisheit 
und  des  Guten  zu  feyn  vorgebien«  ,  Und  auch  l  *^   wäfe 
dettn:ei9*folches  Verbot  nicbtr  möglich  ?  —    ohn^  dafs  ei 
tinemiili^ehre  machte?  -*    und  b^ndei^s  w^roi  es  mög- 
lich wäre»  dafs  Rec  fo  Wfs  ge^m  mich  bewürken  kpnur 
ie^  wenn  ihp  der  Brod  vder  iiandwe^s  -  l^eid  wieder 
g;egen  mich  plagte.    Dafii  mich  Rac.  einen  eccentrifchen 
Kopf  netti|t»  veffdrüfr  mioh' nicht»  warua»  iü  ^  nic&s  auch 
einer»  Mrasiim  bekümmert  er  fich  denn«  nicht  um  fich? 
Ich  wissdf  tfchon  fiir  mich  forgen»   und  auch  für  meinen 
l^opf  bedacht. nehmen; .  I(lr.es  ihm  Lp  feinem  Cengnnn eng 
^<«?  —  ,  VKohlanU>und  ich  hatte  X^Aift  gehabt»  a^ 
heraus  au  treten»    und  die  Weisheit  auch.  im.Lifhte  m^ 
betrachten.    Aber  warum  hehagt  ihm  denn  daTnieht? 
ich  bin  )a  in  meinem  Eigenthum»  und  will  ihn  dach  audi 
^  nicht  in  Ceiuem  Eigenthum  ßören.  .  Warum  wiU  er  ailo 
immer  gegen  mich  lügen  und  bejr  jedes  Gelegen^mt  d^ 
Lügntr  %«  ?  —  Für  mich,  würd^  ich  iho;»  da^  naMM^i^ 
grbCsmüthig  überCshen;    laber  der  Wahsheii  zur  Staue« 
und  SU  feiner  ßefferung  und  als  Strfia  von  der  fiphpn 
wieder  belosenet  Welt»  bin  ich  denn  doch  das  fchpMto 
^Üim  die  Ruthe  -au&tdtinden:    denn  Co  bei^ft.  m^n  die 
biifen  l^indmr»  .daüs  Sig  br^^r  wardent  und  das  thiin  gui% 
?>öNcn. 

Ka  Spas  i&  doch  dab^K«   dafii  der  JUc.  m^^  feiom 


kUr  einmid  gerne  rdm  Hlinohelm  wäre»    nnd  in  den  kt«^ 
len  Zeilen  aber  doch -Mannheim  vergifst  (vielleicht  hsi 
ihn  auch  iu  das  Gawl^in  gedrückt,)  und  bei  Schmalzaaa. 
Natur -Recht»  das  er  ermähnt«  mit  eipam  andern  kie^  an 
Heidelberg  if  obat. 

Andrens  SchSnberger 
Herzogt  ZweibrückiC  Hof-  Raih»  Doct.  ti*  Lduü 
der'  WeiabsM  und  Manücheu  -  Rechte. 

IV*  Berichtigung. 

[  Der  Terf  der  Briefe  üebar  dU  Pftdz  mm  Bkehi  aal 
daref  NoM^rfchaft,  Brandenb^  X795*  '^  nidit»  wie  def 
Rec.  di|efes  iucl^  in  der  N.  Deutf.  BibL  Baiui  27.  atk^  i« 
C|gj^  «in  Off  Uhr  9  ibndenf  der  preufs*  FMfiwUgtr  de» 
Leib  •  barablner  Regün.  ^.  ppagener  »•  alC»  der  näaüi« 
che»  welcher  die  Oeffeußer»  klume  Ertahbmgen  mms  dem 
Retckf  der  fyahrheit,  Berlin  l^sl•  '"'  ^i«  *uch  Ueber 
den  feldzug  der  Preujten  gegen  die  Nprdermee  der  Heer 
franken»  Stendal  t79S*  -**  und  die :  Reife  dmrek  den  Harz 
nmd  die^:üef[njchefik  Lßßde,  Baauofiobweig  i7s7*  ^*€** 
fchriebeu  hat. 

*  ■>  •  /  •  * 

y.  yermifchte  Aazeigea« 

um  mir  Zeit  und  Polt- Geld  zu  er^rea»  hake  ich 
es  für  Pflicht»,  hiermit  Öffentlich  auf  die  ^fragen  au^  dar 
Schweitz»  (Jngani^  m^h'ern  Gegenden  Deutfchlands  u.a« 
Ländern»   ob  ?  luid  wenn  ?  mein  fi^ftematifekes'  Ferzeidh 
nift  der  hefien  Bücher  am  aäen  H'^iffenfckaften  n.  Ajm- 
fien  mit  bey gefügten  Ladenpreifs^    inhaltt.    Werth,    IU- 
cenßonen  u»  C  w.  erfcheiue»    zu  erwiedem»    da£i  mein  - 
Freund  u.  Verleger  Ur.  Buchh.   Schnkmmnn  in  Roiuia* 
bürg  feit  einiger  Zeit  bereiu  das  ganze  iMicpt.  wirklich 
in  Händen  hat.    Folglich  hängt  es  nun  ganz  vom  Hm» 
VerL  ab»    dafs  es  baldigft  erfcheinet.     Nach  des  Terie- 
gers  Willen  wird  einer  unfrer  gröften  Lhterataren  und 
Gjelehrten   eine  fchatzbare'  Yorrede  dazu  liebem.      Ich 
(chmeichle  mir»  ein  Werk  zu  liefern»   das  jetzt  das  gxM- 
te  Bedürfiiila  ift    Erlebt  es  mehrere  Auflagen»  follen  dU 
Befitzer  der  erflen  Ausgabe  die  Zufätze  u.  Ferbeflemn* 
gen  befonders  erhalten.     Finde  ich  Bey £sll»    foU  mein 
grolses  fyftemat.  VerzeichniCs  gleich  i^achfbl^.   ;AAehr 
in  der  Vorrede  und  in  einem  befondern  Avertilftünent.  —  • 
Dafs  mein  fyflemat.  Verzefc^niia  der  bellen  mediciniC 
Bücher  u.  C,w.  jetzt  noch  nicht  erfchienen,    liegt  ^oa 
daran :  ich  fuche   ihm  die  gröfistmÖglicbfte  Vollkommen- 
heit zd  geben.     £iit  unretnss   Werk'  mag  ich  nicht  lia- 
fem.    Bald  nach  Johannis  erfcheint  es.    £tner  der  gr$£«- 
ten»  gelehrtellen»    würdigten  Aerzte  wird  ehenlalle  eioe 
Vorrede  dazu  fchreibei;i»    weil  d^r  VerL  eiumahi  darauf 
beßeht.  «»    Um  unangenehme  CoUifion  zu  ^idcn»  zeige 
gleich  hier  an ;    da(s  kn  oder  nach  Michaelis  ein  ii4imdm 
knch  der  medUin^f.  PoUzey,  für  Jeden,    dem  Menjchem* 
tVohl  am  Herzm  U^gi  ?oa  mir  erfcheint.    Camenz  im 

pr.  R.ibe. 


J  *    . 


r 


m^ 


■» 
t  •  - 1 


*    ^^     ' 


i    ^^    .*) 


I 
I 
I 

I 
I 


4*5 


IN  TJpl  L  Ll-GEN  ZB  L  A  T  T 


tit 


4er 


i«; 


ALLGEM.    LITERATUR- ZEITONG 

'  .'  *■•-*'"■■«■ 

Numero  76. 


«    /  - 


*     Sonnabends     d  eil  i  7^  J  u  n  i  u  s    17  97» 


1: 


TT 


I       ■     »4   HJ 


■»  •> 


i|"."  M 


7J 


«M*M^M*l 


LJTERARiS  CJa  E    ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  SchriEten, 

BeHinifchet  Archiv  der  Zeit  und  ihres  Gefchmaoki  119%, 
Juny.    Berlin  bey  Friedr»  Maurer* 

•  •  ■  ' 

Ttiliait:  i.  (Jeberlicht  der  Aeueiko  SfiMtsbe^benhikeH  •» 
^  Anfange  d.  May  1797«  2«  Aiiaßcbl  im£  ein«  Varhen^ 
It^re  für  a)ie  Öew^rbe, '  die  ihre  Arbeiten  und  Serbea 
zieren  oder  chartkcerlQren  wollep  *.  zur  Grundlage  eitler 
Färbungslehre  für  den  fiilalec»  ron  Hn>>  Hof maler  iSlol«*t 
|.  Sruchftiicke  aur  Kenntnis  derKiederlauJütufcbiBO  W^* 
den,  von  Hrn.  Mag.  hAtze»  4.  Würde  der  gröfsteTbeü 
der  D^Mifchep  dX^^Srey/wU  und  GleUhkelt  »wA  liur  ein-: 
aiel  annehmen»  wenn  de  ihnen  angeboten  würde?  von 
Urn.  Pro&  Sehummel  tu  Breslau.  5.  Ao  Wilhelm  von  N*. 
4.  Auf  eine  £hefcheidaag.    7.  JLiter.  Anaeige«^      x 

IL  Ankündigungen  neuer  Biicher* 

.  Id  dev  Baumgertnerifchen  Buchhandlung  find  zur  Öfter- 
MeiTe  175^.  folgende  Bücher  erfchienen : 
jickermanng    M,  Wilhelm,    vom  Berufe  und  Stande  4es 
Soldaten.    Eine  den  gegenwärtigmi  ZeitumÜanden  an.* 
'  gemelTene  Predigt,  gr..  g.  -^  3  gr. 
Archiv  merkwürdiger  Akienilücke,    fondetbarer  Eechtf» 
haudel  >     feUner   Rechtsfragen   und   nicht  alltäglicher 
Anecdoten«  gr.  g.  —  i6gr. 
UalmiSM  D.Frana  Xaver,  über  dieJLmenkenifchen Plan- 
ten Agave  und  Begonie«  als  zwey  neuenUeckte  (pect- 
fifche  Mittel  gegen  die  Luftleuche,  Scropheln  und  an-, 
-dere  .dahin  fich  beziehende  Krank|ieii6u ;  au»  denkSpa?- 
uifchen  ins  Icalienifche  •  aus  diefem  ins  JDeutfche  über- 
ietit    nebft  Anm«rk.«  von  D.  u.  Proi^  Priedr. ,  Ludw« 
Kreifsig,  gr,  g.  mit  2  Kupier  in  Fol.  —  i6gT. 
Befchreibung  der  von  Herrn  Benjamin  ff^iejemenn  neu 
erfundenen    Segelwindmühle    Qit  Jiorisontalliegendeit 
.  Flügelbäumen  aebft  allen  den  Theiien »  welche  zuf  Ma^ 
fchlenerie   derfelben   geh^iren»   und  dazu  noth  wendig 
find';  in  gr.  4«  mit  4  Kupfern.  —  lagr. 
B^fchreibung  und  Abbildung  der  neuen  eiferi^eiv  Brücke 
'  in  Niederfchlelien  mit  i  Kupfer.  —  4gr. 
^ch/reihung  vonl^eipzig  für  Fremde  und  Reifende  die 
ihren  Aufenthalt  ^weckmä&ig  tmd  angenehm  benutzen 
wollen.    ilAic  awey  Plana  und  einer  ^X«r;e  und  FoiU 
Cour a  kl.  I«  *-  f  gr. 


Ptdzel,  Andreas.  ANNA AEKTA  *EAAHN1KA  'HSSONA*^ 

Siue  <roIlectane4  gra^ca  minqra  cum  iiotis  pbi.oioi^ictt 
quaa  partim  coUef^it,  pa^ii^  fcrip'vt»  curauit  et  paruna 
Lexicon  aiial/iicum  adjecic  J«  Gt  Orolievann  Prof»  Lift- 

Pic^nair  für  Pferdeliebhaber*  Pferdehändler »\  Bareitef, 

I  Kur  -  und  Huffchmiede.   t>der  volKtändiget  HandwotS/ 

terbuch  der  fimmtlichen  Rof&kunde.,  von  Gad  Frie» 

.  äi'uüx,  Bufchendorf,  Privacgelöhrten  in  Leipzig,  ifieruad 

^ter  Theil,  gr.g.  mic  Kupfern.  —  3rthl, 

C  ihmann»  h  G.  Prof.,  Ldeenmagazin^t\r  ^.leplieiiier ren 

,.Gä»t«n  und.ländlicheii  Gegeoden,  fowphl  mit  geringem 

aJa  auch  grofsem  Geldaufwand,  «nach  tf^m  urigiaeilfUa 

.Bnglifchen»     Gothifchen>     Sineüfchen   Gefchmack   au 

..Terfchönecn  und  zu  veredrJn  ly.  bi»  XI L  Heft»    W4>* 

von  jeder  ,10  Kupfer  mic  ^deuti*  hei*   ucid   Ir^uj^ohiciien 

Tejtt  enthält,    bru^hirt  jh  £i>l.  er  ich  eiiit  alie.^  Monat  eiq 

'  Heft  und  wird  fortg«(etzt.  —'  izrthU 

•<**    '—    Ideenmagazin    für  Liebhaber    r.  Garten«    engL 

Anlagen  etc.  is.2^,  36  Heft  ate  neue  Aufl.  Fol.  ftiit  10 

Kupf.  a  I  rthL  g  gr.  .  .        .     .     ^- 

*-  —    Neues    hiftorifch  -  biographifches^  HandwÖrter* 

buch ,  oder  kuragefafiste  Gefchichte  aller  Perfonen  wel« 

.che  fich  durch  Talente»  Tugenden,  Brfiodungen,   Irr- 

thümer,    Verbrechen  oder  frgend  eine  merkwüidige  ' 
"  Handlung  von  Erfcbaffung  der  Welt  bb  auf  gegenliräc^ 
tige  Zeit  auszeichneten.    Mebft  iinparthe>'ifch«r/Anfük- 
^rung  de^eu,  w^  die  fchartütmigÜen  ScürifUt^er  übe«' 
ihren    Characcer, ,  ihre  Sitteii  und  Werke  geurcheilt» 
3ter  und  4ter  Theil.  gr^  f.  -r  3  nhl. 
Guide  to  Healtb,  oder  Anleitung  feine  Gefundheit  zu -er* 
, halten«  fein  Leben  zu  veriängern •  und  in  Krftiiis.heitea' 
fein  eigii<ir  Arzt  zu  feyn  von  .Townfend  aua  dem  Engl, 
überfeut  von  einem  praaifchen  An^«  gr.  g.  «»  i  rcbL 
Hunter t  William,   Reifen  durch  Frankreich,  die. Türkey 
,und  Ungarn  bia  Wien  nebft  einc;r  Befchreibung  diefer. 
Stadt.    Ueberfettt  aus  dem  Englifch.  von  D.  Qrwbw 
tt.  g.  -  Iggr.  "^ 

,  Lagrange,  B.,  roUftäHdige  Apotfaekerwi(renfchaft,-4tec 
.und  letzter  Theil  mit  Kupfern  •  gr.  g.|—  j  rthL  lagr.     . 
JLebensbeJckreibung  des  Generale  Buonaparte  g  gr.  deflen 
Portrait  in  ganzer  Fi^r  in  Fol.  a4iV>ll  hoeh  in  Kupte: 
geftechen..^  inhl*  Ugr.  '  ^ 

Leonhirdi  von  defflKartoffelnbauet  wie  derfelbe  nach  den 
(40  "  ^^^«f 


4ftf 


•  -• 


•c 


kl:  ^■.    JrisBseMsaaBÄ 


Sit 


V 


«uf  l^feU^der  Engl  Regitnuif  von  den  LuidwiftUh 
eingefendeten  B«richien  am  vortheilhafteüen  getrieben 
werden  kann.  ilu$  .deo^  Bog),  übeciem.  und-i(«^e^ 
'  Otitet  mit  4kupfern^ii  ^to  der  Text/i«  gr.  g.  X2gr.. 
JfcforffÄfx  -  für  Tifchler;  Schlofler  und  Zimmerkute  zu 
Tbürcn ,  Fenüem ,  Gtrtenftühlen  und  andern  Verzie- 
rungen in  den  beßen  gothifchen  und  neueßen  cnglii 
fchen  Qefchmack  kK  FoL  mit  lo  Kupf.  brochirt  — 
I  rthl. 

Veutt  BUderbuch  fwTKinder ,    enthält :    Gegenftande  aus 
dem  Reiche  der  Natur  ,def  WÜTenfchaften  ,  der  Kün- 
Äe  und  Handwerke,    getreu   abgebildet  und  in  riet 
SpradMu  faiclich  Wfchriebren ;  ^r.  ^  brodiirt-IKtr  fuAf  ' 
iUuminirten  Kupfern,  is  und  2s  Hefk  wird  fortgcfctzt. 

'  16  gr, 

Sammlung  neuer  Zimmerrerzierungen  und  BffeuUes  als: 
.  iParlCe^»  l  Berliner,  i  Leipziger  Zimmer ;  l  GoAi- 
Hfjeher,  x.EgrptircheruDd  i  PerriAnifeher  Saal,  ingleichen  ^ 

4  rerfchieden«  Itufter  zu  Xifchen  und  $  eu  Stühlen 

qutr  FoL  —  1  rthl.  12  gr. 
Schatten  Prediger- Arbeiten,    wie  fi«  bcy  einem  Tredi- 

-gor  lA  Amte  trorkomroe»,  is  Bändchen^gr.  8.  —  iSgr« 
StiMer ,  D.  Leonhard  GümI.  ,  Handbuch  für  Richeer  und 

^Adrocaten  «der  Darßellüng  fireidger  Rechtafragen  und 

doren  Beantwortung,  nach  der  Bntfcheidudg  derChur« 

furfti.  Sache   hGchften'  Landes  -  Collegien ,    gefammelt 
^ und  bearbeitet,  gr.  g.  —  aogr.  - 
l^^ienfi^mlät.  Vornehmer  Herren,  oder Tafchen-RofSs- 

«rzt;    Unterricht,   wie  man   die   Krankheiten  feiner 

Pferde  heilen ,  und  was  man  bey  deren  Einkauf  zu  bo- 
^  obachtea  s   aus  dem  englifchen  überfetzt ;   neu  umgear* 

beitec  und  mit  ZuTätzen  vermehrt  von  Seifert  ron  T^. 

«£*#r,'Soüs- Lieutenant  beym  ChürfurftL  SächGf.ftufa- 

Ten-  Regiment.    7te  Auflage  mit  3  Kupfer^  Tafcheufdr-* 

OMt.  —  ggr.    •  '  ' 

Tmmtr»    Monuiiients  für  alle  Natioif^n  und  Religionen 

mit  8  Kupf.  Fol,  —  x  rthl. 


Ia  der  J.  P.  Tf^otfifthen  Buchhandlung  zu  Leipzig  firfd 

oachftehende  franzSf.  Bücher  zu  haben,   und  kann 

darauf  auch  bey  C.  SchoHmburg  u.  Comp,  in  Wien  Be- 

ftdlüng  angenonimen  werden : 

iUlrede ,   ou  le  Manoijc  de  Warwick.  2  Vol.  gr:  I3,  "— 

irthl.     . 
Annuaire  du  Cultitrateur)    ou  Lirre  tiementaire  deftine 

«ix^olea  de  la  republique  Franc.  Z2.  — '  20  gr. 
Antiquit^  nationales,   ou  recueil  de  Monumens  pour  fer* 

rir  h  PHiiloire  g^erale    et  particuliöre  de  rSrapire 

Iran^ois.     Arecitombre  des  planches  4Vol*  gr.  4.  — 

54  rthl. 
Architecture  (  jurelle)  hydraulique  etc.  par  Prony.  Arte 

|M>mbre  def  planches.  VoL  I  et  2.  gr.  4«  ^  25  rthL 
Alir^^  d^Aftronomie  par  Lalande.  gr.  8*  *"  l  rthl.  g  gr. 
Bttaves  (les}  par  Bftaub^  gr.  g.  --  i.  g.  nhL 
Decad«  philofophique,  litteralre  et  politique  Yan  Sme  — 

12  rthl. 
Eloge  de  Buflfön  par  Condorcet.  X2.  legr. 
Fragmens  de  politique  et  d'hiltoirt  par  Merdet.  3  Y^ 
•^«  ••  — 4tlhL  Ugr.' 


P^deralifte,    ou  CöHection  de  quelques  Scrits  eft  faveur 

de  la  Confiltut.  propofce  aux  Eeats  •  ^llis  de  TAmerlque 

^  -  par  HamUte^ ,  MfidilFon^t  Gay.  2  VoL  gr.  8.-2  nW. 

•  '3  gr.  _      [    '  :       ,.         .  ■    .    -^ 

Hiftoire  de  la  rerolution  de  Pologoe  par  Meh^  gr.  f 

I  rthl«  u  gn 
lÜfiotre  dee  Vaudois.  2  Parties,  gr.  g.  —  irthL  ggr. 
Loix  (des)  pen^;«s  par  Paftoret.  2  Vol  gr.  g,  «^  2  rtU. 

12  gr. 
Memoires  Car  la  Bafiille.  3  Vol.  gr.  g.—  4  rthL  llgr. 
Introäuctipn  k  IVtude  des  monumens  antiques  par  UtiUin« 

gr.  8.  —  IJ  gr. 
-—-£.';£.— 5-f4tu^g  ^gg  pierres  grarees  par  Lemime.  gr.  8. 

12  gr. 
•-—-*•    h  fecttde  des  mcdatlies  par  le  meme.  gr.  g,  — 

i^  gr. 
Journal  ,#Oeconomie  publique ,  de  Morale  ec  de  PoJIcz- 

que  par  Roderer«  TAn  1.  —  10  rthL . . 
Magafin  encydopedique ,    ou  Journal  des  fcieiu:es  et  des 

^Arts.  TAn  *•  —  12  rthL 
0m^   — ^    Tan  2tte  —  12  rthL 
-*—    — —    Tatt-ame  —  i2rtW. 
Notict'  hiftonque   für  C  A.  Lamoignon  •  Maksherbcf« 

par  J.  B.  Duboif.  gn  g.  ^  co  gr. 
Recherches  exp^iteentales  Air  la  caufe  des  chaiigement 

6%  couleuM  dans  les  corpt  opaques  par  DelaraL  gr.  f  * 

20  gr.  ,  0 

RecreiMion#lmathematiques  par  0)'aix)n  4  ToL  gr.  g.  — 

^rtkL  *    .  ' 

SUcle  (nouveau)  de  Louk  XIV.  ou  Satyres,  Anecdoces 
du  Regne  ^  de  la  Cour  de  -oe  Pclnce  avec  des  noto« 

faiftoriques  et  des  ^claircI0em$ns  4  Tome«,  gr.  g.   *• 

5  nhL  , 
Soupers  de  Vaudufe.  3  VoL  gr.  I2.  -^  2  rthl.  i2gr  . 
'T«bies   Portatires  de  Logarithmes  par  Gallet;     Edition 

Üiräotype,  grar^e,   fondue  et  imprim^  par  F.  Didot^ 

gV.  g.  —^  4  rthl.  I2gr. 
Oeunres  de  M.  Perronet;    ou  Defcription  des  Projeu  et 

de  la  Confiruction  des  Ponts  de  NeuiUi «    de  Nantes. 

d^Orleans ,  de  Louis  XVI.  Nou.  edit.  augment^  a>rec 

un  grand  Atlas  de  planches;  gr.  foL  et  4.  —  36  rthL 
Bffai  für  la  raanitre  la  plus  arantageufe  de  confiruire  les 

machines  hydrauHques  et  en   parctculier  les  mouHns  k 

Bled;  par  NL  Fahre,  gr.  4.  —  5  rthL 
Defcription  des  Operations  geod^ßques  faites  en  Angle. 

terre  pour  la  fituation  refpectitre  des  obferratoires  d« 

Greenrich;     trad.  d.  TAnglais  par  .Prony.  gr.  4.  — 

5  rthl. 
Elemens  de  Geometrie   par  Legen dre.  gr.  8*  ~*  X  rthl, 

X2  gr. 
Ufage  du  Compas.  X2.  -*  X  rthL 

Theorie  et  praaique  du  Jardi^uagei  gr.  4«  -^  4  rthl.  X2gr. 
Theorie  acoufttco  -  muficale ,   ou  de  la  Doctririe  des  fons 

par  A.  Sttremain-Blifles.  gr.  8-  "^  x  rthL  X3gr« 
Oeodöße ,    pu  VArt  de  partager  les  champs :    par  A.  A« 

Lalmand.  gr.  8*  ;-*  IrthL 
Principes  d^hydraulique  par  Du  Buat.  2  Tomas,  gr.  g.  «" 

4  rthL  12  gr. 
Principes  -(noureaux)  d^Ardiitecture  hydraulique  par  BtnK 

ird.  gr»  4«  —  4ithL  lagr. 

An 


4t9 

An  du  mit  it  Chirp^tctie  pir  Fouroeau  3  Ttttlti  toL 

uCnht. 
Sefcripiiort  et  utagt  du  Gerd«  4«  refl«xi«n  par  Borda. 

4,  —  I  tthL  S  Hr. 
-    D«  la  Sanij  d«s  Geni  de  Mer  pac  Fingtron.  il.  S  Tot-  — 

I  rthL 

Coura  de  Mithematique  pir  DeidUr.'  1  Toi.  4,'  —  7  rthl. 
JipplicatioD  de  la  Geometrie  par  Bobillard^  4.  —  1  nbL 

II  gr. 

jPablei  dei  cbangea  Ia!if.  U-  1  nbl.  «gr. 
Arithmetique  du  S.  Birrene.  Nov.  Edii.  gr.  13.  —  I  nbl. 
Comptaa  faii«  par  &■  Barreine.  la.  —  I  nbl. 
Livre  dea  iiegocUnts  par  8.  Barene.  t^.'  t  nbl. 
Coura  de  PbyQqiM  par  Deiargiiilliera.  1  Tol>  4.  ^rchL 
'  De  la  Haniere    d'ecitra   l'hUtoire   par  VUbly,   ia>    — 

30  gr. 
Toyage  da  Caffiu!  en  Allenugne.  4-  —  1  rthl. 

de  CalCni  a  TUle  de  8.  Pierre.  4.-1  rtbl. 

—1—    de  la  Chapp«  en  CjJifomie.  4-  —  '  rthL 

■-—    d'OUoa  dana  l'Aineriijue  mcridionale.  3  Toi.  4.  — 

7  Tthl. 

Des  Caufea  de  la  Revolution  et  desto  refultata  par  Adr. 

Lexai.  l^f^.  —  12  gr. 
Feufeea  du  Cardinal  de  Reu.  11.  Paria  1797.  —  logr. 
La  CuiQni«»  boutgeoife,-  fuirie   de  iWice;  Nou.  edlt.- 

la.  —  30  gr. 


Heue  Terlagfbüchcr  von  Heinrich  G^ftt  in  ZUcicb, 
JubiL  Mcfle  1797. 
Dialogue«  dea  Dieux  d«  M.  Wieland.  g.  —  logr. 
Effai  Tur  la  Science  par  Uonreign.  le  Baroo  de  Dalberg. 

4.  —  J  8'-        ' 
Gertner ,  8.  Traduit  de  rAUemind  de  Hr.  Hotttnger.  g. 

inJil. 
Grammaire  raironn^  de  Dengue  itaJianne .   cont.  ce  qu'on 

apprendra  &  od  l'ettidie ;  par  A.  Euraud,  i,  —  |i  gr. 
NacbforfchungeD,     meine,    über  den  Gang  der  Natur  tn 

der   Ent Wickelung  des   MenTchengekhlecbts    von   dem 

TerfaHer  Uenhard  aaj  Gtrtnti.  g.  —  3agr. 
Nächte  ,  falomonirche,  Na.  I.  g.  •-  lagr. 
Oeuvre«  de  Mr.  Wieland  i  uaduits  de  l'AUemand.  Toi.  I. 

8.  —  la  gr. 
Orlando  der  Bafende ,   mit  AnHarbungen  und  vorausgc- 

(chicktea  Auaauge  dea  Orlando  iniaorato.  läer  Band, 

g.  ~  I  rtfal.  8  Kr. 
Wieland*  >  C  H.  aLtifchea  Huleunii  3tef8titck.  gr.  8-  -~ 

Hgu 


Neue  Teriagabücber  der  PtarPhUipp  ff^elfildutBaüt. 
'bandlung  iir  Leipzig.  JiibilatB- Ueffe  1^97. 
tflurkardia  Buchetkund«  in  aUen  WilTenfchafian ,  oder 
Grundlage  einer  auaerlefeuen  Biblioibek  iii  allen  Fä- 
cbern.  g.  —  I  rthL  46«'. 
Deutfchlandi  Kultur,  oder  Briefe  eiorafrancölifcben  O^ 
ficiera  wahrend  feiner  Erieiis!fefini;enfchaft  iu  Deutrch*  ' 
laud  geschrieben.  Aus  der  franuirifcben  Xlaiidfehtifi.  g. 
10  (tr.  ~      ,  -         ' 

Bfchtnbacb.  O.  G.  G.  AMuqoDicci«  therapeuticia  uHbua 


«3» 

recte  Mcoauiojanda«  ExcmpU  quedam  tt  Prttoipta 

4-  —  «  gr. 
Fragmente,  ancidemokratifche ,  g.  —  l^gr. 
Gallerle  de  Portraiia,   pour  fetrir  h  l'hJftoire'de  !■  nttr 

lution  franfoife,  N.  t.  Edib  3.  .revue  «t  carrigic.  g.  ■¥ 

I  rthlr. 
Henriette  und  Emma.    Öder  Temun'ft  und  Scbwärmertf. 

A.  d.  Franz,  uberfetzt  von  A.  Wilbelou.  Scbrbppr,  — 

t  rthl.   4gr. 
—    —    diefelbe  auf  geglätteten  Schweiierrelbpapiar.  — 

Irthl.  idgr.  ■ 
Hohnakiold,    Theod.    Corrpbaet   clavaciaf    ramatiaiqua 

complectente« ,     cum   brevl   üructurae    iiiter.   expoQt; 

denuo  nun  adnOtaiianibus  edit.  ncc  non  conunent.   da 

fuitglc  clavaeformibus  aucti  a  C.  H.  Perfoon  c.  4  Tab. 

aeneia.  gniij.  —  1  rthl.  ij  gr, 
Humaniora.    4,  S,  8»  Stück,  je^ea  h  i4gr. 
Xlio,  neue,   eine  HouatirchriFc  für  die  franiSnfche  Zelt*  _ 

gerchicbie  berauagegeben   von   L.  F.  Hübet  1797*  t-4* 

(Der  ganze  Jahrgang  ruii  ti  Heften  —  tf  rthlr.) 
Lucifer  öder  gerein  igie'BE]-trä);e  zur  Gefchlcbie  der  fran. 

zÖüfchen  Revolution ,  ir  Theil.  g.  —  1  rthl.  I  gr. 
Fcrroon,  O,  H.  Tenumeu  dirporutDuta  methodicae  ftin-' 
gorum  in  daflea  ord.   genera  et  famil.  cum  fuppl.  ad- 
jecto.  c.  fig.  Smaj.  —  iSgr. 

—  ^    Cammentatio  d«  fungia  daneforiBibuc  c.  4.  lab, 
eolore  fucatia.  gmaj.  —  3  rthL 

Theater,  neuerca  fransöltfchea ,  herauagegebcn  tou  L.  F. 

Huber.  3ter  ^and.  8.  —  I  nhL  g  gr. 
Terdacbtigen ,  die,   ein  Luflfpiel  in  «ioem  Aubuge.  b«- 

arbeitet  vaa  L.  F.  Huber.  g.  —  4gr.t 
üAeri.  D.  P.  Annalen  der  Botanik,  liä  Su  -7  16  gr. 

—  —    diafelben  unter  dem  Titel:    Neu«  Atmaleu  lisa 
Sc  —  itf  gr. 


Göttingen,  d.  tAen  Miy  i^9^• 
Ton  dea  bekannten  fiiyao  Edward*  hiftorical  furvey 
of  the  Frencb  colony  iu  tha  lalaud  of  8t.  Domingo,  einem 
Werke ToU  der  intBTcdaDteaeit  Nacfaricbun,  das  eifiin 
diefem  Jahre  in  London  herausgekommen  ifi,  erfcheint 
in  kurzem  im  Verlage  einet  angafehenen  Buchhandlung, 
_eiiie  gute  Deutfcbe  Uebarrazuu^  DU*  zur  Vermeidung 
unatigeuclwm  .CuUi  Conen. . 


Wenn  jedgr,  der  allein  redet. 
fcheini ,  weil  Niemand  ihm  antw 
fo  konnte  der  Uann,  der  die  Li 
funmlung  für  die  Sudtkirchen 
bat,  fich  wohl  biaher  CchmeicheL 
widerleglich  gefunden  und  die  V 
gefagt  hat,  alJgemeiu  anerkannt  « 
eben,  welche«  unter  dem  Titel: 
etc.  eifchtauen  iü,  fcheiut  er  nicl 
ten  au  laJeo.     Allein  Stillfchweigi 

bare  ZuOimmunn  und  jener  Kritiker  wurde  tu  früh  tri* 
umphireii,  wenn  er  licfa  Lbermdeie,  dafa  e*  allen  Anden- 
denkanden  an  Miub  fehlte  ihre  Meinung  zu  Tagen.  Die 
fcbnellen  Repliken  tieffaa,  nicht  •llenal  fo  wie  Ge  fel- 
(4je»  hm. 


^        \ 


• 

len«   unA  bey  gelehrten  Strei^ektiteo«  dt  di«  Panhettn 

ehiänder  Schlag  tuf  Schlag  wider Cp rechen,    gewinnen  fie 
leicht  das  Anfehen  erhitzter  Zänker.    Bedächtiger  fallen 
Jq  der-  Eegel  die  Antworten  aus,  zu  denen  man  (ich  Zeit 
nimint^  und  die  Wahrheit  gewinnt  inuseirmehr  da^ey, 
wenn  ihre  Verehrer  den  Ei£er,    welcher  fie  belebt,    erft 
ein  wenig  abkühlen  Uflieo*    ehe  fie  dan  Muiid  aufchiio*, 
'  Dai  Uk  die  Urfache»  warum  eine  Beleuchtunj^  jeuer  {Kri- 
tik, mit  welcher  fich  ein  ftSann,  dem  die  Wahrheit  we- 
nigftens  eben  fo  theuer  ift,    als  dem.Verfafler  der  Kritik; 
bisher  befchäftiget  hat,    nicht  friiher  vor  die  Augen  des 
Publikums  gebracht  werden  konnte.     Nun  aber  id  üe 
ihrer  Vollendung  nahe :    und,  wenn  et  einen  Theil   des . 
'Fubinwumsinterellirt  zu  wiflen,    was  jenem  Kritiker  mit 
Grunde  geantwortet  lyerden  karjn ;  Xo  glaubt  der  VerfalTer 
der  hier  angekündigten  Gegen fchrift  diefem  IntereCTe  ge* 
nug  zu  thun.     Wenigftens  arbeitet  er  ernülich  dahin, 
dafs  dem  YerfafTer  der  Kritik  in  den  Augen  der  denken- 
'den  Well  keine  andere  Partie  übrig  bleibe,  ai^.   Entwe- 
der  die  Behauptung:     ndafs    ihn    die  reine  moriUi'che 
Ablicht,  Moralität,  auch  Menfchen wohl  und  Bür^er^m^ 
zu 4>efötdero,   IVL  f.  Intelligenzbl.  der  Jen.  A.  L.  a,i\97' 
N0.48.  geleitet  habe,**  —  Oder  die  ganze^KrkiK  aurü«^ 
,2a  nehmen. 

III.  Erklärung« 

lehr  bin  der  YerfalTer  deflen,  'was  im  XII.  Stück  dai 
JoHrnals  Deutfcktand  in  einer  Anzeige  der  koren  über 
den  TheotUrich  des  Hrn.  Prof*  fValtmann  gefagt  worden 
ift:  fowohl  der  8.  350—354«  befindlichen  Recenfion,  als 
aach  der  8.'  ^l«  unter  einigen  allgemeinen  Notizen  über 
4len  ganzen  Jahrgang  96.  der  Hören,  als  Refultat  jener 
umftändlichern  Beurtheilung,  gelegentlkh  vorkommenden 
Aeufserung  über  eben  diefen  Tfaeoderich.  ■  Es  darf  jedoch 


#31 

/ey,  welches,  nicht  fedarmann  iatereffireo  wird»  «nddatscr 
mit  der  Logik  recht  fehr  brouiUirt  fey,  welches  mandtcr 
fchon  wÜfen  konnte.     • 

Es  verlohnt  fich  nlcbt  der  Muhe,  alle  übrigen  Vnridi- 
tigkeiten  und  Wlderünnigkeiten,  welche  Hr. .  W.  in  fttsl 
Perioden  zu  conzentrirea  gewufst  hat,  zu  entwickätfi 
Aflerkwürdig  ift  es  aber  doch,  dafs^  Hr.  W*  fich  keimet' 
wegt  dmrum  gegen  meine  Aeufserung  erklart  hat*  wdl  ße^ 
.wie  er  behaupret,  feinen  Charakter  angreift,  fonden, 
wie  er  felbft  a>isdrucii.iich  Tagt ,  lediglich  gewiffer  Ver^ 
hältniffe  wegen;  wulches  in  der  That  eine  ganz  origirteCe 
Denkart  in  Elireifachen  refräth.  Was  für  f^erßialtm:§i 
mögen  das  wohl  feyn,  in  denen  (einer  eignen  Angehe 
nach  aU«in  der  wahre  Grund  feines  unbefonmenem  Mas- 
felis  zu  Cuciien  i(k? 

Waii  iti  Hrn.  Ws.  Behandlung   des  OÜgodiea  Tbe» 
derich  onne  .<.weifel  das  Eigenjle,  und  das  vsnäge  yr^hr» 
h%rc    i 'Ckffi/irlie  ift,    durfte  ein  Recen Cent  det&iben  docb 
nicht  ubergehn.     Welcher   vernünftige  Mann  Vis^  1^ 
.  Woni  eine  Kritik  •    die   (o   (Irehg  i»  den  Graozen  U«bu 
und  üch  onne  den  minderen  SeiienblLtk   auf  des  AutGfS 
aligeineiue  litterarKche  oder  moraliiche  BigenfchafteB,  ja 
ohne  ^üue  Reflexion    üb<^  die    Horalitic   der  befckricha* 
neu  Ua^:dlun^w«fifer  blofs   auf  das  Werk  und  die  m 
i\\m    alltfiH     vuuKommen    v^erftandiicnen    Ablichten  k- 
('chrankc/  darum  tür  einen  Angriff  auf  den  Gharakieris 
Autors  halten,    weil  üe,    welin  üe  gegründet   befoMei 
wird,   andre  zu  Folgerungen  veraiiiaffen  kann«    weuit 
deui(^tlben  nachtheiiig  find? 

Hrn. .  W^s.  Grobkeiten  zu  erwiedern,  hal&n  ich  akl 
wirklich,  für  zu  Tumehm  im  (itclichen  8inRr.  Aochdiis 
er,  im  Gefülü  eigner  Schwache,  alle  f«it  einiger  Zeit  ia 
Jour  al  DeuiCciiland  recenGrten  Autoren  auf  midi  zä 
ket2;en  verfucht,  iilt  fo  iuTsärÜ  gemein^  daCs  ich  gar  keim 
Notiz  davon  genommen  haben  würde:    weain  ich  aid^ 


aus.diefer  Erklärung  niU^a gefalgtrt  werden,  was  nicht      g^,^  ^^^  Gelegenheit  ergriffe,  anzuzeigen.   da(s  icM.   im 


smmittelbar  darinn  Hegt,  und  jene  Anzeige  der  Horeu  ift, 
alles  das,  was  dannn  iron  W*s.  Th.  gefagt  wird«  ausge- 
nommen» ^  anonym  zu  betrachten. 

Diefs  anzuzeigen,  iwd  zu  verüchern,  dafs  ich  fehr 
gern  erbÖtig  bin«  die  umÜÜndUchfte  Antwort  und  aus- 
führlich!^ Bechenfchaft  zu  geben,  fofo^ld  Hr.  Prof.  W. 
'  lieh  nur  herablafien  wM ,  auf  eipe  vernunftige  Weife  zu 
Cligen,  Wdii  et  eigentlich  fodert  oder  behauptet;  ift  alles» 
was  ich  auf  deflen  in  No«  €^  des  Int.  fil.  abgedruckte« 
.  ftianifcft  au  antworten  brauehe.- 

Penn  .d^fs  Hn  Prof.  W.  meine  Aeufserung,  für  eine 

unverfchämte  Lüge   oder  itie  lachetUchfte  Unwidenheit 

'  fM^chthin  erklart,    ift  zwar  Üufserft  vorae^in:    falls  er 

*  aber  nicht  etwan    ein  Stückchen  ron  dem  Pelz,    durdi 

'  welchen,    wie  in  feinem  Cr^ndrifs  der  altem  Menfchen» 

gefchichte  erzählt  wird»  der  (findige  Adam  Jehorah  gleich 

ward,  befitzt,  und  dadurph  diefo  Anfprüche  an  ein  fchaf» 

f endet   Erüärungtvermögen  legitimiren  kann:     fo  ^ird 

durch  das  ganze  kleine  Gepolter,    mit  dem  er  htrbeyge» 

'  k^aaeo  ät.  nichts  bewiefen,  als  dafs  Hr.  Prof.  W.  böfe 


mich  gegen  ahnliche  Winke  ähnlicher  Menfchen  w«Df|> 
flens  für  die  Zukunfb  In  Sicherheit  zu  feczeu,    va  jetzt 
an,    keine  Becenßonen  werde  dmckem  taffem,   okiu  tekh 
entU/eder  gleich  zn  nennen,  oder  doch,  wo  der  Geiß  ia 
inJUtnts  diefes  nicht  verflattet,  die  Amomgmitat  Z9  feintf 
,  Zeit  mufzuhebcn*  ^ 

FrIedric\L  ftclile^el. 

IV,  Beriiditigang. 

Bruckfebler  in  der  Öckrifi:    An    die|  Xeniophdr»» 

Ein  kleines  Mefspräfeut,    1797« 

In  N.    S-    Zens  f^att  Ums*  .... 

—  —  3a    Chaof  znriicke  ftatt  Grab  «nrärJb 
-*  '-*  33»    Nicken  Üatt  üedien. 

— '  -»  2<^    fckenket  nnr  flatt  fckenkt  rtdr. 

—  --»  28.    Blöfse  Aatt  $mffe.  • 
S.  14.  im  letanen  Verfe  nur  ftatt  ndt^ 

5.  1^  im  3ten  Y*  Trug  ftatt  Tmut. 
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KiTEai  AISC'HC    4»«SIÖ»M» 


Die  tJ^fcliidfle' eines  ftfaime«  ,  ^er  in  i»  rteifcke« 
Gefchichte  eine  fo  deiAwurdige  Holle  gerpi«lfc  k«W 
rfs  CatiTuia.  ÜT  es  ehnttteitife  wetth,  In  eihcr  ^m§§  ein- 
Scimifchem  Torrn  als  in  dem  Gewände  eirier  blöfteii-0#i 
fcrieuung  tu  erfcheinen.  Per  Vcrfafler  dSefet  B^ttiei« 
tun?  jefteht  *wer.  dafs  ihn;  die  Schönheit  der  /«ffii/«/cfc«i 
bictwi  au  weilen  verfuhrt  hat ,  ton  manchen  Stellen  eine 
wirtliche  Üeberfetzung  «u  verfuchen;  indefleo  hat  et 
ffcK  jroffte  Freyheiten  mit  deif  römifchen  ütfehrift  ^gmum^ 
keti.  Alle  Anmerkungen,  welche  mehr  fiJr  das  römifchft 
cU  für  unfer  Zeitalter  paffen ,  alle  ^ämen ,  welche  nu* 
ien  römifcheii  Äeitgenoflen  wichiif  (eyn  konnten ,  matt* 
che  oUgemeine  Sentenzen,  welche  für  unfcr  ZeitAltcr  fchon 
etwa«'' verbrauch  fcheinen,  gefeWt  auch,  daft  ße  irichc 
•hne  eigcntkündichen  iVerth  feyn  feilten  -  mbffen  bUli*  • 
ins  einer  Derftenung  wegbleiben,    die  tuweil«  ihre* 

S-^Va^^eanrgel^en.  und  ßch  an  das  r6»ifche  Ongmal 
\it  wia  an'  einen  Uhfaäen  der  Gefchichuunt' ThHf^ 
'ekenk\s  an  einen  des^ti^chen  Macht. Inhaber  aje^ 
grifft  und  W'orte  anfchlieffen  foll.  Eme  weitlaoWgaf 
»rabe  diefer  BearlM»itung ,  welche  iedem  Lefer  ein«i 
iialänglichen  Begriff  vco  der  Befchaffenheit  ^  «« 
Ijyerth  derfflb«!  gebe«  wird,  ift  m  dem  »ayÄiÄder 
i^ken  Moiuitsfchrift  diefes  J.!  zu  indett.J-  IHW 
Ukrik  werde  kb  »ur  ku|ifrige«  JÖchacHsimöffe  auf  fW* 
iiSeMtlim '.ifieusieten/  Der  Pränurtfete^ionspreis  ift. 
t j  gg.  in  ConT.  Miinae  den  Louistfor  z\x  'S  ftH.  gcrech* 
net;  nachher  wird  kein  Exemplar  unter  16  gr.'verk^u», 
mtrixa^  Dor  PraJ|umerationstermin  bleibt  bis  «um  rjtnl 
AMguft  i^ffen.  'Man  erwartet,  djifs  die  Kamen  d^  Pra- 
2nmw«ten  Jeferlich  gefchriebeu.  uÄd"  ^"^^J^^^^^^^ 
G«l4na^  den  Unterzeichneten  f^««^o  ^ihgefäh*  %ctdcri. 
5«^Urp?  Lefer  werden  Geh  an  die  nÄh*^ö  \WOiaiÖb;J 
^^en  P^aämt^  und  Buchhandlungen  Wfendeqr.  ^^^^^ 

'  .   CeW/d.  ^un  iuß.  17W-  ^  «,    •  •  ^ .  "►  *  n 

Georg  Henrtci.   ^ 


•* . 


';^fournU' für%'akrheiC    iia»^*;  *>f ii*« *r t*»^ 


Beaibtisf »  bejr  Bachmann  und  Gundermaän»  «- 1  gA^ 
lahalt;  I.  Fcsol^,  an  den  denkenden  Thetl  der  I>ett»> 
feheo,  Voraügtkh  aber  an  die  FecenCenten,  SchnftOeliet 
ttttd  ölbnd*  Lehrer  geriobtett  li.  Kurse  Oarfeeüunf  des 
äüolo^ifchen  M^ems^  -XU.  Prufiint;  der  Rekdioldircheft 
RMiefophie  b '  beftandiger  Hlnüdic.  auf  die  allgeoMine 
Aatiokgie.  IX*  Der  Stceit  «ber  die  Dinge  aa  fich.  aug 
^br  Aetiiriogte  gefcblichtet.  V.  Angriff  dar  Aeciologie 
md  den.  Skepticssm  des ,  Aeaefidemus.  VL  Einige  !•- 
Merkingeii  über  Sdmmefings  AbhaitdL  veai  Ocfta  der 
Seele.  .       . 


Ia  der  KeUfeh€n  Buchhandlung,  in  Mügdebmigs  wiri 
nächftens  eine  deutsche  tJeberfetsung  von  folgendem  feh^ 
wichtigen     und     intereilanten     englirchen    Werke    er« 

fcheinen:  ,*         - 

The  vo/age  of  Nearcfaus  Arom  die  Tndus  to  the  Euphre« 
ces  ^'llected  from  the,  original  Journal »  preferred 
bf  äMm\  aitd  iQbffirata4  by  auckoritivi'^ijcieiit  and 
modern,  containing  an  account  of  tbe  firft  naicigit« 
tion'attempted  by 'Europeans  ia  tbe  Indien  Ocie9. 

'     by  William  ViiicenL 

tL  Bucher  fo  sei  veiluiafini.  . 

Auteti''«iilia  Litftberi  et  Mit  feripa  reriora,  wsMN  A 
y  Fdianten  .  II4  <^anaMen  wA  tlf  Octtt^BJ# 
den  belMien  und  meMfcens  in  •chweinledem  -  H  n'. 
isn»  Ibshen  bef  lüiterceichiietefi'Mun  TetlUuf. 

flstftdte  ehemal.  Supeft  KräuibidM  8mMiiunt>  ^«^ 
lUr  der  feel/Herr  Kirckem^Ratk  Mdknimi«  in  Jene 
tfnigemaf  -  sSo  fl.  hat  geben  wellen.  De  man  anjeteo  auf 
ebbemehlete  Aucographa  bereits  ein  Geboth  von  g.  Louii^ 
dW^fditfhedt  i(tt  werden  Liebhaber,  die  nuAMr  stl"fS 
5en  geComieirfiiittv*  gehorfamft  eKu<^  mh'lNi  Ehdesmi^ 
terfchriebenen  mit  poftfreyen  Briefen  au  wenden^  wi 
nlsdenn  folche  bis  auf  den  24tsn  Aigiia:  i«;*  i«  dü<<u> 
geif!^  ^Ml'das  hBchUe  Gvboth  fethan  hat.  augefchlagen 
werden  feilen« 

Coburg,  dd,  ii.  Jtnu  1797' 

Jobann  Philipp  Eberhardt* 
:  '    '  -Büdier-MSndleS^     : 

(4)»  ^«* 


y 


Wer  wf  ein«  d«r  fd^Miden  Buclier  u.  Lanftarten  bL 
Ende  Sept.  d.  J.  das  böchÜe'Geboc  thuc,  dem  wird  ei 
A^f  feine  Kqlten  gitf^n  J^^re  ^eiahluns  «uc^CdiicJ^  Fol. 
1^  %e9ia»rtdineJ7d«..Haiires  ^i^ten^;,  %^%  I7|ew 
i;-  DenkiAal  C&rUnan  Äuguft  /  f^r^M  xu  Aalult -^rUtT 
S747'  3*  I^v»  Hiftotia  lac  Bafiri.  1543*  ~  4«  Begeri  lu- 
certiae  TMenifli  (efukralea  icoatcae  etc.  Col9iCnii^'; 
l^ei.  s-  Zedlers  aUgeaaeine  Ckronik.  Leips.  'ifSS-  so' 
Bande.  Quaito.  tf.  D.  Lutbera  gelififcMi  r—  Walek 
Halle.  1740.  24  B.  7.  Moaheima  Bittenlehre.  Helmft.  1753« 
l'^Th.  der  7te  Theil  fe^t.  |.  flfidlaäli«(iib4r(eWüK 
4.  K.  T»  und  die  Anmerkungen  dazu.  6ett.  179p.  5  B. 
jb^yiUhi  AugafcrCoBfaflio» FMtf.HPie« €aMb ^Tlwi»g B.. 
a».  Journal  v.  u.-f.  Deutfchland.  I7S4-'79I.  I8B.  Octavo. 
Ip  Strieders  Hefik  Gelehrten  u.  ich^iftftdler^  ttCfliichdL 
1  «g  B.  13.  Hermes  Handbuch  d.  Religion.  Berlin.  ITSk« 
9 Bb  13.  Bergftrülien .i/ncheiHatogvaphik;  Hfliaatt>  1785* 
g  Sendungen»  14.  Die  Zweybrucker  «  Ausgabe  der  lat. 
«laflifchen  Autoren;  42  Autoxtn  tu  74  B.  I5«  Cramers 
Predigten.  Gopenh.  1755^  10  B«  t^.  Cramers  Pafiionspre« 
digten.  SB.  17.  TiUoifons Predigten.  Hrima.  1739.  STfa« 
in  4  Bb  Iff  Afi|mons  Raligionsrocträge.  .firlaagen  1793. 
#  Tb.  in  3  B.  19.  Briuifche?  thec^  Itagaatn.  Halie^^T^ 
i  fi*  20. .  Trembley  Unterricht  illber  Käkur  und  Bai 
Leipsig  1771^  2B.  ai.  Aafeddw^  fitanentarwerki  Leipab 
17I5.  3  ^  ohne  Kupfer.  22.  iViofers  patriot.  Arebiv  & 
tieuelchlajrd.'  Frankf.  1784*  i»8~B<.  '  aS^^Bnefe  an  enai 
deutfche  PriuzeiCn  über  Phyfik  u.  PhiloC  X^ipz.  iTip^ 
2^.   Garte  particuliere  dea  JSajriröns  de  Bruges  etc.  k 

Sruxeäes  ck^s  Fxies  1709.  iS  Blättter  auf-  Linnen.  2S« 
hcater  de  la  guerre  für  le  Rhin  MofelJe  etc.  Amflerd. 
ehes  IVIortier.  4  BL  auf  Liiuien.  — •  Man  weadet  fkrh  in 
l^ßfreyeu  Briefen   an    den  Pfarrer   Gott  au  CifiTel  in 

-    ♦ 

4  • 

IIL  Sammlangeii  £0  nb  verikgofii^iu' 

Bine  äammlung  deutfcher  Al^rthümer*  8ie  gröfsten- 
welk  in  den'  Gegenden  def  luneburgtichen  Stadt  Ülzen 
YieW  Jahre  hindurch  mit  bedeuteiuka  Koüen  ausgegra&en 
tfafd«  ift  un^eineu  feljr  billigen  Preis  au  k/^iien..  Sie 
iefteht  in  «treztäxten»  OpfermefTem  und  Oiibelii;  Syerren« 
l^etmav  Pineette»  «^oa  üark  mit  Silber  irerfeta^un  ,BIe^- 
\i  mpfllagfiprn  fchnallefi;  Oiu^ehän^en;  Halfi|>ä;idern 
lEoa  Kondl^  und  Wolf«aähuen  \,  meffiogenen  und  eifer- 
Ben  Arm«  mid  &»pfbändem^  Kedeln;  ^^i5xmk\  %^^itn^ 
s<afch|(|jeifcan  UnMo  und  Xhraneatöpfea^  überhfiupi  in 
aaehr-ais  70  eerfchiedenen  Aitikeln.  Bine  genaue  Be^. 
Mnibung  deafelben  |mde(  fich  in  der  1773..  ia  ][|}t»  m 
BeUa  erfehieneBan:  Nachricht  von  einigen  bey  Ulze^  ^fnar 
^^rabeoen  UriAen.  Liebhaber  kdnnea  das.  yeiseichui£s 
diäte  Sammliinf  aur  Anficht   van  mti  übaf^Undti  es* 

ftake^.' 
Bw—fchlüig  d.  aa  Mar  iT^T« 

%     Hofe,  von  Zin  mar  man  B^ 

IV.  Antikritik.        "  / 

Segen  die  Beceofioo  der. Schrift:    des  B%.  Bmrggrafen 
"  9on  MkfMttgwfim^  Jß9mgM  a»  die  JMe  dWdbe» 

IT       /.-. 

J  •  ».   , 
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nerjamnüung  f  A«  L.  Z.  279^.  Nieä.  igs.)    «ad  der 

fVideviegung    des    BurggräßUhen    Kirchbewgijdi» 

^     —  JA   ^  hohe    ReichsrerCuBialuBg 

-  *  A.1Lz.  ^ 


Oater  ^ie  wofagewältag  lldajildkh  r  *qie  ^fen  Vrim  lie 


Lec^iyfoi 
er  ^ie 

Aügemeiiiep  lit.  Zeiuuig  fo  rortheijihaft  itBftfftfhnctc  gr 
.WH^Moif  «och  diefe»  dafs  hey  Anieigen  von  Sun- 
fehriften  and  aadem  eSemÜchen  Auafuhrungea  in  Recbis- 
angakgeuhaiian  I  iss  Urtheil  über  die  Sacha  läba  dv 
eompetenten  B^örde  überUflen  au  werden  pflegte. 
^  «e  AiBiteüe^eft  iiffa^ilqliUI^  Gewohnheit^  wit. 
che  die,  in  No.  i&S.  de^  vorigen  Jahrgangs  bcfindlick 
^tmaigr  «as^^Mi  dam  gartB.  BMr^gprfeB  rap  fjigrl^ 
in  Jhm  Strek*  Sacken  nu^  de»  UaterthovM  äef  GrmMSu 
^iSmli  ind  BMd|h:vliiatoi|6«nenen  Recurfii  bmcIk»  ift 
um  fo  merkwürdiger »  da  es  die  Gefetagebeode  Behoidt 
DeuiMOaiidaftlM^^ft»  wekh#r,  hjits  ii|  |der  «purt^iiutg 
der  an  fie  gebrachten  Befchwerden  auf  eine  Weife  Mai/« 
find  Ziel  geSfttt  wird«  dje-derfetten  awifithea  dem  mdie- 
dingten  Beytritt  au  der  Meynung  dea  RecenfaaaB  und 
•ifier  gaofaen  Terfohuldunc  Bigen  die  Nattoo  und  jkm 
YeafaiTBng  >keine  Wahl  übrig  Ufst. 

UieCea  hohe  Corpus«  deiJen  EinGchteB  und  eigoL 
^üntkbe  Hechte  feichei^ftalt  zugleich  in  Anfpruck  (» 
.  Bommen  w^den,  jegen  eine  fo  befchaffne  Zunöchiguof  .* 
und  deifen  fbvderfte  Glieder»  dieiChur-  und  Furfilidwa 
Directorial*Höfe  xweyer  Reichs  -  Krei(se  deren  Befcfalüfie 
ia  der^  Anzeige  auf  das  biuerfte  getadelt  werden  —  g^ 
gab  die(e  VenrngÜAipfung  au  vertreten  und  zu  vertho^ 
gen  iü  nicht  die  Sache  einc^  Dritten«  er  muCue  ^jf^ 
von  Aolzem  Wahn  getäufcht,  feir^  I>aawifchenk«n&  ky 
der  Sache  ebenfalls  für  encfcheidend  und  feine  Biaiicbtte 
für  unübertrefiCiich  halten. 

Der  ^cr  BurggT;4f  von  Kjrehberg  haben  fich  alle 
>.  um  fo  mehr  et^tiibrigt ,  gedachter  Anzeige  irgend  etwas 
entgegen  {euen  au  lafTen«    als  deren  eigner  GehaJt  uad 
die  angelegentliche  t^eünehmepde  de  -  und  **rIamatoiv 
fehe  Manier •    worinn  fie  verfafst  ift»    iedeo  t/bbafa^ge^ 
Ben  voa  felbA  auf  die  Spur  ihrer  fintfiehung  fuhren  moV 
balaihreit  iMrd»  da£s  eine  richtige  Kentitnift  derfiaiygraE.* 
Becurst  Angelegenheuen  aus  diefem  Unterricht  nic^  zsi 
Cchdpfen  fey ;  die  Slalfe  von  Lefem  aber,  lur  w%lelm  d«ci 
fieibe  eifeocUch  beftimmt  zu  feya  fchebiet»  au{  den  Sr. 
folg  ygeo^  eines  Becucles  tUiwerlich  je  Taigen  Binftiifc 
habfa  wifdi  .       '  • 

Welches  diefe  Claffe  von  Lefeni  fty ;  ergtelhr  fidnfa» 

länglich  aus  dem  treftvollen  Beweift»  für  die  tjiice^iar 

4aut£chen  Verfiifiung»  dea  der  Becenfent  i^einer 

einm^verleiben  für  gut  gefunden  hat. 

.    per  eiuigermaOsen  ünurrichtete  Lefer  ^vfirde  sieflilid( 

VaBn  j^r  auch  mit  dem  yer£i(?<:r  dee  Anzeige  darinn  eia» 

rerll;an4eQL  ttyn  fol]te»'dars  das  was  der  Hepr  Horgg«! 

vpp  Airchbecg  Befchwerden  nennt  und  als  A>feh«  '4er  ha. 

ken  Getetzgebenden  'dehörde  deuunciirt'  hu »  nenüicfc  die 

Verweigerung  ge/etzlich  eingeJMhrter' Hechts  -  Mtkiei,   dV 

gewtiltfynfe  Vereitelung  eines  den  tßit^rthanen  viBjf^fbi»- 

men  f^ergieicfis'^  'die  £ntfetznng  van  unhejhrittmeu  LAinde^ 

herrücken  EiMinften  und  Bieckteu,    dieLofszäkinug    dm 

ünierfksmjf  9on  sdlen  Mgmhen  m.  J^  m  i    d^  dies   aOes 

ßjjg  4tf^,X#|Wf  kytea,Wohltlutett  --  ^  eben  Cii  viel 


'     .« 


^y»ilUcM  Mgeo  •>if  >  iMilMAMMft^tfehiiTMciiSi 
MiBi4i<^  Af uOpm .^^ «  ^-  ^üwodi  suitf  Mittf  iM 
£if4^.Gdit  .di«r  ictttfidM»  fMtfuDff  iatmut  to  üdien- 
im  ScbliiftMgiriUn  wtriüni  rB«ii^(ii  ttodiig  ioMi;  M 
A  ütCi  VerftiffiioiM  «-  wtdkm  naA  4tir  Ahgtbe  «n^ 
Ij^uyiiig  .4«A  Henft  Bitti^nfini  oik  4iV  -«uf  po^kittn 
6«<^9!»ii.  bejrnliesdM  fiii^fmiy  bm  Witdnf^cb  tu  filN 
^n«  mlm«hr  icdbibtn  m^mmttun  ttf^,  und  ^cfli 
•Üb  dts  wobkhädiR  Maidpinal  in  Aar  7im>  atmiuith^, 
iib«r  jdttHea  ia  4ea  r«ctefiMii  Falk»  üditbir  gewordene 
WickuiiK  ^b  dM  detttfelM  li»g#r  •  we«  Feindes  tr  atnch 
((^.  Bu  freuen,  UrCftdi  habt. 

I)eff  VerkflV/  der  Anieige  «Wr'  Iri^  diefan  kticef* 
•^wtt£$  für  überfliiCsifE^  .iMid  ohne  fich  ettf^die  Vtberem- 
fti<WI"JiC  de({en  ww  felcMiev  oiii  Sefecien  «Huidtfefi» 
ohiie  die  Grunde,  aus  welchen  dtr  Herr  Biarggnf  dieli 
Ueberetiiftinifiiung  beeweifelt»  nur  von  Feme  enzurUh- 
fen  •  argumentirt  er  auf  eiltgegengefetzte  Weife  und  de- 
ducirc  kur^m  die  Vortreffiichkeit  der  W^rhtttuig  aus 
der  mti  ihiii  g^rie&nen  Vonreffltchkeit  der  ergangenen 
Ektitef-Spriicfae.  *- 

Er  hat  alCo  fürLeftr  gefdii*ie1>en,  die  hs  MiWtmHtn 
lind  ihrer  Critik  fö  geMu  nidtt  nebdien ',  bey  deneil  dann 
f^lich  lebhafte  SchÜdefcngeii  einet  künftigen  Stocke 
und  ein  patriotifcber  2unif  deftö  mehr  Wirkung  thun; 
Uaher  befchlieCft  er  auch  feine  Ansfükrung  mit  einem 
feyerltdien  Aufruf  zu  thätigtr  YaHerlanife  -  Liebe. '— . 
*  Hegenten ,  Staate-  Mitmer  und  Gelehrte  mögen  fich 
früien  >  in  wie  weit  tie  diefe  Auffi(rtrderung  treffen  kdmte. 

I^ch-  der  einfachften  Deutung  kimti  fie  nur  an  diefe-^ 
^ige  Ckfle  ron  Deutfchen  Bürgern  geriehtet  teyiii  den#n 
«•'Kncsin Hand  Wohlgefallen  bringen  würde,  Befchwer» 
den  wie  die  find,  to'  d«r  Herr  Burggraf  von  Kirchb^ 
beym  Rektecas  atigebracht»  fruchtlos  tuf  fleh  beleihen 
an  pufen« 

'  -Dieüm  foU  ein  folches  Beyfpid  Ermunterung  zur 
^febe  dee  T«terland«  feyn.  «^  Ob  der  Herr  Auff^rde» 
«er  «in  Vaterland  mÜ  oder  ohne  Hegenten  aeiae,  dani» 
ber  bat  er  fich  itkbt  tfuigedrikkt.  ^  Den  Regen-eti, 
Mftn  Herabw&rdiguHgr'ii«  LMm  i?ibBtlKeft H^V  kdte 
9r  aber  *webl  idt  QegenfUnd  diefer  lAgb%  nicht  am  ver* 
itanim  bab^n.  Alfe»  eMi«(edM'  effr  Vaterland  wodieTer 
nicht  Ktfgent  «Türe»  oder  wo  niebinid  Regent  wäre.  ^^■ 
'  •Behra«iflNmenbüikgei»d^4nil  dein  Auf^rttf  zur  ThUtig^ 
Ml  /  :  Wt»  MigCUlen  findV^da^Mdert  manr  von  denen  die 
«kbe  «efiMftrt^t'Vdi  ihve>  eigMb  'fMDfakh  ulrillen ,  Rnb^ 
nnd  64b*rlMm  «^  In-Unenr  Vattiiind  ohne  Regenten 
äbe^  ^  Ok  Thitt^eii^  %o  natütlidi  «nd  fb   vorthett- 


.         MÜ 


-  Waa«^  ein  T^terlatfd  Itt  Ifiirr  Re^cenfent  nun  auch 
lniniey<.^emeiiu  habend  mag,  «-^  Sein  Pairiotieimii*  ift  am 
SPage  nnd  feiu'VerdienftHn  der -Ordnung  der  Dmge-»  die 
an  .pfcüis  oDd  lyrkiinÜgt  «*  nnwider^rechHc)». 

Man  würde  daflelbe^  obgidaebtieimaflini  Einern  Effect 
nben  fo  gleichgültig  übeilaffen  beben »  als  die  in  No^  }6%* 
der  A«  L.  ^.  rorigeu  Jahre  (welchea  Blatt  man  wegen 
des  geklemmten  PoRenlaiifo  erft  ror  kurzem  zu  GeGcht  be- 
knmmen)  enthaltene  patrecinirende  Ankündigung  der 

der  Bttcfgrädtchen  Re^ofi-Scbrif» 


Wten  nicht  der  T#rURr''«ft(bFA»KiiQfMK  * 
Theibielimaug  roweit'hactelMkiM*!lfltii.  fii<fti^ 
fiiftori(bhe  Wahrheit  ins  Ptiklictim  zd^  fa«Mgen. 
Idüelst  feine  Anseigtf  mit  den  Wörteh  r"  •> 

Biylättfig  werden  manche  fehr  belbidifletnde  )ta« 
^fäUe'dte  Wic\in  •  ScHült&alrs .  i^S^tt  demBn* 
*'***'    f^erehten  mi<f  ifem  ganzen  ^TJfriWkt^  offetibaie 
theylidhkeir*  und  J^ccAiHifche '  Ordndi^Bitte 
*      '   dfchtet V  «ür  fiBcalifcWn  ÄiÄRiiig  geftelti.    .  -' "    I 
tW«  der  Schrifcftdler  des  Herrn  BurggttfÄi*ln  Bn»il$ 
Von  «Ter   Behandlung  dib   dieOrxn  wSederfAren,    fafe^; 
hiefs*,  dar^er  mufs  jtßner  fich  das  unpartbeylftii*  Wwbail 
eiires  )<rden  gelkUen,  kffeii«    den  nicbu  hhMlett,  »diV  8*) 
che  fo  anzufeilen »  wie  fie  ift    Den  Ausdrudi  Jacobinikk 
%k  er  nirgend  Wo  gebrauciiu    £r  ift  alfe  au  feiner  Y«»* 
«ngKi^I^fudg  fSlfchlicÜ  erfoftheil.  I 

Dann  ifi  es  eine  TÖQjg  unwahre »  mitBin  veilsaindeeil 
ibhe  Beymeffung,  dafs  er  ficli  unanitandige  Aiifdns)M( 
oder  Befchnldigimgen  gegen  das  ^oaee^  G^riciht  adanlli, 
habe.*  ) 

Kat^  der  ihm  zur  RicMfchnur  dienenden  <le&nnbnf 
ides  Herrn  Burggrafen,  to  wie  nach  dem  BewufiitCeyiA 
eigner  Ffficht»  liat  er  vielmehr  das  Aniehniund  die  hoha 
Würde-  diefes  erUucbten  Tribunals  überall  forgiältig  rOt 
Augen  gehabt.  Er  hat  der  woblthütigen  Anordninsan 
einer  Abtheüung  diefes  hohen  Gerichts  #  'die  dän  H' 
durch  diedeel-  und  Burbacher  •Sachen  fofehrtarfcbü^ 
Mrien  Ruheftand  dea^gayn  •  Hachenburgifchen  Landes  bis 
fettr  nocherhriten,  mit^Dank  und  Rtdinr  erwähne»  St 
hat  die  bey  fo  manchen  Gelegenheiten  kund^  gewordena 
IHxitfen »  die  den  Gemein  •  Geift  4et  Eayferii^en  Rafacbs- 
Cenim^-Gericiits  (b  Torcred.  au^ltictaitett  nnd  den  unf4i 
heuchelten  Dank  der  Nation  erheifcbcn»  Von  dem  wa^ 
nur  einzelne  Glieder  delTelben»  die  docli  als  fiftintcbei» 
fehlen  können,    betrifft,    durcbaus ^igekg<Mkcb>nn»et 


,  t 


^  Din  Asifeba  dta  Oegentb^  ift  atfaieina  Teilc^Ifai* 
pfung ,  die  fich  mit  nichts  entfdmldignn  Jafiie^  und  di^ 
veMNg:.4es  pofitinm  Ai«»dauQk##  maif)hJt^  .—  dniidar 
Beeenfem  braucht»  nkb^.;«iyL  efc^.  «&de^  ge(ch0ben 
werden  Itann,  fondem  auf  ihm  allfii^  ha%^  Da  da^ 
darixui  liegende .  Unrecbc  den  beCchuldigteu-Schrlftfteller 
nicht  alU|ia^  londecn  auch  das  Publicum  ^rilft,  dem  da? 
mit  eine  Unwahrheit  vorgetragen  woraen^  fo  begiUgt 
fich  jener,  zu  Belehrung  des  leutern,  foweit  deffen  priU 
ifungäfähiger  l^eil  nicht  fchon  durch  eigne  Einficht -der 
erfichlejienen  iCecurs-Sj^hriften  eines  andern  belehre  t^' 
diefe Ünwaßrheit  hier  olTentL  gerügt  zu* haben,  tuid  wirft 
fich  in  Anfehung  der  fiscaliCchen  Ahndung,  woifih  ihm  de£ 
Recenfent  drohlf»  damit  tröften  könhen,  ddftf  dtfen  Scim;- 
me,  bey  eiifnn  fokhen  unverdienten  yeriobftn  Ib  wn< 
nig  ntittelbiir   ils  unmittelbar   in  BetracMHmg 


•ea  «ic^ 


*   jtntwQfi  d0S  Äice${fenUn  de/  weiurit  Anzeige  liit» 

in  No.  155.  tr.  y. 

yoj^tjfi^  mfllSi  ich  zur  Barichttgung  folgendes  bemerken 
I.  Die  Anzeige  von  der  ff^ideriegnug  der  hwrggrmf* 
Uchin  A€0ursfehrifun  rührt  nicht  ven  mir  her»  und  der 
Taffafer  derMbea  ilk  mir  gänaUcb  nn^kennr. 

(4  H  a  1.  Ich 


.  X 


WM»  Wff  *«»  H«l^  B«9|gi«fefi,   uoch  ferne  Xhixm^ 
latfirr         -^^  die  SchrilriteSer ,   äk  ta  4ie(«r  anJnfc 


flM&  wiMMT  k«!r  •i#iw««r^  iUcÄ*tfall#«  düt^  Uttfctl 
gbar  diftjIWrti  falh(V  iar  compcceocea  Bdiikda,  fa  iar 
Refei»  ab«Ufca  «  werben  fÄaft,  hafce  i^  ftett  §•- 
am.  IMi  cf  ib«r  Mifri»«»cli  4it  K^emUmmm^ 
tos  «*••  wtnii  mtk  hmmit  mJMeimur  «ocft«  über 
tai^ftocetofuc»  iia4*e  ^o«  dem  Ricb^  eingrfclikij- 
n»  TüMifviiiptrt  «k  FV^yaukhigkeit  genraetii  wm«» 
iie  wec  nir  biehet  «mbekenniit 

.1.4,  0dbtf  de«  Gebek  eines  ror  des  gco€se  PublicMi  f^ 
brachten  Recurte  dtrf .  «irfner  üebcweufunf  neck,  ei^ 
tijfljlr  i^M  UifWCig  U^n.  ebne  deCi  er  dedurck  die 
^^^^kA#^  ood  eicembümlichea  Eecbce  der  gefeufebea« 
AeiL  Gew^  ui  Anfpfuch  siiiaiiit ,  uod  ficb  elfe  ekier  «m 
rchicfcllchen  Zuoöihigimg  fcWdig  mache'  •        . 

*  ft.  Ve«ungli«pft*n«  ift  ee  woW  nicht,  wenn  der  Xreie» 
4lifecteren  in  de»  kcicbfgefeuen  dcudicb  fegende  PBichl, 
ÜeUttheik  4er  böcbflen  Reichigedchce  fewui  su  «o/(/tre- 
9ilaii ,  TOB  Redusgdebrtcn  in  Erinnerung:  gebracht  wird. 
iMi|4er  beriiduigten  Lüttklier  ExectsioneiadlM  rorxüf- 
Kch  ift  4i««  gar,*  häufig  gcfchehen,  und  keiner  der  b»- 
XMf^gmumi  WUm  Hat  je  Bcfchwerde  darüber  geführt. 

, C  Rncenfont  dach^  lieh,  wie  e^  die  Anzeige  niedecw 
lAricb»  keine  befondere  Cla0e  von  Leiern»  (bndem 
katta  bteäGidic  Saths [pqr  JMgen. 

'  7«.  Was  der  wit«igo  Ter&fler  der  Antikritik  anc 
^m^ ^  Vtimim4%  nü$B  odsi^  ohne  Regenten.  —  will» 
«tfffteha  idi  nichu  Wakrfcheinlidi  hält  er  «ick  aock  für 
eliMii  Jncobiaer»  der  die  Landeshehakarfckte  des  Haam 
Umgli^jran  wi  uoteiQgnben[^M>^ 

Dia  Sache  Wbft  anlangend;  fo  habe  idi  den  in  Psafe 

rall  ^mA  eTKähk»'  tind.  auf  die  veeiiegandea 

^^„,.        daa  üiikÄfebaut,  dad 

'    X  »et,  we  M*  ra»  deÄ-GwfeAtCMne«  einer  etaael^ 

^en  Parther  4»*^  it.  *frlU««s  (eklecfacerdings  lucki 

Kitt  finde*  W*»^«*» 

t  Daft  da»  Terftinrcn  der  KrebÄactoren  fidi  mit 
4en  in  dct'MItce  liegenden  Raii^efr nwn  durchaus  niekt 
vereintorcn  WTe;  ^  -  ■ 

"'  3«  Dafe  ^  dem  Xammergerickte  cum  bleibenden  Ruk^ 
ina  gereiche,  dato  es  den  obOegenden  Üntetihanen  sü 
|i^m  errungenen  Redite  fe  ßandhaft  zu  rerlielfen  ga^ 
wufot.habe. 

.'  Hätte  n^  dagegen  eine  Antikritik  ftau  linden  foll^; 
ia  käna  gaeeigt  wer^n^nüiTen»  da£s  ich  entweder  lalfcha 
TbMteken  »PWWgfo#  «>d«»  P^  die  erzählten  Umftända 
irrige  RechtsgrundTäwa  angewendet.  Darauf  aber  läffil 
4€k  4«  Ycrftf«  ^  eblgcn-fiaklärung  gar  mcl^t  ein 


ftndem  fOrnm-m^J^^lhB  gaHiM>  daAMiaalifa^ 

ven  fckebon  Zh  imiIiiii  iimftbp  fari^iaof  «rhIiR 
baba^  daft  meh  ihr  atttk  ITmaftkaiie«  ^widar  ib«a  Bei^ 
umiE  mm  grs4*  ducchfabandaB  Jaftkapiafe  idi  au  a^ 
fraaea.  kabea.     I>aa  dar  tacke  daa  W'&nm 

toyfick  die 
Hl  ftjpa» 
I»  >■■*  BHifc  ihaen  iedar  unbeftmafiia' 
Paatfche  Itaaaa  ficb  uai  ib  «wkr  fckhar  ITocgänfe.  aäd  lia» 


Waer  Veriafaa«  Oertea  uai  Iteertkaaaa  ia  Strddfekel« 
tan  über  ikre  Gerecktfaaie  waperdieyifoba  Reditapieige 
aagsdaibalj  Biaer  ISrafcnnferiing»  daefe  jkra  Vktarlandf- 
liebe  aadi.^iiiy  au  beweiftn»  kaan  aar  die  gehaügfla 
YttilrehaMir  aineti  frikhua  ftioa  aatetlsffeafe    älB  Ia  abbiar 


jfntwort  äef  R€€€mf0m^9m 
der  inN4>.^S*der  A.L.Z.  aogeeeigteu  ßtf'iit^igtmg dfc 

Es  ift  ein  hoher  Grad  von  Uuvei  fcbämtii^ »  li^iea 
öitotliak  4aid(tti  aa  Uflea»  und  aacfaher  dea  Eec»«  der 
eine  getreue  Anzeige  4Rvan  oMda.  (blbft  einea  Vena^ 
gUaipder  ni  fchekeat  Zum  Beweifii .  dais  die  Ansehe 
(ehr  getreu  fe^^  .bedarf  es »  unter  mehreren  Stellen ,  nwt 
einer  aus  den  lernen  Dracycbrifteu  des  Recura»  VecfaC- 
fers»  der  feine  eigenen  Geiftes-Produoe  gans  vatgadea 
pu  haben  fidieint.  £r  fegt  in  dem»  im  April  I7!^  ad 
a#def  UgMt^jmm  ausf etheütea  ProiaefiiorMi  ft»  a< 

»»Die  See)-  undBurbadier  genieflisn»  durch  daa  ßfmeki 
ftgebmt  eines  4nn^€h9n  JUkiu»  G^nchu  überaus  nifimekti 
,^  d€r  köchfe^XhrU  »ea  S^^iitmeire^  diß  mginckiHkm 
t^Bewokner  Frankreicht  je  aa  hoffen  verleitetem  Wa  kak 
f»ie  ein  Agent  diefer  uagiücUiekea  Hatiön  Sek  arkab» 
»•iVicer  fremden  Nationen  etaem  fotchen  eefderbliekem  Stet^ 
M^fe  der  AnarMe  das  Wort  aa  tedcaf  -r  Hiar  ift  es 
JUir  dentfehe  üichter.  va  deuifcken  Reickaiymdaa  Iah 
«gfeldet»  dmr  dirfe  AuerMf  daid^ jWttr Mefäijfemkt 
nfenaionirt.  Br  ill  es  dar  dieheiUgßen  Binde  aam^ 
^  Qrdmeg  4er  JUnf^  mmktkrte$€.  '*  ^  Oaa.\9lart  J^m 
biw/^  kämmt  aamr  klar  oickt  rar :  dies  feft  aber  aach 
die  Anzeige  nicht;*  fendeaa  nur  dafe  von  letMmfäte^ 
C^ad/ätaea  die  Rad»  fer*  JM«»»  ^^StaUa  liefen 
wird  wohl  kieraa  katnea  Aagenhiid^  j  waajfcki* .  Das 
Beicht *OerUil$  wisd  km,  ßitßiirnrklmk 
kfu^  aUo  dar  VH  feMI«  ilMk  inr  fidi  Wt|e 
Ausdrücke^  gegen  das  gaaaa-  Qeei^u  erlaubt  kaba?  -<r 
0b  diefe  Ausdaiidfa  BiMfchß  Akaduag  reaÜeaen^  ^ 
bat  Rec  nicht  eatfchieden»  fondem  nur  aagezeig|»  dNk 
Se  jn  dar  fVideri^gnmg  der  Bttmtrt'^Sillntfen.wmeßitM 
loben.  Ahndung  gefteU^  veaden«  Watfa  aUo  k^Hr^kr  ¥£ 
die  troclf^oe  Anze^  Aar  ^  (ittkeÜ  daa  Raa  aafialiu 
So  gerdiieU  fekhea  eiKweda»4u«i  gaskai^adar  daa 
ael  aa  safundea  Manfekeunaftattd»  - 
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f.  i  Ten  ü  R  I  !te  B  £ 

*  %         •    ...  1.  * 

L  B^ESrderangt^n*  * 


GUfs€m :    Der^  «eitkefige  «weyte  Püimr  z|^  fiiit£6«dk, 
Ur.  Mag.  Cayi  PhiL  Mick.  SweU^i&  ^kPhitm  mtk 


iBraMMennfor/  verfiotsc  wori«n.. 


4^ 


^  Detf  äftur^fiStyittltlfte  C^YaMtfdiafic^reftMratör  Hr. 
Cimmerdr  ifr  KäiferL  äofgfatzgraf  «ucli  HiUesMiik^  nid 
Paderbomjcher  Lfigtttibnsf^cretmir  gewotdta* 


Der.Hr*  Hofif^erichtsaffeiTor  D.  D«u  in  Stuttfardtt  ift 
«Mt  Beibehaltung  feiner  bUhertgen  8t<]la>  stta  wirkli«» 
4BiM0  ]lai|i«klinf6raüi^«riiaaM  wmgdm^,  ^ 

•  ■  •  .  .    ■  '   '    .     . 

Üegensturg  d.  a*  /va«.    Heut«  hat  der  Magtftrat  unfe» 

.  ram  gelehrte»  und  vardienüvaUen  Ev^ngc^ifchen  Predigar 

*Hn,  Bichter  das  Frädic#t  eiaea  Profefforis  Tkeologta^  ^t 

Hnjfuarum  oriintalium ,  wegen  des  der  ftudlrenden  Jugend 

jin  .diei^n  Fachern  bisher  fr^p/w&llig  .und  unentgeldlich  ef> 

thailtan  Untarrichtf  t  aus /eigaoar  Jßewagung  beygelegtt  ^ 
« 

*      Der  Candfiatni  Theotogiae  Hr.  Bit  'hat  ao^(%th  Bb- 

^en  den  Ticöl  eines   Leetorts  UngUäe  h^akat  vom  M*^ 
•g^ürkte  IteWiiliget  erhallten. 

'  \  ••  ■      •'  •'  ■  .  ; 

•'"'HT.  Belohnung  ii.  |:hiifenbeÄeuguiig.- 

Mfefm  FM>ft  film^rMl^/  in  Erlangaa  tun  der  König 
Ton  I^Üitt^ttatlL  ior  Monat  {ttay  fttrei«  in  Sa^werksfil- 
4iMn  «i^Artetta  GutaefatÄiv  Mtflcc  «akhUeher  SHbamn^ 
der  ReiMtoften  i  tto^k  kinm  Sc^öbnUni^  r^n  sooo  Odldes 
ÜMifi.  .*iits«ahfen4afl«!ni  'Eit  gleicher /Zet^  wurde  -dcrfalbe 
Wft  üe^  Königk  Srfiafek0h  d.  ^.  s«  Omktgen  tum 
•WFglM  «b«ait*t.'*  '  .  i  :     —   .      ,  j 

i.  .    ,••<•{,    r.       '  '      ♦'  »         • —       .  .  .       .< 

t***   I'      ',  .       ■  "    'T      ~  '      ,       "  ■  ' 


N  ^  G  H  A  I  O  H  T  £  n; 

IV.  Todesfan. 

Ani  l^en  €.  M.  Oarb  dar  Inlpecter.  Johatm  Dietridk 
I¥an»  ^mft  ^ron  StSnwn  Ev.  Luth.  Prediger  zn  Frä^mei"« 
>  Rufern  CTiana  in  dar  Oraffchaft  Mark  in  einem  Aker  viftk 
'  f  i  fahren  -  an  einem  Bntkräftunga  •*  Fieber«     Er  War '  M&« 
-g^ied  4er  ^Sctingifchett  deutfci^  Geffdllchäft^  und  feiiU 
'Vorrede  zn  dam  vierten  Theile  der  ron  feinem  Vat6r 
herausgegebenen  Weftphäitf<;hen  GeCchidice  zeichnet  iHit 
eis- einen  Kennet  der  Gefchtchta  g^s  v'or^glich  aus* 
Seifte  theologifche  KenptniQij  und  fein  fsnfter  nioraiircher 
Oharaerar  aogen  ihm  allgemeine  Achtung  au.     Seit  dem 
Xahr  1545  find  fiwbem  von  einander  in'gräder  Linie  jedes- 
«mftl  abgeftimmte  «oa  Steintn  in  unverruekeer*  Ordnung;. 
#i^ediger  mi  FrSmem  gewefen»  durch  feinen  Tod'abir 
'Aie(e merkwürdige Nadifolge  geendiget,  weil  fein  kränk- 
licher Sohn- dem  Amte  nicht  vorfteben  kann,   auch  ddc 
MAnnsftamm  erlöfchen  JBÖchta..  Sein  Schwiegerfohn  •  ^r« 
Mallinkrodt    in  Dortmund ,    wifrde    das   Publicnm  fehr 
▼erbinden ;  wenn  er  die  von  feinem  Seh  wieger- Vtter  hin. 
terlaÜenen   fiir  Weftphalen   fehr  wtcbcigen  'htahuJbripte 
tiad  CoUecttneen  zu  einem  Öfientlichen  Gebrauch  befliii« 
-men- wollte.     .Denn  b«y  einem  fo  imermüdetefa  Foribhe^, 
wie  der  Verftorbene  war.  miiffen  ich  noch  Nachricht^ 
von  Wichtigkeit  finden .   wenn  er  fie  auch  eiü  tiach  dem 
fiebenjMhrtgen    ttiege  gefatnMelt  haben    r<^te.     Oiefer 
Krieg  hat  firay lieh  der  GKcbichie  von  Weftphälen  eiifen 
tilkerfettlidlett  Veridft  augefägav    WellSoubifa  das  poff 
•FrSmem«     Uta  feinen  RüOkzag   su  decken,    in  Brahd 
ftedten  Heft,   «nd  6tehte^  das  Unglück  hatte .*  den  v&u 
ihm  und  idki^  würdigen  Vorfahren  mühfelig  gefammd- 
ten  Schatft  von  Aken  und  unbekaiffiten  WeAphälifchan 
'Chroniken  und  Manuforipfen  ^md  von  den  eigenisn  Cd- 
^l^^neen  atff  einmal  cu  ^reriieren.     Vielfeicht  4ft  dock 
hierbei  etWit^geretlet  werden«    das  liuf -eine  weitere Be- 
Icanntmacbung  Anfptudi  madien  kfSnnte.  '■ 


*r 


T 


.  L  IT  «  BA  Ä  IS-C  HE    AN2EIOEN. 
1  Ankfindsgungen  noaer  Bttckec 

um  Coffifion  afti  V^itjbiden;  kaigt  man  hierdurch  td, 
i»(s  ttoh^demlntereflanten  Bu^beV   Ä^mcns  d^hygi^ne. 


Ae»  «t  4ea  «toyena  4e  conforver  la  -fant^,  3  ydi.  «jm 
daottdie  Ue3mrfein»g  veranftaltet  wordan .  von  wekbac 
dar  «rille  ThiAt  ftho»  «mter  der  Preffe  ilL       . 


(4)1 


Th«. 


Ä43 

l*htitlngl^ches  Wocben1>latt  fti^  tiaier,   i&re  Lehrer 

uiid  Freuode  •    zur  angenehmen  und  nüultcheu  l^- 

rerhakufig  in  und  aufTer  den  Schulftundeo  ronbeng* 

Uin.     Arnfiadi  in  der  Expedition  diefe«  Wothes»* 

^       '  bUttcs  juid  Leipzig  io  der  .von  hie^eldifcket  Budl« 

haodliing. 

Sthmann  rühmt  ii^  Boten  eu«  TbüritiR^n  ron  diefem 

dchul-  II.  FamiHenbiette,  dafs  es  fich  durch  gute  Auswahl  der 

iflaterien,  Mannickfaltigkeic  u,  Brauchbarkeit  auaseicbne, 

Ss  foll  Eltern  und  Lehrern  angenehmen  und  i.iiizlichen 

Stoff  xur   Befchäftigung    uiid  Ucbutig  def    jugendlichen 

Nacli- und  Selbftdenkens »    des  Scharifinhs/   fo  wi^  cur 

Bildung  desGefchmacks,  Veredlung  des  Herzens»  Wav- 

fiün^  für  Gefahren  und  Thorheiten  verfchaffen  und  uber- 

diefs  dem  Gedächtnifs  ihrer  ZÖglhige  eine'  Menge  wif* 

fenswürdiger  Dinge  aus  Natur  -  und  Völkerkunde  darbie- 

teok    Feft  überzeugt  •  daCs  die  wtchtigften  Beförderungi* 

miael  irdtfcher  Glück feel ig keit ,   Genufs  einer  dauerhaften 

,  Gefnndheit    und   jiusroHung   eingewurzäter    Vorurthede» 

^entweder  gar  nicht«  oder  doch  nur  (ehr  wenig»  trotz 
alier  Müh  und  Anftrtpgudg»  gelingen«  w«nii  v4n  .i|e 
nicht  am  jugendlichen  Alter  rerfucht,   wird  der  lien^ia- 

,  geber  feine  jungen  Lefer  fo  viel  möglich  mit  den  Z^r^ 

..  1  üttuogsgefiihrtn  der  Gefundheit  und.  eiuer  langenj^ebcfii- 
dauert  bekannt  machen  t  und  alles  was  unter  die  U<Ui|e 
derjenigen  VorurtheiJe  gehört»    die  4cm  jogcndlicben ,AI* 

.  ter  entweder  fchon  bekannt  Gnd#  oder  fiiglieh  bekannt  ge« 
10 acht  werden  können»  bald  auf  die»  bald  auf  jene  Art  bf* 
fireiten.  Der  Herausgeber  rer dient  wegen  diefes  nützlichen 
InXlituta  den  Dauk. aller  Freunde  der  Jugend  um  fo  mehr» 

^da  er  weder  Fleifs  noch  A^ühe  fpart»  den  angegeb^n^ 
iPlan  in  allen  leinen  Theilen  auszuführen«    Die  Pranuffif« 

.  ration  für  den  gänzexi  Jahrgang  betrafst  ^rthL 


f  j 


KaiC  —  V,  iL  Momioil-f  roteil;  d.  Teutlcfi.  StMU-Nacac^ 
tt.  Völkerrechts  a.  UiiiverC  ^  Diofcraphleeo  von  Zar. 
^eineggt.  Nie.  ßmtdtt  Freyfa«  «q«  Stranfs$  fVöMmaam 
II.  vmm  Fi/eHer*  ^  .  BJmhHmg  iL  d,  Wor»-Begift:ic«  ■. 
noih  ein  VV^rc^ü.  W.ii  TA4fthet;JpjQfli|BiiMii.  ^  Bc^> 
6v(ch.  der^PbiioC  a«terf.  t.  ZuO.  d.  Mcitlched   fal  ig 

.  Erbfunda»  <-*  CorreCpoudenz-Nachridifian  aus  Salcbo^ 
liifpmck»*  London- und  Wien»  vom  Dr*  Holmei»  Pr*£ 
jilter^  u.  Uncren.  —  Beytr*  i^^Gefch.  d.  ScbickCile  d. 
K^Ni^fchen  Piiilofophie  u.  d.  liter.  Intojeranz.  -^  R  Q 
Alter  iu  d«  VergL  d.  kircheuir*  in  Holmes  Bibel werli^  ^ 
fCachricht.'v.  kl.  Schrift.  v>  Vheriim»  Berg,  Riaek»  Joba. 
Benedict  u.  Hußer.  —  lo  Beantwrort.  r.  Aniri^n^ia 
ALA.  von  Hanke  von  Hankenßein,  Konig ,  mm  fiad^ 
ßhßrkwrdt  SLinderiing.  .OlrtoM^»  Biblioth«  Adar  uad 
Ungen.  — '  Anecd.  i%  Lavnter  u.  Cagliofiro.  — >  3o  Xür«' 
zere  u.  läng,  vermifchte  llachrichtefi  •  yVünCcfae,  Bogeiw 
Bemerkungen  u.  f.  w»  —  Die  Bei/lagen  dieies  Bffena» 
enthalten :  AnküBdig.  r«  |  Uebeffetz.   «^    %  VenicadL  tu 

*y«rka«f.  Biichen  •-*  sS  Anzeigen  v.  n^  Büchern  und  knC- 
lagen»  Tanzen»  Karten»  'uad  herauaztigebeoden  Weekcs 
IL  f.  w.  <-»  In  der  eaftan  Ko*  eines  jedco  Alonaa  im* 
det  man  eine  Nachriob't  die  VerCendung  des  ALA.  bcoel* 

.iend»  auf  welche  wir  alle  unface  re^  IntardlcBten  m 
für  allaaial  hinweifen. 

Espeditioti-Jet  AÜgewu  Uttew.  Anzeigen 

in  JUeipzig. 


rfta 


t^achrichU 

tTcill  JHgemelven  liUerisrifehen  Anzeiger  itt  def  Mo- 

iiat  JptU  ^^9^i  «rfchienen .  lind  am  8*  ^y  regeimaf»ig 

«erfände   ir^'orden.     Br  beAeht  aus*  XII1#  ordentl.  Nuii^- 

>ern  (No.  XXXI X  -Lf«)  und  IV  Beilagen.    Die  erüem 

enthaken  folgende.  Auf latae  s    A«  />•  JÜefel*s  Nachr.  v.  d. 

.gr.  Polnifchen  Bibeh  Bneefb  136^  fol«  r^  9.  liuUer's  krit« 

,l3[acht.  Vor.  /i<  H.  Zoiker't  ^pte*  a«  tu  Bibiioib.  zu  %* 

.I7rbap  r^  lärinuer.  ä.  4«  ^ttL  d.  AaffA'S.  p.  Worte  s« 

I  Verih«  d.  krit«  JcmriiWe.  -*  1*  £.  Sekeibet$  iVerzaichn.  d« 

,  kleinen   Republiken.   -«-    Oeb.  d.   Ltviand,  Siwhdrucke» 

:teyem  «^  L.  i^AM  ü*  Tacittts  de  Qtu«  mar«  01  pop.  Uerm. 

.Venet«  14^1  <  foli  -^    Nachr.  irv  £r-aiehu»giiinlü  in  Aito- 

lgi/  .;-.     Sieu«   Klofterfchi  itti' Oeürtfich«  -^    Nekrolog 

.(Teutfch.  dchriliAi    17964  Jul/.«    Augud  nebft  Nachr.  s. 

.jfaniiar.*J$inK*  -^  Di-»  A  ^^rfi^totaaiiV  Nachr.  r>  f.  Chirurg« 

iunikum*  -^  t'raclect-  in  Cluir,  Lfopolenß  |ly6-  »7^.  Tf 

Ü.  d.  KurfiHüchef-  Cenfur*  Kollegium  In  München  nebft 

tTef«!ttof.'  iti  ti  d.  t7P0i-t7iÖ»  f erb.  Bücher?  •--  ^\nn 

L  Ttnt^tzi  dj  Aimales  deQbinne.*-^  Dr;  Sthertr^f  N»ehr4 

t#  ^tt  hoffii  WetkeA  F^ant.  Chemiker;  «-^    Verzeichii.'  i£ 

feit  'i*tii*  t7ftt-  t^«  d(  Erk«rmtri.  dt  kaiß  ui*  BKO.  b.^di 

^keichtf-^Verfi  diffcb  di  llei^hs  *  Dtctitur  anffebr:  Rekuf» 

feiii  —     N.ichr4    7;  V^achfenburffitiehen  Stab^irecbee* ..«» 

y.  Vfr£i  Ai  ak*  W«hV^^««  &r«nmtga  -  Durium  t»  Ti 


Vom  JOgmuiinm  Umnriftiken  MiMgtir  ift  ^f  Mottt 

il^af  erfchienen  und  am- 8*  Juny  regelmöfeii^  \crfaydi 
worden.  JJr  beftabt  aus  XllL  ordentl.  Nummern  (Na. 
LII-LXIVO  und  IV.  Beylagen.  Erftore  enthalte n^foSgenda 
Auffatze:  Fjrtfetz.  d.  Nekrologs  Teutfcher  Schrifdleilcr 
f.  1795.  Auguft  bis  Decembef.  —  Eine  durch  7  No.  fort* 
laufende  Recenfion  der  Xenient  Cegengefckenke /  /Wo- 
dien ,  Berlocken »  Ttogalien,  *  Dömenfiutk  des  Aeaknt, 
Vriartt  Kraft  1k  Schnelle  etc,  Mucken '  JbmMmekf  und 
Fn  Kic<jiai*s  Anhang  ^  Seit*  EU  A4  vqa  Janns  ErrmUm 
wo  nicht  nur  dieAieaiea  felbft  nabft  ihceo  Jnkängtn  Uä 
f.  w»  nach  Inhalt  uad  Form  gewiirdigi»  Andern  audt 
manches»  was  ändere  bffentlicbe. Blätter  uad ^iUchTifr» 
tt'u  darüber  geCagt  haben»  b^Täufig  ^wahnt  wird.  «^ 
VujpQHt  de  Nemours  vi>d  4[oiitaai^,  rotUuige  Nachsrv.  i« 
letzt.  Sitz*  des  Nation,  lufiituta  ±u  Faria  im  4  ^peü 
I7P7<  —  Raceaf.  ▼«  U  W^^BhtggemmUCi  View.off  tbe 
Eiiglifh  Editions  of  the  anc.  Greek  and  Laiiä  Auebors,  ^ 
F^nk  di«hiflor«  liier.  Noiia'r«  d.'ti.  iL  Ankitadig«  d.  £» 
iehia  eotftaudeneu  lehde.  -*  Ueber  d.  Holiaiilofaifcht 
Liturgie^  —  FDrtgi»C.^achr<  t*  d-  Sitz.  d.  E»  Fr.  AeaA 
.d.  VViffenfch.  auBt^li^-^  Paetaauff.  d.  kaiC  Acad  d.1^ 
turforfcher.  -^  Prttsverih.  d^  Eon.  QffeUfcb.  ilcr  Wifr 
f«nfch.  zu  Copenhagen.  -*  Inhalts  Anzeige  des  Jooraal 
de  l^^CDle  pö)}rtechn!<{tte.  >-  n  BSfichtiirt^tfenj  'Bh&i^ 
Erkläfiingeu»  Erinnerungen»  AniVjgen  und  Nadiricb- 
ien.  -*  Die  Beylagen  enthaÜen:  Nachr.  r.  d«  erweic* 
Flan^der  üka^onüicknk  Hefu  -^  ^fekkcr  ^.'Kacftr.  n 
Pf  Uhelmi »  Dr*  Haue  •  Er/cift »  #4  Zitiimennan» »» iiea*a/cli 
u.  a.    ;    Verzeichik  zu  rerkauf.  Bui;ber.  -^.   Ankünd*  v, 

hlJKÜif^U  —  X4(  vv  ii  &«Uci<  ,b^ojgt«  lubaittjAM/«  «f 


^4S 

« 

.  II.  li«rAatitigeb«n4«n  W/nrluMb  —  Bbte  JOtttiMl«  iH 
gul  o/iM  PottüWern  •  aticUngscxpcdikMiieä  fo'  ww  ia  «1- 
Uq  Eudilundloiigen  P«ttiftil)aiifb  «  htb^iw    Der  Jahr- 

.0ng  V797.  kolUft  ta  ^BOunmch^  r^M^U»  Sendung 
t  rtBL  tigt.  fidbL  od.  H  fl.  iS^r»  (hiiH.  oder  iLiiMili^ 
«nd  üi  flioffotJirfcer  4  rtbl.  Gichf.  «der  flA..  1$  kv.  i^«iik 
»der  a|  Uubthile»  «nd  l^tkr.,  Ziigifich.  Eilten  wir  «H« 
nfp.  iau»fl<ifitcn  /ogi«M^  BAcI»  da»  B«plMg«  4#a  «cw« 

',rarg9f«]I«aeii  Defect  thces  Exosiplais  b«y  demiemg^A 
«nsusdigen»  von  wachem  fie  dep  AJLA.  efbiken»  wd 
«iir  von  di>^m ,  mekt  aber  von  uns  dcir  D«fec|  zu  verko- 
gtn»  .d»  wij»  w^qi  d«r  fpüiiimiclM«  un^  »»iWiipdff««  A- 
tieferung  der  wöchenClipheB  i^id  aoaaaicfa^i^BTBenpkiir« 
MT  geg««  ßtzMtmg  Oefecu  ■U^ff^. 

Exptdiiifm  des  jilLg.  lk$$r^  Jwuigwß 

IL  Bücher  To  zu  verjkatufeÄt 

•  Äin  Ferz^ichnifs  koßharer  ffanzdßfcher  »«  hteini/cher 
"Bücher,  welche  um  beygefecKe  Preifse  zum  Verkau/  mi- 
geboteti  werden »  i(t  in  Jena  heym  Um.  Ilofcoaunifiar 
Fi^c/ier' .  in  Leipzig  in  der  ChurjurflU  SUchJ.  Zeüungt* 
Expedition  ü.  beym  Hrn«  Secreur  Thiele^  in  Nürnberg 
beym  Un.  Nourius  I^cliMr.  fo  wie  auch  in  allen  guten 
'Midea  Buchhandlungen  gratis  zu  haben,  ^ncer  d^n 
Buchern  felblt  befinden  (ich  viele  kofibare  u.  ieltne  We^- 
ke,  welche  uin  die  Hälfte  /  sianchaial  um  ein  DrUt^iiea 
I«adeif|ireifse«  angefet^Lt  find.  Nd«  Uttfra^rte .  Briefe 
aber  werden  ergebenil  verbeten« 
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y.  Berichtigung: 
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Ju  ßerm  Atctor  Odrm«  iV  Pkaieta 

Zla  ich  auf  drey  Briefe  und>fie  dAsnOictfe  fi/UlUtmfi 
-in  dem  InteHigent*  Blatte  innerhalb  io  Monaten  keine 
Eeiie  Antwort  ron  IhBea.erhekeM  habe,  es  fey  nuiij 
da^  nichts  -  zu  Ihnen  öder  nichts  ve«  Ihben  koimiSe«  lanng 
ioiiA  es  gewife  da»  rathCarnftej .  alle  weitere  Correfftfa- 
'  denz  fofort  abzttbrcjcheiu  Zugleteb  aber  iedeM  iah «  wp^ 
*ea  mit,  ^em  Honorar«  wi^e  ^iic  den  Bwto  gthnikMÄfuniet 
>i«iu  Mlanufcripe,  daa  Ceic  Februar  1 17^$^  b«y  Ikaeo  UegU 
Win^n  eineo^  M 0aa%  zo?ück«  ^h  '< :         .    /^ 

'    Jejia»  d«  13«  Jtt«>iue  i7f7« 

..",,,:  .     3DÖC«'  d*  PkiH'  .     . 

,  '  ».^  * '»  i'*- 
iae»r*Maffe|t  ^tWcV  inllititl  hi  W£cfc^^^  ImCi^ 
Bern«'  Hsrkitigt  fiir  feiif  li^ftitUt  ^on  Hhdbeh  eineii 
efthiiieBi»,  wcM«5g)ich  eifieH  Sa^hfeil/dem  eir  ähnehmll^ 
«Im  tteJinfun^iä  madien-  wifdi  Er  Bittet  die,  Ni^elche 
l.u(i  lu  diefee^  9«el]^  habenv;  fleh  'ttti  Whm^tii  we1&- 
4eft«  erc<  ihm  aogleich  blnlün^iiche  Nachricht  roo  ihreii 
Betulicri ,   Utberigeii  B$Szkahiim§m^ 


.^ 


Zuvekmjsige  Nachricht  ton  der  Behandlung  la  Fayetuy 
ttnd  /ewer  Fmmae  im  Verhafte  zn  Olmütz: 

Di»  utageftüme  Xkge*  wtlcJLe  zuerft  ein  deutfchee 
Jodmal  wÜer  Oettenwch^^wigen  Behandlong  la  Fayetie'a 

,  «nd  feiner  Familie  im  Verbato  *u^Ob«ütz  zu  erheben ; 

.  über  iwey  Jahte  aüt  immer  Zeigender  Bitteris^u  zu  wie- 
derboln;  durcb  gleiiii  hämifehe  oder  leichtGonige  Fe* 
dem  4m  Beiehe  zu  verbreiten ;  {a !  bii  nach  England  vor 
da»öÄnilicKeParlement«ubringen,fichvermeffen'hat;  be- 
weg den  Verf.dieferNachriditendU€lI.  diefeji  laßerhchea 
4Önlü«  bey  feiner  Regierung  »nzuieigen .  und  fie  um  Wei- 
fiiflg  u.  üiiierftützuiig  zu  bitten,  diefe  immer  weiter  um  Geh 
greifende.  Verleumdung  durch  V^lmacht  piederzufchla- 
gen. .  'Seine  patrietifrhe  Bitte  wurde  ili»  gewahret ;  und 
er  macht  hier  mit  yorwifien  feiner  .Obrigkeit  den  offi- 
cieUen  Berkht  des  FeftoHga-  Commendanun  voa  Omutr. 
Wüksims  Frmfherrn  vom  Sekroder,  K.  K.  Feldzeugmei^ 
lUra,  über  des  verhafteten  la  Fayette  u«»d  fe«»««?  Famiii« 

.SahandluDg  idlgemeäi  bekmmtr 

=      „Im  Jahre  rft>^  ward  Marquif  la  Äyecte  mit  femep 

- ivDoineliikcn  in X. K.  Verwabrutig  nach  Oimützgebracht» 

'„Zu  fehjem  Empfenge  wurden  m  dem  ebertahÖgen !♦- 
^fuiten .  Cuilegio .  einee  nun  von  dem  Müitär  bewohmep 
«Caferae,  eigene  Zimmer  bereitet.  Das  Jahr  darauf 
f.(i79S-)  ^«n  «•««*  feine  Gemahlin  mit  zwey  Tcehffeoi  de- 
^kiu .  um  ihrem  Catten  in  f^nir  BinfamkcH  a«efellfehaU: 

■  „zu  Iciften.     Die  Famüie  wohn«  auf  d»  Brd  •  Gefchofo 

*  „in  dem,  gegen  die' Feftungswerke  und  da«  freye  Fe» 
„gerichteten .    rückwärts  -  gelegenen  Theile^  de<  Haufe«. 

'„Bekanntlich  hat  diefes  Haus  die  geftindefte  Lage  n» 
„ganz  Olmütz':  itt  von  fehr  tbftem .  dtifehnKchem  BauÄj 
„und  ruhet  auf  einem  harten,  trockiren.  einige  Klafter 
♦.übet'  die  BodenhöW  vün  Olmi'it«  einporrrfgenden  Felfew 

\,gruftde  an  der  Oßfefte  der  0tadc;  Lr  Fayette,  fek» 
„Oemahliiln  ondTÄchter  bcfitten  drey  Zinmier  neben  ein* 
„andef,  t'cm  denen  die  rwejr  der  Gatten  doreh  eineTJiur 

'„iominunidretT.      Jeder  ihrer  Leute  hat  feiiie  /Stube  für 

\,(icb.  Uie  Zimmer  find  über  die  Feftungswerke  erfco- 
„ben;-  fehen  ganz  frey  in  das  offene  Lend  hioa 08  ;•  ge« 
„ni.eßen,  der  reiiiftcit  Lufk,  und  wefdert  vem  Aufging« 
„bis  in  dir  ffllfte  de»  !fachiAittages  von  der  Soliife  be- 

'„fcHfetJen.-  Jede«  diefe^Zhnmer  Ift  veiökoflrtlfcn  irockg»; 

'  ^.hat  z^ey ,  flehen  bft  adht  Schuh  hohe ,  t**ftef ; :  ^s» 

„Idnge  ^n  fünf  J    ^nc  Breite  >o<i  vicf  Baft*rti=;  'lÄid 

„eine  Höhe  von  ttehr,    als  dre^zAen  Fufs,  •  Die  Zim- 

i,mef  >urd«fi '  nach  Be/'  BcW<Äner  eigenem ,    freyem'Be- 

j.liebett  cingrficfttetw  *  In  }edem  ßehett'getioU^eitef,    edei? 

'  „mit  Lcdi-f  bezognc  S*Äeln  '  **rer  Ufehe  J  eih'  Raffen  mic 

i^ßehublwden;   «(?ff  Belief  *  4iiid  BüdiW^SdM-aiHireki 

',.Keit^efteHmft  'eihcm^trehfeifkei  IW^  MaVrftzefi*  IM* 

„fl^tfl,  ttüifi?rt,'dörehifen^hteiiDeekeit-  ttnl  Leiüliicfiemj 

%,eln  Nd^-htftuW/'eirtc  Nachffaiixpe  ufad  Fenf^er-Gihrdlnen« 

*i,Aüch  9ie  Stuben  der  Bedientet)  Sud  mit  alleni  verfrhent 

ijWäö  in  Tn  bey^iVtg  Und  bey  Nicht  btauehet }  fie  fcWafe» 

'^iSiif  Betfeit*  Vle^e''die  lü  ÄJldatei  im-tvintef  zu  hi» 

tih^h  pfiegen.    Die  iSitnmer  Werden  täjitiich  Ae^  Mbfgens 

,ju<iii  nenh  fr-r  M-*^^^^yy*» ,  im  SoihUier  auch  Abende 

i^geldftet ;  (ie  Wfcdeo  täglich  MSgetuhret  i«d  euig^räwnt ; 
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»•dieBfiten  #raadttdlilftlMctit)%6.yflchtftuhl6  ausgtttjH 
Mgen  und  gereioiget«  wobey  die  Räuch«rung  in  den  Ge- 
4«inachern »  uod  auf  dem  Oidge  nie  ttiffer  Adlt  g:eteiren 
^witd.  Im  Winter  wei'deh  Qe  *wcy  Mahl  detf^Tagea, 
••  Miprtfcns  und  Abtfndk » ttNd  iMna  ea  Mr  iuiit  jft«l  oder 
«.begehret  wird »  aüäi  ittituga  geheice^.  Zor  Ytrpflb- 
gang  de»  Mai^üh  k  TtyiUe'fbud  tigltch  dx9f  GMbd» 
und  feiner  Demeftiken  14.  Xfauaet  W.  W,  bpf  ür 
„Kopf »  «ufiigewoffen.  Datfir  erhlOc  «r  aiglidi  mm  FriSi- 
^ftucke  Milch  «Kafflrh  oder  Chokolade  nach  Gefattaa  ;  au 
•.Mittag«  Suppe •' RiadBeifth  nk  aoftehBrv  beiegCesQa- 
'»•müfe«  Ragout  oder  Frica^ee.  Braten  mit  SAlat  «iid«U 
xieti  Kachdfeii:  naek  «den  Speti)m  fdiwaraen  Saffih* 
tum  NachtmaMe  frifcfa  Oebtatnta  mit  Sabe»  und  ^ffdiea 
„Mahl  eine  tlaibe  rothcn  Dngarifichen  Wetnea  dabo*  Setae 
ttDiener/cbaft  erhält' «um  Mite^ea-Broce  JUfibk;  MitwgiT» 
„Sappe.  RisdAelfdi  mit  Zogebär«  belegMa  2(tigtmü£B; 
Abenda  •  Britta  Alt  6alac ,  und  jedea  WMl  am  yieanel 
»'Wein  mit  gute««  aaeiflam  Braaa.  Ba  <4«trd'^öcaugUth 
daraaf  ^gaMan  f  dafii  die  ^peifoi  reiaüafa  und  (cbaMMlLo 
^jhaft  zubereitet,  in  hinlän^icl»nPofUootn'«Bgettchdl» 
^ttttd  imk  YerOchiadenhelt  der  Jahreazeiten  abgewachfelt 
*MMrard«o. .  Waa  dar  Marquii  $n  Kkidung  oder  Wäftha 
fjti^ig  hH»  oder  rerlaiiget,.  wird  fogkich  imd  ohne 
^Biickfictit  atrf  höhere  Eoften  eng efchaffet.  Satoa  Kleider 
itiWirdan  tägUcb»  feine  Wäicba  w9c|ieiuUch«  auch»  nach 
»»SrCpffdan^s »  die  ^ttbeaüge  gerekigec«  Die  Marqui« 
«ffinn»  wiche  fich  von  Zeit  zu  Z&t  Geld,komouii  zu 
»•la0^an>  G^genheit  bat»  bekö^et  fich  und  ihra  Frau* 
^lein  T^ahtar  felber^  verlangt  aber  keinea  «idem  XifcA, 
.»iida  jAen  ihraa  Gam^ea*  Sie  werden  ron  uireu  eignen. 
ttUnd  Wfnn  die  nipht  sureif:hfaff  von  ge(ißhickun  Leuten 
pttM  ißt  Qftni&>n  btediani|t.  J^rdgnac  ea  Schji  daCi  fie 
tJbßjt  i^ßä^  etma  hid^rfe^#  £0  i£t  ävi  daa  klajnfU  ZeU 
.«»elMn,  daa  fia  gaben«  je^ai^  bar  ^^  Hand.  lU  Fa>^tt^ 
i^atte.  Attla^a  die  Erlaiibnift  fpaaieran  zu  fahren  ab^ 
^laic  feinem  V^rfuche«  auC  der  Spazierfahrt  zu  ef^wi^cheiri, 
^Ufibt  ihm  daafa  Wohltbat  in  Zukun^  irerfagt^  (ndelTen 
^M^hbet  joa  ihm.  weder  an  guter  taifc.  noch  an  Bewegung 
-liodar  Pnitarbaltmig.  ßemt  Zioim^r  und  hoch»  fray« 
.tiirocken»  loftig  und  geräumig»  und  er  felber.iü  fefiel- 
«iloa^.  Jßr  Jiai  Deine  Familie  ntr  GafellOchafta.  ea  werden 
jim  gute  Bacher  rjariUttft;  auch  kann  er  ap  ft}^e  y«r. 
,  ««wandten  wd  frpmiß  (Ahraiben»  .und  von  ihn^n  Briefe 
f^¥/ipbkiw»^  Der  6tfba*^ii;argua  be(Mchet  die  Verhäf*^ 
Ittteten  9mty  MaU  die  W^f^^l  und  je  nachdem  üich  hey 
•lyBinfia  Too  ihnen  eine  lJnpafsUchka|t  äufiert»  (chrei^ 
.t»ar  ihm  d&e  gehörigen  Arsaa^- Mittel  vor^  und  tri)^ 
.«^la  nöthigaii  Y^rkehrungei^  •  Di^  Kranken  befuchee 
:,Jifr  ChiruKigua  tägUch»,  und.  jiafh.^ford|erjQt£$r  ,pfter 
;wdeaTagea:  au^  if«?d^  ihnep.  tiichtigeW^rter  zuge- 
^igabaii.*  die  ihrer  pach  bi|ftem  Wi^eif.  ,und  K<$nnen  pde- 
.«gea.  —  Aber  bey,  der  Sorgfak^.  dift  man/kier  Hat  d^eGe- 
•»fiiodheit  der  Yerha&etan  trägt  ^ift  wirklich  noch  Kei- 
,^er  yoft  den  hiethei  gebraji^cen  Fr4p;^fen  .erkranket» 
ihBip  einziger  Bedieatar  fiecfaet  an  einer)  fch  wachen  Bruit* 
.^Nur  ^  tnu  Macittift  la  Fa^W  «wurde  ypa  aiaeä 
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«(aAhfitii&uiO  I^^bel  befhiin.  wüdMi  «M*  tank  Ife. 
wret  Ankunft  «uabiMi ,  und  duick  fhM«  bdaauigia  Aua- 
„Mihf  fich  ^iU»ga»{  'So  idUs^h  dieflir^Zdtei  war. 
•ifo  ^ihidaA^rvii  tfuti%4ed^  gfiizteMkc«  -Süll 
-^VMdilMe  fh#«r  ZuTriedeidrtik  'toth  fie  iefii  Staft. 
MOtiratft^Aa.  dSkr  He  in  di^r  ICranAh«^  fö  ge^Ehlckt»  ab 
-  »i»lä£klichf hdMkiillh^»  elh  ^fdMenk  ^n  ihrem  mitg^ 
»»bffUHieMi  tüter  iaiikhiir  an»  SßnßdMt  €letolAer  at^dia 
,»kSSkklk  tatbaih.  War  den  Katholtfcheti  G^brauchäi 
jioaoh  taMteit  will»  oder '^eiMidian  Traft  verlangt. 
♦»wird  ^u  dem  PrieOer  beruaiet,** 

(M  MUH,  ehrtkkttf  ^«Mieuhi •  Mf  Ifel,  wm  ük 
^rwer  Jkhmi  lier-ditf  thwifc§i9  Mhätpa,  -und  ihre  Wie« 
derhalle,  der  Denier ihrrBeic,  Cüfo.  Ff^tUkMltk  9.  «.SMr 
4Mi  ZnSOimä  U4*ayette*a  und  fehter-FamiÜ^  im  7erhafta 
au  Olmiiu  lugeaund  fclHhiden.  mit  einer  Frechheit«  di0 
über  allea  Fallen  und  Begreifen  einer  redlichen  Seele  ge» 
het !  Liea »  vas  darüber .  der  AmertkanUefae  -Bürger  PiUei 
in  Londoln  dtlltkenläiTeiv!  wW  davon  Gen.  FtHpOtrick  unÄ 
-^r.  fox  Öffentlich  im  Parlamente,  gefprdchenl  wekiiea 
alles  du  in  iSsm  Schoofse  älefer  deucfchen  Minerra  ga- 
tlinmdc  fiii^efi»  ^»Sollte  man  ei  möglich  gkuben?**  rief 
Hr.  Fbx,  aus,  „die  Fr.  r.Ia  Fayette»  firey  ron  aUanYoiw 
MwUrfen,  wird  in  den  GefangnUIen  Ugs  Kmtfers  gmj^ 
unter  biehanddt ,  als  es  je  der'tyrannifche  Bnbespierre  m, 
•»den  feinigen  gethan  hatfef*  Auch  diefe  ungeheun 
Hyperbel  rul^  dein  fcbwairmerilchea  Wider -Pia  di^  fau« 
bere  feöctiuh  der  Deutfchen  —  nicht  dodi!  nur  der 
*  *  *  *  rcheo  Pp'eisheii  mit  triumphirendem  Hahn«  iMckf 
^  lia!  u'tid  wäj%  die  olu  deutJOie  iLedlichkeit  nicht  aßi 
alle  Weife  befugt ,  diefe^  aeae  deutjche  ff^^Ukeit  mit  dm 
Worten  der  Uomerifeheu  Juno  anzuzUmen :    - 

LorenzLeopoId  Hafchka. 

H-aehfclifift. 

Da  ich  eben  tm  9egt{S^  fUh)d,  'diefes- in  di^  pm- 

«kerer  «n  «hicken;     leAi  kh  ifi  der -ßtyhg^  tu  Nd. 

^49.   d»    JisM«  w^p€Pi^^,C6fre/p&mhnUfn  Hfon  d.   J.  JtU 

^-iärnnrng  atoet  ^SttoNH^em  W&^  h  V^^aeV  Üej^et^ckJff 

.mOfmmM  icM  dtofciif*Hgrt!idWnyÖaJle^f4Mrt;/(^A^  ö|. 

fider;    und  denn  in  den^  (MfäViBtnliA  äkr  Z^t,  jflL 

bfuar  1797.  S.  17^  diefes  ScfiMb«  tWhxHetiftK  ^l^f^ 

fignirialmic %uiie1>  4äKk%f,  «Akt  iaie(cr  (fo  Goa  will!) 

0eflerreichi/M0  Oäkkt  ivird  hiermit  h^  feiner  kcd^iem 

Ehre  aufgefordert,   der  Wahrheit  feinet  Behauptungen 

«nit  feinem  Namen  zu^aaugl)f^^  Ift^  ein  Afann  ron  Ehre, 

und  hat  er  daa,    wÄ  er  in  feinem  Briefe  ausbrachte 

ttiria  ^oaWtaf  W^.e^erftmi^    ^  kmm4mmim^rA..l 

f orderung  um  detto,  vifeaiget  auswejckefi.^da  Gfk* 

oben  bekAfin^.f f^chfftti^  pfi^ctdkn  .Banshi»« 

^c/urickteli*i^fa  fqhniirger^b  wjdaaipri^  4«^ 

daat  dei:  F^iu«  Olmwui  fi()U^  •     r  .    t 
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I.  Neue  periodifche  Schriflen. 

T\ie  Ilocmi  ^  J«}fr;.  17^7.  4s  Sc  (Tubiogen  in  d.  Cot- 
^-^  uUcheii  Buchh;)  endUdc:  L  Dk  AiifklMTung.  II. 
Behreiben  fin.  MüUers  Mahter«  in  Eom  über  4ie  ^.nkttif 
4iguag  4ef  Un.  Femovr  von  der  4LiMfteUuni  des  Herrn 
Profeffar  GArftene  in  Rom.  Sclilufii.  IlH  Auil  8iiakefpe«p 
wf  Julius  Ci(ar«  IV«  Benrenuco  Gellini-  Forcieuung. 
y«  J>er  Waldbruder^  ein  Pendan$  su  Werthers  Leiden» 
von  dem  Tecfiorbenoa  Dichter- Leai.  \L  Der 
TU.  Dia  liachfichu 
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EurbpürdM  Annalen  Jahrg*  17^.  4.  8fidu  r.  D.  B. 
C  PQflelt.  (Tübingen  in  d.  Cottairchen  Buchh.  1797O 
«nthaic:  L  Ueber  Belgien»  befonders  in  Riwkfiche  tuf 
4en 'Handel;  oder  warua  inachte  unlängft  Frtnkreidi 
4m  Erkaltung.  EngUnd  die  Zurückgabe  diefes  Landes» 
xur  Bedingung  ohne  «Lie  nicht  des-  Friedens  ?  IL  Debet 
die  ^litifche  Wichtigkeit  für  Frankreich  •  (das  ^enudi« 
ge  Herxogthum  Saroyen  und  die  Graffchaft  Nizza ,  oder) 
die  Departeaeiite  ^%  -Mont  Blaue  und  der  Beealpen  zu 
befitceow  XU.  Der  Landtag  in  Wirtenberg.  Mit  einer 
kürten  Eitfleitting.  IV*  Gros  -  Britannien«  V*  Thomai 
Erakine.  Deber  die  ürdchen  und  die  Folgen  des  )eui* 
gen  Krieges  mit  Frankreich.  VL  Holland  n.  feine  Ca« 
loni^»  in  Bezug  auf  6ei\  künftigen  allgemeinen  ^riedaii; 
rssi  Bsehafleriaux  dem  iltera.  VIL  Tafel»  sur  Ueber* 
ficht  des  suswärtigsn  Hendeln'  der  fränkifcheo  Republik 
im  Jahre  179^  ViH.  Oftfee- Handel  in  den  Jahxaa 
17^  «.  ilSi^  Bbe  «rergleichende  Ta£el.  IX.  Tauiichar 
Rnichstag» 


Benkwurdigkekan  «•  Tagesgefchidita  der  Bffack  Bra»- 
da^burg.  Heraosg.  v.  Fifichbach«  |Lo«auna  u.  Heinfiua 
(Berlin  >.  Bell»  uu Braoo.)  Jahrg.  1797*  5s  Stck.,  enthält* 
▲•  Abhandlungen  1.  über  die  ungewÖhnl.  Menge  dev 
trüben  Tage  im  Winter  1796  m.  97.  r.  Hu.  Ereil  Gronau. 
S*  Fottgefotates  Yerxeiduuiii  ▼.  d.  adeL  Gutsbedttutigen 
dar  Kur*  Alt  •  u.  Neumark*  Havelland.  Xsaia»  3«  End- 
awack  der  Erciehungj  ain  Betrag  s.  Kennenifs  des 
Taubftummen^Infiitnts  in^iedar-Scbonhaufen  hi  B^ftin» 
t.  Um  a«  SilBkke.    >  Oia  BattjpOäiala  aa  «iafow,  aua^ 


gethailt  r.  Hh.Fred.  9chtdre  daf.     5.  Nadhrichtan  #.  4 
Oataifonlbhula  u.  d.  Jnduilrie  •  und  Erwerbs  •  Anftalte« 
L  d.  S^^daunkinder  u.  gemeinen  Soldaten  ber  d.  Infan- 
terie •Regiaient  8r.  k.  Heiu  das  Pc  Fardinaad  r«  PcemC«^ 
fok    B>  Tagesgafchifihta.     - 

IL  Ankündigungen  neaer  Bächen  * 

CoraalU  Ncpocis  Hitae  eneflaotium  fmperataram»  mia 
•  Anmerkungen  tvo  J.  H.  Bremi.  Eürich  \t(f  Eteg* 
hx  u.  ddhne.  ^  179^.  Drckp*  aogr.  flchrpn  iTth^ 
Den  Zweck  wdchvn  der  Herausgeber  üoh  bef  dac 
Bearbeitung  feines  Autors  vorgefettt  hatte:  den  6tndia» 
renden  eina  Ausgabe  sa  liefern»  :die  Ümeobex  derLectuf% 
dar  alten  Ctafliker  überhaupt  tum  MuAer  dtenen  könnte  s 
iMit  er  durch  Gründlichkeit  in  der  Spracharklerang» 
durch  gehtrl^es  Maas  in  Anwendung  der  Kritik  unA 
durdi  sweckmäfsige  Erläuterimg  dar  Sachen»  gewiCs  nie 
dem"  rollen  Be/fell  aller  derer  erreidit»  denen  die  Erfiih« 
rung  gelehrt  hat»  wie  fehr  der  jugendliche  Geift  dufdi 
ein  auf  diefe  Art  betriebenes  Studium  der  Aken  aiw^o« 
nauen  Aafmerkfamkeit  und  mit  welcher  Sicharheit  det 
Gefchmack  Uberiiaupt  durdi  dtefes  Mittel  gebildet  watd^ 
Es  ifi  sa  wttAfchen »  dafs  der  Herausgebe»  dwch  'dtela 
Froba  die  Nachfragt  nadi  den  andam  laCeinUchan  Uifte« 
akain*  4araa  Ikarbaittmg  er  rerfprichtf  vacaoladCwmkia» 


V%m  Tetfagf bicher  der  JE^Ie^er/rftaii  BuMumH^g 
in  GciOkm^  die  in  der  Oftermeflie  1797«  er£chieiiao  XU 
in  allan  Buchhandloogen  su  lieben  lind. 
Aflwaifiing  aur  xweckmäfsigeo  Ablaflung  der  BinCdhiif. 

tan  vnd  VerfteRungen.  g.  -^  tfgr« 

4jpothekarbucii»  deuctches»   nach  den  aanacti  und  richti. 

gern  Kenmniflen  in  der  Phennacologte  ynd  Fhafnecia» 

bearbeitet  ron  SMegM  und  ffUgleh.     Dritte  rethet^ 

teca  und  Termehrte  Aodage.  a^Theil«^  gr/s.  .->  a^thl« 

Bediflaiss »  J«  M*  •  Katurgefchifihte  oder  /rlimiing  suc 

*   Kenntnt£i  u.  d.  Wartung  der  Seugthiera»   Aoipliibien» 

Fifche»    Infecten  und  Würmer»    welche  rniQ  in  det 

'   Stuba^halten  kanns   als  ac  B^  der  Maiiafe6:hkfate  dac 

Stubenrdgal.    Mit  1  ilium.  Kupfer,  g.  ^  1  rchl. 

BibHothak»^  kiatiia  limrgifdie.   Sadifiig  Bändcfaan  gr.  (• 
16  gr. 

a>E  Bci4al» 


/   ^ 


f 

Bri^al»   Smi.  61  Mmcologui  recendomoi»   ku  mu(V^» 
hiftoria  ec  defcripcio  methodica  omuitim  aHiscoru*»  huc 
*iiaqtie  «of  im*  M  a  ad  n^rnum  Ii#dw4gii,  T.  I.  4«  *- 
1 1  nhJ.  6  gr.. 
j  'Miet^f'ff  kl«in^  WeUg^chichtc  cum  Unterricht  osd  sor 
BncirhalcuDg     Er(\cr  Theil.  8.  ~  irchl.  %4^t. 
Serckens,  F.  M.  rytichroniftirche  Tabellen  »tr  Unireffal- 
ge((Dhirhte »    eingenchcet  nach  dem  Lehrbuch  des  0rn. 
Prof.  Sch^kh.    Nebft  einem '  kurten  Abrifs  der  gan» 
Mn  Gefchichte.    Zum  Gebrauch  ftir  die  Jugend.  Neu« 
"^      Terbeffene  Aufl.  g-  *-  ii5  ?r.     . 
Härders »  J.  G.  zerftreuce  Blatter,  tfte  Sammltmg.  %T  — 
/  *I  rthl.  8gr. 
Houela  ReUcn  durch  Sicilien «   Mlalca  und  die  Liparifchen 
liKeln.     Eine  Ueberfcuurig'  aua  denf  groften  und  koft- 
baren    franidfiTchen  .  Originalwerke    von  J.  H.  KeerL 
Mit  ^  ITupfern  ir  Theil.  gr.  g.  —  i  rthl  "g^. 
fifeuei  Gothaifcfaes  Kochuch.  oder  allgemeiner  Unterricht 
*  \  Ton  Zubereitung  der  fchmackhifteften  Speifen«  fowoH^ 
"iiir  herrfchaftKche  und  kleinere  TaJEeln»   al^   auch  für 
Ferfonen,  die  fich  ehier  gewöhnliche^  aber  gotM  Hiua- 
^         koft  bedienen  wellen.    Nebft  einer  Toilftändigen  An« 
weififng  zur  Tafelbäcken^f  •  Cooditorey  und  mm  Ein; 
^  auchen  ^er  Früchte  ^    rarbunden  mit   der  Erklärung 
der  fremden  in  der  Xochkunft  gebräuchlichen  Worte, 
wekhe  niao  anderswo    vergebens  fucheL      Mit  Ver- 
^  ncidung  allaal  dcilen »  .  was.  der  Gesundheit  fchädlich 

iß.  g.  —  i^  fn 

Alagasin  für  das  neueße  anf  der  Phyfik  und'  Naturg#» 

fchichtt»    Heiausgegeben  ron  Lichtenberg  und  fortg#» 

Itcu  von  Voigt,  II.  fids.  3*  und  3.  St.  g.  —  t  rthL 

Fmiliitua  a  9t*  Barthoiomaeo  •    Darllellung  der  Brahma» 

sUdi*  iiidifcbcn  GÖtterlehrt,    Religionsgebräuche  und 

.   ^MgerUchen  Ycr£i£ui»g.     Mi^io  Kupferufeln.  gr.  %» 

»  -3  rthl 

Philidort  practifche  Anwetfung  som  Sd^ehipielc»   17e«» 

TerMTcru  Aufl.  g..—  i  rthl, 
JUindobra»   h  €•' veränderte »    Vermehrte,  und  vervoU» 
.    kommoiCe  Mtgaain  -  Bienen  •  Behandluug ,  als  die  dritte 
.   J^ufl«,  des  Abriilea  feines  Magazin -Bienenftandta»    Mit 
.    AiQMlituugM  M»d  %  neuen  Ku^fertff.  g.  —  i^gr. 
Spanien»  wie  et  gegenwärtig  üt,  in  phy^cher,  moralL 

fcher,  poliiifcher,  religiofer,  üatiftifcher  und  licerari- 
.    Idier  HinSchc  aus  den  Bemerkungen  eines«  Dem  feiten, 

wihffnd  feines  Auifienthi^ea  s^  Ifladtit  in  den  Jahren 

1790.17^  und  1792»  a  Theile.  i^  — •  2  rthl,  16  gr, 
jttm  Wura^V  M^kwürdigkeiten  aus  Oftindieo.  dieUn« 

der- Volkerkutide  «nd  Naturgefchichie  betreffend.   Aus 
,   dflb  Fapieren  des  in  DtenÜen   der.  holl.    oAiadifchen 

Compagni«  geftaadenso  Hnu.  v.  Wurmb,  g.  —  1  nhL 

Wytcenbachii  Sekcta  prii^cipiim  Hiftoriconim  MerodotL 
Thucydidis,  Xenop^fitis*  Polybii,  illuilriocea  loci» 
Plutarcki  vitae  Demoilhenia  ;ei  Ciceronis»  gi:aece,  com 
picefatio|i#  et  annotatiouibusv  g.  .  Amftelod*  —  3  rthl. 

laudatio  Hugi»fns  Groiii  ad  Academtae  Ret^Ue  qtiae  B^ 
ftorianun»  £lot|ueattae  •  Antiquiutisi  atque  1u(cripii4> 
mtm  ftuditt  «c  laude»  Holmiae  apud  Suevoe  flerei» 
Med  erat  ores »  auctere  H.  G.  Cras.  cui  palma  «djudicata 
eft*  Menfe  Aprili  Anni  Vt9^.  g.    Amüelod.  ^  i  rthl 


•Die  Koflgäagerin  Sm  NomienUöllcr;  dn  Schtufpiel  in  4 
Aufz.  ron  Elrfe  Mtkller,  Schaufpie  ertn.  J<.  —  «gr. 

Breli  und  Luife^-odtfr  was  vermag  die  LfebefUchc;;  ^ 
Schaufp.  voaBlife  Müller,  g.  —  10  gr. 

Hedwigs,    Dr.  J.»    Belehrung  die  Pflanzen  aa  trocknet 

utid  zu  ordnen  •  ^e  fnich  nach  dem  Linnee  zu  «nterfiu 

eben»  und  im  8yitem  ausfindig  au  machen,  g.  —  i4grw 
Bof^nthak,   G.  S. ,    fincyclopädie   aller  jBathematifchan 

Wifleufch^ften»    ihre  Gefchichte  und  Literatur  in  aW 
«    fhabeu  Oi!dnung.    ifte  AbdieiL  41-  Bd.    Mit  K.  gr.  %. 

4  rthL 
Tkfchenbuch»  tiglichef»  fürallcSteideatif  datJakmT^ 

g.  —  I6gr. 
l^eaterkaWnder  »of  das  f.  VJ9^.  (Ift  audi  uitter  dam  Xl> 

tel  Tafchenboch  etc.  zu  haben.)  ;-  2o  gr. 
Xenophomis    Memorabittiim  bocnkta  Hbrt  17.  fn  ufugt 

(cholantm  cumvtt  Stroth.  Edk.  einend,  et  aucu  g.  — 

10  gr.  /        . 

Portrait  von  Mad  Mara^  mit  biiotan  Färb«  abgedrudrik  ^ 
d  gr.    . 


'  Da  ich  vernommen  habe»  daff  mao  meine  Abhand. 
lung  de  metaÜQrum  nobüiiim  pmritate.  Erlaug.  17516.  im 
Deutfche  überfetzeu  wolle»  fo  mache  ich  hiemit  bekannt» 
da(a  ich  fchon  felbft  mit  diefer  Ueberfetzung  befchäftigt 
fey  und  diefelbe  in  der  Palmifehen  Buchhandiung,  weldlt 
das  Originai  verlegt  hat»  bald  herausgeben  werd«.  * 
Stlangfn  d.  7.  junius  17^. 

Friedrich  Htldebrandt, 
ProfUfor  der  Chemie  zu  Brianges» 


^  Den  Hr.    Subfcribenten   auf    jychkeikf  BhgrofMe 

/dienet  hiemit  zur  Nachricht »   dals»  diefe  nun  fertig  iO; 

und  (ie  ihre  Exemplare  gegen  Binfendung  i  fl.  rhebiidi 

beym  Hn-  Profeffor  Jdki  zu  Marbupg  in  UtSta  abhoka 

laflen  «können. 


▼on  folg^den  Werken : 

Fhilofophie  m^icale  ou  principes  fondamentasx  de  I» 
Science  et  de  l'art  de  maintenir  et  de  recablir  ]» 
Sante  de  rhemme  p.  La£on.  Paris  1796,  und 
Obfervaiioiis  nouvelles  für  la  Surdite »  l'epilepfie»  Tapou 
plvxie»  fuivies  d^un  nouveau  regime  propje  a  cct 
'  differenu  maladies  p.  Fr.  Jolyot.  Paris  l^96• 
erficheinen    von  einem   Sachkundigen    Gelehrten  Uebe^ 
fetzuugeii«  welches  hiemit»    um  Öollifion  zu  vermeiden» 
anzeiget  — 

die  Raspefche  Buchhandleag 
in  Nürnberg.  ' 


Da  ich  von  dem  Herrn  Hofbuchhandler  Wht^mdi  im 

Eifenach  erfucht  worden  bin»  eiii^.verbefferte'undver^ 
mehrte  Ausgabe  meines  f^erfmehs  einet  Handbuchs  der  £|W 
findüngen  zu  beforgen  i  fo  i^ache  ich  hindurch  bekaiin^ 
dad  kh  bereits  damit  befcha^iget  bia»  den  Wunfch  de* 


*«n  nir  gcfiiBimelteR  Znfüu*  dUrtiien  etwa  ^ey  Jtfhob«» 
fragen  I  dvnwhtigncltMf  w«rdc'  jch  difur  lorgtii.  iaSn. 
dadurch  dia  Boir^mlfal  Att  Wmki  nicht  ToDdcrlicb  *«t>! 
adirt  -wird)  indem  ich 'manche  wtitliuflfce' Aufräica  der 
•cfUo  AuBgab*  abkÜTT«!).  und  a>c)i  dia  durch  die  güa» 
^  «rft*  AMgabe  befondera  eitjcafchaltKen  KaiMn  dn  6»- 
fcfanaB,  Künmer  u.  t  w.  weglaffeii  werde,  wtodurcb 
■in  betracbüicber  Raum  für  die  eiinufctulimdan  Zulma« 


.  Btf.  Big i^mmn  In  THmitan-AttkUmt^t   llrUin«. 

rung   dar;  HMobyrgUcliep  FaUitctiTOrdiniag..  iQar 

Tb.    Ijich  unur  dem  Titel ;  Hakbuagi&ibcF  fm»kf 

ndi*  Tter  Th.  xAer  ftanL 

.   Bar  '^«r&ffer  der  g  ccOan  TlieiW  if»,  Frirattacbti^ 

Hr.  Dr.  und  Secretair  Jnätrjon,    mgf  in  der  Voar 

redendes  sten  XheÜH  an,   dar*  feine  Gabhafie  ihm  nicht 

erlMibten ,  daa  Werk  «eiter  al«  bb  ra  Ende  dea  trßt» 

TkeHi-  dt*   Slatmtt   ftlbft   «HRurbeiMn.      DieEr- 


■sw«na«n   Wird.     BafiirfoU  dem   )btuan'  Thaile  diefer     laiuening  der  /alliien- Ordnung  bat  nan  iwar.  nitOa» 


veimehReii  Auigsbe  •in  kurse*  Na&ea-Befiftet  bayge- 
fügt  uiid  bey  jeden  Namen  der  Jhtil  und  di^  Siitenuhl 
dai  Hmdbuchi  iDgesaigt  werden,  wa  von  daii  ganann- 
'  Mn  Perfonen  nähere  'Hachrichten  su  finden  lind.  ■—  8» 
bald  divZufbt«  der  vensafarten  Auagab«  ein  Bändche« 
Mtr«gen,  follin  roicbe,für  die  Herren  BeQiur  der  bai^ 
dan  vorbergahendcn  AoHegeti  hetoiüie»  abgedruckt  w«^ 
den.  Meinen  auiwärtigen  Gönnern  und  l'reuiHlen  >  di* 
■ich  befwiu'  mit  Beycräe«n  xur  rarmabreii  Autgabe  di*- 
Ua  Handbudia  ^  baabn  haben , '  flau«  ich  nwiiMa  ratbio^ 
,    Scb«o  Dank  ab. 

Anißadt,  d.  u  May  1797.    • 

G.  C.B.Burcb, 
Pfarrer  bafdar  nau«n  Kirche  au  Arnftadi^ 
Tttr  BayUl ,  mit  welchem  da*  Publicum  de«  Harm 
Pfarrer  M^A'!  VirJuA  timti  Bandbacht  der  Btjitid»ugm 
knfnahm,  hat  ea  notbwendig  geikacnt,  nunmehr  auf  «ina 
iieue  Auagah^  diefes  niitdichen  Werk*  bedacht  au  teyn.^ 
Auf  mein  Erfuchen  bat  Geh  daher  der  Herr  Pfarret- 
nn/ch  lu  ^nfiadt  entrcht offen,  die  drittr  vtrirßtrtt  und 
utrmthrte  jtuigabe  diefer  Schrift  su  betorgen  und  derM> 
'  ban  durch  eine  becrachüicne  Aniafal  Znfättr  noch  molt> 
'  rere  Toruige  ui  gcbeit.  Um  mich  gegen-  den  Nacbdqtck. 
KU  Üch^nl.  kündige  icti  diefe  Schrift  dis  tn  kUim  rmmditm 
Tormat  erfcbeinen  wird  ,'  auf  Si^bfcriftio*  an  und  erbiet« 
bich ,  den  Herren  StthterlheKti»  dia  jtlphabtt  für  Eben 
Coiiventionk-GuldeD  au  überltlTen,  da  hingegen  der  La* 
tfnprei«  gerade  uoch  einmal  to  hoch  (cyn  wird>  wie  ea 
auch  bey  den  vorigen  AuSagen  gebaliett  Werdet  ift. 
Wer  «ine  Ansaht  Subfcribenien  Ctmmelc,  erhalt  fiir  Tmuc 
Bemühung  dea  elfte  Exem^ar  frey.  Die  N«men  der  Her« 
ien  Subrcrib'enien  werden  entweder  an  <itn  Herrn  Pb^ 
fer  Ihjtk  iiactt  Amfiait,  oder  an  den  Herrn  Buchhind- 
ter  ÄjmWBCT-  nach  Ltiptig.  oder  an  mich  nach  Eifnätk 
%ingeftndt.  Alle  flriefe  erbiueo  wir  tina  franknu  ' 
Ei(coäcb.  d..i.  May  17J17. 

.     J.  O.  E.  Wiitekindt, 
Bofbuchhiindler  in  BiTenaeh* 

JUaiae  Flurkt  amt  den  SfaUgtfSmgiiSe*  »  f^enedlg, 
ite  PJemW  ge.ain.(.  Ein»  fthr  iutrrtjfüKU  Gtjcliicku  kn 
dtm  frnmtäfifchn  ubrrfettt,  iR  fchon  unter  der PrelTe  und 
wird  in  wenig  Woclien  erfcheinen.  Die  £riahlung  ent- 
hält eine  wahre  Oefchlcbte,  i&  fchr  ansieheiid ,  und  wird 
in  unbrn  Tigen ,  wo  die  Veitaflüng  der  Republik  Vene- 
dig eine  ganzliehe  Teratidening  le^et,  noch  iMkreffauiär^ 
80  bald  dae  VVerkcben  fertig  it  >  'wind  davos  eine  nebara 
Anaciga  crfalc*»* 

Bcpadif.  Ar  raQfaaitoit;  M  0tra.    ' 


nebffligong  dea  Hr.  >.  ata  Ponfetiung  dea  Priraarechts 
erlMieinen  kSnnen  ■  aber  ntir  unter  der  Beiieonung  daa 
Tten  Thetlt;  weil  au  dem  angegebenen  VerTprechcn,  di« 
Stelle  offen  gelefTen  yerden  muäte.  La«  der  Aniwtt 
welche  Br.  ii,  dem  gegenwärtigen  Buche  rorgeCttit  hat* 
wird  dtefer  tfteTheil,  welcher  dea  Procefa  eaihilCt  t<mi 
drey  hie&gen  Rechtsgelefanen  auagearheiiet .  (weil, Hr.  ^ 
felbfl  noch  nicht  Mube  dasn  finden  katin  )  nÜchSana  ar- 
fcheinen.  —  Für  die  MiehtbeTiteer  der  erden  ^'baile  dea 
FriracredKa,  welche  daa  hambatgifchei  FaUitea- Recht 
anfchaftn  rndditen,  iß  der  abgafandarta  ^tal  b^f» 
lagt  . 

Hamburg,  im  Juny  1717. 


.  lA  hin  )et(t  bercbifiigt/  die  analrtifcben  AufHiliB 
mn  Pronr.  la  Place,  u.  f^  w.  au»  den  vier-erftfcn  Hefte« 
des  Journals  polytechnique  und  die  Follftaiidige  AnalytÜ 
Ton  Gringe  ui  überfetien,  Welche  mibAnaaeikungen  be- 
gleitet werden, 
fierlia  dea  jten  Juniua  179?' 

Dr.  J.  W.  A.  Boamanif,     ; 
FrofelTor  am  k.  Fr.  Ob«ihefbau«int(b 


Erfurti    bejr  Willi.  Henrirögs:    das  Kampa  her- Thal 
oder  über  die  Un&erblichkeit  der  Seiel* ;  nebß;  einer 
Erklärung   der  HolU'chniue   unter   den    10  Gebote«  , 
,  daa  Katechiimua  ron  Tean  Paul  17S7-  ■  rthl^  Ilgr. 
Jeln  Paul  Richter  —  dem   DeuUchJsnd  neben  feinem 
PTielMd   u.    G6tkt    den    efaremoHflen   Pills   euerkanut 
bat  —  nach  dem 
«mar  dar  erllen  S 
diefem  dadifcben 
Dicbtung  über  eii 
Fhantafi*  fa  raicUi 
GcUlea  find  f«  erw 

Tend,  daf*  die  Lecfüra  dierai  Buch*  una  vor  allen  dl« 
VebRrmachi  feine«'  (chüpferiftken  GenJua  'fühlen  läfct. 
£bfn  r»  niioibfk  a^aDichcar  malc.c*  >iu,«i;den  fchf 
griechifchcn  Griffel  cii|  Gemiüde  aua,  deHe«  Gegetiliand 
mit  dem  heiligiten  Intereffe  der  ManEchhait  to  innig  ver- 
webt ift.  Auf  den  Bluncnp faden  dea  rcitzenden  KadW 
pananfaah  fiihn  una  (ein  linder  rckwannarifchar  Geift  ia 
die  feeligen  Gefilde  ddr  Uiiftcrblicbait,  hier  vollendet  er 
feüi  Gei^de  eben  to  origindl  wif  er  tf  injegtr,  niid  ver- 
laAl  den  Lefer  überaeugt  u.  m  Gefühl  der  Wünhr  un- 
fietblicher  Wefen.  Den  i,wevi«R  Thei)  leichnen  treffen-, 
daar  Wiis  und  £|üi:ifcht  Laune  eben  fo  enircheiJeud  aut, 
wie  Prücißofi  u.  Onngc  Fbüafafhi«  Bündigkeit  d«n  er- 
(«>B3  ße»- 


* 

tfnfterWehkeit  cUtretdien,  den  er  ikfa  fd  mtiOmriiaft  er- 
flongen  Ini«  /•  wU  ff^ieUmd  felbft,  der  kompeieitteib 
l^ti^  Kiduer  •  dieCem  neseft  merkwurdigaii  Prodaa  mo- 
raiirch^  PhtocdiefcliÖpfuQf »  ia  aeodlU«  Stuck  de§  fller 
%urf  den  Prob  wttkmmi  MäU 


Sctet  her  Wük  HemHüCi.    iMe  fid^lettocftler.    Mk 
Kupfern  ron  Sckuban  u. ddmle.  t.  VJ97'  i  nhl.  gfr. 
Der  YtrhStx,  eMier4er  heliditefieii  acunadea^Dick* 
«er  bat  dem  P^Uicu«  ^aineo  neuen  Beweis  leiner  Talente 
in  dieta»  Facji    gegeben*     Starhe  itnd  Correctkek  dec 
g^rache«  Ibtiie  yerwickelunf^«  treffende  Bilder«  tntere^ 
I^QCe  Skuadonen  und  alle  Beät«e  äOhetifober  parfteUuug» 
bilden  in  £eltner  Vereinigung  ^  folcke«  iMononifcliea 
Oame»   dafii  keiner  diefou  Beeun  unbe^cieudUgt  aus  den 
Händen  legen  wird.    Der  «eise  8ina  dea  VerC^IefS  lue 
yTabcbttt  u.  Heckt«   der  aiii  dem  .G«neen  unrerkennbar 
tUd^^  ÜwneKunft  daa  AWMehme  u.Nütaliche  fo  reite» 
r^  cu  veoBini^eo  •  imchen  iie  (»ecture  diel^es  Biichi  in« 
lerellioter  o.  belehrender»  und  di$^.£rwamuif  dea  Lftof 
«if  dit  AutfiAhrunf  gef|!iuintei^ 


OUiffii  FkB.  &  T.  U.  P.  IL  «der  Q.  L«  B§ueri  Bef» 
m»aefU  V.  T»  wäre  laut  aUg.  Veneichn.  in  der  O»  M. 
fertig  geworden^  wenn  nickt  der  Genfer  He.  Knapp  in 
Hatte  über  einiges  den  Druck  Terwelgert  hätte»  waadodi 
hl  der  dort  im  rorigen  Jahre  gedruckten  T^Seologte  det 
J.  T.  Tckon  dsutfch  und  als  d^gm^tk^  Sätxe  ohne  alleii 
Anftand  penfin  worden*  auch  bisher  kein  Auffeilen  er» 
ceg^  her.  .  Diaff  und  mehrere  wichtige  VorlleUungen 
halfen  aber  nichta  und  nun  miülen  die  letatem  t*ioBo» 
gen  cvft  noch  in  .iBtoif  gedruckt,  werden  •  da  der  Hr« 
VeffaCfer  ^  m*  tüelu  m  keiner  Abänderung  rerftekt. 
Wahrfcheinjich  wird  er  in  der  Vorrede  hifTon  wea  Ca» 
mid  und  die  ftrfitjigen  Stellen  anteigen.; 

Woygt^c^fpl^f  Handloflg* 

UL  Bficfaer  Ib  SU  TerkBofeiL 

INe  JakrgSoge  l?S^  I7«^  «79»-  »tyS-  «nd  i79d-  der 
'3I11.  Lit.  Ztg.  ^f  icomplett  und  gut  gehaketi,  b  Pappe 
^igabundeo»  ftebeo  einscan  k  ItdiL  12  gr.  cum  irwkau^ 
Utk  pacat.  Man  wendet  ich  deshalb  in  frankirteo  Bfto* 
ftamdm  Gedachifehe  Bahhandluag  in  Drsaden« 

IV.  Auctioii. 

Den  iTten  JA  c.  a.  wird  «u  Goifte  «ine  Jucti^  itlfm 
von  ieri^/ck*«.  eamer^fitfcktn p  ki/hHfekm,  «keeXeg^ 
/^fban.    fWtolegVtftoi.  in  ^'«  NQ$»/Mvr$0  jtm$Mmig€m» 


das  AerMieegiii^ii^   eidfddagenden   deutfelum,    (eteiel- 
/ckeii  und  frantlSfiJcktn,  Sduiftm^  wie  ench  IM/eMMM- 
foe^e»,  die  hXi  dnrcbrnm  /cftr  fM«  oondiCiealrü  ftnd.  üw 
ler  owhrern  üsfar  vetteeffliciMn  WMLen  werden  nur  nadu 
Aehmide  Mer  nandieft  gemacht:    In  Fwim.  Dtrinceilie 
Bcemoxsi  Aediitectnea  nnivefCi^»  c  £g.  Venmiis«  idl|» 
iohmida  Bürger!.  Benmsiflm.«    |  n*  2r  Theil  mit  Kiip& 
6btke»     f^^   Dionrfii  Lambini  Cemment.   in  Ilorac 
Ilac  Frink^  ^77.  Abhikfangmi  der  Oemehlde  und  il» 
cefthiimer  in  dem  Mülise  in  Poetid>  wdche  in  Heckn- 
lan»   mi  Pef^e)i  il  t  w»  an  dm  Lidit  gekrackt  worden, 
nebft  ihver  BrÜärnng  i#M  Ck.  &>•  Murr«  in  6  greCMi 
ftäfidtn  mit  rielen  Euplem  Angab.  if7l.  Ailaa  novue  He* 
mannL    Die  Bninen  ^n  Piftum  «der  Pofidonta  in  6eefiK 
grieckenleod»  euerem  EngL  toi^ Beumgirtner  mit  JLupL 
Winb«  I7|i.     In  {AmHo.  0r«  %on  GletdMn»   genaone 
Bmftwurm  ainaerleliBne  AÜknelkMildM  Entdeckungen  bef 
den  Pflaneen «   Blumon  und  Binthen  n.  L  t  nk  ilkinU 
nirten  Kuplertaf.  Nümb.  iTTP*  AbbOdnng  des  TüfkÜdM 
Ho£i  nach  den  Gemälden«  wdcke  Hr.  ron  Perriel dmck 
den  Maler  ron  Maur  heg  maleiT  und  in  A^Cae  Hecban 
laflen »  ff  £up£  Vunihr  tTtf.  Blochs  Abhandlung  von 
der  Ereeugnng  der  Eingeweide  «Würmer  n.  f .  I.  mit  le 
Xupf.  Ta£.  Berl.  1712«   Oeconomia  forenOa«    l^g  Banl. 
BerL  1771«  Hommelit  Rhapfiodia»  in  gBändte.  BayreoA* 
1712.    Marburgs  Anweifung  sum  Qarierfptel,  mit  i|  IL 
Ted  Berl.  17S5.    Der  BafeL  Todtentanz  mit  Kupi  Franko 
144%    In  OcSeM.  Blighm  Betüs  in  4as  Sudmeer«  ans  dem- 
En^  von  Ferllerniit  iCupi  Berl.  17^.  Tit.  LirüHifiocr 
Ü  cet.  r«:enC  h  Qericus;  ÄmlUlod.  17x0«  in  10  Frank- 
bänden.   Bodens  monatliche  AfÜeitung  aur  Xanntnils  des 
Standes  und  der  Bewegikng  der  Planeten  und  des  Mondes 
mit  3  Kupfbrtet   Bfrt.'  1774*      Patrtotsichea  Ardiir  für 
Dentfchland^  i*  6  Band  mit  lapL  Frankf.  1714-  Diction» 
abreg*  p.  ItnteUigeiice   dea   Auteurs  dafliqoea  Grecs  et 
leUna.  Tom.  I  »IX  Ytrerdon.  iTT».    Hiftoire  unirerfcOe 
(kcre  et  pvelNiie«  «ompolfe  pir  ordre  de»  Meadames  de. 
F^mce»  Tom.  I'X  Paris»  i7Sd>    TotU  J^adirickten  von 
den  Türken  und  Tarmm  •  aus  dem  Frana.  i  n.  ar  Thel 
mit  Kupf.  Franki  iTt?«^    Dictionaire  uairsr/elle  de  VA 
Itoire  NatureUe«  Tom.  I- VI.  Parts»  17^4.    Hiftode  r^m 
der  Baftille  ron  Rennerille«    1^4  ThL  mit  EupL  17^ 
Fsindsicke  des  IL  kinterlalTene  Werke«   z  -  15«  Bendi 
BerL  171^    Krüniu  Oecontnulcke  Encyclopätfin«  i«st« 
TkL  in  5i  Bänden»   audi  Th^l  g3  und  M«  ^     Biqg 
Ehit^^Mafdümt  nebft  ZateMr»  und  eine  Fmgüftim 
Snmmjmng  nee  jlluiero(»en«    wird  euck  mit  mrfteigeat 
werden.  «-    Cbiologl  find  hiym-Ai|Ctionator  Eckardt  cm 
Gotha«   t»  wie  in  d»  Expedition  des  Beicksanseigeis 
nu  bekommen»  wohin  anA  Commiffpn^  fsgsban 
dttb  können« 


•"■^ 
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L  Neue  periodifche  Schriften*  : 

DenkwürAigkeiten    und    Tajesgefchichte     der    M«rk 
Brandenburg.   Heraissgeg.  v.  Fifchbadi .  Kasmann 
i  Heinfius.   (  Berlin  b.  Bellifx  ii.  Braun. )  Jafcrg.  'i797»  ^ 
St.;  ciithäU:   A.  Abhandlungen   K   IfoffÄung  läfet  nicht 
XU  Schanden  werden»   voA'-HiH  Infpector  Bauer  in  Zof-    , 
fcn ;  1.  Endzweck  der  Erziehung,  ein  Beytrag  «ur  ^enntp 
nlfa  des  taubftummen  Inftituts  in  Nieder  -  Schönhaufen 
bey   Berlin ,    Fonfeizung ,    vom  Hn.  D.  Efchke.    3.  Ein 
Pendant  xu  dem  Artikel ,  übcrfchtieben :  eine  kleine  Lofcf. 
rede  auf  unfere  beCchnittenen  und  unbefchnituAien  Wu- 
cherer.  im  Julius -Stück  1^9^.    4*  Ueber  die  BnvÄrt  der 
Wohni(äufer,    befofiders  auf  dem  platten  Lande  in  t^t 
Mark  Brahdenbtirg  vom  Hrn.  Kriegsradi  FiCchbach.    8; 
Beytrag  zur  Characteriftik  der  verftorbenen  Königin  Eli* 
fabeth    Ghriftine  von   Preuffcn ,     mitgetEeilt  von  einem 
Freueaummer.     6.  Hiftorifch  .  Stapilifche  Tabellen  von 
Berlin  in   den  Jahren   17^5    u.  9«-      7-   Topograpbifch« 
Wachricht  von  Nowa  Wes.    8.  Von  den  Weinbergen  bey 
iüllichau.    tom  Hm,  Infp^ciot  Herrofe;     Ä  Tagcsge- 
ijphichtet 

IL  AHkündigungen  neuer  Bücher. 

r    In  meinen  Verlage  wird  nächfteni  in  ^Inar  Ueber^ 
fetxung  und  Umarbeitung  erfcheiii^:    Bogge't  (Y«m*n- 
ftramiictiOTi  fredigere  au  ITeyderi )  Gefchichu  der  nieder»^ 
lündifchen  Revi>tutUn  voH  179S.  hit  zur  C^fHftitution .  /die 
rtiach  dem  Ürtheil  ded  Oelehrten»   def  fie  mit  bekannt 
gemacht  hat)  fo  unpanheyifch  ift,   als  fich  irgend  von 
einem  Zeitgen^flen  erwarten  läftt.     Ein  berühmter  deut- 
fcher  Gelehrter  wird  die  Üeberfetxung  beforgen»  und  wo 
der  Veefäder  eine  Lücke  in  der  Darftellung  gelaijren  har. 
dieftjlbe  erganzen.      Dicfea   W%rk  ift  au  eiHem  Seiten. 
ftÜck  beftimmt  von  Eichhornes  üeherfu^  dtr  frantöfiffken 
RevolHtion,    von  welcher -in    det  Jubilate-Mefie  «wey 
Bandcheiv  in  meinem   Verlage  erfchienen  find,    in  wbt* 
'-  eben  diefe  greCse  Begebenheit   bis  xüm  October  1795. 
herabgefdhtt  ^otäek,    unJ^  tN>t^  dai  ^rtmtmAlgUte 
Bandchen  fo  bald  der  aBgtnein«  FtMe  gefd^Beffe^i^* 
erfcheine^  wird^ 
GÖRiärgefi «  d.  28.  Jim,  1797. 

h  O.  KtfCeahiireh; 


"^    •  1  •  -  • 

bey  jHtinrich  .Graff  in  Leipzig*    find  folgende  ntiie 
Bucher  erfchienen  und  zb  haben : 
Beckfords,  W.  Gefi^hicbte  von  Frankreich  ron  den  äkat 
fien  bis  auf  die  neueften  Zeiten.     Aus  ^em  Englifeben 
überfej;zt.     Die  Qefchichte  der  Revo)uuoa.ron  «^iwm 
.,  parfCet  Augenzeugen   bis  zum    ^oda   Ludwigs  XVX 
nach  dem  Engl*  Original  ejcweitert,  berichtigt  und  bis, 
•  tutä  allgemeinen   Friedenfchhifo  mit  den  Franken  nn- 
,  panheyiß?h  fortgeführt,    3^  Bd.  gr*  g.  1797.  ^  t  rt^. 

NB.  Das  Genz6  wird  pus  6  Banden  nebit  einer  ac- 
•uratan  Charte  von  Frankreich,  wie  «Sl.  beym  Siihlnfi| 
diefes  Werkes«  und  nach  Beendigung  des  Krieges  wird 
nkigetbeilt.werdeQ^».  beflehjeöj  und  8  bis  9  rthl.  kofiei^ 
Wer  fich  sn  mich  felbft  wendet  und  6  rthL  Conv.  Münze 
aahl't»  erhäk  die  3  erften^  Bände  itzt  und  die  übrigen  3 
nebft  Charte  nachgeliefert.  , 

jOlrag«  Mild  Hennods,    Ein  neues  Magazin  für  die  vatel^ 

Lindtfchen  Alterthumer  der  Spcache «.  Kun4»j|ind  Siofn. 
,.C£ine  Fortfetzuiig  der  Schrift?:  Bra^wr  ft^).II*Bd.  is 

St.     Mit  Kupf.  u.  Mufik«  brochirt*^.  —  i  rthU 
Deflfielben  IL  Bd.  3t  Stiick.   Mit  4  Kupftrtafelf ,   12  Vo^i^ 

(kellungen  von:  alten  Trachten  darftellend.  6rfc^*r|»  %|.    • 

1  rthl  #  '  •        -1 

N&  ffUß  Icftim  bey  jedem  neuen  Stücke  als  Subfitri- 
bent  eintreten ,  und  zahlt  dann  nur  für  jedes  kon;un^e 
Stück  U  STi^  Difi  bereit»  fertigen  müfe  m^  «her  im  I^ 
denpseife  besahlen.  ^    . 

£^«   oder  dßs  Weih  wie  es  fe^  /oU$e.    jjw/yte«    mit 
f  3  Kupfern  von  Peniel  verfchönerte  Auflage.  8*  ht^ch^rt 
ftuf  Schreil^ep.  l  rtht  8  gr.  auf  P^fiJMip.  I  rthl.  13  gsi 
.    auf  Schweixerpap.  irUif.  I6gr.  ./     ^ 

KB*  Ein  jeder <Vater  kann  diefes  Buch,  das  alle  ge- 
lehrte Zeitungen  ohne  Ausnahme  als  gut.  empfohlen  haben, 
|«tnen  Töchtern  geben,  und  es  wird  für  fie  das  ^befte 
Oefchenk  feyn.    .  •       ' 

Qejtin^nck  für  Sttdt-  und  Landfcholen,    nach  4en  ^e- 
dürfiniAen  unferer  Zeit.      Kebft  einem    Apihange    für 
LandfchuUeHrer.   Seminariften  und  Ghorfchüler.     BÄit^ 
und  ohn«  Melodien.     Von  M.  T.  L.  Kämpfe  und  M. 
J.  C.^,^o&ew»f.  8,  ^ 

KB*'   Mit  dem  Anhenge  und  den  Melodien  ifi  der 
Ltdcnpreifs  l  rthL  ohne  Melodien,    KJ^gr.    Der  Anhang 
Mk  dei»  MeiodieA  ap«i«  I3f r.    Wer  von  dem.compl.  G«- 
{4)L  •  .^*"«- 


^$9 

fiingbuclie  fi  Exemplare  oiiamt»  erlialc  diefielbca  für  7ftliL 

Wer  24  nimmt  filt  12  nhl.  Gonv.  Miinse* 

Cnfiavt  IIL  Tod.     Bin  pfycholo^ifch  •  moralifcheft  Ge» 

•     mM6a  cUr  Ycrlrrunf  en    cUü  Euthufiäsmus  und -der 
'Xetdenfchafeen.,  DramacICdi  dergeftelh  m  4  Büchern. 
Mit  4  Kupfern  «nd  de«  wohlgecroffenen  Portnut  Gu- 
fttr  in.  2  TheÜe.  8«  artbL  «agr. 

JE^fc^lw^rr»    C  F.  ji.«   cbemifche  Farbenlehre  •    oder 

^    ausführlicher  Uiiterrichl  tod  Bcrettuug  der  Farben  au 
allen  Arten  der  llahlerey.    Forcgefetu  von  J.  C  Hof' 

^  wiann.    3r  Th.  mit  illwn«  Farben  Muftern.  8*  *-  K»fr. 

kofmanm ,  J.  C. ,  Etwas  über  das  Bley  und  die  Bley^a- 
iiia,...tiiiA  wie-iM»  eigeotlidi  die  Anaöfclirhheit  dee 
kutem  betrachun  müfle«  vjnilglich  aber  über  eine 
•DgemeiHe  Bley Vergiftung  der  Kinder «  nebft  yorfchü- 
gen,  di«(elbe  zu  verhüten*  Ein  Koth  -  und  Hülfe- 
%öcWeiii  itir  jede  FamDic,  vorzüglich  aber  für  folciic, 
die  ihr«  Kinder  nicht  verwahrlofen  woHcn.  8.-4  gr. 

Xofv^artan,  L.  T.,  Eufebifl.  Eine  Jahresfchriit  zur  Be- 
förderung der  Heligiöätät.  is  Jahr.     Mit  I  Kup&  von 

"  Penzii,  fr.  8*  Leipzig,  hrochir^  —  irdiL  8gr. 

£a  Roekt^  Sophie  vo*.  Briift  am  Unm.     Ein  Buch  für 

•  jun^e  Feauenstminer  ^  die  «ihr  Hera  und  ihren  Ver- 
lUnd  bilden  woflen.  ir  Bd.  «rfr  Mädchen  ^  3te  veH>ef. 
§eTte  :ftufige.  Mit  dem  wohl^ctroffnc«  Portrait  der 
TerfitHerin.  8-  «uf  Schretbpap.  22  gr.  und  auf  Druckp. 
«d  gr. 

iMelben  ^  2r  Bd.   «fo  Mutter.     Mit  einem  Kupfer,  h 

'  Schfbpap.  i8gr*  Druckpap.  r4gr« 

Peflelben  Ir  Bd.  ah  Mmttee.     Hit  einem  Kupfer  vo« 
Pelzet.  8*  Schreibp^  22  gr.  Prckp.  I«gr. 
JNB..  Auch  dMea  Buch  ift.  fo  wie  fenes:   Tlifa  etc. 

}edem  Vater  für  feine  Tochter  cu  empfehleiu 

MedAwt,  T.  C.  uoachter  jlcaden-^tiaiim.    Zur  Ermuqr 

'  terüng  des  aBgemeine*  Anbaues  diefer    in  ihrer  Art 

'  «Httige»  H^zert.  IP.  Bd/#  5s  u.  €s  Stück  •  u.  III.  Bds. 

la  tt.  2S  Stück.  8.  htochhrU  22  gr. 
iPelfelbcn  Fortt- Journal.  1.  Bd.  ir  TkalL  8»  ^recftinb  ^ 
Idgr.        " 

BeiCelben  kritifiebe  Bemeiiuogen  i^.  Gegenftände  des 
Ffluneiireichs»  is  u.  2s  Stuck.  2te  Aufl.  8*  hrochlrt.  — 

2^gh 
JBerM»  G.  Die  Lett6s#' vor^^ltch  in  Liefland  aili  Ende 
des  philofopkifchen  Jahrhunderts.     Ein   Beytrag   aur 
Tölker  »  tmd  Menichenkuiide.  g.  irodb'rr.   <-  s  rthK 

•efi^bev  Bime  wid  Röuffeau  über  den  Ifrrertrag»  nebft 
einer  Abhandlung  über  Leibeigenfcfcafk »  den  Lieflindi* 
khes  Brbherfen  gewidmet.  2  Th!e.  8*  broch.  —  1  rtU* 

»6  gr. 

Mvfer,  U.  Cr  diepractHbh-geomeirifche  Anlnahme  der 
Walduogen  mit  der  ßoufTole  und  Mefskette^  Eis  Be^ 
trag  mur  Forft  wiffenfchaft.  Mit  Kupfern  und  i.  iöttOK 
Forftwifienfchaftl;  Charta.  Nebfk  einer  Yenrede  dea 
Herrn  Uofrathr  JUti^.  gr»  4^  —  I  rdil*  d^.. 

Sihlegei,  Dn  B.  Der  GruiidtlKa'  der  Temunftmoral : 
Handle  naeh  dem  Urthetl  der  die  06nge  kuter  betrach- 
tendeni  Yemuaft*   dargaftalk   und:  angewands..  8^   — 


Mo 


gen  Junger  PerConen.     Aus  dem  Engl,  der  Urs.  Bv' 

hau't  überretzt.    Mit  Kupfern  und  Vignetten.  3ß  Bddu 

Tafchenförmat.  «—  rigr. 

NB.  Unter  "dem  Titer  als  7^efftR«dbrfgv/rkeIft  jKr 

die  Jugend  etc.  macht  es  %^  ^te  Jahr  in  der  Fol^eB^ 

avs.    Dem  Hn.  Kreisit  Eins.  fVtiJse  verdankt  dieji» 

^end  ditfes  angenehme  Gefchenk.     Alle  d  Weihnachtsge* 

fchenke  in  gefchmackvoUen  Euib^den  koften  «^  3  rtbL 

20  gr. 

Aug.  Schumannf  tlandbush  für  KaufleuU  He.  4r  Tkl  wet» 
chep  Kaufmeuitifche  TaheUeu .  mithaiteud  eine  jpraetijche 
jinteituug   uum  doppelten  Buckhaluu;     Ueherficht  iet 
meueßen  GM-  wnd  ff  erkfehmefet ,  Prodmeteu*^  mni  Gc* 
werke- Anzeigen  aUer  Lander  und  Oerter  der  hekänu» 
ten  PVch  etc,  entHült,  gt.  8«  —  2  ithl. 
Vogels ,  Heinr.  Befchreibung  feiner  ioiahrigen  zum  Theü 
glücklichen,  aun%  Theil  ungKücklichen  Seereiflni,  nebft 
der  Gefchichte  feines  Lebens.  3  Xheile.  m.  Kupf.  %.  -* 
anhL  12  gr. 
NB.    E^r  2te  4uid  3te  Theil  wird  den  Käufem  fn^ 
tis  nachgeliefert* 


rtgr. 


,  dt^g^Sgmttm  «n  üinersiichi  ttodTersoü»* 


Verlags  •  und  CommifTions  •  Artikel  der  Mtttzembethe^ 
fchen  Buchhandlung.  Leipziger  OÜermede  1797. 
Cedanfum,  freymiuhige»  über  poliu  und  religiöfe  Gegetw 

(lande »    des  Kronprinzen  von  Dannemarii.  KooigL  Ho* 

beit  ^ewidiMt»  von  einem  Holftetni£dien  BiÄtgt.  8>  -* 

4  fr. 
Jaurual  für  Theater  und  andere  fEhöne  l^ünfte  ifter  Bdm 

I.  2.  3res  u.  2ter  Bd.  ifles  Stück,  gr.  8.  jedes  Stück  10 
,  gr.    Fränumcrntions-  PreiCs  für  den  Jabig.  4nhk  i6^* 

Netto  3  ril;T.  6  gr. 
Xjeheuijakre »  fiebeu,  eine'i  Kotmopotiten,  ron  ihm  feftft 

aufgefetzt ,  und  herausgegeben  von  Felix  Kandide»  liler 

Band-  in  a  Abtheikmien  mi:  Kupfern.    8*    —  l  ^tbl 

td  grl 
Mem9iren,  hiftor.  politifche«  iibeu  die  RepuUik  Flme^, 

«US  dem  Franx.  überfetat»  vom  H.  P^^mtzer.  voo  dem 

Verf.  felbfk  revidirt,   verbeffert  und  mit^ufatzen  vcr^ 

«lehrt«   ater  Tifteil*   au  Abtb.  gr.  %,  Druckpapier  — 
.   id  gr. 
•*-^    De^eftenBucbs»  acer  theil,  2te4btlMiluc1g1.gr. 

f.    Auf  boUäod.  Schreibpapier.  —  a2gr» 
— —    DeOelben  Bticha»   3ter  Theil     lahakt    1)  Die 

BechtfertigungsCchrift   des  Terfefi^rs.      2>   üeberfKbt 

der  (Politischen  Verbältakra  der  Repuldik  T«nedig.  gr. 

8*  Druckpapier.  —  20  gr. 
-—    Deflelben  Buchs  •  ster  Tkaü.  gr.  gl.    Attf^ffiüid. 

Bdtreibp.  —  l  rthL  agr^ 
^^    3  Theile  coimplet.    Auf  Druekpa^er. -*  3  rtbL 

~-    auf  hollän*  Schreibpapier. —4  rtbi. 

Flauti.M.  Accii»  Comoo^i«  QAPTElFEi.    IH^ 
'  Gefangnem;:  eim  LufiJpUd  dH  Baums,    ßeherf.  mnd  «ü 
»  Junu  erlämuu  90m  Dm^  jL  Q.  Borheh  8*  -*  2«gr. 
i^taaSfaMadjge« ,  nevefte«  ifter  Band  4tea»  und  aier  Ban^ 

ifles.  St.  gr.  8*  iedes  Stück  10  gr. 
Tabeiiem,   zwey»    von  der  EiiitheUong  ^en  Frankreä^ 
nebft  Angabe  der  Gxü&a  und  Volksmenge  der  einsdi^ 
Departeaunu  vor  und  aacb  der  Rerohi^oiu  JFoL  4  ^r. 


•  f 

Beher  im  Trttterf^i«t  .^thimmi  ier  Ma&m«  M^la:  IK 
',   btecki  usvi  Rtrrn  ilagemann«  ÖpieL  «.  —  3  8^- 
ifimt/»  patfUiifcWr»  iit  HmnhUrgt  Bürger  —  durch  wa» 

fiiff  Miuel   ktnn   die  Republik  Hambnrg  ihre  Unab- 
*,  liangigkait  reccea  ?  ^-    Alf  ^iü  Bajrtrag  sisr  Frkdeoc* 

N«fotUti(»fi.  S  —  2gr« 
l0ttr€t  für  !•  SMi§t  fmt tmtew^  i^t AUmMr^ fAßor, 

et  potit.  Ar  lä  Rspub.  de  Fenljp.    a  Tonu    ^»  S«  -* 

M  u  (i  k  a  H  eiw 
Jo/a  pouY  U  Ctavecln  om  Fortepiau^»  comprfi  par  JBecft- 

37o<flr»#  :ter/li4itf«  CQmpofitiemem  5«af  H^  F«f,  ^^K 
•-»   .-»-    Mwhif  Stfmpkottienp    abgegeben  fäfs  CtairUt  mb 

yi^me  und  Mejs.  Nop  1«  Fal.  i  rthL  4gt. 

Inntaße  und  ein  Ued^vom  Sophie  jilhreclit»  hi  Mb» 

ftk  gtfnzi  vim  L.  S*  IL  Mutienhechef,  Fol.  ^gJt^ 

X^ied   am  Grabe  einer  würdigen  und  getu^Un  Freundin 

von  Elife  Bürger,   in  Mnfik  gefem  von  JC  S.  Di 

-   Mutzend eeher»  Fei,  3^* 

Fier  Lieder  der  gejeüigen  Prmie  gemeih» 9  müMufik 
.  fürs  Oavier^pner^  Folio.  €gr.    > 
ßltftr^fenlied  nnf  Mobers  Bland f  hm  CUmere$H2nge 

vun  Himmel.  Fol.  2gr* 
Ueder  mit  Melodien  füre  Omrier  tnm  Panffem  {Orgtmß 

in  Flensbnrg)  ite  Smnndung  4«  2ogr^ 
Tremmung  nnd  W'iederfekn  von  th»  Lindheimer,  aH 
M^lnßk  ge/etMt  vom  JL  JUt^onnean.  FoL  £  gr. 


i6i 


l^ue  Verlaf^cher  der  ron  Ceelsldfcliefi  BocMumd^ 
iung  in  Leipzig  kur  Jubilace  -  i^^efTr  17^.  dite  in  aUen 
Bttchhandluogen  st»  haben  find: 
Meuty ,  Sa  G.  pbäofophifdie  Terruche  über  Gegenll^iide 

der  Moral  und  Pädagogik«  8«  "^  >  nhL 
Grundfacte»  aUgeaeinüe»   der'draonMfdken  iKchtkmift, 
/  web  Lefling*  Bi^el  und  Efchenbnrg.  t«  -*  ig<'* 
Jmcob»  L«  H.  Annalen  der  Philosophie  «nd  des  philofo* 

phiCehen  Geiftea  3r  Band.  4.  7^«  — ^  artbl» 
JiietiM€»  J.  C  F.  über  die  Terdieafie  des  Terewigfen  D» 

Kadelbachs»  ausüb.  Araies  sa  Leipzig,  gr«  g.  «-  4gc« 
llönche  a  die »  von  Smr  Martiuo  auf  der  Keufchbeisapro- 

be»  TOD  ftichard  Hoos«  S..**  >vthk 
Vodagriit,  der»  OriginalUiftfpid  io  a  Aklen  too  BÖCe»- 

borg,  8.  —  ^gr. 
SckeidemanteU   F.  C  ö.  Beytrage  sur  Annejrkuade  ato 

lind  leute  AbthciL  m.  JLjfr.  8»  -—  trüd.  4gr. 
Sehnhart  von  KUefetd^  }.  CL  Laadwirthfehaltsldire  zu» 
fomeinnüuigen  Gebrauch  für  Landwiithe»  wich  eifteis 
Manu(crtpt  eus  feioeai  Xfochlafii*  %.  —  8gr.  gab»  pgr^. 
Siede  9    J.  G.  daa  kletae  nüuliehe  Buch  für  die  Jahre 
de»  Hlan|ibarwerdesia,,jii  Bexiebfing  auf  Temperament 
Geiü».Hers»  Wa^thum,  GeCandheit  und  Sehanbeilw 
Ein  Le£ebuch  für  El^^ra  oad  yunge  Leuie  beiderkj 
^Gofchlechta.  8- -^  izgr» 
Tel  und  Scherik«  oder  der  Fefitag  des  biKen  Gottef.  Ei» 
kleines  morgenländif^hes  Schaufprel  ni  a  Acten  v#n  D* 
XHvidfon.  8»  —  tffr.  . 

ff^imkler^  Gw  L.  über  das  Rechuaittcl  der  Wiedereio* 


Setzung  tn  den  rorigen  Sniii  figen  iw'elM3lcfia OSmv 
gemeinfidiaft»  Ein  Beytrag  «um  deuilchto  Rechte.'  g» 
i  gr.  '     -' 


*^ 


In  CemmliTloa;'     ■  1, 

Pefsivt  B.  Gw  ktfrae  Befchreibuiig  und  Afiküdapg  ctaes 
-  .ueaerfundeiiei»  Bnuerfaüe»»    aebß  Anhasf  *^ -m»  E.  8» 

11 'gr.    '      .  '       '*         .    ., 

I 

Je  Jen  Mvffen  1795  und  i'J^^  waren  itenf 

Beelzebubs  Keifen  und  .Thaten«  feit  der  Eroberung  roB 

Mexiko  ^bis,  auf  den  Targowiifcher  Bu9d  pder  den^lTm« 

Ibirz  der  neuen  polnifcfien  Conftitution.  2  TheHe.  g* 

I      (NB.  darf  im  Sachjen  -niclU  gekauft  werden).  —  t  tiXV 

.  •"  4  gr. 

Carmikatif»  Balllano«  Inbegriff  der  atlgeiheineh  Geftmd* 
heltslehre  und  der  pratti^hen  Jürzne/kunde.  ar  Band/ 
A*  Abfchnitt»  Arzneymictellefare.  8«  *-*  ssgr. 

Dfdaükalien.  8»  —  l8gr.  ' 

Fifcher,  G.  F^  Hornigen»   ein  Erbauungibuch  fik  Chri* 

.    den.  8»  —  ilgr. 

Jatch,^  E.  B.  Annalen  der  Philofopbie  und  des  philofo* 
phifchen  Geiftes.  ar  Band  l^96*  4.  ^  ^nhl. 

id^patsa»  Königin  ron  Aegypteit ,  diramatifch  Eearbeiteg 
von  Albrechc  3r  Tbeil  8«  —  i  rthL    . 

Pirfer,  B.  C.  Deutfcklands  ökonomifche  Flora ,  ein  Ter 
fchenbuch  für.  Landwirthe  wid  Freunde  der  Garc&eresr» 
m. ;.  8«  *-  Idgr. 

Pjjoz  üßSuk  d^  Hochheodge »  heftcdi  durdi  Backe  und 
glücklich  durch  Liei>e.  8*  ^  Ugr. 

Sckeidemantelt  F.  C  Q.  Beiträge  zarirzue/kimde»  erfit 
Abcheiluiig*  gr.  8*  — '  I  itlil. 

direiÜBrejen  im  G^üeie  i<it  Dramaturgie.  8,  ^  i8gt* 


In  Cdmmiifion» 

Kripk  der  Humanität.  8*  —  30  gr. 

Natur  und  Meufcbenlebea  in  Büderu  für  die  Jugend,  vu 

E.  4.  -*  ae  gf^ 
Spiefsf  E.  H*  der  Ake  Ueber^  «ad  Nirgeodi»  a  Theilv 

l^eue  Auflage.. 8»  —  arthl 


«^ 


B^  Jliri^fiSM  i»  HelmOedt  ifi  erjfebaaaesr 
gcolz  J.  J.  NÖtbige  Antwort  aul  Hn.  IXEwaldrs  Wafe» 
heit  •  Gerechtigkeit  und  Liebe.«  gr«  8r 


.19  aSeft  Buchhandlungen  ift  z»  haben? 
Die  Summe  eines  Sietsbürgers  in  ieii  BirftteTiüho  dlft 
Herrn  vo»  BerlepTch.  gr.  8# 


i«tfk 


i*"» 


V 


J3#  in  den  Gdtting.  Anzeigen  tfstf.  ^  81.  eine  swecfc;» 
mäfiige.  für  Deutichlends  BedürfoüTe  beafbeiteie  Aus« 
wähl  mis  Sowerbtf^s  engß/k  botant$  «ewünfchc  wird,  und 
in  No.  29»  des  Intdiigenzbkitts  der  A*  L.  Z.  von  1797. 
würklicb  eine  Vorläufige  anonyme  Ankündigung  einer 
(bldbea  Auswahl  erngcruckl  ifi :  (o  glaube  Ück  nncmefcl^ 
nece  Buchhandlung  rerbuoden,  ein  geiamtes  PubHcum* 
Aarauf  auTmeiUm  med^  in  müffiii#   diii  Herr  Dr. 


CAe  W«rk  mk  Kritik  un^  Au^walil  za  bt nmtea  fich  be- 
ftteben  wird*  DaCi  die  zweckmäf^ige  Benutzung  AmStB 
Weriiei  fchoo  lange  in  feinenr  PUn4  lag ,  beweiset  theil^ 
die  (cfaon  zu  Michaelis '  I79d»-  berauigegebene  Ankündi- 
gSQf  dir  Rora  evtr^fä»  .(beüf  das,  d4s^  dab  tn'daa 
■jcMVcw  hcffMakomaaiiden  beidea  edUit  Hefitan  wiirkr 
lich  mehrere  Tafeln  nach  Sawerby  gezeichnet  find»    . 

Rafpefche  Buchhandlung 
in  Rtimberg. 


i*>j. 


,  » 


Ton  dem  tn  die(am  Jahre  erfcUenenen  Budie :  Rklu- 
tig€  tmd  gewißenhaftt  Bel^hrung^  für  den  Ltnflmänn  über 
iU  Rindviehfeuche  und  die'  Jnoculation  derfetben  von  Dr* 
O.  C  Bekh  in  EHonge»,  wird  in  Xurzem  die  aw^if«« 
merbe§eru  Adj^ge  iext\g  werden. 

Raspefche  Buchbaodlunc 
in  Nürnberg* 


In  Chriftian,  Götdob  HtKchare  Ruckhafidfung  In  Leipzig 
fint  folgende  neue  Bücher  zu  haben  r  ' 

Schmidt!  •   fiiL  J.  H.  mathematifche  tnd'phyficaL  Erzlh- 
lungen  mit  erklärenden  ZuCitzen  und  litertrirdien  An- 
merkungen, g.  17^.    I  rthl. 
flowarda  practifches  Syftem»  auf  die  Gefangnifle  in  Phi- 
'  ladetphU»'  angewandt  zum  Beften  der  Menfchheit.  8« 

1797«    »2  gr.  , 

fitn  Wort  zu  feiner  Zelt,   tt>n  der  WahA^t  und  Vin> 

irefflichkelt  der  chtiM.  Religion  gr.  S.  t79?-    I2  gr. 

^Carolina  Warton,  ein  Roman ,.  auf  Wabrhett  g^n^ndee 

1797-  8.    »6gr, 
Voigt«,  Ch.  F.,    Reden. an  ^t  Volk  über  Stellen  der 
Schfift  zur  Beförderung  der  achten  Religiofität  1797.  8* 

Die  ^lauchtejQ  Gefangetien,  ein  B'eytrag  zur  geheimen 
befchichte  tütk  Frankreich  1795.  8«    4  Thie.    x  rthL 

idpr.  '  . 

Bilderbilbh»  <^der  Entählungeki  mit  illum.  Kupferftichen, 
zur  Unterhaltung  ftir  Kinder.  4.  Dresden  1797.   t  rthL 

Klabe»  Dresdner  BriefileUee^,  für  Sudt- und  Landfchu* 
leo.  8*  Dresden.'    10  gr« 

•-«-  neualler  Dresdner  Wegweifer ,  für  Fremde  und 
BiAheimirche.  8«  Dresden*    10  gr. 


•■ 


\* 


III.  Bücher  fo  «t  verkaufen. 

Van  der  A.  L;  Z.'  der  Jahrgang  1788»  es  fehlen  isC  St. 
01^  'K.  I.  BL  su-i  I  Tthl. 

1789.  ^  fehl^  ^4*  St.  u.  34*  f«  Bk  -<-  2  nhL 

1790.  bis  z«  16*  Oct«  es.  fehlen  No.  164«  u.  No.  107.  -* 
a  rthl. 

ti^i.  et  fehlaä  K»  fit.  |oi*Jo7.  ▼.  1*  BL  |f;  117. 135. 
i37>  —  3  rthl* 

ITfS.  -^ N.  135.  fcb  145.    — N*  Si  -  Sd' 

loi,  —  3  rtkU 


VByt^  gaw>v«H(Umdsg«iedcr  fu  «^  ^  rOf.  ^. 
Minerra  1793^  r^llftandig^mit  eioea  Anhange.    '   ' 

Thalia  1786.  a.  u.  i.  a  vm-  s  bU  la*  ii%  179».. t.  bm 

4.  H. 

Bioe  Sai^n^ung  V911  ^90  ausgefucht.  junü:.  QiÜBKU  Alg, 

deucfche'  Bibiioth.  73  bis  79  Ba«d  u.  %  m. . 
'     Ma«  WMdat  Ml  ia  pofUreyta  Briete  an ..  .        ; 
.      ...  .    -   Strapkierjaa,    , 

d.R.B^iBjeiia»  - 

IV.  Antwort. 

Der  Hr.^Hofr.  To/r  hat  mich  im  Int  BL  der  A<  L. 
Z.  N.  TOb  a)s  de»  Rec  dcir  m^th^gifehen  Brirfe  in  der 
V.  BibL  d.  fich.  .WiiL   B.  59r  8t  l.  afiFemliola  genanM 
und ,    wie  es  fchetnt .  an  mir  Aie  Drohung  ia  ErftÜhtng 
bringen  w^len »  die.  da  gefchriabtn  fiehi  in  der  Vorr.  t^ 
den  myth.  Bar.  S.  Vila  tmten..     Der  J*sa  der  Yerack- 
tong  •   den  er  gegen  iene  Rec.  annimmt »  hat  mich  nicht 
befremdet,  da  «r  ga^z  in  der  Ordout^ift»    an  die  omn 
einmal  bey  dem  Vf.    gewohnt  IR»    und  dd  ich  dicfea 
Schickihl  mit  M&  f^OtdBichea  KunAndtteen,  Ton  Wel^ 
eben  VoiTifche  Schriften  bemtheik  worden  iod,  cheile. 
WahriR  es,  dafil  ich 4en  pokmifehen  Thml  ^ta  Werhei 
nur  kürzlich  berührt »   und  mich  mehr  an  die  wichdgea 
mytiiolegirchen    üniarfuchuogeti    felbll    gehakaa    habe; 
wahr  iR  ei.    daOs  ich  manche  ^pur  ron  L^idenichaRlkfa- 
keic  und  von  pcrfäinlichem  Grolle  in  der  icbrilt  in  e^ 
blicken   glaubt«».  .  di^  dam  V^  fcamd  blaiben  hoantan* 
weil  man  oft  den  Balken  im  eignen  Auge  am  weiiigAea 
fieht.    Abev  dafs  ich  ein  Partheygänger  fey  ,    deSen  Ab- 
fifcht  gewafen  »einige  ron  den  SuUem,   dte.leiae  Schale 
und  den  Stifter  angehn  oder  angehn  follen  *    änt  allcrley 
Erinnerungen,    worauf  er  felkß  kgine  jffitwort  erm^rteti 
nthstmfchmäsken**  (wie  ßch  der  Vf.  wunderlich  g«. 
nug  ausdrückt)  iR  eine  Behaaptung,   weh:he  die  Vergfet* 
cfuuig  meineir  Rec.  widerks«"  wird,  in  welcher  ich  ria» 
les  Schätzbare,    Neue,     Merkwürdig«  ausgdioben  und 
mit  Lobe  genannt,    einiget  ^uch  sam  Be weife  meines 
Aufmerkfamkeit  mit  eignen  BrÖrteruogea  und  Gegeob^ 
,  merkungen  begleitet ,  üfa^r^  aber  mich  der  Gelail^fthet^ 
der  MäCstgong^  und  B«(cheidenheii  baioiiaigt  habe. 
Gotha. 

CO.  Leus. 

V.  Berichtigung»  - 

DruckfeUer  n.  Ferheßerungen  in  Rnfk's  umen  medi^ 
ein.  ümierfnckmngen  (Nürnberg  1797). ' 

5.  10.  Z.  ♦.*r,  n.  1.  «rVfcs'ikztt  wöM  je.  S.  ig.  Z.  5.  ift 
nach  wir  hinzuaufotzen:  beißSldMm  Msnfchen.  S.  ig.  Z. 
§•  V.  u.  h  i^Ara  iL  I^/eiv  S,  21.  Z.  7^  L  empfM^  ft^ 
0nffMen.  6.  ^t.  Z«  |.  v.  Ui  hFriMngtfoimek  Ä'  ^4.  2. 
II.  m  d.  Aom.  L  Tonfhidts^  1k.  Tvtikiinftg,  a  3d.  Ä.  f6 
Olanhem  R.  Omnbou  4  1^  2»^  IS«  S^i  Ä.  Segenw.  S.  ^g- 
leue  Z.  Thee  Du  Tdee. 


■^nr 


IKNA ,    gedruckt  htj  30h.  Chrifl.  Geitffr.  G^erdt. 


a  *    » 


M  o  n  a  t  s  r  e  g  i  ft  e  r 


T  0  m 


Ju.niu»    179  7- 


t    YMMidiniü  der  im.Juiiias  der  A.  L,  Z.  1797  recenfirten  Schriften. 


Jnm;  Di«  oll*  SSfar  aeigt  ü»  NiiBUB«r,  ü»  xwtyt«  iUJä*»  tm. 


iVilamf  Be^itworttm«  «I.  Pimirdi.  'Schrilt  r.. 

d«  Hecht  4.  Menfchc^n  a«  d-jEiigl.  19t»  7« 

Adolf h  V«  Leonftein   od.  d*  Rttttrprobfn  i«4i  W5 

AhnönÜolfr  ti.  Sdeifinii  «^  dw«.  Ftmüieo jÄniOde  I89>  .^» 
^(rffcfc«'#  n«üe  Schaufpiele  i»  2  B.  >83»  ^45 

Jmbormberge's  Vorträge  tn  feine  Schulet  *       ^  ipi.  7^7 
Jndre*s  erßee  Lehrbuch  d.  Zeichneiw,    Schrei- 
bens*   Lefens,  Rechnens,  d.  Franz.  u.  Wut- 
cerfprache.  1.  Lfrung.  ^^9»  it9 

Annalen  d.  Arwieymittellehre  her.  v.  R^mer  i  B» 

Jnt^n'f  Margaretha  d.  Maulufche  Gräf.V.Tyrol 

e.  Schfp.  itf»  ^9^ 

Archir  t  d.  neuefte  Kirchengefchichte  her.  r. 

Athelin  v.  Bruthow  ed.  d.  Kreuxxug  i«4.  ^5©^ 

Aurelie  ^  Waldenhom  30f.  %i$ 

•    •   • 

r 

Berkhänt  Gebete  f.  d.  Jugend  in  Liedern  a  Aufl.  aoi,  79a 
Bibliotheca  clalTica  üve  Lcxicon  manualc  etc.  .  1»6,  Ja? 
Bibliothek,  phyfikalifch  •  Ökonomifche  19  B.  aSt.  iSi,  6^2 
BoHiger  Prolufia  de  actoribus  primarum  fecun- 

darum  et  tertiarum  partium  «9^»  75« 

■  Brakebwfch  Tagebuch  e.  Mcnfchenbcobachters      iga,  6^ 
Brandes  polit.  Betrachtung,  üb.  d.  franz.  Revolu- 

tion-  .199.17^9 

•..-.    üb.  ein.  bisher.  Folge^  |d.  franz.  Revolu. 

tion  1»  a  Ausg.  «P?»  W 

Bremjer  I)i0ertati6  de  ;calce  antimöouHoffiiiMini 

com  fulphure  ip»'-Ä39 

Brnfe  üb.  d.  wichtigften  Gegenftände  d.  Mcnfch* 

heit  l-J  Thi  t93,  7»« 

BrSekelnunm'i  Hautboißen  e.  Lfp.  XS9>  094 

BtüggejiuMns  View  ol  the  engliflij^iiu««»  — 

of  ancient  Authore    -  1921  713 

Biirfte*f  Bem^ungen  üb.  d.  frloz«  ReroL  i«  d.    - 

Bßll.  1»  2  Aufl.! (Wien.)  Ii97*  753 


Burie*t  Betrachtungen  üb.  d.  franx:  Rerol.  ••  d. 

Engl.  T.  Oentz  neue  Aufl.  I»  2  Tb.  '  197,  7SI 

—«-   Lettre  k  un  noble  Lord  für  lea  attaquei 

dirig^  Go.ntre  luietc.  toit  T%6 

•*—  Rechtfertigung  fein»  politifcfa.  Lebens  ••  d*    - 

Engl  T.  Gentz  aoi*  7M 


CtrminatPf  Inbegriff  d;  allgemein.  Geffindheitf-^ 

leüiro  1  B.  1  Afafchn.  I?5«  5St 

Comenio  la  excelente  pueru  de  laa  lenguaf  tradu- 

«ida  de  latin  por  Twther  13S»  74« 

Corfe.  ilr   delle  Btelle  offerrato  dal  Fronoftico 

Utedemo  p.  Anno  1797«  <74>  57> 

Ctwu  d.  Foftrapb  1*3  8«mink  fl4«  tf$» 

ff.  DalwigVt  juriftifcha  AufTäu«  f.  d.  gegenwlK»  '         ' 
Zeit  190,  6H 

Darftellung»   kurxe»    d.  neuen  Preufeifchen  Oe>      

richtsordnuni^  ^  17^»  58S 

— —  d.  neuen  Franz.  MaaGs«  Gewicht  u.  Müns- 

Syßems  a.  d«  Franz.  r.  v.  Z.  .    .      :     2od»  827 

DegeH*f  ein.  neuere  Nachrichten  ▼.  d.  Fürßen* 

fchule  zu  Neufladt  an  d.  Aifch  ip($,  74S 

Deimann  Diu.  de  mitigatione  poenarufi  ob  divers 

,   fum  reorum  temperameotum  189b  69$ 

Denkmal  d.  Freundfchaft  u.  Liebe  e.  Neujahrs« 
^    gefchenk  198t  7<^ 

Dettmers  Friderizianum  bey,   nach  und  kurz  v^oc:. 

feil),  hundertjähr.  Jubelfeüe  >9^«  74# 

E.  . 

Ebirnäri't   allgetteiae   Gefeh.  der  PhilofophW 

2  Ausg.  179«  ^ 

EherMoier  üb.  d.  nothwend.  Verbind,  d.  Pflan* 

lenkunde  m.  d.  Pharmacie  185» -^^3 

Ehrmann"^  Gefehicht«  d.  merkwürdigen.  Reifen 

14, 15  B.  '  /     if4.  732 


£f rf  fwfu  GemtfiM  i/cri  T.  It  203»  loa 

Sleonore  ▼•  Fraueoßein  l»  2  Bdch«  184»  ^S  ■ 

l^ilie  od«  d.  MüdcliMi  ••  Georgien  kera«fg.  ▼• 

EL  A.  U2  Jh.  zfi»  ^3- 

Enpörumgeii  .d.  WSnigt  o.  Fürficn  wider  ihre 

Groften  4  B« ,  1^«  752 

Emgeihardt*!  und  .MerMs  neuer  Kinderfreund 

6-8  Bdclr.  j75>  5t4 

%iiiemertden  d.  theorel«  a.  prakt.  Recbugelahrc- 

heit  her.  r*  Burckard  i  Hft.  *  176»  587 

UresmuB  Theologie  —  a.  £reia«9  Schriften  zu« 

fanmeogexo^en  igii  ffif 

Vrzählungen  u.  Anekdoten  ••  d«  Kriege  geg*  d« 

Meiifrenken  i^S*  f^7 

P 

iFälifpfiein  ttb»  Schullebrer«  Schulfeminürien  etc.  19^*  745 

Ftmiltenfcenen  JL  Grafen  t.  Ortienburg  igi»  64*^ 

Tdntr'i  Aphorisnien  üb.  d.  Menfchen  I87»  d7^ 

^erje«  Feblef  nouT.  Edlt.  2of »  793 

Fjvm  Verfttch  einef  Leitfadene  s.  Vorlefungen 

üb.  d.  Erfindungen  in  d.  erften  Weltperioden'  177«  5^ 

^  Frf)Eheit«  die«  in  Besug  auf  d.  deutfüie  Staats- 
recht -  ...  'S^'  ^ 
Friehe  üb.  Ruj&landa  Handel  a  B.                         303»  7513 

^urmßtuCi  Predigt  üb.  d.  Hinderniile  diriftt.  Men* 

fchenlieb^        ^  ipls  709 

Fuji  Anweifuag  jb.  Erlernung  d.  Landwirthfchaft  176»  58> 


Grab,  das,  d.  Revolution  e.  Rev;olution6gefch«  18^  ^2 
Graf'Meaupois  u.  fein.  Freunde  x,  a  Tb.  '  184«  iS4 
CuHitt\i  Leaionenplan  f.  d.  Schale  d.  KL  Bergen 

I7W-I798.  188.^87 

— —  Speciaen  lectionum  |ttb2ic  in  Nor.  Teftam.  i88»  d8f 
Guftar  tt.  Cclne  Brüder  i  Th.  IfS«  M 

Outsmutkt  Gynuiaftik  f.  d.  Jugend  180^  617 

Eaüenharg  Disquifitie  de  nomints  Dei  Gud  «- 

origioe  181»  Wl 

Handbuch  4*  geaeinnüttigften  Kenntnifle  ▼•  d. 

Schlffarth.  I83>  d^i 

Haus  V,  Boyfen  e.  RitCtergefch.  i»  2  Th.  ^^6,  SSP 

Harw9od^f   SyAem    of  comparatire  Auatomy  t. 

Phyfiology  Vol.  I.  N.  I.,  204»  $09 

Hegewijch  an  Deutfchlanda  Patrioten    ,>  176»  S9k 

Hennings  tVahrheiten  d.  Religion  Jefn  in  Pre- 
digtform ipi»  Jo^ 

Hiftoire  del  Principe  Don  Carlos  tpS,  74^ 

Ko/*  V.  SttMUkalender  Kurf.  Sächfificker  a«  175^7.  i?4«  573 
-~  Kurf.  Pfalibaierfcher  f.  I7j»7.  I74»  573. 

Hof-  u.  Staats  -  Schem  vismus  d^  Refidenaft.  Wien 
•      «757-  '         '  t74»5^ 

HomÜien,  Betrachtungen  u.  Charaktergemälde     apr»  709 
H9iften  üb.  d.  Werdi  d.- Ehrbegierde  173,  5^ 

Htt(ar*  der,  od.  Gefch»  d«  Grafen  r.  R.  ^9^i,7^ 


C.  i 

# 

Gabriele»  die  /chSne  l»  2.B.  i83»  I43 

4a  GnOitsin  Prince,  Lettre  a  Mr.  de  Crell  1^  703 

■»—    Lettre  tat  les  Yolcsns  k  Mr.  de  Zimmer- 
mann tjf9»  Tis 
OäSfarfi  Handbuch   der  aeucften  Erdbefchrei* 
,    ^  buag  1  Jl.      ..  19^  7ap 

CnKtf^erV 'neues  Bilderbuch  mit  inter eHenten  Ma- 

tttfgegenftändeii  173,  ggg 

Geftuigenetti^die  efkucfat^  3,  4  Th.  l^,  75a 

Geill,  der,  Ottoijkars  184,  $4§ 

Gemälde,  hiftor.  In  Eraählang.  merkwiitd.  Beg»»^ 
kenh^it.  a.  d«  Leben  b^ükmtet—  Menfchen    • 
h  2  1^  aoi,  719 

Ven)us^  der  üchiitsende  (t,  a  Tfc«  Ol«  79a 

.  Otmß^M  Monument  f.  meinen  Tacef  aojj  80S 

Gefckichce,  merkwürdige,  d.  Füsften  Ffina  Ra^. 

gocai  '      ,       177,  59f 

••«-    e.  ung^echten  Vormunds-  igi»  ((40 

Gefchlecht«  das,  d«  Grimaldi  1  Th»  134»  665 

Glückliche,  der  unglückllcke  U  2  Thr  t83A  tf37 

OQguei  t*b«  d.'tfrCpi^ng  d.  Gefeue»  Künfte  Und 

WÜfeufchafteQ  ia  Auszüge  r»  SMl^r  tp^  718 


Ideen»  pädagogische  V.  Luife  Gräfin  va  .K.  her. 

r.  Grafen  r.  Lehndorf  191,  7ri 

ij^/äfff/x  Adrocaten  e.  Schanfp.  188»  6&1 

— ^    Dienftpflicfat  e.  Scheuß. '  I88>  ögi 

' Ydlrmächtnif^  e.  Schaufp.  lS8»  ^8i  - 

Journal  v.  m  i  RuOdand  her.  r.  Bujf€  3  Jahrg. 

I,  3  B.  ^  302,  795 

Jungmr's  Wilhelminis  e.  Gefchichte  3  Th.         •    X9S»  ?66 

Jufi  üb.  d.  Charakur  n.  Werth  d.  TorsügUchft. 

Sciiehungs-  u.  Lehrinititme  ^9^»  745 


Kindenehttttg  od.  denkwürd.  Nenigkeitea  t  i» 

Jugend  173»  S6€ 

Klftemtiker*$  grlech.  Sprachlehre  193,  72S 

Klem^i  Grundfätae  d.  netürl.  ReehtswiÄörchaft  3o5»  8^7 

Klugheitslehren  f.  Jünglinge  a.  d.  Graf  Ciieltetfield 
Brie^  an  feinen  Sokn  in  einen  Auszug  ▼• 
<    '  Comp«  173»  9fi$ 

XockV   Bncyklopädie   aUer  .'phUolog.    Wifo- 

<■  1  fchiftsa  I7^  tfi2 


ie  Nivernoh  Doc  PtblMtMur.  |UUt  T.  I»  t;  ^    s^i,  f^ 

Novellen  a.  d.  Reiche  d.  Liefca  igj/  #^g 

«9I#  SU 


R 


JCoffffnai^iir^f  ünterfMi«  jSbf  d,  JTatiir  d»  ab-  ^ 

telUmcntl.  Weifftffung  auf  d*  M«ffiaf  e.  Prci«- 

fchr.  a.  d.  Holl.  17t.  ^l     NertUtnlefe,  neuaftt  l  ^dotu 

Kordes  Lexicon  d.  ietstleb.  SchUfwig  HolUt^ia,  - 
'       Schrifcftel'er  tp^p  1^6 

«.  Kouebue's  d.  Wktw«  «.  d;  Reitpferd  IS^  69^ 

grafftr^r  Ylctiuadiff  ••  ffchtffff  \     ^                 it^  0>  ^4^*'  Rtchu  dM  M«nrc1ici|  a;  d.  Bogt  (Berlin)  1^7,  757 

***  — —      *i*    f—       '^    mm     Xopenha^aer  Ueb. 

r  s  Aufl.  a^  V.  3  Tli,                                          197,  7S1 

«— -    AbrlCg  d.  Entfteh.  d«  frioz.  Reroliit.  mit 

Aiiteerk.  d*  Ueberfeueiti  l^«  Jgf 

— «-    üb*  dt  Regierunfi^n  u*  4*  Urgrundfatze  e. 

feden  devfelb.  a«  d.  Engl.  197»  75S-    ipS»  7^ 

PenseukufierU  neue  Beyttägj^  z»  Erklär»  d.  wicht. 

bibl.  Stellen»  in  denen  d.  m.  «^im  vofkomint  187»  #7l 

fftan^nbeluf^i'gungen  od.  Anvreif.  wie  man.  Pflan- 
zen -*  abdrucken  kann  ^  275,  5t J 

'77i  597     PUp^nU  Gorgias  graece  r^venCl  Findeifenmf         i85»  dsf 
IjAvTtfBQ^M  Pluttarchi  qj^ae  fupeirfiifit  o^mia  opera 

Ifiofeii  T<^  7.  S.  H6»  €0S 

Friratgedanken  üb.  d.  )Le^re  r^  d.  UiiiUrblich-         ;^  . 


XJi  Aoefte  «^opUe  fchSnes  Bild  d.  Refifrn«t4tn  a  Tb.  19h  7tfS 
JjBLwber^i   neue  Kanselreden   bt  ein*  auCserord. 

Umftändea  '  isfX»  7lt 

JEiaaMaKiiV  Begebenhett»  Erfahrung,  u.  Bemerk* 

während  d..  Feldzngs  geg.-?Tankreich  I  Tb.  1>S»  737 

«•^^  J^eben.'u.  Sehickfale  3  Th*  f*  Begebend 

Lebensbefchreibiiog  KaiA' Jofepii  IL.  am  authen- 
tiCcheu  Quellen 

Legenden  a.  d.  Gefcbicbte  d,  Mittelalteri  u.  d* 

neuern  Zeiten   i*.2  Bdch.  ^  aol»  789 

Lehrbuch  vdl  allgemein.  Weitgefchicfate  s.  Ge* 

brauch  d*  ftudiec.  Jugend  neuefie  Auflage     l77»  5$i( 

Leitfsden   b,'d.  naturhif^or»   Unterrichte   nKh 

Bechfteina  Nacurgefchichte  I73>  5^t 

IMiiBnhpxg  Eimlicatioa  d^ftijlfe   des  Gtaviiiea 

.     d'Hogaith  tr«d.  «m  Fr«.«;.  ^tLmn  YoLL  «PS.  8»  ,  Quatttlfchrifc  ff»b«abüfgifidl«  driuc  Jakrgwf  l»i,  f« 

lateratur  d.  Frauensimmec  ^       Ijl4»  736  *  - 

Luife  e^  Bq^tr,  s.  Ce^*  4*  Conv^nieos  )I4#  ^9  IL 


»77-«» 


•   '     » 


jm: 


JMtfiV/  Befchreibunff  von  Venedig   2  Auflage 

i-4Th. 
Maüett  dm  Pam  Betrachtung,  iäb^  d.  Hatur  d. 


BamiHiefCt   Otto  mit  dem  Ffeite  e.  vaftetiand. 

acbaufpiel  '  .  2o6,  tVi 

Räuber,  die«  im  Waagai*  joi*  7^ 

174*  574     R«cl^^  ^«  ^^  Er%eburt  e.  Sdifp.  ▼.  Efif  199»  ^9^ 

ftdgiemente  för  armeeuc  Flotus  för  waltning       MSt  |ei 


frai».  Äcvolqtioa  a.  d.  Franiu  Vs»  ^«to»         IPS.  7«* ßr  EgL  &2aK  tun^e  «ck  W  Üavaieri« 


Mappe»  4je  Schwarze  Xfi«  ?t 

Miitner's  Landwirchfchafta  -  Garten  u  Forftka- 


i-3  0eel  .  *«•  lo« 

Regulativ  z»  beflemHeilart  d.  Krankheit,  liberh.  203«  fcf 


..  lender 


I  ' 

'  i?d»  Sgl     AtAfter^V  Unurfuchungen  tib.  d.  feanz.  Rerolut« 


Memoire  jutific.  de^*  autele  dea^Mem«ires  iu(^* 
poflit.  für  la  Republique  ^e  Venife 


i>  2Th^ 


ioöB  7T7 


Memoiren  hiftor.  u.  polit.  üb.  d.  R^ublik  Ve- 
nedig a.  d.  Frasz.  r.  fVüriur  1  TL  a  Th. 
I  Abä. 

V.  M€»er's  Kalliäs  1»  3  B. 

Me^»  Inikitutiooea  logicas              «.  .  -^M«  7H 

MöUer't  Vorübungen  d.  Gefun^iditslehre  178»  ^1 

Miinm's  dia  Rofiaufcher  Recfai  %  Auag.  17^  $81 


xpo.  dP7     Reichs  -  und  Suttshaadbuch,  neues  genealog*  a. 

d.  J.  i75ff.  I,  a  Th.      .  WÄ  74f 

Eichter  ilb.  d.  fabelhafbn  Tbiere  e.  Verfuch  19$,  740 
I9<>>  691  R^feuauU  d.  Theatergarderobe  0.  Original  Lfp.  i89t  tfH' 
183»  63ft      Rüdingert  Brich  u.  Abd  Bon.  t.  Dänemark  e. 

.  Tr(p.  «»Pf  *l 


\ 


^. 


Bammlung  cngeothm.  lu  lehrreich.  Eciihlttflgefi  17%  $99 
W;  ,i^«-    ein.  Akcenllttcka  d.  Eechu&che  d.  Hm« 

v.Berlepfch  ber.  mit  Anmerk.  r.  UUimUm     igt«  4» 
Nachrichten  lüftor.  ÜL  re^^^       T'EZi  Ä^'  ^  Theolog,  nadi  d.  GeiOe  d.  neueft<e» 

Reroluuonen  u.  VsrCchwöningen  in  Ba%mA  ^      :»^..,.^        •,  .  1«.  iöi 

iTh.        '  isi^ntß-      ^««•'«'^  ^^ ,  .. 

j^eujahcsgefchenk.  Fapi«  ..  d.  KaddaiTa  cioai  ^c*i^  Frolagome«.  ad  laiieca  lAnu.  da  vua 

-    laifed.  Ortcieca.  .gp.  #P5        ^«^•»  ^^^^.^ 


MiMmT«  Mtnlbhentogenifen  in  BrzahU  l  B&h«  ipx».  70I 

^$ml^\l  Beleuchtung    d.  fich  unterfcheideDden 

Ai^egunKen  d.  Toh*  Oil^iibarung  I7S>  ^ 

Siehold  Dem  Andenken  Ignaz  Reäer^s  Ig4»  655 

— ^  Doloris  feciei  morbl  ririoris  ~  «dumbratif^  ip2»  7i> 

^nettV  SopboWe«  ...  ^  1  jfi^  7^ 

Butats  •    u.  Addrefshandbudb    d»  /chwibifch^a 

Reicbskreifes  auf  I79(S,  Ip»«  70t 

Suatskalender  Ben»  Mekknbuff » 8diw<ria£cher 

«79d^  .,1^*73^ 

S^tt  EvtÄhlimgen  2  Ik^  .  1}^  591 

Svlxer's  kun»  Inbegrtf  aller  Wiflenfdu  ungearb» 
r.  /iCocXi  1  Abth,  S*  Koch  Encyclop, 

SüJenükC4^  SaamltMig  aip>  Predipea  ItU  ^t 


Tabellen«  swejTt  üb»  d.  GrSfse»  yolksmeos®  «• 

Eüitheilung  r.  Frankreich  xp9>  741 

Tagebuch  e.  unfichtbaren  ReiXendeft  I«  X  B^         i^  772: 

Taschenbuch  t  «deutfche  Schulneiftac  t..if94  her* 

T  Mtjer  tu  Jahrg..  iSo».  tfat 

•— -    f.  Tintenliebbaber  183»  ^S: 

•fc-*-p'    f.  d.  fi&rgec  11.  Landmaim  %  Jidirg*  l  j8>  745: 

Tntt&hcWft  dar«,  Ca  Lfpb  t«.  &  t|».  6j4 


IFeber  t.  Neutralitat  b.  d*  geganwart«  Krieg«       iTf»  59» 
h»>—    einige  bt.  d.  RRadt  Dlmift^en  Suata  .Yer* 
.  fiflung  t^rkpuunend«  Hauptmängel   u»  Ot» 
besehen  19»  6H 

lltberßcht  d*.  flMckwiiti»  FiUaafas  am  Rkeia 


TJnbclMuioten*  'die  forchtbarea    ^  114,  ^ 

Unglückliche,  d.  ^lückltche»  üehe  d«  Glucklicba  — 
Unterfuchung»  unpartheL  üb.  d.  Folgen  d«  franz. 

Eerolüu  auf  d..  übrige  Europa  t.  A*  ▼•1£C»     (201»  715 

K 

FarüU»  gtheim»  Gafehichte  d.  Häuf  et  ▼•  Bfle^ 

eis  a,  d.  Frans.  i?7«  ^93 

FMCs  Yerfuch  e»  Encyklopidie  d«  Leibesubuo» 

Jen  X.  a  Tb*  xgaw  tfi? 

FMtmoMn't.  Atiguile  od.  d.  Würde  d^  weibL 
,    Geifiblechta.  -^  i34»  ^49 


'f 


fWagener^t  fpinifckei  Lefebuch  f.  Anfinger       'Toit  799 

ft^alfer  Inftttutiones  philofophicae  lib*  KI*  ^fy*    ' 

^hologift  179»  6n 

Walther  od.  Getchichte  e.  üordamerikan*  Pflan- 

tera.  aoi.  79» 

^e6er  de  Velegatioae  Oratio  203«  799 

WeekhmrUn^t  hebräiCchea  Lefebuch  f.  Anfänger    202«  797 
fFedeftiwTf  Nachrichten  üb.  d.  f ranzöC  Kricga- 

fpitalwefen  i  B«  x?5»  5?7 

Werk»Tollftändige»  homiletifches  g.  B.  t  Leiib<r*f 
neue  Kanzelreden. 

'Pf  tUmg^s  Frau  Rofenberg  e.  Gefch.  >54*  ^5« 

ff'iue^s.  attgem«  «kadem.  Eacyclopädie  u.  Metho- 
dologie 179b  41) 

fV^ft  Gefchichte  d.  romiCchkathol.  Kirch«  an* 

ter  d.  Regievung  Pius  VI.  48.  1%U  €Ü 

T. 

Yonmg't  Aecoimt  «f  th^  blaok  Casaibi  of  & 

Yincent  -    f 9if»  79 


m 

1 


Dh  Summe  in  rnngezeiitin  S$hriftin  iß  HS^ 


f.  .        r 


^  \ 


'         +  . 


«■V 


•T 


•    *       •♦ 


*« 


"; 


•• 


'i 


tdifaani 


M 
'  -> 


Di^ZifiTeni  ze^tir^'fe  Mtemer'iie^  ikS^  «a;  iiV  «^Ag^IUniimercen!  Zafibo'^i^  ';.  .\^ 

^     HdnifttB  ^•aiiiUa  VMrkffeiji  ix$  den(«lWB  Sciickv  roriunDaab* 


•-•p 


llbrecht  ik  C  in  Pra^  191«^ 
Andrea  in  Frankf.  a.  M •  l^        ' 

(p.  tjt.  IP4.  »97-Wr  »#f- 40U  iö£**      T      *r 

Aue  tq  Cöchen  X8>.^  ;     r 


■ 

Bachmann  «»  Qandernumn  m  fliiAbite  idfr<2loi; 
Baren" '-~^-^—  -    -  "^ . 

Barth 

Benkert  in  Leipzig  184» 
Blottie  11«  0»  111«  Donnuind  9f^ 
Böhme  in  Leipzig  \%x^ 
Bohn  ia  JLiel  176*  .  j 


^«f  ;'" .Leipzig jjr.  rS«.  C3Ä; , 
matf  in  Leipzig  ipf,.  ^ 

Grau  in  Hof  i7<f. 


•  • 


.  .1  •  ■,,  ■• 

X    .c«»  '  ' 


"  '  j 


<ii 


! 


■'#.,  i 


^I^i-S 


»   -  .'f 


CarlfM>hm  in  Scockholar  Ifl^ 
Cotta  in  Tübingen  igtf» 
Cnifiua  in  Leipzig  173» 


Dieteridi  in  Göttingen  3«$; 

Doli  iu  Wien  191. 
.  Druckerey  kayferliche  in  Petersburg  aoaJ  ^^ 

'«— —    königliche  in  Stockholm  .2o£^X9* 
Duyle  in  Salzburg  178. 

Dyk  in  Leipzig  istl-  19%* 


Er 


Emft  in  Quedlinburg  ifa 
Erziehung  sanftalt  in  Schaepfootlial 
Euittger  la  Gotha  18S» 


F. 

Felsecker  in  Niirnberg  187; 
t'iedlerin  Jena  I83^ 
Fleckeiren  in  Helmftädt  18L 
Fleifcher  d.  J.  in  Leipzig  Ipgt 
Fortana  in  Venedif^  17^. 
Froomaan  in  ZüUicfaau  181«- 


Gebauer  in  Haue  i8pr 
Gerold  in  Wien  174, 
Gerftenberg  u.  Diumcr  in  Gotha 
Gleditfch  in  Leipzig  191. 
Gfibhardti  Wittw«  in  Bamberg  193« 


'  I 


r 


I     4     ■»• 


Ji      .^r 


V 


Bdtir  Gdviider  m  Bann^far  if dr  iMgt  ■  * 

Hammerich  in  Altena  19Ä.  .  ?Z 

Banmann  tn  Berlin  i8o«  l|4^  .' 

Hartknoch  in  Rigv  2or,. 

fieinfiuff  in  Leipzig  rg£.     . .  "   '    ^  '.     * 

Hemmerde  Or  ScfaatCcfiSa  ia  HfOe  l7o.  9o5r 

Hendel  iaBall^  r8#,      ^^    *^  ^  *     ^■ 

H^rdmgh.  in  Leiden  189:^  *"  ^   ^ ',  ■   \. , 

Bemnmnfche  Buchfa^  in  Fnmkfr  ar  SL  t^ 

HerrI  in  Frag  17^ 

Hilpert  in-  Erlangen  aollr     ;^ 

HiUcher^  inr  Leipzig  178.  i^ 

Hecfametfter  in  Hermannftadiirfi^.  m  t^,,:.  j 

Heftnann  in  Weimar  ig|M;  ^...         .' 

SP——  10  Haflaborg:  aD2r       ..    . 

ToHca  fff  Cnii  rgfb 

Jnduftriecomptoir  s.  Weimar  194^      ^ 
»dieher  ta  längs»  17«.  i,rr 

Xiaffke  ihr  Stettur  17«;  183; 

Eeyfer  in  Erfurt  177, 

5;  A^?<?^«!^^che  BuchhandL  in  Ltipsig  fTl^f 

Eliet&h  in  Bamberg  aol. 

Koppe  in  Roftocl«  173, 

5^üi?*^."  Leipzig-  189»  706/ 
WHiftTiciag  neuer  ta-  Manaheim  i|^ 


LaganTo'  in  Berliirr98;  aor.  (a^ 
unge  in  Berlin  198. 
Leemhorft  in  Dementer  apd» 
Z.etf  in  Leipzig  1731 
Liebesktnd  in  Leipzig  Ig3, 
JKffler  in  Mannhein  I89« 
Ldfluad  ia  Scuttgard  aoa» 


I  * 


.  /i 


•  ■  f    . 

•     •:  r 

t    •  " 


.2 


Mauke  la  Jena  197«     . 

Maurer  in  Berlin  2odr 

Metzler  in  Stuttgard  177. 

Montag  u.  Weifs  in  Regenaburg  I84; 

Mutzeobecher  ia  Maaiburg  190.  i9i,  j 


Mancfc  in  Bcrfk  1^ 


Ftnb  fa  Higdebiut  i|f.- 
Pech  in  Nürnberg  igf.  -it^ 
Fonhet  in  Gotha  i^  15»«. 
Braft  in  Coftaluwcu  ifj.  (3)  igt/ 


SchwiÄen  in  Uipxiir  igj.  r»|.  rpj. 

Sewel  in  London  19*.  •        r. 

SoKUBCrin  Latiniir  17&  loi,  i 

Sutunfche  BucUiiiidl.  la  Ul«  im. 


J*, 


,2MS|1(  ia  KüaAer  193. 


Veriig  d.  ßwwrifchen  Schrift«,  in  HeUbcMäj«. 
VerUajefeUfcluh  in  Alton«  IB«,  =™™™» '«» 
in  Tliorn  184.  201,. 

J'^5^  ^  *«^*"' '"  *«1W  i«7.  tat. 
Yolimv  it  TküTa  fjt. 

— ■    in  EEtÄtn  i)^  • 

S*?  V-  S-  ^  I*i|'»i«  II).  W  lU* 
V«»ft  wBttriin.iJ^.  "^ 


Bdiifor  in  Laipuf  m,!-... 
8<^«iabMiM  In  Hag^ncf  iff.  ■  - 
Bchdne  in  Berlin  i)*.  !«£         .     ;     ..      . 
SdtnlbucUenihinK  in  Braunfäiweil  i-rL 
— --    königliche  in  Kiel  w*  '*^ 

•-^■■■-  4>  Jiwgew  in  C«11*V>I. 


Welther  in  ErluiK»  19s. 
Weidmann!  in  I«ipii>  174^ 
Weift  u.  Brede  in  Offenb^  I73. 
Wilmuis  in  Bremen  191J 
WiUekind  £,1  Eifenich  196.     ■ 
Wokler  in  Ulm  igo. 
WoK  in  Letpcig  tjs.  i|3.  1I4.  3«. 


b; 


■p 


■MMH 


ütafli 


»         • 


(  • 


■'        4r  ^      "' 


m    im  Jaxms  des  fntelUgeiixblättw» 


Annalen  europäifclu  4  8t.  *f^  64p 

^nz«>i;er»  «ür.  lirierarifchcr,  April  u.  Maf  7g,  643 

Apollo  iBufikaL  Qiuinairchr.  i  Hft.  "p,  5^ 

Archir  Berlin,  d.  2eit  Juiiiiui  75,  62S 

Aufiatze  «naly titsche  r.  lVo«i^,  It  Plaee  VA^rL  ^j»  654 

Ausil^Uungen  roasncifcke  1  B.  71,  $%s 

Baiungärtner's  in  Leipzig  d.  Terlafftb.  76/^5 

Beleuchtung  d,  Kritik  d.  neueA  Liedetfaarail.  - 

£..d.  Sudtkirchen  in  Leipzig  7^9  6So 

Bennet's  Mrs.  fiegger  Girl  üebeffr  ▼<  3fmU0r  74,  6i5 

Beygang'ft  in  Leip^g  neue  Yerb^gsb.  75»  617 

Blumeni;a2ten  geomieter  5  -fit.  74,  6tx 
ßplion^s  GeCch.   d.  merkwürdigit  Pike  8**^ ' 

Engl.  r.  ff^iildenow  2  TK-  7l,  489 

.    Brettkopfs  u.  C.  in  Leipzig  a«ue  YttUlgth»      .  74»  6l2 
BußoiCs  Nlturgefch.  d.  Vdgel  t.  4«  Frans,  t. 

Otf  34  B.  71,  5po 
Bufch'/  Verfuch  e.  Handbocks  d.^Eafiiidiiiigea 

3  vermehrte  Ausg.  79»  6$i 

Cotf  Apr^g4  du  Dictionnaire  du  Mr.  6ch%ran  72»  ^5 
Denkwürdigkeit  u.  Tagesge&k  4i  Mirk>Br«iw 

denburg  5  St.  79.  749.  6  Sc.                         '  €0^  <57 
Idu^arifT  Sur\  e^  of  tho  franch  Cvhty  itf  diäk 

Island  of  Sc  Domingo  üebeeL    -    '  -f^  ^30 
Bleflfiens  d'hyf Äene  Q«br     .    ^    .                     ..^gi^^3. 

Entwurf  r.  Platon*s  Leben  a.  d.  Engl.  r.  Mor-  v 

genfiem  75»  tf20 
Erläuterung  d.  Hamburg.  Falliten  •  Ordnung 

*  Tk-  79.  654, 

EctingerH  iaJGotha  n.  Yerlagsb.  79,  650' 

Feindes  in  Leipzig  neue  Verlagsb  -74,  609 

Für  Officiere  u.  die  es  nickt  find  I  Tfab  71»  585 

*  Fürftentochter,  die  79,  655 
Gefsner'a  in  Zürich  n.  Verlagsb.  76*  i:^9 
Olaßii  Philologiii  facra  ed.  Bo^or  "T:  TT.  F.  11.  '79«  ff5!»  ' 
GMitfth  Botanica  medica  her.  r.  Uiders  71»  591 
Gräfft  in  Leipzig  n.  Verlagsb«  80,  657 
Hefte  Ökonom ifche  \lay                                         74*  614 

•  UemricVs   Gefchkhte    d.  Catilinar«  Vatfchwö-^ 

ruiiß .  ,  77,  633 

Hermana^s  in  Franko;  a.  M.  neue  Verlagsb.  75,  619 
Bildehrandt  ^  met<illor.  nobiliam  purltate  deut» 

Ueh.  19»  6S% 

HiHcher^s  in  Leipzig  n.  VerlagalK  80,  663 

Horffn  4  St.  79.  649 

Ideler^t  Gartenfreund  3  B.  71»  59a 

Jol^ot    nouv^elles  Obfervations    für  h  furditd 

üeb.  ^     79b  651 

Journal  Sl  Luxus  u.  d.  Moden  Juniuf  -  ^  74;  609 
— *'  £  Fabrik  Manufaktur  Handl.  u.  Mode  Mny  74»  614 
mm^  f,  Wahrheit  herausg.  v,  Werner  2  Bu  77»  633 
V.  KWefeldfche  Bucfah.  in  Leipzig  tu  Verlagsb.  80^  661 
KrüU's  in  Iii^oUtadt  n*  Verlagsb.  71»  589 

ÜxtfoN  Phibruphie  medicale  0eb.  79»  653 

Xiaa^:  fci  In V-rhuring.  VTochenbktt  f.  Kinder  78,  643 
^  JJnäe  zvey' Predigt,  s.  Gedädttnifs  d.  Prxnxen 

Lud»  ig  u.  d.  T«nri|tweten  Königin  r.Prtuf- 

fon  tl,  58^ 

iMdovicts  neu  eröftiet«  Academte  d.  Kiufleute 

omgearbeir«  v.  SehidH  t  B.  74t  610 

Magazin»  neueftes  f«  Otconomen  u.  Kametali« 


^-*    ftaatawirthfchaf(].u.t4tit.  ii«t.T«  H3ct 

^  5  at.  ^  ■ 

Ueino  Flucht  a.  d«  SuatsgefangniiTen  zi|  Vene- 
dig, üeb.  • 

Menanderhjelms  Agronomie  a.  d.  Schwed.  ▼• 
,FtQgemttnn 

MutzeiibecherfcheBuchb.  in  Hanburg  n.  VerL 

Nepotis  Com.  vitae  excellent.  iafperat.  ed.  Breat^ 

Obllgärtner  deutfcher  5  St. 

Awti  Jean  das  Kampaner  Thal^od.  üb«  d«  Vn^ 
fterbliehkeit  d.  Seele 

Raihgeber,  medicinifcher 

Reiches  Belehrung  f.  d.  Landmann  üb«  d.  Kindp 
viehfeuche  2.  Aufl. 

tieiff  Erkenntnifs  tt^  Kur  d.  Tieber'  1  B* 

ReUßab's  in  Berlin  n.  Bücher  u.  MuGkäHen 

Bogffe^t  Gefch.  der  nicderlaudifch.  Revolution 


19»  653 

74.  6ii 

8o»  66O 
79»  6S0 
75.  «i^ 

r 

79»  654 
71»  586 


i. 


80.  ^63 

7ii  61* 
7'*  598 

80,  H7 
71»  588 
72iS97 


7^*5^ 
80b  66z 

80»  66% 

•o,  66% 

79»  653 
75<'63I 


?2,  591 

71»  59t 
77*  «34 
74»  613 

73*  591 
76»  629 

7fc  627 


fien  her,  r.  Löwe  u.  Brieg^  3  Lfr. 


•»—   4k  Jagd*  V. 


r  u.  arteg^  3  i^tr. 

Fovftw9i«as  1  afc 


7I>  5S8 

74.^15 


SchriftÜeller ,  der  allzeitfertige 
Schumann^s  in  Ronnebu]|g.n.  Verlagsb. 
Smith  Beflon^s  Memoire  cont.  the  fascirfit;  fia« 
/     culey  •  adfcrib.  to  Rattle  fnake  überf.  v«  Zim- 

' ntehnann        »r  .  . 

ifi»werby*8  englifli  botany  Auswabi    r  1 
Stimme-  e.  ^Staatsbürgers  in  d.  Rechtafacha  d. 

Hn  V.  Berlepfch  '   ..^. 

Siotz  Antvprtauf^Hn^  Ewalds  iWabtfafit«  Gor 

rechti|rkeit  u.  Liebe 
Tifchbeuia  BiograpJiie 
Verfuch  e.  Erdbetcbreib.  d.  Oberlaufiz 
Verzeichnifs  e.  Samml«  gröistenth.  feit.  Blicber» 

welche  b.  Trofchel.  in  Danzig  s..  bekommen« 

find,  I,  3  Fortf. 
Vieweg*8  in  Berlin  n.  Verlagsb. 
Vinceni^t  the  Voyage  of  Nearchui  —  Uabart 
Vofs  u.  G.  in  Leipzig  neue  Verlagab. 
""  W^ygantr^  fh'Xrfpzig^n.  Verlagsb. 
Wolfs  in  Leipzig  n^  Verlagsbücbec 
»-    .....    ..    neue  frahz.  Buche» 

Berdrclerungen  und  Ehi^nbfzengangM« 

r.  BacMko  in  Königsberg  ^73*  ^ 

Bährent  in  Seh  werte  '    '       73,  605 

Bez  in  Regensburg  78,  Ö4I 

Burckhßrdt  zu  Seeberg^  73.  60S 

Cämmerer  in  Regensburg                        '  78,  64I 

Chaßet  in  Giefsen  73,  604 

Fraaf  in  Bamfc^rg  73^  604 

9.  Galiitzin  Piirlt  z.  Petersburg  73]  60S 

Gönner  lu  Bamberg  73*    603 
.    Grukmmn  fn  Wiirenberf                                   ,  73*  '6o5 

Hauch  in  Kopenhagen  73'  öo5 

Han^tmenn  in  Bamberg  73  *  6«>3 
Hermbftädt  in  Berlin                                          '     73'.  604 

Hildfbrand  in  Erlangeo  73.  605 

Hirfehinft  in  Erllingett  73,  605 

Karjtem  m  Berlin^  73«  6«4 

fUaproth  in  Berlin       '  73»  665 

Lang  in  Culmb|ch  73,  604 
— *^    in  Heilbronn                                             .    73,  604 

Langsdorf  in  Erlangeo  78«  6#l 

Mayer  73,  60$ 

BMkui  in  Hoidtibaig  73.  6c4 

JUers 


r 


